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Domíník Josef Wölfel (1888-1963) f 

Am 27. April 1963 verschied in Wien Herr Universitätsdozent für Völkerkunde, allge- 
meine Sprachwissenschaft und afrikanische Sprachen, Professor auxiliar in La Laguna, 
Tenerife, und ehemaliger Kustos am Museum für Völkerkunde ín Wien, Doktor DOMINIK 
JOSEF WfiLFiXL, ~wxh langern, schwer-rrn Leiden irn 75. Lcbensjahre. 

Dem am 25. Mai 1888 als 12,Kind des Militärrechnungsrates THOMAS WOLFEL gebo- 
renen Sohn DOMINIK gestatteten es die schwierigen finanziellenverhältnisse der Eltern 
nicht, die Mittelschule zu besuchen. Auf Grund seiner schon früh gezeigten sprachlichen 
und literarischen Begabung betri.eb der junge WOLFEL eifrig private Studien in Fremd- 
sprachen, Geschichte und Geographie, unternahm Reisen in Südeuropa und wirkte als 
Sprachlehrer, bis er 1916 in das österreíchische Handelsministerium als Übersetzer 
eintrat. 1919 inskribierte er an der Universität Wien als auflerordentlicher Nörer 
Völkerkunde und Anthropologie bei P. W.SCHMIDT und R. Pöch. Nachdem er die Er- 
gänzungspriifung für Realschulabsolventen mít Auszeichnung abgelegt hatte, bewilligte 
die philosophischeFaku%t aufGrund seiner wissenschaftlichenLeistungen diezulassung 
zu den Rigorosen. Mit einer Arbeit über die Trepanation als Dissertation erfolgte 1925 
seine Promotion zum Dr. phil. 1926 trat er in den Dienst des Museums für Völkerkunde 
in Wien ein, wo er zuerst als Assistent, dann als Kustos tstig war. Aua politischen 
Griinden erfolgte 1939 seine Pensionierung. Wegen der dama& herrschenden Kriegs- 
situation konnte WOLFEL der 1941 erhaltenenBerufung an die San Fernando Univtirsität 
in La Laguna, Tenerife, auf einen neuen Lehrstuhl in Zusammenhang mit dem Instituto 
de Estudios Canarios nicht Folge leìsten. Seit 1931 gehörte er dem Instituto als Ehren- 
mitglied an, hinzu kam die Ehrenmitgliedschaft des Museo, Canario. Die dortige Uni- 
versität betrachtete jedoch seine Forschertätigkeit als Erfüllung seiner Dienstpflichten 
und ernannte ihn zum Professor auxiliar. 1945 wurde ihm die Venia legendi an der 

I Wiener Universität zuerkannt und im gleichen Jahr trat er wieder in die Dienste des 
Museums fiir Völkerkunde in Wien eín, WQ er bis zu seiner Versetzung in den Ruhestand 
tätig war. Ein schweres Herzleiden zwang Prof. WOLFEL auch ZUT Aufgabe seiner 
Lehrtätigkeit an der Universität Wien seit dem Jahre 1953. 1960 erfolgte seitens der 
Universität von San Fernando in La Laguna eine besondere Ehrung, als ihm auf Grund 
seiner hervorragenden wissenschaftlichen Verdienste das Ehrendoktorat verliehen 
wurde. 

Angeregt durch seine vielseitigen Studien, zeigte WOLFEL grooes Interesse für eine 
Zusammenschau der physischen Anthropologie und Ethnologie. Die ersten Friichte waren 
seine vielbeachtete Dissertation, die im Anthropos 1925 veröffentlicht werden konnte, 
und m lhrer Wexterfiihrung seinti eingehencie und tieLschürfendgYtudle iiberYiidseekeulen 
sus den Beständen des Berlíner und des Wiener Völkerkunde-Museums, wodurch die 
wissenschaftliche Kompetenz WOLFELS für die Völkerkunde Ozeaniens und ihre 
weltweite Problematik bezeugt wurde. Die Ungunst mannigfaltiger äuBerer Schwierig- 
kelten fubrte dazu, da13 dle letztere Arbelt lue publlzlert werden konnte. In Ihrer 
Materialsammlung hatte er Belege fiir Hochkultureinflüsse aus dem Westen erkennen 
wollen. Die Beschäftigung mit Fragen der Megalith-Kulturen führte WOLFEL bald ín 
ein Arbeitsgebiet, dessen Erforschung seine Lebensarbeit weitgehend ausfüllen sollte: 
die Kultur, Geschichte und Sprache der Kanarischen Inseln. Angeregt vom Guanchen- 
Problem begann er einen Plan für die rassische Untersuchung der Inseln zu entwerfen 
und erkannte, daB die Lösung nnr in historischer Betrachtungsweíse betrieben werden 
konnte, denn die rassische Frage muBte gleichzeitig mit der kulturellen in Angriff ge- 
nommen werden, in dle wlecter ale Archäologle elngrelien multe, mlt deren Problem- 
stellung die sprachwíssenschaftliche KlXrung eng verzahnt war. Die Vorgangsweise 
setzte geschichtliche Forschung mit allem Rüstzeug dies& Wissenschaft voraus. Es 

+ Dieser Nachruf von Dr. Ferdinand Anders, einem Schüler von Prof. Wölfel, 
in: Wiener völkerkundliche Mítteilungen XI. Jahrgang - Bd. VI, Nr. 1 - 4. 
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galt, allen bereits vorhandenen Stoff in seinen primären Quellen aufzusuchen und 
WGLFELS Behauptung nachzugehen, da9 es noch viel mehr Quellenmaterial geben 
müsse, als bisher bekannt geworden war. Bezüglich der Kultur der Kanarier sollten 
daher alle greifbaren Zeugnisse zusammengetragen und miteinander verglichen werden 
und als Versuch einer streng historisch arbeitenden Völkerkunde dienen, bezüglich der 
Rassenkunde aber die Voraussetzung einer historischen Anthropologie abgeben. 

Dank der Förderung vor allem durch den an der Fragestellung brennend interessierten 
Anthropologen Professor EUGEN FISCHER konnte WOLFEL ab 1930 Studienreisen 
unternehmen, die ihn in die Archive von Rom, Madrid, Simancas, Sevilla, Lissabon, 
Coimbra undParis führten und ihnschliefilich auf den kanarischenInseln selbst forschen 
liel3en. Neben eigenen völkerkundlichen Untersuchungen gab er dort Anregungen für 
wichtige archäologische Ausgrabungen. 

Als Ergebnis der zähen, systematischen Sucharbeit in den Archivbeständen, die 
Kanarisches enthalten konnten, entstand eine Sammlung von Urkunden, Originalhand- 
schriften und Erstausgaben von Quellenwerken in photokopischer und Leica-Reproduk- 
tion, deren Umfang viele tausend B1ätter beträgt und im Ar c hivum C anarium 
ZusammengefaBt wurde. Im Anthropologischen Institut der Universität Kiel wird es 
öffentlich zugängig sein. Die Fachbibliothek ging in den Besitz des Ibero-Amerika- 
nischen Institutes in Berlin iiber. 

Die Verarbeitung des Stoffes ist noch lange nicht abgeschlossen. Soweit es sich um die 
Behandlung der Fragen der Entdeckungs- und Siedlungsgeschichte der Insel oder um 
Kultur, Rasse und Sprache der Eingeborenen handelt, fiihrte WOLFEL’ zum über- 
wiegenden Teil die Untersuchungen selbst durch. Was andere Problemkreise betrifft, 
wie den Beginn iiberseeischer Kolonisation, die Anfänge einer Praxis des Völkerrechtes, 
lange bevor VITORIA und GROTIUS dessen Grundlage formuliert hatten, die Be- 
ziehungen nach Amerika, die Entstehung und Erprobung einer Kolonialverwaltung, 
Handelsfragen, Zuckerrohrgewinnung, Negersklaverei usw, bietet sich der weiteren 
Forschung reichhaltiges Material an. 

Die Zeit während seines zwangsweisen Ruhestandes widmete sich WOLFEL nahezu aus- 
schlieblich der Arbeit an den kanarischen Sprachdenkmälern, wofür ihm die Notgemein- 
schaft der deutschen Wissenschaft eine namhafte finanzielle Unterstützung bereitstellte. 
Die bereits im Satz fertige Arbeit vernichtete der Bombenkrieg. An der Neufassung und 
Erweiterung dieses seines Hauptwerkes arbeitete der Verfasser bis zu seinem Tod. 

WOLFEL war ein vielseitiger, ideenreicher Gelehrter, der in vernachlässigte ethno- 
logische und sprachwissenschaftliche Bereiche vorstieB. Methodisch versuchte er aus 
den in Rand- und Rückzugsgebieten erhalten gebliebenen Kulturelementen alte Schichten 
zu rekonstruieren. So drang er von der früheuropäischen Vorgeschichte aus zur Archä- 
ologie und klassischen Geschichte vor. Von Irland und Skandinavien bis Westafrika, den 
östlichen Sudan und die Kanarischen Inseln reichte sein Interessensgebiet. Den Angel- 
punkt dazu gab ihm die Erforschung der Sprache der alten Kanarier, was ihn wieder zur 
Aufstellung und Begründung des Begriffes “WeiBafrika” als Siedlungsgebiet weiBer 
Menschen im heute unwirtlich gewordenen Wüstenstreifen der Sahara führte. Naturge- 
mäB bewegte ihn die Behandlung von Fragen wie Bew%serungskulturen, Ziehbauerntum 
und Hochgebirgswirtschaft. Vom weifiafrikanischen Raum ausgehend, brachte WOLFEL 
die kulturgeschichtliche und linguistische Problematik weiterer Bereiche in FluB. Vor- 
berberische Sprachelemente stellte er in Vergleich zu indogermanischen Sprachen. 
Die Suche nach einer gemeinsamen Grundschicht LieB ihn schlieBlich die “Religion 
der Megalithiker” aufrollon und, getrngen von seiner umfarnenden Kenntds der v6lkor- 

kundlichen Realien, in eine weit gespannte Konzeption hineinstellen. Das europäische 
Megalithikum wird ihm zur wichtigsten hochkulturlichen Schicht, auf der alles Spätere 
aufbaut , und dessen durch Ahnenkult und Hochgottglauben bestimmte Religion zur 
ältesten Weltreligion. Er bricht mit vielen harkünlrnlichan A~~schauungen urd s&reibt 

in seinen “Religionen des vorindogermanischen Europa” wörtlich: “Mir ist das Indo- 
germanentum als kulturelle und religiöse Einheit im Verlaufe dieser Arbeit unter den 
Händen zerronnen”. 

Da13 manches an den Hypothesen anfechtbar sein wird, wuBte WGLFEL selbst genau. 
Das ändert nichts an der Bedeutung seiner Gesamtleistung, an die weitere Forschung 
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anknüpfen miifite. Der Zug zur genialen Problemschau brachte es naturgemäfl mit sich, 
da6 WOLFEL oft im Kreuzfeuer wissenschaftlicher und persönlicher Kritik stand. In die 
Zeit seines Ringens mit der schier erdrückenden Materialfülle der “archaischen Hoch- 
kulturen” und der “Megalithiker-Religion” fallt seine akademische Lehrtätigkeit. Seine 
Schüler haben dankbar den kleinen, weiflhaarigen Mann mit den dicken Brillengläsern in 
Erinnerung, der es ausgezeichnet verstand, sie in das Erkennen von Problemen einzu- 
fiihren. Angesichts der Materialberge schien er über sich hinaus zu wachsen und mit 
semen extrem kurzslchtigen Augen groBe Zusammenhange zu überschauen. Insbesonders 
beliebt waren seine Übungen zur Methode der ethnologischen Objektforschung an Hand 
von Museumsbeständen. 

Sein Leiden trug viel dazu bei, daB es die letzten Jahre sehr still um Professor WöLFEL 
wurde. Unermüdlich arbeitete er daran, seine kanarischen Sprachdenkmäler druckfertig 
zu bekommen. Fast erblindet, brachte er seine letzten Korrekturen an. Sein schlechtes 
Sehvermögen hatte ihm schon immer bei seinen Arbeiten schwer zu schaffen gemacht, 
und die Archivarbeit mu6 geradezu als Raubbau an der Sehkraft bezeichnet werden. 
Manche offenkundige Schreibfehler in seinen Arbeiten wollen dadurch erklärt, nicht 
aber entschuldigt werden. Professor A. CLOSS aus Graz hat in dankenswerter Weise die 
Revision der wichtigsten Arbeit aus der Feder WOLFELS übernommen, die nun unter 
dem Titel “Monumenta Lingua Canariae. Die kanarischen Sprachdenkmäler - Eine 
Studie zur Vor- und Frühgeschichte WeiBafrikas” im Druck vorliegen. Professor 
Wölfel hat dieses Werk, dessen Erscheinen zu erleben ihm nicht vergönnt war, immer 
als seine Hauptarbeit angesehen; sie wird Stoff und Anregung fiir viele kiinftige Einzel- 
untersuchungen bieten. Mag die Stellungnahme von Professor ELIAS SERRA Y RAFOLS 
aus Tenerife über WOLFELS Magnum Opus an den SchluB dieser Zeilen gesetzt werden: 
“El trabajo critico de WOLFEL y la publicación de parte de sus materiales fué una 
verdadera revolucibn en este campo rientificn. Sn trnhnjn se ha centrado luego en la 
lingüistica y en la etnologfa . . . El ha levantado y tiene todavia inédito el primer inven- 
tario exhaustivo de los restos de las lenguas primitivas canarias, instrumento previo 
indespensáble para cualquier trabajo serio en este materia. Listas de votas indígenas 
habian escritos ya muchos, pero nadie se habia ocupado de lo principal, de lo esencial, 
de someter a cuidadosa depuración crítica cada una de estas voces y su transmisión. ” 

F. ANDERS 
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Vorwort des Verfassers 

Zuerst zwei Warnungen: Man erwarte nicht, in diesem Buch die Sprache der 
Megalithkultur zu finden. Wir werden zwar mit Sicherheit aufzeigen können, da13 
es etwas dieser Art in WeiBafrika und Westeuropa - oder besser: Halbinseleuropa - ge- 
geben hat, da0 gemeinsames Wortmaterial, gemeinsame Formative sich ver und unter 
der Indogermanisierungsschicht iiber dieses ganze Gebiet hin nachweisen lassen; aber 
der eigentliche Körper dieser Sprache in Wesen und Ganzheit ist uns mit unseren Mit- 
teln unerreichbar und wird vielleicht auch anderen für immer unerreichbar bleiben. In 
diesem Buche wird alsv mm, und crsl in LI~II E1-g:elCisaru, Ubrr das Verhältnia der 
Kanarischen Sprachreste zu dieser einstigen Sprache der Megalithkultur gehandelt 
und gezeigt, daB es eine solche Sprache einmal vor der Indogermanisierungswelle 
gegeben haben muf3. 

Die zweite Warnung: Was ich auch immer in zehnjähriger Vorarbeit und in sieben- 
jähriger Arbeit an den Sprachresten selbst mich gemüht habe, die Arbeit ist unvoll- 
ständig geblieben und muBte es bleiben. Einerseits ist, abgesehen von den noch immer 
zu erwartenden Entdeckungen neuer Quellen, die Darstellung des Sprachstoffes unvoll- 
ständig. Die Umstände der Zeit und meine persönlichen haben es verhindert, da9 alle 
heute schon erreichbaren Quellen hier verarbeitet wären. Auf solche Lücken ist immer 
ausdrücklich hingewiesen. Das Ortsnamenmaterial ist bisher nicht vollständig aufge- 
nommen und auch nicht an Ort und Stelle kritisch geprüft worden. AuBerdem ist das im 
Spanisch der Kanarischen Inseln weiterlebende Wortmaterial aus der Sprache der 
Eingeborenen bisher wahrscheinlich kaum erst zur Hälfte gesichert und herangezogen. 

Hätte ich nun deahalb die gmxze Arbcit zurückstellcn sollcn? Kcin andcrcr hätte sic an 
meiner Stelle übernommen und sie muBte gelöst werden. Durch die Ereignisse von 1938 
an einen toten Punkt gelangt, wo ich nicht mehr hoffen konnte, durch Arbeit auf den 
Inseln selbst und weitere Forschung in Bibliotheken und Archiven das Sprachmaterial 
zu menschenmögllcher Vollstäncligkeit zu ergänzen, habe lch mlch entschlossen, den 
erreichten Stand der Sammlung und Verarbeitung zur Veröffentlichung fertig zu machen. 

Andere können nun die Liicken ausfüllen, die ich lassen mufite, können zu den Erkennt- 
nissen vorstoBen, die meinen MögIichkeiten oder Fähigkeiten versagt waren. Wenn ich 
bei der Kritik meiner Vorgänger zu hart oder zu streng gewesen bin, so liegt dies an 
meinem Eifer filr die Sache und man möge es mir verzeihen, so wie ich jenen verzeihe, 
die mit mir hart oder ungerecht waren oder sein werden. 

Mitarbeiter waren mir alle jene, die vor oder neben mir über kanarische Dinge ge- 
arbeitet haben. Ohne ihre Materialsammlungen wäre meine ganze Arbeit unmöglich ge- 
wesen. Gegen Dilettantismus habe ich freilich scharf Stellung genommen, weil er meine 
Arbeit entsetzlich erschwert. hat.. Man wird sehan. wio weniga Vnrarbeit ich gnrade in 

der kritischen Verarbeitung gehabt habe, wie viele Seiten verschwendet werden muBten 
an das Ausjäten des Unkrautes aus dem kanarischen Sprachmaterial. 

Da8 ich die Quellen im Urtext zitiere, ist selbstverständlich, weil jede tfbersetzung schon 
eine Interpretation wäre. Diese Zitate durch eine Übersetzung zu begleiten, würde den 
Umfang des Buches noch mehr anschwellen lassen. So kann ich es niemandem ersparen, 
sich mit altem Spanisch, altem Französisch, Portugiesisch und Italienisch in den wunder- 
lichsten Schreibungen abzufinden. Die Aneinanderreihung der Quellenzeugnisse, die 
kritischen Erörterungen zu jedem Wort geben dem IV. und V. Teil stellenweise eine 
groae öde. Dem ist leider nicht abzuhelfen und der Leser traste sich damit, da8 diese 
Arbeit für mich selbst noch viel öder war. DaB der Gegenstand selbst von allergröBter 
Wichtiglccit iat und dic Ecachäftigung mit ihm allc Mühc lohnt, wird jcdcr fcstntcllcn, 
der sich hier durcharbeitet. An einem klassischen Rückzugsgebiet können wir in gröfiere 
zeitliche Tiefen eurafrikanischer Sprachgeschichte dringen als irgendwo anders. Dann 
ist dieses Buch ja auch das Wortinventar zur Kultur der alten Kanarier und damit 
Kulturgeschichte des alten Eurafrika. 
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Wenn ich nun alle jene aufzählen soll, denen ich für das Zustandekommen der Arbeit zu 

Dank verpflichtet bin, so weiB ich wohl wo ich anfangen, aber nicht wo ich enden soll. 
Professor Eugen Fischer bleibt das groBe Verdienst, da0 er meine Pläne zu einer Ge- 
samtlösung der kanarischen Probleme weitgehend förderte und einer Verwirklichung so 
weitgehend nahe brachte. In diesem Sinne ist er Mit-Autor aller meiner Arbeiten zu 
diesen Fragen. Professor Diedrich Westermann, der mir das ganze Sommersemester 
1932 viermal in der Woche ein dreistündiges Privatissimum über Berberisch las und 
mit dem ich alle Probleme durchsprechen konnte, h,at wesentlichsten Anteil daran, da6 
das Buch gerade diese Gestalt erhielt. Beide, Eugen Fischer und Diedrich Westermann, 
haben sich für meine Forschungsarbeit seit Jahren uneigennützig eingesetzt und mir 
Wege durch ungangbares Dornengestrüpp gebahnt. Die Materialsammlung wurde durch 
die grogzügige Unterstützung der Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft ermög- 
licht, ihre Fortsetzung in Spanien und auf den Kanarischen Inseln ermöglichte eine 
Fellowship der Rockefeller Foundation, die leider durch Gründe, die ich nicht verstehen 
kann, abgebrochen wurde, bevor ihre Früchte reifen konnten. Kanarische Freunde haben 
mir aber durch Überlassung von Büchern und handschriftlichem Material die gröBten 
Dienste erwiesen und sie können als Mitarbeiter gelten. AuBer dem Instituto de Estudios 
Canarios und dem Museo Canario waren es vor allem meine lieben Freunde Prof. Elías 
Serra Rafols, Sr. Pestaña, Felix Duarte, Don Simón Benitez und nicht zuletzt die Herren 
Konsuln Jacob Ahlers, Walter Sauermann wnd Herr Legationsrat Gottfried von Waldheim. 

Das Afrikanische Institut der Leipziger Universität stellte mir son& unzugängliche 
Büchecschätze aus dem NachlaB des Begründers deutscher Berberistik, Hans Stumme, 
zur Verfügung; das Ibero-Amerlkanische Institut in Berlin, die Weifiafrika-Kommission 
der Berliner Akademie der Wissenschaften, das Deutsche Kulturinstitut in Barcelona, 
sie alle haben mir viele und wertvollste Hilfe geleistet. Die grogzügige Unterstützung 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft und der Kolonialwissenschaftlichen Abteilung 
des Reichsforschungsrates für mein im Entstehen begriffenes Vergleichendes Wörterbuch 
des Berberischen kam weitgehend auch der Arbeit an den Kanarischensprachdenkmälern 
zugute. Wenn mein Werk nach den mannigfachen Widrigkeiten der Kriegszeit (der erste 
Satz des Manuskriptes in Leipzig wurde ein Opfer d& Luftkriegesl) schlieglich doch im 
Druck erscheint, so wurde dies auch durch das heroische Opfer meiner Frau möglich 
gemacht, die durch ihre Büroarbeit während meiner Pensionierung meine wissenschaft- 
liche Arbeit erst ermöglichte. 

Groflzügig war und ist auch die Haltung des Verlegers, der mir besonders durch Uber- 
nahme der Kosten für Hilfsarbeiten, durch Beschaffung von Büchern usw. weitgehend 
entgegenkam. Wie immer hat sich auch bei dieser Arbeit ,Frau Baronin Dr.. Christine 
von Rohr von der Wiener Nationalbibliothek durch Beschaffung der Quellen um mich 
verdient gemacht. 

Ihnen allen sage ich meinen Dank, den ich nicht besser glaube abstatten zu können als 
durch meine hingebungsvolle Arbeit an den niir gestellten Aufgaben. 

Da es bei dieser Arbeit darauf ankam, verborgene und verlorengegangene Dinge wieder 
aufzufinden und aufzudecken, was so vielfach gelungen ist, glaube ich mich auch jenem 
in Padua so hoch verehrten portugiesischen Minoritenmönch zu tiefstem Dank ver- 
pflichtet. 

Ein hoher Würdenträger in Wien hat 1937 meine Identität festgestellt, indem er sagte: 
“Ach ja, Sie sind der Mann, der die Kanarischen Inséln zum Steckenpferd hat.” Nun, 
wenn dieses Steckenpferd auch vielleicht kein FlügelroB ist. das mich über Raum und 
Zeit trug, so war es doch ein braves kanarisches Gebirgspferd, das mich über steile und 
beschwerliche Pfade bis zu einem Gipfel brachte, der, wie ich glaube, einen tiefen und 
weiten Blick in die Vergangenheit Eurafrikas ermöglicht. 

In schwerer und trauriger Zeit lege ich die letzte Hand an diese Arbeit, die auf den Er- 
gebnissen deutscher Wissenschaft fugend, ein bescheidener Baustein eines Osterreichers 
zur Wiederherstellung der Weltgeltung deutscher Wissenschaft sein will, eu deren Groa- 
machtstellung im Reiche des Geistes wir Osterreicher so viel beigetragen haben. 

Wien, im Mai 1945 Dominik Josef Wölfel 
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Vorwort des Bearbeiters 

Zum Zeitpunkt des Hinscheidens des Autors waren wohl die Fahnenkorrekturen zum Teil 
durchgefiihrt; es fehlten aber die zahlreichen Kreuzverweise, die Anmerkungen muBten 
ergänzt werden und einzelne, im Manuskript ausgesparte Ausdriicke aus dem Arabischen 
und Griechischen waren noch zu suchen und einzusetzen. 

Mit dieser Aufgabe muBte ein in Graz anwesender Wissenschafter betraut werden, weil 
nur so die nun schon dringlich gewordene Arbeit in Kontakt mit der Verlagsanstalt mit 
einem möglichst geringen AusmaB an Verzögerung zu bewältigen war. Der durch seine 
früheren Beziehungen mit WOLFEL hiefür an Ort und Stelle allein in Frage kommende 
Universitätslehrer war sich seiner Unzulänglichkeit von vornherein bewuRt. Er nahm 
sich der Sache nur auf mehrfaches Drängen hin an, um dem Werk seines Freundes zum 
endlichen Erscheinen zu verhclfen. Dicac Aufgabc wurdc wcocntlich dodurch crlcichtort, 
da6 sich der für die Herausgabe an sich berufenste Fachmann, Herr Prof. E. Serra y 
Ráfols von der Universität La Laguna auf Tenerife, zu Auskünften mehrfach freundlich 
zur Verfügung stellte, wofiir ihm auch der Verlag zu gröBtem Dank verpflichtet ist. 

Das nötige Studium des Manuskriptes und der bereits gesetzten Teile dauerte von den 
Sommerferien 1963 bis zum Anfang des Jahres 1964. Besondere Schwierigkeiten er- 
gaben sich daraus, daB der Verfasser in den Beleglisten zu den Texten und Wörtern der 
Teile IV und V Autoren und Werke zitierte, die er im Teil II (kritische Behandlung der 
Quellen und Originalberichterstatter) nicht ausführlich erörtert, manchmal nicht einmal 
erwähnt hatte. Was über sie erkundet werden konnte, wurde teils in Anmerkungen zum 
Teil II nachgetragen, teils in die “Liste der Abkürzungen”und in das daran anschlieBende 
“Register der Quellen und drr Autoren” eingearbeitet, 

Y 
rrlit Aqabe jener Stellen, an 

welchen Wölfel sich auf sie bezieht. An sich zum Teil II gehörend, wurde es am Ende 
des Werkes abgedruckt. 

Auch mit Hilfe des R.egistern (Teil 111) war es leider unmiiglich, nlle vnn WOT,FF!T, nicht 

durchgeführten Hinweise zu klären. Die Bezugsparagraphen ohne Nummernangabe bleiben 
aber dennoch stehen, da man möglichst wenig von dem streichen wollte, was der Autor 
noch zu erledigen hoffte, ehe ihn ,sein Tod an der Vollendung des Werkes hindecte. Nur 
in ganz seltenen Fallen wurden von dieser Regel Ausnahmen gemacht: etwa dann, wenn 
der Autor zu dem bereits gesetzten Text einen im wesentlichen Punkt unvollständigen, 
liickenhaften Hinweis eingeschoben wissen wollte, der im ursprünglichen Manuskript 
nicht enthalten gewesen war und in der vorhandenen Form zum besseren Verständnis 
nlchts belzutragen schlen. Am Smn wurde mrgends etwas geandert, noch wemger wurde 
den Ausführungen des Verfassers im Text etwas eigenmächtig hinzugefügt. 

Auch die Überschriften der Abschnitte in den Inhaltsverzeichnissen stammen vom 
Autor. Es ist aher vielleicht förderlich, an dieser Stelle die Gliederung des Werkes 
nochmals zu betonen: 
Teil 1 und 
Teil II bieten eine Kritik der Quellen und ihrer Autoren. 
Teil III enthält den Wortschatz in alphabetischer Reihenfolge, 
Teil IV den Wortschatz im Zusammenhang mit den Texten und in Sachgruppen, 
Teil V aber (allerdings unter Einbeziehung der im Teil IV behandelten Landschafts- 
namen) ein Kanarisches N am e n b u c h ; als solches verdient es besondere Beachtung. 

Die ausführliche Disposition zu dem niemals geschriebenen Teil VI traf aus dem Nach- 
la6 des Verfassers erst im Jahre 1964 ein. Schon vorher war auf meinen Antrag im 
Untertitel des Werkes der Bezug auf die “Sprache der Megalithkultur” weggelassen 
worden, nhwohl dom Autor aPhr rlnran gelegen gwmocen WRF, da13 PP an clipser Stplle 

stehe. Es stellte sich aber nunmehr heraus, da13 die Durchfiihrung dieses Planes eher 
Gegenstand eines eigenen Werkes hätte sein müssen. Die MONUMENTA LINGUAE 
CANARIAE sind in der Form, wie sie jetzt erscheinen, für sich allein ein wohlabgerun- 
detes Ganzes, unabhängig von der erwähnten Zielsetzung. Auch der erste Teil von 
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Der Verlag ist schlieBlich den zahlreichen Subskribenten zu Dank verpflichtet, die auf 
das Erscheinen des vorliegenden Werkes - zum Teil seit Jahren - geduldig gewartet 
haben. 

Es ist für die Tragik im Leben WOLFELs kennzeichnend, da6 er gerade das Erscheinen 
seines Hauptwerkes, an dessen Vollendung ihm so viel lag, nicht mehr erleben durfte 
und da6 dieses Werk in gewissem Sinne -1 man möchte sagen: notwendigerweise - ein 
Torso blieb. 

Möge das MAGNUM OPUS des hochverdienten Forschers auch in dieser Form, wie er 
es ersehnte, 
“einen tiefen und weiten Blick in die Vergangenheit Eurafrikas ermöglichen. ” 

Graz, im September 1964 Hans Biedermann 
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Einleitung 

Sprachvergleich, Sprachverwandtschaft und Vergleichssprachen 

“L’étymologie est une science dans laquelle 
les voyelles ne sont rien, et les consonnes 
tres peu de chose. ” Voltaire. 

Wer so wie ich sieben Jahre lang Sprachvergleich betrieben hat, mu6 notgedrungen sehr 
skeptisch werden. Lautliche und semantische Anklänge werden sich auch in den zwei 
unverwandtesten Sprachen finden, wenn man eifrig genug sucht und vielleicht bis zu zehn 
sogar in einer scheinbar einwandfreien Übereinstimmung. Das spricht aber nicht gegen 
die Berechtigung des Sprachvergleiches, sondern mahnt nur zur Vorsicht. Da6 grol3er 
räumlicher Abstand nichts gegen eine Verwandtschaft beweist, zeigt uns die einfache 
Überlcgung, daL3 Singhalcsisch und Isländisch auch dann verwandtc Sprachen wärcn, WCM 
durch historische Ereignisse alle zwischen den beiden liegenden indogermanischenSpra- 
chen spurlos untergegangen wären. Freilich würde der Nachweis der Verwandtschaft 
schwer genug fallen, Wenn jene, die in den ausgefahrenen Geleisen der heutigenrndoger- 
manistik íhre Relsen machen, bei jedem Sprachvergleich auf noch unbetretenem Geblet 
nach der Strenge der Lautgesetze schreien, dann muB man sie daran erinnern, daB Bopp 
und Schleicher und ihrevorgänger ja auch nicht damit aufwarten konnten, sondern zuerst 
einmal nach der lautlichen .Ahnlichkeit und Übereinstimmung der Bedeutung die Zusam- 
menhänge feststellen muBten und dabei ebenso oft in Irrtümer verfielen und doch Recht 
hatten und Recht behielten. Man versuche nur einmal, sich vorzustellen, welch wider- 
spruchsvolle Lautgesetze herauskämen, wenn wir von der Sprachgeschichte des Eng- 
lischen nichts wüBten und ebensowenig von der des Deutschen und des Französischen und 
nun den Wortschatz der drei Sprachen verglichen. Das lateinische Lehngut aller drei 
Sprachen, das französische Lehngut des Englischen und des Deutschen, die Erbwörter 
des Französischen und der gemeinsame indogermanische Besitz, schliefilich die ger- 
manische Gemeinsamkeit des Tkutschnn uncl Englinchen, jnder djeser Fak-toren wiirde 
eigene, denen der anderen Faktoren widersprechende Lautgesetze ergeben. 

Somit kann unsere Methode nur darin bestehen, da6 wir uns mit gröflter Vorsicht vor- 
wärts tasten und uns stets bewuBt bleiben, da13 uns der bequeme Ariadnefaden, die Kennt- 
nis der politischen und wirtschaftlichenGeschichte eines Volkes und damit die Geschichte 
seiner Sprache, auf den Wegen, die wir wandeln miissen, mehr oder weniger fehlt. Denn 
das Ziel der Sprachvergleichung ist die Feststellung tatsächlicher Beziehungen, deren 
richtige Interpretation uns ermöglichen soll, die Sprachgeschichte der verglichenen 
Sprachen festzustellen, lückenhaft natürlich, weil wir nie hoffen können, auch nur die 
Grundtatsachen alle zu erfassen. 

Ebenso wie in der Kultur eines Volkes gibt auch in dessen Sprache jeder historische 
Vorgang seine Visitkarte ab, stellt eine Beziehung her, die wir dann als Verwandtschaft 
interpretieren, wenn sie breitere Auswirkung hat. Nachbarschaft in Krieg und Frieden, 
Handel und Verkehr, Gemeinsamkeit der Religion, al1 das schafft sprachliche Bezie- 
hungen, die uns aber in “exotischen” Sprachen vorliegen. ohne da6 wir wissen. wie sie 
zustande gekommen sind. Das eine historische Ereignis reil3t bisher eng Verbundenes 
dauernd auseinander, das andere wieder bringt bisher sich ganz Fernstehendes dauernd 
eng zusammen und 1äBt es zusammen wachsen. 

Ich habe vor Jahren versucht, den Begriff sprachlicher Verwandtschaft genau zu defi- 
nieren und fiir sprachvergleichende Untersuchungen eine unmiI3verständliche Termino- 
lbgie zu finden ’ , Wfr sagten dort: Der Ausdruck Sprachverwandtschaft hat von vorn- 
herein etwas MiBliches. Die menschliche Verwandtschaft beruht auf einzelnen in sich 
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abgeschlossenen Individuen, und auch Mutter und Kind stehen sich trotz der engsten Ge- 
meinschaft völlig getrennt gegenüber. Von einem solchenVerhältn.is kann beisprachen nie 
die Rede sein. Sie zeugen nicht, sie bleiben nicht zurück, es sei denn auf literarischem 
Wege, noch haben sie neben und hinter sich von ihnen gezeugte selbständigeIndividuen, sie 
stellen einen FluB des Geschehens dar, und wenn wir vonverwandtschaft reden, so legen 
wir, bewugt oder unbewuBt, einen Querschnitt durch den Strom des Werdens.. . So müs- 
sen wir schlieglich sagen: derAusdruckSprachverwandtschaftwil1 nichts weiter besagen, 
als eine faBbare Beziehung historischer Art zwischen zwei oder mehreren gegebenen 
Spracheinheiten. 

Für die Terminologie schlug ich vor, darin die festgestellte Art der Beziehung von der 
Interpretation dieser Tatsache zu trennen. Danach kann man bei Wortbeziehungen von 
Wort- oder lexikalischer Verwandtschaft sprechen, bei Beziehungen der Formativmittel 
und Grammatik von Formverwandtschaft, bei syntaktischer Übereinstimmung von syn- 
taktischer Verwandtschaft, womit dann die hier fiir uns in Betracht kommenden Arten 
festgestellter sprachlicher Beziehung erschöpft wären. 

Sucht man nun die imwortschatz oder demFormati.vmittel(der Wortbildung)festgestellte 
“Verwandtschaft” zu interpretieren, d. h. eigentlich den historischen Vorgang festzustel- 
len, durch den sie zustandekam, dann müssen wir eine andere Terminologie beniitzen. 
Wenn wir glauhen hewejaen 911 können, AaB eine Sprnche von der andnren “ahsta.mmt”. 
oder daO zwei Sprachen von der gleichen “Ursprache” herkommen, dann haben wir eine 
genetische Verwandtschaft vor uns. In jenem Sinne, wie diese genetische Verwandtschaft 
zuerst von der Indogermanistik vertreten und in “Stammbäumen” dargestellt wurde, 
glaubcn wir nicht, daB es cine solche gcnetische Verwandtschaft überhaupt gibt. Die 
Jungfernzeugung der Sprachen mit Mutter- UndTochtersprachen ist nicht einmal in jenem 
Sinne eine Realität, daB man durch eine und dieselbe Sprachströmung verschiedene 
Querschnitte legt und von der Abstammung des Latein vom Italischen, des Altfranzö- 
sischen vom Latein, des Mittel- und Neufranzoslschen vom AltfranzOs1scnen spricht. 
Denn wenn auch unsere Abgrenzungen nur durch die schriftlich fixierten Literaturspra- 
chen gerechtfertigt sind und eine unmittelbare Überlieferung von Individuum zu Indivi- 
duum, von Generation zu Generation vom Latein bis zum Pariserisch führt, so wird 
es doch heute nur mehr wenige Sprachgelehrte geben, die hier bloB an eine “Innere 
Entwicklung” glauben und nicht sehen, da6 hier sehr verschiedene Vatersprachen mit- 
wirkten um aus den Muttersprachen die Tochtersprachen zu machen. 

Im Prinzip anerkannt, wenn auch freilich im Einzelnen sehr umstritten, ist heute der 
Begriff des Substratums, der Sprache der Vorbevölkerung, oder richtiger, jener Spra- 
che, welche eine Bevölkerung vor einem Sprachwechsel hatte. Wir werden auf dieses 
Problem im VI.Teil weitgehend zurückkommen müssen und die im Untertitel dieses 
Buches genannte “Sprache der Megalithkultur” kann für uns überhaupt nur ín diesem 
Sinne zur Sprache kommen. Aber es ist doch damit zu rechnen, daI3 es vielleicht meh- 
rere Substrata und dazu Constrata und Superstrata gegeben hat und immer wieder gibt. 

Dieses ZusammenstoBen und Zusammenwachsen ursprünglich nichtverwandter oder nur 
weitläufig verwandter Sprachen werden wir imGegensatz zur genetischenverwandtschaft 
eine Kontakt- oder Lateralverwandtschaft nennen. Genetische und Kontaktverwandtschaft 
schliegen einander nicht sus, es kann eine Sprache sehr gut nach der einen Richtung 
genetisch und nach der anderen kontaktverwandt sein und letzten Endes ist ja eine auf 
solchem Wege hybrid gewordene Sprache eigentlich nach beiden Richtungen genetisch 
verwandt, nur unsere Rangordnung der Sprachen la& uns, bewugt oder ~unbewugt, die 
eine der beiden zusammenfliegenden Sprachströmungen als die ursprüngliche ansehen. 
Berechtigt ist die Unterscheidung dann, wenn das Erbe der einen Seite bei weitem 
vorwiegt. In dem zitierten Aufsatz haben wir dann das Verwandtschaftsverhältnis von 
stark auseinander entwickelten, aber doch auf eine gemeinsame “Ursprache” zurtick- 
gehenden Sprachen Differenzierungsverwandtschaft genannt. 

Wenn nun aber der Ausdruck “Ursprache” hier steht, so miií3te ich gleich betonen, dag 
ich alle bisher festgestellten “Ursprachen” fiir ktinstliche Abstraktionen halte, die sich 
ebensoweit von der Wírklichkeit entfernen müssen, als der Forscher in Unkenntms der 
nistorischen vorgange ale zur Blldung der Einzelspracnen funrten, ist. Wie vieles, das 
vielleicht nur Ergebnis eines Synkretismus ist, wird auf das Konto der Ursprache ge- 
schrieben, ja wir werden schon hier in diesemBuche und noch mehr in künftigen Studien 
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die Frage anschneiden miissen, in welchem Ausmade ein gemeinsames vorindogerma- 
nisches Substratum uns die Fatamorgana einstigen engen Zusammensiedelns, einstiger 
engerer sprachlicher Sondergruppierungen der westindogermanischen Sprachen vor- 
Ypiegell. 

Damit haben wir die Terminologie geklärt, deren wir uns bei unseren Sprachverglei- 
chungen bedienen wollen und unseren eigenen skeptischen und vorsichtigen Ausgangs- 
punkt abgecteckt. Wir hekennen uns zm- Sprachvergleichung und ihrer Methode. Auf 
kulturgeschichtlichem Gebiete-und die Sprache ist doch HauptgefäB und Hauptinhalt der 
Kultur zugleich,- können wir eine durch keine geschriebene Geschichte berichtete Ver- 
gangenheit nur durch Vergleich rekonstruieren. Die Methode dieses Vergleiches wird 
natiirlich dort, wo man bereits die Grundtatsachen gesichert hat, eine andere sein als 
dort, wo man die ersten Schritte ins Unbekannte tut. Welche “Lautgesetze” gelten, 
müssen wir erst feststellen und wir müssen damit rechnen, da13 es fiir die gleichen 
Laute manchmal mehrere einander widersprechende Lautgesetze geben wird. Wir neh- 
men an, daA das Kanarmche mcht vom Himmel gefallen lst, sondern von irgendwoher 
und vielleicht mehrfach, d. h. in verschiedenenvorsprachen auf die Inseln gekommen ist, 
daB es Verwandte hatte und wahrscheinlich noch hat und daB wir diese suchen müssen, 
wenn wir nicht bloB ein Inventar und sei es auch ein kritisches des noch vorhandenen 
Sprachstoffes geben wollen. 

Je fragmentarischer eine verschollene Sprache auf uns gekommen ist, umso mehr sind 
wir auf den Sprachvergleich angewiesen, wenn wir zu ihrem Verständnis vordringen 
wollen. Nur mit seiner Hilfe können wir die Wortbildung erkennen und damit die Worte 
analysieren und andere Formative erkennen. Zwar werden wir in Alvarez Delgado einen 
Bearbeiter des kanarischen Sprachproblems kennen lernen, der von Sprachvergleich 
nichts wissen will, d. h. das Kanarische nur mit dem Kanarischen vergleichen will und 
sich für diese Haltung auf das Etruskische und Cortsen beruft. Dieses Beispiel ist recht 
schlecht gewählt und Cortsen selbst ist nicht der richtige Anwalt. GewiB ist das Etrus- 
kische für uns ein lehrreiches Beispiel, denn sie ist ebenfalls eine nur fragmentarisch 
iiberlieferte Sprache, aber Cortsen hat die Sprachvergleichung beim Etruskischen erst 
aufgegeben, als seine und der anderen Etruskologen Vergleiche mit anderen Sprachen 
gänzlich versagt hatten. Und wieviele und wie fernliegende Sprachen sind schon mit dem 
Etruskischen verglichen worden! Aber gerade dort, wo einige Aussicht auf Erfolg 
sich zeigte, wie bei der Inschrift von Lemnos und bei klein=siatisohen Sprnchen,ist das 
Vergleichsobjekt selber erst der Erklärung bedürftig. Was aber das Entscheidende ist: 
bei der Vergleichung des Etruskischen mit dem Etruskischen ist bisher nichts heraus- 
gekommen als eine Fülle von Konjekturen, die immer der eine Forscher dem anderen 
bestreitet. Wir meinen natürlich nicht die so wichtige Feststellung vonAffixen und Wort- 
kompositionen, in der ja für das Etruskische schon längst das Wesentliche geschehen ist. 

So lange wir also die Hoffnung, nein die GewiBheit haben, einen oder mehrere Schliissel 
für das kanarische Haus zu finden, werden wir nicht drauBen stehen bleiben und die Fen- 
ster zahlen. Unsere Aufgabe ist also, solange Sprachvergleichung zu betreiben, bis wir 
eine oder mehrere sicher mit dem Kanarischen Verwandte gefunden haben, oder posi- 
tiv feststellen müssen, da13 man überhaupt keine solche Schlüsselsprache finden kann, 
oder wenigstens wir selbst keinen Erfolg haben. Wir müssen dabei vor allem von dem 
wemgen Material ausgehen, fiir das uns eine Bedeutung überliefert ist und nach Worten 
anderer Sprachen suchen, die bei gleicher oder ähnlicher Bedeutung gleiche oder ähn- 
liche Lautgestalt zeigen. Wir werden in diesem Buche den Lautkörper eines Wortes 
Phonem nennen und zu diesem gebräuchlichen Ausdruck für das Schriftbild, in dem uns 
das Wort überliefert ist, den neuen Graphum fiigen. Kanarisch ist uns ja im Wesentlichen 
schriftlich überIiefert,und geschrieben sind die Grapha von mit der Sprache meistweníg 
oder gar nicht vertrauten Personen. Die einzelne Schreibung eines Wortes durch einen 
Autor werden wir Notierung nennen. Selbstverständlich werden wir bei einer verein- 
zelten Übereinstimmung eines kanarischen Wortes mit dem einer anderen Sprache zwei- 
felnd bleiben und erst dann zuversichtlicher werden, wenn eine der verglichenen Spra- 
chen mehrere solcher Parallelen liefert und erst recht dann, wenn das lautliche Ver- 
hältnis der verglichenen Worte ein durchsichtiges und erklärbares ist. Wir werden aber 
auch dann, wenn wir den Sinn nicht wissen, versuchen, ob die verglichene Sprache ähn- 
liche Phoneme aufweist, um die lautliche Verwandtschaft der Sprachen festzustellen und 
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zu sehen, inwieweit gleiche Lautfolgen da und dort möglich sind. Bei mehr oder minder 
vollkommener Ubereinstimmung im Lautlichen, die wir auch dann für gegeben erachten, 
wenn lautphysiologisch erklärbare Abweichungen bestehen, verbunden mit Ubereinstim- 
mung der Bedeutung, diese natürlich unter Beriicksichtigung semantischer Entwicklungen 
und Verschiebungcn, werdcn wir cine “Glcichung” aufetellcn; uonot, beoondcrs im blo13 
Lautlichen, bringen wir eben Parallelen. Es gab inselspanische Autoren, die solche laut- 
liche Parallelen, die ich in Anhang II meines “Torriani” gab, für “Gleichungen” hielten. 
überall wo wir regelmäaige Entsprechungen von Lauten mit Lauten der verglichenen 
Sprachw Iestslellen konnen, werden wir diese notieren, aber wir werden uns nicht ver- 
wundern, wenn diese Entsprechungen nicht immer gleichsinnig verlaufen, weil wir ja die 
Geschichte der Wörter weder im Kanarischen noch in der verglichenen Sprache kennen, 
vor allem werden wir uns hüten, im vorläufigen Stadium unserer Arbeit “Lautgesetze” 
aufzustellen. 

Wir denken auch nicht daran, auf Grund von erfolgreichen Vergleichen des Kanarischen 
mit anderen Sprachen nun unserseits “Sprachfamilien” und “Stammbäume” aufzustellen, 
da wir von dcr polyphylctischcn hbstammung jeder Sprache von vornehtrein überzeugt 
sind, Wir wollen vielmehr mit dem Begriff der “Sprachschichten” operieren und uns 
damit begnügen,festzustellen, da0 zwei oder mehrere Sprachen eine gemeinsame Schichte 
enthalten, wenn wir auch froh sein werden, falls wir feststellen können, wie mächtig 
oder wie schwach elne SOlChe Schlchte 1st. Wir werden alS Keine Ursprache rekonstru- 
ieren und auch nicht die Urform eines mehreren Sprachen gemeinsamen Wortes. Was 
wir zum Vergleich heranziehen, wird immer ein wirklich belegtes Wort einer wirk- 
lich gegebenen, nicht erschlossenen Sprachform sein. Wenn wir davon möglichst viele 
mundartliche Varianten bringen können, wird uns dies umso lieber sein und uns trotz- 
dem nicht zur Erzeugung einer Urform verlocken. “Sternchen”- Wörter wird es also 
in diesem Buche nur geben, wenn wir die quellenkritisch von uns erschlossene oder 
vermutete ursprüngliche Schreibung oder Lautgestalt eines kanarischen Wortes als nicht 
belegt kennzeichnen müssen, oder wenn wir die Konstruktionen anderer von den Origi- 
nalnotierungen unterscheiden müssen. Dort aher, wo Worte von irgend einemKompilator 
geradezu erfunden wurden oder ein nicht-kanarisches, meistens spanisches oder por- 
tugienisrhen Wort fälarhlich fiír kanarisch ausgegeben wird, setrren wir ein Totenkreuz, 

Wir kommen nun zur wichtigen Frage, welche Sprachen wir zum Vergleich heranziehen 
sollen und müssen und welche wir heranziehen dürfen. Der ersteGesichtspunkt, der sich 
da aur&%ug1, isl der dcr geogr-aphiüchen Lage. Die Sprache der alten Nanarier 1st auf 
die Inseln eingewandert, auch ihre älteste Schicht, wenn sie Schichten enthält, wir müs- 
sen also suchen, von woher sie gekommen sein kann. DaB hier das den Inseln gegenüber 
liegende Festland Afrikas zunächst in Frage kommt, steht auBer Zweifel, aber da die 
Einwanderung zur See erfolgt ist, können die Schiffe auch von weiter her gekommen sein, 
Die Sprache Nordwestafrikas, das Berberische in allen seinen Einzelmundarten oder 
-Sprachen - wo es an Schriftsprachen fehlt, ist die Grenze zwischen Sprache und Mund- 
art nur schwer zu ziehen - kommt also zuerst in Betracht. Daneben natürlich auch die 
alten Sprachreste Nordafrikas aus der punisch-griechisch-römischen Zeit, die wir, da 
ihr Zusammenhang mit dem heutigen Berberisch keineswegs geklärt und eindeutig ist , 
vorläufig als Afrisch bezeichnen wollen. An das Berberisch hängen sich natíirlich dann 
seine Nachbarn in Afrika und jane Sprschen, die mit Recht oder Unrecht mit dem Ber- 
berischen in Zusammenhang gebrackt wurden, also die “Hamitischen” Sprachen. Der 
Vergleich mit dem Altägyptischen und seinen Fortsetzungen ist natürlich schon allein 
durch die geographische und zeitliche Lage erzwungen, ganz abgesehen davon, ob es mit 
dem Berberischen in Zusammenhang gebracht wurde. 

Wir wollen gleich hier feststellen, daB der Vergleich mit dem Berberischen erfolgreich 
und fruchtbar ist, wie ja auch nicht anders zu erwarten. Wer auch nur die oberfläch- 
lichste Kenntnis der berberischen Wortbildung und der kanarischen Sprachreste hat, 
dem muB die Ahnlichkeit, ja Gleichheit auffallen. Das Arabische können wir natürlich 
nicht übergehen, wenn auch weder die historische Überlieferung der Araber,noch die 
Kultur der Kanarier einen Anhaltspunkt für einen Kontakt der Araber mit der Inselbe- 
völkcrung YOX- dcr sparllschen Eroberung gibt. Jedenfalls mu0 fastgestellt werden, ub 

das Kanarische arabische Worte enthielt oder nicht, schon deshalb, weil verschiedene 
Forscher arabische Worte gefunden zu haben glauben. 
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Aber wir wollen noch nicht die Kultur als Anhaltspunkt für unsere Vergleiche heranzie- 
hen, sondern bei der Geographie bleiben und auf die Iberische Halbinsel mit ihren alten 
und innigen Beziehungen zu Afrika einerseits, zum gesamten Mittelmeerraum und West- 
europa anclerseits hinwelsen. Hier haben wir das durch die Antike iiberlieferte Namen- 
material, die Iberischen Inschriften und das Baskische. Leider ist uns das Iberische bis 
heute noch selbst ein Rätsel und wir können uns davon nicht viel erwarten, aber soviel 
kennen wir doch davon, da0 wir Übereinstimmungen in Ortsnamen, Eigennamen und in 
der Wortbildung feststellen könnten, wenn sie vorhanden sind. Das Baskische, das uns 
hauptsächlich in einem “ursprachlich” konstruierten (Van Eyss) und einem alle mundart- 
lichen Varianten real gebenden Wörterbuch (Azkue) vorliegt, bietet dafür in Laut und 
Sinn eine Überfülle der Vetigleichsmöglichkeiten und überdies wurde sein Zusammenhang 
mit afrikanischen Sprachen überhaupt und vor allem dem “Hamitischen” schon mehr- 
fach behauptet und zu belegen gesucht. Dabei muB uns aber zur Vorsicht mahnen, daB 
das Verhältnis des Baskischen zum Iberischen ebenso fraglich bleibt, wie das des Ber- 
berischen zumAfrischen.Aul3erdem gibt es Personen wie den son& EO groljenUhlenbeck, 
die das Baskische gepachtet zu haben glauben und Vorschriften geben, mit welchen Spra- 
chen das Baskische verglichen werden “darf”. Aber wir stellen auch hier wieder fest, 
dal3 die Vergleichsarbeit durchaus positiv ausgefallen und eine weitgehende Wort- und 
Formverwandtschaft vor allem mit dem Berberischen und erst daneben mit dem Kana- 
rischen ergeben hat. Doch diese Dinge werden ja in eigenen Abschnitten des VI. Teiles 
behandelt, wo auch die Ergebnisse ZusammengefaBt sind und eine Deutung versucht wird. 

Die heutigen Sprachen und Mundarten der Iberischen Halbinsel, die ja nicht blofi eine 
Fortsetzung des Latein sind, sondern auch der Vorsprachen, spielen für uns nicht nur 
für die Schreibung der Quellennotierungen und deren lautliche Ausdeutung eine groBe 
Rolle, sondern auch wegen diesem unlateinischen Erbe, das ja möglicherweise Bezie- 
hungen zum Kanarischen aufweisen kaM. Hei Ortsnamen z. B., die sich auf der Iberi- 
schen Halbinsel und auf den Kanaren finden, kann ebensogut eine alte Gemeinsamkeit 
vorliegen wie eihe Übertragung in der Nacheroberungszeit. Wir werden auch Worte fin- 
den, die uns als kanarisch überliefert sind und die sowohl eine Entsprechung im Spa- 
nischen (Romanischen), als eine solche im Berberischen haben, während die spanische 
(romanische) Parallele sich lateinisch oder indogermanisch in keiner Weise etymologi- 
sieren 1äBt. In solchen Fällen werden wir im Zweifel bleiben, ob Gemeinsamkeit oder 
Übertragung vorliegt. 

Mit dem Kriterium der geographischen Nachbarschaft kommen wir aber auBerhalb des 
bereits gezogenen Kreises nur dann weiter, wenn wir nach jenen Sprachen suchen, die 
ihrerseits Beziehungen zu den schon zum Vergleich herangezogenen Sprachen haben 
oder haben könnten. Hier wollen wir aber zuerst sehen, inwieweit die kulturellen Ver- 
hältnisse der Kanarier uns Anhaltspunkte für einen weiteren Sprachvergleich bieten oder 
unserem Gesichtspunkt der geographischen Lage mehr oder weniger parallel laufen. 
Die Kultur der Kanarier können wir hier nicht darlegen, wir verweisen auf unseren 
Torriani, vergl. 1 $203, auf unseren Aufsatz in der Westermann-Festschrift, wo wir zu- 
gleich mit einer Felsgravierung eines neolithischen Schiffes von Gran Canaria archä- 
ologische Paralielen dieser Insel mit dem Mittelmeer und der Aegaeis und Kreta im 
besonderen nachweisen. zugleich auch mit Parallelen von Schriftzeichen der Inscln mit 
Altkreta; ferner verweisen wir auf den IV. Teil dieses Buches, der ja ein Wortinventar 
zur geistigen und materiellen Kultur der Kanarler ist. Ein kommendes Buch: “Die Kana- 
rischen Altertümer und die Westkultur” wird alle Quellenzeugnisse zur Kultur der Kana- 
rier ebenso bringen, wie in diesemBuche hier die Quellenzeugnisse zur Sprache gesam- 
melt sind 2. 

Wir können die Kultur der Kanarier im Wesentlichen als einen Gautypus des Megalithi- 
kums mit starker Verwandtschaft zu den frühesten Hochkulturen des Mittelmeers, zu 
Nordafrika und Westeuropa,charakterisieren. 

Da kulturelle Berührungen ohne sprachliche Berührung unmöglich sind, ist damit unserer 
Sprachvergleichung der Weg gewiesen, aber es zeigt sich gleich, daB die geographische 

2 Wblfel war bestrebt, den von Carl Schuchhardt geprägten Begriff einer “Westkultur” zu ver- 
foIgen und ihm vom Standort der Wissenschaft über die Archaologie der Kanarischen Inseln eine 
Publikation zu widmen. Dieser Plan wurde jedoch nie verwirklicht.(Anm. d. Verlages). 



und die kulturelle Lagerung sich decken, wobei die kulturellen Gemeinsamkeiten viel 
weiter reichen als der räumliche Zusammenhang, den wir bisher verfolgten. Der Zu- 
sammenhang mit den Kulturen des Mittelmeeres zwingt uns, unsere Untersuchung auf 
die vorindogermanische Sprachwelt des ganzen Mittelmeeres auszudehnen. Soweit diese 
Sprachen uns erhalten sind, ist es in fragmentarischer Form und Kretisch ist ja noch 
viel problematischer für uns als das schon oben erwähnte Etruskische. Dafür zeigt 
der indogermanisch nicht erklärbare Bestand des Griechischen und vor allem des Latein 
(und Italischen) gerade in Wort- und Sachbereichen, die den Kulturformen des alten Mit- 
telmeers entsprechen, weitgehende Zusammenhänge mit dem Berberischen und iiber die- 
ses mit dem Kanarischen. Gerade das Vorkommen in dem stets auBerhalb des römi- 
schen Kolonisationsbereichs gelegenen Kanarischen beweist, da8 die entsprechende 
Wortverwandtschaft von Latein und Berberisch nicht auf Entlehnung aus dem Latein, 
sondern auf einem vorindogermanischen Substratum des Italischen beruht. 

Ein solches Ergebnis erlaubt uns dann auch, den Vergleich über die Gebiete der alten 
Megalithkultur in Westeuropa auszudehnen. Dort sind uns vorindogermanische Sprach- 
reste unmittelbar nur im Piktischen gegeben. Da dieses, in dem Zustand, in dem es uns 
inschriftlich und literarisch überliefert ist, bereits weit fortgeschritten war in der Kel- 
tisierung, läl3t sich damit wenig anfangen. Diese Aufgabe miiBte von einem keltischen 
Spezialisten durchgeführt werden. Aher in den westindogermanischen Sprachgruppen 
des Keltischen und Germanischen wird ja schonlange einvorindogermanisches Substra- 
tum vermutet und gerade von unserer Seite her wird es vielleicht möglich werden, die 
Realität dieses Substratums zu beweisen. 

Das fiihrt uns zu den Versuchen jener, die das Kanarische unmittelbar mit einer indo- 
germanischen Sprache in Verbindung bringen wollten, dem Germanischen, oder es als 
den Rest einer Vorstufe des Indogermanischen erklären wollten. Beide Versuche gingen 
von nilettanten aun, der zweite Versuch cine nicht einmal unmittelbar von Quellen oder 
Kompilationen kanarischen Sprachmaterials aus, sondern von den Phantastereien und 
dilettantischenEtymologien des erstenversuches. Wir würden natürlichindogermanische 
Zusammenhänge des Kanarischen leicht und auf den ersten Blick erkennen, wenn sie 
vorhanden wären, aber da8 sie nicht vorhanden sind, wird sich bei der Darlegung des 
Sprachstoffes im IV. und V. Teile zeigen. Die europäischen Indogermanensprachen kom- 
men also für uns nur in jenem Bestandteil in Betracht, der unindogermanisch ist. Im 
Gegenteil hoffen wir in diesem Buche eine erste sichere Antwort auf die Urheimatsfrage 
geben zu können, nicht. etwa so, da13 wlr cine Urheimat bestlmmen kOnnten, sondern so, 
daB wir sicherstellen können, wo diese Urheimat nicht gewesen sein kann. Dort, wo 
indogermanische Sprachen ein Substratum enthalten, das sie in enge Beziehung zu si-. 
cherlich nicht indogermanischen Sprachen setzt, dort kann diese Urheimat nicht gewe- 
sen sein. 

Was überhaupt die “Urheimat”, die “Ursprache”, die “Urkultur” einer sprachlich in 
Beziehung stehenden Völkergemeinschaft betrifft, sind wir mehr als skeptisch. Wären 
dis Mittelmeervülker isv schl-iftlos gewesen wie viele andere Völker undwüBtcn wir nichts 
von römischer Geschichte, so wiirden wohl auch einmal gelehrte Forscher den.@sam- 
menhang der romanischen Sprachen feststellen. Wenn sie aber aus dem Vergleich der 
Einzelsprachen nun das Ur-Romanische, die Ur-Sitze der Romanen und die Ur-Kultur 
dieser Völker oder gar aus der anthropologischenUntersuchung dieser Völker die Rasse 
der urspriinglichen Träger erschlieflen wollen, dann wiirde gewil etwas wesentlich an- 
deres herauskommen als das Latein und die politische und Kulturgeschichte der Stadt 
Rom und des Römerreiches. 

Wir wollen also gewissenhaft und vorsichtig, aber auch kühn unsere Untersuchung durch- 
führen, keine Möglichkeit aufier Acht lassen, das Sichere als sicher, das Unsichere als 
fraglich kennzeichnen und keine gröBeren Ergebnisse erwarten oder anstreben, als sie 
bei riuarn ~ul41ru el-al=11 Versu nlüglicll ainrl. D~:r VI. Teil haun nur nuaa~~~~~~enfasse~~, 
aber nicht die Fiille der Einzeluntersuchungen ersetzen, die die vielen sich ergebenden 
Einzelfragen werden klären müssen. 

Ohne uns auf Deutungen festzulegen, wollen wir jene Sprachen, die nach den oben ent- 
wickelten Gesichtspunkten zum Vergleich heranzuziehen sind einfach “Vergleichsspra- 
chen” nennen und abwarten, ob sich aus diesen Vergleichen Anzeichen oder sichere Be- 
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weise engerer Beziehungen zum Kanarischen und untereinander ergeben. Auch wenn wir 
solche feststellen, wollen wir darin vorläufig nur Belege historischer und kultureller 
Art sehen und die genauere Definierung der Beziehungen im Wesentlichen für künftige 
Einzeluntersuchungen vorbehalten. 

Nun noch eine Rechtfertigung der von uns angewendeten Methode: Wir haben versucht 
alle Notierungen, die sich in Quellen oder in fast als Quellen mehr oder weniger indi- 
rekter Art anzusprechenden Autoren vorfinden, zu sammeln und kritisch zu verarbeiten. 
Die ursprüngliche Schreibung mu8 natürlich unverändert beibehalten werden. Stets wird 
diese, möglichst chronologisch gereihte,Darlegung der Notierungen von unseren kriti- 
schen Erörterungen streng getrermt gehalten. Durchbrochen wird die chronologische 
Reihung nur insoweit als sekundäre Notierungen hinter die als Vorlage erkannte Origi- 
nalnotierung gestellt werden. 

Um in den wüstesten Verschreibungen und Varianten das gleiche Wort noch erkennen, um 
dic Sprnchvcrglcichung durchführen .Z:U können, wul-de ala Vur-al-beil der- g:arue ?prach- 
stoff in fiktive zwei- und dreikonsonantige Wurzeln zerlegt. Nicht als ob wir glauben 
würden, daB das Kanarische konsonantische Wurzeln hatte, auch das Berberische hat 
sie ja nicht, trotz den vom Arabischen herkommenden Berberologen, sondern weil wir 
nur so von der schwankenden Vokalschreibung abstrahieren konnten. Diese Wurzelfik- 
tionen sind zumeist auBerhalb unseres Textes geblieben, nur im V. Teil, wo wir ja weit- 
gehend im Dunkel tappen, wurden die ohne Bedeutung und auBerhalb der historischen 
überlieferung stehenden Ortsnamen nach diesen “Wurzeln” gereiht. Ein Register kana- 
rischer und berberischer Wurzeln sol1 den Kollegen das Aufsuchen der sie interessie- 
renden Worte vom Lautlichen her ermöglichen 3. 

Als Arbeitshypothese, aber vorläufig auch als nicht mehr, nehmen wir an, da13 eine 
eventucll in einern Teil odar in oler Mehrzahl derVerglelchssprachen sich erweisende 
Schichtenverwandtschaft notgedrungen nur in dem zeitlichen und kulturellen Rahmen des 
Megalithikums ihren Ursprung haben kann. Inwieweit sich diese Arbeitshypothese be- 
wahrheitet, werden wir am Schlusse des Buches erörtern. 

3 Das Register der kanarischen Wörter ist in Teil III enthalten. Ein Register der berberischen 
Wörter war von Wölfel geplanf, doch wurde dieser Plan wegen seines Todes nicht mehr ausge- 
führt. (Anm. d. Verlages). 



1. Teil 

Kritik der Quellen, 
Kompilatoren und bisherigen Bearbeiter 

des Kanarischen 



1. Kapitel 

Die Uberlieferung des Sprachstoffes 

A. Dokumente 

§ 1. Der kanarische Sprachstoff ist uns auf sehr verschiedenen Wegen überliefert worden und 
das Überlieferte ist von sehr ungleichem Werte. Es gibt darunter so gut wie nichts, das 
man unmittelbar und kritiklos übernehmen könnte. So wie es bisher keine systematische 
und methodische Sammlung des gesamten erreichbaren Sprachstoffes gegeben hat, so 
fehlt es auch an einer Kritik der Quellen. Ja selbst das Verständnis für eine solche 
scheint zu mangeln, sonst wäre es doch nicht möglich gewesen, da0 ,man meine Zusam- 
menstellung der Quellenzitate zu dem von TORRIANI überlieferten Sprachstoff als bloBe 
Varianten hätte auffassen können, während es doch ein erster Versuch einer Quellen- 
kritik war. 

Der Sprachstoff ist uns in Dokumenten der Entdeckungs- und Eroberungszeit unmittelbar 
tiberliefert, aber auch hier fliefit er schon recht getrübt und zumeist nur spärlich. Das 
liegt zuerst einmal in der Natur der Urkunden selber, die ja nur zufällig Wortmaterial, 
dieses vielfach nur als Orts- und Eigennamen, geben. Dabei haben wir ja zunächst nicht 
die Originale vor uns, sondern Register-Abschriften, die flüchtig von schlechtbezahlten 
Schreibern zugleich mit der Ausfertigung des Originals hergestellt wurden. Die Worte 
der kanarischen Sprache sind zumeist nicht unmittelbar vom Ohr in die Feder gegangen, 
sondern wurden von einem Schriftstück, das Ursache der Urkundenausfertigung war, 
abgeschrieben, sind oft durch drei Federn gegangen, bevor sie uns erhalten blieben. 
Die Landbegabungsakten machen darin eine Ausnahme und sind deshalb für lautliche 
Untersuchungen die wertvollste Quelle, vergl. I § 100 und V $§ 400-488. 

Die zweite Gruppe der Überlieferungen wollen wir kurz als Berichte bezeichnen. Wir 
verstehen darunter alle Mitteilungen von Augen- und, was für das Sprachliche wichtiger, 
Ohrenzeugen, iiber von ihnen selbst Erfahrenes. In diesem strengen Sinne würde nur 
wenig unter diesen Begriff fallen, wir ziehen aber auch noch alles jenes dazu, wo die 
Quelle mittelbar auf solche Erlebnisquellen zurückgeht, so daB also eigentlich alle pri- 
mären Quellen darunter fallen, Die Grenze zur nächsten Gruppe der Überlieferung ist 
nur schwer zu ziehen, da einerseits die meisten Berichte zugleich nach einer. wenn 
schon nicht historischen, so doch chronikartigen Darstellung streben und also Vieles 
berichten, was sie nur auf Umwegen erfuhren, anderseits aber auch die frühen Ge- 
schichtsschreiber Urkunden als Quellen ihrer Darstellung heranziehen und auf Berich- 
ten fufien, die zum Teil nur mtindlich überliefert waren oder aber nicht auf uns gekom- 
men sind, vielleicht auch bloB nicht wiederaufgefunden worden oder verschollen sind. 
Wir sprechen dann von halbprimären Quellen. 

5 2. Von diesen Berichten aus erster, zweiter oder dritter Hand sind uns nur ganz ausnahms- 
weise die Originale erhalten, zumeist liegen sie nur in Abschriften vor, die oft hundert 
und noch mehr Jahre nach der Entstehung des Originals geschrieben wurden. Manche der 
angeblichen Augenzeugenberichte besitzen wir nicht einmal in der ursprünglichen Form, 
sondern nur in stark veränderten Redaktinnen ~PP Genrhirhtaarhrejhor, man verglei- 
che die Paragraphe I/ 134ff. Ein weiterer Umstand der Verfälschung ergibt sich daraus, 
daB die Abschreiber der alten Quellen zumeist nicht nur eine solche Vorlage kannten, 
sondern fast immer noch eine zweite, oft sogar mehr, und sich nicht scheuten, Elemente 
aus einer anderen Quelle einzuschieben oder ihre Vorlage zu korrigieren. Diese Ein- 
schübe UndKorrekturen betreffen zumeist nur politische Umstände, Episoden der Erobe- 
rung, oder sind durch Interesse genealogischer Art an einem Vorfahren des Schreibers 
der Handschrift bestimmt. Wir werden Beispiele dafür vor allem in den Paragraphen 
1/152-174 behandeln. Hier gibt es berelts auch eine gecllegene Quellenkritik nach dieser 
Richtung, die aber nie das Sprachmaterial betrifft. Die Geschichtsschreiber leisten 
sich hier das Meiste anumkorrigierung derQuellen zuGunsten ihrer Lieblingspersonen. 
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5 3. Geschichtsschreiber nennen wir jenen Typus der Überlieferung,wo nicht mehr Berichte 
von Zeitgenossen der geschilderten Ereignisse, sondern die Absicht pragmatischer Ge- 
schichtsschreibung vorliegt. Wo Personen hundert und mehr Jahre nachher auf Grund 
von miindlicher Überlieferung oder geschriebener Quellen eine Darstellung von ihnen 
geben. Bei den alteren Versuchen dieser Art ist der chronikartige Charakter vorherr- 
schend und wir reihen sie auch nicht unter unseren Begriff der Geschichtsschreiber ein, 
aus einem fiir uns sehr wesentlichen Grund. Die älteren Chroniken enthalten nämlich 
weitgehend Augenzeugenberichte teils aus mündlicher, teils aus schriftlicher Überlie- 
ferung. Sie beruhen zu einem groBen Teil auf seither verschollenen Quellen oder geben 
den Inhalt primärer Quellen und Zitate aus ihnen wieder in Fällen, wo uns diese pri- 
mären Quellen nur in spätenKandschriften oder in stark veränderten Redaktionen erhal- 
ten sind. Wenn wir deshalb diese Geschichtschreiber nicht unter die Berichte einreihen 
können, so miissen wir sie doch teils zu den primären, teils zu den halbprimären Quel- 
len stellen. Diesen Charakter haben aber in einzelnen Teilen ihrer Darstellung auch 
manche der späteren eigentlichen Geschichtsschreiber, weil sie sich auf ältere Quellen 
stützen, die teils genannt, teils deutlich zu erschlieBen sind und uns dan-& eine Kor- 
rektur und Kritik der uns vorliegenden Handschrift oder Redaktion der beniitzten Quelle 
erlauben. Dafiir haben wir treffende Beispiele in den Paragraphen I §§ 217 und 221. 

§ 4. Die eigentlichen Geschichtsschreiber bilden also eine wertvolle Korrektur älterer Quel- 
len durch ihre Zitate aus diesen, sie bieten daneben auchstoff, den wir nicht unmittelbar 
auf eine der uns bekannten Quellen zurtickfiihren können und trotz der so späten Über- 
lieferung nicht einfachhin als verdächtig oder gar gefälscht ablehnen dürfen. Hier steht 
die Kritik VOY besonders schwierigen Aufgaben. Wir haben sie nach unserem methodi- 
schen Grundsatz des Punktes auBerhalb ’ zu losen versucht. Diesen Punkt auBerhalb 
sehen wir in den Vergleichssprachen, vergl.Einleitung S. 5. Wenn sich zu solchem 
zweifelhaften Sprachmaterial sichere oder wahrscheinliche Parallelen aus Sprachen 
findon, die sich bei demu~verdacbtigenSprachmaterial. als positiv erwiesen haben, und 
zwar nicht bloi3 einmal sondern mehrfach, dann müssen wir auch eine solche späte 
Überlieferung als echt und in gewissem Sinne als primär gelten lassen. Einer ähnlichen 
Lage stehen wir ja auch bei dem aus dem heutigen Inselspanisch gewonnenen Sprach- 
material gegenüber. 

Auf diesem Stadium sind die wirklichen Geschichtsschreiber zumeist auch die ersten 
Kompilatoren, sind die ersten Kompilatoren zumeist auch die ersten Bearbeiter und 
Erforscher des sprachlichen Problems, so daB sich auch hier wieder unsere Kategorien 
vermischen. Bevor wir uns aber den Kompilatoren zuwenden, müssen wir uns nochmals 
den primären Quellen widmen. 

$ 5. Die Dokumente bieten uns Sprachstoff mehr zufälligerweise, niemals mit der Absicht, 
sprachlichen Stoff zu geben. Das ist aber bei den Berichten und den primären und halb- 
primären Quellen nicht der Fall. Fast jeder der Autoren erörtert irgendwann die Frage 
nach der Herkunft und spricht dann in diesem Zusammenhang von der Sprache. Wir bie- 
ten diese Zeu@nsse über Charakter und Beziehungen des Kanarischen gesondert im 
II. Teil, wo aber auf die in diesem Zusammenhang etwa gegebenen Wortbeispiele nicht 
eingegangen wird. Der eigentliche Sprachstoff findet sich ja im IV. und V.Teil. 



Wörterbücher der Eingeborenensprachen verfafiten, haben sie das, soweit wir wissen, 
auf den Kanaren nicht getan. Hier fiel eben wegen der rapiden sprachlichen und kultu- 
rellen Assimilierung der Eingeborenen ein Grund für die Missionare, die Sprache zu 
.erlernen, fort. 

Gleichwohl müssen wir mit der Möglichkeit rechnen, daB es, wenn schon nicht Gram- 
matiken und Wörterbiicher, doch zumindest kleine,in die Sprache der Eingeboreneniiber- 
setzte chrictliche Terte, etwa das Vaterunser.das Taufgelöbnis, das Glaubensbekenntnis 
und andere Gebete gegeben hat. Der einzige Text, IV $ 38, der diese Annahme bestätigen 
würde, ist leider höchst verdächtig und vielleicht gar nicht kanarisch. Zeitlich wären 
solche Texte in der Zeit der Eroberung durch Bethencourt, 1400-1408, während der 
gro&&igigen Missionûtätigkeit auf Gran Canaria 2, 1420-1445, u& schlieBlich dann in 
der Periode des Versuchs einer friedlichen Missionierung der InselnPalma und Tenerife, 
1482-1492, die leider durch die Eroberung unterbrochen wurde und deren urkundliche 
Zeugnisse ich gelegentlich veröffentlichen werde. 

Wir wissen nicht, ob diese einst vorhandenen gröBeren christlichen Texte erhalten ge- 
blieben sind. Jedenfalls war mein Suchen danach vergeblich, aber ein Zufall oder ein 
Suchen unter besseren Voraussetzungen kann sie noch zutagefördern. 

B. Kompilatoren und Ortsnamen 

$ 6. Kompilatoren nennen wir jene Autoren, welche Wörtersammlungen anlegten, woher im- 
~P‘P nie den Stoff dnv.~~ nahmen, clenken sber dabei auss.chlieBlich an Kompilatian von 
Sprachstoff und nicht an andere Arten von Kompilation. Jede Wortsammlung solcher Art 
ist natiirlich auf Grund eines Interesses an der Sprache an sich entstanden und regel- 
mäfiig mit Ausführungen iiber den Charakter und die Beziehungen des Kanarischen ver- 
bunden. In diesem Sinne sind alle Kompilatoren bereits auch als Verarbeiter und Erfur- 
scher des Sprachstoffes anzusprechen, aber da dies zumeist in recht kümmerlicher Art 
geschieht, ist die Bezeichnung als Kompilator zureichend und zutreffend. Anderseits sind 
alle wirklichen Bearbeiter und Erforscher des Kanarischen auch Kompilatoren, weil sie 
ja, mehr oder weniger methodisch, mehr oder weniger kritisch, den Sprachstoff, den sie 
verarbeiten, zusammengetragen haben. FreilichQuellenkritik hat kein einziger von ihnen 
getrieben und die Varianten wurden nach den Bedürfnissen der Interpretation,aber nie 
nach deren gewissenhafter Kritik behandelt. 

§ 7. Im 19. Jahrhundert war es der Ehrgeiz der Kompilatoren, um ein paar hundert Worte 
mehr als der Vorgänger aufweisen zu können, mochte das Mehr auch blo13 durch Samm- 
lung von Abschreibefehlern erreicht werden. Die friihen Kompilatoren haben die Worte 
ohne Ang&e der Quelle, sus cler sie diese entrrahmen, gegeben und das setzte slch bis 
auf die Gegenwart fort. Der erste, der die Quellen seines Sprachmaterials angab, 
BERTHELOT, wimmelt leider von falschen Quellenangaben und da diese vom letzten 
bedeutenden Kompilator CHIL y NARANJO samt allen Schreibe- und Druckfehlern, d. h. 
unter Hinzufiigung vieler neuer,blindgläubig übernommen wurden, ist er zur Quelle vie- 
ler Irrtümer geworden und hat auch mich im TOR- WOLFEL, Anh. II in die Irre geftihrt, 
bis mich die Quellenkritik auf die richtige Spur brachte. 

Jede Erforschung des Kanarischen auf Grund eines in unkritischer Kompilation darge- 
botenen Sprachstoffes ist natiirlich den groaten Irrtiimern unterworfen und steht auf 
schwankendem Boden. DaB dabei trotzdem wertvolle Ergebnisse erreicht werden kön- 
nen, hat John ABERCROMBY ;) bewiesen. Wie wenig dabei aber auch herausschauen 
Bann, haben andere dargetan. 

2 WOLFEL Dominik Josef: La Curia Romana y la Corona de Espana en la Defensa de los Aborí- 
genes Canarios. Anthropos 7.4’, 19Wl, S lOll-lnt(5. -  DERS., Q.ui&e~ frieron los primeros 

conquistadores y obispos de Canarias. Investigación y Progreso, V, 130- 136, 1931. Laut 
Laut Mitteilungen von Prof. SERRA gibt es hiezu u. a. noch folgende Literatur: 
WANGÜEMERT, Influencia del Evangelio en la conquista de Canarias, 1909; 
WILLIAMS, Recuerdos históricos de las 1s. Canarias, conferencia dada en la 
Sociedad espaílola de Londres.. ; VINCKE, Comienzos de las misiones cristianas 
en las 1s. Canarias, 1959. 

3 ABERCROMBY, John: The Language of the Canari Islanders. Harvard African Studies 
II. Cambridge Mass. 1917. (Anm. d. Bearb.) 
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§ 8. Was die Kompilatoren sammelten, war entweder den alteren Quellen entnommen, oder, 
wenn es neu war, handelte es sich um Ortsnamen. Wir müssen bei den Ortsnamen zwei 
Gruppen unterscheiden. Jene, die uns von den primären und halbprimären Quellen oder 
in Dokumenten überliefert sind, oder auch in den alteren Geschichtsschreibern, und 
jene, die heute noch üblich sind und also aus dem lebendigen Gebrauch genommen wur- 
den. Viele der historisch überlieferten Ortsnamen sind auch noch im heutigen Gebrauch, 
dadurch wird eine wechselseitige Kritik möglich. 

as wäre cine dankbal-e Aufgaba für auf denlnseln selbst lebende Forschcr gcwesen, wcnn 
sie die reichlich vorhandenen Ortsnamen systematisch, möglichst restlos und einiger- 
maben nach der 1okalenAussprache gesichert gesammelt hätten. Dies ist eigentlich nicht 
geschehen, denn die Masse der von den Kompilatoren angefiihrten Ortsnamen wurde von 
ihnen zwei geographischen Handbüchern entnommen, die keineswegs dazu geschrieben 
wurden, um uns kanarischen Sprachstoff zu überliefern, sondern die in der Masse der 
gesammelten Ortsnamen auch solche enthalten, die aus der Eingeborenensprache stam- 
men, 1 § 101. Die Kompilatoren suchten daraus hervor, was sie für kanarisch hielten, 
manchmal zu Unrecht. Wir führen an der angezogenen Stelle die Schwierigkeiten fiir die 
Kritik an. 

5 9. Die Inseln wimmeln von Ortsnamen, die aus der Sprache der Eingeborenen stammen, was 
ein Beweia fiir das Weiterleben der mingeborenenbevölgerung ist, weil ja Ortsnamcn 
von Mund zu Mund weitergegeben werden müssen. Da in den zwei geographischen Hand- 
büchern die Flurnamen so gut wie gar nicht und die Bergnamen nur schwach vertreten 
sind, ist hier nicht viel zu machen und wir können keineswegs den Anspruch erheben, 
da8 wir die tiesamthelt des Urtsnamenmaterlals brlngen. Zum tiluck slnu Ansatze vor- 
handen, diese Lücke auszufiillen. Wenn bei der Sammlung der Ortsnamen auf die Aus- 
sprache an Ort und Stelle geachtet wiirde, so ergäbe sich daraus eine wertvolle Grund- 
lage für das Studium der Laute des Kanarischen und des Inselspanischen. Sonst werden 
ja die Druckfebler der beiden Handbiicher immer wieder weitergeschleppt. 

§ 10. Natürlich erhalten auch die Landkarten Ortsnamen und haben damit Quellenwert. Bei 
alten und modernen aber mu.2 man mit Hör- und Lesefehlern rechnen und dem Hinein- 
horen bekannter Worte in unbekannte. Auch hier ist also strenge Kritik am Platz. Wir 
werden immer wieder versuchen, Ortsnamen aus Parallelen der Vergleichssprachen zu 
deuten, aber auch wo sich solche finden, bleiben sie zweifelhaft, wenn nicht der kompli- 
zierte Lautcharakter und die Ortslage selbst die Parallele sichern. Sonst aber, im all- 
gemeinen, bleiben bei Mangel einer Bedeutungsangabe Ortsnamengleichungen eine frag- 
liche Angelegenheit, im Kanarischen wie in allen anderen Sprachen. 

§ ll. Eine Sonderklasse in der Überlieferung stellen die Genealogen dar.Für Spanier ist Gene- 
alogie cine Leidenschaft und wird cifrig bctricbcn. Dort wic hicr iat oic cinc wichtigc 
Abteilung des Jahrmarkts der Eitelkeiten und dort wie hier ist einGenealoge bereit, gegen 
entsprechende Bezahlung einen Stammbaum herzustellen und etwaige Liicken nach einer 
glorreichen Seite hin zu überbrücken. Zu einem gewissen Zeitpunkt, im 1’7. Jahrhundert, 
war es eine Sucht der neuen Inselaristokratie und jener Familien, die dazu gezählt wer- 
den wollten, einen eingeborenen König oder Fürsten unter ihren Vorfahren anzufiihren . 
Dieser Mode entsprachen die Genealogen und ich traue ihnen zu, da13 sie mehrfach einen 
solchen Vorfahren erfanden, wenn er sonat nicht aufzutreiben war. An gefälschten Ur- 
kunden fehlt es in den kanarischen Quellen nicht. Wenn die Fälschung in sehr früher Zeit 
erfolgte und Elemente echter Uberlieferung iibernahm, hat sie einen gewissen duellen- 
wert . 

Aher die Genealugen habah natürlich nicht nur gefälscht, sondarn sie haben vielfach 
auch alte Adelsproben mit ihren Urkunden und Zeugenaussagen auf die Nachwelt ge- 
bracht und Nachrichten, wenn auch oft recht verwirrte, ifber die eingeborenen Fürsten- 
familien gesammelt . 

C.Das Inselspanische 

5 12. Eine wichtige, aber leider noch verhältnismäflig wenig erfaBte Quelle ist das Spanisch 
der Kanarischen Inseln. Die heutige Bevölkerung entstand aus der Vermischung der zu- 
meist als Majorität überlebenden Eingeborenenbevölkerung mit den zugewanderten 
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Spaniern, Portugiesen und Niederländern, sowie einem ZuschuB anderer europäischer 
Nationen und von Negersklaven 4. Die Hispanisíerung aller dieser Elemente vollsog sich 
rasch und gründlich, aber für Pflanzen und Tiere, die auf den Inseln bodenständig und 
den tilnwanderern Sremd waren, wurden neben der Ubertragung oder Neuschöpfung spa- 
nischer Namen weitgehend die Worte der Eingeborenen übernommen. Vor allem bei den 
Pflanzennamen ist dabei auch ein starker portugiesischer Einschlag festzustellen und 
diese portugiesischen Worte sind vielfach fiir Worte aus der Eingeborenensprache gehal- 
ten worden. Aber auch echt spanische Worte wurden so verkannt, wenn sie selten, in 
den Wörterbüchern nicht vertreten, oder einfach dem Kompilator als spanisch unbekannt 
waren. Hier ist natürlich die vorsichtigste Kritik nötig. Ich selbst werde wohl mehrfach 
echtspanische oder galle~jsrh-pnrtlleipcirrhp Wnrtp a1.s kanarinche gelten larsen, aher 
ich brauche mich dessen nicht zu schämen, wenn doch Spanier selbst diesem Irrtum viel 
ausgiebiger verfallen sind. Viele solche Irrtümer werden wohl kaum stehen geblieben 
sein. 

$ 13. Aber das Inselspanische überliefert uns nicht nur Pflanzen-, Tier- und Ortsnamen, son- 
dern auch Worte fiir Geräte, Speisen, Getränke und anderes aus dem Kanarischen. Auch 
hier handelt es sich zuerst um eine Ubernahme der Sache und erst dadurch um eine sol- 
che des Wortes. Dal3 auch hier dieselben Irrtümer wie bei den Tier- und Pflanzennamen 
möglich sind, ist klar. Dazu kommt noch, daB aus Lateinamerika manches Wort herüber- 
gewandert ist und nun für kanarisch gehalten wird, was in Wirklichkeit indianisch ist. 
Wir können aber aus diesem Material einen überwiegenden Anteil durch Parallelen der 
Vergleichssprachen, ver’ allem des Berberischen stütecn. DOE Inoclspanische als Zeugnis 
für die Phonetik des Kanarischen selbst wird in einem eigenen Abschnitt, 10s 24-41, 
behandelt . 

§ 14. Das Inselspanische als Quelle für kanarische Worte ist noch keineswegs ausgeschöpft. 
Jeder neue Ansatz einer Sammlung fördert neue Worte zutage, deren Echtheit sich er- 
weisen 1äBt. Kanarische Bearbeiter der Sprachprobleme, die allein in der Lage sind, 
eine solche Erforschung des Inselspanischen durchzuführen, haben zumeist ihre Zeit 
leider an wilde Etymologien und Wortdeutungen verschwendet. Wir wollen hoffen, dalJ 
diese Liicke von ihnen, oder auch von mir selbst noch ausgefiillt werden kann. Wir rech- 
nen mit einer groBen Anzahl von Worten, die unser Material vermehren könnten. 

Nach dieser kurzenübersicht über die überlieferung des Sprachmaterials können wir uns 
nun den Medien dieser überlieferung zuwenden, das hei0t also der sprachlichen und gra- 
phischen Einkleidung (weitgehend ist sie auch eine Verkleidung) dieser Überlieferung, 
weil von ihr alle Einzelkritik auszugehen hat. Gerade was dasInselspanische betrifft, 
wird die Behandlung eine vorläufige sein, aber hoffentlich nicht bleiben müssen, weil 
frtiher oder später eine geschlossene Darstellung des Inselspanischen schon vom Stand- 
punkt der spanischen Mundartenkunde und des Verhältnisses zum Spanisch Amerikas 
notwendig ist. 

4 WOLFEL, Dominik Josef: Sind die Ureinwohner der Kanaren ausgestorben? Zeitschr. fiir 
Ethnologie 62, 1930, S. 282ff. - 
FISCHER, Eugen: Sind die Kanarier ausgestorben? Ebenda S. 258ff. 
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2. Kapitel 

Die Medien der Überlieferung 1 
Die Sprache 

A. Das Spanische 

Die Reste des Kanarischen sind uns nicht von geschultenSprachwissenschaftlern, sondern 
von naiven Menschen iiberliefert, die nach ihrensprechgewohnheiten wiedergaben, was sie 
hörten. Infolgedessen ist das sprachliche Kleid der Urkunden und Berichte fiir uns von 
ebenso groBer Bedeutung wie das graphische. Sie hörten in das Kanarische hinein, was 
sie von ihrer eigenen Sprache her gewohnt varen mwl gahen e.s mit den Miheln der da- 

maligen Schrift so wieder, wie sie gewohnt waren, die Laute ihrer eigenen Sprache wie- 
derzugeben. Es ist also eine Voraussetzung jeder lautlichen Kritik der Sprachreste, da13 
wir zuerst diese sprachlichen und graphischen Medien der Überlieferung untersuchen. 

s 15. 

Der Groflteil der Urkunden und Berichte ist uns in spanischer Sprache überliefert, die 
uns in zwei Prägungen gegenübertritt, zuerst einmal als das Kastilisch der Iberischen 
Halbinsel, im folgenden immer kurz Spanisch genannt, und nach der sprachlichen Assi- 
milierung der Inseln an das Mutterland als das Spanisch der Inseln selber, im folgenden 
immer Inselspanisch genannt. Nun dürfen wir uns das Spanisch der Halbinsel, oder bes- 
ser gesagt, das Spanisch der Einwanderer und Konquistadoren durchaus nicht als etwas 
Einbeitliches vorstellen. Die Leute sprachen verschiedene Mundarten, sie kamen zumeist 
auo hndalusien, aher auch sus Alt- und Neukastilien und anderen Teilen der Kron~ von 
Kastilien. Sehr viele kamen aber auch aus Galicia und ihr heimischer Dialekt war über- 
haupt nicht Spanisch, sondern gehört mit der Sprache del- ebenfalls in grolJer Zahl ein- 
wandernden Portugiesen zusammen, deren EinfluB auf die Uberlieferung der Sprach- 
reste wir gesundert behandeln miissen. 

Wir können auch nicht von den Lauten des heutigen Spanisch ausgehen, sondern miissen 
versuchen uns die Laute zu rekonstruieren, wie sie von denspaniern des 15. und 16. Jahr- 
hunderts gesprochen und graphisch wiedergegeben wurden. 

$ 16. Diese Rekonstruktion ist nun aber keineswegs eine so leichte Aufgabe, wie sie man- 
chem, scheinen mag. Dort, wo es eine schriftliche Tradition gibt, hinkt die Schreibung 
der lautlichen Entwicklung um lange Zeit, oft um Jahrhunderte nach. Wenn es auch vor 
Nebrija keine feste Rechtschreibung des Kastilischen gab, so gab es doch schon eine ge- 
wisse Richtschnur und wenn die Variationsbreite auch gro0 war, so schwankte sie doch 
um gewisse feste Punkte.An dieseTradition hielten sich die Schreiber,so gut sie esver- 
mochten. sie versuchten auch, so gut sie konnten, das Kastilisch der Königlichen Kanz- 
leien zu schreiben, wenn sie auch selbst Andalusier oder gar Gallegos waren. Mit einer 
Aufzeigung der Lautentwicklung des Spanischen allein kommen wir nicht weiter und wenn 
wir für das zwölfte oder dreizehnte Jahrhundert das Durchbrechen oder den AbschluB 
gewieser lautlicher Entwicklungen vermxlten ksnnen, SO ist damit nnch nicht gesa&, wie 
es um diese Entwicklung in den für uns entscheidenden Jahrhunderten, dem 15.und 16. 
stand. 

Zum Glück hat uns gerade für die Behandlung des Spanischen D. RAMÓN MENÉNDEZ 
PIDAL das beste Vorbild gegeben. In seinen “Origines del Español”, im folgenden als 
OdE zitiert, hat er gezeigt, wie die sprachliche Entwicklung im Flul.3 ist, wie wir zu 
jedem Zeitraum mit den Lautgewohnheiten dreier Generationen, die gleichzeitig leben, 
mit Konservativismus und Neuerungssucht und mit dem Zwang der Überlieferung rech- 
nen müssen. Er hat uns auch gezeigt, wo und wie wir diesen Strom der Entwicklung in 
seiner ganzen Breite und Wirklichkeit erfassen können und wir werden sehen welcher 
Vorteil sich für uns aus diesem Vorbild ziehen IäBt. Wir werden nach den Origenes und 
nach demMnnualelomenta1 de GramStica HintArira Rilnpñnln (~itiprt MC,H) die lautljrhen 

Zustände des damaligen Spanisch zu erfassen suchen. 
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J 17. MENÉNDEZ PIDAL stellt fest: “la lengua antigua distinguía una s sorda (que general- 
mente es=ibía doble)de una .S sonora (que se escribía sencilla)“(MGH 54). Das heutige 
Spanisch kennt nur stimmloses s, wir werden in 1 $21ff sehen, da8 für unseren Bereich 
die verschiedene Schreibung sich hielt, werden aber auch zeigen können, da6 ein solcher 
Unterschied auf den Inseln nicht gemacht wurde. 

“La lengua antigua distinguía tambien la pronunciación de la c sorda y de R sonora, 
cuya pronunciaciónpodría representarse por tz y dz, Ambos sonidos se confundieron a 
partir del siglo XVII en uno solo sordo. ” (MGH 55). D. Juan ALVAREZ DELGADO 
(ALV DELG), PC, sagt dazu: “La c era de seguro una africada sorda alveolar aproxi- 
madamente representable por ts, ya que se la transcribía por la Tsade hebrea. La Z 
antigua debía ser una africada sonora, aunque su matiz preciso de articulaci6n no es 
seguro, pero sí más o menos dental o interdental. Este grupo se simplificd en Castilla 
durante el siglo XVI, desapareciendo las sonoras intervocálicas, y reduci6ndose s y SS 
a la actual s fricativa Bpico-alveolar sorda, salvo en especiales condiciones fondticas, 
en que se sonoriza; y la c y z a la actual z fricativa interdental, Este fendmeno se 
inicid simultaneamente en Castilla y Andalucia. hacia 1540 y estaba casi logrado hacia 
1587”. Hier haben wir nur Einwendungen gegen solch genaue Zeitangaben. “Pero la 
simplificación del grupo de sibilantes se realizó en Andalucfa de distinta manera que en 
Castilla. En una zona andaluza (sector del ceceo) se confundieron las cuatro sibilantes 
en una sola: la z interdental sorda. En la otra zona (sector del seseo) todos estos fenó- 
menos [fonemas] se identificaron en la s fricativa sorda. Canarias es, con Andalucía y 
con Hispanoamérica regibn seseante. _ . ” Wir hätten also danach mit einem Lautbestand 
in den Sibilanten von s und 2, ts und ds zu rechnen (das S wird gesondert besprochen). 
Dazu stimmt die Wiedergabe spanischer Namen mit c und z durch italienisches z. Aber 
wir verweisen auf die Tatsache, da13 heutige spanische Mundarten das dz noch fmmer 
kennen und wir mit sulchsn Ehtilüssen rechnen müssen. 

§ 18. Nun wollen wir aber nach dem Vorbild von MENÉNDEZ y PIDAL feststellen, wie sich 
die zeitgenössischen Dokumente zu einer solchen Annahme verhalten, ob deren Schrei- 
ber. gerade in der ältenten Zíeit hauptsächlich AndaluniPr, durch ihre .SSphrpihwpifip 
solche lautliche Unterscheidungen bestätigen. Die beniitzten Abkiirzungen für die Doku- 
mente sehe man im Verzeichnis der Abktirzungen am SchluB und in I§§ 92-107. 

As, DC LeE. 9, fol. 13. 1445-48: cygio = sigui6, fasemos. fisieremos, rason. sonst ent- 
spricht die Schreibung der Sibilanten noch der früheren Rechtschreibung, alles im glei- 
chen Dokument, In einem anderen fezades, dezir, faser, fisierdes, deshaser, rason. 

As, DC, Leg.9, fol. 20: fysiese, disen, fyzieron’, dysen, faser, juevez = jueves, cervi- 
@o = servicio, acequia, asequia, 

As, Rs 16-9-1476 regelmäflige Unterscheidung von s und SS, dasselbe gilt für 25-11- 
-1476, dort gibt es iiberdies keine Verwechslungen von c, z mit S. Der Registrator 
der kömglichen Kanzlei hatte seine Rechtschreibung gut irme, aber dafiir bringt er in 
6-2-1478 faseys, gosar. goseys. Die Formen der Zeitwörter decir und hacer werden 
iibrigens auch in vielen anderen Dokumenten, die sonst alle Rechtschreibung zeigen, 
mit s wiedergegeben. 6-2-1478: consien$ia, enplase, enplasare, nassimiento, veses, 
vesinos, juisio, plaso, jueses, dies. 18-4-1515: hasen, resiben, hasiendas. 

Ich glaube, da6 die Beispiele geniigen, um zu zeigen, da6 bei denschreibern des 15. Jahr - 
hunderts noch die Tradition der alten Schreibung vorhanden war, da6 aber ihre eigene 
Rede zwischen S und $, 2 nicht mehr unterschied, da6 sie folglich auch keinen Unter - 
schied von S und SS kannte. Je fliichtiger die Urkunde geschrieben ist, umso mehr 
werden die Schreibungen durcheinander geworfen. 

5 19. MENÉNDEZ PIDAL, MGH 55, sagt: “La lengua antigua y clásica distinguía la x sorda 
de la j, g sonora.. . el sonido de la x y el de la j era respectivamente muy parecido a 
la oh y g,j francesas de chambre, jour.” In OdE führt er als Schreibungen für den 
$-Laut x, ix, SC, ih an. Aber das bezieht sich auf einen zur Zeit unserer Urkunden und 
Berichte längst verflossenen Zeitraum. Ich glaube übrigens nicht, da6 j und g vor e 
und i die stimmhafte Entsprechung von x = 2 waren, denn ich habe im Spaniolischen 
bulgarischer Suden und auch von Juden von Casablanca in Marokko, doch dort weniger , 
eine Aussprache von j gefunden, die fast wie eine Affrikate klang, etwa wie die stimm- 
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hafte Entsprechung der Auccprachc von k vop i in bchwedischer Hochsprache, phonc- 
tisch etwa dx mit mehr oder weniger groges Annäherung des zweiten Bestandteils an 
ein Z ohne es doch schon zu sein, jedenfalls mit deutlichem Ansatz zum d. Wir werden 
aus dem We,chsel von j, ch, s in offenbar identischen kanarischen Worten sehen, da13 
ein solches lautliches Schwanken sicher im Inselspanischen gegeben war, VI 8 . . . . Da- 
nach habe ich eher den Eindruck, daB sich die Schreibungen ch und j als Wiedergabe 
der stimmlosen und der stimmhaften Variante der gleichen Artikulation entsprachen, 
daB aber das j (und g vor e und i) durchaus geeignet war, ein 2 ebenfalls wiederzu- 
geben. 

ALV DELG. sagt zum gleichen Tnema:“Por[la primera mitad del siglo XVI]. . . empiezan 
a confundirse la x antigua y la j antigua (ge, @) que eran fricativas prepaladiales sorda 
y sonora respectivamente.. . y la sustitucibn por la j moderna (fricativa velar sorda), 
se hall6 plenamente consolidada antes de 1640. Pero esa j moderna de Castilla no se 
transplantó a Andalucla, Hispanamérica y Canarias, como tampoco la tomaron los dia- 
lectos judeo-espafioles. ” Wir werden bei Behandlung des Inselspanischen sehen, was er 
weiter zu diesem Phänomen sagt. 

Ohne jeden Bezug auf die Schreibung unserer Urkunden und Berichte, weil auf eine viel 
friihere Zeit bezüglich, ist, was er über die Schreibung th sagt: “La th (lo mismo que 
la cedilla, la dz y hasta la t con cedilla) se empleo en la ortografía espaiíoladelsrglo 
XIII y siguiente, para escribir un sonido especial muy parecido a la zeta, pero inter- 
dental sordo muy relajado, de ninguna manera igual a la antigua c, Mas esta grafía 
~610 era empleada para la -t, o -d finales de palabra y aun de silaba, pero en ningÚn 
caso para iniciales. ” Das th wurde nur von gelehrten und halbgelehrten Autoren ge- 
schrieben und hat mit Phonetik nichts zu tun. 

UnsereDokumente versagen hier und geben uns keine Auskunft iiber die Aussprache die- 
ser Schriftzeichen. Einiges werden wir bei der Behandlung des lnselspanischen dazu er- 
fahren, [Kapitel 31, mehr bei Besprechung der Schreibweise unserer einzelnen Bericht- 
erstatter, 1§$116-151, ausreichende Hinweise erst bei der Behandlung der Schreibung 
kanarischer Worte. 

§ 20. Von den Labialen und ihrer Schreibung sprechen wir ausfiihrlich im Kapitel über die 
Paläographle. Hier stellen wir fest, daB in unseren Dokumenten 21 und b wíllkürlich 
durcheinander gehen und sehr häufig, besonders intervokalisch durch u wiedergegeben 
werden. Dafiir wird fiir u in Diphtongen fast regelmäBig b, seltener u geschrieben. 
Ausfiihrlich miissen wir uns aber mit f und seiner Ersetzung durch h beschâftigen. 

“La f se conservó hasta el siglo XIV 
verdadera aspirada en los siglos XV y 
MENÉNDEZ PIDAL, MGH. 

y luego empezó a sustituirse por la h, que era 
XVI; modernamente.. . no tiene sonido ninguno. ” 

Dieser Übergan$ von f zu h ist eines der interessantesten Probleme der spanischen 
Phonetik. MENENDEZ PIDAL hat eine eigene Erklärung dafür gegeben. Er hält ihn fiir 
eine sustitución und nicht für eine evolución und legt gute Belege ftfr seine Ansicht ver, 
daB der Anstofl von Asturien-Nordkastilien ausging und sich dann verallgemeinerte. Er 
weist darauf hin, da13 auch moderne italienische Dialekte einen solchen Übergang zeigen 
und da8 er fiir das Gaskonische typisch ist. Gewöhnlich und von den anderen Autoren 
wird dieser auffällige Lautwechsel auf einen EinfluB der vorrömischen Bevölkerung zu- 
rückgeführt. Wir selbst schlieBen uns dieser Auffassung an und glauben gerade in die- 
eem Ruth rlen PndgGltigen Nachweis für ihre Echtheit ftihren nu lzönnen. 

Wir werden sehen, da13 die von uns zum Vergleich herangezogenen Sprachen, vom Hausa 
und Berberisch bis zum Baskischen, Keltischen und Germanischen, ja auch in einer 
gPwissen, sicher vorindogermaninchen, Wortschicht auch das Latein-Italische eine 
“Instabilität der Labiale” zeigen, die gewissermafien durcheinanderpurzeln und sich 
oft ins Nichts auflösen. Auch das Griechische zeigt diese Erscheinung., Trotzdem hat 
MENÉNDEZ PIDAL mit seiner Substitution nicht ganz Unrecht. Die Bevölkerung gewis- 
ucr Tcilc dcr Ibcriochcn Halbinocl cractztc das Zaha- Lippen-f des Latein nicht nur durch 
bilabiales f, sondern durch ein solches mit so starker Offnung, daB es deutlich behaucht 
war. Jedenfalls hatte das ältere Kastilisch ein solch behauchtes f (wir schreiben esf) 
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als Vorstufe des späteren Hauchlautes. Die starke Vorstellung der Lippen bei folgendem 
u unterdriickte und schwächte den begleitenden Hauch, so da0 in solchen Worten der 
übergang nicht erfolgen konnte. 

Zum Thema der “instabilen Labiale” wird in diesem Buch noch Vieles gesagt werden. 
Bevor wir Belege dazu aus den Urkunden suchen, müssen wir gleich den aus f entstan- 
denen Hauchlaut besprechcn 4a. 

g 21. Wir beginnen wieder mit MENÉNDEZ PIDAL, MGH 56: “La lengua del siglo KV yXVI 
posefa adembs una h aspirada en hacer, humo, holgar, etc. [aus lateinischem f ent- 
standen] que hoy es completamente muda en la lengua literaria; ~610 en dialectos como 
en el Oriente de Asturias, en Andalucla o en Amkrica, se conserva la aspiración con- 
fundida con la j. . . . ” 

ALV DELG, PC, stellt den Vorgang folgendermafien dar: “El castellano antiguo escribla 
la h en sustitución de la f latina, y le daba una articulaciõn simple, consistente en la 
aspiracidn larIngea sorda, el mismo sonido que hoy se pronuncia en Canarias en la ?z 
aspirada y la j usual. Esta h aspirada desapareci6 encastilla durante la primera mitad 
del siglo XVI. . . si bien continuaba aspirándose en Andalucia y en Hispanamérica., . ” 

Es ist natürlich gehr "handbuchmEf3ig" sich einen solchenlautübergpng so vorzustellen, 

daB aus einem f in der Art des heutigen Spanisch unmittelbar ein stimmloses h gewor- 
den sei. Wir müssen vielmehr damit rechnen, daB ein immer stärker behauchtes f bei 
immer stärkerer Entrundung der Lippen, bei seinem Gleiten im artikulatorischen Gefäl- 
le (vergl. Einleitung S. 3) alle möglichen Phasen durchlief und lange Zeit einen hybriden 
Charakter hatte, so da13 die überlieferten Schriftzeichen f und h gleichzeitig zur Wie- 
dergabe des Lautes verwendet werden konnten, wozu noch die Gewöhnung und, wenn auch 
lockere, Rechtschreibnorm kam. Es trat dann ein Zeitpunkt ein, da zuerst die Ausspra- 
che des f in alter Weise als unvornehm galt und sich die Schreibung mit h und auch eine 
entsprechende Aussprache mehr und mehr durchsetzten, bis dann auch die Aussprache 
als 12 in Verruf geriet, weil der Hof sie nicht mehr anwandte und der arme andalusische 
oder leonesische, oder gallegische Schreiber, trotz seiner eigenen Aussprachegewohn- 
heiten nicht mehr wuBte, ob er in der Schrift ein f,ein h oder gar nichts setzen sollte 
und die Sucht nach Ubergenauigkeit ihn zu den schwersten Fehlschreibungen führte. 

52 .a Wir können diese Auffassung aus unseren Urkunden belegen, für den Bereich des Insel- 
spanischen haben wir dann noch schärfere Belege und unsere Autoren werden uns dann 
noch Eigenheiten des Inselspanischen verraten, die sicher bereits durch die Artikula- 
tionsgewohnheiten der assimilierten Eingeborenen bereits stark bestimmt waren, ihrer- 
seits aber wieder die Wiedergabe der kanarischen Wortc beeinfluaten. 

In As, DC, Leg. 9, Fol. 15, aus 1430, finden wir nebeneinander “hazer y fagades”; 28-6- 
-1486 finden wir hersores = errores, isla del yerrro = Hierro, hordenamientos. Dage- 
gen zeigt AS, CR, Leg, 9, fol. 20, ‘7-5-1501 groBe Konsequenz: fallaron, fyso, fygueras, 
fys, aber In ydalgo = hidalgo verrat slch doch dle Unslcherheit des Schrelbers. Das 
gleiche Dokument schreibt einen kanarischen Ortsnamen, den wir sonst immer als air- 
aga kennen, V $244, afiraga. Hier kann kein-f- gelautet haben, wohl aber ein hiatus- 
tilgendes -h-. 

In AS, RS zeigt sich das hilflose Schwanken der Registratoren: In Urkunden aus 1476 
wechseln f und h in den gleichen Worten ganz wild, dafür schreibt eine Urkunde aus 
20-2-1478 fast stets ein f und die stumaen h sind bis auf ein hordenes = ordenes stets 
ausgelassen. In 20-3-1512 zeigt sich die ganze Hilflosigkeit desschreibers in”le an de 
matar porque handan = le han de matar porque andan”, und 26-1-1515 zeigt in firades = 
= heriades noch ein Schwanken in den Vokalen. 

Ganz besonders lehrreich ist As, DC, Leg. 29, fol. 25 aus 1500. Formen von hacer: aga, 
faga, hagase, hagan, aze, fazer, azer, ara = hará, yzierdes. Von hablar: able, ablar, 
andere Formen: foja, aya = haya, allare = hallare. Von falschgesetzten h bringen wir 
eine Auswahl: avilidad, hobligado, hovedienqia, hos = os, hantonia, hun = un, ho = o, 
crehemos. Dabel 1st diese Urkunde unter den Augen emes könlgllchen Sekretärs ge- 

4aMittlerweile ist meine Arbeit “Eurafrikanische Wortschichten als Kulturschichten” Acta Salman- 
ticensia, Fi1.y Letr. 1940 erschienen. 
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schrieben und die königlichc Kanzlci vcrrät sich in grammatischcn und stilistischen 
Archaismen. Arger geht es in den auf den Inseln selber geschriebenen Urkunden und 
Berichten auch nicht zu, wie wir sehen werden. 

Bei Besprechung des Inselspanischen 
Sprachmaterials ziehen. 

werden wir die Schliisse fiir die Überlieferung des 

§ 22, Auch zur Schreibung der Labiale gehören die Andalusismen von AS, DC, Leg. 9, fol. 15, 
aus 1430: visaguelo = bisabuelo, aguelo = abuelo. Sie häufen sich im Inselspanischen. 
Ich habe leider keine Beschreibung des Lautes gefunden, den die Andalusier fiir das bila- 
biale b- der Kastilier in bueno, etc.und für den ersten Bestandteil des Diphthongs in 
hudrfano etc. setzen. Gewöhnlich wird er in der Schrift mit gu, gli- wiedergegeben und 
wir finden ihn so bereits in Urkunden und Codices und vor allem bei Inselspaniern ge- 
schrieben. Jedenfalls steckt darin ein W, aber das g vorher hat seine Berechtigung. 
Wir müssen damit rechnen, daB ein echtes w kanarischer Worte mit BU- und hu- wie- 
dergegeben wurde, Sehr lehrreich ist auch in der gleichen Urkunde Velua = Huelva. 

5 23. Andere Andalusismen unserer Urkunden sind die ständigen Verwechslungen von I und 
Y, z. B. in AS, RS, 29-9-147’7, sie sind dem Inselspanischen ebenso eigentümlich, wohl 
durch das Kanarische mitbestimmt vergl. VI § 15, sie sind auch dem Kastilischen nicht 
fremd. dazu kommt die häufige Metathesis eines auf Konsonanten folgenden I oder Y 

3. Kapitel 

Die Medien der Uberlieferung II 

B. Das Inselspanische 

fj 24. Wir haben in anderen Arbeiten nachgewiesen, daB vcw der Eroberung der grof3en Inseln, 
Tenerife, Palma, Gran Canaria, die europäische Einwanderung auf die Inseln gering 
war und da13 die Bewohnerschaft der unter Feudalherren stehenden Inseln Lanzarote, 
Fuerteventura, Gomera und Hierro zum grö13ten Teil auf Eingeborene .zuriickging, 
Sprachlich hat sich diese Devölkerung rasch und griindlich hispanisicrt, aber die Laut- 
gewohnheiten der Vorbevölkerung muBten sich mehr oder weniger stark durchsetzen und 
wir haben also schon im 15. Jahrhundert mit einem eigenen Typus des Spanischen auf den 
Kanarischen Inseln zu rechnen, den wir kurz das Inselspanische nennen. Schon damals 
gingen zahlreiche Worte der Sprache der Eingeborenen in das Spanische über, vor allem 
für kanarische Dinge, und diese Worte, die damals wohl zumeist aus der Mundart von 
Lanzarote und Fuerteventura stammten, wurden auf die groBen Inseln nach deren Er- 
oberung iibertragen, weil eine Mehrheit der Conquistadoren und gerade jene, che sich 
auf den grof3en Inseln dauernd ansiedelten und ein GroBteil der späteren Ansiedler von 
den vier kleinen Inseln stammten. Wir müssen also bei verschiedenen scheinbar auf 
allen Inseln belegten kanarischen Worten damit rechnen, da9 sie vielleicht nur auf den 
Ostinseln zuhause waren und durch das Inselspanische weiter verbreitet wurden. 

Wir wissen nicht, ob sich dieses Inselspanisch heute nach den einzelnen Inseln, ja viel- 
leicht Teilen der groBen Inseln in gut charakterisierte Untermundarten aufgliedert, wir 
müssen aber wohl mit einer verhältnismäBigen Einheit rechnen. Untersuchungen über 
die lautlichen Eigenheiten dieses Inselspanischen, über seine Syntax und Grammatik 
liegen nicht vor, wohl aber einige recht unzulängliche Wortsammlungen, und mit diesen 
oder mit Abhandlungen über das Kanarische verbunden, oder sonstwie zerstreut, haben 
wir Einzelbemerkungen zum Thema. Es liegt hier eine groBe und wichtige Aufgabe vor, 
die für jede Insel einzeln zu losen ist, und zwar nach sorgfältiger Untersuchung. Das 
wird dann nicht nur fiir die Erforschung der kanarischen Sprachreste niitzlich sein, son- 
dern auch die Brlicke schlagen zwischen der Dialektkunde des Mutterlandes und Hispan- 
amerikaa. 

J 25. Auch hier haben wir wieder drei verschiedene Arten der Überlieferung vor uns: neben 
den unmittelbaren Angaben zum Thema seitens mehr oder weniger moderner Autoren, 
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die indirekten Zeugnisse einerseits aus auf den Inseln geschriebenen Urkunden, ander- 
seits auf den Inseln entstandener oder abgeschriebener Berichte. 

Wir hehandnln zun?irhnt die Angahen der modernen Autoren und dann daeZcugnio dcr auf 
den Inseln geschriebenen Urkunden. Was uns die einzelnen Berichte, Chroniken und 
Geschichtsschreiber zum Inselspanischen bieten, wird bei der Einzelkritik jeder dieser 
Quellen besprochen werden. 

Vorerst will ich meine eigenen Beobachtungen vol^legen, die nur zufällig und nebenbei 
gemacht wurden, da eine sorgfältige lautliche Aufnahme des Inselspanischen unter Her- 
anziehung der Apparaturen erst einem späteren Zeitpunkt vorbehalten waren. Nach kur- 
zer Zeit konnte ích erkennen, ob ein Spanischredender Islefto “Inselbewohner” oder 
Peninsular “Bewohner der Iberischen Halbinsel” war. Während die Artikulationsbasis 
des Peninsular typisch dental war, klang das Spanisch des Islefio stark gaumig, mehr 
guttural. Das wirkt sich natürlich in der Färbung der Vokale und Konsonanten aus, im 
Goîang ebenso wie beim Sproohon und mu6 wohl cinc Ursache habell, dic wir am eheatan 
in der dem Spanischen vorhergehenden Sprache suchen miissen. Wir werden sehen, ob 
der Lautcharakter des Kanarischen, soweit wir ihn werden rekonstruieren können, diese 
Voraussetzung bestätigt, vergl.VI I§ 1-22. Andere Beobachtungen decken sich mit den 
folgenden Ausführungen von ALVAREZ DELGADO. 

5 26. Das älteste Zeugnis iiber da6 Inselspanische, das ich auftreiben konnte, stammt von 
GEORGE GLAS in der Description 281. “The descendants of this mingled nation are now 
denominated Spaniards, and use no other language than the Castilian: the gentry speak it 
in perfection, but the peasants, who inhabit the remote parts of the islands, in a manner 
almost unintelligible to strangers: their pronunciation being such as not unaptly to be 
compared to a man talking with something in bis mouth” 

Es ist natürlich nicht sicher, ob Glas von andalusischen Bauern nicht dasselbe gesagt 
hätte, ob er etwas anderes als klassisches Hochkastilisch verstand, aber immerhin miis- 
sen wir zur Zeit von Glas eine noch viel stärkere Einwirkung der vorspanischen Lautge- 
wohnheiten auf die Aussprache vermuten. Vielleicht fiel ihm ebenfalls die “gaumige” 
Aussprache auf. 

§ 27. Zur Frage der Zischlaute gibt ALVAREZ DELGADO mehrere Angaben “El seseo, la 
pérdida de la final -s, el relajamiento de la j, etc. son isoglosas comunes al espafiol de 
Canarias, eón el andaluz y el hispanoamericano. ” Danach sind also im Inselspanischen 
die verschiedenen S-Laute, das c und z in einem stimmlosen .S zusammengefallen und 
der Inselspanier ohne Anleitung auaerstande, solche Differenzen ín einer fremden Spra- 
che wahrzunehmen oder graphisch wiederzugeben. Vom Schicksal des j haben wir ja 
schon gehört. An anderer Stelle sagt er: “Como en Canarias se practica de antiguo el 
seseo.. . ; ” daB dies richtig ist, werden wir aus den Beispielen der Dokumente belegen. 

Weiter sagt er: “En Canarias no es ni uniforme ni igualmente intensa la aspiración de 
esta S, aunque sí es muy frequente y coincidente con la andaluza. En muchos sec- 
tores no llega mis que a una eliminaci6n total del sonido producido sin esfuerzo de 
oclusión ni aspiraci6n alguna. Es mas general la aspiración, pero no es una aspiración 
larfngea igual que la de la h canaria; sino mucho mas relajada, menos laringea y con 
mayor contacto o acercamiento hacia el velo del paladar. Este detalle explica - a mi 
ver-la nasalización de la s que se advierte predominantemente en la articulaciún usual 
de la Isla de Gran Canaria, donde la s final se pronuncia como un sonido nasal velar 
ligeramente relajado. Asf frases como “las casas”. “las dos”, “Las Palmas”. se 
pronuncian aunque raramente con simple eliminación: la casa, la do, la Palma; pero 
más frecuentemente con aspiración lah casah, lah doh, Lah Palmah; y en Gran Canaria 
finalmente se oye pronunciar una 
lan casan, lan don, lan Palman. ” 

que exagerando un poco podemos representar por 

Hier handelt es sich um den typischen Andalusismus des Übergangs des auslautenden -S 
durch weitgehende Offnung der Enge und Verringerung der Reibung in einen Hauchlaut, 
der freilich noch gewisse Eigenheiten des urspriinglichen -s zeigt und bei noch flüch- 
tigerer Articulación fast ganz oder ganz verstummt. Die von ALV DELG angegebene 
Nasalierung müBte mit Apparaten nachgeprüft werden. Solange die Zischlautrinne nur 
einigermaaen noch mitartikuliert wird, scheint mir eine Nasalierung ausgeschlossen, 
e6 sei denn, daB das -S auf Gran Canaria bereits nasaliert war. 
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An zwei Stellen behauptet ALVDELG das Vorkommen eines stimmhaften S im Insel- 
spanischen: ” . . . Y ahora agrego, que aunque no he podido comprobarlo personalmente, 
tengo informaciones fidedignas de que se articula una s sonora en regiones altas de 
Tenerife y la Gomera.. . (PC). Das wäre möglich, aber unwahrscheinlich klingt das fol- 
gende: “. . . aunque en algunos sectores insulares se conservan las sonoras.. ,” wobei er 
vorher nicht nur von s, SS, sondern auch von c, z gesprochen hat. Bier liegt wohl nur 
unklarer Ausdruck vor? 

§ 28, Mehr auT das altere Spanisch als auî das Insalspartisch beziehl sichALVARE2 DELGADO 
im folgenden: “la x antigua, ch, dx, j antigua, y en ocasiones la y, pueden confun- 
dirse, por ser paladiales africadas [auch das x?], y tener aún hoy variedades o matices 
muy distintos, y hasta vacilaciones (son más o menos oclusivas o mojadas, avanzadas o 
retrasadas en el punto de articulación). Ninguna de ellas puede confundirse en este 
período con la h antigua y la j moderna, reducida en Canarias a una aspiración laríngea 
sorda, y suprimida a veces en la escritura por ultracorrección. Pero desde el siglo 
XVII, la h y la j se confunden con X, por lo que se reemplazan las grafías; pero ya 
entonces no es similar su articulación a la de la ch. “Misc 152s. Wir fragen uns, wo 
diese Varianten undTönungen der Aussprache von ch und j “noch heute” zu finden sind? 
Im Inselspanischen? Da13 für das Inselspanische, zumindest für unsere Inselspanischen 
Schreihpr uncl Antoron, j und ch aehr Fihnlirh nnagenprnchen wm~7an, wnhracheinlich 

als stimmhafte und stimmlose Variante desselben Lautes, werden wir an den Varianten 
der kanarischen Worte sehen. 

5 29. Wir kommen nun zu der schwierigen Frage, ob das Inselspanische eine Palatalisierung 
bis zur Verschiebung zum Zischlaut von t und k (und wohl auch d und g ) kennt und ob 
dies eine Erbschaft aus dem Kanarischen ist? In Misc sagt ALVAREZ DELGADO: “En 
lo fonético se observa en ciertos sectores de Canarias una fricación de la t, que pudiera 
ser herencia indfgena.. . Tengo observado que este fenómeno es mas acentuado en condi- 
ciones foneticas especialmente propias. Alguien ha supuesto que este es fen6meno dia- 
lectal, atribuible a unas islas y no a otras.. . Pero tal hip6tesis no puede admitirse como 
fenómeno universal de la fon&ica tinerfeña porque en esta isla se conservan numerosas 
toponimias con t inicial y medial en iguales condiciones. “. . . “Es seguro que la ch, al 
menos en Tenerife, es indudablemente medio -oclusiva, pero con el punto de articulación 
un poco más avanzado que el de la ch de Castilla y con la oclusiãn bastante mas larga, 
que el tiempo de la fricación. ” Das sol1 wohl heiBen, daB hier nicht ein vollkommen zum 
Zischlãut vorgeschríttenes E vorliegt, aondern mehr vom Charakter cines stark palata- 
lisierten, schon frikativ werdenden t oder k erhalten blieb. 

In PC, gegen Anhang II von TOR- WGLFEL polemisierend, sagt er: “Lo mas a que podria 
llegarse en este terreno es admitir la existencia en el guanche de Tenerife, junto a la 
t y la ? de otra consonante africada, más oclusiva que la ch, y mas ligeramente 
mojada que la t, a la que los cronistas y el pueblo acercaban según su aire fonetico uno 
u otro sonido. Es cierto también que la E en Tenerife, como africada u oclusiva-.frica- 
tiva difiere nn pnrn de la rartpllana. Spgfin las observaciones de S.Gili (R. B. E 192X/ 
179), la ¿? espaíiola tiene en el iínico tiempo simple de su articulación una parte oclusiva 
seguida de un momento de fricación; oscilando ésta desde un 33 % como mfnimo a un 
49 % máximo. Advierte tambi6n Navarro Tómas, que la articulación de la ch castellana 
mantiene la parte anterior de la lengua en inercia absoluta o ligeramente apoyada contra 
los incisivos inferiores. La ZI de Tenerife tiene, sobre todo en posicibn inicial, una 
extraordinaria largura y notoria fuerza en la oclusión; y además un contacto más 
extenso de la lengua y un apoyo del ápice de ésta sobre los alvéolos de los incisivos 
superiores. ” Wir- slellen fe&, daC5 auch hier eirl si&-kerUrRes1 des: pz~lalalan k ucler 1 
sich erkennen la&. 
Nun zeigt das Inselspanische auch eigene palatale Entwicklungenin echtspanischen Wor- 
ten. Leider ist darüber kein Material gesammelt worden. Das spanische Wort tío “Onkel” 
wird auf denKanaren chozco ausgesprochen, worauf auch ALV DELG hinweist. STEFFEN 
(RH. . )bbeerklärt dies richtig damit, da9 nur die Beibehaltung der alten Betonung als stei- 

4b Lt. Auskunft von Prof.Serra Ráfols handelt es sich um folgende Studie von Max 
Problemas léxicos, in: Revista de Historia 1X/1943, pp, ,134-141 (Anm. des Verlages), 

Steffen: 
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gender Diphthong, nicht aber die heutige spanische Betonung als fallender Diphthong 
Voraussetzung dafür gewesen sein kann. Ein anderes Beispiel ist die inselspanische 
Aussprache Chanito fiir Juanito, welche die Brüder MILLARES CUBAS anfiihren und d’ie 
Ich selbst beobachtet habe. Da13 dies nicht dle elnzlgen Beispiele sein Bonnen, ist klar. 
Wenn wir bei cho fiir tfo an den EinfluB des i denken können, so gilt das für Chanito 
nicht. Hier müssen wir vielmehr an ein Weiterwirken des ursprünglichen Zischlaut- 
charakters des j geschriebenen Lautes denken, verbunden mit der allgemeinen Ten- 
denz dieser Laute zum Stimmloswerden. 

5 30. Hier schliefien wir gleich eine Beobachtung von ALVAREZ RIXq an: “La y griega se 
pronuncia de una manera fuerte si empezase por la .j francesa, v. g. jaiza [= yaiza, 
V § 611, jesgue [= YcSgUc, V § 6091, jinfa [= yinfa, V 5 668), pero si escribiesemos con 
dicha j, tendría en Castellano un sonido gutural y perdería su natural modulación. ” 
Was RX hier meint, ist eine Aussprache des y mit starker, lang nachklingender Reibung 
des Luftstroms, ein Übergang zum Zischlaut, der in Andalusien sich bereits in den 
Ansätzen zeigt,infiispanoamerika schonviel weiter vorgeschritten ist und in der dortigen 
Aussprache von 11 (13 fast schon beim Zischlaut angelangt ist. Daraus erklärt sich ein 
Wechsel von y und j in den Schreibungen kanarischer Worte. 

E3 1. Wir kommcn nun mar Fragc dco Iranarischcn Hauchlautca. Dazu sagt ALVAREZ DEL- 
GADO: “Pues yo no creo que la aspiración de la h- en Canarias sea una articulación 
relajada de la j moderna castellana; sino tengo para mi que el problema ha de expli- 
carse de la siguiente manera: Castilla que no tenla aspiración laringea en su sistema 
articulatorio al producir el sonido velar sustitutivo del dfptico x-j antiguo, pudo sin 
dificultad alguna crear una fricativa velar nueva. Canarias con Andalucía e Hispanamé- 
rica, que conservaban en su sistema fonador la antigua laringea sorda, muy cercana al 
nuevo fonema castellano, habian de sentirse fuertemente empujadas a meter su conocido 
fonema donde Castilla estaba poniendo al recién nacido, Todavia hoy cuesta trabajo 
hacer entender a nuestros escolares la diferencia existente entre el somdo castellano 
de la j y nuestra usual aspiración larfngea.. . Por todo esto podemos suponer que ya en 
la segunda mitad del siglo XVII estaban sustituidos del todo en Canarias los sonidos 
prepaladiales x y j por la h aspirada. Y aquella citada fecha de 1640, ha de ser tenida 
muy en cuenta para la interpretación fon&ica de las palabras guanchinesas de nuestros 
cronistas. Los datos anteriores a esta fecha, en terminos generales, deben ser inter- 
pretados con arreglo a la vieja fon&ica castellana; pero los posteriores a este año 
pueden ser o conservaciones cultas de la fon6tica arcaica, que copiaban de códices y 
documentos, o transformaciones y adaptaciones a la nueva font?tica ya triunfante. ” 

Abgesehen von den Mitteilungen über den Charakter des inselspanischen Hauchlautes, 
verwundern wir uns über die nur allzu schematische und 1ehrbuchmäRige Auffassung der 
Lautwandelvorgänge. Ein Laut geht nicht in einen anderen über, sondern, ins artikula- 
torische Gefälle geraten, gleitet er langsam oft in Generationen in den neuen Zustand 
hinüber und im selben Individuum leben verschiedene Übergangsstufen als Variations- 
breite des Lautes weiter. Ein bestimmtes Jahr als Grenze eines Lautwandels hat bisher, 
meines Wissens, niemand anderer gesetzt. In Canarias muRte erst einmal durch all- 
mähliche Entwicklung der Zischlaut durch immer stärkere Erweiterung der Enge sei- 
ncn uropriinglíchen Charalrtcr verlorcn habcn, bcvor cx- durch ctwao croctzt wurdc, Dic 

Tendenz dazu steckt, aus den Vorsprachen ererbt, in allen Sprachen Eurafrikas seit 
langem und ist die Grundlage aller Veränderungen, die das Latein in der Iberischen 
Halbinsel erlitt. 

§ 32. ALV DELG weist ferner darauf hin, daR Worte, die in der Iberischen Halbinsel auf be- 
tontes -f enden, auf den Kanaren “una -n paragógica” aufweisen, z. B. sajorin, tajalfn 
für zahorí, tahall. Damit will er Varianten kanarischer Worte mit und ohne auslauten- 
des -n erklären. 

Eíne andere Eigenheit des Inselspanischen, von ihm berichtet: “En el español actual de 
Canarias tengo observado la prótesis, injustificada, al menos en apariencia, como 
vulgarismo. Muchas veces en nuestros pueblos de campo de caserfo diseminado se 
hablan a gritos los campesinos alargando muchas palabras con prótesis de a-.” Damit 
will er das a- am Beginn kanarischer Wörter erklären, das ín Wirklichkeit ein Demon- 
strativ-Element mit Artikelcharakter, oder zur Ableitung von Nomina ist. 
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Bine weitere intereccante Bomorkung von ihm, die aher der Nachprüfung bedarf, ist: 

“Finalmente en el español de Canarias hay notable debilidad articuladora de las finales, 
mucho mayor que normalmente se observa en las regiones castellanas; y en algunos 
sectores campesinos exagerada hasta la total relajaci6n de la bltima silaba. Si esto es 
herencia guanchinesa. . .?“, sofragt er sich. Wir hätten hier gerne Beispiele und wüfiten 
gerne, ob sich das nur auf Konsonanten oder nur auf Vokale oder auf beide bezieht. Es 
steht dies auch sehr im Widerspruch zu dem von ALV DELG angenommenen “vocal 
paragógica. ” 

Er weist auch darauf hin, daB die auslautenden Vokale sehr schwach und undeutlich 
gesprochen wiirden, so daB oft nicht festzustellen ist, welchen Charakter der Vokal hat. 
Dafl dies sicher ein Erbteil sus dem Kanarischen ist, werden wir aus dem Beispiel der 
wichtigsten Vergleichssprache, des Berberischen zeigen können. 
Wir wollen hier auch darauf eingehen, dag ALVAREZ DELGADO glaubt, der altspani- 
sche Übergang von -oi- zu -ui- hätte einen EinfluB gehabt auf die Wiedergabe kanarischer 
Worte durch Spanier und Inselspanier. Wir stellen fest, da8 in unserem reichen Urkun- 
denmaterial, sowohl in dem auf der Halbinsel, wie In dem auf den Inseln geschriebenen, 
-oi- nicht vorkommt in spanischen Worten, daB also dieser Übergang vollzogen war, als 
die Berührung mit dem Kanarischen erfolgte. Das gelegentliche Schwanken in der Schrei- 
bung kanarischer Worte deutet vielmehr auf einen Charakter des Kanarischen selbst hin. 

§ 33. Auf die Andalusismen des Inselspanischen wurde schon wiederholt hingewiesen, hier 
bringen wir eine Angabe ALV DELGs: “Existen tambien en Canarias otros fenómenos 
de articulación coincidentes con algunas regiones españolas. Tales son por ejemplo, 
el yeismo, el trueque de articulaciún cle la 7 y cle la Z, de nlanera cuntrapesta, porque 
mientras en unas zonas se oye decir cardo, cardero.. . por caldo, caldero.. . en otras se 
siente su1 y dil.. .por sur, ir.. . (cf. Juan va-dil-pal-su1 = Juan va a ir para el sur). ” 
Hier muB es besser heiden “va de ir” statt “va a ir”. 

STEFFEN weist uns auf die häufigen Verwechslungen der Labiale besonders ím Anlaut 
mit Wechsel von m für b, U und wohl auch umgekehrt hin. Das gehört wieder zum The- 
ma der für das Kanarische und die meisten Vergleichssprachen so typischen “Instabili- 
tät der Labiale”. 

I 34. Von besonderer Bedeutung scheint uns die folgende Bemerkung ALV DELGs: “Se suele 
señalar un esfuerzo mayor o ensordecimiento en la articulaci6n de las oclusivas en la 
isla de Gran Canaria, pero no estoy seguro que esto sea fenómeno general ni caracter 
indlgena, aunque conviene estudiarlo experimentalmente. ” Der Ausdruck ist hier leider 
wie so oft unklar und wir wissen nicht, ob ALV DELG ein Stimmloswerden der stimm- 
haftenVerschluI3laute meint oder einen besonderen Charakter der VerschluBlaute selbst. 
Sallen wir hier mit einer Art “emphatischen” Aussprache rechnen? Miiglich wäre dien, 
da ja die wichtigste Vergleichssprache, das Berberische, emphatische Laute hat. 

§ 35. Wir sind für diese Aufklarungen iiber das Inselspanische weitgehend die Schuldner von 
D. JUAN ALVAREZ DELGADO geworden. Die Wichtigkeit der Erforschung des Insel- 
spanischen stellt er (PC) richtig dar: “El estudio del espanol de Canarias, presenta un 
doble aspecto y consiguiente doble interes. Primero, conocer adecuadamente el instru- 
mento de representación y articulación de las palabras del idioma aborigen, con el que 
reprodujeron los primitivos cronistas de habla española las formas del lenguaje que nos 
trasmitieron. Además podemos conocer, al menos parcialmente siempre, la evolución 
sufrida por las palabras guanchinesas conservadas en USO hoy, y ~610 conocidas por este 
medio o por recientes documentos, y reconstruir asf SU fonética original y estructura 
indígena.” Wie dankbar wären wir ihm, wenn er dieses Studium durchgeführt hätte, da 
schon ich verhindert war,ausgerüstet mit denapparaten eines Lautphysiologischen Insti- 
tutes, diese Lücke auszufüllen. 
Aber wir haben ja zeitgenössische Quellen für den Lautzustand des Inselspanischen in 
den Urkunden, den Urhandschriften und den älteren Abschriften. Quellenkritik dieser 
überlieferung gegenüber ist bereits Kritik der Laute, wenn es auch immer eine “Augen- 
Phonetik” bleiben muB. Wir kommen darauf in den folgenden Paragraphen, in der Quel- 
lenkritik und im Verlauf des ganzen Werkes. Das andere wichtige Mittel um die Laute 
des Kanarischen wiederherzustellen, ist die Sprachvergleichung und diese wird uns zei- 
gen, wie wenig sich zumeist kanarische Lehnwörter im Inselspanischen verändert haben. 

24 



§ 36. Wir besitzen ein Schriftstück aus Gomera, AS, Caca, l-8-, 1498, das uns das bereits 
gegen hundert Jahre alte Inselspanisch zeigt, weil es von einem Escribano herrührt, 
der aus einer alten Familie der Insel stammt. Wir stellen daraus fest, daB es dem 
Schreiber unmöglich war, die Zischlaute auseinanderzuhalten: poblason, alsasen, faser 
lo que fazia usw. ; horros, forros stehen nebeneinander und zeigen ein völliges Schwan- 
ken in der Schreibung, vielleicht auch in der Aussprache; einmal oder zweimal 1äBt er 
die Cedille weg: alcaron, was wir uns wohl bei kanarischen Worten ebenso erwarten 
müssen. Das Wichtigste aber ist, da6 er “se g-unto” für “se juntd”, Gayme für Jaime und 
testijos für testigos schreibt. Das Gayme wiederholt sich im Proceso de Canarias, AS, 
CR 93/ 10, der zeitgenössisch ist, dazu kommt ein guertas für huertas, also g für h, alles 
übrige stimmt mit dem Befunde der in Spanien geschriebenen Urkunden überein. 

Aus 1510 haben wir die von einem Inselspanier, Siedler von Tenerife, geschriebenen 
Beschwerden gegen Alonso de Lugo, den Eroberer und Gouverneur der Insel. Darin 
wechseln f und h ganz willkiirlich und handan = andan und Hortega für Ortega zeigen, 
daB er nicht wufite, wo er ein h ansetzen durfte. 

Wir stellen vorläufig fest, daB die Verwechsltmg von g vor a, o, u, keine zufällige 
Verschreibung ist, weil sie sich wiederholt und für ein offenbares Originalmanuskript 
PE$&S, 1s 239, galu char-aklor-istiach ist. IIier liegt ein Zug des Insclspanischcn VOP, und 

da damals das j seinen ursprünglichenZischlautcharakter wohl nochnicht ganz verloren 
hatte, wird es wohl an einer besonderen Aussprache des g gelegen sein, daB die Ver- 
wechslung möglich wurde. Wir fragen uns, ob auch heute noch eine besondere Ausspra- 
che des g im Inselspanischen vorliegt und ob hier etwa das Kanarlsche einwirkte? In 
der wichtigsten Vergleichssprache, im Berberischen, wandelt sich ja g vor a, o, u zu 
einem Reibelaut, den man gewöhnlich mit arabisch & identifiziert. Jumera für Gumera, 
Gomera, IV § 509, ist ein anderes solches Beispiel. 

§ 3’7. Die vor- und nachtonigen Vokale werden ja auch in den spanischen Urkunden der Halb- 
insel sehr uneinheitlich geschrieben, was auf ihre schwache Artikulierung deutet. In den 
inselspanischen Urkunden ist aber ein Durcheinander geradezu die Regel, wir finden 
auch Verwechslungen des Auslautvokals. 

§ 38. Eine andere wichtige auf den Inseln geschriebene Urkunde stammt in ihrem Text aus 
1526, liegt uns aber leider nur in einer Abschrift aus 1706 ver. Alles deutet darauf hin, 
daB der inselspanische Abschreiber stark von seiner Vorlage beeinfluBt war, er ver- 
sichert auch, daB er sie “Buchstabe fiir Buchstabe” wiedergegeben habe und da0 die 
Abschrift mit dem Original verglichen wurde. Jedenfalls haben wir mit de? Einflüssen 
späterer Schreibegewohnheiten trotzdem zu rechnen. Es ist die INFORMACION TREXO- 
CARVAXAL, MCLP, AC, 111-A-21. 

Als Beispiele fiir die Schreibung der s -Laute bringen wir: Inkonsequent wird zuweilen 
noch Doppel- S geschrieben: assi, supiesse, und dieses Doppel- s wird sogar dort ge- 
schrieben, wo c oder z stehen sollte: diessen (wiederholt), hisso (wiederholt), dessir 
(wiederholt), vessino (wiederholt), disse, dessian, passes = paces; noch mehr gehen 
durcheinander: exersito, conseda, consedida, pareser, resiua, prinsipal, haser, pro- 
bansa, conosen, conosieron, pases, seloso, veses, acaesio = acaeció, alsado, nesesi- 
tado, conosio = conoció, recidia = residla, asia = hacía, batisar, batisado, desima, 
arsobispo, uesino, sierta, abraso = abrazó, exforsaba, vesez = veces. DaB wir von 
dieser Zeit keine Unterscheidung der s-Laute erwarten können und daB dies schon in der 
Urhandschrift RO g~w~sen nein mu8, ist klzw, 

§ 39. Im allgemeinen werden j und x richtig gesetzt, wohl auf Grundlage der Urschrift, aber 
daneben finden wir: hente = gente, anegidades y conexidades, juida = huida, juir = huir, 
urld zwar an Stellen, die auf 1526 zurückgehen. Diese Fehlschreibungen werden doch 

kaum alle dem Schreiber von 1706 anzulasten sein? 

Kostbar ist uns wieder guramento = juramento als weiterer Beleg des in den $§ I/36 u, 
1/?.59 hehandelten I.autcharakters. 

Die Schreibung des h belegen wir mit: yzo = hizo, eredero, facian fallo = hall6 (wieder- 
holt), hirieron, fasella = hacerla, facia, fidalgos, hazia e hizo, asia = hacia, auia, 
a = ha, hasimismo, eridades = heredidades. Wir zweifeln nicht, da13 der oder die Schrei- 
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§ 40. 

14 

ber in andalusiaches aspiriertes h hatten, aher sie warfen in dor Schreibung alles durch- 
einander. Wo bleibt hier das von ALV DELG festgestellte Datum? 

Da13 u zumeist für v und b geschrieben wird, gehört zur Besprechung des graphischen 
Mediums, aber es erhöht die Verwirrung. Viel interessanter ist uns eine andere Schrei- 
bung: pubiese = pluguiese, welche die andalusische Verwirrung der Labiale belegt. 

SchlieBlich sei hier noch auf die Unklarheit in den vortonigen Vokalen 
imbia = envla, imbiar = enviar, imbiado = enviado, ligitima, usw. 

hingewiesen: 

Sehr wichtig ist uns dafür ein anderer Zug noch: mita = mitad, cantida = cantidad. Hier 
ist uns die schwache Artikulierung finaler Dentale belegt, fiir die wir bei kanarischen 
Worten ebenfalls Belege haben. Wenn ein auslautendes -r gelegentlichgeschrieben wird, 
so kann das an der Nichtwiedergabe eines plg r-Hakens liegen, könnte aber auch eine 
phonetische Ursache haben. 

Wir schlieBen noch ein Zeugnis von QUEZADA y CHAVEZ über das Inselspanische, vor 
allem dem von Hierro an: ” . . . que como la maior parte de los Conquistadores de esta y 
las otras Yslas llegaron de la Andalticia, donde se usa mucho la j y g diciendo jacer 
(= hacer), Gernan y Gernando [= Hernan, Hernando], jambre por hambre, jierro por 
hierro, a quedado entre las gentes campestres nombrar a esta Ysla Jierro; el mismo 
que tambicn dan acl metal fierro diciendo jicrro.” QUEZ C 2%. 

4. Kapitel 

Die Medie11 der Überlieferung III 
Andere Sprachen als Spanisch; 

Die Wiedergabe fremder Sprachen dux-ch Spanier 

C. Das Portugiesische 

1. Wir haben einige Autoren, die portugiesisch schrieben: AZURARA, 15 106, BARROS, 
T S 110. FRIJCT’IJOSO, 15 187.Wir hnhnndeln vnr nllem bei oler Qmllenkritik FR’CTCTUOSOS 
denEinflu6 des Portugiesischen auf die Wiedergabe des Kanarischen. Dort wo wir sicher 
sein können, da6 ein Portugiese kanarische Worte mit dem Ohr aufnahm und dann nach 
seiner Schreibgewöhnung wiedergab, fällt die Unsicherheit im Lautwert eines j und 
eines g vor e und i fort, die dann sicher als Zischlaute zu lesen sind, auch wissen wir, 
da6 f sicher als f lautet, wir müBten auch in portugiesischer Schreibung ein stimm- 
hartes z von einem stimmlosen s unterscheiden konnen, aber - dies alles, vorausge- 
setzt da6 der Portugiese sich nicht an von Spaniern geschriebene Worte hielt und pho- 
netisch richtig auffaBte. Und dazu kommen nun auch noch anstelle der phonetischen 
Unsicherheiten die Unsicherheiten der Schreibung, 

Wir verweisen auf unsere Ausführungen über die Schreibungen FRUCTs,I J 193, beson- 
ders diesetzung von i für i, j und y. Wir miissen ähnliches auch in kanarischenworten 
erwarten, so da6 die phonetischen Vorzüge des Portugiesischen durch die graphische 
Unsicherheit wieder aufgehoben werden. Bei der Schreibung von h ist auf die Portu- 
giesen vollends kein Verla6 und ihre Schreibung bietet auch keine Möglichkeit ein h 
wiederzugeben. 

$ 42. Aber das Portugiesische hat noch einen anderen und viel stärkerenEinflu6 auf das Insel- 
spanische und damit vielleicht auch auf das Kanarische oder besser, die Wiedergabe ka- 
narischer Worte genommen. Auf den Inseln Palma und Tenerife gab es eine sehr starke 
Einwanderung von Portugiesen und sie haben einen starken EinfluB auf das Inselspanische 
genommen, das einen hohen Hundertsatz von portugiesischen Worten enthält. Dieses 
portugiesische Element im Inselspanischen, das sich in spanischen Wörterbüchern nicht 
finden lieB, wurde vielfach für kanarisch gehaltrn und wil werden bei Jer Dehandlun~ 
der Sprachdenkmäler eine Menge solcher Worte finden, die von den Kompilatoren als 
kanarisch bezeichnet wurden und die wir behandeln und ausscheiden miissen. DaB uns 
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selber, bei unseren bescheidenen Hilfsmitteln noch immer manches portugiesische Wort 
als solches unerkannt geblieben und durchgerutscht ist, kann als wahrscheinlich gelten. 

$ 43. Zu diesen portugiesischen Einwanderern kommen die Einwanderer aus dem politisch zu 
Spanien, sprachlich aber zu Portugal gehörigen Galicia. Die Sprache der Gallegos ist 
altertümlicher in der lautlichen Entwicklung als das Portugiesische und überdies seit so 
vielen Jahrhunderten vom Leonesischen und Kastilischen beeinflufit, aber in seiner Be- 
deutnng fiir clic Fntwicklung des Inselspanischen können wir es glatt mit dem Portu- 
giesischen gleichsetzen. 

Wenn wir uns nun fragen, inwieweit dieser gallego-portugiesische Einschlag in Bevöl- 
kerung und Sprache der Inseln einen Einflul? auf die Wiedergabe kanarischer Worte durch 
die primären und sekundären, auf den Inseln geschriebenen Quellen gehabt haben könnte, 
so kann die Antwort nur negativ sein. Anders fälit die Antwort aus, wenn wir nach der 
Möglichkeit eines Einflusses auf die lautliche Weiterentwicklung kanarischer Worte im 
Inselspanischen fragen. Aber da es sich dann eben doch nur wieder um die Wirkung eines 
gallego-portugiesisch beeinfluBten Inselspanisch handelt, geht die ganze Frage darauf 
hinaus, wie stark si&h dieses Element auBer im Wortschatz auch in der Phonetik des 
Inselspanischen auswirkt. Diese Frage zu beantworten wird erst möglich sein, wenn wir 
cine vollständige und genaue Untercuchung dce Incelcpanicchcn haben. Wcnn wir vorl5u 

fig uns ein Urteil erlauben dürfen, dann halten wir wenig von einer solchen Einwirkung. 
Vor allem ist eines bezeichnend: Jene Worte, die uns bereits von primären Quellen als 
kanarisch überliefert wurden und die heute noch im Inselspanischen gebräuchlich sind, 
xeigen weuig ucler- so gut wie g:ar keiue lautli~h~~rlV~~~rlrl~~.u~~~en. Die vielen lanar-ischert 

Worte des Inselspanischen, die sich durch Vergleichung mit dem Berberischen lautlich 
einigermaaen sichern lassen, zeigen ebenfalls geringe Veränderungen. Wir wagen es 
also, diese Frage auch jetzt schon zu verneinen. 

5 44. Wir verfügen iiber eine Urkunde aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts, die auf die Insel 
Palma geschrieben wurde und uns in einem ihrer Blätter ein Beispiel vonSprachmischung 
bietet, AS, CR Leg 55/16. Ein als “flämischer Kaufmann” bezeichneter Lebin Bonoga 
erhält eine Vollmacht zum Einschreiten in Madrid zugunsten seiner Genossen in Ange- 
legenheit der Landbegabungen in der Bre?ía bei Santa Cruz de la Palma. Der Vorname 
ist das niederdeutsche Levin, den Familiennamen kann ich nicht erkennen, vielleicht ist 
Bon als von zu lesen. Der AM enthält einen von Lebin Bonoga eigenhändig geschriebenen 
Zettel, der zeigt, dafJ ihm das Spanische eine recht fremde Sprache war, aber zugleich 
auch sprachliche Formen, die uns darauf zu deuten scheinen, da13 er Portugiesisch 
gelernt hatte, bevor er Spanisch lernte, oder aber, da0 er in einer mehr portugie- 
sischen als spanischenumgebung auf Palma lebte: “el estar auzente”, “no poudo venyr”, 
“los (sic) qualles terras”, “de loutra parte”, “hyzo serta provanca”, “vna provizon”. 
Formen wie come statt como, ponnen für ponen, conforma statt conforme, usw. sind 
einfache Sprachschnitzer. 

D. Das Italienische 

§ 45. Mehrere der primären Quellen sind in italienischer Sprache geschrieben, 1 5 78, aber 
von Wichtigkeit ist nur LIONARDO TORRIANI, 1s 202. Wir können also seine Schreib- 
weise und damit den EinfluB des Italienischen auf die Wiedergabe kanarischer Worte im 
Zusammenhang der quellenkritischenBehandlung seiner Handschrift im genannten Para- 
graphen abschliefiend behandeln. 

Italienische Einwanderer auf den Kanarischen Inseln gab es, aber in verhältnismäfiig 
kleiner Anzahl. Florentiner und Genueser, die als Kaufleute oder als Faktoren groBer 
Firmen wegen des Zuckerrohrs und des Handels rnit Zucker nach den Inseln kamen und 
dann zum Teil dort ansässig wurden. Es ist ganz aus,geschlossen, da13 sie einen EínfluB 
auf die Entwicklung des Inselspanischen nahmen. 

E. Das Französische 

§ 46. Nur eine einzige primäre Quelle wurde Französisch geschrieben. Es ist dies der 
CANARIEN, dessen verwickelte Quellenkritik in 1 §$ 81-92 durchgeführt wird. Hier ist 
tatsächlich kanarisches Sprachmaterial über französische Ohren in eine Feder mit fran- 
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zösischer Tradition gekommen. Aber wir können auch ersehen, daB diese Franzosen 
bereits manche Ortsnamen von Spaniern übernommen hatten, die ihnen ebenso zuvor- 
gekommen waren, wie die Mallorkiner den Spaniern und die Italiener den Mallorkinern. 
Wir müssen also damit rechnen, da6 das im CANARIEN überlieferte Sprachmaterial 
dur&h französische Laut- und noch mehr durch französische Schreibgewohnheiten umge- 
färbt ist. Wir werden aber bei der Behandlung der einzelnen Worte sehen, daB deren 
Lautgestalt nicht von einer Art ist, daB gerade das Französische einen groBen EinfluB 
auf ihre Wiedergabe genommen haben könnte. Da spielen französische Orthographie und 
frarwi)viäches Laulwe-aarl beí dem Jur-ch EERTHELOT, 1 5 119, direkt und indirekt über- 
lieferten Material eine unvergleichlich gröf3ere Rolle, lassen sich aber dort in ihrer 
Tragweite durch die Notierungen der anderen Quellen leicht abgrenzen. 

§ 47. Es eab aher auch eine französische Einwanderung auf den Inseln. Jean de Bethencourt 
war nicht nur selbst aus der Normandie, Gadifer de la Salle aus Poitevin, sie brachten 
auBerdem auch in ihrer Gefolgschaft eine gröflere Anzahl engerer Landsleute und von 
Franzosen aus anderen Teilen Frankreichs mit. Wenn wir aber den CANARIEN genau 
durchlesen, so finden wir, daB es im Ganzen eine verhältnismälig kleine Schar von 
Abenteurern war, die sich zuerst durch den Verrat Bertin de Bernevals stark vermin- 
derte und dann durch die Heimkehr des um seinen Anteíl betrogenen Gadifer. Die Hilfe, 
die Bethencourt aus Andalusien mitbrachte, bestand aus Spaniern. Neue Forschung wird 
auch nacllwelsen, da13 Jean de Bethencourt schon dama& weilgehancl auî cirlig:a spallis\;he 
Edelleute mit ihrem Gefolge angewiesen war. 

Ob an demBericht des CANARIEN-MONT-RUFFETvon den normannischenHandwerkern 
11nd Fdelleuten und ihren Familien, die Jean de Bethencourt bei seiner letzten Reise nach 
den Inseln mitbrachte und ansiedelte, etwas Wahres ist, wissen wir ja nicht. Wenn wir 
die Información sobre cuyo es el derecho, vergl. I§§ 92-93, die wichtigste Quelle zur Kri- 
tik des CANARIEN vergleichen, so finden wir wenig vonFranzosen dieRede, auBer den 
unmittelbaren Gefährten des Erobcrers, wir haben auch keinc Spur cincs Übcrlcbcns dcr 
französischen Sprache auf den Ostinseln und die paar zweifellos französischen Fami- 
liennamen der Ostinseln lassen sich leicht herzählen. Die Eingeborenen wurden hispa- 
nisiert, nicht französisiert, es kann also von einem EinfluB der französischen Sprache 
kaum die Rede sein. 

Wenn ALVAREZ DELGADO annimmt, da13 jable IV § 4’75, ein Lehnwort aus dem Fran- 
zösischen, und zwar sable “Sand” ist, so wäre dies das einzige Lehnwort aus dem 
Französicchon ine Ineelepanieche und iiberdies bleibt unerklärt,warum kein kanarisches 
und kein spanisches anlautendes s zu j (ursprünglich viélleicht mit dem phonetischen 
Wert von di!) wurde, wohl aber gerade das s von sable. Wenn ein Zusammenhang besteht, 
so müBte er durch einen spanischen Dialekt vermittelt sein. 

F. Spanische Umschrift des Arabischen 

§ 48. Das naheliegendste Beispiel der Wiedergabe fremder Sprachlaute durch Spanisch haben 
wir im Arabischen. Dabei ist für uns der arabische Lehnwortbestand des Spanischen 
und Wiedergabe arabischer Namen und Worte voz’ und während der eigentlichen Recon- 
quista nicht von besonderer Bedeutung, weil die damaligen lautlichen Erscheinungen 
nicht maBgebend sind für das 15. bis zur ersten Hälfte des 1’7. Jahrhunderts, die Zeit in 
der unsere primären Quellen oder deren Vorlagen geschrieben wurden. So wenn etwa 
die Aljamiados, d. h. die Texte in spanischer Sprache, aber in arabischer Schrift das 
spanische s konsequent durch y (gin) wiedergeben. Wie immer wir diese Frscheinung 
deuten. und eine endgültige Deutung gibt *es bisher nicht, zu der für uns in Frage ste- 
henden Zeit gibt es nichts dergleichen. 

Von wirklichemInteresse aber ist, daB arabisches p (gin) immer durch x in spanischer 
Schreibung wiedergegeben wird, arabisches ‘iT, (dzim), (das im moslimischen Spanien 
sicher als Zischlaut ausgesprochen wurde, vielleicht durch den EinfluB syrischer und 
yemenitischer Araber, während die älteste arabische Lehnwortschicht im Berberischen 
g-Aussprache wie in Agypten beweist) durch j (ge, g-i): Arabisches 9 waw wird in spa- 
nischer Schreibung durch gu- vor Vokal vertreten. Gegen die allgemeine Auffassung der 
spanischen Graphia c, z als Affrikata (ts, dz) spricht es, wenn sie das arabischey 
sin und 3 Sad einerseits, das arabische ,J ze anderseits wiedergeben. Spanisches g 
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(ver a, 0, u) wird durch arabisches t gain ausgedrückt, eine Umschrift die die 
ber auch für andere Sprachen verwenden (mit Ausnahme der Agypter) - z. B. $ i‘\ 

Ara- 

Dafiir wird wieder spanische Phonetik erhellt, wenn in Lehnworten aus dem Arabischen 
arabisches 2 ka durch spanisches f vertreten wird, und zwar in SehrfrtihenLehnwor- 
ten. Das spanische f mugte von allem Anfang bilabial, stark behaucht, mit weiter Lip- 
penrundung gewesen sein, sonst wäre eine solche Lautvertretung unmöglich. 

8 49. Von grundlegender Bedeutung ist uns aber Pedro de AlcalBs Arte para ligeramente saber 
la lengua arauiga 6, die uns das gesprochene Arabisch des Königreichs Granda am Ende 
des 15. Jahrhunderts in spanischer Umschrift wiedergibt. Die Bedeutung des Buches für 
die arabische Dialektkunde ist noch lange nícht ausgeschöpft, für die spanische Laut- 
lehre wurde es mehrfach herangezogen. Der Verfasser gibt eine kurze aber gute ara- 
bische Grammatik und ein recht umfangreiches Vokabular. 

Wir müssen zuerst seine spanische Rechtschreibung besprechen. Er hat die Sigel der 
damaligen Bandschriften, schreibt zumeist u für v (und b), unterscheidet s und SS, z 
und c (ce, ci) und schreibt zumeist noch f für das spätere h hat aber auch hurtar und 
furtar “stehlen” dich nebeneinander. Als Andalusier verrät er sich, wenn er ralos statt 
raros schreibt. Wichtip ist, daB der Druck in spanischen. wohl auch in arabischen, 
Worten r und x verwechselt. 

$ 50. Was nun seine Wiedergabe des Arabischen betrifft, so verwundert uns, da0 er nur fiir 
vier arabische Laute (oder Schriftzeichen) cine Erklärung nötig zu haben glaubt. Einen 
Unterschied der Aussprache von normalen und emphatischen VerschluBlauten gibt er 
nicht an, kennt er also wohl nicht. Vielleicht gab es ihn im damaligen Arabisch von Gra- 
nada nicht, vielleicht entging er ihm. Wir dtirfen also auch von den Schreibern kana- 
rischer Worte nicht erwarten, daB sie einen solchen Unterschíed, wenn er vorhanden 
war, wiedergeben. Aber in der Vokalisierung erkenut man die Emphatika wieder daran, 
da9 sie a und nicht e hinter sich haben. 

§ 51. Bei den Zischlauten fällt uns natürlich zuerst auf, daB Pedro de Alcala das $J gin stets 
durch x wiedergibt und eineErläuterung dazu fiir überfliissig findet. Zu seiner Zeit mu5 
also das spanische Graphum x ganz unbestritten und ausschlieN.ich den Lautwert 5 gehabt 
haben! Welche Lehre für unsere Auffassung gleichzeitiger Schreibungen kanarischer Wor- 
te! Als Beispiel geben wir noxorob “yo beuo” = m 

Arabisches ze wird immer durch 2 wiedergegeben, z. B. zemin~“tiempo”, dafiir aber 
dienen 2 und s ganz willkiirlich zur Wiedergabe von arabisch y sin und 3 sad, sie 
waren also fiir Pedro weder im Arabischen noch im Spanischen unterschieden. Auch im 
Kanarischen diirfen wir feinere Unterscheidungen der S Laute nicht erwarten. 

§ 52. Für das arabische dzim verwendet er bald g bald j, je nach dem folgenden Vokal: gebel 
“sierra”, rigil “hombres”, rajul “hombre”. 

Das arabische c kain wird durch bloges g wiedergegeben. 
bisch von Granada auch nur g aussprach, liegt nahe. 

Der Verdacht, daB das Ara- 

Wir ziehen aus beiden Erscheinungen die Lehre, daB das j, ge, @ eines damaligen 
Spaniers auch im Kanarischen einen Palatal, ja eine Affrikata ausdrückten, aber bezüg- 
lich des g-Lautes wagen wir keine Folgerung zu ziehen. Wir haben bei der Besprechung 
des Inselspanischen schon darauf hingewiesen, daB irgend eine Besonderheit in der Aus- 
sprache des g die Voraussetzung war, da13 es inder Schrift mit j abwechseln konnte, wir 

5 Das Titelblatt des Originals enthtilt nicht mehr. AmSchluB des Buches heiBt es: Fue interpretada 
esta obra y vocabulista de romance en arauigo en la grande y muy nombrada cibdad de granada, 
por Iray Pedro de alcala, muy inrii~no rrayla de la orden del .@r-iuao dutor- san Jrr-mimo, co111¡1m 

familiar, y confesor del R. seflor don fray Fernando de talauera, primer arcobispo dela dicha 
cibdad. y muy digno religioso de la misma orden. En el ano del señor de mil1 e quinientos y vn 
aflos. Fue impresa e acabada por Juan varela de salamanca impressor en la dicha cibdad de 
Granada A cinco dias del mes de hebrero de mil1 e quinientos e cinco anos. Die Nationalbiblio- 
thek in Wien besitzt ein Exemplar. Die Hispanic Society of America brachte, New York 1928, 
eine Faksimileausgabe heraus, wo 9 Seiten des Foliobandes in 115 der OriginalgröOe auf einer 
Seite wiedergegeben sind und zwar ohne Einleitung, Kommentar oder Transkription. Eine sehr 
kuriose Art einer Edition. 
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werden in der Quellenkritik noch mehr Fälle solcher Vertauschungen belegen künnen. 
Sollten die Andalusier das g so ausgesprochen haben, daB man es als Schriftzeichen für 
ein annähernd richtig ausgesprochenes eain 8 verwenden konnte? Auch diese Möglich- 
keit muB.in Erwägung gezogen werden. Als Beispiel geben wir xei caguer “cosa pequeña” 

@‘5--+ 
J 53. Das f gibt immer ein arabisches f wieder. Das arabiache b wird von Fedro de Alcala 

graphisch mit b wiedergegeben. Wichtig aber fiir uns ist die Wiedergabe des arabischen 

9 waw. 

In der Tabelle der arabischen Buchstaben gibt Pedro de Alcalá als Name des waw bueu. 
Wenn wir an die andalusische Aussprache von Bueno, huesped usw. denken, so ist das 
gar keine so schlechte Wiedergabe des arabischen Lautes. Aber in der Wortliste und 
auch in der Grammatik wird das arabische w seinem bilabialen Charakter entsprechend 
mit gu- vor Vokal wiedergegeben, genau so, wie das schon das älteste Spanisch in den 
arabischen und germanischen,Lehnworten machte. Pedro de Alcalá schreibt gualid für 
d\p tarih / taguari$ fiir el\;. / cji9 ( auf die Schreibung des arabischen 5 kom- 
men wir im folgenden zu sprechen). 

Jedenfalls wurde also seit ältesten Zeiten bis zum 16. Jahrhundert das w von Spaniern 
durch gu wiedergegeben und wir müssen also auch bei kanarischen Worten hinter dieser 
Schreibung ein w vermuten. Wir werden aber sehen, da6 auch ein g mit Lippenrundung 
so geschrieben wurde, VI § . . . . 

5 54. Das arabische 4 kaf und d kaf werden willktirlich in seiner Schreibung bald durch 
c bald durch 6, @¿ wiedergegeben. faquilfocaha “Priester, Gelehrter” Lman beachte, 
da6 der dritte Wurzelkonsonant im Auslaut gar nicht wiedergegeben ist &@/F&& 1, 
daraq “tu casa” = djb, diarcum “vuestras casas” = &J\, 3. Da6 die emphatischen 
VerschluBlaute mcht unterschieden werden, haben wir ja schon gesagt. 

5 55. Als nicht durch spanische Schriftzeichen wiederzugebende Laute (bzw. arabische Buch- . 
staben) kennt er “mas solo quatro conviene saber t, 3,0, c . Cuyos sones no tenemos 
en nuestro abc latino, ni menos con letras latinas se pueden suplir buenamente, ” aber 
dazu gehört nicht 2 Qa, welches “no tiene mucha ne~essitad de platica porque quasi 
ese mismo son tiene en el arauia que en el aljamia (0 lengua castellana). Ca assi como 
dezimos en el castellano hazer, assi en el arauia. de mahmel que quiere decir llevar 
dezimos hamelt (o hamd). Por esta letra suso dicha esta en el vocabulista la h y aun 
por otra letra que se llama ke. ” 

Nattirlich ist das h in andalusischer Aussprache von heute (auch in der der Kanarischen 
Inseln) so gut wie gleichwertig mit dem arabischen h. Es ist viel rauher als unser deut- 
sches h, hat aber nicht die Reibungsenge und liegt nicht so weit rückwärts wie arabi- 
sches h und deutscher ach-Laut. Unser Mann aber beweist uns, da6 das aus f entstan- 
dene h des Spanischen auch an der Wende des 15. zum 16. Jahrhundert nicht anders ge- 
sprochen wurde. Dafür wäre aber nötig gewesen, die dem Spanier fremde Aussprache 
des arabischen he zu erklären, was nicht geschieht. Im Gegenteil ha und he werden bei- 
de einfach durch den Buchstaben h wiedergegeben. Wir fragen uns, ob vielleicht im 
spanischen Arabisch, wenigstens zu dieser Zeit, die beiden Hauchlaute zusammenge- 
fallen waren? 

Dafür aber ist Pedro de Alcalá das arabische h ganz fremd: “La tercera letra, que es h 
con dos puntos encima.. . tiene el sonido de la h aunque mas aspera y rezio sonando 
fuerte cabo el galillo assi como pusiesemos g ante la h diriamos gh. . . “Er setzt also ein 
h mit diakritischen Punkten zu Bezeichnung dieses Lautes, der ihm ganz unbekannt ist 
und der doch heute geradezu der Charakterlaut des Spanischen ist. Wir müssen also 
damit rechnen, da6 auch in kanarischen Worten dieser Laut keine volle spanische Ent- 
sprechung fand und mit h wiedergegeben werden muate, bevor x und j (ge, gz] aus ur- 
spriinglichen Zischlauten sich dazu entwickelt hatten. 

5 56. Auch zur Wiedergabe des arabischen stimmhaften und stimmlosen Zahn-Lippen-Reibe- 
lautes da1 und ia, die er sehr gut und richtig beschreibt und die also im Arabisch von 
tiranada gut artikullert wurden, muu unser Mann zu diakritischen Yunkten seine Zuflucht 
nehmen. Im Spanischen kennt er diesen heute für die Sprache so charakteristischen 
Laut nicht. George S. Colin weist auf diesen Umstand unter Anführung Pedros de Alcalá 
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hinR und sagt dann: “S’ils (les arabes) ont constamment transcrit le d roman hispanique 
m4di&al par un J et non par un fl , c’est qu’ils l’entendaient bien comme l’equi- 
valent de leur interdentale sonore.” Aber das verhält sich so wie mit der Wiedergabe des 
altspanischen s durch lin, nichts im heutigen Spanisch deutet auf eine solche einstige 
Aussprache. 

Von ungleich gröfierer Wichtigkeit ist, was Colin ferner sagt:“Il est possible que, dans 
certaines régions de la péninsule hispanique le classique ait correspondu B un phonème 
complexe, celui que les Espagnols et Portugais auraient transcrit par Id; esp.alcalde 

c/Jow\ 9 a. esp. albayalde . . . , port. arrabalde (esp. arrabal). . . .” Er will dies 
auf die Yemeniten im moslimischen Spanien zurückführen und verweist darauf, da6 in 
siidarabischen Dialekten derselbe arabische Laut durch “une vibrante latérale velaire, 
analogue au 1 barre du slave” vertreten wird. 

Wir selbst habeneinen anderen Verdacht. Wir wissen aus den wechselnden Schreibungen 
der Dentalen imKeltischen, da6 dieses einen Laut oder Laute von der Art der Zerebrale 
hatte und wir werden sehen, da13 die Spamer ähnliche Schwankungen der Schreibung zur 
Wiedergabe kanarischer Laute verwenden. Vielleicht handelt es sich hier um vorrömi- 
sche Phonetik der Iberischen Halbinsel. 

§ 57. ZumSchluB wollen wir noch untersuchen, wie Schreiber der kanarischenInseln arabische 
und berberische Namen amAnfang des 16. Jahrhunderts wiedergaben. Wir haben aus dem 
Archiv von Simancas die Protokolle über die Unterwerfung der Eingeborenen Siidmarokkos 
in der Gcgcnd der spmiochen Besitzung Mar Pcqueña untcr dic kntholischon Könige. Sie 

wurden im Zusammenhang der spanischen Ansprüche auf Ifni und Agadir von Marcos 
Jiménez de la Espada im Bol.Soc.Geogr.de Madrid IX/1880 publiziert und Chil druckt 
sie III/556ss ab. Wir vergleichen die Namen: 
Aben-Essa = Ibn<Isá. Asaen, wahrscheinlich l!$usain, aber vielleicht auch Fasan. Eine 
Persönlichkeit, ein Sfdf Mayman oder Mu’ min, kommt in folgenden Schreibungen vor: 
maymon, cidimome, sidimomen, Fidiqayde maymon (SfdP Sacad), moymon, moymo; das 
sind genug Varianten, aber immerhin noch erkennbar. Ob ein saidehomo damit identisch 
ist, oder Sayyid Mu$ammed oder die berberisch so häufige Kurzform Hammo dahinter- 
steckt, lä8t sich nicht entscheiden. Viele Varianten haben wir auch fiir Ahmad oder 
H%mid, HamM (oder ist es wieder eine Kurzform ffiür Muhammed?): hamet, hamed, 
hamete und mit Ibn davor: venahamed, venahamet, benahamed. Der gleíche Name filr 
eine andere Person scheint zu sein mahomat de bendiamed. mahamed fiir Muhammed ist 
ja cine ziemlich korrekte Wiedergabe. In einem avladamar steckt wohl Aulsd’Omar oder 
Aulåd Hammar. Gazeleziz für &tzr al- ‘Azfz zeigt uns wieder, da6 gain durch g wieder- 
gegeben wird. In einem hamar huel de bobuzuane steckt ein Omar, aber was huel vor 
dem Ortsnamen bedeuten soll, bringen wir nicht heraus. Dafür ist wieder qidisulema 
eine recht gute Wiedergabe von SSdf Sulaimân und abendaut fiir Ibn DâwQd und Abdul 
mumen für ‘Abd al-Mu’min oder eine Verkürzung fiir Abdullâh al-Mu’min (MaymQn?), 
bei maholufut aber sind wir sehr in Zweifel, ob es Muhammed al-Waf?d wiedergibt. Klar 
ist, da6 hinter boali ein Ab0 *Al? steckt und bei boalienbuco, bolienbuco, alienbuco ist 
nur ein berberischer Ortsname durch die Genitiv-Relativ-Partikel des Berberischen 
damit verbunden. Alibenayo, elibenayo zeigen ebenfalls Verbindung mit einem heute noch 
belegten Ortsnamen 7 . Bei haly fiir ‘AlT wissen wir nicht ob das h nur ein leeres stum- 
mes h ist, oder einen Versuch darstellt, den arabischen Stimmeinsatz wiederzugeben. 
Benabid ist wieder eine recht gute Schreibung fiir Ibn tâbid oder Ibn hbfd, da6 aber ynibit 
derselbe Namen ist, erkennen wir nur durch den Zusammenhang. 

Worte wie alcayre fiir alkil’id, FOCO für st&, midina fiir madma, alcacaba fiir alkasba 
und exeque fiir gei$ können wir nicht heranziehen, weil sie eingebürgerte spanische 
Schreibungen für gebräuchliche arabische Worte sind. 

Was wir in diesem Dokument finden, müBte uns sehr skeptisch stimmen gegenüber der 
Schreibung kanarischer Worte durch damalige Spanier. Es sei noch bemerkt, da13 in den 
Akten über die Abtretung südmarokkanischer Gebiete anspamen von 1878 die arabischen 
Namcn gcnau ao ochlccht und zum Tcil uncrkennbnr gccchrioben sind. 

6 Notes de Dialectologie Arabe. HespBris X/1930/1/91-120. 
7 Vel. LAOUST. Mots et Choses Berbéres. S. 195-197, Anm. 2. 

31 



G. Spanische Umschrift von Indianersprachen 

§ 58. Bei der Schreibung der Indianersprachen haben die vielen spanischen Autoren von Gram- 
matiken natürlich die Aussprache des Spanischen zu ihrer Zeit zugrundegelegt, wenn 
sie auch die dem Spanischen ganz fehlenden Laute in der Schrift irgendwie ersetzen 
muaten. Was fiir unsere Quellenkritik nun von allergröfiter Bedeutung ist, liegt in der 
Darstellung des .??-Lautes. Dieser wird unbedenklich von allen durch x wiedergegeben. 
Erst später, als dieses x der alteren Schreibung und Aussprache zu einem Hauchlaut 
geworden war, sah man sich z. B. bei der Schreibung des Aztekischen genötigt, den 
Lautwert des x als s durch einen Querstrich zu sichern. Auch bei den verschiedenen 
Mayasprachen und südamerikanischen Sprachen wurde das x für den g-Laut gesetzt, 
Wir miissen also noch tief in das 16. Jahrhundert herein damit rechnen, daB auch in 
kanarischen Worten das X einen S-Laut vertreten konnte. Aber zur Korrektur müssen 
wir auf die Ergebnisse unserer Untersuchung spanischer Dokumente und Codices, 
1 §§ 8 - 25, hinweisen. Autoren, welche das r an Wortstellen verwenden, wo sicher 
immer ein Hauchlaut stand, können das x kaum mehr als Wiedergabe des .!f verwendet 
hahen. Immerhin könnte das aber ihre Vorlage getan haben. 

§ 59. Die Schriftzeichen für die s-Laute: S, SS, $ (ce, Ci), Z werden weitgehend durchein- 
ander geworfen, was darauf schlieflen läBt, da8 sie in der Aussprache der Spanier schon 
weitgehend zusammengefallen waren. Zuweilen werden sie in einer Indiandersprache 
doch mit lautlicher Unterscheidung angewendet, aber das scheint dann offenbar nicht. von 
spanischer Aussprache, sondern von dem Lautsystem der Indianersprache und der Not- 
wendigkeit es richtig wiederzugeben bedingt zu sein. 

Das Aztekische ist da besonders lehrreich, da es eine Affrikata besa6 die von den Spa- 
niern nicht durch F, Z, welche doch nach der Ansicht fast aller spanischen historischen 
Lautlehren Affrikata waren und lange blieben, sondern durch ts ausgedrückt wurden. 
Baskisch, das ja damals schon mehr geschrieben wurde und ebenfalls die Affrikata 
besaB, kann bei dieser Schreibung als Vorbild gedient haben. Jedenfalls war diesen spa- 
nischen Autoren aztekischer Grammatiken kein spanisches Schriftzeichen mit dem Laut- 
wert einer Affrikata vertraut, sonst hätten sie nicht eine neue Schreibung gesucht und 
verwendet. Wir können also bei den Schreibungen kanarischer Worte nur bei einer 
Schreibung mit tz mit einer Affrikata rechnen, dann aber mit Bestimmtheit. 

Das ch dient bei der Wiedergabe von Indianersprachen durchwegs zur Schreibung von 
F oder- jedenfalls von diesem bereits nahestehen~en Palatalen. Aher îiir einan Lautwerl 
von j (ge, &) als Zischlaut fehlen uns so sichere Belege und bei der Schreibung von 
Maya-Sprachen dient das j schon zur Wiedergabe eines Hauchlautes. Sollte das j früh- 
her zum Hauchlaut geworden sein als das X ? 

5 60. h’tir das bilabiale tu schreiben die Spanier auch bei Indianersprachen gu - , aber daneben 
und viel häufiger hu (beides vor Vokalen). Manche Autoren geben an, daB dieses w be- 
haucht war, also ungefähr wie das englische wh, schottische quh, aber man hat den 
Verdacht, da8 vielleicht die ganz normale Artikulation des w als eine Art Hauch emp- 
funden und geschildert wurde. Wir erinnern daran, da13 bei Schreibung des andalusischen 
Dialektes für hochsprachliches huerfano, hubsped, usw., guérfano, guesped gesetzt 
wird, da8 also in der Halbinsel selbst diese Schreibung fiir w iiblich war und ist. 

Da es ja kaum mehr zu sichern ist, wie die einzelnen Indianersprachen damals ausge- 
sprochen wurden und erst für die heutige Aussprache lautliche Untersuchungen vorliegen, 
haben wir uns bei der Heranziehung ihrer Schreibung für unsere Zwecke gröBte Zurück- 
haltung auferlegt. Jedenfalls können wir feststellen, da13 auch hier das Ergcbnis in allem 
Wesentlichen mit unserer Untersuchung der damaligen Aussprache des Spanischen und 
Inselspanischen und der Schreibung des Arabischen übereinstimmt. 

Weitere wichtige Kriterien werden wir aus den Schreibvarianten kanarischer Worte und 
ihrem Verhältnis zur heutigen Aussprache und Schreibung von im Inselspanischen wei- 
terlebenden Worten (ver allem Ortsnamen) gewinnen. Zu völlig eindeutigen Ergebnissen 
werden wir freilich nicht immer vordringen können. 
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Der Sammlung aztekischer Grammatiken, die das Nationalmuseum 
gab ti, verdanken wir einige interessante Einzelheiten: 

von Mexico heraus- 

Fr.Andrés de Olmos, 1547, weiR das beidlippige w nicht zu definieren und definiert und 
schreibt es als u. P. Horacio Carochi, 1645, sagt davon: “. . . los varones no pronuncian 
la V, consonante, como en la lengua castellana se pronuncian las dos v, v, de la pala- 
bra viuo, porque toca vn poco en la pronunciacion de la v, vocal: pero tan poco que no 
haze syllabá de por si; y assi eala palabra vEuEl1, que significa atal>al, 0 tarnbvr-il, es 
de dos syllabas, y no de quatro: y para que no se pronuncie esta v consonante, como u 
en castellano, se le suele anteponer una h como huehuetl, y huehue “viejo”. . . La b 
antepuesta a esta u no la aspira, porque en la lengua Mexicana no ay esta aspiracion...” 
Hier sehen wir, daB hu ein ganz geläufiges Graphum für w war. Fr.Agustin de Vetan- 
curt, 1673, verwendet ebenfalls eines dieser Worte als Beispiel: “huehu@, que si se 
escribiera con g, diciendo gueguê, hiziera la misma pronunciacion.. . “Somit wurden 
hu- und gu- als ganz gleichwertige Schreibungen für w empfunden. 

Das X wird ohne weitere Definition von allenGrammatikverfassern blindlings als Schrei- 
bung für das aztekische S verwendet, auch noch bei demAutor aus 16’73. Nur Fr. Andrés 
de Olmos, 1545, weist darauf hin, da6 manche das x falsch als s aussprechen und da6 
es nach Antonlo ce Lebrlxa im Latein wie CD ausgesprochen wurde. Seltsam aher be- 
zeichnend für die damalige spanische Aussprache scheint es uns, da6 statt s immer z 
geschrieben wurde, von dem aber Carochi, 1645, sagt: “. . . esta 2 se pronuncia casi 
como la S Castellano, aunque la s silua algo mas y es mas blanda.. ” Danach wäre also 
das kastilische s “weicher” als das aztekische z. Vetancurt, 1673, sagt mit einem Bei- 
spiel: ” . . si se escribiera con s en lugar de la z hiziera la misma pronunciacion. . . ” 

Ein entscheidendes Argument gegen jene, die behaupten, c und z seien um jene Zeit 
noch als Affrikaten gesprochen worden, ist es, wenn auch der alteste Gramnlaliker- achu~ 
die aztekische Affrikate mit bz schreibt (1547). Hätte es ein Schriftzeichen mit solchem 
Lautwert im damaligen Spanisch noch gegeben, dann hätte man es doch beniitzt. Doch 
deutet die Definition Carochis, 1645, vielleicht doch auf eine entfernte lautliche Ver- 
wandtschaft: “Otra letra tienen parecida en la pronunciacion a la c y la z pero es de 
mas fuerte pronunciacion, corresponde a la letra Hebrea llamada Tsade; escriuese 
en esta lengua con t y z . . . pero es una sola letra aunque se escriue con dos.” Vetan- 
curt, 1673, gibt uns eine Definition, die uns gerade wegen der kanarischen Phonetik 
wichtig ist: “Tine dos letras que son ordinariamente vsadas, que son t y z que se pro- 
nuncian como una con alguna fuerc;a, hiriendo con toda la lengua en el paladar.” Diesen 
Ausdruck “hiriendo en el paladar” gebraucht Abreu, II $ 18, bei Beschreibung des Cha- 
rakters des Kanarischen und mit deutlichem Hinweis auf die kanarischen Palatale. 

5. Kapitel 

Die Medien der ~berlieferung IV 
Die Paläographie 

5 61, Gerade die wichtigsten Quellen sind uns in alten Schriftarten überliefert und wir werden 
bei Jer Behandlung der nleislerl karlarischen Worta clic Gr-u~dlage der Textkritik in der 
Sicherstellung ihrer Schreibung finden. Eine Quelle, Recto, 1 § 78, geht bis in die Mitte 
des 14. Jahrhunderts zurück, die Masse der urkundlichen Quellen stammt aus dem 15. und 
16. Jahrhundert, die arzählenden Quellen beginnen‘ mit dem 15. Jahrhundert. Wir werden 
sehen, da13 wir in den Urkunden zumeist nicht die Originalausfertigung, sondern die Re- 
gistratur-Abschrift vor uns haben. Alle Urkunden, die von der römischen Kurie oder 
von der spanischen (kastilischen) Krone ausgingen, wurden in Abschrift registriert. Da 
diese Abschriften zeitgenössisch waren und auf der Originalurkunde beruhten, ja in der 

8 Colecciõn de Gramsticas de la lengua Mexicana. Publicadas bajo el cuidado de los seflores 
D. Francisco de Paso y Troncoso y D. Luis Gonzllez Obregbn, por el Museo Nacional de México. 
Mbxico 1904. 
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Regel vom gleichen Schreiber geschrieben waren, haben sie so ziemlich den gleichen 
Urkundenwert wie die Urschrift, aber sie sind natürlich viel flüchtiger geschrieben und 
wir müssen leider damit rechnen, dafl gerade die fiir uns so wichtigen nicht spamschen 
Namen bei der Abschrift entstellt und verstümmelt wurden. 

Die erzählenden Quellen sind zumeist sorgfältiger geschrieben. Aber auch bei ihnen 
haben wir leider nicht immer das Autograph des Autors, das ja das wirklichMa0gebende 
wäre, ja auch nicht immer zeitgenössische Abschriften vor uns. Das Schicksal von 
SOSAS Antngraph zeigt nns. wie snlchn Handschriften verloren gineen. T § 238. Da13 
natürlich bei jeder Abschrift Anderungen der Schreibung sich einschlichen, ist klar, 
aber wir sehen auch, da6 sogar bei jenen Redaktoren älterer Berichte, die deren Recht- 
schreibung am meisten tiderten, .doch noch immer wieder die Schreibweise der Ur- 
schrift zumindest stellenweise durchschimmert. 

§ 62. Gerade in den beiden fiir uns wichtigsten Jahrhunderten, im 15. und 16 ., vollzieht sich 
ein starker Wandel in der Schrift, der Übergang von der Fraktur zur Humanistenschrift, 
der Italica. und dann, ganz gleichlaufend mit der spanischen Kunstentwicklung, so wie 
in dieser im Barock unter Beibehaltung der neuen Formen Stilgefühl und Stilarchitektur 
der Gotik durchbrechen, so in der Schrift auch die Umwandlung der Italica in allerlei 
hybriden Bildungen. Meine Kenntnisse der Paläographie sind hauptsächlich praktische, 
durch umfangrcichotca Lcacn von Urkundcn und Codicco crworbcne und da eic hicr für 
uns ausschliefilich quellenkritischen Wert hat, weil wir zur richtigen Lesung, zur Wie- 
derherstellung der urspriinglichen Schreibung kanarischer Worte vordringen wollen, 
wird alles folgende möglichst wenig theoretisch sein. 

§ 63. Wir benützen die Terminologie von Agustln Millares Carlo, weil sie auf die spanische 
Schreibung sich bezieht, die ja mit der anderer Länder nur verwandt, aber nicht völlig 
identisch ist. über die Schrift der von uns herangezogenen Urkunden des Vatikanischen 
Archivs (AV), und zwar der Registratura Vaticana (RV) und Registratura Lateranensis 
(RL), brauchen wir nicht viel zu sagen, da sie durchwegs gut lesbar ist und kaum jemals 
zu Zweifeln AnlaB gibt. 

Der Gotica genannte Schrifttypus ist im 15. Jahrhundert schon fast ausschliefilich auf 
Codices beschr’änkt, solche haben wir aber nicht aus dieser Zeit, und kommt nur in be- 
sonders feierlichen Originalurkunden vor. Dieser Schrifttypus beginnt sich damals ab- 
zurunden, flüssiger, und auch flüchtiger, zu werden und die auf diese Weise entstehende 
Semigbtica oder Redonda spielt in unseren Quellen schon eine gröhere Rolle. Eine wei- 
tere Verrundung und Verflüssigung führt dann zur Cursiva und die weitere Entwicklung 
wird dann durch die Humanisten mit ihrer Rückkehr zur römischen Steinschrift abge- 
schnitten. Nur das Stilgefühl der Fraktur wirkt dann noch weiter. 

Alles, was wir nun noch bringen, sind nur Erwägungen quellenkritischer Natur. Die 
Formen der einzelnen Buchstaben und Buchstabenverbindungen behandeln wir hier nach 
der Möglichkeit der Verwechslung und Verlesung der einen Letter mit der andern. 

§ 84. Aher die neue S~ll~iîla~llwicklurlg îllhrle im 16. Jahrhunderl ~11 einar rleuerlichsnErschwe- 
rung der Lesung. Schon die Cortesana genannte Form der Cursiva komplizierte sich 
mehr und mehr. In der Notar-Variante der Cortesana, der Procesal, kommt es zur 
Zusammenziehung aller Worte einer Zeile, zu willkürlichen Abtrennungen von Lettern 
vom Wort und Zusammenschreibung mit dem folgenden Wort und die Encadenada wird 
durch die “Zusammenkettung” der Worte und willkiirliche Schnörkel geradezu zu einer 
Art Chiffre-Schrift. Gliicklicherweise haben wir keine erzählende,nTexte und nur wenige 
Dokumente in der Encadenada. Ihre Lesung macht meist mehr Schwierigkeiten als die 
eigentliche Paläographie 9. 

5 65. Die Schreibung der Vokale bietet reichlich Gelegenheit zu Verwechslungen und Verle- 
sungen. Das a, besonders im Anlaut besteht häufig in einem Haken mit Abstrich, einer 
flüchtigen Schlinge, was man leicht als ci lesen konnte, häufig auch nur ein schwacher 
Bogen, der alles Mögliche sein konnte. Als GroBbuchstabe geschrieben, ist es oft form- 

9 MILLARES CARLO, Agustln: Paleograffa Espafíola. Ensayo de una Historia de la Escritura 
en España desde el sigla VIII al XVII. 2 Bde.ColecciÓn Labor. Secc.VI, No. 192,193. Barcelona- 
Buenos Aires, (1929). Textband und Tafelband mit Transkriptionen. Seither erschien vom sel- 
ben Autor ein Werk grö6eren Umfangs. 
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identisch mit dem GroBbuchstaben e und dem Zeichen für et (das fiir spanisch e verwen- 
det wird). Manchmal ist es nur ein waagrechter Strich. Im Wortkörper, in Abkürzungen 
und hinter Konsonanten wird es häufig durch einenl-laken oder eine Spirale über der Zeile 
ausgedriickt und kann dann leicht mit dem r-Haken über der Zeile, 5 73, verwechselt 
werden, wenn der Haken ganz flüchtig gezogen ist auch mit dem n-Strich über der Zeile, 
5 71. Man vergleiche die Tafel, a). 

Über die Verwechslungsmöglichlreit von c mit a haben wir bcreits gesprochcn, abcr 
auch sonst kann das e in fliichtiger Schreibung verlesen werden. Es bietet aber die we- 
nigsten Schwierigkeiten unter den Vokalen. 

Das i wird häufig durch einen über den Konsonanten gesetzten Wellenstrich, manchmal 
auch einfachen Strich ausgedriickt, bietet aber sonst keine Schwierigkeiten. 

Hingegen sind o und u oft nicht auseinanderzuhalten. Über die Rolle des u als Vertre- 
ter von Y und b handeln wir im folgenden Paragraphen gesondert. Aber das 0 hat Mn- 
ter Konsonanten, besonders t eíne Form, die es sehr ähnlich einem kleinen Y erschei- 
nen läBt, was zu Verlesungen AnlaB gibt. 

$ 66. Das ã hat mit 2) und U meist den gleichenLautwert, die dreiBuchstaben werden ständig 
und ohne ein erkennbares Prinzip miteinander vertauscht. überdies haben aber b und v 
fast identische Formen, vgl. Tafel, b). Das 2, ín der nicht iiber die Zeile ragenden Form 
wird für den Vokal u gesetzt, ähnelt dabei überdies dem O. Da b und v fiir die Spanier 
den gleichen Lautwert hatten und dabei so gut wie formidentisch waren, können wir die 
beiden Buchstaben ebensowenig in kanarischen Worten auseinanderhalten, wíe es mög- 
lich ist die Laute zu unterscheiden. 

Wir führen deshalb in unsere Untersuchung zwei Begriffe und Termini ein, die uns unsere 
Aufgabe wesentlich erleichtern werden. Es sind dies zuerst einmal als Grundlage die 
Unterscheidung von Graphum als Bezeichnung einer Buchstabenfolge von Phonem als 
Laut oder Lautfolge. Wo wir dann durch die spanlsche Schreibweise oder Aussprache 
jener Zeit vor der Unmöglichkeit stehen, eine genaue Definition des Lautwertes eines 
zweifelhaften Schriftzeichens zu geben, werden wir von einem Sammelgraphum spre- 
chen; wo wir nicht feststellen können, welcher Lautwert einem solchen Sammelgraphum 
zukommt, setzen wir dafür ein Sammelphonem. Ein solches Sammelphonem müssen wir 
nun gehrauchen, wo in knnarischen Wnrten b nder ZI nteht, wir s&sr.en einheitlich b an, 
und nur wo wir durch die Parallele einer Vergleichssprache oder durch kennzeichnende 
Varianten auf die Spur der richtigen Aussprache kommen, können wir eine genauere laut- 
liche Unterscheidung machen. 

In Diphthongen wird fiir ein u” an zweiter Stelle fast immer b geschrieben. In solchen 
Fällen 1äBt sich aber durch Analyse des Wortes zumeíst der vokalische Wert sichern und 
wir schreiben dann die Oríginalnotierung des kanarischen Wortes in der Quelle in unse- 
PPV Rekonstruktion mjt u um. Wir weisen glsich hier auf eine Abkürzung der Silben 
vey, bw, vay, bar, vir, biy, hin, die in einer nach oben offenen 8 oder einem durch 
Strich (mit oder ohne oberer und unterer Umbiegung) durchkreuzten quergestellten Bo- 
genstrich besteht. Sie ist ungemein häufig, wir kommen nochmals bei der Behandlung 
dcr Y- Schreibung darauf zuriick. Taf el, b) und c). 

§ 67. Da6 das C mit e verwechselt werden kann erwähnten wir bereits in § 65, ebenso, da6 
ci fast ganz gleich wie a geschrieben wird, wenn das C nicht mit Cedille verbunden 
ist. In flüchtiger Schreibung des nicht über die Zeile ragenden t ist dieses einem c 
sehr ähnlich und kann damit verwechselt werden. Die Cedille kann, wie wir in den Ss 36s~ 
gesehen, oft vergessen werden, sie kann auch zu Unrecht stehen und dadurch den recht- 
maBigen K-Laut in einen Zischlaut verwandeln. Selten ist sie in unseren älteren Doku- 
menten kurz nach der heutigenArt. Meist beginnt sie unter dem c oder sogar unter dem, 
dem c folgenden Vokal mit einer Schleife und zieht sich dann als Bogen auBen um das 
c oder den ganzen folgenden Teil des Wortes herum. Das ergibt eine reiche Quelle von 
Verlesungsmöglichkeiten. Eine neue kommt hinzu durch die Übung der Schreíber vor ein 
vokalisch anlautendes Wort einen SolChen Einrahmungsbogen des Anfangsvokals zu üet- 
zen. Es 2% sich dann oft nicht entscheiden, ob vokalischer Anlaut oder aber ein c vor- 
liegt. 

Da wir in den §$36ss gesehen haben, da0 c vor e und i und c vor allem mit s aber auch 
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mit 2 durcheinandergeworfen wird, haben wìr fiir alle diese Schreibungen ein Sammel- 
phonem 6, dad nur bezeichnet, da8 in einem kanarischen Wort ein s-Laut vorliegt, aber 
mcht dessen besonderen Charakter, ob stimmhaft oder stimmlos, oder sonstige Eigen- 
heiten bestimmt. 

§ 68. Das d bietet der Lesung keine besonderenSchwierigkeiten, aber fliichtig geschrieben und 
mit 0, u verbunden kann es leicht mit b, manchmal sogar mit I verwechselt werden, 
vergl. dazu § 71. 

Auch das f ist als ein verhältnismäflig harmloses Graphum, abgesehen davon, da6 es bei 
der Gewohnheit der Schreiber, den Anstrich eines Vokals vom VorhergehendenKonsonanten 
her zu ziehen, manchmal mit einem S mit Doppelrundung, 5 74, verwechselt werden kann. 

Auch das h kann man zu den harmlosen Graphen rechnen. Es ist ziemlich einheitlich 
und deutlich geschrieben. Seine Schwierigkeiten liegen mehr auf phonetischem Gebiet, 
da es stumm, Wiedergabe eines Hauchlautés (sowohl h als h ), und irrtümlicher Ersatz 
emes x mit dem Lautwert von S sein kann. Wir setzen also häufig ein x als Sammel- 
phonem dafür und verstehen einen nicht näher bestimmbaren Hauchlaut darunter. Sehr 
häufig, vor allem in Abkürzungen, wird ch nur durch h wiedergegeben. Wir mUssen 
damit rechnen, da8 auch sonst eine solche Schreibung vorkam. Überdies konnte ein h 
zur Zeit des Übergangs der affrizierten Zischlaute in einen HaucNaut auch irrtiimlich 
fiir einen solchen bereits mit weiter Offnung gesprochenen Zischlaut gesetzt werden. 

$ 69. Das g hat neben einer der modernen ähnlichen unmiBverständlichen Schreibung, zwei 
andere, die zu Verwechslungen Ama6 geben. Die eine ist auch in sorgfältiger Schrei- 
bung einem damaligen y sehr ähnlich, unterscheidet sich aber von diesem durch einen 
darüber gesetzten Querstrich. Wenn nun aber der Anstrich eines folgenden Vokals davon 
ausgeht, ist es schwer oder kaum zu unterscheiden, ob wir ein g oder ein y vor uns 
haben. Wozu das beei der im folgenden Paragraphen behandelten Substituierung von i 
durch j und y und umgekehrt führen kann, werden wir wiederholt bei der Darstellung 
des Sprachstoffes sehen. 

Die andere leichtverwechselbare Form des g ist jene der Majuskel entsprechende, wo 
aber der Aufstrich der unteren Schleife Uber den oberen Bogen MnauTragl. Flllchtiger 
geschrieben und mit An-Strich des folgendenVokals entsteht einGraphum, das sich kaum 
von der sigma-artigen Schreibung des s unterscheidet und leicht dafür verlesen werden 
kann, verg1.s 74 und die Tafel, g). 

5 70. Das i hat ebenso oft konsonantischen als vokalischen Wert. In beiden Lautwerten wird 
es kurz, also weder nach unten noch nach oben über die Zeile ragend, oder lang, d. h. 
nach unten gezogen, geschrieben. Es ist als Lang- i dann identisch mit j das davon 
graphisch unterschieden werden kann, aber doch einen so wesentlich anderen Lautwert 
hat. Wie bereits erwähnt, kann es jederzeit durch y ersetzt werden, das aber in seinem 
Lautwert ganz eindeutig ist. Bei spanischen Worten 1% sich der Lautwert von i Lang- 
i, j leicht bestimmen, bei kanarischen ist dies aber oft ganz ausgeschlossen. Als das x 

als Hauchlaut ausgesprochen wurde, haben es spatere Autoren unbedenklich fur J oder 
Lang-i gesetzt. Auch hier mtissen wir uns häufig bei der 1autlichenRekonstruktion eines 
kanarischen Wortes mit einem Sammelphonem begnügen. Wo wir einen Hauchlaut ver- 
muten können, greifen wir zum X, um einen Zischlaut anzusetzen brauchen wir eine 
Sicherung durch eine enge Parallele einer Vergleichssprache. 

§7 1. Da8 1 und Y’ von den Spaniern lautlich und graphisch durcheinandergeworfen werden, 
haben wir bereits in den §$33ss erwähnt. In der Form kann das .! nur AnlaB zu Ver- 
wechslungen mit dem b mit der Cedille und mit der einen Form des s geben, § 68 
aber auch zuweilen mit h. 

Das m und das n sind an sich auch deutliche Grapha. Sie können natiirlich wenn ein i 
hinein- oder herausgelesen wird, miteinander verwechselt werden. Schwierigkeiten 
ergeben sich nur aus der alten Abkürzung des zumeist als Bogen vom vorhergehenden 
Vokal über diesen gezogenen n-Strich ergeben. Da oft genug solche Striche ganz leer 
und bedeutungslos geschrieben werden, da sie manchmal fiir den an-Strich eines fol- 
gc”den. Vokals gelesen werden künnen und wenll aie hakenmäBig geaetnt sind dem ?-- 
Haken nur allzusehr ähneln, werden wir sie wiederholt in unsere textkritischen Erwä- 
gungen einbeziehen müssen. 
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PALAOGRAPHISCHE TAFEL 

a)Ucxwl, a-Haken über der Zeile 

b) v) 4 hd = VOS, 3 = ver, 4 = vi,3 = vi, )L = ver, -à_ = ver, 6 

c) 4 = ci, 6 = ci, 4 = ci, &= cer, GV = co, Aj = ch, (JJ (Kapita]), q-j-j x catjl 

d) && =do, $-do 

4 C -V ft- 

f) 
+P 

> -& = flo 

g, 3 ’ ?’ y 

=go, ~=go. & 

h) 
c 

i j) 2 
= ui, 

1) e! 

h = jo, b = vi , z= ui 

n) a = an, 2 q en, n-Sjtrich über der Zeile 

6-b 
3 5 ; 9-L 

4 r> z ; -fe - eri, 4 - dl, w& = lll¿x, Ay- - rl, -t7” - 11., f” - re, 

v 
-= era, 3 = ar, Z = I‘, y = pro, @ = ser 

s) @ = so, 

?f 
= sy, 6p = st, Mb= nso, 

r9j = SC 

T, f , # = est, 6 , (Z# = est, 

4 = b, v 

4 = Verwechslungsmöglichkeiten mit ver 

y’d’t: 

r, Gd 
= bart (olomé) 

sI = Auslaut 
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s 72. Das fi und das q werden hsufig sehr &nlich geschrieben. Das zum q gehörige a wird 
häufig ausgelassen, was ja auch bei g sehr häufig der Fa11 ist. Die Silbe que wird fast 
immer nur durch 4 wiedergegeben manchmal mit einem heraufgezogenen Bogen, der 
oben zur nächsten Silbe oder dem nächsten Wort herübergeht. Die meisten mit q begin- 
nenden Relativa, Konjunktionen und Partikel werden abgekiirzt. Das p erhaLt durch Quer- 
strich über den nach unten gehendenstrich den Wert von per, POY, pre, Po auch von 
par. Dariibergesetzter schräger Strich bezeichnet die Vokale e, i. 

§ 73. Für das Y gibt es eine ganze Reihe von Schreibungen. Das Majuskel-r der Gotica hat 
in dem uns interessierendenzeitraum fast immer denLautwert von rr und wird mit die- 
sem Lautwert auch im Wortkörper geschrieben. Wir haben Typen ohne Herausgehen aus 
der Zeile, von denen einer sehr leicht mit einem n verwechselt werden kann, andere 
ähneln dem heutigen z, konnten aber damals damit nicht verwechselt werden, weil das 
z damals ganz anders geschrieben wurde; nur spätere Abschreiber konnten hier ver- 
lesen. Ganz schwierig wird die Lesung bei Lang-r, das genau so wie Lang-i aus einem 
senkrecht unter die Zeile gehenden Strich besteht und nur durch den Querstrich davon 
absticht. Wenn aber auf Lang-i der an- Strich eines folgenden Buchstaben hereingezogen 
ist, haben wir eine Identität. Dazu kommt nun, daB es einen Typus des t gibt, wo eben- 
so eine Art + geschrieben wird, nur da13 bei sorgfältigerer Schreibung der senkrechte 
Strich nicht so tief herunter gehen sollte, wie beim Lang -Y. Wir müssen also damit 
rechnen, da8 Lang -i, kreuzförmiges Lang -Y und kreuzformiges t miteinander ver- 
wechselt und verlesen werden konnten. 
Eine besondere Quelle der Verwirrung und Verwechslung ist der r-Wirbel, oder Y- 
Haken ìiber der Zeile. Nicht nur da6 er mit dem a-Zeichen über der Zeile, $ 65, ver- 
wechselt werden konnte und bei fliichtigen Schreibungen auch mit dem n-Strich, so ergibt 
er auch mit einem vorhergehenden o oder a einem folgenden o usw. Grapha, die man 
als d, 1, ja manchmal als b lesen kann. Man vergleiche Tafel, r). 
In der Cortesana undiXncadenada und in der Schreibung des lö. Jahrhunderts gibt es eine 
Schreibung des Y, die mit unserer heutigen, aber nicht der damaligen Schreibung des x 
identisch ist. Verlesungen kann also nur ein Leser aus späterer Zeit sich zu Schulden 
kommen lassen. 

$ 74. Das 6 wird bald in der uns geläufigenForm der zwei einander entgegengesetzten Bogen, 
bald lang iiber und auch unter die Zeile reichend wie deutsches Fraktur -s, bald wie ein 
Sigma geschrieben. Das Lang -S kann leicht mit einem f verwechselt werden, das aigma- 
artige s nimmt manchmal Formen an, die dem Majuskcl-g fa& identisch sind und 
manchmal wird das S so geschrieben, daB man es mit Lang-i und Lang -Y verwechseln 
könnte. Manchmal erscheint es auch wie ein b oder ein Delta. In den Ligaturen wird es 
besonders abweichend geschrieben. In manchen Schriften wird s nur als Lang -s ge- 
schrieben und das sigma-artige s hat den Wert eines z, besonders dann, wenn es sei- 
nen obersten Strich nach rechts stark verlängert hat. Diese Übung erklärt es, wenn be- 
sonders häufige Zeitwortformen, die eigentlich z haben sollten, auch in Schriften die 
eigentliches -z schreiben, mit diesem sigma- s geschrieben werden. Wir können 
aber zeigen, wie alle diese Schreibungen ebenso. wie die Lautwerte schon früh durch- 
einandergehen und wahllos für einander gesetzt werden. 
Wir müssen notgedrungen für alle diese Schreibungen von z, c und s efn einfaches 6 
als Sammelphonem bei lautlichen Rekonstruktionen verwenden, weil wir zumeist den 
genauen Lautwert kanarischer Worte nicht bestimmen können. 

§ 75. Das t hat die verschiedenstenSchreibungen. Das Kreuz-artige, dem Lang-i und Lang-r 
so ähnliche t haben wir bereits erwähnt. Das alte Gotica-t das die Zeile nicht über- 
ragt mit seinen gegeneinander gelegten zwei schrägen Strichen, oder schrägen Bogen 
und darüber gelegtem Schrägstrich, hält sich lange in den Urkunden. Es kann sehr leicht 
mit c verwechselt werden, aber auch mit einem in der Zeile bleibenden v oder 0. In 
der Ligatur wird es oft fast unerkennbar. Fiir die Verwechslun6 mit c werden wir zahl- 
reiche Beispiele finden. 
Die Verwechslungsmöglichkeit des y mit g haben wir bereits behandelt, auch die weit 
gröBere Schwierigkeit, daB es in der Schreibung mit Kurz-i und Lang-i vertauscht wer- 
den kaM und da13 diese belden dann wleder den Lautwert uno dle Schrelbung des p haben 
oder bekommen können. Alle diese Möglichkeiten sind in einem Sammelphonem nicht 
unterzubringen. 
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§ 76. Das x haben wir bereits im Zusammenhang des Y und i, j, § 70, besprochen. Es bie- 
tet eigentlich wemge Schwierigkeiten graphischer Natur. Wenn es aber Majuskel ge- 
schrieben ist, kann es leicht mit der Abkürzung für die Silben ver, vir, vay, bar, ber, 
bir verwechselt werden. 

§ 77. Mit dem Aufkommen der Encadenada tauchen weitere Schwierigkeiten der Lesung auf. 
Ganze Zeilen werden in einem einzigen Zug, ohne die Feder vom Papier zu heben, ohne 
Wortteilung geschrieben. Sonst nicht verbindbare Buchstaben durch Schnörkel verbun- 
den, usw. Das macht schon die Lesung spanischer Worte auBerordentlich schwierig und 
die Schrift wurde mit Recht von den Zeitgenossen als Geheimschrift der Juristen und 
Beamten empfunden. 

Dazu kommt nun, da6 b, C, e, 1, .S so gut wie gleich geschrieben sind und deshalb kaum 
auseinander zu kennen. Man vergegenwärtige sich nun, da13 bei der Encadenada und bei 
den anderen hier behandelten Schriftarten trotz aller Schwierigkeit eines spanischen 
Textes die Lesung doch durch den Zusammenhang des Textes und durch die Vertrautheit 
mit dem spanischen Lexikon unterstiitzt wird; da6 man auch in der wtistesten Schreibung 
ein bekanntes spanisches Wort noch immer erkennen kann und aus den bekannten Buch- 
staben auf die nicht lesbaren schliefien kann. Wir haben es hier aber mit den Worten 
einer uns unhekannten Sprache zu tun, din jn znmeist nurh clen Srhreihm-n selhst unhe- 

kannt war, fiir deren Schreibung diese keine Vorbilder und keine Überlieferung hatten. 

Da konnte eine falsche Lesung das ganze Wortbild auf immer zerstören, da konnten End- 
silben oder -worte des vorhergehenden SpanischenTextes, Anfangssilben und -worte des 
folgenden Textes dazugezogen werden. Und wir werden ja die Beispiele im IV.und V. 
Teile haben, welche Veränderung ein Wort auf dem Wege durch die Feder von drei bis 
fünf Abschreibern erleiden konnte. Trotzdem ist die Aufgabe in der Mehrheit der Fälle 
nur schwer. aber nicht unlösbar. 

6. Kapitel 

Die beiden ältesten Berichte 
Recto und Canarien 

A. Recto 

5 78. Ein Sammelband der BibliotecaMagliabecchi in Florenz, Handschrift in Folio auf Papier 
mit der Signatur Num. 122, classe 23, palch. 5, wurde von Sebastiano Ciampi entdeckt, 
d. h. in seiner Bedeutung erkannt und herausgegeben unter dem Titel: 

Monumenti d’un manuscritto autógrafo di Messer Giovanni Bocaccio da Certaldo 
trovati e illustrati da S. Ciampi, Firenze 1827. 

Dieser Titel enthält eine Falschmeldung, nämlich die Zuschreibung des Sammelbandes 
an Bocaccio. Die Gründe, die Ciampi selbst dafür anführt, sind äuBerst fadenscheinig. 
Nach ihm bezeugt der Inhalt des Sammelbandes eine äuBerst hohe Bildung und sehr all- 
gemeine Interessen des Schreibers und Sammlers. Eine solche Bildung und solche Inter- 
essen seien zu jener Zeit nur bei Petrarca und Bocaccio zu vermuten, deshalb müsse 
einer der beiden der Schreiber sein. Da nun Petrarcas Handschrift bekannt sei und nicht 
mit der des Sammelbandes iibereirxtimme, sei Docaccio der Schreiber, denn von die- 
sem habe man keine Handschrift. Man mu6 zugeben, da6 eine solche Argumentation 
schlagend ist . 

Zweifellos wäre Bocaccio die Anlage eines solchen Sammelbandes zuzutrauen. aber eben- 
so hundert anderen Italienern jener Zeit. Der Band stellt historische und geographische 
Nachrichten zusammen, die Italiens Nachbarländer ebenso wie die Mongolen und andere 
Länder und Völker betreffen. Eine Zeitbestimmung gewinnen wir aus zwei Umständen. 
Von Ungarn wird berichtet: “Carolus Umbertus rex. Ludovicus filius rex hodie. ” Es 
handelt sich um Caroberto (Roberto Carlo) d’Anjou, 1308-1342,und um seinen Sohn 
Ludwig 1. den GroBen, 1342-1382. Die andere Zeitbestimmung, 1341, gewinnen wir aus 
unserem Bericht über die Kánaren. 
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§ 79. Auf f. 123 v des Sammelbandes finden wir den Bericht unter folgendem Titel: 
De Canaria et de Insulis Reliquis ultra Hispaniam in Oceano noviter repertis. 

Eine Marginalnote besagt: “Florentinus qui cum his navibus praefuit est Angelinus del 
Tegghia de Corbizzis consobrinus filiorum Gherardini Giannis.” Und am Beginn des 
Textes heiBt es: “AMO ab incarnato verbo MCCCXLI, a Mercatoribus florentinis apud 
Sibillam, Hispaniae ulterioris civitatem, morantibus, Florentiam litterae allatae sunt 
ibidem clausae XVII Kal. decembris armo jam dicto, in quibus quae disseremus inferius 
continentur. 
Wir erfahren, da8 am 1. Juli 1341 zwei vom König von Portugal ausgeriistete Schiffe, 
begleitet von einem kleinen Schiff mit Florentinern, Genuesen, Kastiliern und anderen 
Spaniern von Lissabon abgingen. Sie fiihrten Pferde, Waffen und sogar Belagerungsma- 
schinen mit sich und suchten die Inseln. “quas vulgo repertas dicimus”, die sie nach 
5 Tagen Fahrt erreichten. Im November kehrten sie zuriick und brachten unter anderem 
vier Bewohner dieser Inseln mit. Bericht über die Reise gab den italienischen Kaufleuten 
NICCOLOSO DA RECCO, einer der Piloten, und ihm schreiben wir also mit Recht die 
Autorschaft des Berichtes zu. Was den Schreiber der Handschrift betrifft,verweisen wir 
auf die, welche die Zuschreibung des Sammelbandes anBocaccio untersuchten und wider- 
legten. 
Fiir unsere Zwecke ist es gleichgültig, wer den Brief der Florentiner Kaufleute in Se- 
vIlla in Abschrift ciem Sammelband einverleibte. Die Schiloerung der Expedaion tragt 
alle Kennzeichen der Wahrhaftigkeit, es kann auch keinem Zweifel unterliegen, da8 die 
aufgefundenen Inseln die Kanaren waren. Ob die portugiesische Expedition nur von der 
Okkupation Lanzarotes durch Lancilotto Maloicello (etwa bis 1325) oder durch weitere 
Fahrten späterer Zeit angeregt war, können wir gegenwärtig nicht feststellen. DaB man 
an eine Eroberung und Besitznahme dachte, darauf deuten die Belagerungsgeräte, die 
mitgefiihrt wurden. Die Nachrichten, welche die Expedition anregten, müssen wohl dem- 
entsprechend gewesen sein. 

s 80. Wichtig ist fiir uns hier die Frage, von welcher Insel die vier nach Lissabon mitgenom- 
menen Kanarier waren. Wir hören von dieser Insel, da8 sie auf ihrer Nordseite besser 
besiedelt und kultiviert war als auf der Siidseite, da13 es Feigen- und Dattelpflanzungen 
dort gab, da8 es gemauerte Häuser mit Holz gedeckt und innen mit geglätteten weiBen 
Mauern gab. Wichtig sind die getrockneten Feigen in Körben und der Weizen “longe 
pulchrius nostro, habebat quippe grana longiora et grossiora nostro”, sowie die Gerste, 
die in den Häusern gefunden wurden. Auch Pflanzungen von Hülsenfrüchten und Gemüsen 
werden erwähnt. Ebenso wichtig ist uns das BaströckcheninSchnurformnachArt jener 
der nubischen Mädchen oder von Mädchenleichen aus nordischen Moorfunden, nur daB 
bei Nubiern und Nordeuropäern die Fäden des Röckchens aus Wolle sind. 

Wir köMen sus al1 diesen Angaben mlt faSt absoluter Slcherhelt auì tiran Canarla schlie- 
hen, müssen aber fiir denNachweis auf mein kommendes Buch: “Die Kanarischen Alter- 

tümer und die Westkultur” verweisen, wo die geistige und materielle Kultur der Kanarier 
erschöpfend dargestellt wird? Die Angaben sprachlicher Natur beziehen sich also auf 
GranCanaria, wenn auch einSatz sich auf die Idiome anderer Inseln zu beziehen scheint. 

An der Echtheit der Mitteilungen können wir nicht zweifeln$Wir werden in IV I$ 496-524 
sehen, da8 sie sich bei der Quellenkritik durch den Vergleich mit einer erst am Ende 
des 15. Jahrhunderts aufgenommenen Zahlenreihe - denn um eine solche handelt es sich- 
und mit den berberischen Zahlreihen als erstaunlich gut und treu iiberliefert erweist. 
An der angegebenen Stelle setzen wir uns auch mit der Schreibung unserer Handschrift 
auseinander . f + 
+ Dieses vom Autor geplante Werk ist nie erschienen. ++ Siehe Fudnote 11/3, Seite 143. 

B. Der “Canarien” 

§ 81. Dia Dibl,iug:rapl~ie des CAlVARIEN; 

BOUTIER, Pierre et LEVERRIER, Jean: Le CANARIEN. 
Alteste Handschrift, vielleicht das Original, zuletzt im Besitz von Baronin HENSCH, 
geborene Angeline de Hodiamont, Aachen, vererbt an Madame Mans, geborene Hensch 
de Langry, Briissel-Ixeles, von dieser an das Britische Museum verkauft. Signatur 
Egerton Fund, no. 2709. Zitiert: CANARIEN-HENSCH. 
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Auagaben und Anzeigen: 
Warner, G. F. : A new manuscript of the conquest of the Canaries. Athenaeum 1889, 

Oct. 4, 449as. 
Un nouveau rnanuscrit de l’histoire de la cunqu&e des ifes Canaries. Compte rendu, 
Soc. de Géogr. de Paris, XVI/XVII, 536-40. 

Margry, Pierre: La conqu%e et les conquerants des fles Canaries; Nouvelles recherches 
sur Jean IV de Bethencourt et Gadifer de la Salle; le Vrai Manuscrit du Canarien. 
80, 320 SS., 3 gravures. Paris. Ernest Leroux, 18Y6, Zitiert: BUU’I’, mit Bezug 
auf den Text der Handschrift. 

Bringt den Text der Handschrift des Britischen Museums, aber nach einer von einer 
englischen Dame hergestellten Abschrift. Grundlegende Untersuchung über das Leben 
Jean de Bethencourts und Gadifer de la Salles, über diese Handschrift, über den 
CANARIEN-MONT-RUFFET, den CANARIEN-BERGERON und CANARIEN-GALIEN 
(siehe diese im Folgenden). Zitiert mit Bezug auf den Text Margrys als MARGRY. 

Bontier, Pierre, et Le Verrier, Jean: Le Canarien. 
Handschrift aus 1482, nach d’Avezac, wahrscheinlich aber aus den ersten Jahrzehnten 
des 16. Jahrhunderts, mit abgeblaBter Schrift, Initialen in Rot, Vignetten ín Tintenzeich- 
nung als Kapitelköpfe mit Darstellungen, die in vollem Widerspruch zum Inhalt stehen . 
Abschrift und Ergänzung des Canarien-Hensch mit Textfälschungen und Einschüben. 
Eintragungen bis 1625. 
Zuletzt im Besitz von M. de la Quesnerie und seiner drei Söhne unter Vormundschaft von 
Madame de Mont-Ruffet. Zitiert als CANARIEN-MONT-RUFFET. 

Ausgaben: 
Major, Richard Henry: The Canarien, or book of the Conquest and conversion of the 

Canarians in the year 1402. Composed by Pierre Bontier and Jean le Verrier, 
Translated and edited with notes and an introduction. London, Hakluyt Society, 
Vol.XLVI, 1872. 

Mit Gegeniiberstellung des Textes des CANARIEN-RERGERON, siehe diesen. 

I Gravier, Gabriel: Le CANARIEN; livre de la conquête et conversion des Canaries (1402- 
1422), par Jean de Béthencourt, gentilhomme Cauchois, d’aprbs le manuscrit ori- 
ginal, avec introduction et notes. Rouen. Métérie, 1874. 

Textausgabe des CANARIEN-MONT-RUFFET mit wertvollem Kommentar und Einleitung 
über die Geschichte Jean de Bethencourts und der Handschrift. Der Text der Handschrift 
zitiert als LEV, die Ausfiihrungen Graviers als GRAVIER. 

Bontier, Pierre, et Le Verrier, Jehan: 
Le Canarien / ou / Liure de la conqueste et conversion des Canariena / ã la Foy 
et Religion Catholique Apoatolique et Romaine, / en l’an 1402, / par messire Jehan 
de Bethencourt, / chevalier, gentilhomme Cauchois, Seigneur des lieux de Bethen- 
court, Riville, Gourel, ch&elain de Grainville la Teinturiere, baron de Saint-Martin 
le Gaillard, conseiller et chambellan ordinaire des rois Charles V et Charles VI, 
compose par Pierre Bontier, moyne de Sainct Jouyn de Marnes, et Jehan Le Verrier, 
prestre seculier, Chappelains et domestiques dudit Seigneur. Mis en lumiere par.. . 
(Lücke). . . , Illustré d’annotations sur quelques chapitres pour L’intelligence de 
l’histoire, etc. A Rouan, chez.. . (Lücke). . .1625. 

Ein Heft mit den Vorbereitungen zu einer Ausgabe des Canarien im Druck, mit der Ka- 
pitelübersicht (ein Kapitel des CANARIEN-MONT-RUFFET ausgelassen) usw. Ferner 
mit Briefen der kanarischen Betancores. 

Die Schrift ist die der Anfsnge des 16. Jahrhunderts. Aus der Collection de M. C. Lormier, 
Bibliotheque Nationale, Paris, Fond FranSais no. 18629. Zitiert als CANARIEN-GALIEN 
(wegen Galien de Bethencourt, Herausgeber oder Schreiber). 

Bergeron, nerre: Traicté cle la Navlgatlon et des voyages de Descouverte et Conqueste 
modernes, et principalement des Francoia. Avec une exacte et particulibre descrip- 
tion de toutes les Isles Canaries, les preuves du temps de la conqueste d’icelles, 
et la Gdnéalogie des Béthencourts et Braquemons. Le tout recueilly de divers 
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Autheurs, observations, titres et enseignements. Chez Jean de Heuqueville, rue 
sainct Jacques a la Paix; et Michel Soly, au Phoenix: a Paris M. DC. XXM. 

Itier, Pierre et LeVerrier, Jean: [Bergeron, Pierre] 
Histoire de la Premiere Descouverte et Conqueste des Canaries, faite des l’an 
1402, par Messire Jean de Bbthencourt, Chambellan du Roy Charles VI. Eacrite 
du temps mesme par F. Pierre Boutier, Religíeux de S. Fransois, et Jean Le Verrier, 
Prestre, domestiques dudit sieur de BBthencourt, et mise en lumière par M.Galien 
de Béthencourt, ConseilIer du Roy en sa Cour de Parlement de Roüen. 
Plus un ‘I’raicte de la Navigation et des Voyages de Uéscouverte et Conqueste mo- 
dernes, et principalement des Fransois. Chez Michel Soly, rue sainct Jacques, au 
Phoenix: à Paris, M. DC. XXX. 

Druck des CANARIEN-MONT-RUFFET unter Weglassung eines Kapitels und Beseitigung 
der Spuren der Textfälschung in diesem und anderen Veränderungen, die Orthographie 
der Zeit des Druckes angepaBt. Zitiert die Textausgabe als CANARIEN-BERGERON, 
der traicté als BERGERON. 

Neudrucke und ù’bersetzungen: 
Charton, Edouard: Histoire de la Conquete des Canaries par le sieur de Béthencourt. In 

Voyageurs anciens et modernes, 3bme volume, 1855. 
Major, Richard Henry: 

Siehe oben dessen Ausgabe des CANARIEN-MONT-RUFFET, der er den Text des 
CANARIEN-BERGERON gegeniiberstellt. 

Serban Graue: Historia de el primer descubrimiento de las Yslas de Canaria y conquista 
de las dos primeras por el Sebor Juan Bethencourt, gentil hombre de Camara de el 
Rey de Francia Carlos VI, escripta en francés por Fr. Pedro Boutier franciscano, 
y Juan Leberrier, clérigo, capellanes de el dicho Bethencourt que le acompafiaran 
siempre. E ymprimiose por Galleno Betancourt de el Consejo Real en el Parlamen- 
to de Ruan, Traduxose en castellano por el Capitan Serban Graue, vesino de la ysla 
de la Palma. 

Am Schlug der Handschrift: Sacose este Resumen ajustado en substancia fielmente a la 
que en mtchas palabras i ojas de volumen en lengua francesa scriuio el dicho capellan i 
otro padre franciscano dexando,de decir lo que no era tocante a esta materia como en lo 
de Egipto y Monomotapa, cathecismo para ensefxar la doctrina, i otras de este modo. 

Tm ODF!X MARÍN (y Cnhas), Sammelhand von der Hand MARÍN y CUBAS. fols. 23r-42v. 
Agustin Millares Torres: Bibliograffas de Canarios celebres, Las Palmas 18’78, 3’73s, 
schreibt Marfn y Cubas eine eigene Übersetzung des CANARIEN-BERGERON zu. Das 
ist wohl ein Lrrtum wegen des Codex Marin. Vergl. auch MILLARES TORRES: ,Historia 
(= MIL, 1 § 136) /27; Ramirez (Siehe unten) sah ein Exemplar der Übersetzung Servan 
Graves in der Bibliothek von D. Francisco María de Lebn. 

Fernández de Cãrdoba y Arce, Lufs: 
Eine Übersetzung des CANARIEN BERGERON durch diesen erwähnten Luis Maffiotte 
(= BEN, vergl. 1 § . . . , . . . ) und MILLARES TORRES, Bibliograflas, 373, und Historia 
1127, schreiben Fernández de Córdoba eine handschriftliche Übersetzung des CANA- 
RIEN-BERGERON zu. 

Ramirez, Pedro Mariano: Historia de el primer descubrimiento etc. Biblioteca Isleña, 
Imprenta Isleña, Sta. Cruz de Tenerife, 184’7. 

Auf diese Übersetzung des Canarien-Bergeron beziehen sich fast immer 
nischer Autoren (unter Bontier y Leverrier) aus dem CANARIEN. 

die Zitate spa- 

§ 82. Diese lange Bibliographie multe vorangeschickt werden, damit wir un8 bei unserer 
quellengeschichtlichen und quellenkritischen Erörterung nicht zu lange aufhalten müssen 
und die Abkiirzungen gebrauchen können. 

Schon im TORRIANI-WOLFEL habe ich auf die wohl einmalige Fälschungsgeschichte 
des Canarien hingewiesen. Hier mu8 ich die Frage neu aufnehmen, weil ich mittlerweile 
zu ergänzenden, ja teilweise neuen Ergebnissen gekommen bin. Zuerst müsscn wir die 
Geschichte des Canarien und seiner Verfälschung aufrollen. 

Bis gegen die Mitte des 19. Jahrhunderts war nur der CANARIEN-BERGERON, der Druck 
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von 1629/30 bekannt. Nach diesem war Jean de Bethencourt der Eroberer von drei Inseln: 
Lanzarote, Fuerteventura und Hierro; der tapfere Gadifer de la Salle, den ein Zeitge- 
nosse als Vorbild des Rittertums neben Bayard stellt, war nur ein mitgenommener Be- 
gleiter und der Franziskaner Boutier und Le Verrier, die Verfasser dieses CANARIEN, 
waren die Hausgeistlichen Bethencourts gewesen. Da6 BERGERON, der Herausgeber, 
der den CANARIEN auch kommentierte, den Text orthographisch verjüngt hatte, war 
offenkundig, sonst herrschte aber keinerlei Verdacht gegen seine Echtheit. Bergeron 
war für die Ausgabe hochqualifiziert. Er hatte eine Zusammenfassung der Geschichte 
der Sarazenen und eine Abhandlung iiber die Geschichte der Tataren geschrieben und 
bereitete eine Sammlung von Entdeckungs- und Forschungsreisen mit besonderer Be- 
rücksichtigung der Franzosen vor. So schien er alles Vertrauen zu verdienen. 

§ 83. Der groBe französische Geschichtsschreiber des Zeitalters der Entdeckungen d’ Avezac 
war es, der das zu dem Druck gehörige Manuskript aufspiirte und der Gffentlichkeit be- 
kanntgab. Aus den Händen der im Mannesstamm ausgestorbenen Familie Bethencourt 
war die Handschrift durch die weibliche Linie in andere Familie übergegangen und zuletzt 
an die Familie de 1aQuesnerie und wurde von der Tante und Vormünderin der drei jungen 
Brüder de la Quesnerie der Forschung groBherzig zur Verfiigung gestellt. Man sehe den 
Brief d’Avezacs bei GRAVIER LXXs, wo auch der Erbgang der Handschrift dargestellt 
ist, und andere Einzelheiten bei MARGRY 17f. 

Wir haben schon in der Bibliographie darauf hingewiesen, da6 dieses Manuskript nach 
Papier, Tinte und Schrift der Wende vom 16.und 17. Jahrhundert zugehört und keinen 
Anspruch darauf hat als Originalhandschrift gelten zu konnen, d. h. aus dem Beginn des 
15. Jahrhunderts zu stammen. Eine flüchtige Überprüfung des Textes zeigt schon, da6 
die Abschrift eines anderen Manuskriptes hier vorliegt und da6 Fälschungen begangen 
wurden. Alle GroBtaten werden Jean de Bethencourt zugeschrieben, aber der flüchtige 
Abschreiber 1äBt hinter diesem einen Namen wiederholt das Zeitwort in der Mehrzahl 
folgen, so da6 es offenkundig ist, da6 in seiner Vorlage Gadifer daneben genannt war. 
Aber trotzdem zeigt sich schon in dieser Handschrift, da6 der CANARIEN-BERGERON 
in der Verherrlichung Bethencourts noch viel weiter ging und Gadifer noch mehr in eine 
Nebenrolle schob. In der Handschrift ist noch immer geniigend stehen geblieben,um zu 
zeigen, da6 Gadifer der eigentliche Eroberer war und von Bethencourt um seinen ge- 
rechten Anteil betrogen wurde. Diese Tatsachen wurden allgemein erkannt und von den 
Herausgebern der Handschrift auch mehr oder minder doutlich auseesprochen. 

§ 83a. Es schien nun die Quellenfrage einigermaflen geklärt, da wurde dem Britischen Museum 
im Jahre 1889 eine Handschrift zum Kauf angeboten. Nach dem Tode von Baronin 
Angglfne de Hensch, geborene Hodiamont, fand deren Universalerbin Madame E. Mans, 
geborene de Hensch de Langry in deren NachlaB die Handschrift und schlob sehr richtig, 
da8 die Handschrift in eine groae Bibliothek gehöre. Sie wurde dem Fonds Egerton ein- 
verleibt, der ja hauptsächlich Schriften zur französischen Geschichte enthält. Es wäre 
zu wtinschen, da6 die Besitzer kostbarer Handschriften auch dann diesem Beispiel folgen 
wiirden, wenn sie das gröBte Familieninteresse an ihr haben. Sie könnten sich damit ein 
Denkmal setzen. Der Konservator des Britischen Museums G. F. Warner erkannte gleich 
die Übereinstimmungen und die Unterschiede zum CANARIEN-MONT-RUFFET und zum 
CANARIEN-BERGERON. MARGRY publizierte dann die Handschrift auf Grund einer Ab- 
schrift und machte so ihren Inhalt allgemein zugänglich. Das Bemerkenswerteste war, 
da13 diese Handschrift mit dem Weggang Gadifer de la Salles abbrach und die weiteren 
Ereignisse nicht mehr brachte. Da Pierre BOUTIER, wie der eine der Verfasser wirk- 
lich hiei3, statt des Bolltier in clen ancleren HanJschriflen unù irn CANARIEN-BERGERON, 
in Wirklichkeit der Kaplan Gadifers war, schloB man allgemein daraus, da6 BOUTIER 
allein der Verfasser der ganzen neuen Handschrift war und da6 LE VERRIER jenen Teil 
des CANARIEN-MONT-RUFFET schrieb, der die Ereignisse nach demFortgang Gadifer 
de la Salles behandelte. Wir werden die gewichtigsten Einwände gegen diese Auffassung 
erheben, nach der LE VERRIER ein ganz gewissenloser Fälscher gewesen wäre. 

§ 84. Denn meine eigenen Archivforschungen brachten aus dem Vatikanischen Archiv eine 
Reihe von Dokumenten zum Vorschein, die zusammen mit spanischen Urkunden, vor 
allem mit jenen in der INFORMACIÓN DE CUYO es el derecho de las Islas Canarias, 
beweisen, da6 mindestens die Hälfte der Angaben in der Fortsetzung des CANARIEN- 
HENSCH im CANARIEN-MONT-RUFFET erlogen sind. Dazu kommt nun der wirkliche, 
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im CANARIEN-HENSCH geschilderte Sachverhalt, der vollkommen mit den neuen Do- 
kumentenfunden übereinstimmt (diese sind publiziert in WOLFEL, PRIMEROS CON- 
QUISTADORES y OBISPOS). Gadifer ist nach den päpstlichen Breves gleichgestellter 
Teilhaber der Expedition und so erscheint er im CANARIEN-HENSCH. Er trägt die 
Last der Kämpfe, einmal weil BQthencourt cin Krüppel ial, dann weil dieb-er ja als ge- 
wiegter Diplomat sich vom spaníschen König mit den Inseln belehnen 1äBt und erst 
kommt, als die Waffenarbeit so gut wie abgeschlossen ist, nachdem er vorher nur kurz 
auf den Inseln gewesen war. Die Expedition wurde von ihm mit unzureichenden Mitteln 
unternommen, er hatte seine Witer dazu verpfänden miissen; gerade jene Leute, die er 
selbst aus Frankreich mitgeführt hatte, iiben Verrat und lassen die Eroberer im Stich 
und erst mit spanischen Hilfskräften kann es zu einem AbschluB kommen. Ob das, was 
der CANARIEN-MONT-BUFFET erzählt, wenigstens dort richtig ist, wo wir keine Do- 
kumente zu seiner Widerlegung haben, bleibt recht zweifelhaft. 

Wer imstande war, die Taten Gadifers Bethencourt zuzuschreiben, wer alle 
Liigen vorbrachte, der verdient wohl auch sonst keine Glaubwiirdigkeit 10. 

die anderen 

§ 85. Wer sind nun in Wirklichkeit die Autoren des Canarien? Hat die bisherige Auffassung 
recht, daB Pierre Boutier den Teil bis zur Heimkehr Gadifer de la Salles schrieb und 
Jean Le Verrier die Fälschung zugunsten Bethencourts und den Rest? Wir wollen den 
Canarien .eelb& und dic vorhandenen Urlrundcn bcfragcn: 

Der CANARIEN-HENSCH beginnt: “Et nous fr&res Pierre BOUTIER, moyen de Saint 
Jouyn de Mames, et nous Jehan de Verrier, prebstre, chapellains et serviteurs des 
Chevaliers desus només avons comancié & mettre en escrit toutez les choses qui leur 
sont advenues à leur commencement et toute la mani8re de leur gouvernement dont nous 
pouvons auoir vray cognoissance, d&s ce qu’ilz partirent du royaume de France iusques 
au XIXe iour d’avril mil iiije et ii i j que B&hencourt est arrivé Bs iles par dessa; et de 
18 en avant est venue L’escripture en autres mains, qui la poursuiront tout en vray 
jusques à la fin de leur conquestes.” BOUT 1/130. 

Da ich selbst erst vor kurzem die richtige Bedeutung dieser Angabe erkannte, will ich 
niemandem vorwerfen. wetin er sie auch nicht erkannte. Aber es ist klar. da8 beide 
Kaplane Autoren des CANARIEN-HENSCH waren und daB höchstens die Frage bleibt, 
ob LE VERRIER nach der Abreise Gadifers und vielleicht auch Boutiers allein an einem 
anderen Manuskript weiterschrieb und dann nach seiner Heimkehr nach Frankreich mit 
Bethencourt auch noch desoen letzte Abenteuer. Aber ist VERRIER mit nach Frankreioh 
gegangen? 

Dagegen gibt ja sogar der CANARIEN-MONT-RUFFET sein Zeugnis ab: “Il ordonna 
messe Iehan de Verrier et messe Pierre Bontier qu’ilz demouroient pour tousiours 
monstrer et enseiner la foy catolique, et amena le mains qu’il peut de gens auec lui.. . 
Et se partit le derrain jour de ianuier monsgr de Bethencourt de l’ille d’Erbanne en 
pleurant de ioye. ” LEV. LXXX/155. 

“Le lendemain ledit seigneur s’en alla aBaltarhayz et lkfut b%ttizt5 vng enfant canarien, 
B la bien venue dudit seigneur et ledit seigneur fut le parrain et le nomma Iehan.. . et 
ordonna que en appelast la chapelle Nostre Dame de Bethencourt; et fut messe Iehan 
Verrier curé du pais, et y vescut le demourant de sa vie bien ayse.. . ” VER/168. 

Der plumpe Fälscher, der, wie wir sehen werden erst um 1500 den Canarien MONT- 
RUFFET schrieb, 1ieB diese verräterischen Stellen ebenso stehen, wie die Zeitwort- 
formen im Plural. Wie kounte der auf den Inseln zurückgebliebene Verrier die letzten 
Abenteuer Bethencourts in Frankreich beschreiben? Und wir haben sogar den dokumen- 
tarischen Nachweis, da6 Verrier als Pfarrer auf den Inseln blieb. 

§ 86. Aus Urkunden des Vatikanischen Archivs, vergl. 1 0s 98s, erfahren wir, daB Verrier am 
27. Jänner 1419 zum Apostolischen Administrator des Bistums ernannt wurde. Der Papst 
ernannte ihn, weil auf den Inseln ein vom Gegenpapst Benedikt XIII. ernannter Bischof 
fungierte. (VR IV/551). Es wäre lächerlich anzunehmen, daB man in einer solchen Lage 
einen Abwesenden in eineKampfstellung berufen hätte. Zwei Jahre später wird VERRIER 

10 WOLFEL, Dominik Josef, La Falsificación del “Canarien”. Secretariado de Publicaciones de la 
Universidad de La Laguna. Fac. de Filos. y Letras, La Laguna Tenerife 1952, S. 495-508. 
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zumBischof ernannt. Leider haben wir da nicht die Urkunde selbst, da der entsprechende 
Band der Registratura Vaticana verloren ging, aber den sicheren Nachweis in einem 
Index, Da 1428 der vom Gegenpapst ernannte Bischof die römische Anerkennung erhielt, 
ist klar, da8 damals Verrier irgendwie vom Schauplatz abgetreten war. Wahrscheinlich 
war er gestorben. Ein in Frankreich bei B&hencourt lebender Verrier wäre interesselos 
und ungeeignet für solche Aufgaben gewesen. Wohl aber konnte man einen Pfarrer auf 
den Kanarischen Inseln damit betrauen. 

Nun haben wir in der INFORMACIÓN DE CUYO ES EL DERECHO DE LAS ISLAS CANA- 
RIAS, vergl. 1 SI 92s, in der PARTE TESTIFICAL Zeugenaussagen, die ebenso besa- 
gen, da8 Verrier auf den Inseln blieb: “. . . dexo [Juan de Bethencourt] en su logar como 
sus criados, e facedores a Micer Maciote e a Micer Johan del Riel Frances: los quales 
que dexo por Gobernadores, e Administradores de las dichas Islas.” (INF T 125). 
11 . . .quel dicho Mosen Johan de Betancor e despues en su nombre como sus facedores, 
tovieron e poseyeron las dichas Islas de Lancarote, e Fuerte Ventura Mosen Maciote, 
e Mosen Johan de Berry” (ib. 132). “. . .que oyo decir que quedaron en su logar [Bethen- 
curts] por sus Gobernadores de las dichas Islas Mosen Maciote de Betancor e Mosen 
Johan de Berriel.. . e assimesmo oyo decir que despues de partido el dicho Mosen Juan 
de Retnnrnr, rppl rlirhn Mnsen .Tnhnn de Rerriel RP fue R Pnrtnpl FL que nlln lo mataron 

e que assi quedo el dicho Mosen Maciote solo por Gobernador.. .“, ib. 136. Zwei andere 
Zeugen sagen dasselbe, ib. 140 u. 145. 

Danach fungierte Jean de Verrier (der Papst nennt ihn Vitrarius, die Spanier meist 
Berriel, andere Verballhornungen des. Namens haben wir im vorhergehenden Absatz) 
als Vertrauensmann Jean de Bethencourts auf den Inseln. Ob er wirklich nach Portugal 
ging und dort ermordet wurde, wissen wir nicht. Es scheint, da8 hier eine Verwechslung 
rnit Juanin de Bethencourt, wie mehrfach in den Zeugenaussagen , vorliegt. 

VERRIER war also Mitautor mit BOUTIER am CANARIEN-HENSCH und konnte besten- 
falls die Fortsetzung bis zur endgültigen Heimkehr Bethencourts nach Frankreich im 
CANARIEN-MONT-RUFFET geschrieben haben, aber sonst nichts mehr. Der Fälscher 
war ein anderer, dritter, und wir werden noch untersuchen, wer das war und wann die 
Fälschung geschah. Wir werden auch untersuchen müssen, wieso die Urschrift des 
Canarien nach Frankreich kam und wieso ihr Text in die Hände des Fälschers geriet, 
aurh oh es einen KANARISCHEN CANARIEN, d. h. einen auf den Inseln vorhandenen Text 
gab und ob der CANARIEN-HENSCH nur in einem Exemplar vorhanden war. 

§ 87. Der CANARIEN-GALIEN, die Fragmente einer Vorbereitung zur Ausgabe des CANA- 
RIEN-MONT-RUFFET im Druck, wurde wenig beachtet. Man stellte nur fest, da8 in 
seiner Kapitelübersicht bereits das im CANARIEN-BERGERON unterdrückte Kapitel 
ausgelassen ist und MARGRY publizierte daraus die Briefe der kanarischen Bethencourts 
an die französischen(S. 14s~). Diese Briefe sind von gröBter Bedeutung für die Geschich- 
te des Canarien, aber diese Bedeutung kann man erst an Hand eines Briefes erkennen, 
der hundert Jahre früher geschrieben wurde und dessen Bedeutung noch weniger erkannt 
wurde. In den von MILLARES TORRES gesammelten Papieren des Museo Canario de 
Las Palmas findet sich eine Abschrift der spanischen Übersetzung eines lateinisch 
geschriebenen Briefes Jean (V. ) de Bethencourts an Mateo de Betancur, einen Einwoh- 
ner von Gran Canaria. Das lateinische Original wurde 1501 geschrieben, die notarielle 
Übersetzung 1583. Aus demBrief geht hervor, da8 Andres de Betancur, Sohn des Mateo, 
am 20. August 1501 zu Jean VI. de Bethencourt kam, um von ihm Handschreiben des 
JUngererl Sohre!s Jaarl V. ZUIII Kürlig VUII 3pauicrl g:clrar~ ~0111~ ; cs girlg dar-urrl, dia Bcslä- 
tigung des Adels und der Adelsvorrechte der kanarischen Betancurs zu erbitten. Den 
Eroberer nennt der französische Bethencourt “seinen Onkel” und dann spricht er vom 
Canarien: “. . . excriuio i compuso vn libro.. . vno de los capellanos del dicho Sr. de 
Betancur llamado Johan de Berriel que estuuo y asistlo en toda aquella conquista de las 
dichas islas lo qual aora no posee, mas el dicho mi hijo quando fuese al rey de Espana 
y a las dichas islas llevara consigo en latin.. . ” Der Übersetzer konnto wohl wenig 
Latein oder aber der Brief war selber sehr konfus im Original, jedenfalls wird es 
schwer, diese Textstelle ganz aufzuklären. Nur VERRIER wird als Autor der Erobe- 
rungsgeschichte genannt, es bleibt aber dann fraglich, wer das Buch “jetzt” nicht besitzt, 
der Franzose oder der Kanarier, und wieso es dann der Sohn des Franzosen “auf Latein” 
nach Spanien mitnehmen kann. 
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Wir müssen versuchen, an Hancl der (vielleicht gefãlfichten) Desitaereintragungen an1 
Ende des CANARIEN-MONT-RUFFET und der Angaben GRAVIERs und MARGRYs fest- 
zustellen, ob der Schreiber des Briefes wirklich Jean V. war. Im CANARIEN-MONT- 
RUFFET lautet die erste zusätzliche Eintragung: “Ce livre appartient a Jean de Bethen- 
court ecuyer, Seigneur de Bethencourt” und da dieser 1432 geboren wurde, muBte er 
1501 83 Jahre alt sein, was durchaus möglich ist. Jean VI. wurde nach einer Eintragung 
am 1. V. 1504 geboren und schaltet deshalb sus. Der Eroberer war also wirklich der 
Onkel des Briefschreibers. 

Es kommt nun im Brief zu einer Aufzählung der Taten Reinaldos (Regnaults), dem die 
Taten Robin de Bracamontes zugeschrieben werden. 

5 88, Wichtig ist nun aber die Inhaltsangabe aus dem CANARIEN,die Jean V. seinem kanarischen 
Vetter gibt: Schon das Ausfahrtsdatum hat in der Übersetzung eine Korrektur,so da6 man 
ebenso 1400 wie í430 lesen kann, was die irrtümlicheChronologie der friihenGeschichts- 
schreiber der Inseln erklärt. Alles Übrige entspricht schon ganz demCANARIEN-MONT- 
RUFFET, nur da6 Gadifer nach einmaliger Nennung kaum mehr erwähnt wird und von 
vorneherein eine Huldigung an Spanien und Hilfe von dort vorausgesetzt wird. Es wird 
dabei auf einen Sevillaner Notar Sancho verwiesen, bei dem sich die Schriften finden 
sollen (eine Nachforschung im Archivo de Protocolos dort wäre aussichtsreich). Aus 
dem Kömgssohn von Gran Canaria 1st Schon eln Komg Artamls geworden (ver@. V 9 125), 
so da6 sich diese Namensform bei ABREU, vergl. 1§210, und seinen Zeitgenossen und 
Nachfolgern erklärt. Die offenkundige Lüge von der Reise nach Rom zum Papst wird 
auch schon vorgetragen. Wir haben also das älteste Zeugnis fiir die Fälschung vor uns. 
Aber wir glauben damit auch das Datum der Fälschung zu haben. Offenbar war die An- 
frage der kanarischen Betancurs der Anla13, da13 sich Jean V. um den Eroberungsbericht 
kümmerte und sich eine Handschrift des CANARIEN-HENSCH verschaffte, wenn er nicht 
schon eine besaB, was ja wenigstens uns noch fraglich scheint. 

Hinter diesem sicher echten Brief Jean V. folgt nun die Übersetzung und Bezeugung einer 
Adelsprobe, die angeblich in Frankreich durch Jean V.unter Vorlage seiner Papiere 
durchgefiihrt wurde. Der Text enthält Dinge, die kein französischer Bethencourt von sich 
aus wu6te und die ihnen nur der Verwandte aus Gran Canaria gesagt haben konnte. Die 
Namen am Kopfe sind vollkommen entstellt, das kann aber Schuld des Übersetzers oder 
des Kopisten sein. Die Probe ist datiert vom 3. IX. 1501, die Zeugenunterschriften fiir 
die Echtheit der Dokumente und ihrer Unterschriften vom 2O.IX. 1501. 1502 hat dann 
nach dem ganz unvorschriftsmäfiigen SchluB der Übersetzung Andres de Betancur, Sohn 
Maciote de Betancurs und (der kanarischen Königstochter) Luiza Guanarteme [= Tene- 
soya, V § 1291 alle diese Schriftstücke zur Beglaubigung vorgelegt. Danach ist das Mateo 
im Schreiben Jean V. eine Übertragung von Maciote ins Latein = Mathaeus. 

Warum hat JeanV. dem kanarischen Betancur keine Abschrift oder Übersetzung zur Ver- 
fiigung gestellt? War er es, der das Buch “nicht besaB”, oder war der Text noch nicht 
zurechtgefälscht, und wollte man einen Text der dem CANARIEN-HENSCH entsprach, 
nicht vorzeigen? Es scheint uns augenscheinlich, da6 Jean V., der erste, der seinen 
Namen hinter den Text des CANARIEN-MONT-RUFFET als Besitzer setzte, der Ur- 
heber der Fälschung war. Tinte und Papier und Schrift bezeugen diese Zeit. Die Bitte 
der kanarischen Betancurs war der Anstof3 zur Fälschung. 

§ 89. Woher nahm der Fälscher den Text, der seine Vorlage war? Der CANARIEN-HENSCH 
als Handschrift kann es nicht gewesen sein, denn die bedenkenlosen Fälscher hätten das 
Zougnin ihrer Fkilschrulg nicht weiter bestehen lassen, wenn QE in ihrem Benitz gewosen 

wäre. Hatten sie die Handschrift aus St. Jouin des Marnes, dem Kloster aus dem Pierre 
Boutier war und in das er wohl zurückkehrte, entliehen? MARGRY glaubt ja, da6 der 
CANARIEN-HENSCH aus diesem in der Revolution aufgelösten Kloster kam. Aber wir 
werden in IV § 1 gewichtige Gründe da1fir anführen, claB die Vorlage des CANARIEN- 
MONT-RUFFET eine vom CANARIEN-HENSCH teilweise abweichende Handschrift war. 
Der Fälscher hatte nur Interesse an der Verherrlichung Bethencourts, er wusch ihn von 
der Schuld rein, vom Gegenpapst gefördert worden zu sein, aber er hat sicherlich keine 
Texte in kanarischer Sprache erfunden. Alles was er tat, war, seinen Text orthographisch 
älter zu machen. Wenn der CANARIEN-HENSCH auch vielleicht, aber nur vielleicht, 
Autograph war, so war er sicher nicht die einzige Wiedergabe des Textes. Was immer 
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für eine Handschrift der Fälscher als Vorlage hatte, so war der CANARIEN-HENSCH nur 
textlich (auch das nicht ganz), aber nicht als Handschrift damit identisch. 

$ 90. Aber die Betancurts auf den Kanaren waren nicht nur die Veranlasser zur Entstehung 
des CANARIEN-MONT-RUFFET, sie gaben auch den AnstoI3 zur Drucklegung des Textes. 
DiesmaI waren es die Betancurts von Tenerife, die eingriffen. Wieder hieB der Mann 
Mateo de Betancur, aber er war aus La Laguna und beniitzte den bliihenden Handel mit 
dem kanarischen Malvasier, Falstaffs Canariensect, um die Verbindung herzustellen. 
Die Briefe finden wir imCANARIEN-GALIEN. Der erste vom 27. Mai 1607 bittet um eine 
übersetzung des Eroberungsberichtes, der einmal in der Hand der kanarischen Betan- 
curs war. Ineínem neuerlichen Brief, diesmal von Lucas de Betancurt vom 26. Juni 1613 
hei& es, daB die Urkunden der kanarischen Linie sich an Alter und Autorität nicht mit 
denen Galien de Bethencourts messen könnten. Der Eroberer habe seinem Neffen Maciot 
in denInseln einen Eroberungsbericht zurückgelassen, der aber zusammen mit anderen 
darnuf heziiglichen Papieren bei sinemKorsareneinfal1 der Türken verlorenging. 
bittet Don Lucas um eine Übersetzung des Buches und der Adelsbriefe. 

Darum 

Am 3.Dezember 1614 schreibt ein Sohn von Don Lucas und bietet die Bezahlung aller 
Kosten der Übersendung an ihn an. 

1st die Erwähnung einer bei Maciot zurückgelassenen Handschrift nun eine Aufschnei- 
derei, um sich zu legitimieren und die Bitte zu unterstützen, oder gab es wirklich einen 
KANARISCHEN CANARIEN? DaB VERRIER, der sicher auf den Inseln zuriickblieb, wie 
wir eben festgestellt haben, ein Exemplar des Berichtes, dessen Mitautor er war, be- 
hielt , daB er daran weiterschrieb, ist höchstwahrscheinlich . Es wäre seltsam, wenn es 
nicht so wäre. Gab es davon nur ein Exemplar, das dann durch einen Korsareneinfall 
auf die Ostinseln verloren ging? Wir nehmen an, da¡3 die Feudalherren der kleinen Inseln 
kein Interesse an der Handschrift hatten, aber die kanarischen Betancurs in ihren ver- 
schiedenen Zweigen wären doch an Abschriften interessiert. Die Nachrichten aus dem 
CANARIEN, die wir bei kanarischen Autoren vor dem Druck des Buches und dessen 
Bekanntwerden auf den Inseln finden, können wir jpfzt mit ziemlicher Sicherheit auf den 
Brief Jeans V. an Mateo-Maciote zurückführen. In den verschiedenen Informationen 
beruft sich niemand auf eine solche Geschichte der Eroberung, auch dort nicht, wo es 
im Interesse der Beteiligten wäre. Wir sehen also, da13 dieser angebliche KANARISCHE 
CANARIEN nicht eimnal irgendwo einen sicheren Nachhall gefundeu hat, wenn schon der 
Text verloren ging. Die einzige Spur einer einheimischen Überlieferung der Canarien- 
Tradition gibt uns Castillo, aber dieser kannte bereits den CANARIEN-BERGERON und 
deshalb mutet ihm Bonnet auch die Ausschmiickung einer CANARIEN-EPISODE durch 
einen erfundenen Brief zu, vgl. 1 § 245ss, V $ 210. Wir unsererseits wissen, da8 
Castillo sonst immer wirklich vorhandene Urkunden zitiert und da13 ihm eine solche 
Fälschung nicht zuzutrauen ist. 

§ 91. Wir haben auf diese eincQuellc,dic ja nicht ûoübcrw&ltigcnd viclSprachmatcria1 brin&, 
sehr viel Zeit verwendet, aber nirgends sonst ist die Quellengeschichte so verwickelt, 
bei wenigen anderen Quellen haben wir so Wesentliches und Neues in der Kritik zu brin- 
gen. Unsere Ergebnisse sind: BOUTIER und VERRIER haben gemeinsam jenen Teil des 
UR-CANARIEN verfabt, der die Zelt b2s zur Helmkehr Gadifer de la Salles umfalt. Dle 
Ereignísse auf den Inseln bis zur endgültigen Heimkehr auch Bethencourts könnte 
VERRIER geschrieben haben, doch liegt uns, wenn das so ist, nicht sein Text, sondern 
dessen Verfälschung im CANARIEN-MONT-RUFFET vor, Alle anderen Teile des Cana- 
rien sindprodukt des Fälschers. Neben dem CANARIEN-HENSCH gab es noch eine wei- 
tere Handschrift, teilweise etwas abweichend, die Jean V. als Vorlage für seine Fäl- 
schung diente. Angeregt wurde diese Fälschurrg durch die Bitte der kanarischenBetancurs 
nach einer Abschrift. Etwa hundert Jahre später regte ein neuerliches Einschreiten von 
denInseln her Galien zur Vorbereitung der Drucklegung und dieser selbst an. Ein Exem- 
piar des, vielleicht von VERRIER ergänzten CANARIEN gab es wahrscheinlich auf den 
Ostinseln der Kanaren. Wir konnen aber keine sicheren Spuren davon 

Wf!ití?l”l?a 7.nm Cnnnrien finrlcm wir in IV ss 1 13. 70, v SI 2- ..5. 
nachweisen.+ 

+ Anm. d. Verlages: Nícht mehr benützen konnte der Autor die fiir die Canarien-Frage wichtige 
neuere Publikation von E. Serra Ráfols und A. Cioranescu: “Le Canaríen, Crónicas francesas 
de la conquista de Canarias”, vol. 1, 1959 

47 



7. Kapitel 

Die Urkunden 

A. Die “lnformacion sobre cuyo es el derecho de las 
Islas Canarias” 

§ 92. Diese Quelle iiberliefert uns nur wenig an Sprachstoff, dafiir stammt dieser aber aus 
dcr Erobcrungoacit. Der historische Wert dieser Quelle iat auI3erordentlicl~ grog, weil 
uns in ihr eine Reihe früher Dokumente erhalten sind und daneben Zeugenaussagen von 
Leuten, welche die Inseln und ihren Zustand um 1470 und vorher aus eigener Anschauung 
kannten und noch die lebendige Uberlieferung der ersten Eroberer und Ansiedler iiber- 
nommen batten. Wir werden solchen lntormaciones noch mehrfach begegnen und wollen 
deshalb erklären, was die damaligen Spanier darunter verstanden. Eine Información ist 
eine gerichtliche Untersuchung entweder iiber Auftrag des Königs und der Behörden vor- 
genommen oder aber auf Antrag eines intereasierten Privaten. Dem Untersuchungs- 
fiihrenden wurden alle Urkunden vorgelegt und wenn sie für echt anerkannt waren,in das 
vom öffentlichenschreiber oder Notar gefiihrte Protokoll einverleibt. Ein Interrogatorio, 
eine Fragenfolge wurde vom Untersuchungführenden aufgestellt oder von dem die Unter- 
suchune Betreibenden vorgeleet und danach die voreeladenen oder vnn den Parteien vnr- 
geführten Zeugen befragt. Die Parte documental kann fehlen im Protokoll, wenn Schrift- 
stücke nicht vorgelegt werden können, die Parte testifical, die Zeugenaussagen gehören 
immer dazu. Eine Pesquisa ist eine viel schärfere und nur von Staatswegen durchge- 
führte Unterouchung. 

§ 93. Wir besitzen zwei Handschriften dieser: Información sobre cuyo es el derecho de la 
isla de Lancarote y conquista de las Canarias, hecha por comision de los Reyes 
Catollcos Don Fernando y Dona Isabel; 

die eine in der Bibliothek des Escorial, 11-X-26, Est. 16/2; die andere in der Real 
Biblioteca, Madrid, MSS. II. M. 10. Chil y Naranjo publizierte in seinen Estudios Histo- 
ricos ll., Bd. II, 518-632 nach dem Exemplar des Escorial che PARTE DOCUMENTAL, 
den Urkundenteil der INFORMACIÓN, wir zitieren diesen Abdruck als INF D (= Docu- 
mental) oder als INF 1, mit der Paginierung CHILs. RAFAEL TORRES CAMPOS: Ca- 
rácter de la Conquista y Colonización de las Islas Canarias, Madrid 1901, publizierte 
die PARTE TESTIFICAL, die Zeugenaussagen 121-206, wir zitieren diesen Abdruck 
als INF T (= TESTIFICAL) oder als INF II mit der Paginierung von TORRES CAMPOS. 
Leíder hatten wir keine Gelegenheit, diese Abdrucke mit den Manuskripten zu, verglei- 
chen,und können uns also für die Richtigkeit der Lesungen nicht verbürgen. 

B. Urkunden aus dem Archivo General de Simancas 

§ 94. In dem romantischen Kastell vonSIMANCAS bei Valladolid ist das gesamte Aktenmaterial 
Kastiliens und später Spaniens von den katholischen Königen Ferdinand und Isabella bis 
zur Thronbesteigung Philipps V., des ersten Bourbonen auf dem spanischen Thron,ge- 
sammelt. Leider sind die gerade für uns so wichtigen erstenRegierungsjahre der katho- 
lischen Könige nur schwach vertreten und es gibt manche andere Liicken. Sonst ist das 
Archiv mit seinen vielen Millionen von Dokumenten eine grogartige Fundgrube, die 
aber vor mir niemand systematisch für dieGeschichte der Kanaren heranzog. Wir zitie- 
ren dieses Archiv als AS (= ARCHIVO DE SIMANCAS) und fügen dann die Abkürzung der 
Unterabteflungen hinzu. Während der historische Wert der auf die Kanaren bezüglichen 

l l CHIL Y NARANJO, Gregorio: Estudios Históricos, Climatológicos y Patológicos de las Islas 
Canarias. Primera Parte Historia, 1: Las Palmas de Gran Canaria 1876: II: Ibidem 1888; 
III: Ibidem 1891 (kam nie in den Handel, Rarissimum, Exemplar im Archivum Canarium); 
IV: Ibidem 1899 (nur in Bogen gedruckt, die Hdschr. im Archivo de Canarias, Museo Canario, 
Las Palmas). (Anm. d. Bearb.) 
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Urkunden aufierordentlich gro0 ist und die Grundlage einer wirklichen Eroberungsge- 
schichte, Siedlungsgeschichte und auch Wirtschaftsgeschichte der Inseln bildet, geben 
die Urkunden eine nur sehr geringe sprachliche Ausbeute. Originalakten sind in der 
Minderzahl, well diese ja fast lmmer aus der Kanzlel der Könige hinausgingen, Sie 
kommen nur als Beilagen zu ProzeBakten, als Eingaben usw. vor. Die Handschreiben, 
Aufträge und Erlässe der Könige wurden aber registriert und sind auf Bogen abge- 
schrieben. Charakteristisch ist das in die linke obere Ecke der Bogen geschnittene 
Loch, um die Bogen mit Schniiren zusammenfassen zu können. Das Papier ist ausge- 
zeichnetel; Lumpenpapier und hat als solches denNachtei1, daB es unter Feuchtigkeit sehr 
leidet. Die Tinte ist meistens gut, aber doch später verlöscht. Über die Schrift haben 
wir bereits in 1 §§ 61-70 gehandelt. Die Abschriften sind natürlich zumeist recht flüch- 
tig und deshalb schwer zu lesen. Da13 wir bei nichtspanischenNamen undworten mit Ver- 
lesungen und Verschreibungen rechnen miissen, ist klar. 

5 95. Die für uns wichtigste Abteilung des Archivs VOXI Simancas ist das Registro General del 
Sello, die Registratur der mit dem Käniglichen Siegel hinausgegangenen Urkunden, wir 
zitieren es als RS (= Registro del Sello). Danach kommen die Urkunden des Consejo Real, 
zitiert CR, über Angelegenheiten, die den königlichen Rat beschäftigten. Unter Merce- 
des y Privilegios, zitlert MyP, gehörsn dle Gnadenerlässe und Privilegien, unler- Cãrnar-a 
de Castilla, zitiert CC oder Caca, allerlei Rechtsangelegenheiten. Andere kleinere Ab- 
teilungen des Archivs werden gelegentlich erwähnt. 

Im Archivum Canarium Wölfel befinden sich die Leicareproduktionen von mehreren tau- 
senden Urkunden, die alle, mindestens als Regesten publiziert werden sollten, beson- 
ders die vielen auf die Eingeborenen bezüglichen. 

Wir erwähnen im AnschluB das grol3e Archivo de la Corona de Aragbn, katalanisch: 
Arxiu de la Corona d’Arag6, in Barcelona, das die Urkunden der Länder der Arago- 
nischen Krone, also Katalonien, Valencia, die Balearen und Aragdn umfaBt, aber leider 
bisher fiir die Kanarischen Sprachdenkmäler kein Material lieferte. 

C. Urkunden aus Sevillaner Archiven 

5 96. Das Archivo de Indias in Sevilla, in dem die auf Amerika und andere iiberseeische Besit- 
zungen Spaniens bezüglichen Urkunden gesammelt sind, enthält nur insoweit kanarische 
Angelegenheit‘en, als es sich dabei um Beziehungen der Kanaren zu Amerika handelt. 
Darin bietet es sehr viel, besonders für die Wirtschaftsgeschichte der Inseln, aber 
sprachliches Material ist von dorther kaum zu erwarten, obwohl es uns für die Anthro- 
pologie der Kanaren ganz wichtiges Material geliefert hat, vgl. Eugen Fischer 12. 

Das Archivo de Protocolos in Sevilla umfaBt die Notariatsakten der alten Sevillaner No- 
tare, zum Teil aus sehr friihen Zeiten der kanarischen Eroberung. Aber wenn schon die 
Suche nach kanarischen Dingen im Archiv von Simancas ein Suchen von Stecknadeln in 
einem Heuhaufen ist, so ist die Aufgabe im Sevillaner Notariatsarchiv noch viel schwie- 
riger, da der Erhaltungszustand der Protokollbände ein erbarmungswürdiger ist und die 
Tinte vielfach das Papier zerfressen hat. Unsere eigene kurze Nachforschung in den 
ältesten Jahrgängen hat höchst wichtige Dokumente zutage gefördert. Hier ist auch für 
die Sprache der Kanaren manches zu erwarten, aber diese Aufgabe will ich jüngeren und 
besseren Augen überlassen. 

D. Urkunden aus Lissaboner Archiven 

§ 97. Das groBe Archivo da Torre do Tombo in Lissabon enthält viele Urkunden, die sich auf 
die Kanaren beziehen, aber zumeist nur von historischem Interesse. Sprachliche Aus- 
beute konnte ich daraus keine gewinnen. Trotzdem wäre auch für das Sprachliche vieles 
zu erwarten, wenn es gelingen würde, die Papiere Heinrichs des Seefahrers aufzufin- 
dnn, dnr sic-h nn pifrig rmd RO lrrnge hnmijhtp, die Knnart cchon Tnneln fiir Portugal TII 

erwerben, und eine ganze Reihe von kriegerischen Expeditionen nach ihnen ausriistete. 

12 FISCHER, E.: Sind die Kanarier ausgestorben? Zeitschr. f. Ethnol. 62, 1930, S. 258ff. 
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Leider gelang es mir nicht, festzustellen, ob seine Akten noch irgendwo.vorhanden sind 
oder verloren gingen. Ich dachte daran, nachzuforschen, ob es nicht irgendwie Bestände 
ws dem Archiv des Christus-Ordens, dessen Grogmeister Prinz Heinrich war, gibt. 
Bei seinen engen Beziehungen zu Gomera wäre mit Sprachmaterial von dieser Insel zu 
rechnen. 

Was wir portugiesischen Bibliotheken an Berichten über die Kanaren verdanken, wird 
an anderen Stellen ausftihrlich besprochen, vergl.1 §§ 187-194 u. 202-209. 

E. Urkunden aus dem Vatikanischen Archiv 

§ 98. Das Vatikanische Archiv, zitiert AV (= Archivio Vaticano) hat trotz seiner grogen Bedeu- 
tung für die Entdeckungsgeschichte der Kanaren sprachlich ebenfalls nur ganz wenig 
geliefert. Die groBe Hoffnung, die mich nach Rom fiihrte, dort sprachliche Texte reli- 
giösen Inhalts zu finden, hat sich leider nicht erfüllt, aber die Möglichkeit dazu ist kei- 
ncmvcgo auogccchloooc~. Leider hat sioh mir lreine eweite Mögliohkeit eu eincr Nach- 
suche geboten. Auch in historischer Beziehung habe ich die Möglichkeiten des Vatika- 
nischen Archivs nicht erschöpft. 

Wir zitieren aus dem Vatikanischen Archiv in diesem Buch nur die Registratura Vaticana, 
zitiert RV, und die Registratura Avinionensis, zitiert RA, dann noch das Consistorial- 
archiv. 

Aus Archiv undBibliothek der spanischen Botschaft beim Vatikan haben wir einen erzäh- 
lenden Bericht gewonnen, der, im Wesentlichen nur kompilierend, doch sehr viel Neues 
und gutes Sprachmaterial bringt, 1 s 286-291. 

F. U rkunden aus der B ibliote ca Na .cional und Biblioteca 

Y Archivo de la Aca demia de la Histor ia i n Madrid 

§ 99. In Madrid hat die NationalbibUothek auBer den an anderer Stelle behandelten Berichten 
auch einige kleinere Manuskripte geliefert, die wir zu denurkunden zählen, weil sie Ab- 
schriften von solchen und von offiziellen Schreiben enthalten. Wir zitieren BNM (= Bi- 

blioteca Nacional Madrid). Da13 wir die Möglichkeiten der Madrider Nationalbibliothek 
keineswegs erschöpft haben, hat die Auffindung des Anonymus Matritensis durch Prof. 
Millares Carlo, vgl. 1 § 149, gezeigt. Es ist nicht viel Sprachmaterial, das wir von dort 
her bekommen, aber einiges davon ist sehr wertvoll. 

Die Real Academia de la Historia hat uns ebenfalls einige Zusammenstellungen älterer 
Urkunden in Abschriften geliefert. Auch dort haben wir die Möglichkeiten nicht erschöpft 
und eine sorgfältige Nachforschung wird noch manches zum Vorschein bringen. Wir 
zitieren AHM (= Academia de la Historia de Madrid). 

Leider war es mir durch die Wirren der Zsit nicht mö&ích, die Bectände der Biblio. 
teca del Real Palacio auf kanarische Dinge hin systematisch zu durchforschen. Eine 
Sucharbeit, wie ich sie in Simancas vornahm, wird dort wohl sicher noch zu wichtigen 
Funden führen. Simancas mit seinen sicheren Fundmöglichkeiten hat mich ja seinerzeit 
immer bis zur ErschüpfuIlg der mir zur Verfügung stehenden Zeit festgehalten. 

Die Inquisitionsakten wurden aus Simancas in das Archivo Historico Nacional von Madrid 
übertragen. Einige wichtige Notizen konnte ich dort machen, aber zu einer wirklichen 
Durchforschung nach kanarischen Belangen kam ich auch dort nicht. Jedenfalls ist dort 
mit einer Ernte an mehr oder minder alten Schreibungen kanarischer Ortsnamen zu 
rechnen. 

G. Die Landbegabungsakten (Datas) von Tenerife 

5 100. Die Kanarischen Inseln sind reich an Archivalien, leider gibt es bisher nur eine einzige 
öffentliche systematische Sammlung, jene des Museo Canario, vgl. 1 § 104, sonst sind 
die Urkunden zerstreut ln verschiedenen öfi’entlichen Hibliotheken oder bel prlvaten 
Sammlern. Diesen privaten Sammlern verdanken wir die Erhaltung mancher kostbaren 
Handschrift vieler wertvoller Urkunden, aber es liegt bei ihnen auch dieGefahr des Ver- 
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lustes dieser Werte ver. Es wäre dringend notwendig, wenn die beiden groBen wissen- 
schaftlichen Institute der Inseln sich zusammentäten und gemeinsam mit den anderen 
Bibliotheken und Archiven und allen privaten Sammlern mit einem Katalog der Hand- 
schriften, Archivalien und seltenen Drucke herauskämen. 

Der fiir die Erforschung der Sprache wertvollste Teil derurkunden auf denKanaren sind 
die LANDBEGABUNGSAKTEN, die Sammlung der Urkunden mit denen den Conquistadoren, 
Ansiedlern und Eingeborenen Landereien zugewlesen wurden. Auf Tenerife sind sie uns 
in annähernder Vollständigkeit erhalten geblieben und es ist das groBe Verdienst meines 
lieben Freundes Don Elias Serra Rafols [im folgenden zitiert als SERRA], diese Urkunden 
als erster zur Forschung herangezogen zu haben. Er war so groBziigig, bei der mtihsamen 
Durcharbeitung alles Material von sprachlichem Wert herauszuzetteln und eine Reihe 
dieser Zettel hat er mir zugeschickt, so da6 ich dieses äuBerst wichtige Material ver- 
arbeiten konnte. Wir werden auf seine Bedeutung weiter unten eingehen, zuerst miissen 
wir den Charakter dieser Akten besprechen. Serra hat in der RH 61/1943/3-13 und 
62/1943/99-104 eineBeschreibung undmhaltsangabe dieser Landbegabungsakten gegeben, 
auf die wir uns im folgenden beziehen. 

§ 101. Der Ausdruck “data” sowohl fiir das ins Eigentum gegebene Landstück als auch für den 
Vorgang der Schenkung und die Schenkungsurkunde selbst begegnet uns auch auf Gran 
Canaria, doch ist dort der Ausdruck “repartimiento” geläufiger, wie ich aus den Ur- 
kunden des AS sehe. In Tenerife hatte die Vollmacht für diese Landbegabungen der Er- 
oberer der Inseln und erste Adelantado de Canarias Don Alonso Fernandez de Lugo. 
Serra stellt fest, da6 die Mehrzahl dieser auf sehr ungleich grofien losen Papieren ge- 
schriebenen Akten nicht UnmittelbarErlässe des Eroberers darstellen, sondern zumeist 
von den Bewerbern um die Landzuweisung selbst oder von ihnen verwendeten Schreib- 
kräften hergestellt sind und dann vom Adelantado selbst durch seine Zustimmung, zu- 
weilen auch Einschränkung, und Unterschrift rechtkräftig gemacht sind. Sie sind also 
eigentlich zugleich Ansuchen der Bittsteller, obwohl sie diese Form nicht haben. Das 
macht sie ftir die Sprache so wertvoll, denn die verschiedensten Personen schreiben da 
die Orts- und Eigennamen, so wie sie ihnen eben unterkommen, vom Ohr- in die Feder-, 
in allerlei Varianten, die uns tiefe phonetische Aufklärungen geben. 

Die Spanier sind natürlich zu dieser Zeit mit den einheimischen Ortsnamen nicht ver- 
traut, wenn es sich aher um Eingeborene von Gran Canaria oder um Guanchen, d-h. 
Eingeborene Tenerifes handelt, dann wimmelt so eine kurze Urkunde von einheimischen 
Ortsnamen und zuweilen auch Personennamen. Wir bringen die Masse dieses Bestandes 
in V §§ 400-500. SERRA sagt, da6 diese Papiere später in Heften und Bänden zusam- 
mengefaBt wurden, alles in ziemlich roher Weise. Sie gehörten ursprünglich zum Archiv 
des Cabildos (Inselkapitel, Inselrat) und dann zu dem des Ayuntamiento von La Laguna, 
der früheren Hauptstadt Tenerifes. AuBer den besprochenen Originalakten gibt es auch 
“Datas por testimonio”, in denen die Landbegabung bezeugt wird durch Aussage und die 
häufig identisch mit den Originalen sind. 

Wir übernehmen in diesem Buche die Zitierungsform Serras. Die einzelnen, zu Bänden 
zusammengefafiten Hefte von Akten sind fortlaufend numeriert, innerhalb der Hefte sind 
wicdcr dic eincclnen Akten numericrt. Da dic Jahrcezsabl für dao Material und acinc Bc- 
urteilung sehr wichtig ist, wird sie mitzitiert. Somit bedeutet 1513-11/20/1 mit vorge- 
setztem DTen (= Datas de Tenerife) Libros de Datas de Tenerife, Akt aus dem Jahre 
1513, II. Band, 20. Heft (cuaderno), Akt Nr. 1. Die “Datas por testimonio”, deren Bände 
fortlaufend foliiert sind, werden mit lateinischer Bandzahl und dem Folium zitiert. 

Serra ist der Ansicht, da6 Pñ (und der diesem wohl folgende Quezada) die DTen nur nach 
den Indices zitiert. Wir bringen trotzdem auch noch die Notierungen dieser beiden. 
Andere Genealogisten und Geschichtsschreiber haben die DTen ebenfalls benutzt. 

§ 102. Uber den Vert der DTen für die Sprache haben wir schon gesprochen und wir werden 
bei jedem Wort, das wir daraus anführen darauf zurückkommen. Der historische Wert 
ist ebenso gro6 und gröBer. Mein Versuch einer Siedlungseeschichte. vil. Wölfel. Ur- 
bewohner 13, ist durch das darin enthaltene Material nun völlig überholt, aber auch, wie 

13 WOLFEL, Dominik Josef: Sind dfe Ureinwohner der Kanaren ausgestorben? Zeitschr. f. Ethnol. 
1962, S. 182ff. 
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mir scheint, im Wesen bestätigt. Wir sehen den ganz grofien Anteil, den die Eingebo- 
renen von Gran Canaria an der Besiedlung Tenerifes haben, aber auch den nicht geringen 
Anteil der Guanchen nicht nur an der Unterklasse, sondern auch an den Grundbesitzern. 
Der Aufbau des neuen Gemeinwesens kann gewissermallen Schritt für Schritt verfolgt 
werden. 

Aber auch die Kultur der Eingeborenen spiegelt sich in den DTen wieder. Wie aus Akten 
des AS fiir Gran Canaria sehen wir auch hier, daI3 die Eingeborenen ihren Feldbau und 
ihrc Bcwässcrungsanlagcn schon ver den Spaniern hatten, es werden H5user der Könige 

erwähnt und immer wieder auch Feigenbäume und Pflanzungen von Feigenbäumen. Das 
wird gewisse Leser von Kompilationen nicht abhalten, noch immer den Mallorkinern im 
14. Jahrhundert die Einfuhr des Feigenbaumes und der Dattelpalme zuzuschreiben. An 
anderer Stelle, das heiBt in meinem geplanten Buch “Die Kanarischen Altertümer und 
die Westkultur”, werde ich diese Dinge endgültig klärenvgl. Anm. S. 5. 

H. Andere Urkunden aus Tenerife 

§ 103. Wichtige Urkunden, die wohl auch fiir die SpracheErgebnisse liefern würden, finden sich 
in den Bibliotheken des Instituto de Estudios Canarios, in die die Bibliothek des Instituto 
tit: Caul-iaa aurgegar~geu ist sanlt 3e-1. Biblioteca Provincial und in der Dibliothek der 
Sociedad Económica, die aus dem NacNaB Moure eine grolje Bereicherung erhielt, beide 
in La Laguna. 

Die Biblioteca Municipal von Santa Cruz de Tenerife verfügt auBer über verschiedene 
Urkunden auch noch über seltene Drucke zur Geschichte der Inseln und iiber wertvolle 
aber späte Handschriften primärer und halbprimärer Chronisten aus dem Besitze von 
Don Francisco Maria de León, vgl. I § 196, auf die wir noch zurückkommen werden. õ” 

Das Archivo del Marquesado de Adexe, das ganz verwahrlost im Turme von Adeje her- 
umlag, ist zum Teil durch das Verdienst von Sr. Tarquis, des Museumsdirektors, in die 
Biblioteca Municipal von Santa Cruz übergegangen, der Rest sol1 nun in die Bibliothek 
des Instituto de Estudios Canarios übergegangen sein. Die Bestände in Santa Cruz konnte 
ich einsehen und mir einigeNotizen machen. Was an alten Akten über Gomera vorhanden 
ist, gehört ebenfalls zu diesem alten Archiv. Hier ist sicher noch viel zu finden. 

1. Urkunden aus dem Museo Canario und Archivo Canario 

$ 104. Auf Gran Canaria konzentrieren sich die wissenschaftlichen Studien im Museo Canario, 
einer Institution, auf die auch eine GroBstadt stolz sein könnte. Dort wurde zuerst die 
systematische Sammlung aller Literatur über die Kanarischen Inseln oder von Kanariern 
geschrieben unternommen und ziemlich weit dem Ideale nah gebracht, dort wurde ein 
ausgezeichnetes Museum aufgestellt und ein Archiv begründet, das wertvollste Bestände 
umfafit. Das Instituto de Estudios Canarios auf Tenerife iat eifrjg bemiiht den Voraprung 
der Schwesterinstitution aufzuholen. 

Die Handschriften primärer und halbprimärer Quellen im “Museo Canario” besprechen 
wir im Zusammenhang der einzelnen Autoren, 1 $5 110-151, ebenso die Handschriften 
einiger Kompilationen sprachlicher Natur, 1 §§ 133 u. 194. Der unermüdliche Agustin 
Millares Torres, 1 § 136, und sein Freundeskreis, Chil y Naranjo, 1 § 93, und andere, 
haben sehr viele Urkunden der verschiedensten Art zusammengetragen, teils im Ori- 
ginal, teils in alteren oder jiingeren Abschriften. Millares Torres hat die von ihm ge- 
sammelten Stücke in Sammelbänden vereinigt, deren Reihen nach den Farben unterschie- 
den sind, z. B. eine “Colección Roja”. Wir finden darunter Testamente, Informaciones 
verschiedener Art, (Verdienstaufzählungen und Adelsproben) usw., deren historischer 
Wert oft sehr gro6 ist und die auch mehr oder minder wertvolles sprachliches Material 
liefern. Ich kann mich nicht rühmen, die Moglichkeiten zur Materialgewinnung im Museo 
Canario alle erschöpft zu haben. Wir zitieren MCLP (= Museo Canario, Las Palmas, 
oder kurz MC) und fiigen tei den Archivalien dem noch AC (= Archivo Canario) hinzu. 
Man wircl sehen, wieviel Material aus dem MUSeO Canario stammt. Melstens ubernehme 
ich die Bezeichnungen die dort üblich sind und suche sie nur abzukürzen. 



Ins Archivo Canario des Museo Canario sind auch die Inquisitionsakten der kanarischen 
Inseln übergegangen, soweit sie nicht nach England gelangten11. In diesen, die ich nicht 
durchsehen konnte, vermute ich nur wenig sprachliches Material. 

§ 105. Leider ist ein GroBteil gerade der Bltesten Bestände des Bistums-Archivs und des 
Archivs des einstigen Inselkapitels (Cabildos), jetzt des Ayuntamiento, verloren gegan- 
gen. Doch ist besonders vom letzteren noch eine sprachliche Ausbeute zu erwarten. In 
den einzelnen Städten Gran Canarias zerstreut, vor allem in Telde und Galdar gibt es 
Archivalien der Gemeinden und Pfarren, die sicher auch eine Ausbeute liefern könnten, 
doch war es mir versagt, sie daraufhin zu durchforschen. 

Bine Anzahl sehr umfangreicher und wichtiger privater Archive und Bibliotheken Gran 
Canarias und auch Tenerifes kann ich nur aus zweiter und dritter Hand zitieren, weil sie 
mir nicht zugänglich waren. Nur das Archiv des Herrn Marqués de Acialcãzar konnte 
ich dank der Güte seines Eigentümers besuchen und wenigstens feststellen, welche 
Schätze es enthält. Wir müssen damit rechnen, da6 aus solchem Privatbesitz noch die 
wertvòllsten Handschriften auftauchen werden. 

I< . Urlrundcn YO~ dcr Inoel Palma 

S 106. Mein kurzer Aufenthalt auf der Insel Palma erlaubte mir nicht, dort genauere Nachfor- 
schungen anzustellen. Wie auf Gran Canaria sind auch dort gerade die ältesten Bestände 
durch kriegerische Einfälle und damit verbundene Brände zerstört worden. 

Die BibliotecaCervantes der Sociedad Econdmica der Insel Palma hat uns das Autograph 
einer fast primären Quelle geliefert, 1 § 154, und wir konnten dort auch Einsicht nehmen 
in die “Historia” VAN DE WALLE-CERVELLONs, 1 § 106, die wegen ihrer Querbezie- 
hungen zu den .“Noticias”VIERA y CLAVIJOS, I § 316ss, so sehr interessant ist. Leider 
haben wir versäumt diese Handschrift photographisch zu reproduzieren und unserem 
Archivum einzuverleiben. Ich vermute, da6 sich gegenwärtig auch das Werk von LO- 
RENZO y RODRIGUEZ ló, dort befindet. In der Bibliothek des A.yuntamiento (Rathauses) 
von Santa Cruz de la Palma habe ich nur eine flüchtige Umschau halten können. 

Altere Urkundenbestände wären in den abgelegeneren,von feindlichen Einbrüchen nicht 
erreichten Landstädten zu erwarten und im Besitz von Privaten. Wir haben auf Palma 
das Autograph Sosas auftauchen gesehen, und ein paar hundert Jahre friiher tauchte dort 
eine Handschrift Abreus auf, die dann George Glas, 1 $31Oss, ms Englische tibersetzte. 
Vielleicht bringt uns diese Insel noch weitere solche Uberraschungen. 

I 107. Wie wir schon imvorwort sagten, haben wir das sus Urkunden schöpfbare Sprachmaterial 
nicht im Entferntesten erschöpft. Um dies wirklich zu tun,wiirde das ganze Leben eines 
einzigen Menschen wohl kaum genügen. Wir müssen uns damit bescheiden, da6 getan 
wurde, was überhaupt getan werden konnte, und daO ein Mehr fiir uns in der gegenwär- 
tigen Lage nicht möglich war. Möge jeder, der das bedauert, seinerseits dazu beitra- 
gen, die möglichen Ergänzungen herbeizuschaffen. Eine absolute Vollstândigkeit ist bei 
historischen und sprachlichen Aufgaben iiberhaupt nicht zu erreichen und darum beschei- 
den wir uns mit dem Erreichten. 

14 Mittlerwoile wurde die Snmmlung der Marqueaz of Ruto ongoknuft und auf die Kanaren czuriiok- 
gebracht. 

15 LORENZO Rodriguez: Manuskript eines Vocabulars einheimischer Wörter, das unter Inter- 
essenten zirkulierte und Wölfel bekannt surde. La Palma, 19. Jahrh. Mitteilung von Prof. Serra 
Ráfols an den Verlag, dto 14. April 1964. Abgekiirzt LOR und LoR. (Anm. d. Bearb.) 
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8. Kapitel 

Frühe Berichte von Portugiesen und Italienern 
(vor 1470) 

A. Azurara 

Ej 108. Die Handschrift der Geschichte der Entdeckung und Eroberung von Guinea von GOMES 
EANNES AZURARA muB einmal in mehreren Exemplaren vorhanden gewesen sein, da 
sie von portugíesischen Autoren mehrfach zitiert wird. Jedenfalls gilt heute das Exem- 
plar der Nationalbibliothek von Paris als das einzige und dieses wurde 1841 veröffent- 
licht. Azurara gehörte zu dem intimen Kreise Heinrichs des Seefahrers und mu8t.e ziem- 
lich ausführliche Kenntnisse von den Kanarischen lnseln haben, da Prinz Heinrich sich 
durch Jahrzehnte bemiihte, die lnseln für Portugal zu erwerben und dort feste Bezie- 
hungen zu eingeborenen Fürsten hatte. Man vergleiche WOLFEL, JEFE 10 und die bisher 
beste zusammenfassende Darstellung von SERRA RAFOLS 17. 

Wir haben nicht die Handschrift selbst, sondern den Druck beniitzt: Azurara, Gomes 
Eannes: Crbnica do Descobrimento e Conquista de Guine escrita por mandado de 
EL Rey, D.Alfonso V.,so a direc99o scientifica, e segundo as instruc98es do illustre 
infante D. Henrique, pelo Chronista. --- (1448), fielmente trasladada do manu- 
scrito original contemporaneo, que se conserva na Bibliotheca Real de Paris,e dada 
por la primeira vez a luz per diligencia do Visconde da Carreira, precedida de urna 
introduc$¡o, e illustrada com algumas notas pelo Visconde de Santarem. Paris, 
J. P. Aillaud, MDCCCKLI. 

§ 109. Es ist erstaunlich, da8 uns Azurara so wenig Nachrichten gibt. Sprachlich bringt er uns 
nur zwei recht verdächtige Namen. V SS ‘76% zur Kultur der Kanarier gibt er auch 
wenig und auch das Historische ist wenig genug. Vielleicht hat Azurara an anderer Stelle 
mehr iiber die Kanaren gebracht, er sagt nämlich am Ende des LXIX Kapitels: “E da 
primeira viinda destes Canareos a este nosso regno, e doutra muytas cousas que se 
passarom acerca delles, fallaremos maie compridnmentc na cronica geeral do nosao 
regno. ” Er hatte also zumindest den Plan, noch einmal ausführlich auf die Eingeborenen 
der Kanaren zurückzukommen. 

Gerade von einem gutunterrichteten Portugiesen jener Zeit würden wir uns genaue Nach- 
richten über die Insel Gomera erwarten. Irgendwo könnte ja diese Cronica Geeral oder 
das Werk eines anderen zeitgenössischen Portugiesen versteckt sein, das unsere Kennt- 
nisse ungeahnt zu erweitern vermächte. 

§ 110. Wir schlieBen hier gleich das Werk eines späteren portugiesischen Autors an, weü. er 
sich weitgehend an die Guinea-Chronik des AZURARA anscblie8t und sonst kaum fir 
unsere Zwecke hier in Betracht kommt. Es ist João de Barros. 

Decadas da Asia de Joam de Barros dos fectos que os Portugueses fizeram no descu- 
brimento e conquista dos mares e terras do Oriente. Lisboa, Germão Galharde, 
1552. Ein Neudruck erschien: Lisboa, Jorge Rodriguez, 1628. Es gibt eineschöne, 
fast zeitgenössische italienische Ubersetzung. 

Barros kommt nur für historische 
bringt er nur das Echo anderer. 

Fragen in Betracht, zur Kultur der Kanarier 

16 WOLFEL,Dominik Josef: Un Jefe de tribu de la.Gomera y sus relacione6 con la Curia Romana. 
In: Investigación y rrogreso IV, ö. 103-103, Madrid 19w 

17 SERRA y RAFOLS, Dr. Elías: Los Portugueses en Cinarias, Discurso inaugural del allo acadé- 
mico 1341-1942. La Laguna 1941. 
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B. Diogo Gomez 

Q 111. Ungleich wertvoller fiir uns, obwohl sprachlich ebenfalIs ganz ärmlich in der Ausbeute 
ist der Bericht eines anderen Portugiesen, den uns der Deutsche Valentím Fernandes 
Alemão in einer Materialsammlung überliefert hat, die in Abschriften die Chronik des 
AZURARA, die uns hier beschäftigende Reise von DIOGO GOMEZ, die Reise des Gon- 
zalo Piriz und jene des João Rodrigues, das Tagebuch Hans Mayrs wiedergibt und 
schlie8lich drei Berichte des Valentim Fernandes selbst. Der Sammelkodex befindet 
sich in der Staatsbibliothek in München unter der Signatur: Cod. hisp. 27. 
Gomez, Diogo: De insulis primo inventis in mare oceano occidentalis, et primo de Insulis 

Fortunatis, quae nunc de Canaria vocantur. 

Publiziert wurde dieser Text zusammen mit den uderen aus Valentím Fernandes Mate- 
rialsammlung in: 
über Valentln Fernandez Aleman und seine Sammlung von Nachrichten über die Entdek- 
kungen und Besitzungen der Portugiesen in Afrika und Asien bis zum Jahre 1508, enthal- 
ten in einer portugiesischenHandschrift der königl. Hof- und Staatsbibliothek inMünchen. 
Mittheilung des Bibliothekars Dr.Schmeller. Abh. d. phil. -phillol. Classe Bayer. Ak. d. 
Wiss., des IV. Bds. 3. Abth. München 1847. 

Diesen Text druckte unser I’reund l%onnet Keveron mlt gegenubergestellter spanischer 
Übersetzung und einer kurzen Einleitung ab: 

I 

BONNET, Buenaventura: Un manuscrito del siglo XV. El navegante Diogo Gomez en las 
Canarias. RH 51-52/1940/92-100. 

§ 112. Was uns Diogo Gomez über die Kultur der Guanchen berichtet,und zwar vor allem über 
den Ahnenkult und das Selbstopfer, ist von gröBter Bedeutung und wird gut gestützt durch 
andere zeitgenössische Autoren. Vom gleichen Autor ist doch wohl: 
Gomez Diogo: de prima inventione Guineae, Traducido 30 Portuguez, Bol. Soc. Geogr. 

de Lisboa, 17 ser., no. 5, p. 270-286. 

Schmeller vermutet, da6 der uns vorliegende lateinische Text eine Übersetzung der 
mündlichen Angaben des Diogo Gomez, auf Portugiesisch vorgebracht, durch Martín 
Behaim sei, der sich damals in Lissabon befand. Diogo Gomez wäre zu jener Zeit ein 
Greis gewesen. Es ist nicht der geringste Anhaltspunkt für eine solche Annahme gege- 
ben. Gomez reist zwischen 1444 und 1463. 

C. Alvise da Ca da Mosto 

s 113. Der ItsLicncr ALVISE (Aloisio) CA DA MOSTO reiste 1455 bis 1457 m der westafrika- 
nischen Küste im Zusammenhang mit den portugiesischen Fahrten und war auch an der 
Entdeckung der Capverdischen Inseln mitbeteiligt. Auch bei ihm finden wir keine 
sprachliche Ausbeute, wohl aber wertvolle Nachrichten über die Inseln, die Eingebo- 
renen und den Stand der Kolorlisatiwn. Seh Reiaeber-ichl wur-cle von Rarr~u~iu in attirlar 
berühmten Sammlung von Reisebeschreibungen. in deren erstem Bande abgedruckt. Wir 
beniitzten die zweite Auflage der Sammlung: die erste erschien in Venedig 1507, ihr 
folgte schon 1508 eine deutsche Übersetzung durch Jobst Ruchamer, Nürnberg 1508 und 
eine französische durch Pierre Redoner. 
Ramusio, Giovanni Battista: Primo volume e seconda editione delle navigationi et viaggi 

Raccolte da M - - . In Venetia nella Stampería de Giunti, l’anno MDLIII. 

Wir finden darin; 
Delle navigationi di Messer Alvise da Ca da Mosto. Navigatione prima; 
und als Abschnitt darin: 
Delle sette isole delle Canarie e delli loro costumi. 

Weitere uns bekannte Ausgaben sind: In Venetia, MDCVI, Apresso i Giunti und in der 
gleichen Druckerei 1563-83. Eine französische übersetzung Cà da Mosto, Alvise: Rela- 

tion des voyages 3 la cbte occidentale d’Afrique (1455-1457); publ. par Charles 
Schefer. Paris, Leroux, 1895. 

§ 114. Von CA DA MOSTO haben wir zwar kein unmittelbares Sprachmaterial, aber doch eine 
Angabe über das Verhältnis der Inseldialekte zueinander und über das Weiterleben der 
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Eingehorenen (und implicite doch auch ihrer Sprache) in den damals bereits eroberten 
vier kleinen Inseln. Die Angaben zur Kultur der Kanarier sind uns sehr wichtig und 
decken sich einigermafien mit denen von DIOGO GOMEZ. 

§ 115. In einem Rarissimum von Druck, den zu beschaffen uns bisher nicht gelang, gibt es die 
photolithographische Reproduktion einer: 
Storia della inventione delle nuove insule de Channaria. Roma 1493. 

Dem Titel nach müBten wir eine alte und frühe.Quellevermuten, die vielleicht sehr Wert- 
valles für unsere Zwecke enthält. Aber das Buch,in dem es enthalten ist, erschien nur 
in 600 Exemplaren: 
Curiosidades bibliográficas y documentos inéditos. Homenaje del Archivo Hispalense 

al 40 centenario del descubrimiento del Nuevo Mundo. Sevilla 1892. 

Leider können wir hier nur den Hinweis bringen. 

9. Kapitel 

Chronisten der Eroberungszeit 

A. Chroniken der Zeit Bethencourts 

§ 116, Die frühesten Erwähnungen der Kanarischen Inseln und ihrer Eroberung finden wir bei 
den Chronisten der Könige, die den Katholischen Konigen vorhergingen. Wir führen auch 
eine Chronik an, die erst viel später geschrieben wurde, aber doch auf alten Aufzeich- 
nungen hernhtr 
Perez de Guzman: Crbnica del Seîior Rey Don Juan lo. 

Im Kap. 236 werden die Kanaren erwähnt, aber ohne Angaben über die Sprache. 
Perez de Guzman, Fernan: Cr6nica de Don Juan II O. Sevilla 1543 - Pamplona 1590. - 

In I<ap. CCLXIII werden die I<anarcn erwähnt. 
Gonzalez Davila, el Maestro Gil: Historia de la vida y hechos de1 Rey Don Henrique 

Tercero de Castilla inclito en religion y justicia, al mui catolico y poderoso sePior 
Don Felipe Quarto, Rey de las Espafias y Nuevo-Mundo, el Maestro Gil Gonzalez 
Davila su Cronista. Con Privilegio. En Madrid. Por Francisco Martinez. Ano M. 
DC. XXXVIII. Die Kanaren werden auf p. 89 erwähnt. 

Sprachliche Angaben finden wir bei diesen 
schichte der Eroberung ist nicht groa. 

Autoren nicht, auch der Wert für die Ge- 

B. Alonso de Palencia 

§1 .7. Unter den vielen verlorengegangenen Arbeiten über die Kanarischen Inseln und ihre 
Bewohner scheint uns eine Handschrift von ALONSO DE PALENCIA der schwerste Ver- 
lust. Alonso de Palencia war mit den Kanarischen Inseln und ihren Angelegenheiten 
wohlvertraut, da er nicht nur mehrmals Kommissionen der Katholischen Könige durch- 
zuführen hatte, sondern auch mit dem “gran Conquistador de Gran Canaria” (Cairasco) 
Don Juan de Frias den Vertrag über die Eroberung der Insel Gran Canaria abschlolj . 
Alle Angelegenheiten der Eroberung gingen durch seine Hand, er verkehrte mit Don 
Fcruardo Guanarl~rn~, dern lrlxla~l KUuig UIKI mil vkkrl Elrqg~I.mr-vr~~u, IV $132, V 
§ 122~s. Er war Chronist der Konige und als solcher hatte er doch wohl auch den Auftrag 
eine Chronik dieser Eroberung zu schreiben. Dabei war er ein hochgelehrter und ge- 
scheiter Mann. 

$ 118. Dieser Mann nun, der sich so gut über alles Kanarische unterrichten konnte, gibt am 
Schlusse seines “Universal Vocabulario en Latin y Romance”, als eines lateinisch-spa- 
nischen Wörterbuches, an, da5 er eine wahrscheinlich grundlegende Arbeit über die 
Kullur clel- Kauarirl~ gtmclu-iebru hat. Wir g:eben Jan YUII íhm ailicr-len Tilel wlader-; 
Palencia, Alonso de: Las costumbres y falsas religiones, por cierto marauillosas de 

loa canarios, que moran en las yslas afortunadas, 



Wenn der Inhalt nur halbwegs dem Titel entspricht, dann wäre dies die wichti.gste Quel- 
le, wahrscheinlich auch für die Sprachen der Inseln. Ich habe auf der Suche nach dieser 
Handschrift und nach der sicher vorauszusetzenden Chronik der Eroberung von Gran 

.ia mel~rere Spuren verfolgt, kunnte abal- keina wirklich zu Ende gellen. Die Hoff- 
daB die Handschriften oder eine Abschrift davon doch noch einmal auftauchen, 

bleibt bestehen. Exemplare müssen sich ja in der Hand der Katholischen Könige be- 
funden haben. Diese Handschrift ist wohl der von uns vermutete UR-TOR.-ABR, vgl. 
1 § 223. 

C. Andrt?s.Bernáldez 

$! 119. Ein anderer Chronist Ferdinands und Isabellas hat uns in seiner Chronik wertvolle Nach- 
richten über die Eroberung der groBenInseln, über die Kultur der Kanarier und eine Rei- 
he von Ortsnamen gegeben. Die Ortsnamen stehen darin in einer sehr ursprünglichen 
Yorm, V 9; Zl1-zYS. JJie ChroniB wurde erst im vorigen Jahrhundert gedruckt, war aber 
in zahlreichen Handschriften verbreitet. Uns sind nur die Handschriften zugänglich ge- 
worden,welche zu denDrucken benützt wurden.Wir führen zuerst einmal jenesabschrift- 
fragment an, das SABIN BERTHELOT benützte und dessen Notierungen wir in seiner 
Wiedergabe in diesem Buche heranziehen: 
Quesada, Fray Pedro: Diversos fragmentos para la historia de las islas de Canaria. 

Copia de manos de Juan Bautista Mulloz, 
Darin finden sich: “Six chapitres de 1’Histoire d’Andrés Bernaldez”, die ihrerseits 
wieder eine Abschrift einer Handschrift aus 1630 im Besitz des Lizenziaten Cano, 
waren. Wir zitieren diese Notierungen als BERN-BERTH (= Bernáldez-Berthelot). 

Es ist klar, daB hier zwischen der Urhandschrift des BERNÁLDEZ und den Notierungen 
unseres Buches auBer Bernáldez mindestens noch zwei weitere Abschreiber stehen. Man 
wird ja sehen, welche Differenzen zu den Notierungen des von uns benützten Druckes 
und denen Chils bestehen. 

Chil y Nara~~jo, 1 § 95, schreibt, häufig felllerhaft, Bertlleluts Nutieruqpn ab, er bl-ingt 
aber auch solche Notierungen aus BernAldez, die nicht aus Berthelot stammen können, 
diese zitieren wir als BERN-CHIL (= Bernsldez-Chil y Naranjo). 

§ 120. Wir wenden uns nun den Drucken des Bernaldez zu. Davon kennen wir die 
Bernáldez, AndrBs: Crónica de los Reyes Católicos, Granada 1856. 

folgenden: 

Diese Ausgabe blieb uns unzugänglich. 

Bernáldez, Andrds: Cr6nica de los Reyes Catblicos. Colección de los Biblidfilos Anda- 
luces. Sevilla 1870. Wir zitieren die Notierungen dieser Ausgabe als BERN-AND 
(= Bernaldez- Bibliofilos Andaluces). 

Rern6lden, Andrds: Crfinica de lns Reyes Cstfdirns. Rihliotera de Antoren Rnpa~~nles, 

Rivadeneyra, tomo 70, 1878. Zitiert als BERN-RIV (= Bernáldez-Rivadeneyra). 

Von Berntidez gibt es noch ein weiteres Werk, das vielleicht auch Nachrichten über die 
Kanaren bringt, das wir aber nicht herangezogen haben.Bernáldez, Andrés: Crónica de 

los Reyes de Castilla desde Don Alfonso el Sabio hasta los catdlicos Don Fernando 
y Doña Isabel. Biblioteca de Autores Españoles, Rivadeneyra, tomo III, 1878. 

Bernaldez wird nach seinem Titel auch als “Cura de los Palacios” zitiert,und manche 
Handschriften tragen nur diesen Autornamen. Die auf die Kanarischen Inseln und ihre 
Bewohner bezüglichen Abschnitte finden sich in den Kapiteln 64,65,66,67,132,134. 

D. Diego de Valera 

§ 121. MosBn Diego de VALERA schrieb ebenfalls als Chronist der Katholischen Könige eine 
Chronik. Auch er hatte die Möglichkeit sich gute Nachrichten zu verschaffen, da er ge- 
rade ZLW Zeil Jer- ErvLei-urlg oler- g:r-oOe~~ Irrae irn Puerto de Santa Mar-fa, einem der 
fünf Puertos de la Mar in Andalusien, von denen alle Expeditionen nach übersee aus- 
gingen, lebte. Sein direkter Kontakt mit den Männern der Eroberung wird durch zwei 
königliche Handschreiben bezeugt, das eine vom 26. V. 1476 weist darauf hin, da13 der 
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darin beantwortete Brief de Valeras mit einem Roten niego de Herreras kam: rlan an- 
dere, vom 8. VI. 1477 beauftragt Diego de Valera sich mit Juan Rexón (Rejdn), dem 
späteren Feldherrn der Eroberungsexpedition gegen Gran Canaria, in der Frage der 
Hermandades ins Einvernehmen zu setzen. Er hatte also die Möglichkeit sich gut zu 
untcrrichtcn, abcr CI- crhcbt sich trotzdcm kcincswegs übcr dcn Wert dcr anderen. 

J 122. Seine Chronik ist uns in drei Handschriften iiberliefert: Die eine, in Cortesana geschrie- 
ben, also sicherlich die älteste, befindet sich im Britischen Museum, Eg. 303. Carriazo, 
der Herausgeber des unten besprochenen UrucBes glaubt, daI5 ctlese Handschrift von tie- 
ronimo de Zurita, vgl. 1 § 132, benützt wurde. Das auf die Kanaren bezügliche Kapitel 

’ dieser Handschrift wurde von Hardisson y Pizarroso in seiner Ausgabe in Photorepro- 
duktion wiedergegeben und von uns benützt. 

Die zweite Handschrift 1st ein Codex der Bibliothek des Escorial, Handschrift des 16, 
Jahrhunderts. Die dritte Handschrift befindet sich in der Bibliothek des Duque de Gor 
in Granada, Handschrift des 18. Jahrhunderts. 

Herausgegeben wurde die Chronik von Juan de M. Carriazo in der Revista de Filologia 
Española: 
Valera, Mos6n Diego de: Crónica cierta y verdadera de los Católicos Príncipes el Rey 

Don Fernando c la Rcyna Doña Isabel, dc esclarecida memoria. Editado y con 
estudio preliminar de Juan de M. Carriazo. Madrid, Jos6 Molina, 192’7. Diese 
Publikation wurde von uns nicht benutzt. 

Auf Grund dieser Ausgabe hat mein verehrter Freund Don Emilio Hardisson y Pizar- 
roso das XXXVII, auf die Inseln beztigliche Kapitel mit Einleitung, Anmerkupgen und 
Photoreproduktion der Handschrift des Britischen Museums im Umfang des Kapitels 
herausgegeben: 
Diego de Valera: Una Fuente contemporanea dc la Conquieta dc Canaria. LP “Crónica 

de los Reyes Católicos” de Mos6n Diego de Valera. Estudio preliminar y notas al 
cap. XXXVII por Emilio Hardisson y Pizarroso. Fontes Rerum Canariarum, Fascic. 
II. La Laguna 1934. 

Die Ausgabe Hardissons y Pizarrosos, vor allem aber die Photoreproduktion haben wir 
benützt. 

$ 123. Von Diego de Valera gibt es noch zwei weitere Arbeiten: 
Valera, Diego de: Memorial de diversas hazañas. Biblioteca de Autores Españoles, 

Rivadeneyra, tomo LXX, pp. l-96. Madrid 1931. 
Valera, Diego de: Crónica Abreviada. 1481. Zu dieser haben wir keine bibliographi- 

schen Angaben. 

E. Lucius Marineus Siculus 

§ 124. Wir haben diesem Autor nicht viel zu entnehmen, aber da wir ihn im II.Teil § ll, zi- 
tieren, geben wir hier die bibliographische Notiz: im libro XIX erwähnt er die Kanaren. 
Marineus Siculus, Lucius: Opus de rebus Hispaniae memorabilibus modo castigatum 

atque Caesareae majestatis jussu in lucem editum. Compluti [Alcald de Henares], 
Michael de Eguia. 1533. 

Marineo Siculo, Lucio: Obra de las cosas memorables de Expaña. Año de M. D. XXXIX, 
Alcalá de Henares, por Juan de Brotar. 

F. Hernando del Pulgar 

§ 125. Auch dieser Geschichtsschreiber hat uns fiir die Sprache nichts zu bieten. Wir geben die 
bibliographische Notiz: 
Pulgar, Hernando del: Crónica de los Señores Reyes Católicos Don Fernando y Doña 

Isabel de Castilla y Aragón, escrita por su Cronista y cotejada con antiguos manu- 
scritos y aumentada de varias ilustraciones y enmiendas. Biblioteca de Autores 
Españoles (Rivadeneyra), Tomo La, pp. 223-511, Madrid 1931. 
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G. Francisco Lopez de Gomara 

$ 126. Auch dieser Autor bietet uns nichts zur Sprache, aber Nachrichten iiber die Eroberung 
und die Sitten der Canarier. 
Gomara, Francisco Lopez de: Primera y segunda parte de la Historia General de las 

Indias, con todo el descubrimiento y cosas notables que han acaescido desde que se 
ganaron hasta el año de 1551, con la conquista de Mexico y de la nueua España. En 
Medina del Campo, por Guillermo de Millis, 1553. Exemplar in der NBW 65. P. 25. 

Gomara, Francisco Lopez de: Hispania Victrix; primera parte da la Historia General 
de las Indias. Zaragoza 1552. Die Erstausgabe, aber von mir nicht eingesehen. 

Gomara, Francisco Lopez de: Historia General de Indias. Historiadores primitivos de 
Indias de Rivadeneyra. 

Gomara, Francisco Lopez de: Historia General de Indias, tomo 1. Madrid 1932. H. Anto- 
nio de Herrera. 

H. Antonio de Herrera 

E 127. Der Autor derD&adas de Indias hat ein Werk hinterlassen, das bis zum 19. Jahrhundert 
ungedr-uckl hlieb, cleswe~l Dr-uck abur- cbttr~îallb: cirlt: Scllerd&t-it gmv~r-da~ lat; 
Herrera, D.Antonio de: Discursos morales, polfticos é históricos inéditos de yr~, 

cronista del rey D. Felipe segundo, autor de las Décadas de Indias. Tomo 1. Madrid, 
imprenta de Ruiz, 1804. 
Muñoz y Romera, dem wir diese bibliographische Notiz verdanken, sagt: 

“El opúsculo XIV”, pág. 210, es un: 
Tratado sobre el descubrimiento de las islas Canarias y las diferencias sobre ello 
entre castellanos y portugueses: 

y xv: 
Descripción, costumbres y religión de los Canarios. 

El tomo II de estos opúsculos no se ha publicado. 
Y 

Man millIte sich von diesen Abschnitten auch Sür dieSprache viel versprechen, aber bis- 
her konnte ich den Druck nicht auftreiben und weiB auch nicht, wo sich die Handschrift 
befand oder befindet, Wenn wir an Torriani, 1 $ 202, denken, erkennen wir, wieviele 
wertvolle Nachrichten zu Philipps II. Zeit tiber die Kanaren noch aufzutreiben waren. 

1. Antonio de Lebrixa (Nebrixa) 

$ 128. Nebrissensis, Aelius Antonius: Rerum hispanarum et Hispaniens. histor. Decadae. 
Im lib. 2, cap. 1 der II. Decade handelt er über die Kanaren. 

K. Salazar de Mendoza 

§ 129. Auch dieser Autor handelt iiber die Kanaren und zwar in den Kapiteln 7 und 8 seines 
Werkes: 
Salazar de Mendoza: Monarqufa de Espada. 

L. Francisco Thamara 

5 130. Die seltsame und manchmal recht unzuverlässige Materialsammlung dieses Autors ent- 
hält im libro III, cap. VI, auf pág. 250 Angaben über die Kanaries. 
Thamara, Francisco: El libro de las Costvmbres de todas las Gentes del Mvndo y de 

las Indias. Trétdvzido y compilado por el Bachiller - - Cathedl-atice de Cadiz. BI-I 
Anvers, en Casa de Martin Nucio á la enseña de las dos Ciguenas, 1556. 

M. Diego Ortiz de Zuñiga 

§ 131. Dieser Autor bringt in seinen Anales de Sevilla 
ten, aber nichts was uns hier niitzlich wäre. 

sehr interessante historische Nachrich- 
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Zufíiga, D. Diego Ortiz de: Annales Eclesiasticos y Secvlares de la Mvy Noble y Muy Leal 
Civdad de Sevilla, formados por N N - - - TU, ilustrados y corregidos por Antonio 
Maria Espinosa y Carrel. Madrid en la Imprenta Real, 1796. 

Man sehe tomo II, lib.XII, p. 387, lib.X, p. 295,319; tomo III, lib.XII, p. 105. 

N. Gerbnimo de Zurita 

S 132. Obwohl der Geschichtsschreiber der Krone von Aragón VerhtitnismäBig spät schrieb, 
hat er doch sehr viele primäre Quellen benutzt und interessante Nachrichten hinterlas- 
sen. Sprachlich bietet er freilich kaum etwas. Nachrichten über die Kanaren: lib. VIII, 
cap. 1 und IV; lib. XX, cap. XXXIX. 
Zurita, Jer6nimo de: Los cinco libros postreros de la segunda parte de los Anales de 

la Corona de Arag6n. Compuesta por-- , Chronista de dicho Reyno. Zaragoza, 
Diego Dormez, 1668. 

Nach der Meinurlg von Carriazo, vgl. 1 s 22, l** sol1 zurita TU?? dle EroDerung der Kanaren 
ganz von Diego de Valera abhängen. 

0. Ein Anonymus 

Muñoz y Romero bringt folgenden Titel: 

§ 133. Noticia de los generales y de otros oficiales marinos guipozcoanos que propusieron al 
Gobierno la conquista de las islas Fortunatas (sic!) y concurrieron 5 ella. Manu- 
scrito. Esto op8sculo existe en el Depósito hydrográfico. 

MuíYoz y Romero bringt es im Zusammenhang seiner Bibliographie der Kanaren und 
scheint also vorauszusetzen, daB die Fortunatas, die Islas Afortunadas, also die Kana- 
ren seien. Aber wann hätten Seeleute aus Guipdzcoa-die Eroberung der Kanaren einer 
Regierung vorgeschlagen? Teilgenommen an Korsarenfahrten der Wende vom 14. zum 
15. Jahrhundert und an der Eroberung der drei groBen Inseln haben Basken von dort 
reiohlich. Wann wurdc dicee Handschrift gcochricbcn und von wcm? 1st CD cinc primärc 
Quelle oder Werk eines Kompilators? Das müfite einmal festgestellt werden. 

10. Kapitel 

Die angeblichen Conquistadoren - Berichte 

A. Die Berichte im Allgemeinen 

§ 134. DaB SchreibegewandteTeilnehmer eines Eroberungszuges diesen selbst und ihre eigenen 
Abenteuer beschrieben, ist in deraeschichte der spanischen überseeischen Unternehmun- 
gen wiederholt vorgekommen und wir verdanken solchen Berichten für unsere Kenntnis 
Amcrikas und seiner Eingeborenen sehr viel. Auf dcn Kanarischcn Inseln liegen aher 
die Verhältnisse deshalb schwieriger, weil wir zwar eine Reihe von Berichten haben, 
die Conquistadoren zugeschrieben werden, aber nicht einen einzigen, der uns im Auto- 
graph oder wenigst in einer zeitgenössischen Handschrift vorliegen wiirde. Überdies 
steckt bei den kanarischen Berichten die Zuweisung an den Conquistador nur im Titel 
oder in der Überlieferung, während der Text bei keinem der Berichte einen Hinweis 
auf den Schreiber enthält, ja im Gegenteil so abgefafit ist, daB auch nicht eine einzige 
Zeile auf unmittelbares Erleben hinweist. Wir finden darin niemals ein “ich”, nicht ein- 

17a Juan M. Carriazo ist Herausgeber der “Crónica de los Reyes Católicos, de Mossen Diego de 
Valera” - einer Quelle, die von Zurita in seinen Annalen benützt wird (Kap. 39 bezieht sich auf 
die Eroberung von Gran Canaria). Carriazo zeigt diese Abhängigkeit in einer früheren Ausgabe 
(Madrid 1927, Centro de Estudios Historicos). - (Anm. d. Verlages, lt. Auskunft von Prof. 
E. Serra Ráfols ). 
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mal ein “wir”, sondern immer nur solche objektive Hinweise wie “los christianos”, 
“los españoles”, “los nuestros”. Dafür zeigen freilich die Berichte wiederholt groBe 
Tatnähe, Lebhaftigkcit und Anschaulichkeit, aber dies alles 1ieBe uns von den Texten 
her allein nur auf lebendige, unmittelbare Überlieferung, aber nirgends auf ein wirk- 
liches Mithandeln schlieBen. 

$ 135. Allen, die sich mit diesen Texten beschäftigten, ist die Querverbundenheit der Dar- 
stellung aufgefallen, die wörtlichen Wiederholungen von Text zu Text, die selben Irr- 
tümer in der Chronologie, in der Darstellung der Ereignisse. Sie wurden bisher im- 
mer als Abhängigkeit des einen Textes in seiner uns vorliegenden Gestalt von einem 
anderen in seiner erhaltenen Gestalt gedeutet und, meine guten Freunde mögen mir die 
Bemerkung verzeihen, jeder Herausgeber einer Handschrift hielt die seine für das Ur- 
bild . 

Da die Zuweisungen an einzelne Conquistadoren immer sehr fraglich waren, haben 
ELfAS SERRA RAFOLS und BUENAVENTURA BONNET, die eine Handschrift den 
PSEUDO-ESCUDERO, 1 5 143, genannt. Aber Pseudo-Zuweisungen sind ja auch alle 
anderen und wir können uns also diesen Zusatz ersparen und nennen die Handschrift nach 
dem angeblichen Autor, oder nach dem Aufbewahrungsort. 

Nach ihrer Einstellung zu den Generalen der Eroberung von Gran Canaria hat man die 
Handschriften ebenfalls klassifizieren wollen in solche Pro-Rejdn, solche Contra-Reján 
und solche gemischter Einstellung. Zur Erklärung diene, daB Juan Rejón (Rexon) den 
Statthalter, der ihn abgesetzt llatle, hiJlrichtan 1ieD und diese Handlur~g LalJ ~uutgaheifirn, 
bald verurteilt wird, man sehe TOR 202ss, ABR 21Oss, ESC-MIL 143ss, SED-MIL 139ss, 
usw. 

Fijr die Zwecke der “SprachdPnkmSler” treten r?iP rein hintorisrhen Rerichte hinter denen 
über die Sprache und Kultur der Eingeborenen zurück, aber wir müssen ihnen fiir die 
Entstehung der Handschriften quellenkritische Bedeutung zuschreiben. Von vorneherein 
miissen wir mit der Tatsache rechnen, daB jeder Schreiber oder Abschreiber dieser 
Ecrichtc ochon oclbst ocinc vorgcfaBtcn Meinungen und wohl auch seinc cigene Übcr- 
lieferung und die Kenntnis anderer Berichte hatte und daB er keine Bedenken getragen 
haben wird, danach den Text, den er schrieb oder abschrieb, zu ergllnzen, zu korrigieren 
oder zu kritisieren. Aber unsere eigene Meinung hat zu schweigen, bevor wir die bi- 
bliographischen Notizen und die Beschreibung der Handschriften selbst gegeben haben. 

B. Bibliographie der Conquistadoren- Berichte 

5 136. ARGÜELLO (ARGÜELLES): 
Arguello, Pedro: Crónica de las islas de Canaria en que se refiere como se ganaron de 

los naturales de ellas, por -- , primer escribano de su conquista, y enmendada 
por el bachiller Hernando Ortiz en el año 1526. - MS. en folio de la biblioteca del 
marques de Montealegre, segbn su índice impreso, fol. 108~. - Aunque esta libre- 
ría formó despues parte de la Biblioteca del Sr. marqués de la Romana, no se encu- 
entra hoy en ella este MS., al menos no lo menciona su Indice.” Mufízo y Romero. 

ARGÜELLES, escribano del Adelantado [Alonso Fernsndez de Lugo]: Reseña historica 
de los acontecimientos mas importantes de la Conquista (de Tenerife). 

Diese Notiz stammt von ELfAS GONZÁLEZ ESPI’NOLA, La Laguna, der in El Museo 
Canarlo, ZO-XII-1880, Uber den Autor sagt: “Tuvo ocaslbn de escribir, por haber 
acompañado aquel [den Adelantado] durante la conquista, una reseña histórica de los 
acontecimeintos mas importantes de la misma, y en ese libro, escrito en latln, hace 
el autor una minuciosa descripción de la pureza de costumbres de los Guanches y nos 
asegura al hablar del rey Bencomo, vg1.V § 324, que este tuvo dos hijas, una, Dacil 
/V §338,/ (Da.Mencia), que cas6 con Adxoña /V § 3161, rey de Abona, y la otra, Da. 
María, que cas6 con Juan Doramas, hijo del Doramas de Gran Canaria /IV $ 53 / y que 
fue tambien uno de los que vibieron con el Adelantado Lugo a la conquista de Tenerife. 
Aunque ninguno de nuestros historiadores menciona en sus obras esta cr’6nica de tanta 
importancia, para el estudio de la conquista de estas islas; el Archivero-Bibliotecario, 
Don Martfn Antonio Bello, pudo adquirir algunos datos saEados de aquella obra, que, 
segr5n el mismo, eriatfn inbditn en la Rihliotera del Exrorjal. Runcar?a allí prx un amigo 
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mio, persona bastante curiosa é instruida, sólo pudo averiguar por medlaclón del anti- 
cuario D. Jos6 P. Fernández de Roda, que ese precioso manuscrito formó parte de la 
biblioteca del Marqués de la Romana, que se dividio a su fallecimiento entre el Estado 
y otros, sin que queda precisarse el local donde se encuentra. ” 

Eine andere Notiz verdanken wir MILLARES TORRES’*, vgl. I § 139: “En la información 
de hidalgula de Da. Luisa de Betancor declaraba Argüe110 como testigo, en 1528, y se 
decia vecino de Gãldar.- Consignaremos, por lo que pueda contribuir al hallazgo de 
este manuscrito, que en la ‘Relacibn de los libros que se llevaron al Escorial, pro- 
cedentes de la Capilla Real de Granada’ se lee la siguiente nota: ‘Otro libro en latin, 
escrito de mano, en papel de a cuarto, encuadernado en tabla, intitulado: Tratado sobre 
la conquista de las islas de Canaria’. Sera la obra de Argüello? - Respecto a Hernando 
de Ortiz poseemos algunas noticias. En 1505 era bachiller de gramática en Las Palmas, 
y lela en la iglesia de San Antón las lecciones.. . La inquisición le procesó.. . Es pro- 
bable que Argüe110 solicitara su asistencia para poner en lengua latina su crónica.” 
MIL 1/39 nota. 

Dieser Pedro de ARGBELLO tritt aIs Vollmachtgeber in einer Vollmacht vom 24. X. 
1526 auf. Ejecutoria de los Pinedas, Archivo Juan Ramirez Gãldar. Er war damals 
70 Jahre alt, war also 1455 geboren, und da er angibt, Maciot de Betancor und seine 
Gattin Luisa, Tochter eines Königs von Gran Canaria, seit mehr als 30 bzw. 10 Jahren 
zu kennen, muljte er erst nach der Eroberung Gran Canarias auf die Inseln gekommen 
sein. 

Milla-es Car10’~, MC 111/1935/5/55, gibt cine weitere Nachricht; “El malogrado histo- 
riador canario Jose Batllori Lorenzo, que con tanto ahinco como escasa fortuna buscb 
la crbnica de Argüe110 en archivos y bibliotecas, nos decía, en carta de 5 de octubre 
de 1928, que Argüe110 tuvo su casa y tierras en el camino que iba de la ermita de San 
Sebastian al convento de San Antonio de la Vega de GBlclar, lugar que hoy las gentes 
llaman - El Güello - y que bautizó varios hijos en la iglesia de Santiago y fu6 padrino 
en otros bautizos. ” 

Markbam brin& in dcr Bibliography nm SchluB dcr Eopinooa-Auogabe dcr Hakluyt- 
Society [Esp-Ha, 1 § 1961, folgende Notiz, von der wir nicht wissen, woher er sie nahm: 
Arguello, Pedro de: Crõnica de las Islas de Canarias, en que se refiere como se gana- 

ron de los naturales de ellas, enmendada por Hern. Ortiz en 1526. 

Sollte sich eine Argüello-Handschrift unter den Biichern und Papieren Iriartes im Bri- 
tischen Museum befinden? Jedenfalls hat es mindestens zwei Handschriften vor verhalt- 
nismäfiig kurzer Zeit gegeben und mit dem Auftauchen der einen oder der anderen ist zu 
rechnen. 

§ 137. Eine andere verschollene Handschrift schlieBen wir hier gleich an: MILLARES TORRES 
sagt: “En una nota de letra de Marln y Cubas, al margen del manuscrito de Sedeffo 
[vgl. CODEX MARI%, 1 § 1381.. . se lee: Yo he visto.. . los escritos de Hernan Peraza, 
y los de su yerno Diego de Herrera. - Tal vez este Diego de Herrera fuese el Gober- 
nador de Canaria que en 1524 di6 un informe, que poseemos original, sobre ciertati 
perturbaciónes producidas por el Chantre D. Martin JimBnez, Inquisidor apostdlico que 
era de estas islas, durante el ejercicio de su cargo.” MIL 1138 nota 2. 

Von Hernán Peraza, dem Herrn von Gomera, dessen Eingeborene ihn ermordeten, wäre 
eine sehr interessante, wenn auch parteiisch gefärbte Darstellung der Conquista zu 
erwarten. 

§ 138. SEDERO (CEDERO) 
Wir besitzen zu diesem angeblichen Conquistadorenbericht eine ganze Reihe von sich 
UDerkreuzenden bibliographischen Notizen und auch von Handschriften. Wlr relhen sie 
nach dem Alter von Handschrift und Notiz: 

18 MILLARES (TORRES). Aupustin: Historia general de las islas Canarias Tomo I-X, T.ac 
Palmas 1893 - 95. 

19 MILLARES (CARLO), Augustin: Ensayo de una Bio-bibliografía de escritores naturales de las 
Islas Canarias, Madrid 1932. Zitiert von Wölfel mit MILCAR BB 
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5 130. 

Cedeño, Antonio: Ensayo historico por Antonio CedeBo seguido de una traduccion de la 
obra de Bontier y le Verrier Por Sebon Graue. Codex MSS en la Collección de D. Juan 
del Castillo Westerlin (= CODEX MARÍN). 

Der Titel innerhalb des Codex ist: 
Cedeño Antonio: Brebe resumen y historia muy verdadera de la conquista de Canaria, 

scripta por - -, natural de Toledo, vno de los conquistadores que vinieron con el 
general Juan Rexon. CODEX MARÍN fols. lr-17r. Zitiert als CED-MARfN. Von uns 
nicht eingesehen. 

Cedeño, Antonio: Brebe resumen y historia muy verdadera de la conquista de Canaria, 
scripta por Antonio Cedeño, natural de Toledo, uno de los conquistadores que vinie- 
ron con el general Rejon. - Copiado de un manuscrito del bachiller D.Tomás Arias 
MARfN y CUBAS, y con varias notas del mismo MARÍN rebatiendo y negando algunos 
de los hechos que consigna Sedeño. Francisco J. de Le& y Joven. Sacada esta copia 
año de 1874. Copiado del manuscrito de D.Francisco J. de León y Joven por Juan 
Padilla, año de 1876. MCLP AC 111-A-7, fols. 63-99. Zitiert CED-PADILLA. In 
diesem Buch nicht benützt. 

Sedeíio, Antonio de: Breve resume:, e historia muy verdadera de la conquista de Cana- 
ri2, *nrrita pnr N-, natnral cle Tnldn, nnn rlp lnn ronqnintadnren que vinieron 

con el general Juan Rejon. Erschienen in El Museo Canario X/1901 pp. 176-178, 
185-186, 193-194, 201-202 [irrtümlich 301-3021, 209-210, 216-218; XI/1901 pp. 8- 
18. Zitiert als SED-MC. Millares Carlo nimmt an, da8 CED-MARfN die Vorlage 
des Druckcs war, wir glauben eher an CED-PADILLA. 

“Al final de este escrito, que consta de XVII capítulos, hay la siguiente nota: ‘Hasta 
aqul refirió escribiendo verdad Antonio Sedeño, uno de los conquistadores de estaIsla 
de Canaria, que murió en la de Tenerife despues de acabada la primera. Fu6 natural 
de Toledo, vino por soldado en el tercio de Juan Rej6n llamado de los Pardillos, por 
los capotillos pardos de Castilla. - ” 

SEDEÑO (CEDERO, CERDE’I%O) 
Millares Torres gibt an: 
Sedeño, Antonio: Conquista de la Isla de Gran Canaria. 
“De este Cddice tenemos dos copias. La primera está fielmente sacadade un manuscrito 
de letra d-1 siglo XVI 4 pr-irlcipios del XVII, que perlerlecit a D.Torr~Zs MarLrl y Cubas y 

luego a D. Pedro Agustín del Castillo. Contiene al margen varías notas de ambos histo- 
riadores aclarando 6 impugnando su texto. Su titulo es: - - --_. Al final se leen estas 
palabras:Aqul se acabó lo que en este caso se pudo escribir diciendo verdad, lo que toca 
a la conquista y algunas costumbres de los canarios. Escribió Antonio Sedeño, natural 
de Toledo, uno de los conquistadores que vinieron con Juan Rejon, que llamaban los 
Pardillos. Murió en la conquista de Tenerife, donde fu6 con Alonso de Lugo, Adelantado 
de Canaria. ” MIL 1/36 nota. Dieser Passus ist unzweifelhaft eine sehr späte Hínzufiigung. 
Manuscrito inédito de letra antigua de una relacibn hist6rica de las Islas Canarias cuyo 

autor es desconocido. [= Titelblatt von der Hand D. Juan del Castillo Westerlins. 
Dieser Text, zitiert als SED-WESTERLIN, war die Vorlage des folgenden: 

Sedeño, Antonio: Historia de la Conquista de la Isla de Canaria. 

Advertencia de Millares Torres: “Esta copia lo es de un manuscrito de letra del siglo 
XVII que parece haber pertenecido a D. Tomãs Marfn y Cubas, pues tiene notas al mar- 
gen que parecen de su puplo; luego pasó a manos de D. Pedro Agustln del Castillo [vgl. 
1 § 2451, que tambien le añadiã algunas. - Es indudable que esta Crónica es la misma 
que escribiá Antonio Sedeîio, como se dice en su nota final, y la he copiado, a pesar de 
poseer otra, porque tiene algunas variantes, y me parece que su texto se halla menos 
alterado que la manuscrita por el canónigo Cervantes, y es, por lo tanto. más digna de 
fe. Algunos cap2tulos son añadidos, como el primero y otros. Las Palmas 21 de Dici- 
embre de 1879.” MCLP, I-D-13. 

Wir zitieren diese von MILLARES TORRES geschriebene Handschrift als SED-MIL. 

§ 140. SEDEÑO 
In einem Briefe von Joseph de Vandewalle de Cervellon an JOSE VIERA y CLAVIJO 
[I § 316~~1, geschrieben auf der Insel Palma am 5. November 1796, dessen Original sich 
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im Archivo Acialcazar, Las Palmas, befindet, heiBt es: “D. Nicolás Masieu y Salgado, 
del orden de Santiago, tenla un libro titulado 
Sedeño, Antonio: Brebe resumen y istoria muy berdadera de la conquista de Canaria 
escrita por- CV , natural de Toldeo, uno de los conquistadores que vinieron con el 
general Juan Rexun, 

que creo la tendrá D. Pedro Masieu. ” 

Wir können feststellen, da6 Viera y Clavijo (= VR) eine SEDEÑO-Handschrift benützte 
nnd es wird wohl diese gewesen sein. Sie ist nicht wieder aufgetaucht. aher vielleicht 

ist sie mit einer der oben angeführten Handschriften identisch. Wir zitieren sie SED- 
MASIEU. 

§ 141. SERDENO (SEDERO, CEDENO) 
Cerdefio, Antonio: Historia de la Conquista de la Isla de Canaria, escripta por -, rv , 

natural de Toledo, uno de los conquistadores que vinieron con Juan Rejon, el cual 
murió en la conquista de Tenerife, donde fu6 con Alonso de Lugo, Adelantado de 
Canaria, con la introducción y algunas anotaciones al fin por el canónigo Pedro 
Cervantes, natural de dicha isla, hechas en el año de 1640. (la cual se sacó de un 
libro de dicho Sr. Prebendado, aflo de 1732). ” MIL I/36, nota 1. 

Cerdeño, Antonio: Historia de la Conquista de la Ysla de Canaria, escripta por N w, 
natural de Toledo, vno de los conquistadores que vinieron con Juan Rejon, el qual 
murió en la conquista de Tenerife donde fu6 con Alonso de Lugo adelantado de Ca- 
naria,con la introdusion y algunasanotaciones al fin por el Canonigo Pedro Zervan- 
tes, natural de dicha Ysla, hechas en el aîio de 1620, la qual se sacó de un libro de 
dicho Sr.Presendado (sic) para poner en la librería de este Convento y Estudio 
general delSr. Sn. Pedro Martyr de Canaria, afio’de 1732.“SERRA MC 111/1935/7/29. 

Man kann kaum glauben, daB es sich hier um die gleiche Handschrift handelt, denn 
warum hätte Millares Torres den so wichtigen Hinweis auf das Kloster, in dem die 
Abschrift hergestellt wurde, ausgelassen? Aber hören wir, was MILLARES CARLO in 
seinem Artikel über den CODEX MARl%, 1 § 254, dazu sagt: “Cuando redactamos 
nuestra Introducción” al MATRITENSE, 1 § 149,“desconoclamos la copia del texto de 
Sedeño ejecutada por el canónigo Cervantes y de la que poseía un ejemplar del siglo 
XVII MILLARES TORRES, aunque de ella ~610 perdure hoy en el Museo [Canario] la 
copia ejecutada por el infatigable D. Juan Fadilla [Esta versi6n, de la que Serra Rafols 
anota el titulo en su réplica. _ _ es la que copió el Sr. Garcla Ortega]. ” 

Wir zitieren diese Handschrift, in äie wir nicht Einsicht nehmen konnten, als CERD- 
CERVANTES. 

§ 142. SEDEÑO (CERDEÑO, CEDEBO) 
Chil y Naranjo zitiert in seinen Estudios, 1 § 93, mehrfach CEDEÑO (sic !)” Da wir 
nicht wissen, welche Handschrift er benützte, geben wir diese Notierungen als CED- 
CHIL wieder. Um das Sprachmaterial Sedeños kritisch heranzuziehen, müBten wir alle 
die oben angeführten Handschriften vergleichen können. Wir hatten aber nur SED-MIL 
und CED-CHIL zur Verfiigung. Einen urspriinglichen Text können wir nirgends vermu- 
ten, im Gegenteíl haben wir zwei Redaktionen vor uns, die mehr oder minder frei mit 
dem Text umgingen. Die auf SED-MARÍN zurückgehende Handschriftenreihe zeigt deut- 
lich die Ausdrucksweise, den Stil, ja sogar die Rechtschreibung von MARl% y CUBAS. 
Wenn dieser auch vielleicht mit dem Text nicht SO frei umgesprungen ist, wie bei 
Escudero, siehe den folgenden Paragraphen, so müssen wir doch mit Einschiebungen, 
Auslassungen und Korrekturen rechnen. 

Eine davon unabhängige Redaktion scheint in CERD-CERVANTES vorzuliegen, aber 
auch hier haben wir die Zusätze und Anderungen schon offen im Titel angekündigt. Wenn 
nun schon die Textfamilie SED-MARfN in den einzelnen Handschriften stärkste Abwei- 
chungen zeigt, wie mag sich das erst bei der anderen Textfamilie verhalten, wie sehr 
wird diese sich unterscheiden? Vielleicht steckt in den von uns angeführten Handschrif- 
ten, abgesehen von dem von VIERA benützten SED-MASIEU, noch eine dritte Redaktion. 
Solange nicht mein Freund Garcfa Ortega saine kritische SEDE:ÑO-Ausgabe auf GrulyJ 

aller Handschriften, die noch erreichbar sind, herausbringt, ist der Versuch einer 
Textwiederherstellung vergeblich; wir wissen nicht einmal, ob der angebliche Conqui- 
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stador SEDEÑO oder CERDEÑO hieB, da ja beide Namensformen möglich sind. 
stisch und inhaltlich deutet nichts auf einen Erlebnisbericht eines Mitkämpfers. 

Stili- 

0 143. ESCUDERO (SCTJDERO) 
Wir kommen nun zu einem anderen Text mit ganz anderer Zuschreibung: 
Scudero, Pedro Gomez, Capellan: [Conquista de CanariaJIn: CODEX MARfN Ivgl. 1 8 1381, 

fols 45r-82v: Libro segundo. Prosigue la conquista de Canaria. Sacado en limpio 
fielmente el manuscrito del licenciado Pedro Gomez Scudero, Capellan. Sehr freie 
Redaktion des Textes von MARfN y CUBAS in dessen eigener Handschrift, mit vie- 
len Zusätzen. Wir zitieren ESC-MAR&. 

MILLARES CARLO, MC 111/1935/75s, sagt dazu: “Tenemos delante la copia más anti- 
gua hasta ahora conocida de este tan controvertido texto. De ella se sacaron la ejecutada 
para MILLARES TORRES, pero no de su puño y letra, y la de D. Francisco J. de Lebn 
y Joven. El ejemplar del primero se conserva hoy en el Museo Canario de Las Palmas, 
con la signatura I-D-14, . , . Del segundo existe en la misma biblioteca la copia traba- 
jada por D. Juan Padilla.” Aber in MC 111/1935/5/36s, sagte derselbe Autor:“Del texto 
cuya paternidad se adjudica tradicionalmente al capellán y licenciado Perdo Gãmez 
Escudero ab10 se conoce la copia ejecutada por el historiador MILLARES TORRES.. . 
seg&n noticia que debemos a la bondad de Don José Garcfa Ortega.. . no existe en la 
Biblioteca del Museo Canario (sign. I-D-14) mgs ejemplar que el que, teniendo como 
modelo el. . . de MARÍN y CUBAS transcribi6 el historiador antes citado.” 
Scudero, redro tiomez, capellan: Historia de la conquista de la Gran Canarta, Copia 

del manuscrito de Licenciado N N - . Está sacada esta copia de otra hecha por 
el Dr. D. Tomás Arias MARfiJ y CUBAS, la cual se halla en poder del Sr. d. Juan del 
Castillo y Westerlin. - Francisco J. de Lebn y Joven. Sacbse esta copia afro de 1474. 
Copiado del manuscrita hecho por D. Francisco J. de León y Joven, por JuanPadilla. 
Año 1876. MCLP, die Signatur ist nicht angegeben. Zitiert ESC-PADILLA. 

Escudero, Pedro Gdmez: Historia de la Conquista de Gran Canaria, por el Capellán y 
Licenciado - - - . MCLP I-D-14. Diese Abschrift galt bisher als von der Hand 
von MILLARES TORRES. Wenn Millares Carlo sie ihm abspricht, mu8 er wohl 
Grund dazu haben. Wir zitieren ESC-MIL. 

In den Anmerkungen zu Mil 1/37 sagt MILLARES TORRES: “MARfN y CUBAS en SU 
historia manuscrita, Parte 2a [vgl. I $ 2511. . . le llama Pedro Fernández Escudero y 
asade, que era Alcaide de la Torre del Real de Las Palmas, situada en la plaza de San 
Antbn, y que escribió mucho de la conquista. ” Weflr in ainer Textstelle ein Schíldknappe 
(2 Escudero) dieses Namens erwähnt wird, identifiziert MARfN y CUBAS diesen, ohne 
weitere Anhaltspunkte mit dem Schreiber des Berichtes. “El ejemplar que poseemos es 
copia de otro que perteneció a MARfN y CUBAS. . . ” 

$ 144. ESCUDERO 
Dieser Bericht wurde dreimal gedruckt: 
Escudero, Pedro Gómez: Historia de la Conquista de la Gran Canaria. Abgedruckt in: 

MC X/1901 pp. 10-12, 23-24, 34-35, 58-60, 72, 82-84, 94-95, 105-106, 119, 127- 
128, 131-132, 136-137, 146, 152-153, 160-181. Nach MILLARES CARLO ist der 
Text identisch mit dem der MILLARES TORRES zugeschriebenen Kopie (= ESC- 
MIL). Wir zitieren ESC-MC (= ESCUDERO-MUSEO CANARIO). 

Escudero, Pedro Gãmez: Historia de la conquista de la Gran Canaria. Abgedruckt in 
der Zeitung Voz del Norte, G&ldar, Gran Canaria, ín den Nummern 34-67 vom 
23. VIII. 1931 bis zum 10. IV. 1932. mit 4 Apbndices: a) Testamento de Don Fer- 
nando de Guudartheme, dltimo rey de esta isla de la Gran Canaria. b) Escudo de 
armas de con Fernando de Guadartheme. c) Testamento de Sancho de Vargas, 
fundador de la parroquia de Santa María de Gufa, en Gran Canaria. d) Cláusula del 
testamento de Marina de la Algava, 2a mujer de Sancho de Vargas. Año de 1515. 
Wir haben keine Ahnung, welche Handschrift hier abgedruckk wnrde. Zitiert ESC- 
VdN. 

$ 145. ESCUDERO, SEDEN0 
Wir kommen nun zu einer unerfreulichen Publikation, bei der wir nicht verstehen, wie 
ein Mann von Verdienst ein Vorwort und Beiträge schreiben konnte zu ganz unkritisch, 
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nicht einmal mit Angabe der Handschr:Tt,nach der sie gedruckt sind, wledergegebenen 
Texten. Da die Publikation zusammengeheftet ist, ohne ein gemeinsames Titelblatt zu 
haben, auch die Paginierung sich ändert, dann aber ein gemeinsames Inhaltsverzeichnis 
folgt, geben wir den Inhalt der Reihenfolge nach. Wir fiihren an, da6 nach einer Rand- 
bemerkung am SchluB der Druck in Galdsr 1937 erfolgte. Wir vermuten einen Zusam- 
menhang mit dem Abdruck des Escudero in La Voz del Norte. 
Escudero, el capellan y licenciado Pedro Gomez: Historia de la Conquista de la Gran 

Canaria por iXl - - - . Tip. “El Norte”-Gáldar. 1484 (sic). 

Es folgt ein “Prólogo vonDACI0 DARIAS y PADRÓN, dessen am SchluB folgende Notae 
im Werk verwendet sind. Als Vorlage ftir den ESCUDERO gibt er ESC-MIL an. Eine 
Angabe Ilber den Text des SEDEf(T0 fehlt. Nach dem Abdruck des Textes von ESC-MIL 
folgen als Apéndices: 
1. Testamento de Don Fernando de Guadartheme, ultimo Rey de este Isla de Gran Cana- 

ria. Das Original befindet sich im Museo Canario. Es handelt sich sicher nicht um 
den letzten König von Gran Canaria, sondern um einen Eingeborenen gleichen Na- 
mens, vielleicht dessen Taufkind, 

II. Escudo de Armas de Don Fernando de Gwdartheme. 
III. Testamento de Sancho de Vargas.. . 
IV. Clausula de testamento de Marina de la Algava- _ _ 
V. Poder otorgado por Don Fernando Guanavteme y otros [Eingeborene vonGranCana- 

rial, para solicitar de la Reina y del Rey, su padre, no se les ha.ga ir a guerras 
fuera de las islas. Ein wichtiges Dokument, nur in einer Abschrift von CHIL y 
NARANJO belrannt. 

Es folgt nun mit neuer Paginierung: 
Sedefio, Antonio: Historia de la Conquista de la Gran Canaria por -- . Abdruck des 

SED-MIL. 
Mlt fortlaufender Paglnlerung folgen: 
Lista de Gobernadores que ha habido 

und setzt dann fort. 
en Canaria. Wiederholt den SchIuB von SED-MIL 

Lista de los obispos que ha habido en Canarias. 
Suscinta relación de hijos ilustres de Canarias y de indlgenas notables. (Notas del 

prologuista). Von DACIO V. DARIAS y PADR6N. Enthält sehr interesssnte Notizen, 
auch sprachlicher Natur, aber ohne Quellennachweis. Wir benützen diese Mittei- 
lungen und zitieren sie als DARIAS y PADRON, INDfGENAS. 

§ 146. ANONYMUL LAGUNENSIS [Alonso Jaimez de Sotomayor] 
Libro de la conquista de la isla de la grancanaria y de las demãs islas della, trasla- 

dado de otro libro original de letra de mano, fecho por el alferez Alonso Jaimes de 
Sotomayor, que vino por alf&ez mayor de la dicha conquista, el qual se hall6 en 
ella desde el principio hasta que se acabó, y murib en la Villa de Galda en Cana- 
ria, donde tiene hoy sus nietos; el qual libro remitió a esta isla el capitán Joan 
de Qintnnilla, persona fidedigna y de mucho crCdito, donde fu6 Trasladado por el 
capitan Alonso de Jerez Cardona el 4 de marzo de 1639. MS.en 40. 

MUÑOZ y ROMERO, dem wir diese Angabe entnehmen, fügt hinzu: “El Sr.Soto Posadas 
posee este MS., de letra del siglo XVII. Está á continuación de la traducción de la obra 
de Boutier sobre el descubrimiento y conquista de Canarias, que tradujo D. Luis Fer- 
nandez de Córdoba y Arce.” Diese Angabe scheint allen bisherigen Autoren über den 
LAGUNENSIS entgangen zu sein. Da alle diese Angaben in dem heute allein vorhandenen 
Manuskript von La Laguna fehlen, mu6 es sich auf eine andere Handschrift beziehen. 
MUÑOZ y ROMEROS Diccionario bibliografico-historico (I § 303)erschien Madrid 1858. 
Hingegen bezieht sich ,MILLARES TORRES (MIL 1/3’i’s) bereits unzweifelhaft auf die 
Handschrift von La Laguna: “En diversos autores hablamos leido que el alf&ez Alonso 
Jãimez de Sotomayor, cuidado de Juan Rejón, que tan justa celebridad alcanzb en la 
conquista de la Gran Canaria, habla dejado escrita una relacibn de estos sucesos, 
adicionada despu&, en 1639, por el capitán Alonso de Jerez Cardona. [Bis hieher 
scheint es sich um Hinweise adf denselben Text zu handeln wie jener, cien MUÑOZ y 
ROMERO anfifhrt]. Muchas e infructuosas investigaciones hablamos hecho para obtener 
una copia de tan curioso manuscrito, hasta que al fin hemos creido encontrarle en un 
cddice del siglo XVII, convenciendonos al menos, de que, sino es el de Sotomayor, es 
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el mismo que VIERA y CLAVIJO cita en sus “Noticias” bajo el epigrafe de ‘manuscrito 
antiguo’. ” . . .Se custodia en la Biblioteca de la Laguna y aparece copiado por Fray Juan 
Antonio franciscano, año de 1666.” 

§ 147. ANONYMUS LAGUNENSIS 
Conquista de la isla de gran Canaria hecha por mandado de los Señores Reyes Catho- 

licos Don Fernando y Doña Isabel. Por el capitan Don Iuan Rejon y el Gouernador 
Rodrigo de vera con el Alferes mayor Alonso Jaimes de Sotomayor. Comensose por 
Musiut Joan de Betancurt EI tio de 1439 y se acauo el año de 14’77, dia del bien 
abenturado S. P(edr)o martyr a 29 de Abril y duro 38 años - esta conquista. 

Die Handschrift dieses Titels bildet einen Teil eines handschriftlichen Sammelbandes 
der Biblioteca Provincial y del Instituto de Canarias, La Laguna, Signatur F . Nun- 

mehr in der Bibliothek des Instituto de Estudios Canarios. Der Sammelband enthält: 
1. eine spanische Übersetzung deü Canarien-Bergeron (Überselzer nichl bekannl). 
2. die Berichte des THOMAS NICHOLS und des EDMUND SCORY, vgl.1 §§ 78,79, in 

übersetzung. 
3. den Text des LAGUNENSIS, 30 folios, in Italica beschrieben, ab fol. 28v setzt andere 

Hand mit anderer Tinte fort. Wir benützten unsere Photoreproduktion der Handschrift, 
zitieren aber nach der unten beschriebenen Druckausgabe von SERRA und BONNET, 
die den Text einwandfrei wiedergibt als LAG = (ANONYMUS) LAGUNENSIS. 

4. ein Fragment einer ABREU-Handschrift, vgI. g 210, aber mit ziemlichen Abwei- 
chungen vom Abreu-Impressum = Abr J. Wir zitieren dieses Fragment als ABR 
FRGM (= Abreu-Fragment). 

5-7/11. sieben Stücke verschiedenen Inhalts, die nichts mit unserer Handschrift oder 
unserem Gegenstand, der Sprache der Kanarier, zu tun haben. 

Mit der bibliographischen Notiz von MUÑOZ y ROMERO scheint diese Handschrift dem 
Titel nach nichts zu tun zu haben. Aber auch zur bibliographischenNotiz von MILLARES 
TORRES ergeben sich Widersprüche, Nirgends ist angegeben, dafl die Abschrift 1666 
durch einen Fray Juan Antonio, franciscano, hergestellt wurde. In der Handschrift des 
LAG gibt es ganz am SchluB, durch 1eerenRaum von der letzten Ergänzung der Bischofs- 
liste getrennt, mit anderer Tinte und Schrift als das Korpus des Textes, aber vielleicht 
von eleicher Hand wie die Ergänzung. die Eintragung: “Fray Juan Antonio”. Es ist 
kaum zu glauben, da6 dies allein dem so genauen MILLARES TORRES genügt hätte, um 
den Kopisten, dessen Ordenszugehörigkeit und sogar noch eine Jahreszahl herauszule- 
sen!? Sollte MILLARES TORRES noch eine andere Handschrift gekannt haben? Wir kom- 
men nun zur Ausgabe dieser Handschrift: 
Bonnet, Buenaventura y Serra Rafols, Ellas: Conquista de la Isla de Gran Canaria. 

Crónica anónima, conservada en un MS. de la Biblioteca Provincial de La Laguna, 
Texto e introduccibn de k - - -. La Laguna, 1933, Fontes Rerum Cana- 
riarum, Fasc. 1. - IntroducciOn pp. I-X.X111, Texto l-43, Eltlert mft Bezug auf den 
Text als LAG, mit Bezug auf die Einleitung als SERRA-BONNET. 

§ 148. Die Textkritik verschieben wir, wie bei den anderen angeblichen Konquistadorenberich- 
ten auf das nächste Kapitel. Hier müssen wir aber einige wichtige Tatsachen festhalten . 
Die Handschrift, deren Titel und Herkunft MUÑOZ y ROMERO angibt, kann mit der 
Handschrift vonlalaguna nicht identisch sein, denn welcher Abschreiber hätte so wich- 
tige Einzelheiten weggelassen? Aber ich vermute, da6 sie nicht nur als ,Exemplar, son- 
dern auch als Text davon verschieden ist. Wir nehmen also einen ausdrücklich, wenn 
auch vielleicht fälschlich Sotomayor zugeschriebenen Text an und dann jenen anderen 
von La Laguna. Von diesem LAGUNENSIS aber gab es vielleicht doch noch einen anderen 
Text, dessen Schlufl MILLARES TORRES zu seiner Angabe von Kopist und Jahreszahl 
berechtigte. Der leergelassene Raum zwischen letzter Ergänzung und dem Fray Juan 
Antonio des LAGUNENSIS 1äBt darauf schlieBen, da8 in diesen leeren Raum noch etwas 
hineingehörte, das der Kopist des LAG nicht lesen konnte oder noch nicht bei der Hand 
hatte. SchlicOlicl~ kihmtr. ja auch der Text des LAG b ei dcr Einraihung in dcn Sammal- 

band verstümmelt worden sein. Hier gibt es Probleme, die in der Kontroverse über die 
Conquistadoren-Berichte zwischen SERRA und MILLARES CARLO, man sehe das fol- 
gende Kapitel, nicht berücksichtigt wurden. 
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5 149. ANONYMUS MATRITENSIS 
Handschrift der Biblioteca Nacional, MSS 1293317, ohne Titelblatt , ohne Foliierung, 

+ 35 folios + 3 Blatt ohne Foliierung, von verschiedenen Händen im XVII. Jahrhun- 
dert geschrieben, enthält eine Geschichte der Eroberung von Gran Canaria. 
Diese Handschriît wurde publiziert in: 

MILLARES CARLO, Agustín: Una crónica primitiva de la Conquista de .Gran Canaria, 
MC 111/5/1935 pp. 35-90. $ 1: Preliminar (35-55); § II/Texto (56-90). 

Da wir die Handschrift nicht inHänden hatten. beruht unsere Kenntnis nur auf der PmbJi- 
kation. Wir zitieren den Text als MATR = (ANONYMUS) MATRITENSIS, die Einleitung 
als MILCAR, MATR. 

Der enge Zusammenhang des Textes mit den vorher angeführten und aller wieder unter- 
einander wurde schon erwähnt. Als Abschrift ist die Handschrift bedeutend jtinger denn 
als Text, aber alle Textkritik folgt im nächsten Kapitel. 

$ 150. DIE “ULTIMA ENTRADA” 
Última entrada de los españoles en la conquista. Handschrift des XVII. Jahrhunderts im 

Museo Canario, Las Palmas (MCLP). 

Diese Handschrift scheint Fragment einer gröBeren Darstellung zu sein. Sie enthält 
ganz. wichtige und offenkundig richtige Einzelheiten. MARfN y CUBAS hat sie wortwört- 
lich übernommen. Wir vermuten, da6 diese Handschrift den Rest einer verschollenen 
Quelle darstellt. Gleichzeitig aber scheint sie keinen so engen textlichen Zusammen- 
hang zu den anderenBerichten zu haben, wie diese untereinander. Sie wurde in die quel- 
lenkritischen Erörterungen bisher von niemandem einbezogen. 

§ 151. ULLOA 
Lbpez de Ulloa, Francisco: Historia de la Conquista de las siete yslas de Canaria. 

Recopilada por el licenciado D. Francisco Lopez de Vlloa, natural dellas. Año de 
1646. Handschrift der Biblioteca Nacional, Madrid, MSS. 3218 (antes J 131) 40, 2 
folien ohne Foliierung + 116 folios t 2 unbeschriebenen Folios am Anfang und 5 am 
Ende. Autograph des Autors. Zitiert als ULLOA. 

Wenn uns diese Handschrift ohne Anfang überliefert wäre, könnten wir sie nach Inhalt , 
Darstellung und Schreibweise von den bisher behandelten Conquistadorenberichten nicht 
unterscheiden und wiirden sie für eine von diesen halten. Sie zeigt die gleiche Recht- 
schreibung, die selben textlichen Übereinstimmungen mit den anderen und ist offenkundig 
die Abschrift und mehr oder minder freie Redaktion eines Stiickes aus der Textfamilie 
der Conquistadorenberichte, nur da6 hier nicht ein halb-mythischer Conquistador als 
Verfasser genannt ist, sondern eine uns historisch wohlbekannte Persönlichkeit. Hätten 
die anderen Abschreiber und Redaktoren, die nicht weniger frei mit ihrer Vorlage ver- 
fuhren, ihren eigenen Namen als Autor gesetzt, statt den eines Conquistadors, so wäre 
das Ergebnis für uns kein anderes. 

Somit ist ULLOA fiir uns der lehrreichste Text und der eigentliche Ausgangspunkt unse- 
rer eigenen Quellenkritik, in die wir aber erst eintreten kõnnen, nachdem die anderen 
Versuche zur Lösung dieser schwierigsten Fragen kanarischer Quellenkritik zur Wie- 
dergabe und kritischen Wiirdiyng gekommen sind. Wenn wir es abgelehnt haben, uns 
mit Friederici über die Priorität und die Rangordnung kansrischer Quellen zu unter- 
halten, so geben wir umso lieber jenen Männern das Wort, die wirkliche primäre Quel- 
len in ihren Handschriften und Erstdrucken studiert und verglichen haben. 
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ll. Kapitcl 

Kritik der angeblichen Conquistadoren -Berichte 

A. Die Kontrove rse zwischen BONN 
MIL LARES C ARLO 

ET-SERRA und 

$ 152. Jcdcm, dcr sich mit diesen angeblichcn Conquiatadoren-13crichten lmiticch beachäftigtc, 
muBten die weitgehenden Ubereinstimmungen der Texte auffallen und es ist vielleicht 
bezeichnend, da9 MILLARES TORRES und CHIL y NARANJO, die beide sie so weit- 
gehend heranzogen, dariiber nie eine Bemerkung machen. Erst BUENAVENTURA 
BONNET und ELIAS SERRA RAFOLS, In ihrer Ausgabe des LAGUNENSIS, gehen auf 
diese Frage ein. Sie stellen von diesem fest, da6 er eine späte Abschrift darstellt, 
scheinen ihn aber fiir eine korrekte Abschrift seiner Vorlage zu halten. Da sie nicht 
die Notiz von MUÑOZ y ROMERO kennen, siehe 1 § 146, berufen sie sich für die Frage 
der Autorschaft Sotomayors nur auf MILLARES TORRES (von uns künftig nur MIL zitíert) 
und weisen darauf hin, da8 die Erzählung nirgends auf den Ansatz eines Fortsetzers 
deutet. Die Fortsetzungen der Bischofsliste stimmen dazu in keiner Weise. Ihre zweite, 
schon mit anderer Tinte begirmende Reihe geht von 1570 und endet mit 1621: die dritte 
Reihe, zweite Fortsetzung mit anderer Tinte geht 1559. Wir selbst bemerken dazu, da6 
der Bischof CERDA, statt des richtigen CERNA (SERNA), schon in der gleichtintigen 
ersten Reihe beweist, daB weder Abschrift noch Vorlage von einem Zeitgenossen der 
Conquista stammen konnte- 

Die total falsche Chronologie, die durchgeführt wird, und sich inden anderen Conquista- 
dorenberichten wiederholt oder durch eine andere, ebenso falsche ersetzt wird, beweist 
ebenfalls, da6 die Schreiber auch der Vorlagen dieser Berichte keine Zeitgenossen der 
Eroberung waren. Mitten im Text finden sich Angaben über die Nachkommenschaft der 
Conquistadoren, die über 1600 hinausgehen. 

BONNET-SERRA schliefien nun, da6 MIL sich mit seinen Angaben auf neue andere Hand- 
schrift als den LAG bezog, da6 also zu seiner Zeit zwei Handschriften des Textes vor- 
handen waren. Wir haben oben darauf hingewiesen, da6 MUÑOZ y ROMERO unserer 
Meinung nach auf eine dritte Handschrift und in dieser vielleicht auf einen snderen Text 
hinweist. 

S 153. Das führt uns auf die Frage der Autorschaft. Da6 SOTOMAYOR der Autor nicht sein 
kann, betonenBONNET-SERRA mit Recht. Die Zuweisung an ihn wird nicht einmal durch 
den Titel gestützt, es wird von ihm immer in dritter Person gesprochen. Eine solche 
deutliche $weisung an Sotomayor, zumindest im Titel, gibt es iiberhaupt nur in der 
Notiz MUNOZ y ROMEROS. Anderseits haben BONNET-SERRA sicher recht, wenn sie 
die Entstehung der Vorlage des LAG im Kreis um Sotomayor suchen. Die ständige Er- 
wähnung des Alfdrez mayor Sotomayor entspricht seiner Rolle bei der Eroberung kei- 
neswegs, die blinde Parteinahme für den General REJÓN, den Schwager Sotomayors, 

‘kurz alles deutet auf die Freunde oder die Nachkommen Sotomayors. 

Wenn nun aber BONNET-SERRA die vage Angabe MILs über den Franziskanerpater 
Juan Antonio fiir hinreichend halten, um darauf die Hypothese seiner Autorschaft zu 
bauen, so können wir nicht mit. Nach ihnen sprechen slle Anzeichen fiir einen Franzis- 
kaner als Autor. Wir finden aufier der Notiz kein weiteres Anzeichen. Da6 der Autor 
“wahrscheinlich” im Franziskanerkloster von Gáldar lebte und von dort eine Abschl;ift 
seiner Chronik in das Franziskanerkloster von La Laguna und aus diesem, nach des- 
sen Aufhebung in die Provinzialbibliothek, unser LAGUNENSIS, gelangte, sind auch 
nichts als Vermutungen. 

§ 154. BONNET-SERRA vermuten weiter, da6 die Urschrift, also die Vorlage des LAG, 1554 
geschrieben wurde, die Abschrift, der LAG selbst, 1621, und schliefllich die Bischofs- 
liste neuerlich um 1659 ergänzt. Wir selbst sind ja überzeugt, da6 alle diese “Con- 
quistadoren”-Berichte um dieselbe Zeit, d.h. um 1600, entstanden sind. Doch davon 
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später. SOSA, vgl. 1 § 2381, erwähnt als eine seiner Quellen einen alten, halbzerstör- 
ten Kodex in der Kathedrale von Las Palmas, da6 dieser aber nun ausgerechnet die 
Urschrift des LAG gewesen sein sol1 und sich dadurch die Übereinstimmungen SOSAS 
mit dem Texte des LAG erklären, scheint uns etwas zu kühn von BONNET-SERRA. 
Nach ihnen haben auRer SOSA nnch MARÍN y CURAS und VTFRA den TC=& des T,AC he- 
nützt, ABREU DE GALINDO, 1 8 210, zeigt hingegen keine Abhtigigkeit und CASTILLO, 
1 § 245, benützte den ESCUDERO. Dem negativen Teil dieser Vermutung schlieBen wir 
uns an. Einer anderen Vermutung von ihnen, da8 der ganze Kodex oder Sammelband, von 
dem der LAC einen Teil blldet, sus dem Desitl; VIERAS stammt, stahell wir skcptiacher 
gegeniiber. 

5 155. Mit der Entdeckung des MATRITENSIS durch MILLARES CARLO (= MILCAR) und seine 
Publlkatlon Kamen neue tieslchtspunkte in clie Uiskussion. In Seiner Kinleitung sagt 
MILCAR über LAG und MATR: “Son de tal naturaleza y frecuencia las coincidencias 
verbales entre ambos, que no podrlan explicarse con la hip6tesis de conformidades 
fortuitas, sino con la suposici6n que el redactor del ILAGuNENSISI utilizaba para su 
trabajo una versidn del texto muy semejante a la que nos ha conservado el manuscrito 
de la Biblioteca Nacional de Madrid (=MATR).” Der LAG enthält mehr und erzählt mit 
mehr Worten, er hat also noch andere Quellen und nach den Übereinstimmungen ist 
ESCUDERO eine dieser anderen Quellen, die andere ist SEDEÑO, mit dem ganze Stücke 
übereinstimmen. Dazu kommen weitere Nachrichten des LAG, deren Herkunft nicht 
festzustellen ist. Da nun der MATR einfacher erzählt, mu8 er die Vorlage des LAG 
gewesen sein, aber auch die des ESCUDERO. Die SchluBfolgerung MILCARs ist: “De 
todo cuanto llcvamoe expuccto EC dcducc que cl autor dc la CrOtica an&irn$’ (-LAG) 
utilizd datos sueltos, frases completas y pasajes literalmente copiados de las obras 
atribuidas a GÓMEZ ESCUDERO y a SEDEÑO, para ampliar el texto que un códice de 
contenido semejante al MATRITENSE le ofrecla.” Ein wichtiger und lehrreicher Hin- 
weis VOII MILCAR itjt, da8 der LAG sonst Immer von einem GuuaovLeme von Telde 
spricht, ihn aber im Kap.VIII in wörtlicher Übereinstimmung mit SEDEÑO nur als 

Faican gelten la&. Das ist ein sicherer Beweis, da8 der LAG uneinheitlich ist und auf 
zwei verschiedenen Uberlieferungen fu&. 

8 156. BONNET sagte in einem Artikel in “La Tarde”, Tenerife, 5. -10. IX. 1934, da6 der 
Zweck SEDEÑOS die Widerlegung einer anderen Chronik war und da13 der LAGUNENSIS 
die zu widerlegende Chronik war. Auch hier weist MILCAR richtig darauf hin, da6 der 
LAG ganze Stellen hat, die mit SED übereinstimmen. Daraus schlieBt er, da6 der LAG 
aus beiden Widersachern schöpfte. Wenn, gemäB dem SchluB des SED-MIL;der Autor 
wirklich ein Eroberer war, der mit Rejdn kam und bei der Eroberung Tenerifes fiel, 
dann muBte seine Chronik vor 1496 geschrieben sein und die Chronik, die er widerlegen 
wollte natürlich noch früher. 

Ein anderes Argument MILCARs scheint mir nicht stichhaltig: Der Text des ESCUDERO 
zitiert im Kap. XIX den Pedro Luxan20und kann deshalb erst nach 1550 geschrieben sein 
und folglich mu6 der LAG, der den ESC benützte, noch jünger sein. Hier wird auf die 
Redaktion des ESC durch MARÍN y CUBAS vergessen, welche den Text stilistisch um- 
gestaltete und durch Einschübe und Auslassungen, Prologe und Epiloge gründlichst ver- 
änderte. Kein einziger dieser “Conquistadoren”- Berichte ist anders als mehr oder min- 
der korrumpiert auf uns gekommen. Solche Zitate beweisen gar nichts. Aus der Notiz von 
MUÑOZ y ROMERO schlielt MILCAR nicht nur, was vollkommen berechtigt ist, da6 
Sotomayor wirklich eine Chronik schrieb, sondern da6 diese auch den ältesten Kern des 
MATR darstellte. Dafür spricht nichts. Wir haben ja diese Chronik nicht, wenn sie auch 
wirklich existierte. Das Endergebnis seiner Kritik stellt MILCAR in einem DIAGRAMM 

\ dar: 

20Coloquios matrimoniales del licenciado Pedro de Luxan. En los quales se tracta, como se hau 
de auer entre si los Casados y conseruar la paz, Criar sus hijos y gouernar su casa.. . Fueron 
impressos en casa de Dominico de Robertis, que aya gloria[Sevilla]. Acabaronse a iii j dias del 
mes de Febrero Año MDL. 
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Verlorene Handschrift 
zu Gunsten Rejóns SEDEÑO als Contra-Rejón. 

/ 
MATRITENSIS als deren / 
Abschrift , , ESCUDERO 

\ / 
¿AGUNENSIS. 

Dieses und jedes andere Schema setzt voraus, da6 wenigstens einer der Texte annähernd 
unverfälscht wäre, was sicher nicht der Fall ist. 

§ 157. SERRA hat MC IH/1935/7/24ss darauf erwidert. Auch er stellt die enge textliche Ver- 
wandtschaft zwischen MATRITENSIS und LAGUNENSIS fest, aber auch da8 der MATR 
voller Lesefehler ist, wie etwa Xímenez statt Xaimez. Wir können hinzufügen, da6 das 
Sprachmaterial in keiner anderen Handschrift so entstellt ist, wie in dieser. Für uns 
beweist dies, da6 der Abschreiber der MATR-Handschrift mit kanarischen Personen und 
Dingen vollkommen unvertraut war und in solchen Worten seine Vorlage, wie immer 
diese war, nicht lesen konnte. Anderseits teilt, nach SERRA, der MATR Lesefehler mit 
dem LAG ! 

Der MATR enthält Stellen, Einzelheiten und ganze Kapitel, die der LAG nicht übergan- 
gen uitte, wenu eirr solchar Text seirle Vorlage gewesan wäre. Der LAG mildert oder 
übergeht anstoflige Episoden, ihm fehlen vier ganze Kapitel des MATR, er hat auch hicht 
die Zeitbestimmungen des MATR. Mit al1 dem hat SERRA zweifellos recht. 

Im CERDEÑO (CERD-CERVANTES) sieht SERRA cine Gegennchrift gegen einen Prn- 
Rejbn, aus ihm entnahm der LAG, was ihm zusagte. Der ESC erweise sich als moderner 
als der LAG. Mit diesem, aber nicht dem MATR stimmt er in vielen Einzelheiten iiber- 
ein. ESC kennt direkt oder indirekt den CANARIEN. Dazu müssen wir gleich bemerken, 
daB del- Redilktül- UIX~~T.Z~ iXX, MARÍN y CUDAS, natürlich den CANARIEN-DERGl3RON 
kannte, da6 es aber um 1500 bereits eine Möglichkeit gab, den Inhalt des Canarien zu 
kennen, vgl. 1 $ 87s. Das Argument besagt also nichts. Wichtiger ist das Argument, da6 
MATR und ESC jene SchluBkapitel gemein haben, die im LAG fehlen. Daraus schlieBt 
SERRA, da13 ESC den MATR kannte uno daraus schopfte. Wir fragen, warum nicht um- 
gekehrt der MATR aus demUr-ESCUDERO? Denn ESC ist eine Quelle, die eigene, echte 
und den anderen Berichten fremde Bestände zeigt, wie wir beweisen können, 1 s 166. 

5 158. Wenn man in einer Abschrift des LAG alles unterstreicht, was aus dem MATR und dem 
CERDEÑO stammt, bleibt auBer Korrekturen und Angelegenheiten der Conquistadoren 
kaum etwas übrig. Die Genealogie der Texte und Handschriften schaut nachSerra so aus: 

Urschrift des MATR = Pro-Rej6n 

/ 

CERDEÑO = Contra-Rejõn 

ESCUDERO 

‘ Zum SchluB kommt aber SERRA zu einer wahrhaft historischen und nach unserer Mei- 
nung absolut richtigen Folgerung: “Respecto a la cronologfa absoluta de estas obras, 
conviene distinguir bien entre los materiales histbricos, las obras mismas y los ma- 
nuscritos que nos las han conservado. En el estado en que han llegado a nosotros estos 
textos, creemos que los tres primeros, el del MATR, el del CERDEÑO y el LAG han 
sido redactados en fechas muy vicinas”. In ihrem gegenwärtigen Zustand stammen die 
Redaktionen bereits aus dem vorgeschrittenen 16. Jahrhundert. - Wir unserseits glau- 
ben, da6 SERRA hier die Redaktionen immer noch als zu alt annimmt. Ferner ist die 
gegenseitige Verschraubung der Texte bereits abgeschlossen, als die uns vorliegenden 
Rsdaktionen nustande kamcn. Sie fanden den Zustand der Textvermischung bereita YOI-. 

5 159. MILCAR antwortete Serra anläI3lich seiner Publikation über den CODEX MARÍN, MC 
111/1935/7/67ss mit einer Gegenkritik, worin er ausführt: da6 ESCUDERO unabhängig 



vom LAG und MATR ist, aber in gewisser Weise von einem dem MATR ähnlichen Text 
herkommt. Er weist auf unsere Erklärung, WOLFEL, GOMEROS”’ hin, wo wir über 
ESCUDERO sagten, da6 “la veracidad de cuanto relata en los pasajes añadidos - vera- 
cidad probada, como se verá por mis nuevos documentos - le dan el valor de una fuente 
de primer orden, transmitida a noso$.ros en una redacción mucho más reciente y 
bastante adulterada - acaso por MARIN y CUBAS mismo -, sea qui6n quiera su verda- 
dero autor. ” 
MILCAR will, ebenfalls wie SERRA, die Beziehungen aus den historischen Nachrich- 
ten erwcisen, aher gerade dwin verführen die Redaktoren nach ihrem Gutdünken und 
nahmen die Nachrichten woher sie wollten, wenn sie ihnen gerade paBten. Jedenfalls 
zeigt der MATR völlige Unkenntnis der wirklichen Frühgeschichte, während der LAG 
und noch viel mehr ESCUDERO viel besser unterrichtet sind. MILCAR will die Zeit- 
bestimmung des ESCUDERO durch SERRA wegen des anscheinenden Zitates aus dem 
CANARIEN-BERGERON entkräften:” para traer al ESCUDERO a tiempos tan modernos 
habria que demostrar que las alusiones antedichas se refieren precisamente al texto 
del CANARIEN publicado en 1630 por BERGERON, lo cual nos parece, cuando menos, 
discutible.” Wir haben bereits 1 s 8Ys die Frage nach einem “kanarischen” CANA- 
RIEN aufgeworfen und dessen Vorhandensein für möglich erklärt. Gelegentlich der Kri- 
tik an ABREU DE GALINDO, 1 § 215, kommen wir mit festeren Griinden darauf zurück, 
Jedenfalls konnte durch den Brief von Je an V . de Bet hencourt und die darin 
enthaltene Inhaltsangabe des CANARIEN-MONT-RUFFET bereits um 1500 ein Autor 
auf den Kanaren diese Kenntnisse haben. 

8 160. Wir schlieBen hier gleich an, was MENÉNDEZ y PELAYOz2zu diesen Quellen sagt, wo- 
bei er aber seltsamerweise ESCUDERO und PEÑA auf eine Lime stellt: “Nosotros 
tambi6n aprovecharemos sus noticias, pero no en primer termino, y con mucha cautela, 
porque es imposible que esos libros en su estado actual, correspondan a sus originales. 
La lengua no es, ni por asomos la de fines del siglo XV y principios del XVI. Por otra 
parte, los relatos parecen verídicos, pero deben de haber sido modernizados é inter- 
polados en las copias. ” 

s 161. Wenn wir uns nun Einzelheiten zuwenden, so gehen wir vor allem auf die Frage der 
Redaktionen ein, denen diese Berichte unterworfen wurden. Gleich die Einleitung zum 
SED-MIL, die im SED-MC fehlt, ist offenkundig das Werk eines Redaktors mit ihren 
Ausführungen iiber Namen und Lage der Inseln, Herkunft der Eingeborenen, die Zucker- 
rohrmühlen, Frlichte und Landbau. Durch die Erwähnung der Strandung eines Wals im 
Jahre 1545 wird die fremde Hand offenkundig. Die Texte selbst zeigen nur stellenweise 
wörtliche Übereinstimmungen, sonst wirken sie nach dem Zeugnisse von MILCAR wie 
zwei verschiedene freie Paraphrasen einer und derselben Vorlage. Die Ausdrucksweise 
ist literatenhaft-gehoben und modern. Die Orthographie gründlich modernisiert. Nur 
stellenweise schimmert die alte Schreibung durch. Aufftillig ist, da6 das Doppelkönig- 
tum geleugnet wird und der König von Galdar als Faican erscheint. Diese deutliche 
i?bereinstimmung mit CASTILLO, 1 § 245. der seine Quellen aus genealogischen Griin- 
den gewaltsam uminterpretierte, um nicht zu sagen fälschte. Wir werden sehen, da6 
MARfN y CUBAS auch das Doppelkönigtum leugnet, den Sitz des einzigen Königs aber 
gerade nach GaZdar verlegt. Die Liste der Gobernadores am Schlusse von SED -MIL 
geht bia zum 1’7. Jahrhundert. 

S 162. Wir würden nun am ehesten ín MyC (MAR& y CUBAS) den Redaktor und Modernisierer 
sehen, wenn er nicht im CODEX MAF&, 1 $ 254, seiner Materialsammlung am SchluB 
der Abschrift des SEDEÑO unter dem Titel: “Censura de esta obra, Contra CEDEÑO” 
folgende Einwendungen brächte: “Consta por otras conquistas manuscriptas que han 
venido a nuestras manos, que el autor Antonio CEDEÑO, si es assi que scriuio II!], no 
dixo en ello como passo, porque nadie afirma, ni aun lo imagina, que Guaamtheme 
[IV § 1321 fuesse baptisado en Galdar ni fuesse su padrino Diego de Silua [Verwechs- 

21 WOLFEL, Dominik Josef: Los Gomeros vendidos’ por Pedro de Vera v doHa Beatriz de Boba- 
dilla. El Museo Canario 1, lQ’39, S. 5ff. 

22 MENENDEZ y PELAYO, Marcelino: Historia de los Heterodoxos Expailoles 2a.edición refundida. 
Tomo 1, Madrid 1911, S. 229. 

72 



lung mit Gzmdaytheme el Bueno, V § 1301; tambien calla la muerte y causa de Hernan 
Peraza, hijo de Diego de Herrera; tambien nos refiere las causas porque el capitan 
Rejon dos ueses le dieron los Setiores principes donFernando y dofIaIsabe1 libre de las 
acusaciones, i la informacibn contra Pedro dc el Algaba, ni que Diego de Herrera fue 
a Portugal antes que viniere Rejon a Canaria, quando fue acusado por vecinos de Lanza- 
rote y Fuerteventura de la mala quenta que dio de si i los suios en Canaria, en la torre 
de Gando; tambien que siendo Rejon castellano viexo natural de Leon como lo testificaron 
sus tlt(ulos) i la jente que traxo i los que de el srluleron en sus manuscriptos el alferes 
Alonso Xaimes de Sotomayor, i dice CEDEN0 que es de el condado de Niebla; tampoco 
dice que el rei de Portugal inicio armada a Canaria, venida por con (sentimiento de) el 
dean Bermudes, como se Probo con testigos fidedignos que traxeron los regalos, i des- 
pues a Pedro de el Algaba, y prouo traicion contra todos estos i fue Rejon vuelto a SUS 
honores. Dice que hubo dos gua?z¿zYtemes, tio y sobrino, en mui poco tiempo, ambos 
christianos, y ambos Fernandos, uno por Silua en Galdar i otro en Granada por los reyes 
don Fernando v dofia Isabel, sus padrinos. Dice que en la isla hubo siempre un señor: 
es cierto: y que ese fue en Galdar: esto es falso; el comun seXor de todo el primer 
señorio fue en la parte de el sur i del oriente de la isla, como constaba i aun oy, de las 
ruinas de los grandes edificios que heran alli mismo havitados, i aun siempre tubieron 
PUIR señorea comn en el Avgwinqpin uno i el otro pn Tdde, i el ultimo f terrero fue 
Galdar, que solo una autoridad halle; mas pudo la pasion de que fue por tirania contra 
el de Telde: decianlo algunos canarios de la parte del sur. ” 

Es ist kaum anzunehmen, daS MyC zuerst eine Umredaktion des Textes vornahm und 
dann kritisierte. So müssen wir seinen Eingriff beim SEDENO-Text für weniger tief- 
gehend und harmloser auffassen. 

5 163. Dafür haben wir alle Belege dafür, dag der Text des ESCUDERO, der uns ja, SO weit 
wir bisher sehen, nur durch MyC erhalten wurde, nur in einer Paraphrase von MyC 
vorliegt. Aus der Chronikstelle: “un escudero llamado Fedro Hernandes alcaide” schlieBt 
er, da13 dieser, der dem Range nach ein ESCUDERO war, mit dem Chronikverfasser, 
dessen Zunahme ESCUDERO war, identisch sei. IIier weisen wir gleich darauf hin, da6 
ESCUDERO bei MIL in dessen Abschrift als Capellan auftritt, während der CASTILLO- 
BMSC, 1 § 245, aus ihm einen Licenciaten und Castellano macht, was ja einigermal3en 
synonym zu Alcaide ist. fjbrigens nennt der Text des ESCUDERO “el licenciado Juan 
Leverriel”, was zugleich mit dem Hinweis auf den CANAHIKN eine akademische 
Gradverleihung an VERRIER, 1 § 82ss, bedeutet. Hier sei auch auf das “cawiotes” 
statt “canarios” verwiesen, das doch sicher MyC, der es auch gebraucht, in den Text 
ESCUDEROS hineinbrachte, ALVAREZ DELGADO war es vergönnt, darin ein Eingebo- 
renenwort zu sehen und die Endung mit der Erfindung BERTHELOTs, den Haoumythes, 
zusammenzubringen. 

5 164- MILCAR zeigt sehr gut inMC III/1935/?/74ss. die Art wieMyC mit demText umsprang: 
“Si se compare ese nfimero de capftulos de la copia más antigua [= ESCUDERO-MARfN] 
con el de la transcripci6n de Padilla o con el de la edicibn inserta enEL MUSEO CANA- 
RIO /X/1901/ se echará de ver que los dos dltimos ~610 llegan hasta el capftulo XIX 
(recte XVII) “De las calidades y propiedades de los canarios i la isla” . _ . Omitense pu& 
en aquellos los cuatro capftulos bltimos de la copia antigua. MILLARES TORRES, en la 
suya, suprimfb los capftulos XX, XXI, XX11 [im CODEX MARIÓN XXI, XXII, XXIII], y al 
trascribir el XXIII/XXIV lo hizo en forma de ap&dice independiente, encabez6ndolo con 
el siguiente título: ‘Noticia de los gobernadores, jueces y capitanes.. .y hechos notables 
sacados de archivos y otros papeles fidedignos por elDr. D. TOMAS ARIAS y MARti DE 
CUBAS hasta el afío 1696’.” 

!‘Que motivo tuvieron los transcriptores de la copia antigua para tales supresiones? . . . . 
una nota de la misma letra que el resto del cddice, que se lee al margen del fol. í’ir 
[DES CODEX MARÍN] . . . precisamente donde comienza el capitulo XX (XXI falso) . . . 
dice : ‘De otro Au(tor), que sigue e(1) licenciado PENA en cosas de Thenerife’. Asi, 
pu+, el compiladox- del códice . . . incluyó 10~ tres capituloa . , . c;on~u cuntiauaci&l de 
la Cr6nica por 61 adjudicada a ESCUDERO. ” MilCar versteht das so, daB es sich um 
einen Anonymus handelt, dem PENA [1 Q 259s] folgt. Er hat keine Vermutung über diesen 
Autor und druckt diese Kapitel MC 111/1935/‘7/87-98 ab. 
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B. Eigene Kritik 

§ 165. Von der Kritik der Conquistadorenberichte aus der historischen Überlieferung sehen wir 
hier ab, soweit sie uns nicht zur Charakterisierung eines Textes dient, weil dieser Stoff 
unserer Ansicht nach der fluktuierendste in den Berichten ist und von den Abschreibern 
durcheinandergeworfen wird. Wir gehen auch nicht auf die Nachrichten iiber die Kultur 
der Kanarier ein, weil diese in meiner nächsten Arbeit über die kanarischen Probleme 
ganz eingehend dargestellt und kritisch überpriift werden. Hier sei nur festgestellt, da6 
eme ziemlich einheitliche und recht gut unterrichtete Quelle dazu vorgelegen haben mu& 
die von den verschiedencnverfassern oder Redaktoren der uns vorliegenden Handschrif- 
ten verschieden benützt wurde. ESCUDERO beweist iibrigens, da8 es mindestens noch 
eine zweite solche Quelle gegeben haben muB, weil er Nachrichten über die Kul.tur der 
Eingeborenen der Ostinseln an einer sus dem Zusammenhang gelösten Stelle bringt, 
Nachrichten, die sonst keiner der Berichte hat. Auf die Frage wie sich diese Quelle oder 
Quellen zu der uns verloren gegangenen Vorlage von TORRIANI, ABREU und ESPINOSA 
verhä?t, werden wir im Kapitel XIV, §$ 214-225 eingehen. 

Hier versuchen wir eine Kritik der angeblichen Conquistadorenberichte auf Grund des 
von ihnen überlieferten Sprachstoffes. 

S 166. Wir beginnen mit den Texten am Anfang des IV.Teiles. Jenen des F, 3 finden wir nur in 
SED-MIL und CED-CHIL, SOSA stimmt damit überein; jenen des § 4 hat nur CED-CHIL 
und auch SOSA, 1 § 238ss, bringt ihn. Beim Text des § 2 stimmen ESCUDERO und SED- 
MIL überein, der MATR gibt eine offenkundige Entstellung, bei jenem des J 5 scheint 
ESC-MIL den richtigen Text zu bringen, die übrigen haben mehr oder minder starke 
Einstellungen. Wir sehen also, da8 hier ESCUDERO sehr gut abschneidet. 

ESCUDERO bringt ja auch sonst viele Worte, die offenkundig echt sind und bei den an- 
deren fehlen, so IV 5 55, $ 103, § 108 (hier gefolgt von ULLOA und MyC); in § 111 (be- 
stätigt durch TORRIANI, ABREU und gefolgt von MyC), 5 117 (bestätigt durch TOR und 
ABR). Auch bei tamarco, IV 5 259, erweist sich ESC als die bessere Quelle gegeniiber 
ULLOA, der eine Verlesung bringt, und MATR, der ein ähnlich klingendes spanisches 
Wort hinein interpretiert. Ebenso überlegen erweist er sich bei guim-he, IV $ 325, 
ferner in V § 102. In dem Wort von V $ 122 wird er wieder durch TOR und ABR be- 
stätigt. 

Wir miissen also festhalten, da6 ESCUDERO nicht nur in Nachrichten über die Kultur, 
sondern auch in sprachlichen Mitteilungen eine eigene, von den anderen unabhãngige 
Stellung einnimmt und eine seltsame Gemeinsamkeit mit unserer Quellengruppe TOR- 
RIANI-ABREU aufweist. Vielleicht hat er aus derselben Urquelle geschöpft. Auch für 
ULLOA gewinnen wir hier eine Charakteristik. Er ist sicher nicht von einem der una 
vorliegenden Berichte abhängig, sondern von einer vergleichsweise alteren und ur- 
sprünglicheren Quelle. 

S 167. Wcnn wir nun wcitcr dic Beeichungen ucrfolgcn, schalten wir jcnc Wortc sus, die sahon 
damals zum Inselspanischen geharten und so allgemein verbreitet waren, da6 mit ihnen 
Beziehungen nicht belegt werden können. 

Wir zitieren in der Reihenfolge der Paragraphen des IV. Teiles: § 115: LAG und ULLOA 
stiínmen überein, MATR bringt eine hoffnungslose Verschreibung. § 119: ESC und MATR 
bringen die eine Wortform; ESC und ABR die andere, alle Anderenverschreibungen. 
5 120: alle primären Quellen stimmen überein, nur der MATR bringt zwei Verschrei- 
bungen. In faicag, 6 124, stimmen TOR und ABR ungefähr mit der ENTRADA überein, 
während SED, ESC und ENTRADA in zweiter Notierung fakan haben und LAG, MATR, 
ULLOA fa&?2 bringen. § 128: maguada, stimmen ESC, MATR, ULLOA, LAG über- 
ein, dagegen SED und ESC gestützt von TOR und ABR. In 5 132 haben ESC, SED, MATR, 
ULLOA guadarteme; Lag, ENTRADA und INF. MARG. GUAN., 1 $ 182, kennen nur 
guanarteme; guanarteme kommt nebenbei auch bei SED vor, ESC zeigt allerlei wunder- 
liche Schreibungen daneben, die offenkundig von MyC herrühren. § 239: stimmen LAG 
und MATR überein, während MATR und ESC jeder eine andere Schreibung haben. 

In IV § 272 bringt CED-CI$IL ein echtes Wort, das auler ihm nur MyC bringt; in 5 292 
geben SED-MIL und CED-CHIL ein echtes Wort, das von TOR und ABR bestätigt wird, 
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§ 168. Wir gehen nun zum Material des V.Teiles über. Bei den Stammesnamen von Gomera, 
hat das einemal, $ 86, ESC eine eigene Form, während MATR und ULLOA übereinstim- 
men, dann gehören ESC, LAG und ULLOA zusammen. Im zweiten und dritten Stammes- 
namen, 5s 87 und 88, gehen ESC, MATR und ULLOA zusammen. In § 90 bieten ESC und 
MATR einmal die richtige Form, dann ESC eine abweichende, welche Grundlage der 
Verschreibung TJLLOAs sein muB, MATR aber eine Zusammenziehung mit der spani- 
schen Präposition d’ und als dritte Notierung eine Fehlschreibung, die sich seltsamer- 
weise bei MyC wiederfindet. Das Wichtigste ist aber, da13 SED keinen einzigen dieser 
Stammesnamen bringt . 

Das kanarische Wort von § 124 bringt nur ESC allein. § 125 zeigt ESC mit MyC in 
Ubereinstimmung mit dem CANARIEN-BERGERON; hier können wir deutlich die Redak- 
tion duych MyC merken. Aber § 126 haben SED und CED gleiche Schreibung, ABR 
stimmt fast damit überein, dagegen haben Urkunden eine andere Schreibung, SOSA eine 
dritte und MyC eine vierte. 

In § 130 haben SED und ULLOA mit ABR die richtige Form, LAG eine Verschreibung. 
In § 246 stehen SED, ESC, ULLOA, ENTRADA und MyC mit gemeinsamer Form be- 
stätigt durch TOR und ABR gegen CED mit anderer Schreibung und LAG und MATR mit 
Verschreibungen. 

In § 132, bringt ESC allein ein Wort, bestätigt durch TOR und ABR, diese aber jeder 
mit eigener Schreibung; Ej 133 steht ESC wieder allein, gefolgt von MyC. § 138 hat ; 
EX! wieder ein Wort mit ABR gemeinsam, der aber eine offenkundige Fehlschreibung t 
brin& ebenso § 140, ganz stimmt er mit ABR ín 8 139 überein, Ganz charakteristisch s 
wieder für die Stellung ESCs ist, da6 er mit ABR die Guayres-Liste von Gran Canaria d 

gemeinsam hat, V $ 168, aber statt der für TOR und ABR gemeinsamen Heldenliste eine õ” 
andere Aufzählung. 

2 

In $ 142 haben SED und ESC eine Schreibung gemeinsam, die auch in URKUNDEN, bei 
ABR, ESPINOSA (1 § 195), SOSA (1 J 238) und TOR vorkommt; dagegen geht in § 144 t 
SED mit ENTRADA, URKUNDEN, ABR und SOSA zusammen, während ESC eine andere 

5 Y 
Notierung wieder mit ABR gemeinsam hat und LAGundMATR Verschreibungen bringen. 
In $ 187 bringt das Wort nur SED bestätigt von ABR und, gefolgt oder unabhängig, von 
CASTILLO. s 

§ 16Y. Wir sehen, dalA sich die Beziehungen, die smh deutlich aus dem Spracnmaterial erge- 
ben, in keiner Weise mit jenen decken, welche BONNET, SERRA und MILCAR auf 
Grund hauptsächlich historischer Mitteilungen bei den angeblichen Conquistadorenbe- 
richten festzustellen glaubten. ESCUDERO erweist sich als Quelle ersten Ranges und 
ganz eigener Überlieferung, die sich teilweise mit der einer anderen Quellenfamilie 
verschränkt, ohne eine deutliche Deckung mit ihr zu zeigen. Die weitgehende Umstili- 
sierung durch den Redaktor MyC, ja auch dessen Interpolationen haben daran nichts zu 
ändern vermocht. 
ULLOA, ein verhältnismäfiig später Autor, der seine Quelle nicht verrät, aber offen- 
kundig einen Text aus der Quellenfamilie der Conquistadorenberichte ausschrieb, zeigt 
sich sicher als vom MATR-Text mindestens so unabhängig als von dem des SED (CED) 
und LAG. Er scheint mir eher näher zur Urquelle geschöpft zu haben als aus einem 
dieser Texte. 

Es scheint uns vollkommen müf3ig, zwischen LAG und MATR Prioritätsunterschiede 
feststellen zu wollen. Ihre Schreiber, bzw. Absehreiber haben keiner aus einer einheit- 
lichen und ganz reinen Quelle geschöpft, haben jeder in ihre Vorlage hineininterpoliert , 
was ihnen gerade zusagte. Ursprünglich gab es für die historischen Begebenheiten sicher 
zwei Traditionen, cine Pro-Rejón, die andere Contra-Rejón, aber diese Un- 
terschiede waren bereits gegenstandslos geworden. als unsere noch erhaltenen Texte 
geschrieben wurden und deshalb die Vermischung. 

Die ethnographischen und linguistischen Nachrichten dürften aus zwei verschiedenen 
Quellen stammen, einer von MATR, LAG, SED benützten und einer anderen, die, neben 
dieser ersten, nur ESC und vielleicht ULLOA kannten und die irgendwie eine Verbindung 
zur Tradition zeigt, die durch TOR und ABR vermittelt wird. Die beiden Urquellen für 
Kultur und Sprache brauchen den Schreibern unserer Grundtexte gar nicht mehr un- 
mittelbar vorgelegen zu sein. 
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Das seltsame Bruchstüok dcr ENTRADA geht sicher auf eine eigene alte und gute Quelle 
zurück, macht aber in seiner heutigen Gestslt wegen stilistischer Verwandtschaft und 
wortwörtlicher Übereinstimmung den Eindruck, von MyC überarbeitet oder gar ein 
Bruchstück eines seiner Texte zu sein. 

$ 170. Keiner der uns heute vorliegenden Texte ist vor der Wende vom 16. zum 17. Jahrhundert 
entstanden, sie sind also ungefähr gleichzeitig mit TORRIANI und ABREU. SOSA wird 
wohl einen eigenen, seither verschollenen Text benützt haben, der vielleicht eine altere 
Gestalt hatte als jene, die wir kennen. 

Was nun die Autorschaft betrifft, so müBten wir erst einen wirklich slten Text auftrei- 
ben, um diese Frage lösen zu können. Die beiden Conquistadoren SEDERO und ESCU- 
DERO haben wohl wirklich existiert, sie haben vielleicht auch wirklich jeder einen Be- 
richt geschrieben und dasselbe wird auch von SOTOMAYOR gelten können, aber’ín ihrer 
ursprünglichen Gestalt sind diese Texte verschollen und der LAG und der MATR zeigen, 
daB auch eng dazugehörende Textformen ohne Autornamen laufen konnten. 

§ 171. Wir werden bei der Quellenkritik von TORRIANI und ABREU feststellen können, daB es, 
losgelöst von historischen Nachrichten, die ja dort weder untereinander noch mit denen 
der Conquistadorenberichte zusammenstimmen, eine oder zwei Urquellen gab, die 
Cibcr aprachlichc und kulturcllc Angelegcnheitcn dcr Kanaricr handcltcn. ~Aue eincr SOL- 
chen hat auch ESCUDERO geschöpft, der sich auch im Historischen unabhängig und 
iiberlegen gegenüber den anderen Berichten zeigt, wshrscheinlich haben aber auch 
MATR, LAG, SED und ULLOA direkt oder aus zweiter und dritter Hand eine solche 
Quelle bentitzt, wa~s ihre Überein&immungen erklär-en wllrde. SOSA waI- dieeer Quelle 
oder diesen Quellen sogar um ein paar Schritte näher. 

Die letzten Folgerungen in dieser Frage werden wir erst in einem neuen Buche bei der 
Verarbeitung der ethnologischen Nachrichten ziehen. Es können aber auch gliickliche 
Funde alter QuelIen eintreten, die uns allein statt mehr oder minder sicheren Folge- 
rungen die valle GewiBheit geben können. 

§ 172. Wir wollen noch zzum 
Gewinn ziehen können. 

Schlui3 sehen, ob wir sus der Schreibung der Berichte kritisohen 

Der in ItaIica geschriebene LAGUNENSIS hat die Schreibungen des beginnenden 17. Jahr- 
hunderts: ZI ftir u besonders im Anlaut und umgekehrt: nauios, vna, volui, conuite. s, c, 2. 
werden durcheinander geworfen: amanese = amanece, coserte = conceyt6, cabesas, 
cierra = sierra,, siega = ciega, sesso = cesã. Natürlich werden auch b und v wahllos 
gebraucht: baliente, voluer, vsasse. Wie wir sehen, schreibt die Handschrift noch Dop- 
pel-s aber nicht mit strenger Konsequenz. gerra für guerra mag ein Schreibfehler sein, 
das h wird weggelassen: vbo = hubo; das F wird noch geschrieben, aber ganz inkonse- 
quent: fierqa, hacer. Eine auffällig moderne Schreibung ist conosciendo. ’ 

Was den ESCUDERO betrifft, so erkennt man beim Vergleich der Zitate von CHIL, daB 
MIL die Abschrift auBerordentlich modernisiert hat: matanza, delicuentes; echo = hecho 
1äBt wieder die alten Schreibungen spüren und wir merken die Schreibungen von MyC in 
jente = gente, ceca = seca, dcia = hacia, pus = paz, soziego, Wir steIlen noch fest, da6 
in SED-MIL z und c sich in der Form sehr ähneln. 

Für den SED-MIL gilt das Gleiche. Sehr &hnJich sind sich r und s. 

§ 173. Auf die massenhaften Fehlschreibungen von Eigennamen und natürlich auch von Worten 
der Elngeborenensprache 1rn MA’I’K haben wlr bereits hlngewiesen. Wir fiihren nur an: 
Ximenez und xaimenes für Xaimes, Dragonea für Adargomu, IV $ 54, gosio fUr gofio, 
IV § 242, gan für garoe, IV J 115. Er zieht das b dem u und v vor: ymbierno, combino = 
convino, berano, bestian, bengativos, bayas, bian, benta, boluer, bestidos. Einmal 
schreibt er ffueron. Auffällig ist das gelehrte Wort ympitu. Er schreibt, aber inkonse- 
quent das Doppel-s: passo, Qassados, pusso, cassa = casa, miYasse, mirase. 
Daraus, da0 er ein h setzt, wo es nicht hingehört: heran, hyglesia, hera, hordeno = 
or-dad, odtsr es wittder wei+UX, wie in -uuienw für lrubier-un, dagegen aher, IV viel ich 
sehen kann, nicht ein j oder X, wo ein h aus f für den Andalusier und Inselspanier noch 
Hauchlaut war, schlieBe ich, da13 der Schreiber wohl ein Kastilier war. 
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Ganz durcheinander geworfen werden x, j, i und zuweilen h: ojas abaxo = hojas abajo, 
trauaxado, dexo, dixo, mugeres, truxo, trabajo salbaje = salvaje, rregenes, rrexenes, 
rehenes, finxiendo, fingiendo, atajados, rretrugeron, trabsxo, tegidoe, cogerla, 
iunto, luntado, usw., aber ,immerhin deutet die Häuilgkeit des x an richtlger Stelle auf 
die Vorlage. Ebenso gleichwertig sind ihm s, c, z: zebada, dicimulados. azerteros, 
vezinos, entonses, cartas miGibas = misivas, poccession, bacallos, bazallos = vasal- 
los, aperseuidos, sercado, cercado, zercado, conzierto, sesza = desendiendolos, , 
subceszo = succeso (gelehrtes Wort), promeza, Lansarote, celada,, dozientos, ceis- 
cientos, treze, alferes, serca, suseso = succeso, sinco, regosijo, abraco, ceda, 
cavecadas, sinchas, tacas, cebandolos con regosijo, , hacer, haser, peresian, siudad, 
sason, batisar = bautizar, hisiese,, mersed, resevido,, Veatris = Beatrix, apersi- 
bieron, quinse, sesasen, conoser, pedasos, setro, also = aIz6, poblasion, saserdote, 
peses = peces, berguensas, sintura, lansas, comenso, cresio = creció. 

Die für uns auffälligsten Schreibungen jedoch sind die mit gu- für g, von denen wir ver- 
muten müssen, daB sich eine Besonderheit der Aussprache dahinter verbirgt: roguado, 
consiguo, cargua, Dieguo, guanadas, lleguados, alguo, , encargue, , rueguos, luego, 
guovernador, encarguaron, luguar, rreguosijos, regualadas, guarabatos, fueguo. 

5 174. In ULLOAs Enc adenad a schimmern durch modernere Schreibungen die Schreibe- 
gewohnheiten seiner alten Vorlage durch. Wenn er tuerto fiir tuerto abschreibt, dann 
mu6 die Vorlage noch die alte Fraktur gezeigt haben und wenn er so häufig c statt F 
schreibt, dann stand in seiner Vorlage F und war ihm weniger geläufig: cabeca, grandeca, 
Lancarote, fuerca. Sonst kann er als echter Inselspanier die S-Laute natürlich nicht 
unteracheiden: mersed, paresiendo, permanese, quejarze, vazallos, acabace, pencando, 
demaciado, ciguiente, desasosegacen y alterasen, obstentacion. DaB er queba für cueva 
schreibt und imbiaua filr invíava unterscheidet ihn nicht von den Zeitgenossen, aber 
pusible und impussible könntenvielleicht auf die flitchtige Aussprache des v o r t o n i ge n 
V o k al s bei den Inselspaniern deuten. Wir erwähnen noch, dall in seiner Schrift j und 
t und diese beiden wieder mit s verwechselt werden können und L mit U. 

Da er einfach eine Vorlage abschrieb, sind seine Zeit- und Lebensumstände nicht so 
wichtig. Wir geben aber das Wenige über ihn Bekannte: Geboren wurde FRANCISCO 
LÓPEZ DE ULLOA wahrscheinlich in Las Palmas, in Madrid war er Verwalter der 
Güter des Marquea dc Castelrodrigo, dort starb er im Scptember 1668. Da scinc Hi- 
storia von 1646 datiert ist und er 1643 auf den Inseln als Zeuge aufscheint, kann er seine 
Vorlage auf den Inseln abgeschrieben haben, In der Widmung seiner Historia bezeich- 
net er sich als Capellan des Königlichen Kammerherrn Antonio Alosas Rodarte. 

12. Kapitel 

Einige Reisende des 16. Jahrhunderts und Adelsproben dieser Zeit 

A. Diaz Tanco 

$ 175. Wir verdanken A.R.Rodriguez Moñino 23 die Kenntnis einer bibliographischen Rarit&t 
und ihres Inhalts: 
Diaz Tanco de Frexenal, Uasco: Los veinte triumphos hechos por - - N 

Der alte Druck gibt kein Jahr an, datiert aber kaum viel später als 1520. Unter diesen 
Triumphos gehen uns zwei an: 
Triunfo Canario islefio: en el qual se notan las admirables cosas que en las islas de 

Canaria hay y ha hauido. Ordenado por Uasco Diaz de Fregenal. Enderecado al 
illustrisimo y magnanimo sefíor don F. de Toledo, duque de Alua de Tormes dignis- 
simo etc. 

23 RODRIGUE2 MOÑINO, A. R. : Los triunfos canarios de Vasco Dlaz Tanco, MC II/ 1934/4/ 1 l-35. 
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Triunfo Gomero diverso; IIecho por Vasco Diaz dt Frexenal; dirigido al illuslr-issimo y 
ornatissimo señor don F. Pacheco, duque de Escalona, marques de Villena, marques 
de Hoya y conde de Santesteuan etc. 

Die beiden Stücke enthalten eine Reihe von Worten aua der Sprache der Eingeborenen und 
überdies einige Mitteilungen über die Kultur der Kanarier. Es sind nur zwei Exemplare 
des Werkes bekannt, das eine in der Bibl.Nac., Madrid, R-16906, das andere im Bri- 
tish Museum C. 63. N. 24 (das letztere unvollständig). 

§ 176. Von noch gri%erem Werte fiir uns wtirde ein anderes Werk desselben Autors sein, das 
mit seinen anderen zahlreichen Werken verschollen ist: 
Repertorio de las lenguas del mundo. Zitiert nach der Aufzählung in: El Jardin del Alma 

Cristiana. Valladolid, Carvajal, 1532. 

Es ist anzunehmen, da6 DIAZ TANCO, der über ein Jahr auf Gomera lebte und auch 
andere Inseln, Tenerife und Fuerteventura, besuchte, auch iiber die Sprache der 
Gomerer und anderer Kanarier sich verbreitet haben wird. Violleicht bringt cin gltick- 
licher Zufall dieses Repertorio noch zum Vorschein. 

B. The poor Pilgrim 

$ 177. A pleasant description of the fortunate Ilandes, called the Ilands of Canaria, with their 
straunge fruits and commodities, verie delectable to read, to the praise of God. 
Componed by the peor Pilgrim. Imprinted at London by Thomne EsA, 1583. In 
Duodez, 22 SS. 

Wir kennen nur die Signatur des Buches im British Museum G 7074 und haben es bisher 
nicht einsehen können. Es ist zu vermuten, da6 es zumindest Ortsnamen enthalten mu& 
Bei J. East, London 1588 erschien eine Neuauflage. 

C. Thnmaa Nirhnla 

§ 178. Der wahrscheinlich erste nicht-spanische Besteiger des Pico de Tenerife hat uns einen 
Reisebericht hinterlassen: 
Nichols, Thomas: Description of Tenerife. Collection of Hakluyt and Purchas. 
Der Bericht erschien in französischer Übersetzung in Bergerons: 
TraictB de la navigation etc., vgl. 1 $ 81. 

D. Sir Edmund Scory 

5 179. CHIL Il395 will den Mitteilungen dieses Autors wenigGlauben schenken:“yo no creo que 
por muy buenos deseos que tuviese el caballero Scory, y por grande que fuese su afición 
a las antigüedades canarias, dedicase el tiempo necesario a reconstituir la historia de 
los guanches en lo mbs diffcil de estudiar un pueblo, sus usos, sus costumbres, sus 
leyes, etc. ” Die gleichen Bedenken müssen wir bei allen Berichten von Reisenden ha- 
ben. BUENAVENTURA BONNET, MC IV/1936/8/44-59, bringt eine spanische Über- 
setzung mit kurzer Einleitung und erklärt nun wieder, da8 SCORY alle seine Nachrichten 
aus ESPINOSA, siehe diesen 1 § 195, abgeschrieben habe. Wir werden im nächsten Ka- 
pite1 zeigen, da8 textliche und (in kanarischen Worten) wörtliche Übereinstimmungen mit 
ESPINOSA deshalb noch nicht auf diesen als Quelle zurückweisen. Es gab ja eine Vorlage, 
aus der ESPINOSA, TORRIANI und ABREU ihre Mitteilungen nahmen. 

Aus SCORYs eigenen Angaben zieht BONNET den richtigen SchluB, da6 er sich im Jahre 
1582 auf Tenerife befinden muBte und da6 er noch die Zeiten des Duque de Lerma, Günst- 
lings Philipps III. , erleben muBte, weil er diesen erwähnt, was den Zeitraum von 1598 
bis 1620 umschreibt. Deshalb brauchte er aber nicht das gedruckte Buch ESPINOSAS 
für seine Mitteilungen benützt haben. Wir halten seinen Bericht für weitgehend unab- 
hängig und verläalich. Nichts deutet bei ihm darauf hin, da8 er ein Plagiator war. 
Scory, Sir Edmund: Extracts taken out of the Observations of the Right Worshipful y ‘v 

Knight of the Pike of Tenariffe, and other rarities which he obserued there. 
Volume V., The seventh Booke, Cop. 12. § III., folios 784-787 - von: 

78 



Purchas His Pilgrimage. or Relations of the World 2nd the Religions obserued in al1 
Ages and Places Discouered, from the Creation vnto this Present, Contayning a 
Theological and Gcographical Historie of Asia, Africa, and America, with the 
Ilands adiacent. Duclaring the ancient Religions before the Flovd. the Heathenish, 
Iewish, and Saracenical in all Ages since, in those parts professed, with their 
seuerall opinions, Idols, Oracles, Temples, Priests, Fasts, Feasts, Sacrifices, 
and Rites Religious: Their beginnings, Proceedings, Alterations, Sects, Orders 
and Svccessrons. With briefe Descriptions of the Countries, Nations, States , 
Discoueries; Priuate and publike Customes, and the most remarkable Rarities of 
Nature, or Humane Industrie, in the same. The fourth edition, much enlarged with 
additions, and illustrated with mappes through the whole worke; and three whole 
Treatises annexed. One of Russia and other Northeasterne Regions by Sr. Ierome 
Horsey; The second of the Gulfe of Bengala by Master William Methold; The third 
of the Saracenicall Empire. Translated out of Arabike by T. Erpenivs. By Samvuel 
Pvrchas, Parson of St.Martins by Ludgate, London. Vnus Deus, Vna Veritas. 
London, Printed by William Stansby for Henry Fetherstone, and are to be sold at 
this Shop in Pauls Church-yard, at the Signe of the Rose. 1626. 

9 180. DIe textlichen üùerelnstimmungen mit ESPINOSA slnd sehr Star& dle Abweichungen 
aber auch und durchaus nicht solcher Natur, da13 sie fiir Fehlübersetzungen gelten könn- 
ten. Wir werden in unserem Sprachmaterial die Abweichungen in Schreibung und Defini- 
tion der Worte finden. Wir fragen uns noch, ob der $ 11 des gleichen Volume und Booke 
in Purchas His Pilgrimage ebenfalls aus den Aufzeichnungen von Sxory stammt. Er han- 
delt: “Of the Canaries, Madera, and Porto Santo. Hier wird ANTA0 GALVAO, THEVET 
und NICHOLS zitiert. Über den Wunderbaum von Hierro, IV § 115, wird ein Lewis 
Jackson zitiert, der 1618 ihn gesehen haben will und dessen Beschreibung wiedergege- 
ben wird. Gegen ihn wird SCORY zitiert über die Einwohnerzahl von Hierro, 

Es ist sehr zu bedauern, da6 wir nicht über den ganzen Bericht SCORYs verfttgen, 
sondern nur iiber die “Extracts” von PURCHAS. 

F 1 . Bishop Spratts 

$4 181. Dr.SPRATTS, Dischof YO~ Rochester, hat nach VIBRA in del- “IIistoria de la Sociedad 

Regia de Londres”, 1682, den Bericht einiger englischer Kaufleute wiedergegeben, die 
1650 den Pico de Teyde bestiegen. Vielleicht enthält dieser Bericht auch einiges über 
Sprache und Kultur der Kanarier. Uns ist er bisher nicht zu Gesicht gekommen. 

F. Die “Información Trexo-Carvajal” 
(Da. Margarita Guanarteme) 

S 152. Unter den vielen Adelsproben inselspanischer Familien ist diese die für uns wichtigste, 
Wir besitzen nicht das Original, sondern nur eine beglaubigte Abschrift vom 1. II. 1706, 
Wie wir schon 1 § 92, ausführten, vollzog sich eine solche Informacibn derart, da6 die 
sich darüm bewerbende Person eine Liste von Fragen vorlegte und erbat, da6 auf Grund 
dieser die von ihr beigebrachten Zeugen befragt wiirden. Dies tat nun am 23.V. 1526 
Do ñ a M a r g a r i t a Guanarteme, Tochter des Guanartemes (Königs) Tenesort Semi- 
dais, V § 129, als Christ Don Fernando Guunarteme, damit die Verdienste und der Adel 
ihres Vaters öffentlich festgestellt wiirden. Da ihr Gatte ein T r e xo C ar v ax al war, 
heiBt die 1 nf o r m a c i 6 n nach diesem. Die Abschrift von 1706 befindet sich im MUSEO 
CANARIO, ARCHIVO CANARIO und trägt die Signatur 111-A-21. AnschlieOend an sie mit 
gleicher Signatur gibt es eine Mitteilung über die Könige von Gran Canaria und ihre 
Nachkommenschaft, die wir ebenfalls benützen, weil sie reiches Namenmaterial ent- 
hält. Die Información selbst efithalt eine Reihe wichtiger Definitionen kanarischer Worte 
und iiberdies Mitteilungen von groljer Tragweite über das Verhältnis der Sprache von 
Gran Canaria zu der von Tenerife, vgl. II S 176. Wir zitioren INF. TREXO CARV. 

§ 183. Die Abschrift dürfte getreu sein und weitgehend die Schreibungen des Originals wieder- 
halen. Das x und das Y sind sehr ähnlich, aber haben verschiedenen Zug, so da6 sie 
der Schreiber kaum verwechselt haben wird, bei der Lesung kann eher ein Irrtum ver- 
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kommen. Eher noch kann flüchtig geschriebenes ?’ als n gelesen werden. Sonst finden 
wir, was wir vom Inselspanischen her schon gewohnt sind: Auslassungen und falsche 
Setzungen von h : yzo, eredero, asia, auia, a, hasimismo, eridades. Da6 aber das h 
echt inselspanisch gesprochen wurde, sehen wir an solchenSchreibungen wie: @ir, juida 
fiir hU&, hutia. Uaneben scheint aber die alte Scnreibung mit f, sicher aus dem Vri- 
ginal iibernommen, durch: fallo = ha1?16, facian, fasella = hacerla, fa&, fidalgos und 
daneben hirieron, haziu, hizo. 

G. Die “Informacíón Aguilar” 

§ 184. Ein Enkel der genannten Dofia Marguerita Fernandez Guanarteme, Don B a r t o 1 o m é d e 
Ag ui 1 ar, sah sich genötigt, die Reinheit seines Blutes und seinen Adel vor der Inqui- 
sition nachzuweisen. Das Ergebnis war die Informacion testifical sobre la alta genea- 

logfa y limpieza de sangre de Don Bartolome de Aguilar practicada por el Santo 
Oficio de Canarias en 1594. Im Archivo del Marqu& de Acialcázar, Las Palmas, 
1, leg. Aguilar, lo. Wir zitieren INF AG (= INFORMACIÓN AGUILAR). 

Die ftir uns interessanten Stellen publizierte JUAN DEL RI0 AYALA: Un dato inédito 
sobre doña Margarita Fernández Guanarteme. MC 11/111/1934. 

Im Wesentlichen stützte sich diese Información auf die vorhergegangene INF TREXO- 
CARVAJAL, bringt aber auch Neues. 

H. Die “Información de Ibone de Armas”, 1500 

S 185. Einer der Conquistadoren von Tenerife, der, aus Hierro gebtlrtig, im Eroberungsheer 
und auch in der neuen Siedlergesellschaft der Insel Tenerife als Rey de Armas “Wappen- 
könig” cine grole Rolle spielte, rühmte sich seiner Abkunft von einem eingeborenen 
Seher, der durch seine Prophezeihungen einen wesentlichen Anteil an der friedlichen 
Inbesitznahme seiner Heimatinsel durch die Spanier gehabt haben soll. Wir verdanken 
dieser Información nur zwei Namen. aber auch eine einheimische Überlieferung. die 
durch ABREU und TORRIANI in anderer Version gebracht wird. Sie scheint übrigens 
eine Wandersage der Inseln zu sein, da sie auch für Gomera und abgewandelt auch für 
Fuerteventura gebracht wird. An die Naden knüpfen sich schwierige Fragen, man ver- 
gleiche IV 6 130. MIL 1/42 nota 2 sagt davon “Laa posee hoy el licenciado D. JosB Maria 
de las Casas, vecino de la Laguna”. MIL und CHIL zitieren sie. 

J. Die “Información de Agustfn Delgado” 

§ 186. Von dieser Informacibn wei8 ich nur durch die Notiz MILs 1/42 nota 3: “Informacibn de 
Agustfn Delgado, descendiente de los guaires (“Häuptlinge”, IV § 143) de Telde.. . Era 
nieto de Pedro Maninidra (vgl. V 5 142)“. Von dieser InformaciAn könnte man Rich viele 

Eigennamen des kanarischen Adels erwarten, leider wissen wir nicht, wo sie steckt. 

Es wird wohl noch mehr solcher Informaciones geben, die ftir Geschichte und Sprache 
der Eingeborenen wertvoll wären. Hier liegt eine dankbare Aufgabe für Liebhaber sol- 
cher Forschungen unter den Inselspaniern vor. 

13. Kapitel 

II. Gaspar Fructuoso 
$ 187. Saudades de Terra 

Liuro primeiro das saudades de terra com = / postas pella Doctor Gaspar Fructuoso em 
que / se trata como a Fama ueo ter com a verdaae que / estaua solitarla em huma serra 
da Ilha de Sam / Miguel onde lhe a verdade conta o descobri = / mento das Ilhas Cana- 
rias e do Cabo [verde (durchstrichen: e Indias de Castella e da1 razões prouaues contra 
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188. 

duas / opiniaes que ha das Ilhas / dos Acores), e (por fim) 
dos primeiros, e anti = / gos descubridores / dellas. 

poem algumas coniecturas / 

Wir be&tzen die Handscilriît der- BIBLIOTHECA D’AJUDA, Lissabon, mit dar Signatur 
51/VIII/23, deren Herkunft ein auf dem Vorsatzblatt aufgeklebter gedruckter Zettel be- 
legt: Ex Bibliotheca Congregationis Oratorii apud Regiam Domum B. M. Virginis de 
Necessitatibus [= Nostra Senhora d’Ajuda]. Lit. . ..Num. 1019/12. Innocencio 
Francisco da Silva in seinem Diccionario Bibliographico Portuguez, Lisboa 
MDCCCLXX, zählt folgende ihm bekannte Handschriften auf: Die Urschrift wurde von 
FRUCTUOSO zusammen mit seiner Bibliothek von 400 Druckwerken und fünf (also ins- 
gesamt sechs) von ihm selbst geschriebenen Handschriften den Jesuiten seiner Heimat- 
insel vermacht. Nach deren Austreibung aus Punta Delgada ging sie an Antonio Borges 
de Bettencourt über und ein Nachkomme dieses verkaufte sie dem Conde da Praia, 1840 
oder etwas später. Eine Abschrift mit Anmerkungen von João d’Arruda, war zu da Silvas 
Zeiten im Besitz von Jos do Canto. Daraus ein Auszug hergestellt von B. JT. de Sena 
Freita. Eine andere Handschrift in vier dicken Bänden wurde von P. João Pereira Toste 
der Bibliotheca Publica von Punta Delgada vermacht. Eíne weitere, unvollständige be- 
findet sich in der BibliothecaNacional von Lissabon mit der Signatur MSS 822, auf diese 
verweist cine Bleistiftnotiz auf drm Vorsatzblatt unserer- Handschrift. Cerner eina 
Handschrift in der Bibliotheca Publica von Rio de Janeiro. SchlieBlich cine Abschrift , 
die zu da Silvas Zeit Josd de Torres für sich herstellen lie6. 

Diogu Barbosa Machado In seiner Bibllofheca Lusitana Historlca, Crítica, e Cronolo- 
gica. Lisboa MDCCXLVII (eine Bio-Bibliographie portugiesischer Autoren), nennt auI3er 
der Urschrift noch eine weitere, die aus der Hand eines Kanonikus von Evora, Manoel 
Severim da Faria in die des Conde de Vimieiro überging und anscheinend mit keiner der 
von da Silva angefiihrten Handschriften identisch ist. Aber ebensowenig ist dies die von 
uns benutzte Handschrift. Die von da Silva erwähnte Urschrift kann sie nicht sein, da 
sie dann sicher einen Bibliothekszettel der Jesuiten von Punta Delgada eingeklebt ent- 
hielte. In der Bibliothek des dem Palaste von d’Ajuda angeftigten Klosters muB sie schon 
lange gewesen sein. Auf dem Titelblatt könnte eine fliichtige handschriftliche Notiz: 
“R. Bispo de Porto”, auf einen Vorbesitzer hindeuten, sonst aber auch nichts. 

189. Die Handschrift, die uns vorliegt (Lema-Reproduktion im ARCHIVUM CANARIUM WOL- 
FEL), könnte mit FRUCTUOSO zeitgenössisch sein, die Korrektur im Titel könnte auf 
den Autor selbst deuten, aber da wir die sichere Urschrift von der Hand FRUCTUOSOS 
(im folgenden = FRUCT) nicht zum Vergleich heranziehen können, kommen wir nur zu 
leeren Vermutungen. Wir haben leider auch nicht die Möglichkeit in Ermangelung des 
Autographs andere Handschriften einzusehen. 

190. Die Zeft- und Lebensumsttide FRUCTs sind die folgenden: Er wurde 152.2 in Punta 
Delgada auf der Insel são Miguel, Azoren, geboren, war der Sohn vornehmer Eltern und 
studierte auf der Universität von Salamanca Philosophie, wo er den Grad eines Magister 
Artium erwarb. Als Priester kehrte el- in seine Heimat zurück, ging aber dann noch- 
mals zum Studium der Theologie nach Salamanca, wo er Schüler des Dominikaner 
Domingo Soto war. Der Bischof von Miranda berief ihn an das Kollegium von Braganca, 
wo er zusammen mit Jesuiten Moraltheologie las. Als der Bischof Beichtvater des Kö- 
nigs wurde, legte FRUCT sein Lehramt und seine Pfründen nieder, um in seine Heimat- 
insel zurückzukehren, wo er Pfarrer von Villa de Ribeira Grande wurde und am 
24. August 1591 starb. 

Er hinterlie6 noch ein anderes grö6eres handschriftliches Werk unter dem Titel S au- 
d a d e s d o C e o unvollendet. 

191. Aus unserer Handschrift können wir die folgenden Daten ftir ihre Abfassungszeit ent- 
nehmen: Er erwähnt als Bischof von Canarias D. Bar t 01 o md [de T o r r e s 1, der 
von 1566-68 Bischof war; ferner D. Diego de Ay ala als Conde de la Gomera y Señor 
del Hierro, der von 1565-15’76 Herr derInseln war: dann Don Agustln de Herrera 
als Marquds von Lanzarote und da dieser 1584 zum Marquis erhoben wurde und 1598 
starb, kommen wir ziemlich hoch hinauf. Da6 er aber P h il i pp II. als seinen, also 
Portugals, und Spaniens König nennt, driickt die Zeitspanne wieder herunter, da Philipp 
1580 zum König von Portugal proklamiert wurde und 1591 starb? Dieses Jahr 1591, das 

XIrrtum des Autors. Philipp II. starb 1598 (Anm. d. Verl.). 81 



Todesjahr auch FRUCTs ist die oberste Grenze. die wohl sicher noch zu hoch ist, da 
FRUCT ein unvollendetes Werk hinterliea, an das er wohl auch einige Zeit gewendet 
hat. Die Erwähnung des Einfalls berberischer Korsaren in Lanzarote im Jahre 1586 geht 
zeitlich nicht iiber unsere anderen Anhaltspunkte herauf, hingegen geht die Angabe, da6 
die spanische Indienflotte achtzehn Tage vor Gomera vor Anker lag, mit dem Jahre 1554 
noch weit unter die Amtszeit des Bischofs Bartolomé de Torres 1566-68 zurück, Wir 
können die Erwähnung der Indienflotte als historische Reminiszenz und nicht zeitlich 
zusammenfallend mit der Abfassung der Handschrift auffassen, aber die Erwähnung 
des Bischofs widerspricht dem Marquistitel D. Ag o s t 1 n s de He r r e r a, weil der 
Bischof nicht mehr amtierte als diese Erhebung erfolgte. Aber die Nachrichten FRUCTs 
über die Inseln werden eben ungleichmäBig sein und aus verschiedenen Zeiten stammen. 

5 192. Wir entnehmen der Handschrift, da6 FRUCT die Inseln Tenerife und Gomera, vor allem 
aber Palma vom Augenschein kannte. In den historischen Dingen ist er sehr schlecht 

,unterrichtet, aber das kann uns nicht verwundern, da er sie nur sus dem Hörensagen 
erfuhr und Autoren der Ineeln õelbst in dieaem Zeitraum Personen und Jahreszahlen 
verwechseln. Schlimm aber ist es, wenn er sich von zwei auf der Insel Palma lebenden 
Töchtern eines Biskayers Juan Machin und von einem Ferreño Juan Ruiz, sowie von 

Fernando de Ayala, Bruder des Grafen von Gomera eine Entdeckungsgeschichte der 
1nsel.n Hierro und tiomera aufbinden IIeLI, die voll von Anachromsmen und Personen- 
verwechslungen ist. Aber TORRIANI, 1 0 202, beweist uns, da6 es zu dieser Zeit eine 
Legende über Entdeckung und Eroberung dieser Inseln gab, die Gemeinsamkeiten mit 
dem Bericht bei FRUCT und überdies mit der Adelsprobe IBONE DE ARMAS, IV § 185, 
cines Eingeborenen von Hierro, zeigt. Auch CASTILLO gibt uns eine eigene Legende 
über die Eroberung von Hierro und ABREU de Galindo eine weitere iiber die erste 
Christkanisierung Gomeras, V S 81 . Das in diesen Bericht FRUCTs eingestreute 
sprachlichs Material ist durchaus ernst zu nehmen und ssine Echtheit lälàt sich mehrfach 
aus den Vergleichssprachen sichern. Wir brauchen es also wegen der historischen 
Fehlberichte nicht als verdãchtig zu betrachten. FRUCT erweist sich überall als ein 
scharfer, gut schildernder Beobachter und ernstlieh bestrebt, die Wahrheit zu finden, 
Wichtig iat er una Bberdiea, weil er ganz unabhãngig yon allen anderen Qucllcn YOI ihm 
und zu seiner Zeit ist. Am kostbarsten ist uns die Aussage eines Eingeborenen iiber die 
Verwandtschaftsverhätnisse der Eingeborenensprachen dreier Inseln und ihr Verhaltnia 
zum Berberischen, die er uns überliefert. Etwas Gleichwertiges bietet uns kein anderer 
Autor. 

5 193. Wir müssen noch die wunderliche Einkleidung von FRUCTs Buch erwãhnen. Er 1äBt auf 
einem Felsen seiner Heimatinsel Fama und Verdade, also etwa “Gerticht und Wahrheit’i 
miteinander diskutieren und sich Fragen stellen, wobei die Entdeckungs- und Erobe- 
rungsgeschichte der Inseln erörtert wird. Wo es dann wirklich etwas zu berichten gibt, 
fällt FRUCT aus der Rolle und vergiBt auf die Rahmeneinkleidung. 

In FRUCTs Portugiesisch können wir keine wesentlichen Sonderzüge feststellen, es ist 
das Portugiesisch seiner Zeit. Er schiebt spanischen Namen, um den Hiatus zu ver- 
meiden, ein -y- ein, Sayavedra, und Metathesis bei Gruppen von Konsonant + r ist bei 
ihm ebenso häufig wie bei unseren spanischen Autoren. Er schreibt gewöhnlich u statt 
v, was auch bei portugiesischen Worten die Lesung schwierig macht: dwidas, ouue, 

ouuties, usw. Die Schreibung chuiua für chuva “Regen”deutet vielleicht auf eine pho- 
netische Besonderheit. Gewöhnlich setzt er i statt j : ia, noiada, daneben nqia$a, aiuda, 
daneben ajuda, despoia, seia, peleja; cuio, hoie, iamais. Das h ist fiir ihn Hiatus- 
tilger: sahia, saissem usw. und sonst sicher immer stumm. Wenn er mehrmals kana- 
rische Worte, die uns Spanier mit h überliefern mit f. schreibt, IV § 433, V § 56, so ist 
das bei ihm, der als Portugiese in Laut und Schrift h und f zu unterscheiden wuIlte, 
gewiB von lautlicher Bedeutung und kann nicht als Verschreibung hinweg erklärt werden. 
Besonders dann nicht, wenn wir derartiges auch bei Spaniern finden, 

$ 194, Zum SchluB erwähnen wir noch eine recht seltene, mir wenigstens nicht zu Gesicht ge- 
kommene Ausgabe in Druck jener Teil der SAUDADES DA TERRA, die Madeira, Porto 
Santo, dieDesertas und Salvagens betreffen. Wir wissen nicht, auf Grund welcher Hsnd- 
schrift sie hergestellt wurde, wahrscheinlich wohl auf Grund jener der Bibliotheca Pu- 
blica von Punta Delgada: 
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Fructuoso, Doutor Gaspar: As saudades da terra pelo h’ N -Historia das Ilhas do 
Porto-Sancta, Madeira, Desertas e Selvagens. - Manuscripto do seculo XVI, 
annotado por Alvaro Rodrigues d’Azevedo, Bacharel Formado em Direito pela 
Universidade de Coimbra, Profesor de Oratoria, Poetica e Litteratura no Lyceu 
Nacional de Funchal e Advogado na Ilha de Madeira. Funchal, 1873. 

Der Direktor der BIBLIOTHECA D’AJUDA wies mich auf diese Ausgabe hin und bezeich- 
nete die Herausgabe der auf die Kanaren beziiglichen Kapitel als höchst wünschenswert, 
um diese Ausgabe zu ergänzen. Mittlerweile gibt es einen Neudruck, der auch auf den 
Kanarischen Inseln bekannt wurde, aber vom Text des Manuskriptes von Ajuda stark 
abweicht. 

14. Kapitel 

Die Quellenfamilie Espinosa-Torriani-Abreu de Galindo 

A. Espinosa 

195. W%hrand sich die Dcarbeiter der kanarischen Probleme bei den angeblichen Conquiata- 
doren-Berichten über die enge Zusammengehörigkeit der Quellen klar sind und nur nicht 
über die Art der gegenseitigen Abhängigkeit, bringen wir hier etwas absolut Neues, das 
ausfilhrlich begründet werden muB. Schon in unserer TORRIANI-Ausgabe / TOR-W, 
siehe 1 E; 202s / haben wlr auf ctie engen Bezlehungen zwlschen’I’URKIAN1 und ABREXJ DE 
GALINDO hingewiesen und betont, da6 beide eine gemeinsame QuelIe gehabt haben müs- 
sen. Seither hat uns aber die Untersuchung des Sprachmaterials gezeigt, daB die text- 
lichen Zusammenhänge noch viel enger sind, als wir glaubten. 

Aber diese Zusammenhänge beziehen auch den Text des ESPINOSA mit ein. Wenn man 
vor meiner Veröffentlichung des TORRIANI-Textes noch glauben konnte, da6 die tfber- 
einstimmungen im Text zwischen ABREU und ESPINOSA darauf beruhen, daS ABREU 
von diesem abschrieb, sehen wir jetzt, da6 die Textübereinstimmungen ABREUs mit 
TORRIANI noch viel engere sind, und da TORRIANI von ABREU sicher nicht abgeschrie- 
ben hat und ABREU nicht von TORRIANI, weisen beide nach riickwärts. Damit verändert 
sich auch unsere Auffassung von ESPINOSA. Sein Zusammenhang mit den beiden anderen 
kann nur darauf beruhen, daI3 auch er dieselbe Quelle beniitzte. Wir beginnen mit ihm, 
als dem bisher bekanntesten und dem, der als der älteste gilt, obwohl wir zeigen wer- 
den, da6 alle drei Zeitgenossen sind. 

196. Wir beginnen mit der Bibliographie zu ESPINOSA 
Espinosa, Padre Fray Alonso de: Del origen y milagros de la Santa Imagen de nuestra 

Señora de Candelaria, que aparecio en la Isla de Tenerife, con la descripcidn de 
esta Isla. Compuesto por elN N - de la Orden de Predicadores, y Predicador de 
ella. Con Privilegio, Impresso en Seuilla en casa de Iuan de Leon. Afío de 1494. 
Acosta de Fernando de Mexia mercader de libros. 

Diese Erstausgabe des Buches (wir zitieren sie als ESP EP = ESPINOSA EDITIO PRIN- 
CEPS) ist ein Rarissimum ersten Ranges 24. Leider haben wir uns nicht rechtzeitig eine 
Photoreproduktion des (leider unvollständigen) Exemplars von Sta. Cruz de Tenerife an- 
gefertigt25. 

24 Hierüber bei Tor W, S.XV. Nr. 28 
25 In der folgenden Darstellung benlitzen wir neben unseren eigenen Aufzeichnungen die drei fol- 

genden Arbeiten: 
BONNET, Buenaventura: La Obra de Fray Alonso de Espinosa. RH VI/1932/33-42. 
BONNET, Buenaventura: Como fue destruido un valioso libro de Historia de Canarias, La Prensa 

(Zeitung, St.Cruz, Tenerife) 6-5-1933. 
MILLARES CARLO, Agustln: El Proceso Inquisitorial contra Fray Alonso de Espinosa, dominico. 

MC 1/1933/150-216. 
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Das Buch wurde nach dem Druck von der Adelsfamilie der Guerra auf Tenerife, die Sich 
darin herabgesetzt glaubten, gehässig verfolgt und vernichtet. Gegenwärtig sind nur vier 
Exemplare bekannt: 
1. Eines im Besitz der Hispanic Society of America. Es gehörte vorher León Pinelo. 

Das Titelblatt fehlt. 
2. Eines im Besito des British Museum. Vollständig. Signatur 1369. a. 14. 
3. Eines im Besitze des Duque T’Serclaes, Sevilla. 
4. Linea in der Biblioteca Municipal. Sta. C!rnz de Tenerife- 

Ein Fragment der EP wurde nach dem Exemplar von Sta. Cruz ergtizt, Es befand sich 
im Besitz des Marques de Villanueva del Prado und wurde YonVIERA y CLAVIJO benützt. 
Später ging es in den Besitz des Dr. FRANCISCO MARIA DE LEÓN iiber, der es mit 
anderen Handschriften aus seinem Besitz ftir die Drucke der Biblioteca Isleña (siehe fm 
Folgenden) zur Verfiigung stellt. Das wäre also ein 5.Exemplar. 
Espinosa, P. Fr. Alonso de: Del origen y milagros de N.S. de Candelaria que apareciá 

en la Isla de Tenerife, pon In desrtripcion de esta Tsln. Compuesto por PI P. Fr. -_. _ 
de la órden de Predicadores, y predicador de ella. Impreso en Sevilla - Año 1594. 
Reimpreso en Santa Cruz de Tenerife, Imprenta y librerla Isleña - Reg.Miguel 
Miranda. Año 1848. - Zitiert einfach sls ESP. 

Der Neudruck der Biblioteca Isleña ist unvollständig. Es wurde die geistliche Druck- 
erlaubnis (Aprobacibn), die calificacibn, die licencia, und ein Teil des Prohemio (Vor- 
worts) am Anfang weggelassen und am SchluB das ganze libro IV, welches die Wunder 
enthält. Diese letztera Auslansune erfol.@n. weil NlJ%l?Z DE LA PEÑA. 1 S 259. dieses 
Buch in sein Werk übernommen hat und da die Biblioteca Islefia diesen Autor schon friiher 
abgedruckt hat . 
Espinosa, Alonso de: The Guanches of Tenerife. The Holy Image of Our Lady of Cande- 

lario. and thc SpPnioh Conqucot and Scttlcmcnt. Tranelatcd and cditcd, with Notco 
and an Introduction by Clements Markham. Hakluyt Society, Ser. II, 21, Cambridge 
1907. 

Diese Übersetzung. von uns als ESP-HA I= ESPINOSA-HAKLUYT) zitiert,weicht in der 
Wiedergabe der kanarischen Worte sehr stark vomNeudruck der BibliotecaIsleñaundvon 
der ganzen iibrigen Uberlieferung ab. Wir haben leider nicht ESP EP zumvergleich zur 
Verfiigung, glauben aber da8 ESP-HA nicht die besseren Lesarten, sondern da8 er viele 
Verschreibungen und Druckfehler enthält. Leider fehlte mir die Möglichkeit diese Ver- 
mutung auf ihre Stichhaltigkeit zu iiberprüfen. 

Eine neue, leider ebenfalls ganz unkritische Ausgabe des Neudrucks von 1848 brachte die 
Biblioteca Canaria heraus. Sie zeigt genau dieselben Kürzungen wie ihre Vorlage und ist 
iiberdies in drei Hefte, nach den drei abgedruckten Büchern geteilt, die jedes für sich 
heraus,kamen. 
Espinosa, Fr. Alonso de: La primitiva historia de Tenerife. [Bei jedem Heft als Ober- 

titel wiederholt] Descripcidn de la Isla, su Fertilidad, y costumbres de sus Natu- 
rales. Libro Primero. Por - - - . - Del Origen y Aparecimiento de la Santa 
Imagen de Candelaria. Libro Segundo. Por - - - . - De la Conquista de la Isla 
y de lo sucedido en ella hasta el año 1558. - Biblioteca Canaria, Santa Cruz de 
Tenerife, ohne Jahr (1940 oder 1941, 1942). 

Diese Ausgabe, die 
wir weiter nicht. 

nicht behelfsmäBig die Ausgabe von 1848 ersetzen kann, zitieren 

S 197. Was wir von den Lebensumständen ESPINOSAS wissen, muBte man bis vor kurzem sus 
den eigenen Angaben ESPs in seinem Buche entnehmen. In der “Historia Complutense” 
von Portilla wird als sein Geburtsort Alcalá de Henares angegeben. In Guatemalaist 
er danach in den Dominikanerorden eingetreten. Im Prohemio sagt er, da8 er dort in 
Amerika vom Ruhm und den Wundern des Gnadenbildes von Candelaria hörte und um sei- 
netwillen nach Tenerife kam. Seine Nachforschungen über die Wunder des Gnadenbildes 
und schlieBlich die Herausgabe des Buches fanden die Untersttitzung seines Provinzials 
und des damaligen Bischofs Don Fernando Xuarez de Figueroa. Wir erwähnen noch, da8 
ESP jedem Buche seines Werkes eine von ihm selbst gedichtete Stanze über dessen In- 
halt voranschickt. 
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§ 198. Nun sind aber durch den Eifer der Begründer des Museo Canario in Las Palmas die 
Akten der Inquisition der Inseln, soweit sie nicht nach England kamenze, dem Archivo 
Canario dieses Museums einverleibt worden und unter ihnen kam ein Prozefl der Inqui- 
sition gegen ESPINOSA zum Vorschein, den MILLARES CARLO publizierte, siehe oben, 
Die Signatur im Museo Canario ist AC (= ARCHIVO CANARIO), FONDO INQUISICIÓN 
XVI-8. Wir besitzen die Photoreproduktion. 

MILCAR gibt in seiner Einleitung zur Publikation des Prozesses noch zwei Notizen aus 
der Literatur. Gil González Dávila spricht von einem Fray ALONSO DE ESPINOSA, 
religioso dominico, geboren in Santo Domingo, als Autor eines Psalmenkommentars, 
aber Juan de Marieta, 1596, nennt einen Mann desselben Namens als Autor unseres 
Buches und sagt, da8 er in Alcala de Henares geboren wurde und “biue este año de mil 
quinientos nouenta y cinco.” Und dieser Geburtsort wird durch ESPs eigene Aussage im 
InquisitionsprozeB bestätigt. Nach dieser wurde er 1543 in Alcalá de Henares geboren, 
ging 1550 mit seinen Eltern nach Guatemala und trat dort in den Dominikanerorden ein. 
Er studierte in Guatemala Grammatik und Rhetorik und Artes und Theologie. 1579 oder 
1580 ging er nach Spanien und von dort kam er 1580 nach Tenerife, Palma und Canaria. 

5 199. Wenn wir dievorgeschichte des Inquisitionsprozesses zu konstruieren suchen, so finden 
wir, da13 sich ESP die Feindschaft mächtiger Kreise in Tenerife zugezogen hatte, weil 
er Aussagen iiber lästerliche und ketzerische Ausspriiche eines Magnaten von Tenerife 
zu sammeln gesucht hatte. Die Zeugenaussagen sollten die Grundlage fiir eine Anklage 
dieses Magnaten vor dem Inquisitionsgericht abgeben. Es ist nun eine ganz seltsame 
Ironie, daB man ESP selber vor das înquisitionsgericht zog, unter der Anklage, Ge- 
heimnisse der Inquisition weitergegeben und sich unberechtigterweise als Beauftragter 
des Heiligen Offiz ausgegeben zu haben. Die Anklage datiert vom 20. X. 1590, die Zeu- 
geneinvernahme vom 23. XI. und 12. XII. bestätigte die Anklage. So wurde er im Domi- 
nikanerkloster von Las Palmas gefangengesetzt, was aber bereits eine Vergiinstigung 
war, weil er sich dort unter Freunden befand und dem Zugriff seiner Feinde in Tenerife 
entzogen war. Er konnte dort Gegenzeugen auftreiben, wurde zum Delegierten seines 
Klostcro für daa Ordcnalrapitcl in Axxdaluaicn gew2ihlt und betrieb sus dieeem Grunde 
den AbschluB oder die Aufschiebung des Prozesses.Das Ganze endete am 12.V. 1592 mit 
einem Verweis. 

$ 200. Der ProzeBakt brin& un6< in einer eigenen Eingabe ESPs dessen Handschrift undUnter- 
schrift. Er schreibt eine schöne 1 t al i c a oder vielmehr B as t ar d a, deutlich und 
klar und mit geringen orthographischen Fehlern. u setzt er zumeist fiir v und b : 
in ueruo = in verbo, dann schreibt er borden für orden, marjen für margen. Sonst 
aber können wir nur feststellen, da13 er, genau wie unsereInselspanier, die s-Laute nicht 
unterscheiden konnte: sasevdote, prosede, dizen, hiziese, ensalsada, Andaluzia, cono - 
stio, fiansa, esforsar, exselensias, nesesarias, consatasion, mersed, permición, cau- 
sion, ofres2. 
Die nicht von ESP geschriebenen Teile des Aktes, besonders was auf Tenerife geschrie- 
ben wurde (die Anklage usw. ) sind lehrreich für das 1 n s e 1 s p a n i s c h e : Wir beginnen 
gleich mit den s-Lauten: inquizision (zweimal so I), selozo = celoso, negosios, ofisial, 
sensuras, themerozo, merese, parescio, consiensia, afision, paresia, aserca, seruisio, 
presensia, perjuizio, sierren = cierren, negozio, dezia, Samma= Zamora, bos = voz, 
proseso, huser, hasiu, tersera, notisia, ?-Yuso& selo, sierto, sitase, Die Ver,wechslung 
ved U, V, b ist gut belegt: aura = habrb (wiederholt), weuedad, Mese = hubiese, usw. 
Auch X, j und g werden nicht unterschieden: COleXW, euanxelica, virxen, dalzXe?zcM, 
truaja. 

Zwei Eigenheiten des Ins e 1 s p ani s c he n werden typisch belegt: die Metathesis: 
pedrico = predicó, Jweso)tas, flayre -fraile, perlado - prelado; und das Schwanken 
in den unbetonten Vokalen: teuluj%a = teologia, ysorbitancia, confisiones, swebiu, deli- 
gensias, diffinativamente. Ganz eigenartig ist die Schreibung von @U ftir cu auch wo es 
keine etymologische oder in der Aussprache gegebene Begriindung hat: quia = cuya, 
qu!os = cuyos, aquwda = acuerda, ynqubrw, aqusaclon, qura = cura, quaca = cueva, 
quidado = cuidado. 

261x1 den Besitz der Marquess of Bute. Neuerdings von Canarias zurtickgekauft. 
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8 201. Wir holen noch nach, daB ESP uns über seinen Aufenthalt auf der Insel Palma ein ge- 
naues Datum gibt: ” . . .lo vimos por nuestros ojos el año de 1585, en la isla de la Palma 
en el termino de Los Llanos, que junto a una fuentecita en un llano fu6 creciendo la 
tierra visiblemente en forma de volcãn.” Wie wir aus der genauen Beschreibung der 
Entstehung dieses Vulkanr bei TORRIANI. sehen, waren die beiden Autoren damals 
gleichzeitig Augenzeugen dieses grandiosen Schauspiels. Wahrscheinlich haben sie mit- 
einander gesprochen. Gekarmt haben sie sich ja, wie wir sehen werden. 

Als weiteren Nachtrag fiihren wir eine Stelle aus MIL 1/54 an, die uns zeigt, daB dieser, 
ala er den ersten Band seines Werkes schrieb, nur von einem Exemplar der Erstaus- 
gabe Esps wuBte: “Entretanto, y como para probar, no ya la indiferencia, sino el odio 
contra toda discusión hist&ica, la obra del laborioso Dominicano, aunque impresa, se 
vi6 expuesto á desaparecer del todo, sin dejar más huella que el recuerdo de su titulo. 
Una familia poderosa de Tenerife, creyendose por ofendida por algunas observaciones 
que consignaba el fraile historiador, recogiá la edición y quem6 todos sus ejemplares, 
escapando ~610 uno ( 1) de tan inaudito auto de fd,que guardado felizmente por un amante 
de las glorias patrias, sirvib, tres siglos deapuCs, para reinlprimix el t~~nlu.. . ” 

B. Torriani 

§ 202. Erst mit meiner Veröffentlichung der Handschrift TORRIANIs konnte die Frage nach den 
Zusammenhängen dieses Textes mit jenen von ESPINOSA und ABREU DE GALINDOge- 
stellt werden. Die Geschichte meiner Suche nach der von VERNEAU 27 und MILLARES 
TORRES28 fliichtig und unrichtig erwähnten Handschrift wurde von mir an zwei Stellen 
ausfiihrlich gegebenzg. Ich will auch nicht auf den gemeinen Angriff von Corr ado 
G ini30, eingehen, der mir fälschliche Beanspruchung einer Entdeckung, ja geradezu 
die Fälschung von Abbildungen aus TORRIANI vorwarf. Ein Mann, der nach einem sol- 
chen ehrenrtihrigen Angriff sich weigert, eine Erwiderung in die von ihm geleitete Zeit- 
schrift aufzunehmen, scheidet aus wissenschaftlicher Diskussion aus und bedarf keiner 
weiteren Widerlegung. Bezeichnend ist ja auch, da8 sich aus Furcht vor ihm keine andere 
wiasenschaftliche Zeitschrift Italiens an den Abdruck meiner Erwiderung wagte. 

Gerade wegen des zu erwartenden sprachlichen Materials hatte ich nach dieser Hand- 
schrift gesucht und diese Erwartung wurde nicht enttäuscht. Durch TORRIANI wird erst 
der Wert ABREU DE GALINDOs ins rechte Licht gestellt und beide zusammen erweisen 
sich als die tìberlieferer der wichtigsten <huelle zur Sprache und Kultur der Kanarier. 
Ersetzen können sie uns freilich diese verlorene Quelle nicht, die allem Anschein viel 
mehr enthielt, als sie beide zusammen bringen. Wir werden in einem kommenden Buche 
eine Rekonstruktion dieser alten QueYe versuchen. 

§ 203. Zuerst bringen wir die kurze Bibliographie: 
Wölfel, Dominik Josef: Leonardo Torriani. Die Kanarischen Inseln und ihre Urbewoh- 

ner. Eine unbekannte Bilderhandschrift vom Jahre 1590. Im italienischen IJrtext 
und in deutscher Übersetzung sowie mit völkerkundlichen, historisch-geographi- 
schen, sprachlichen und archäologischen Beiträgen herausgegeben von w - - , 
Mit 30 Abbildungen auf 1’7 Tafeln. Quellen undForschungen zur Geschichte der Geo- 
graphie und Völkerkunde, Bd. 6. K. F. Koehler Verlag/Leipzig, 1940. Ziticrt TOR- 
W (= TORRIANI-WOLFEL). Einleitung SS. 1-41. Text mit gegenübergestellter 
deutscher Übersetzung 42-233. Anhang 1: TORRIANIs Beitrag zur Rassen- und Kul- 
turgeschichte der Kanarischen Inseln, 234-243. Anhang II: TORRIANI und die Spra- 
che der Kanaren, 244-303. Anhang III: Vorläufige Mitteilungen zu den kanarischen 
Siegeln und Inschriften, 304-310. 

Wölfel, Dominik Josef: Leonardo Torriani e’ le Fortificazioni nelle Isole Canarie su1 
finire del 500. Bollettino dell’Istituto Storico e di Cultura dell’Arma del Genio, 

27 VERNEAU, René: Rapport sur une mission scientifique dans L’Archipel Canarien. Arch. des 
Missions scientifiques XI, 1887. 

28 NIILLA~JS~ (ï’üt~~5s), Augustm: HlStOrlS general be las Islas canarias. Las palmas löY3-1895. 
29 TOR-W, S. 11 
30 Corrado GINI: Genus IV. 1940, S. 125ff. 

86 



Fascicolo 15 - Giugno 1942, Roma. Sonderdruck. Zitiert: TOR-W-F (= TORRIANI- 
WöLFEL-FORTIFICAZIONI). 

Descrittione et Historia del Regno de 1’Isole Canarie gia dette Le Fortunate con il 
Parere delle loro Fortificationi di Leonardo Torriani Cremonese. Handschrift der 
Bibliotheca da Universidade de Coimbra, MS. 314. Quergestellte Folioblätter, 
114 folios, Zitiert TOR. 

Das Verzeichnis der Abbildungen sehe man in TOR- W (siehe unten) nach, auch die genaue 
Beschreibung der Handschrift, die mit fol. 114~ unvollständig abbricht. Doch kann nur 
wenig fehlen. 
Torriano, Leonardo, Cremonense: Ao Duque Presidente e Socios da Real Academia das 

Sciencias de Lisboa. Descripqão e Historia das Ilhas do Mar Atlantico com Arbi- 
trios as suas Fortificacões de N - . Copiado fielmente do Original trasladada em 
Vulgar e ordenadas, ou reduzidas a mais conveniente forma Suas Estampas e 
Cartas por Fr.Francisco de Santo Thomaz M.B. Handschrift der Bibliotheca 
Nacional de Lisboa, Fondo Geral (Reservados) 892 (früher B-17-11). Zitiert TOR- 
LIS. 

§ 204. Wir haben, wie. die Korrekturen und Umschreibungen beweisen und wie wir aus der Her- 
kunft der Handschrift ersehen, das Autograph des Autors im TOR vor uns. Frey F r an - 
c i s c o de S ant o Th o m a z berichtet in seiner Vorrede zu der Abschrift des TOR mit 
gegenübergestellter portugiesischer Übersetzung (im TOR-LIS), datI das Original sei- 
ner Abschrift sich beim Ableben des Paters Magister Fr. João Torriano, Mönch des 
Klosters São Bento in Coimbra, Dozenten der Mathematik an der Universität und drei- 
zehn Jahre lang Oberingenieur des Königs Dom João IV. unter seinen Büchern fand, 
Die schöne Italica war die Handschrift des Verfassers, da sie mit einer Eintragung in 
einem Buche iibereinstimmte. Aus dem Totenbuch des Klosters gibt uns Frey Francisca 
Angaben über den Vater des verstorbenen Mönches, unseren Autor: Der Vater hiel3 
LEONARDO TORRIANI und stammte aus Mailand ITOR bezeichnet sich selbst als aus 
Cremona gebürtig]. Als hervorragender Festungsingenieur wurde er nach Spanien beru- 
Peri urld Philipp II. út2:üc:IACligla ilm rletau Bt:îas:li~uull~:sar-t~ittj.11 in Spdnicu aud bai der 

“Regierung” der Kanarischen Inseln, wo er die Befestigungen entwarf und gelehrte Bü- 
cher und nützliche Abhandlungen dariiber schrieb. In Spanien war er in erster Ehe ver- 
heiratet und hinterlie8 Nachkommen, a.ls Witwer kam er nach Portugal, heiratete dort 
zum zweitenmal und wurde Vater des João Torriano. 

In dem berühmten Ingenieur Karls V. Gianello (Juanelo) Torriani, will der 
Katalog der Universitätsbibliothek von Coimbra den Vater oder einen Verwandten unse- 
res Autors sehen. Eines von beiden war er bestimmt, aber wir fanden nichts, was dar- 
über GewiBheit geben könnte. MILLARES TORRES macht eine Angabe, von der wir nicht 
wissen, woher er sie hat: “LEONARDO TURIAN 6 TURIANI era en 1595 Veedor Mayor 
de las Obras Reales, y tan celebrado por su agudo ingenio que Camoens lo elogia en uno 
de sus Sonetos. En la parte 2 a del Templo Militante de CAIRASCO [vgl.I § 2261 
edición de Lisboa hay unos versos en italiano, que TURIANI dedica al poeta isleño. ” 
MIL 1/51, nota 2. Derselbe MILLARES bringt aus seiner reichen Dokumentensamm- 
lung die Instruktion des Königs Philipp II. für TOR vom 20. V. 1587, wonach er sich un- 
verzüglich von Lissabon aus nach den Inseln begeben sollte, um dort die Pläne für die 
Befestigungen zu überprüfen. Wir werden sehen, da9 das nicht seine erste Reise nach 
den Inseln gewesen sein konnte. 

$ 205. In den einleitenden Worten zum 1. Kap. seines dritten Buches nennt ESP unseren TOR, 
als er die Beweggründe zur Abfassung seiner Geschichte Tenerifes angibt: “Muéveme 
además a esto ver que aunque hay muchos historiadores que de las otras islas escriben, 
como es el doctor Fierco en Canaria, que va escribiendo una larga y curiosa 
historia, y LEONARDO TURIAN, ingeniero, que con sutil ingenio y mucho arte escribe 
la descripcitín destas islas, y otras que no han salido a luz; desta isla de Tenerife hacen 
tan poca menciiín, que casi es ninguna, habiendo tanto que decir della. ” Wir haben nicht 
das GlUck gehabt, claö Buch rlieaea Dr- . F i e s c u arm Licht zu bringen, wie es LJIK+ mil 

TOR gelang. Das Zitat klingt so, als habe ESP das Buch TORs gekannt. NUREZ DE LA 
PEÑA, M 56v, 1 § 259, übernimmt dies von ESP, aber er kannte sicher nichts von TORs 
Handschrift. 
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Üher das Verh3ltnis dar Tente ESPs und TORr zueinander handeln wir erst später. 

§ 206. Die Lissaboner Abschrift und portugiesische Übersetzung Tors wurde durch denordens- 
general des Frey Francisco de Santo Tho maz angeregt und als dieser letztere 
am 24.März 1798 zum korrespondierenden Mitglied der Lissaboner Akademie der Wis- 
senschaften ernannt worden war, widmete er seine Arbeit dem Herzog-Präsidenten und 
den Mitgliedern der Akademie. Dieser Präsident oder die Akademie miissen Vorbesitzer 
der Handschrift gewesen sein. Ein Vermerk auf dem Vorsatzblatt “Sir Gubian 
(Leitáo Demichaelis)” könnte auf einen anderen Vorbesitzer deuten. 

Die Abschrift ist getreu, die Abbildungen sind zumeist im Format umgezeichnet und 
mehrere auf einem Blatt zusammengezogen, aber treu und sehr wertvoll, weil die ganz- 
seitigen und oft noch gröBeren Abbíldungen der Urschrift beim Einbinden verstiimmelt 
und später mehrfach eingerissen wurden. Hier interessiert uns der TOR-LIS nur ínso- 
fern, als er, d. h. zwei gröBere Texte aus ihm, nach VERNEAU, von MIL abgedruckt 
wurde. Sonst halten wir uns ausschlieBlich an das Autograph. 

§ 207. Unsere eigene Ausgabe des Textes im TOR-W brachte ihn nicht vollständig. Aus Raum- 
mangel und wegen des innerhalb der Sammlung dafiir fehlenden Interesses, muBte ich 
auf Wunsch des Herausgebers Pr of . Albert He r r m ann die Kapitel oder Stellen 

über die Befestigungsanlagen weglassen. Sie haben ja auch hier kein Interesse fiir uns. 
Dafür habe ich diese Stellen dann im TOR-W vollinhaltlich gebracht, zusammen mit 
einer italienischen ubersetzung meiner Einleitung zum TOR-W, aber ergänzt um das, 
was seinerzeit übersehen oder iibergangen war. Wenn mein Freund HARDISSON PIZAR- 
ROSO es bedauert, daf3 noch immer ein Kapitel der Handschrift unveröffentlicht geblie- 
ben ist a1, so kann ich damit beruhigen, daB das Kapitel über die Namen der Inseln wirk- 
lich nichts enthält, was des Abdruckes wert wäre. 

Was den Anhang II des TOR-W betrlfft, so habe icb darin das von TOR tiberlfeferte 
Sprachmaterial mit den Notierungen der anderen Quellen verglichen und zu analysieren 
gesucht. Ich zitiere in diesem Buche nicht daraus, sondern formuliere alles neu, weil 
ich damals in meiner Quellenkritik noch nicht so weit war wie heute. Vor allem wuBte 
ich nicht, daB CHIL auch dort, wo er es besser wissen konnte, BERTHELOT, 1 § 119, 
(zitiert: BERTH) blindgläubig nachgeschrieben und keine Stütze in einer Quelle hatte. 
Ich hielt damals Vieles für von ABREU herrührend, was BERTH nur fälschlich diesem 
zuschreibt. Auch war ich damsls in der Durcharbeitung des berberischen Wortmaterials 
und dessen der unseren Vergleichssprachen noch nicht so weit. 

S 208. Für die Entstehungszeit der Handschrift TORs gibt er uns selbst hinreichende Anhalts- 
punkte. Er nennt als Bischof der Inseln Don Fernando Suárez de Figueroa, der von 
1587-1596 Bischof war und als Generalkapitän der Inseln Don Luis de la Cueva y Bena- 
vides, der 1589 sein Amt antrat. Die Stelle muB also nach 1589 und vor 1596 geschrie- 
ben sein. Wir weisen darauf hin, daB ESPINOSA die gleichen Personen,in den gleichen 
Amtern nennt. Eine andere Datierungsmöglichkeit gibt uns die Nennung des Marques 
Don Agustln de Herrera, der 1584 den Marquis-Titel erhielt und 1598 starb, 
womit wir denzeitraum von 1584 - Anfang 1598 umschrieben haben. Da am 16. Juni 1612 
die Behörden von Hierro den Heiligen Baum von Hierro bereits als vom Sturm nieder- 
gerissen bezeugen, vgl. IV g 115, und TOR den Baum nach eigener Anschauung und noch 
als vorhanden beschreibt, gewinnen wir wiederum einen äuaersten Terminus ante quem. 
TOR erwähnt alle Korsareneinfälle seiner Zeit, aber nicht mehr den von 1618, sein 
Buch mu0 also spätestens etwas vor 1610 abgescblossen worden sein. Er erwSbnt ferner 
die Heiligsprechung San Diego de Alcalás als vor zwei Jahren erfolgt, das ergibt für den 
Zeitpunkt, da er diese Stelle schrieb 1590. Sein Sonett an CAIRASCO DE FIGUEROA fiir 
die zweite Ausgabe (die Lissaboner) von dessen ” Te m pl o Mi 1 it ante “, siehe 1 
S 226, mu13 vor 1499 geschrieben sein. Er erwähnt den uralten Camacho und gibt als 
dessen Todesjahr, ebenso wie ABREU, 1591. Zum SchluB haben wir noch das Entste- 
hungsjahr des neuen Vulkans auf der Insel Palma in Ubereinstimmung mit ESP als 1585 
angegeben. Da er dieses grandiose Schauspiel als Augenzeuge genau beschreibt, war er 
damals auf der Insol Palma und wohl schon Ungere Zeit. Die Instruktion König Phi- 

31 In seiner Besprechung des TOR-W-F,RH. Revista de Hist. St. Cruz de Tenerife 15, 1941. 



lipps II. fiir ihn von 1587, die wir oben nach MILLARES TORRES zitierten, beweist 
aber, da5 er schon vorher einmal auf den Inseln war und ín díesem Jahre anf der Halb- 
insel weilte, von der aus er neuerlich, wohI znm zweiten und letztenmal, nach den 
Inseln ging. 

Die zeitliche Ubereinstimmung mit den bei ESP gefundenen Daten ist dfenkundig, die 
noch viel engere mit ABREU werden wir weiter unten feststellen. 

0 209. Bei einem Autograph ist uns die Rechtschreibung quellenkritisch besonders wichtig. Bei 
TOR fragen wir uns ver allem, ob er in seinen Mitteilungen, wo er nicht Selbstbeob- 
achtetes bringt, auf mündlicher ÜberIieferung beruht, oder eine geschriebene Vorlage 
hatte. Das können wir ja bei ihm, dem Italiener, am ehesten erkennen. 

Für mündliche Überlieferung spricht wenig: Einmal setzt er statt der spanischen Mehr- 
zabl auf -gas anderer Quellen die italienische Mehrzahl -ghe, IV § 211; in einigen an- 
dererl. Wur-len hat TOR gh fiílir ein g ander-er Autor-en, ohne da13 es durch die italíenische 
Art der Sicherung der gutturalen Aussprache des g bedingt wäre. Da5 er die spanische 
Schreibung ñ durch die italienische gn ersetzt und das c durch z halten wir fiir keinen 
ähnlichen Anhaltspunkt, weil der ita.lienischenSchreibung seiner Zeit diese Schriftzeichen 
fehlten. Auch sein i für ein f und y der Spanier beweist nichts, weil es einerseits auch 
von den Spaniern selbst so geschrieben werden konnte und beide Schriftzeichen in der 
Schreibung italienischer Humanisten fehlten. 

Wanrend also fur mundllcne oberlieferung kaum eín slcherer Beleg gefunden werderl 
kann, haben wir die sichersten Belege ftir eine schriftliche Vorlage vor allem seiner 
Mitteilungen über Sprache und Kultur der Kanarier: So verliest er häufig das e als Y, 
wo sich das e durch Vergleich sichern lä13t, zuweilen 1äBt er ein gesprochenes h aus, 
weil er es wohl für stumm hielt, dann konnte er das Wort aber von keinem Inselspanier 
oder Kanarier gehört haben. In einem Wort, abstenehita, V § 69, ist das b offenkundig 
nach spanischer Art Vertreter eines u als zweiter Teil eines Diphthongs, er mu5 also 
das Wort abgeschrieben haben. Das ch der snanischen Autoren ist bei ihm immer ch. 
das x immer x, nur einmal SS, V § 316; span. ge ist immer ge, span. ce immer ce, 

Ofters hat TOR h ,wo andere Autoren ch haben, aber das wiederholt sich auch bei 
ABREU, so da5 es in der gemeinsamen Vorlage gestanden haben mu5 und wohl durch 
den Ubergang des Lautwertes des j vom Zischlaut zum Hauchlaut verursacht worden 
sein mu5. In einem Wort schwankt TOR in zweimaliger Schreibung zwischen h und 
ch : chimenchia, himenechia, V I 341. 

Wir sind iiberzeugt, da5 TOR eine geschriebene Vorlage hatte. 

C. Juan de Abreu Galindo 

§ 210. Bibliographie [Abreu de Galindo, Padre Fray]: 

Das von uns bereits 1 § 147 erwähnte Fragment in dem Sammelband, der den ANONY-, 
MUS LAGUNENSIS enthält, unmittelbar hinter diesem, ist unzweifelhaft identisch mit 
dem als das Werk ABREUs überlieferten Text, wenn auch die Anordnung des Stoffes 
abzuweichen scheint. Da diese Handschrift ebenso alt wie der LAG scheint, sehen wir 
darin den ältesten uns iiberlieferten ABREU-Text. Wir zitieren ABR FRGM (= ABREU 
FRAGMENTUM). 
Abreu, Padre: In dem bereits 1 §Q 138, 143 erwähnten und 1 S 254 ausführlich bespro- 
chenen CODEX MARÍN auf fols 83r-107~ finden wir einen Auszug aus der Historia 
ABREUs. An seinem Beginn am Rande: “Padre ABREU”, am Ende “Aqui da fin el 

resumen de esta historia. ” 
Abreu Galindo, Padre Fray Juan de: Historia de la Conquista de las siete islas de Gran 

Canaria, escrita por el Rev. - ‘V - - del orden del Patriarca San Francisco, 
hijo de la Provincia de Andalucfa. Afro de 1632. Handschrift der BIBLIOTECA 
MUNICIPAL de Santa Cruz de Tenerife. Aus dem Besitze von Don FRANCISCO 
MARÍA DE LEÓN. Sie ist die Vorlage des Erstdrucks gewesen. Zitiert ABR ST. CR. 

Abreu Galindo, Padre Fray Juan de: Historia de la Conquista de las siete islas de Gran 
Canaria, escrita por el Rev - - - - etc. Abschrift der zweiten Hälfte des 19. 
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Jabrhunderts in der BIBLIOTECA DEL MUSEO CANARIO in Las Palmas, Gran 
Canaria. Wir konnten die Texte nicht vergleichen und wissen nicht, ob diese Hand- 
schrift von der vorher angeführten abgeschrieben, mit ihr textidentisch oder text- 
verschieden ist. Zitiert ABR MC (= ABREU MUSEO CANARIO). 

Abreu Galindo, Padre Fray: Hlstorla de la Conquista de las siete Islas de Gran Cana- 
ria. Escrita por el Reverendo - N N ‘V , del Orden del Patriarca San Francisco, 
hijo de. la Provincia de Andalucia. Año de 1632. Biblioteca Islefia. Santa Cruz de 
Tenerife, 1848. Imprenta, Litografla y Librerla Isleiía. Regente, Miguel Miranda. 
Zitiert ABR J (= ABREU IMPRESSUM). 

Abreu de Galindo, Fray Juan de: Historia de la Conquista de las Siete Islas de Gran Canaria 
por - - (De la Orden del Patriarca San Francisco, hijo de la Provincia de Anda- 
lucía). Año 1632. Biblioteca Canaria. Sta. Cruz de Tenerife, 1940. Neudruck des 
Erstdrucks. 

Glas, George: The History of the Discovery and Conquest of the Canary Islands. Trans- 
lated from a Spanish Msnuscript lately found in theIslsnd of Palma. With an enquiry 
into the origin of the ancient inhnhitants- To which is added. A Description of the 
Canary Islands, including the Modern History of the Inhabitants, and an Account of 
their Manners, Customs, Trade etc. R. and J. Dodsley, and T. Curham: London 1764. - 
Second edition. London, A. Pope and J.Swift in the Strand, 1767. Zitiert: CLAS. 

Glas, Georg; Cteschichte der Entdeckung und Eroberung der Canarischen Inseln; aus 
einer in der Insel Palma gefundenen spanischen Handschrift Ubersetzt, nebst einer 
Beschreibung der Canarischen Inseln. Aus dem Englischen. Leipzig Weygaug (Geb- 
hardt und Reislsnt), 1’777. 

§ 211. Da VIERA y CLAVIJO, 1 § 316ss, eine besondere Handschrift von ABREU aúsgiebig 
benützte, ziehen wir diesen auch zur ABREU-Uberlieferung und wir werden sehen, da6 
er wichtige Lesarten liefert, die uns oft zur Wiederherstellung der ursprünglichen 
Schreibung verhelfen. Dasselbe gilt ftir GLAS. Das IMPRESSUM von 1848, GLAS und 
VIERA zusammen dienen uns zur Quellenkritik der sprachlichen Mitteilungen ABREUs. 
Leider mi6glückte unsere Photoreproduktion der Handschrift von Santa Cruz, so daB 
wir diese nicht heranziehen knnnten. 

Da MILLARES CARLO in seiner B i o - B ib 1 i o gr af i a 31aABREU nicht aufnimmt ist er 
offenbar überzeugt, da6 er kein Inselspanier war. MILLARES TORRES 1/62 sagt von 
ihm, da6 er als Missionär die Inseln bereiste. Sonst können wir bei keinem spanischen 
Autor Nachrichten aher das Leben Abreus finden und mtissen uns mit dem begniigen, 
was wir dem Texte selbst entnehmen können. Das steht nun aber in krassem Wider- 
spruch zu dem Datum 1632, das auf der Handschrift von Santa Cruz und dem Erstdruck 
steht. 

Die von Abreu gebrachten Nachrichten umfassen genau den gleichen Zeitraum wie jene 
von Tor. Er nennt denselben Bischof, denselben Generalkapitän, den Tod des uralten 
Camacho in 1591, gibt das gleiche Datum 1591 als Sterbejshr des Marqués Don Agustín 
de Herrera an, weil ebenfalls nichts von dem etwa 1610 erfolgten Fa11 des Arbol 
Santo von Hierro, gibt uns die Aufschrift des 1591 gesetzten Leichensteines von 
Diego de Herrera . Keine einzige Nachricht, die er bringt, reicht bis an 1632 
heran. So kann sich dieses Datum nur auf eine Abschrift, aber nicht auf das Werk selbst 
beziehen. Dieses wurde offenkundig gleichzeitig mit dem Text Torrianis und dem Text 
Espinosas geschrieben. 

Uber sein Studium und einen seiner Lehrer gibt uns ABR I/KVII Auskunft: “Francisco 
de Tamara, mi maestro de Gramstica en Cadiz. ” Das ist doch wohl der von uns zitierte 
Autor, 1 § 130. Zwei weitere Autoren, die er zitiert, geben uns auch einen Anhalts- 
punkt. Es sind dies Gomara, 1 S 126, und die Antigüedades de Espafia des ALONSO DE 
PALENCIA. Wir verweisen darauf, da6 wir in TOR-W in. ALONSO DE PALENCIA den 
Verfasser der den Texten von ABR, TOR und ESP zugrundeliegenden gemeinsamen 
Vorlage vermuteten. 

31aMILLARES CARLO, Agustin: Ensayo de una Bio-Bibliograffa de Escritores Naturales de las 
Islas Canarias (Siglos XVI, XVII y XVIII) por - -. Madrid, Tipografia de Archivos, 1932. Wir 
zitieren künftig MILCAR BB. 
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§ 212. Da uns ein Autograph ABREUs fehlt, können wir höchstens das Fragment von La La- 
guna für Fragen der Rechtschreibung heranziehen, dieses gibt uns natürlich nur Zeugnis 
über die Schreibung eines Inselspaniers, nicht ABREUs selbst. Zuerst Allgemeines: ?’ 
und x uinrl aehr- Zhnlich, vielía~& sleht i slall y; j urd 2 aind au&rvrdenlli~h älulich, 

aber auch h und z; das s im Auslaut schaut wie ein 1 aus; ver Labialen wird n immer 
als m geschrieben. 

Mit den s- Lauten geht os dem Schreiber wie allen Inselrpaniernr cecidia = Sicilia, 
desir, cieEe, enceBo = enseñb, ceca = seca. Das h und das j sind ihm gleichwertig: 
jonda, hornada, jasian, haclan, jablw, abrajan = Abrahán. Typisch ist guerta, guertas 
ftir huerta, huertas. 

J 213. GEORGE GLAS32 hat eine Abschrift des zu seiner Zeit in Palma aufgefundenen ABREU- 
Manuskriptes sich anfertigen lassen und über diese Abschrift und über derenDruck hin- 
weg können wir auch dieses benutzen. War das aufgefundene Manuskript das Autograph 
ABREUs? Es w8re möglich, aher wir kOnnen das nichl witluerl. VIERA ticheint sine andere 
Abschrift benützt zu haben, was aus den Abweichungen zwischen ihm und GLAS hervor- 
geht. Für uns müssen diese Handschriften als verschollen gelten. 

Abgesehen von seinen anderen, eigenen Angaben, bringt GLAS eine ziemlich freie Redak- 
tion ABREUs. Wir geben das Verhältnis seines Textes zu jenem des Impressums von 
1848. Wir zitieren mit lateinfschen Ziffern, I/I bedeutet libro 1, cap.1, oder Part 1, 
chapter 1. Bei GLAS I/I gibt von Al3REU I/VII u. I/VIII wieder, aber mit stark abwei- 
chen<iem Text, abweichenden Jahraszahiitm urd viales fehlt. GLAS I/II giLt ABR 1/1X u.. 
I/X wieder, aber die Namen der Könige von Fuerteventura fehlen. GLAS I/III = ABR 
I/MI, GLAS I/IV, I/V = ABR I/XII, I/XIV, GLAS I/VI entspricht ABR I/xIV, XV,I/XVl. 
GLAS I/VII = ABR I/XV, aber es fehlt manches.GLAS I/VIII = ABR I/XIX Anfang + XVII 
+ XVIII, aber die Beschreibung des Heiligen Baumes von Hierro bringt GLAS erst in 
seiner Description. GLAS 1/1X = ABR I/XIX + XX. GLAS 1/X = ABR 1 XX1 + XXII. GLAS 
I/XI = ABR I/XXIV. GLAS I/XII = ABR I/XXV, GLAS I/XIII = ABR I/XXVI, GLAS I/xIV 
= ABR I/XXVII: GLAS I/XV = ABR I/XXVII + XXVIII: GLAS I/XVI = ABR I/XXIX: GLAS 
I/XVII = I/XXX bei ABR. 

GLAS II/1 = ABR II/1 usw. bis II/III, aber GLAS II/IV = ABR II/IV + V: GLAS II/V = 
ABR II/VII + VIII (gekürzt); GLAS II/VI = ABR I/VII + II/VI. Auffgllig ist bei der Ka- 
pitelentsprechung GLAS II/VII = ABR II/VII der Unterschied in einem Datum: ABR J 3 
de Marzo 1477 = GLAS 22 de Junio 1477. Dann geht es weiter II/VIII = 11/X, II/IX = 
11/X1, 11/X = II/XII, 11/X1 = 11/X111, 11/X11 = II/XIV, 11/X111 = II/XV. Aber GLAS II/XIV $ 
ABR II/XVI + XVII. GLAS II/XV = ABR II/XVIII, II/XVI = II/XIX. GLAS II/XVII = ABR 
II/XX + XXI; II/XVIII = II/XXII; 11/X1X = II/XXIII + XXIV. Nun wird das Verhältnis kom- 
plizierter: GLAS II/XX = erste Hälfte von ABR II/XXYV; GLAS II/XXI = ABR zweite 
Hälfte von II/XXV + XXVI; GLAS 11/xX11 = ABR II/XXVII; GLAS II/XXIII = ABR II/XXVIII 
+xxIx+xxx. 

GLAS III/1 = ABR III/1 + III/IV; GLAS III/II= ABR III/VI + VII + VIII + IX; GLAS III/111 = 
ABR 111/X + 111/X1 + XII + XIII; III/IV = III/XIV + XVII; III/V = III/xVIII+ Anfang von 
XIX; IIIfVI = III/XIX + Xx; III/VII = III/XXI + xX11. 

Wir fragen uns, ob diese andere Reihung des Textes nur das Werk von GLAS war oder 
bereits in der fiir ihn abgeschriebenen Vorlage steckte, denn das FRAGMENT VON LA 
LAGUNA hat ebenfalls eine andere Reihung des Textes. 

32 Glas, G. (ed.): The history of the discovery and conquest of the Canary Islands. Transl. from 
a Spanish MS, lately found in the Island of Palma. With an inquiry into the origin of ancient 
inhabitants, to which is added a description of the Canary Islands, incl. the modern history 
of the inhabitants, and an account of their manners, customs, trade, etc. London 1764, 4 to. 
(Anm. d. Bearb.) 
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15. Kapitel 

Quellenkritik zu Espinosa-Abreu-Torriani 
A. Gemeinsamkeiten von Torriani - Abreu 

§ 214. Wir beginnen mit dem Verhältnis von Abreu zu Torriani, weil bei ihnen die Textüber- 
einstimmung am weitgehendsten und offenkundigsten ist. Bevor wir sie näher darlegen, 
müssen wir die Frage aufwerfen, ob einer der beiden vom andern abgeschrieben haben 
kann. Nach den Verhältnissen von Zeit und Raum ist die Möglichkeit gegeben. Wie wir 
saben, ist ABR viel früher anzusetzen als man bisher glaubte. Er schrieb zur gleichen 
Z ‘it wie TORRIANI, er kannte die Inseln aus eigener Anschauung wie dieser undnichts 
w re naheliegender, als da6 sie einander irgend einmal begegneten und, wenn dies f 
g schah, 

A 

l 

einer in den Text des anderen Einblick nahm. 

er seltsamerweise betreffen die textlichen Übereinstimmungen nur einen bestimmten 
T il der Mitteilungen: ausschlieBlich fast die Nachrichten über Kultur und Sprache der 
E ngeborenen, wo die Ubereinstimmung, wie wir bei der Untersuchung des Wortmate- 
risls sehen werden, eine verblüffend enge ist. Darauf kommen wir noch ausfiihrlich zu 
sprechen. 

Übereinstimmungen au8erhalb dieses Bereiches sind: Zuerst einmal die spa6igen Er- 
klärungen der Inselnamen, ABR I/IX = TOR 9r-12r. Die Beschreibung des Wunder- 
baumes von Hierro, ABR I/XVII, TOR LXIIII 87rss, stimmt nur im gleichen, aus eige- 
ner Anschauung beschriebenen Gegenstand überein, sonst ist sie bei beiden Autoren 
ganz unabhängig und verschieden. Im Bericht über die Eroberung und Schleifung Ues 
Turmes von Gando durch eine List der Kansrier ziehen beide eine Waffentat des Ser- 
torius zum Vergleich heran, sie wird aber von ABR ausführlich beschrieben und von 
TOR, der noch eine Menge anderer Beispiele anführt, nur kurz erwähnt. Diese über- 
einstimmung scheint uns nur flüchtig. Die Übereinstimmung in der Beschreibung des 
Bosque de Doramas geht offenkundig auf die Verse CAIRASCO DE FIGUEROAs zurück, 
1 § 226, die uns ABR ja auch zitiert. 

Sehr fraglich, mehr als mir bei Herausgabe Ues TUK-W 38 schien, ist die Überem- 
stimmung zwischen TOR und ABR in der astrologischen Deutung des Charakters der 
Inselbewohner. Da sie ebenso ähnlich und unähnllch auch bei SOSA J 158, I § 238, wie- 
derkehrt und dieser sich auf Leo de Granada, d. h. Le o Af r i c anus beruft, müssen 
wir annehmen, da6 beide direkt oder indirekt dieselbe Quelle hatten, aber nicht von 
einander abhängig waren. 

Damit haben wir einigermaBen alle übereinstimmungen auBerhalb des Sprachlichen und 
Kulturellen erschöpft. 

$ 215. Wenn wir nun aber die historischen Nachrichten ansehen, dann finden wir, da6 die bei- 
den Texte so gut wie keine Beziehung miteinander haben. In der frühen Eroberungs- 
gaächichte der- Ir~salr~ erweisl sich TOR als huffnungslos falsch und schlecht unterrich- 
tet. Jene von Gran Canaria gibt er im Wesentlichen richtig, aber flüchtig, jene von 
Tenerife und Palma ausführlicher und ebenfalls richtig. Umso auffälliger ist nun, wenn 
TOR einige Nachrichten von Expeditionen nach den Inseln vor 1400 bringt, die, wenn 
auch nicht in den Jahreszahlen, so doch in den Fakten sich einigermaBen mit den Nach- 
richten ABRs über diesen Zeitraum decken. 

ABR seinerseits ist der historisch bestunterrichtete von sllen Autoren, sogar beim 
Berichl Uber rlie Erobcrung Gran Canarias zeigt er sich den angeblichen Conquistado- 
ren-Berichten in einer wesentlich richtigen Chronologie überlegen. Das kann ABR nicht 
aus der von uns vorausgesetzten gemeinsamen Quelle haben, weil es dann TOR benützt 
haben würde, es kommt von anderer Seite her. ABR selbst als Quelle für TOR kommt 
aus den gleichen Gründen nicht in Frage. Da8 ABR den Text TORs benützt habe, kann 
auch nicht angenommen werden, denn ABR bietet stellenweise mehr als TOR im Sprach- 
lichen und dann wieder umgekehrt. 
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Wir kommen also zu dem Ergebnis, daR trotz einer gemeinsamen Vorlage für Sprache 
und Kultur der Eingeborenen, jeder der beiden Autoren noch seine eigenen Quellen hatte, 
verschieden von denen des anderen, abgesehen von dem, was jeder Autor aus eigenem 
gibt. 

rj 216. Wenn wir nun untersuchen, was iiber Sprache und Kultur der Kanarier TOR und ABR 
gemeinsam hatten, so verweisen wir gleich auf die Auslassung iiber Charakter und Ver- 
wandtschaftsverhältnisse der Sprache hin, die wir in II § 26s~ und § 18ssvollinhaltlich 
bringen. Da6 diese auf gemeinsamer Vorlage beruhen, die ABR ausfiihrlicher bringt, kann 
keinem Zweifel unterliegen. 

In den Nachrichten über die Eingeborenen und die Religion von Lanzarote und Fuerte- 
ventura haben beide eine restlose Übereinstimmung. Was andere, spätere Autoren brin- 
gen, geht alles auf ABR zurück. Das gleiche gilt von den Nachrichten iiber Gomera und 
Hierro. Zum Typus der gemeinsamen Vorlage gehört wohl die Trennung der Mitteilung 
in eine Fürsten- und in eine Heroenliste, weil sich dies gleich auch bei Gran Canaria 
wiederholt und ähnlich bei Palma, vg1.V §§ 81ss, 91ss, 122ss, 168ss, 258s~. Nähere 
Nachrichten iiber Palma werden ja überhaupt nur von TOR und ABR gegeben, alles spä- 
tere über Palma geht auf den letzteren zurück. 

§ 217. Wir werden im IV. und V. Teil sehen, da6 bei engster Übereinstimmung zwischen TOR 
und ABR grode Unterschiede in der Schreibung zuweilen gegeben sind, während in der 
Mehrzahl der Fälle die Schreibung nahezu identisch ist. Man vergleiche TOR h&guaz, 
ABR im@Ze, IV Ej IUY. Die Ubereinstimmungen sind aber noch viel griX3er als es blo8 
aus dem Vergleich der Sprachworte hervorgeht, denn TOR 1äBt offenbar mehrfach die 
Zitierung des kanarischen Wortes weg, stimmt aber aufs Wort genau mit der Beschrei- 
bung der Sache iiberein, so da8 man die übereinstimmung mit ABR genau feststellen 
kann. Die Unterschiede in der Schreibung lassen sich nur so erklären, da13 ABR und 
TOR jeder eine andere Handschrift der gleichen Vorlage benüt.zten. 

$ 218. Die Nachrichten, die beide über Gran Canaria bringen, überschneiden sich etwas mit 
den Conquistadoren-Berichten, aber reichlichere Ubereinstimmungen zeigen sich nur 
mit ESCUDERO, wie wir schon in 8 166ss, sagten. Dieser bringt die gleiche Mitteilung 
iiber die ersten Könige Gran Canarias und die gleiche Liste der guayres, V 4 122ss.Ander- 
seits hat ESCUDERO Mitteilungen über die Religion der Ostinseln, die isoliert gestellt 
sind, also aus anderem Zusammenhang stammen, die bei ABR und TOR nicht vorkom- 
men. SOSA zeigt auch auBer seinen Zusammenhängen mit den Conquistadorenberichten 
im allgemeinen und mit ESCUDERO im besonderen, solche mit TOR und ABR, aber sie 
sind nicht enge. 

Wie sollen wir uns nun diese, obschon nicht engen so doch vorhandenen Zusammenhänge 
mit ESCUDERO und SOSA erklären? Da8 sie ebenfalls die gleiche alte Vorlage wie TOR 
und ABR benützt hätten, ist ganz unwahrscheinlich, denn dann hätten sie wohl mehr 
übernommen als bloB ein paar Einzelheiten. Wenn überhaupt eine Verbindung besteht, 
kann sie nur sehr mittelbar sein. 

Die Zusammenhhnge mit den anderen Conquistadorenberichten sind recht allgemeiner 
Natur, beziehen sich auf Eigennamen und Ortsnamen usw. und können also textliche 
Zusammenhänge nicht belegen. 

B. Dic ZusammenhBngc von TorrianiLAbrcu mit Eapinooa 

§ 219. Die bisherige Auffassung, bis vor kurzem auch noch die meine,war, da6 ESP sich seine 
Nachrichten unmittelbar aus dem Munde der Guanchen von Tenerife holte. Da8 er dazu 
noch Gelegenheit hatte. darüber kann es keinen Zweifel geben. In Gdmm, besonders 
aber im Wallfahrtsort der Virgen de Candelaria, gab es gewissermaflen eine Reservation 
der Guanchen mit besonderen Privilegien, und auch an anderenorten lebten reine Nach- 
kommen, man vergleiche nur dazu den ProzeB, den diese Guanchen wegen Verletzung 
ihrer Privilegien führten 33. 

33 RODRfGUEZ MOURE: Historia de la Devoción del Pueblo Canario a Ntra. Sra de Candelaria, 
Patrona del Archipiélago y de sus dos Obispados por - - 1913. Santa Cruz de Tenerife. Ab- 
druckdes 1GOlbegonnsnen Prusesses SS.157-171. 
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Wir wollen sehen, was ESP selber über seine Quellen sagt: “Debo advertir al lector que 
lo que escribo de la isla y de los naturales de ella y de sus costumbres, lo he averiguado 
con la mas certidumbre que he podido, escogiendo de mucho lo mas cierto y llegado a 
razdn y mas recibido. Mas lo que trato de conquista, guerras y conquistadores, parte, 
y la mas es de oidas; y parte es sacada de los archivos y escritorios, que en pleitos que 
entre partes se trataban sobre tierras y posesiones he hallado, y si no fuere tan por 
extenso todo contado como ello pasd, no es culpa mia, pues no me pude hallar presente 
cuando ello pasó, ni hay hombre en las islas todas que lo viese.. .” (Prohemio). Daraus 
geht hervor, da6 ESP auch schriftliche Quellen benützte. 

“Los guanches viejos dicen que tienen noticia de inmemorable tiempo. . . ” (I/IV). Darauf 
folgt eine auch sprachliche Angabe, die nur ESP bringt, Text IV § 13. “. . .segun los 
naturales afirman. ” (I/VIII) Hier handelt es sich nur um eine Zahlenangabe. 

Am SchluB des IX. Kap. des 1. Buches kommt dann nach der Darstellung der Mumifizierung 
und der Begräbnisgebräuche, aber auch damit am Ende seiner Darstellung der Mittei- 
lurqyzrl Ul~t?r Religiun, Kultur urd Spr-ache die I.wz.eicl~~~erdsle 9telle: “Estu es IU que de 

las costumbres de los naturales he podido con mucha dificultad y trabajo acaudalar y 
entender, porque son tan cortos y encogidos los guanches viejos que si las saben no las 
quieren decir, pensando que divulgarlas es menoscabo de su nacidn”. Das sol1 doch wohl 
heil3en, da6 er die Nachrichten unmittelbar von den Eingeborenen hatte, oder sagten sie 
ihm so wenig, da6 es nicht hinreichte? 

§ 220. Was haben nun TOR und ABR mit ESP gemeinsam? Da ist einmal die Fürstenliste Tene- 
rifes, die bei allen dreien nur die Namen von vier Teilkönigen kennt: “Los demas reyes 
cuyos nombres se ignoran.. . “ESP.” Los demás nombres de estos hermanos se ha per- 
dido la memoria de ellos, y se ignoran.” ABR J 191s. “. . .et altri, i nomi de’quali non 
si sanno.” TOR 70~. 

Die Gottesnamen Tenerifes sind wiederum allen drei gemeinsam,alle späteren Autoren 
haben sie von ESP oder ABR übernommen. Ebenso ist es mit dem Namen Tenerifes und 
seiner Bewohner, mit der Ausdeutung der Bedeutung des Inselnamens und anderem. Fer- 
ner die Insignie des Königs und anderes mehr. 

Mit TOR und ABR hat ESP die Schwurformeln bei der Königsinvestitur gemeinsam, 
IV s 7. 

§ 221. Sollen wir nun bei diesen engen Ubereinstimmungen, die auch auBerhalb des Sprach- 
lichen ganz eng sind, daran glauben, da6 ESP seine Nachrichten unmittelbar mündlich 
von den Eingeborenen erhielt und da6 TOR und ABR seinen Text einfach abschrieb? So 
klar und einfach sind die Übereinstimmungen wieder nicht. Es gibt viel in ESP, was die 
beiden anderen sicher iibernommen hätten, wenn ihnen dessen Text vorgelegen wäre, 
aher sie haben das nicht getan. ES ist wieder nur das Kulturelle, Sprachliche, Religi- 
ose, was die Texte verbindet, aber nicht das andere. 

Oder haben auch TOR und ABR die gleichen Eingeborenen ausgefragt und von ihnen die 
gleichen Antworten erhalten? Das ist doch wohl vollkommen unmöglich. 

Nun haben aber auch fiir Tenerife TOR und ABR Sprachworte und anderes gemeinsam, 
das ESP nicht hat, wir verweisen auf den Monats- oder Jahreszeitnamen begnesvnet: 
betlesmer, IV § 162, den ESP nicht hat, oder auf das nur von ABR iiberlieferte aYguijun, 
IV § 290. Das können TOR und ABR nicht von ESP abgeschrieben haben, weil es bei 
diesem fehlt, folglich hatten sie eine andere Quelle. Und wenn sie für alle iibrigen Inseln 
gemeinsame Nachrichten bringen, die ESP nicht hat, Nachrichten des gleichen Charak- 
ters wie jene gemeinsamen über Tenerife, warum sollten sie just bei Tenerife die 
gemeinsame Vorlage nicht gehabt und von ESP abgeschrieben haben? 

WeM dem aber so ist, dann hat auch ESP dieselbe Vorlage unmittelbar oder mittelbar 
gehabt und die übereinstimmungen erklären sich so. Und sie können sich zwanglos und 
widerspruchslos nur so erklären. Was immer ESP von den zu seiner Zeit lebendenGuan- 
chen unmittelbar erfragt haben mag, die Masse der Ubereinstimmungen seines Textes 
mit jenen von TOR und ABR, kann nur auf einer gemeinsamen Vorlage beruhen. Da die- 
se Vorlage für allen anderen Stoff vollkommen sicher steht, müssen wir sie auch für 
die Mitteilungen über Tenerife annehmen. 
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§ 222. Dieser Urtext, den wir von nun an UR-TOR-ABR nennen wollen, weil er bei TORRIANI 
und ABREU am besten durchschimmert, mu6 den beiden Autoren in zwei verschiedenen 
Handschriften vorgelegen sein, weil sich nur so gewisse Unterschiede in den Schreibun- 
gen erklären lassen.\textlich müssen aber die Handschriften ziemlich identisch gewesen 
sein. Wir können kaum annehmen, da6 jene Mitteilungen, welche ABR allein bringt, wie 
etwa die Texte sus Palma, IV §§ 18,19, oder welche nur TORRIANI hat, wie die beiden 
langen Tede sus Gran Clanaria nnd Hierrn, TV $s 14.15 RIIS einer nnderen Vnrlnee, nder 
zwei verschiedenen anderen Vorlagen entnommen wären. Auch das kommt aus dem UR- 
TOR-ABR. 

§ 223. 

Die Wichtigkeit und der Wert dieser Quelle ergeben sich aus den daraus entnommenen 
Mitteilungen. Sie war offenkundig die iiber Religion, Sitten und Sprache der Eingeborenen 
am besten unterrichtete Quelle und wir können kaum annehmen, da6 unsere drei Auto- 
ren TOR, ABR und ESP sie restlos ausgeschöpft haben, sie enthielt sicher noch viel 
mehr al@ diese daraus abgeschrieben haben. Wir miiasen ihren VerJnat sehr bedauern. 
Fiir die Abfassungszeit dieser Urquelle haben wir einen sicheren Punkt ante quem in 
unseren drei Autoren. Sie wurde jedenfalls vor 1580 geschrieben, sie konnte erst nach 
dem AbschluB der Eroberung geschrieben worden sein, was als Terminus post quem 
elwa 1500 ergibt. Da13 ib- Autor rwch labendigen Kontakt mil den Eirrgeborenen selbst 
hatte, ist kaum zu zweifeln. Um solche Mitteilungen zu erheben, war es 1550 wohl sicher 
schon zu spät, obwohl wir bei FRUCTUOSO, II 5 192, gesehen haben, da6 man um diese 
Zeit herum von Eingeborenen von Gran Canaria noch Vieles und Wichtiges erfahren 
konnte. Sicher auch über Gomera, denn diese Insel war erst knapp vor 1500 wlrklich 
erobert wordeh, vgl. WGLFEL, GOMEROSa4.Für Nachrichten aber über Kultur und Spra- 
che der Eingeborenen der Ostinseln und Hierros müssen wir ziemlich weit herunte-r- 
gehen, denn bei ihnen dauerte die Hispanisierung um 1500 bereits rund hundert Jahre. 

Wer war nun der Verfasser dies,er Urquelle? Im TOR-W vermutete ich in ALONSO DE 
PALENCIA, 1 § 117, die Vorlage TORs und ABRs, heute bin ich noch immer der An- 
sicht, dnR des PAT,RNCTA Text sichnr von @il3ter Wichtiekeit war und da6 sein Inhalt 
uns viele Rätsel losen, sicher auch viele neue aufgeben wiirde, da6 er aber der Ver- 
fasser des UR-TOR-ABR war, das ist nur möglich, aber nicht mehr. Er muBte ein 
Mensch sein, der die Inseln gut kannte und Kontakt mit ihren Eingeborenen hatte. Über 
die Eroberung der groBen Inseln war er gut unterrichtet, er wuBte auch einiges von den 
Unternehmungen des 15. Jahrhunderts auf den Inseln, aber wie es um seine Kenntnisse 
der Ereignisse zu Beginn des 15. Jahrhunderts stand, können wir nicht so gut erkennen. 
ABREU ist ausgezeichnet unterrichtet, undwenn es bei irgendeinem Autor den möglichen 
Reflex eines “KANARISCHEN CANARIEN” gibt, dann sicher bei ABREU, vgl.1 § 88s. 
TORRIANI hingegen ist von der fälschenden Familienlegende der P e r a z a - H e r r e r a , 
der Feudalherren, beeinflufit und gibt diese wieder, wie die meisten Autoren. Die Alter- 
native, ob er diese Legende von seinem Verkehr mit den Vertretern und Nachkommen 
der Herrera hatte und sie richtigeren Mitteilungen der gemeinsamen Vorlage vorzog, 
oder ob ABR seine besseren Nachrichten von wo anders her bezog, können wir nicht 
entscheiden. Vielleicht enthielt die Vorlage überhaupt keine geschichtlichenNachrichten. 

§ 224. Nun nennen uns aber ESPINOSA und TORRIANI jeder einen anderen Autor, der ebenfalls 
eine Historia schreibt: So ESP 51: “. . . muchos historiadores que de las otras islas 
escriben, como es el doctor Fiesco en Canaria, que va escribiendo una larga y curiosa 
historia. ” Danach lag diese Historia zu jener Zeit als ESP sein Buch schrieb noch nicht 
fertig vor. 

MILLARES TORRES gibt uns 1/51, nota 1, Einzelheiten über diesen Dr.FIESCO, dessen 
Name italienisch klingt: “El Dr. Fiesco fué recibido mCdico del Cabildo Eclesiástico de 
Canarias, en sesidn de 28 de Abril de 1564, que dice asi: - Se nombran por mddicos del 
Cabildo al Dr.Fiesco y al Licenciado Castro, á cada uno con el salario de 30 doblas y 
6 fanegas de trigo. Extracto de actas, T. lo año de 1564. Sabemos además que en 1581 
ejercía el cargo de m6dico del Hospital de San Martin, y que en 1588 estaba adn enLas 
Palmas, porque acept6 un tributo que le cedía Lorenzo de Palenzuela. Tambien consta 

34 WOLFEL, Dominik Josef: Los Gomeros vendidos por Pedro de Vera y dofia Beatriz de Boba- 
dilla. El Museo Canario 1, 1933, S. 5 ff. 
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S 225. 

por otro documento páblico,otorgado por él en LGOO,que daba poder dunhermano suyo, 
Racionero en la Catedral de Cádiz, para vender algunas fincas. En 1564 tenla 32 años, 
y por tanto en 1600 alcanzaba la edad de 68 afios.” 

Dieser Dr. FIESCO war also unzweifelhaft Zeitgenosse unserer drei durch gemeinsame 
Vorlage verbundenen Autoren, da13 er aber diese Vorlage selber geschrieben hatte, 
erscheint wohl ausgeschlossen. Wenn er erst dabei war, seine Geschichte zu scbreiben, 
dann konnte sie kaum ESP als Vorlage gedient haben und wenn bei ESP dies ausgeschlos- 
aenist, d-doch aicher auch bei TOR und ABB. 

Anders liegen die Dinge bei dem Hinweis TORRIANIs, der einen Autor geradezu zitiert 
und zwar mit einer Nachricht iiber die Eingeborenen Hierros: “Scrisse il dottor Troia 
Canario, Che fra questi barbari.. .” f.87r. Dieser DÜK’I’ÜK ‘I’HUYA war also em üe- 
währsmann TORs und eine Schrift von ihm wurde von TOR benutzt, er war slso e i n e 
Quelle, aber war er auch die Quelle? Da6 er der Verfasser der gemeinsamen Vorlage 
war, erscheint mir höchst unwahrscheinlich, denn warum sollte er dsnn gerade nur als 
Gewährsmann dieser einen Nachricht über den alten Seher von Hierro zitiert werden und 
nicht sonst auch? Es scheint mir aber auch unwahrscheinlich, da6 er für TOR eine Ne- 
benquelle neben seiner Hauptquelle war, denn TOR zitiert ja sonst bei den Mitteilungen 
über die Eingeborenen nicht. Eingebettet, wie das Zitat in die Nachrichten iiber die 
Sitten der Eingeborenen von Hierro ist, macht es mir vielmehr den Eindruck, da9 das 
Zitat schon inTORs Vorlage stand und nicht erst von ihmergänzend herangezogen wurde. 

ALVAREZ DELGADO hat sich bemüht, die Persönlichkeit dieses Dr. TROYA klarzustel- 
len, RH 58/1942/104s. In den Papieren der Audiencia von Canarias, die gegenwärtig 
im MUSEO CANARIO in Las Palmas aufbewahrt werden, gibt es ein Zeugnis darüber, 
da6 sich die Advokaten der Audiencia zur vorgeschriebenenPriifung meldeten, 20.V.1566. 
Darunter findet sich nach dem Altersrang geordnet an 6. Stelle ein “DOTOR TROYA”, 
der am 7. Juni 1566 seine Prüfung ablegte. Es ist höchst wahrscheinlich, da6 dieser 
Advokat mit dem von TOR zitierten Autor identisch ist. Die Zeit wiirde auch passen, 
Wir erfahren aus dem erwähnten Protokoll, da6 dieser Dr. TROYA vorzeitig, vor sei- 
nem Altersrang, geprüft wurde, weil er nach der Insel Palma abreiste. 

Wir können die Möglichkeit, da6 dieser TROYA der Verfasser des UR-TOR-ABR war, 
nicht bestreiten, aber es erscheint uns aus den oben angeführten Gründen als recht un- 
wahrscheinlich. Die Frage mu6 so lange offen bleiben, bis entweder unsere Urquelle 
oder aber die Historia des Dr. TROYA zum Vorschein kommt. 

16. Kapitel 

Zwei Dichter: Bartolomé Cairasco de Figueroa 
und Antonio de Viana 

A. Cairasco 

$ 226. Unter unseren frühen Quellen und ungefähr zeitgenössisch mit der eben behandelten 
Quellenfamilie, haben wir zwei Dichter, von denen uns der eine weniges und ganz ein- 
wandfreies, der andere vieles und recht problematisches Sprachmaterial überliefert 
hat. Wir beginnen mit der Bibliographie des älteren von beiden: 
Cayrasco de Figueroa, Bartolome: Templo Militante Trivnphos de Virtudes Festividades 

y Vidas de Santos Dirigido a la Mag. Cat. del Rey Don Phelipe Nuestro Señor Tercero 
deste Nombre siendo Principe destos Reynos de Espafia Compvesto por - - - -, 
Canonigo iubilado de la Iglesia Cathedral, de las Islas de Canaria. Con priuilegio 
real de Castilla Aragon y Portugal. (En Valladolid en casa de Luys Sanchez 1603), 
Biblioteca Nacional Madrid R- 14890. 

Cayrasco de Figueroa, Bartolomé: Tercera parte del Templo Militante, Flos santorum 
y Triumphos de svs virtudes. Dirigido a la Reyna Nvestra Señora, Doña Margarita 
de Austria. Año 1618. Por Don -- - -, Prior, y Canonigo de la Iglesia Cathe- 
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dra1 de Canaria. Con las licencias necesarias y Privilegios Reales de Castilla 
Portugal y Aragon. Em Lisboa por Pedro Crasbeeck. [-Bibl. Nac. Madrid R 24901. 

Cayrasco de Figueroa, Bartolomé: Templo Militante, Flos Santorum, y Trivmphos de 
svs virtudes. Dirigido a Don Francisco de Sandoual, Duque de Lerma, Marques de 
Denia, Sumilier de Corpus, y del Consejo de esta do de su Magestad, etc. Por 
Don- CU h-‘-, Prior y Canonigo de la Iglesia Catedral de Canaria. Quarta Parte. 
Con las licencias necesnarian, y Priuileëios Reales de Castilla. Portugal, y Aragnn. 1 
Em Lisboa, por Pedro Crasbeeck. 1615. [- Bibl, Nac. Madrid R 192001. 

Cairasco de Figueroa, Bartolomé: Templo militante Flos Sanctorum y Triunfos de 
sus virtudes por Don - - - -. Prior y Canónigo de la Iglesia Catedral de Canaria. 
Tomo primero. Lael Palmao dc Gran Canaria. Imprenta dc M. Collina. 1661. 

Cairasco de Figueroa, Bartolome: Templo militante, Flos Sanctorur 1 y Triunfo de sus 
virtudes por Don cy - - -, Prior y Canónigo de la Iglesia Catedral de Canaria. 
Tomo primero. Las Palmas: Imprenta de Francisco Martin Gonzblez. Calle de 
Montesdeoca numero 5.1877. Siehe auch Nachtrag S. 100. 

j 227. Der Dichter, der mit Recht zu den spanischen Klassikern gexählt wird, hat mehrere 
andere Werke geschrieben; uns interessiert aber nur dieses und daneben das von ABREU 
übcrliefertc Gcdicht auf dcn Bosque de DoYamas, weil dort und da Eigcnnamcn sus dcr 
Sprache der Kanarier vorkommen. Es sind aber durchwegs Worte, die in gleicher 
Schreibung auch von anderen Autoren überliefert werden. 

Wir geben die Lebensumstände CAIRASCOs nach AGUSTÍN MILLARES CARL036. Er 
wurde Oktober 1538 in Las Palmas auf Gran Canaria geboren. Mit dreizehn Jahren wurde 
ihm schon eine Kanonikerstelle verliehen. Er ging nach Spanien um seine Studien zu 
machen, dort lebte er mit kurzer Unterbrechung bis 1571. Von da an blieb er in Las 
Palmas, spielte cine wiohtige Rolle in der englischen und hollPndicchen Invasion eeiner 
Insel und starb dort 1610: 

3 2.28. CAIRASCO wird von allen seinen Zeitgenossen mit Verehrung genannt. Er hatte einen 
groWenEinfluf3 auf alle zeitgenössischenAutoren, die iiber die kanarischenrnseln berich- 
teten. Seine Kenntnisse iiber die Geschichte der Inseln und über die Eingeborenen waren 
sicher sehr ausgebreitete und gründliche, leider kommen sie uns aber nicht zugute, da 
er davon nur ganz nebenbei spricht. Es ist immerhin möglich, da13 er irgendeine Dar- 
stellung geschrieben hat, aber es ist weder ein solches Werk selbst noch auch nur eine 
Nachricht über ein solches auf uns gekommen, auBer bei QUEZADA, 1 § 290. Wir zitieren 
einfach CAIRASCO. 

B. Antonio de Viana 

229. VIANA ist ein zweiter grof3er spanischer Dichter, der ebenfalls noch nicht hundert Jahre 
nach der Eroberung auf den Inseln geboren wurde. Er ist aber nicht nur Dichter, wie 
CAIRASCO, sondern zugleich auch Geschichtsschreiber, der nachGenauigkeit und Wahr- 
heit strebt. Gerade diese Vermischung des Dichters und des Geschichtsschreibers 
bereitet uns aber die gröfite Verlegenheit, weil wir nie wissen, wo der eine aufhört und 
der andere anfängt. Seine Dichtung, wir wissen nur von der einen, hatte den eingestan- 
denen Zweck einer Polemik gegen ESPINOSA. Die Familie Guerra, die einen solchen 
Vernichtungskampf gegen das Buch ESPINOSAS führte, hatte ihn direkt oder indirekt zur 
Abfassung seines Heldengedichtes veranlagt, und ihr widmet er es auch. Wir werden 
sehen, daB er es mit einer Kritik ESPs beginnt. Aber zuerst bringen wir die Biblio- 
graphie: 

230. Viana, Antonio de: Antigvedades de las Islas Afortunadas de Gran Canaria. Conquista 
de Tenerife. Y aparescimiento de la Ymagen de Candelaria. En verso suelto y octava 
rima Por el Bachiller. Antonio de Viana Natural de la Isla de Tenerife. Dirigido al 
Capitan Don Jvan Gverra de Ayala Señor del Maiorazgo del Valle de Guerra. En Sevilla 
por Bartolome Gomes A?io 1604. Wir zitieren nur diese Erstausgabe, weil ja alles andere 
Nachdrucke oder Abschriften davon sind, abgekürzt VN. 

35 MILLARES CARLO, Agustín: Noticia y descripción de un códice interesante para la historia 
de Canarias. MC 11X/1935/7/68. 
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Dcr Erstdruck iat äuBcrst scltcn. MILCAR EE fiihrt nur das Ertemplar der Biblioteca 
Nacional, Madrid, an und das unvollständige, handschriftlich ergänzte Exemplar, das 
RODRÍGUEZ MOURE, besa8 und das mit seiner Bibliothek und seinem Archiv in den 
FONDO MOURE der BIBLIOTECA DE LA SOCIEDAD ECONOMICA DE TENERIFE, 
jetzt BIBLIOTECA DE INSTITUTO DE ESTUDIOS CANARIOS, La Laguna überging. 
BERTHELOT, Revista de Canarias 11/1880, erwähnt ein Exemplar, das 1824 in der 
Bibliothek des Marqu6s de la Villanueva del Prado vorhanden war. Abschriften gab es 
und gibt es mehrere. BERTHELOT besa6 eine aus 1834, die ihrerseits wieder auf eine 
Abachrift sus 1659 zurückging. BERTHELOTs Exemplar ging auf MILLARES TORRES 
über und von diesem in die BIBLIOTECA DEL MUSEO CANARIO, Las Palmas. 

FRANZ von LGHER erwähnt im Nachwort seiner Ausgabe VIANAs ein Exemplar der 
BIBLIOTECA PROVINCIAL IN LA LAGUNA, was, wenn es ein Exemplar der Erslaus- 
gabe sein soll, falsch ist. Von diesem angeblichen Exemplar der Biblioteca Provincial 
wurde 1880 fiir LOHER eine Abschrift angefertigt, nach der er seine Ausgabe heraus- 
brachte. Wir benützen das Excmplclr aus MOUREs Besitz nach unserer Photoreproduktion. 

5 231. Viana, Antonio de: Antigüedades etc. - y reimpreso en Santa Cruz de Tenerife en la 
Imprenta Isleña. 1854. 

Viana, Antonio de: Antigüedades etc. . . Santa Cruz de Tenerife, Imprenta, Libreria y 
Encuadernación de José Benftez, callede San Francisco no. 8. -1.1882. 

Viana, Antonio de: Antigüedades etc. - Tipografla de La Laguna, 55, Herradores, 55, 
1905. Ediciún de José Rodriguez Moure. 

Viana, Antonio de: Der Kampf um Teneriffa. Dichtung und Geschichte von ‘V N. Her- 
ausgegeben von Franz von Löher. Gedruckt für den literarischen Verein in Stutt- 
gart. Nach BeschluB des Ausschusses vom Februar 1882. Tübingen 1883. Bibliothek 
des Litterarischen Vereins in Stuttgart. CLXV. 

Na& Löher soll in der Zeitschrift El Noticioso de Canarias, 
1854 ein Nachdruck in Feuilletonform erschienen sein. 

Santa Cruz de Tenerife, 

5 232. Viana wurde am 21. April 1578 in La Laguna geboren. Wo er studiert hat, wissen wir 
nicht, MILCAR vermutet in Sevilla. Er war schon das zweitemal verheiratet, als 1606 
iiber Ansuchen an das Inselkapitel seine .Ernennung zum Chirurgen der Insel Tenerife 
erfolgte, aber er übte dieses Amt nur kurz aus und kehr’te nach Sevilla zurück, wo er 
als Arzt der Flotte und des Hospital del Cardenal fungierte. Im Juli 1613 kehrte er nach 
Tenerife zurück aber 1633 wurde er über seine Bitte des Amtes als Arzt der Insel ent- 
hoben, um dasselbe Amt in Gran Canaria zu übernehmen. Aber noch vor Ablauf eines 
Jahres ersuchte er um Enthebung auch von diesem Amte und verlie8 die Inseln für im- 
mer. Wo er dann lebte und wann er starb. weiB man nicht. 

Als Werke von ihm sind nur die Antigüedades und ein Sonett an CAIRASCO ín dessen 
Templo Militante bekannt. 

5 233. VIANA bekennt sich in seinem Vorwort an den Leser zur geschichtlichen Wahrheit: “El 
porte que te ofrezco no es el tesoro de Orlando . . . las margaritas, diamantes y preciosas 
piedras del templo militante .,. sino la verdad(desnuda por mi pobreza) de una agradable 
historia, y algunos rayos y lexos de la divina Imagen de Candelaria, todo no adornado con 
las olorosas y matizadas flores de vega fertil, sino enfardelado en la tosca xerga de mi 
grosero estilo que conociendo su humildad, antes he querido faltar a la obligacion de 
la elegancia poetica, que a lo verdadero de la historia.” 

Wir nehmen das aber nicht zu wörtlich. WennLOHER VIANAals die beste geschichtliche 
Quelle über die Inseln ansieht, beweist das nur, da6 er die anderen Quellen nicht hin- 
reichend kannte. Die Verherrlichung der Familie Guerra ist einer seiner Hauptzwecke, 
in seiner Liste der Conquistadoren bringt er alle zu seiner Zeit auf Tenerife mächtigen 
Familien unter, auch dann, wenn sie erst später zuwanderten und an den Kampfhand- 
lungen nicht beteiligt waren. Der poetische Apparat mit der Liebe zwischen der K¿¿nigs- 
tochter Dacil und dem Conquistador Castillo und den anderen Liebespaaren, wurde ja 
schon von NUÑEZ DE LA PEÑA mit Ironie abgelehnt, 1 § 259ss, aber VIANA hat ja ein 
Epos geschrieben und keine Chronik, und dieses Epos hat Stellen von groBer dichterischer 
Schönheit. Wir täten ihmunrecht, wenn wir von ihm historische statt dichterische Wahr- 
heit verlangen wiirden. Da8 er sich daneben bemíiht hat, so gut er konnte seine Dichtung 
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auf der Grundlage der historischen Tatsachen und sogar von Dokumenten aufzubauen, 
wird ihm niemand bestreiten. Die Frage ist eben nur die, wo hört bei ihm die Geschichte 
auf und wo fängt die Dichtung an? Die Grenze ist schwer zu ziehen im rein Geschicht- 
lichen, aber noch schwerer dort, wo er Mitteilungen über Kultur und Sprache der Ein- 
geborenen bringt. 

j 234. Seine Polemik gegen ESPINOSA ist denkbar scharf: “Han incitado mas mi atrevimiento 
103 ccloo, dc que cn los años paeados fray ALONSO DE ESPINOSA, dc la orden dc loo 
predicadores, imprimiese un tratado digno de que se detrate; escribio en el los milagros 
de la Candelaria, mas sin luz quiso hacerlo en lo poco, que tocó de conquista; que 
promete accidental cuidado, con que inquirio la verdad de la historia; pues no solo lo 
demostro en lo oscuro e mdetermmable, smo en lo publico, cierto, y no cIucloso, que 
no menos puede la pasion en los interesados animos. Senti como hijo agradecido las 
injurias que a mi patria hizo el estrangero, a titulo de celebrarla, agravio a los antiguos 
naturales en muchas varias opiniones, que afirma oscureciendo su clara descendencia, 
y afeando la compostura de sus costumbres y republica, y en una no menos injusta y 
con evidencia detestable, a los descendientes de Hernando Esteban Guerra, conquistador 
negando haber sucedido a Lope Hernandez de la Guerra su tio en su mayorazgo, como 
su sobrino que fue; temerario juicio en contrario de la verdad notoria, que demas de 
serlo sin gravamen de escrupulos, consta de papeles autenticos y fidedignos, con que 
yo le convenciera estando a cuentas con el, si ya no la hubiese dado al verdadero juez. ” 

Trotz dieser Polemik stimmt VIANA weitgehend mit ESPINOSA überein, im Historischen 
sowohl als in den Mitteilungen über die Eingeborenen. Diese Sachlage wird im Allge- 
meinen so erklärt, daB VIANA ESP weitgehend ausgeschrieben habe. Das ist nun durch- 
aus möglich und sogar wahrscheinlich, aber es wäre doch möglich, daB auch VIANA 
unmittelbar aus derselben Quelle geschöpft hat. aus der auch ESP und TOR und ABR 
schöpften. Dies würde dann erklären, woher VIANA jenen Sprachstoff hat, der sich bei 
keinem anderen Autor findet und nur von ihm iiberliefert wird; denn es hat ja auch ESP 
Dinge, die die beiden anderen nicht haben, und so geht es mit TOR und ABR gegenüber 
ihren zwei Genossen in der Benützung derselben Vorlage. 

235. Wir werden in den Texten von IV 5s 22 - 28 alle Mittel der inneren Kritik spielen las- 
sen, um die Echtheitsfrage der nur von VIANA iiberlieferten Texte zu klären, aber wir 
werden zu keinem eindeutigen Ergebnis kommen. Die äuBeren Kriterien der Echtheit 
versagen so gut wie ganz. GewiB hatte VIANA ebenso wie ESP die Möglichkeit unmittel- 
bar aus dem Munde der damals noch lebenden Guanchen sprachliche Mitteilungen zu 
erhalten, aber auch bei diesen reinbliitigen Guanchen von Güz’nar und Candelaria wird 
die sprachlíche Hispanisierung schon grof3e Fortschritte gemacht haben, und überdies 
sind ja VIANAs Texte nicht ad-hoc-Wendungen, sondern aus der Überlieferung entnom- 
men, wenigstens seiner eigenen Angabe nach, und zwar aus einer Überlieferung, die 
damals bereits ein Jahrhundert zu überbrücken hatte. 

Freilich ALVAREZ DELGADO PC, vergl. 1 § 17, bricht für die Echtheit der Texte 
eine Lanze: “VIANA recoge una cantidad de frases que no tienen ni ESPINOSA, ni 
ABREU : y sugestionado yo mismo por el juicio adverso a su valor histórico, comrln 
entre los investigadores, hahfa supuesto que tales frases, no documentadas por otra 
fuente antigua, eran puras arbitrariedades e invenciones del poeta.” . . . Er zitiert die 
Texte VIANAs nicht nach der allein maogeblichen Erstausgabe sondern nach den Ver- 
ballhornungen und Übersetzungen BERTHELOTs, 1 $ 230, indem er neue Verschrei- 
bungen hinzufügt und fährt dann fort: “Hoy pienso de distinta manera. El hecho de que 
yo pudiera traducir con exactitud y silaba a silaba [! ! ] algunas de esas frases supuesta- 
mente falsas, basado en datos seguros de otros cronistas, es un fenómeno que no puede 
atribuirse a la casualidad, ni explicarse por una construcción imaginativa de VIANA. ” 

Was die Methode der Übersetzung “silaba a silaba” von ALVAREZ DELGADO betrifft, 
so werden wir ein groBzügiges Beispiel davon inIV 5 38 geben. Wir verweisen auf unsere 
Behandlung der Texte, IV 5s 22 - 28. 

236. Dieser ins Einzelne gehenden Untersuchung können und wollen wir hier nicht vorgreifen; 
aber wir stellen jetzt schon fest, daB wir mit Bezug auf VIANA weder den Pessimismus 
jener, die in ihm nur den Dichter sehen teilen, noch so optimistisch sein können, wie 
der eben zitierte Autor. VTANAn sprachlirhp Mitteillmgen, vnr nllnm rlie Tpxtp, ainrl 
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nicht dna Produlct bloBer dichterischcr Erfindung. Das Erfinden vonSätzen in der Sprache 
der Eingeborenen will uns nicht zum ganzen Charakter des Dichters passen. Aber als 
authentisches Sprachmaterial können wir seine Mitteilungen ebensowenig geltenlassen, 
Sie sind und bleiben verdächtig und wenn sie echt sind, wofiir gerade wir aus einer sorg- 
fältigen Vergleichung der Texte untereinander und mit den Vergleichssprachen einen 
Wahrscheinlichkeitsbeweis erbringen, dann sind sie jedenfalls weitgehend korrumpiert 
und die Ubersetzungen sind mehr als frei. 

!$ 337. Für die Rcchtcohreibung dos Erstdrucks, bei dem wir ja mit Veränderungen der Schrei- 
bungen des Autographs des Dichters durch den Setzer zu rechnen haben, geben wir einige 
charakteristische Beispiele: quiera = hubiera, uuo = hubo usw; b und y gehen durch- 
einander: berde. Die Schreibung oder Nichtschreibung des Hauchs zeigt sich in hedad = 
edad, Xwrciu = García. Das g wird zlemllch In Einklang mit der einstigen Schreibung 
gesetzt: g4mo; aber cencillo zeigt, da13 auch der Setzer die s-Laute nicht trennen 
konnte. Vor Konsonanten ersetzt der Strich iiber dem Vokal das n, aber manchmal fehlt 
sowohl das n als auch der Strich. 

Nachtrag zu 1, 16. Kapitel, § 226 (A. Cairasco) 

von Cali-asco ist mcht nur daS Werk “Templo militante, etc.” fiir die Erforschung der 
kanarischen Sprachdenkmäler von Bedeutung, sondern auch die 1957 von Alejandro 
Cioranescu publizierte “Comedia de Recibimiento al Rdo. Sr. Don Fernando de Rueda, 
Obispo de Canaria,. . . 1582”. Prof. Wölfel wollte das in der ersten Szene enthaltene 
Material laut mündlicher Mitteilung noch kritisch bearbeiten, doch hinderte ihn sein Tod 
an der Ausftihrung dieser Absicht. Durch die freundliche Vermittlung von Prof. Elias 
Serra Ráfols (Universidad de La Laguna) erhielten wir die Autorisation von Herrn 
Cioranescu und dem Verlag. die erwähnte Szene der Vollständigkeit halber abzudrucken. 

Die Beispiele der “mas extraña lengua”, die Cairasco in seine Komödie aufnahm, 
können nunmehr im Zusammenhang mit dem übrigen, in vorliegendem Werk darge- 
botenen Material von den Sprachforschern bearbeitet werden. 

Wir zitieren nach “B. Cairasco de Figueroa. Obras inéditas, 1. Teatro. Introducción y 
Notas por Alejandro Cioranescu”. Santa Cruz de Tenerife, Goya ediciones, 1957, 
págs. 107-110. 

Curiosidad 

Sabiduría 

Doramas 

Sabiduría 

Doramas 

Curiosidad 

Invención 

Curiosidad 

lnvencion 

Sabiduría 

Doramas 
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i Doramas! 
Este no es hombre que responde a damas. 
Mejor será que tú, Sabiduría, 
le hables en su lengua. 

Bien has dicho. 
Aguay marane, Aguay marane ayermaraha. 

Aguay marana en maraguas ay ha acha 
aytimadas ayta ast Autindana ast 
Chanbeneguer ast Bentagayre. 

Arpe aramaguadas holdaya. 

Adu hi area. 

i Extrafio traje! 

Y más extrasa lengua. 

¿ Entiendes tÚ algo desto? 

No lo entendiera la madre que le pario. 

¿ Sabeis que dice?. Que si está aqui Autindana, o Chanbeneguer, o Ben- 
tagayre, tres canarios valentísimos, porque quiere luchar con ellos. Yo 
le digo que no están sino tres damas que le buscan, que baje acá; ,y dice 
que ya viene. 

Aramera macura, aramera macura. 



Invención 

Sabiduría 

Doramas 

Sabiduría 

Doramas 

Curiosidad 

Sabiduria 

Doramas 

Sabiduria 

Curiosidad 

Sabiduría 

Doramas 

Sabiduría 

Curiosidad 

Sabiduría 

Uoramas 

Sabiduría 

Doramas 

Sabiduría 

Doramas 

¿ Que dice, Sabiduría ? 

Dice que parece más cosa del cielo. 

Sale DORAMAS 

Ayta, ayta. 

Aramaguaca. 

Guanda deincore tamaranone tasuguiet besmia mat aco- 
somuset tamobenir marago, aspe anhianacha Aritamo- 
gante senefeque senefeque. 

¿ Que dice, hermana ? 

Estános convidando a merendar; y dice que nos dará muchos potajes, a 
la usanza canaria, y que nos sentemos. 

Aretmotan aretamo senefeque aramaguadas. 

Curiosidad, ve tú por aquel vaso. 
que lleno suele estar de ciencia infusa. 

Ya voy, Sabiduría. 

No te tardes. 

Aytamarana eunan aytamadas menenere bacaun sinfeste. 

Magdoyago aritamogonte. 

Este es, Sabiduría, el rico vaso 

del precioso licor que beben pocos. 

Doramas toberite aspe abegique 

Aramaguadas guaria aspe. 

Yamoguariha toberite anberesa. 

Ytayama ariberesa arercia. 

Ateney. 

Ayta aritifa aritifa aritifa. 

AquÍ se cae en el suelo. 

17. Kapitel 

Drei halbprimäre Quellen: Jose de Sosa, 
Pedro Agustín del Castillo und Tomás Arias Marín y Cubas 

A. Padre Josd de Sosa 

238. Wenn wir die bisher behandelten Autoren als primäre Quellen bezeichnen, so ist das, 
wie wir gesehen haben, etwas groBziigig ausgedriickt. Ein groBer Teil von ihnen bringt 
ja gerade das für uns hier wichtige Material aus zweiter Hand. Deshalb ist der Unter- 
schied zu der nun folgenden Gruppe von Quellen nur ein gradweiser, aber kein wesen- 
hafter. Wir nennen halbprimär jene Autoren, die überhaupt nicht mehr aus unmittelbarer 
Überlieferung schöpfen konnten, uns aber doch Nachrichten iiberliefern, die aus primä- 
ren, uns zumeist gar nicht mehr zugänglichen oder in viel späteren Redaktionen iiber- 
lieferten primären Quellen stammen. Gleich die erste dieser von uns halbprimär ge- 
nannten Quellen könnte ebensogut in der Gruppe der primär genannten stehen, weil uns 
SOSA Nachrichten aus sehr alten und sehr wichtigen Quellen bringt und die primären 
Quellen an wichtigen Stellen ergänzt. 
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J 239. Wir bringerl wiedar ïuer-üt dit: Bibliugr-aphie: 
Sosa, Padre Fr. Jose de: [Topografia de la Isla Fortunada de Gran Canaria. ] Unvoll- 

ständige Handschrift, BIBLIOTECA CERVANTES, SANTA CRUZ DE LA PALMA. 
Wir zitieren SOSA M (= Manuskript). 

Die Schrift ist jene des 17. Jahrhunderts. Jede Seite zeigt Korrekturen im Text und am 
Rande, und überdies findet sich auf F. 2v die Unterschrift des Autors in einer Weise, 
da8 man an einem Autograph nicht zweifeln kann. Wir sind also überzeugt, die Original- 
handscbrift VOI uns zu baben, vielleicht cine der Originalhandschriftcn, wcnn dcr Autor 
sein Werk ein zweites oder drittes Mal selbst schrieb. Die Tinte hat auf dem saugenden 
Papier durchgeschlagen und der WurmfraB ganze Partien stark zerstört, so da8 viele 
Stellen nur mehr sehr schwer zu lesen sind. Aber wir haben seit TOR wieder einmal 
das Autograph emer Quelle vor uns. Leicier bricht dle Handschrift mil: f. IZO ab, gerade 
an einer fiir die Kultur der Kanarier wichtigen Stelle. Der Rest der Folien ist verloren- 
gegangen. Die Handschrift gehört D.Pedro Alvarez Massieu und ging von diesem an 
D. Nicolás Massieu y Salgado über. 

Nun spricht aber MILLARES TORRES 1/68, nota, von einem weiteren Originalmanu- 
skript, das mit dem oben angeführten nicht identisch sein kann: “Hemos examinado y 
compulsado el manuscrito original que conserva el Sr. Don Juan del Castillo y Wester- 
ling en su Biblioteca particular. ” Wir kennen criese Handscnrlft, welche von MILCAR 
BB nicht erwähnt wird und ihm also nicht bekannt gewesen war, leider nicht, und können 
nicht feststellen, ob sie von der gleichen Hand geschrieben wurde. 

Eine weitere Handschrift, welche heranzuziehen wäre, weil sie nach dem UrteilMILCARs 
ein Auszug aus SOSA sein soll, haben wir im CODEX MARti, vergl. 1 5 253s, Lib.11, 
cap. lo, fols 42v-44r. 

S 240. Wir werden mit dem Erstdruck auf die Spur einer weiteren Handschrift grebracht: 
Sosa, P. Fr. Jose de: Topografla de la Isla Afortunada Gran Canaria, Cabeza del Partido 

de toda la Provincia comprensiva de las siete islas llamadas vulgarmente Afortu- 
nadas. Su antigüedad, conquista é invasiones; sus puertos, playas, murallas y 
castillos; con cierta relaci6n de sus defensas, escrita en la M. N. y muy leal Ciudad 
Real de las Palmas, por un hijo suyo este año de 1678. Imprenta Isleña [Biblioteca 
Isleña] Santa Cruz de Tenerife 1849. Regente Miguel Miranda. Zitiert als SOSA J 
(= IMPRESSUM) . 

Am Schlusse des Buches steht: El libro original, forrado en pergamino y bien encuader- 
nado, de que saque esta copia, acabada el dia 21 de Abril de 1785 era de D. Lorenzo 
Xuarez de la Guardia y Abreu, vecino de la Villa de Orotava. Al fin de dicho libro, 
consta la siguiente noticia de la misma letra antigua del que los escribió: Darauf folgen 
nun die IV $$ 525s~ wiedergegebenen Zahlworte. 

Die Frage ob diese Zahlworte ursprünglich zum Texte SOSA gehören oder nicht, behan- 
deln wir an der angegebenen Stelle. Hier interessieren uns nur die zwei Handschriften, 
jene Kopie, welche Vorlage des Erstdruckes wurde und von der man vermuten miiBte, 
da6 sie ebenso wie die anderen Vorlagen der Drucke der Biblioteca Islefía in der BI- 
BLIOTECA MUNICIPAL DE SANTA CRUZ de Tenerife sein müBte. Noch interessanter 
wäre freilich die in Pergament gebundene Handschrift aus 1785. Welche der beiden war 
nun identisch mit’ der von MILLARES TORRES als im Besitz von Castillo Westerling 
befindlich erwähnten? Oder müssen wir neben unserem zuerst angefiihrten Autograph 
mit drei weiteren Handschriften rechnen? Diese Frage kann nur auf den Inseln selbst 
entschieden werden. 
Sosa, Fr. Jose de Sosa: Topografla de la Isla de Gran Canaria. Alio 1678. Biblioteca 

Canaria, Santa Cruz de Tenerife, 1943. Nach der Besprechung SERRAs in der RH 
ein Wiederabdruck des IMPRESSUMs von 1849. 

5 241. JOSÉ DE SOSA wurde am 9. März 1646 in Las Palmas geboren. Uber seine sonstigen 
Lebensumstände unterrichtet uns nur sein Buch. Danach erhielt er in der Kathedrale der 
Insel am 14.April 1648 die Firmung, lebte 1662 als Novize im Kloster San Francisco, 
Las Palmas, erhielt 1664 die niederen Weihen. Im genannten Kloster studierte er 1668 
Theologie, ging dann 16’73 als Prediger nach Teg&se, Lanzarote, und wirkte 1675 in 
Galdar und 1677 in Arucas als Missionär auf Gran Canaria. Wann und wo er starb, ist 
nicht festzustellen. 
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) 242. 

Andere Angaben chronologischer Art in seinem Buche sind die folgenden: Er zitiert ein 
Buch über San Diego de Alcalá von Fray Antonio Rojo, das 1663 in Madrid gedruckt 
wurde, berichtet uns iiber die Aufstellung einer Milizkompagnie von Negern im Jahre 
1677 und sagt, claB der Bischof D. Bartulornt! Gar-cla Jimc?nt:z irn Daxernber~ 1666 r~ach 
Tenerife kam. An Korsareneinfällen kennt er die folgenden: den französischen unter Pie 
de Pal 1553, den der Holländer von 1599, die beiden englischen unter Drake von 1585 
und 1595 und schliefilich dje Barbareskeneinfälle von 1561,1569,1586,1593, und 1618, 
die alle lange vor seiner Zeit liegen. Das späteste in seinem Buch erwähnte Datum ist 
also 16’77 und wir können also das im Titel angegebene Entstehungsdatum 1678 als 
authentisch nehmen. 

Interessant slnd dle Quellen, dle er selbst zitiert: “La causa que me hamotivado ainquir-lr- 
y recoger algunas noticias de la conquista,y entradas que hicieron los españoles en esta 
isla gran Canaria, y las mas tan antiguas, que ademas de indicarlo los cuadernos en que 
las ha116 por trazado, oscuro y casi sin sombra, o forma de caracteres, se deja ver 
tienen mas de ciento y cincuenta años. Porque algunos de los que los escribieron 
certificaron haber hablado (para noticiar con mas verdad) con algunos canarios de 
mucha fe y credito, de aquellos naturales antiguos que se hallaron en la conquista con 
su rey: es el ver el olvido de nuestra naturaleza, v que con los tiempos p su antigüedad, 
se van perdiendo de la memoria las noticias en sus moradores. “(J l).Wie gerne würden 
wir jene Quelle oder Quellen, die SOSA mehr als hundertfünfzig Jahre alt schienen und 
wo der Autor oder die Autoren sich auf das Zeugnis alter vertrauenswürdiger Kanarier 
bcriefen im Ori&nal oder wenigetene in direkten Zitaten kennen. Aber SOSAn Buch mit 
seinen Übereinstimmungen mit ESCUDERO einerseits und dem Zweigestirn TOR-ABR 
anderseits beweist, da6 er wirklich eine solche alte Quelle als Vorlage hatte. Einer aus 
der Gruppe SED-LAG-MATR allein kann es unmöglich gewesen sein. 

Auf eine Mehrzahl solcher alter Quellen weist er hin, wenn er (J 6) sich polemisch 
gegen einen Autor wendet, der den Kanariern Götzendienst nachgesagt hatte: “Y el dicho 
de este tal que (porque asl se lo noticiaron) lo escribib, no puede hacer fd tan verda- 
dera que destruya tantas escrituras antiguas, P” las c11nlna nfirman 

hombres de mucha fe y credito, que lo oian decir a algunos canarios que ellos no teman 
adoraci6n alguna, sino era a los cielos, porque lo natural les ensefiaba que en ellos 
asistla aquella causa primera, y señor que les habla criado y que sustentaba.” Wir 
müssen bei dieser Stelle den Verlust dieser Quellen noch mehr bedauern. 

i 243. Aber wir verweisen darauf, da6 SOSA (J 104) eine deutliche ffbereinstimmung in seinem 
Text mit der ENTRADAzeigt, so da13 wir in dieser mit einigemRecht einFragment einer 
der Quellen SOSAS sehen können, vergl. 1 § 150. 

An einer anderen Stelle (J 184) polemisiert er wiedor gegen einen Autor: “Haber dicho 
que por juegos o de desesperados se arrojaban los canarios gentiles de un risco emi- 
nentísimo y cortado, que llaman Tirma, es mas que falso: porque solamente hay noticia 
verdaderade algunos escritos antiguos, que un caballero canario gentil, viendose 
en una ocasidn acosado de los cristianos sobre dicha picota, por no verse cautivo en 
poder de sus enemigos, viendo que eran muchos y que de sus aceros no podia esca- 
parse, se arrojó de ella en bajo.” Was SOSA als Gegenargument anführt, ist die Epi- 
sode mit Bentejzd und dem Faycan (Faysag), Verg1.V 0 139, aber uns würde der Autor, 
gegen den er polemisiert, mehr interessieren, weil seine Nachricht sicher richtig ist, 
Auch andere Autoren polemisieren gegen ihn. Hier haben wir die Spur einer wertvollen 
Quelle, denn die Mitteilung vom Selbstopfer ist zweifellos richtig und die Tatsache ist 
uns für Tenerife von ganz frühen Quellen bezeugt. 

Und weiter (J 189): “Pondre aquf para que a todos conste de los que he tenido noticias 
verdaderas, segdn entiendo, y hallado notado en alguno s es c r i t o s ant i g u o s ; . . . ” 
Wir müssen denverlust vonSOSAs Vorlagen sehr bedauern und in ihm selber eine Quelle 
sehen, die wir nur deshalb zu den halbprimären stellen, weil er so spät erst schrieb. 

i 244. Die Rechtschreibung des IMPRESSUMs ist jene der Biblioteca Canaria, also der Mitte 
des 19. Jahrhunderts, nur da6 zuweilen etwas von jener der Manuskriptvorlage durch- 
schimmert. Die Schreibungen des Autographs aber sind für uns von Wichtigkeit: Der 
ständige Wechsel von s, 2, c, c in den gleichen Worten erweist ihn als echten Insel- 
spanier, der die s-Laute nicht zu unterscheiden wuBte: lus, paresia, ceñalo = señald, 
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falcedad; häufig wird auch die Cedille weggelassen: V&&Z?XQ, Yacold. Doppel-s wird 
geschrieben, aber nicht durchaus konsequent, der n-Strich statt eines ausgeschriebenen 
n ist sehr häufig. Da8 h als Hauchlaut gesprochen wird verrät sich in ge&&? = herirle, 
usw. und die inselspanische Eigenheit der Unsicherheit in den vortonigen Vokalen in 
mixor usw . 

B. Pedro Agustln del Castillo y Ruiz de Vergara 

f 243. CASTILLO schrleb etwa eln Jahrzehnt nach SOSA seln Buch, aber er stent ,oen primaren 
Quellen um vieles ferner als es diesem zeitlichen Abstand entsprechen würde. Er zeigt 
schon Ansätze einer kritischen Geschichtsschreibung und sucht seine Quellen zurecht zu 
interpretieren. Anderseits bringt er aber wieder Nachrichten, die bis zu den primären 
Quellen zuriickreichen, und steht so in der Mitte zwischen diesen und den ersten Ge- 
schichtsschreibern. Wir bringen die Bibliographie: 
Castillo Ruiz de Vergara, Pedro Agustin del: Descripcion historica y geographica de las 

Islas de Canaria, que dedica, y consagra al principe nuestro Seflor D. Fernando 
De Borbon Don N w - N - Sexto Alferez Mayor hereditario de Canaria y Decana 
perpetuo de su Cabildo, y Regimiento. Die Dedicatoria gibt das Datum Canaria y 
Enero de 1739 und schlieljt mit der eigenhändigen Unterachrift des Autors. Hand- 
schrift der Biblioteca Nacional de Madrid, MS 7132. Wir zitieren CAST-MADRID, 

Castillo y Ruiz de Vergara, Pedro Agustln del: Descripcion historica y geografica de 
las Islas de Canarias. Handschrift der BIBLIOTECA M,UNICIPAL DE SANTA CRUZ 
DE TENERIFE. Von der gleichen Hand wie der MARIN y CUBAS der gleichen Bi- 
bliothek, vergl. 1 8 250. Wir zitiereu CAST-BMSC (= BIDLIOTECA MUNICIPAL 
DE SANTA CRUZ). 

Castillo y Leon, Pedro AgustIn del: Descripción de las Islas de Canaria compuesta por 
Don -‘v - w - Alferez mayor y Regidor perpetuo de la Ysla de Canaria, Dirigida 
al muy ilustre Setior U. Francisco Bernardo de Varona Caballero del orden de San- 
tiago, Gobernador y Capitan general de estas Yslas y Presidente de su R. Audiencia. 
Aflo de 1686. NachMILCAR BB Abschrift des Originals (I?) von der Hand von 
MILLARES TORRES, BIBLIOTECA DEL MUSEO CANARIO, Las Palmas. Mit den- 
selben Karten und Plänen wie die vorhergehende Handschrift. Wir zitieren CAST- 
MC (= MUSEO CANARIO). 

Wir fragen uns, was der Ausdruck “copia del original” bei MILCAR BB bedeuten soll. 
Jede Kopie hat ein Original, aber wo ist dieses und stammt es etwa vom Autor selbst? 
Castillo Ruiz de Vergara, Pedro Agustfn del: Descripción historica y geogrsfica de las 

islas de Canaria. Que dedica y consagra al Principe Nuestro Sr. D.Fernando de 
Borbon D. N---NNI sesto Alferez mayor hereditario de Canaria y decano 
‘perpetuo de su cabildo y regimiento. SantaCruz de Tenerife. Imprenta Islefla. 1848. 
Reg. Miguel Miranda. [Biblioteca Isleña] Zftiert als CAST J (= IMPRESSUM). 

Castillo y Ruiz de Vergara, Pedro Agustfn: Obras diversas de D. - N - - -, Sexto 
Alferez mayor hereditario de la Isla de G. Canaria y decano perpetuo de su Ciudad 
y Regimiento. Nach MILCAR BB “Copia del original ejecutada por MILLARES 
TORRES en 1875”, aber wir erfahren nicht wo sich dieses Original befindet, auch 
nicht wo die Abschrift, doch vermuten wir sie in der BIBLIOTECA DEL MUSEO 
CANARIO, Las Palmas. 

Die Sammlung wurde von uns nicht benutzt, ist wohl auch ftir die Sprache der Eingebo- 
renen von keiner Bedeutung, nur da8 man in manchen der einzelnen Stücke Ortsnamen 
vermuten könnte. 

9 246. Leider war uns infolge der Verhältnisse des Krieges unsere eigene Lichtbild-Wieder- 
gabe des CAST-MADRID nicht zugänglich. Wir haben also im Wesentlichen nur den 
infolge ganz ausgebla6ter Tinte nur schwer lesbaren CAST-BMSC und CAST J benützt. 

Die Lebensumstände CASTs sind uns gut bekannt, da er mitten im öffentlichen Leben 
der Inseln stand, hohe Stellungen bekleidete und auBerdem eine eigene Darstellung sei- 
ner Verdienste hinterlie8. Er wurde am 28. April 1669 in Las Palmas geboren, 1697 
erhielt er das Kommando einer Befestigung, 1698 wurde er Alferez mayor de Canarias, 
1700 Regidor perpetuo y Decano der Stadtverwaltung, die beiden letzten Amter ererbte 
er, als Erbteil seiner Familie. 1701 wurde er Corregidor und Capitán de Guerra seiner 
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Heimatinsel. Am 3. Mai 1741 starb er im Alter von 72 Jahren. Er echrieb eine Reihe 
von Gutachten usw. iiber die verschiedensten die Inseln betreffenden Angelegenheiten. 

§ 247. Als seine Quellen nennt CASTILLO nur VIANA und PENA 1 $ 259, ausdrücklich, im 
Übrigen driickt er sich mehr allgemein aus: “No aviendo tenido otro favorable encuentro 
que el de la historia, que en lengua franceza escrivieron de los hechos de Mons. Juan 
de Betancurt sus capellanes Fr. Pedro Bontiers, y Juan Liverrier en estas Yslas, y 
unos testimonios outenticados,que en nuestro poder se cor~aervaron como interesados en 

los de Don Fernando Guadartheme ultimo Rey de esta de Canaria [hier meint er die Inf 
TREXO-CARVAJAL, 1 § 1821 y otros manuscriptos bastantemente a mi consideracion 
defectuosos en muchas partes. ” 

Wir müssen zuerst der Frage nachgehen, ob CAST über Bethencourt und dessen Zeit 
eine vom CANARIEN-BERGERON verschiedene Quelle hatte, denn er bringt uns Tat- 
sachen, auch sprachIicher Natur, die dort nicht zu finden sind und wir können wieder 
einmal eine Spur des “KANARISCHEN CANARIEN” entdecken. Auffällig ist die Form der 
Namen der beiden Canarien-Verfasser, die so stark vom CANARIEN-BERGERON ab- 
weicht. Ob der Ausdruck “escrivieron.. . en estas islas” Zeugnis gibt fiir einen auf den 
Inseln geschriebenen und gebliebenen CANARIEN, ist mehr als zweifelhaft. Aber eine 
iu CANARIZN-MONT-RUFFBT enthaltenc Angaba bringt CAST in b-citar Auaführung mit 

Details, die dort fehlen und offenkundig unter Berufung auf den CANARIEN [CANARIEN- 
MONT-RUFFET 81, CAST J 245 1. Das hat ihm bei BONNET, RH 1932, den Ruf eines 
Fälschers eingetragen, weil er das nur frech erfunden haben kann. Aber wir verweisen 
darauf, da13 CAST den Gadifer als den Haupthelden des Abenteuers nennt, was er aus 
dem CANARIEN-BERGERON kaum haben konnte, und da9 er nirgends als Erfinder von 
Episoden, ja nicht einmal als poetischer Ausschmücker der Darstellung anderer er- 
scheint. Wir selbat konnten die Echtheit der meisten von ihm ZitiertenDokumente sicher- 
stellen, weil wir deren Registratur im ARCHIV VON SIMANCAS auffanden. In seinen 
Auslassungen iiber die verzauberte Insel San Borondon [San Blandano] zeigt er sich als 
nüchterner Tatsachenmensch, wie überall sonst. 

§ 248. Wenn er das Doppelkönigtum auf der Insel Gran Canaria leugnet und die Zeugnisse dafiir 
hinwegzuinterpretieren sucht, so ist er darin zwar Partei wegen seiner eigenen Genea- 
logie, aber er hat in den friiheren Geschichtsschreibern Vorgänger darin, konnte sich 
auf diese berufen und hat keineswegs aus sich heraus und als erster diese Auffassung 
verteidigt. 

Er zeigt sich auch sonst über diese Frtizeit ausgezeichnet unterrichtet, kennt die Mis- 
sionstätigkeit Juan de Baezas und Alsonsos de liudaren (so bei ihm statt Zdabaren, 
vergl. V §$ 208 u. 209) und andere Dinge, die authentisch sind und die niemand vor ihm 
berichtete. Er verfügte also über eigene, den anderen unbekannte Quellen und nirgenda 
sonst in seinem Buche haben wir ein Anzeichen dafiir, da9 er erfand, ausschmückte oder 
gar fälschte. 

Sein Buch liegt in zwei verschiedenen Redaktionen vor, vielleicht sogar in einer dritten, 
was wir aber gegenwärtig nicht feststellen können, und diese Redaktionen erfolgten in 
groBem zeitlichen Abstand. Es wäre interessant zu untersuchen, ob sich seine Kennt- 
nisse von der einen zur anderen Hedaktion erweiterten, und ob er Auffassung und Dar- 
stellung änderte. 

§ 249. Wir können leider nur auf die Schreibung des CAST. BMSC eingehen, da wir die andersn 
Handschriften, vor allem die wichtige vielleicht autographische von Madrid gegenwärtig 
nicht zur Verfügung haben. DaB der CAST-BMSC von der gleichen Hand geschrieben 
wurde wie der MARfN y CUBAS der gleichen Bibliothek, 1 § 251, haben wir bereits 
erwähnt. Das Groa-A und das Groa-M gleichen sehr einem U und können damit ver- 
wechselt werden, ebenso smd 1 und J+ leicht miteinander zu verwechseln. Sehr oft wird 
i statt y geschrieben. Wie zu erwarten, werden die s-Laute nicht unterschieden und 
folglich die Schriftzeichen dafiir durcheinander geworfen: ocacion, serteza, cituacion , 
siviles, suszesos, azaltar, session = cesión, terse-ro, citio, mas de ceis por ciento. 
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C. Tomas Arias Marín y Cubas 

§ 250. Dieser Autor könnte fast schon als Geschichtsschreiber gelten, wenn er nicht so abstrus 
schreiben würde, und über der Ausbreitung seiner wirklich groBen Gelehrsamkeit und 
Literaturkenntnis vom Hundertsten ins Tausendste käme. Über seine Quellen sind wir 
ausgezeichnet unterrichtet, weil uns ja eine Materialsammlung von seiner Hand erhalten 
blieb, in der er seine Vorlagen abschrieb oder exzerpierte, man sehe unter § 251; wir 
haben schon wiederholt darauf Bezug genommen. Aber das sind nicht alle seine Quellen. 
Er brin@ uns Worte, die aweifellos als echt zu erweisen sind und dj, in keiner dar vnn 

ihm erwähntenQuellen vorkommen. Woher er sie nahm wissen wir nicht, aber es müssen 
sehr gute und sehr alte Quellen gewesen sein, und dadurch rückt er zum Rang einer 
halbprimärenQuelle auf. Leider ist es uns bis jetzt, März 1945, nicht geglückt, ein voll- 
~l&l&ges Exernplar seirles Werkrs für un6ez-e Untersuchung zu verwenden. Die eigenc 
Lichtbild-Wiedergabe des Exemplars von Santa Cruz de Tenerife(MyC-BMSC) ist wegen 
der ganz verblaljten Tinte so gut wie unlesbar: eine Aufnahme, die mein Freund Serra 
durch Vermittlung des Deutschen Konsulates herstellen IieB, miBglückte aus den gleichen 
Gründen und eine Abschrift, die einer meiner Freunde liebenswürdigerweise vom Exem- 
plar des Museo Canario ftlr mich herstellte,ist bis heute nicht in meine Hände gelangt.So 
sind wir genötigt, zur Supplierung die umfangreichen Zitate bei CHIL y NARANJO,1 § 93, 
wir kennzeichnen sie als MyC-CHIL, und was wir von MyC-BMSC lesen können,nebst 
anderen Zitaten aus ihm heranzuziehen, was wir sehr bedauern, da wir in MARíN y 
CUBAS eine der wichtigsten Quellen sehen; nicht nur fiir das, was er allein bringt, 
sondern auch für das, was er aus anderen uns sonst zugänglichen Quellen bringt, weil 
er von diesen alte Handschriften benutzte. Dies würde una gerade seine Materialsamm- 
lung mit den Abschriften und Exzerpten alter Quellen so wichtig machen. 

S 251. Wir beginnen wieder mit der Bibliographie: 
Marln y Cubas, Thomas Arias: [Historia de las Siete Islas de Canarias], 1687. 

Bis 1935 wu6ten wir von diesem Autograph nur durch MILLARES TORRES, BIOGRAFIAS 
111374: “Este precioso manuscrito, escrito todo de su letra, tiene al margen esta nota; 
Escribfle año de 168’7, y se compone de tres partes o libros, concluyendo con una rela- 
ciún de los gobernadores que hubo en Canaria, desde su conquista hasta 1639.” Aber 
MILCAR entdeckte “En la colecciõn de manuscritos reunida por D. Juan del Castillo 
Westerling [jetzt Biblioteca de D. Fernando del Castillo] el único ejemplar existente de 
la primera redacción de la “Historia” de MARÍN y CUBAS3ú< Da nun MILCAR BB den 
MyC-BMSC, siehe die nächste Notiz als “primer Redacción” bezeichnet, wären das aber 
zwei Exemplare, doch heilt es 66s: “la primera redacción procede de la colecciõn de 
manuscritos usw. ” mit gleichem Verweis. Wir zitieren MyC-WESTERLING. 
Marin y Cvbas. Thomas Arias: Historia de las Siete Islas de Canaria Origen Descubri- 

miento y Conquista dividida en Tres Libros Compvesta por D. N - - CV N natvral 
de Telde Civdad en la Isla de Canaria.-Dedicala Ct Ronquillo. APlo, de 1694. Auf dem 
Titel steht: “S. B. A. a su amigo F.M. L. ” und das Ex libris von D.FRANCISCO 
MARfA DE LEON MORALES. Handschrift des 18. Jahrhunderts in der BIBLIOTECA 
MUNICIPAL DE SANTA CRUZ de Tenerife R-8-56. Zitiert MyC-BMSC. 

MarSn y Cubas: Abschrift, der vorhergehenden Handschrift durch MILLARES TORRES in 
der Biblioteca del Museo Canario, Las Palmas. 

Marln y Cubas: Abschrift ebenfalls des MyC-BMSC durchD. Juan Padilla in dar BIBLIO- 
TECA DEL MUSEO CANARIO, Las Palmas. 

Marfn de Cubas, TomSis: Historia de las Siete Islas de Canaria, compuesta por D. --. 
Abdruck einer der beiden Abschriften des Museo Canario in: MC XI/1901 pp 19-20, 
29-32, 41-44, 58, 62-64, ‘74-76, 88-91, 101-103, 129-132, 142-144, 151-152. Der 
Abdruck ist unvollständig. 

Diese zweite Redaktion von MyC weicht stark von der ersten ab und hat eine andere An- 
urdrlullg lies sturres. 

§ 252. MAR& y CUBAS (wir zitieren ihn von nun an ala MyC) wurde am 28. November 1643 in 
Telde, Gran Canaria geboren. Mit 18 Jahren begann er an der Universität Salamanca das 
Studium der Medizin, nach deren Beendigung und langem Aufenthalt in der Halbinsel er 

35aVergl. Fuenote 35, Seite 97 
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1682 in die Heimat zurückkehrte, aber erst nach einer neuerlichen Reise nach Spanien 
Rei3 er sich 1685 dauernd inI.,as Palmas auf Gran Canaria als Arzt nieder. Am 25. Feber 
1704 starb er dort. 

Seine umfassende Bildung und groBe Belesenheit haben wir bereits erwähnt. 

$ 253. Bei keinem anderen Autor sind wir so gut über seine Quellen informiert wie bei MyC, 
freilich keineswegs restlos, denn wir finden- bei ihm Mitteilungen. die in den von ihm 
abgeschriebenen, exzerpierten und genannten Quellen nicht vorkommen. Wir bringen 
zuerst einmal die Ausftihrungen von MILLARES TORRES 1/72s, die unseren Autor sehr 
gut charakterisieren. “. . . le impulsó a reunir noticias y documentos para escribir una 
hiatoria eobrc lao antigibdadcs y conquirJta de cotao ifslas, do cuyo trabajo smpe26 a 
redactar numerosas apuntaciones desde el año de 1682.. , ya en 1687 había concluido 
una obra de mucha extensibn.. . (nota : posee este precioso códice, que parece de letra 
del autor, nuestro ilustrado amigo el Sr. D. Juan del Castillo y Westerling), no contento, 
al parecer, con este primer ensayo, 0 deseando darle mayor amplitud y cvrreccicírl, 

comen26 de nuevo otro trabajo, conserbando la misma distribucidn y orden en las ma- 
terias de que trataba, cuyo segundo manuscrito concluyd en 1694, dedicándole a D. Pedro 
Ronquillo, su condiscipulo tal vez, en las Universidades de Salamanca 6 Alcal& Emba- 
jador en Londres y Presidente del Consejo de Estado á fines del reinado de Carlos II. ” 

Und 72s fährt MIL fort: “Conste, sin embargo, que la mayor parte del primer libro es 
una traduccibn de la Crónica de Bethencourt (= CANARIEN-BERGERON), y el tercero, 
una indigesta disertacidn sobre la predicaclon y martirio de San Avltu encanaria (ver@. 
IV § 33), con otros asuntos agenos completamente al objeto de SU obra; en cambio, el 
libro segundo, compensa con exceso estos defectos. Refierenos en él nuestro laborioso 
escritor la conquista de Gran Canaria con un lujo de pormenores, que en vano buscarf- 
amos en otras crónicas, y se extiende largamente respecto a los usos, costumbres y 
naturaleza de los indfgenas,consagrando en la tercera parte un curioso capitulo a diser- 
tar sobre el origen del primitivo dialecto isleño, que lo hace derivar del Egipto, Persia, 
Arabia .y otras comarcas. . . ” 

§ 254. Wir vermuten, da13 MILLARES TORRES hier unter den Apuntaciones den CODEX ver- 
steht, der sich in der Sammlung von D. Juan del Castillo Westerling befand, heute in der 
Bibliothek des D. Fernando del Castillo, und der vom Sammler folgendermaaen charak- 
terisiert wurde: “Esta es una recopilaciõn de manuscritos de varios autores antiguos, 
historiadores de las Canarias, que form6 y reunió copiados de su mano el Dr. MARfN 
y CUBAS, quizás como estudios para la historia de las Islas que él escribió. Me lo 
regal el año de 18.. [MILCAR gibt die Zahl so] un amigo mio [entre paréntesis y al 
margen: D. Domingo Déniz] que la tenfa, y que es autor de otra historia de las Islas que 
permanece aún inédita. . . ” Der Quartband hat 124 Folios und am Titelblatt steht: “Ensayo 
historico por ANTONIO CEDEÑO, seguido de una traducción de la obra de Bontier y le 
Verrier Por Serbon Graue” [vergl. 1 § 811: aber er enthält bedeutend mehr: 

1.: Folios lr-17r: Brebe resumen etc. por ANTONIO CEDEÑO etc. [vergl. 1 8 1421. 
II. : fols. 17r-18~: “Naturaleza y costumbres particulares segun otros autores. ” 

III. : Folio 18~: “Censura de esta obra. Centra Sedeño. ” Wir brachten diese Kritik 
schon bei Sedeño, 1 § 162. 

IV.: fols. 19r-21r: “Capitulo vnico que recopila lo que sucedio despues de Maciot de 
Bethencour en las islas. ” 

V. : fols. 23r-42v: “Historia de el primer descubrimiento etc. por el Seiíor Juan Bethen- 
court usw. Traduxose.. . por el Capitãn Serban Graue. . . ” 
Wir brachten die ausftihrliche Notiz bereits 1 § 81 (Canarien-Bergeron-Servan 
Grave). 

VI. : fols, 42v-44r:“Libro II”. Es folgen zwei Kapitel, das erste ohne Überschrift ent- 
hält die Darstellung der Ereignisse von der Übernahme der Herrschaft durch 
Maciot de Bethencourt bis zur Ankunft Diego de Herreras. Dieses Kapitel “deberá”, 
nach MILCAR, “compararse especialmente con el cap. 1, págs. 44-48 de la Topo- 
graffa del Padre Sosa” [SOSA J, ver& 1 J 2401. Vom zweiten Kapitel ist nur die 
Uberschrift vorhanden, das Blatt darunter weiB gelassen: “De la venida de Diego 
de Herrera y doña Ines Peraza a las Islas.” 

VII. : fols. 45r-82v: “Libro segundo.. . Sacado. . . el manuscrito del licenciado PEDRO 
GOMEZ SCUDERO, Capellan. ” Vergl. unsere Besprechung ESCUDEROS, 1 § 143. 
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Die Xapitel XX, XX1 nach MILCAR von einem anderen Autor (- COD MARÍN TE- 
NERIFE, vergl. 1 $ 283), das Kap.xXII ist ein Zusatz von MyC. 

VIII. : fols. 83r-107~: Am Rande “Padre ABREU”. Ein Auszug aus ABREU, vergl. 1 $ 210. 
IX. : fols. 108r- 124~: “prosiguiendo adelante la poblacion y sitios de Europa, Assia, 

Africa y antiguedad de America- con otras autoridades para el curioso, que por 
ser trauajadas i de mi cuidado y solicitud propias, por hauer scripto de estas 
islas algunos hijos suios, y io, como tal, tom8 este atrevimiento, que puede 
seruir para que otro adelante mas este corto travaxo. Vale. Bachiller Marin. ” 

$ 255. Wir zitieren diese Materialsammlung als Codex Marln. Der letzte Absatz, der SchluB 
des Codex deutet darauf hin, da6 MyC als er ihn abschlo8 noch nicht die Absicht hatte, 
selbst eine geschlossene Darstellung zu schreiben. Bevor wir aber weitergehen, mtissen 
wir noch sur UenIX. Abschnltt des CoUexMarIn naher elngehen; cten wlr nach lhm betlteln 
können als: La poblacion y sitios de Europa, Assia, Africa y antiguedad de America. 
Die folgenden Kapitel davon handeln irgendwie von den Kanarischen Inseln und ihren Ur- 
einwohnern: 
Cap. VII : De los hauitadores de las islas del Oceano. 
t, VIII: Que prueba lo mismo ser iberos i italianos los fortunados, primeros pobla- 

dores. 
IX : Que prueba venir a ellas otras gentes de Iberia. 
X : Quien fueron los canarios. 

II XI : De los Elicios i su principio. 
11 XII : De las leies que vsaban los canarios. 

Diese Kapitel wären vielleicht auch für unsere sprachliche Aufgabe wichtig, sie sind 
uns aber gegenwärtig leider nicht zugänglich. 

§ 256. Wir tragen zu dieser Materialsammlung, die uns in die Werkstatt des Autors sehen lä6t 
ud uus b-cine Qucllan, bi&r nichl vullalär~cliy, ver-îühr-1 rwch îulgande Notiz rrdch, die 
uns mit zwei weiteren Quellen bekanntmacht: “Este autor escribió de oidas (!). Yo he 
visto los manuscritos de Alonso Jaimez Sotomayor y no concuerda este con el: y los 
escritos de Hernan Peraza y los de su yerno Diego Herrera, y el libro de Bethencourt. . . 
y en todo es muy diferente salvo en tal a tal materia. ” Wir wüBten gerne, ob MyC eine 
tatsächlich von Alonso Jaimez Sotomayor, vergl. 1 9 146, geschriebene Chronik vor Augen 
hatte, oder nur eine diesem zugeschriebene, vielleicht den LAG. Bei den anderen beiden 
sonst unbekannten Quellen wissen wir auch nicht, welche Persönlichkeit mit Hernán 
Peraza und Diego de Herrera gemeint sind. Wir glauben aber kaum, da13 es sich, wie 
MILCAR meint, um den von den Gomeros ermordeten Hernan Peraza handelt, sondern 
um dessen GroBvater, dessen Schwiegersohn ja tatsächlich Diego der Herrera war. Eine 
solche Quelle aber, die noch vor 1450 läge, hätte den groaten Wert für uns und ihr Ver- 
lust ist umso mehr zu bedauern. 

§ 257. Um die Schreibungen von MyC zu erkennen, wäre uns die Autograph-Handschrift des 
MyC-Westerling am wertvollsten, aber der getreue Nachdruck ganzer Abschnitte des 
ebenfalls autographen CODEX MARfN durch MILCAR ermöglicht “uns trotzdem seine 
Rechtschreibung zu studieren. 

Wir beginnen mit einer wichtigen Feststellung: MyC schreibt den italienischen Namen 
Nicol6 Angelati als Nicolao Angelare und das beweist, da6 er ein t als ?’ verlas. Zu- 
fällig kennen wir den richtigen Namen aus unseren Dokumenten. Eine solche Verlesung 
paläographischer Schreibungen wird ihm sicher nicht einmal begegnet sein und wir haben 
damit auch in den Wörtern des Kanarischen bei ihm zu rechnen. 

Was uns dann am meisten auffällt, ist seine Gewohnheit das e vor einem s + Konso- 
nant wegzulassen: scripta, scripto, scriuio, scriptura, escripta; stando, spa%oles, 
stado, spaldas, spiando, smadron, esquadrones, squadron, esquadra, stubieron, spa- 
das, sforzado, stocada, scriben, el stado, Stupiíkm, stubo, stubierm, spia. Guezo für 
hueso dagegen hat er mit allen Inselspaniern und Andalusiern gemein. Ebenso das Durch- 
einanderwerfen von u, b und u : brebe, inbiose, inuio, desenvarcar, vareas, vosques, 
brabear, saluo, aduertir, uenido, probo, prouo, tubieron, Lebewier, auiso, diluuio 
mibersal, hauitadores, voluio, cautibo, vota, usw. Er 1äBt auch i und y miteinander 
abwechseln, aber er trennt sie deutlich von j, x, h in seinem spanischen Text, doch 
scheint uns, da6 er das bei der Schreibung kanarischer Wörter in seinen Vorlagen nicht 
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immer tat maior, 2, suios, Sotomaior, rei, rey, yslas, ymprimiose, sayo, caio, letes, 
ley, plaia, maio, oieron, hoio. 

Dafiir wird aber h, j, x in keiner Weise auseinandergehalten und die Schriftzeichen 
scheinen für seine Aussprache ganz gleichwertig zu sein: Rexon, Rejon, dixo, viexo; 
jente, gente, hente; trajo, traxeron, traheron; traxo; trahesen; dexando, dejando, 
dexasen; mu@, muxer, quexanse, quexas; travaxo, trauajadas : pajaros, dixo, acojio, 
embujudu, pl4jun;cu; clwju, czw~cilu, menor, wujkr, jsneral; uaxuäe, deuaju, auuxu, 
auajo, vajando; cojos, desposo, viaxe, xamas. Wir werden sehen, da8 MyC in kana- 
rischen Wörtern für das j und x anderer Quellen h setzt, was kaum auf seine Vorlage 
zuriickgeht, umgekehrt ersetzt er zuweilen, doch viel seltener ein h anderer Quellen 
durch j oderx . 

Da er in Salamanca studiert hat, weiB er, da8 dort das h stumm ist, aus den Vorlagen 
tritt ihm die altere Schreibung mit f gegenüber und in seiner eigenen Aussprache ist h 
und j und x längst zusammengefallen und so kommen die folgenden Schreibungen zu- 
stande: heran hauitados; ficieron, juyeron, huieron, ahujentaba, juio, juido, juiendo; 
ajogaron, abrian = habrfan. 

TDaB PP die .Q-Tante nirht untersrheidet, iat nnrh I~SPI-FL~ hiaherigen l?rfnhrnngen klnr 

Zwar schreibt er zuweilen noch Doppel-s, aber zuweilen an falscher Stelle: passo, 
fuesse, Assia, vendiesse, quisiesse, assi, pressa, sesenta, confessados; sonst aber 
gilt ihm alles eins: baptizado, bautigado, bautizo, bautizar; alzar, alsasen; ueses, 
veses, vecinos, fransesa, alferes; Lancarot, Lanzarote, Lanqarote; altegas, juefes, 
Peraza, .Peraca, hiciese, seso = cesd, discimulo, eficaz; inuaciones, kacitos, cesion = 
sesion, pose&m, Cmcs, serca, mesclados, braqos, langas, rason, dies, jui@o, re- 
cono$e, disiendole, amenasas, reyesuelos, abrasaronse, crusando, zombreros, peses = 
peces, cW50, cien = slen, maga, con@2on, uoses, sesando, aprlcionarle, cUtados, 
sitiados; nesesario, entristeser; hisose, hizose; disese, amanesiese, alanseando, 
empeso = empezb, tasadamente, pricionero, zinco, rezono = resonó, escaramusa, 
goso, selebrar; prosecion. 

Wir brauchen nur noch auf die vielen gelehrten und iiberkorrekten Schreibungen hinzu- 
weisen: TheneriYe, Cathalina, textificaron, textigos, tractados, cathecismo, chatolicos, 
occeano, Athelantides, adoctrinar, puncta, di,functo, sancta, effectuo, hibierno = invier- 
no. Auffällig ist es, daB MyC menrfach Worte, die Doppel-r erfordern - das ja im spa- 
nischen phonetisch begriindet ist und einen anderen Laut als Y darstellt - mit einfachem 
r schreibt: zUroí2, arogancia, arojando usw. Wir fragen uns, ob hier eine Aussprache- 
besonderheit wiedergegeben ist, oder ob MyC das paläographische kapitale R, das ja 
Zeichen für Doppel-7’ ist aus seiner Vorlage als einfaches Y abschreibt. 

s 258. Wir glauben trotz des Mangels eines vollständigen Textes doch eine hinreichende Grund - 
lage für die Textkritik dieses Autors gewonnen zu haben. Seine Bedeutung ist sehr gro8 
und eine kritische Ausgabe seines Textes wäre dringend zu wünschen. Ftir sein Sprach- 
material, soweit es uns erreichbar war, haben wir die Voraussetzungen der Textkritik 
geliefert. Einzelheiten finden sich besonders bei den von ihm überlieferten Texten 
IV §§ 29ss und den von ihm überlieferten Einzelwörtern. Da8 er die von ihm allein 
überlieferten Texte erfunden hätte, halten wir fiir ganz unwahrscheinlich, das wider- 
spricht seiner garmen Art. Sonst aber macht seine Darstellung wohl den Eindruck einer 
poetischen Ausschmiickung älterer Berichte, man vergleiche Wölfel, Gomeros õ6b 

33bVgl. FuQrwtt: 34, Scite 93 
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18. Kapitel 

Späte Chronisten 

A. Juan Núñer, de la PePlrr 

s 259. Dieser Autor könnte seiner Zeitlage nach unter die halbprimären Quellen eingereiht 
werden, aber die Nachrichten, die er bringt, sind nirgends primär, weder direkt noch 
indirekt. er schöpft iiberall aus zweiter Hand und wir haben seine Quellen vor uns, so 
da8 er uns auch nicht einmal auf Umwegen Wesentliches zu sagen hat. Während er 
ESPINOSA angreift, hängt er doch von diesem und VIANA weitgehend ab. Wenn wir ihn 
deshalb hier einreihen, tun wir ihm gewi8 kein Unrecht. Seine Verdienste liegen dort, 
wo er sich auf Dokumente stützt und aus eigener Anschauung die Inseln, d. h. eigentlich 
nur Tenerife schildert. Wir beginnen mit der Bibliographie: 
Nvñez de la Pesa, Johan: Libro de las Antigvedades y Conqvista de las Islas de Canaria, 

sv avtor el Licenciado D. N - - +. Natvral de la Isla de Tenerife. Dedicalo. Al 
nolX11slmo SeKor Don Alonso de Nava y Grimon cavallero de la Orden de Calatrava. 
Capitan de corasas y svsesor en el Marqvezado de Villa Nveva del Prado. AíIo de 
1669. Handschrift der Biblioteca Nacional de Madrid, MS. 3206 (friiher 3.135). Wir 
halten diese Handschrift fiir ein Autograph, sind aber dessen nicht vollkommen 
sicher. Zitiert als PÑ M (= PEÑA MANUSCRIPT). 

MILLARES TORRES 1/66 nota, weist auf ein anderes Manuskript als Vorlage des unten 
zitierten Neudruckes hin: “El manuscrito original se hallaba en la Biblioteca de D. Lope 
Antonio de la Guerra y Pena.” Wann diese Handschr-ift wirklich Autogr-aph sein solILa, 
wäre sie sehr interessant für uns. 
Nuñez de la Pesa, Ivan: Conqvista y Antigvedades de las Islas de la Gran Canaria, y 

sv descripcion. Con mvchas advertencias de sus Priuilegios. Conquistadores, 
Pobladores, y otras particularidades en la muy poderosa Isla de Thenerife. Diri- 
gida a la milagrosa imagen de nuestra Señora de Candelaria. Compvesto por el 
licenciado Don - - - - , natural de la dicha Isla de Tenerife en la Ciudad de la 
Laguna. Año 1676. Con Privilegio. En Madrid: En la Imprenta Real A costa de 
Florian Anisson. Mercader de Libros. MILCAR BB nennt nur das Exemplar der 
Biblioteca Nacional de Madrid R 1724. Ein Wiener Kollege besitzt eines. Zitiert 
als PN EP (= Peña Editio Princeps). Bibl. Nac. Lisboa H. G. 3005; British Museum 
G.7157-K-249. c.43-583.c.10. 

Die Madrider Handschrift, PÑ M, weicht stark vom Erstdruck ab, sie ist bedeutend 
ktirzer. 
Núñez de la Peña, Juan: Conquista y Antiguedades de las Islas de la Gran Canaria y su 

descripcion, con muchas advertencias de sus privilegios, conquistadores, pobla- 
dores, y otras particularidades, en la muy poderosa Isla de Tenerife dirigido a la 
milagrosa imagen de nuestra Señora de Candelaria, Compuesto por el Licenciado 
Don --N-, natural de la dicha Isla de Tenerife en la ciudad de La Laguna. 
Impreso en Madrid Año de 1676. Reimpreso en Santa Cruz de Tenerife 1847, 
Imprenta Isleña. Regente Miguel Miranda. [Biblioteca Islena], Dieser Neudruck 
ist eine recht getreue Wiedergabe des Erstdrucks. Wir zitieren Pfi J (= PEÑA 
IMPRESSUM 1847). 

S 260. Wir sollten jetzt eigentlich die anderen Werke PEÑAS anführen, aber diesmal müssen 
die Lebensumstände und die Grundlagen der Textkritik als Einleitung dazu vorangehen. 

Unser PEfiA wurde am 31.Mai 1641 ín La Laguna, Tenerife, geboren, 1659 erhielt er 
die niederen Weihen, am 3. Feber 1721 starb er in La Laguna. Lope de la Guerra ver- 
teidigt ihn gegen die seinem Werke gemachten Vorwiirfe und sagt: “Ninguno conocid 
mejor que Núñez de la Peña sus erratas. No he visto cosa que no le note en cuanto a la 
verdad de los hechos que no la haya visto reformada en sus manuscritos, a excepcidn 
de los milagros y otras cosas que parecian piedad de aquellos tiempos. La Conquista 
[soll hier hei8en das eben zitierte Werk] la volvió a refundir de todo punto, y el aiio de 
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1679 y tenla muchos mamotretos para sacarla corregida y añadida en otra impresiún. 
Yo tenla un cuaderno abultado (que no sé donde para) que ~610 contenia enmendaciones 
y adiciones a las genealogias de su impreso. Cuando se habla mal de tal libro es nece- 
sario hacer el elogio del autor que ha dado el material para reformar lo, . . ” Es handelt 
sich um die folgende Arbeit: 
Nuñez de la Peña, Un. Juan: Idea de la Conquista de estas islas de Canaria ultimamenté 

añadida y enmendada, aíio de 1679 por -- - - - . Handschrift der BIBLIOTECA 
DEL MUSE; CANARIO, Las Palmas, VIII-C-IU, von der Hand von Lope Antonio de 
la Guerra y Peña, der das Autograph des Autors als Vorlage hatte. Enthält nichts, 
das für uns von Interesse wäre. Zitiert als Pñ Idea. 

Lope de laGuerra y Peña crwähnt dic sahlrcichcn Aueziige und Abachriftcn, dic PcPla von 
Urkunden machte und seine vielen genealogischen 
gingen. Frucht seiner Urkundenstudien war: 

Arbeiten, die aber weitgehend verloren 

Nufíez de la Pe?ia, Jhoan: Ordenanpas de la Isla de Tenerife. .Recopiladas por el L. do 
D - - ,-” - -. Dedicadas a sv magnifico Aiuntamiento. Año de 1670. Das Auto- 
graph in der BIBLIOTECA PROVINCIAL von La Laguna 83-l-7. 

Nuñez de la Pefia, Juan: Quadernos de algunos arboles copiados del original de Dn. 
- - TV - TV con algunos aditamentos de las mismas familias. Handschrift der BI- 

BLIOTECA PROVINCIAL LA LAGUNA 83-l-15. Schrift des 18. Jahrhunderts. 
Abecedario de los Apellidos que se encuentran en los quadernos de Arboles que ay de 

Dn Juan Nuñez de la Pedía, Chronista general, fecho por sus letras y numeros que 
alli se miran etc. y cada quaderno esta foliado segun las foxas que tiene. 
schrift der BIBLIOTECA PROVINCIAL de La Laguna 83-l-16. 

Hand- 

Tíber das Original oder die Vorlage dieser genealogischen Arbeiten sagt der schon 
erwähnte Lope de la Guerra: “Sus obras genealbgicas o arboles hechos de su mano no 
es posible que quepan en tantos tomos como los del Cardenal de Lucas lein sehr bände- 
reiches Werk]. Por su muerte dej6 la mayor parte de estos originales al convento de 
San AgustSn de la Ciudad de La Laguna. . . ” Sie wurden gebraucht, miabraucht, zum Teil 
weggegeben. Der Rest davon scheint vorzuliegen in: 
[Noticias y árboles genealõgicos] “11 cuadernos en folio fragmentarios. BIBLIOTECA 

MUNICIPAL SANTA CRUZ de Tenerife, V-3-58. 

SchlieBlich erwähnen wir noch: 
Relación del volean de la Palma, año de 1677. Wurde nach einer Angabe von VIERA y 

CLAVIJO, 1 $ 316, gedruckt, aber wir wissen nicht wo. 
Relacion de los horrorosos terremotos y volcanes de fuego que han reventado en la Isla 

de Tenerife, años de 1704 y 1705, por D. Juan Nuñez de la Peíía, notario del Santo 
Oficio de la Inquisicion y cronista general de los reinos de Castilla y Leon, vecino 
de la ciudad de la Laguna. Nach einem alten unvollständigen Originalmanuskript ab- 
gedruckt in El Amigo del Pals 1/402-414. 

Nuílez de la Peña, Ioan: Libro de la zenda etc. Año de 1681. 

Wir wissen von diesem Manuskript nur durch JOSÉ AGUSTÍN ALVAREZ [RIJO], der es 
als Wirtschaftsbuch des Mayorates Francisco Benitez de Lugo beschreibt (BIBLIOTECA 
DEL MUSEO CANARIO, COLECCIÓN ROJA DE MILLARES IV). Für uns wäre es viel- 
leicht durch Ortsnamen interessant. Verbleib unbekannt. 

§ 261. Kaum ein anderer Autor über die Kanarischen Inseln findet eine so schlechte Kritik wie 
PEÑA. Und es ist richtig, daB er dort, wo er nicht ESPINOSA oder VIANA abschreibt, 
handgreiflich falsche Nachrichten bringt, so zum Beispiel über die Eroberung der Insel 
Palma und an vielen anderen Stellen. Er hätte wohl die Möglichkeit gehabt sich bessere 
Nachrichten zu verschaffen, und es ist erstaunlich, da13 er, der doch so eifrig Urkunden 
für seine genealogischen Arbeiten heranzog, dies nicht fiir die historischenVorgänge der 
anderen Inseln tat. Er ist jedenfalls ganz unkritisch vorgegangen und auch die Verbes- 
serungen IPÑ IDEA], die er für seine Historia schrieb, betreffen nur Tenerife. 

Für uns ist er aber deshalb von grofier Wichtigkeit, weil seine Notierungen und Definie- 
rungen bei den meisten späteren Autoren Schule gemacht haben und deshalb auch bei den 
Kompilatoren einen breiten Raum einnehmen. Gelegentlich hat er wirkliche alte Quellen 
benützt, die uns sonst nicht vorliegen. Sein Personenitiventar zu den Landbegabungen 
dürfte doch sicherlich auf die LIBROS DE DATAS (= DTEN. vergl. 1 §S 100-102) zurück- 
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gehen, aher nie weirht vnn rliea~n vielfach ah. Nach SF!RR AS 1 5 101, kiinn~n wlr anneh- 
men, da6 PENA nicht die DTEN selbst, sondern nur ihre Indices bentitzte. 

$ 262. Die Rechtschreibung der Erstausgabe konnten wir nicht untersuchen, jene des Neudrucks 
(= PÑ J) ist modernisiert, aber dafür bietet uns das Autograph (?) von Madrid (= PÑ M) 
sehr wichtige Einzelheiten. Da8 er i für Y setzt, teilt er mit seinen Zeitgenossen, da8 
er V, b , U durcheinanderwirft, das h nicht zu setzen weiB: e = he, ielo = hielo, usw, 
und die S -Laute nicht unterscheiden kann: vicion = vision, brasa, surmn, regosijo, 
comedida, cresio - creci6, posecion = procesibn, desienden, seso= cesb, paipanos, 
CieYYa = sierra - das ist alles typisch Inselspanisch, wie wir nunmehr zur GenUge fest- 
stellen konnten. 

Obwohl ebenfalls typisch inselspanische Eigenheit, aber für die Schreibung eines w für 
uns wichtig ist die Setzung von gzl- für hu : gueso, guesped, guerfanos, gustas. Von 
groOer Wichtigkeit für uns ist aber die schon bei anderen Autoren, 1 9s 173,52,36, fest- 
gestellte Verwechslung von gutturalem g mit j das zu PEÑAS Zeiten sicherlich die 
Aussprache -des heutigen Inselspanischen hatte, vergl.1 5 28: enogose = enojóse, se 
haja = se haga, arrogando = arrojando, arrogaban = arrojaban, hajan = hagan, hajo = 
hago; escoga = escoja, carcagada = carcajada, dazu die Varianten in der Schreibung 
des Vornamens Jorje : gueorge, ge,wje, jorgue. 
Hier liegt zweifellos eine Eigenheit des Inselspanischen vor, eine Ausspracheeigenheit, 
die eine solche Verwechslung ermöglichte und die wahrscheinlich auf eine Aussprache- 
eigenheit des Kanarischen zuriickging, sicherlich auch die Schreibung kanarischer Worte 
beeinfluBte, wie wir bei PEÑA selbst mehrfach feststellen können, z. B. gaineto, sonst 
Jaineto, V § 361; tegeste, sonst Tegueste, V § 320, und weitere in VI 4 ‘9 zusammen- 
gefaBte Belege. 

B. Verschiedene kleinere Berichte 

$ 263. Wir wollen in diesem Abschnitt eine Reihe von Autoren und Biichern zusammenfassen, 
die uns unzugänglich waren und hier nicht mitverarbeitet sind, aber doch wertvolles 
Material enthalten könnten. Die Anordnung ist eine annähernd chronologische, aber jene 
Berichte, die wir benützen konnten, sind herausgehoben und folgen im nächsten Absehnitt, 
Vielleicht kann jemand anderer ingünstigeren Zeiten diese Quellen heranziehen und fest- 
stellen, ob sie Wertvolles über die Sprache der Kanarier enthalten. 

5 264. JULIUS SOLINUS 
Solino, Julio: De las cosas maravillosas del mundo. Traducido por Christobal de las 

Casas. 1573. 

Wir haben in der 33133LIOTHECA NACIONAL DE LISDOA unter der Signatur Impr. II. ff. 
229, Preto, ein Exemplar dieser Ausgabe flüchtig einsehen können, kamen aber nicht 
dazu, es für das vorliegende Buch zu benützen.Eine Neuausgabe des lateimschen Urtextes 
liegt vor in: 
C. Julii Solini Collectanea rerum memorabilium, iterum recensuit Th. Mommsen. 

Berolini, 1895. 

Fiir uns ist aber nur die spanische Ubersetzung mit ihren Zusätzen wichtig. 

p 265. MICHIEL JOOSTENS VAN HEEDE (HEIDE) 
Heede, Michiel Joostens van: Discours ende Beschrijvinge van het groot Eylandt Canaria 

ene Gomera mitsgaders het innemen en verlaten van dien.. .Door - - - -, Schrij- 
ver op de Armade van de E. Heeren des Nederlands Staten ghedestineert op Westen 
onder.. . E. Jont Heer Pieter van der Doest, etc. By Gillis Pietersz, Boek-ver- 
kooper op Steijgher in den rooden Enghel: tot Rotterdam, M. D. XCIX. 24 SS. mit 
zwei Abb. Das Britische Museum hat ein Exemplar unter 1047. g. 31. 

Wir können uns von einem Augenzeugenbericht Ifber den Einfall der Generalstaaten in 
Gran Canaria und Gomera, einem regelrechten aber miBglückten Eroberungsversuch, 
allerlei Interessantes, vielleicht auch für die Sprache erwarten. Eine andere biblio- 
graphische Notiz. die nich zweifellns auf dieselbe Aungabe bezieht, lauteti 
Heide, Joosten van: Beschryving van Canaria end Gomera. Rotterdam 1599. 
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266. JUAN DE BETANCUR 
Betancur, el licenciado Juan de: Del origen y conquista de la isla de Canaria y del 

derecho de quintos de los señores de la casa de Herrera, por - - - - - . 

MÚROZ y ROMERO, 1. c., sagt: “Esta obra se esscribib en 1604, y segdn Viera IV/II/ 
1473, se cita en los famosos litigios sobre estos asuntos.” Der Autor war seit dem 
21. III. 1611 Racionero de Gramáticader Kathedrale der Kanaren undstarb am 14. XI. 1640, 
Das Werk 1st verschollen, es wird ftir unsere Zwecke hier kaum mehr als ein paar-Or-la- 
namen enthalten. 

267. LUfS DE QUIROS 
Breve curaario de 10~ milap-oe que el Santo Crucifijo de San Miguel de las Victorias de 

la Ciudad de la Laguna de la Isla de Tenerife ha obrado hasta el año de 1590, y de 
los primeros predicadores de là fe en las Islas de Canaria, Zaragoza, Juan Lanaja, 
1612. 

Auch hier können wir wohl kaum mehr als einlge Ortsnamen erwarten. 

268. DIE CONSTITUCIONES SINODALES 

Als das Bistum von Lanzarote nach Gran Canaria iibertragen war, machte sich das 
Bedürfnis nach einer Organisation und festen Normen geltend. Beginnend mit dem Bischof 
Muros wurden mehrere solcher CONSTITUCIONES beraten und erlassen. Wir haben in 
ihnen auch nicht mehr als Ortsnamen zu erwarten. Eine zusammenfassende Ausgabe 
lieet vor in: 
Constituciones Sinodales del obispado de Canarias, su primera fundacibn, traslacisn, 

vida de sus obispos y breve relacidn de aquellas islas. Madrid, por Juan Gonzalez, 
1631. 

Nach MUÑOZ y ROMERO brachte die Witwe des Druckers 1643 eine neue Auflage heraus. 
Gerade von dieser Ausgabe könnten wir in den Zusätzen und Ergänzungen Material für 
uns erwarten. 

269. SEBASTIAN CUBA3 

Cubas, Sebastián: Varios apuntes de la Historia de Canarias. 

Viera 1/436,439, IV/546, zitiert diese Handschrift. Wir wissen nichts von ihr, da sie 
verschollen ist. Der Autor stammt aus Gomera und wurde am 13. VII. 1648 zum Arzt des 
Kapitels von Gran Canaria ernannt. 

270. LUfS TOMAS LEAL 
Leal, LUIS Tomás: Historia de la aparicibn y milagros de la Virgen de Candelaria. 

VIERA IV/499, beschreibt die Handschrift als groBen Folioband, der sich zu seiner Zeit 
im Archiv des Klosters von Candelaria, auf der Insel Palma befand, und gibt an, da6 er 
sehr wertvolle historische Nachrichten enthielt. Nach J. RODRIGUEZ MOURE, CANDE- 
LARIA 318s, ging das Original dieser Arbeit beim Brand des Klosters verloren und Ab- 
schriften davon sol1 es nicht gegeben haben. Die Möglichkeit, da6 doch noch auf den 
Inseln eine Abschrift auftaucht, ist nicht ausgeschlossen. 

271. BARTOLOMÉ ROMAN DE LA PEÑA 
Roman de la Pedía, Bartolome: Historia general de las Islas Canarias. MS. 1669. Diese 

Handschrift finden wir in der Bibliography, die Clements Markham der Hakluyt- 
Ausgabe des ESPINOSA (= ESP-HA, 1 § 196) anschlofi. 

Wir vermuten, da6 die Handschrift zu der Materialsammlung. Iriartes gehörte, 
vergl.1 § 278. 

272. DIEGO ALVAREZ DE SILVA 
Alvarez de Silva, Diego: Historia de Canarias. 

In der BIBLIOTECA MUNICIPAL DE SANTA CRUZ DE TENERIFE finden sich unter der 
Signatur V-l-56 sieben handschriftliche Hefte, Bruchstücke eines gröBeren Ganzen. Der 
Katalog schreibt sie dem genannten Autor zu. Vorbesitzer war D. FRANCISCO MARfA 
DE LEÓN (y FALCÓN), vergl. 1 § 143. Álvarez de Silva stammte aus Tenerife und war 
Schreiber des Inselkapitels vonHierro. Andere sicher von ihm stammende Handschriften 
zeigen die Jahreszahlen 1705,1718,1726. 
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§ 2'73. ANDRh TIIEVET 
Thevet, Andre: Grand Insulaire de M. - -. Histoire d’Andr6 Thevet, Angoumoisin, 

Cosmographe du Roi, de deux voyages par lui faites aux Indes australes et occiden- 
tales, etc. Handschriften, Bibliotheque National, Paris, no. 655 et 656. 

Die Handschriften sollen 
sie nicht eingesehen. 

interessante Nachrichten über die Kanaren enthalten, wir haben 

§ 274. PEDRO JOSÉ DE MESA BENfTEZ DE LUGO 
Mesa Benítez de Lugo, Pedro Jose: Noticias sobre las Antiguedades de las Islas Canarias. 

Millares Torres 1/74s sagt: “El viaje delP.FeuilMe a Tenerife y sus laboriosas investi- 
gaciones cientificas 6 histáricas movió el ánimo del ilustrado D.PEDRO JOSÉ DE MESA 
y BENfTEZ a redactar unas notlclas sobre las antiguedades de estas islas, que dedlcd 
al mismo sabio francés, y que han permanecido ingditas.. . Se asegura que se conservan 
en el Archivo de D. Francisco Urtusaústegui”. Auch Peraza de Ayala, Cabildos, p. 29, 
nota 50, nennt das gleiche Archiv als Aufbewahrungsort der Handschrift und scheint sie 
1929 eingesehen zu haben. Wir vermuten, da8 der Pater FEUILLE seine Nachrichten 
von diesem Autor bezog. 

$ 275. PERE L. FEUILLÉ 
Feuill6, PBr-a L.: Voyage aux Isles Canaries, ou Journal des Observations Phisiques, 

Mathématiques, Botaniques et Historiques, faites par ordre du Roy aux Isles Cana- 
ries. 1724. 

Dan Autograph befindet bich in der Parigor Akademie dsr WiseenschPften. cine im Auf- 
trag von Condamine hergestellte Abschrift in der BIBLIOTHEQUE NATIONALE, Paris, 
francaises 12.222. Nach einem Zitat das TORRES CAMPOS, vergl.1 8 93, gibt, ist der 
Inhalt auch für uns sehr interessant und dürfte auch sprachliches enthalten. 

5 276. HARALDUS VALLERIUS 
Vallerius, Haraldus: Dissertatio de Insulis Canariis. Upsalae, 1708. 

Wir haben leider keine Angabe über den Enhalt, aber es wäre immerhin möglich, da8 
dieser Schwede einige für uns wichtige Nachrichten bringt. 

§ 277. FRANCISCO JAVIER MACHADO FIESCO 
Machado Fiesco, Francisco Javier: Mapa general de las Islas de Canaria, con una 

relacibn compendiosa de todas ellas, en diez columnas, su situacibn, descubri- 
mientos, conquistas, antiguos habitantes, montes, la descripci6n del Pico de 
Tenerife, aguas, frutos, vinos, orchillas, azúcar, animales, vecindario, gobierno 
civil, eclesiastico y militar, moneda, fortificaciones, tropa, milicias, comercio, 
etc. 1762. 

Wir wissen von dieser Arbeit, die abgesehen von den SonstigenNotizen inunser Kapitel 
der Geographen (Ortsnamenquellen) gehört hätte, nur durch ein Zitat bei VIERA IV/509 
und bei Fernández Bethencourt, Nobiliario V/ 165. Der Autor wurde in La Laguna, 
Tenerife, geboren, war Vertreter Tenerifes am Madrider Hofe, begleitete den Vize- 
könig Gãlvez nach Mexiko, und starb als Minister des Hohen Indienrates. 

§ 278. JUAN DE IRIARTE 
Iriarte, D. Juan de: Memorias histbricas sobre las islas Canarias por - - ry -. 

MbÑOZ y ROMERO sagt von dem angeblichen Manuskript: “Hemos oido decir que existe 
una copia en elMuseo BritBnico. VIERA dice que IRIARTE no lleg6 á escribir la Historia 
de Canarias”. Eine andere Auffassung hat MILLARES TORRES 1/81: “Tambi&.. . el 
celebre humanista D. JUAN DE IRIARTE reunfa mumerosos materiales para escribir 
una historia de estas islas, y una Biblioteca de los escritores que han hecho mencibn de 
ellas en todos tiempos. Desgraciadamente no lleg6 a verificarlo, pero los apuntes, 
anotaciones, extractos y valiosos documentos que habla tenido ocasión de reunir durante 
muchos años, en la posición distinguida, que, como bibliotecario del rey, ocupaba en 
Madrid, han desaparecido totalmente, no faltando quien asegure haberlos visto entre los 
importantes manuscritos espafioles que se custodian en el Museo Británico.” 

Wir haben hier gleich eine Reihe Angaben über den Lebenslauf des berühmten Bruders 
des noch beriihmteren Dichters Tomás de Iriarte. Als Leiter der königlichen Bibliothek 
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und Übersetzer des Staatssekretariates hatte er wirklich die beste Gelegenheit, Material 
zusammenzubringen. Die Zitate sonst unbekannter Werke dux-ch Clements Markham im 
ESP-HA könnten darauf deuten, da6 wirklich IRIARTEs Material ins BRITISCHE MUSEUM 
kam. Geboren wurde IRIARTE am 15. XII. 1702, Puerto de la Orotava, Tenerife, er starb 
in Madrid am 23.VIII. 1771. 

MILCAR BB nennt einen anderen’ Titel des angeblichen Werkes von Iriarte: Historia de 
las Islas Canarias. Eine rezente Publikation über CanarIas betreffende Werke Im Bri- 
tish Museum weil nichts von Biichern des Iriarte. 

279. ANTONIO ROMERO ZERPA 
Romero Zerpa, Antonio: Descubrimiento, y Conqvista, de estas Islas, de la Gran Ca- 

naria. Con las Noticias genealogicas, de svs Pobladores. Segvn he logrado descvbrir 
avtenticamente, las sucesiones de los que har6 mencion aquf. 

Die Handschrift befindet sich in der Bibliothek des Marsu& de Acialcazar. Las Palmas. 
Graz Canaria. Auf dem Blatt nach dem Titel befindet sich eine Notiz von FRANCISCO 
J. DE LEÓN y JOVEN, nach der es sich um das Autograph des Autors handelt. Wir wis- 
sen nicht, ob es sich um eine wertlose Kompilation oder um Nachrichten handelt, die auf 
sonat verochollene Quellen surückgohen. 

280. JUAN ANTONIO URTUSAÚSTEGUI 
Urtusaústegui, Juan Antonio: Memorias. 

CHIL y NARANJO, zitiert mehrfach Mitteilungen dieses Autors, der 1779 Oberstleutnant 
der Miliz und Militärkommandant der Insel Hierro war. Danach müssen wir bedauern, 
da6 wir die Handschrift nicht einsehen konnten. Wir zitieren den Autor nach CHIL. 

281. DIEGO DE CARVAJAL QUINTANA y GUANARTEME E 
Carauaxal Guanarteme (Carvajal Quintana): Diego de: Relacion de la conquista de la Islas 

Canarias. 
Nach MILCAR BB: “Poseyó esta obra el genealogista Fr. Juan Suãrez de Quintana, que 
la clta varias veces, especialmente en los capftulos IX y X de su obra [cine Genealogie 
seiner Familie]. ” Dieser Mann, der sich seiner Abstammung von den eingeborenen 
KönigenGranCanarias rühmte, wurde am 12. XII. 1625 geboren, appelierte am 23. III. 1645 
gegen seineEnthebung vom Amte eines Schreibers von AgEimes und zedierte kaum zwei 
Monate darauf seine Schreiberstelle von GdZdar, Gufa; am 29.VIII. wird er als Testa- 
mentsvollstrecker erwähnt; er starb vor 1669. Man könnte bei ihm interessante Notizen 
aus alten Akten iiber seine eingeborenen Vorfahren vermuten. 

282. JOSÉ VANDEWALLE DE CERVELLON ; 

Vandewalle de Cervellon, José: Historia de Canarias. 1772. 5 

Der Autor stammt aus einer der vornehmsten Familien flämischer Abstammung in der 
Insel Palma. Dio Handrchrift befindet sich in der BIBLIOTECA CERVANTES, SANTA 

CRUZ DE LA PALMA. Wir kamen nicht dazu sie für unser ARCHIVUM CANARXUM zu 
photographieren, weil wir seinerzeit einen sehr engen Zusammenhang mit VIERA a.n- 
nahmen. Aber es wäre zu untersuchen, ob VANDEWALLE nicht viele Nachrichten iiber 
mine Heimatinsel bringt, die in die Noticias VIERAS, 1 § 316 nicht übergingen, obwohl 

es hei&, da6 VIERA diese Historia ausgiebig benützt haben soll. 

C. Der Codex Marfn Tenerife 

283. Wir haben bereits in 1 § 254 bei Beschreibung des CODEX MARfN die zwei Kapitel XXI 
(recte XX) und XX11 (recte XXI), fols. 71r-77v mit Nachrichten über Tenerife erwähnt, 
zu denen MyC sagt: “De otro Autor que sigue el licenciado PENA en cosas de Tenerife. ” 
MILCAR hat die beiden Kapitel in MC 111/1935/7/87-88, abgedruckt, so daB wir sie aus- 
werten konnten. Wir zitieren diesen Anonymus als CODEX MARfN TENERIFE (= COD 
M ARfN TEN). 

D. Die Relación Salazar 

284. Relacibn Verdadera de algunas Cosas notables y dignas de consideracion y quenta de las 
Yslas de Canaria. Späte Handschrift der ACADEMIA DE LA HISTORIA, MADRID 
y7EI), COLECCIbN SALAZAR L-8-9-744 VIII/27-36. Publiziert MC III/1935/6/ 
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Wir haben keine Rutorangabe. Der Text ist unzweifelhaft älter als die Schrift, die Nach- 
richten sind unabhängig van denen der una bekannten Quellen und berühren sich zum Teil 
eng mit solchen von DfAZ TANCO, 1 § 175, was ihre Echtheit bezeugt, da ein Kontakt 
mit diesem Autor so gut wie ausgeschlossen ist, 

Der Schreiber bringt eine Menge hyperkorrekter gelehrter Schreibungen: canctitad, 
cwmontorio = promontorio, und in dieselbe Linie gehört wohl seine Schreibung und 
Auslassung des h : huläma, asta = hasta, habes = aves, crehiendo = creyendo, ynhu- 
tilos, kicndo, Olgaron. Sonst zeigt scinc Rechtechreibung die uns schon bekarmtenEigen- 
heiten des Inselspanischen. 

Die RELACIÓN SALAZAR und die folgende Quelle könnte man vielleicht unter die halb- 
primären Quellen einreihen, weil sie Nachrichten älterer, uns unzu&inglich gewordener 
Quellen bringen. Das Gleiche wiirde wohl auch für manche der im vorhergehenden zitier- 
ten, von uns aber nicht eingesehenen Quellen gelten. 

E. Der PseudomUlloa 

§ 285. Wir haben fiir die angeblichen Conquistadorenberichte die Vorsetzung des Wörtchens 
PSEUDO- abgelehnt, weil alle miteinander diese Bezeichnung verdienen wiirden und mit 
dieser Vorsetzung ja nicht eine falsche von einer richtigen Autorenbestimmung unter- 
schieden wiirde. Eei der jetzt behandelten Handschrift aber wären wir in Verlegenheit, 
wie wir sie anders kennzeichnen sollten und wir kntipfen an die falsche Zuweisung an 
ULLOA, 1 § 151, an. 

Anonymus [Pseudo-Ulloa]: Relacidn histõrlca de las Islas Lanarias. Spáte Handschrift 
der BIBLIOTECA NACIONAL MADRID, MSS. 3.182 (früher J. 127), 48 fols. Der 
Zettelkatalog schreibt die Autorschaft ULLOA zu, Publiziert von Miguel Santiago 
MC IV/1936/8/60-69. 

MÚÑOZ y ROMERO sagt dazu: “MS. en 4O, 36 hojas de letra moderna, en la BIBLIO- 
TECA NACIONAL, J-127. Despues de hablar el autor de las Islas y de las Noticias que 
de ellas tuvo la Antigüedad, lo hace de la religibn, costumbres y leyes que observaron 
sus habitantes, de su ultimo descubrlmlento y conquista, y concluye con el estado de las 
Islas, hasta que se escribió este optisculo, que debió ser a principios del siglo XVIII. ” 
Auch DARIAS y PADRÓN nahm dazu in “La Frensa”, Tenerife, 14. u. 16.X11.1934, 
2.1.1935, Stellung. Der eigene Bericht des Autors umfaBt 1700 bis 1722, sonst schreibt 
er PENA und ESPINOSA ab, aber er zitiert uns sonst nicht zugängliche Autoren z. B. 
QUINTANA, vergl. oben § 281. Santiago hält den Text der Relacián für älter als CA- 
STILLOS zweite Redaktion, vergl. 1 5 245s. Wir zitieren PSEUDO-ULLOA. 

F. Damaso Quezada y Chavez 

5 286. Dieser Autor war bisher so gut wie unbekannt, obwohl ich aus Anzeichen in der Hand- 
schrift schlieBen mua, da8 Wangüemert y Poggio sie zum mindesten eingesehen hat. 
Ich gab meinen “Fund” bereits in WOLFEL, BERICHT (WGLFEL, RELACION)3”bekannt, 
vor kurzem hat HARDISSON y PIZARROSO in RH iiber die zwei Redaktionen QUEZADAS 
und ÜberDokumente aus dem selben Archivo der SpanischenBotschaft beim Vatikan, von 
denen ich schon in WOLFEL, CURIAY und WOLFEL, JEFE 39 einige Texte, aber nach dem 
ARCHIVIO VATICANO gab, wie über neue Funde berichtet. Verdienstvoll ist seine Publi- 
kation des Abschnittes über denwunderbaum von Hierro (= Garoe, vergl. IV § 115), weil 
hier QUEZADA ein wichtiges Dokument, das Libro corriente capitular Hierros benützt. 

§ 287. Wir geben die Bibliographie: 
Quezada y Chaves, Damaso de: Las Canarias Ilustradas y Puente IsleKa Americana fixa 

en el lo. y general Meridiano Descubrimiento conquista y Anales Delas Siete Yslas 
dichas Afortunadas en el Obispado antes de Rubycon nombrado hoi de las Canarias 

36 Bericht über eine Studienreise in die Archive Roms und Spaniens zur Aufhellung der Vor- und 
Frtihgeschichte der Kanarischen Inseln. Anthropos XXV, 711-724. 

37 WOLFEL, Dominik Josef: La Curia Romana y la Corona de Espalia en la defensa de los 
aborigenes Canarios. Anthropos 25, 1930, S. 1011 ff. 

38 WOLFEL, Dominik Josef: Un Jefe de tribu de la Gomera y sus relaciones con la Curia Romana 
Investigación y Progreso. Madrid IV, 1930, S. 13Off. (Anmerkungen des Bearbeiters) 
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en tres Partes o Tomos divididos. compuesto en Roma por el sacerdote D, - - - 
de la misma Diocesis ano 1770. 
Parte y Tomo Primero. Y con sus Mapas y Varias Escalas para la mayor claridad 
del mesmo Auctor adornada y nuevamente enriquesida con Bulas, corregida y ana- 
dida de varias cosas en la misma Roma. 

Quezada y Chaves, Damaso de: Las Canarias Ilustradas y Puente Islefia Americana fixa 
en el primer y Gral. Meridiano Descubrimientos, conquistas de las siete Yslas 
Afortunadas en el Obispado que antes dicho de Rubicon se nombra hoy de las Cana- 
rias. En tres tomos o Partes divididos. Compuestos en Roma por el Sacerdote 
D . - - - - - hijo de la misma Diocesis año de 1770. 
Parte y Tnmo Segnnrln con sns Mapa y varina ~acalaa para la mwynr claridad 

adornado: y con Bulas y otros documentos enrriquezido: corregido y añadido de 
Varias cosas del proprio Autor, en la misma Roma, este año de 1784. 

Nach dem Zustand der Handschrift mit ihren vielfältigen Korrekturen, Randnoten und ein- 
geklebten Papieren, oft bis zu drei für eine Seite, können wir nicht daran zweifeln, da6 
wir das Autograph vor uns haben. Zwei Dinge fallen uns vor allem auf: der Abstand von 
14 Jahren zwischen dem ersten und dem zweiten Band, und das Fehlen des dritten. Höchst- 
wnhrncheinlich ist der dritte Baud nie eeschrieben worden und der Autor war durch 
irgendwelche Umstände, vielleicht durch seinen Tod am AbschluB seines Werkes ver- 
hindert. Für das letztere spricht die Zusammenfassung des ganzen Werkes ineiner neuen 
unvollendeten, verkürzten Redaktion. 

Wir zitieren diese Redaktion als QUEZ 1 oder QUEZ II, je nach dem Bande. 

288. Da die zweite Redaktion keine Jahreszahl zeigt, könnte sie ebensogut die erste sein, 
aber der Autor weist selbst darauf hin, da6 er eine Zusammenfassung bringt. Vielleicht 
hmderte inri dlese tusammenfassung am Abscnlufi cier ersten Redalitlon mrt elnem drltten 
Band. Wir werden aber im nächsten Paragraphen den Zusammenhang dieses Autors mit 
VIERA, 1 $ 317 besprechen und dort eine Vermutung äuBern. 
Quezada y Chaves, Damaso de: Canaria Ilustrada Y Puente Americano situado en las 

Afortunandas. 7. yslas de Canaria. Compendio del Descubrimiento, Conquista, 
Situacion y Dominio de ellas Segun las noticias que dan las Coronicas de Don Bar- 
tholome Cairasco Canonigo de Canaria, Francisco Viana, D. Juan Nuñes de la Peña 
y El R. P. Fr. Bartolome de Candelaria historiador de la Aparicion y Milagros de 
N. Sra. de Candelaria; todos naturales de estas Yslas; Los RR. P. P. Monte-Mar; 
y Quiros; Estrangeros: etc. y muchos manuscritos que notan Los sobredichos coro- 
nistas, y otros mas. Aumentada Aora con los Breves Apostolicos, Mapas y varias 
Escalas, para maior claridad. Compuesta por Don -- - - - Diacono natural dela 
de Tenerife quien la Dedica y Consagra. . Wir zitieren QUEZ C (Compendio). 

Auch hier ist die Redaktion nicht abgeschlossen. Die Handschriften befinden sich in der 
Spanischen Botschaft beim Vatikan in Rom und tragen in der dortigen Bibliothek, bzw. 
Archiv die Nummer 324. Die Karten der Inseln sind fiir die damalige Zeit recht gut und 
ziemlich richtig in den Konturen und wir fragen uns, welche Vorlagen der in Rom schrei - 
bende Autor dafür hatte. AuBerdem gibt es noch einen Plan und eine Ansicht des Klosters 
Candelaria auf Tenerife, verschiedene Entfernungsskalen der Inseln und ihrer Hauptorte, 
Stammbäume us w . 

289. Wir wissen über die Lebensumstände QUEZADAs nur das, was er uns selber mitteilt. 
QUEZ 1/131v heiBt es, da13 sein UrgroBvater Blas Martin de Chaves vier Söhne hatte: 
Francisco Martin, Marcos Hernandez, Juan Marques und Diego Gonzales. Wir haben 
hier ein typisches Beispiel dafiir, daB Brüder die verschiedensten, von dem des Vaters 
ebenfalls verschiedenen Zunamen haben konnten, was die Identifizierung von Personen 
fast unmöglich macht, Im selbenBande 159v erwähnt er, da8 zu seiner Zeit Nachkommen 
Pedro de Herreras, des enterbten Sohnes Diego de Herreras in Ze&e%O (Centejo) sur 
Tenerife lebten und bestreitet, daB die Peraza de Ayala von Realexo auf der gleichen 
Insel wirklich Nachkommen der Feudalherren der Familie Herrera seien. Aus den Hand- 
schriften selber entnehmen wir nur die Jahreszahlen 1770 und 1784. Wenn er sich im 
COMPENDIO als Diacono und im Hauptwerk (1770) als sacerdote bezeichnet, so klingt das 
doch so, als ob er als noch junger Mensch, vor seiner Priesterweihe bereits in Rom 
war und dort das COMPENDIO als erste Redaktion schrieb. 
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Da die Noticias vonVIERA y CLAVIJOim ersten Band 1772 herauskamen, mü5te er seinen 
ersten Band vorher geschrieben haben, doch zitiert er “JOSÉ VIERA” 11247~ und 268r. 
Er kann dort kaum jemanden anderen ale den gro5en Geschichtsschreiber meinen, aber 
das könnte ein viel späterer Zusatz sein, sonst mii5ten wir an einen schweren Wider- 
spruch gegen das Datum 1770 glauben. Im zweltenBand der clreibändlgen Redaktlon pole- 
misiert QUEZ wiederholt gegen VIERA ohne ihn zu nennen. VIERAS Noticias erschienen 
im 4. Band 1783, was zum Datum 1784 des QUEZ II vollkommen passen würde. 

Wir könnten also annehmen, daB QUEZ seine erste Redaktion, das COMPENDIO ver und 
unabhängig von VIERA schrieb, da5 er schon im 1. Band der dreibändigen Redaktion auf 
VIERA Bezug nimmt, wenn auch vielleicht blo5 in einem Einschub und sich im 2. Band 
dieser Redaktion schon mit $rn auseinandersetzen mu5. Der groBe Erfolg VIERAS hielt 
ihn dann vielleicht ab, den 3. Band zu schreiben und vielleicht auch das COMPENDIO 
abzuschlie5en. 

§ 290. Eine Reihe seiner Quellen gibt QUEZ bereits im Titel des Compendio an. Da fällt uns 
YO? allem auf, da0 9~ CAIRASCO, 15 226~~ ale Schreiber einer Chronik nenntr und in 
seinen Texten zitiert er CAIRASCO wiederholt in Zusammenhängen, wo man schwerlich 
an den Templo Militante denken kann. Sollte CAIRASCO am Ende eine Chronik geschrie- 
ben haben und QUEZ diese beniitzt haben? Das ist möglich, aber sehr unwahrscheinlich, 
wcil ja wadcr- CAIRASCOa Zailger~uaae~l IKKI~ die apäler-ell Autortu ctwas clavon wiasen. 
Ein Fray Bartolomé de Candelaria als Verfasser einer Chronik wird sonst nirgends ge- 
nannt. Ebensowenig vertraut ist uns ein Autor Monte-Mar. 

Den CANARIEN hat QUEZ bestimmt nicht gekannt,denn sonst könnte er die beiden Auto- 
ren und Kapläne nicht “Berrier o Baciers” und “Bontier o Bensica” nennen. Den letzte- 
ren bringt er mit Bensica, den ersten Prior des Franziskanerklosters von Famava zu: 
sammen. 1/127r nennt er die “Historia moral y natural de las Islas Canarias” eines 
Jesuiten P. Alonso Gracia, vog der wir ebenfalls sonst nichts hören. Die Dokumente des 
VATIKANISCHEN ARCHIVs, die er seinen Redaktionen einfügt, hat QUEZ sicher unmit- 
telbar aus dem J.rchiv selbst geschöpft oder aus den groBen Sammlungen. Sonst zitiert 
er eine Menge von alten und neuen Autoren. Wir vermerken noch, da5 auch er die Form 
Lectancour statt Betancur = Bethencourt Ix-ir@. 

§ 291. In der Rechtschreibung ist er ein echter Inselspanier; er gibt uns auch eine interessante 
Bemerkung zum Inselspanischen: “como la mayor parte de los conquistadores de esta 
y las otras Yslas llegaron de la Andalnr(n, rlonde se usa mucho la j y g diciendo jncer, 
Gewmn, Gernando, jambre por hambre, jierro por hierro, a quedado entre las gentes 
campestres [von Hierro] nombrar a esta Ysla Jierro; el mismo que tambien dan ael 
metal fierro diciendo jie?? . ” 1/22v. Typisch ist auch, da5 er häufig la statt las vor 
Konsonanten schreibt und 1 und r verwechselt: praticar = platicar, popladoles statt 
pobladores, usw. Das x zieht er dem j vor. Sein r ist sehr oft einem n zum Verwech- 
seln ähnlich, ebenso + und v. 

Für das Durcheinanderwerfen der s-Laute ist ein wunderbares Beispiel bei ihm das Wort 
cerrd, das er zuerst richtig geschrieben hatte und dann auf serro korrigiert. Wir fügen 
hinzu als krasseste Beispiele: yglecia, pestes = peces, hasañosa fixion = hazdosa 
ficcidn, pocehian = poseian, recompenza, piadozo, auciencia = ausencia, presiso, 
commieion, uew. Auffãllig ist die h3ufige Schreibung von Doppel-m, wa6 wohl ein Ein- 
flu5 des Italienischen ist. 

Da5 er als Inselspanier das h nicht richtig zu setzen wei5, zeigt sich in hentrando, 
hierno = yerno usw. ; ganz seltsam ist uns aber faluhilla, da5 doch nichts anderes als 
faluquilla sein kann. 

118 



19. Kapitel 

Geographen, Statistiker und andere Quellen 
zu den Ortsnamen 

A. Die Mappae Mundi 

j 292. Wir sprengen nun den chronologischen Zusammenhang, weil wir jene Quellen, welche 
blo6 Ortsnamen bringen, hier zusammenfassen. Als erste Gruppe bringen wir die alten 
Weltkarten und andere Quellen, welche bloB die Inselnamen geben. Wir muBten diese 
einbeziehen, weil sie nach der Tradition zum Teil auf die Sprache der Eingeborenen 
zuriickgehen. In IV §$ 477s~ sind die Namen der Inseln und ihrer Bewohner bearbeitet. 
Die alten Weltkarten bringen als erste solche Namen: 

j 293. Inhaltlich gehören zu diesen Weltkarten auch die folgenden Handschriften: 
Eximenic. Francisco: El Chrestia 
Hemmerlein, Felix: De Nobilitate et Rusticitate Dialogus Felicis Malleoli, vulgo, hem- 

merlein: Decretorum doctoris iureconsultissimi. Vixit Foelix iste circa annum 
domini. MCCCCXXXXIIII. [StraBburg, 14901. 

Aus dem äuBerst raren Impressum wurde das Kapitel 28, fol. CV, das Nachrichten aus 
dem 14. Jahrhundert über die Entdeckung und Missionierung der Inseln enthält, abge- 
druckt in: 
Lütolf, A. : Zur Entdeckung und Christianisierung der westafrikanischen Inseln. Theo- 

logische Quartalschrift, Tübingen, 59. Jhg., 2. Quartalsheft SS. 318-322. Wir be- 
nützen nur diesen Abdruck. 

Sprachlich bieten diese beiden Quellen nichts, aber sie sind sehr interessant, weil sie 
in einer wahrscheinlich auf Gomera beziiglichen Nachricht miteinander einen textlichen 
Zusammenhang zeigen. 
Jim6nez de la Espada, Marcos: Libro del conoscimiento de todos los reynos y tierras 

y se3orlos que son por el mundo y de las seílales y armas que han cada tierra y 
señorío por sy y de los reyes y señores que los proueen, escrito por un franciscano 
espafíol á mediados del siglo XIV, y publicado ahora por primera vez con notas 
de NY-. Madrid, Fortanet, 1877. 

Die Publikation findet sich auch im Bol. Soc. Geogr. Madrid 11/1877/100ss. Es gibt von 
dieser Geographie in Form einer fingierten Reisebeschreibung mehrere Handschriften, 
gewöhnlich wird sie als Werk eines Padre mendicante espafíol, eines “spanischen Bettel- 
mönchs” zitiert. Der Canarien, 1 § $1, bringt ein langes Zitat daraus. 

B. Amtliche Ortsaufnahmen 

§ 294. Das merkantilistische 18. Jahrhundert führte in Spanien zu mehreren statischen Aufnah- 
men der Orte und ihrer Bewohner, Censos genannt. Einen solchen Censos, der den 
Bischöfen für ihre Diözesen aufgetragen war, haben wir nicht beniitzt. Wohl aber die 
folgenden: 
Floridablanca, Conde de: Espafla dividida en Provincias e Intendencias etc. Obra for- 

mada por las relaciones originales de los respectivos Intendentes del Reyno, a 
quienes se pidieron de orden de S. M. por el Excmo. Sr. - en 29 de Marzo de 1785. 
[Madrid] Imprenta Real 1789. Abgedruckt in MC IV/1936/8/103-108, der auf die 
Kanaren beztigliche Teil. Wir zitieren Ceflo (= Censo Floridablanca). 

$ 295. Ein anderer solcher Censo wurde unter der Regierung Ferdinands VII. auf Grund älterer 
solcher statistischer Erhebungen zusammengestellt: 
Gonzalez, D. Tomas: Censo de poblacidn de las Provincias y Partidos de la Corona de 

Castilla en el siglo XVI con varios Apdndices para completar la del resto de la 
Penlnsula en el mismo siglo.. . segtín resulta de los Libros y Registros que se 
custodian en el Real Archivo de Simancas, formado por-. De Orden de S. M., 
Madrid, Impr.Real 1829. Unter den Apendices auf p. 228: Obispado de Canarias. 
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IXene ctatintinchen Mitt.eilunEen sind natiirlich auch für die 
geschichte wichtig. Wir zitieren CeGo (= Censo Gonzalez). 

Sie dlungs - Wirtnchaftn- 

8 236. Der interessante Polyhistor Zuaznavar y Francia hat ebenfalls ein solches geographisch- 
statistisches Werk geschrieben: 
Zuaznavar y Francia, D. Jose Maria: Catálogo de los pueblos del distrito de la Real 

Audiencia de Canarias y noticias de su situaci&, su calidad y la de sus justicias, 
por -, fiscal de su Real Audiencia. Palma, por Francisco de Paula Marina, 103. 

Wir konnten diese sicher fiir unsere Zwecke wertvolle Arbeit leider nicht einsehen und 
verarbeiten, ebensowenig die folgenden Arbeiten des gleichen Autors, die wir hier an- 
fiihren: 
Zuaznavar y Francia, Jose Maria: Noticias histõrico-legales de la Real Audiencia de 

Canarias, desde la conquista de aquellas islas hasta el año de de 1755. Extractadas 
de las leyes de Recopilación y de otras varias obras histdrico-jurídicas y colocadas 
segñn su orden cronolõgico por-. Madrid, Imprenta que fu6 de Fuentenebro, 1815. 

Zuaznavar y Francia, Jose Marfa: Compendio de la historia de las Canarias, formado 
en su principio con la comisión correspondiente para las Escuelas de primeras 
letras de aquellas islas, y hoy ilustrado y aumentado notablemente en obsequio de 
la verdad por -, del Consejo de S. M., fiscal jubilado de la Real Audiencia de 
Canarios. Madrid, imprenta que fu8 de Fuentenebro, 1816. 

Zuaznavar y Francia, José Maria: Varios sucesos de las islas Canarias, por,. Múf’mz 
y Romero sagt von dieser Handschrift: “Comprende este opbsculo lo acaecido en las 
mencionadas islas desde 1796 hasta 1802, ambos inclusive. El autor habla de este 
trabajo en las Memorias para su vida.” 

Eine andere Arbeit des gleichen Autors konnten wir für einige Wörter heranziehen, weil 
MilCar BB sie abgedruckt hat: 
Zuaznavar y Francia, Jos6 Maria: Diario de mis ocupaciones durante mi mansion en 

Telde a fines del año 1805 y principios de 1806. Dn. Joseph Marla Zuaznavar y 
Francia del Consejo de S.M. Fiscal jubilado de la Real. Audiencia de Canarias, 
Handschrift der Biblioteca Nacional, Madrid 13432 (früher Qp. Supl. II, 39). 

C. Geographisch-statische Lexika 

$ 297. Während das im nächsten Paragraphen behandelte Handbuch von allen Kompilatoren 
mehr oder weniger ausgiebig herangezogen wurde, haben die sechzehn Foliobände von 
Madoz, jeder zweispaltig mit tausenden von Seiten, die meisten Autoren abgeechreckt, 
besonders deshalb, weil das die Kanarischen Inseln betreffende Ortsnamenmaterial nur 
bei Durchlesung aller Bände herauszuziehen ist. 
Madoz,Pascual: Diccionario geográfico-estadístico-histbrico deEspaña y sus posesiones 

de ultramar. Tercera edición. Madrid, Pascual Madoz, 1848-1850. Exemplar der 
Nationalbibliothek, Wien, 392927-C Geogr. S. 

§ 238. Madoz hat Ortsnamen aus dem Altertum und anderenEpochen der spanischen Geschichte 
mit jenen seiner Zeit alphabetisch aneinandergereiht, bringt iiberall historische Nach- 
richten dazu und gibt für Provinzen, Inseln und gröBere Gemeinden allgemeine Beschrei- 
bungen, die Orographie, und die Weiler und Vororte. Von Vollständigkeit ist natilrlich 
keine Rede, kann ja auch bei Werken solcher Art weder erreicht noch verla@ werden. 
Uns interessieren die Quellen dieses Werkes, vor allem die für die Ortsnamen der Ka- 
naren. Madoz hatte Korrespondenten in den verschiedenen Gebieten, die ihm die Angaben 
lieferten. Von der Gewissenhaftigkeit und den Kenntnissen dieser Korrespondenten hängt 
ab, was er uns bietet. folglich ist das sehr ungleichwertig. 

Wir haben mit Schreib- und Druckfehlern zu rechnen und können sie auch vielfach nach- 
weisen. Mehrfach wírd u und n verwechselt, was bei moderner Schrift und modernem 
Druck ja das Naheliegendste ist. Wo wir andere Notierungen des gleichen Ortsnamens 
haben, sind die Korrekturen leicht oder doch möglich, wo Madoz als einziges das Wort 
bringt, miissen wir es auf Treu und Glauben hinnehmen. Jedenfalls haben wir bei diesem 
Autor eine Bereicherung und Ergänzung unseres Materials. 

$ 299. Nuc11 irI cirrel- ar~del-erl Ek~iel~ur~g wurCte UIJ Ma\lu~z wertvull. Wi1- îirrdel~ bei ilml Orla- 

namen ganz Spaniens und das gibt uns die Möglichkeit zu prüfen, inwieweit Ortsnamen 
der Kanaren vielleicht Übertragungen von solchen des Halbinsel durch die Ansiedler nach 
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der Eroberung der Inseln sind. Freilich müssen wir dabei, wie schon an anderer Stelle 
gesagt wurde, mit der Möglichkeit rechnen, da6 die vorlateinischen, vor-romanischen 
Ortsnamen Spaniens sich auf denKanaren wiederholen kõnnen, ohne deshalb erst mit den 
Neuansiedlern nach der Eroberung herubergekommen zu sein. Bei der engen kulturellen 
und, wie wir sehen werden, auch sprachlichen Beziehung der Iberischen Halbinsel zu 
Nordafrika kann das sehr gut gemeinsames Erbe sein. Wir werden diese Frage jedes- 
mal von Neuem erörtern, aber zumeist offen lassen müssen. Wir zitieren Mad. 

300. Auf das nur auf die Kanaren beschränkte Handbuch Pedro de Olives wurden wir durch 
unsere anderen Quellen mehrfach hingewiesen, ganz nachdrücklich aber durch einen Brief 
meines Freundes Professor Serra Rafols. Da das Buch in Mitteleuropa nirgends vorlag, 
hätte ich auf die Verarbeitung dieser besonders wichtigen Quelle verzichten miissen, 
wenn das Museo Canario mir nicht ein Exemplar leihweise zur Verfügung gestellt hätte. 
Ich mu8 dafiir besonders danken. 
Olive, Pedro de: Diccionario Estadlstico-Administrativo de las Islas Canarias. Obra 

escrita por D.N N, Caballero de la Real y distinguida brden española de Carlos HI 
y Oficial de la Secretaría de la Junta General de Estadfstica. Precedida de un Pr& 
logo por D.Gaspar J.Fernandez. Impreso por cuenta de la Diputación provincial 
de aquellas Islas. Establecimiento Tipográfico de Jaime Jepbs. Barcelona, 1865. 
(1264 zweispaltige Seiten). Das Britische Museum besitzt ein Exemplar unter der 
Signatur 10096. g. 10. Wir zitieren 01. 

301. Olive stand in einem unmittelbarerenVerhältnis zu den Inseln als Madoz, und hatte neben 
dem bestengeschriebenen und gedruckten Material auch überall ausgezeichnete Gewährs- 
männer zur Verfügung. Er beschränkt sich aber ausschliellich auf die zu seiner Zeit 
iiblichen Ortsnamen und zwar im Wesentlichen nur auf die Namen dauernd oder perio- 
disch besiedelter Ortlichkeiten. Wo er die Namen von Gebirgen, Wasserläufen und ande- 
ren Oberflächenformen der Inseln gibt, da tut er dies bei Besprechung einer ganzen Insel 
oder der Grenzen eines Bezirkes oder einer Gemeinde, oder wenn er die Wälder, die 
Stral3en, die Brunnen usw. anfiihrt. 
Verwechslungen von n und u sind sehr h&uuiig undwir werden sehen, wie diese Vcrschrei- 
bungen von denKompilatoren kritiklos wiederholt wurden. Auch an Druckfehlern anderer 
Art fehlt es nicht, sie lassen. sich aber zumeist durchvergleich mit anderenNotierungen 
richtigstellen. 

302. Quellenkritisch hat uns die Möglichkeit einer DurcharbeitungOlives die gröBten Vorteile 
gebracht. Wir hatten bei der Verarbeitung der Kompilatoren die auffälligsten Zusam- 
menhänge festgestellt und darauf unsere Urteile iiber die Abhängigkeit des einen Autors 
von dem anderen gebaut. Besonders sicher als Kennzeichen schien uns, da6 gewisse 
Quellen hinter dem Ortsnamen die höhere administrative Einheit, zu der der Ort ge- 
hörte, anführten. Bei Durchsicht Olives wurde uns klar, da8 dies von Olive herriihrte 
und da9 die scheinbare Abhängigkeit einer Quelle von der anderen auf dem gemeinsamen 
Abschreiben Olives baruhts. 

Viele solche Bezeichnungen von Abhängigkeiten sind im V. Teile stehen geblieben, weil 
bei der jahrelangen Arbeit der Materialsammlung eine neue Um- und Durcharbeitung 
einen groBen Zeitverlust bedeutet hätte. Auch sonst wird sich einschwanken in der Fest- 
stellung und der Definierung von Quellenzusammenhängen zeigen, da sich meine Ansich- 
ten im Laufe der Arbeit änderten und eine endgültige Entscheidung oft nicht möglich 
schien. 

303. Wir schlieBen hier das Handbuch von MÚñoz y Romero an, obwohl es bibliographisch 
und nicht geographisch ist. Wir haben es mehrfach zitiert und es hat uns eine Menge 
Literatur nachgewiesen, die wir vorher nicht kannten, leider sehr häufig Literatur, die 
uns unzugänglich blieb. Muñoz y Romero, Tomás: Diccionario bibliográfico-histbrico de 
los antiguos Reinos, Provincias, Ciudades, Villas, Iglesias y Santuarios de Espafia. 
Madrid, Rivadeneyra, 1858. Den Abschnitt Canarias (Islas), SS.68-‘71 haben wir uns 
photoreproduziert. 

D. Landkarten der Inseln 

304. Für die Ortsnamen der Inseln waren auch die Landkarten heranzuziehen. Leider sind uns 
nicht alle zugänglich geworden. Ausführliche Karten der Inseln in entsprechend grofiem 
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MaBstab gibt es überhaupt nichtviel und ichverfüge überhaupt nur über jene, die mir von 
kanarischen Behörden und Freunden zur Verfügung gestellt wurden. Wo una der Ortsname 
in gleicher Notierung von einer oder mehreren anderen Quellen geboten war, führen wir 
die Karte nicht mehr an. Wir verweisen alao nur auf sie, wenn sie una eine andere 
S&reibung, oler wenn nur sir cine engere Lokalisierung eines Ortsnamens bringt. 
Trotz der ín den vorhergehenden Handbüchern und auf den Karten verzeichneten Orts- 
namen, können wir nicht damit rechnen, die Gesamtheit oder auch nur die ÜbergroBe 
Mehrheit der Ortsnamen zu bringen. Sicherlich gibt es zahlreiche Flurnamen, die über- 
haupt noch nie in eine solche Sammlung aufgenommen wurden. 

Wir verweiaen hier nochmals auf die dringende Aufgabe, die Ortsnamen der Inseln, so- 
weit síe sicher oder wahrscheinlich auf die Eingeborenen zurückgehen, möglichst voll- 
städi~ zu aalnrnaln. Bit: karln nur YUII I~~srslspa~~ie~-n, am bealeu Slurltznlerl, Pfarrher-reu 
und Arzten gelöst werden. 

5 305. Eine Landkartengruppe, die uns unzugänglich blieb, ist: 
PQrez y Rodrigue-z, Manuel: Mapas de las Islas Canarias: 

1. Palma, Hierro y Gomera, 1 : 164.736; 1898. 
2. Lanzarote y Fuerteventura, L : 202.752; 1898. 
3.Tenerife. 1 : 164.736: 1897. 
4.Gran Canaria, 1 ; 145.728; 1896. 
Madrid, Hernando y Compañfa. 

$ 305a.Eine Art Seekarten stellen die folgenden beiden Blätter dar. Es sind auf ihnen die Leucht- 
tiirme. ihre Farhen mnrl Signnlart mm-3 ihm Reirhweite md t-l+ SPPmarkPn angpgehen. 

während’aonst die Oberflächengestaltung der Inaeln vernachlässigt ist. Dementsprechend 
enthalten sie auch wenige Ortsnamen. 
[Mapas de las]Islaa Canarias. Segbn Datos del InstitutoGeogrãfico y Estadfstico. Alberto 

Martin, Editor, Barcelona. Ohne Jahr. 
Primera Hoja: Tenerife, Gomera, La Palma, Hierro. 
Segunda Hoja: Gran Canaria; Lanzarote-Fuerteventura. 

Die einzelnenInseln geaondert dargestellt bis auf Lanzarote-Fuerteventura. Wir zitieren 
Mapa Barc(elona). 

§ 306. Der Darstellung der Verkehrswege dient eine Gesamtkarte der Inseln, ebenfalls ohne 
Erscheinungsjahr, die bezüglich -des StraBennetzes heute schon sehr überholt ist und 
ebenfalls wenige Ortsnamen bietet. Sie iat ebenfalls in zwei Blätter geteilt. 
Dirección General de Obras Pdblicaa. Provincia de Islas Canarias. Lit. J. Insern, Sobr. 

y Suc, de J. Mendez. Antonio Grilo 10. Madrid. Escala 1 : 400.000. 
Gran Canaria, Lanzarote, Fuerteventura. 
Tenerife, La Palma, Gomera, Hierro. 
Zitíert Mapa Madrid. 

5 30’7. Wirklich reichliches Ortsnamenmaterial bieten die nun folgenden drei Karten: 
Mapa de Tenerife. Dibujado y Grabado por ManuelPefiuelas Vázquez. Imprenta y Lito- 

grafla de Anselmo J. Benítez. Santa Cruz de Tenerife. Kein MaBstab angegeben, ohne 
Jahr. Zitiert als Mapa Benltez. 
Mit guter Angabe der Oberflächengestaltung. 

8 308. Ganz auagezeichnet in der Dtirstellung des Reliefa und sehr reich in Ortsnamen: 
Mapa Militar. Isla de Gran Canaria. Escala 1 : 100.000. Equidistancia de curvas 50 

metros. Formado por el Cuerpo del Estado Mayor del EjBrcito en 1610. Publicado 
por el Dep6sito de la Gerra. Zitiert Mapa Militar Gr. Can. 

Depõsito Geográfico e Hist6rico del Ejgrcito. Isla de Tenerife. Escala de 1 : ìOO.000. 
Equidistancia de Curvas 100 Metros. Zitiert Mapa Ejército Ten. 

§ 309. Eine ebenso vorzügliche Karte desHeeres war fürPalma Anfang1933 fast fertig gestellt, 
Leider habe ich den versprochenen Probedruck davon nicht mehr mitnehmen können, da 
er zur Zeit meiner Abreise noch nicht eingetroffen war.Gerade fiir Palmahätten wir eine 
Ergänzung und Kritik des Ortanamenmaterials gebraucht. Für Gomera und Hierro sind 
uns überhaupt keine Karten gröBeren MaBstabes zur Verfügung geatanden. Die Ortsnamen 
auf Torrianis Karten und Plänen und jenen Quezadas sind unter densiglen dieser Autoren 
und der Abkürzung tbg = tabula geográfica zu finden. 
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Da die Kartenaufnahmen von eigenen Mappierern herrühren, können ihre Notierungen 
als unabhängig und vielfach auch mit dem Ohr aufgenommen gelten. Wir haben die ein- 
zelnen Ortsnamen, wenn sie Landschaftszüge oder kleine Siedlungen benennen, durch 
Hinzufügung des Namens der nächstgelegenen gröberen Stadt oder des Namens der 
Gesamtlandschaft zu ergänzen gesucht. 

20. Kapitel 

Der erste Sprachvergleicher und der erste Geschichtsschreiber 

A. George Glas 

310. Wir haben die Charakteristik dieses Autors bereits 1 $ 213 gegeben, ihn aber dort nur als 
Übersetzer und Bearbeiter von Abreu behandelt. Hier wollen wir auf seine Leistung als 
eigener Beobachter und als Sprachvergleicher eingehen. 

Er sagt: “But the greatest proof [für dieHerkunft der Kanarier vom Afrikanischen Fest- 
land] lies in the similitude between the Canarian and Libyan languages, as may be ob- 
served in the following collection of words gathered out of the History of the Discovery 
and Conquest [d. h. aus Abreus Handschrift]. My author ia mistaken when he says, the 
language of the islands resembled the language spoken by the alarbes or Arabs of Bar- 
bary; for the two words he mentions are not Arabic but Shillha, the language now spoken 
in the mountains ín the kingdom of Morocco, Suz, and other parts of South Barbary. 
Although the number uf the words in lhe spacimen uf tha languages uf lha ielärlds, aaclu- 
sive of that of Tenerife, amount to more than eighty, yet there are not above twenty of 
them which 1 can rightly deduce from the Shillha: which may cause an objection to what 
1 assert concerning the original of the Canarians; but it must be considered, that some 
of the dialects of the Libyan tongue are as much different from one another, as the Cana- 
rian is from the Shillha; yet they are al1 branches of one original language.. . I shall 
show hereafter in the description of Africa. ” 

1 311. Wir- slellar~ feal, da13 Glas zu einer Beschreibung Afrikas entweder nicht kam, oder da13 
sie nicht veröffentlicht wurde. Glas, der lange Zeit eine Faktorei in Südmarokko, im 
Gebiet der ?&öh innehatte und dort sicherlich mit dem Sus-Dialekt des Berberischen, 
dem &I@, einigermaBen vertraut wurde, hatte eine Möglichkeit das Verwandtschafts- 
verhältnis zwischen Berberisch und Kanarisch zu überprüfen. Wie wir in II $ 20 aus- 
führten, sind die drei von Abreu als identisch mit der Sprache der “alarabes y azane- 
gues” erklärten Worte tatsächlich einwandfreies Berberisch. Da6 Abreu die beidenNatio- 
nen der Araber und Berber und deren Sprachen nicht auseinanderhielt, ist bei ihm be- 
greiflich, aber azanegues sind die Zenaga, von den Arabern Zanhadfa genannt. 

13 

Glas ist der erste Kompilator, der aus einem Text die Worte kanarischer Sprache heraus- 
suchte und zusammenstellte, aber er ist auch der erste, der eine richtige Sprachver- 
gleichung versuchte. Die Wortliste, die er auf den Seiten 172s~ seines Buches gibt ist 
nach den Inseln aufgeteilt, und wo er kann, stellt er ein Wort des 3il.h gegenüber. Die 
Aufteilung nach Inseln wurde von Viera zuerst, dann von Boryaa , von Berthelot, I § 207, 
und bis auf Millares, 1 3 226, und Chil y Naranjo, 1 § 93, übernommen, bis auf die zwei 
letzteren auch die Zusammenfassung von Lanzarote und Fuerteventura zu einer Gruppe, 
was dann die Quelle von Fehlzuteilungen von Worten wurde. 

2. Den drei von Abreu angeführten Worten stellt Glas zwar kurios geschriebene, aber echte 
%lQ-Würter gegantiber-. Einige dar* ander-en gleichl er lei18 r-ichtig, Leila plausibel und 
möglich mit Hilhischen, bei anderen gibt er Hilhische Entsprechungen an, die wir in kei- 
nem WiJrterbuch des Sus-Dialektes oder einer anderen berberischenMundart finden kön- 
nen, die er aber doch möglicherweise wirklich gehört haben kann. Bei vielen Wörtern 
wundern wir uns, daB er die sichere berberische Entsprechung nicht fand. Dann gibt er 

39 BORY de St. Vincent, J. B. G. M.: Essais sur les Isles Fortunées et l’antique Atlantide, ou 
précis de I’histoire générale de L’Archippel des Canaries. Paris, Baudouin, Germinal XI (= 1803). 
(Anm. d. Bearb.) 
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s 313. 

aher ejne Reihe von Entsprechungen, di+ lautlich in keiner Weise entsprechen, 
auch dem Sinne nach nicht und die meist überdies noch arabisch sind. 

Da seine einzelnen Gleichungen im IV. Teil bei den betreffenden von Abreu überlieferten 
Wörtern behandelt und kritisch iiberarbeitet werden, gehen wir hier nicht darauf ein. 
Am interessantesten sind seine beiden Interpretationen der von Abreu überlieferten 
Texte aus Palma. Sie beweisen, daB Glas wirklich viel Berberisch verstand, wenn wir 
auch seiner Deutung nicht restlos folgen können. 

Aher tilas hat sich den Sprachworten gegeniiber auch quellenkritisch eingestellt. Er gibt 
an, daf3 gua- als wa- ausgesprochen werden mu& und sucht eine phonetische Rekonstruk- 
tion der beiden Texte herzustellen. Ganz treffend ist seine Feststellung: “Our Spanish 
author has given the terminations of his language to the above Canarian words: for a 
Spaniard cannot pronounce a word without terminating ,it with a vowel, except those 
words which end in d, n, r, s, z, 1, x, y. The Canarian plurals, as well as the Libyan, end 
in n, but our author has changed them; for instance, for Carian, Baskets, he has given 
us Carianas. because the Spanish plurals never terminate in n. ” 

Und dann: “As our author had those Canarian words from the descendants of the natives, 
who in his time spoke nothing but Spanish, and had no knowledge of the language of their 
ancestors but by tradition; therefore we may suppose that those words are greatly 
altered: yet if we cut off the Spanish terminations, and change Gua and Gue into Wa, We, 
we shall find the affinity of the Canarian Tongue to the Libyan, as near as we could well 
expect, even supposing the Libyans and Canarians to have been originally the same 
people . ” Hier ist nur die Ansicht falsch. daB Abreu seine kanarischen Worte und Sätze 
aus dem Munde der Eingeborenen genommen hat. Wir haben I ó 214s~ gesehen, daB Abreu 
auf eine geschriebene Quelle zurückgeht und zwar auf dieselbe, welche auch Torriani 
benutzt hat. 

Seltsam ist, was er zur Sprache Tenerifes sagt. Zuerst schreibt er Abreu ab: “Their 
language differed entirely from those of the other islands, and was very guttural. ” Glas 
History 111/111/148. Dann aber bringt er, Ebquiry 1’72, eine Bemerkung, die uns unbe- 
greiflich ist: “The language in Tenerife, at the time of the consuest, had no affinity to 
those spoken in the rest of the islands: by the annexed specimen it seems to have some 
resemblance of the Peruvian or some other of the Ameritan tongues. “Er gibt cine ver - 
gleichende Liste, die natürlich nichts für eine Verwandtschaft mit dem KetlXua beweist, 
DaB Tenerife dieselbe Wortbildung wie die anderen Inseln zeigt,ist augenscheinlich, und 
gerade Glas hätte die Wörter feststellen können, die die Mundart von Tenerife mit dem 
Berberischen gemeinsam hat. 

S 314. In der Description der Inseln, welche Glas seiner englischen Version des Abreu anfügt, 
bringt Glas auBerordentlich interessante Nachrichten iiber den Zustand der Inseln seiner 
Zeit, das Aussehen und damit die Anthropologie der Bevölkerung, ihre Sitten, ihre Aus- 
sprache und eine Menge Ortsnamen, die fiir uns Sprachmaterial darstellen. 

Wir wollen hier auch darauf hinweisen, daB Glas dieMethode der Spanier in der Behand- 
lung der kanarischen Eingeborenen mit jener der Engländer und Holländer in ihren Kolo- 
nien vergleicht, und die Spanier auf einer viel menschlicheren und vernünftigeren Stufe 
der Menschlichkeit sieht. Dasselbe sagt er auch von der Behandlung der Negersklaven, 
(Glas PP. 344s, 353). 

§ 315. Die seltsamen Lebensumstände dieses Autors und sein tragisches Ende (er wurde bei 
der Heimfahrt nach England samt seiner Familie von den meuterndenMatrosen des Schif- 
fes ermordet) lenkten die Aufmerksamkeit auf sein Buch hin. Auf den Inseln war er ja 
durch seinen persönlichen Aufenthalt und seine Abenteuer an der den Inseln gegenüber- 
liegenden Küste bekannt und es konnte nicht fehlen, daB sein Buch auf den Inselngelesen 
wurde, schon darum weil der Weinhandel so viele Engländer auf den Inseln dauernd fest- 
hielt oder vorübergehend dorthin brachte. Da er verschiedene AuBerungen iiber die 
Inquisition in dem Buch brachte, wurde diese auf ihn, beziehungsweise auf das Buch 
aufmerksam und verbot es. Damit wurde das Buch fiir die Inselbewohner umso inter- 
essanter. 

Man fand darin die eigene Geschichte und wurde wieder aufmerksam darauf, man fand 
es entwürdigend, da5 ein Ausländer und nicht ein Kanarier das neu auf der Insel Palma 
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entdeckte Manuskript Abreus der Offentlichkeit zur Kenntnis gebracht habe, und es erho- 
ben sich immer mehr Stimmen, daB es ein Bediirfnis der Inselspanier sei, eine zusam- 
menhängede Darstellung der Geschichte der Inseln zu besitzen. 

B. Jos de Viera y Clavijo 

316. Besonders eifrig wurde diese Frage behandelt in einem Adelshause von La Laguna. Tomás 
de Nava y Grimón, fünfter MarquBs de Villanueva del Prado, ein hochgebildeter Mann, 
hatte um sich gesammelt, was es an Talenten auf Tenerife gab und jene berühmte Ter- 
tulia gegründet, die für die Kultur nicht nur Tenerifes, sondernauch aller anderer Inseln 
von ~röBter Bedeutung wurde. Wenn man das spanische Wort Tertulia übersetzen will. 
findet man sich in Verlegenheit. Es grenzt an das, was man ein Kaffeekränzchen nennen 
könnte, an Ungezwungenheit und auch an entfalteter Medisance, es erreicht und über- 
trifft, was man in Paris und anderswo einen literarischen Salon nennt, nur da8 das 
weibliche Element entweder gmz fehlt oder ctark zuriicktritt~ es iet cine Arena für die 
Entfaltung von Männerfreundschaft und Männerfeindschaft, und vor allem ist es in einem 
Volke geborener Redner eine hohe Schule der Redekunst. Der Sohn und Erbe des Marqués 
war selbst ein begabter Schriftsteller und setzte die Tradition des Hauses fort. 

In diesen Kreis trat 1’75’7 der 26jährige José de Viera y Clavijo. Am 28.X11.1731 in 
Realejo Alto geboren, hatte er im Dominikanerkloster von Orotava Philosophie und Theo- 
logie studiert, und hatte durch seine Beredsamkeit auf der Kanzel in La Laguna die Auf- 
mcrkanmlteit der Mitgliedor der beriihmton Tortulin auf aich goeogen. Er war ein hoch 

begabter Dichter und aber auch ein geborener Historiker und der Gedanke, die Geschichte 
seiner Heimatinsel zu schreiben, entflammte ihn. Aber ungleich seinen Vorgängern nahm 
er nicht irgendeine Vorlage her, ergänzte sie durch diese und jene andere und schmolz 
sie literarisch um, sondern er machte sich daranzuerst einmal alle irgendwle errelch- 
baren Quellen zur Geschichte der Inseln zu sammeln und zu verarbeiten. 1’7’70 hatte er 
den ersten Band in der Handschrift abgeschlossen und den zweiten Band gut vorbereitet. 
Um sie drucken zu lassen, ging ex- nach Madrid, wo ihm seine Freunde aus der Tertulia 
ein warmes Nest bereitet hatten als Lehrer des Sohnes des Marquds del Viso. 

Vierzig Jahre blieb er im Hause dieses Mäzens und dessen Sohnes, und in ihrer Gesell- 
schaft bereiste er einen groI3en Teil Europas und nahm Fühlung mit den führenden Män- 
nern seiner Zeit. Die spanische Academia de la Historia machte ihn zu ihrem Korre- 
spondenten und später zum überzähligen wirklichen Mitglied. Des Wanderlebens müde 
bewarb er sich um das Erzdekanat von Fuerteventura, eine hohe Würde im Domkapitel 
von Las Palmas, und im Genusse dieser Würde blieb er auf Gran Canaria bis zu seinem 
Tode am 20. II. 1813. 

317. Seine Leistung als einer der groBen spanischen Dichter können wir hier unberücksicht 
lassen, soweit wir nicht auf seinen geradezu klassischen Stil und seine wunderbare Dar- 
stellungskunst verweisen. Auch seine Arbeit als tüchtiger Physiker und als neue Wege 
gehender Botaniker hat hier fiir uns nur die Bedeutung, um seine geistige Verwandtschaft 
mit Goethe darzutun. Hier interessiert er uns nur als Historiker und seine naturkund- 
lichen Werke nur als Quelle von kanarischem Sprachstoff. Der Dichter in ihm und die 
Vorbilder seiner Zeit drängten ihn zur literarischen Geschichtschreibung, zur pragma- 
tischen Darstellung, aber er ist zugleich einer der ersten auf sorgfältigem Quellenstu- 
dium fuBenden modernen Geschichtsschreiber. Vor seiner eigenen Auffassung und Aus- 
legung steht immer die Quelle und womöglich die Urkunde. Kritisch wägt und priift er 
alles und dort, wo er die richtigen und endgültigen Quellen, die Übersicht ilber die Fülle 
der Ereignisse hat, ist seine Darstellung auch heute noch uniibertrefflich. Ich möchte 
nur auf seine Behandlung des Wunderbaumes von Hierro und der verzauberten Insel des 
Sankt Blandanus hinweisen. 

Daa er den Canarien-Bergeron, 1 § 81, für eine wirklich zeitgenössische Quelle und 
die lautere Wahrheit hielt, und danach die von ihm selbst gefundenen neuen Urkunden 
zurechtbog und falsch interpretierte, ist ganz natiirlich fiir seine Möglichkeiten; da8 er 
schönste Rhetorik über diirre Fakten gieBt, kommt von seinem Dichtertum, und da8 er 
die kanarischen Eingeborenen im Lichte der Schäferspiele des Rokoko und des von 
Rousseau angenommenen fehlerlosen “Naturmenschen” sieht, ist ebenso erklärlich und 
entschuldbar. Mit jedem Band seiner Geschichte wächst er und wenn er eine zweite Auf- 
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§ 318. 

lage hätte herauabr-ingen kiinnen, so wäre das Werk noch vollkommencr. Wir sehen in 
ihm einen der grö13ten Geschichtsschreiber aller Zeiten und Völker. 

Wir geben nur die Bibliographie seint?s Geschichtswerkes und jener naturkundlichen 
Arbeiten, die uns Sprachatoff lielerten: Seine übrigen Werke findel man bel MilCar BB. 
Viera y Clavijo, Josb de: Noticias de la Historia general de las Islas de Canaria. Con- 

tiene la Descripcion Geografica de todas. Una idea del origen, caracter, usos y 
costumbres de sus antiguos habitantes: de los descubrimientos y conquistas que 
sobre ellos hicieron los .Europeos: de su tiobierno Eclesiastico, Politice y Militar: 
del establecimiento y sucesion de su primera Nobleza: de sus Varones ilustres por 
dignidades, empleos, armas, letras y santidad: de sus fabricas, producciones natu- 
rales y comercio; con los principales sucesos de los ultimos siglos. Por Don Joseph 
de Viera y Clavijo, Presbytero del mismo Obispado, Individuo de la Real Academia 
de la Historia. Tomo primero. Con las licencias necesarias: En Madrid: En la 
Imprenta de Blas Román, Plazuela de Santa Cathalina de los Donados. MDCCLXXII. 

Viera y Clavijo, Jos de: Gleiches Titelblatt wie oben. Tomo II. . .MDCCLXXIII. Tomo 
III, ebenso. Tomo IV, ebenso aber nach dem Autornamen anstatt “Presbytero etc. “: 
Arcediano de Fuerteventura, Dignidad de la Santa Iglesia Catedral de Canaria, Indi- 
viduo de la Real Academia de la Historia, y Honorario de la Sociedad Economica 
de loà Amigos del País de Tenerife. Tomo Quarto, MDCC LXXXIII. Wir eitieren Vr. 

Viera y Clavijo, Jos& de: Handschrift der Biblioteca de la Sociedad Econ6mica de Tene- 
rife, La Laguna, Fondo Maure. Anscheinend die erste Handschrift (Autograph) der 
Noticias. 

Vlera y Clavijo, Josd de: Apuntes manuscritos sobre la Historia de Canarlas. Abschrlf’t 
des 18. Jahrhunderts aus dem Besitz VonPereiraPacheco der sich am SchluB unter- 
schreibt. Museo Canario, Las Palmas, Colleccibn de Documentos de Millares, VIII. 
Zusätze und Richtigstellungen zu den Noticias, die im Neudruck von 1858 beriick- 
sichtigt wurden. Wir zitieren Vr Ap. 

Viera y Clavijo, José de: Noticias de la historia general de las Islas Canarias. Contienen 
la descripcion geográfica de todas. Una idea del origen, caracter, usos y costum- 
bres de sus antiguos habitantes: de los descubrimientos Y conuuistas que sobre ellas 
hicieron los Europeos: de su gobierno eclesiástico, polltico y militar: del estable- 
cimiento y sucesion de su primera nobleza: de sus varones ilustres por dignidades, 
empleos, armas, letras y santidad: de sus fábricas, producciones naturales y 
comercio; con los principales sucesos de los dltimos siglos. Por D. Jo& de Viera 
y Clavijo presbitero del mismo obispado. Nueva edicion corregida y aumentada por 
el autor. Tomo 1. Santa Cruz de Tenerife. Imprenta y Litografla Isleña de D. Juan 
N. Romero. 1858. -‘Tomo II. 1859. - Tomo III. 1860. - Tomo IV. 1863. Wir zitieren 
Vr Isleña (= Imprenta Isleña). 

Diese Ausgabe wurde durch die oben angefiihrten Apuntes ergänzt. Sie ist die gewõhnlich 
eitierte Ausgabe, da die Erstausgabe sehr 
lich nur nach der Erstausgabe zitiert. 

selten ist. Unser ‘Sprachmaterial wird gewöhn- 

Viera y Clavijo, José de: Historia general de las Islas Canarias. Las Palmas, editorial 
“La Provincia”, ohne Jahr (1931-33). Die Ausgabe erschien nach und nach als Bei- 
lage zu denNummern dieser Tageszeitung. Die Anmerkungen sind weggelassen, der 
Dokumententeil des IV. Bandes ebenfalls weitgehend. Ohne jeden Wert. 

Viera y Clavijo, José de: Noticias de la historia general de las Islas Canarias usw. 
Gleicher Titel wie der Neudruck von 1858-1863. Santa Cruz de Tenerife. Imprenta 
Valentln Sanz. Biblioteca Canaria. Aiio 1941. Cuatro Tomos, jeder Band in zwei 
geheftete Bände unterteilt. Ein Abdruck des Neudrucks der Biblioteca Isleña, die 
Anmerkungen sind aufgenommen, nicht aber die Dokumente des IV. Teiles in latei- 
nischer Sprache. Immerhin kann diese Ausgabe den bereits wieder sehr selten ge- 
wordenen Neudruck der Biblioteca Isleña ersetzen, , 

§ 319. Die botanischen Werke Vieras enthalten viele Pflanzennamen, die zum Teil sicher, zum 
Teil vielleicht auf die Sprache der Eingeborenen zurückgehen, zum Teil ihr fälschlich 
zugewiesen wurden. 
Viera y Clavijo, Josb de: Diccionario deHistoria Natural de las Islas Canarias, 6 Indice 

alfabdtico descriptivo de sus tres reinos animal, vegetal y mineral, por D. .-.+ 
Impresion promovida por la Real Sociedad Económica de Amigos del Pals de Gran 
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Canaria. Tomo 1. Gran Canaria. Imprenta de la Verdad. - 1866. - Tomo II. 1869. 
Zitiert Vr HN. 

Viera y Clavijo, Jose de: La flora de Canarias. Catilogo de las plantas peculiares del 
país SantaCruz de Tenerife, Valentin Sanz. Ohne Jahr. Biblioteca Canaria. Zitiert 
Vr Flora. 

Die beiden Biicher sind Erstdrucke nachHandschriften. Vr HN lag in 13 Quartheften vor, 
von denen aher die Hefte 9 und 12 verloren gegangen waren, so dafi deren Inhalt im Druck 
fehlt. Das 9.Heft fand sich unter den Papieren von Agustfn Millares Torres und wurde 
publiziert: 
Viera y Clavijo, José de: Historia Natural de las Islas Canarias, Cuaderno 9. MC 

VIII/l900,142-146, 179-182, 219-223, 26’7-272; 305-309,336-342,367-372; IX/1900 
31-33,92-99,124, 181-188,247-249,286-290. 

Die Handschrift von Vr Flora findet sich als Autograph im Gabinete Cientlfico von Santa 
Cruz de Tenerife. Das Heft war eine “Memoria lei’da en Junta de la Real Sociedad Econb- 
mica de Amigos del Pals de Canaria.” 

320. Es gibt noch drei Arbeiten von Viera, die wir nicht einsehen konnten und die vielleicht 
fiir una Sprachmaterial enthalten: 
Viera y Clavijo, Jose de: Sucinta descripciõn de las Islas Canarias, su clima, pueblos, 

parroquias etc. Nach MilCar BB: “Dispuesta por artlclos a solicitud del traductor 
del ‘Diccianario Geogr$fico’ de La Croix, impreso en Madrid, ado de 17’76.” 

Viera y Clavijo, Jo&! de: Catálogo de los Papeles, que se custodian en el Archivo se- 
creto de la Aula Capitular de esta Santa Iglesia de Canaria, dispuesto en Legajos 
y Nbmeros por orden de materias. Año de 1799. etc. Archivo de la Catedral de Las 
Palmas. Wurde von D. José Feo fortgesetzt. 

Viera y Clavijo, Jos& de:Extracto de las actas del Cabildo decanaria. 1514-1791. Auto- 
graph im Archivo de la Catedral de Las Palmas, Abschrift durch Millares Torres im 
Museo Canario, Las Palmas. 

321. Wir können die harte Kritik, die Chil y Naranjo an Viera übt, nicht übergehen: “Viera 
y Clavijo que le [den Peña] censura duramente por su falta de saber histórico, por sus 
anacronismos, errores y equivocaciones, le tuvo siempre a la vista y le siguib fiel- 
mente en gran numero de pasajes, y en no pocos el erudito Arcediano fue un copista de 
Nuñez de la Pedía. ” Chil 1/396. Das ist nicht unrichtig, wir verweisen nur auf die Königs- 
liste von Tenerife, V $ 310s~ 

Und weiter: “En 1783 vino el Sr.Viera y Clavijo, que no conoció a Bocaccio ni a Azurara, 
no publicados todavla; que si tuvo noticia de Escudero, de Cedeño y de Marín y Cubas, 
no los ley6, y que solo con Bontier (= Canarien Bergeron) y Le Verrier, Espinosa, 
Cairasco, Viana, Abreu Galindo, Nuñez de la Peña, Sosa, Perez del Cristo y Castillo 
a la vista escribiõ su notable obra, resúmen de lo dicho por aquellos autores; pero que 
por su metodo y su lenguaje, por su erudicibn y critica excede a todos. Yo no haré notar 
aqul las faltas de que adolece, porque esas son propias de todo el que escribe con 
escasos elementos, como lo hizo Viera; ~610 si diré que ya sea efecto de su edad y 
ocupaciones, ya del poco y ningfm desarollo que en su tiempo alcanzaron los estudios 
antropol6gicos, las antigüedades canarias nada le deben. ” Chil 11458. 

Hier sind einige recht ungerechte und falsche Urteile. Viera hat Sedefio und Escudero 
benützt und ebenso Marln y Cubas, wie direkte Zitate beweisen. Er hat auBerdem eine 
Fülle von Dokumenten als erster aufgefunden und herangezogen. Da6 er Quellen, die zu 
seiner Zeit nicht zugänglich waren, nicht benützte, ist wohl entschuldbar, und da6 er zu 
seiner Zeit nichts von AnthropologiewuBte, wohl erst recht. Wohl aber ist richtig, da6 
uns Viera an sich für die kanarischen Altertümer wenig bietet. Das ändert sich aber 
sofort, wenn wir erkennen, da6 er uns ein eigenes Abreu-Manuskript indirekt vermit- 
telt und in derselben Weise auch andere Quellen. Wir bleiben bei unserer Bewunderung 
für Viera und verlangen nicht mehr vonihm, als er zu seiner Zeit bieten konnte. 

322. Uber die Sprache äubert er sich im Zusammenhang mit der von ihm nach dem Vorbilde 
von Glas zusammengestellten Liste kanarischer Worte wie folgt: “. . .yo reconozco 
sobrada afinidad entre los idiomas que hablaban los canarios, y se me figuran dialectos 
de una lengua matriz, aun sin academias instituidas para fijarla. El aire de los termi- 

127 



nos Y el genio de las voces es semejante, La mayor parte de sus dicciones empezaban 
con te-, 0 con che-, o con gua- segfin se puede observar ficilmente en los nombres de 
muchas poblaciones y campos que conservan los que les pusieron los naturales. ” Das 
ist eine vollkommen richtige Feststellung. DaB die Wortbildung in allen Inseln gleich 
war und da6 viele Ortsnamen gemeinsam waren, muBte jeder wirkliche Untersucher 
erkennen. 

In dem, was folgt paraphrasiert er nur Abreu: “Los guanches de Tenerife, aunque hab- 
laban poco, era en untotillo apresurado y pronunciaban en el fondo de la garganta, alo 
africano, Por el contrario los gomeros, quienes apenas parece que usaban de la lengua 
para las precisas articulaciones, lo que di6 fundamento a aquella opinion vulgar que loa 
hacia descendientes de unos delincuentes, privados del expresado miembro en castigo de 
sus delitos. ” Vr 1/11/X11. 
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II. Teil 

Quellenzeugnisse zur Sprache, 
zu ihrem Charakter und den Beziehungen 

der Inselmundarten zueinander 



Vorbemerkungen 

§ 1. Wir geben in den folgenden Paragraphen jene Angaben aus den primären und halbprimären 
Quellen, die sich unmittelbar auf die Sprache der Eingeborenen der Kanaren beziehen, 
auf die Beziehungen der Inseldialekte untereinander und nach auBerhalb der Kanaren, den 
J,autrharakter und was snnnt die Sprarhe als solrhe betrifft. ner Wert dieser Auesagen 
ist sehr verschieden, je nach dem Verständnis des Autors und seinen Kenntnissen von 
der Sachlage. Vieles davon ist belanglos, wir fühlen uns aber doch nicht berechtigt, es 
ganz zu übergehen. Andere Angaben sind, wie wir sehen werden, von grundlegender Be- 
deutung. Von vielem wird sich herausstellen, da13 es von Autor zu Autor übergeht und 
einfach abgeschrieben wird und zum SchluB ganz entstellt ist und den Sinn verliert. Auch 
das müssen wir verfolgen, damit eine solche Vielheit von Zeugnissen nicht als Bestä- 
tigung gelten könnte. Dort wo spätere Autoren primäre oder halbprimäre, uns in der 
Urschríft nicht zugängllche Zeugnlsse benutzt haben konnten, bezlehen wír auch díest: 
Autoren ein. 

Das machen wir aber auch dort, wo nicht Urteile und Meinungen über die Sprache gege- 
ben werden, sondern Tatsachenberichte, die ein Licht auf die Sprache selbst werfen. auf 
die Unterschiede der Inselmundarten und anderes von Wichtigkeit, oft von grögerer 
Wichtigkeit als die Zeugnisse und Urteile vieler Autoren. 

Wir kommentieren jede solche Quelle und versuchen sie in den Zusammenhang der ande- 
ren einzuordnen. Die Ergebnisse dieser Arbeit werden sich schon bei der Darstellung des 
erhaltenen Sprachstoffes und vielleicht noch mehr bei dem Versuch der Rekonstruktion 
des Kanarischen im VI. Teil fruchtbar zeigen. 
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1. Kapitel 

Recto und der Canarien zur Sprache 

A. Recco (1 §§ 78-80) 

§ 2. Díe Textstellen: ‘l.. . sane cum ex navibus naviculae quaedam magis littori propinquas- 
sent, non intelligentes aliquo modo illorum linguam, minime descendere ausi sunt. Est 
quidcm, ut rcfcrunt, idioma corum sntis politum, et moro italico expeditum. . . ” 
tt . . . Et ultra hoc eas dicunt idiomatibus adeo inter se esse diversas, ut invicem nullo 
modo intelligantur, ac insuper nullis navigium, aut aliud instrumentum esse per quod 
possint de una insula ad alias pertransire, nisi natatu facerent. . . ” 
II . . . Hi nihil penitus ex idiomate aliquo intelligunt, cum ex variis et pluribus eis locutum 
sit.. . Canta& dulciter, et fere more gallico tripudiant, ridentes sunt et alacres, et 
satis domestici, ultra quam sint multi ex hispanis.” 

Zum Wert der Quelle haben wir alles nötige in 1 $5 78-80 gesagt, der Wert der sprach- 
lichen Mitteilungen wird noch ausfiihrlich in IV $$ 514-524 behandelt. An der Expedition 
nahmen Portugiesen und Italiener, wohl auch Kastilier und andere Bewohner der Ibe- 
rischen Halbinacl tcil. Es ist bci allen diesen auGcr ihrcnMuttcroprnchen nuch noch die 
Kenntnis anderer Sprachen vorauszusetzen. Latein, Französisch, Arabisch, Katalanisch, 
vielleicht noch Niederdeutsch und etwa Englisch, Ein Mehr ist ganz unwahrscheinlich, 
höchstens da13 noch ein Italiener Türkisch konnte. Dies werden die Sprachen sein, in 
denen man sich mlt den Elngeborenen zu verständlgen suchte, und die versagten. 

S 3. Mit groBer Bestimmtheit wird gesagt, da6 die Sprachen der einzelnen Inseln von denen 
der anderen verschieden waren. 1st das nun der bloBe Eindruck der Expeditionsteilneh- 
mer, der dann nur eín sehr fltichtiger sein kann? Oder wurde ihnen dies von den vier aus 
Gran Canaria entfiihrtenEingeborenen gesagt? Das konnte aber erst dann geschehen, als 
die Eingeborenen Portugiesisch oder Italienisch gelernt h&ten. Wir werden dies Urteil 
iiber die grol3e Verschiedenheit der Sprachen von Insel zu Insel gerade bei den ältesten 
Berichterslattern immer wieder finden und die Praxis dar Dolmetacher spricht, wie wir 
sehen werden, auch dafiir. 

Ebenso wichtig ist und wichtiger, was über den Mangel einer Schiffahrt gesagt wird. Wir 
selbst haben die gröBten Zweifel an diesem Fehlen der Schiffahrt bei den Kanariern, da 
ihre Kultur engste Zusammenhänge mit den Seefahrerkulturen des Megalithikums und des 
friihen Mittelmeeres hat. Ich verweise auf meinen Artikel in der Westermann-Fest- 
schrift’ , wo ích die Gravierungen eines endneolithisch-bronzezeitlichen Schiffstypus auf 
ciner Fclawand Gran C~~~ariac und drei Idole von uneweifelhofton ZnsammenhSngen mit 
der alten Agäis publiziere. An der Richtigkeit der Beobachtung der Expedition selbst ist 
nicht zu zweifeln. Sie saben keine Fahrzeuge auf dem Wasser oder an der Küste. Auf- 
f%Ilig ist die Vertrautheit der Eingeborenen mit dem Erscheinen van Schiffen. Sie 
kommen zum Ufer, wohl um Tauschhandel zu treiben. Ja sie schwimmen sogar zu den 
Schiffen hiniiber, wenn kein Boot anlegen will. Dadurch konnten ja die vier Eingeborenen 
nach Lissabon mitgenommen werden. 

§ 4. Was vom Charakter der Sprache gesagt wird. ist nicht leicht zu interpretieren. Das 
‘Isatis politum” dtirfen wir wohl als “wohlklingend” auffassen und für Italiener und Portu- 
giesen bedeutet dies wohl eine Sprache mit einem schönen GleichmaB von Vokalen und 
Konsonanten und mit Lauten, die ihren Ohren nicht allzu fremdartig und rauh klangen. 
Abcr WBB sollcn wir untcr “morc italico cxpcditum” vcrotchcn? Sicher ctockt darin ein 
Urteil über die Sprechmelodie, aber vielleicht bezeugt es auch das Vorhandensein von 

1 WOLFEL, Dominik Josef: Eine Felsgraviernng eines neolithisch-bronzezeitlichen Schiffstypus 
und anderes aus der Archäologie der Kanarischen Inseln. In: Afrikanische Studien (D. Wester- 
mann-Festschrift)Berlin 1955, S. 181 ff. 
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Palatalen und daraus hervorgegangenen Zischlauten. 
auslesen, ohne die Phantasie zu Hilfe zu nehmen. 

Mehr aber lä13t sich unmöglich 

B. Der Canarien 

5 5. Verschiedenheit der Inselsprachen: “. . . toutes les isles de pardessa, qui sont peuplées 
de gens mescréans, de diuerses loys et de diuerses langages.” CANARIEN-HENSCH 
XL/144. Hier urteilen Leute, welche die Sprachen lange und oft hörten und sich einUrtei1 
bilden konnten. Ihr Eindruck war also, daB jede Insel eine eigene Sprache hatte. Wir 
schlieBen hier die Mitteilungen über die Verwendung vonDolmetschern an, aus denen man 
ersieht, ob der Eingeborene der einen Insel auf einer anderensprachmittler sein konnte! 
“Et avecques ce détenoit deuxcanares, un nomm alfonce et une femme nomm&Isabelle, 
lesquelz les dis chevalliers avoient amenez pour estre leurs truchemmens en l’isle de 
Lancelot. ” CANARIEN-HENSCH XII/156. Die Insel Fuerteventura ist von Lanzarote nur 
durch einen schmalen Kanal getrennt und doch hören wir: “Ledit seigneur [Bethencourt] 
ne les entendoit point [die beiden Könige von Fuerteventura]. Mais monseigneur auoit vng 
truchement qui parloit le francois et leur langage, par quoy on entendoit se qu’ils disoi- 
pnt. ” Canarien-Hensrh T.XXXTV/l f36. 9 n ~=n wir darana entnehmen, riaR fiir clin T.euto von l l 
Fuerteventura ein eigener Dolmetsch nötig war, oder konnte einer von Lanzarote dag 
Amt übernehmen? Ganz klar wird das nicht. Aber da6 unbedingt einEingeborener Hierros 
für diese Insel als Dolmetsch nötig gewesen wäre, wird aus der folgenden Stelle klarj 
“Et si Gadifer eust eu bon truchement, ilz [die Eingeborenen IIierros] fussent venuz 
deuers lui et eussent fait une partie de sa voulont& ” Ebenso klar wird dies für Palma: 
“Si a transmis a Siuile pour auoir truchment d’icelle isle [Palma] et de toutes les 
autres. ” 

õ” 

Doch eine andere Stelle spricht für eine Sprachgemeinschaft zwischenGomera und Hierro: 
1, . . . monseigneur s’auisa qu’il envoiroit h ceulx du pais [Hierro] vng truchement nommd 
Augeron, lequel estoit de Gomere, et l’auoit eu ledit seigneur en Arragon d&s deuant 
qu’il vint h la conqucstc, ct lui fit auoir lc roy d’Eopaignc, qui ‘rr’nppcloit le ror Donno 
rique [Don Enrique]. C’est B dire Henry, et la raine s’appeloit Katheline.. . Ledit sei- 
gneur anuoia ycellui truchement aux Canares d’icelle esle de Fair, et estoit ycelui 
Augero?? frere du roy d’icelle isle. . . “, CANARIEN-MONT-RUFFET LXXXVI/l72. Wir 
slnd aber hier bereits in jenem Teil des Textes, der nicht mehr von BOUTIER und 
VERRIER stammt, sondern vom Fälscher, und daB dieser Augeron mit seinem wahr- 
scheinlich europäischem Namen, V 8 78, aus Gomera stammen und gleichzeitig der 

t 
5 

Bruder des Königs von Hierro sein sollte, lä13t sich kaum glauben, besonders wenn wir 
doch damals mit dem Fehlen einer Schiffahrt der Eingeborenen rechnen sollen. Dazu 
kommt nun, daB dieser Augeron von Bethencourt erworben wurde, als er sich, vor der 
Expedition nach den Kanaren in Aragon aufhielt, und daB er doch gleichzeitig dem Bethen- 
court durch den König von Spanien verschafft worden war. Die Verbindung mit Spanien- 
Kastilien hatte aber Bethencourt erst nach seinem ersten Aufenthalt auf den Inseln auf- 
genommen. Die Stelle ist verdächtig und widerspruchsvoll. 

5 6. “. . . et est le pais [Gomera] habite de gent peuple qui parolle plus estrange langage de 
tous les aultres pais de pardessa et parlent des banlieurez [MONT-RUFFET baulievres] 
auxf que c’ilz fussent sans langues, et dit on par dessa que un grant prince pour auscun 
meffait les fit 13 mettre en exil et leur fist tailler les langues et selon la manibre de 
leur parler on le pourroit croire. . . “. CANARIEN-HENSCH LXVI/242. 

Die Legende von den nach Gomera Exilierten und ihren zur Strafe abgeschnittenen Zungen 
taucht hier zum erstenmale auf. Wir werden ihr wieder und wieder begegnen und in Zu- 
sammenhängen, wo sie nicht auf den CANARIEN als Vorlage zurlickgehen kann. Woher 
sie die Autoren des CANARIEN in ihrer Anwendung auf Gomera nahmen, ist uns unbe- 
kan&. Das Sprechen mit den Unterlippen und der Eindruck der Franzosen, da6J sie wie 
ohne Zungen sprächen, findet meines Erachtens eine sehr einleuchtende Erklãrung aus 
der Pfeifsprache, über die wir in VI fs$ 23b. c sprechen werden. Sie ist mar in Gomera 
heute noch üblich und nur für diese Insel sicher bezeugt, obwohl es indirekte Zeugnisse 
dafiir gibt, daQ sie auch auf Tenerife und vielleicht noch anderen Inseln iiblich war. Da 
diese Sprache auf eine Umsetzung der Fltistersprache in reine Mundstellungen beruht, 
also die Zungenartiknlation im Wesentlichen fallen IäBt. trifft die Beschreibung auf sie 
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zu und die Gomerer werden wohl im ZusammenstoB mit Bethencourts und 
daten sich iiber die Entfernung mit der Pfeifsprache verständigt haben. 

Gadifers Sol- 

$ 7. Eine viel wunderlichere Angabe über den Charakter des Kanarischen oder vielmehr der 
Sprache der Ostinseln haben wir wieder in einer Stelle des dem Fälscher zur Last zu 
legenden Textes. Bethencourt sagt zum König von Kastilien: “. . .mais il est besoing 
qu’ilz ayent vng prelat qui soit bon clerc et qu’il sache la langue du pais, le langage de 
ce pais [das ist doch offenbar Kastilien] approche fort du cellui du paie de Canare. - 
Ce, dit le Roy, ie vous bailleré vng home de bien auec vous qui vous conduira à Romme. 
et est vng tresbon clerc, et si parle bien le langage de Canare et les entent bien.” 
CANARIEN-MONT-RUFFET XC/185. Und dann heiBt es: “Maistre Albert des Maisons 
[= Alvaro de Casaus, der angebliche erste Bischof] est arriue.. , messire Maciot de 
Bethencourt. , . fut fort ioyeulx et tout le psis d’auoir prelat et euesque. . . et plus encare 
pour ce qu’il enteadoit le langage de psis.” Ib. XCIII/l90. 

Hier wird also behauptet, daB die Sprache der Ostkanaren dersprache vonKastilien sehr 
nahe käme ~ uras eh offenbarer Unainn ist. Da13 eh naher Verwandter von Alfon Casaun 
oder Las Casas, der als Pirat die Inseln heimsuchte, als dessen Begleiter zu einiger 
Kenntnis des Kanarischen gelangt sein konnte, wollen wir nicht bestreiten. Da aber die 
Reise nach Rom und die dort bewirkte Ernennung eines Bischofs eine Fâlschung der 
I(ANARI33N-IS1-gänzung ist, und wir in diesel- fz-UlIen Zeit den nirgends belegleu Alberto 
de las Casas nicht als Bischof unterbringen können, halten wir die ganze Stelle filr cine 
Fälschung. 

Wir müssen noch nachtragen, da9 auch für Gran Canaria ein eigener Dolmetscher nötig 
war: ” . . ,et vint Pibtre le Canare parle ã eulx et le fils du Roy qui s’appelle Artamy et 
des autres Canares. . . ” 

Wenn wir zusammenfassen, so finden wir auBer der deutlichen Bezeugung, daB eine un- 
mittelbare Verständigung zwischen den Bewohnern einer Insel mit denen einer anderen 
nicht möglich war, und einer ersten Bezeugung der Pfeifsprache von Gomera, wenig 
Ausbeute im CANARIEN. 

2. Kapitel 

Andere frühe Zeugnisse zur Sprache 

A. Ca da Mosto (vergl.I§ 113) 

58. ” . . , gli habitanti di queste quatro isole soggette ã Christiani [Lanzarote, Fuerteventura, 
Gomera, Ferro] sono Canarij, et sono differenti, di linguaggio, et poco s’intende l’un 
con l’altro. ” CA DA MOSTO, fo1.981”. 

Das wenige, was uns CA DA MOSTO gibt, ist dennoch von grol3er Bedeutung. Zuerst 
schon eínmal die Angabe, da¡3 die Einwohner der vier kleinen, bereits eroberten Inseln 
Kanarier sind, da6 also das Blut der Eingeborenen, die keineswege. auegerottet warcn, 
unter den Einwohnern iiberwog. Dann erfahren wir, dafl um die Mitte des 15. Jahrhun- 
derts die eingeborenen Mundarten noch nicht auf diesen Inseln verschwunden waren. 
SchlieRlich aber hören wir, ewar wieder, da9 die Inselmundarten verschieden waren, 
da9 sie aber doch verwandt waren. Denn “poco s’intendono” kann doch wohl nichts ande- 
res besagen, als da9 doch die Voraussetzungen für eine notdiirftige Verständigung gege- 
ben waren. 

Es kann ja auch nicht anders sein. Wir werden bei der Darstèllung des Sprachmaterials 
sehen, da9 sich jene Worte, die sich restlos und unbestreitbar aus dem Berberischen 
erklären lassen, ziemlich gleichmädig auf alle Inseln verteilen. Da6 Gemeinsamkeiten 
der Ortsnamen über alle Inseln gehen und da13 die Typen der Wortbildung ebenso auf allen 
Inscln die gleichen sind. Ehe Yel-atäl1ùiyung:arllü~li~l~keit der- Eingabvr-erlcrl ùer- rinen 
Insel mit jenen der anderen Inseln muB es also gegeben haben. Die Unterschiede müssen 
aber trotzdem gro9 genug gewesen sein, wenn man von Insel zu Insel den Dolmetscher 
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wechseln muBte. Sonst wird sich zeigen, dal3 die Wendung von der “Verschiedenheit 
Sprachen” sehr oft deutlich als Nachschreibung von Autor zu Autor wandert. 

B. Azurara (vergl.1 $i 108) 

S 9. Aus dem Zusammenhang von AZURARAs Bericht ergibt sich, daB die Portugiesen sich 
leicht und gleich mit den Eingeborenen von Gomera verständigten. Das kann auf zwei 
verschiedenen Tatsachen oder beiden zu gleicher Zeit beruhen. Entweder befanden sich 
auf den Schiffen Leute, die von friiher her Kenntnis der Mundart von Gomera hatten, 
oder aber, was bei dem Aufenthalt gomerischer Häuptlinge in Portugal höchstwahrschein- 
lich ist, gab es genügend Eingeborene, die Portugiesisch verstanden. 

Wir entnehmen also dem Berichte AZURARAs nichts über die Sprache der Eingeborenen. 

C. Bernaldez (vergl.1 J§ 119,120) 

10, Dieser Autor bringt wieder die Mitteilung von der völligen Verschiedenheit der Insel- 
mundarten untereinander: “Estas siete islas tenlan siete lenguajes, en cada una el suyo, 
que no se entendfan ni pareclan unos 6 otros, los cuales ahora los de la nación de ellas, 
se retienen entre ellos. ” BERN- AND LXIV/ 178s. 

DaB jede Insel ihren eigenen Dialekt hatte, können wir als sicher hinnehmen, da die ein- 
zelnen Inseln wohl hinreichend in sich geschlossen und sicher auch lange Zeit von den 
anderen Inseln abgeschlossen waren. Da8 sie aber einander sonst so völlig unähnlich 
waren, clagegen sprechen gewichtige Zeugnisse und das Sprachmaterial selbst mit seinen 
Gemeinsamkeiten in Sachwörtern, Ortsnamen und Formativmitteln über alle Inseln hin. 

D. Lucius Marineus Siculus (vergl.1 § 124) 

, 11. “Lingua utebantur barbara, sibique solis intelligibili. ” libro XIX: De Regibus Catholicis, 
titulo de Canariis Insulis adquisitis. 

Fiir jeden, der keine Ahnung vom Berberischen hatte, war dieser SchluB berechtigt. 
Autor scheint aber eine einzige allen Inseln gemeinsame Sprache anzunehmen. 

Der 

E. Aussagen von Engländern (vergl.1 §§ 177-181) 

; 12. “These peoples were called Guanches. Their language [jene der Guanchen] was different 
to that of any other of the Canary Islands. Each island had its own language. ” THOMAS 
NICHOLS. 

Der Bngländer sagl im Weseutli&eu daaselbe, W~IJ BERNALDEZ sa@. Wil- wisseu uichl, 
ob er Gelegenheit hatte, auch die Mundarten anderer Inseln kennen zu lernen. 

, 13. “These people were called Guanches by natural1 name. They spake another language 
deme rnntraric tn tha Canariann [= Rewnhnern von Gran Canaria], and so cnnsqaently 

everie iland spake a severall language. ” PURCHAS HIS PILGRIMAGE, Part 2, p. 1673. 

Ein auf diese Worte folgendes Zitat aus ANTA0 GALVAO [Antonio Galvanus] deutet wohl 
auch bei dem vorhergehenden auf die gleiche Quelle:“Every island did speak a severa11 
language . ” 

Wir haben auch hier wieder dieselbe, von Autor zu Autor weitergegebene Auffassung 
von der völligen Verschiedenheit der Inselmundarten. 

; 14. Der MARQUESS OF BUTE, 1 § 198, vermittelt uns Zitate aus der “General Collection of 
Voyages”, die wir nicht weiter nachprüfen können, da wir auf Grund dieses Titels das 
Buch nicht auftreiben konnten. Was der uns unbekannte Autor aber vorbringt, entspricht 
vollkommon unseren Ergebnissen: “Every islmd had a peculiar dialect of ene mother 
language, which was common to them all. ” p. 533. . . ” Guanches had a peculiar language 
quite different from the Canarians, and so in the rest, the inhabitants of every had a 
distinct tongue besides the language common to all.” P. 537. Der wõrtliche Anklang an 
das Zitat in $ 13 ist unverkennbar. Wir wissen leider weder wer der Autor dieses Zeug- 
nisses war, noch wie es zeitlich einzuordnen ist. Jedenfalls ist es sachlich richtig und 
hat umsomehr Gewicht, als es nicht die stereotype Wendung der vorhergehenden Zitate 
wiederholt. 
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§ 15. Ebeneo aclbetändig nnch dieaer Scite hin iat EDMUND SCORY: “The language of the old 
Guanches, which remayneth to this day among them in this Island in their towne of 
Candelaria, alludeth much to that of the Moores of Barbary. ” 

Wir haben 1 § 179 gesehen, da8 man SCORY durchaus zum bloBen Abschreiber von ESP, 
vergl. auch II § 29, machen will. Die engen Übereinstimmungen mit diesem sind sehr 
gro& wie wir im IV. Teil sehen werden, aber wir haben schon gesagt, da8 ESP Uber 
dieses Sprachmaterial und diese Nachrichteh nicht allein verfügte und sie offenbar aus 
der gleichen Urquelle nahm wie TOR und ABR. 

Bei dem hier zitierten Ausspruch über die Sprache aber haben wir überhaupt keine so 
enge Ubereinstimmung mit ESP, bei dem jeder direkte Hinweis fehlt, da6 die in Güimar- 
Candelaria wohnenden Guanchen noch die alte Sprache gebrauchten. Das kann eigene 
Beobachtung sein. Wir vermuten ja iiberhaupt, da8 SCORY zeitlich etwas vor ESP anzu- 
setzen ist. Gerade ein englischer Kaufmann aber konnte selbst oder durch einen seiner 
Kollegen die Feststellung von der Ahnlichkeit des Berberischen mit der Sprache der 
Guanchen machen. 

BERGERON (1 § 87 ) in seinem TRAICTÉ DES NAVIGATIONS, p. 248 schreibt offenkundig 
SCORY ab: “Le langage des vieux Guanches qui demeurent encare entre eux jusqu’à 
cejourd’huy en ceste isle en leur ville de Canadelaria, approche fort de celuy des Mores 
de Barbarie. ” 

F. Die Información Trexo Carvaxal 

g 16. Wir haben diese INFORMACIÓN und ihre Bedeutung bereits in 1 §$ 182 charawerisiert. 
Hier bringen wir nun jene Zeugnisse, die über den Sprachcharakter handeln. Da8 die 
Spanier Dolmetscher verwendeten, wird mehrfach bezeugt, aber viel wichtiger ist uns, 
da8 Don Fernando Guanarteme, der letzte König von Gran Canaria, der mit seinen Ver- 
wandten ab Conquistador Alonso de Lugo zur Eroberung Tenerifes begleitete und dort 
Landbegabungen erhielt, selbst den Spaniern als Unterhändler und folglinh wohl auch als 
Dolmetscher mit den Guanchen von Tenerife diente: 
1, . . . que el dicho D. Fernando entraua a fablar los Reyes de Tenerife siendo de guerra, ” 
II . . . que el dicho D. Fernando guadnarteme por mandado del dicho adelantado e capitan 
[= Alonso de Lugo] fue adonde estaba el Rey de anaga, Rey guanche el qual estaua de 
pases a le dessir y rrequerir que se biniesse a ayuntar con el dicho adelantado e los 
christianos por que su temio del e que cl dicho guadnartcrne fuc dos vcaea a cl dicho 
Rey de naga e entre los guanches hasta que hisso venir a el dicho Rey de naga a el Real 
de los Christianos e que despues quando fue el dia del desbarato de los guanches quando 
mataron a elRey grande que se llamaba elRey vRnitom0 de Taoro el adelantado e capf- 
tan para traer a los guanches al conosimiento de la fee de christo e porque sediesen sin 
mas rriesgo e muerte de gentes mando ir ael dicho guadnarteme a el Rey VentW hijo 
del Rey ?x?vzitOmo a le rrequerir que se diese e tornase christiano e que le faria toda 
la cortesia que quisiese / e que el dicho guadnarteme fue a el dicho Rey Oentore entre 
los guanches y le fablo porque sauia [l] la lengua de guanches e boluio con rrespuesta 
al Real disiendo que el dicho Rey be?ztOr no se queria dar.. . ” Testimonio de Juan Baxo, 
conquistador de Gran Canaria y Tenerife. 

§ 17. Hier wird ausdrücklich gesagt, da6 Don Fernando Guanarteme die Sprache der Guanchen 
konnte. Er ging also nicht nur wegen seiner Würde ale ehemaliger König nach Tenerife, 
als ein mit den Sitten vertrauter Mann, der auf sein eigenes Beispiel hinweisen konnte, 
sondern auch als ein mit der Sprache Vertrauter. 

Woher hatte er nun diese Sprachkenntnis? Auf Gran Canaria wird er kaum Gelegenheit 
gehabt haben, diese Sprache zu erlernen. Da8 er sie erst während der Eroberung Tene- 
rifes lernte, ist durchaus möglich, obwohl er seine Sprachkenntnis schon zu Anfang des 
l?eldauges bei seinenVerhandlungen mit demI<&iig von Anaga (Naga) verwertete. Da dia 
Inselsprachen untereinander unzweifelhaft verwandt waren, wäre ja einErlernen nicht so 
schwierig gewesen. Am wahrscheinlichsten ist doch. daB die Sprache Gran Canarias der 
von Tenerife so ähnlich war, da8 eine Verständigung von Anfang an ohne viel Schwierig- 
keit möglich war, Wir weraen aus aem i5eugnis aes biingeborenen von tiran Canaria 
Antón Delgado bei FRUCTUOSO, II $ 192, die Bestätigung fiir diese Annahme finden. 
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SchlieNich erhebt sich dahinter noch ein Problem. Ein König ging als Unterhändler zu 
einem König - sprach am Ende die Oberschichte der Kanarier eine eigene, besondere 
Sprache? Wir werden ja in den Texten aus Tenerife, IV 5s 7-9, ll, 13,22-30, die sakral, 
auf Kömgtum und Religion bezüglich waren, sehen, da9 sie sich nach berberischer 
Konstruktion nicht analysieren Iassen, wahrend sonst doch der Zusammenhang des Kana- 
rischen mit dem Berberischen ein weitgehender und enger ist. VI §§ 64,74, 75. Wir 
k6nnen erst dort auf diese Frage näher eingehen, verweisen aber jetzt schon auf das, 
was ABERCROMBY über eine Mehrheit der Sprachen sagt, 1 § 7. 

3. Kapitel 

Fructuoso und die Quellenfamilie 
Abreu - Torriani - Espinosa 

Gaspar Fructuoso : Saudades etc. (1s 187s~) 

17a. Cap. IX, fol. 2%. : “Tinham tambem sua lingoagem barbara, cada ilha a sua, com que 
se entendiam. ” . . . ” o que se diz da uariedade de suas lingoagems”. 
fol. 24r “Cap. X. Do que se diz das lingoagems de todas estas Ilhas Canarias. ” 

“Ja disse que tinbão os moradores destas ilhas de Canaria sua lingoagem barbara, 
cada ilha a sua, com que se entendido. Dizen que fazendo guerra os Romanos aos de 
Carthago, e uencencloos nella, cortando afi Hngnas a muiton os paserão em navios no 
mar, os quaes saindo pello estreito de Gibraltar forão ter as Canarias que naqueRe 
tempo estauão desertas, e destes Carthagenienses se pouoar50, e como n”a0 tinhão 
lingoas enteiras com que falassem, setas filbos e descendentes inuentarlo cada hums na 
ilha, que habitauão noua lingoagem: e por isso cada huma destas ilhas tinha a sua dif- 
ferente das outras. E em huma mesma ilha se achau tambem diferentes lingoages [ 11 
em diuersas partes della, onde em diuersos lugares desembarcar”ao com as lingoas 
cortadas. Tambem se diz nestas Ilhas Canarias e ha esta presumpcão, que algum Rej 
daquella parte de Berberia a ellas mais chegada uezinha com algum noio que teria de 
alguns seus uassalos, ou pouos seus subditos, por castigo de alguma rebelli%o, ou 
delicto, lhe mandaría cortar parte das lingoas com que os aluorocos, e amotinac’bes se 
fazem, e os deitaria fora da sua terra em embarcacses donde uierão ter as Canarias a 
pouoar aquellas sete ilhas desertas, e em cada huma dellas inuentarso os sem lingoas, 
ou os seus descendentes nouas lingoagems. Tambem pode ser que sem trazerem estes 
canarios as lingoas cortadas, cortou o discurso do tempo (que tudo muda), e mudou a 
primeira lingoagem, que elles de principio falauão em differentes e diuersas, como 
agora tem. Por se elles diuidirem huns dos outros em diuersas Ilhas e em uarios luga- 
res de cada huma dellas, assim tlariarão as lingoagens pella multo numero dos annos 
corromper a primeira lingoa antiga que todos traziam iuntamente, e pareze isto se assi 
pella razão que deu hum Andre Minz homen nobre e honrado, filho de Antâ[o Minz da 
Costa dos Monizes desta Ilha de Sam Miguel, morador que foi no lugar de Rabo de peixe, 
termo de uilla de Ribeira grande desta mesma Ilha. 0 qual passando a Ilha de Tenarife, 
huma das sete Ilhas Canarias, e hauendo la residido muitos annos tendo particular 
amizade com hura homem honrado canario, natural de Gran Canaria. que P@ chamaua 
Antão Delgado, espantandosse denão terem memoria os naturaes daquellas Ilhas, donde 
procederão, e perguntandolhe se tinha disso alguma noticia, lhe respondeo Antão Delgado 
sorrindosse, que donde podian se não dessa Berberia que estaua alli tanto perto, E 
Andre Minz Ibe replicaua [fol. 24~1 que não podia isso ser, porque se forã dahi, tiuer%o 
a lei e eeita dos mouros, e a mesma lingoa, ao que Antão Delgado respondeo, dizendo, 
parece que naquelle tempo em que os moradores destas Ilhas Canarias iuerão aqui ter 
da terra de Africa, não hauía aínda a seita de Mafamede, que agora tem os mouros 
porque eu entendo tres Iingoas, conuem a saber a de Canaria, e a de Tenatife, e a de 
Gomeira, e todas uão quasi parecendo a lingoagem dos mouros. E disse mais Ant%0 
Delgado, que bem parecia isto ser assi, pois os Canarios toda a maneira tinhso dos 
mouros, e parece que ainda mudar30 a lingoagem que traziam de principio, nâo muda- 
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rão alguns costumes de sua terra, que com os olhos uir%o, e la antre si costumauao: 
E ainda que os canarios tínhâo uaríedade, suas lingoagens quasi todas tem hum modo 
da dos mouros”. 

FRUCTUOSO erzählt dann díe gleíche Geschíchte vom Zungenabschneiden. doch diesmal 
von dem Rõmerkaiser Trajan, der alle Männer tõten lie8 und nur Frauen und Kinder auf 
seinen Schiffen nach den Kanarischen Inseln schicken 1ieB. Ala Quelle dieser Nachricht 
gibt er nur an, da8 “outros affirmão”. 

Nach Uen sehr zweifelhaften Nachricnten über die Eroberung der Insel Ferro, bei der 
er sich aufMitteilungen einer Inselspanierin aus Ferro und des Halbbruders des Grafen 
von Gomera stützt und eine Tochter des Könígs von Hierro auf díeser Insel als Dolmet- 
scherin auftreten IäBt, IV$ 4’7,135s, V 5 65, bringt er einen vollkommenenWiderspruch 
über díe Sprache von Gomera auf fol. 51r: 
II . . . se alegrou Machim [Entdecker von Hierro und Gefährte des Eroberers auf Hierro 
und Gomera] com elles [den Gomerern], entendendo de os entender, cuidando ser sua 
lingoagem a que com a fílha de Ossinissa [Königs von Hierro] tinha aprendido.” 

Etwas weiter unten: Machim nada entendeo da lingoagem destes [der Gomerer] sen80 só 
por assenos, se veo dar a entender, e a entendellos, principalmente porque trazião alguns 
ialnnhna dcr S’c?rrn para este fim rle rernm lingnnn, mas n?in sce entenderso huno a nut.ron. 
maís que o modo, e meneos que se fazião.. . “. 

g 17b Die Wichtigkeit der Aussage des Eingeborenen von Gran Canaria über drei der Xnsel- 
mundarten und iiber das Derberische, iat klar, doch bevor wir una ihr zuwendcn, wollen 
wir die anderen Angaben prüfen. Die Nachricht, da9 jede Irme1 eine eígene, von der der 
anderen verschíedene Sprache hatte, wird uns immer wíeder begegnen. Auch die Nach- 
richt von den Menschen mit zur Strafe ausgeschnittenen Zungen, die nach den Inseln 
verschlagen oder auf Ihnen ausgesetzt wurden, kehrt in allen Varianten wieder. Wir 
begegneten íhr zum erstenmal bei BOLJT und LEV (CANARLEN-HENSCH) und haben sie 
dort, wo sie sich nur auf die Bewohner Gomeras bezieht, auf den Eindruck der dortigen 
Pfeifsprache zuriickgeführt, bei der ja die Zungenartikulation tatsächlich fast ganz weg- 
fällt. DaB FRUCT den Text BOUTs kannte, ist wohl ausgeschlossen, aber irgend ein 
Zusammenhang wird wohl bestehen. 

Was uns FRUCT iiber die Sprachen vonHierro und Gomera und ihr Verhältnis zueinander 
sagt, bcruht auf ganz apokryphen Nachrichten. Dic von ihm gebrachte Eroberungsge- 
schíchte der Inseln. Hierro und Gomera ist nicht reine Erfindung der Familie Machin, 
díe auch Darías y Padrón als eíne der ältesten der Insel erwähnt. Seine Version beriihrt 
sich zu sehr mít der von TORRIANI gebrachten. Wír wissen nur, da5 der Eroberungs- 
bericht lm CANAREN-MONT-RUFFET verfälscht 1st und daI die eigentllche sroberung 
der Insel nicht durch Jean Bethencourt durchgeführt wurde. Wirkennen auchnoch andere 
Legenden über die Eroberung der beiden Inseln. Auffällig ist nun, da8 die von FRUCT 
gebrachte Eroberungsgeschichte Sprachmaterial enthalt, das sích teils als authentísch 
erweíst, teilweise wahrscheinlich echt ist. Das 1äBt uns iiber die Angaben weiter oben 
nícht einfach hinweggehen. Jedenfalls wírd híer eínesteils behauptet, da8 sich der ge- 
wisse Machin mit Hilfe der von der Tochter des Königs von Ferro gelernten Sprache mit 
den Bewohnern Gomeras verständígen konnte, andernteils da13 díe vonFerro mítgebrach- 
ten Dolmetscher nutzlos waren und man zur Zeichensprache greífen muBte.Eíne der bei- 
den Nachrichten ist falsch, unserer Meinung nach die zweite. 

Nun kommen wir aber zu den Angaben des Kanariers über die Inselmundarten. Um diese 
zu verstehen, miissen wir uns über die Lage auf den Inseln klar werden. Gran Canaria 
war erobert worden, aber diese Eroberung geschah auf Grund emes regelrechten Frie- 
densvertrages mít den eíngeborenen Königen und unter Mithilfe des einen derselben, 
vergl.1 I 132, V $ 129, WöLFEL-CURIA. Die Blüte des eingeborenen Adels von Gran 
Canaria ging dann mit dem Statthalter Pedro de Vera zuerst zur Niederwerfung des Auf- 
standes der Gomerer, vergl. WOLFEL, GOMEROS, und später dann mit Alonso de Lugo 
zur Eroberung der Inseln Palma und Tenerife, wo sie sich ansiedelten und reichlich fn 
den DTen, vergl.1 § lOOss, als mit Land Begabte belegt sind. Eín solcher Kanaríer hatte 
also Gelegenheít,neben seiner Muttersprache auch die Sprachen von Gomera, Palma und 
Tenerife keMen zu lernen. 
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Wir finden einen Antón oder Antonio Delgado nicht unter denvon PEÑAangefiihrten Konqui- 
stadoren, auch nicht bei VIANA. Wichtig wäre es, ihm in den DTen, 1 § lOOss, nach- 
zuspiiren. Die Eingeborenen nahmen Vor- und Zunamen ihres Taufpaten an, führten auch 
nicht immer denselben Zunamen, so daB es sehr schwer ist, sie zu indentifizieren. 
Vielleicht war Ant& Delgado ein Verwandter Juan Delgados, der einst faipn “Opfer- 
könig” von Galdar, Gran Canaria war, IV § 124, und dann in Tenerife eine wichtige Rolle 
als Dolmetscher und Magistrat spielte, mit und neben Guillen Castellano, einem anderen 
Eingeborenen von Gran Canaria aus a.ltem Adel. 

Das, was Antón Delgado dem Portugiesen aus der Azoreninsel S%o Miguel erzählt, zeigt 
die hohe Intelligenz dieser Eingeborenen, die im Handumdrehen aus Steinzeitmenschen 
zu aktenschreibenden Spanlern wurden. Dle Kuste Nordafrikas ist der Teil des Fasllan- 
des, der den Inseln am nächsten liegt, von dort aus konnten und muaten Einwanderer 
auf die Inseln unmittelbar kommen, wenn sie auch etwa noch von weiter her waren. Wie 
geschickt begegnet er dem Einwand des Portugiesen, da9 die Kanarier dann den Islam 
mitgebracht hätten. Da dieser ja erst später dorthin gekommen set, brauchten sie von 
Mohammed gar nichts zu wissen. Der Hinweis auf die Ahnlichkeit der Sitten der Moros 
und der Kanarier ist vollkommen richtig. Wichtig ist uns aber vor allem das Argument 
aus der Sprache. Ant6n Delgado kennt die Sprache von Gran Canaria und jene von Tene- 
rife und Gomera und alle drei “gehen fast gleich jener der Moros”. Indirekt sagt er 
damit auch, da8 die drei Inselsprachen, die er kennt, einander ähnlich,wenn schon nicht 
gleich sind. 

Wir verweisen auf das in II 5 12 bei Besprechung der INFORMACIÓN TREXO-CARVAJAL 
Gesagte hin. Wenn der letzte König von Gran Canaria als Dolmetsch zu den Königen von 
Tenerife gehen konnte, wenn die beiden Konquistadoren aus dem Hochadel Gran Canarias 
Juan Delgado und Guillen Castellano als die wichtigsten Dohnetscher mit den Guanchen 
von Tenerife fungierten, dann kann es nicht mehr als einen mundartlichen Unterschied 
zwischen den beiden Inselsprachen gegeben haben. Da13 dieser Befund durch unseren 
Befund im Verlauf des ganzen Buches bestatigt wird, ergibt sich im weiteren Verlauf 
unserer Untersuchung. 

Was das Verhältnis zum Berberischen betrifft, so werden wir am Ende dieses Buches 
kaum einen Abstrich machen sn den Worten Anton Delgados, die Inselmundarten “gehen 
fast gleich dem Berberischen”, wir werden nur eine Reihe von Wenn und Aber hinzu- 
fügen müssen. 

Jedenfalls ist Ant6n Delgado, ein Eingeborener, der Begründer der “berberistfschen 
Hypothese”, wie ALVAREZ DELGADO den Vergleich zwischen Kanarisch und Berberisch 
nennt ’ . 

A. Abreu de Galindo 

18. ABREU zeigt auch in den Ausführungen über die Spraché I/IV, eine weitgehende über- 
einstimmung mit TOKRIANI, II § 26. Wir müssen also annehmen, daB diese Ausfíth- 
rungen auf die von uns erschlossene gemeinsame &ueI.le beider, den UR-TOR-ABR zu- 
rückgehen. Ob nun ABREU ausführlicher ist, weil er mehr aus dieser Vorlage brin& 
oder weil er Eigenes hinzuftigt, das lä8t sich freilich nicht mehr entscheiden. Er erörtert 
ausfiihrlich die Frage nach der Herkunft der Kanarier und weist die Annahme zurück, 
da8 sie etwas mit den verlorenen Stämmen Israels zu tun hätten. Er findet weder in der 
Sprache noch in den Sitten Hinweise auf einen solchen Ursprung. Eher will er dies von 
den Indianern annehmen. 

Er sagt dann I/V: “Dejadas alteraciones y opiniones que acerca de la venida de los natu- 
rales de estas islas hay de donde hayan venido, la más verdadera es que los primeros 
que a estas islas de Canaria vinieron fueron de Africa, de la provincia llamada Mauri- 
tania, de quien estas islas son comarcanas, al tiempo de la gentilidad, después del 
nacimiento de Nuestro Señor Jesucristo. ” Da8 sie erst nach der Geburt Christi gekom- 
men sein können, schliedt ABREU aus Plinius, weil dieser die Inseln als unbewohnt 
schildert. Er verwahrt sich dann dagegen, daP die Eingeborenen (jene seiner Zeit) sich 
beschwert fühlen könnten, weil man sie als Abkämmlinge von Moslim nehmen könnte. 

2 WOLFEL, Dominik Josef: Le problème des rapports du Guanche et du Berbère. Hespéris 1953. 
3e-4e Trimestres, Paris. 
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Aus den Sitten der Kanarier belegt er, dalf es einen islamischen Einflug nicht gegeben 
haben kann. 

Dann aber, wieder I/V bringt er die uns schon bekannte Geschichte von den abgeschnit- 
tenen Zungen: “En la libreña que de la Iglesia Catedral de Sefiora Santa Ana de esta 
ciudad real de Las Palmas tenla, estaba un libro grande sin principio ni fin, muy 
estargado, en el cual tr.atando de los romanos decla que teniendo Roma sujeta la pro- 
vincia de Africa, y puestos en ella sus legados y presidios se revelaron los africanos y 
mataron los legados, y los presidios que staban en la provincia de Mauritania, y que 
sabida la nueva de la rebelibn y muerte de los legados y presidios en Roma, preten- 
diendo el senado romano vengar y castigar el delito e injuria cometidos,enviaron contra 
los delincuentes grande y poderoso ejbrcito y tornaronla a sujetar y reducir a la obe- 
diencia y porque el delito cometido no quedase sin castigo, y para escarmiento delos 
venideros, tomaron todos los que hablan sido caudillos principales dela rebelión corta- 
ronlee las cabezas, y otros crueles castigos, y a los demás que no se les hallaba culpa 
mas de haber seguido el comdn, por no ser destruidos por extirpar en todo aquella 
generacidn, y que no quedasen descendientes donde sus parientes hablan padecido y no 
fuesen por ventura causa de otro motln, les cortaron las lenguas, porque do quiera que 
aportasen no supiesen referir, ni jactarse que en algun tiempo fueron contra el pueblo 
romano. Y así cortadas las lenguas hombres y mujeres e hijos los metieron en navíos 
con algun proveimiento y pasandolos a estas islas los dejaron con algunas cabras y ove- 
jas para su sustentacibn, y asf quedaron estos gentiles africanos en estas siete islas 
que se hallaron pobladas l . , ” 

Wir haben hier diese Erzählung auf die Autorität elnes Buches gestiitzt. Wir werden 
sehen, da9 sich SOSA, 1 $ 242, auf ein ähnliches Buch der Kathedrale als Quelle stützt, 
Einen Zusammenhang mit dem CANARIEN können wir kaum annehmen, wenigstens keinen 
unmittelbaren. 

5 19. ABREU fährt dann fort: ” . . .y que sea esto verdad que hayan venido de Africa los prime- 
ros pobladores de estas islas lo da a entender la proximidad que hay de la tierra firme 
africana con estas islas, pues entre ella y la primera isla que es Fuerteventura, sola- 
mente hay diez y ocho leguas, poco menos. Tambien me da a entender que hayan venido 
de Africa los muchos vocablos que se encuentran en los naturales de estas islas con las 
tres naciones que habla en aquellas partes africanas, que son berberiscos, azanegues y 
alarabes, porque telde que es la mãs antigua poblacidn de esta isla de Canaria, y 
Gomera, y Orotava en Tenerife, son nombres que se hallan en el reino de Fez y Bena- 
marln; . . . ” 

Gomera muQ aus diesen Gleichungen ausscheiden, weil es wohl ein von Europäern gege- 
bener Name 1st und urotava nieb ursprtlngllch auratava, IV § SOS und V 5 472, fur TeZde 
haben wir noch keinen identischen Ortsnamen in Südmarokko finden können. Auch das 
tegaste, das Abreu anflihrt, heMt in Wirklichkeit tagaost und hat keine so fiberzeugende 
Ahnlichkeit mit dem Tegeste von Tenerife. Die Ghomara, ein Rifstamm, wurden nicht 
nur mit der Insel Gomera, sondern auch mit dem biblischen Gomer zusammengebracht, 
was ja auch den Bewohnern der Insel Gomera nicht erspart blieb. 

§ 20. Nun kommen wir aber zur wirklich bedeutungsvollen Stelle: “. . . y en muchos vocablos 
apelativos los de estas islas con los africanos [parecen conformarse], y de ellos se 
puede colegir qué nación haya venido a cada isla conforme a la consonancia de los voca- 
blos; atenta la cual parece que a Lanzarote, Fuerteventura y Canaria arribd la nacidn 
de los árabes, entre los africanos estimada en más; porque en estas tres islas llamaban 
los naturales a la ‘leche’ uho; al ‘puerco’ ylff?; a la ‘cebada’ tOmOSS@Z’~y ese mismo 
nombre tienen los alarbes y berberiscos, de donde parece claramente que los naturales 
de estas islas vinieron de Africa,. . .” 

ABSH wlrd slch nicht des WiderSprUcheS Irlar, dan dle Elngeborenender Inselnvor der 
Einführung des Islams sus Afrika ausgewandert sein sollen und doch arabischer Her- 
kunft sind. Offenbar weiB er nicht, daB es vor dem Islam und ohne ihn inNordafrika keine 
Araber gab. 

Die drei Worte, die ABREU zitiert und die wir in IV $5 246,187,202, behandeln,sfnd 
einwandfreies echtes Berberisch und zeigen schon, da13 von einer Verwandtschaft mit dem 
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Arabischen keine Rede sein kann. Wir fragen uns noch, welchen Unterschied ABREU 
zwischen Berberiscos und Azanegues macht. Die letzteren sind die berberischen Zenaga, 
von den Arabern Zanhadla ausgesprochen. Unser Eindruck ist, daB die nichtarabischen 
Bewohner der mediterranen Kiistengebiete Berberiscos sind, die anderen aber, Süd- 
marokkaner und Bewohner der Westsahara, Azaneghes. 

21. Wir können nicht mehr zweifeln, da13 bei der ~bereinstimmung von TORRIANI und ABREU 
GXV.Z Syr-a~hv~rrgl~lchunt: sus lhrer gemelnsamen Quelle stammt und ctaO deren Autor 
der zweite Vertreter der, wie ALVAREZ DELGADO es nennt, berberistischenHypothese 
ist. Die vielen Inselspanier und Eingeborenen, die zu den Raubzügen nach der gegen- 
überliegenden afrikanischen Küste kamen, hatten die beste Gelegenheit zu Sprachver- 
gleichen. 

22. Wir bringen nun noch die Nachrichten ABRs über die Mundarten der einzelnen Inseln. 
Über Lanzarote und Fuerteventura sagt er J 29: “Y estas dos islas se dividieron antes 
que se poblaron de gentiles; porque si se dividieran despues, los moradores de entram- 
bas islas se entendieran en alguna manera, y no fuera su modo de hablar tan diverso. ” 
Wegen des Zählung von nur sechs kanarischen Inseln in der Antike, nimmt ABR an, daB 
die beiden Ostinseln erst später durch Meereseinbruch getrennt wurden. Aber das inter- 
essiert uns oler nlcnt, sondern vlelmenr die Angabe, da6 die Mundarten beider Inseln 
sehr verschieden voneinander waren. ABR selbst konnte eine solche Feststellung nicht 
mehr machen, auch der Verfasser des UR-TOR-ABR nicht. Aulkrdem finden wir im 
CANARIEN keine Angabe, daB der Sprachunterschied der beiden Ostinseln so grol3 ge- 
wesen sei. Die Mitteilung gehört in die alte Uberlieferung von der völligen Verschieden- 
heit aller Inselmundarten. 

23. ffber Hierro gibt uns ABR zwei sehr interessante Nachrichten. J 51: “El lenguaje que 
tienen es castellano, pues el suyo natural, ya lo han perdido, como todas las demás 
islas. ” Hier haben wir ein ganz wichtiges Zeugnis dafiir, daB ABR sus dem Munde der 
Eingeborenen selbst keine sprachlichen Mitteilungen mehr erhalten konnte, und zwar 
nicht nur auf Hierro,’ sondern auch auf den anderen Inseln. Beziiglich Tenerifes glauben 
wlr freilich an ein Weiterleben bis mindestens 1600. ABR nahm also seine Mitteilungen 
aus einer geschriebenen Quelle. 

Die andere Mitteilung, welche auch Palma betrifft, stellt eine Wortgemeinschaft zwi- 
schen den beiden Inseln fe& (J 14’7): “.~CCVCJ que al presente llaman la Caldera yue en 
lenguage palmero quiere decir ‘lugar fuerte’, que parece querer significar lo mismo 
que en lenguage herre’iro ecewo . . .” Das gemeinsame Wort behandeln wir IV $ 317. Wir 
sehen, da13 ABR hier wieder an Sprachgemeinschaft, wenigstens zwischen diesen beiden 
Inseln, glaubt . 

24. Eine andere wichtige, aber auf alle Inseln bezogene Bemerkung ist (J 172): “Y como en 
estas islas se ponlan los nombres por la mayor parte segfin los hechos y sucesos que 
nraeeían SI 1.0s hombres. _ _ ” Da13 ein grof3er Teil der Peraonennamon im Kanariashcn zum 
Typus der Spitznamen gehört, können wir bestätigen, wir werden aber aehen, da@ die 
grobe Masse der Personennamen auf Ortsnamen zurückgeht, d. h. daB der Häuptling oder 
Dynast eines bestimmten Gebietes danach benannt wurde. Man sehe VI § 51. 

, 25. Von Tenerife sagt ABR J 193: “Su habla era diferente de las otras islas: hablaban en el 
buche como los africanos. “Das klingt so als ob die Mundarten der anderenInseln gegen- 
über jener von Tenerife eine Einheit bildeten. DaB Tenerife in der Palatalisierung der 
Dentale und Gutturale viel weiter vorgeschritten war als díe anderenInseln, Gomera aus- 
genommen, werden wir noch feststellen können. Aber die Beschreibung, die ABR gibt, 
deutet nicht auf palatale Aussprache, sondern ganz im Gegenteil auf gutturale, denn 
buche heiBt “Kropf, Gurgel” und “hablaron en el buche” kann nichts anderes heiBen als 
“ganmig reden”. Bei den heutigen Inselspaniern, bceondcra auf Tcncrifc, fiel mir auf, 
daB ihre Redeweise gerade durch das gaumige sich schlagend abhebt von der dentalen 
Artikulationsbasis der Halbinselspanier . 

33. Torriani 

~3 26. Die uns nun schon gut vertraute Legende von den aysgeschnittenen Zungen bringt TOR 
in wörtlicher übereinstimmung mit ABR, vergl. den vorhergehenden Paragraphen. “Altri 
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uoglíono che glí Africani sendo ti i Romani sogetti amazassero i legati di Roma, et i 
Romani castigati poi i capi della rebellione, a suoi seguaci insieme colle lor donne 
togliassero la lingua, e gli mandassero a popolare queste ísole: onde nacque secando 
questi, ch’il linguaggio ch’i discendenti d’essí Africani usarono era diferente ã tutti gli 
altri; et (ancora che s’assimigliaua tuttavia pih a l’africano che à qualunque altro)dicono 
che i figluoli che nacquero de’ padri et madri mutole imposero i nomi alle cose come 
la natura le detto 1oro:fra i quali poscia ui fh tanta confusione di lingue, che (quasí como 
quei della Torre di Babilonia) l’una natione non íntendeua l’altra. ” (6r). 

Man sieht, da8 hier keine Rede mehr von einer Anspielung auf die Pfeifsprache ist, 
sondern da8 das Zungenausschneiden nur mehr die Sprachverschiedenheit erklären soll, 

§ 27. Nach Ausfiihrungen iiber verschiedene Ansichten Uber die Herkunft der Eingeborenen 
heiBt es 12~: “. . . oltra di cio si petisa che aquesta di Lànzarote ui uenisse gente d’Arabía, 
perche apresso di questi barbari [di Lanzarote] u’èrano molti uocaboli arabi schietti, 
come B questo aho, che inambe parti uuol dire ‘i l latte’, et quasi tutta la loro fauella 
era da I.‘arahico rorntta. ” Hier xitiert * wie wir gesehen haben. TOR die gemeinsnme 
Vorlage kürzer und flüchtiger als ABR. Das Wort aho “Milch” ist nicht arabisch, son- 
dern berberischer Verwandtschaft, vergl.IV $ 246. Wir verweisen fiir die Erörterung 
dieser Stelle auf das ausführlichere Zitat von ABR, der nicht nur die Araber sondern 
auch die Derberiscos ncnnt. Wichtig ist uns kier aun-, daO dio Stolle nach ADRs Zeugnis 
auf die gemeinsame Vorlage zurückgeht. 

Die Ergänzung des Zitates aus der Vorlage gibt TOR weiter unten (32r): “. . . ma da quale 
schiatta furono poi quelli che ultimamente innanzi de’ cristiani l’habitarono il uero non 
si sa, da Arabia si crede che sia, per alcuni uocaboli Arabi c’hebbero i Canaxi, et 
etiandio simílì a quelli di forteuentura et lanzarote, per i quali si giudica che d’una 
stessa natione sieno uenuti ad habitare queste tre isole. cio pare duro a crederlo per 
la. difcrcnza chc U’cra fra i Cana& ct gli altri iaolani, nondimeno glic chonchiuso CBSCI- 
stati tutti Arabi atribuendo la uarita e diferenza alle qualita del luego, et ad altri oc- 
culte secando il Panetio . . .” 

§ 28. TOR verweist auf die Unterschiede in der Religion zwischen Fuerteventura. Lanzarote 
einerseits und Gran Canaria anderseits, da er die Bewohner der Ostinseln wegen ihrer 
megalithischen Ahnenverehrung für Götzendiener hält’, die Bewohner von Gran Canaria 
aber fiir ihn, wie fiir alle anderen Autoren, Verehrer des Einen höchsten Gottes sind, 
und fährt dann fort: “Perilche dunque si puo arico credere che questi Canari non fossero 
della schiatta di quelli di foerteuentura e di Lanzarote, ne di uerun’altra d’sltre isole, 
ma che da pih nobíl gente hauessero principio.. . ” Wir verweisen aber darauf, da8 er 
sich hier widerspricht, da er ja wiederholt auf Gemeinsamkeiten ín der Rechtspilege 
und in anderen Dingen gerade Gran Canarias mit den Ostinseln hinweist und sogar von 
einem Schiffsverkehr der Bewohner von Gran Canaria mit den Ostinseln spricht. 

C. Alonso de Espinosa 

$ 29. ESPINOSA beschäftigt sich in I/IV mit der Herkunft der Guanchen und beginnt, wie die 
meisten Autoren, mit der Legende von den abgeschnittenen Zungen: “. . . porque algunos 
dicen que descienden de romanos, que no SB por donde vinieron, ni sé tampoco en que 
se fundan, ni de donde tomaron motivo para decirlo;. . .” Das ist natiirlich nichts als ein 

MiBverständnis: aus den von den Römern Bestraften wurden Römer gemacht. Aber ESP 
bringt dann gleích die üblíche Legende: “. . . otros dicen que descienden de ciertos pueblos 
de Africa que se levantaron contra los Romanos, y mataron al Pretor o Juez que teman; 
y que en castigo del hecho por no matarlos a todos, les cortaron las lenguas, porque en 
algun tiempo no pudiesen decir del levantamiento (como si faltara tinta y papel) y los 
embarcaron en unas barcas sin remos, dejándolos y encomend&ndolos al mar y a su 
ventura. Y estos vinieron a estas islas y las poblaron. Pues si vinieron de gente sin 
lenguas? que mucho no la tangamos de su origen? ” 

Die Skepsis ESPs gegen diese Uberlieferung kommt deutlích zum Ausdruck: “ale ob 
Papier und Tinte gefehlt hätte” um die Nachricht von dem Aufstand weiterzugeben?- 
Auch dito elwaa uIlklar-e Schlu13w~11clung acheint tluI aiwzrl ällrllichen Zwalîvl &u &tulan. 
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j 30. “Otros dicen que persiguiendo los romanos a Sertorio.. . con compañfa que de africanos 
y otras naciones trata consigo, como hubiesen tenido noticia de la fertilitad destas 
islas. . . Despues de muerto Sertorio por no caer en manos de sus enemigos se dis- 
pusieron todos los que segulanpara venir a buscar estas islas: y as1 de ellos se entiende 
haberse poblado. ” Híer dürfte der wahre Ausgangspunkt für die Behauptung sein, daa 
Römer die Inseln besiedelt hätten. Wir haben nicht den geringsten Anhaltspunkt dafür, 
daB es jemals einen römischen EinfluB auf die Inseln gegeben habe, ebensowenig wie 
einen phönikischen oder punischen. Fltichtige Beriihrungen durch Seeleute können und 
wollen wir natürlich nicht ausschlielen. 

j 31. Aber ESP bringt auch noch eine andere Theorie für díe Herkunft der Kanarier: “Otro 
autor hay que dice que en tiempo antiguo fue tierra contigua estas islas con Africa como 
lo fuéSícilia conItalia y por curso de tiempos con tempestades y diluvios se dividieron y 
apartaron y asf la gente que en ellas quedb ignorantes del arte de marear se estuvieron 
cada cual en su isla sin tener comunicación como no la teman unos con otros. ” Wir 
wüfiten gerne, wer dieser andere Autor war. Jedenfalls bringt er als erster eine Erklä- 
rung, die die einzig mögliche ist, wenn man die Kanarier für kulturell primitiv und 
unvertraut mit aller Schiffahrt halten will. Denn wie sollten sie sonst als solche nach 
Hiatnnfernen Tnn~ln gPkommen seinv Wir haben unrere Stellung IUP Atlantisfrage bereits 
in der Einleitung umschrieben und werden in einem kommenden Buche bei der Darstellung 
der Kultur der Kanarier zeigen, da8 diese lauter Elemente ausgesprochener Seefahrer- 
kulturen zeigt und auf Schiffen eingewandert sein muB. Diese Schiffe als die eigentlichen 
“KuIturträgc r” habcn wir ja in unscrem Bcitrag EUT Wcstermann-Pestschrift ala tat- 
sächlich auf den Inseln belegt nachweisen können. Wir können lediglich über den Zeit- 
punkt reden, zu dem die Kanarier ihre Vertrautheit mit dem Meere verloren. 

5 32. Nun kommen wir aber zu jener Stelle, die fiir die Sprache der Kanarier von gröBter 
Wichtigkeit ist. “Destas opiniones puede seguir el lector la que le pareciere y más le 
cuadrare, que la mia es que ellos son africanos, y de ella traen su descendencia asl por 
la vecindad de las tierras, como por lo mucho que frisan en costumbres y lengua, tanto 
que el contar es el mismo de unos que de otros.” Die geographische 
Lage ist natürlich ein ganz gewichtiges Argument und noch gewichtiger ist die Uberein- 
stimmung der Sitten und der Sprache. “frisar” heiBt “ähnlich sein, übereinstimmen” 
und das ist klar genug gesagt. Da2 diese Bemerkung richtig ist, werden wir im IV,. und 
V. Teil auf Schritt und Tritt sehen. 

Was nun die Za h Iw ö r t e r 3 betrifft, werden wir in IV Kapitel 24 und 25 sehen, daB bis 
auf zwei Zahlen der Dekade die Ubereinstimmung eine lückenlose ist. Da5 er unter Afri- 
canos keineNeper verateht, int. offenkundig. F:r mnint dnrnnter rlie Rwunhner CIPP gegen- 
iiberliegenden afrikanisehen Küste und da der Vergleich der Sprache überhaupt und der 
Zahlwörter im besonderen nur auf die Berber (Berberiscos y Azanegues) zutrifft, so 
meínt er unter Africanos direkt oder indirekt diese. Ob er, wie ABR und TOR die Araber 
mit diesen vermengte und auch diese unter seinen Africanos verstand, können wir nicht 
feststellen, es ist aber unter den damaligen Verhältnissen sogar wahrscheinlich. 

5 33. Das ist alsoESPs eigeneMeinung, wie er ausdrücklich sagt. Da beruft er sich auf keinen 
Autor. Wir haben hier auch keine so deutliche textliche Übereinstimmung mit ABR und 
TOR, da13 wir auf die gemeinsame Vorlage schlieBen könnten. So müBten wir also an- 
nehmen, dal3 ESP ganz aus efgenem diese Feststellungen machte und diese Erkenntnisse 
formulierte. Aber konnte er denn das? Die Sprache der Guanchen koMte er in Güimar 
und Candelaria noch lebend im Munde der Eingeborenen finden. üher sie konntc! ev sic-h 
also selber gut und auch hinreichend unterrichten. Aber wfe kam ESP zu Kenntnissen 
iiber das Berberische, wieso wudte er, wie diese Berber zähfen? Wir glauben kaum, daB 
er an der afrikanischen Küste war, wir haben auch keine Nachricht darfiber, daû ESP 
die Ostinc?eln beauchte, wo CI- mit dcn bci dcn RaubP;Ugcn dcr dortigen Fcudalherren 

geraubten Berbern zusammen kommen konnte. ESP war nur voriibergehend auf Tenerife 
und auch auf Palma. DaB er noch Gran Canaria besuchte, wissen wir. 

20 Die Kapitel 24 und 25 über die Zahlwõrter wurden vom Autor im Jahre 1954 dem Manuskript 
dieses Werkes entnommen und erschienen in franzõsischer ubersetzung in der Zeitschrift 
“HESPERIS”. Einen Abdruck dieser Studie bringen wir als Anhang zum IV. Teil, Seite 613 
(Anm. d. Verlages). 
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Wir schliehen also, daB diese Feststellungen zwar ESPs eigene Meinung war, da6 er 
aber die Voraussetzungen zu semen Folgerungen oder diese seIbst von einer anderên 
Seite bezog,und da müsáen wir doch wieder an den UR-TOR-ABR denken, der genau die- 
selbe Feststellung an seine beiden Nachschreiber weitergab, nur da13 diese von den Zahl- 
wörtcrn nichts erwähnen. Deshalb könnte aber auch die Angabe tiber die Zahlwõrter in 
der Vorlage geetanden sein. Wir können es nur nicht belegen, ebensowenig wie wfr mit 
Sicherheit sagen kõnnen, da6 ESP bei den vorhergehenden Angaben gerade sus ihm 
geschöpft haben muf3. Wir verweisen auf FRUCT und II § 1’7. 
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III. Teil 

Das kanarische Sprachmaterial 
in alphabetischer Reihung 

der Quellennh-mmgen 

(zugleich Register) 



A 
a 
VN : BUTE in Esp-Ha; 

aahahucana 
GLAS 148; 
--IV § 93. 

aata 
BOR 51; BOR : CHIL 11/123; CHIL 11/143; 

MIL X/255,266 
-- IV $J 233. 

aalamon 
BOR 52; BOR : CHIL 11/123, II/143; MIL 

X/255,266. 
-- IV 5 233. 

aanaza 
VR 1/215; 
-- V $ 460. 

aba 
LOR 
-- IV 9; 425. 

abaceloy 
LOR 
-- IV s 95,425,427. 

abacero 
LOR; Duarte: 
-- IV p 95,425. 

abache 
RX II/IV; MAD XII/515: 
.--Y 0 508: 

abaches 
An MC; MAG : CHIL II/46; MS-CMC; MIL 

X/242; 
-- V 5 508 

abacorar 
MIL Cub Lex. 

abades 
An MC; OL 17; 
-- v 8 508. 

abadss 
An MC; OL 17; CHIL 1/446; MIL X/219; 
-- V § 516. 

abates 
OL 17; An MC; CHIL II/46; MIL X/242: 
-- IV $ 357, V § 510. 

abalo 
An MC; VR III/90 : CHIL 11/123, BERTH 

197; OL 37,45,164; MIL X/256; MAD 
I/ 36: XIV/54; 

-- IV g 357, v 5 99,510. 

abalos 
An MC; OL 1’7; 
-- IV J 357; v § 510. 

abama 
MAD 1/36; RX II/V; 
-- v § 511. 

abamd 
CHIL II/46; OL 17; 
-- v § 511. 

abania 
An MC; 
-- IV S 480. 

abara 
ABR : CHIL II/98; MIL X/260; 
-- IV $ 95. 

abmacas 
An MC; MAG : CHIL 11/123; MIL X/256; 

MS- CMC; 
-- V 5 512. 

abby 
CAST : CHIL 1/418; MIL X/214: BERTH 

195; 
-- v § 3. 

abcana 
PU : CHIL II/50 : CMC; Bute in Esp-Ha; 

RX; MIL X/253; 
-- IV g 13. 

abcanabac 
ESP I/IV; Esp-Ha; MIL X/253: BUTE 31; 

ESP I/IV/7: CHIL 11/75: 
-- IV § 13,46. 

abcawhaxtwax 
PÑ M 6%; 
-- IV $ 13. 

abchon 
D-TEN II/20,55; AS-CR 93/10/155; 
-- IV, e 301. 

UhPPStUS 

An MC; RX II/IV; MAG : CHIL 11/46; MS- 
CMC; 

-- v E 513. 

abejera 
OL17; An MC : CHIL 11/46; MIL X/242; 
-- V $ 427. 

ubengumeme 
VR : CHIL IIj98:BERTH 197; MIL X/261; 
-- V S 264. 
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abentahar 
BERTH 194 : CMC : MIL H 393; 
-- v 0 170. 

abentaho 
ESC-MIL 5 Ir: 
-- v I 170. 

abentanar 
CHIL 1/534; MIL X/225: 
-- v § 170. 

abentowames 
ABR : CHIL 11/129; ABR : BERTH 192; 

MIL X/260; 
-- IV § 34. 

aberbegueye 
MyC : CMC : CHIL II/123: MIL X/255; 
-- v § 82. 
aberbequeqzrsye 
VR 1/195; 
-- v J 82, 

aberbequeye 
ABR J 45; RX 88/X111; 
-- V $ 81,82. 

aberbequeyk 
BERTH 194; 
-- v â 92. 

abwbequetê 
BERTH : CMC : CHIL 11/123; MIL X/255; 
-- V S 82. 

aberbwqueie 
TOR 82r; 
-- V 0 81,82. 

abercdn 
OL 17; 
-- v g 512. 

abguabuque 
BERTH 194; 
-- V § 80. 

abgwvique 
BERTH : CHIL II/123; MIL X/255; 
-- v $ 80. 

abi 
LOR; 
-- IV § 425. 

abian 
ESC-MIL 51r; ESC : CMC; ESC : CHIL 

11544; 
-- v g 180. 

abitar 
MIL CUB; 

abiceloy 
LOR: 
-- IV 5 425. 

abicero 
LOR; Duarte; 
-- IV § 425, 

abicm 
An MC; MAG : CHIL II/46 : MS-CMC; 

MIL X/242; 
-- V p 421. 

abicote 
D-TEN 1512-11/16/35; 
-- V S 448. 

abimarche 
BERTH 195; BERTH : CMC : CHIL 11/46; 

MIL X/242; An MC; 
-- V S 454,569. 

abimarge 
D-TEN 1500-11/16, 21; PM : CHIL 11/46; 

An MC; MIL X1242; 
-- V 8 454, 563. 

abona 
PACES 1464-VI-21 : Pfi M 48~ et pan; 

D TEN 1522/111/27/2, 1504/11/15/30, 
1511/11/16/30, 1513/11/19/37, 15001 
11/5/10; AS-RS 5-10-1500; AS-CR 
93/10/25, 30, 76, 96-104; TOR tabg 
682- bis, 7Ov, 71~; ESP I/VIII; III/I; 
VN 19v, lOOr, 308r, 309v, 352v, SOS 
M 71v, ABR J 192,208; Pm M 19v et 
pan, 84r. 118r et v, 132r, 294v, J 34, 
68, 159; CAST J 80, 166; 175; 188 bis; 
QUEZ 11/95r, 118v, C 57r. 

-- IV s 460. 

czbolze 
D-TEN 1522/111/27/2; 
-- IV Q 460. 

abora 
ABR J 175; VR 1/131,168; BOR 51;BERTH 

182,221; MIL X/260; GLAS 1’72s; ABR 
III/IV/175 : CHIL 11/94; 

-- IV 5 95. 

abote 
MAG : CHIL II / 47; MS-CMC; MIL X/242; 

An MC; 
-- v § 51. 

aboture 
D-TEN 1499~11/14/30; 
-- v $ 420. 

nbstenehita 
TOR 87r: 
-- V S 69. 

abtejo 
D-TEN 150’7-11/14/61; 
*- v § 417. 

abubiar 
MIL CUB; 
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aóugarat 
D-TEN 15oa-I/l2/45; 
-- V $ 442. 

abycor 
D-TEN 1513-11/13/1 
-- V $ 421. 

abycore 
D-TEN 1499-111112; 11/20/1; 
-- V E; 421. 

abzanxiquian 
ESP rpffr : CHIL Il/75 
-- IV $ 13‘ 

acacaite 
MyC : CHIL I/534 : CMC; 
-- IV I 55. 

acadeixe 
FRUCT 30r; 
-- v $ 318. 

acaf e 
MyC : CMC : CHIL 11/143; MIL X/266; 
-- IV s 439. 

acafyo 
D-TEN 1505~I/12/43; 
-- V § 466. 

acaicate 
MIL X/255: 

acaime 
TOR 70~; 
-- v s 314. 

acaimo 
ESP III/IV; PÑ M 113v, 116r, J 34,157: 
-- v p 314. 

acainal 
An MC; MS-CMC; MAG : CHIL II/9a; MIL 

X/261; LOR; 
-- v I 559. 

ucairo 
ABR : CHIL 1/534; MS-CMC : MAG : CHIL 

11/47; MIL X/242; 
-- V § 240. 

aca&on 
BERTH : CHIL 11/4’7; MIL X/242; 
-- IV fJ 326. 

acaman 
VN : BUTE VN 9~; VN : BERTH 182; PñM 

Br, J 25: PÑ : RX Ir/IIIj MyC : CMC : 
CHIL 11/47: MyC : BEN 318; MyC 
II/XX : CHIL : 11/31: MIL X/237, 252; 

-- IV I 97. 

acanabre 
An MC; MS-CMC: MAG : CHIL 11/123; 

BEN 124. 
-- V 5 556. 

acanache 
FERPER: 
-- V $ 556. 

acanadre 
MIL X/256; 
-- V $ 556, 

acano 
MYC : CHIL 1/534; MyC : BEN 456; MIL 

X/236; MyC : CMC; 
-- IV S 161. 

acantejo 
BOR 178; 
-- IV § 437. 

acara 
MS-CMC : MAG : CHIL 1114’7; RX II/v‘; 

MIL X/242; 
-- v $ 330. 

atardece 
OL 17; An MC; CHIL 11/123: MIL X/256: 
-- v s 537. 

acarona 
OL la; An MC : CHIL II/47; MIL X/242; 
-- v s 70,330. 

acas 
D-TEN 11/20,1 bis; 
-- v § 414. 

acatife 
Eont et Leo: CHIL I/418: VR I/III/XXXVII; 

VR I/rII/xxxvII/387; BERTH 198; MIL 
X/215; An MC; 

-- v z 5. 

ncaymo 
ESP J I/VI; VN 19v, 5Ov, lOZv, 103~ et pass, 

213; ABR J 192,208: PR M 19v, a4r, 
lOlr, 117; CAST J 173,174; BOR 156; 
BERTH 193; VR 1/211,214; MIL X/240; 
CHIL 11/47; 

-- v s 314. 

acayro 
ABR J 146: VR 11/90; BER’I’H 195,196; MIL 

x/228,242,394; GLAS lia: 
-- V S 240. 

acbbinico 
BBRTII 185 : CIIIL fI/47; MIL X/242,244; 

-- V $ 423. 

acbinico 
BERTH 195 : CHIL II/4’7: 
-- V § 423. 

aceicele 
VR II/129 : CHIL 11/123; MIL X/256; FER 

PER; 
-- v ô 103. 
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acene 
MATR 85; 
-- v § 90. 

acentejo 
VN 13ov, 143r, 148r, 177r et v, 176r, 19lr. 

218r, 273v, 284r et v, 294r, 297v; VR 
I/ZlO; RX XIX: MAD X1/297; An MC; 
MIL X/242,259. 

-- IV J 437. 

afxntejo 
D-TEN 1495/11/15/26,1498/11/13/47,1506- 

1508/11/13/95; 11/13/6; 11/15/37; II/ 
14/35; 11/16/60; 

-- IV § 437. 

acw 
GLAS 143,172s; 
-- IV § 316. 

acorina 
LOR; Duarte; 
-- v p 293. 

acwjo 
BERTH 197 : CHIL II/98; MIL X/261; 
-- IV S 442. 

acero 
ABR J 174,175,177 pass, 186,187; ABR : 

BERTH 189; 
-- IV § 316. 

acerd 
VR 1/168 et 198; LOR;MIL X/261; 
-- IV $ 316,456. 

aceysele 
ABR : VR 11129,131; BERTH 197; 
-- v B 103. 

acguayaxerax 
ABR J 132; ABR : CHIL II/47 : CMC;GLAB 

í48; MIL X/239; 
-- IV I 8,94. 

oc gwrny YG?rL?X 
BUTE in Esp-Ha; 
-- IV § 6. 

achahuaban 
ABR : BERTH 182; ABR : CHIL 11/47; CMC 

: CHIL 11/47: 
-- IV 8 94. 

achahwvati 
MIL X/237: 
-- IV § 94. 

achahucanac 
TOR 70~; ESP I/IV; Pfi M 6r; J 25; MIL 

X/237s; 
-- IV p 93,94,112. 

achahu canac 
Esp-Ha; 
-- IV § 93. 
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achahuerahan 
ESP : BUTE : Esp-Ha; BOR 50 f CMC; 
-- IV $ 94. 

achahuiaban 
GLAS 148; 
-- IV § 94. 

achahuraban 
MIL X/239; 
-- IV § 94. 

achahurahan 
VR I/ 30/; VR ; BERTFI 102 : CMC ; CIIIL 

II/ 47; 
-- IV § 94. 

achaman 
ESP I/V, 8; II/VIII, 31; ABR : BUTE; TOR 

70~; ABR J 192; Pm J 115; VR 1/131; 
V/26; VR : BERTH 182; BOR 50: RX 
II/III, II/IV, GLAS 1739; MIL X/237, 
252; 91,93,97, 107; 

-- IV § 6,s. 

achamon 
Cod Mar; 
-- IV g 97. 

achano 
QUE2 C 114r; BOR 50; 
--Iv I 161. 

achaño 
PÑ J 27; CHIL 11/47; MIL X/252: 
-- IV § 161. 

achanb 
VR 1/131 : CMC : BERTH 189: 
-- IV § 161. 

achaxucanac 
VR 1/165; VR ; DERTII 183 ; CMC ; CHIL 

11/47: MIL X/237; 
-- IV I 93. 

achbinico 
ESP J II/VIII: VR 1/423; IV/312; CHIL 

II/47; MIL X/242,244; 
-- V § 423. 

achcacac 
RX; 
-- IV $ 93. 

eche 
LEO xXx1/47; CAST J 25,27; VR 1/314; 

CHIL 1/419; MIL X/214; 
-- v § 2. 

ac hemen 
TOR 86r; ABR J 50; ABR : BERTH 186: 

GLAS 26, 172s; VR 11133; BOR 51: 
MIL X/266; RITTER; 

-- IV á 15,232,249. 



achemensey 
GLAS 172s; 
-- IV § 146. 

achenche 
Flx II/V; 
-- V § 521. 

achguaiaxerax 
TOR 70~; ESP I/V, 8; 
-- IV 4 8,91,97. 

achgua~ergenan 
ABR : BERTH 182: ABR : CHIL II/47 : 

CMC; MIL X/237; GLAS 147,172s; 
-- IV g 8. 

achguuvaxerax 
Esp-Ha; 
-- IV 0 8. 

achguaya 
ESP : BUTE in Esp-Ha; 

achguayaxerax 
.ESP I/IV, I/V/8; ABR J 192; Scory; Pf? 

M 6r et v, J 25; Pm : RX II/III; MIL 
X/238; 

-- IV § 8,90,91,94, 

achguayaxerax 
ESP : BUTE in Esp-Ha; 
-- IV § 8. 

achguayaxiraxi 
VR 1/131; VR : CMC; BOR 50; MIL X/237; 
-- IV 0 8. 

achguayerxeran 
ABR J 192: GLAS 147; 
-- IV § 8,97. 

achguayevxerax 
ABR : CHIL II/47 : CMC; MIL X/237; 

-- IV $ 8. 

achguoyaxiraxi 
VR 1/165; VR : BERTH 182: 

achhuraxan 
VR : BERTH 182; 

achi 
VN 45~; 
-- IV $ 25. 

achibinico 
MAG : CHIL 11/47; An MC: MIL X/242,244; 
-- v $ 423. 

achic 
Vh’: CMC; BERTH 184,221;M‘ILX/222;H 390 
-- IV § 46. 

achicanac 
BORY 50: VN : BERTH 183: MIL X/237s; 
-- IV § 93. 

achicarnay 
VN : BERTH 184 : CMC : CHIL 1/534; GLAS 

149,172s; 
-- IV 8 148. 

ac-hicasna 
PN J 30; MyC : CMC : CHIL X1/48; VR : 

CHIL 1,‘534 : CMC; MIL X/238; 
-- IV § 146. 

achicasnai 
MyC : CMC : CHIL 11/48; MIL X/238; 
-- IV $ 148. 

achicaxana 
TOR 70~; 
..- IV 5 148. 

achicaxna 
ESP I/VIII; BUTE in Esp-Ha; ABR J 194; 

PÑ M 16~; VR 1/131; BOR 50; VR : 
BERTH 184. 

-- IV $ 148. 

achiciquiso 
VN : BERTH 184 : CMC : CHIL 11/48; 
-- IV 8 147. 

achicuca 
ESP I/VI; ABR J 193; PÑ M 17v, j 27; 

GLAS 172s;VR 1/131,173; BERTH 129, 
185; BOR 51, 100; MIL X/238,239: 
CHIL II/74; 

-- IV § 44. 
achiefe 
RX XVIII; 
-- 1v 5 455. 

achien 
MyC : CMC : CHIL I/419; MIL X/214; 
-- v 5 3. 

achifira 
An MC; MAG : CHIL 11/48,52; MIL X/242s; 

CMC: 
-- v 5 534. 

achimaya 
VR : CHIL 11/48; BERTH 185 : CMC; MIL 

X/238; 

achimayec 
ABR : CHIL II/48;-BERTH 185 : CMC;MIL 

X/338; 

achimencei 
TOR 70~; PÑ J 30: 
-- IV $ 146. 

achimencey 
ESP I/VIII; ABR J 194; PÑ M 16v, 105r; 

J 144;VN, VR : BERTH 184;VR 1/131, 
MIL X/238; 

-- IV I 146. 

151 



achimensey 
BOR 50; GLAS 149; 
-- IV $ 146. 

achinach 
Esp-Ha; 
-- IV S 486. 

achinech 
ESP 111; ABR J 190; 
-- IV § 486. 

clchineche 
GLAS 172s; BERTH 195 et 232 : An MC : 

CHIL 11/52; MIL X/242,246; 
-- IV 8 486. 

achinico 
An MC; MIL X/242,244; 
-- v s 423. 

achiotes 
QUEZ C 102~: 
-- IV $ 366. 

achipenque 
RX; 

-- IV $ 225,307. 

achipenques 
DEI& VT: 
-- IV § 225. 

achiscana 
MIL X/223; 

achisi quiso. 
ESP : BUTE; 
-- IV p 147. 

achit 
VN : BUTE in Esp-Ha; VN : CHIL II/48 

VN : BERTH 192; MIL X/253; BUTE; 
-- IV § 25. 

achjucanac 
VR : CHIL 1/534 : CMC; MIL X/222,23%: 
-- IV B .93. 

achjuragan 
CMC : CHIL 1/534; MIL X/222; 
-- IV $3 94. 

achmayec- guayaxirax-acman-achaman 
MIL X/253; 
-- IV § 9. 

achmayec- guayaxiraxi- acorran- achaman 
VN et VR : BERTH 183 : CMC : CHIL II/48; 
-- IV $ 9. 

achmaycx 

ESP II/VIII, 31; VR V/XXVI; 
-- IV p 9,43,107. 

@choran 
VN : BERTH 183,192; VN : CHIL II/48 : 

CMC; ABR : CHIL 11/47; GLAS 147, 

172s : BERTH 182; MILX/222,237.253; 
-- Iv § 8,22,88. 

achwmaze 
ABR : BERTH 186; ABR : CMC : CHIL 

11534; MIL X/224; 
-- IV J 214. 

achmom 
VN 17r et v; 
-- IV $ 22,58. 

achoron 
ESP I/V, 8, II/VIII, 31; VN ; BUTE in l%p- 

Ha; TOR 70~; VN 116~; VR V/XXVI: 
ABR J 192; GLAS 147; 

-- IV 8 8,9, 88,91,97,107,428. 

achucana 
GLAS 172s; ABR : BERTH 183: 
-- IV s 93,94. 

achucanac 
ABR : CMC; MIL X/237s; 
-- IV 5 93. 

ac fuuiinda 
MyC : CMC : CHIL 1/534; MIL X/225; 
-- v s 153. 

achuhwban 
ABR : CMC; 

achuhucanac 
ESP I/IV; ABR J 192; GLAS 148; MIL 

X/237s, 239; 
-- IV I 93,94. 

achuhucanar 
SCOKY; 
-- IV g 93. 

achuhueraban 
MIL X/230; 

-- IV 0 94. 

achuhuiaban 
GLAS 172s; 
-- IV 8 94. 

achuhurahan 
ESP I/IV; Pm M 6r; PÑ J 25; SCORY; MIL 

x/239; 
-- IV $ 94,100,141. 

achuhwan 
TOR 70~; 

-- IV $ 94. 

achuhuyahan 
ARR J 192: GLAS 148: MIL X/239: 
-- IV $ 94. 

achuntindac 
RX 11/X111: 
-- v s 153. 
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achupencos 
DELG VT 
-- IV § 225. 

clchwteyga 
RX 11/X111; 
-- V § 156. 

ac hus tindac 
MIL X/225; 
-- v I 153. 

nchuteiga 
VR : CHIL I/534; BERTH : CHIL 11/123; 

MIL X/225; 
-- V 8 156. 

achuteyga 
VR 1/474; BERTH 194; 
-- V § 156. 

achutindac 
ABR J 80; VR 1/474; CHIL I/534; MIL H 

393; 
-- v § 147,153. 

achxwaxun 
VR 1/165; VR : BERTH 182 : CMC : CHIL 

11147; 
-- IV § 94. 

acicel 
FERPER ; 
-- v $ 103. 

acichei 
MyC : CMC : CHIL 11/47; MIL X/239; 
-- IV g 211. 

acines 
An MC; 
-- v Ej 592. 

acanes 
CHIL I/534: MIL X/228: 
-- v 5 592. 

acodat-maravu 
REC : CIAMPI; MIL H 392s; 
-- Iv § 496,500,506. 

acocietti 
REC : CIAMPI; REC : BERTH 226; MIL 

H 392s; 
-- IV 9 496,500. 

acof 
TOR 85r; SOS : CMC; ABR J 49; GLAS 

275; 
-- IV 8 439. 

mofe 
BERTH 198 : CMC : CHIL 11/143; An MC: 
-- IV p 439. 

acoidan 
MyC II/V; 108 : CHIL III/93 : CMC; MIL 

X/225; 
-- V § 181. 

acojeja 
OL 18 : CMC : CHIL 11/47; MIL X/242, 

244; 
-- v s 559. 

acojo 
An MC : MAG : CHIL II/4?; CMC; MIL 

X/242; 
-- v § 559. 

aconaimo 
VR : CHIL II/47; MIL X/240; 
-- v I 314. 

acmaida 
MyC : CHIL 1/534; CMC; MIL X/225; 
-- V § 148. 

atoran 
ESC : CHIL 1/551; ESC XIX : CHIL 1/521; 

MATR 82; ‘I’OK 32r et v, 4Ur, 70~; 
ESP : BERTH 192; ESP : CHIL II/68; 
SOS; ABR J 89 pass, 97,98,130; ABR 
: BERTH 183; MyC : CMC; MyC : CHIL 
11/67; GLAS 172s; BERTH 205; MIL 
X/222s, 237,254; RITTER; 

-- IV $ 2,7,9,10,29,58,88, 92. 

acwayda 
VR I/474; GLAS 55s; 
-- V § 148. 

acmoidu 
BERTH 194; MIL H 393; X/225; 
-- V $ 148. 

acmom 
VN 17~; VN : BERTH 192; 
-- IV 3 7,23. 

acwon 
VN : BUTE in Esp-Ha; VN 9v; VN : CMC; 

VN : BERTH 192; PÑ M 6r J 25: MIL 
X/237,253; VN : CHIL 11/49; 

-- IV § 7,23,88. 

acosayda 
ABR J 79; MIL X/225; 
-- v I 147s. 

acot 
CEDErnO : CHIL I/558; SOS : RX; SOS J 

198; ABR : MIL et BERTH 190; MyC 
CRUZ II/XVIII/78 : BONNET RH 62/ 
19431 126s~; 

-- IV $ 500,508,509,510,511,512,519,523. 

acotago 
CEDER0 : CHIL 1/558; 
-- IV § 510,521. 

acubara 
BERTH 194; 
-- V § 272. 
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acucanac 
ABR : CMC ; ABR : CHIL 11/47; MIL X 

1237s; 
-- Iv s 93. 

acuche 
OL 18; An MC; CHIL 1/418; MIL X/215; 
-- v § 555. 

acuhuragan 
VN : CHIL 11/47; MIL X/237; 
-- IV § 94. 

acuhurajan 
VN 9v : BERTH 182; 
-- IV 0 94. 

aculan 
ABR : BERTH 186 : CMC : CHIL 11/143; 

BOR 51; VR 1/133; MIL X/266; GLAS 
26,172s; 

-- IV $ 251. 

acuman 
MyC II/XX : CHIL 11/31; 
-- IV 8 97. 

acusa 
SED-MIL 41: SOS M 931.; ULL 85~; Pfi M 

70~; QUEZ C 44~; VR 11/90, 111/488; 
MAD 11/602; OL 18,134; An MC; MIL 
X/228, H 394; CHIL 1/534; 

-- V 0 226. 

VR II/153s, 167; MIL X/2615; 
-- v § 303. 

adan 
ABR J 111s; 
-- V § 169. 

adm 
LOR; 
-- IV J 447. 

adara 
BUTE FER PER; OL 489 : MS-CMC : MAG 

: CHIL 11/48; BEN 184; MIL X/242; 
-- IV s 447. 

adará 
FER PER; 
-- IV s 447. 
adarg 
MyC : CHIL : CMC; 

adargoma 
SED-MIL 26,50; ESC-MIL 51r; LAG 15; 

MATR 63; TOR 33r,44v; VN 217r; 
SOS M II/VIII/45r et v ter, III/I?. 
J 160; ABR J 110,112,115 pass, 135; 
ULL 21~; CAST J 102,103 quater, 119 
bis 120; VR 1/189,203,11/36,38s; MyC 
II/I/SO : CHIL III/47; GLAS 172s; MIL 
H 393; 

-- IV s 54,457; -- v I 168. 

ncu.za adauts 
BERTH 196; CAST J 140,203; CHIL 1/534; D-TEN 1507 II/ 14,25; 

MIL X/228; -- V S 323. 

-- V 8 226. 

adam 
BERTH 221; BERTH 189 : An MC : MIL 

X/242; RX II/V; CHIL 11/48; MAD 
1/78; 

-- IV 5 447. 

adabbcojas 
D-Ten 1513-11/13,1, 11/20,1; 
-- V 8 422. 

adago 
ABR J 175; MyC : CMC; MyC : CMC : CHIL 

11/98; GLAS172s; LOR; ABR : BERTH 
186; MIL X/260; 

-- IV S 248. 

adama 
RX 11/X111; 
-- V $ 156. 

adamacansis 
ABR J 187s MAD 1179; BERTH 

11/98ss; MIL X/261s; 
-- v s 303. 

197 : CHIL 

aday 
INF T 193; INF D 537; CAST J 94; 
-- V pj 18. 

adaya 
AS-RS 26-2-1502; 
-- V § 18. 

ade 
LOR; 
-- IV 0 234. 

adedexe 
AS-RS 5-lo- 1500; 
-- V $ 318. 

adege 
SOS M 80~; PSEUDO-ULL; VR 11/472; CE 

GON; BERTH 198; MAD X11/515; 
-- V 5 318. 

adehayam en 
VR II/153 ; CIIIL II/99 : CMC; MIL X/2G2; 
-- IV S 16. 

adehe 
GT.AS 147: 

adamancasis -- V S 318. 

ABR J 186: BERTH 197 : CHIL 11/98ss; 
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adeje 
AS-RS 20-11-1488; TOR tabg 68r; E’SP J 

111/X11 et pass; ABR J 192, 208; PB J 
34,68,159; SOS J pass; CAST J 116, 
175, 188 bis,276; QUE2 II/95r; OL 18, 
1034; An MC : CHIL 1/446; CHIL 1/535; 
MIL X/219,228,242; 

-- V S 318. 

adejes 
OL 28; CHIL I/535; MIL X/228; 
-- V 5 318, 

adeona 
BERTH 194; MIL H 393; 
-- V § 154,316. 

adernero 
RX 111/X; 

adtwrto 
RX II/XIV, 111/X; LOR; BEN 158, 169; 

DUARTE; 
-- IV S 368,386. 

adeum 
MIL X/225; 
-- v $ 154. 

adfwn 
MyC : CHIL 1/535; CMC; GLAS 55; 
-- v s 154. 

adeuna 
VR 1/474 : CMC : CHIL 11535; MIL X/225; 
-- v 5 154. 

udexumen 
ABR : BERTH 185; ABR : CHILII/99 : CMC, 

VR I/132; BOR 51; MIL X/265; 
-- IV § 16. 

adexe 
PACES 1464-VI-21 text; I% M 48~; D-TEN 

1508-11/13,37, 1502-11/14,8, 1511-H/ 
‘I 6, 16, 150.1-U testim. fol. 74, 1520-W/ 
119; AS-CR 93/10/76; 96-9’7, 104; 
TOR 70~; ESP J II/VI,III/I; FRUCT 
31r; VN l9v, 298v, 308r, 309v; pñ M 
19r et pan 48v,84r,ll& et v, 119r, 
121v, 294v; SCORY; QUEZ 1/161r, 
11/118v pass, C 57a r; GLAS 242; MIL 
X/242; D-TEN : Pñ M 128~; Discricion, 
RH IX22/63/1943/ 1Wss; 

-- V S 318. 

adeyahamen 
ABR J 173,174 bio; MIL X/266; LOR; 

.-- IV S 16. 

adeyahdmen 
VR 1/198; CMC : CHIL 11/99: MIL X/262; 
-- IV 5 16. 

adeyamen 
ABR : CHIL II/99 : CMC; An MC; BERTH 

197,219; MIL X/265; 
-- IV § 16. 

adeyhamen 
GLAS 172s; 
-- IV rj 16. 

adfa tagad 
BERN - AND 1/186; BERN- BERTH 199; 

BERN: CMC : CHIL 1/535; MIL X/228; 
-- V S 218. 

adfatagael 
BERN-BERTH 199 : CMC : CHIL 1/535; 

MIL x/228; 
-- V $ 218. 

adihira 
ABR III/VIII : Ah MC : CMC : CHIL 11/99; 

BERTH 197; MIL X/262; 
-- IV 5 442. 

adqirja 
ABR III/VIII : An MC : CMC : CHIL 11/99; 

VR 1/132; BOR 51; MIL X/262; LOR; 

VR : BERTH 197; 
-- IV s 442. 

adirane 
ABR : CMC; ABR J 172,177,178 bis; 182, 

184,188 bis; BERTH 197 : An MC : 
CMC : CHIL II/lOO: MIL X/262; 

-- V $ 260. 

adirjirja 
ABR J 186; 
-- IV § 442. 

sajona 
BERTH 193; 
-- V 5 316. 

adjo@a 
VN : CHIL II/48; MIL X/240; 
-- V $ 316. 

admenena 
MATR 82; 
-- Iv § 2. 

adrona 
BERTH 193; 
-- V S 316,415. 

aduen 
ABR J 80; CHIL 1/535; CMC; MIL X/225; 
-- v J 154,147. 

adxona 
ESP-HA 103; 
-- V S 316. 

adxofta 
VN 19v, loor, 102r; Pñ M 84r, 118r; VR 

11/205; 
-- V S 316. 
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aemo 
MIL X/214; 

aemon 
VN I/J38; VR ? CHTT. TT/143: VR : RERTH 

185; BOR 52; BOR : CHIL 11/123; 
CHIL 1/419; CHIL 11/143; MIL X/255, 
266; 

-- IV ô 232,233. 

aenum 
RITTER; 
-- IV § 232. 

awagraca 
BERN-AND 1/186; BERN-BERTH 199; MIL 

X/228; CHIL 1/535; 
-- V S 223. 

afache 
BERTH 198; 
-- v 1 2,500. 

afaches 
MAG : CHIL 1/419; MS-CMC; An MC; MIL 

x/215: 
-- V § 2,508. 

afaga-nige 
BERN AND 1/186; CHIL 1/535; MIL X/228; 
-- v I 221. 

afapunige 
BERN-BERTH 199; 
-- v !j 221. 

afardeni 
D-TEN 1517-11/13,4: 
-- v § 435. 

@are 
D-TEN II/26,33; 
-- v § 354, 

afaro 
VR : CHIL 11/49; BERTH 18’7; MIL X/239; 
-- IV 0 206. 

afche 
BOUT XXV/173; 
-- v 8 2. 

afe 
RX XVIII; 
-- Iv 5 104. 

affche 
BOUT xXVII/l?5, XXVlII/177, XXIX/179; 
-- v § 2. 

OL 28; An MC; CHIL 11/49; MIL X/242; 

afd 
An MC; MAG : CHIL 1/535; CMC; MIL 

X/228; MS-CMC; 
-- v $ 531. 

afm 
OSSUMA-HEEDE 
-- v E 533. 

uf&-e 
AS-CR 93/10/88,138,190,191; 
-- v s 354. 

afrechos 
SOS M III/III; 

VN 46r et v, 71r, 150~. 153v, 154~ bis, 
204r; l% M 89v, JI 22; VR 111/507; 
MAD 1/103, XIV/554; OL 28; An MCI 
MIL X/240, 242; BEN 178; BERTH 
193; CHIL 11/49; Discricion, RH IX/ 
/63/1943/197ss; 

-- v 0 354. 

&wgad 
BXRN-AND 1/186; BERN-BERTH 199 : 

CHIL 1/535; MIL X/228; 
-- V $ 230. 

VR : CHIL II/53; MIL X/244; 

agabo 
MyC : CMC : CHIL 1/419; BERTH 195; 

MIL X/215; 
-- v 0 4. 

agaceme 
BERTH 197; BERTH : CHIL 11/99; MIL 

X/262; 
-- V $ 32; -- V s 269. 

agacsncis 
ABR J 1’73; VR 1/197; CHIL 11/99; MIL 

X/261; LOR; 
-- V 0 269. 

agacenci& 
BERTH 194; 
-- V 5 269. 

agacencio 
FRUCT 39r bis; ABR J 173 ter; 
-- IV § 123, V § 269. 

agache 
mi : CMC : CHIL 11/49; VR 111/519; BERTH 

195; MAD 1/103; OL 496; MIL X/242,1 
BEN 178; 

-- v 5 537, 

agaches 
An MC; 
-- v $ 537. 

agachiche 
CAST : CMC : CHIL 11/123: MIL X/255: 
-- v I 102. 
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agachinche 
CAST : CMC : CHIL 11/123; MIL X/255; 
-- v s 102. 

agacido 
CHIL 1/419; MIL X/215; 
-- v § 550. 

agaete 
AS-RS 28-Z-1498; SED-MIL 36,37; ESC- 

MIL 9v; LAG 33,41; MATR 63,64,7’7, 
84; ESP J III/IV; VN 35r et pass; SOS 
M 48r,54v,55r & v, 59r, 71~; SOS J 
89; ABR J 80; ULL 58r, 70r, 87r, 93~ 
bis; Pií M 64r et pasa; CAST J 123, 
203; Inf Aguilar; VR I/40,73; 200; 
MIL X/232; 

-- V 4 162. 

agahaga 
CHIL 1/535; MIL X/228; 
-- V $ 552. 

agane 
MATR 77: GLAS 23,132; 
-- V S 87. 

aganeguia 
BERTH 193 : CMC : CHIL II/49; MIL X/240; 
-- V § 398. 

aganeie 
MIL X/261; 
-- IV B 59. 

agansire 
MyC : CHIL II/99 : CMC: 
-- IV 0 59. 

aga9zey 
BOR 51; BOR 51 : CHIL II/99 : CMC; MIL 

X/261; 
-- IV 5 59. 

uganeye 
ABR J í72,177,178 pass, 179; VR 1/132, 

198; MIL X/261; GLAS 172s; 

agala -- N s 59. 
OL 1250 : An MC; CHIL 1/535; MIL X/228: 
-- v i$ 539. 

agano 
GLAS 23,132; 

agalán 
FERPER 
-- v J 539. 

agaldar 
AS-RS 26-2-1500; Inform. Trejo Carvajal 

pass; MCLP-AC 111-A-21; MAG : CHIL 
1/535; MIL X/228; 

-- V § 183. 

agamosna 
BEN 124; 
-- v ó 41, 

agana 
MATR 74,85; An MC; ESC-MIL 23r, 37’~; 

ABR I/XVI; ABR J 45 et pass, 141) 
144,161; ULL 103r; CAST J 72,150, 
151; BERTH 197; BERTH 196 : CHIL 
1/535; VR 1/195; II/60,133; MIL X/215, 
228,256; MIL : CMC; 

-- V S 87,541, 

-- V § 87. 

agarfa 
MIL II/ 164s; 
-- IV § 15. 

agmfd 
TOR- LIS 275; 
-- IV § 15, v § 175. 

agarfù 
TOR 82r; 
-- IV Q 15, v § 175. 

agate 
MATR 82; -- V § 162. 
-- V S 162. 

agacdo 
OL 37; 

agazaga 
OL 37; An MC; 
-- V g 254. 

aganá 
MAD IX/151; OL 500; An MC; MS-CMC: 

agazal 

MAC ; CEIIL X/419; 
BEN 80; 

-- v g 541. 
-- v $ 550. 

amwe 
wh 

ABR : CHIL II/99 : CMC; MIL X/261: 
FERPER; 

-- IV § 59. 
-- V § 602. 

agando agenigues 

ABR J 42; VR III/SO; MAD 1/103; BERTH 
FERPER; 

196:: AnMC: CHIL 1/535: An MC : 
-- V § 602. 

MAG : CHIL I/446 : MSkMC: RX Il/Vi agerjo 
MIL H 394, X/219,228,256; BEN 177; An MC : MS-CMC : MAG : CHIL 11/49; 

-- v s 239. -- IV § 442. 
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crc: CY 
RX XIX; 
-- v § 35. 

agimedian 
LOR; 
-- w 5 141. 

agrade 
CHIL X1/49; MIL X/242; 
-- V § 546. 

agraga 
An MC; MIL X/228; VR II/811 : CMC : 

CHIL Ij 535; 
-- V 5 223. 

agrobeque 
D-TEN 11/16,32; 
-- v § 401. 

aguabanahizan 
TOR 82r; 
-- v 5 91,93. 

agrsabaraheaan 
VR 1/188; BERTH 112,194: : CHIL 11/124; 

Rx II/XIII; 
-- v E 93. 

agj enguarem e 
MyC : CMC : CHIL 11/98; MIL X/262; 
-- V § 264. 

agnaso 
BERTH 195 : CHIL 11/49; MIL X/242; 
-- v 0 460. 

agnazo 
TUR 72v, 73r; 
-- V 5 460. 

wwfo 
TOR 861.; 
-- V $ 63. 

wo@e 
VN : CHIL. 11/49: MIL X/253: 
-- IV s 7. 

TOR 70~; 
-- IV § 7, § 58. 

agww 
VN : BERTH 192; VN : CMC; 
-- IV 5 7. 

fOR 82r; 
-- v 8 87. 

agonagona 
BERTH 193 : CHIL 1X/49; MIL X/240; 
-- Y § 398. 

agofte 
ESP I/VIII, 14; ESP II/VIII/13 : CHIL I/40; 

ESP : BUTE in Esp-Ha; Pñ M 20x2 
J 35, m: CHIL 11/49; RX; MIL X/253; 

-- IV s 7. 

agonec 
VN : BUTE in Esp-Ha; VN : CHIL II/49; 

BUTE; MIL X/25 3; 
-- IV s 7,23. 

17~; VM : BERTH 192; 
-- IV 7,23. 

agoney 
BERTH 194 : CHIL 11/124: MIL X/253,255; 
-- IV I 7,59. 

agoymacl 
D-TEN 1/2,40; 
-- v B 315. 

agua-barahezan 
MIL X/255; 
-- v § 93. 

aguubenque 
D-TEN : PB M 126v, 129r; J 169; BERTH 

193; 
-- v § 400. 

aguab ergo 
D-TEN 1507-11/16,22; 
-- v 8 401. 

aguaboregue 
TOR 82r; 
-- v ó 83. 

aguacencie 
TOR 91~: tabg 89~; 
-- IV $i 123; V § 269. 

aguac sncin 
OL 164; CHIL 11/99; MIL X/262; 
-- IV S 123, V § 269. 

aguachiche 
ESC-MIL 38~; CAST J 152 ter; MyC ll; 

BERTH 195; CHIL 11/124; MIL X/255; 
-- v 0 102. 

aguachicho 
An MC; MS-CMC : MAG : CHIL 11/143; 

MIL X/266; 
-- v $ 102. 

aguac hinc he 
BERTH 195; 
-- v 0 102. 

aguaccwamas 
BERTH 112,194 : CHIL 11/124; MIL X/255; 
-- v 0 97. 

aguacoromas 
VR I/ 188; GLAS 22; 
-- v p 91,97. 
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aguacoromos 
TOR 82r; ABR J 45: 
-- v p 91,97. 

aguacaronos 
CHIL 11/124; MIL X/255; 
-- v § 97. 

aguagilva 
CHIL II/124; FERPER; 
-- V S 568. 

aeuahae 
fOR 82r; TOR-LIS 269,275; 
-- IV § 14. 

VERNEAU : MIL 11/164s; 
-- Iv $ 14. 

aguaho 
RX II/XIII; 
-- v § 4. 

aguahuco 
ABR : BERTH 193 : CMC; Pí5 J 34; Pñ : 

CHIL II/49; VR 1/215; MIL X/238,240; 
-- IV S 48, V S 331. 

aguaiedra 
LAG 35; 
-- V § 228. 

aguajilva 

OL 37,164,8’71; An MC; MIL X/256; 
-- V $ 568. 

agualatente 
OL 37; 
-- V § 561. 

agualeche 
TOR 82r; VR 1/188; BERTH 195; RX II/ 

/XIII: CHIL II/124; MIL X/255; 
-- v s 91,94. 

agwumn 
MAG : CHIL 11/49: MS-CMC: An MC; MIL 

X/242; 
-- v s 540. 

agwzmames 
ABR : CHIL II/124 : CMC; ABR, VR : 

BERTH 186; VR 1/133; MIL X/255, 
266; 

-- IV 0 258. 

aguamanes 
ABR J 50; ABR : CHIL II/124 : CMC; GLAS 

172s; MIL X/266; 
-- IV § 258 

amamante 
VR 1/133; BERTH : CHIL 11/99; MILX/260; 

LOR; BERTH 118; 
-- IV § 258,393. 

aguamenes 
MIL X/255; 

aguamuge 
DOC 1501 : CAST J ’70s; CAST J 70;CMC : 

CHIL II/124; 130; RX 11/X111; MIL 
X/255; 

-- V 6 79. 

aguunabuque 
GLAS 22; 
-- v ô 95. 

aguanahuche 
ABR J 45; CHIL 11/124; MIL X/255; 
-- v s 91,35. 

aguanames 
BOR 52; MIL X/255,266; 
-- IV § 258. 

aguanchutche 
BERTH 195 : CMC : CHIL 11/124; MIL 

X/255; 
-- v õ 95. 

aguunequia 
D-TEN : Pñ J 170; QUEZ 11/168r, C 69v; 
-- V I 207. 

agwnwnque 
MIL X/240; 
-- v s 400. 

aguarerac 
VN : BERTH 182; VN : CMC; 

aguarijo 
OL 37; An MC; CHIL 11/143; MlL X/ööö; 
-- V $ 589. 

aguassona 
TOR 70~: 
-- $ 316. 

agaatamar 
DUARTE; 
-- v $ 272. 

aguatcw 
VR III/497 : CHIL 11/99; BERTH 197; MAD 

11127; XIV/758; RX II/V; MS-CMC : 
MAG : CHIL II/124; An MC; MIL 
X/256,262; 

-- V S 272. 

aguatavar 
FRUCT 33r; MAG: MS-CMC ; MAC : CHIL 

11/99; An MC; MIL X/262; 
-- V § 272. 

aguatimas-guaya 
Rx; 
agzlatona 
OL 3’7,1117; OL 37 : An MC; RX II/V; MIL 

X/228; CHIL 1/535: 
-- V § 316,350. 
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aguauco 
BERTH 130; 
-- IV $ 48, v B 331. 

aguuvarahezan 
ABR : CMC : CHILII/124; MIL X/254,255; 
-- v I 93. 

agwavenque 
D-TEN : QUEZ 11/168r, C 69~; D-TEN : 

PÍíM 129r, J 1’73: BERTH : CHIL 11/49: 
-- v 8 400. 

aguuuerzse 
D-TEN : Pñ J 168: 
-- v § 400. 

aguavenze 
D-TEN : QUEZ 11/168r, C 69~; 
-- v 0 400. 

aguaxonu 
VN 104~: 
-- V § 316. 

ABR : CHIL 11/99: ABR : BERTH 188; MIL 
X/260; 

-- IV g 110. 

Ug-SUpTrCULT 
VR : BERTH 182; GLAS 148,172s; 
-- IV s 94. 

aguay pvar 
VR : CMC; 

aguazate 
LOR; 
-- v I 272. 

agudon 
AS-RS 8-3- 1498; 
-- V $ 239. 

agueda 
BEN 124; 
-- v s 537. 

agwedita 
OL 535; 
-- v 8 370. 

aguelisma 
FERPER; 
-- v 0 539. 

aguerata 
MyC : CMC : CHIL 1/535; GLAS 55s; MIL 

X/228; 
-- v s 161. 

aguerche 
OL 37; RX II/V; An MCM : CHIL 11/49; 

MIL X/242; 
-- V $ 546. 

agw2-re 
ABR : CMC; ABR J 209; VR 11/200; CHIL 

11149; 
-- IV I 445. 

agwrade 
FERPER; 
-- V § 442. 

aguewe 
An MC : MIL X/242. 
-- IV c 445. 

agu%7n 

MIL X/243; 
-- IV $ 290. 

aguimain 
MC-CMC : MIL X/242; 
-- v $ 540. 

ag&nain 
An MC; MAG : CHIL 11/49; 
-- v B 540. 

aguimm 
‘I’Ukt tabg öòr; ABLZ J lY2; MIL X/242; 
-- v $ 315. 

aguimes 
AS-R6 2’7-6-1500; lG-6-1500; ABR J 79s; 

ULL 9r, 70r, 84~; QUEZ C 39r; GLAS 
55s; 

-- v $ 159. 

aguimes 
TOR tabg 24~; SOS M I/V 56r; 
-- v s 159. 

agüim es 
SED-MIL 10,19; LAG pass; SGS J pass; 

CAST J 201; MIL H 394, X/228,230, 
233; 

-- v § 159. 

aguimez 
PB M 70~. J 95; VR 1/200, 202, 11/139; 

BERTH 196; 
-- v b 159. 

aguire 
BERTH 195; 
-- IV s 445. 

aguirre 
D-TEN : Ppi M 129r et v; OL 1011; BEN 

178; 
-- v $ 403, 

agujuco 
MyC : CHIL 11/50; MIL X/240; 
-- IV 0 48, v s 331. 

agula 
BOR 213; 
-- v s 89. 
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ag2410 
CAST J 125, 295; QUE2 C 26r, 1/149v; 

An MC : CHIL II/124; MIL X/256; 
BERTH 197; MAD 1/159; BOR 213/214; 
DARIAS, RH IX/63/1943/133s; 

ahedey 
ABR J 184; 
-- V Q 262. 

aheliles 

-- v § 88,89; 
ABR : BERTH 192; 
-- IV $ 34. 

agzlto 
VR III/94; Ce FLOR; 
-- v 0 09. 

ahemen 

agwmartel 
ABR I/XXV : An MC; ABR : CMC : CHIL 

1/535; MIL X/228; An MC; 
-- IV s 433. 

agumastel 
SED-MIL 14; ABR : CHILI/535; ABR I/XXV; 

ABR J 71: CMC :VR 1/463; CAST J 91; 
VR 1/463; BERTH 196: An MC; MILH 

394, X/228; 
-- IV s 433. 

TOR 82r; TOR-LIS 2’75; MIL 11/164s; 
..- IV $ 15,232,249. 

ahcmon 
ABR J 50; ABR : CHIL 1/419; ABR: BERTH 

185; BERTH 219;RITTER;GLAS 172s; 
-- IV $ 16,232,249. 

ahenguareme 
ABR J 173,177;VR 1/179, II/149,152; LOR: 

CHIL 1/99; 
-- V § 12,264. 

aguw 
CAST J 125; MIL X/23ö; 
-- v s 87. 

agusa 
AnMC; CMC ; MAO ; CIIIL 1/410; MIL 

X/215; 
-- v s 15,550. 

azuvan 
GLAS 172s; 
-- IV s 110. 

wwmad 
D-TEN 1/2,40; 
-- v 5 315. 

aguymm 
D-TEN 1505-II/15,22; 
-- v å 315. 

aguymes 
INF T.200; Discricion, RH M/63/1943/ 

.197ss; 
-- v $ 159. 

ahesma 
BEN 339. 
-- V $5 604. 

ahicanac 
BOR 50; VN : BERTH 182 : CMC; 

-- IV 8 93. 

ahicanejo 
RX II/XIV; 111/X; 
-- IV § 391. 

ahicasna 
CHIL 1/535; MIL H 390, X/223; 
-- IV 8 148. 

ahico 
ABR J 172: MyC : CMC : CHIL 11/50; VR 

I/131 : CMC; VR Ijl49; GLAS 172s; 
BOR 50; MIL X/239; BERTH 221: 

-- IV § 260. 

ahimencey 
ABR : CMC; MIL X/238; 

ah0 

aguza 
MAD 1/162: BERTH 198; MIL : CHIL I/419; 

CMC: 
-- v 0 15,550. 

agvatavar 
FRUCT 44~; 
-- v § 272. 

TOR 12~; ABR Fragm 79; ABR J 17; ABR 
J 17 : CHIL 1/419; ABR : BERTH 186: 
VR 1/132; BOR 51; RITTER; MILX/ 
/214,224; H 391; 

-- IV $ 246,249. 

ahof 

agoa tavar 
FRUCT 44~; 
..- V $ 272. 

ahaman 
RX II/III; 

ABR J 195; BOR 50; VR 1/131; VR : BERTH 
186; MIL X/238; GLAS 172s; 

-- IV § 247. 

ahornaste 
BERTH 197 : An MC : CHIL 11/124; MIL 

X/256; 
-- IV 0 433. 

ahmen 
ahanaga ABR J 194; BOR 50,72; BERTH 221; RIT- 
D-TEN 11/20,1; TER; MIL X/239; 
-- v 5 319. -- IV B 240,241. 
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ahor& 
VR 11/134, 1/131; 
-- IV $ 240. 

ahmer 
ABR : BUTE in Esp-Ha; GLAS 150,172s; 
-- IV S 240. 
ahoutcho 
DBRTII 194 ; CHIL 1/534,536; MIL X/225, 

H 393; 
-- V $ 95,362, 

ahuago 
VR 1/304; 
-- v g 4. 

ahum 
DUARTE; 
-- IV I 463. 

ahumgo 
BERTH 193 : CMC : CHIL 1/419: MIL X/215; 

-- v g. 4. 

ahuheron 
BERTH 195; CMC : CHILII/143; MIL X/266; 
-- V I 64. 

ahulaga 
Rx II/XIV; 111/x; 
-- IV 0 392. 

ahumas ti1 
SOS : CMC : CHIL I/535; 
-- Iv 5 433. 

ahuteyga 
ABR J 80; BERTH : CHIL 11/123; GLAS 55s: 
-- V § 147,156. 

aic& 
TOR 82r; 
-- IV s 14. 

aicd 
TOR-LIS 269,275; VERNEAU : MILII/164s; 
-- IV § 14. 

aidafe 
MyC : CMC : CHIL II/99 et 104; MIL X/ 

12628,265; 
-- IV 4 18,104. 

aifaraga 
FRUCT 43~; 
-- IV 5 195. 

aZgaaz*e 
BERTH 230 
-- V § 162. 

aimedeyacoan 
MIL H 393; 
-- v 8 141. 

aimediacoan 
MyC : CMC : CHIL 1/535; 
-- v s 141. 

airdga 
ABR J 78; CAST J 91; MyC : CHIL 1/535; 

VR II/‘i”I; MAD II/608; An MC; MIL 
X/228, H 394; CHIL 1/537; CMC; 

-- V § 244. 

aisouragan 
BERTH 189,197 : CHIL 11/99; 
-- IV § 21. 

aitemes 
MAG : CHIL 11/143; MS-CMC; MIL X/266; 
-- V § 125,596. 

aititu 
VERNEAU : MIL 11/164s; 
-- IV cs 14. 

aititi 
TOR 82r; 
-- IV I 14,41. 

aititú 
TOR LIS 269,275. 
-- IV 4 14. 

aja 
MyC : CMC : CHIL 1/535 et 11/50; MyC 

II/XVIII : CHIL 1/507; 
-- IV § 175, V $ 192. 

ajaba 
OL 54; An MC; CHIL 11/50; MIL X/242; 

248; 
-- v § 589. 

ajache 
OL 54; RX II/V; 
-- V $ 508. 

ajaches 
BERTH : CHIL II/53 : CMC; RX II/V;MAD 

VIII/32, X/69; MAG : CHIL 1/419; 
MS-CMC; An MC; CHIL II/50; MIL 
X/215,242; 

-- V s 508. 

ajafos 
An MC; MAG : CHIL 11/50; MS-CMC; MIL 

X/242; 
-- v s 599. 

@agua 
MS-CMC : MAG : CHIL 11/50; An MCI;MIL 

X/242; BEN 25; 
-- v 5 394. 

ajajei 
RX II/V: 
-- v $ 605. 

ajaj ey 
An MC; MAG : CHIL 1/448; MIL X/219; 
mm v E GO5. 

ajuna 
MIL : CMC; CHIL 1/535; MIL X/228; 
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H 394; 
-- V 8 482,541. 

ajuno 
OL 54 : An MC : MIL X/242; CHIL 11/50; 
-- V $482. 

ajar 
MyC : CMC : CHIL 11/50; MIL X/240: 
-- v 0 346. 

ajara 
An MC : CHIL II/143; MIL X/266; MS-CMC; 
-- V § 120,603. 

ajare 
OL 517; 
-- v I 120. 

ajarera 
OL 66 bis; MS-CMC ; An MC ; CHIL. Il/l43i 

MIL X/266; 
-- v I 120. 

ajavga 
D-TEN 1513 11/13/1; 
-- v g 480. 

ajeja 
An MC; MS-CMC; MAG : CHIL 11/50; 
-- V s 605. 

ajeliles 
MyC II : CMC; MIL X/259; 
-- IV p 34. 

ajenga 
An MC; RX II/V; MAG : CHII, 11/50: MS- 

CMC; 
-- V $ 602. 

ajerga 
DELG MG 16,28; us; 
-- IV § 280. 

ajtwjo 
ABR J 186, 187; MIL X/264; LOE; DtiLCi 

MG 28; DELG MISC 16; 
-- IV § 280,442,443. 

ajw 
MAG : CHIL 1/419; MS-CMC; MIL X/215; 
-- v s 606. 

@fe 
BEN 184; 
-- v 8 599. 

ajOdUT 
SED-MIL 41; Entrada; Inform.Trejo-Car- 

vajal 217,221,228,231; SOS J 98; ABR 
J 147,149; CAST J 138 bis, 140 bis; 
MC-AC III-Aôl: MIL X/228; CHIL 
11535; 

-- v s 249. 

ajõdar 
VR 1/93; 
-- v J 249. 

ajo’ dar 
BERTH 196; 
-- v $ 249. 

aiof 
MyC : CHIL II/50 : CMC; MIL X/238; 
-- IV S 247. 

MIL X/238; 

ajqjar 
FERPER 
-- V $ 605. 

ajone 
MAD 1/158; 1X/194; BERTH 198 : An MC : 

CHIL II/ 143; MIL X/266; 
-- V $ 482. 

ajoren 
MyC : CMC : CHIL 11/50; MIL X/2239; 
-- IV § 240. 

UjOMl4l 
OL 55; An MC; CHIL 11/50; MIL X/242; 
-- V § 603. 

&MO 
MyC : CMC : CHIL 11/99; MIL X/262; 
-- IV S 442. 

ajose 
GLAS 15; 
-- v $ 16. 

ajube 
An MC; MAG : CHIL 11/50; MS-CMC; MIL 

X/243; 
-- v s 599. 

ajugm 
VR II/92 : CHIL Iì/124; RX II/V; BERTH 

lY7; MALI 1/158; V11/33’1; MlL i+N; 
-- V $ 118,605. 

ajúgar 
An MC 
-- V $ 118. 

ajugua 
RX II/V; 
-- v § 480. 

ajui 
MAD I/ 158; 
-- V f, GOG. 

ajut 
OL 55; An MC; CHIL 11446; MIL X/219; 
-- v s 606. 

ojujar 
FERPER 
-- V $ 605. 
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ajUY 
BERTH : CMC; CHIL 11/50; MIL X/240; 
-- v s 354. 

ajuteicm 
MyC : CHIL 1/535; MIL X/225; 
-- V § 156. 

alabisguan 
D-TEN X/20,1 bis; 
-- V S 425. 

alaevo 
DI TA; 
-- v I 120. 

alagero 
QUEZ C 261,; 
-- v I 120. 

alage 
QUEZ C 26r, 1/14Ov: Ce TT.C)R: 
-- v $ 120. 

alagumode 
An MC; MS-CMC : MAG : CHIL 11/124; 

MIL X/256; 
-- V $ 442. 

alaherera 
TOñ tabg 80r; 

-- v p 120. 

alahodra 
LOR3 
-- v § 599. 

nlajara 
rln MC: 
-- v I 120. 

nlajmd 
VR III/95 : CHIL 11/124; MIL X/256; 
-- v § 120. 

alaj era 
MAD Ij185; 
-- v § 120. 

alaj er6 
CAST J 297; MAD 1/185; OL 55; DARIAS, 

RH IX/63/1943/233s; 
-- v s 120. 

alarijo 
FERPER; 
-- V § 589. 

alasadode 
OL 63 : CMC : An MC : CHIL 11/124; 
-- v 5 114. 

alatada 
OL 63; An MC : MAG : CHIL 1/535; MIL 

X/228: 
-- V fs 561. 

alaxero 
BERTH 19’7; An MC; 
-- v 5 120. 

alaxe& 
VR 1/82; 111/40,90; MIL X/256; 
-- v 5 120. 

albanye 
LEO XXXVI/58, XXXVII/58; 
-- IV § 480. 

albarada 
BERTH 197; CHIL 11/124; MIL X/256; 
-- V $ 512. 

albarderas 
OL 92; 

albarzo 
An MC; MS-CMC : MAG : CHIL 11/50; MIL 

x/20x: 
-- V § 295. 

alberbequeya 
CAST : RX 11/X111; 
-- V § 82. 

albemm 
OL 62; 63; 
-- v g 512. 

alb.wconcillo 
OL 63; 
-~ v $ 512. 

albervequeya 
CAST J 72; 
-- v $ 82. 
albervegueye 
CAST : CMC; MIL X/255; 
-- V $ 82. 

albitocaspe 
BOR 156; 
-- v § 317. 

alby 
LEV xXx1/48; CAST J 26; VR 1/314; 

BERTH 195; MIL X/214; 
-- v 5 3. 

alcaidon 
VR DICC 12,44; 
-- IV § 326. 

alcarc el 
OL 64; An MC; CHIL 11/124; MIL X/256; 
-- v 8 557. 

alcaritof e 
RX II/XIV, III/X; 
-- IV I 390. 

alcatiif 
Bont et LEV : CHIL 1/419: MIL X1215; 
-- v s 5. 
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alcaudon 
VR DICC 44; 
-- IV f 326. 

alcayron 

alejo 
OL 622; 
-- V $ 561. 

BERTH 187; RX 111/X; us, 
-- IV $ 326 

alchaco 
BERTH 195; CHIL II/50; MIL X/242; 
-- v s 518. 

alemalaz’ 
TOR 82r; TOR-LIS 269,275; VERNEAU : 

MIL II/ 164s; 
-- IV $ 14. 

alen 
QUE2 C 81r; OL 164; An MC; CHIL II/99; 
-- V S 560. 

alcocete 
BERTH 198 : AN MC : CHIL 1/419; VR 

11/412; MIL X/215; 
- V § 148, 550. 

alfar0 
OL 543: 
-- v I 507. 

alcoidan 
BERTH 194; 
-- V S 181. 

nlffe 
RX II/XIV, 111/X: VR Flora 13: 
-- IV § 373. 

alcoidar 
CHIL 1/535; MIL X/225,227, H 393; 
-- V $ 181. 

alcorac 
VR 1/131,154 et pass, 1/168, 11/37et pass; 

VR : CHIL 1/536; VR : BERTH 183; 
BCJR 49,Sl : CHIL 11/124, 143; MIL 
X/222,255,265,266, H 390; 

-- IV s 88. 

alcovm 
ESC-MIL 44v, 49v; LAG 38; ULL 72r; MIL 

x/222; 
-- IV 8 10,88. 

alcuvara 
BERTH : CHIL 11/99; MIL X/261; LOR; 
-- v 5 272. 

alda-marava 
BERTH 190; MIL H 392s; 
-- IV S 496. 

aldamas 
OL 64; An MC; CHIL 11/124; MIL X/256; 
-- V s 528. 

algabera 
RX II/XIV; 
-- IV I 380. 

algabosegue 
MIL X/255; 
-- v § 83. 

algabosuege 
CAST : CMC : CHIL II/124; MIL X/255; 
-- v § 83. 

algabosucguc 
MyC : CHIL II/125 : CMC; 
-- v s 83. 

algaritofa 
VR Flora 8; 
-- IV § 390. 

alga& topa 
VR DICC 50; VR Flora 8; 
-- IV § 390. 

algarrobo 
VR DICC 1/51; 
-- IV 9 376. 

aldamorana 
RECCO : CIAMPI; 
-- IV § 496,505,523. 

algehete 
AS-RS 20-8-1500; 
-- V S 162. 

alda-morana 
MIL H 392s; 

algirof e 
An MC; 
-- V S 603. 

aldana algmnf ir 
OL 64; An MC; DUARTE; 
-- V $ 526. -- V 5 285. 

aldalra 
CHIL 1/419; MIL X/215; 
-- v § 528. 

algua-boseque 
MIL X/255; 
-- v F, 03. 

al4tay 
MIL : BEN 238. 

alguubosuege 
CAST J 72; 
-- v I 63. 
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alguabozegue 
ABR J 45; CAST : CMC; BERTH 195; VR 

1/195; 
-- v 8 83. 
ulguavoseque 
GLAS 23; 
-- v § 63. 
a2guaxona 
ABR : CHIL 11/53; 
-- V $ 316. 

aI&~ 
VR; 

alguin arguin 
ESC-MIL XIXj43v: 
-- V $ 124. 

alguin -mguin 
ESC XIX : CHIL 1/561; MIL X/225; 
-- V 0 124. 

alherera 
TOR tabg 84~; 
-- v § 120. 

alhogae 
RX 11/X111; 
-- v § 84. 

dhogal 
CAST J 72; MIL X/255; 
-- v § 84. 
alhulaga 
VR DICC 54; VR Flora 9; 
-- IV 392. 

alhulagar 
OL 64; An MC; CHIL 1/536; MIL X/228; 
-- Iv $ 392. 

ali 
MIL X/261; 
-- v s 291; 

alicacam 
LOR; 
-- IV 0 391. 

alican 
LOR; RX II/XIV; 111/X; 
-- IV § 391. 

nlicanefa 
VR DICC 11/160; 
-- IV § 391. 

nlicaneja 
VR DICC 55; RX 111/X; BEN 146; 
-- IV $5 391. 

alicayota 
VR DICC 1/197; 
-- IV § 366. 

aldo 
BOR 51 : CHIL 1/419; MIL X/218; 
-- IV S 423s. 

aíiscion 
LOS III/111 : AnMC : CHILI/536; MILX/228; 
-- V § 561. 

aljagd 
MyC : CMC : CHlL 11/115; MIL X/255; 
-- V § 84. 

aljenique 
LORs 
-- V § 602. 

aljona 
BERTH : CHIL 11/50: MIL X/240: 
-- V § 316. 

allante 
BOR 1’78; 
-- v s 451. 

almabice 
BERTH 195; CHIL 11/125; MIL X/255; 
-- v 0 70. 

almdcigo 
BEN 158; 

almuciqutí 
AS-CR 93/10/180,182; 

almacla 
l7E~PER; 
-- V s 565. 
almagaron 
CMC; 
-- IV § 117. 

álmagua 
RX II/V; An MC : MAG : CHIL II/50; MS- 

GMC; MIL X/242; 
-- V 5 563. 

alma-ida 
BERTH 195; 
-- v § 573. 

’ 

almaida 
BERTH : CHIL 11/50; MIL X/242; 
-- v 5 573. 

almango 
An MC; CMC; MAG : CHIL 11/50; MIL 

X/242; 
..- V 0 56’7. 

almarca 
BOR: CHIL 11/50; MIL X/240: 
-- v § 500. 

almdrchiga 
BEN 56; 

alma&0 
QUEZ I/ 164~; 
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almasigo 
QUE2 II/lOlv; 

almasique 
AS-CR 93/10/180,182; 
-- V Ej 456. 

almatriche 
OL 65; An MC; MAC : CHIL I/536; MIL 

X/228; 
-- v § 571. 

almavèce 
BERTH : CHIL II/125; MIL X/255; 

almedeyacoan 
VR II/Gbs: 
-- v 5 141. 

almediacoan 
MIL X/225: 

-- v $ 141. 

almezda 
BERTH 195; 
-- v 5 573. 

almene 
ESC-MIL44v; 45r; ESC : CMC; MILX/236; 

MyC II/XVIII ; CHIL I/OZô; 
-- JY 0 2. 

almevchiga 
VR III/351 : CHIL II/50; BERTH 195; MIL 

X/243; 
-- v § 569. 

alm&ha 
OL 65; 
-- v E 249. 

almigua 
CAST J l50s; 
-- v 5 86. 

almisilera 
BUCH 153; 

almogacor 
=; 
-- IV I 117. 
atmoguren 
ESC-MIL 49~; ESC XIX : CHIL 11521; TOR 

38r; ABR J 89,98; ABR et VR : BERTH 
183; Mycl TI/XVTrI t CIFTTT. Tj.52.5.47R : 
BEN 315;GLAS 172s;MILX/222,H394; 

-- IV 8 117,310. 

almogarenes 
MAG : CHIL 1/536 : MS-CMC; MIL X/228; 
-- IV $117; 

almogaroc 
BOR : CHIL 1/536: MIL X/222; 
-- IV s 117. 

almogaron 
VR 1/131; 
-- IV s 117. 

almogarot 
BOR 49; 
-- IV § 117. 

alogeva 
QUEZ C 26r, Ijl49v; MAD XV/600; 
-- v 8 120. 

alojara 
An MC; 
-- v I 120. 

aloj era 
OL 622; An MC; CMC : CHIL 11/125; MIL 

X/256; 
-- v § 120. 

alojira 
MS-CMC : MAG :CHIL I1/125; MIL X/256; 
-- v § 120. 

alojuelo 
MAG : CHIL II/143; MIL X/266; 
-- v I 120. 

Ul~otLu 
BOR 156; 
-- V § 316. 

alsagai 
BERTH 195 : CHIL I1/125; MIL X/255: 
-- v e 84. 

altabaca 
LOR; 
-- IV 8 369. 

altabacales 
VR III/491; OL 65; 
-- IV 5 369. 

altacaite 
MIL X/223, H 390; 
-- IV 5 55. 

altadaca 
BUCH 149; 
-- IV 5 369. 

altaha 
VR 1/132; VR : CHIL 1/446 : CMC; VR 8 

CHIL 1/419; VR : BERTH 184; BORY 
51; MIL X(213,219: 

-- IV 0 39,156. 

altahas 
VR x/182; CMC : CHIL 1/446; CHIL I/410; 

MIL X/213,219; 
-- rv § 156. 

altahuy 
ABR J 31; ABR : CMC : CHIL 1/419; MIL 

x/ 213; 
-- IV Fp 96,156. 
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altamaca 
VR DICC 61; 
-- IV § 369. 

altarejo 
BEN 124; 
-- V S 589. 

al tavaca 
KX 111/X; VR DICC 61; 
-- IV § 369. 

altaycayte 
ABR : BERTH 184; MIL X/223, H 390; 
-- IV s 55. 

althaha 
BOR 51: 
-- IV § 156,69. 

althay 
MIL X/213,219; 
-- IV $ 156. 

althos 
BOR 51 : CHIL 1/419; MIL X/213; 
-- IV § 96. 

altiha 
TOR 25~; 
-- IV § 96,135,156,69. 

altihay 
ABR J 33; ABR : CMC : CHIL 1/419; GLAS 

172s et hist. 10; MIL X/213: 
-- IV § 96,135,156,69. 

nltini 
FRUCT 44~; 
-- IV Ej 135,öY. 

aluda 
MIL X/220; MIL : CMC : CHIL 1/446; 
-- V § 560. 

aluse 
OL 65; An MC; CHIL II/1255 MIL X/256; 
-- V Q 245.5fil. 

fllY 
MS-CMC : MAC : CHIL 11/99; BERTH 197; 

BERTH 194 : CHIL I1/99; MIL X/262: 
-- v s 291. 

alzanxigwe 
=; 
-- IV s 13. 

alzanxiquian 
ESP I/IV; Esp-Ha; Píi M 63; J 18; Pñ : 

CHIL II/50 : CMC; MIL X/253; 
-- N 5 í3,46. 

aìzaxiquian 
BUTE 31 in Esp-Ha: 
-- IV s 13. 

alzbla 
OL 66; 
-- v § 592. 

ama amavtama 
D-TEN 1503-11/13/10; 
-- V § 476, (596). 

amaca 
BERTH 198; 
-- v s 66. 

amacas 
MAD 11/229; OL 66; An MC; CHIL 11/144: 

MIL X/266; 
-- v s 66. 

amacasis 
BERTH 197; CHIL II/99ss; MIL X/266; 
-- v I 303. 

amgzgad 
OL 1167; 
-- V § 233,563. 

amaga2 
OL 1167; 
-- V 0 233,563. 

amagante 
ABR J 1’74; ABR : CHILII/50,99; +VR 1/133, 

II/ 134; BERTH 188; RX II/XIV; MIL 
X/239,260; LOR; +VR : BERTH 188; 

-- IV 8 258,393. 

amagar 
ABR J 172; ABR : CMC : CHIL 11/99: OL 

66,; An MC; MIL X/262; LOR; DUARTE; 
-- IV § 466, V 0; 261. 

amagartijuya 
DEI&; 
-- N § 466. 

amage 
OL 164; An MC!; MAG : CHIL 1/536; MIL 

X/228,229; 
-- v s 572. 

amago 
ESC-MIL 18v, 44~; ESC : CMC; ESC XIX : 

CHIL 1/522; MIL X/222,229; 
-- IV 5 119, 

amagvo 
LAG 38; ESC-MIL 18~; TOR 46~; SOS M 

III/II; 
-- IV â 5,119. 

amahui 
GLAS 22; 
-- V $ 96. 

amaje 
RX II/V; 
-- V $ 572. 
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amalaguhyge 
MIL X/255; 
-- v I 80. 

amalaguyge 
BERTH : CHIL 11/125; MIL X/255; 
-- V § 80. 

amalahuig 
RX II/XIII; 
-- V § 80. 

amalahuige 
CAST J 724 VR 1/278; 
-- V s 80. 

amalahuyge 
CAST : CMC : CHIL II/125; VR I/l95,278; 

BERTH 195; 
-- V S 80. 

amalayge 
ABR : CHIL 11/125; MIL X/255; 

-- v § 80. 

amuluige 
TOR 82~; 
-- v I 80. 

amaluyge 
ABR J 44; 
-- V I 80. 

amalvige 
GLAS 20; 
-- V § 80. 

amalvZje 
MyC : CHIL 11/125; MIL X/255; 
-- V 5 60. 

amanahuy 
BOR : CHIL II/lOO: MIL X/261: 
-- V 5 96. 

amanai 
TOR tabg 24~; QUEZ C 22r; 1/138x.: 
-- v s YY. 

amanay 
QUEZ C 18~; BERTH 198; An MC : CHIL 

1/446; MIL X/220; CHIL 1/352; MAD 
111230; 

-- v § 39. 

amanhuy 
TOR 82r; ABR J 45; VR 1/188; BERTH 

112,195; CHIL 111125; MIL X/255; 
-- V I 91,96. 

amanse 
OL 1246; +MAG : MS-CMC” : CHIL II/51, 

67; An MC; MIL X/243,249; 
-- IV 435. 

amar 
BERTH 197 : CHIL II/lOO; MIL X/262; 
-- IV $ 466. 

amarca 
BOR 88; 
-- v § 500. 

amarche 
BEN 184; 
-- V $ 569. 

amarco 
ULL 71v; 
-- IV § 119. 

amavgavinos 
OL 66; 
-- V § 569. 

amartihuya 
VR 1/198,199, II/151 : CHIL II/lOO; MIL 

X/262; 
-- V s 261. 

amasqua 
D-TEN 1508, 11/14,37; 
-- v s 457. 

wnatihuya 

BERTH 197 : CHIL II/lOO; MIL X/262; 

-- IV § 466, V $ 261. 

nmaotffm.n 
D-TEN 1503 11/13/10; 
-- V s 476. 

amazy 
D-TEN 1507 11/14/14; 
-- v s 455. 

amcas 
MATR; 
-- V S 167. 

amelotti 
RRC; MTT. FT 392s: CIAMPI: 
-- IV § 496,499. 

amen 
VN : BUTE in Esp-Ha; ABR : BUTE in 

Esp-Ha; 

amenacoran 
VN : CHIL 11/50; VN : BERTH 191: MIL 

X/253; 
-- Iv $ 2. 

amenai 
BERTH 198; 
-- v § 39. 

amaatos 
CAST J 92,127,134 bis; 
-- IV J 137. 

amenuy 
VR II/473; Rn MC : CHIL I/446; MIL X/220; 
-- v § 39. 

amentato 
RX; 
-- IV I 13” 
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ame20 
MS-CMC; MAG : CHIL 11/144; MIL X/266; 
-- v 0 570. 

amiago 
CEDER0 : CHIL 1/558; ABR : MIL et BERTH 

190; MyC CRUZ II/XV111/78 : Bonnet 
RH 62/1943/126ss; 

-- Iv 5 510,511,512,521. 

amiat 
SOS: RX; SOS J 198; ABR: MIL et BERTH 
190: MyC CRUZ II/XVIII/?8: BONNET RH 
62/ 1943/126ss: 
-- IV $ 499,508,509,511,512. 

amiat-marago 
MIL; 
-- IV J 512. 

amierat-marava 
REC : CIAMPI; MIL H 392s; 
-- IV § 496,499,506. 

amiet 
CEDEN0 : CHIL 1/558; SOS : RX; 
-- IV $ 499,509,510. 

amilgua 
ESC-MIL 37r, 38r; MIL X/256; 
-- v § 86. 

amimarge 
MS-CMC : MAG : CHIL II/51; MIL X/243: 

An MC; 
-- V 8 454,569. 

amoca 
FRUCT 46rs, 47v, 51r; 
-- v $ 66. 

amoca = a amoca 
FRUCT 46~: 
-- v s 66. 

h moca 
FRUCT 46~; 
-- v s 66. 

amoco 
TOR 85~; ABR J 49; VR I/143; BERTH 

198; MIL X/266; 
-- v g 66. 

amodagac 
VR 1/131: VR : BERTH 185 : CMC : CHIL 

11/51; MIL X/239; 
-- Iv $ 291. 

amodagag 
BOR 49; MIL X/239; 
-- IV $ 291. 

amodagas 
ADR J 09; GLAG 66; MIL X/223; 
-- IV § 291. 

amodan 
CHIL 1/536; MIL X/229, H 394; MIL : CMC; 
-- V § 246. 

nmodar 
VR 11/87, 91s; CHIL I/ 536; BERTH 196; 

An MC; MIL X/229; 
-- V 8 249. 

amodeghe 
TOR 37r; 
-- IV § 291. 

amogan te 
MyC : CHIL II/lOO; MIL X/260; 
-- IV § 393. 

amagar 
BERTH 197 : CHIL II/lOO; MIL X/262; 
-- V $ 261. 

amogio 
DELG MISC 20; 
-- V $ 572. 

amojio 
An MC+ : MAG : CHIL II/51; +MS-CMC; 

MIL X/243; 
-- V § 572. 

amolar2 
RX, RX 111/X; VR DICC 11/340; CHIL 11419 

: CMC; us; 
-- IV § 251. 

amoí&n 
ZEROLO 10; 
-- IV § 251. 

amonugue 
FERPER; 
-- v g 38. 

nmorin 
An MC; MS-CMC; MAG : CHIL II/51; MIL 

X/243; 
-- V § 569. 

amosegue 
1nf.T. 183; 
-- v § 85. 

ampuuyenta 
BERTH 198 : CHIL 1/447; OL 66 bis, 294; 

An MC; MIL X/220; 
-- V S 583,608. 

ampuyente 
BERTH 198; 
-- V $ 608. 

amuhaici 
TOR 82r; 
-- V § 91,96. 

amulngn 
ULL 103r, 105v: 
-- V § 86. 



amdagua 
MATR 85; 
-- V 5 86. 

amulga 
MyC : CMC : CHIL 11/125; MIL X/256; 
-- v § 86. 

amurga 
MAD 11/262, V/397; BERTH 196, 197; 

BERTH 197 : CMC : CHIL 1/536 et 
11/125; An MC bis; MIL H 394, X/229, 
256; 

-- V 5 86,569. 

am20 
OL 164; An MC; 
-- v § 570. 

ana 
D-TEN II/Id, 50; BUTE in Esp-Ha; YN 

321r: ABR : CMC : CHIL 11/51; CMC : 
ABR; BERTH 187; GLAS 150, 172s; 
MIL X/239; RITTER; 

-- IV s 174. 

atiabingo 
RX II/V; 
-- v $ 577. 

an&rque 
VR : BERTH 188; VR : CHIL II/lOO; 
-- V $ 123. 

anaga 
PACES 1464/VI/ - 21 : Pñ M 48~: D-TEN 

1499-I/l, 12,1507-I1/14,14 bis 1500-H 
testim fol. 7~0, 1508-11/18, 333 AS- 
RS 24-1-1494, 16-g-1500, 5-10-1500; 
AS-CR 93/10/66,84,96,104; Vn pass, 
112r; ABR J 190,208; Pñ M 19v, 48v, 
84v, el ~CXUS; Pff-J 4,34,08, 107; CAST 
J 80,172,173 bis, 179; QUEZ 11/95, 
11’7~ pass, C 5’7a r; MAD 11/269; 

-- v $ 319. 

andga 
VR 1/215; II; 
-- v 5 319. 

anago 
BONT et VER : CMC : CHIL Ij419; MIL 

X/215; 
-- v 5 4. 

aftago 
COD MAR TEN; VN pass; Pfi M pass; CAST 

J 172,272; MIL X/243; 
-- v p 460. 

anagua 
D-TEN 1503-1/8,35; 
-- v § 319. 

awv 
DARIAS 115,127; 
-- v s 319. 

anam bro 
OSSUNA-HEEDE; BEN 1’78; 
-- V § 576. 

anamosa 
An MC; MS-CMC; MAG : CHIL 11/144; 

MIL X/266; 
V 5 576. 

ananahui 
BOR 66; BOR : CMC; 
-- V S 96. 

anantaba 
D-TEN 1507-11/16,3; 
-- V 8 472. 

anapa 
Esp-Ha; 
-- IV J 153. 

anarfeque 
ABR J 187; ABR : CHIL II/lOO; LOR; MIL 

X/260; 
LI TV å 123,422. 

anaringo 
MS-CMC : MAG : CHIL 11/51; MIL X/243; 
-- v 5 577. 

anasa 
BERTH 195 : CHIL 11/49; 
-- V J 460. 

anas0 
GLAS 155s: 
-- V $ 460. 

anafe 
MATR 81; 
-- V 5 246. 

VN 195r; VN 321r; 
-- V § 326. 

aftaterue 
COD MAR TEN; 
-- V § 326. 

anaterve 
VN 45r, 104v, 106v, 112v, 113r et v, 128v, 

135v, 212r, 213r, 247v, 258r, 281v,316r, 
317r et v, 320r, 321r; 

-- V S 326. 

nfzaterve 
VN 19v; Pñ M84r, 85~ bis 94v, lllv, J 11’7, 

158 et pass; MyC II/XVI; CMC; VR 
1/215; MIL X/240: 

-- V § 326. 

anaza 
MIL X/243; 
-- V ‘s 460. 
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afluza 
ABR J 207s; VR 11/141, MIL X/243; 
-- v s 460. 
ana20 
AS-CC 1-8-1498; 
V 5 460. 

añazo 
COI) MAR TEN; ESP III/I; QUEZ pass; 
-- V 5 460. 

anchereda 
DI TA; 

-- V P 523. 

anches 
An MC; MS-CMC; MAG : CHIL 11/144; MIL 

X/266; 
-- v § 574. 
ancite 
TOR 46r; ENTRADA; MyC 11/X : CHIL 

111/152; 
-- V s 246. 

ancite 
ULL 67r; 
-- V 8 246. 

amor 
VN 45r, 71r; MyC : CHIL 11/51; 1/436; CMC; 

BERTH 193/4; MIL H 393; MIL X/225; 
-- V $ 342. 

ancules 
FERPER; 
-- v I 575. 
andamana 
VR 1/2oos : CHIL 1/536; BOR 132; MIL 

H 393, X/225; 
-- v s l.22 

andamara 
OL 1243 : An MC : MAG : CHIL 1/536;MIL 

X/228; 
-- v s 122. 
andanama 
BERTH 193; 
-- v s 122. 

andia 
INF. D 611; B N M / M S 2729/25; 
-- v s 17. 

androna 
BERTH : CHIL II/51 : CMC; MIL X/240; 
-- v § 415. 

anegero 
D-TEN 1508-II/18/3.3. 
-- V $ 427. 

unej ere 
D-TEN II/13/32; 

anejos 
D-TEN 1501, 11/17/30; 
-- V 0 460. 

anepa 
Pfí M 21~; Pñ J 35; ABR J 192; CAST J 63; 

BOR 50; GLAS 149,172s; MIL X/223, 
239; 

-- IV 5 í53. 

alzepa 
ESPI/VIII;ABR J193,194;VR 1/131;1/187, 

221; MIL X/223,239; 
-- IV § 153,297. 

anexejero 
D-TEN 1508-11/16/9s; 
-- V 5 427. 

anganagen 
GLAS 19s; 
. . IV $ 432. 

nngira 
FRUCT 51~; 
-- IV § 44 Oa. 

angocor 
VN 286r; CHIL II/51; MIL X/240; 
-- v g 377. 

angvero 
OL 67; CHIL 11/125; MIL X/256; 
-- IV 8 440, v I 574. 

anguda 
INF T 200; 
-- V 0 227,239. 

angularn e 
FERPER; 
-- v § 574. 

tm@~10 

VR 111/94; 

anhoua 
GLAS 336; 
-- IV ô 343. 

aniagua 
ABR J 31; CHIL 1/419; MIL X/214; 
-- v s 7. 

animan ta 
An MC; MS-CMC; MAG : CHIL 11/51; MIL 

X/243; 
-- V $ 568. 

anjoòa 
RX 111/X; VR DICC 260; ZEROLO 10; 
-- IV I 343. 

anocheza 
An MC; MAG : CHIL 11/51; MIL X/243; 

MS- CMC; 
-- V 5 524. 
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anodagas antindana 
GLAS 172s; CAST J 102; CHIL 1/540; MIL X/225; 
-- Iv s 291. -- v § 173. 

anosma 
OSSUNA-HEEDE; 
-- V $ 578. 

antona 
OL 76; 
-- V S 578. 

ansi 
SED-MIL 47; 
-- Iv § 5. 

antonioya 
COD MAR TEN; 
-- v I 399. 

ansid antiaha 
SOS J 103; MIL X/229; 
-- v § 249. 

BOR 51; BOR : CHIL II/100 : CMC; LOR; 
MIL X/264; 

ansi te -- IV § 39,96,156. 

SED-MIL 42; ESC-MIL 30~; ABR J 149 bis; 
VR 1/95; MIL H 394; X/229; CMC : 
CAST : CHIL 11536; 

-- V $ 246. 

ansof é 
An MC; 

anzit 
CAST J 140; MIL X/229; 
-- V § 246. 

tlti%Ofé 

OL 76; MAG : CHIL 1/536; MIL X/229; 
-- v s 590. 

-- v § 590. 

ansof2 
OL 388; 
-- v s 590. 

ansona 
BERTH 197 : CMC : CHIL 11/125; MIL 

X/256; 
-- v $ 115. 

anzpa 
TOR 70~; 
-- IV J 153. 

a6 
QUEDENFELDT, Z, f, E. 1887 : J BETHEN- 

COURT Alfonso, Rev. de Canarias 8X1. 
1881: 

-- IV $ 185. 

ansora 
RX II/V; MAG : CHIL 11/125; An MC : MS- 

CMC; MIL X/25ö; 
-- v 5 115. 

aman 
BERTH 205; 

ansosa 

a oro tava 
D-TEN 1506; 
-- V 8 472. 

VR III/94; VR : CHIL II/125; BERTH 19’7 : 
CMC : CHIL 11/125; MAD 111/113;An: 
MC : MS-CMC; DARIAS RH IX/63/ 
1943/233s; 

-- v 5 115. 

aotava 
D-TEN 1502-11/15/20; 
-- V § 472. 

aoutcho 
ansote 
LAG 37; 
-- V § 246. 

BERTH 194 : CHIL 1/534,536; MIL H 393; 
X/225; BERTH 194; 

-- V § 95,362. 

ante 
MATR 81; 
-- V s 246. 

anthaa 
BOR 51; MIL X/213; 
-- IV 8 39,96,156. 

apala 
ESC-MIL; MyC : CMC : CHIL 11/125; MIL 

X/256; 

apio 
TOR 85r; QUEZ C 106~; 
-- IV 8 364,438. 

antichiaha 
RH VIII/57/1942; Fragm. HARDISSON; 
-- IV c, 37. 

apuron 
VR 111/X111/11; 
-- V § 309a. 

antidamana 
GLAS 75; 
-- v s 122. 

OL 294; An MC; MAG : CHIL 1/44’7; MIL 
x/220; 

-- V § 583. 
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aquehuta 
BERTH 193 : CHIL 1/536; MIL H 493, 

X/225; 
-- V 8 161. 

aquejata 
ABR I/XXIX; VR 1/474; MIL X/229; An 

MC : CHIL 1/536; 
-- V $ 161. 

aquerata 
ABR J 80; 
-- v s 161. 

aquexata 
ABR I/XXIX; VR 1/200; CHIL 1/536; An 

MC : CHIL 1/536; BERTH 196; MIL 
H 394, X/229; 

-- V § 161. 

ABR : BUTE in Esp-Ha; 

ara 
ABR : BERTH 187 : CMC : CHIL II/ 51; 

ABR : BUTE ín Esp-Ha; GLAS 172s, 

150; MIL X/239; 
-- IV g 175. 
arabaque 
An MC; MAG : CHIL 11/51; MS-CMC; MIL 

X/243; 
-- v s 509. 
arabisen 
ESC : CHIL I/536; ABR : CMC;MIL H 393; 
-- IV 0 111. 

arabisena 
ESC : CHIL 1/536; ABR J ll 1; GLAS 78,172s; 
-- IV § 111. 

nrnhismcrn~icl 

VR : BERTH 193; 
-- IV § 111. 

arabiseneque 
VR : CHIL 1/536; MIL H 393; 
-- IV g 111. 

arab taba 
D-TEN 1503~11/16/32; 11/17,1,1503; 
-- V 8 472. 

arabtava 
D-TEN 1509~11/17/1; 

-- V t$ 472. 

aracifapale 
GLAS 15’7; 
-- V $ 472. 

araco 
MS-CMC : MAG : CHIL II/lOO; An MC; 

MIL X/262; LOR; 
-- v s 299. 

a4acome 
An MC; MAC : CHIL II/144; MS-CMC; 

MIL X/266: 
-- V 0 540,586. 

aracus en 
BERN-BERTH 199; 
-- V S 226. 

CI’ycLcuseo 
BERN : CHIL 1/536: MIL X/229; 
-- V § 226. 

aVacuzem 
BERN-AND 1/186; 
-- V $ 226. 

aYaYQcuzen 
BERN : CHIL 1/536; MIL X/229; 
-- V $ 226. 

arada 
OL 77; An MC; CMC; CHIL 11/125; MIL 

X/256; 
-- V 0 585. 

aradw 
GLAS 118; 
-- V $ 249. 

aqzdoma 
D-TEN 1501-11/18/14; 
-- v 0 431. 

arafo 
VN 159v, 286r; Pñ M 89v, J 122; CAST J 

276; VR 111/352,519,520; QUEZ C 82~; 
MAD 11/374; OL ‘77; RX II/V; An MG; 
CMC MILX/240,243; CMC : CHILIIj51; 

-- V S 386. 

aragalbn 
FERPER; 
-- v E 539. 
aragando 
MS-CMC : MAG : CHIL 11/144; An MC; 

MIL X/266: 
-- v $ 239. 

matw 
D-TEN 11/16,9-10; 

aragwode 
VR III/SOs; VR : MS-CMC; BERTH 197; 

MAD 11/374, IV/200, XIV/54; An MC; 
MIL X/256; MAG ; CIIIL 11/125; 

-- V $ 442. 

aragigual 
VR III/90 : CHIL 11/125; RX II/V; CMC; 

BERTH 197; MAD 11/374, XIV/54; An 
MC; MIL X/256; 

-- v § 437. 

araginas 
BERN : CMC; 
-- v § 159. 
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aragines 
BERN - BERTH; 
“” v s 159. 

aragomero 
D-TEN : Pñ M 126v, J 

II/lôSr; C 69v; 
-- IV 5 68,492. 

169; D-TEN : QLJEZ 

araguacad 
BERN-AND 1/186; 
-- V $ 213. 

araguerode 
VR : MS-CMC; MAD 1/185; MIL X/256; 

An MC; FERPRR; RX II/V; 
-- V § 442. 

araguigal 
FERPER; 
-- v s 437. 

araguigo 
D-TEN 1507-11/13/30; 
-- v I 437. 

araguim es 
BERN BERTH 199; BERN : CMC; 
-- v $ 159. 

aragund24y 
FERPER; 
-- V § 542. 

awwgo 
D-TEN 1508,11/15/18; 11/16, 9s; 1497-H/ 

17,49; 11/18,33; 
-- v s 437. 

arahawmaz 
BOR 49; 
-- IV J 214. 

mahigal 
FERPER; 
-- v I 437. 

arahormaze 
VR 1/131 : CMC : CHIL 1/53’7; VR:BERTH 

186; MILX/224; H 391; 
-- IV § 214. 

arahuacag 
BERN BERTH 199 : CMC; 
-- V S 213. 

arahuacaos 
BERN : CHIL 1/537; CMC; 
-- V 5 213. 

arahucad 
MIL X/229; 
-- V § 213. 

arahucao 
MIL X/229; 
-- V S 213. 

araiga 
VR II/77 : An MC : CHIL 1/537; CMC, MIL 

X/229, H 394; 
-- V s 244. 

araj erod e 
An MC; 
-- V 5 114,442. 

arajigal 
FERPER; 
-- v § 437. 

arajijar 
FERPER; 
-- V 0 437,605. 

arajimes 
BERN : CHIL 1/537; MIL X/229; 
-- v I 159. 

arajines 
BERN AND 1/186; MIL X/229; 
-- v § 159. 

arajura 
AnMC; MS-CMC : MAG : CHIL II/144; MIL 

X/266; 
-- v p 120. 

aramd 
MIL X/242; 
-- v § 511. 

aramaque 
OL 513; 
-- V 4 565. 

aramaqd 
FERPER; 
-- V § 565, 

aramatanoque 
VR 1/131 : CHIL 1/537; VR : BERTH 186; 

MIL H 391; 
-- IV I 203. 

aramatanaque 
CHIL 1/537; MIL X/224; 
-- IV § 203. 

aramatonog 
MIL X/240. 

aramfayóo 
BOR 94; 
-- IV § 102. 

uramotûreog 
13OR 50 : CMC; 
-- IV $ 203. 

aramotanoge 
ROR RO: 
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aramotanoque 
VR 1/131 : CHIL 1/537; 

1/537; 
-- V 5 576. 

am-n 
Esp-Ha; VR : CMC : CHIL 11/64; ABR : 

BERTH 188 : CMC; GLAS 26, 1’72s; 
MIL X/240; 

-- IV 8 241; 

araotaba 
AS-CR 93/10; 
-- V § 472. 

araBaga 
An MC; MAG : CHIL 11/51; MS-CMC; MIL 

X/243; BEN 183; 
-- v I 575. 

araotaua 
D-TEN 1508~11/14, 46 bis; AS-CR 93/10 

pass; 
-- V § 472. 

aYandaYa 
An MC; MAG : CHIL 1/537; CMC; MIL 

x/229; 
-- v I 529. 

araotava 
D-TEN 1508-11/14/44; 1507-X1/16/3; 1509- 

11/16/24; 1504 - 11/16/31; 11/16, 46; 
AS-CR 93/10/26,29 paas, 156,203,212 
et pass; 

-- V 5 472. 

araneta 
OL 1243; CMC; An MC; CHIL 11/51; MIL 

X/343 j 

-- v § 578. 

arapagagüe 
An MC; MAG : CHIL 11/125; 
-- V S 380. 

at-anexo 
D-TEN 1507: II/13.30: 
-- V § 461. 

arapague 
MIL X/256; 
-- v s lii.30. 

aranfaibo 
TOR 86r, 87r; 
-- Iv § 102,190. 

aranfay bo 
ABR J 53; ABR : CMC : CHIL II/l44; VR 

1/188j MIL X/2f35; 
-- IV $ 102,190. 

aranfayro 
ABR : CMC : CHIL 11/144; ABR : BERTH 

183; MIL X/265; 
-- Iv I 102. 
aranjaibo 
GLAS 28; 
-- Iv 9102. 

aranjairo 
GLAS 172s; 
-- Iv § 102. 

arapagüe 
MS-CMC; 
-- v g 580. 

arapaini 
FERPER; 
-- v s 583, 
nrapainis 
FERPER; 
-- V S 583. 

arapainise 
FERPER; 
-- v s 583. 

arapogage 
FERPER; 
-- V § 580. 

arans 

araquerode 
An MC; 
-- V 5 114,442. 

OL 85; CMC; An MC; CHIL 1/537; 
-- V $ 245. 

aran tiagata 

araremigada 
BERN- AND I/ 186; 
-- V $ 233. 

BERN : CMC : CHIL 1/537; MIL X/229; 
-- v s 235. 

araremigado 
BERN-BERTH 199 : CMC : CHIL 1/537; 

arantiagatia 
BERN : CMC : CHIL 1/537; MIL X/229; 
-- V $ 236. 

araíW 
MIL X/229; 
-- V S 576. 

MIL X/229; 
-- V § 233. 

ararimigada 
BERN-BERTH 199 : CMC : CHIL Ij537; 

MIL X/229; 
-- V 0 233. 

arañul arasa 
OL 45; An MC: MS-CMC; MAG : CHIL An MC; QUEZ C 66v, 11/147r; OL 85; CMC; 
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RX II/V; MS-CMC : MAG : CHIL 11/5l: 
MIL X/243; 

-- V $ 360. 

arasarode 
An MC; VR III/Sl; VR: CMC; BERTH 197; 

MAD 1/185, 11/451; MIL X/256; 
-- v $ 114. 

arasasode 
RX II/V; 
-- v 5 114. 

ayas0 
An MC; VN 45~; MS-CMC : MAG : CHIL 

11/51; MIL X/143; 
-- V s 360. 

arataua 
D-TEN 1504-; 1506-i 
-- v 3 472. 

aratif 
MIL X/215; 
-- v s 5. 

aratimigada 
BERN : CHIL I/537 : CMC : MIL X/229; 
-- V 8 233. 

araudaras 
OL 1110; 
-- v § 529. 

araujo 
OL 1247; 
-- V 5 589. 

araus 
MyC III/XV/278 : CHIL 111/455; MIL X/229; 
-- V § 245. 

arautaba 
D-TEN 11/14,17; 1504-; 
-- V $ 472. 

araedtafiakz 
ABR J 209 : CMC; ABR : CHIL 11/51; MIL 

X/243; 
-- V § 472. 

arautápala 
VR 11/209,232,245; An MC : MAG : CHIL 

11/68; MS-CMC; 
-- v I 472. 

araut&pala 
VR 1/210; 
-- V s 472. 

arau. tiagata 
BERN-AND 1/186; MIL X/229; 
-- V § 235. 

araatiagazu 
BERN-BERTH 199 : CMC : CHIL 1/537; 

MIL X/229; 
-- V § 235. 

arauz 
MyC II : CHIL 1/218; MAD XIV/687,688; 

OL 1243; 
-- v g 245. 

aravtabo 
D-TEN 1498; 
-- v p 472. 

arav taua 
D-TEN 1503-11/13/3; 1508-11/14/40; 1502- 

11/18/76 et pass; 
-- V § 472. 

aravtava 
D-TEN 11/13/6; 150’7-11/13/27; 1508-II/141 

40; 1507-11/16/45; II/ 13144; 1503, 
1506; 

-- V § 472. 

may 
VR III/516 : CMC : CHIL 11151; BERTH 

195; MAD 11/451; RX II/V; An MC; 
MIL X/243; FERPER; 

-- v c, 495. 

araya 
VR III/520 : CMC : CHIL 11/51; MAD 11/456, 

V/441; OL 85,165; An MC; MIL X/ 
/243: BEN 179; 

-- v § 495. 

BERTH : CHIL 1/537 : CMC; MIL X/229; 
-- V $ 244. 

RX II/XIV; III/X; 

ayaza 
QUEZ 11/147r; MAD 11/456, XIV/693: 

BERTH 195 : CHIL 11/51; MILX/243; 
-- V 5 360. 

arazadode 
MS-CMC : MAC : CHIL II/Sl; MIL X/213; 
-- v s 114. 

arazarode 
An MC: 
-- v § 114. 

wazo 
MyC : CHIL II/52 : CMC; MIL X/240: 
-- V $ 360. 

arba 
CEDEÑO : CHIL 1/558; SOS : RX, SOS J 

198; ABR : BERTH 226; ABR : MIL 
et BERTH 190;MyC CRUZ II/XVIII/78 
: BONNET RH 62/1943/126ss; 

-- IV 5 508,509,510,511,512,516,523,525. 
arbago 
CEDEN0 : CHIL 1/558; MyC CRUZ II/XVIII/ 

/78 : BONNET RH 62/1943/126ss: 
-- IV $ 510,511,521. 

177 



arbanne 
LEV L VII/99; 
-- IV § 480. 

nrhemigmia 
BERN : CHIL I/537; MIL X/229; 
-- V 5 224. 

arbemugamias 
BERN-BERTH 199; CMC; 
-- V § 224. 

arbenime 
RX II/V; MAG : CHIL II/52 : MS-CMC; 

MIL X/243; An MC; 
-- IV § 199. 

arbow,pha 
BERN-AND 1/186; 
-- V 0 224. 

arbiago 
ABR : MIL et BERTH 190; ABR : BERTH 

226: MyC; 
-- IV J 512,521. 

arbinfo 
OL 85; CMC; An MC; CHIL 11/54; MIL 

X/244; 
-- v § 511. 

arbitocarpe 
MyC : CMC : CHIL 11/52; 
-- v J 317. 

arbitocazpe 
Esp-Ha; 
-- v $ 317. 

arbona 
An MC; BERTH 198; CHIL II/144; MIL 

X/266; 
-- v § 511. 

arcacanemuga 
MIL X/229; 
-- v s 222. 

arcacasumag 
BERN : CI$IL 1/537 : CMC; MIL X/229; 
-- v 8 222. 

arcachu 
BERN BERTH 199 : CMC : CHIL X/537; 

MIL X/229; 
-- v $ 229. 

arcagamas ten 
BERN : CMC : CHIL 1/537; MIL X/229; 
-- IV 5 433. 

arcaganigui 
BERN : CHIL 1/537 : CMC; MIL X/229; 

m-ch of Q 
RX II/V; XVIII; An MC; MAD 11/486, XIV/ 

/693; BERTH 195; CMC : CHIL II/52; 

MIL X/ 243; 
-- IV 453, V § 525, 

archq’a 
An MC; MAG : CHIL 11/52: MIL X/243: 

MS- CMC; 
-- v 0 525. 

archeje 
FERPER; 
-- IV § 453, V $ 525. 

archenche 
VR III/519 : CHIL II/52 : CMC; BERTH 195; 

MAD II/489; RX II/VI; MAG : CH& 
11/52; An MC; MIL X/243; MS-CMC; 

-- V § 521. 

archeneche 
An MC; MIL X/243; MAG : CHIL 11/52; 

MS-CMC; BERTH 195; 
-- v 5 321. 

archifira 
OL 85; MAG : CHIL II/52; MIL X/243; An 

MC; CMC; 
-- v $ 534. 

archihiguerche 
FERPER; 
-- V $ 525. 

archimenceu 
VN : Pí? M 105r; VN : CHIL 11/71; Pñ J 

143,144 : CHIL 11/71; MIL X/254; 
-- IV § 28,146. 

archimencey 
VN: BUTE in Esp-Ha; VN 247~; VN: CMC; 

VN : BERTH 191 et 192; Pñ M 100~; 
Pñ : CMC; Píí J 139; Pñ : CHIL 11/59; 
VR II/227 : CHIL 11/59; VR : CMC; MIL 
X/254; 

-- IV $ 27,28,146. 

archimenceyreste 
VN : CHIL 11/60; 
-- IV § 27. 

archimenci 
ABR : BERTH 184: 
-- IV § 146. 

archimeni 
BERTH 195 : CHIL 11/52; MIL X/243; 
-- v § 520. 

archimenseu 
VN 2OOv, 267~; Pñ M 105r; 
-- IV $i 28,146. 

archimensi 
ABR : CMC : CHIL 11/52; MIL X/238; 
-- TV f, 106. 
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archipenque 
RX; RX III/X; 
-- IV I 225,307. 

awhiprenque 
FERPER; 
-- IV § 225. 

archormas e 
MIL X/224; RITTER; 
-- IV $ 214. 

arci tir 
SOS III/11 : RX; 
-- IV J 5. 

ardil 
An MC; MS-CMC; MAG : CHIL I/.53’7; MIL 

X/229; RX II/V; 
-- v I 585. 
areacanemuga 
BERN-BERTH 199 : CMC : CHIL 1/537; 
-- v § 222. 
areaeasumac 
MIL X/229; 
-- v I 222. 
areacasumag 
BERN : CMC : CHIL 11537; MIL X/229; 
-- v § 222. 
areacasumagi 
BERN- BERTH 199; 
-- v § 222. 
areachu 
BERN AND 1/186; BERN-BERTH 199 : 

CMC : CHIL 1/537; 
MIL X/229; 

-- v I 229. 

areagamasten 
BERN-AND 1/186; BERN BERTH 199: 

CMC: CHIL 1153’7; BERN BERTH 1’99; 
MIL X/229; 

-- IV $433. 

areaganigi 
BERN-BERTH 
-- IV s 432. 

199: 

areaganigui 
BERN-AND 1/186: BERN BERTH 199: 
-- IV § 432, V § 221. 

areagvraja 
BERN BERTH 199; MIL X/230; 

areagrahu 
BERNBERTH 199; CHIL 1/537; MIL X/229; 
-- V s 223. 

ar eagraxa 
BERN-AND I/186; CHIL 11537; MIL X/229; 
-- V 9 223. 

areacacasumaga 
BERN-AND I/186; MIL X/229; 
-- v $ 222. 

areces 
An MC; MAG : CHIL II/52; MS-CMC; 
-- V 5 588. 

arecida 
OL 85; An MC : CHIL II/lOO; MIL X/262: 

LOR; DUARTE; 
-- v 6 292. 

arefucas 
BERN-BERTH 199; CMC : CHIL 1/537; 

MIL X/229; 
-- V Q 167. 

arefuias 
BERN : CMC : CHIL 1/537; MIL X/229; 
-- v ) 167. 

aregaieda 
BERN-BERTH 199 : CMC : CHIL I/537; 
-- v s 226. 

aregaiedas 
MIL X/230: 
-- v s 228. 

aregaldan 
BERN-AND 1/186; MIL X/230; 
-- V 5 163. 

aregaldar 
BERN-BERTH 199 : CMC; 
-- V 8 163. 

al egay eda 
BERN-AND 1/186; 
-- v § 228. 

aregonca 
FRUCT 51~; 
--‘IV $ 6%. 

BERN-BERTH 199; CHIL 1/538; MIL X/230; 
-- V $ 223. 

areguerode 
VR 1/82, III/SOs, 91; MAD 11/504; CMC; 

MIL X/256; BEN 124; 
-- V S 442. 

aregume 
OL 1247; An MC; MAG : CHIL 11/52; MS- 

CMC; MIL X/243; 
-- IV § 68, v I 540. 

arehmmase 
GLAS 1’72s; 
-- IV $ 214. 

arehormaze 
ABR J 101: 
-- IV I 214. 
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arehucas 
BERN-AND 1/186; MIL X/230; 
-- V 0 167. 

ureinaga 
TOR tabg. 31~; BERTH 196; 
-- V s 185. 

ayelmo 
An MC; MAG : CHIL 11/144; MIL X/266; 
-- V $ 586. 

aremoga 
FHUC’T 5 Ir; 
-- IV § 6%. 

arenene 
FERPER; I 
..- V S 587. 

arefwe 
FERPER; 
-- V $ 576. 

arepaldan 
BERN-BERTH 199 : CMC : CHIL 1/538; 

MIL X/230; 
-- V $ 163. 

urepeal 
FERPER; 
-- v E 581, 

arepeale 
FERPER; 
-- v s 581. 

arwehui 
BERN-BERTH 199 : CMC; 
-- V s 225. 

arerehuy 
BERN- AND I/ 186; 
-- V S 225. 

nrereuki 
BERN : CHIL 1/538; MIL X/230; 
-- V $ 167,225. 

areruhuu 
BERN : CMC : CHIL 11538; MIL X/230; 
-- V § 163,225. 

arewhuas 
BERN-BERTH 199; 
-- V $ 225. 

aresage 
An MC; MS-CMC; MAG : CHIL 111144; 

MIL X1266; 
-- V § 588. 

aw4cas 
MIL : CMC : CHIL 1/538; MIL X/230; 
-- v $ 167. 

areynaga 
VR : CHIL 1/538 : CMC; MIL X/230; 
-- V § 185. 

areza 
VR 111/352; MAD 11/540, IX/83; BERTH 

195; BERTH : CHIL IIj52; CMC; An 
MC; MIL X/243; 

-- V 5 360,589. 

argada 
OL 806 : CMC : CHIL 11/125; MIL X/256; 

An MC; 
-- V § 217. 

argaga 
FERPER: 
-- v s 437. 

argal 
FRUCT 38~; 
-- V $ 302. 

argama 
RX II/V; 
-- v 5 541. 

argana 
QUEZ C 9r; MAD 11/542; VR II/412 : CHIL 

1/419; BERTW 198: OL 8.5; RX TI/V: 

An MC; MIL X/215; 
-- v J 541. 

argaîta 
MAD III/ 12; 
-- v J 541. 

aYgane@ 
SOS J II/I, 40, h’I III/I; ABR J 39; MIL X/230; 
-- IV f 432. 

arganegui 
GLAS 76; 
-- IV $ 432. 

aYganeg24in 
TOR tabg 24~; SOS M 23~; ABR 3 BB; ULL 

17~; CAST J 61; QUEZ C 39r, 44~; 
MIL X/230; 

-- IV 8 432. 

arganez 
CHIL I/538; MIL X/230; 
-- v $ 159. 

arganigin 
LAG 41; 
-- IV § 432. 

arganiguin 
CAST J 115,122; 
-- IV § 432. 

aYgaf@uin 
OL 85; OL 806 : CMC : CHIL 1/538; MIL 

X/230; 
-- IV $ 432. 

MS-CMC; MAG : CHIL 1/538; MIL X/230; 
-- v 5 543. 

p 
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argano 
QUEZ C 15r; 
-- v § 541. 

argayeda 
MIL X/230; 
-- v I 228. 

arga yniguy 
BERTH 196; BERTH 196 : CHIL 11538 : 

CMC; MIL X/230; 
-- IV $ 432. 

argezo 
SOS M 2r; 
-- v $ 257. 

arginegy 
BERTH 196; MIL X/230; 
-- IV § 432. 

argodei 
TOR 82~; 
-- v § 104. 

argodey 
ABR J 44; ABR I/XVI; ABR : CMC ; ABR 

: An MC; MyC : CHIL 11/125; VR 1/278; 
MIL X/256; 

-- v § 104. 

argodez 
ABR I/XVI; ABR : CMC; MyC : CHIL II/ 125; 

BERTH 197; MIL X/256; ABR : AnMC; 
-- v § 104. 

argoma 
OL 573 : CMC!; CHIJ, 1/.538: MIL X/230: 

Ce FLOR; 
-- IV $ 68, V $ 540. 

argommes 
BOUT XXXVI/ 192; 
-- v I 159. 

argones 
kKN’I’ Y Lev; LIJSV LKIX/IöY; VI1 qzu2: 

An MC; CMC; MIL H 394, X/230; 
CHIL 1/538; 

-- v s 159. 

argonez 
ABR : CMC : CHIL 1/538; MIL X/230; 
-- v § 159. 

@YgO?WeS 
BOUT LXVII1/245; 
-- v s 159. 

arguachicho 
An MC; MIL X/266; 
-- v p 102. 

arguado 
BERTH : CHIL 11/125; MIL X/256; 
-- v 8 217. 

arguagoda 
RX II/V; 
-- v § 553. 

arguaicha 
TOR ‘71r; 
-- IV 5 11,89,90,97. 

arguaio 
QUE2 C 82r; 

argual 
TOR 90r, tabg. 98v; An MC; FRUCT 381-s; 

CAST J 282; VR III/496 : CHIL II/lOO; 
MAD 11/551; MIL X/262; OL 85; LOR; 

-- IV § 303,466; V § 302. 

arguamida 
FERPER; 
-- v I 540. 

arguamul 
VR III/95 : CHIL 11/125; MS-CMC : MAG : 

CHIL 11/125; MS-CMC; MAD 11/551; 
RX H/V; OL 85; An MC: MIL X/256: 
BEN 124; 

-- v 8 540. 

arguamun 
MS-CMC : MAG : CHIL 11/125; MIL X/256; 
-- v g 540, 

arguamuz 
An MC; RX II/V; MS-CMC; 
-- v I 540, 

arguar 
RX II/V; 
-- IV 5 303; V $ 302. 

arguatar 
BERTH 197 : An MC : CHIL II/lOO: MIL 

X/262; 
-- v $ 262. 

argua y ada 
MAU 11/551; LIUt’l’H 19’1 : CHlL ll/lZS/ti; 

MIL X/256; 
-- V § 217,553. 

argwayo 
VR 111/516; VR : CHIL 11/52; MAD 11/551; 

OL 86, 1049; RX II/V; BERTH 195; 
An MC; MIL X/243; BEN 45; QUEZ 
C 821.; 

-- v § 493,553. 

arguayoda 
VR III/92 : CHIL 11/125/6: OL 86; An MC; 

MIL X/256; FERPER; BEN 33,338; 
-- v 5 553. 

argueja 
An MC; RX II/V; MS-CMC; 
-- V $ 552. 
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arguereta 
An MC; BERTH 196 : CHIL Ij538; MIL X/ 

(230,238, H 394; 
-- V § 161,549. 

wgue4igwle 
FERPER; 
-- v 8 547. 

argui 
MyC : CHIL 1/447; MIL X/221; 
-- IV $ 270. 

argdhonte 
MIL X/243; 
-- IV !$ 290. 

arguihon 
ABR : CMC; ABR : BERTH 191 : CHIL 

11/52; MIL X/243; GLAS 172s; 
-- IV 4 290. 

avguihone 
ABR : CHIL 11/52; 
-- IV Q 290. 

arguijon 
ABR J 191; ABR : CMC; MIL X/239,243; 
-- Iv I 290. 

urgwin 
ESC-MIL XIX/43v; QUE2 C 39; MyC : 

CHIL 1/538; VR : MIL X/230; 
-- IV § 432, V S 124. 

arguinuguin 
ESC-MIL 51r; MIL X/230; 
-- IV 0 432. 

argu~negu~n 
VR 1/202; CHIL 1/357; MIL H 394; BERTH 

196,230; 
-- IV $ 432. 

arguinegu&z 
VR 113338,354; 
-- IV S 432. 

arguinigui 
BOUT LXVIII/245; LEV LXXXV/170: 
-- IV § 432. 

arguiniguy 
B-T LXVIII/245; 
-- IV § 432. 

UT-guîIkCZlkt? 

FERPER; 
-- v 8 540. 

r7vguyada 
OL 321; An MC; 
-- v s 553. 

arguyhone 
VR : BERTH 191 : CMC; 
-- IV $ 290. 

mwwm 
MIL X/230; 
-- IV 5 432. 

BOUT LXXIII/236; 
-- IV § 432. 

VER LXII/lOO; MIL X/230; 
-- IV S 432. 

LEV LXIX/129: 
-- IV $ 432. 

arhamis 
MyC : CHIL 11539; MIL X/223; 
-- IV $ 132; V § 125. 

aria 
B N M,MS2729/25;VRII/353;MADIX/lBl; 
-- V $ 36. 

ariagona 
BERTH 193 : CHIL 1/419; MIL X/214; 
--VS 7. 

arico 
ESP J I/VIII, 111/X11; VN 74r, 299r; P?i M 

16r, J 28; CAST J 276; MyC : CMC : 
CHIL 11/52; QUEZ II/95,147v, C 66~; 
VR 111/519; MAD 11557; BERTH 193; 
OL 85,94 bis, 622; AnMC; MIL X/240 , 
243; 

-- v E 387. 

ariccm 
BEN 179; 
-- V § 387. 

adaman 
ABR J 100; VR 1/134; VR : BERTH 187; 

VR : CHIL 1/538 ; CMC; MIL H 592, 
X/224; BOR 50; GLAS 172s; 

-- IV § 176. 

aridame 
VR 11/150; MAD VIII/118; 
-- V § 260. 

ar&tane 
VR 1/196, 11/15Os; LOR; BERTH 191 : 

An MC : CMC : CHIL II/lOO; MIL 
X/262; 

-- v $ 260. 

aridani 
MyC : CHIL 1/538; CMC : VR 1/474; MIL 

X/225, H 393; 
-- v ô 151. 

aridaiäi 
ABR : CMC : CHIL 1/538; RX 11/X111; MIL 

Xf 225; 
-- v $ 151. 
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arutanny 
GLAS 55s; 
-- v 5 151. 

aridaily 
ABR J 80; MIL X/225; 
-- v I 147,151. 

arif e 
MIL X/215; 
-- v $ 90 

aego ful 

An MC; MS-CMC; MAG : CHIL II/52; MIL 
X/243; 

-- v § 541. 

arimul e 
BERTH : CMC : CHIL 1x/126; MIL X/256; 
-- V $ 576. 

arinaga 
VR 111/352; CHIL 113568,538; MAD 1/156, 

11/558, X11/611; OL 45; MIL H 394, 
X/230; 

-- V $ 185. 

miBaga 
An MC; 
-- v $ 185. 

arbas 
BERTH 196: An NC; MIL H 394; 
-- V 5 253. 

aritias 
VR III/491; MAG et VR : CHIL 1/538; MAD 

11/559; CMC; MIL X/230; 
-- V 8 253. 

arinegua 
Pfí 3 ‘77; CHIL 1/538 : CMC: MIL X/225: 
-- V I 183,185. 

arifies 
AS-CR 93/10/pass; OL 94, 165, 631, 669, 

1050; An MC; 
--v $587. 

arinos 
MAG et VR : CHIL 1/538; CMC; RX II/V; 
-- V § 253. 

arinule 
VR t CMC ? CIHTT. TJ/12fi: RFIR’FFJ 19’7; RX 

II/V; An MC; MIL X/256; ’ 
--V § 576. 

ariñule 
VR III/92 bis; MAD 1/464, X1/559, VII/537; 

FERPER; CHIL J/388; 
-- V § 576. 

aripe 
VR III/198 : CHIL 11/52; MAD JIj560; OL 

94; An MC; MIL X/243; 
-- v 0 494. 

arjoda 
LAG 36; MyC 11/X : CHIL 111/150; 
-- v ‘s 249. 

arjodar 
MyC : CHIL 1/538; MIL X/230; 
-- v 3 249. 

armache 
An MC : MAG : CHIL 11/52; MIL X/243; 
-- V § 562. 

arma&ue 
AS-CR 93/10/181; 
-- V S 456. 

avmab-8 
AS-RS 14-3-1515, 20-4-1520, 17-4-1520; 
-- v $ 459. 

armato 
LOR; 
-- V 5 587. 

mmaxes 
TOR 71r; 
-- rv s 9,107. 

armegnime 
BERTH 188,189 us.; MIL X/243; 
-- IV $ 199. 

armegnine 
BERTH : CHIL 11/52; 
-- IV § 199. 

armenime 
BERTH 189; BERTH 195;~s; MIL X/243; 
-- IV s 199. 

armefiime 
An MC; OL 94; 
-- IV 5 199. 

armgona 
BERTH 197; MIL X/256; 
-- v 8 87,541. 

armiche 
CASI? J 73 bis; VR 1/355; BERTH 195; 

CJkIIL 11/144; MIL X/266; 
-- V $ 62. 

armide 
Geneal. Raf. Ayala : CHIL 111/195: 
-- v s 144. 

armiga 
FRUCT 51v, 54r et v; 
-- IV s 68. 

arrnigua 
ESC-MIL 23r; LAG 30; D Ta; FRUCT 51~; 

SOS M II/XIII/49v bis; ULL 50x-; PP1 

J 56; CAST J 125 bis, 295; MyC IIpass; 
VR 11/78s; MIL X/256; 

-- IV 68,86. 
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armigüa 
An MC; 
-- v § 86. 

armi&uan 
SOS M 82r; 

armiguar 
TOR tabg 80r; ABR J 139; MIL X/256; 
-- V fj 86. 

arminda 
ENTRADA : CHILIII/187: MyC 11/X/125 : 

CFTTT. TTT/148; ¡VTyC TT/X : C1HTL. JJI/3 54, 
156; MILX/225, H 393; 

-- v $ 135. 

armucia 
OL 94; An MC; CHIL 1/419; MIL X/215; 
-- v § 570. 

arna0 
An MC; 
-- v I 587. 

arndo 
OL 99; 
-- Q s 587. 

arofu 
RX II/V; 
-- V § 386. 

aromatan 
MyC : CHIL 1/538; MIL X/224; 
-- IV fj 203. 

aromatonog 
CHIL 11/51; 

aYoti- e 
ULL 103r; 
-- Q § 90. 

anma 
VR 111/518; CHIL 11/52; BERTH 195 : An 

MC; MAD II/591; XVI/127; OL 18, 
94; MIL X/243; 

-- V I 90.587. 

arene 
ESC-MIL 37~; MIL X/256; 
-- Q I 90. 

arotava 
D-TEN II/15/2Ov; 11/16/49; 
-- V § 472. 

aYqueja 
MAG : CHIL 1/447; MIL X/220; 
-- V § 552. 

nvrieta 
MAD 111/17; OL 127; An MC; 
-- V § 589. 

awife 
DELG VT; 
-- IQ $ 224. 

arroró 
MIL CUB; us; Cantos 22; 
-- IQ § 51. 

artabobo 
FERPER; 
-- V § 507, (589). 

artagayda 
D-TEN 1511-11/16/30; 
-- V 5 444, (589). 

artagude 
BERN-ANDI/186: CHIL 1/538: MIL X/230: 
-- v s 227. 
artamache 
FERPER; 
-- V § 562, (589). 

artamy 
BOUT LXIII/236, LXVIII/245 bis; LEV 

LxII/lOS, LXXXV/170; MyC II/XVIII ; 
CHIL 1/563,539; MIL X/223; 

-- IV 8 132, V § 125. 

rsrtanre 
D-TEN 1503-11/18,35; 
-- V § 462, (589). 

artaos 
Gutierre2 Lopes; R H VI/1932; DARIAS 145; 
-- V § 589. 

artapagache 
FERPER; 
-- V s 580. 

artapubacha 
FERPER; 
-- V § 580, (589). 

artaro 
An MC; 

artaso 
MAD II/ôOO, 601; BERTH196 : CHIL 1/538; 

MIL X/230; 
-- v ‘j llö; 

arta20 
VR 111/489; BERTH 196 : CHIL 1/538; MIL 

X/230, H 394; RX II/V; 
-- V § 116. 

arteaga 
CHIL 1/539: MILX/230, H 394; 
-- v s 28. 
arteara 
BERTH 196 : An MC; CHIL 1/539; MIL 

x/230; 
-- v I 597. 

artebeja 
An MC; BERTH : CHIL 1/539; MIL X/230; 
-- v 8 515. 
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artenaran 
BERN-BERTH 199; BERN-AND I/186; 
-- v I 220. 

artenarar 
BERN : CHIL 11539; MIL X/230; 
-- v I 220. 
artenaza 
BOR 209; 
-- v § 220. 

artendeyfa 
RX 11/X111; 
-- v s 155. 

artenteifac 
ABR : CHIL 1/539; MIL H 393, X/225; 
-- v 8 155, 

artentevfac 
ABR J 80; VR 11474; 
--v § 147,155. 

artevirgo 
ABR J 80, I/XXJX : An MC : CMC : MIL 

H 394, X/230; CHIL 1/539; 
-- V $ 165. 

urthamis 
MyC II/XVIII : CHIL 1/562; 
-- V § 125. 

artk ega 
AS-DC IX/17/21ss; 
-- v $ 28. 

artkemy 
ESC-MIL lOv, 28r; 

-- IV $ 132. 

artiacar 
ABR I/XXIX; ABR : CHIL I/539; VR I/ZOO, 

474; GLAS 55s; BERTH 196; An MC; 
-- V § 166. 

artiagar 
MIL X/231; 
-- v $166. 

artoguede 
BERN-BERTH 199; BERN : CHIL I/539; 

MIL X/230; 

artubrirgains 
BERN-AND 1/186; MIL X/239; CHIL 1/539; 
_- V J 165. 

artu briquins 
BBRN-DBRTII 198; CMC; MIL X/231; 

-- V § 165. 

mtubwguais 
BERN BERTH 199 : CMC : CHIL 1/539; 

MIL X/231; 
-- V § 165. 

artebeje 
BERTH 196; 
-- V § 165,515. 

artebirgo 
VR 1/200,474; CHIL 1/539; BERTH 196; 

MIL X/230; 
-- V 9 165. 

mteckeita 
RX II/V; 
-- V S 69. 

artedara 
OL 127; An MC; CHIL 1/539; MIL X/230; 

artegade 
BERN-BERTH199;CHIL 1/539;MILX/230; 
-- v $227. 

arteguede 
BERN-BERTH 199; CHIL I/539; MILX/230; 
--v $227. 

artekeyta 
ABR : CHIL X1/144; 
-- V § 69. 

artejebe 
MIL X/230; 
-- v § 533. 

artejebes 
An MC; CHIL 1/539; 
-- v 5 539. 

artejeves 
OL 127; 
-- v $ 599. 

arteme 
MIL X/223: 

artemz 
ESC-MIL 50~; MIL X/223; 
-- IV 5 132, V s 125; 

nrtbmi 
VR 1/201,202; 

arteml 
MIL H 390; 

artemis 
ABR J 39,40,108; 
-- Iv § 132, V § 125. 

artemy 
ESC : CHIL 1/561; 
-- V $ 125. 

artcnara 
MATR 78; BERN-BERTH 199; SOS M 93v; 

ABR J 143; ULL 85~; PB M 70~; CAST 
J 203; QUEZ C 39r, 44b; MAD II/602 
ter, V/395; VR II/83, 111/488; OL 
127 : An MC; BERTH 196; An MC; 
MIL X/230, H 394. 

-- v § 220. 
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aYuca 
FRUCT 27~; 
-- V 0 167. 

arucas 
SED MIL 51 et pass; ESC-MIL21r et pass; 

LAG 27 et pass; TOR tabg. 31~; FRUCT 
28~; SOS M 55v, 71r, 80~; ABR J 80 et 
pass; ULL 45~. 46r bis, 60~. 80~. 91v: 
Pñ M 70r; CAST J 107,121,209; QUEZ 
II/8v, C 39r et pass, 44~; VR If200, 
474, II/83, 111/491; GLAS 55s; MAD 
T1jfX-N: ca 135; MIL H 394, X/231; 

CHIL 1/539; Discricion, RH IX/63/ 
/1943/197ss; 

-- V $ 167. 

muce 
RX II/V; 
-- IV $ 306. 

aruenuganias 
BERN-BERTH 199; CMC; 
-- V 5 224. 

avfdeVagt&as 
BERN : CHIL 1/539; 
-- V 8 165. 

nYuerugmias 
BERN : CHIL 1/539; MIL X/231; 
-- V 8 165, 224. 

Di Ta; FRUCT 52v bis, 53v, 54r, 54~; 
QUEZ C 26r, I/149v; VR III/92; CHIL 
11/126; Ce FLOR; MAD 11/609, VII/337; 
OL 143; RX II/V; An MC; MIL X/257; 

-- IV S 306. 

arvitocaspe 
GLAS 147; 
-- v § 317. 

asamotan 
GLAS 73,172; 
-- IV $ 203. 

asan0 
OSSUNA-HEEDE; DARIAS 112; 
-- v I 592. 

asaode 
FERPER; 
-- v Q 114. 

asche 
LEV xXx/45,46, XXXI/48, XXXII/49; MIL 

X/214; 
--v s 2. 

asentejo 
D-TEN 1500/11/13, 55, 1506/11/14/22, II/ 

/15/26; 
-- Iv $437. 

asero 
ABR : BERTH 189; BOR 51; 
-- IV 8 318. 

ase& 
VR 1/132; BERTH: CHILII/lOO; MILX/261; 

-- IV § 316. 

eseysele 
ABR J 159s : CHIL 11/126; MIL X/256; 

-- v $ 103. 

asidir - 
sas Y 168; 

-- IV $ 5. 

asidir-magro 
MIL X/222; 
-- IV § 5. 

asife 
MAG : CHIL 1/419 : MS-CMC: An MC: 
-- v § 590 

asitismago 
MATR 82; 

-- IV s 5. 

asitis-tirma 
MIL X/222; 

-- IV § 5. 

as{ tistrima 
MATR 82; 
-- IV 0 5. 

asitiz 
SOS Y 168; 
-- IV § 5. 

asofa 
Urtusáustegui : CHIL 11/144; MAG : CHIL 

11/144; MIL X/267; 
-- IV § 439. 

asona 
An MC; MS-CMC; MAG : CHIL 11/52; MIL 

X/243; 
-- v § 592. 

asqua 
OSSUNA-HEEDE; 
-- v s 591. 

asser 
TOR 92r; 
-- IV § 316. 

assistiEr 
LAG 38; 
-- IV 5 5. 

assitir 
SOS M III/II; 
-- IV s 5. 

assitis mawo 
ULL 72r; 
-- IV B 5. 
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assitis tirma atacayte 
ULL 72r; GLAS 78; 

-- IV § 5. -- IV 5 55. 

astéhita 
BOR 94; 
-- V § 69. 

atagad 

asteheita 

BERN-BERTH 199 + BERN-AND 1/186; 
BERN : CMC : CHIL 1/539; MIL X/231; 

-- V S 217. 

ABR I/XVIII; ABR 
PADRÓN 23; 

: An MC; DARIAS y 

-- V S 69. 

asteheyta 

atahodra 
RX II/V; MAG : CHIL II/lOO; MS-CMC; 

MIL X/262; 
-- v § 599. 

ABR J 53; VR 1/168; BERTH 168,198; 
-- V § 69. 

astiacar 
MyC : CMC : CHIL 1/539; RX II/XIII; MIL 

H 394; 
-- v g 166. 

atahona 
VR 11/353; 
-- V I 602. 

atairia 
BERN- AND I/ 186 BERN- BERTH 199; CHIL 

1/539; MIL X/231; 
-- v § 216. 

as tiagar 
MIL X/231; 
-- v § 166. 

asuage 
VR 111/490; VR : CHIL 1/539; BERTH 196; 

MAD X1/665; MIL X/231. 
-- v 0 268. 

asuuje 
MIL H 394; 
-- V § 268. 

asuquahe 
GLAS 172s; 
-- IV s 86. 

at 
ABR : BUTE in Esp-Ha; 
-- IV s ll. 

atabara 
TOR 91v; ABR J 173; VR 11/149,153; RX 

II/V; BERTH 194; 
~~ v s 272. 

atabard 
An MC; 
-- C 5 272. 

atabefe 
STEIGER 150; 

atabicenen 
ESC MIL 51~; TOR 33r; 
-- IV § 111; v s 168. 

atacaicate 
ABR : CHIL 1/539 : CMC; MIL H 393, X/227; 
-- IV 8 55. 

atacaycate 
ABR: J 110; ABR: BERTH 194; MIL H 390, 

x/227 ; 
-- IV I 55. 

atajo 
OL 573; 
-- V s 478. 

ataman 
TOR 71r; ABR J 197; VR 1/131:: BERTH 

183 : CMC: BOR 50: RX ll/lV: MTT. 
X/252; 

-- IV § ll, 89,90.97. 

atammascti 
BERN : CHIL 1/539; MIL X/231: 
-- V § 164. 

atamaraseid 
BERN BERTH 199; BERN AND 1/186; 
-- V § 164. 

atammia 
BERN-BERTH 199; CHIL 1/539; MILX/231; 
-- V § 216. 

atanauszl 
TOR 02r: 

-- IV § 18, V S 283. 

ataodra 
MAG : CHIL II/lOO: MIL X/262: 

atasarti 
BERN- BERTH 199; BERN- AND I/ 186; MIL 

X/231; 
-- V S 138. 

atavara 
ABR J 181; MyC: CHIL II/lOO; MIL X/262; 
-- V § 272. 

atavbra 
VR I/19í’; 
-- v $ 373. 

ataycate 
GLAS 172s; 
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atazaicate 
TOR 33r; 

-- IV 5 55. 

atbitocarpe 
ESP J I/VIII; ABR J 192; CMC : CHIL 11/52; 

RX 11/X111; MIL X/240; 
-- v § 317. 

atbitocaspe 
TOR 70~; BERTH 193; 

-- v § 317. 

atbitocazpe 
Pñ M lQv, J 34; VR 1/212; 

-- v 5 317. 

atche 
BERTH 195; MIL X/215; 
-- v s 2. 

atchen 
BERTH 195; MIL X/215; 
-- v I 2. 

atchi 
BERTH 221; BERTH : CHIL 1/419: 
-- IV s 46, v § 2. 

atchimencey 
VR : BERTH 191; 
-- IV I 27. 

atchinetche 
BERTH 195 : An MC : CHIL 11/52; BERTH 

232s; 
-- IV § 486. 

atchoran 
VR : CHIL 11/52s; VR : BERTH 192; MIL 

X/253; 
-- IV I 22. 

aten 
TOR 82r; TOR/-LIS 275; MIL 11/164s; 
-- IV § 15,253. 

atenmia 
BERN-BERTH 199 : CHILI/539;MILX/231; 
-- V § 232. 

atenoya 
BERN-BERTH 199; BERN-ANDI/166; CHII. 

1/539; MIL X/231; 
-- V 0 232. 

atwibiti 
BERN-BERTH 199; BERN- AND I/ 186; CHIL 

1/540; MIL X/231; 
-- V § 234. 

aterura 
BERN- BERTH 199 : CHIL 1/540; BERN- 

AND 1/186; MILX/231; 

-- V § 231. 

atguahona 
MyC : CHIL 1/540; 
-- V § 316. 

atguarona 
GLAS 147; 
-- V § 316. 

a tguaxona 
ESP J I/VIII; Pñ J 34; BERTH 193; 
-- v p 310. 

a tguaxoî2a 
Pñ M 19v; RX 11/X111; VR I/II/XXI: 
-- v $ lil6. 

atguaychafanataman 
ABR J 197; 
-- IV § 11,89,97. 

atguaychafatanaman 
MIL X/238; 
-- IV I ll. 

atguaychafunataman 
ABR : BERTH 183; 

-- IV § ll. 

atguaychafurataman 
ABR : CHIL 11/53; 
-- IV § ll. 

atguaychafunatuman 
GLAS 151,172s; 
-- IV I ll. 

at guaycha fura taman 
ABR : BUTE in Esp-Ha; 

atguaychajurataman 
MIL X/338; 
-- IV s ll. 

athacaite 
ESC-MIL 51~; MIL X/227; 
-- IV 5 55. 

atiacar 
ABR J 80; 
-- v 5 166. 

atidamana 
ABR J 108; ESC-MIL; ESC : CHIL 1/540, 

561; MyC II/XVII : CHIL 1/562; BERTH 

193 : CHIL 11/53; MIL X/225,240; 
-- v I 122. 

ni% 
PSEUDO-ULL; 
-- IV § 370. 

atimariva 
BOR : CHIL II/lOO; 

-- IV § 189. 

atina tiva 
RX; 
-- IV 5 189. 
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atinavina 
ABR J 1’75; MIL X/260; 
-- IV J 189,231. 

atinaviva 
MyC : CHIL II/lOO; VR 1/131 : BERTH 187; 

MIL X/260; LOR; 
-- IV § 189. 

atiniviva 
ABR : BERTH 187 : CHIL II/lOO; GLAS 

172: MTT, X/260: 
-- IV 5 189. 

atirma 
BERN : BERTH; MIL X/231; BERN AND 

11186; 
-- IV J 120. 

atirtisma 
GLHY llY, 122,172; 
-- IV § 5. 

ntisa 
R H VIII/5’7/1942: Fragm. Hardisson: 
-- IV § 37. 

atis-dyrma 
ABR : CHIL I/540 et : BERTH 191; 
-- IV J 5. 

ntistirma 
ENTRADA; ABR J 147; 
-- IV § 5,42. 

atis tirma 
VR If 93,94; MIL X/222s; 
-- IV 6 5. 

atis-tirma 
MIL H-393; 
-- IV s 5. 

a tmayc egua yaxiraxi 
ABR J 197 : CHIL í1/53; MIL X/238,253; 
-* IV J 9. 

atmaycequayarirari 
GLAS 151; 
-- Iv B 9. 

atmayec 
ABR : BUTE in Esp-Ha; 
-- IV § 8. 

atogma 
MyC : CHIL II/lOO; MIL X/261; 
-- V 3 282. 

atogntatoma 
TOR 91v; ABR J 174, 177 pass/178 pass; 

VR 11/153, 1/198; CHIL II/lOO; 
-- IV § 265, V ô 282. 

atogmatona 
ABR : CHIL II/lOO; MIL X/261; 
-- V § 282. 

ff tognatamar 
LOR: 
-- IV $ 265. 

atogo 
OL 152; An MC; CHIL II/53; MIL X/243; 
-- v $ 595. 

atojo 
RX II/VI; 
-- V s 478. 

atomaraseid 
BERN : CHIL 1/540; MIL X/231; 
-- V 5 164. 

atoya 
An MC; MAG : CHIL 11/53; MS-CMC; MIL 

X/243; 
-- V s 598. 

a tquaxona 
ABR J 192; 
-- V $ 316. 

atrahanaca 
BERN-AND 1/186; BERN : CHIL 1/540; 

MIL X/231; 
-- V 8 215. 

attidamanu 
TOR 32~; 
-- v $ 122. 

attimariva 
BOR 51; 
-- IV 5 189. 

ntErabaya 
BOR 87 : CHIL 1/540; MIL X/225; 
-- v I 505. 

atugio 
RX 11/X111; 
-- V 5 156. 

atuman 
AUI-t : lfti;Ttl’H 183 : CMC; GLAS 151,172; 

-- IV § 97. 

atxona 
BERTH 193: 
-- V s 316. 

atxo%a 
VR 1/212; CMC; RX 11/X111; 
-- V § 316. 

auaga 
RX 11/X111; 
-- v s 4. 

auago 
BOUT X111/155; VER XIII/23; 
-- v 5 4. 

auala 
TOR tabg 80r; 
-- V S 121a; 



aua-rita 
LOR, DELG. DARIAS y PADRÓN : Man- 

r ique; 
-- IV $ 490,495. 

auchon 
D-TEN 11/18, 27; D-TEN 1499-11/13/13; 

DELG MG 36,56; 
-- IV § 301. 

auejere 
D-TEN 1507-11/13/32; 
-- v p 427. 
augeron 
VER LXXXVI/172; CAST J 41; VR 1/355; 

MyC : CMC : CHIL II/144; MIL X/266; 
-- V $ 64. 

auhagal 
TOR 82r; VR 1/195; RX 11/X111; MIL X/255; 

CHIL II/ 126; 

-- V $ 84. 

aulaga 
MC 111/5/1935/34; 
-- IV s 392. 

aumaste 
A P S Of 4O 20-2-1500; AS-RS 2-g-1503; 
-- IV I 433. 

aumastel 
SED-MIL 38; MyC : CHIL 1/540; CMC; 

MyC 11/X/124 : CHIL 111/126; 
-- IV § 433. 

aumastil 
SOS M 60~; MIL X/228; 
-- IV 5 433. 

aurechon 
An MC; MAG : CHIL 11/53; MIL X/243; 

RX II/V; MS-CRIC; 
-- IV § 301,585. 

awo tapdla 
INIIL x/243; 

aurotdpala 
An MC!: 

ausi-tistirma 
SED-MIL 47; 

ausosa 
MAD III/ l l 3; 
-- v § 115. 

autejo 
D-TEN : Pñ M 130: 
-- V $ 406. 

autexo 
D-TEN : QUEZ 11/169v, C 69v; 
-- v s 417. 

autieux 
VER : CHIL 11447; DELG MG; 
-- IV I 309. 

autimmara 
MIL X/262; 
-- V 8 278. 

autinbara 
BERTH 193; CHIL 1/540; MIL : CMC; MIL 

X/225: 
-- v § 173. 
aul-inda7nu 

MIL : CMC; MIL X/225; CHIL 11540; 
-- v g 173. 

autindana 
ESC-MIL 51r; ABR J 109; VR II/G3; 
-- v Q í73. 
autiwdara 
ABR J 130s; BERTH 193; GLAS 102; CHIL 

1/140; MIL H 393, X/225; 
-- v s 173. 
autinmaYa 
ABR J 174; ABR : CHIL II/lOO; An MC; 

VR 1/198: RX 11/X111; 
-- V F$ 278. 

avache 
BERTH 195; MAD XIV/693; 
-- v I 508. 
avaches 
An MC; MIL X/242 : BERTH : CHIL II/53; 

CMC; 
- V $ 508. 

avago 
CAST : CMC : CHIL 11420; MIL X/215; 
-- v s 4. 

avbmcpe 
D-TEN 1507-11/16,22; 
-- v § 401. 

avchina 
D-TEN 1507-11/16,20; 
-- v s 429. 

avchon 
D-TEN : 1501, (1501), 11/18-17, 1507, 

(1507), II/18-34, (1497), 11/18-48; 
-- IV $ 301. 

auegayeda 
BERN : CMC : CHIL 1/538; 
-- v s 228. 

avegue 
CMC; CHIL II/53; MIL X/244; 
-- v ô 509. 

avehon 
ABR J 199; MS-CMC : CHIL 11/53; An MC; 
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RX IIjVI: MIL X/243; 
-- IV z 301. 

aventaho 
ESC : CMC : CI-IIL 1/540; MIL X/225; 
-- v 0 170. 

aventajar 
MyC : CMC : CHIL 1/540; MIL X/225; 
“” v ö 170. 

aventammes 
MyC II : CMC; MIL X/25Y; 
-- IV s 34. 
averbequeye 
GLAS 23; 
-- v § 82. 

ave-retes 
OL 34; An MC: 
-- V $ 512. 

avhana 
D-TEN 1507-II/14/14; 
-- v § 482, 

axa 
ABR J 194; VN : BERTH 187 : CHIL II/53 : 

CMC; I3OR 50; GLAS 150; MIL X/239; 

-- IV z 175. 
axd 
VR I/131; 
-- IV § 175. 

axafie 
D-TEN 11/16,61; 

axerjo 
ABR : CMC : CHIL II/lOO; VR 11/154,157; 

BERTH 197; RX II/VI; MIL X/262; 
“” IV 6 442. 
axwo 
BERTH 197; CMC : CHIL II/lOO; MIL X/262, 

264; 
-- IV $ 442. 

axeuco 
BUCH 148; 
-- IV § 422. 

axhinico 
MyC : CMC; 
-- V § 423. 

axhiyico 
MyC : CBIL 11/53; MIL X/242,244; 
-- V $ 423, 

axin tinmanao 
D-TEN 1502-11/15/20rs bis; 
-- v 8 408. 

axo 
ESP 1/1X; ESP : BUTE in Esp-Ha; MIL 

X/252; 
-- IV $ 131b. 

axodm 
ESC- MIL 29v; ABR J 147 : CHIL I/540; 

MIL X/231; 
-- v I 249. 

axona 
BOR 157; 
-- V $ 316. 

axo@a 
Pn J 159; VR : CMC : CHIL 11/53; MIL 

X/240: 
-- V § 316. 

axuron 
RX III/X; 
-- IV s 329. 

SED-MIL 50; 
-- Iv 0 3,41,69,75. 

aYa 
VR : BERTH 189; 
“” IV § 452. 

ayacata 
VR III/487 bis; OL 152; BERTH 196; MAD 

III/lSl; XIV/686; An MC; CHIL 1/361; 
-- V § 251. 

ayacencio 
BONT : CMC : CHIL II/lOO; BERTH 197; 

MIL X/262; 
-- V 5 32,269. 

ayactw ronte 
D-TEN 1502-11/15/20; 

-- V § 488. 

ayadirma 
BERTH : CHIL II/53 : CMC: MIL X/244: 

ayadismacaya 
VR : CHIL II/lóO; VR : BERTH 185; MIL 

X/265; 
-- IV 5 17. 

ayadyrnza 
BERTH : CMC : CHIL II/53; MIL X/244; 
-- IV § 120,447. 

aya dyrma 
BERTH 195; 
“” IV S 120,447,452. 

ayagabes 
An MC; MAG : CHIL 1/540; MIL X/231; 
-- v I 537. 
ayagames 
OL 152; An MC : CHIL 1/540; MIL X/231; 
-- v § 540. 
ayamás 
BEN 20; 
-- v § 608. 
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ayamorna 
VR : CHIL 111126; BERTH 19’7s; MAD 

III/196; XIV/54; MIL X/257; An MC; 
-- v ó 41,570. 

ayammua 
RX II/VI; 
-- v s 570. 

ayamosna 
BERTH : CHIL II/126; OL 152 bis; An MC; 

MIL X/257; 
-- v § 41,570. 

ayamozna 
MIL X/257; 
-- v g 570. 

ayantimas-guaya 
MIL X/265; 
-- IV J 17. 

ayatimas-guaya 
ABR J 187; 
-- IV 5 17. 

ayatdsmaguaya 
ABR III/VIII : An MC; 

-- IV § 17. 

ayaya 
,RX 11/X111; 
-- V 8 346. 

aybone 
ABR 3 26; 
-- IV I 130. 

aycoden 
D-TEN 1503-II/lG, 55; 
-- V $ 322. 

atizo 
ILTRN TI/1 “/ 14: 

-- v s 490.‘ 

aymedeya 
DOC 31-8-1528 : CAST J 75; Evam; 
-- v § 141. 

aymedeya-coan 
CHIL I/540; MIL X1225; 
-- v I 141. 

aymedeyacoan 
VR II/Glss; BERTH 194; MIL X/225; CHIL 

1/535: 
-- v I 141. 

aymedeyoacan 
CAST J 85, 88,91; 
-- v I 141. 

aymediacoan 
ABR J 130s; 
-- v s 141. 

aym edinan 
MIL X/262; 
-- v I 141. 

aymediuan 
BERTH 197 : CHIL II/lOO; MIL X/262; 
-- v I 141. 

aymeyocoan 
CAST J 93; 
-- v 5 141. 

ayodar 
MATR OO; 
-- v § 249. 

ayoze 
ABR J 33; CAST J 38; VR 1/195, 343s; 

BERTH 195; CHIL 1/447; MIL X/219; 
-- v F3 15. 

ayozé 
RX 11/X111; 
-- v § 15. 

ayraga 
ABR J 143; CAST J 91,SZ; MIL X/231; 

BERTH 196; VR 1/472; 
-- V 5 244. 

aysouagfln. 
GLAS 144; 
-- IV § 21. 

aysouragan 
ABR J 18’7; VR 11/155; MAD 111/204; 
*- N § 21. 

aysuragan 
VR : CHIL II/ 101 : BERTH 189,221; MIL 

X/265; 
-- IV 8 21. 

aytami 

VR 11/92; BERTH 194; MIL H 393; 
-- IV $ 132, V $ 125. 

dvt-chinetche 
BERTH 232s; 
-- IV § 486. 

aytemy 
CAST J 136 passim; 
-- IV $ 132; V 8 125. 

aythamy 
CAST J 134,135 bis 137; CHIL 1/540; MIL 

X/225; 
-- IV $ 132; V § 125, 

nythcpny 

CAST J 135s; 
-- IV § 132; V § 125. 

ayucate 
VR : CHIL 1/540; MIL X/231; H 394; 
-- V § 251. 
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ayumas te1 
CAST .J 92; 
-- IV 5 433. 

azaigo 
BEN 146; VR DICC 6,96; 
-- IV § 414. 

azarnotan 
ABR J 100; ABR : BERTH 186; ABR : CHIL 

1/420; MIL X/214; 
-- IV 5 203, 

azandar 
An MC : MAG : CHIL I/540; MIL X/231; 
-- v I 592. 

azdndaras 
BEN 187; 
-- v § 592. 

azar20 
OL 152; An MC; CHIL II/53; MIL X/244; 
-- v 4 592. 

azaquache 
BOR 51 : CHIL II/lOl; 
-- IV B 86. 

azaque 
D-TEN : Pñ J 165; 
-- v $ 591. 

azarqu en 
MyC : CHIL 1/540; MIL X/224; 
-- IV S 255. 

azaygo 
RX; RX II/XIV, 111/X; 
-- IV $ 414. 

azewaque 
D-TEN 1503-11/14/41; 
-- v B 470. 

azimygua 

D-TEN 1/2,40; 
-- V § 468. 

azoca 
A J-JAC 155/4/11/1; OL 152; An MC; 

CHIL II/53; MIL X/244; 
-- v $ 591. 

azofa 
Ce FLOR; BEN 123, MS del Siglo XVIII : 

RH IX/64/1943/303; 
-- IV § 439. 

azuage 
MAD III/222 quater; OL 153,693: An MC; 

MyC II/XVIII : CHILI/506; CHIL 1/540; 
MIL X/231; 

-- IV § 413; v $ 268. 

azuaj e 
BEN 21; CHIL 1/362; 
-- V s 268. 

azuguah e 
BERTH : CHIL II/lOl; MIL X/261; 
-- Iv § 86. 

azuguanche 
BERTH 193; 
-- IV § 86. 

azuquache 
VR 1/131: 
-- Iv § 86. 

azuquae 
LOR; 
-- IV § 86. 

azuquahe 
TOR 91v; ABR J 173,1’7’7,178,184; VR 

1/199, 11/152; MIL X/261; 
-- IV § 86. 

azuquahd 
VR 11/152; VR : BERTH 193; 
-- IV I 86. 

azeca 
BOR : CHIL 1/420; BOR 51; MIL X/2 
-- IV $ 323. 

azwaque 
D-TEN 1503-II/14,41; 
-- v § 470. 

azero 

BOR 51 : CHIL 1/420; 
-- IV § 316. 

azw6 
BOR 51; MIL X/215; 
-- IV § 316. 

5; 
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B 
babel 
BERTH 193; 
-- v s 363. 
babilon 
RX 111/x; 
-- IV g 488, 

babon 
OL 154; 
-- v § 507. 

bacaro 
OL154 : An MG : CHIL II/lOl; MIL X/262; 
-- IV I 470, v 0 509. 
õacendero 
RX II/VI; An MC : MAG : CHIL 1/540; CMC; 

MIL X/231; 
--v 0 186. 

bacher 
An MC; CMC; OL 154; CHIL II/447; MIL 

x/220; 
-- v s SOI). 
badaico 
M 89v; Pñ J 122; MIL X/240; 
-- v p 353. 
badamohet 
VN 246r; BERTH 193; CHIL 11/53; MIL 

X/ 240; 
-- v Q 380. 
badanas 
ABR J 169; ENTR : CHIL III/186; MyC 

11/X : CHIL 11/136; 

-- XV § 269. 
badayco 

VN 4577, 15Ov, 153r: BERTH 193; 

-- v fi 353. 

badel 
VN 155r; Pñ M 89~ : CHIL 11/53; Pñ J 122; 

MIL X/240; 
-- V 5 363. 

bademol 
PÑ : CHIL 11/53; MIL X/240; 

-- v 8 347. 

badenol 
BERTH 1833 
-- v $ 347. 
baderlol 
VN 286r; 
-- v 0 347. 
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badestra 
TOR 91~; 
-- V s 273. 

baeca 
A V-R V, CCC XXVIII/340,372r-373v, 376, 

395; 
-- v 5 xw. 

baeta 
AV-RV, CCCXXVIII/340: 
-- V 0 209. 

bafonu 
TOR tabg 14r; 
-- V § 6la. 

bahanm 
BERTH 195 : CMC : CHILI/420; MIL X/215; 
-- V § 182. 

baidace 
Pf+ : CHIL 11/53; CMC; MIL X/240; 
-- v ó 353. 

ba@u 
RX 111/X; MIL CUB; Zerolo 10; us. DELG 

MISC 16; 
-- xv z 181. 

balayo 
OL 155; 
-- v § 510. 

balbusanos 
QUEZ C 107r; 
-- XV 5 361. 

balo 
VR Flora 10; VR DICC 108; BERTH 188: 

BUCH 152; RX II/XIV, 111/X; MIL 
X/224, X/239; BEN 158; CHIL II/53; 

-- lv s 357. 

balos 
DI TA; OL 37,45; 
-- Iv § 357, v Q 99. 

baltarahal 
ABR J 37; 
-- Iv § 408. 

baltharhays 
LEV LXXIII/139; LXXIV/142, LXXVI/145; 
-- XV $ 408. 

balthauzayz 
LEV LXXIII/138; 
-- IV 13 408. 

bambanea 
OL 155; 
-- v g 511. 



banahwe 
LOR; - 

barhola 

--IV § 151. 
An MC: BERTH 198; 
-- V $ 512. 

banda&2 barjada 
BERTH 193 : CHIL 11/53; MIL X/240; 
--V 5 365. 

banda& t 

VR : CMC; MAD XII/515; An MC; CHIL 
11447; MIL X/220; 

-- v 0 612, 

VN 155r; MIL X/240; 
-- V $ 365. 

barjado 
An MC : CHIL 1/447; MIL X/220; 
-6 v 0 512. bandama 

BERTH 196; BERTH: CHIL 1/540; OL 155; barjeda 
An MC; CHIL II/lOl; MIL X/231; 262; 

-- V 5 196. 
VR 11/472s; An MC : CHIL 11447; OL 155; 

bandamas 

An MC; MIL X/220; CMC; 
-- V I 512. 

Pñ M 132~; MIL H 394; 
-- V I 196. 

banodes 
ABR J 51; 

bedissta 
ABR J 174; VR 1/198; RX 11/X111; CHIL 

ll/lOl; J5JGt’I’H 194; 
-- V g 273. 

-- IV § 295. 

bmtot? 

bedijos 

ESP I/VI, @III bis; VN : BUTE in Esp-Ha; 
VN 1’7r et v, 19r, 105r, 109r; VN: CMC 
: CHIL II/48: VN : BERTH 192: Pñ M 
2Ov, J 36; VR 1/131,133; VR : BERTH 
185,192; CHIL 11/52s; MIL X/219,223 > 
253,255,313,339; H 391; 

OL 1’72; An MC; CHIL 11/63; MIL X/244; 
-- V 0 508. 

bedo 
Pfi : CMC : CHIL II/54: Pfi J 122: BERTH 

193; MIL X/240; 
-- V P 364. 

-- IV 5,22,295,299. 

bawtes 
CAST J 63; VR 1/187; 
-- IV 5 295. 

banotte 
BOR 50; 
-- IV § 295. 

baracan 
An MC; RX II/& 
-- V § 512. 

beemaragoin 
ABR : BERTH 190; 
;- IV § 512. 

been 
ABR ; BERTH 226; ABR ; MIL et BERTH 

190; MyC CRUZ II/XVIII/78 : BONNET 
RH 62/1943/126ss; MyC : BERTH; 

-- IV $ 511,512,514. 

been-maragoin 
ABR : MIL; 

baraco -undo 
BOR 207; 
-- V I 512. 

begnesmet 
TOR 71r; 
-- IV S 162. 

beguerode 
barahona 
OL 155; CHIL 1/540; MIL X/231; 
-- V s 512. 

BERTH 196; BERTH : CHIL 1/541; An MC; 
MIL X/231; 236; H 394;. 

-- V § 442. 

baraso 
LOR; 
-- v 5 295. 

behenao 
LOR; 
--v J 304. 

barbusano 
VR DICC; VR FLORA 10; LOR; RX II/XIV, 

111/X; BEN 158; 
-- IV $ 361. 

bwdaja 
RX II/VI; 
--V 5 512. 

. 

behenauno 
ABR J 1’78 : CHIL II/lOl; An MC; MIL 

X/262; 
-- v $ 304. 

b eintaiga 
SED MIL 41; MAG : CHIL 1/541; 
-- v s 171. 
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bejamuro 
CMC; CHIL 11/54; MIL X/244; 
-- v I 515. 

bejanagua 
DUARTE; 
-- v 5 304. 

bejanao 
MAD III/ 204; DUARTE; 
-- v $ 304. 

bqieque 
LOE; UU AR’I’E; Steffen RH 1X/62/1943/ 

/140; 
-- IV § 362. 

bejera 
OL 172; CMC : MAG : CH.IL II/126; CMC : 

CHIL x/541; An MC; MIL X/231,257; 
-- V § 427. 

bcsrota 
MIL X/215; 
-- V $ 512. 

óCW0t 
CAST : CHIL I/540; 
-- IV $ 295. 

barraco 
OL í64; 
-- V § 512. 

basambique 
FERPER; 
-- v § 509. 

basayeta 
OL 1’72; An MC; CHIL 1/540; MIL X/231; 
-- v 0 513. 

bascamado 
OL 172; 
-- v § 513. 

bascas 
MAG : CHTT, TT/144: MS-CMC: An MC!; 

MIL X/267; 
-- v s 513. 

batega 
MAG : CHIL X1/53; CMC; An MC; MIL 

X/244; 
-- v 8 514. 

batzenuhya 
Esp-Ha I/VIII; 
-- V § 312. 

batnenusia 
Galindo (= ABR) : Esp-Ha; 
-- V § 312. 

baudama 
OL 644; 
-- V § 196. 

bauddma 
OL 213; 
-- V $ 196. 

baute 
DOC 1587-1610 : Moure H. 159ss; D-TEN 

1499-I/l, 12; VN 19v; 100r; 
-- V 0 323. 

bauten 
D-TEN 1505-1/12,43; 
-- V $ 323. 

óayarwr 

BERTH 194; CHIL 1/541: CMC; MIL X/225; 
H 393; 

-- V 5 182. 

bayon 
CHIL I/541; 
-- V § 516. 

bayos 
MIL X/231; 
-- V $ 516. 

bejaque 
-- V § 552 

b elcaymo 
RX 11/X111; 
-- v Q 150,314. 

belete 
us. DUARTE; 
-- IV S 249a. 

beleté 
us. DELG MG 29; DELG MISC 16: 
-- IV S 249a. 

bel& 
us. DELG. MG 29; Steffen RH IX/62/1943/ 

/1se; 
-- IV $ 249a. 

beZet& 
MIT. CTTR; Pbre~. Galdás; 

-- IV 5 249a. 

belgara 
An MC; OL; CMC; An MC; CHIL 11/144; 

MIL X/267; 
-- v I 510. 

belhoco 
DUARTE; 
-- v s 510. 

belicar 
VN loor, 102~; PB M 118~8 Pn J l5Qt MIL 

X/240; CHIL 11/54; BERTH 193; 
-- V § 327. 

belingo 
MIL CUB; 
-- IV § 168. 
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bellicar 
VN 19v; 
-- v g 327. 

belmaco 
VR : CHIL II/lOl; BERTH 197; An MC; 

MIL X/262,264; LOR; 
-- v $ 297. 

óeloco 
OL 622; An MC; CHIL II/lOl; MIL X/262; 
-- v I 510. 

beloque 
TOR tabg 89v; 
-- v p 510. 

bemaragxin 
CEDER0 : CHIL 1/558; MyC CRUZ II/ 

/XVIII/78 : BONNET RH 62/ 1943/ 
126s~; 

-- IV $ 510,511,512,522. 

bemchehigua 
FRUCT 54r bis, 5512: 

-- IV § 430. 

ben 
SoS J 198; CEDER0 : CHIL 1/558; PSEU- 

DO-Sm, SOS-RX; 
-- IV § 508,509,510,514. 

bena haave 
BOR 214; 
-- IV $ 151. 

benahoare 
TOR 90~; ABR J 168; 
-- IV § 134,151,430,489. 

benahoave 
VR : CHIL II/lOl: MIL X/262: 
-- v 5 151. 

benahma 
D-TEN 1511-11/16/30; 
-- V 5 483. 

benahorme 
TOR 90r; ABR J 168; 
-- IV $i 134,151,430,489. 

benajoare 
MyC : CHIL II/lOl; MIL X/262; 
-- IV g, 151. 

benajuate 
Manrique : DARIAS y PADRÓN 
~~ IV $5 495. 

henama 
LOR; 
-- v $ 576. 

benamar 
An MC: MAG 
-- V 5 576. 

: CHIL II/10 1; MIL X/262: 

benambs 
DUARTE; 
-- v J 511. 

benamo 
LOR; 
-- V § 576. 

ben-bachir 
MIL X/267; 
-- IV I 494. 

Oence 
BEN 41. 

bencharo 
VN 19v; MyC : CHIL 11/54; 
-- V § 325. 

benckehigua 
FRUCT 54r, 55r; 
-- IV § 430. 

benchejigua 
VR III/89: 
-- IV s 430. 

benchigigua 
BEN 124; 
-w IV § 430. 

bench@gua 
VR : CHIL 11/126; MAD IV/200; An MC; 

MIL X/257; 
-- IV I 430. 

benchij&wa 
OL 1’73 : An MC: 
-- IV 4 430. 

benchom 
VR II/227 : CHIL II/59; VR : BERTH 191; 

VR : CMC: MIL X/254: 
-- IV § 27. 

benchomo 
TOR 72r; ESP III/IV bis; III/V pass, III/ 

VIII; VN 19v et pass; VR 1/210; II/202 
pass; BERTH 193; MIL X/X/240; 

-- IV $ 25, V § 324. 

bench¿3mo 
VR 1/210 pass; 

benchbmo 
VR 1/217: 

benchdmo 
VR 1/217; 
-- V $ 324. 

bencom 
VN : BUTE in Esp-Ha;VN 45v,247v, 321r; 

VN: CHIL 11/48; VN : CMC; VN : CHIL 
11/60; VN : BERTH 192; Pm M 100~; 
PÑ : CHIL 11/59; Pfi : CMC; MIL 
X/253/254; 

-- IV s 25,27, V § 324. 
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COD MAR TEN; VN 43r et pass 321r: Pñ 
M 82r et v, 83~; J 113,115,127; ABR 
J 208,209; CAST J 166 bis, 167,168, 
173, 174bis, 1’75, 176,178,179,182-184, 
188; MyC II/XVI; CHIL 11/54; MAG : 
CHIL II/73; MIL X/239-240; BERTH 
193; DARIAS 127; 

-- IV $ 25, V § 324. 

bencbmo 
VR 1/189; V § 324. 

bencomsanat 
MIL X/254; 
-- IV $ 27. 

bencomsanet 
Pii J 139; 
-- IV § 27. 

b snddu f 
VN 155r; MIL X/240; 

bendidagua 
D-TEN : Pñ M 125r, J 167: MIL X/240: 

DLTEN : QUEZ II/l7Ov, C 69v; 

-- V S 198. 

b enearo 
VN 102v, 186v, 321~; 
-- V § 325. 

benecaro 
MyC ; CIIIL IIfB4; MIL X/24Oj 
-- V § 325. 

benecharia 
An MC: MAG : CHIL 11154: MIL X/244: 
-- V $ 523. 

benecharo 
Pñ J 34; CHIL 11/54; 
-- V $ 325. 

ben’echeyde 
VR : BERTH 193; 
-- V $ 262. 

beneguwa 
BUCH 23; QUEZ C 39r; MAD V/397; 
-- V s 236. 

beneharo 
VN 103~. 104v, 109v, 112r, 158v, 177r et v, 

181r, 193v, 201r, 228v, 253v, 254vbis. 
266v, 276x-, 287v,299r, 303x+, 306r,309r, 
3lOr, 315r, 319v, 320rbis,321r; Pñ M 
84r, lOlr, 109v, 116r, ll?v, J 157; VR 
1/X15, 216; II/202 pass; MIL X/240; 
CHIL 11/54; 

-- V $ 325. 

bewehi 
Pñ M 82r, 83~; 
-- IV I 134. 

benehoare 
ABR : CHIL II/lOl; BERTH 197; GLAS 

172s; MIL X/262; 
-- Iv § 151,489. 

benejaro 
VN 44r; 139r; 
-- V $ 325. 

benejera 
QUEZ C 104r; RX II/VI; An MC : CHIL 

1/541,554; MIL X/231,236; 
-- V § 236. 

benejerague 
An MC; 
-- v § 54. 

benejeraque 
MAG : CHIL 11447; MIL X/220; CMC; 
-- v I 54. 

benenauno 
RX II/VI; 
.-- v $ 304. 

beneobark 
ABR : An MC; 

benesmen 
ARR I RTTTF: in Fhp-Ha: VR : C%IIIL 11154; 

MIL X/252; 
I-- IV § 162. 

beñesmen 
VR 1/131,159; BERTH 135; 
-- IV 5 162. 

beltesmer 
ARR J 1SR; MIL X/252: 

-- IV § 162. 

benezmen 
BOR 50; 
-- IV $ 162. 

benguazo 
D-TEN 1507-11/14/33; 
-- v $ 443. 

benharo 
Píí J 110; 

benhearo 
BOR 156; 
-- V § 325. 

heni.-nm.irîgo 
ABR : MIL et BERTH 190; 
-- IV § 512. 

b enicharia 
MAG : CHIL II/54 : MS-CMC; An MC; MIL 

X/ 244; 

beniché 
l3E:nTII 195; CIIIL 11/54; Au MC; MIL 

X/ 244; 
-- v s 511. 
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benichin 
ABR : BERTH 189 : CHIL 11/54; 
-- IV § 486. 

b enicho 
D-TEN 1507-11/13/32; 
-v V E; 424. 

b enigo 
D-TEN 11/20,1 bis; 
-- V $ 424. 

benicod 
PACES 1464-VI-21 : Pñ M 48~; J 68; VR 

11/205; MIL X/244; 
-- V § 322. 

benicoden 
VR I/214; MIL X/244; BERTH 195 : CHIL 

II/54; An MC; 
-- V $ 322. 

benicore 
BERTH 195 : CHIL 11/54; 
-- V 9 322. 

benicoren 
An MC; MIL X/244; 
-- V $ 322, 

beni hoare 
RITTER 906; 
-- IV § 489. 

benijo 
AS-CR 93/10/178,180; VR III/507; MAD 

IV/218, XIV/554; BERTH 195; 
-- V $ 424. 

benijo&-e 
LOR; 
-- v § 599. 

benijos 
PR : CHIL 11/54; OL 173 bis, ‘724,165; An 

MC; MIL X/244; 
-- V 4 424. 

benijosa 
An MC : CHIL II/lOl; MIL X/262; 
-- V $ 424. 

b eni-linago 
ABR : MIL et BERTH 190; 
-- IV 8 512. 

ben&marago 
ABR : MIL et BERTH 190: 
-- IV 8 512. 

b eninnmrfaca 
ABR J 187; MIL X/244; LOR; 
-- IV § 123,422,430. 

b enhzyfao 
VR : CMC : CHIL II/lOl; An MC; MIL 

X/265; 
-- IV § 123. 

b eninarfaou 
BERTH 197; 
-- IV § 123. 

b enina@zu 
VR : BERTH 188; 
-- IV $ 123. 

b enirmarago 
SOS : RX; SOS J 198; MyC CRUZ II/XVIII/ 

/78 : BONNET RH 62/1943/126ss; 
-- IV $ 506,508,509,511,520. 

ber&ahare 
TOR 86r; 
-- IV J 305,430. 

benisma 
BERTH 189; 
-- IV $ 162. 

benismer 
ABR : BERTH 
-- IV § 162. 

b enitomo 

188 : CMC; M .IL X/252; 

DiscriCion, RH IX/63/1943/19’7ss; 
-- V $ 324. 

b mho 
AS-CR 93/10/180,186: 
-- V 0 424. 

benja 
RX II/V; CHIL 11/54; An MC; MIL X/244; 
-- v § 400. 

i&?njaY 
BEN 183,184; 
-- v § 511. 

benje 
An MC; 
-- v 0 400, 

benjé 
BERTH 195 : CHIL 11/54; MIL X/244; 
-- v § 400. 

benké 
BERTH 195 : CHIL 11/54; An MC; MIL X/ 

244; 
-- v § 400 

ben-morago 
ABR : BERTH 226; ABR : BERTH 190; 

-- IV § 512. 

benojerague 
MAG : CHIL 1/447; MIL X/220; CMC; 
-- v I 54. 

benojeragues 
RX II/VI; MS-CMC; An MC; 
-- v 5 54. 
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ben-rimo 
ABR : CHIL 11/54; CMC; MIL X/240; 
-- IV § 62,389. 

berwimon 
BERTH 193; MIL X/241; 
-- IV $ 62, V 8 389. 

benYrimovt 
VN 165r; 
-- IV § 62, V § 389. 

benseguy 
BERTH : CHIL IIj54; MIL X/241: 
-- v ô 334. 

benwwa 
MAG : CHIL 11/54; MIL X/244; 
-- v § 491. 

bentacaize 
TOR 91v; ABR J 173: 
-- v $ 2’10. 

bentacayce 
VR 1/197; 11/153; BERTH 194; RX 11/X111; 
-- V B 270. 

bentacayse 
ABR J 173 bis: LOR; CHIL II/lOl: MIL 

X/26 1; 
-- V $ 270. 

bentacor 
VN 216r; 
-- v 5 170. 

bentagai 
ESC-MIL 51~9; TOR 33r; 
-- v 8 171. 

bentagaiche 
ESC : CHIL 1/541; MIL X/225s; 
-- v § 132. 

batagaira 
Pñ M 123~; Pñ J 165; QUEZ 11/17Ov, C 69~1 
-- v § 171. 

b entagaire 
SED-MIL 52; SOS J III/I; ULL 17v, 64r; 

MIL X/226; 
-- v 171. 

bentagajre 
BERTH 194; 

b ontugusi 
ESC : CHIL 1/541; MyC : CMC : CHIL 

1/541; MIL X/225a; 
-- V $ 132. 

bentagay 
ESC-MIL 51r; ABR J 109,112,146 ter, 148, 

149; CMC; GLAS 76; BERTH 195; 
MIL X/225,244; CHIL 1/541; II154; 

-- v 4 171. 

bentagaya 
MyC : CMC : CHIL 1/541; GLAS 117,120: 

MIL X/225; 
-- v I 171. 

bentagayre 
D-TEN 1503 11/14,49; VN 217~; 
-- v 5 171. 

bmtaghoyhc 
GLAS 76; 
-- v I 132. 

bentago 
ESC-YIL 28~; DAREAS 105; 
-- V 8 132. 

bentagoche 
TOR 33r; CAST J 83,84 ter; CHIL 1/541; 

MIL Xf225s; 
-- V § 132. 

MyC : CHIL I/541; MIL X/225s; 
-- V $ 132. 

óf?nta.qoyn 
ABR J 136s; ABR : CHIL I/541; MyC 1X/1/ 

/90 : CHIL 111/39; 
-- V $ 132,171. 

bentagoyhe 
ABR J 78,111 bis; GLAS 76; MIL X/225s; 
-- V $j 132. 

bentaguaire 
An MC : CHIL I/541; MIL H 394, X/231; 
-- v § 171. 

b en taguaya 
VR I/SI/XXI/203; CHIL 11541; BERTH 

194,148; MIL H 393, X/225; MyC II/ 
/VI/109 : CHIL 11/96, VR II/74,90; 

-- v $l 171. 

bentaguayre 
CAST J 124quater; VR 1/189,202,205,273; 

RERTH 14ñ, 194: TVTTT. H XI).?; CHIL 
III/ 195; 

-- v $i 171. 

bentaguimes 
LOR; DUARTE; 
-- v 8 159. 

bentagume 
FERPER; 
-- v $ 540. 

bq tahod 
Esp-Ha 103; 
-- v 8 337. 

bentahor 
TOR 33r; 
-- v J 170. 
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bentaica 
ABR : CHIL 11/144; MIL X/267; 
*- v s 73. 

bentaiga 
StilJ-MIL 42; .t!iSC-MIL 28~; MAD IV/229, 

V/395; BERTH : CIIIL 11/54; An MC; 
CHIL 1/361; MIL X/231,225,244; MyC 

11/X : CHIL 111/125,148; 
-- v 5 171. 

bentanama 
BERTH 198; VR : CHIL 11/144; MIL X/267; 
-- V § 576. 

bentam 
BERTH 194; MIL H 893, X/225 : CMC : 

CHIL 1/541; 
--v § 170. 

bentayca 
ABR J 52; VIt I/lG’7; 

-- v § 73. 

bentayga 
SOS J 103; ESC : CHIL 1/541; VR 111/488; 

11/90; CAST J 140; CAST : CHILII/144; 
BERTH 195; 198; MAD V/396; MIL 
X/231,225,267; CHIL 11/54; 

-- IV s 450, v $ 73,171. 

bentaygai 
MATR 79; 
-- v 8 171. 

bentchigue 
BERTH : CHIL 11/126; 
-- Iv 6 430. 

hentchihigua 
BERTH 197; 
-- IV J 430. 

benteóra 
An MC; RX II/VI; 
-- v 5 491. 

bentegüimes 
CHIL 11/159; 
-- v 8 159. 

benteguimes 
MIL X/262; 
-- v § 159. 

bente huy 
Inf Trejo-Carvajal 228; 
-- v § 139. 

bentejtbe 
An MC; MAG : CHIL 11/144; MIL X/267; 
-- v § 599. 

hentejui 
CAST J 134 bis, 136,140 bis; VR 1/88 et 

pass; BERTH 194; DARIAS 105; 
-- V § 139,132. 

benteju2 
CAST 136,140; ABR : VR II/97 : CHIL 

1/541; MIL X/226, H 393; 
-- v s 139. 

bentenama 
MIL X/267; 
-- V $ 576. 

benterdyu 
VR 1/210,283; RX 11/X111; VR : CHIL 11/55; 

MIL X/241; 
-- V § 312. 

bentenuya 
DARIAS 106; 
-- V 0 312. 

benthagoche 
MyC II/XVIII : CHIL 1/562s; 
-- V $ 132. 

benthejui 
CAST J 138,139; 
-- v $ 139. 

benthejuf 
CAST : CHIL 1/541; MIL X/226; 
-- v p 139. 

be-ntinerfe 
VR 1/210; BOR 156; 
-- IV § 485, V § 312. 

bentohey 
ESC-MIL 51r; ABR J 190; CHIL 1/544; 
-- v § 139,170. 

bentqjey 
ESC : CHIL 1/541; MIL X/226; 
-- v § 139. 

bentomo 
GLAS 158; 
-- V § 324. 

bentonio 
CAST J 174; 
-- V S 324. 

bentmejo 
D-TEN 1507-11/15,27; 
-- V s 324. 

bentmey 
D-TEN 11/15,19; 

bentotey 
BERTH 196 : An MC : CHIL 1/541; MIL 

X/231; H 394; 
-- v § 139. 

be-ny Vzachirs 
BERTH 234; 
-- IV § 494. 

beny’chenerfe 
BERTH 232s; 

-- IV § 486. 
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beny ’ cheni 
BERTH 232s; 
-- IV $ 486. 

ben y marago 
Cedeño : CHIL 1/558; 
-- 1v $ 510,53ll. 

berzytomo 
D-TEN 1501-11/13,21,1504-11/14,26,1508- 

11/ 14,40; 
-- IV $ 25, V § 324. 

b enyxo 
As’?-CR 9.1/10/27,31,48, 1’79, 18’7, 189: D- 

TEN 1501-11/17/16; 
-- V § 424. 

benzebuy 
BERTH 194; 
-- v 8 334. 

be-r 
OL 191; MS-CMC : MAG : CHIL II/lOl; 

MIL X/262: LOR; An MC; 
-- IV s 450. 

bm-guso 
An MC; 
-- V § 512. 

betaname 
RX II/VI; 
-- V $ 576. 

hetancayce 
ABR J 173; 
-- v 8 2BO. 

hetangon 
MS Arch Galdar : Brito Salazar : BERTH; 
-- v $ 133. 

betanguajre 
BERTH : CHIL 1/541; 

betanguayve 
BERTH 196 : CHIL 1/541; 
-- v § 171. 

bwgoyo 
BERTH 197; BERTH : CHIL II/lOl; CHIL 

1/386; MIL X/262; An MC; LOR; MAD 
IV/259; DELG MISC 88; 

-- V § 512. 

b erigoyo 
DUARTE; DELG MISC 88; 
~- v $ 513. 

berode 
RX II/XIV; 111/X; LOR; BERTH : CHIL 

II/lOl: MIL X/214.219,224,239,256, 
260,266; BEN 158; 

-- IV $ 360. 

herodes 
BERTH 188; MIL H 392; 
-- IV § 360. 

berote 
An MC; MAG : CHIL 11/144; MS-CMC; 

MIL X/267; 
-- V S 512. 

hestindanu 

CHIL 1/541; MIL X/226; H 394; 
-- v § 173. 

hQtagvlaiYQ 

MIL X/226; 
-- v § 171. 

betanama 
VR 111/97; MAD IX/194, XV/498; 
-- V s 576. 

betcenuhia 
PÑ J 34,40; 
-- V S 312. 

betenama 
OL 181; An MC; CHIL 11/141; 
-- V S 576. 

bethangaire 
SOS M III/I; 
-- v g 171. 

betnchigue 
MIL X/257; 
-- IV s 430. 

betsenubyra 
ESP-HA II/VI; 
-- V § 312. 

betzemuhya 
ESP J I/VIII: CHIL 11/55: MIL X/241: 
-- V $ 312. 

betzenuhia 
PÑ J 34, M 19r; CHIL 11/56; MIL X/241; 
-- V § 312. 

betzenuhya 
ESP J I/VIII; 
-- v $ 312. 

betzenuriga 
MyC : CHIL 11/55; MyC 11/xX : CHIL 1/38; 
-- V 6 312. 

betzenuriia 
ABR J 191; 
-- V 0 312. 



betzenu?%a 
MIL X/241; 
-- v s 312. 

betzewrüa 
ESP / CHIL 11/55; 
-- V 0 312. 

bita 
BEN 124; 
-- v § 509. 

bicacaro 
BUTE in Esp-Ha; RX 111/X; LOR; 

bicacaros 
PÑ J 29; 
--IV $ 356. 

bicdcaro 
VR Flora ll; VR DICC; BERTH 188 : 

CHIL 11/55; MIL X/240: MIL CUB; 
-- IV § 356. 

bidies ta 
ABR J 177; MIL X/261; CHIL II/lOl; 
-- V § 273. 

bidigoyo 
DELG MISC 88; 
-- V § 512. 

bijute 
AnMC : MAG : CHIL II/lOl; MIL X/262; 

LOR; 
-- V $ 46. 

bilcadame 
BERTH : CHIL 1/541; MIL H 394, X/231; 
-- v § 510. 

bilcamade 
BERTH 196; An MC: BERTH : CHIL 1/541; 

MIL X/231, H 394: 
-- v s 510. 

bildacané 
BERTH 194; 
-- v 5 150. 

bilma 
BERTH 195; BERTH : CHIL II/%; 73; An 

MC; MIL X/244; BEN 36; CHIL 1/370; 
-- v g 510. 

bimbaches 
DARIAS y PADRÓN N 18; 
-- IV $ 494. 

bimbachos 
ABR : CHIL 11/144; VR : BERTH 189; 

BERTH 234; MIL X/267; Manrique : 
DARIAS y PADR6N N 19; 

-- IV $ 494. 

bimbapos 
Uutusáustegui : CHIL 11/139,144; 
-- IV § 494. 

bimjobre 
DELG MISC 88; 
*- v I 599. 

bimpapes 
CHIL II/ 144; 
-- IV I 494. 

bimpapos 
Manrique : DARIAS y PADRÓN N 19; 
-- IV § 494. 

binbafies 
MIL X/267; DARIAS y PADRÓN N 18; 

Manriques : DARIAS y PADRÓN N 19; 
-- IV s 494. 

bincheni 
ABR J 197; 
-- IV 8 486. 

binchini 
tiyC II/XX : CHIL 1/329; MyC : CHIL II; 
-- IV $ 486. 

biqjobre 
DUARTE; DELG MISC 88; 
-- v $ 599. 

binto 
BEN 123; 

hipare 
BERTH 197; MIL X/258; 

-- v 0 88. 

birigoyo 
DELG MISC 88; 
-- V § 512. 

biseché 
BERTH 195 : CHIL 11/55; MIL X/244; 
-- v § 513. 

bizbique 
MC IH/vI/1935/38ss; 
-- v g 513. 

bonu 
AS-RS-29-3-1498; D-TEN 1498/11/29/3; 
-- IV S 460. 

bonot 
MIL X/239; 
-- IV § 295. 

barbalnn 
VR 1/92; MAD IV/402; 
-2 v g 547. 

bmbolan 
VR VIII/72 : An MC : CHIL 11/126; BERTH 

197; MAD VII/337; MIL X/257; An 
MC : CHIL 11/126; 

-- v B 547. 

borboldn 
OL 182; 
-- v $ 547. 
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borbollones 
OL 182: 
-- v § 541. 
bordones 
ABR J 51: 
-- IV ô 278. 

boruca 
RX 111/X; 

-- IV § 235,446. 

boruga 
MAG : CHIL 11/55; An MG; MIL X/244; 
-- V 5 512. 

boruja 
OL 182; An MC; MAG : CHIL 11/55; MIL 

X/244; 
-- V § 512. 

boyon 
pL 182: An MC; CHIL 1/541; MIL X/231; 
-- v 8 516- 

bras eda 
LOR; 
-- V § 292. 

órasida 
LOR; 
-- V S 292. 

brieles 
CHIL 11/45; MIL X/244; 
-- V 5 512. 

briesta 
RX II/VI; An MC; OL 200; CHIL II/lOl; 

LOR; MIL X/262; DUARTE; 
-- V 6 273. 

briestra 
VR 111/498; 
--V 9 273. 

bristol 
AS-CR 93/10/122; TOR 12~; D-TEN : Pfi 

M 129v, J 1’73; QUEZ 11/17lr; 
-- v § 14. 

bristor 
ABR J 26; 
-- v J 14. 

bruto 
Azurara LXVII1/325; 
-- V 8 76. 

bubango 
BERTH 186 : CHIL II/55 et 101; MILX/224; 

Zerolo 12: DELG MISC (US) 88: 
-- IV $ 223. 

bubaque 
OL 200; An MC; CHIL 11/55; MIL X/244; 
-- v § 507. 

hubo 
BERTH 188: BERTH : CMC; 
-- IV § 354. 

bdcar 
DUARTE; 
-- Iv I470. 

bdcaro 
LOR; 
-- Iv § 470. 

bucaros, bztcaros 
LOR; 
-- IV 6 470. 

bucio 
VR DICC 1/136; OL 166,200,802; LOR; 

Zerolo 12; 
-- IV § 338. 

budien 
OL 5 14; FERPER; 
-- V 5 508. 

buena jaure 
AS-RS 23-3-1500; 
-- V § 288. 

bugango 
QUEZ C 102r; OL 724; MIL X/240; LOR; 

DUARTE; Za-do 12; 
-- IV 8 223. 

bUh0 
t 
5 

BERTH : CHIL 11/55; MIL X/240; I 

--IV p 354. 

bujama 
An MC: MAG : CHIL 1/541: MIL X/231: 
-- v § 515. 

bujame 
RX II/VI; 
-- v 5 515. 

bujam4 
BERTH 195 : CHIL II/55; MAD XIV/693; 

An MC; MIL X/244; 
-- v 5 515. 

bujarh 
LOR; DUARTE; 
-- v s 515. 

bulle 
OL 315; 
-- v I99. 

buracas 
OL 200; MIL X/262; DUARTE; 
-- V S 512. 

burgado 
VR : CHIL II/%:VR DICC 1/13,141: BERTH 

186 : CHIL II/lOl; BERTH:CHIL 11/55; 
MAD IV/502; OL 209; RX 111/X; MIL 
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X/214, 219,224,240,244,255,260,266; 
Zerolo 12; 

-- IV § 342. 

burgados 
BERTH 186 : CHIL 11/55,101; MIL H 391; 
-- IV $ 342. 

burgago 
CHIL II/lOl; DUARTE; 
-- IV $ 342. 

buvgao 
MAD IV/502; BEN 125; VR DICC 1/13,141; 

Zerolo 12; 
-- IV $ 342. 

burgaus 
QUEZ C 56~; 
-- IV $ 342. 

buti-hondo 
OL 209; 
-- V 8 524. 

bu tynimara 
LOR; 
-- v I 278. 

bi+nyntaVa 
ABR J 63; CHIL II/101 : CMC; GLAS 37; 

MIL X/261; 
-- V S 27%. 

buzanada 
OL 209; An MC; CHIL 11/55; MIL X/244; 
-- v s 513. 

buzaya 
RX II/VI; MAG : CHIL 11/55; MIL X/244; 
-- v s 513. 

c 
cabasera cacoronte 
OL 210; PÑ M 1061.; 
-- v E 554. -- V g 321. 

cabedo cagnren 
VR : CHIL 11/55; RH VIII/57/1942; Fragm, Hardisson; 
-- v g, 554. -- IV p 37. 

cabejo 
An MC : MAG : CHIL 11420; MS-CMC; RX 

II/VI; MIL X/215; 
-- v s 554. 

caboco 
OL 211; An MC : CHIL II/lOl; MIL X/262; 

DUARTE; 
-- v § 554. 

tabuco 
BUTE in Esp-Ha; BERTH 189; CHIL II/55; 

OL 212; MAG : CIIIL II/55 ; MS-CMC; 
An MC; CHILI/541; 11/126:MILX/231; 
244,257; FERPER; DELG MICC 71; 

-- IV § 198,281. 

cacencaymo 
BOR 156,158 : CHIL 11/55; MIL X/241; 
-- v z 314. 

caconaimo 
PN J 34; 
-- v J 314. 

cahorra 
RX II/VI; 
-- v s 483. 

caifagh 
TOR 35r; 
-- IV § 124. 

cailegua 
BERTH : CHIL I/447; 
-- v § 449. 

cairamo 
OSSUNA-HEEDE; 
-- IV S 273. 

cairosa 
MIL X/244; CHIL II/55: 
-- v § 559. 

caitafa 
BSC-MIL 51r; TOR 33r; ABR 3 111; MyC : 

CMC : CHIL 1/541; MIL H 393; 
-- v 8 175. 

caconaymo caitaja 
PÑ J 34 : CHIL II/55; BERTH 193; VR MIL X/226; 

1/3213; RX 11/X111; MIL X/241; -- v s 175. 

-- v $ 314. 
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calahwa 
BERTH 195; BERTH : CHIL 11/55; MIL 

X/244s; 
-- V § 483. 

caleydo 
VN 286r; MIL X/244; BERTH 193; PÑ : 

CHIL II/55; 
-- v J 374. 

caluca 
VN 74ss, 105v, 153~; PÑ M 89v?; Pfi J 

122; BERTH 193; 
-- v I 375. 

calucha 
PN : CHIL 11/55; MIL X/244; 
-- v p 374,375. 

camago 
CEDEÑO : CHIL 1/558; MIL; 
-- IV S 510,512,521. 
camames 
RX II/XIV, 111/X; 
-- IV $ 218. 

wmcrrcos 
UL 2r; 
-- IV s 259. 

r;amarona 
LAG 39; ULL 73r; 
-- IV I 239. 

cam balud 
OL 217; An MC; CHIL 1/542; MIL X/231; 

cambeneder 
ABR : CHIL 1/542; MIL X/226; 
-- v $ 145. 

GamcIzeta 
IN-F D 585,624; 
-- v $ 22. 

camehita 
INF D 624; 
-- v s 22. 
carnejo 
BEN 179; 
-- V 0 556. 

camison 
ABR : CHIL II/55; MIL X/244; 
-- V S 520. 

camisou 
BERTH 195; 
-- V $ 520. 

WdZU 

BERTH : CHIL 11/55; CHIL 1/365; MIL 
X/244; 

-- V § 520. 

ca?c?usco 
OL 514; An MC : MAG : CHIL 11/126; MIL 

X/257; 
-- V $ 556. 

cancha 
ESP 111/X; ABR J 194; MyC II/XX : CHIL 

II/31 : BEN 320: VR 1/131: MIL X/240: 
GLAS 172s; 

-- IV § 93,112,170. 

cansa 
CEDEN0 : CHIL 1/558; SOS : RX; SOS J 

198; ABR : BERTH 226; ABR : MIL 
et BERTH 190; 

-- IV § 508,509,510.512,517.523.525. 

cansago 
ABR : BERTH 190; CED; ABR : BERTH226; 

MyC CRUZ II/XVIII/78 : BONNET RH 
62/1943/126ss; 

-- IV 8 511,512,521. 

cantaia 
D-TEN:Pfí M 128v, J 171; QUEZ II/l’Ilv, 

C 70r; 
-- V § 205. 

cantanaja 
VR : BERTH 191; BERTH 191; 
-- IV 8 3, 

cantaya 
PN J 171; 

cante 
OL 871; 
-- V $ 205. 

canza 
MyC CRUZ II/XVIII/78 : BONNET RH 62/ 

1943/11öss; 
-- IV g 511,517. 

capraria 
VN 6v, 8v; PÑ J 15; 
-- IV § 72, 

carac eago 
INF D 619; 
-- v 8 19. 

cara1 
An MC; CHIL 11/55: MIL X/244; 
-- v I 557. 

caramujo 
An MC; MAG : CHIL II/lOl; MIL X/262; 

LOR; 
-- v $ 557. 

cavascan 
An MC : MAG : CHlL 11/144; MIL X/267; 
-- v § 557. 

cmcho 
An MC : MAG : CHIL 11/55; MIL X/244; 
-- v § 557. 



cardume 
RX 111/X; 

caredo 
MIL X/244; 
-- v § 554. 

careto 
PÑ : CHIL 11/55; BERTH 193; MIL X/241; 

-- v I 378. 

cariana 
MIL H 391, X/224; 

carianas 
ABR J 101; VR 1/131; RITTER; 

carias 
RX II/VI; MAG : CHIL II/101 : MS-CMC; 

An MC; MIL X/262; BERTH 118; 

carfas 
DELG MISC 89; 

cmisco 
VR Flora 48; BERTH 188 : CHIL II/145; 

Urtusaustegui : CHIL 11/145; MIL 
X/266; 

-- IV I 389. 

CUliZUZ 
BERTH 195; 
-- v I 557, 

cavoco 
MATA RH 56/1941; 
-- v 5 554. 

caytafa, caytafa 
BERTH 194; VR 1/203; GLAS 76,78; MIL 

X/226; CHIL 1/542; 
-- v $ 175. 

cebensui 
VN 200~; 
-- v I 334. 

ce1 
BOR 50,51; BOR 51 : CHIL 1/420; CHIL 

II/lOl; MIL X/218,264,252; LOR; 
-- IV § 163. 

c eh 
BOR 51 : CHIL 1/420; MIL X/218,264; LOR; 
-- IV § 163. 

c endY0 
TOR tabg 65r, 65v.; MyC III/XV/278 : CHIL 

111/455; VR III/XV/LXXXVII/486; VR 
1/202,92; An MC; OL 298; RX II/VI; 
MIL X/231; CHIL 1/542; 

-- v I 186. 

c modvo 
An MC :MAG : CHIL 1/542; MIL X/231/32: 
-- V I 186. 

c entego 
ABR J 192; GLAS 147; 
-- IV I 437. 

centeio 
TOR 72r, tabg. 63r; 
-- IV § 437. 

centejo 
COLJ MAR TXN; ES!? lll/V, 111/V111, lIl/IX; 

VN 43v, 139r, 147r, 175~; PÑ M 19r, 
85r, 91v, 100r et v, 113~ bis, 294v; 
J 34, 117; QUEZ 11/136v; GLAS 147; 
CAST J 178s~; RX; MIL X/244; 

-- IV § 437. 

ye-ntejo 
D-TEN 1504/11/13,56; 

-- IV I 437. 

centexo 
QUEZ 11/268v; 
-- IV § 437. 

cerdeto 
PÑ J 75: BERTH 193 : CHIL 11/56: MIL 

X/241; 
-- V 5 332. 

c erds 
OL 1195; 
-- v § 593. 

ca’Yoc0 
LOR; 

carrizal 
AS-RS 8-11-1499; RER.TH : CHTT, TT/56?: 

VR : CHIL 1/542; MIL X/231,244; 
-- v § 557. 

cartaya 
D-TEN 1497,1499,1501; 
-- V 5 256. 

caseloria 
Esp-Ha 103; DARIAS 104; 

-- V § 336. 

cataifa 
ESC-MIL 51r : CHIL 1/542; MIL X/226; 
-- v I 175. 

catana 
SED-MIL 50; CHIL 1/547; MIL X/237; 
-- IV y$ 3,41,69. 

catanaja 
SOS M I/I; SOS : CHIL 1/547 : VR : CHIL 

1/547 : CMC; VR : BERTH 191; RX; 

MIL X/237; 
-- IV § 3,69. 

catanajá 
SOS : VR III, prol.; 
-- IV $ 3. 
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cervijudo 
An MC; MAG : CHIL 1/420; MIL X/215; 
-- v I 593. 

cesevecisa 
An MC; MAC : CHIL 11/56; MIL X/244; 

RX II/VI; 
-- v 5 594. 
cha 
Fragm. Hardisson; RH VIII/57/1942; 
-- IV § 37. 

chabado 
BERTH 195; 
-- V 5 508. 

chabague 
An MC; MAG : CHIL 11/56; MS-CMC; 
-- v § 509. 

chabana 
MAG : CHIL 11/12x3; MS-CMC; RX II/VI; 

An MC; MIL X/257; 
-- v s 511. 

chabasca 
RX II/VI; MAG : CHIL X1/126; MS-CMC; 

An MC; MIL X/257; 
-- v 8 513. 

chabesque 
BERTH 195; 
-- v 8 513. 

chaboco 
OL 317 : CHIL II/56; MIL X/245; RX; RX 

11/X; DELG VT; 
-- IV S 198,469. 

chacabona 
An MC; VR II/353 : CHIL 1/420; OL 317; 

BERTH 198; MIL X/215; 
-- v 8 554. 

chdcara 
LOR; 
-- v 0 446. 

chacarguen 
MIL X/239; 
-- IV § 255. 

chacarquem 
Esp-Ha; 
-- IV g 255. 

chacmquen 
BUTE in Esp-Ha; VR : CHIL 11/56; 
-- IV § 255. 

chacasomz 
RX 111/X; 

chacavona 
RX II/VI; 
-- v § 554. 

chacenquen 
MIL X/239; 
-- IV J 255. 

chucfwquem 
ESP I/VI; SCORY; Pfl M 15r, J 10; 
-- IV § 255. 

chacerquen 
VN : BERTH 187: ABR J 195: PÑ J 30: 

GLAS 172; VR 1/131, 11/135; MIL 
X/250; 

-- IV § 255. 
chacha 
OL 800; An MC; CHIL 1/420; MIL X/215; 
-- v § 517. 

chachaquen 
VR : CMC; 
-- IV § 255. 

chachc 
MAD VII/295; CHIL 1/348; MIL X/215; 

chache 
BERTH 198 : CHIL 1/420; 

chucher-cuen 
BOR 50; 
-- IV § 255. 

chacherquen 
VR : BERTH 187; BOR 328; 
-- IV s 255. 

c hacogvlam et 
‘TOR 70~; 
-- IV $ 7,58. 

chacom eth 
ESP : BERTH 192; 
-- IV 5 29. 
cmconu 
OL 317; An MC; CHIL 11/56; MIL X/245; 
-- v § 518. 

Chucona?Ptct 
Pfi M 20r; MyC : CMC; 
-- IV p 7,29. 

chaconametch 
VN : BERTH 192; 
-- IV 8 7. 

chaco n-amet 
BUTE : Esp-Ha; 
-- IV I 7. 

chaco%amet 
ESP rpJm, 14, VN : CHIL x/49; MIL xj 

1253; 
-- IV 8 7,58. 

chacunameth 
ESP : CHIL 11/68; VN : CMC; MIL X/254; 
-- IV $ 7,29. 
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chacorche 
An MC; MS-CMC; MAG : CHIL II/56; MIL 

X/245; 
-- v s 5.57. 

chaefa 
RX II/VI; An MC; 
-- v $ 531. 

chaeja 
An MC; MAG : CHIL 11/56s; MIL X/245; 
-- v I 599. 

chqfa 
BUTE; OL 272; MAG : CHIL 11/56; BEN 

177,178 bis; 
--IV 5 453, vg 531. 

chafafla 
BUTE : Esp-Ha, 11/55’7; 11/557; us; MAD 

VII/295: 
-- IV $ 245. 

chafanso 
MIL X/245; 
-- v 5 533. 

chafanzo 
An MC; MAG : CHIL 11/56; CHIL 11/56; 
-- v 0 533. 

chafaris 
OL 500; 
-- v 5 534. 

chafar& 
CHIL 1/349; 
-- v § 534. 

chufmiz 
BERTH 198; RX II/VI; MIL : CHIL 1/420; 

MIL X/215; 
-- v $ 534. 

chafeíla 
CHILII/145; MIL X/266; Claudio Marrero : 

BUTE 22; cm~na-Heads : BUTE 22; 
-- IV 8 245. 

chqfkras 
An MC; OL S17,496,627; MIL X/7.45; CHIL 

11/56; 
-- v § 534. 

chagelas 
MAG VR : CHIL 11/126; 
-- V § 119a. 

chagfso 
An MC; MAG : CHIL 11/56: MIL X/245; 
-- V § 604. 

chuheja 
RX II/VIj 
-- V 5 605. 

chalama 
BERTH 195; 
-- v s 483. 

chahmra 
BERTH : CHIL 11/55; RX II/VI; MIL X/244s; 
-- v s 483. 

chajajo 
OL 1250; An MC; MAG : CHIL 11/57; MIL 

X/245; 
-- V $ 605. 

chajan 
BERTH : CHIL 11/57; MIL X/245; 
-- V I 482. 

chajatla 
OL 317 : An MC : CHIL 11/57; MIL X/245; 
-- V $ 482. 

chmjanes 
An MC : MAG : CHIL 11/57; MIL X/245; 
-- V 8 482. 

ch@@a 
An MC; MAG : CHIL 11/56s; MIL X/245; 
-- v I 599. 

chaj elas 
An MC; MIL X/257; 
-- V $ 119a. 

chajellpes 
An MC; CHIL 11/126; MIL X/257; 
-- V $ 601. 

chqkwa 
BERTH 188, 195; BERTH : 11/55,67; RX 

II/XIV; MIL X/240,244s; 
-- IV § 417,483. 

chajorra 
BERTH : CHIL II/55; MAD IV/28¿3; MIL 

X/2449; An MC : MAG : CHIL 11/55; 
-- V § 483. 

chajumo 
CHIL 1/542; MIL X/232; 
-- V $ 481. 

chajunco 
OL 317; An MC; 
-- V § 602. 

chama 
BOR 256; BERTH : CHIL 11/57; MIL X/245; 
-- V 5 430,520, (596). 

chamaco 
RX II/VI; 
-- V 0 565. 

chamaidad 
VR IV/330; 
-- V $ 23. 
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chamastilafe 
An MC; BERTH : CHIL 1/447; MIL X/220; 
-- v p 571. 

chamatistafe 
BERTH 198; 
-- v s 571. 

chamato 
AIXl J 195; GLAS 1’72.9; CIIIL II/57; MIL 

X/252; 
-- IV § 40. 

chnm b&edw 
ABR J 74; 
-- v § 143. 

chamberil 
OL 1250; 
-- v § 512. 

chambique 
BEN 125; 

-- v s 509. 

chamele 
ABR J 41; ARR I/XVj ARR J 41 : CHIL 

11/126, 127; RX II/VI; An MC: MIL 
X/257; 

-- v 5 119. 

chambo 
OL 31’7; An MC; MIL X/245; 
-- V $ 520. 

ChamiSos 
OL 31’7; An MC; 
-- V 5 520. 

chamizo 
CHIL II/5 7; 
-- V § 520. 

chamizos 
CHIL 11/102; MIL X/262; 
-- V § 520. 

chamoco 
An MC : MAG : CHIL 11/57s; MIL X/247; 
-- V § 264,565. 

chamorga 
OL 317; An MC; CHIL 11/57; MIL X/245; 

OSSUNA-HEEDE; 
-- V $ 569. 

chamorhxzn 
BERTH 196 : CHIL 1/542; MAD V/395; An 

MC; MIL X/232; H 394; 
-- V 8 569. 

chamwistafe 
BERTH 198; BEN 334; 
-- v § 571. 

chamotisfate 
MIL X/220; 
-- v § 571. 

chamotistafe 
An MC; BERTH : CHIL 11447; 
-- v § 43,571. 

chamusquina 
OL 317; 

chanajija 
BEN 182; 

V 6 605. 

c&nca 
An MC; OL 31’7; CHIL 11157; MIL X/245; 
--,V fs 521. 

chancheso 
An MC; MAC : CHIL II/57; MS-CMC; MIL 

X/ 245; 
-- V § 524. 

chancq’o 
MIL X/232; 

chungqio 
An MC : MAG CHIL 11542; MIL X1232; 
-- V § 552. 

chaowa 
AnMC: MAG : CHIL 11/55; MIL X/244s; 
-- V § 483. 

chadn-a 
OL 1119; 
-- v s 483. 

chapa 
MIL X/245; 
-- v 8 522. 

c hapalupu 
MyC II; 
-- v ( 100. 

chapatal 
BEN 180; 

chapude 
DI TA; 
-- IV s.217. 

chupulapu 
MyC : CMC : CHIL 111126,127; 
-- v § 100. 

charajache 
OL 315; An MC; CHIL 11/57; MIL X/245; 
-- v 5 589. 

charamuzgas 
LOR; 
-- IV 9 403. 

chdrao 
BEN 183; 
-- V § 523. 

charaviscal 
RX 111/X; 
-- v 5 585. 
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charnecas 
RX II/VI; An MC; MAG : CHIL 11/57; MIL 

X/ 245; 
-- V $ 523. 

c harofe 
An MC; MAG : CHIL II/57; MIL X/245; 
-- v s 585. 

chavosche 
OL 272; MAG : CHIL II/57 : MS-CMC; An 

MC; MIL X/245; 
--V 0 588. 

charrqio 
RX II/VI; 
-- v J 589. 

chmron 
An MC; MAG : CHIL II/57 : MS-CMC; MIL 

x j245: 
-- V $ 523. 

charsna 
QUEZ 11/95r, 18Ov, 269r; C 57a r; 
-- v § 430. 

chasaco 
An MC; MAG : CHIL 11/57; MIL X/245; 
-- v g, 152. 

chasalana 
BERTH : CHIL 11/5’7; MIL X/245; An MC; 
-- v B 592. 

chasalane 
BERTH 195; 
-” v s 592. 

chasjuigue 
FERPER; 
-- V $ 524. 

chasna 
ESP J 111/X11; Fruct 30r, 55r; SOS M 6Ov; 

Pfi M 18v; CAST J 276; VR 111/517; 
CE GO: MAD XVI/127; OL 18; MAD 
XVI/127; MIL X/245; 

-- v s 430. 

chas0 
ESP : BUTE in Esp-Ha; 
-- IV 5 7. 

chasonamet 
PÑ : CHIL 11/49; Pm J 35; MIL X/253; 
-- rv I 7. 

chawbeneder 
MIL X/226; 
-- v I 143. 

chavado 
BERTH : CHIL 11/57; An MC; MIL X/245; 
-- v 8 508. 

chavander 
RX 11/X111; CHIL 1/542; MIL X/226; 
-- v I 143. 

ohavao 
RX II/VI; MAG : CHIL 11/57; An MC; 
-- v § 507. 

chatxwo 
RX II/VI; MAG : CHIL 11/57; An MC; MIL 

X/245; 
-- v 5 508,517. 

chavaso 
RX II/VI; 
-- v I 517. 

chavazo 
MAG : CHIL II/57 : MS-CMC; An MC; MIL 

X/245; 

chavena 
BERTH 196; CHIL 11/57; MIL X/245; 
-- v § 511. 

chave%a 
OL 318; An MC; CHIL 11/57; MIL X/245; 
-- v § 511. 

chavender 
VR 11496; BERTH 194 : CHIL I/542; MIL 

X/226; H 393; 
-- v § 143. 

chavesque 
BERTH : CHIL 11/57; An MC; MIL X/245; 
-- v § 509,513. 

chavique 
BERTH 196; BERTH : CHIL 11/57; RX; 

An MC; CHIL 1/373; MIL X/245; 
-- v I 509,513. 

chavoco 
An MC : MAC : CHIL II/57; MIL X/245; 
-- IV § 469. 

chavor 
RX II/VI; MAG : CHIL 11/57,70; An MC; 

MIL X/245,250; 
--V § 512. 

chaxane 
BERTH 196; 
-- v s 482. 

chaxhaxi 
TOR ~OV, 17r; ABR J 197; MIL X/238; 
me IV $j 106,1~7. 

chayafo 
RX II/VI; 
-- V 5 607. 

chayofa 
OL 318; An MC; CHIL 11/58; MIL X/245; 
-- V § 60’7. 
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chayota 
VR DICC 1/19i’; 
-- IV § 366. 

ChaZvzd 
GLAS 251; 

-- v § 430. 

cheali 
FERPER; 

-- v § 519. 

checuidat 
MIL X/215: 
-- V S 518. 

chede 
CAST J 53; CHIL II/102: MyC : CHIL II/ 102; 

MIL X/261; 
-- V 0 262; 

chedey 
ABR J 63; CHIL I/lOZ; MIL X/261; 
-- V § 262. 

chefiw 
Claudio Marrero : BUTE 12; 

-- IV § 472. 

chegelas 
ABR J 41: RX II/VI: 
-- v § 119% 

chegeles 
ABR : CHIL 11/126; MIL X/257; 
-- V $ 119a. 

chegere 
VR III/96 : CHIL 11/126; BERTH 197; MAD 

XV/600; MIL X/257; MAG : CHIL 
II/126; 

-- V § 119a. 

chegueleche 
FERPER; 
-- V 5 119a. 

chegueleches 
VR III/92; VR : CBIL 11/126; MIL X/257; 
-- V 8 601. 

cheguleches 
RX II/VI; 
-- V S 601. 

chehelae 
ABR I/XV : An MC : CHIL 11/127; MIL 

X/257; BERTH 197; 
-- V $ 119a, 119. 

chehelipes 
DI TA; 
-- V § 601. 

chejelas 
RX II/VI; FERPER; 
-- V S 119a. 

chti eleches 
An MC bis; 
-- V 0 601. 

chejeles 
ABR : CHIL II/lZ6; MIL X/257; EtiRPER; 

-- V $ 119a. 

chejelipes 
OL 318 bis; CHIL 11/126; MIL X/ZS’7; 

-- V 8 601. 

chejenigue 
FERPER: 
-- V Ej 602. 

chejere 
RX 11/X; MS-CMC : MAG : CHIL 11/126; 

An MC; MIL X/245,257; CHIL II/55; 
-- V 8 119a. 

chejw& 
OL 318; 
-- V § 119a. 

chejwje 
An MCI MS CMC t MAG : CHIL II/581 

-- V 5 119a. 

ch@wque 
FERPER: 
-- V $ 498. 

chejerte 
MIL X/245; 
-- V $ 119a. 

chele 
An MC; FERPER; 
-- v 5 519. 

chelegua 
BERTH 198; 
-- v Fj 449. 

cheligua 
BERTH : CHIL 1/447; MIL 220; 
-- v $ 449. 

chelmiede 
TOR tabg 85~; 
-- V 5 75a. 

chemelae 
ABR I/XV; ABR : CHIL 1X/126,127; An MC; 

MIL X/257; 

chemele 
ABR I/XV; ABR I/XV : An MC : CHIL 11/126, 

127; BERTH 197; An MC; GLAS 273; 
MIL X/257; 

-- v s 119. 

chemida 
AS-CC 1618: ABR J 75; CAST J 85; VR 

1/169s; RX 11/X111; 
-- V 0 23. 
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chemidas chepude 
An MC : MAG : CHIL 1/420; FRUCT 54r; SOS M 82~; 

-- v § 23. -- IV $ 217. 

chemira cheque 
INF T 184; MAO : CHIL 11/58; An MC; MIL X/245; 
-- V $ 23. -- V § 518. 

chemita chevapin 
CAST J 93; BERTH et VR : CHIL 11/12’7; MIL X/257; 

-- V $ 23. -- V § 523. 

chenaco chevemtas 
An MC : MAG : CHIL 11/58; RX II/VI; MIL An MC; MAG : CHIL 11/127; MIL X/257; 

X/247; MS-CMC; 
-- V S 565. -- V 8 523. 

chenauco cherepil 
ABR J 63; CHIL 11/102; VR 1/413; RX An MC; MAG : CHIL H/127; MILX/257; 

11/X111; MIL X/261; LOR; BEN 124; 

-- V 0 284. -- V S 523. 

chenwapk chwepin 
BEN 95; MAG et VR III/95 : CHIL 11/127; BERTH 

chenerepil 
FERPER: 

-.. 
197; An MC; MIL X/257: 

V § 523. 

-- v § 523. chererepi 

chenerf 
MIL X/245; 
-- IV § 485. 

BERTH et VR : CHIL 11/127: BERTH 197; 
RX II/VI; MAD VII/337; MIL X/257; 

-- V $ 523. 

chenerfe 
cheredn’ 

BERTH 119,196,232s; BERTH 119 : MAG : 
VR 111/92; 

CHIL 11/58: An MC: 
-- V § 523. 

-- IV § 485,486. chererepin 

chenwfer 
An MC; 

RX II/VI; 
-.. V $ 523. 

chenerif chergo 
MAG : CHIL II/58 : MS-CMC; An MC; 

An MC; MAC : CHIL 11158; MIL X/216; 

BERTH 196; MIL X/245; 
-- V $ 523. 

-- IV $ 485. 

chenerife 
BERTH 232s; 
-- IV 8 486. 

cherinos 
OL 318; MAO : CHIL 11542; An MC!: MIL 

X/232; 
-- V 0 523. 

chengue cherjo 

OL 496; MAC : CHIL 11/58; An MC; MIL 
OL 318; RX II/VI; An MC; MAG : CHIL 

X/245; 
11/58; MIL X/245; 

-- V S 521. 
-- V fj 523. 

cheni 
BERTH 2 32s; 

chtkique 
DELG MG 31,16; DELG MISC 16; 
-- IV § 276. 

chepd 

cke4-li 

RX II/VI; MAG : CHIL 11/127; MS-CMC; 
An MC; MIL X/257; 

-- V $ 523. 

chwne 
MIL CUB; 
-- Iv § 340. 

OLm1202; MAG : CHIL 11/127; hn MC; MIL 
X/257; 

chese 

-- V $ 522. 
An MC; MAG : CHIL II/58; MIL X/245; 
-- V s 524. 
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cheselb 
FERPER; 
-- v 8 519. 

chesemedan 
ABR J 114; 
-- v s 133. 

chiaiotes 
QUEZ C 10%; 
-- IV § 366. 

chZas-ch& 
OSSUMA-HEEDE; 

chibwes 
MAG : CHIL 11/58; An MC; MIL X/245; 
-- V 0 295,512. 

chibesque 
MAG : CHIL 1/420; An MC; MIL X/215; 
-- Iv B 212. 

chibora 
RX II/VII; 
-- V $ 512. 

chibusque 
RX II/VI, 111/X; MAD VII/320; (MAD) 

XIV/765; OL 318 : AnMC : CHILI/420; 
MIL X/215; 

-- Iv I 212. 

chicaico 
BERTH : CHIL 11/58; An MC; MIL X/245; 
-- V § 518,559. 

chicanuyro 
BOR 156 : CHIL 11/59; RX 11/X111; MIL 

X/241; 
-- v s 314. 

chicayco 
EERTH 1DGj 

-- V § 518,559. 

c hichayro 
-- V s 518 

chicha 
MAG : CHIL 11/?27; An MC; MIL X/257; 
-- v s 517. 

chichimane 
BERTH 196; BERTH : CHIL 11/58; An MC; 

MIL X/245; 
-- V 4 520. 

chichira 
RX II/VI; 
- VS265. 

chic hird 
An MC; MAG : CHIL II/58,69; CMC; MIL 

X/245,250; 
-- V § 265,555. 

chicwo 
OL 319; An MC; CHIL 11/58; MIL X/245; 
-- v § 557. 

chifanso 
RX II/VI; 
-- v s 533. 

chifarafe 
RX II/VL; An MC : MAG : CHIL ZI/58; MIL 

X/246; 
-- V Q 281. 

cà;iguday 
An MC; MAG : CHIL 11/127; MS-CMC; 

MIL X/257; FERPER; 
-- v I 537. 

chigavagüe 
FERPER; 
-- v s 223,492. 

chigilala 
-- v § 539 

chigutwgue 
OL 319 : fu MC : CHIL 11/58; MIL X/246; 

-- v 8 492. 

chiguerguer 
RX II/VI; 

-- v § 492. 

chi&&@ 
FERPER; 
-- V § 538. 

chiquita 
BUCH 245; 
-- v g 551. 

chihi.siqQco 
ABR : BERTH 184 : CMC : CHIL 11/58; 

IV s 147. 

chWsquico 
MIL X/238; 
-- IV 0 147. 

ch@a 
An MC; MAG : CHIL 11/58: MIL X/246; 
-- V § 525. 

chijafarafe 
MAG : CHIL II/58 : MS-CMC; 

chijafe 
RX II/VI; An MC; 
-- V § 281,599. 

chijarafe 
An MC : MAti : CHlL 11/58; 
-- V $ 281. 

chijaraje 
MIL X/246; 
-- V § 281. 

214 



chij ereman 
FERPER; 
-- V s 603. 

chijeremen 
FERPER; 
-- v 5 603; 

ch@ erpe 
FERPER; 
‘-- v s 498. 

chtjllala 
FERPER; 
-- V § 601. 

chijirdan 
An MC; MS-CMC; MAG : CHIL 11/127; 

MIL X/257; 
-- IV § 418, v $ 525. 

chzjirddn 
BEN 124; 
-- IV § 418; V § 525. 

ch@rdana 
FERPER; 
-- IV § 418; V § 525. 

chijomji 
MyC II/XX : CHIL 11/31; 
-- IV § 106. 

chilegua 
QUEZ C 18; VR 1/130; II/472 : CHIL 1/447; 

BERTH 198; RX II/VI; MAD X11/515; 
OL 319; An MC; CHIL 1/352; MIL 
x/220; 

-- v B 449. 

chilhkiquizo 
ABR : BERTH 184 : CMC : CHIL 11/58; 

MIL X/238; 
-- IV g 147. 

chimache 
MAC; : CHL 11/58; An MC; nx lI/VI; MIL 

X/ 246; 
-- V S 496,565. 

chimafaya 
CAST J 283; MIL X/215; 
-- IV I 454. 

chimanfava 
BUCH 307; 
-- IV B 454. 

chimaque 
VR III/509 : CHIL 11/58; BERTH 196; MAD 

XV/230; OL 319; An MC; MIL X/246; 
BEN 125; MAG : CHIL 11/58; 

-- V $ 565. 

chimaqui 
BERTH : CHIL 11/58; MIL X/246; 
-- V § 565. 

chimasay 
MyC : CHIL IIj58; MIL X/246; 
-- v § 458. 

chimaya 
An MC; 
-- v 5 573, 

chim baque 
An MC; MAG : CHIL 11/58; MIL X/246; 

MS-CMC; 
-- v § 509. 

chimber 
OSSUNA-HEEDE; 
-- V $ 512. 

chimberiZ 
OL 319; An MC; CHIL 11542; MIL X/232; 
-- u § 512. 

chimbesque 
An MC; MAG : CHIL 11/58; MIL X/246; 

MS-CMC; RX II/VI; 
-- v § 509. 

chimboyo 
AV-RV CCCLXXIII/78v, 79~; 
-- v 5 77. 

chimeche 
VR 1/130; VR : CHIL I1/58; An MC; RX 

II/VI; MIL X/246; 
-- V § 496,565. 

chimechi 
MIL X/246; 
-- V 8 520. 

chimenchia 
TOR 72r; 
-- v s 341. 

chimia 
An MC; MIL X/215; 
-- v $ 573. 

chimfa 
MAG : CHIL 1/420 : MS-CMC; 
-- v $ 573. 

c Ihsiche 
MADVIII/569; OL 319 : An MC; CHILII/58; 

MIL X/246; 
-- V § 496,520,565. 

chimtia 
ABR J 78; VRIV/330: Zuaznavar y Francia; 

Diar; Zuasnavar : CHIL 111/643; 
-- V 5 23. 

chimulas 
OL 319; CHIL 1/420; MIL X/215; 
-- V § 23. 

chimigutia 
An MC : MAC : CHIL 11/56; RX II/VI; 
-- U $ 233. 
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chimihuada 
MIL X/246; 
-- v § 572. 

chfminal 
FERPER; 
-- V 9 568. 

chiminale 
JTJsJ%PEkt; 
-- v I 568. 

chimisai 
QUE2 11/95x-; 
-- v § 45%. 

chimisay 
VN 120r; PN M 23r; J 37,61; QUEZ C 57r; 

RX II/VI; MAD VII/328; An MC; VR 
III/519; 1/218s; MIL X/246; 

-- v $458. 

chimizai 
QUEZ C 58r; 
-- V $ 458. 

cl&?toche 
BEN 183; 
-- V § 496. 

chimpa 
VR III/91 : CHIL 11/127; BERTH 197; RX 

II/VI; An MC; MIL X/257; 
-- V s 520. 

chinaco 
An MC : CHIL 11/59; MIL X/246; 
-- V § 284. 

chinagre 
MAG : CHIL II/59; An MC; MIL X/246; 
-- v § 521. 

An MC; MS-CMC; MAC : CHIL 11/127; 
MIL X/257; BEN 124; 

-- v $ 579. 

chinama 
RX II/VI; MAD V11/328,VIII/569, XVI/lâ?; 
-- V 8 576. 

chiîtama 
OL 319,436; An MC; BUCH ll; CHIL 11/59: 

MIL X/246; 
-- V § 521,576. 

chindma 
VR 11130, III/518 : CHIL 11/58; MAD 1/59; 

MIL X/246; 
~- V $ 676. 

chinamada 
BERTH 196; CHIL 11/59; OL 319; An MC; 

MIL X/246; BEN 5 3; 
-- V § 562. 

chinambroque 
An MC; MAG : CHIL 11/59; MIL X/246; 
-- V 8 576. 

chinamoda 
RX II/VI; 
-- V $ 562, 

chincanaino 
MyC : CHIL 11/59; MIL X/240; 
-- v § 314. 

chincanayro 
PÑ M 39; BERTH 193; VR 1/213; 
-- v s 314. 

chincayro 
Pfi : CHIL II/59; MIL X/241; 
-- v 8 314. 

chinchigxe 
FERPER: 
-- V $ 518. 

chinea 
Quedenfeldt z. f. E. 1887; 
-~ V $ 521. 

chinee 
Pfl M 18~; 
-- IV 8 486, 

chineche 
ABR J 197; MIL X/246; 
-- IV § 486. 

chinechi 
TOR 68; MyC II/XX : CHIL 1/329; MIL 

X/246; 
-- TV 5 48t-i. 

chinefa 
An MC; 
-- v § 531. 

chineja 
RX II/VI; 
-- v I 579. 

chiñeme 
An MC; OL 489; MAG : CHIL 11/59; MIL 

X/246; 
-- V $ 521,576. 

chinwfe 
BERTH 232a; 
-- IV $ 486. 

chineque 
An MC; MAG : CHIL II/59; MIL X/246; 
..- V 8 586. 

chinsl 

PÑ J 33; MIL X/246: 
-- IV § 486. 

chinfanzo 
An MC; 
-- v § 533. 
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chiingaro 
MIL X/246; 
-- v ó 340. 

chingua 
CL 623; An MC; CHIL 11/59; MIL X/246; 
-- v § 521. 
chingwrima 
VR : CHIL 11/12’7; BERTH 197; An MC; 

MIL X/257; 
-- V S 264. 

chinguarim e 
VR III/SO; RX II/VI; DARIAS, RH IX/631 

/1943/233s; 
-- V s 264. 

chiinguaro 
ABR J 199; PÑ M 25, J 40; CAST J 168; 

VR 1/283,423, m/sia; BERTH 136; 

CHIL 11/59; 
-- v § 340. 

dliVlgU0y 
FERPER; 
-- IV I 440. 

chinguazo 
BEN 181,183; 
-- v $ 443. 

chingue 
BEIV 180; 
-- V $ 521. 

chinguinal 
FERPER; 
-- v $ 543, 

c hinico 
An MC : CHIL II/59: MIL X/246: 
-- V § 284. 
chitinimagva 
MAG : CHIL 1/542; MIL X/232; 
-- v 0 563. 

chinimagua 
An MC; MAG : CHIL 1/542; MIL X/232; 
-- V § 563. 

chinipita 
OL874; An MC; VR DICC 200; CHIL 1/542; 

MIL X/233; 
-- IV I 365,582. 

c hinique 
FERPER; DELG MG 16; 
-- IV § 276. 

chinobe 
OSSUNA-HEEDE; 
-- v $ 521. 

chinqwjo 
An MC : MAG : CHIL 11/59: 
-- v J 559. 

c hinuda 
MAG :~CHIL 1/420; MIL X/215; 
-- V $ 521. 

chinule 
An MC; MS-CMC; MAG: CHIL 11/127; MIL 

X/257; BEN 124; 
-- V § 576. 

chinywo 
BEN 26,42,45; 
..- v $i 250. 

chio 
QUE2 C 82r; VR III/516; BERTH 196; OL 

319,489; RX II/VI; An MC; CHIL 
I1/59; MIL X/246; 

-- v 0 517. 

chio 
BEN 184; 

chipaya 
BEN 338; DICC MAD : An MC : CHIL 11/127; 

MIL X/257: 
-- v 5 583. 

chiperche 
OL 319; An MC; CHIL 11/59; MIL X/246; 
-- V § 101,582. 

chiptwchi 
BERTH 196 : CHIL 11/59; MIL X/246; 
-- -V S 101,582. 

chiñoa 
OL 319; An MC; CHIL 11/59; MIL X/246; 
-- V § 521. 

ch@ude 
PÑ J 56; CAST J 297; CAST J 297 : CHIL 

11/127; QUE2 C 26r, 1/149v; VR 1/82, 
130, IH/91; CE FLOR; An MC; OL 
319, 1202, 1203: CHIL 1/388; MIL 
X/257; DARIAS RH/63/1943/233s; 

-- IV Q 217. 

chip&? 
BERTH 19’7: 

chijul 
BOR 213; 
-- IV § 217. 

chi-qui-to-mi 
OZXXJNA-IDSEDE- , 

chiquejo 
MIL X/246; 
-- v 0 559. 

chira 
An MC; 
-- V § 523. 

Chid 
MAG : CHIL 1/232; MIL X/231; 
-- V fa 265. 

917 



c kirama 
BERTH 196 : CHIL 11/59; An MC; MIL 

X/246; 
-- V S 523. 

chira0 
FERPER; 
-- v I 523. 

chirche 

VR 11130, III/516 : CHIL II/59; BERTH 196; 
OL 319; RX II/VI; An MC; MIL X/246; 

-- V § 523. 

chirgo 

MIL CUB; 
-- IV § 442,443. 

chirigel 
An MC : MAG : CHIL 11/59; MIL X/246; 
-- v g 117. 

chirijorqji 
MyC : BEN 318; 
-- IV 5 106. 

ckiv .ivdu 
OSSUNA-HEEDE; 
-- V § 523. 

chirindaque 
OSSUNA-HEEDE; 
-- V 8 523. 

chiscamanita 
An MC; MAG : CHIL 1/447; MIL X/22Os; 
-- v § 591. 

GhiSgO 
UL 319; An MC: MS-CMC : CHIL 11/145; 

MIL X/267; CHIL 11/145: 
-- v $ 47. 

chkimicho 
An MC : MAG : CHIL 11/59; RX II/VI; MIL 

X/ 246; 
-- V § 496. 

chisisatia 
An MC; MAG : CHIL II/59; MIL X/246; 
-- v I 592. 

chiuwon 
TOR 49r; 
-- v 4 211. 

chivato 
BERTH 18’7; BERTH: CHIL 11/59,102,127; 

MIL X/214,218,224,240,255,260,266; 
LOR; 

-- I-v § 186. 

chive 
FERPER; 
-- v I 517. 

chivegue 
RX II/VI; 
-- v 5 509. 

chiveaue 
MAG : CHIL 1/420; An MC; MIL X/215; 
-- IV 5 212. 

ch&&’ 
OL 319; An MC; CHIL 11/127; MIL X/257; 
-- V § 512. 

chivisaya 
MAG : CHIL 11/59; An MC; MIL X/246; 
-- v 5 513. 

chivora 
MAG : CHIL II/59; An MC; MIL X/246,250; 
-- V § 512. 

chixafe 
An MC; 

Ch.0 
RX II/VI; 
-- v 3 517. 

chõ 
An MC; CHIL II/59; MIL X/246; 
-- v § 517. 

ch6 
OL 319; 
-- v I 517. 

choba 
D-TEN 1513/11/13/1; 
-- IV $ 467. 

chogo 
OL 319; An MC; CHIL 11/59; MIL X/246; 
-- V 8 518. 

choquera 
FERPER; 
-- IV 5 215. 

chmo 
An MC; CHIL 11/59; MIL X/246; OL 319; 
-- V 5 523. 

chwonamet 
RX; 
-- N $ 7. 

chorra 
MAD IV/ 286; 
-- v 5 483. 

chos -chfs 

OSSUNA-HEEDE; 

chutar 
BUTE in Esp-Ha; Pm M 100~; P’Ñ : CHIL 

59; PÑ J 139; PÑ : CMC; VR II/227 : 
CHIL 11/59; VR : BERTH 191; VR : 
CMC; MIL X/254; 

-- N § 27, 
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chutar 
VN 24%; 
-- IV § 27. 

chuchai?ua 
RX 111/X; 
-- IV s 335. 

cichiciquitza 
TOR 70~; 
-- IV § 147. 

cichiciquitzo 
ESP I/VIII; PÑ M 16~; 
-- IV § 147. 

chuchango 
MIL CUB; VR DICC 168; 
-- IV § 336. 

chucho 
Rx III/X; 
-- Iv 0 341. 

cfwchos 
VR DICC 1/204; 
-- Iv 5 341. 

chuchumcmbache 
An MC; OL 320; CHIL II/GO; MIL X/246; 
-- v I 517. 

chumise 
LOR; 
-- IV s 78. 

chungq 
VN : BLJTE in Esp-Ha; VN : BERTH 192; 

VN 267~; VN : PÑ M 105; VN : CHIL 
11171; PÑ J 143; CHIL 11/71; MIL 
XI 254; 

-- IV § 28. 

du4pa 
FERPER; 
-- v 5 522. 

chupalupu BERTH 193; MIL X/241; 

MyC : CMC : CHIL 1X/126,127; 
--vg 100. 

cirGzoq24e 
DUARTE; CANTOS 57; DELG MICC 93; 
-- IV S 165. chu@nco 

MIL CUB; us; 
-- IV $ 225,307. 

chupulapu 
MyC II; 
-- v $ 100, 

cirma 
BERTH 193 : CHIL 11/56; MIL X/241; 
-- v I 393. 

cisaque 

c husar 
VN : CHIL II/60; VN : CMC; VN : BERTH 

191; MIL X/254; 
-- Iv 0 27. 

An MC : MAG : CHIL II/145: MIL X/267; 
-- v z 594. 

cissntwa 
VR : CHIL II/56; BERTH 196; MIL X/244; 
-- v I 594. 

chym boyo 
AV-RV CCCLXXIII/78v-79v; 

cichiciquico 
ABR J 194; MIL X/238; 
-- IV s 147. 

cichciquiso 

ESP : BUTE; 
-- IV 5 147. 

cithiciquico 
ABR : Esp-Ha (Markham); 
-- IV 0 147. 

CiU0 
LOR; 

daca 
LOR; RX III/X; VR DICC 13,212; Zerolo 13; 
-- IV B 337, 

cichiciquizo 
PÑJ 30 : CMC : CHIL II/56; MIL X/238; 

VR 1/131; 
-- IV § 147. 

cigoñe 
MyC II/XVI; MyC II/XX : CHIL 11139; 
-- Iv s 144. 

cigu&a 
OL 301; An MC; CHIL II/56; MIL X/244; 
-- v I 591. 

cigu ena 
VR : CHIL II/102 et 420; VR : BERTH 187; 

MIL X/214,260; 
-- IV § 179a. 

. . . 
caguena 
LOR; 
-- rvg 179n. 

cilhiciquico 
GLAS 149; 
-- IV B 147. 

cilhisiquico 
GLAS 172s; 
-- Iv s 147. 

cirdo 
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coam 
doc. 31-8-1528 : CAST J 75; 
-- v $ 141. 

cocon 
OL 1195; 
-- v 8 555. 

coderno 
BEN 169; VR DICC 217; VR Flora; 
-- IV s 386. 

codeso 
RX II/XIV bis; VR DICC 11217; BEN 158; 
-- Iv I 387. 

coddrnio 
OL 301: An MC: 
-- v g 555. 

cofe-cofe 
VR DICC 219; RX 111/X; MIL X/224,240; 
-- Iv s 388. 

café-cof4 
BERTH 188 : CHIL II/56; 
-- IV s 388. 
cofete 
An MC : RX II/VI; MAG : CH& I144’7; MIL 

X/220: CMC: 
-- v z 559. 

c&ja 
MAG : CHIL 11/47; An MC; RX II/VI; MIL 

x/ 244; 
-- v 5 559. 

cqiete 
OL 302 : MAG : An MC; CHIL 1/447; MIL 

X/ 220; CMC; 
-- v § 559. 

cole 
MyC III/XV/278s : CHIL III/456; 
-- IV 5 33. 

collarapa 
Esp-Ha 103; 
-- v 8 345. 

comoran te 
MATR 82; 
-- Iv § 2. 
conche 
ABR J 45: MIL X/255: 
-- V 5 85. 

conil 
VR 11/412; CE FLOR; BERTH 198 : CHIL 

11420; An MC; MAD VI/565 bis, XIV/ 
/679; OL 303,1159; MIL X/215; Moti- 
vos de Lanzarote; 

-- V S 556. 

coraja 
BUTE in Esp-Ha; 

COYan 
ESP MIL 44v, 45r; ESC : CMC; VN : BUTE 

in Esp-Ha; ABR J 195; ABR : BUTE in 
Esp-Ha; ABR : BERTH 185; MyC II/ 
/jiVIl : CHLL ljszô; tiLAS 1’tZS; lVlIL 

X/236; 252; 
-- IV 5 2,39. 

corc6s 
OL 304; 
-- V s 238. 

cordonio 
CHIL II/56; MIL X1244; 
-- v g 555. 

corotalen 
An MC : MAG : CHIL 11/145; MIL X/267; 
-- v s 557. 

corta 
AS-RS 8-4-1520; 
-- v § 259. 

corixical 
RX 111/X; 

coneja 
BERTH 187; BERTH : CHIL 1/542,! 11/56; 

LOR; MIL X/224,240; BEN 330: us; 
-- IV s 327. 

coruj era 
OL 305; LOR; 

cosco 
RX 111/X; 

cotan 
MyC : CHILII/56 : CMC; BERTH 193; MIL 

X/252; 
-- IV $ 3,39. 

cotios 
RX 111/X; BEN 152; 

cuaco 
MAG : CHIL 1/420; MS-CMC; MAD XIII/5 ll; 

An MC bis; MIL X/215; 
-- V § 538. 

cuajunote 
FERPER; 
-- v s 109. 

cuarchico 
MIL X/258; 

CuuYrajo 
An MC; MS-CMC; MAG : CHIL 11/56; MIL 

x/244; 
-- v $ 549,557. 

cuayres 
VR 11203; 
-- IV § 143. 

cubaba 
MAD XV/600; OL 310; An MC; CMC; CHIL 
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11/126; MIL X/257; 
-- v g 554. 

CUbdWil 

cumera 
INF D 624; 
-- v $ 22. 

VR III/96 : CHIL 11/126; BERTH 197; RX cumeta 
II/VI; An MC; CMC; MAD V11/192; ABR J 79s; 
MIL X/257; -- v § 22. 

-- v $ 554. cuna 
cubujon 
OL 310 bis; An MC; CHIL 11/56; MIL X/244; 
-- IV § 301,554. 

BOR 50 : CHIL I/542; MIL X/224; 
-- IV s 170. 

cucaba 
BOR 100; 

cucaha 
ESP I/VI; PÑ M 17~; J 27; BERTH 126; 
-- IV B 44. 

cunacen 
VN 159r; PÑ M 89v; 3 122; CHIL 11/56; 

MIL X/241; 
-- V $ 376. 

cucahd 
VR I/ 173: 

cuncha 
BOR 50; MIL X/240; 
-- rv § 112,170. 

cuche 
COD MAR TEN; 
-- IV 3 254. 

cunche 
GLAS 23; 
-- V § 25. 

cuota 
MIL X/244; 
-- V Q 448. 

cuescuiya 
BERTH : CHIL 11/56; MIL X/244; 
-- v g 558. 

cubscaro 
BERTH 196; 
-- v $ 558. 

cumahum 
BERTH : CHIL II/56; MIL X/241; 
-- V 0 376. 

cumahun 
BERTH 193; 
-- v p 376. 

cardan 
FERPER: 
-- v s 557. 

cun4.a 
VR DICC; 
-- IV § 327. 

cuvaba 
BEN 124; 

cumbalud 
OL 217; An MC; CHIL I/542; MIL X/231; 
-- V § 556. 

D 
dabra 
CE FLOR; 
-- V § 6. 

BERTH 193 : CHIL II/60; MIL X/241; 
-- v § 336. 

dabte INF D 591; 
D-TENpass, 1503-11/13,36; 150%11/15,18, -- v B 18. 

1520~IV/119, AS-CR 93/10/25,30,46 
et pass; 

dadamo 
-- V § 323. BERTH 193 : CHIL 11/60; 

-- v 05 333. 
dacil 
Esp-Ha 103;VN 44r et pass; 273-281r pass, 

dadarmo 

312r-321r pass; PÑ M 81~; VR I/210; 
VN 117r, 126~; PÑ M 24r, 25~; MIL X/241; 
-- v § 333. 

221 



duentive 
LOR; 
-- v 5 265. 

dafra 
VR IV/363: 
-- V 5 6. 

dagaldar 
AS-RS 12-12-1491; 
-- V S 163. 

daguarca 
D-TEN 1513-11/13/1; 
-- v 5 441. 

daguda 
AS-CR 93/10/55; 
-- V $ 227, 

dahelire 
ARR I CHIL 11/104: MTT. X/261: 
-- V S 265. 

dahentire 
ABR J 178,184; CHIL 1/102; MIL X/261; 

DUARTE; 
-.. V $ 265. 

dahetiye 
BERTH 194; 
-- V 8 265. 

danu 
D-TEN 1501/11/14, 58, 1X/18, 17; D-TEN ? 

PÑ M 128r : QUEZ 11/171v, C 70~; 
PÑ J 171; 

-- Iv $ 447: v g 173. 

daniuga 
VN 50~; 

dante 
MAD VII/355, XlV/sYö; UL 326,754,946; 

Esp-Ha I/VIII; 
-- V $ 323. 

dckttc 
OL 321; 
-- V 5 323. 

danté 
MAD VII/695; 
-- V 5 323. 

davztimanure 
MIL X/ZöZ; 
-- V § 278. 

dantinamanare 
MIL X/262; 
-- V $ 278. 

daogo 
An MC; MAG : CHIL 11/60; MILX/246; 
-- V 5 527. 

dara 
D-TEN 1503/11/19,6; TOR 89v; ESP IIl/rv, 

III/XI; VN 217~; PÑ J 105; CHIL 1/542; 
MIL X/226, H 393; 

-- IV 5 447; v $ 173. 

dardama 
VN 127r; 
-- v 5 333. 

dargwrxo 
D-TEN 11/20,55; 
-- v 5 441. 

datiasa 
BERTH : CHIL 11/60; MIL X/241; 
-- V 5 369. 

darme 
VN 127r; 
-- v 5 333. 

datana 
CEDEÑO : CHIL X/547 : CMC; VR : BERTH 

191; MIL X/236,237; 
-- TV S 3. 

d’ auej ero, daucj ero 
D-TEN 1503-11/13/40; 
-- V § 427. 

daute 
PACES de 1464-W-21 : PÑ M 48~; D-TEN 

pass et 1502-18,27; AS-CR XXI/XX/S- 
9; TOR 78r; tabg f38r; ESP J I/VIII 
pass, III/I, 111/X11: VN 298v, 308r, 309v; 
ABR J 192; PÑ M 19v,48v, 84r, 118r, 
118v, 119r; 126v,127r ter, 127v, 128r; 
PÑ J 34,68,159; CAST J 80,188 bis; 
QUEZ II/118v pass; C 5’7a r; MAD 
VII/364; An MC : CHIL 11/60; 

-- V s 323. 

dautimanare 
An MC; 
-- v g 278. 

dautinamanare 
BERTH 197 : CHIL 11/102; MAG : CHIL 

1/542; MIL X/232; An MC; 
-- V $ 278. 

dautinamaria 
BERTH 197 : CHIL 11/102; MIL X/261; 
-- V $ 278. 

davte 
D-TEN pass et 1505-11/14,34,1507-11/14, 

25 et 58; AS-CR 93/10/47,54,64,66, 
104,180 et pass; Discricion, RH IX/ 
/ 63/1943/197ss; 

-- IV § 218, V § 323. 

day 
D-TEN : PÑ J 173; QUEZ 11/171v,C 70~; 
-- V § 18. 
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GLAS 76: 
-- v I 175. 

daza 
BERTH 194 : CHIL Ij542; MIL X/226; 
-- IV $ 447. 

dediesta 
MIL X/26 1; 
Mi -- V § 273. 

dellaravtava 
D-TEN 1507-11/13/2’7; 
-- v 5 472. 

dcmacikah 
TOR 82r; TOR-LIS 269,275; VERNEAU : 

MIL II/ 164s; 
-- IV § 14. 

denises 
CE FLOR; 
-- V S 528. 

deriman 
Esp-Ha 103; MyC : CHIL II/60: MIL X/241; 

-- v g 344. 

dmjos 
D-TEN 1503-II/14/8, 1512~II/l6/63; 
-- V 8 485. 

derque 
QUE2 11/147r et vI 148r, C 66~. 82~; 
-- v § 351. 

detzenuhia 
TOR ‘70~; 
-- V 8 312. 

dexa 
AS-RS 29-3-1498: 
-- v sj 318. 

deygan 
D-TEN 1508-11/13/7; 
-- V § 438. 

diago 
AS-CR 93/10/193; 
-- v $ 4. 

diurna 
OL 322; Maurique 21; 
-- v P 530. 

diamar 
RX II/VI; BERTH 198; MAD XVIf426; An 

MC; MIL X/215; 
-- v I 530. 

dfamar 
BERTH : CHIL 1/420; 
-- v $ 630. 

dicoden 
D-TEN 1504-II/14,34; 
--VB 322. 

dir 
VN : BUTE in Esp-Ha; VN 267~; VN : PÑ 

M 105r: J 143; VN : CHIL 11171; PEj : 
CHIL II/?l; MIL X/254; 

-- IV $ 28. 

dirhanido 
VN : BERTH 192; 
-- IV § 28. 

discagwa 
DUARTE; 
-- V § 280. 

discdgua 
CIT. 843; An MC: CHIL 1/102: MIL X/263: 
-- V § 280. 

discaguan 
CHIL 1/383; 
-- V 5 280. 

doaga 
RX II/VI; 
-- V § 527. 

doguen 
LOR; BERTH 194; CHIL 11/102; MIL 
-- v s 527. X/261: 

dolatelac 
AV-A-Acta MISC 11223~; 
-- IV s 479. 

donagas 
OL 1210; 
-- V § 528. 

doracas 
AS-RS 8-4-1491; 
-- IV § 53. 

dorama 
TOR 33r; 
-- IV $ 53. 

doramas 
D-TEN 11/14,51, 11/15, 17; SED-MIL36; 

ESC-MIL 51r et v; LAG 26 et pass; 
TOR 31r; VN 217~; SOS M 58v, III/I? 
pass; ABR J 78, 111,114,115,123,130, 
133s et pass; ULL 17~ bis, 18r bis, 18~ 
ter, 21r, 44v, 46r bis, 48v, 47r bis; 
PÑ M 65~; J 77,79; CAST J 121-122 
pase; MyC II/VII/llZ : CHIL III/lOl; 
QUEZ C 37~; VR 1/131; BOR 50; GLAS 
172s; MAD VII/408; OL 315; MIL H 
393; La Aurora XII 1847; 

c- IV 0 53,168,183. 

doràmas 
VR I/189,205ss, 11/36s; 
-- IV 0 53. 

dorome 
MATR 77; 
-- v § 90. 
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dura 
Esp-Ha; 

duramas 
PÑ M 12% gec. doc: PÑ J J 72; QlTF17, TT/ 

/173r, c 37v, 44v, 7ov; 
-- IV § 53. 

dutimara 
RX 11/X111; 
-- v § 278. 

dutinamara 
GLAS 37; 
-- V $ 278. 

dutindana 
ESP III/IV/57; PÑ J 105s 
-- v I 173. 

E 
ebercon 
BERTH 196; MAD VII/430; 
-- V 0 512. 

ebezgon 
BERTH : CHIL 1/542; MIL X/232, H 394; 

BEN 334; 
-- V g 512. 

ecceró 
CAST J 160; MIL X/264; 
-- IV $ 316. 

ece 
QUEZ C 83/3x7: 
-- IV 5 113. 

ecdde 
QUEZ C 8313~; 
-- IV 5 113. 

ecero 
BERTH 115; 
-- IV § 456. 

ecerõ 
VR 11/153; 

ec emo 
AER J 174; 
-- IV 8 316. 

echagua 
BEN 177; 
-- v $ 518. 

eche 
QUEZ 11/297v, C 83/3r; 
-- Iv s 451. 

dutinmara 
VR 1/413; MIL X/261; CHIL 11/102; 
-- V $ 278. 

CAST J 53; MIL X/261; 
-- v B 278. 

D-TEN 1501-II/14/47; 
-- v $ 438. 

dyrma 
VR, VN : CHIL 11/60,73; BERTH 195,197; 

MIL X/232,246,251; 
-- IV § 120. 

echedey 
ABR : CHIL 11/102; VR I/197,413; VR : 

BERTH 193; BERTH 195; MIL X/261; 
-- IV § 113, V $ 262. 

echedo 
OL 325; An MC; CHIL 111145; CMC; MIL 

X/267; 
-- v 0 517. 

echei 
VN 8 CHIL 11/63; VN 45~; 
-- IV 5 26. 

echeide 
ESP I/V, 8; PÑ M llv, J 25:QUEZ 11/297v: 

QUE2 C 83/3r; 1 3 r SS; MIL X/ 246, 
251; 

-- IV § 113. 

echeide -possou 
RX II/II; 
-- Iv § 35. 

echentire 
ABR J 173; CHIL 11/102; MIL X/261; 
-- V § 265. 

echentive 
VR 1/198, 11/149,152; BERTH 194 : CHIL 

11/102; RX 11/X111 : MIL X/261; LOR; 
-- V $ 265. 

echemcco 
BERTH 194 : CHIL 11/102; MIL X/261; 
-- v s 284. 

echerada 
CHIL 11/127; MIL X/257; 
-- V S 523. 



echerhamerato 
BERTH 194 : CHIL 1/542; MIL X/226; 
-- IV § 137. 

echey 
VN : BUTE in Esp-Ha; VN : BERTH 192; 

VN : CHIL 11/63; MIL X/254; 
-- IV 8 26. 

echeyde 
ESP I/V; VN 13r; VN : BERTH 183; Scory; 

QUEZ II/297v; VR 11166,232; BERTH 
193; MIL X/238; 

-- IV § 113,451. 

e-chevde 
BUTE in Esp-Ha; 

echeydey 
VR : BERTH 183; MIL X/238; 
-- IV 0 113. 

eduegue 
VR II/472; BERTH 198; MAD X11/515; 

CHIL 11/44’7; MIL X/220; 
-- V 0 526. 

efe 
RX XVIII: 

efeguem 
GLAS ‘7,172s; 
-- IV § 116. 

efeneque 
BOR 95; 
-- IV $ 114,116. 

efeneques 
-- IV § 114. 

efesum 
AJxSR : CHIL 1/447: ABR : CHIL I/420: ABR : 

BERTH 183; ABR : CMC: MIL X/213, 
219; 

-- IV § 116. 

efequenes 
ABR : CMC; BEN 311; MyC I/XIX : CHIL 

1/442; VR 1/133,167; 
-- IV $ 114,116,312. 

efiai 
VN : BUTE in Esp-Ha; VN : CHIL II/63; 

MIL X/254: 
-- IV $ 26. 

efunes 
CHIL 11/60; MIL X/246; 
-- v 5 533. 

eganoiga 
MyC : CMC : CHIL Ij542; MIL X/226; 
-- v 8 133. 

ege-ide 
MyC : CHIL 11/60; MIL X/246; 
-- Iv î 113. 

egenenaca 
BERTH 194; VR 1/474 : CHIL 1/542; GLAS 

55s; RX 11/X111; MIL X/226, H 393; 
-- v oj 143. 

egenenacar 
ABR J 79/80; MyC : CHIL 1/543; 
-- v $ 149,147. 

egonaiga 
TOR 33r; 
-- v § 133. 

egonaigache 
ESC-MIL 5Ov, 51~; 
-- v 8 133. 

egonayache 
ABR J 111; 
-- v 4 133. 

egonayche 
GLAS 76; 
-- v s 133. 

egonwga 
ABR J 74; MIL X/226; 
-- v $ 133. 

egonaygache-sentedan 
MIL X/226; 

egonaygache semeden 
GLAS 76; 
-- v I 133. 

egonayguache 
BERTH 194 : CMC : CHIL 1/543; MIL H 

393, X/226; 
-- v § 133. 

egonaynaca 
BERTH 194; CHIL 1/543; MIL X/2263 
-- v g 133,149. 

egonnaygache-ssmedan 
ABR J 108,109; MIL X/226; 
-- v s 9,133. 

egos 
CHIL 11/59; MIL X/216; 
-- v 9 550. 

egote 
LOR; 
-- v c 551. 

ehanauca 
ABR J 178; 
-- v s 284. 

ehedey 
TOR 91v; ABR J 181; CHIL 1/102; MIL 

X/261; 
-- IV s 113, -V $j 262. 

eheida 
TOR 71r; 
-- IV § 113. 
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eheSa 
TOR ‘70~; 
-- IV B 113. 

ehenauca 
ABR J 178 ter; CHIL II/ 
-- V § 284. 

ehatire 
TOR 91v; ABR J 

11/102; 
-- V S 265. 

eiunche 
TOR 82r; 
-- Iv 8 130. 

ejenenaca 

177 bis, 181; 184; CH-IL 

.02; 

BERTH : CHIL I/543; MIL H 393, X/226; 
-- v s 149. 

ejeros 
RX II/VI; 
-- V § 603. 

elagumarte 
BERTH : CHlL I/343; MIL X/232; 
-- IV s 433. 

elagumas te 
ABR : CMC; BERTH 196; MIL II 394; 
-- Iv Q 433; 

elguinaguarh 

MIL X/215: 
-- v s 34. 

ellantegorco 
D-TEN 1502-11/14,8; 
-- v $ 441. 

elquina guaria 
RX II/VI; 
-- v s 34. 
el-quina-gwrria 
VR 1 : An MC : CHIL 1/420; 
-- v 0 34. 

embetga 
LOR; us; 
-- IV 0 226. 

emb elgas 
OL 325; 

embe 
VR 11/348; VR 319 : An MC : CHIL 1/421; 

BERTH 198; RX II/VI; 
-- V 0 567. 

en 

mac 
BOR 51; MIL X/218; CHIL 1/421; 
-- IV y$ 165. 

enadar 
LOR; 
-- IV g, 447, v § 574. 

encherada 
VR : CHIL 11/127; RX II/VI; 
-- v g 523. 

encherade 
BERTH 197; 
-- V S 523. 

enchereda 
An MC; OL 325; CHIL 111127; MIL X/257; 
-- V § 523. 

encine 
MIL X/215; 
-- V 5 567. 

enduegue 
MAG : CHIL 1/447; MIL X/220; 
-- V $ 527. 

endueque 
An MC; RX II/VI; 
_- v 0 627. 

enduque 
OL 325; MAG : CHIL 1/447; RX II/VI; An 

MC: MIL X/220: 
-- V $ 527. 

enellarahutava 
D-TEN 1503-11/14/18; 
-- V 0 472% 

enesosa 
MS-CMC : MAG : CHIL 11/145; An MC; 

MIL X/267; 
-- v 8 115. 

enetodea 
D-TEN 1505-1/12/43; 
-- v $ 474. 

enfines 
OL 325; An MC; 
-- v § 533. 

engodar 
RX 111/X; Zerolo 15; 
-- 1v g 351. 

engorrar 
RX III/=, 

enguinces 

ESC-MIL 49v; ESC XIX : CHIL 1/521; ESC OL 325; An MC;, CHIL 1/443; MIL X/232; 
CHIL 1/551; TOR 32~: ABR J 97: MIL -- V 5 544. 
x2/222& 

-- Iv § 10. 
enguise 

LOR; 
-- IV § 65. 
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enjavas 
QUEZ C 110x-; 
-- Iv I 343. 

f3njida 
An MC; CHIL 11/12?; MIL X/25?; 
-- v I 599. 

enjoba 
VR DICC 260: Zerolo 10; 
-r IV s 343. 

epeleche 
FERPER; 
-- v I 581. 

epina 
OL 326; VR : CHIL II/lZ?; BERTH 196 : 

CHIL II/60; MAD XIV/GOO; An MC; 
MIL X/246,25?; 

-- v 4 412. 

eque 
XNF D 591; 
-- V 8 24. 

equin 
D-TEN 1502-11/18/76; 
-- v 5 445. 

equine 
FER’PER; 
-- v I 445. 

erahoranhan 
ABR : CHIL 11/145; MIL X/265; 
-- IV I 100. 

W#tO?Z?Zhapt 

TOR 87r; 
-- IV s 100. 

WUWf-UhWll 

MIL X/265; 

eraoranhan 
TOR 86~: ABR J 52; VR 1/167,35’7 : ABR ? 

VR: BERTH 183; RX II/VI; MILX/265; 
-- IV § 100. 

eraoranzan 
ABR : BERTH 183; GLAS 24,2?, 1’72s: 
-- IV ó 100. 

erati 
RH VI11/57/1942; b‘ragm-Hardisson; 
-- IV § 37, 

erbane 
BOUT LIV/226, IXII/235, LXIV/238> 
-- N E 480. 

erbüne 
BOUT m/ 197; 
-- IV 8 480. 

erbanne 
BGUT IV/138; XXXIII/l8?; XXVI/l82; 

LXIX/246; LEV LXXIII/13?: 
-- IV $ 480. 

erbanye 
LEV LXX/130; 
-- IV § 480. 

erbenne 
LEVLXXVIII/152, LXXX/l55, LXXXI/156; 
-- IV $ 480. 

erbennye 
Llw LX/ 104; 

-- IV § 480. 

ercero 
OL 637; 
-- IV § 316. 

erege 
BERTH : CHIL 11/145: MIL X/267: 
-- v g 588. 

erena 
VR III/95 : CHIL í1/12?; BERTH 197; MIL 

X/ 257; 
-- v I 113. 

eres 
CEDEÑO : CIIIL III/135; SOS J 100; RX; 

OL 327; An MC; MIL X/246; CHIL 
11/60; DELG E H; 

-- IV $ 4,229, V $ 588. 

erese 
CE FLOR; BERTH 198; VR III/97 : CHIL 

11/145; MAD M/194, XV/498; OL 327; 
CHIL II/GOj 127; MIL X/257,267; 

-- V 5 588. 

eresé 
RX II/VI: 
-- V I 588. 

ereta 
OL 327; CHIL 1/542; MIL X/232; 
-- v s 589. 

ergue 
CHIL II/ôO; MIL X/246; 
-- V $ 586. 

eritas 
OL 328; 
-- V Ej 589. 

e*os 
D-TEN 1511-II/16,13; 11/16,16; QUE2 C 

81~; VR III/516 : CBIL II/GO, MAD 
VII/502, XIV/398; OL 1049 bis, 1087; 
RX II/VI; MIL X/246; 

-- V § 485. 

ermigua 
QUEZ C 26r, 1/149v; 
-- v § 86. 
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eraue 
Or, 328; MIL X/257; CHIL 11/127’; 
-- v 5 498. 

PVqu4S 
OL1214,490; MS-CMC:MAG:CHILII/127; 

AnMC; MIL X/2478,257; CHIL 11/132; 
An MC : MAG : CHIL II/SO; 

-- V § 498. 

errada 
VR III/498; 
-- V fi 585. 

escabon 
BUTE 
-- IV I 410. 

escan 
RX II/XN; 11X/X; 
-- Iv g 411. 

esequenes 
ABR J 31; 
-- IV 0 116. 

esO-0 

ABR J 46; MIL X/2671 GLAS 172s; 
-- IV § 315,316. 

esmagar 
RX III/X; 

esquinzo 
RX II/VI; CHIL 1/352; 
-- v $ 591. 

estapagao 
BEN 3301 
-- IV $ 328. 

estapagaos 
VR DICC II/126; 
-- IV E 388. 

facana 
TOR tabg 89~; 
-- V B 306a. 

facaracas 
ABR J 108; 
-- V 3 238, 

facarbcas 
VR 1/201; 
-- V s 238. 

facaragas 
MIL X/232; 
-- V S 238. 

este0 
LOR; 
-- IV § 277. 

atimo 
FERPER; us; 
-- Iv $ 17,454. 

eubujon 
OL 315; An MC; CHIL 11/60; MIL X/247; 
--Iv 5 301. 

evercdn 
VR III/489 : CHIS, 1/542; MIL X/232; RX 

II/VI; 
-- V 8 512. 

e-vergvn 
MAG : CHIL 1/542; An MC; MIL X/232; 
-- V § 512. 

evezgon 
MAG : CHIL 1/542; An MC; MIL X/232; 
-- V 5 512. 

eybone 
ABR J 26; 
-- IV § 130. 

eycode 
FRUCT Sor-; 
-- V 5 322. 

w Y gueyfl 
B N M MS 2729/25; 
-- V (5 27. 

ezquinzo 
An MC; 
-- v 0 591. 

F 
facaras 
MIL X/232; 
-- V $ 238. 

facay 
ABR J 74,90; 
-- IV 0 124. 

fadamus te 
BERTH 198 : CHIL II/ 145; MS-CMC - MAG : 

CHIL 11/145; An MC; MIL X/267; 
-* IV § 433. 

fuete 
QUEZ 11/173v; 
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fagagesto faisan 
OL 330; An MC; CHIL 1/543; MIL X/232; LAG 38; 
-- V 5 604. 

fagzam 
BERN : CHIL 1/543; 
-- IV § 124. 

fagzames 
BERN-AND I/ 184; 
-- IV 8 124. 

fagzan 
BERN : BERTH 183; MIL H 390, X/222; 
-- IV $ 124. 

fagaa?aos 
BERN-BERTH 152; 
-- IV J 124. 

fahet 
PÑ J 143 : CHIL II/??; MIL X/254; 
-- IV $i 28. 

faicag 
TOR 32~; 
-- IV $ 124. 

faicagh 
TOR 35r, 3ov; 
--IV $ 124. 

faican 
SED-MIL 18,24 et pass, 47; ESC-MIL 44r; 

ENTRADA; SOS M I/V/35r, 39v, 42v, 
6Ov, I/VII/42v, J 104 ter; 158; ABR J 
97; MIL X/222, H 390; 

-- IV Q 124. 

faicanes 
ESC-MIL 49r: 
-- IV $ 124. 

faina 
ABR J 34; MIL X/215; GLAS 10; 
-- v $ 10. 

fainabé 
An MC; OL 330; MAG : CHIL II/60; MIL 

X/247; 
-- v s 533. 

faira 
BOR : CHIL 1/421; MIL X/218,239,264; 

LOR; 
-- IV $ 114. 

faisage 
MyC : CHIL 1/543: MIL X/222; 
-- IV $ 124. 

faisaje 
MyC 11/X : CHIL 111/153; MIL X/223; 
-- IV § 124. 

faisajes 
MyC II/XVIII : CHIL 1/525; 
-- IV § 124. 

-- IV $ 124. 

faissan 
LAG 13; 
-- IV § 124. 

faita 
MyC : CHIL 1/543; MyC II/í/92 : CHIL 

III/47; MIL X/236; 
-- IV J 159, 160. 

fajana 
OL 330; An MC; OL 330 : An MC : CHIL 

11/102; MIL X/247, 263; LOR; BEN 
125; 

-- IV 5 471. 

falaca 
RX II/VI; An MC; CHIL II/60; MIL X/247; 
-- V Q 532. 

falairaga 
VR : CHIL 1/543; OL 330; An MC; MIL 

X/232, H 394; 
-- V § 244. 

faluwaga 
VR III/490; BERTH 196; 
-- V $ 244. 

fama 
OL 379; 
-- V 8 532. 

famaduste 
BERTH 198 : CHIL II/145 :MS-CMC; CHIL 

11/148; MIL X/268; 
-- IV p 433. 

famagui 
INF D 611; 
-.. V § 26. 

famara 
INF T 190; B N M MS 2729/25; TOR 14v, 

tabg 14r; CAST J 67,69; OL 330; RX 
II/VI; BERTH 198; QUEZ C 9r, 9v 
I/ 67~s; 

-- v 8 21. 

famára 
VR 11/20,412; QUE2 C 15r, 9x-z An MC : 

CHIL 1/42 1; 
-- v § 21. 

fhnara 
MIL x/215/16; 
-- v 0 21. 

fa 
TOR ‘71r: 
-- N § ll, 89,90,97. 

faab. 
OL 330; MAG : CHIL 11/60; An MC; MIL 
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X/247; 
-- v s 533. 

faikve 
Rx II/VI; 
-- v g 533. 

fandia 
IN’F’ D 591; 
-- v 0 17. 

faneque 
BEN 185; OL; 
-- v 0 434. 

fanfan 
D-TEN 1497-II/14/3; 
-- II S 432. 

faracas 
ESC : CHIL 1/543 : CMC; MIL X/232; 
-- v 8 238. 

faracha 
MyC : CMC : CHIL 1/543; MIL X/232; 
-- V $ 238. 

farantes(?) 
SED-MIL 43; 

faraute 
ESC-MIL 6r, 7v, 6v, Ox-; ABR 11/X/115 : 

CHIL 111/42; 
-- IV s 145,153. 

farautes 
SED-MIL 43; 
-- IV s 145. 

faraylaga 
CHIL 1/543; MIL H 394, X/232; 
-- V $ 244. 

faria 
FRUCT 25~. 26~: 
-- V § 56. 

farion 
MAD I/162; MIL X/216; CMC :CHIL 1/421; 
-- V 0 436. 

fariones 
MAD VIII/22; OL 500; CHIL 11344; 
-i V § 436. 

farrea 
BERTH : CHIL 11/60; An MC; MIL X/247; 
-- v $ 535. 

famia 
BERTH : CHIL II/60; MIL X/247; 
-- v 0 535. 

faro 
LOR; 
-- IV 8 375, 

fardrm 
QUEZ C 9r; 
-- V $ 436. 

QUEZ C 101r; 

fawobillo 
OL 330; 
-- v 5 534. 

farrobo 
VR IVf15, IV/263; OL 308, 330: QUEZ 

C 80~; 
-- IV I 376, V § 534. 

fatiamaga 
OL 330; An MC; CHIL 1/543; MIL X/232; 
-- V $ 563 (589). 

farute 
VN 2 BERTH 184; BERTH 332; 
-- Iv I 153. 

fasnea 
QUEZ C 83r; BERTH 196 : CHIL 11/60; 

An MC; MAD VIII/24; MIL X/247; 
-- v § 535. 

fasnia 
VR 111/519; CHIL 11/60; MAD VIII/24; OL 

330,874; An MC; MIL X/247; 
-- v 8 535. 

fbsnia 
OL 874; 
-- v 5 535. 

fataga 
ABR J 147, ABR J 117 : CHIL X/543; MyC 

II : CHIL 111/153/X; VR II/92, 111/487; 
MAD VIII/24; OL 337; BERTH 196: 
MIL X/232; H 394; CHIL 1/543,360; 

-- V ô 218. 

faya 
INF Trejo-Carvajal217,228,231,229: En- 

trada (MC, AC III-A21); CAST J 134, 
135,136 ter, 138 bis, 139 bis, 140 bis; 
MIL : CMC; MIL X/226; BUCH 28,292; 
CMC : CHIL 1/543; 

-- Iv s 139,140. 

fayacan 
CAST J 61,81,83,84,85,103, 115, 134 bis; 

MIL X/223; 
-- IV § 124,142. 

fayacanes 
CAS1 l/l.X/31; 
-- IV § 124,142. 

fayagua 
MAD X11/515; 
-- V S 536. 

faydw 
OL 33’7: An MC: CHIL 1/447: MIL X/220: 
-- V § 536. 
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fayahucanes 
CAST J k27; 
-- IV 5 141. 

fayahuracan 
CAST : CHIL 1/543; MIL X/223; 
-- IV 0 141. 

fayahuracanes 
CAST J 61/62; 
-- Iv § 141. 

fayanes 
DI TA : Mofiino 23; 
-- IV s 157. 

.fawr 
CHIL 11/60; MIL X/247; 
-- V S 536. 

faycag 
ABR J 49s, 89 et pass> 130,147 ter, 149; 

GLAS 119,121; 172s; 
-- IV § 124,142. 

faywgs 
GLAS 35,65,69; 

faycajes 
ENTRADA; 
-- IV § 124. 

faycm 
SOS J 100;VR 1/154,161,170; II/56 et pass; 

MIL H 390, X/222; 
-- IV § 119,124,142. 

faycanes 
VR IV/3; 
-- IV $ 124. 

fayw 
uLL 161 bis, *12r, 7Yr; 
-- IV $ 124. 

faycao 
MIL H 222; 

faycas 
ABR : BERTH 183 : CMC; GLAS 50; MIL 

H 390, X/222; 
-- IV $ 124. 

faycayes 
ABR J 74; 
-- IV 8 124. 

faycarg 
GLAS : CHIL 11543 : CMC; RITTER; MIL 

H 390, X/222; 
-- IV S 124. 

fayna 
ABR : CHIL 1/421; VR Tjl91.279 : RERTH 

193; 

-- v 5 10. 

faynavd 
BERTH 196; 
-- v 5 533. 

fayneto 
BERTH 327; 
-- V § 361. 

faynevd 
BERTH : CHIL 11/60; MIL X/247; 
-- v e 533. 

fayra 
BUTE; BOR 50, 51, 95; BOR 51 : CHIL 

II/ 102; BOR 50 : CHIL II/Sl; MIL 
X/218,239; 

“- IV s 114. 

faysage 
MyC : CHIL I/543; MIL X/223; 

faysaje 
MyC 11/X; 

faysan 
MATR 82; 
-- IV § 124.) 

fayzan 
ULL 1-h; 
-- IV $ 124. 

fe 
BOR 51 : CHIL 1/421; MIL X/215; 
-- IV $ 427. 

ESP I/I; BOR 508; MIL X/215; 
-- Iv $ 427. 

femes 
QUEZ C 9r, 9v; MAD VIII/32; RX II/VI; 

An MC; 
-- V S 532. 

fem&s 
QUEZ C 15r; VR 11/405,412; CHIL 1/421; 

MIL X/216; 
-- V S 532. 

fem& 
OL 337,1238; BERTH 193,198; CHILI/421; 

MIL X/215; CE FLOR; Guia de Langa- 
rote; 

-- v $3 332. 

fenwe 
TOR 82r; TOR-LIS 275; MIL IIj164s; 
-- IV 5 15. 

fenimoy 
OL 344; An MC; CHIL 1/447; 
-- v s 533. 

fenimoz 
MIL X/220; 
-- v s 533. 
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ferduñe 
CEFLOR; 
-- v ó 112. 

fero 
ABR J 46; Ld C; 
-- IV B 315. 

ferro 
QUEZ C 22~; 
-- IV § 230. 

fetuga 
CHIL I/543; MIL X/232; H 394; 
-- V § 218. 

fierro 
INF T pass; 

figadaY 
CHIL 11/145; MIL X/267; 
-- v § 537. 

fzeum 
BERTH : CHIL 1/447; MIL X/220; 
-- V 8 532. 

f ilgas 
PN M 70r; 
-- V $ 230. 

fimosa 
BEN 123; 

fincosa 
An MCI MAG : CHIL II/145; MIL X/267; 
-- v J 533. 

f&or 
BERTH 1988 BERTH : CHIL X/145, 149; 

MIL X/267,269; CMC; 
-- v I 577. 

fMoY 
An MC; MAG : CHIL 11/145, 149; MIL 

X/267,269; MS-CMC; 
-- v s 577. 

finuapaire 
An MC; MAG : CHIL 1/447; RX II/VI: MIL 

x/220; 
-- V § 583. 

f24uen 
VR 11/353; BERTH í98; RX II/VI; An MC; 

CHIL I/421; MIL X/216; 
-- V § 532. 

fiquinivwo 
BERTH 198; An MC; CHIL 11421; VR 11/410; 

RX íI/VI; 
-- V $ 532. 

fiquinito 
TOR tabg 14r; 
-- V § 532. 

firahaa 
CEFLOR; 
-- V 5 215. 

AS-RS 2-g-1503; LAG 41; An MC; TOR 

tabg 31~; SOS MS 71r; ULL 44v, 81r; 
CAST J 209; BERTH 196; 198 (?); 
BERTH 108 : CHIL 1/431; VR III/491; 
MAD VIII/lOB; OL 344; MIL H 394, 
X/232; CHIL 1/544; 

-- V § 230. 

jYiX0 
RX II/XIV; III/X; 
-- Iv § 374. 

fomocoda 
BEN 124; 
-- V $ 556. 

foncc 
-- v s 533 

fonche 
VR UT/51 8; VR. I f!HIT, H/61: RX TT/VT; 

MAD XVI/127; MIL X/247; 
-- v § 433. 

fonch& 
An MC; 
-- v § 433. 

fontch6 
BERTH 196; 
-- v I 433. 

fore 
VER XXXTT/49; RFRTH 191; CHIL I/421; 
-- Iv § 1,159,70. 

fwenes 
TOR 25r; 
-- IV $ 116. 

fUbaque 
GLAS 172; 
-* IV $ 179. 

funes 
OL 1077; 
-- v $ 533. 

ABR : BUTE in Esp-Ha; BUTE; 
-- rv B ll, 114. 

fure 
BERTH 196 : CHIL X/544; OL 381; MIL 

X/232; 
-- v 8 219. 

fures 
MIL X/232; 
-- v s 219. 

BERTH 196 : CI-IIL 1/544; MIL X/232; 
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H 394; 
-- v § 219. 

fu& 
BERN-AND I/ 186; 
-- v I 219. 

jiwie 
BERN : CHIL 1/544; MIL X/232; 
-- v I 219. 

furnia 
BEN 125; 
-- v g 534. 

flmias 
OL 381; 
-- v Q 534. 

fuwey 
BERTH 196 : CHIL 1/544; MIL X/232; 
-- v § 219. 

fuste 

VR : CHIL 1/447; BERTH 198; MIL X/220; 
-- IV s 433. 

G 
gabio 
ABR : CHIL 1/544; ABR : BERTH 183; MIL 

x/222; 
-- IV $ 108. 

gabiot 
ESC : CHIL 1/544; VR : BERTH 183; MIL 

H 390, X/222: 
-- IV § 108. 

gabiota 
ESC-MIL 49r; 
-- IV 5 108. 

gable 
GLAS 191; 
-- IV § 475. 

gdar 
MATR 80; 
-- V 0 163. 

gactaarteme 
MATR 79; 
-- IV 8 132. 

gaete 
AS-RS 28-2-1496; ESC MIL 25v, 26r, 33r; 

LAG 16, 38, 42; MyC II/VII; II/M; 
GLAS 110,113; MyC II/VII/112 : CHIL 
III/lll; MyC iI/X/125 : CHIL 111/149; 
CED 81 : CHIL III/llB; 

-- V 0 162. 

gaf io 
MIL X/254; 
-- IV $ 242. 

gagimc 
BERTH 198; CML 11421; An MC; MIL 

X/216; 
-- V § 601. 

OL 1202; An MC; MS-CMC; MAG : CHIL 
11/127; MIL X/257; 

-- V 5 552. 

gahuaco 
BOR : CHIL 1/544; MIL X/222; 
-- IV p 108. 

gaifa 
ESC-MIL 51r, 51~; ABR J 109; MIL H 393, 

X/226; 
-- v s 175. 

gailegua 
MIL X/220; 
-- v § 449. 

gainás 
DELG MG 16,30; 

-- IV S 243. 

gaineto 
PÑ M 95r; 
-- V 5 361. 

gaire 
ESC-MIL5lr; MyC 11/X/125 : CHILIII/129; 

-- IV 5 143. 

gaiyia 
RX II/VI; 
-- V $ 216. 

galda 
BERN-AND 1/184,186; VR 1/474; BERTH 

196; 
-- V § 163. 

gálda 
MIL X/232; 
-- V $ 163. 

galdal 
QUEZ II 5v, 16r et pass; 
-- V $ 163. 

galdar 
AS-DC IX/22; SED-MIL pass; ESC-MIL 

pass; LAG 8 et pass; MATR 59 et pass, 
85; TOR 33r; VN 32r et pass; ABR J 
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49-50.74.78, 80,108,109, 147,150, 152; 
ULL Sr et pass, 64,66v, í’Or, 85v, 86r, 
93~; Pfi M 19r 70r et pass; Pm J 77 
et pass; Antogr. XVII, CAST Westerlin 
pass; CAST J 200s~; QUEZ C 39r; 
BERTH 196: 

-- V § 163. 

gdldar 
VR 111/489; MIL X/232; CHIL I/362; 
-- V S 163. 

galdas 
BUCH 17; 

gab 
QUEZ C 5lr; OL 390; LOR; DUARTE; 
-- IV 5 461. 

&m 
BERTH 115; 
-- IV § 461. 

.&w= 
ABR : CHIL II/102; BERTH 19’7; VR 1/198, 

11/153; MIL X/263; 
-- IV § 461. 

ga&Mn 
DUARTE; 
-- IV § 461. 

&gun 
BERTH 195 : CHIL 111127; MIL X/255; 
-- IV § 461, V $ 92. 

galien 
LOR; 
-- v I 539. 

galion 
OL 390; 
-- v I 539. 

galidn 
DUARTE; 
-- v I 539. 

galiot 
ESC-MIL 49r; MIL X/222; 
-- IV 8 108. 

galiote 
OL 390; 
-- v $ 539. 

gamn 
BERTH : CHIL II/61; GLAS 1’72s; MIL 

H 390, X/236,247; 
-- IV I 12, v § 540. 

ga ma gama 
ABR J 90, VR 1/162; ABR : CHIL I/544; 
-- IV 5 12. 

gamh gamh 
TOR 38r; 
-- IV B 12. 

gambuesa 
VR 11466 : An MC; VR : CHIL 1/421,447; 

OL 391: CMC : CHILI/544; MIL. X/218, 
222,232; BEN 177; VR : BERTH 189; 

-- IV § 192. v I 540. 

gambuesas 
ABR J 33; VR 11158; 
-- IV § 192. 

gambueza 
MyC : CHIL 1/421, 447; RX II/VI; MIL 

x/ 222; 
-- IV § 192. 

gamhuesa 
VR : CHIL 11/61; 
-- IV § 192, v § 540. 

gama 
VR DICC 293; BERTH 194; CHIL 11161; 

MIL X/241; 
-- IV $ 383. 

gamona 
QUE2 C 23r; BOR 219; An MC; MAG : 

CHIL 1/544, X1/61; MS-CMC: MIL 
X/232,247; 

-- IV s 383, v § 540. 

gamonal 
OSSUNA-HEEDE; 

gamonal es 
AS-CR 93/10/pass; VN 217%; CHIL 1/544; 

MIL X/226; 

i?-m 
MATR 57; 
*- B 115. 

.ganache semidm 
MyC 11/X/125 : CHIL 111/148; 
-- V § 126. 

gunana 
BERTH 194; CHIL I/544; MIL H 393; 
-- V § 1’78. 

ganatigua 
BERTH : CHIL 1/544,549; MIL X/2268; 
-- v s 140. 

ganche 
ESC-MIL 18~; 
-- IV § 486. 

ganches 
FRUCT 29r. 29v, 3Or; 
-- IV 8 486. 

gandia 
BERTH 196; 
-- v I 17. 

gandta 
An MC : CHIL : 1/544; MIL X/232; 
-- v s 17. 
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gando 
ESC-MIL, SED-MIL pass; LAG pass; TOR 

43r, tabg 31~; VN 28v, 217~; SOS pass; 
ABR pass; ULL 8v; CAST J 83; QUEZ 
C 39r; CHIL 1/356s; OL 391; 

-- v ó 239. 

ganeguin 
ESC-MIL 3v; MyC III/XV/272 : CHIL 1/538, 

544, 111/453; MyC II/XVIII : CHIL 
1/562; MyC I/III : CHIL 1/300; QUEZ 
C 39r; CAST : CHIL 1/544; 

-- IV S 432, V 0 124. 

mww 
SED-MIL 10, ll; 
-- IV 5 432. 

ganet 
ESC-MlL 1Dv: 
-- IV § 132. 

gangosa 
LOR; 
-- v § 543. 

ganhuesa 
MIL X/247: 
-- IV § 192, v § 540. 

ganigo 
VN 20’7~~ 2’76~; VR : BERTH 186; 
-- IV $ 284. 

gdnigo 
ABR J 160, bis; LOR bis; VR 1/131; MIL 

X/224; MIL H 391; 
-- IV $ 284. 

ga+“zigo 
OL 391; MAG : CHIL II/102 : MS-CMC; 

MIL X/263; An MC; 

ganigos 
VN 4’7r, 207v, 276~; ABR J 100; 
-- IV S 284. 

g&?ligos 
ABR J 31,50; VR I/152; 
-- IV $ 284. 

ganraigua 
RX 11/X111; 
-- v s 140. 

gatio 
ABR J 49; MIL X/267; 
-- IV § 438. 

gap0 
RX II/VI; 
-- rv § 438. 

garabato 
OL 392; BEN 125 bis: 
-- V J 546. 

garaboto 
OL 392; An MC : CHIL 11/61; MIL X/247; 
-- V § 514,546. 

garachico 
D-TEN1501-11/13/38,1511-11/16/40; 1508- 

11/16/42; AS-CR 93/10/pass; AS-CR 
XXI/XX/6-9; TOR 77r, tabg 73v, 68r, 
77~; ESP J 111/X11; FRUCT 3Ov et pass, 
298v; Pf+ M 294v, 298v; CAST J 275; 
QUEZ 11/95; C 57 a r et pass; An MC; 
OL 392,402; RX 111/X; MIL X/247, 
263; CHIL 11/61,102; 

-- v B 440. 

garachizo 
AS-CR 93110124 et pass; 
-- v s 440. 

gavafia 

FRUCT 43~; MAD VIII/306; Discricion, 
RH IX/63/1943/197ss; 

-- v $ 279. 

garafZa 
TOR tabg 89v; FRUCT 43~; SOS MS 80~; 

ABR J 174; PÑ M 79r; QUEZ C 51r; 
VR 1/198, III/497s, 498; OL 402; 

-- v ô 279. 

garaga 
RX II/VI; 
-- V § 223. 

garagonache 
MyC : CMC : CHIL 11/127; VR’ 11/133; 

BERTH 197; MIL X/257; 
-- V S 106. 

gmaganw 
MATK 86; 
-- V $ 106. 

garagmohe 
ABR J 161 : CMC : MIL X/257; 
-- V § 106. 

garagwlche 
BERTH 197 : CHIL II/lb2; MIL X/263; 

LOR; An MC; 
-- v § 547. 

garahagw 
MyC : CHIL 11/102; MIL X/261; 
-- IV § 172. 

garajoana 
FERPER; 
-- V § 106. 

gamjma 
VR 111/92; BERTH : CMC : CHIL 11/128; 

FERPER; MAD VII/337; OL 411; RX 
II/VI; MIL X/257; An MC; BEN 176; 

-- V 5 106. 
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garajonab 
OL 1203; 
-- V § 106. 

garajonal 
CAST J 151 : CMC; MIL X/257: 

-- V 5 106. 

garajonay 
MS-CMC : MAG : CHIL 11/128; CHIL X/388; 

MIL X/257; 
-- V S 106. 

garaíkna 
RX II/VI; OL 1252; An MC : CHIL II/61; 

MIL X/247,264; 
-- v g 178. 

garanasa 
MIL X/226; 
-- V 9 1’78. 

garanduy 
FERPER; 
-- V 3 542. 

gara#Uma 
OL 409; 
-- V 3 178. 

gunmusu 
MIL X/226; CHIL 1/544; 
-- V 0 178. 

garanrsa 
ESC : CHIL 11544; 
-- V § 178. 

garanza 
MIL H 393, X/226; CHIL 1/544; 
-- V $ 1’78. 

garao 
LAG 4; SOS M 5r; MIL X/266; 
--Iv $ 115. 

gayapitas 
0.L 409: An MC: CHIL 11/61: MIL X1247: 
-- v § 546. 

gararaza 
RX 11/X111; BERTH 194; 
-- V § 178. 

gararclza 
VR 11205; 
-- v 9 178. 

gararona 
ESC-MIL 51~; CHIL 1/544; MIL X/226; 
-- V $ 178. 

gararosa 
ABR J ‘78,111s; MIL X/226; 
-- V § 178. 

garayan 
An MC; MS-CMC; MAG : CHIL 11/128; 

MIL X/257; 
-- v 8 549. 
garaydn 
BEN 124; 
-- v J 549. 

garcagua 
TOR WV; 
-- IV 5 172. 

garehagua 
ABR J 173,178,182,185; ABR : BERTH 193; 

MyC : CHIL II/103; VR 11/149s, 152; 
BERTH 194; LOR; MIL X/261; 

-- Iv p 110,172. 

garehaguan 
LOR; 

gareo 
CAST J 298; 
-- IV I 115. 

gefa 
ESC : CHIL 1/544; ABR J 112; MIL X/226; 
-- v § 175. 

gawf= 
RX; 
--V 5 106. 

OL 409; An MC; CHIL 1/544; MIL X/232; 
-- V I 552. 

hwgundwe 
An MC; 

gargwdaj e 
An MC : MAG : CHIL 1/448; MIL X/220; 
-- V $ 542. 

g7g; BERTH : CHIL 1/544; MIL H 394, 
X/232; 

garia 
An MC : MAG : CHIL 11440; MIL X/220; 
-- V !j 216,589. 

garimóas 
OL 409; 
-- v s 548. 

ga42keqGum 
MIL X/226; 
-- v § 157. 

gariragua 
MyC : CHIL I/544; MIL X/226s; 
-- v g 140. 



gam’raigua 
ESC-MIL 51r; MIL H 393s; 
-- v § 140. 

garirayga 
BOR 88 : CHIL 11/61; 

gaYiYaygaa 
ESC : CHIL 1/544; ABR J 109 ter; VR 1/203; 

BERTH 194; MIL X/226s; 
-- v 8 140. 

garirãygua 
VR 1/203; 

gariruquian 
RX 11/X111; BERTH 194 : CHIL 1/545; MIL 

H 394; 
-- v 5 157. 

gaYoa 

TOR 87r, 87~; ULL 4r; 
-- 1vg 115. 

garoe 
ABR J 48 bis; ABR M Sta-CRUZ : Steffen 

RH M/62/1943/140; MIL X/266; 
-- IV $ 115,370. 

garol 
VR 1/142; BOR 220; 
-- IV I 115. 

garojona 
BERTH 197; 
-- V § 106. 

garome 
OL 843; RX II/VI; BERTH 197; LOR; 
-- V § 264. 

garom6 
BERTH : CHIL 111103; An MC; OL 409, 

1167; MIL X/263; DUARTE: 
-- V g 264. 

gartmas 
An MC; MAG : CHfL 11/103; MIL X/263; 
-- V § 548. 

garopo 
QUEZ C 105~; 

garse 
ABR J 47; GLAS 172s; 276; MIL X/266: 
-- IV s 115. 

garuaic 
RX; 
-- 1v $i 5.1. 

gasia 
LOR; 
-- IV $ 385. 

gasmil 
LOR; 
-- V 8 289. 

gasnais 
RX 111/X; 
-- IV I 243. 

gaumet 
CAST J 71; CHIL 11/128; MIL X/255; 
-- V $ 78. 

gavio t 
ESC : CHIL 1/544; MyC II/XVIII : CHIL 

1/525 : BEN 314; 
-- IV $ 108. 

gaximaguadas 
Pseudo-ULL; 
-- IV § 128. 

gaya 
BERTH 198 : An MC : CHIL 1/421; MIL 

X/216; 
-- v $ 553. 

gaycagfde 
FERPER; 
-- v 4 353. 

gayete 
BERN : CHIL I/545; MIL X/232; 
-- V § 162. 

gwfa 
ABR J 109; BERTH 194; VR I/II/XXI/203, 

205; CH.IL 1/545; 
-- v å 175. 

mgw 
BERTH 196; 
-- v § 553. 

garre 
ABR J 35,78,112; ABR : CHIL 11545; 
-- TV 5 143. 

gayres 
ABR’J 78 pass, 90,109,114,130,136,143; 

CAST J 127,130; VR I/161s, 187 pass; 
GLAS 48,172s; 

-- IV I 143. 

mMfa 
ABR J 78,109; CHIL 1/545; MIL X/226; 
-- v 5 175. 

gazaga 
VR III/489 : CHIL 1/545; BERTH 196; An 

MC; MIL H 394; X/232; 
-- V S 254,552. 

8wwa 
MIL X/232, H 394; 
-- V 5 552. 

gazmiera 
AS-RS 25-7-1500; 
-- V S 289. 
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gazmiya gentylmarao 
AS-RS 28-g-1500, 5-10-1500, 16-11-1500; D-TEN 1504-II/15/20, 1506-II/15/37; 
-- V s 289. -- v I 408. 

gazmire 
AS-RS 2-3-1500; 
-- V 5 289. 

gecochime 
FERPER; 
-- V s 600. 

geleica 
FE‘HPEK; 
-- V § 601. 

gelima 
MADXN/GOO; OL 1202; MAG : CHIL 11/128; 

An MC; MIL X/257; 
-- V $ 601. 

aelina 
BEN 177; 
-- V § 601. 

geltilmarao 
D-TEN 11/15,20; 

ga 
RX II/VI; 
-- v J G02. 

geneto 
SED-MIL 51; P% M 29r; CAST J 177; 

QUEZ C 77r SS; VR 111/504; An MC; 
BERTH 196; MIL X/247, 252; CHIL 
II/Sl; MAD VIII/346; OL 410; 

-- V § 361. 

genetos 
OL 595; 
-- V 5 361. 

ESC-MIL 32~; LAG 14, 38; MATR ‘73,82, 
84; TOR 44~; MyC 11/1/90 : CHIL 
111/38; 

-- IV § 6. 

gen&uado 
CHIL 1/545; MIL X/226, H 394; 
-- IV $ 6. 

gerage 
VN : CHIL II/48 : CMC; VN : BUTE in Esp- 

Ha; VN : BERTH 192; MIL X/253; 
-- IV s 22. 

garante 
DARIAS 123; 
-- V $ 128. 

gerapmqu e 
FERPER; 
-- V 5 603. 

gerdoque 
FERPER; 
-- V § 603. 

gwehagua 
ABR J 182; 
-- IV § 172. 

ge-ria 
BERTH 198; MAD VIII/351; MIL X/216; 

CHIL 1/42 1; 
--V § 56. 

g&ia 
An MC; BERTH 198; 
-- V § 56. 

OL 410; Motivos de Lanzarote; 
-- V 8 56. 

g&rtas 
VR II/404,412; 
-- V § 56. 

gerigxe 
An MC; MAG : CHIL 11/145; MIL X/267; 
-- V $ 498. 

gerente 
Ms Aroh. Gsldar : Brito Snlazar : BERTH; 
-- V 3 128. 

ghyahum 
MIL X/255; 

gentilmarao ghyahun 

D-TEN 1502-11/15,2Ov bis; 1505-11/15,19; 
MIL H 394; 

-- v $ 408. -- V § 376. 

gentil marao giaio ta 

D-TEN: QUEZ 11/177v; 
QUEZ C 112~; 

-- V $ 408. 
-- IV 0 108. 

gentil nitao .@balftir 

D-TEN : PÑ M 130r, J 174; QUEZ 11/179v, 
RX II/VI; 

C 71r, C 72~; gibalvera 
-- V I 408. LOR; 
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gibiteros 
TOR tabg. 6817 
-- IV § 487. 

gice 
An MC; MS-CMC; MAG : CHIL II/ 128; 

MIL X/257; 
-- v $ 804. 

giflzo 
SCORY; 

QUEZ C 80~; 
-- v § 438. 

¿rw 
LOR; 
-- v $ 117. 

gila 
MyC : CHIL 11/128; MIL X/257; 
“” v $ 117. 

gilãalókra 
VR DICC; 
-- IV I 358; 
gilbarbera 
VR : BERTH 188; VR DICC; VR Flora 17; 
-- IV $ 358. 

gilbarvera 
VR DICC. BEN 151; 
-- IV § 358. 

gildana 
BEN 158; 
-- IV S 418. 

ginama 
An MC 8 MAG : CHIL II/1458 RX II/VIj 

CHIL rr/ 145; 
-- V $ 206. 

ginamar 
SOS M I/V, 55~; CAST J 82; CAST : CHIL 

1/545: QUEZ 11/16r; C 36v, 46v, An 
MC; BERTH 197; GLAS 81; MAD 
V/397, X11/611, XIV/688; OL 410; 
RX II/VI; MIL H 394, X/232; 

-- V S 206. 

gindmar 
01, 410,1196; VR 1/275, 111/485; RX II/VI; 

QUEZ C 36v, II/lGr; CHIL 1/356; 
-- V § 206. 

girlate 
BERTH 198 : CHIL 1/421; RX II/VI; An MC; 

MIL X/216; 
-- v B 544.. 
giniginuma 
BERTH 198 : An MC : CHIL 1/421; 
-- V J 206. 

gini -ginama 
MIL X/216; 
-- V 5 206. 

giniguuda 
SOS M; M 25 bis, 40,110; ABR J 116,153; 

CAST J 103,105; MAD X11/611; MIL 
H 394; 

-- IV 8 6. 

ginigües 
L.OF¿: 
-- V s 602. 

giningxada 
MAG : CHIL 11545 : MS-CMC; 

girdma 
VR DICC 309; LOR; BEN 149; 
-- IV § 418. 

giron 
OL 410; 

gitagama 
ABR J 78; RX 11/X111; CHIL 11545; MIL 

X/226; 
-- v $ 174. 
gitaguna 
MyC 11/X : CHIL 111/154; An MC : MAG : 

CHIL 1/545; 
-- v s 174. 

gitajana 
MIL X/232; 
-- V 5 174,604. 

gitos 
OL 410; An MC; CHIL 1/545; MIL X/232; 
-- V § 604. 

g&arvera 
VR : CHIL 11/61; MIL X/260; 
-- IV § 358. 

gima 
OL 313; CHIL 11/61; MIL X/247; 
-- V I 604. 

g. Ztilmarao 
D-TEN 11/15,19; 

mtzhgna 
TOR 7Ovg 
-- IV s 7,58. 

mota 
BERTH 188; 
-- IV $ 40a. 

goarteme 
D-TEN 11/18,61; 
-- IV (s 132. 

godereto 
BERTH 194; PÑ : CHIL 11/60; MIL X/241; 
-- v s 371. 
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godeto 
VN 114v, 15Ov, 287~; Pfi M 89v, J 122; 
-- v 8 370. 

godhes 
QUEZ 11/138v, 141~; OL 1252; 
-- V S 416. 

godinez 
BERTH 196 : CHIL 11/61; MIL X/247; 
-- V 0 416. 

godoreto 
VN 246r; 
-- v § 371. 

godoto 
VN 74r; MyC : CHIL 11/61; MIL X/241; 
-- v I 370. 

goffio 
GLAS 8,172s: 
-- IV $ 242. 

ESP J I/VI; FRUCT 23v, 29x-, 48r; VNpass, 
ZOOv, 207~ bis, 2081’; AS-t J 32,100; 

ULL 2r, 73r; Pfi M 14~; QUEZ C lllv 

adj. ; PÑ J 29; VR 1/131, 133, I1/134; 
MIL H 391; X/214,219,224,239,260, 
266; MIL CUB; us. 

-- IV § 242,241. 

goieto 
RX 11/X111; 
-- v I 370. 

goiganito 
An MC: MAG : CHIL 11/61: MIL X/247; 
--v s 553. 

goimar 
PACES 1464-VI-21 : PÑ 48~; 
-- v $ 313. 

gomala 
An MC; MS-CMC; MAG : CHIL 11/103; 

MIL X/263; 

-- v B 540. 

gomedqfa 
ABR J 108; CED : CHIL 1/541: MIL X/226; 
-- V § 123. 

gomeira 
FRUCT 51r; 
-- IV 9 68. 

gomeiroga 
FRUCT 51r; 
Be IV c 68. 

gom endio 
AS-CR 93/10/117; 
-- v s 200. 

gom e9-a 
Ld C; ABR J 44; Pm J 56; i$UEZ C 26r; 

VR 1/195; GLAS 20,172s; BEN 33; 
-- IV 8 491. 

gomeroga 
= gemeiroga ? 
-- v 8 540 

gomet 
Pm J 15 ter; 
-- v e 78. 

gomidofe 
TOR 32v, 38r; 
-- v g 123. 

gommaria 
DULCERT; 
-- IV E 491. 

gommera 
GIROLDI; 
-- IV § 491. 

g~iga 
RX 11/X111; 
-- v § 133. 

gonaygY 
ABR J 114; 
-- v 0 133. 

gonuyga-guanachesemeder 
CHIL 1/545; MIL X/226; 
-- v J 133. 

gorbalan 
MAD IV/402; 
-- v 0 547. 

gorbalana 
VR 1/281; 
-- v $ 547. 

gorborana 
RX II/VI; MAD VIII/447; 
-- v $ 547. 

gordamcelo 
bUCH 80; 
-- V $ 546. 

gordqiwela 
BERTH 196 : CHIL 11/61; MIL X/247; 
-- V § 546. 

gorgano 
An MC : MAG : CHIL 11/61; RX II/VI; MIL 

X/247; 
-- v ô 547. 

An MC : MAG : CHIL II/61; MIL X/247; 

-- v ô 547. 

gorgolana 
OL 427; An MC; CHIL II/Sl; MIL X/247; 

LOR; 
-- v $ 547. 
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goronas 
OL 427; LOR : CHIL 11/103: MIL X/263; 
-- v I 54%. 

gorones 
CHIL 11/145; MIL X/267; 
-- v I 548. 

gnrns 

OL 427; An MC; CHIL 11/61; MLL X/247; 
-- IV s 197. 

gorvadan 
BERTH 197 : CHIL 11/128; An MC; MIL 

X/257; 
-- v cs 547. 

gorvolan 
An MC; DARLAS RH IX/63/1943/233s; 
--v $ 547. 

goymas 
D-TEN 11/15,5; 

troyow~ 
BERTH : CHIL 11/61s; BERTH 196; MIL 

X/241,247; 
-- v I 357,553. 

mW~ 
BERTH 196; 
-- v I 357. 

gralhegueya 
ABR J 45 ter : CMC : CHIL 11/129; 
-- v s 91,98. 

gorvorana 
VRIII/512: CHILII/Gl; An MC;MIL.X/247; 
-- v 5 547. 

gouunac 
VR : CHIL II/õZs; MIL X/253; 
-- IV § 22. 

goumet 
CAST J 72; 
-- v s 78. 

gretime 
MAG : CHIL 11/145; MIL X/267; 
-- v I 549. 

paZegueya 
GLAS 22; 
-- V 5 98. 

grdhaqttia 
TOR 80~; 
-- v s 98. 

ewwc 
VR : BERTH 192; 

grarynfanta 

-- IV s 22. 
MIL X/261; 
-- V § 287. 

guacancha 
MIL X/240; 
-- IV 5 112. 

goyagerax 
VN : CHIL 11161; 

guízchatisco 
-- IV $ 8. 

RX 111/x; 

goyagirar 
-- IV $ 244. 

VN : CMC; 
-- IV $8. 
goyaxerax 
MIL x/238; 
-- IV $ 8. 

.mw 

-- v § 553. 

goyedra guachipe 
FERPER; 

-m v $ 228. m- v § 85. 

guachayedra 
BERTH : CHIL 11/61,63; MIL X/24¡%; 
-- v s 228. 

guachedun 
MyC : CHIL 11/128; MIL X/258; 
-- v I 105. 

An MC : MAG : CHIL 11/61; MIL X/247; 
RX II/VI; 

gzsackioche 
ULL 111~; VR 11/134; 
-- v § í02. 

MyC : CHIL 1/545; BERTH 197; MIL X/233; 

gwgorana 
VR 1/281; 
-- v 5 547. 

goro 
OL 427; RX 111/X; An MC!; CHIL 1/545; 

MIL X/232; LOR; us. DELG MISC 36; 
-- IV 5 150,197. 

goromB 
OL 1167; 

gwma 
D-TEN 1507-11/15,32; 
-- v 0 315. 

goymad 
D-TEN1499-11/17,39,1507-11/18,71; 1501- 

11/13,20, 11/14, 35,1507-11/15,5; 
-- v 0 315. 

goymar 
AS-RS 5-10-1500; ESP J 11/X; MIL X/247; 
-- v $ 315. 
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guucimdr guadalup 
VR 1/215; BERTH 196 : CHIL 1/545; MIL X/233; 
-- v s 349. -- v s 31. 

guacimara guadalupe 
VN 52v, lOOv, lO?v, 112v, 13Ov, 132v, 133v, OL 165; 

177r et v; l&lr, 186v, 189v, 193r, 209r, -- V § 31. 
262v, 310~1, 312r bis, 318r, 320r, 321r 
bis; PÑ M 81, J 110; BERTH 193; CHIL 
11/61; MIL X/241; 

-- v $ 349. 

gwzdamojete 
MAG : CHIL 11/61; 

SERRA tbg; 
-- V I 380. 

An MC; MIL X/297; 

guacimeta 
OL 115% RX II/W; CHIL I/421; MIL X/216; 

guadamoxete 

217; 
E~P I/vI; Pfi M 13r; VR I/l30 : CHIL 

-- v § 32.592. 
11/62; RX II/VI; MIL X/247; An MC; 

-- VS 380. 

guacina 
BOR : CHIL 11/61; MIL X/241; 
-- v 8 499. 

guadamoxte 
BERTH 196 : CHIL 11/62; 
-- V S 380. 

guacketa gwdanet 
OL 460; An MC; CHIL 11/62; MIL X/241; 
-- V $ 32,592. -- V § 368. 

guaco gwzdaweth 
An MC : MAG : CHIL II/ôl; MIL X/247; PÑ M 114~; 
-- V $ 538. -- V $ 368. 

guada guadara 
INF Trejo-Carvajal 216; An MC; OL 460; An MC; CHIL 11/145; MIL X/267; 

-- IV $ 6,431. -- v § 529. 

guadcf guada yfia 
OL 460 bis; An MC: CHIL 11/128; MIL X/258; AJjll J 34,147: CAST I/VI/Zl; VR 1/193, 
-- v § 31. 297s, IV/15; MIL X/215; 

guadadume 
CAST : CIIIL 11/12¡?; MIL X/250; 
-- v $ 105. 

guadafret 
VN 246r; PÑ M 89v; Pfi J 122; 
-- V $ 367. 

gwdafieta 
BERTH 194; RX II/XIII; 
-- V 367. 

-- V § 6. 

gmdarfra 
VR I/III/XXXII pass; 
-- V I 6. 

guadarfrb 
VR IV/ 15; 
-- V $ 6. 

guadartava 
v $ 473. 

gwdafieto 
PÑ : CHIL 11/61; MIL X/241; 
-- V 0 367. 

.gwzdaieda 
SOS M 59v : CHIL 1/545; 
-- v s 220. 

guadarteme 
D-TEN 150’7, 1504; DOC. 4-3-1662 : A. 

Acialcazar-Las Palmas; D-TEN 118, 
41, 11/18/61; AS-CR 93/10/95, 174; 
SED-MIL 37, 38, 40; ESC-MIL lOv, 
19v, 50~; LAG pasa; MATR 59 et pass; 
13sP 111/1v; VN 217~; ABR : BERTH 

guadalique 
TOR tabg 24~; An MC : MAG : CHIL 1/448; 

BERTH 198: MIL X/220; 
-- v § 31. 

guudalteme 
Test MC-AC-A C L P; MATR 79; 
-- IV § 132. 

184; ULL lOv, llr et v, 15~ ter, 16r 
et v, 17r bis 18v, 21r et v: 60r et v, 
61r bis, 61v, 62r et v, 63r et v, 64r 
bis, 64~; 65r, 6ör ter, ööv,ö’lr,68r 
ter; PÑ M 70r, 96r; D-TEN : PÑ M 
126r sec. doc, CAST J 75, I/V/17; 
I/VII/SO, 31; CAST J 75,104; VR 11202, 
RX II/VI, MIL X/233; Inf. Aguilar 
pass: Discricion, RHM/63/1943/197ss; 

-- IV § 132. 
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guadartemes 
ULL 69v, 72v, 73v bis, 74r bis, 80r, 85~; 

MyC II/I/OO : CHIL 111138; 

-- IV J í32. 
guudarthem e 
COD MAR TEN; CAST J 57 et pass, 74,85, 

134, 172, 1’73, 175, 179, 181, Autogr. 
XVII : CAST-Westerlin : CHIL; MyC : 
CHIL 1/545; MyC 11/1X/121 : CHIL 
III/1 20; MyC 11/X/ 124 : CHIL III/ 126; 
Discricion, RH IX/63/1943/197ss; 

-.. IV § 132, V 5 129. 

guadaethemes 
CAST J 58; 
-- IV § 132. 

guad&ava 
D-TEN 1506-11/15/37; 
-- v $ 473. 

guadw 
VR 1/130 ; CMC; CHIL ï/616; VR III/488; 

RX II/VI; MAD XIV/686; MIL X/233, 
H 394; BERTH 196; 

--v 3 537. 

guadayeda 
RX II/VI; MIL X/233; 
-- V § 228. 

guudayedra 
BERTH 196; 
-- V $ 228. 

guudedu f fc e 
CAST J 149; MIL X/258; 
-- v 0 105. 

,gw&diQmnr~fn 
D-TEN 1512-11/16,25; 
-- V $ 380. 

guadijosa 
LOR; DUARTE; 
-- V 8 604. 

gZMJditUC0 
VN 155r; BERTH 194; Pfi : CHIL II/62; 

MIL X/241; 
-.. V § 366. 

&f2artomo 
ENTRADA; A C L P III-A 21 pass; Inform 

Trejo-Carvajal MC-AC 5 pass; 
-- IV § 132, 

guadolique 
BERTH : CHIL 1/421; MIL X/216; 
-- v $ 31. 

gwd. tava 
D-TEN 1503~II/14/18; 
-- v § 473. 

maduc tche 
BERTH 194; CHIL 11/62; 
-- V $ 366. 

guaduneth 
VN 286~; CHIL 11/62; MIL X/241; 
-- V I 368. 

guudutche - 
MIL X/241; 
-- V § 366. 

guaehedun 
MyC II; 
-- v $ 105. 

wiwa 
PÑ M 81~; 
-- V 6 346. 

An MC : CHIL 1/421; MIL X/216; 
-- V § 538. 

VR 11/404,412, 1/130; An MC : CHIL 1/421: 
MIL X/216; RX II/VI; 

-- V § 538. 

guagime 
MIL X/2161 
-- V Z 601. 

guagnat 
VN : CHIL II/48 : CMC; VN : BUTE in Esp- 

Ha; MIL X/253; 
-- IV s 22. 

eurrgos 
AnMC: MAG : CHIL II/lOJ; MIL X/263; 

MS-CMC; 
-- v s 530. 

An MC; BERTH 198 : CHIL 1/421; MIL X/ 
/216; 

-- V § 538. 

guahedum 
ABR : CHIL II/128; ABR : VR 1/128, 130; 

BERTH 197; MIL X/258; 
-- v $ 105. 

guahedun 
ABR J 158,1!iS, 160; GI>AS 129; ’ 
-- v I 105. 

gwzhuco 
VN 200r; PÑ M 19r. 105r; BOR 88; 
-- IV $ 48, V § 331. 

guahumo 
PÑ : CHIL II/62; 
-- V $ 376. 

guahunco 
BERTH 194; 
-- IV J 48; V 8 331,357; 
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guahuquf= 
FERPER; 
-- V Q 600. 

guahuuco 
BERTH 194; 

guaia 
MATR 78; 
-- v s 228. 

gua~axhwxi 
TOR 71r: 
-- IV $ 9,107, 

guaibin 
VR DICC 11322; VR Flora; 
-.- N J 379. 

gudibin 
VR Flora 19; 
-- IV 0 379. 

guaidil 
VR DICC! 1/322; VR Flora 19; 
-- IV § 379. 

guaidin 
VR DICC 1/322; VR Flora 19; DELG MISC 

158; 
-- Iv 5 379. 

gwi edra 
ESC-MIL 37~; SOS M 60~; CHIL I/545; 
-- v § 22%. 

guaiot 
ESC-MIL 49r; 
-- IV ô 108. 

gwiota 
TOR71r; PÑ J 25; QUE2 11/297v; C 83/3r; 

ESC-MIL 49; 
--IV § 11,93,108. 

gwiotta 
PSEUDO- ULL; 
-- IV § 108. 

jyuaire 
VR : CHIL 1/545; MIL H 390, X/223; 
-- IV § 143. 

gwires 
ESC-MIL 51r; 
-- IV I 143. 

.spairia 
An MC : MAG : CHLL 1/448; MIL X/220; 
-- v s, 216,589. 

guairin 
LOR bis; 
-- V $ 290. 

g-uairo 
BERTH 196; An MC : MAG : CHIL I/545; 

MIL X/233, H 394; LOR; us; 
-- N § 67; V S 553. 

guaite 
OL 313; RX II/VI; An MC : CHIL II/62; 

MIL X/247; 
-- v p 553. 

guaiton 
MyC : CHIL II/62; MIL X/241; 
-- Tc !j 350. 

euajfla 
VN 112v, 129v, 133v, 133~ bis, 137~; PÑ 

J 110; VR : CHIL 11/66; An MC; CHIL 
1/369, II/62; MIL X/241,247; 

-- v § 346. 

guajilapa 
FERPER; 
-- V § 601. 

guqjime 
CHIL 1/421; MIL X/216; 
-- V J 601. 

gtqjim& 
BERTH 198; 
-- V g 601. 

fwdonja 
BERTH 196: BERTH : CHJL II/Gls; An MC: 

MIL X/241,247; 
-- v $ 357,553. 

BrurUqu~ 
FERPER; 
-- V $ 600. 

ggulda 
VN 73~; BERTH 194; MIL X/241; CHIL 
-- V $ 352. 11/62; 

gualdarosco 
VN : CHIL 11162; BERTH 194; MIL X/241; 
-- v J 379. 

gualdclro to 
VN 155r; 
-- v å 379. 

guaíhegwita 
MIL X/255; 
-- v 5 98. 

gua.m.egueya 
VR S/188 : CMC : CHIL 11/129; BERTH 195, 

112; MIL X/255; 
-- v p 98. 

gualheguwyta 
ABR : CMC : CHIL H/129; 
-- v § 99. 

plhequeya 
RX rIJxn1; 
-- v s 98. 

guama 
BERTH 196; MAD XIV ‘1693; OL 460 : CMC; 



An MC; RX II/VI; CHIL 1/545, 11/62; 
MIL H 394, x/233,247; 

-- v s 540. 

guamames 
TOR 86r; 
-- IV S 258. 

@amasa 
OL 460; An MC; MIL X/247; 
-- v I 540. 

guamaza 
VR 1/130, 111/504,508; CHIL 11/62; BERTH 

196: MAD IX/48, XIV/548: OL 281; 
RX II/VI; An MC; MIL X/247; 

-- v $ 540. 
guameíie 
VN : PN M 81~; 
-- Iv § 129. 

guamet 
RX 11/X111; 
-- V I 78. 

suamf 
BQR 51; BOR : CHIL 1/421; MIL X/218; 
-- IV § 38. 
guamojete 
QUEZ C 57a r; MAG : CHIL II/62; An MC: 

MIL X/247; 
-- v 5 380. 

guamoxetjo 
D-TEN 1500~X1/16,21; 
-- V § 380. 

gaumugeto 
QUEZ 11/95r, 14%; C 66~; 

-- v $ 384, 

ABR J 175: PÑ M 18~; PÑ J 33; VR 1/131; 
BOR 50: MIL R 391: GLAS 172; 

-- IV § lO,lS, 38,40G. 

gwnaarthemy 
ESC-MIL 3v; 

guanaben 
ESC-MIL 51~; ABR J 109,111; GLAS 78: 
-- V $ 172. 

guanac 
VN, VR : BERTH 189; VN : BUTE in Esp- 

Ha; BOR 50; MIL X/252; 

VN 17r et v; VN : BF,RTH 192; VN : CHIL 
II/49; VR 1/131; MIL 253; BUTE; 

-- IV § 22,23,58. 

guanache 
SED-MIL 25,40; GLAS 114,115; 
-- V § 126. 

guanache-semidan 
CED 82 : CHIL 111/135; MyC II/XVIII : CHIL 

11563; 
-- V § 126. 

gwznachesemeden 
ABR J 74,123; 
-- V $ 126,123. 

gwanachesemedan 
ABR J 143 bis; MIL X/226,227: CHIL 1/545; 
-- V § 126,133. 

guanachesemeder 
CHIL 1/545; MIL X/226; 

guanahaben 
ESC : CHIL 1/545: MIL X/227; 
-- v 5 172. 

guanak 
OSSUNA-HEEDE; 
-- v 8 543. 

gwtnamana 
BUTE In Esp-Ha; 

Saname 
COD MAR TEN; 
-- IV 6 129. 

.gwSamefla 
Esp-Ha; 
-- IV § 129. 

gwunamenc 
BERTH : CHIL 11/62; 
-- IV $ 129. 

gaanamene 
BERTH 194; MIL X/241: 
-- IV § 129. 

guanam&e 
CAST J 166; VN 47r; 
-- IV § 129. 

.yuanam&-ilé 
MIL X/241; 
-- IV I 129. 

guaflameñe 
ESPII/VI; VN229r; PN 541,111; VR 1/357; 

MIL X/241; 
-- IV 5 129. 

gw&aLf emes 
QUE2 C 60r: 
-- Iv § 129. 
gumapai 
TOR 14v, tabg 16r bis; 
-- v $ 20. 

TOR 14~; VR 111360,363; MAD XIVJ554, 
681; 

-- V § 24. 
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gurmapaya 
VR II/183, 231, 360, 363; An MC : CHIL 

1/421; BERTH 198; RX II; MIL X/216; 
-- v § 20. 

guanapavo 
MyC : BEN 375; MyC I/III : CHIL 1/300; 
-- v I 20. 

OL 467; An MC : CHIL I1/63; MIL X/248; 
-- v $ 543. 

*a+- 
LOR; 

guanaTame 
ABR J 24, 34, 35; ABR : CHIL 1/421; MyC : 

BEN 375; MyC I/III : CHIL 1/30 1; BERTH 
195; RX 11/X111: VR 1/192,297; MIL 
X/215; 

-- v J 12. 

gxanarche 
A C M C A-111-21; MCLP, AC 111-A-21; 

ACLP 111-A-21; Autogr.XVII, CAST- 
Westerlin : CHIL: MAG : CHIL 1/545, 
546; MIL X/227; 

-- V $ 126. 

guanarchoz 
MCLP AC 111-A-21; 
-- V § 126. 

gwnarco 
AS-RS 21-11-1500; 
-- v 8 127. 

gwnareme 
ABR J 34; VR I/lSZs: ABR : CHIL 1/421; 

BERTH 195; GLAS 2; MIL X/215; 

-- v § 12. 

gmna+fia 
ABR J 35; 
-- V 8 6. 

gaanariga 
CHIL 1/545; MIL X/226s; Osuna Savifion : 

CHIL 1/239; 
-- v s 140. 

guanarirapa 
ABR J 74; VR 1/469; RX 11/X111; CHIL 

1/545; MIL X/226; 
-- v ô 140. 

gwnarme 
MIL X/215: 
-- v 3 12. 

gl.4anrc’rle 
D-TEN 1/8,40; 
-- IV 5 132. 

guanarted 
D-TEN 11/15,20; 
-- IV $ 132. 

guanarteme 
NCAC 111-A-21; Inf MC, AC III A 21 pass; 

D-TEN 1/8, 40, 41; 11/13, 34, IIJ/22, 
40, 111/27,2; AS-RS 12-12-1491; SED- 
MIL 13 et pass, 15,23; LAG pass, 12; 
ENTRADA pass; ACLP MC-AC III-A- 
21; TOR 41~; VN 29v et pass; SOS M 
J pass; M I/VII/42v; ABR J pass; ABR 
J 24, 74, 108, 109, 150, 152; Pm J 33; 
MyC II/XVI; QUE2 11/5v, 17r et 117r 
pass, C pass, C 61~; VR 1/131,150,202; 
VR : BERTH 184: CHIL 1/356; GLAS 
172s; MIL X/223, H 390; 

-- IV § 119,132; v § 12. 

guanartemis 
ABR J 55,56,67; 
-- IV § 132. 

gwanarterme 
D-TEN II/1 3, 34: 
-- IV § 132. 

guanarthe-semidan 
MIL X/227; 
-- V 5 126. 

guanartheme 
CAST J I/VII/SO; 
-- IV 4 132. 

guunarthemy 
ESC-MIL 3~s; 
-- IV § 132. 

guanathe 
SOS M I/VII/42v, J I/VII/71; CHIL 1/546; 
-- V § 126. 

guunathe-semidan 
SOS : CHEL 1/546; 

.gunnc hti 
D-TEN 1507/11/15/14; 1499/17/3; AS-CR 

93/10,96,126,127; CAST : CHIL II/62; 
PR J 146; An MC; BERTH : CHIL 
II/128; An MC : CHIL 1/640; MIL 
X/233: MIL X/233,247, X/258; 

-- IV S 486. 

gwmchaven 
MyC : CHIL 1/546; MIL X/227; 
-- V § 172. 

guunche 
D-TEN 11/17,50; AS-CC 1-8-1498; AS- 

CR 93/10/96; 
-- IV $ 486. 

ãecapcchcs 

D-TEN 1502/11/18/27; 1503 11/13/10; 1501 
11/13/14; 1498/11/13/47;1508/11/14/54; 
1504/11/15/30; 1509/11/18/24; 1505/11/ 
/16/61; 1506/II/14/22;AS-CC l-8-1498; 

AS-CR 93/10,96, 125ss, 134; Inform 
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Trejo Carvajal pass; LAG 36;ESC I/I; 
I/IV et pass;VN 28r et pass, 258r et v, 
267r, 268v,269r, 270~ bis; 288r, 3lOv, 
347r bis; ABR J 134, 191 et pass; ULL 
37r; PÑ 18~; CHIL 11/62; MIL x/247; 
MyC II/XX: CHIL 1/329; DELG MISC; 

-- IV $ 486. 

guanchi 
Rx II/VI: 
-- IV S 486. 

guanchez 
ESC-MIL; MATR 85; BERN-AND 11/86: 

1187-88; 
-- IV f; 486. 

gwnch2a 
OL 467 : An MC : CHIL 1/546: MIL X/233; 
-- IV § 486. 

guanchi@a 
An MC; MAG : CHIL 11/62; MIL X/247; 
-- v B 534. 

punchinec 
PR M 18~; 
-- IV § 486. 

ylucrcch2rremes 
QUEZ C 60r, 114~; 
-- IV â 129. 

guanc h.iRem es 
QUEZ C 69r; 
-- IV s 129. 

gurmchinerfe 
VR 1/69; 
-- IV p 486. 

guanchinet 
PÑ J 33; 
-- IV 5 38,486. 

guuncho 
Testam. Fernando Guadalteme; Cod Mar 

Ten; 
-- IV S 486. 

g$UltlChOn 
An MC; RX II/VI; MAa ; CI-IIL II/120; 
-- IV 0 301, V J 542. 

gaunchor 
MAG : CHIL II/128: MIL X/255: 
-- v I 110. 

guatachos 
ESC MIL; MATR 85; COD MAR TEN. pass; 

BERN-AND II/86; 
-- IV $ 486. 

guanchtinerf 
BOR 50: 
-- IV 8 486. 

guanchtinerfe 
VR 1/131; VR : BERTH 189; BOR; 

guañé 
FERPER; 
-- v 9 541. 

manejar 
FERPER; 
-- v s 410. 

guanemear 

FERPER: 
-- V J 569. 

guanemeare 
FERPER; 
-- V § 569. 

g-z4&e??zea 
Pm J 110: 
-- IV $ 129. 

guaneqa 
D-TEN 1505 11/16/61; 
-- V $ 207. 

guanequia 
D-TEN : PM M 127~; 
-- V § 207. 

guang 
BOR 51; 
-- IV S 38. 

guanhaben 
ESC-MIL 51r et v: TOR Ii3r: ARR .T 109, 

111; RX; GLAS 76; 
-- v 5 172. 

gwnhaven 
RX II/XIII; MIL H 394; BERTH 194; 
-- V 5 172. 

pnhaven 
VR 11203s; 
-- v I 172. 

guanhàva 
VR 1/203s; 
-- v s 172. 

gwnhavw 
BERTH : CHIL I/546; 
-- v $ 172. 

guanhes 
D-TEN 1507/11/14,14; 
-- IV $ 486. 

guanhot 
BOR 50; BOR : CHIL 11162; MIL X/252; 
-- IV $ 25,73. 

guanicoda 
FERPER; 
-- V 3 322. 

gUdg0 
VR 1/133; BOR 51 bis; CHIL 11/62: MIL 

x/214,219,239,255; 
-- IV s 284. 
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¿WfWO 
LOR; VR 1/131; 
-- IV § 284. -- 

Ha; VN : BERTH 184; MIL X/238. 
253: BUTE; 

IV $ 25,73. 

guaxiguada 
ULL 2Ov, 69v, 79~; 
-- IV § 6. 

glmliI 
ABR J 34; MILX/214,219,264; GLAS 1’72s; 

VR 1/132; LOR: CHIL IIjlO; An MC; 
OL 1252; BOR 51; QUEZ 1/136r s; 
VR ; DERTH 187; 

-- IV 5 191. 

guamiles 
SOS M 111/X; 
-- IV 5 191. 

guanimar 
RX II/VI: 
-- v s 410. 

guaniquyar 
D-TEN 1505 11/16/16; 
-- v § 207. 

pumire 
Inf D 607, D 611; 
-- TV Q 191. 

guanjaven 
MyC : CHIL 1/546; MIL X/227; 
-- v § 172. 

gmnjique 
FERPER; 
-- V § 600. 

guanmoáet 
An MC; MAG : CHIL 11/62; QUEZ C 571’; 

MIL X/247; 
-- v $ 360. 

guanmohete 
BERTH 196 : CHIL II/62; 
-- v 0 380. 

g?.4añoc 
VN 17~; 
-- IV § 7,23. 

guaaoht 
VR 1/132; 
-- IV $ 73. 

guanon 
VN : CHIL 11/62; MIL X/241; 
-- v ó 355,372. 

guaffon 
VN 195r et v, 196v, 197v, 198r et v, 200r, 

201v, 202v, 203v, 209v: 
-- v § 355. 

guuno th 
VN : CHIL II/48,62; VN : BUTE in Esp- 

gua%oth 
VN 45~; VN : BERTH 192; 
-- IV 8 25. 

guaw~ragua 
BERTH 194; 
-- v s 140. 

guensasa 
CHIL 11/62; 
-- v $ 540. 

guan tacara 
VN 19v, lOOr, 102r, 104~; 
-- v I 330. 

guantacusa 
BERTH 194 : CHIL 11/62; MIL X/241; 
-- v B 330. 

guantacora 
MyC : CHIL 11/62; MIL X/241; 
-- v s 330. 

guanturo 
GLAS 139 et 172; MIL X/265; 
-- IV g 19. 

gwntecira 
An MC; MAG : CHIL 1/421; MIL X/216; 
-- V $ 598. 

gwnyacffs 
D-TEN 11/20/32; 
-- v I 414. 

guany acas 
D-TEN 11/20/ 1 bis; 
-- v § 414. 

guanyxemaï 
D-TEN 1501-II/17/62; 
-- v I 410. 

gxaBi1 etes 
ENTR : CHIL 111/186; MyC 11/X : CHIL 

111/156; 
-- IV § 268. 

guara 
An MC : MAG : CHIL 11163; MIL X/248; 

RX II/VI; 
-- v 5 545. 

guard 
FERPER; 
-- v 5 545. 

guwuchico 
D-TEN 1509-II/16/15; D-TEN 1509- 



II/lS/ 15; 
-- v $ 440. 
saracosa 
BERTH 193 : CHIL 11/146; MIL X/266; 

RX II/VI; 
-- v g 68. 

guaragana 
FERPER: 
-- v s 586. 

guuragonache 
BERTH : CHIL 11/128; MIL X/258; 
-- V § 106. 

g-uarafirari 
GLAS 141; 
-- IV I 8. 

guarasoca 
MAD 1X/48,194; 
-- v § 68. 

guarazoca 
VR III/Y7; CHIL II/146; .tSXTH 1Yö; An 

MC; MIL X/267; 
-- v § 68. 

guaramka 
OL 467; 
-- v § 68. 

+parchagãla 
BERTH 115; 
-- IV § 172. 

guarchara 
MIL X/261; 
-- Iv ) 172. 
guarchico 
OL 4137; An MC; CHIL 11/128; MIL X/%8; 
-- v § 440. 
gxardafra 
VR IV/363: 
-- V $ 6. 

guurdamoxete 
Pm J 28; CHIL II/63: 
-- v s 380. 

guardamoxte 
MIL x/248: 
-- v s 380. 

guardarteme 
MATR 60,63, ‘79, al: 
-- IV $ 132. 

guardas em é 
BERN : CHIL 1/546; MIL X/223; 
-- IV § 132. 

guardatemes 
BERN-AND 1/183; MATR 60; 

gwwdaya 
OL 967 bis; AnMC; CHIL I/546; MIL X/233; 
-- v s 537. 
guardilama 
An MC; BERTH 198 : CHIL 1/422; MAD 

1X/55; XIV/679; MIL X/216; 
-- v 5 546. 

gumé 
VR I/iai; GLAS 139; 

-- IV 5 20. 
guarehagua 
GLAS 143; DARIAS 125; 
-- IV § 172. 

guarehava 
BERTH : CHIL 11/103; 
-- IV § 172. 

g-uarf 2a 
ABR J 31; MyC : CHIL 1/422; MIL X/215; 
-- V $ 6. 

guargacho 
RX II/VI; 

guargwucho 
An MC : MAG : CHIL II/63; MIL X/248; 

RX II/VI; 
-- v $ 547. 

guarfa 
MAC : CHIL 1/448; MIL X/220; 
-- v s 216,589. 

guariam e 
An MC; Elr;H’I’H 198; BER’I’H : CHIL 1/448; 

MIL X/220; 
-- v $ 549. 

parirn PS 
An MC; MIL X/258; MAC : CHIL 11/12a; 
-- V 8 264. 

guarim eta 
TOR tabg. 14r; 
-- V $ 32. 

guarimiar 
MS-CMC : MAG : CHIL II/128; An MC; 

MIL xf 258; 
-- V J 264. 

gwwinayga 
CHIL 1/546; MIL X/227, H 393s; BERTH 

194; GLAS 76,77; 
-- v § 140. 

guarbaygua 
BERTH 194; GLAS 76s; CH-IL 1/546: MIL 

X/226,227; 
-- v s 140. 

.gUUYindO 
VN 286v: MIL X/241; 

-- IV § 132. -- v I 390. 
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g-zm-iñen 
An MC; MAG : CHIL 11/128; MS-CMC; 

MIL X/258; FERPER; 
-- v § 587. 

guatines 
MAG : CHIL II/128; BERTH 197; MIL 

X/258; RX II/VI; 
-- V § 264,587. 

guariñes 
VR 111192; 

guar2ragua 
MIL X/226s, H 393s; 
-- v § 140. 

guarirai 
ABR : CHIL 11/63; 
-- IV $ 8,9l. 

gwwirari 
ABR : BUTE in Esp-Ha; ABR : BERTH 182; 

ABR : CHIL 11/63; GLAS 172s; MIL 
X/238; 

-- IV S 8. 

guarnache 
MAG : CHIL 1/546: MS-CMC; MIL X/227; 

guamaga 

FER ROD; 
-- v p 548. 

guarnateme 
TOR 331.; 
-- IV $ 132. 

gwryo 
FERPER; 
--v § 545. 

gaarsamo 
An MC; MAG : CHIL II/146; MIL X/267; 
-- V 8 548. 

eumtdw 
MAG : CHIL 1/422; MIL X/216; RX II/VI; 
-- v § 550. 

wte 
LOR: 
-- IV § 19. 

guaYticea 
MIL X/216; 
-- v § 33. 

guartifay 
MIL X/216; 
- v $ 660. 

gufwynfanta 
BERTH 193 : CHIL II/103; 
-- V B 287. 

guasa 
An MC : CHIL 11/63; MIL X/248; BEN 244; 
-- v 0 443. 

guassxerax 
RX II/III; 
-- IV S 8. 

guascha 
An MC; VR : CHIL 11/128; MIL x/258; 
-- v § 550. 

gwsimo 
Urtusaustegui : CHIL 11/146; MIL X/266; 
-- IV 5 382. 

guaPi 
ABR J31; VR 1/133; MIL X/214,219; GLAS 

172s; 
-- IV $ 268. 

guasnada 
An MC : MAG : CHIL 11/63; MIL X/248; 
-- v 5 550. 

gwzs&iw 
An MC; 

-- v § 550. 

mt 
ESC-MIT. 28r; 

-- IV § 132. 

guatibao 
TOR 86r; 
-- IV å 105. 

guatatiboa 
ABR J 51; VR : BERTH 189; GLAS 172s; 

MIL X/263; 
-- IV s 105. 

guatativoa 
VR 1/133; 
-- IV 0 105. 

guatativóas 
VR 11/137; 
-- Iv § 105. 

guutiboa 
VR : CHIL 11/128; MIL H 392, X/259,269; 
-- IV § 105, 

guaticea 
VR : CHIL 1/422; OL 467; 
-- v 5 33. 

guutict?a 
An MC; 
-- v s 33. 

BERTH 198 : CHIL 1/422; CHIL 1/348; An 

MC; 
-- v $ 550. 



guatisa 
VR 1/130, 11/412; 
-- v B 33. 

guatisea 
Motivos de Lanzarote; 
-- v 5 33. 

guatisea 
VR 1/130, 11/412,404; 
-- v ô 33. 

guutisea 
OL 573: 
-- v 5 33. 

gmtisse 
BN M MS 2729/25; 
-- v 5 33. 

mativoa 
BOR 52; 
-- IV 5 105. 

guatiza 
CE FLUK; ‘In. : CHIL 1/421; l5JS;R’l’H 198; 

MAD M/58, XI/524, XIV/681: OL 467, 
902; An MC; CHIL 11348; MIL X/215; 

--v 5 33. 

patizea 
RX II/VI; MAD IX/58 bis; 
-- v I 33. 

gusto 
TOR 85r; Delg Misc 158; 

guaxagiraxi 
Bcm 50; 
--NP 8. 

guaxara 
VN 73y, 181r, 193v, 213v, 265r et v, 267~; 

QUEZ 11/147v, C 66~; BERTH 196; 
RX II/VI, 11/X111; VR 1/130; MAD 
XIV/695; 

-- V $ 346. 

VN : BUTE in Esp-Ha; VR et VN : CHIL 
11/63; MyC : BEN 318; VR : BERTH 
183; MIL X/238,254; 

-- IV g 26. 

guayabe 
MIL X/233; 
-- v $ 553. 

guayaduque 
DERTII 194 ; CIIIL I/646; MIL X/226; 
*- V § 194,237, 

gurayade 
An MC : MAG : CHIL 1/546; RX II/VI; 
-- v $ 553. 

guayadeque 
MyC II/IX/121 : CHIL 11119; MyC : CHIL 

1/546; An MC; MIL X/227,233, H 394; 
VR 1/130,546, 111/486; MAD 1/156; OL 
37,467; RX II/VI: BEN 127; 

-- V $ 194,237. 

gwzyadete 
BERTH 197 : CHIL 1/546; 
-- v $j 237. 

guayadiwe 
An MC; MAD IX/58; 
-- V B 237. 

gufzyady edra 
Inf Trejo Carvajal 233; MC AC 111-A-21; 
-- V s 228. 

guayafacan 
CHIL 1/546; MIL X/223; 
-- IV $ 140. 

euayafan 
CAST : CHIL 1/546; MIL X/223; 
-- IV § 140. 

guayaf¿nzes 
CAST J 61; 
-- IV 5 140. 

guayafan ta 
CAST J 76; CHIL 11/103; 
-- V $ 287. 

guayagiraxi 
VN : BERTH 182; VR 1/132; 
-- IV § 8. 

Ruayahun 
BERTH 194; BERTH : CHIL 11546; MIL 

X/227; 
-- v I 105. 

guayat 
ABR : BUTE in Esp-Ha; 
-- IV I 8. 

gzsayanfanta 
VR II/VIII/XIII; BERTH 193; CHIL 11/103; 
-- v § 187. 

guayanfanta 
ABR J 182; 
-- V $ 287. 

guayamina 
ABR MAS 2/25; NS antig 22; CAST J 134 

bis, 141 bis; VR II/XXVIII/63; XLVII/ 
/97, XLIX/lOB; MIL H 393, X/227; 

-- v § 135. 

.wvas~ 
A S L P 111-A-21; MS Arch. Galdar : Brito 

Salazar : BERTH; M C LP, AC III- 
A-21; CAST J 134; MIL H 394, X/227; 
CHIL 1/546; BERTH 194; Darias 126; 

-- v § 130. 
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guayasen-semidan 
CAST J 130,134 bis; 
-- v $ 130. 

gaaya6fmt 
CAST J &3,90, 90-92; Autogr.XVII; CAST- 

Westerlin : CHIL; 
-- v $i 130. 

.tw-wx 
VN : BERTH 192; VN 45~; 
-- IV I 26. 

guayaxerax 
ESP II/VIII, 31; VR V/xXVI; VN 2v, 9v; 

197r; 
-- S 8,9,107. 

guuyaxiraxi 
VN : CHIL 11/63; ABR J 197; MILX/238; 
-- 5 8,9,90. 

guayayeda 
MCLP AG 111-A-21; Inf. Trejo-Carvajal 

233; 
-- v § 226. 

guayayedra 
ABR J 144 : CHIL 1/545; MIL X/233; 
-- v 5 228. 

guayca 
MIL X/224; 
-- IV s 266. 

guaycas 
VN 44~; MyC : CHIL I/546; BOR 50; MIL 

X/224; VR 1/132; 
-- IV § 266. 

guaycha 
ABR : BUTE in Esp-Ha: 
-- TV 5 11. 

WYCOS 
VR : CHIL II/63; MIL X/224; 
-- IV § 266. 

gwzydil 
BERTH 188: BERTH: CHIL 11163; us; MIL 

X/240; 
-- IV z 379. 

guaydin 
Rx II/XIV; 111/x; 
-- IV $ 379. 

.w-w 
VN : CHIL 11/60; VN : CMC: 
-- IV 8 27. 

guayearchimencey 
MIL X/254; 
-- IV § 27. 

guwc 
VR et VN : BERTH 191; 
-- IV I 27. 

guayedra 
SED-MIL 38; ESC-MIL 2’7~; MyC 11/X/ 

/XVI; MyC 11/X/1 24; CHIL III/ 126; 
MyC II/lX/l21 : CHIL 111/120; MS 
Arch. Galciar : mito Salazar : k%n’l’H : 
CHIL 1163; MyC 11/X/124 : CHILIII/12; 
MyC 11/X/125 : CHIL 111/151; MAD 
1x/58, X/18; OL 467 bis; VR 1/86, 
111/489; ULL 63r; MIL X/233, 247s, 
267s, H 394; BERTH 196, 197; MC 
III/VI, 1935; 

-- v J 226. 

guayere 
BOR 50: BOR : CHIL 1/546: MIL X/236; 

guay m-0 
OL 46’7; An MC; CHIL 11/63; MIL X/248; 
-- V § 250. 

Bzlayete 
MIL CUB;, 
-- IV 5 50. 

gwzyhauen 
BERTH 194; 

gxuyhaver 
BERTH : CHIL I/546; 
-- v $ 172. 

guaymina 
Esp-Ha 103; 
-- v § 135. 

guayoc 
BUTE in Esp-Ha; VN 247~; Pm M 100~; 

VR : CMC: VR II/227 : CHIL 11/59; 
MIL X/254; 

-- IV § 27. 

guayoch 
VN ; BUTE in Eop-Ha; PR M 106rj VN 

267~; VN : PÑ M 105; VN : CHIL II/71; 
VN : BERTH 192; MIL X/254; 

-- IV § 28. 

guuyohec 
VN 43r; VN : BUTE in Esp-Ha; VN : BERTH 

192; VN : CHIL II/71; MIL X/254; 
-- W J 24. 

AS-CR 93/10/155; 
-- v p 357. 

MAG : CHIL 11/63; MIL X/241; 
-- v I 357. 

guayonja 
VN 71r, 153v, 264~; Pa M 89; PÑ J 122; 

BERTH 194,196; VR 1/130; RX 11/X111; 
An MC; CHIL 11/63i 

-- v 8 357,553. 
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mwt 
PÑ J 139; 
-- IV $ 27. 

wwta 
ESP I/V 8; BUTE in Esp-Ha; VN 13r; BOR 

50,51; VR 1/132,166; MyC 11/xX; MyC 
II/XX : CHIL I1/31; BEN 318; MIL 
X/238; 

-- IV § 11. 

guayotas 
VN 201~; 
-- IV § 108. 

guayotta 
SCORY; 
-- IV J ‘08. 

821we 
VR 1/131,205; RX 11/X111; 
ev IV $ 143, ô7, v § 168. 

guayyes 
VR I/lôls, 187 pass; II/36; 
-- IV I 143. 

BERTH 198 : CHIL I/448; MIL X/220; 
-- V $ 216,589. 

.gwayrtnfiznta 
BERTH 193; CHIL II/103; MIL X/261; 
-- v $ 287. 

iww-0 
VR 1/130, 111/486: RX II/VI; MIL X/233; 

BERTH 196; 
-- V $ 250,553. 

guaza 
OL 467s; An MC : CHIL II/631 MIL X/248$ 

-- v 0 443. 

guaze 
BERTH 196 : CHIL 11163; MIL X/248: 
-- v 8 443. 

guazimara 
PN J 110; 

gwancha 
MyC : CHIL II/63 : CMC; MyC I/XX : CHIL 

II/31 : BEN 320; 
-- IV S 03,113,170. 

gucheves 
CMC : CHIL 111103; 
-- IV § 231. 

guchevey 
BERTH 19’7 : CMC : CHIL 11/103; 
-- IV $ 231. 

guecheues 
CMC: 
-- IV § 231. 

guedea 
An MC; MAC : CHIL II/103; MIL X/263; 

MS-CMC; 
-- v I 537. 

guegerte 
GLAS 139 et 172; MIL X/265; 
-- IV s 19. 

ruegue= 
MIL X/265; 

gueguerte 
BERTH : CHIL II/103: 
-- IV § 19. 

guehebey 
ABR III/III: ABR J 173; ABh : CMC : CHIL 

11/103; MIL X/263; An MC; A MC; 
-- IV J 231,441. 

guehevey 
VR 1/197 : CMC : CHIL 11/103; BERTH 

197: MIL X/261: 
-- IV § 231. 

guelde 
RX 111/X; 
-- IV I 349. 

gueldera 
RX III/X; 
-- Iv J 349. 

guel eludas 
FERPER; 
-- v $ 539. 

guelmes 
An MC; MAG : CHIL 11/103; MS-CMC; 

MIL X/263; 
~.~ v f$ 539. 

quemes 
AS-RS 6-2- 1494; 
-- v § 159. 

gueneros 
MAC : CHIL 11/103; An MC; MC; MS-CMC; 

MIL X/263: 
-- v $ 544. 

guenia 
RX II/VI; CE FLOR; 
-- v P 541, 

g24f%nia 
An MC; OL 468; VR 1/130, 412 : CHIL 

1/422; BERTH 198; MIL X/216; 
-- v s 541, 

gwniguada 
ULL 47r; 
-- Iv s 6. 

gueniguado 
Pfi M 62v, I/86; 
-- IV $ 6. 
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gle??ltedm 
An MC : MAG : CHIL 1/422; MIL X/216; 
-- IV s 544. 

guentegueste 
An MC : MAG : CHIL 11/63; MIL X/248; 
-- V § 320. 

mere 
TOR 82r; TOR-LIS 269, 275; Verneau : 

MIL II/ 164s; 
-- IV $ 14. 

guerehey 
RX; 
-- IV § 231. 

mewe 
QUEZ C 66v, 82r, 11/147r; 
-- v 8 492. 

.gMrgm?n 
RX; 
-- V § 106. 

gzcerguer 
An MC : MAG : CHIL 11/63; RX II/VI; MIL 

X/248; 
-- v s 492. 

gum-gucrle 
ABR : BERTH 191; 
-- IV J 19. 

guwime 
OL 329; 
-- V s 264. 

guerim es 
MS-CMC : MAG : CHIL 1/448; AnMC; MIL 

x/220; 
-- V § 264. 

gwwte 
ABR J 175; ABR : CIIIL II/lOS; RX II/VI; 

MIL X/265; 
-- Iv 8 19, v § 549. 

guf-ve 
VR 11169; VR : CHIL 111103; MIL X/265; 
-- IV § 19. 

guwyerte 
BERTH 172: 
-- IV § 19. 

mesala 
OL 281,282: 
-- v § 592. 

gues tqiay 
MAD IX/72: OL 468; CHIL 1/422; MIL 

X1216; 
-- v I 550. 

gues tayada 
RX II/VI; BERTH 198; 
-- v § 550. 

gues tayade 
VR 1/130, II/412 : CHIL 11422; BERTH 

198; 
-- v § 550. 

guestayade 
MIL X/216; 
-- v s 550. 

gueste 
D-TEN 1499-II/13/13; VR III/520 : CHIL 

11/63; MAD IX/72; An MC : MAG : 
CHIL 11/63: MTT> X/248: 

-- V 0 320. 

gües te 
MAD V/441; 
-- V § 320. 

gues tejay 
An MC; 
c-v § 540. 

gueton 
VN 45r, 63v et s, 64v, 65v, 67v, 13Ov, 135v, 

136v,137v,177r,181r,194r,195r,196r, 
197v, 201v, 203r, 204r et v, 209r, 214~ 
et passim; PÑ M 81v, BERTH 194; 
J 110; 

-* v 8 350. 

guetza 
BERTH 196:: CHIL 11/63; MIL X/248; 
-- v 5 445. 

gueyerte 
MR : CMC; 
-- IV E 19. 

mi 
Inf. Trejo-Carvajal216; LOR; 

güi 
DELG MISC 90; 

&:Z II/95; C 39r, 57a r; VR : CHIL 11/63; 
MIL H 394; An MC ter; OL 476,484; 

-- v e 537. 

guichicicuizo 
BOR 50 : CHIL 11/63; MIL X/238; 
-- IV g 147. 

guidmad (@&-mar 3) 
AS-CR 93/10/46 bis, 47,50.65,66,85,104, 

113,137,143; 
-- v $ 315. 

guid mad 
D-TEN 1503-II/13,11; 
-- v s 315. 

,OL 945,491; RX II/VI; An MC : CHIL1/546; 
MIL X/233; 

-- v I 437. 
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guihafuso 
Inf D 591; 
-- V § 25. 

guihon 
GLAS 172s; 
-- IV § 290. 

guijahun 
CHIL 11/128; 

guijon 
BUTE : Esp-Ha; ABR J 191; VR 1/132; 

MIL X/239; 
-- IV § 290. 

guijonjo 
Rx II/VI; 
-- v J 553. 

An MC; MAG : CHIL II/63; RX II/VI; MIL 
X/248; 

-- v $ 352,539. 

guillama 
D-TEN 11/20, 55; OL 491; CHIL 11/128; 

MIL X/258; BEN 176; 
-- V S 402. 

guillame 
D-TEN; QUEZ 11/175v, C 71v, Pfi M 126~; 
-- V S 402. 

guima 
QUEZ 11/95r; 
-- v s 315. 

guimar 
D-TEN 1520~IV/119; TOR 70~; ESP I/VI, 

VIII,III/I; Esp-Ha 103: FRUCT 28% 
VN 19v et p~ss: ABR J 197,208: PÑ M 

18v, 19v et pass, 294~; PN J 34; QUEZ 
11/118v pass, C 57a r; VR 11211, III/ 
/519: OL 491: 

-- v 9 lG9,31S. 

güimar 
ESP J I/VI, III/& 111/X11; CAST J 80,163, 

166,167, 168, 169, 173, 174, 177, 179, 
276; PN J 28,68 et pass; OL 497; 

-- v g 315. 

guimas 
FRUCT 27~; 
-* v § 159. 

guime 
TOR ta& 14x; An MC; VR Ifl30, JI/412 ; 

CHIL 11422; CE FLOR; BERTH 198; 
OL 122,498,1252; MIL X/216; 

-- VS 31a. 
. . . guzme 

RX II/VI; 
-- V 0 31a. 

guim es 
AS-RS 8-3-1498; MIL X/233; 
-- v 8 159. 

güim es 
SOS : CHIL 1/546; RX II/VI; 
-- v I 159. 

,wimidaf e 
BOR 132; 
-- V $ 123. 

. . . guzna 
An NC; MAG : CHIL II/64; RX II/VI; 
-- v 5 541. 

guinaa 
MIL X/267; 
-- v I 541. 

MAD IX/86; OL 498; An MC; CHIL 1/344; 
422; MIL X/216; 

-- v $ 544, 

guincho 
VR : CHIL II/64; BERTH 196; OL 498 bis; 

CHIL 1/546, 11/146; MIL X/233,248, 
267: 

-- V S 542. 

guincios 
OL 1252; 
-- v g 544. 

g¿¿i7ZdO 
OL 498; 
-- V s 542. 

guine 
QUEZ C 9r, 9v, 15r; CMC : CHIL 1/422; 

MIL X/216: 
-- v g 541. 

guinega 
An MC : MAG : CHIL H/128; MIL X/258; 
-- v § 542. 

guiniguaaa 
ABR J 113; VR 1/276, 11/34,36, III/482; 

MAD V/397; X11/613; MIL X/233; 
-- I-V P 6. 

guinig74ado 
BERTH 194; CHIL 1/545; MIL H 394, X/227; 
-- IV 9 6. 

guino 
FERPER; 
-- v s 341. 

guinoya 
An MC; 
-- v I 544. 

g-domar 
BOR 88 : CHIL 1/546; MIL X/227; 
-- v I 499. 

255 



guionza 
MyC : CHIL 11/64; MIL X/241; 
-- v § 357. 

guirgo 
RX 111/X; MIL CUB: 

guirhe 
ESC : CHIL 11/64,103,128; MIL X/219,224, 

240,255,266; 
-- IV $ 325. 

guirigo yo 
DEI& MISC 88; 
-- V 0 512. 

g7.&mad 
AS-CR 93/10/85; 
-- v s 315. 

gl2-0 
MIL CUB; 
-- IV 5 52. 

guiroya 
MAG : CHIL II/128; 
-- v $ 54Y. 

guiwa 
OL 498; An MC : CHIL 1/546; MIL X/233; 
-- IV $2 335. 

g-uirre 
VR DICC. 1/326; OL,498: CHIL 11/64,103, 

128; LOR; MIL X/214,268; us; MIL 
CUB; BEN 179; 

-- IV 8 325. 

guirres 
FRUCT 29v; ABR J 175; GLAS 172s; CE 

FLOR; 
-- IV § 325. 

guise 
ABR J 3’7; GLAS 15; 
-- v § 15. 

@iSgQy 
MAD IX/135; OL 498 : An MC : CHIL 1/448; 

MIL X/220; 
-- v s 550. 

guisla 
RX II/VI; 
-- v s 550. 

g24isque 
RX II/VI: 
-- v § 550. 

An MC : MAG : CHIL 1/422; MIL X/216; 
-- v § 550. 

guize 
ABR J 33,37; CAST J 38 : CHIL 1/448; 

BERTH 195;VR 11195,343s; RXII/XIII; 

MIL X/219; 
-- v g 15. 

.mW 
RX; 
-- N § 290. 

. gumar (gzc mar) 
D-TEN II/l?, 29; 
-- v $ 315. 

gemela 
AS-RS 30-10-1490; 
-- IV § 431. 

gumera 
Inf. T 153; AS-RS 5-12-1493; AS-RS 26- 

5-1478; 
-- IV 491. 

gumidaf e 
ESC-MIL 50~; ABR J 108 bis; ESC : CHIL 

1/547,561; MyC II/VIII : CHIL 1/562; 
VR 1/2OOs; BERTH 194; MIL H 394, 
X/227; 

-- IV s 54, v s 123. 

gunume 
MIL X/220; 
-- v $ 544. 

gxnchiré 
An MC : MAG : CHIL II/64; MIL X/248; 
-- V $ 265. 

guniel 
An MC; 
-- V 5 556. 

gunta yada 
RX II/VI; MIL X/216; 
-- v $ 550. 

ePC@YFUd 
7 D-TEN 11/6,61; 

ezcnyc~r 
D-TEN 1505 11/16/61: 
-- V $ 207. 

guomera 
MATR 76; 
-- IV I 491. 

swonja 
RX II/VI; 
-- v § 553. 

OL 499; An MG; CHIL 1/547; MIL X/233; 
-- v 8 539. 

gurancho 
MIL CUB; DELG MISC 36; 
-- IV $ 308. 

g74Ygl&O?Z 
OL 499,214,628; An MC : CHIL 11/64: MIL 
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X/248; 
-- v § 547. 

purinayga 
MIL X/226; 
-- v $ 140. 

gwbme 
MyC : BEN 375; An MC; BERTH 198; VR 

II/431; OL 499; RX II/VI; BERTH : 
CHIL 1/448: MyC I/III : CHIL 1/301; 

-- v g 549. 

gun’mgaian 
GLAS 55s; 
-- v s 157. 

MyC : CHIL 11547; MIL X/226; 
-- v § 157. 

gloel.4~~ 
ABR J 30; VR I]VI/XXIV : CHIL 11547; 

MIL X/226; 
-- v 8 147,157. 

@ro 
OL 499; An MC : CHIL 111129; MIL X/258; 
-- v s 545. 

gurona 
OL 499; An MC : CHIL II/129; MIL X/258; 
-- v § 545. 

gzcyageraz 
VN : BERTH 182; 
-- IV $ 8. 

gupahum 
MIL X/255; 
-- V $ 105,376. 

&rva@un 
CHIL 11/128: 
-- V $ 105,376. 

guyd ma 
D-TEN 1501-11/17/16; 
-- v 0 315. 

mwa 
D-TEN1509-11/17,48,1506-11/14,43,1505- 

II/15,33; 
-- v 8 315. 

guymd 
D-TEN 1501~II/l?, 16; 
-- v 5 315. 

emar 
AS-RS 29-3-1498; D-TEN 1508~I/12, 45, 

1500-II/15,33,1497-11/17,49, 11/20,2; 
VN 320~; 

-- v I 315. 

euymur 
SCORY; 
-- v ó 315. 

BUTE in Esp-Ha; BOR 50; MIL X/248; 
-- IV s 290. 

MAG : CHIL 1/547; An MC; MIL X/233; 
-- v § 357,553. 

8wda 
VN 45~: 
-- v 8 357. 

somio 
An MC; 
-- v I 357,553. 

guyr WY ma 
D-TEN 11/17,16; 

mrtafa 
BERTH 194 : CHIL 1/547; MIL X/227; 
-- v I 175. 

guza 
BEN 27; 
-- v $ 15,550. 

guzmines 
OL 629; An MC; CHIL 11/146; MIL X/267; 
-- v § 550. 

PÑ : CHIL II/59; PÑ CMV: MIL X/254; 
-- IV J 27. 

H 
haave 
BOR 214; 
-- Iv $ 151. 

habec 

Ha; MIL X/253; 
-- IV s 22. 

habi ba 
BERTH 196 : CHIL II/64; An MC;RX II/VI; 

VN : CHIL II/48 : CMC: VN: BUTE in Esp- v § 599. 
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habita hahuchon 
MIL X/248; D-TEN 11/14,6; 

-- v B 599. hai 
hable SOS : VRHI/ Pral; ABR : CHIL 11422; VR : 

BERTH 198; BERTH : CHIL 1/448; MIL CHIL 1/547 : CMC; MIL X/218,237; 

x/220; -- IV § 3,75. 

hachi 
LOR; DELG MISC 90; 

hacichei 
GLAS 172s; 
-- IV z 211. 

hacichey 
ABR J 195; VR 1/132; 

MIL X/234; 
-- IV 8 211. 

haf 
ABR : BERTH 191; VR : BERTH 191; 
-- IV § 3,75. 

hai 
BlZXtTH 191; 

-- IV 8 3. 

ABR : BERTH 187; hainaguaden 
TOR tabg. 14r; 
-- v § 31. 

hacomar 
BERTH 195: BERTH 198 : CHIL 1/448: 

BERTH : CHIL 11/146; MIL X/220, 
266/$7; 

-- V § 67. 

hacxerac 
RX; 
-- IV I 13. 

hacxerax 
P% J 18; PN : CHIL II/50 : CMC; MIL 

X/25 3; 
-- IV I 13. 

hadagos 
D-TEN : QUEZ 11/175v, C 71~; PÑ J 167; 
-- v g 419. 

hagneto 
BERTH : CHIL 11/64; MIL X/241; 
-- V $ 361. 

tLugwL7wL7L 
TOR 91~; 
-- rv 8 110, í72. 

haguatabar 
LOR; 
-- v § 272. 

hain eto 
VN 174r et v quater, 186~; Pm J 129; 
-- V § 361. 

haisa 
BERTH 198; 
-- V 0 61. 

haita 
Cedeño : CHIL 1/547 : CMC; MIL X/237; 
-- IV 9 3. 

haitu 
SOS M I/I; 
-- IV $ 3,69,75. 

haiza 
An MC : CHIL 1/436; MIL X/216; 
-- V § 61. 

hajaba 
An MC; 
-- v s 599. 

ItaUzagal 
ABR J 45; MIL X/255; 
-- v § 84. 

haltra~al 
GLAS 23: 
-- v s 84. 

haguayan hama 
ABR J 173; VR I/132 : BERTH 188;. LOR; BERTH 194; MIL H 394, X/227; CHIL 

-- IV § 110,172. 11547; 
-- v g 174. 

hahane 
‘lwls tabg 24~; 

hamonato 

-- v § 58. 
VR x/88; RX H/XIII; MIL H 393; 
-- IV § 137. 

haho 
VN : EERTH 100 : CMC : CHIL 11/103; 

ham ena tos 

MIL X/264; LOR; 
CAST J 56,61; MIL X/223; 
-- Iv s 137. 

-- IV $ 131b. 

hahruy hampuy enta 

ABR : CHIL 1/422; 
BERTH 198 : CHIL 1/448; RIAD IX/150; 

-- IV $ 270. 
RX II/VI; MIL X/220; CE FLOR; 

-- V s 583,608. 
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han 
RX; 
-- IV § 77. 

hana 
.BOR : CHIL II/128 et 146; BOR 52; MIL 

X/259,269; 
-- IV § 74. 

ha%a 
BUTE : Esp-Ha; ABR J 194; 
-- IV § 174,194. 

hanagua 
D-TEN 151%11/13,1; CHIL 11/64; BERTH 

193; MIL X/241; 
-- v § 319,335. 

haf2agua 
VN 51~; RX 11/X111; 
-- v 9 335. 

handia 
TOR tabg. 24~: BERTH 198: 
-- v 4 17. 

handin 
CHIL 1/448; MIL X/220; 
-- v s 17. 

hanido 
VN 26’7~; VN : PR M 105r; VN : CHIL 

IIj71; PN J 143 : CHIL 11/71; MIL 

X/254; 
-- IV $ 28. 

hanuco 
MIL X/241; 
-- v s 335. 

hanugo 
VN 153x7; Pfi J 17.2; PN M 89~: RBRTH 

194; CHIL II/ 64; 
-- v § 335. 

haf&go 
VN 154r; 
-- v I 335. 

haoutayoufletche 
BERTH 197 : CHIL 11/129; MIL X/258; 
-- v g 101. 

hapalupu 
GLAS 129: 
-- v § 100. 

hapio 
GLAS 275; 
-- IV $ 438. 

haquirhey 
BOR 50 : CHIL 11/64; MIL X/234; 
-- IV $ 211. 

hura 
VR 1/132 : CHIL 11/64; BOR 50; MIL X/240; 
-- IV I 174. 

harafaybo 
BOR 52; 
-- IV I 102. 

hurahuma 
CAST J 160; MIL X/261; 
-- IV $ 172. 

hayan 
TOR 82r, 86r; TOR-LIS 275; ABR Y 50; 

VR 11135; VR : CHIL II/64 : CMC ; 
l3OR 52; IHBRTII 205; MIL X/240, 
111164s; 

-- IV § 15, 241. 

haranfaybo 
VR 11133; 
-- IV I 102. 

haranfayvo 
VR : CMC : CHIL 11/146: MIL X/265; 
-- Iv I 102. 

harba 
BOR 52; BOR : CHIL 11/129, 146; MIL 

X/259,269; 
-- IV I 74. 

hnróuy 
BERTH 222; 

harchagua 
VR : CHIL II/103; MIL X/261; 
-- IV 5 172. 

hamo 
BUTE in Esp-Ha; 

harehagm 
BERTH 194: 
-- IV § 172. 

huyeha,@ 
VR 1/197; 
-- IV § 172; 

haretas 
An MC : MAG : CHIL 1/422; MIL X/216; 

-- V 5 484. 

hargui 
MIL X/214; 
-- IV fj 270. 

hww 
:IL x/2 VN : CHIL 1/422,448; M 

-- IV $ 270. 

Narhuy 

RX II/VI; BUCH 311; 

19; 

ABR J 34; GLAS 172s; ABR : BERTH 186; 
MIL X/218,222; 

-- IV s 270. 

hari 
BUTE : Esp-Ha; 
-- IV s 82. 
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baria 
TOR tabg 14r; SOS M 81r; PÑ M 37~; PN 

J 56; CAST J 284; QUE2 C 9v;BERTH 
198;VRII/412:MADTX/1.51;CIF: RJ.OR: 

-- V § 56. 

hdria 
An MG; OL 500; 
-- V $ 56. 

harta 
CAST : CHIL 1/422; QUEZ C 15r; CHIL 

1/348; MIL X/216; CE FLOR; Guia de 
< Lanzarote; 
-- V 5 56. 

harimagados 
BOR 96; 
-- IV § 128. 

haturamofunt 
hn MC; 
-- v g 433. 

halaïamu$ift 
MAG : CHIL II/64; 
-* v $ 433. 

hataromofon 
RX II/VI; 
-- v $ 433. 

hau 
Cedeño : CHIL 111/135; VN : BUTE in Esp- 

Ha; SOS J 100; RX; 
-- IV s 4,77. 

hauche 
TOR 82r; 
-- v E 91,95. 

harimagwzda 
Cedeño : CHIL 1/547; MIL X/222, 238; 

hautacuperche 

H 390; 
ABR J 159 bis, 160; CAST J 161; MyC II; 

-- IV J 128. 
VR 11/128ss; CHIL II/1291 X/255; 
BERTH 195; 

harimaguudas -- v 5 101. 

VN 12r:VR 1/169; PÑ M 12r, J26; BERTH 
163; 

Jwutayoupetche 

-- IV 5 128,82. 
An MC; 

hari-maguadus hax 

CAST J 56 pass; 
BUTE fn Esp-Ha; 
-- 

-- IV $ 128. 
Iv s 13. 

haro haña 
BUTE : Esp-Ha; 
-- IV g 194. 

hartabobo 
OL 507; 

hartacillo 
OL G07j 
-- V $ 116. 

haxabo 
BERTH 196 : CHIL 11/64; 
-- v s 599. 

haxar 
MIL X/248; 
-- v s 599. 

hartaguna 

haY 
SÜS : CHIL 1/547; VR : CIIIL 1/547 : CMC; 

MIL X/237: 
-- Iv 8 3. 

RX II/VI; An MC; MS-CMC; CHIL 11/103; haya 
MIL X/263; LOR; 

-- V § 603, (589). 

hartazo 

VN : CHIL II/?l; VN : BUTE in Esp-Ha; 
MIL X/254; 

-- IV § 28. 

OL 507; An MC; CHIL E/547; MIL X/233; 
-- V § 116, (589). 

hayneto 
CAST J 197; CHIL 11/64; MIL X1241; 

BERTH 194; 
-- V S 361. 

haruvici 
TOR- LIS 2G9, 

--IV I 14. 

hamuici 
TOR 82r; 

275; verncau ; MIL IIj164~; 

hayneyto 
VN 50r, 146r; 
-- V 8 361. 

-- IV § 14. 

harya 
QUEZ C 9r; 
-- V § 56. 

hayta 
Cedeño : CHIL Ij547 : CMC; MIL X/237; 
-- Iv § 3. 

hecher 
VR 1/88; RX 11/X111; MIL H 393; 
-- IV § 137. 
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hecheres herez 
CAST J 56,92,127,134 bis; MIL X/223; 
-- IV § 137. 

ABR : CHIL 11/146; MIL X/269; 
-- rv § 229. 

hecheres-hamenatos 
CAST J 61; CHIL 11547; MIL X/223; 
-- IV I 137. 

hechiles 
ABR : CHIL 11/129; MIL X/260; 

hecirmas 
BUTE in Esp-Ha; MyC : CHIL 11/64; 
-- IV $ 267; 

helecho 
QUE2 C 28~; 

hergos 
OL 508 : An MC : CHIL 11/64; MIL X/248; 
-- V § 485,498. 

hetia 
BERTH 198; BERTH 198 : CHIL 1/421; 

An MC; MIL X/216; 
-- V $4 56. 

he+rjos 
OL 508; An MC : CHIL 11/64; MIL X/248; 

BEN 125; 
-- V § 485,498. 

henchire 
OL 508; 
-- v $ 26.7. 

henchirS 

hermiguu 
SED-MIL 33; CAST J 247,297: CHIL 11/129; 

MIL X/258; OL 508; 
-- v I 86. 

An MC; CHIL 11/64; MIL X/248; 
-- V S 265. 

hermigüa 
An MC; 

heneto -- v § 86. 

D-TEN 1503-1/8,35; 1508-1/10,41; 1514- 
II, 14, final, 1507-11/16, 20; 1506-U/ 

hero 

/16,43; 150sII/10,44,BBj 1505-II/lG, 
VN 6v, 7v, 8v; VR 1/62 : VN; Pseudo-ULL; 

61;AS-CR 93/10/185;VN146r;BERTH 
Pm J 15; VR : CHIL 11/146; VR : 

196; CHIL 11/64; MIL X/247; 252; 
BERTH 185; MIL X/269; 

-- V § 361. 
-- IV 5 228,315, 

heñica 
Itw-qw 

OL 315; An MC; CHIL 11/64; MIL X/248; 
VR I/178, 11X/92; VR 1/178 : CHIL 11/60; 

-- V § 602. 
VR III/92 : CHIL 11/129; BOR 62,213; 
BERTH 197; MAD IX/179, XlV/SSO, 
VIII/24, 595; RX II/VI; BERTH 196: 
CHIL 11/74; MIL X/247s, 258; BEN 
100; 

heniche 
An MC; 
-- V I 602. 

-- V § 498. 

BERTH 196; MIL X/248; CHIL II/64; 
-- V 8 602. 

heqkto 
VR 111/92; RX II/VI; MAD XIV/SSO; 

hequebi 
PÑ J 127; 
-- IV $ 134. 

hera 
VN 7~; BERTH 195 : CHIL II/ 129; MIL 

X/256: 
-- IV Ej 228. 

hercos 
An MC : MAG : CHIL 11/60; MIL X/247s; 
-- V § 498. 

heredia 
BERTH 197 : CHIL 11/129; 

heres 
ABR : BERTH 185; VN 7v, 8v; VR 1/62 : 

VN; Pseudo-ULL; RX II/VI; 
-- IV 9 229. 

-- V $ 498. 

hiaiza 
QUE2 C 9v; 
-- V $ 61. 

hiayza 
QUEZ C 9r, 153; 
-- V § 61. 

hibalbera 
VR : BERTH 188; RX 111/X; 
-- IV s 358. 

hidalga 
QUE2 C 34v, 11/8v; 
-- V § 527. 

hiwi 
MyC : CHIL 11/146; MyC, cap. XX :CHIL 

111193; CMC; MIL X1.267; 
-- IV $ 228. 
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higa 
VR : CHIL II/64; An MC; MIL X/248; 
-- v 5 438. 

higan 
D-TEN1501-11/14/39; 1508-11/14/44; 1505- 

11/15/3; 1505/6-11/15/9, II/lS/ll; 
-- v $! 438. 

higanaga 
FERPER; 
-- v s 543. 

hijagua 
CHIL II/64; MIL X/248; 
-- v s 394. 

hijare 
BERTH 19’7; MIL X/258; ABR 1/X11 : An 

MC : CHIL IIj129; 
-- V § 88. 

Mla 
BERTH 197 : CHIL II/129; MIL X/258; 
-- v $ 117. 

himar 

BERTH 197 : CHILI/547; CHIL 1/547; MIL 
X/227,232, H 394; 

-- V $ 206. 

himenchia 
TOR 721~; 
-- v Q 341. 

himenechia 
TOR 72r s; 
-- v I 341. 

hinamar 
BERTH 197; BERTH : CHIL 1/547; MIL 

x/233; 
-- V § 206. 

hineguinama 
TOR tabg. 24~; 
-- V 5 206. 

kinihinama 

BERTH 198; 
-- V § 206. 

hinihinamar 
BERTH : CHIL 1/422; MIL X/216; 
-- V $! 206. 

hi0 

MAD I/81; OL 18; An MC : MAG : CHIL 
11/65; MIL X/248; 

-- V § 312,517. 

htpala 
ABR I/XVI : An MG : CHIL 11/129; MIL 

X/258; OL 1212; 
-- v 5 88. 

hipalan 
ABR 3 45; CAST J 151 : CHIL 11/129; ABR 

I/XVI : An MC : CHIL 11/129; MIL 
X/258; 

--v s 88. 
hipara 
ABR J 44; 
-- v I 88. 

hipare 
ABR 1/X11 : An MC : CHIL 11/129; VR 11277; 

MIL X/258; BOR 146; BERTH 197; 
-- v s 88. 
hirahi 

VN : BERTH 183; VN : CHIL 11164; VR : 
BERTH 192; MIL X/252; 

-- IV § 22,30,91. 

hirai 
VR : CBIL 11/52s: MIL X1253; 
-- IV p 22. 

hiraji 
MyC II/XX : CHIL II/31 : BEN 318; MIL 

X/238; 
-- IV § 11,30,90. 

hirguan 
TOR 81~; 
-- IV I 109,110,171. 

hisaco 
CHIL 1/547; MIL X/232, H 394; 
-- V § 152. 

hiscaguan 
ABR J 1’74 bis; VR 11/153; 1/198; CHIL 

11/104; MIL X/263; LOR; BERTH 198; 
RX II/VI; DUARTE; 

-- v § 280. 

hissora 
ESP : CHIL 11/65; An MC; RX II/VI; MIL 

X/248; 
-- v § 497. 

hitaya 
IìIZ¿TI-I 107:CHILI/617; MILH304;X/233; 
-- V § 598,604. 

hitayama 
BERTH 197 : CHIL 1/547; MIL X/233; 
-- V I 604. 

hitoba 
BERTH 197; An MC; MIL X/233; H 394; 
-- v I 507. 

hitontama 
BERTH : CHIL 1/547; An MC; MIL X/233, 

H 394; 
-- V § 596,604. 

hitoutama 
BERTH 197; 
-- V 5 604. 
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hitoyama 
AnMC;MAG : CHILI/54’7; MILX/233, H 394; 
-- V § 604. 

hivalvera 
VR : CHIL II/65; MIL X/240; 
-- IV I 358. 

hize 
VR II/353; BERTH 198; An MC : CHIL 

11422; RX II/VI; MIL X/216; 
-- v 5 604. 

hizoque 
An MC : MAG : CHIL 11/65s: MIL X/24&; 
-- V § 467. 

hiZO@&? 
OL 532; 
-- V § 467. 

boche 
MIL X/214; 
-- IV § 252. 

hoibo 
MAG : CHIL 11165: An MC; MIL X/248; 
-- V § 516. 

lzomicia?z 
OL 532; 
-- v I 570. 

horbuv 
VR : BERTH 186; 
-- IV § 270. 

horhw 
VR I/133; 
-- IV s 270. 

hornaca 
OL 533; An MC; MAC : CHIL 11/65; MIL 

X/ 248; 
-- V $ 603. 

hnrnfmm 

TOR 7Ov, 72r, tabg. 68r; 
-- V $ 472. 

horoual 
RX II/XIV/III/X; 
-- IV § 404. 

hortaguna 
An MC; LOR; 

hostelz 
BOUT XXVII/175; 
-- IV § 309. 

hos tieulx 
VER xXx1/%7; 
-- IV $ 309. 

houmiaga 
ABR : BERTH 197; CHIL 1/54’7; 
-- IV § 119. 

hoya 
BÉRTH : CHIL 11/65; 
-- IV § 395. 

hoybo 
BERTH : CHIL 11/65; MIL X/248; 
-- v § 516. 

hub 
TOR- LIS 275; MIL II/ 164s; 
-- IV $ 15. 

huà 
TOR 82r; 
-- IV I 15. 

huaneben 
GLAS 78; 
-- v § 172. 

huan grande 
BUCH 24; 
-- V s 602. 

huayota 
VN : CHIL 11/65; MIL X/238; 
-- IV $ 108. 

hucancha 
VR ; CHIL II/104; VR : BEFtTH 188 : CHIL 

II/104; MIL X/264; 
-- xv 3 112. 

hmrmer 
VN : BERTH 183; 

hucmech 
VN Qv; PR M 6r s, J 25; MIL X/237s; 
-- N 3 93,112. 

hucanech-menceito 
Pm : RX II/III; 
-- IV 8 92,93. 

hucanon 
VN 155r; Pfi M 89v, J 122; MIL X/241; 

C!FTTT. TT/fifi: 

-- v I 395. 

buchones 
OL 541 : An MC : CHIL II/65; MIL X/65; 
-- IV s 301. 

huega 
BERTH 194; 
-- v B 394. 

huelga 
BERTH : CHIL 11/65; 
-- v I 394. 

huerguele 
ABR : BERTH 186 : CHIL 1/547; MIL X/224, 

H 391; 
-- IV $ 263. 

huemas 
BUTE in Esp-Ha; 
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hll.P.WO hmaique 
VR : BERTH 187; VR : CHIL II/104; An MC; BERTH : CHIL 11/65; MIL X/248; 
-- IV § 257. -- V $ 602. 

hueste hupalapo 
MAD IX/351; BERTH : CHIL 11/129; MIL X/256; 
-- V 8 320. -- v s 100. 

hues to hupalapu 
VN : BERTH 18’7; ABR J 158 bis, 159 ter, 160; MIL X/256; 
-- IV § 257. BERTH 195: 

hwuiro 
-- v § 100. 

VR : BERTH 193,194; CHIL II/104; MIL huPaluPa 
X/261; ABR : CHIL II/129; 

--V $ 266. -- v § 100. 

huhaques hupalupu 
ABR : CHIL 11/129; ABR : BERTH 192; VR 11/128x.; 

MIL X/260; -- v 5 100. 
-- IV I 34.’ hubelio 
huhique 
BERTH 196 : CHIL 11/65; MIL X/248; 

RX 11/X111; 
-- v $ 195. 

-- V § 600. hus eman 
imigue FERPER; 
OL 542,123l; An MC: CHIL 1/422; MIL X/ -- v 9 591. 

/216; 
e-v 5 607. hw 

Inf. Treja Carvajal 2283 

huirmas 
PN M 14r; Pfi J 29: VR 1/130,150; QUEZ 

hu -yds 
C 113~; MILX/239; OSSUNA-HEEDE; 

-- IV S 267. hyrntas 

huirnas 
MIL x/239; 

VN 13v, 44~; MIL X/239; 
-- IV 5 267. 

-- IV -i 267. 

humaga 
MIL X/233; 

-- Iv 5 119. 

humaya 
ESC-MIL 50r; 

-- IV § 119. 

hY 
RX; 
-- Iv § 3. 

hydaga 
QUEZ II/llr; 
--v § 527. 

hagan 

humiuga D-TEN 1508-11/13/7; 

ABR II/111 : An MC : CHIL 1/547; MIL H 
-- V S 438. 

hyguyerez 
BOUT LXX/249; 
-- IV § 381. 

MYC ; BEN 314; MyC II/XVIII : CHIL hyo 
1/525,547: MIL X/222s: BERTH 196 : CHIL 11/65: MAD XTV/fW; 

-- IV $ 119. MIL X/248; 

hunicaho -- V § 312. 

BERTH 194 : CHIL II/65; MIL X/241; 
-- V 8 396. 
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i 
TOR 70~; 

ico 

-- IV 8 7, 58. 

iago 

ABR J34; VR I/lSlss; MIL X/215; BERTH 
193; 

-- v § ll. 

TOR tbg. 14r; 
-- v 4 4. 

ilaiz 
TOR tabg. 14r; 
-- V § 61; 

iaiza 
TOR tabg. 14r; 
-- V $ 61. 

iballa 
ESC-MIL 37r; CAST J 149,150; MyC II/ 

pass; VR II/129s; CHIL II/l29; MIL 
X/256; 

-- v § 99. 

ibaute 
D-TEN 1503-I/O, 35, 1/12,43, X13-11/13, 

1 et (1517) 4; Doc. 1587-1610 : Moure 
H 159ss; Pf$ M 125r, 13Ov, J 175: 
QUEZ 11/176r, C 71~; 

1 

icobro 
OSSUNA-HEEDE; 
-- v 5 564. 

icod 
ESP J 111/X11; PÑ M 6r, 19v, 118r, 118~ bis 

ll9r, 124r, 294v et pass; CAST J 80, 
188 bis, 275; VR I/214; MIL X/248; 
CHIL 11/65; 

-- V 1 322. 

icdd 
Pfí’ J 34,159; OL 543; 
-- v 5 ‘322. 

-- V § 323. 

iberdoque 
FERPER: 
-- v s 513.. 

ibo alfaro 
OL 543; 
-- v § 507. 

ibObi0 
An MC; MAG : CHIL II/65; MIL X/248; 
-- V § 516. 

iboibo 
OL 543; An MC; MAG : CHIL 11/65; MIL 

X/248; 
-- V § 516, 

ibone 
COD MAR TEN; D-TEN P%’ J 173; Pfi J 

105; VR II/l47; RX 11/X111; 
-- IV § 130. 

icode 
TOR 68r bis; ESP J I/IV, I/VIII, II/XIV, 

III/I: FRUCT 30r; VN 298r, 308r, 
309v, 321~; ABR J 192; GLAS 147; CE 
GON: 

-- V 8 322. 

icoden 
AS-CR Xx1/xX/6-9; GLAS 147; MAG : 

CHIL 11/65: MIL X/248; 
-- V 5 322. 

icon 
OL 350; MAC : CHIL 11/65; MIL X/248; 
-- v s ll. 

kono 
OSSUNA-HEEDE; 
-- v § ll. 

iCOY 
MAD 11/557; OL 552; An MC :*CHIL 11/65; 

MIL X/ 248; 
-- v $ ll. 

icore 
VR 111/351, 519; An MC : CHIL 11/65; 

BERTH 196; RX II/VI; MAD IX/383; 
MIL X/248; 

-- v 5 ll. 

ibone icu 
DOC 1501 : CAST J 70s; RX II/VI; 
-- IV $ 130. -- v J ll. 

iborne 
AS-RS 22-l-1494; 
-- N g 130. 

iCU0 
An MC; 
-- v § ll. 

ihate 
D-TEN 1503-11/13,10 bis; 
-- V § 323. 

iId0 
MAG : CHIL 1/422; MIL X/216: 
-- v § ll. 
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idafe 
ABR J 175; ABR : CHIL II/104 : CMC; 

ABR : BERTH 181; GLAS 139, 172. 
RX XVIII; LOR; MIL X/262s, 55; 

-- IV 5 18,104. 

idaga 
QUEZ C 44~; 
-- v $ 527. 

ide 
QUEZ 11/297v; C 83r et v; 
-- IV 113,476. 

id0 
VN : BUTE in Esp-Ha; 

idubaren 
AV-RV CCCLXXIII/79v, 81~: 
-- v I 208. 

ifaFle 
MAG : CHIL 11/65; An MC; RX II/VI; MIL 

X/24%; 
-- V $ 592. 

Zfara 
OL 552; CHIL 11/65; MIL X/248; An MC; 
-- v $ 354. 

ABR J 190, 191; P’í? J 17; BERTH 222; 
RX XVIII; MIL X/264; LOR; QUEZ 
II/Z97r, C 83/3r; 

-- IV § 85. 

ifenche 
An MC : CHIL 11/65; DARIAS RH 1X/64/ 

/1943/310: RX II/VI; MAD 1X/384: 
MIL x/24as; 

-- v z 433. 

iferfe 
OL 398; An MC; MAG : CHIL 11/65; MIL 

X/248; BEN 181; 
-- v § 534. 

qfe 
SCORY; GLAS 172s; 
-- IV § 85. 

ifonche 
An MC : CHIL 11/65; BERTH 196; OL 552; 

624,946; MIL X/248s; 
-- v s 433. 

igalgan 
TOR 82r; 
-- IV § 461; V 5 91,92. 

Sgatguen, 
RX 11/X111; 
-- IV § 461, V $ 92. 

igalgztn 
VR 1/188 : CHIL 11/129; MIL X/256: 
-- IV § 461; V 5 91,92. 

igan 
D-TEN 1506-11/15/14; 
-- V 5 438. 

@id 
-- V 162 

igo 
DI TA; 
-- v § ll. 

igonce 
An MC; MAG : CHIL 11/65; MIL X/249; 
-- v J 544. 

iguaden 
RX II/VI; MAD 1X/395; X111/511; CHIL 

1/422; An MC: 
-- v I 31. 

iguadin 
BERTH 198; CHIL 1/422; MIL X/216; 
-- v § 31. 

iguala 
VR III/92 : CHIL 11/129; MAD VII/337; OL 

1203; MIL X/238; 

-- V 9 89. 

@ale 
BF,R.TH 19’7 : An MC: 
-- V § 89. 

&uaZero 
FERPER; 
-- v I 539. 

Zgualgin 
ABR : BERTH 195; CHIL II/129; MIL X/256; 
-- V § 461; V s 92. 

igualgim 
BERTH 112; 

ABR J 175; ABR : CHIL 11/104,105 : CMC; 
MyC : CHIL II/104 : CMC; GLAS 139; 
172; VR : CHIL 11/103; VR : CMC: 
MIL X/265; LOR; 

-- IV § 18,19. 

iguantaro 
MyC : CHIL 11/105; 
-- IV I 19. 

iguaya 
MyC II/XX : CHIL II/31 : BEN 318; MIL 

x/238; 
-- IV 5 11,30, so. 

tweie 
An MC : MAC : CHIL 11/66; MIL X/249; 
-- V § 552. 

iguen 
DUARTE; 
-- V § 438. 

266 



@este 
ESP II/VII; ESP J 30; VR 1/283; VR 1/283:: 

CHIL 11166; BERTH 196; MAD IX/72, 
351, XIV/696; OL 272,552,lOll; RX 
II/VI; MIL X/249: Gomera? 

-- v § 320. 

igui4fa 
ABR J 175; ABR : CHIL II/104 : CMC; 

MyC : CHIL II/104 : CMC; GLAS 139; 
172; BERTH 222; MIL X/265; 

-- IV § 18. 

ikagan 
D-TEN 1506-11/14/60; 
-- v $ 436. 

ijaga 
RX II/VI; An MC : CH& II/66; MIL X/249; 
-- v § 394. 

ijagua 
OL 536; An MC; CHIL IIf66; MIL X/249: 
-- v % 394. 

ilfe 
Fragm LAG 79; ABR : CHIL I/448; MIL 

X/214,219; 
-- IV S 187. 

iligon 
D-TEN 1508-11/15/18; 
-- v $ 449. 

illada 
OL 308: 
-- V $ 560. 

ilovento 
VR II/333 : An MC : CHIL 1/422; MIL 

X/216; RX II/VI; 
-- V J 36. 

imada 
BERTH 197; MAD 11185 bis; RX II/VI: 

OL 62, 552; VR III/91 : CHIL 11/129: 
MIL X/258; 

-- V 5 562. 

imagua 
BERTH : An MC : CHIL 1/54’7; MIL H 394; 
-- V § 185,563. 

imaguar 
FERPER: 
-- V 5 563. 

imeche 
OL 552; An MC; CHIL II/66; MIL X/249; 
-- V § 496,562,565. 

imobac 
ABR J 191,192 bis; 80: CAST J 80; CHIL 

11/66; 

-- v $ 311. 

imoback 
PACES 1464-VI-21 : PÑ M 48~; PÑ J 68: 

ESP J III/I; DARIAS 112; 
-- v I 311. 

imobatch 
BERTH 194; PR : CHIL II/66; MIL X/241; 
-- v I 311. 

imogue 
RX II/IX; 
-- V § 565. 

imoque 
OL 874; An MC : CHIL 11/66; MIL X/249; 
-- V $ 565. 

inagua 
DBRTII 19Cj MAD V/397; MIL X/233; DON 

186; 
-- V $ 185, 563. 

Enaguaden 
VR 11/378; CHIL 1/422; BERTH 198; AnMC; 

MIL X/216; 
-- v I 31. 

inuguad&n 
VR 11/346,349; 
-- v § 31. 

PaaJ 0 
An MC; MS-CMC; MAG : CHIL II/66; MIL 

x/249; 
-- v I 579. 

inama 
BERTH 198 : CHIL II/146; MIL X/267; 
-- V § 576. 

inat 
ESP : BUTE in Esp-Ha in at; ESP : BERTH 

192; ESP : CHIL I1/68; VN 17~; VN : 
CHIL II/49: VN : BUTE in Esp-Ha: VN I 
BERTH 192; VN : CMC: MILX/253,254; 

-- IV J 7,23,29. 

ina fzakama 
Pm : CHIL 11/49; MIL X/253; 
-- IV § 7. 

inatzahana 
PÑ M 20r; Pm J 35; MyC : CMC; RX; 

MyC : CHIL 11167; MIL X1254; 
-- IV § 7,29. 

&%dmhmn 
VN : CHIL 11149: 
-- IV § 7. 

iíla2go 
An MC; MS-CMC; MAG : CHIL 11/66; MIL 

X/249; 
-- v $ 579. 

ineche 
RX II/VI; 
-- V § 562. 
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inesosa 
MS-CMC : MAG : CHIL 11/145; An MC: 
-- v $ 115. 

inesosd 
MIL X/267; 
-- v I 115. 

infas 
QUEZ C 8th; 
-- v g 574. 

ingase 
F’E’KPER; 
-- v § 550. 

iniguaden 
VR H/378; RX II/VI; MAD 1X/395; An MC; 
-- v $ 31. 

iniguud&n 
VR 11/342: 
-- v 5 31. 

iñora 
BEN 180; 
-- v s 5’(7. 

inta 
OL 559; CHIL 11/129; MIL X/258; 
-- V S 578. 

ion2 
TOR 87r; 
-- IV $ 130. 

ipalan 
TOR 82r; ABR J 45; VR 1/195; BERTH 

197 : CHIL 11/129: MIL X/28; 
-- V 5 88,YY. 

iraga 
SOS M 55~; RX II/VI: An MC; MIL X/233; 

CIIIL 1/648; 
-- V § 244. 

irama 
MAG : CHIL II/146: MIL X/267: 
-- IV § 406. 

iramase 
ABR J 53; MIL X/267; 
-- v I 71. 

iranaque 
MAG : CHIL 11/146; MIL X/267; 
-- V 9 587. 

irben 
BERTH 219; 

$rgmzse 
FERPER; 
-- v § 586. 

Mchen 
ABR J 195; GLAS 150; MIL X/239; 
-- IV 9 201. 

iriligue 
LOR; 
-- v I 586. 

imene 
ABR J 176; MIL X/260; 
-- IV § 109,171. 

irune 
MyC : CHIL 11/104; MIL X/260; 
-- IV $ 109. 

in0-e 
CHIL 11/66; MIL X/249; 
-- IV 8 306. 

incene 
LOR; 

iru&e 
VR : CHIL 11/104; MIL X/260; 

2?-vcne 
ABR : CHIL 11/104; GLAS 172s; BERTH 

219; MIL X/260; 
-- IV 8 109,110,171. 

isaco 
MyC : CHIL 1/548; VR 1/474; BERTH 194; 

MIL X/ 227; 
-- V $ 152. 

isagüe 
FERPER; 
-- V § 467. 

isa%a 
An MC; MAG : CHIL 11/66; MIL X/249; 
-- v 5 592. 

&anaque 
An MC; 
-- v g 587. 

isasffga 
AS-CR II/IV/168; 
-- V S 418. 

iscagua 
TOR tabg.89v; MS-CMC : MAG : CHIL 

11/104; MIL X/263; OL 408; An MC; 
BEN 177; 

r- v s 280. 

iscahue 
An MC; MAG : CHIL H/129; 
-- V P 280. 

iscahud 
BEN 124; 
-- v s 280. 

iserse 
OL 659; An MC; MIL X/249; 
-- v § 593. 

isgague 
MIL X/258; 
-- V $ 280. 

268 



isogue 

An MC : MAG : CHIL II/66; MIL X/24&; 
-- V 3 467. 

isora 
VR XII/XLVII/97 : CHIL 11/146;VR : CHIL 

11/66; MAD 1X/194, XV/498; OL 559; 
RX II/VI; BERTH 1Yö; An MC; MIL 
X/267; MIL X/249; 

-- v z 497. 

dSOSd 

An MC; MAG : CHIL 11/66; MIL X/249; 
-- v $ 594. 

ítata 
OL 560; An MC : CHIL I/548; MIL X/233; 
-- v I 49. 

itibaba 
BERTH : CHIL 11/66; An MC; MIL X/249; 
-- v $ 507. 

ititaba 
BERTH 196; 
-- v $ 507. 

itoba 
MAG : CHIL II/66: RX II/VI: An MC: MIT, 

X/249; BERTH 196; 
-- V 5 507,516. 

itoibo 
MAG : CHIL 11/66; MIL X/249; 
-- V § 50’7,516. 

itote 
An NC: : MAC; : CHIL 11166; RX IIfVI; MIL 

X/249: BEN 180; 
-- v § 49. 

itoybo 
BERTH 196; 
-- V g 507,516. 

iubam 
-- IV § 289,179. 

iuega 
PFj M 89v; 

ivobio 
RX II/VI; 
-- V § 516. 

izaga 
TOR tabg. 31~; 
-- V $ 254. 

izana 
BERTH 196; 
-- v 8 592. 

i2eTza 
MAD XIV/695; OL 1119; MAG : CHIL II/65, 

66; An MC; CHIL 1/367; MIL X/248% 
-- v J 592. 

izcagua 
BEN 174; DUARTE; 
-- V s 280. 

iacague 
An MC; MAG : CHIL 11/129; 
-- V $ 280. 

izcdgue 
OL 560; 
-- V $ 280. 

izcdgüe 
OL 955; 
-- V § 280. 

izcahue 
MIL X/258; 

izogue 
RX II/VI: 
-- V § 467. 

izque 
FERPER; 
-- v J 591. 

izquierdo 
PR J 175: 

J 
jabafo MILX/216,220,263: CHILI/423; DELG 
AnMC : MAG: CHIL 1/422,426; MIL X/216, MISC 99; 

218; -- IV s 475. 
-- V§ 4. jabre 

jable QUEZ C 18~; 

VR : CHIL 1/448; BERTH 198 : CHIL 1/448; -- IV 4 475. 

RX II/VI; 111/X; MAD 1X/480; OL 561 jaoo 
bis; MS-CMC : CHIL 11/104; LOR; VR III/518 : CHIL 11/66; An MC; BERTH 

269 



1%; MAD IK/492; MIL x/243, 252; 
Geneal. Raf. Ayala: CHILIII/195; CHIL 
II/ 74; 

-- V § 146. 

jarras 
OSSUNA-HEEDE; 
-- IV 5 180. 

jacochime 
FERPER; 
-- V I 600. 

jairdta 
BEN 332; 
-- IV 5 180. 

jqiua 
jacola MIL X/249; 
MAG : CHIL II/104; MS-CMC; An MC; MIL 

X/263; LOR; 
-- V § 600. 

jama 
VR III/518 : CHIL 11166; BERTH 196; MAD 

jacoles 
RX II/VI; 
-- V § 600. 

1X/560, XVI/127; OL 561, 938; MIL 
X/249, 252; CHIL 11/64,66; 

-- v I 174. 

jacomar 
D-TEN : QUEZ 11/17Ov, C 69v; QUEZ 

1/134r; ABR J 182 : CHIL 11/146; PÑ 
J 70; VR II/leO; BERTH 198 : CHIL 
I/448; RX 11/X111; An MC; CHIL 1/352; 
MIL Xf 220,267; 

jamuga 
FERPER; 
-- V s 601. 

jamamo 
MAG : CHIL II/66; MIL X/249; 
-- V § 601. 

-- v § 67. jamtfhon 
jacomb 
ABR J 182; 

BEN : DELG V T; 
-- IV $ 304. 

-- V $ 67. 

jaeras 
DUARTE; 

-- V J 603. 

jameio 
DELG V T; 
-- IV I 304. 

jame0 
1/423; MIL X;216; 
02; Guia de Lanza- 

jafe SOS J 193; SOS : CHIL 

MAC : CHIL II/66 : MS-CMC; An MC; MIL DELG V T; BEN 1 

x/249; rote; 

‘-- v g 599. -- IV I 304. 

hea 
An MC; MAG : CHIL II/66; 
-- v s 394. 

j&=a 
OL 1214; 
-- v I 394. 

jameos 
BEN 101; 
-- IV s 304. 

~ampudenta 
QUEZ C 18~; 
-- v § 583. 

jame jam$wyenta 
OL 561; An MC; CHIL 11/129; VR 111472; CHILI/448;QUEZC 181~; BERTH 

-- v I 394. 198; MIL X/220; 
-- V § 563,606. 

ja@ivo 
MyC II/XV/l47 : CHIL 111/311, 11/104; jana 
-- V S 266. RX II/VI; 

-- V § 482. 
jaian 
QUEZ C 71~; jaíza 
-- IV 5 157. MyC : CHIL II/66; 

jaineto 
-- IV § 174. 

COD MAR TEN; MyC II/XVI; RX 11/X111; jdaga 
CHIL 11/66; MyC : CHIL 11/66; MIL X/241; 

-- V J 361. -- v I 335. 

jaba jada 
RX 111/X; MIL CUB: BEN 332; P6rez Gald6s; TOR 24,26r; ABR J 111; CAST J 106,291, 

-- IV § 180. 292; BERTH 198; VR I/ 194,344; QUEZ 



C 18~; MIL X/220; jarca 
-- v I 17. BUTE in Esp-Ha; MyC : CHIL 11166; MIL 

jandia 
CHIL 1/351,448; MIL X/220; 
-- v § ‘17. 

janichon 
OL 561; CHIL 1/448; MIL X/220; 
-- v § 602. 

jardina 
OL 562; CHIL 11/66; MIL X/249; 
-- V $ 603. 

jardfna 

X/238; 
IV § 131b. 

janubio OL 315: 

QUEZ C 9r; VR 11/412; VR : CHIL I/423; -- v ’ 603’ 
BERTH 198; MIL X/216; 

--v § 53. 
jardu%a 
BEN 124: 

janubio -- v I 112. 

ÓL 536; 
-- v $ 53. 

jarea 
MIL CUB; Zerolo; Zërolo 17; 
-- 

jao IV § 347a. 

MIL CUB; jarehagua 

japado MyC : CHIL II/lO3,104; MIL X/261; 

RX II/VI; MAG : CHIL II/66; MIL X/249; 
-- IV s 172. 

-- v § 603. jares 

jaque 
MIL X/258; 
-- V $ 146,334. 

jara 
VR FLORA 41; OL 389,626; RX 111/X; 

-- IV § 416. 

BERTH 198; BERTH 

x/220; 
-- v $ Fis. 

jareta 
Motivos de Lanzarote; 
-- V § 484. 

jaracas 
MyC : CHIL 1/548; MIL X/233; 
-- V 5 238. 

jaretas 
BUCH 311; VR II/404; 
-- v § 484. 

jaragan 
OL 561: 
-- V § 603. 

jaragdn 
FERPER: 
-- V 5 603. 

jarigúa 
VR 1/197; 
-- V $ 266. 

jariguo 
VR 11/152; 
-- v $ 266. 

jarahagua 
MyC II/XV/147 

MIL X/261; 
-- IV 8 172. 

: CHIL 11/103s, 111/311; 

3arqjona 
ESC-MIL 38r; 
-- v § 106. 

jarame 
BEN 175; DUARTE; 
-- V § 603. 

juran 
MyC : CMC : CHIL II/146; MIL X/266; 
-- IV § 241. 

CAST J 160 : BERTH 
MIL X/261; 

-- V $ 266. 

CHIL 1/448; MIL 

194; CHIL II/lO4; 

jati@a 
OL 1253; CHIL 11/66; MIL X/249; 
-- V § 603. 

jaritas 
BERTH 187 : CHIL 1/423; MIL X/216; 
-- V $ 484. 

jaro 
OL 568; CHIL 11/66; MIL X/249: 
--v J 483. 

jaronos 
BEN 187; 

jarope 
QUEZ C 105~; 

jarca 
RX III/% 
-- IV § 347a. 
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fU7OSU 

OL 92; MAG : CHIL II/67; MIL X/249,252; 
-- V § 603. 

jatiaguna 
DUARTE; 
-- V § 603. 

jrm9a 
D-TEN 1513-11/13,1; 
-- v 5 480. 

jaupulas 
FERPER; 
-- V s 603. 

jame : buena 
AS-RS 23-3-1500; 
-- v g 28%. 

jayan 
CAST 3’7: QTJEZ 11/176v: 
-- IV § 157. 

jayanes 
DI TA : Moñino 15; 
-- IV § 157. 

jayneta 
VR 11/219; 
-- v $ 361. 

jayon 
OL 149; CHIL 11/129; MIL X/258; 
-- v $j 606. 

jayza 
VR 11/404; 
-- V $ 61. 

jedey 
OL 568; CMC : CHIL 11/104; MIL X/263; 

LOR; 
-- V I 262. 

jeduy 
OL 568 bis; MIL X/263; CMC : CHIL II/104; 

LOR; 
-- V § 262. 

jelima 
FERPER; 
-- V § 601. 

jeneto 
BERTH í96; CHIL 11/67; MIL X/247,249, 

252; An MC; 
-- V § 361. 

jengua 
RX II/VI; MAG : CHIL II/fJ7; MIL X/249; 
-- V $ 521. 

jeniguuda 
PR M 62v, J 86; 
-- IV § 6. 

jm@ue 
OL 568; CHIL II/146; MIL X/267; 
-- V 5 602. 

jweya 
MyC : CHIL 11/129; 
-- v I 98. 

jwco 
ESC : CHIL II/67; MIL X/249,252; 
-- IV $ 264. 

jercos 
PR J 29; 
-- IV $ 264. 

jerdune 
OL 568; CHIL 11/129; MIL X/258; 
-- v 5 112. 

jeria 
BERTH 198: CHIL 1/421: An MC!: MTT. 

X/216; 
-- V § 56. 

jerian 
OL 569; CHIL 11/130; MIL X/258; 
-- V § 56. 

jeQ0 
RX II/VI; MAG : CHIL 11/104; MIL X/263; 
-- IV 8 442. 

jerque 
BEN 45; 
-- v 5 49%. 

jerrdn 
LOR; 
-- IV I339. 

jibmn 
RX 111/X; 
-- IV § 279. 

jieque 
LOR: DUARTE; 
-- V s.600. 

jierY0 
QUEZ C 23r; 
-- IV § 228. 

jinaguada 
SED-MIL 26; 
-- IV § 6. 

jinamar 
MyC IL/XV; MyC III/XV/278 : CHIL III/455; 

MAD V/399; 
-- V 5 206. 

jindmar 
MyC I/III : CHIL 1/300: BEN 19; 
-- V $206. 

jirjo 
DUARTE; 
-- IV $ 442,443. 
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jiroteror 
Prolog. ad MS ESC; ESC-MIL Iv; 
-- IV s 487. 

jodar 
ESC-MIL 31r; ULL 65~; CED 82 : CHIL 

111/136: 
-- v J 249. 

joimo 
OL 569 bis; CHIL II/130; MIL X/258; BEN 

124; 
-- v p 606. 

joncho 
MyC : CHIL II/6’7; MIL X/249; 
-- v 8 433. 

jorates 
MAG : CHIL IIi1-46; MIL X/267; 
-- V 5 484. 

jordan 
OL 569; 
-- V § 603. 

joriada 

VR DICC IIj41, FLORA 21; BERTH 188; 
BERTR 188 : CHIL I/548: BlJCH 151: 
MIL H 392; 

-- IV $ 419. 

jotiguo 
CAST : CHIL II,‘íO4; MIL X/261; 
-- V § 266. 

joror 
RX II/VI; 
-- v 5 603. 

joyos 
MAG : CHIL 1/449; MIL X/220; 
-- V § 603. 

jorUs 

LOR: CL 1253; DUARTE; 
-- V § 603. 

jos 
MAG : CHIL 11/67; MIL X/249; RX II/VI; 
-- v $ 603. 

judos 
CHIL II/146; MIL X/267; 
-- V Cs 600. 

juagarzal 

GL 944,569; CHIL Ij548; MIL X/233; 

juagarzo 
? BEN 158; 

juagarzos 
OL 569; 

juagayan 
MyC : CMC : CHIL II/104; MIL X/263; 
-- v $ 301. 

jucagua 
BEN 186; 
-- v § 301. 

W-hay 
OSSUNA-HEEDE: 

jua - jay 

OSSUNA-HEEDE; 

juamane 
DUARTE; 
-- V $ 601. 

juamand 
BEN 175; DELG MISC 91; 
-- V S 601. 

juandana 
OL 466: MAG : CHIL 11/67; MIL X/249; 
-- V 9 602. 

juaniacas 
D-TEN : PÑ J 176; 
-- v 5 414. 

juaniares 
MAG : CHIL 11/104; MIL X/263; 
-- V $ 602. 

juanil 
DELG V T; 
-- IV $ 84. 

juan tane 
BEN 177; 
-- V $ 602. 

jua&iYa 
MAG : CHIL 111146; MIL X/267; 
-- V § 603. 

jubaQue 
ABR J 51; VR : BERTH 188; 
-- IV $ 179,253,289. 

jubaqaes 
VR If 137, Ij133; 
-- IV s 179. 

jubrdn 
LOR; 
-- IV § 279. 

jucancha 
MyC, cap. XX : CHIL 11/191: MyC 11/Xx : 

CHIL II/31: BEN 319; MIL X/237; 
-- IV 5 93,112. 

juega 

Plìs J 122; PR : CHIL II/67; MIL X/241; 
-- v § 394. 

juel 
OL 570; CHIL II/130; MIL X/258; 
-- v I 117. 
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juercan 
FERPER; 
-- IV § 280. 

juesco 
ABR J 175; ABR : CHIL 11/104; MIL X/260; 

LOR; 
-- IV 8 257. 

juga 
MAG : CHIL 11/67; MIL X/249; 
-- V $ 480. 

jugiero 
ABR J 173; RX 11/X111; MIL X/261; CH’iL 

II/ 104; 
-- V 5 266. 

juguiro 
ABR J 178,185; CHIL 11/104; 
-- V § 266. 

juhaque 
MyC : CHIL 11/146; MIL X/269; 
-- IV § 179. 

juhaques 
BERTH 110; 
-- IV § 179. 

jdlan 
Aqu. Padrón : CHIL 11/151; 
-- V § 601. 

Man 
MAG : CHIL 11/146; MIL X/26%; 
-- V $ 601. 

jumera 
AS-RS 26-5-1478; 
-- IV § 491. 

juncia 
MATI TX/G63: 

-- V § 602. 
junciu 
OL 570; CHIL 11/67; MIL X/249; 
-- V J 602. 

K 
kabeheira 
BERTH 184; 
-- IV § 134. 

katana 
-- IV § 155. 

kebehi. 
COD MAR TEN; 
-- IV I 134. 

gunicaho 
MyC : CHIL 11/67: MIL X/241; 
-- v 5 395. 

jurague 
MIL X/269; 
-- IV § 179. 

juramanga 
OL 5’71; CHIL 11167; MIL’Xj249; 
-- V 8 603. 

juraque 
VR : CHIL 11/130,146; MIL X/260,269; 
-- IV g 179. 

jurigan 
RX 11/X111; 
-- V § 266. 

jurnaca 
OL 5’71; CHIL 11/67: 

-- V $ 603. 

jumaga 
MIL X/249; 
-- V 5 603. 

ju-da 
OSSUNA-HEEDE; 

justa 
FRUCT 39r; 
-- V $ 274. 
juvague 
MIL X/269; 
-- IV I 179. 

juvaque 
VR : CHIL 11/130,146: MIL X/260,269; 
-- IV 8 179. 

ju-wi-mi 
OSSUNA-HEEDE: 

juxaques 
MyC II : CMC; MIL X/259; 
-- IV I 34. 

kikira 
BERTH 194,196: 
-- V § 265,555. 

korosmas 
OSSUNA-HEEDE; 
-- v $ 97. 

274 



L 
lacatif 
VER XxX1/47; MTT. X/215; 
-- v s 5. 

lagaete 
AS-RS 22-2-1492; TOR 31~; ABR J 88, 

117, 135, 136, 141, 182 et pass; ULL 
81r; PÑ M 70r, 76r; PÑ J 95; QUE2 
II/32v C 39r; CAST J 155; VR 1/4’74, 
11/489, III/llJ; BOR 209; MAD X/18; 

-- V $ 162. 

lagwzastel 
ESC-MIL 55r; 
-- IV 5 433. 

lahauty 
OL 282: 

lainagua 
VR : CHIL 1/548; MIL X/233; 
-- V § 185. 

laindgua 
OL 597,945; 
-- V § 185. 

zms 
LOR: 
-- V $ 561. 

Zarvicho 
OSSUNA-HEEDE; 
-- V § 561. 

lasirga 
GLAS 46; 
-- v § 187. 

lauce 
MyC : CHIL 1/548; MIL X/233; 
-- v § 245. 

Launchon 
OL 617; CHIL II/147; MIL X/268: 
-- IV I 301. 

lautajo 
FERPER; 
-- V $ 241,561, 

laxares 
CE FLOR: 
--V § 603. 

lairaga 
VR : CHIL 1/548; BEN 130; CHIL 1/555; 

Iaynagua 

MAD X1/621; MIL X/233,236, H 394; 

VR III,48g. 

-- V § 185: 
-- V 5 244. 

lajapule 
F’ERPER; 

Zayraga 
AS-RS 28-2-1502; BERTH 196; VR III/490; 

MIL X/233; 
-- V § 603. -- V 5 244: 
lujares 

VR II/473 : CHIL P/449; BERTH 198; 
X/40; MIL X/220; 

-- v s 55. 
laj aY6 
FERPER: 
-- v I 120. 

lC&%l 
BEN 183; 
-- V $ 561. 

landabaque 
LOR: 

MAD 
leive 
FRUCT 47~; 
-- IV $47. 

leocoldo 
PN M 89v, J 122; VN 45v, í59r, 246~ 

BERTH 194; CHIL 11/67; 
-- v s 359. 

lepe 
BERTH 197; VR : CHIL 11/130; MIL X/258; 
-- V § 561. 

lere 

laracij 
BOUT XXVH/l75, XLII/202: 
-- v $ 5. 
larao tava 
D-TEN 1501; 
-- V § 472. 

karinez 
MAG : CHIL 11/147; MIL X/268; 
-- v § 567. 

DELGEH 

lereica 
FERPER; 
-- v § 392. 

lescoldo 
MyC : CHIL 11/67; 
-- v § 359. 
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leyva 
FRUCT 47~; 
-- IV § 47. 

lia 
BOR 50 : CHIL 1/548; MIL X/236; 
-- IV $ 423s. 

liana. , . 
D-TEN 1522-111/27/2; 
-- v $ 450. 
ligagao 
FERPER; 
-- V $ 560. 

liin 
MyC CRUZ II/XVIII/78 : BONNET R H 

62/1943/126ss; 
-- IV I 511,515. 

knago 
Cedefio : CHIL 1/558; 
-- IV § 510,521. 

li’marago 
ABR : BERTH 190; 
-- IV § 512. 

limaragoin 
ABR : MIL et BERTH 190; 
-- IV § 512. 

limaraguin 
Cedeño : CHIL 1/559; MyC CRUZ II/XVIII/ 

/78 : BONNET R H 62/1943/126ss; 
-- IV § 510,511,512,522. 

linaganes 
FERPER: 
-- v § 450. 

linago 
ABR ; MIL al BERTII 190; MyC CRUZ 

I/XVIII/78 : BONNET R H 62/1943/ 
/126ss; 

-- IV § 511,512,521. 

lini 
CedefIo : CHIL 11558; SOS : RX; SOS J 198; 

ABR : BERTH 226; ABR : MIL et 
BERTH 190; MyC CRUZ II/XVIH/78 : 

BONNET R H 62/1943/126ss; 
-- IV $ 508,509,510,511,512,515,523. 

lini-amiago 
ABR ; MIL et DERTH 100; 

-- IV § 512. 

lini-linago 
ABR : BERTH 190: 
-- IV § 512. 

lini-marago 
Cedeño: CHIL 1/558; ABR : MIL et BERTH 

190; 
-- IV Q 510,512,515,520. 

tini marago 
ABR : BERTH 226; 
-- IV $ 512. 

lion 
BOR 51 : CJXIL II/ldO; MIL X/259; 268s, 

269: 
-- IV E; 423s. 

lisia 
BEN 125; 
-- V § 561. 

loera, la loera 
DI TA; 
-- v I 120. 

lolma 
AV-RL CCXXXIX/77; 
-- IV § 462, V 5 111. 

.luchd?z 
DELG PC, MG 91; 
-- IV 5 301. 

luega 
Pm M 89v; 
-- v 5 394. 

lusana 
CHIL 1/548; MIL X/233, H 394; 
-- V § 561. 

huma 
BERTH 197; VR : CHIL 1/548; MIL X/233; 

-- v I 551. 

maby 
LEV xXx1/48; 
-- v § 3. 

maca 
BUCH 222: 
-- V S 565. 

M 
macamuhic 
D-TEN 1500 11/14/17; 
-- v s 201. 

macana 
OL 645; 
-- V § 565. 
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macayo 
MAD XV/600; OL 802; CHIL II/130; MIL 

X/258; BEN 26; 
-- V § 565. 

maceht 
PÑ M 100~; 
-- IV s 27. 
macanufyo 
D-TEN 1495 II/14/52 bis; 
-- v p 201. 

macha1 
VR : CHIL II/130; RX II/VI; MAD XIV/54; 

MIL X/258; 
-- V 5 562. 

machar 
RX II/VI; MAG : CHIL 1/422; MIL X/216; 
-- v § 5GS. 

mache 
OL 645; MAG : CHIL Ij422; 
-- V S 562. 

mach4 
MIL X/216; 
-- V $ 562. 

machet 
BUTE in Esp-Ha; BEN : CHIL 11/59; PN : 

CMC; Pm J 139; MIL X/254; 
-- IV § 27. 

macintafe 
VR II/404,412 : CHIL 1/423: BERTH 198; 

RX II/VI; MIL X/216: 

-- v § 43. 

macion 
OL 1238; 
-- v s 570. 

mafxmumet 
MyC : CHIL 11/67; MIL X/254; 
-- IV s í,öY,YZ. 

madai 

RX; 
-- IV 8 473. 

mudan 
OL 645; 
-- v s 249: 

madoz 
BEN 338; 

mafarca 

MAG : CHIL 1/449; MIL X/220; 
-- V s 563. 

maforeiros 
FRUCT 23r; 
-- IV § 193. 

ma/Sur 
BEN 130; 
-- V $ 563. 

mw 
BOR 50,509; 
-- IV I 99,426. 

magada 
MIL X/222; 
-- IV § 128. 

magadas 
ABR J 97,98; ABR : BERTH 183; VR 1/62; 

GLAS 172s; OSSUNA-HEEDE; 
-- IV $ 128. 

magade 
GLAS 66; 
-- IV § 292. 

magades 
BOR 96; 
-- IV § 126. 

magadillas 
OSSUNA-HEEDE: 
-- IV 5 128. 

meagaáo 
ABR J 89; SOS J I/IV/56 et pass; BOR 50: 

BERTH 156; VR 1/131,154,467; MIL 
H 391, X/223; 

-- IV § 292. 

magados 
ABR J 89; GLAS 66,172s; VR 1/152,187, 

467: 
-- IV $ 292. 

magm 
LOR; MAD X1/16; 
-- IV $ 83. 

maganas 
RX II/VI: 
-- v $ 564. 

maganas 
VR III/91: MAD 11185, X1/17; OL 646; 

BEN 124; 
-- V § 564. 

msgaa 
VR : CHIL 11/130; MIL X/258; 
-- V § 564. 

magant$go 
BOR 51; BOR 51 : CHIL 11/104; 
-- IV J 83,98. 

magaruto 
MIL CUB; PBrez Galdbs; 
-- IV B 227. 

magarza 
BEN 124; 
-- V $ 564. 



magath 
BUTE in Esp-Ha; 

magdo 
SOS M I/IV/54v; 
-- IV § 292. 

magdos 
SOS M III/I; 
-- IV J 292. 

magec 
VN 13r; PÑ 1/111/25; PÑ M 6r, J 25; MyC : 

CHIL 1/548; VR : BERTH 184; BOR 
50,509; VR 1/132; 166; MIL X/252; 
MyC II/XVIII : CHIL 1/525 : BEN 314; 

-- IV § 99,426. 

magia 
-- IV § 103. 

magido 
SED-MIL 17; MIL X/223; 
-- IV I 292. 

magimial 
OL 646; CHIL 11/67; MIL X/249; 
-- V § 572. 

magina 
OL 646: CHIL 1/423; MIL X/216: 
-- V § 572. 

magia 
ESC : CHIL 1/548; MIL X/222; 
-- IV B 103. 

magios 
MyC:BEN 314; MyC II/XVIII : CHILI/525; 
-- IV § 103. 

ma@o 
B N M MS 2729/25; 
-- v § 37. 

magles 

SED-MIL 49; 
-- IV ô 292. 

magnanidYa 
LAG 42; 
-- V $ 142. 

mago 
MATR 82; MIL CUB; DELG PC us; DELG 

MISC 16; Pérez Galdós; DUARTE; 
-- IV 5 119,227. 

magodo 
TOR 37~; 
-- IV § 292. 

magos 
ESC-MIL 48~: ESC XIX : CHIL 1/443; 
-- IV 5 103. 

magote 
VR 1/37; BERTH 156; 
-- IV § 292. 

magro 
LAG 38; SOS J 168; SOS M III/II: RX II/VI; 

MIL X/233; 
-- IV $ 5,119, 

CAST J 284; BERTH 198; CHIL 11423; 
MIL X/216; MIL CUB; LOR; 

-- V $ 563,564. 

máguu 
VR II/412; 
-- V 5 563. 

maguada 
BUTE in Esp-Ha; 

mamadas 
ESC-MIL 45~; LAG 39; MATR 83; ABR J 

130; ULL 73~; BERTH 163; VR 1/169; 
MIL X/222; 

-- TV s 128. 

meas 
ESC-MIL 45~; MyC II/XVIII : CHIL 1/526; 

MIL X/222; 
-- IV § 128. 

magudas 
SOS M III/IV pass; 
-- IV Z 128. 

magues 
RX II/VI; MAD X1/20; 
-- V $ 564. 

mag&s 
CE FLOR; BEN 27: 
-- V § 564. 

maguez 
BERTH 198; CHIL 1/423; MIL X/216; 
-- V § 564. 

mdguez 
CL 646; CHIL 1/348; 
-- V $ 564. 

magM.0 
MIL X/217: 
-- v § 37. 

maguiro 
B N M/MS 2729/25; 

mahm 
TOR 25r; ABR J 30; MyC : CHIL 1/449; 

MIL X/219; 
-- IV $ 157. 

mahay 
üLAS IU, I’IZs; 
-- IV 5 156. 

mahey 
ABR : CHIL I/; ABR : BERTH 184; MIL 

X/213,219; 
-- IV § 96,156. 
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mahi 
BOUT XXVII/ 176; 
-- v § 3. 

mahio 
ABR : BERTH 184; MyC : CHIL 1/548; 

BERTH 171: MIL H 390, X/222,224; 
-- IV § 103. 

maho 
MIL X/214,216,219; GLAS 172s; 
-- IV S 262. 

mahona 
VR 1/90; VR : CHIL 11/130; RX II/VI; MAD 

XIVf54; CHIL I/387; DARIAS RH IX/ 
/63/1943/233s; MIL X/258; 

-- v $ 572. 

mahorata 
VN 81.; 
-- IV S 481. 

mahoreti 
TOR 27~: 
-- IV $ 481. 

mahoreros 
MATR 56; ESP 11/X1; FRUCT 25~; VI? 

8r et pass; ABR J 29,33; PR M 18r, 
61r, J 83; QUEZ C 45~; 

-- IV § 193,481. 

mu?ms 
ABR J 30,31,33: 
-- IV § 193,262. 

mahy 
BOUT XXVII/175; 
-- v § 3. 

maicd 
TOR-LIS 269,275; Verneau : MIL 11/164s; 
-- IV s 14. 

maicch 
TOR 82r; 
L- IV J 14,43. 

maipez 
CHIL 1/548; MIL X/233; 
-- v J 573. 

mai-pez 
01, 646: 
-- v § 573. 

mairen 
FERPER; 
-- v I 573. 

mairona 
MyC : CHIL 11548; 
-- IV § 239. 

mqia 
BUTE in Esp-Ha; MAG : CHIL II/67; MIL 

x/249; 
-- IV s 434. 

majambique 
MIL X/258; 
-- v s 509. 

m&n 
MAG : CHIL 11/130; MIL X/258; 
-- v s 572. 

mq&. 
BEN 124; 
-- V § 572. 

mqkxno 
OL 490,1049; 
-- V Q 572. 

majanos 
OL 647 bis; 
-- V $ 572. 

majara 
FÉRPER; 
-- v g 5’12. 

majad 
OL 647; CHIL 11/130; MIL X/258; 
-- V n; 572. 

mgjec 
MyC : CHIL 1/548; MIL X/236; 
-- IV I 99. 

majido 
Cedeño : CHIL 1/548; 
-- IV 5 292. 

mctjidos 
CAST J 104; 
-- IV I 292. 

majo 
VR : CHIL 1/422,449; MAD X1/324; MIL 

X/214,216,219; 
-- IV § 262. 

majon 
VR II/412; 
-- v s 572. 

majona 
MAC : CHIL 11/130: MIL X/258; 
-- v § 572. 

mqworata 
MIL X/220; CHIL 1/351; 
-- IV $ 481. 

mqiorero 
OL 631,647; 
-- IV § 481. 

ma.ioreros 
LAG 4: VR 1/321; ULL 2v; BEN 12’7; 
-- IV § 193,481. 
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majos 
ENTR : MyC 11/X : CHIL 111/156,186; 
-- IV $ 262. 

mala 
BERTH 198: BERTH : CHIL 1/423; QUEZ 

C 9v, 15r; CE FLOR; MAD X1/32; MIL 
X/216; 

-- v $ 5fifi. 

malagua 
D-TEN: PN J 169; RX; BERTH 194; BERTH 

: CHIL I/548: CHIL 1/549: MIL X/227, 
234, H 394; 

-- v § 86. 

malha 
BERTH 198: BERTH : CHIL 1/4.23; MIL 

X/216; 
-- V 5 566. 

n?alicns 
FERPER; 
-- V § 566. 

mamora 
BERTH 198 : CHIL 1/423; MIL X/216; 
-- v s 566, 

manae 
RX II/VI; 
-- V $ 567. 

mananidra 
AS-CR 93/10/96; SED MIL 50s; ESC-MIL 

8v, 51r; COD MAR TEN; TOR 33r, 
72r; VN 148~ bis, 217~; SOS M III/1 
71~; quater; PÑ M 88v, 97r, J 77, 
92; GLAS 78s; MIL X/227; 

-- V $ 142. 

manunydra 
AS-CR 99/10/96; 

-- V § 142. 

mancafete 
MAG : CHIL 11/147; MIL X/268; 
-- V s 567. 

mancanafio 
Sfd J 166; D-TEN : Pm M 125r : BERTH 

194; CHIL 1/548; MIL H 394; X/227; 
-- v § 201. 

mancaneque 
AS-CR 93/10/95: 
-- v § 202. 

manwtteqwe 
D-TEN : PR M 125r, J 166; 
-- v § 202. 

mancamcfyo 
D-TEN 1497 11/14/3; 1502 11/15/8; 
-- v § 201. 

manwm4fio 
D-TEN 11/14,52; 
-- v I 201. 

mancey 
BOR inter 107 et 113; 
-- IV 5 133. 

mandache 
BERTH 198; CHIL 1/423; MIL X/216s; 
-- V s 526. 

manenidra 
MC III/VI/l9a5; 
-- V § 142. 

manenigre 
BERTH 198 : CHIL 1/423: RX II/VI; MIL 

X/216; 
-- V 5 568. 

manfur 
RX II/VI; MAG : CHIL 1/548; MIL X/234; 
-- V § 567. 

mangue 
QUE2 C Sv, 15r; 

-- V $ 38. 

manguia 
CHIL 1/423: MIL X/216: 
-- V § 38. 

mani 
MS-CMC: MAG : CHIL 11/105; MIL X/263; 

RX II/VI: 
-- V s 567. 

manigue 
BERTH : CHIL 1/423; MIL X/216,217; 
-- V § 38. 

maninidra 
ESC-MIL 8v. 51r: ESP 11/X. III/IV/57. 

III/V; SOS J 113; ABR J 73 et pass; 
109, 111; D-TEN : PÑ M 130r, J 77, 
174; Pm J 77,92,105,174; CAST J 85, 
102z103 ter.104,129,136 ter,137,176, 
181; dUEZ II/lSr, 117r; C 37r et v, 
61~; VR 1/38, 189, 203, 205, 11/157; 
GLAS49,53,76,78; OL 649; MILX/227, 
234, H 394; CHIL 1/548; MyC II/I/OO : 
CHIL 111/47; MyC II/V/108 : CHIL 
111/93; 

-- V § 142,168,183. 

maninubre 
VR 11/440; RX II/VI; OL 649; BEN 101; 
-- V 5 568. 

??tartique 
BERTH 198; MAD X1/179; 
-- V 8 38. 

manis 
LOR; 
-- V § 567. 



mafzja 
BUTE : Esp-Ha; G LAS; BERTH 196; 

BERTH : CHIL 11/67; MIL X/249; 
-- IV § 434. 

manja 
MAD XIV/695. 

manjabique 
MAG : CHIL II/130; RX II/VI; 
-- v I 509. 

mame 
BUTE; MS-CMC : MAG : CHIL 11/67; An 

MC; 
-- IV 5 435. 

mansilva 
MAG : CHIL 11/147; MIL X/268; 
-- V J 568. 

mansu 
MIL X/249; 
-- Iv § 435. 

mantenor 
BERTH 194 : CHIL 11/67; MIL X/241; 
-- V $ 399a. 

manynydra 
D-TEN 1508-11/15,31; 
-- V s 142. 

manzaneque 
PB J 166; D-TEN : QUEZ II/177v, C 72r; 
-- v s 202. 

rnaoh. 
TOR 11~: 27~; 
-- IV Ej 193,262,481. 

maohreri 
TOR llv; 
-- Iv s 193,481. 

maohs 
TOñ 1277; 
-- IV 5 262. 

maquenes 
OL 650; An MC; CHIL 11/67; MIL X/249; 
-- V $ 565. 

maquetaes 
OL 650; CHIL II/67: MIL X/249; An MC; 

maragd 
TOR-LIS 269,275; Verneau : MIL 11/164s; 
-- IV § 14. 

maragd 
TOR 821.; 
-- IV J 14,32. 

marago 
Cede%3 : CHIL 1/558; SOS : RX: SOS J 198; 

ABR : BERTH 226: ABR : MIL et 
BERTH 190; MyC CRUZ II/XVIII/78 : 

BONNET R H 62/1943/126ss; 
-- IV § 506,508,509,510,511,512,519. 

marago te 
DUARTE: 
-- V § 569. 

maragua 
D-TEN 1508-1/40,41; 
-- v z 453. 

marajo 
BERTH 1Yó : CHL 1/449; MIL X/221; 
-- v § 454. 

mayan tigo 
-- v 5 404 

marao 
D-TEN : QUEZ 11/177v; 
-- V J 408. 

marava 
REC : CIAM 1; REC : BERTH 226; MIL 

H 392s; 
-- IV § 496,506. 

marciegas 
OL 650; CHIL 1/549; MIL X/234; 
-- v J 509. 

marco 
ULL 72r bis; 
-- IV § 5,119. 

mardache 
CE FLOR; CHIL 1/423; MIL X/216-17; 
-- V § 526. 

marentaga 
MAG : CHIL 1/549: MIL X/234; 
-- V I 569. 

marguqo 
BERTH 198; RX II/VI; VR II/353 : CHIL 

1/423; MIL X/217; 
-- v 5 37. 

mari&ngana 
LOR; 
-- IV $ 398. 

marimaguadas 
ESC-MIL 45v, 48r; MyC II/XVIII : CHIL 

I/526; MyC II/XX : CHIL II/33; MyC, 
cap VI : CHIL 11/189: MIL X/222; 

-- IV s 128. 

ma&maguas 
MyC II/XX : CHIL 11/33; 
-- IV 5 128. 

markzbre 
VR : CHIL 1/449; MIL X/220; 
-- v § 568. 

marmolan 
VR DICC 11/104; 
-- IV 5 397. 
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marmoZb7. 
VR FLORA 25; 
-- IV § 397. 

marofe 
MAG : CHIL 1/423; MIL X/217; 
-- V s 569. 

marona 
i3sc : CHIL L/549; ESC-MIL 45r; MIL 

X/224; 
-- IV $ 239, 

ntardagaiea 
BERTH 198 : CHIL 11/423; *CHIL 11/67; 

MIL X/249; 
-- V $ 569. 

marzagal 
OL 651; CHIL 11/67; MIL X/249; 
-- V § 569. 

marzagan 
MAD XI/274 : OL 316, 651, 782; An MC; 

CHIL 1/549; MIL X/234; RX II/VI; 
-- v s 569. 

marsagan 
BEN 20; 
-- V § 569. 

marzagana 
An MC : MAG : CHIL 1/423; An MC bis; 

CHIL II/67; MIL 217,249; RX II/VI; 
-- v 9; 5öY. 

masaga 
VR II/412 : CHIL 1/523; BERTH 198; 
-- V § 42,570. 

masagas 
MIL X/217; 
-- V $ 42. 

masapeces 
VR 111/491; MAD VIII/lOS; 
-- v § 593. 

masaquera 
CAST J 134; 
-- V 5 136. 

masca 
QUEZ C 82r, 86~; VR 111/516; VR : CHIL 

II/67; BERTH 196; An MC; MAD 
X1/281, XIV/695; OL 624, 651; RX 
II/VI; MIL X/241; 

-- v 5 457. 

mascade 
An MC; MS-CMC : MAG : CHIL 11/104; 

MIL X/263; 
-- v I 457. 

mascanacio 
D-TEN : QUE2 11/178r, C 72r; 
-- v I 201. 

mascanafio 
D-TEN : QUEZ 11/177v, C 72r; 
-- v I 201. 

mascona 
VR 11/363, 373; An MC; BERTH 198; RX 

II/VI; MIL X/217; CHIL 1; 
-- v $ 457. 

mas -cuervo 
OL 651 bis; 

masdache 
VR II/40& 412, EERTH 108j MAD XI/27’7j 

OL 651,907; An MC; CHIL 1/423; MIL 
X/216s; Motivos de Lanzarote; 

-- V S 526. 

masegue conche 
ABR J 45; 
-- V § 85. 

maseque cwche 
GLAS 23; 
-- v § 85. 

~mmassqu~ra 
CAST J 141 bis: VR 11/97,102; MIL X/227; 
-- V § 136. 

masioga 
SOS M III/IV; ARR : BERTH 189; ABR : 

CHIL 1/549; RX; MIL H 392, X/236; 
-- IV § 322. 

masion 
OL 651; 
-- v s 570. 

mas0 
QUEZ C 51r; 
-- V § 267. 

massapeces 
MAD X1/287; 
-- v I 593. 

massequera 
Inf Trejo- Carvajal; 
-- V $ 136. 

mateguanchipe 
BERTH 195; 
-- V $ 85. 

mateguanchyre 
BERTH 195; 
-- V $ 85. 

matehare 
FERPER; 
-- v § 571. 

matoso 
OL 649; An MC : MAG : CHIL 11/130;CHIL 

11/67; MIL X/249,258; 
-- v § 571. 

282 



WMUh-0 

DELG V T, us; 
-- Iv § 227. 

maxareros 
BOR 51; 
-- IV § 481. 

maxcam 
D-TEN 1508-11/13,37; 
-- v I 457. 

maxarco 
FRUCT 39r; 
-- v $ 275. 

ma.xQ 

MIL X/222; 
-- IV § 103. 

maxios 
ESC-MIL 49r; ESC XIX : CHIL 1/443; 
-- IV § 103. 

maxo 
VR 1/133, 148: BOR 51; MIL X/214,216; 

BERTH 186; 
-- IV § 262. 

99aa;íorata 

VR 1/194s, 344; BERTH 198; MIL X/220; 
-- IV $ 481. 

maxorco 
FRUCT 39r; 
-- v I 275. 

maxoreros 
ESC-MIL 48~: VR 1/185,339,349: 
-- N § 103,193,481. 

maxoveY0s 
BOR 51; 
-- IV $ 481. 

mayan 
MIL X/264; 
-- IV 5 83. 

mayantigo 
ABR J 172, 177, 182, 184 bis; CAST J 160 

bis; GLAS 1’72s; VR 1/132,197,19&, 
11/151; MIL X/265; 

-- IV § 983,98. 

mazambique 
FERPER; 
-- v s 509. 

mazapeces 
OL 660; 
-- v § 573. 

mazapez 
OL 660 bis; 

-- v § 573. 

mazo 
TOR tabg 89v; FRUCT 39r bis; SOS M 81r: 

ABR J 173, 185; PN M 79v;. CAST J 
160: MyC : CHIL II/105: VR 1/197; 

VR II/412 : CHIL 1/423; BERTH 198; 
MAD XI/324 bis; OL 667 bis; BUCH 
308, 310; MIL X/217,263; Motivos de 
Lanzarote; 

-- V $ 267. 

mazorca 
RX 111/X; 

mazote 
MyC : CHIL II/105; MIL X/263; 
-- v I 570. 

mecei 
Esp-Ha; 
-- IV § 133. 

melenara 
TOR tabg 31x7; OL 668; RX II/VI; An MC; 

CHIL 1/356,549; MIL X/234; 
-- V § 252a. 

meknera 

OL 438; 
-- V 5 252a. 

mele&nas 

OL 668; 
-- V § 566. 

melosar 

VR III/352 : CHIL II/67; 
-- V § 566. 

melozar 
MIL X/249; 
-- V $ 566. 

mefia 
OL. 314; 
-- V § 567. 

meman 
ABR : BOR 68; 
-- IV 5 157. 

mencayto 
BUTE; 
-- IV § 92. 

mencei 
TOR ‘70~: VN 17,45v,46r; QUEZ C 110~; 
-- IV 6 7,133- 

menceima 
An MC : MAC; : CHIL 11/67; MIL X/249; 
-- V § 568. 

memceit 
MyC : CHIL 1/549: MIL X/223; 
-- IV § 29,92,133. 

menceito 
Pfi M 6, J 25; MyC : CHIL II/67; MyC : 

CMC; MIL X/254; 
-- IV s 7.29,92.133. 
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mencey . mequines 
D-TEN II/test/74; ESP I/VIII, III/VIII; 

ESP J I/VIII; VN : BUTE in Esp-Ha; 
MIL X/220; 
-- V $ 565. 

VN : BERTH 192; ABR J 194; PN M 
21~; PÑ J 35; CAST J 136; VR 1/132, mequinez 

209, 210, 211, 213, 214, 217s et pass; OL 1244; An MC bis; An MC : MAG : CHIL 

VR : BERTH 184; MIL X/238,253; 1/449;RXII/VI;CHILII/68;MILX/241; 

-- IV § 23,25,92,133,146. -- V $ 565. 

menceyes 
VR 1/150, 187; 
-- IV § 133. 

merese 
An MC; OL 669; CHIL 11/147; MIL X/268; 
-- V § 569. 

menceyna m erig-a 
BERTH 196; MIL X/249: OL 53; An MC : MAG : CHIL 11/130; MIL 

-- V $ 568. X/258; 
-- V $ 308, 

menceyto 
ESP : CHIL II/68: ESP : BERTH 192; VN mesca 

9v, 19Ov; MIL X/238,254; 
D-TEN 1503-II/test; m, 74; 

-- IV $ 29,92,133. -- v I 457. 

menchehigua 
DI TA; 
-- IV $ 430. 

me+zedan 
MIL X/227; 
-- V B 169. 

mesequera 
BERTH 193 : CHILI/549; MIL H 393, X/227; 
-- V Ej 136. 

mesiga 
BEN 176; 
-- v I 510. 

meneey mesquer 
ESP III/VIII; MAD X11/515; BERTH 198 : CHIL I/449; 

-- IV $ 133. An MC; MIL X/220; 
-- V 5 136. 

m enis 
OL 669; An MC; CHIL 11/105; MIL X/263; mesquer 
-- V § 567. VR 11/472; CHIL 1/449; 

-- V § 136. 
mersey 
GLAS 149; 
-- IV I 133. 

menseyes 
CAST J 134; 
-- IV s 133. 

menzei 
PSEUDO-ULL; 
-- IV § 133. 

mequena 
MAC : CHIL 11/147; MIL X/268; 
-- V 5 565. 

mequenes 
RX II/VI; 
-- V § 565. 

mequesegue 
VR III/89 : CHIL 11/130; MAD X1/281; 

BERTH 197; OL 669; RX II/VI; An 
MC; 

-- V § 565. 

mesquer 
OL 670; 
-- V § 136. 

m esquir 
BERTH 198 : CHIL 1/449; MIL X/220; 
-- V § 136. 

meteguanchepe 
VR Il195 : CHIL II/130; RX 11/X111; MIL 

X/256; 
-- V $ 85. 

rneteguachipe 
BERTH : CHIL 11/130: MIL X/256; 
-- V $ 85. 

meteimba 
RX II/XIII; 
-- v 5 191. 

mian 
VR 111/489; RX II/VI; An MC; MAG : CHIL 

1/549; 
-- v $ 573. 

meq~exegze miau 
MIL X/258; MIL X/234; 
-- V § 565. -- v § 573. 
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michegw 
BEN 180; 
-- V § 562. 

mifaya 
RX II/XIII: 
-- IV § 454. 

miguan 
CAST J ‘70; CMC : CHIL 11/124,130; RX 

II/XIII; MIL X/255s; 
-- v 5 79. 

mijera 
OL 670; CHIL 11/105: MIL X/263; LOR; 
-- V 5 572. 

mim erahanh 
TOR 82r; 
-- $ 15. 

mim erahand 
TOR-LIS 2751 MIL II/164s; 
-- § 15. 

m%aja 
J Bethencourt Alfonso, Rev. de Canarias 

8.X1.1881; us. : Quedenfeldt, 2. f. E. 
1887: us: 

-- IV s 183. 

mingald 
OL 670; An MC; CHIL II/68; MIL X/249; 
-- V $ 567. 

minguana 
FERPER; 
-- V § 567. 

miiíocos 
An MC; OL 6’70; CHIL II/68; MIL X/249; 

minoweba 
LOR; 
-- V Ij 567. 

miRor 
RX II/VI; An MC; MAC : CHIL 11/145,149; 

MIL X/267,269; MS-CMC; 
-- v § 571. 

v?se’qu~?z&T 
LOR; 
-- V J 565. 

mirafas 
An MC; MAG : CHIL 11/68; MIL X/249; 
-- v $ 569. 

mirca 
FRUCT 40r bis; OL 671; VR III/499 : CHIL 

H/105; An MC; RX II/VI; MIL X/263; 
DUARTE; 

-- V ‘$ 308. 

mirmulano 
VR DICC II/104; VR FLORA 25; 
-- IV § 397. 

moca 
FRUCT 46v bis; ABR J 177; VN; BOR 51; 

VR : BERTH 185; BERTH 156; GLAS 
138; MIL X/260; 

-- IV I 293, v § 66. 

mocan 
ESP IfVIí VN 275~; PÑ M 14v, J 29; VR 

II/ 135; VR DICC 125; BERTH 188 : 
CHIL 11/105, 147; OL 671 ter; RX II/VI, 
III/X: MAG : CHIL Il449 : MS-CMC; 

An MC ter; LOR; MIL X/220,224,234, 
240,268, H 392; 

-- IV 5 394. 

mocanal 
OL 671 bis; 
“- IV 5 394. 

mocaîtal 
RX II/VI; 

mocanera 
OL 671; RX HI/x; 
-- IV § 394. 

mocanes 
FRTJCT 39r; VN 138~ et pass; PÑ M 87~; 

PÑ J 29; VR 11/1X; VR 111135; RX 
II/VI: OL 671 bis; 

-- rv § 394. 

mocüo 
FRUCT 39r; 
-- IV I 394. 

mocas 
ABR J 176; GLAS 172; VR Ij132.187; MIL 

X/260; 
-- IV $ 293. 

?nocuz 
VN; BERTH 156; 
-- IV $ 293. 

modagas 
GLAS 66; 
-- IV § 291. 

mogan 
TOR tabg 31~; VR 111/488; MyC 11/X; 

BERTH 197; MAD XI/446; OL 6’71, 
806,807; CMC; CHIL 1/356,357,549; 
MIL X/234. H 394: 

-- V $ 242. 

maguer 
OL 506; 

moheira 
VN : CHIL IIj147: 
-- IV J 101. 

moh eyra 
VN : BERTH 183; 
-- IV 5 101. 
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moia 
QUEZ C 44~; 
-- V $ 243. 

m?ia 
BUCH pass; 
-- V 5 243. 

mojiata 
OL 679; An MC; CHIL 11/68; MIL X/249s; 
-- V § 572. 

?Wji?ZO 
OL 679; An MC; CHIL 11/68; MIL X/250; 
-- v s 572. 

mojode 
LOR; 
-- V § 572. 

mqion 
MAD X1/455: OL 679 bis: 

mojõn 
CE FLOR; 

mal 
VR DICC 94; 
-- IV 5 422. 

monagas 
An MC : MAG : CHLL 1/549; MIL X/234; 
-- V § 567. 

mcmdiza 
LU& 
-- IV 5 79. 
moneiba 
TC-IR Ilfir: ARR .T !i2: MTT, X/!W; 
-- IV z 100,101. 

moneyba 
ABR : BERTH 183; GLAS 27, 172s; BOR 

94; 
-- IV 5 101. 

monoco 
RX 111/X: 

monocoya 
RX 111/X; 
-- IV § 334. 

moraga 
RX II/VI; 
-- v § 453. 

morangana 
VR DICC 282; 
-- IV § 398. 

morángana 
VR : CHIL 11/6¿3; MIL X/240; 
-- IV I 398. 

morantaUa 
AS-CR 93/10/‘75,84; _ 
-- v § 404. 

morbeque 
An MC; MAG : CHIL 11/68; RX II/VI; MIL 

X/250; 
-- V § 569. 

moreiba 
ABR : CHIL 11/147; RX II/VI; MIL X/265; 
-- IV 5 101. 

moreyba 
BOR 94; VR 1/167 : BERTH 183 : CHIL 

11/147; MIL X/265; 
-- IV § 101. 

moriungana 
RX 111/X; 
-- IV 5 398. 

modfngana 
BERTH 188 : CHIL 1/68; 
-- IV § 398. 

morianganas 
QUE2 C 106~; 
-- IV § 398. 

mowocoyo 
MIL CUB; Zerolo 18; Pérez Galdós; 
-- IV 5 334. 

mosaga 
BERTH 197, 198; XIV/68í; MAD JX/480, 

X1/619 bis; An MC: 
-- V $ 42,570. 

mosegue 
Inf T 183; 
-- V § 85. 

mosoga 
VR 11/404; 
-- v § 570. 

mosogas 
VR : CHIL 1/423; MIL X/217; 
-- V I 42. 

mosogas 
BERTH : CHIL 11/130; MIL X/258; 
-- v § 570. 

moya 
AS-DC IX/22; SOS M 80~; ABR J 123, B 35 

bis: ULL 44v,87v; Pm M 70r; CAST 
J 208; QUEZ C 39r, 11/8; VR 1/208; 
1/50 pass: BER.TH 197; NTAl TT/K08, 
X1/665; OL 687, 694; An MC; MIL 
X/234, 250, H 394; Discricion R H 
IX/63/1943/197ss; 

~- V § 243. 

moyantigo 
CAST : CHIL II/1 04; 
-- IV I 98. 

mozaga 
OL 694 bis; MAG et BERTH : CHIL 11/130; 



An NC; CHIL 1/423: MIL X/217,258; 
Motivos de Lanzarote; 

-- V $ 42,570. 

mozambique 
OL 694: 
-- u s 509. 

mozan 
SCORY: 

mulagua 
MATK 36; ‘I’WR 8Zr;ABR J 45 et pass, 159; 

MIL X/258; 
-- v § 81,86. 

mul&.ka, mulàgua 
VR I/195, II/128s; CHIL II/130; MIL X/258; 

BERTH 197; 
-- v § 86. 

mulague 
CAST J 72; CHIL 11/130; MIL X/258; 

-- v § 86. 

??ZUE~ 
TOR 86r; ABR J 50; MyC : CHIL II/147; 
-- IV § 251. 

mulaqua 
GLAS 23; 
-- v 5 86. 

mulf?y 
DEI& V T; 
-- V $ 566. 

mulurd 
l3.X II/XIV, III/Xj 
-- IV Q 396. 

munage 
MIL X/220; 
-- V $ 455,568. 

munguiu 
OL 649,695: An MC: 
-- v J 30. 

muñigal 
OL 695; 
-- V § 567. 

munigue 
VR : CHIL 1/423; MIL X/ 217; 
-- V § 38. 

munique 
TOR tabg 14r; QUE2 C 9r, 9v, 15~; VR 

11/412; BERTH 188; 
-- u s 38. 

muñique 
VR : CHIL 1/423; An MC; OL 695, 1173; 

RX II/VI; MIL X/217; 
-- V I 38. 

murgaño 
OL 695; 
-- V 9 56Y. 

muriage 
OL 695; An MC; CHIL 11449; 

v § 454. 

murmujay 
FERPER; 
-- V § 569. 

muYmwran 
VR DICC 11/104; 
-- IV s 397. 

murmurdn 
VR FLORA 25; 
-- IV $ 397. 

musa 
OL 322; 
-- v I 570. 

- N- 
nacet 
VN : BERTH 191; 
-- IV § 27. 

WlgU 

D-TEN 1499-11/14, 30, 1499-11/14, 57, 
1500 - 11/16, 21; AS - RS 22-2-1502; 
Inf Trejo Carvajal 232; TOR 71v, 73r, 
lo&, tabg 68r; ESP J I/I, I/VIII, 
III/I; VN 19v et pass; ABR J 192; VN 
M 18v, 105r, J 110; CAST J 166,177; 
MyC II/XVI/156 : CHIL III/285; QUEZ 

II/95,117v, C 5’7ar; VR 1/215, 1I;MAD 
X1/665; OL 316 : AnMC: MAG : CHIL 
I/549; MIL X/234; 

-- v I 319. 

nagas 
VN 107v, 108~; 
-- v s 319. 

BOR 51 : CHIL 11/105; MIL X/261; 
-- IV I 110. 

287 



nahaia 
PR J 143 : CHIL 11/71; MIL X/254; 
-- IV § 28. 

nahaya 
VN 267~; VN : PÑ M 105r; VN : BERTH 

192; 
-- IV § 28. 
naira 
ESC-MIL 51~; ABR J 78,112; MIL H 394, 

x/227; 
-- v 5 179. 

nait 
REC : Ciampi; REC : BERTH 226; MIL 

H 392s; 
-- IV Ej‘496,497. 

nait-marava 
REC : Ciampi; REC : BERTH 226; MIL 

II 302a; 
-- IV 9 496,506. 

nambroque 
OL 665; An MC; MAG : CHIL 11/105; MIL 

X/263; DUARTE; 
-- V § 5’76. 

i2am es 
QUEZ C 28~; 

nam et 
ESP : BUTE in Esp-Ha; 
-- IV s 7. 

narea 
OL 697; CHIL 1/549; MIL X/234; 
-- v s 170, s-77. 

nar&a 
MIL X/234; 
-- v s 577. 

nasci 
FRUCT 51r; 
-- V § 65. 

naset 
VN : CHIL 11/60; VN : CMC; MIL X/254; 
-- IV s 27. 
naseth 
VN 45~; 
-- IV § 26. 

nasethe 
VN : BUTE in Esp-Ha; VN : BERTH 192; 
-- IV $ 26. 

nasfthc 
VN : CHIL 11/63; 
-- IV 5 26. 

nasfthesahalla 
MIL X/254; 
-- IV § 26. 

nduta 
RX 111/X; 
-- IV $ 402. 

nauzet 
BERTH 194; CHIL 1/549; MIL X/227, H 394; 
-- V § 381. 

nayra 
ABR J 112; VR 1/205; BERTH 194; RX 

11/x111; 
-- v 5 179. 

nazaret 
OL 697; 

nazet 
VR TT/3.3.7 : CHIL 11/5Q; VR : BERTH 191; 

VR : CMC; MIL X/254; 
-- IV § 27. 

nazeth 
VN 247’~; 
-- IV § 27. 

neigd 
TOR-LIS 269/2’75; Verneau : MIL 11/164s; 
-- IV § 14. 

neig& 
TOR 82r; 
-- IV I 14. 

nenedan 
ESC-MIL 51r; TOR 33r; ABR J 109, 111, 

112; RX 11/X111; MIL H 394; CHIL 
1/549; 

-- V § 169. 

zeneddn 
VR 1/203,205; 
-7 V § 169. 

n&&dan 
BOR 89; 
-- V § 169,501. 

n mwdrn 
GLAS 76; 
-- V 3 169. 

neuta 
3EN 148; 

neveda 
BEN 148; VR FLORA 15; 
-- IV § 400. 

n&ida 
LOR; 
-- IV § 400. 

nichel 
D-TEN : PN M 130r, J 174; 
-- V J 203. 

niginigwzda 
CAST J 17,101,102 bis, 104; CAST I/LX, 
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30 pass; 
-- IV $ 6. 

nguin@uada 
CAST J 194; 
-- IV § 6. 

ni gwi ni guada 
Inf Trejo-Carvajal 216; 
-- IV J 6. 

nijiniguada 
MAG : CHIL If549 : MS-CMC; MIL X/234; 
-- IV $ 6. 

ninigpada 
CAST : CHIL l/549; MIL X/234; 
-- IV § 6. 

niquiamo 
SERRA R H 5611941; 
-- v I 575. 

niquihome 
LOR; 
-- v 5 575. 

niquiome 
VR : CHIL 11/105; LOR; RX II/VI; MIL 

X/263; DUARTE; 
-- v s 575. 

niquiorno 
BEN 95; SERRA R H 5611941; BEN 95; 

DUARTE; 
-- v § 575. 

nisa 
FRUCT 47~; 
-- V § 65. 

nisdafe 
BERTH 198; An MC; CHIL II/ 147; RX 

II/VI; 
-- v 8 578. 

nisdafes 
VR III/lOS; 
-- v s 578. 

nisperes 
An MC; MS-CMC; MAG : CHIL II/130 : 

MIL X/258; 
-- v s 578. 

nispevos 
BEN 124; 

nitao 
D-TEN : Pa M 130r, J 174; QUEZ II/179v, 

C 71r, C 72~; 
-- v I 408. 

ni2dafe 
MIL X/268; 
-- v 5 578. 

no 
VN : CHIL II/‘71; VN : BUTE in Esp-Ha; 

MIL X/254: 
-- IV § 28. 

noca 
FERPER; us; 
-- IV g 60. 

nohaya 
Pf(r M 105; 
-- IV 5 28. 

nombroque 
LOR; 
-- v 5 576. 

nonchnihabet 
MIL X/253; 
-- IV § 22. 

nonhunhab et 
VR : CHIL 11/52s; 
-- IV 5 22. 

nordela 
CHIL 11/68; MIL X/250; 
-- v § 577. 

nordelo 
OL 697; 
-- v 8 577. 

novsa 
RX 111/X; VR DICC 155; 
-- IV I 401. 

tiota 
VR DICC 126; VR FLORA; BERTH 188; us; 
-- IV § 402. 

nowhabech 
VR : BERTH 192; 
-- IV z 22. 

nublo 
VR : CHIL 1/449; An MC; MIL X/234; 
-- v $ 574. 

nuhazer 
VN 159r; 
-- v I 381. 

nuhazet 
Pm M 89v, J 122; CHIL 11/68: MIL X/241: 
-- V Ej 381. 

nun 
VN : CHIL II/48 : CMC; VN : BUTE in Esp- 

Ha; MIL X/253; 
-- IV § 22. 

nunhabec 
VN 171-v; VN ; EERTH 192; VN ; CMC ; 

CHIL 11/48; MIL X/253; 
-- IV s 22,58. 
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nuzcf 
TOR-LIS 275; MIL 11/164s; 
-- IV § 15. 

nuzlt 
TOR 82r; 
-- IV § 15. 

0 
oantinada 
Esp-Ha: 
-r v § 173. 

oautindana 
ESP J 111/X1/77; 
-- v s 173. 

och 
BOR 50; 
“- IV p 252. 

oche 
ABR J 195; ABR : BERTH 187; ABR: CHIL 

11/68; GLAS 1’72s: BOR 51; BOR : CHIL 
Il/IOS; BERTH 222; VR X/132; MIL 
X/239,260; LOR; 

-- IV § 252. 

ochingua 
RX II/VI; MAG : CHIL 11/59; An MC; MIL 

X/250; 
-- V § 521. 

echones 
VR : CHILII/68; VR IH/507; MAD XIV/554; 

An MC; MIL X/250; RX II/VI; 
-- IV § 301. 

ocherom 
TOR 70~; 
-- IV s 8, Yl, Y’I, 4ZY. 

odex 
AS-RS 4-12-1500; 
-- v 5 318. 

ofaro 
VR : BERTH 
-- IV § 206. 

187 : CHIL II/68; MIL X/239; 

ofiac 
VN 45v; 
-- IV 5 26. 

ofiai 
VN : BERTH 192; 
-- IV § 26. 

ofra 
OL 683; An MC; CHIL II/68; RX J.I/VI; 

BEN 21; 
-- v s 534. 

ogila 
OL 955; An MC : MAC : CHIL 11/130; MIL 

X/258; 
-- v s 117. 

oibo 
MIL X/248; 
-- V § 516. 

oigue 
An MC; MAG : CHIL 1/424; RX 11/1X; MIL 

X/217; 
-- V 5 607. 

oirdmas 
OL 1257; 
-- v $ 71. 

Ojeda 
OL 465; 
-- V $ 160. 

oj ero 
An MC; MAD X11/224; OL 699; CHIL 11/449; 

MIL X/ 234; 
-- V § 603. 

qjis 
J. Bethencourt Alfonso, Rev. de Canarias 

1881 : Quedenfeldt 2-f. E. 1887; us. 
-- IV § 182. 

ole 
MyC III/XV/278s : CHIL 111/456; 
-- IV I 33. 

Ol@l 
LOR; 
-- v $ 5öO. 

orna 
MyC : CHIL: BERTH 197; An MC: MIL 

H 394, X/234; 
-- IV I 457. 

omiaga 
ABR II/111 : CHIL I/549; An MC: ABR : 

BERTH 197; BERTH : CHIL 1/549; 
MIL X/234; 

-- IV B 119. 

onanda 
R H VIII/57/1942; Fragm. Hardisson; 
-- IV I 37. 

ondikhuesate 
R H VIII/57/1942; Fragm. Hardisson; 
-- xv B 37. 

290 



oochena 
MIL x/ 227; 
-- v § 188. 

o@Jm 
DELG MISC 92; 
-- v J 305. 

orahan 
TOR 82r; 
-- IV § 100. 

v7amus 
LAG 26; ULL 17v, 87~; QUEZ 1/244r; VR 

1/207; Discricion R II IX/63/1943/ 
/197ss; 

-- IV § 53. 

OYU?l 
BERTH 205; 

oranfaybo 
VN : BERTH 183; 
-- IV § 102. 

orarfayvo 
VN : CHIL 11/147; 
-- IV 5 102. 

oranjan 
MyC : CHIL 11/14’7; MIL X/265; 
-- IV § 100. 

orcanefa 
VR DICC 11/160; 
-- IV § 391. 

orcaneja 
RX 111/X; BEN 146; 
-- IV s 391. 

orchena 
CAST J 74; CHIL 1/449; 
-- v § 188. 

orduhy 
BOR 51; BOR : CHIL 1/424; MIL X/218; 
-- IV § 321. 

oregano 
OL 706; 

OYen 
DUARTE; 
-- V § 587. 

orennyagana 
BERTH 195 : CHIL II/130; BERTH 197 : 

AnMC : MAG; CHIL 11/130; MILX/256, 
258; 

-- v $i 108. 

orzjama 
RX II/XIV; MIL H 392; 
-- Iv I 409. 

orijamas 
OL 706 : An MC : CHIL 11/130: MIL X/258; 
-- IV ó 409. 

orijana 
BERTH : BEN 224; 
-- IV § 409. 

oris el 
LOR; DUARTE; DELG MISC 92; 
-- IV § 407. 

otixama 
BERTH 188 : CHIL 1/550; MIL X/224; 
-- IV § 409. 

orqja 
VR 111/90; BERTH 197; RX 11/1X; MAD 

XIV/54; An MC; VR : CHIL 11/130; 

MIL X/259; 
-- V § 589. 

O?-OjU?l 
MyC I/XX : CHIL 1/150; 
-- I-v 5 100, 

orona 
CAST J 125; 
-- v s 90. 

orone 
ESC-MIL 23r; MATR 74; TOR 82r; ABR 

J 45 pass, 141,144,160,161; CAST J 
72,150 bis; VR I/ôO, 195; BERTH 197; 
GLAS J 23; CHIL 11/31; MIL X/259; 

-- v I 90. 

oroBe 
CED REAL 26-5-1478 : CHIL 111/32s; 
-- v E 90. 

OYOS 
QUE2 C 26r, 1/149v; 
-- V $ 588. 

orotd~ala 
An MC : MAG : CHIL 11/68; MS-CMC; 
-- V § 472. 

oY0 tava 
D-TEN 1509-11/13/23; 1501-11/13/38; ESP 

J III/V, III/XII/86r; FRUCT 29r, 30~; 
VN 297v, 321~; Pm M 294v; CAST J 
177, 274; VR 1/210, 11/209; MAD 

X11/374; An MC : CHIL 11/105; MIL 
X/263; 

-- V $ 472. 

orotianda 
OL 727 bis; CHIL 11/68; MIL X/250; 
-- V 5 598. 

nruual 
DI TA; 
-- IV $ 404. 

orovat 
VR DICC; BUCH 144; BEN 147;Rodriguez 

Monino MC II/IV/ 1934; 
-- IV g 404. 
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ortiacar 
GLAS 56; 
-- v § 166. 

estria 
OL 72’7: CHIL 11/68; MIL X/250; 
-- v I 594. 

nYtignm.n otchons 
LOR; BERTH 196; An MC; MIL X/250; 
-- v 5 595. -- IV § 301. 

orzola oucanca 
OL 727; CHIL 1/424; MIL X/217; An MC; BERTH 196; MIL X/250; 
-- V § 588. -- V $j 556, 

osela oda 

VR 11/347; RX 11/1X; 
-- v $ 592. 

BERTH 198 : An MC : CHIL 1/449; MIL 
x/221; 

-- V § 121a. 
osola 
BERTH 197 : CHIL 1/424; MIL X/217; 
-- V $ 588. 

outiacu 
BERTH 197 : CHIL 1/550; MIL X/234; 
-- V $ 235. 

ossinissa 
FRUCT 46r, 47v, 48r ter, 51r; 
-- IV $ 136. 

ozola 
VR : CHIL 1/424; An MC; MIL X/217; 
-- V 5 588. 

ossinisso 
FRUCT 4’7r. 47v, 51r; 
-- IV 5 136. 

Pabujal 
OL 625; CHIL 11/69; MIL X/250; 
-- V $ 580. 

pacho 
An MC; MAG : CHIL 11/69:; MIL X/250; 
-- V § 580. 

Paiba 
BEN 53; 

@iba 
CHIL 1/372; 

Parigm 
FERPER; 
-- v s 583. 

pafgien 
FERPER; 
--v I583. 

&iala 
OL 729; 
-- V I 583. 

Pqjara 
QUEZ C 18; MAD XII/515 bis; 
-- v $583. 
pajara 
OL 729,735 bis; 
-- v s 583. 

ozone 
MyC : CHIL 11/131; 
-- v I 90. 

P 
pajard 
VR 11/472; 
-- V § 583. 

Pala 
ESC-MIL 37r, 38r; MATR 85s; ULL 103r, 

105~; VR III/89 : CHIL 11/131; MAD 
X11/518, XIV/54; OL 1112; MIL X/259; 

-- v $ 88. 

$alan 
GLAS 23; 
-- v 8 88. 

palochirme 
FERPER; 
-- V $ 581. 

Papagayo 
TOR 15r; OL 343,789; 
-- v s 581. 

paquines 
An MC; MAC : CHIL 11169; RX II/VI; MIL 

X/250; 
-- v I 580. 

parearmre 
FERPER; 
-- v I 588. 
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pasagiron 
An MC : MAC : CHIL 11/69; MIL X/250; 
-- v § 582. 

percuna 
OL 800; An MC; CHIL II/69; MIL X/250; 
-- V S 582. 

Pa@ 
BUCH 255; OL 728; BEN 53; 
-- V $ 583. 

perejil 
OL 801; 
-- V J 582. 

pecenescal 

OL 798; CHIL 1/449; MIL X/221; 
-- V § 582. 

poYmqusc?z 
RX 111/X; 
-- IV § 225,333. 

pechiqtlerff 
RX II/VI; AnMC; MAG : CHIL 1/424; CHIL 

1/344; MIL X/217; 
-- V § 580. 

perenwenes 
QUEZ C 109v; 
-- IV § 333. 

pelat 
VN : BERTH 192; 
-- IV § 28. 

pwexil 
BUCH 27; 
-- V $ 582. 

peucar 
VR 1/213; VN : CHIL 11/69; MIL X/240; 
-- V $ 327. 

pericel 
GIL 801; 
-- V $ 582. 

peligadene 
Pm : CHIL II/69; BERTH 194; MIL X/241; 
-- V § 382. 

perinor 
Millares : CHIL 11/69; MIL X/241; 
-- v s 329. 

fioligodono 
VN 159r; Pfs M 89v; J 122; 
-- V $ 382. 

perinqxen 
VR DICC: 
-- IV 5 333. 

peligrodono 
VN : CHIL 11/69; 
-- V $ 382. 

perinquén 
MIL CUB; PBrez Galdós; 
-- IV § 333. 

pelinor 
VN 19v, lOOr, 102r, 104v, 298v; PN M 84r, 

118r; PÑ J 159; MyC : CHIL 11/69; 
VR 1/212; MIL X/241; BERTH 194; 

-- v § 329. 

pero -gil 
OL 801; 
-- V s 582. 

pesenecal 
An MC : MAG : CHIL 1/249; RX II/VI; 
-- v s 582. 

pellicar 
BERTH 193; 
-- V § 327. 

pesenescal 
MIL X/221; 
-- V $ 582. 

pelut 
VN 267~; VN : PR M 1051’; Pfi J 143 : CHIL 

II/?l; 
-- IV s 28. 

petut 
VN : CHIL 11/71: VN : BUTE in Esp-Ha; 

MIL X/254; 
-- IV J 28. 

pelygrodono 
MIL X/241; 
-- V 8 382. 

peniche 
OL 799; 
-- v $j 501. 

pijaral 
CHIL 11/69; MIL X/250; 
-- V $ 583. 

pijazal 
BEN 178; 
-- V c$ 583. 

penichet 
OL 799; 
-- V 5 581. 

pirchigo 
LOR; 
-- IV S 378. 

pentagorri 
BEN 20; 
-- V § 581. -- IV § 378. 

pirchigo 
DUARTE; DELG MISC; 
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fiiygamos 
VR DICC 11/1’73; 
-- IV § 219. 

pwgano 
P6rez Gald6s; 
-- IV 5 219. 

ptrgano 
MIL CUB; LIS: Zerolo 19; 
-- IV § 219. 

pirguan 
FERPER; 
-- PV § 219. 

pts te 
Azurara LXVIII/365, LXIX: 
-- V $ 76. 

poriz 
OL 80’7: 
-- IV § 348. 

pwLi&&I 
OL 808; An MC; CHIL 11/69; MIL X/250; 
-- V $ 356. 

punapal 
CED : CHIL 1/550; RX; MIL X/223: 
-- Iv § 45. 

i>ounapal 
ABR : BERTH 185; CHIL 1/550; MIL X/223; 
-- IV $45. 

incnapales 
sos rn/rv : Pa; 
-- IV $45. 

poizo 
An MC; 

polaguajine 

pW5.S 
LOR; CHIL 11/105; MIL X/263; DUARTE; 
-- IV s 348. 

FERPER; 
-- V § 581. 

fxxnnapal 
MIL H 391; 
-- IV § 45. 

qonzamas 
GLAS 10s; 
-- v $ 9. 

me 
ABR J 1’75; ABR:CHIL 11/105; MIL X/265; 

LOR; 
-- IV § 19. 

quebechi 
ABR : BERTH 184; GLAS 147,172s; 
-- IV § 134. 

quebechiera 
ABR : BERTH 184; 
-- Iv g 134. 

quebehi 
ESP I/VIII; ABR J 192; CAST J 174 bis; 

175, 176, 178, 170, 183, 183, 184, 188~ 
MyC Ií/XIV : CHIL II; MIL X/239; PÑ 
J 115,127; VR 1/210,216; 

-- IV I 134. 

puriz 
OL 851; 
-- IV § 348. 

Q 
quebeques 
VN 173r; 

quebihi 
ESP III/IV; 
-- IV § 134. 

quegueire 
MyC : CHIL 11/105; 
-- Iv 5 19. 

wegzlfle 
MIL X/265; 
-- IV § 19. 

queste 
D-TEN 1499-11/14/57; SERRA; 
-- V § 320. 

quevehi 
VR 1/132; BOR 50; 
-- IV $ 134. 

quebehic quevehiera 
Esp-Ha; GLAS 147; 
-- IV § 134. -- Iv § 134. 

quebebiera quevlhiera 
GLAS 172s; ABFi J 194; MIL X/239; 
-- Iv § 134. -- IV g 134. 
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quicie 
BEN 184; 
-- V s 558. 

X/245,250; 
-- v I 265,555. 

quirches 
ESC-MIL 4’7~; 
-- IV § 325. 

quise 
FERPER; 
-- V § 558. 

quite 
An MC; CHIL 11/131; MlL X(/259; 
-- V § 558. 

quinqui~ird 
QUE2 C 114r; 
-- v 5 555. 

quinpiquirà 
QUEZ 11/137v, C 65r; 
-- v $ 555. 

quluiquira 
BERTH 194,196; 
-- V § 265,555. 

An MC : MAC : CHIL 11/58,69; CMC; MIL 

R 
rabasa 
LOR; 
-- V å 584. 

rairaga 
MIL X/233; 
-- V !j 244. 

raito 
MyC : CHIL 11/69; MIL X/241; 
-- v § 392. 

ramagua 
Esp-Ha 103; MyC : CHIL 11/69; BERTH 

193; MIL X/241; DARIAS 127,156; 
-- v I 343. 

ravochino 
OL 855; 
-- V § 384. 

rayco 
VN 50rs; BERTH 194; CHIL 1/69; RX 

11/X111; MIL X/241; 
-- V 5 392. 

rayto 
MyC : CHIL 11/69; 

redo 
VN 155r; PN M 89v; CHIL 11/69: MIL 

X/241; BERTH 194; 
-- V $ 384. 

redoto 
BERTH : CHIL II/69; MIL X/241; 
-- V s 385. 

regian 
LOR; 
-- V § 589. 

regoya 
MIL X/263; 
-- V f$ 586. 

rehoya 
VR III/490: CHIL 1/550; OL 869 ter, BERTH 

197 : CHIL 1/50; CHIL 11/69; MIL 
X/234,250, H 394; 

-- V $ 589. 

rehoyas 
OL 869 bis; BEN 26; 
-- V 5 589. 

relac 
BUTE in Esp-Ha; VN 247~; PÑ M lOOv, 

J 139; Pfi : CHIL iI/59;, VR II/227 : 
CHIL 11/59; VR : BERTH 181; VR et 
PÑ : CMC; MIL X/254; 

-- IV s 27,138. 

reqoya 
CHIL 11/105; 
-- v 8 58C. 

reste 
VN l?r, 17v, 45v, 24%; PN : BUTE in Esp- 

Ha; VN : CBIL X/48,40 : CMC; VN : 
BERTH 192; VR et VN : BERTH 191; 
VR, VN et PR: CMC; VN : CHIL II/ôl; 
PÑ M 100~; PM J 139; PÑ ; CHIL 
II/59; CAST J 136; VR II/227 : CHIL 
11/59; VR : CHIL 11/52s et BERTH 
191; MIL X/252-254; 

-- IV § 7,22,23,25,27,58,128. 

reste 
BERTH 189; 
-- IV § 138. 
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restes 
CAST J 134,140,141 pass; 
-- IV § 138. 

reveron 
OL 870; CHIL 11/69; MIL X/250; 
-- v § 584. 

reverón 
us; 
-- V § 584. 

rini:na 
CAST J 83; CHIL 1/550; 
-- v 5 189. 

rito 
-- v s 589. 

rociana 
OL 1034; 
-- V $ 589. 

tocona 
OL 111’7; An MC; CHIL 1/550; MIL X/234; 
-- V § 586. 

rodoco 
VN 286r; 
-- V § 385. 

rodoto 
BERTH 194; 
-- V § 385. 

rofero 
An MC; MAG : CHIL 11424; RX 11/1X; MIL 

x/217; 
-- V § 585. 

rogf ana 
VR III/487; 
-- V 5 589. 

rohiona 
BERTH 197 : CHIL 1/559; An MC; MIL 

X/234; 
-- V 5 589. 

roma 
SED-MIL 41,57; CED : CHIL 111/136; MyC 

II/VII/ 114 : CHIL III/lll; RX II/iX; 
CHIL H/G9; MIL X/250; 

-- IV g 318. 

romerz 
VN 1Dv,100r,10%-, 104~; PÑ M 84r,118r, 

J 159; MIL X/241; DARIAS 158; 
-- v § 326. 

yom én 
VR 1/213; 
-- V $ 326. 

ronte 
D-TEN 1502-H/ 
-- V 5 488. 

15120; 
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rosalva 
VN 44r, 321r et pass; PÑ M 81, J 110; 

DARIAS 127; 
-- V § 389. 

rosiana 
MAD XIV/688; OL 885 ter; An MC; CHIL 

1/550; MIL X/234; 
-- V $ 589. 

roxiana 
RX II/IX; An MC; CHIL 1/550; MIL X/234; 
-- v s 589. 

Yu 
FRUCT 54r; 
-- IV § 306. 

rucaden 
VN 74~ SS, 15Ov, 153rs; PN M 89v; J 122; 

MyC : CHIL 11/69; MIL X/241; 
-- V s 388. 

rucoden 
PN : CHIL II/69; MIL X/241; BERTH 194; 
-- V § 388. 

wesco 
GLAS 172s; 
-- IV 5 257. 

?-UiWan 

PN J 110; 

Yuimdn 
DARIAS 104; 

mma 
MIL CUB; Pdrez Galdós; 
-- IV 5 80. 

wrn bazo 
OL 885; 

- v J 587. 

n4me-n 
PN J 34; CHIL 11/69; BOR 156; BERTH 

134; MIL X/241; VR 1/214; 
-- v 5 328. 

m.o-e 
FRUCT 54r; 
-- IV J 306. 

rutindana 
VN 21%; CHIL 1/550; MIL X/227; BERTH 

194; 
-- v I 173. 

ruyma-n 
VN 45r et pass; PR J 110; BERTH 194 : 

CHIL 11/69; 
-- V § 336a. 

ruymante 
VN 59r, 321r; PN M 8 
-- V § 336a. 

Iv; MIL X/241; 



S 
sa 
SOS : RX; 
-- IV $ 509,518. 

sabcalejo 
AS-CR 93/10/26; 

sabcalejo 
AS-CR 93/10/36; 

sabor 
ABR J 90, 107, 108; ABR : BERTH 189; 

BERTH 147,223; I/l87, 203, 467, II/37; 
GLAS 172s; MIL H 392, X/236; 

-- IV § 149. 

saco y saco 
ABR J 80 : CHIL 1/550; RX 11/X111; .MIL 

X/227; 
-- V J 147,152. 

sdgamo 
LOR; us. 
-- IV § 222. 

saguahe 
BERTH : CHIL 11/105; 

sahagua 
VN : BUTE in Esp-Ha; VN : CHIL II/48 : 

CMC; VR : CHIL 11/42s; VR : BERTH 
192; MIL X/253; 

-- IV § 22. 

sahana 
VN 45~; 
-- IV f, 26. 

sahaiia 
ESP : BERTH 192; VN : BLJTE in Esp-Ha; 

VN : CHIL 11/63; VN : BERTH 192; 
-- IV § 26,29,74. 

sahañec 
VR : BERTH 191; 
-- IV $ 27. 

sahec 
VN : BUTE in Esp-Ha; VN : CHIL II/71; 

VR : BERTH 191; MIL X/254; 
-- IV s 27,28. 

sahet 
VN 267~; VN : Pfi M 105r; VN : BERTH 

192; 
-- IV § 28. 

scshur 

VN : BUTE in Esp-Ha; VN : BERTH 192; 
VN : CHIL II/48 : CMC; MIL X/253; 

-- IV I 22. 

sahurbano t 
MIL X/253; 
-- IV § 22. 

sahut 
VN l?r,v: 
-- IV § 22,58. 

saiifza 
Zerolo 20; 

IV 5 346. 

sajorage 
LOR; 
-- v 5 54. 

sale 
SOS M 2r; 
-- v § 592. 

salema 
VR DICC 276; VR DICC; Zerolo 20: 
-- IV § 345. 

salm evone 
QUEZ 1/138r; 
-- v § 592. 

salmor 
An MC; MAG : CHIL II/147 : MS-CMC; 

MIL X/268; 
-- v 5 592. 

salmora 
BERTH 198; An MC; 
-- v s 592. 

salmore 
BERTH : CHILII/147; RX II/IX; MIL X/268; 
-- v § 592. 

salmoré 
MAD IX/194; 
-- v $ 592. 

sama 
OL 226, 1260; MIL H 378; BEN 196; VR 

DICC; Zerolo 20; 
-- IV § 344. 

samagayo 
LOR; 
-- v $ 468. 

sambor 
TOR 38r; 
-- IV § 149. 

sarnillo 
RX II/IX; 
-- v I 592. 
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samora 
BERTH 198; 
-- v § 592. 

REC : BERTH 226; MIL H 392s; 
-- IV 5 512. 

sanagua 
Esp-Ha 103; DARIAS 127; 
-- v § 335. 

sanat 
VN : CHIL II/BO; VN : CMC; VN : BERTH 

191; 
-- IV § 27. 

sanec 
BUTE in Esp-Ha; VR II/227 : CHIL 11/59; 

VR : CMC; MIL X/254; 
-- IV I 27. 

sanet 
VN 247~; Pfi NI 100~;. Pm : CHIL 11/59; 

Pfií : CMC; MIL X/254; 
-- IV I 27. 

sanfosi 
MIL H 393; 
-- IV § 31. 

sangoino 
RX II/XIV; III/X; 
-- IV § 412. 

VR DICC II/284; BEN 158; 
-- IV § 412. 

sansofé 
ABR : CHIL 1/550; MIL X/237; 
-- IV g 31. 

slmsofi 
ABR : BERTH 101; MyC II/XVIII : CHIL 

1/478; MyC cap.XX : CHIL 111193; 
-- IV § 31,164. 

sarmgo 
BERTH 194 : CHIL 11/69; MIL X/241; 
-- v I 335. 

sañugo 
VN 45~; MyC : CHIL II/74; MIL X/241; 
-- v 8 335. 

saouy 
VR : CHIL II/52s; VR : BERTH 192; MIL 

X/253; 
-- IV I 22. 

sardan 
CHIL 11/70; MIL X/250; 
-- v $ 593. 

sarddn 
OL 1050; 
-- v s 593. 

sardina 
OL 1050 bis; QUEZ C 39r; 

sasetti 
lW1T. Ti 392~; RF!C : RERTH 226; 
-- IV § 512. 

sat 
Cedeño : CHIL I/558; SOS : RX; ABR : 

BERTH 226; ABR : MIL et BERTH 
190; MyC CRUZ II/XVIII/‘78 : BONNET 
RH 62/1943/126ss; 

-- Iv 8 502,509,510,511,512,518,523. 

sdt 
SOS J 198; 
-- IV $ 508,518. 

satago 
Cedeño : CHIL 1/558; 
-- IV § 510,521. 

satantejo 
OL ‘1050; MIL X/234; 
-- V § 241. 

satarata 
.FERPER; 
-* v I 594. 

satautejo 
ABR J 123, 135; VR 11/40,50; 111/491; RX 

II/JX; An MC : CHIL 1/550; 
-- V § 241. 

sato 
LOR; us; 
-- IV § 63. 

satotefo 
BERTH : CHIL 1/550; MIL X/234; H 394; 
-- V 5 241. 

satotojo 
BERTH 197; 
-- V § 241. 

satti 
REC : Ciampi; REC : BERTH 226; MIL 

H 392s; 
-- IV § 496,503. 

satti-marava 
BERTH 190; MIL H 392s; 
-- IV § 496. 

sauclte 
An MC; 
-- v B 594. 

sautche 
BERTH 19’7 : CHIL 1/550; MIL X/234; 
-- v § 594. 

sebensui 
VN 195r; 
-- v § 334. 
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sedreces 
OL 1058; An MC; CHIL 11424; MIL X/217; 
-- v § 590. 

s eima 
OL 1058; An MC; CHIL 11/134; MIL X/259; 
-- v 5 590. 

set 
BOR 508; BOR 52 : CHIL II/131,147; MIL 

X/259,269; 
-- IV § 163. 

s emedan 
ABR J 108,109; GLAS 76; 
-- v s 133. 

semeden 
GLAS 76,114,115; 
-- V § 126,133. 

semidan 
Inf T; SED-MIL 25,40; ESC-MIL 5Ov, 51~; 

LAG 13; ENTRADA; SOS M I/VII/42v, 
J I/VII/‘Il, J 100; ABR J 111; ULL 
17r; CAST J 61,83,84,90-92,104,134 
ter, 141 bis; A C L 111-A-21; MS Arch. 
Galdar : BRITO Salazar : BERTH pass; 
ACMC A-111-21; MCL AC, 111-A-21; 
MCLP, AC, III-A-21;BOR 151; BERTH 
146; Autogr. XVII, CAST-Westerlin 
pass : CHIL; MIL H 394 X/227; MAG : 
CHIL 1/545; CHIL 1/546 : ESC : CHIL 
11562; 

-- V § 126,128,129,130,131,132,133, 134, 
136. 

semiddn 
CAST J 58; VR I/IIfXXl pass; 
-- v 8 129. 

semidani 
SOS J 100; 

SendYO 
TOR 65~; CAST J 136 bis; CHIL 1/550; MIL 

X/234; 
-- V rj 186. 

senetti 
MIL H 392s; 

sentejo 
ESP J I/VI; AER 5 200,311; PÑ M 88r; 

CAST J 178 bis, 1’79,180; MIL X/242, 
250; 

-- IV 5 437. 

sentexo 
QUEZ 11/136v s; C 64r; 
-- IV B 437. 

seperse 
FERPER; 
-- v § 593. 

serdeto 
VN 27r,27v; BERTH 193; DARIAS 105; 
-- V § 332. 

serdbto 
VR 11215,457s; 
-- V § 332, 

SWénCiB 
OL 1058; 
-- v $ 593. 

s ere-nna 
MIL X/593; 
-- v § 593. 

s erenua 
CHIL 11/131; 
-- v I 593. 

serfacaera 
ABR : CMC : CHIL 1/550; MIL X/222, 

H 390; 
-- IV s 127. 

swfacahera 
ABR : BERTH 184; 
“- IV $ 127. 

sesatti-marava 
REC : Ciampi; MIL H 392s; 
-- IV $ 496,502,506. 

sesetti 
REC : Ciampi; REC : BERTH 226: 
-- IV $ 496,502. 

set 
Cedeño :CHIL If558; SOS : RX; SOS J 1988 

ABR : BERTH 226; ABR : MIL et BERTH 
190; MyC CRUZ II/XVIII/78 : BONNET 
RH 62/1943/126ss; 

--IV 8 502,50C,509,510,511,512,510,523. 

setago 
Cedeño : CHIL 1/558; 
-- IV § 510,521. 

s etegerague 
RX 11/1X; 
-- v I54. 

s ex0 
VN : CHIL 11/‘70; MIL X/241; 
-- V § 419a. 

sigone 
BOR 50; VN : BERTH 184; VN : CHIL 11/70; 

MIL X/239; 
-- IV § 144. 

sigoíZe 
VN 46r et SS. 161r, 170r et v, lí’2r et v, 

198r, 204r, 244r, 26Ov, 266v,28?v, 288~; 
PÑ M 82r, 9Ov, 93v ter, lOlv, 102r ter, 
103r ter, 103v, PÑ J 112,122,12’7 bis, 
140; VR 1/132; 

-- IV s 144. 
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sigones 

VR 1/187; 
-- IV I 144. 

Sb 
OL 106’7; An MC; CHIL 1/424; MIL X/217: 
-- v I 590. 

signm sh 

COD MAR TEN; CAST J 178 bis, 179,184 QUE2 C í5r; 

bis; CAST : CHIL 11/70; MIL X/241; 
-- IV B 144. 

sigo% 
MyC IIjXVS; MyC II/XVI/154 : CHILIII/385; 
-- IV 8 144. 

sijn 

SOS : RX; 
-- IV § 509,515. 

simusat-marava 
REC : Ciampi; MIL H 392s; 
-- IV $ 496,501,506. 

simusetti 
REC : Ciampi; 
-- IV § 496,501. 

sinanga 
WL LUöB; An NlG; CHIL 1/550; MIL X/234; 
-- v I 592. 

sinir mwago 
MyC CRUZ II/XVIII/78 : BONNET R H 

An MC; MAG : CHIL II/70; RX II/IX; MIL 

62/1943/126ss; 
-- IV 8 511,515,520. 

sintylman 
D-TEN 1505-11/15/19; 
-- v 4 408. 

sipitrapi 

X/250; 
-- v I 593. 

SlqUb 

An MC; MAG : CHIL 11/147; MIL X/268; 
-- v § 591. 

sirdo 
VN 286r : CHIL 11/70; 
-- V 8 332. 

sirinoque 
RX III/%; DELG MXSC. 93; 
-- IV § 165. 

sirma 
VN 189r; E’fi M 89v, J 122; 

-- v I 393. 

smatta marava 
REC : Ciampi; MIJ, H 39%~: 

-- IV 5 496,498,506. 

smettz’ 
REC : Ciampi; REC : BERTH 226; 
..- IV § 496,498,523. 

300 

-- v § 590. 

sobaco 
MAD XIV/412 ter; 

sofape 
FERPER; 
-- v 5 590. 

sqiete 
BERTH : CHIL 11/70; An MC; OL 1067; 

MIL X/250; 
-- v B 594. 

sonsamas 
OL 1080 : CElIL 1/424; MIL X/217; 
-- v § 9. 

so0 
QUEZ C 9v; CE FLOR; 
-- v § 590. 

so6 

MAD IX/480; 
-- v I 590. 

sao 
MAD XIV/681; 
-- v s 590. 

sordeto 
VN 286~ : CHIL 11/70; 
-- V $ 332. 

.wm??, 
A C L P 111-A-21; MCLP, AC III-A-21; 
-- V § 128. 

sorottt 
CAST J 61, 104; Autogr. XVII, Castillo- 

Westerlin : CHIL; CAST : CHIL 1/551; 
MIL X/227; 

-- V § 128. 

sorriba 
OL 1068; 
-- v 0 593. 

somceda 
QL 782,1068 bis; 
-- v s 593. 

sorueda 
BERTH 197; MIL H 394; 
-- v I 593. 

sote 
VN : BUTE in Esp-Ha; VN 17r et v; VN : 

CMC : CHIL 11/48; VN : BERTH 192; 
VR : CHIL 11/52s et BERTH 192; MIL 
X/253; 

-- IV I 22. 



190; 
-- IV § 512. 

sunasamas 

CE FLOR; 
-- v § 9. 

sumus 
SOS : RX; SOS J 198; Cedeño : CHIL 1/558; 

MyC CRUZ II/XVIII/78 : BONNET RH 
62/1943/126ss; 

-- IV § 501,508,509,510,511,517. 

sunta 
VN 109r; VR : CHIL II/70; VR : BERTH 

185; MIL X/252; 
-- IV § 299. 

suquahe 
ABR J 178; MIL X/261; CHIL 11/105; 
-- IV 5 86. 

sousamas 
BERTH 195,199; 
-- v § 9. 

soya 
BERTH 196: An MC; CHIL 11/70; MIL 

X/250; 
-- v 5 594. 

soyajo 
MIL CUB; 
-- IV % 66. 

~-~~~1505-n,l5,19; 
-- V § 408. 

sucuqie 
MyC : CHIL 11/105; MIL X/261; 
-- IV § 86. 

suguahts 
BERTH 194; 
-- IV I 86. 

suitos 
LOR; 
-- v § 594. 

sumago 
Cedeño : CHIL 1/558; 
-- Iv S 510,521. 

sumous 
ABR : BERTH 226; ABR : MIL et BERTH 

susmago 
ABR J 133,134 bis; ABR : BERTH 185; 
-- IV § 294. 

suzmago 
CBIL 1/550; MIL H 391, X/223; 
-- IV § 294. 

syntirmarao 
D-TEN 1505-11/15/19; 
-- v s 408. 

tababayo 
RX II/VI; 
-- v B 507. 

tabacalete 
US. 
-- N 5 369; V § 509. 

tabaiba 
ESC-MIL 47r; ESP J I/II;FRUCT 23v, 29v; 

VN 215r pass: VR DICC 263, 296; 
BERTH : CHIL II/105: LOR: 

-- IV 5 126,363. 

tabaibal 
RX II/VI; CHIL 1/550, II/lJl; MIL X/221, 

234,259; 
-- IV § 363. 

tabaibas 
An MC; 

-- IV § 363. 

tabaibe 
An MC: RX II/VI: MAG : CHIL 11449: MIL 

T - 
X/221; FERPER; 

-- IV 5 363. 

tabajose 
BEN 249; us. 
-- IV § 283. 

tabano 
An MC; MAG : CHIL II/147; MIL X/268; 
-- v s 511. 

tabaque 
RX; 
-- IV § 179. 

tabayba 
VR I/73; 
-- IV § 363. 

tabayesco 
OL 1070 : An MC : CHTI, T/424: An MC : 

hIAG : CHIL 1/449; RX II/VI; CML 
1/348,424; MIL X/217,221; CE FLOR; 

-- V § 29. 
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fabecorode 
ABR : BERTH 185 : CHIL II/106; 
-- IV $ 69. 

tabefe 
MIL CUB; Steiger 150; us; 
-- IV § 250a. 

tabegigo 
VR : BERTH 185 3 CHIL 11/106; MIL X/265; 
-- IV § 443. 

taber 
LOR; 
-- IV § 69. 

tabercomde 
GLAS 172s; VR 1/132; VR : CHIL 11/106; 

BERTH 185,195; 
-- IV § 69,444. 

tabercorado 
DUARTE; 
-- IV s 444. 

taberc-orode 
BOR 51; 
-- IV § 69. 

tabexcorade 
LOR: 
-- IV § 69. 

tabibal 
OL 1070; 
-- v s 507. 

tabinas te 
DI TA; 
-- IV 5 415. 

tabite 
VR : CI-IIL 11/70; VR 1 BERTH 186; RX; 

BOR 51; 

tabobeta 
MAG : CHIL 1/449; RX II/VI; An MC; MIL 

x/221; 
-- v $ 507. 

tabobo 
VR DICC II/297; 
-- IV s 332. 

taboco 
OL 1071; An MC : CHIL 11/106; LOR; MIL 

X/263; 
-- IV 5 198,469. 

tabohorsm 
MSArch Galclar : BRITO Salazar : Berthe- 

lot : CHIL 111/196; 
-- v $ 131. 

taboZdo 
D-TEN : QUEZ 11/183v, C 73~; 
-- v I 197. 

habana 
ESP I/VI; ABR J 198; Pseudo-ULL; Pm 

M 23v, J 32; MyC : CHIL 1/550; QUEZ 
II/lOOr,C/85v; VR 1/132; BERTH 222; 
RX 111/X; BUCH 26; CHIL 11/147; MIL 
X/236,265, H 391; 

-- IV $ 274. 

tabonas 
SOS M III/II; ABR J 193; PÑ M 15r; PR 

J 30; PN M; VR 1/161,176,18’7; 
-- IV § 274. 

tabor 
BERTH 147; OL 284; MAG: CHIL 11/57,70; 

An MC; MIL X/245,250; 
-- IV § 149; V § 512. 

tabor 
OL 284; 
-- V 5 512. 

taborda 
OL 10’71; An MC : CHIL 1/55Q; MIL X/234; 
-- v I 197. 

ta bordo 
D-TEN : PÑ M 127 r SS; D-TEN 1503 II/ 

18/89, 1513 11/19/12; D-TEN : QUEZ 
11/183-J, c 73-J; 

-- v § 197. 

taborno 
VR 111/507: VR : CHIL 11/70: BERTH 196: 

MAD XIV/547,554; An MC; RX II/VI; 
MIL X/250; BEN 178; 

-- V § 512. 

taboror 
VR : BERTH 189; CHIL 11/70; MIL X/250; 
-- IV s 150. 

tabouventa 
BERTH 228; 

tabubenta 
ABR III/VIII; VR : CHIL 11/106; RX II/VI; 

An MC; 
-- IV 5 468. 

tabuchm 
MAG : CHIL 11/131; An MC; MIL X/259; 
-- V $ 508. 

tabuco 
CL 1071; An MNIC; 
-- IV § 469. 

taburco 
OL 1071; RX II/VI; An MC; CHIL 11/70; 

MIL X/250; BEN 247; 
-- V <s 512. 

taburiarte 
MS-CMC : MAG : CHIL 11/106;MILX/263; 
-- IV I’ 468. 



taburiaste 
An MC; 
-- IV § 468. 

tacaronte 
Esp-Ha; MAD XIV/548; 
-- V § 321. 

tacarsejo 
RX II/VI; 
-- v § 557. 

taburienta 
ABR J 186; ABR III/VIII : An MC; 
-- IV $ 468. 

tabwiente 
VR III/498; BERTH 197; RX II/VI; MAD 

IV/30, X11/606; LOR; 
-- IV Q 468. 

tabuvmta 
VR 11/153; BERTH 19’7 : CHIL 11/106; 
-- IV I 468. 

tabycan 
D-TEN 1506~11/14/43; 
--V 8 426. 

taca 
OL 1071; An MC; CHIL 1/449; MIL X/221; 
-- v 8 595. 

taca corta 
AS-RS 8-4-1520; 
-- v 5 259. 

lacucas 
ESC-MIL 50~; 
-- V § 238. 

tacacorte 
FRUCT 33v, 37v, 44~; Discricion : Douta, 

RH IX/63/1943/197ss; 
-- v 5 259. 

tacaicate 
MIL H 390, X/227; 
_- IV I 55; v § 168. 

tacalouce 
FERPER; 
-- V $ 561. 

tacalouse 
FERPER; 
-- V s 245. 

tacande 
ABR J 171, 172 bis; VR 11130, II/l52, 

111/496; VR : CHIL II/106; BERTH 
198; MAD XIV/548; OL 1071; BUCH 
103; EtX 11/1X; An MC; MIL X/2631 
LOR bis; DUARTE; 

-- IV § 474. 

tacantejo 
ABR J 116, II/lO; An MC : CHIL 1/550; 

MIL X/234; 
-- V § 241. 

tacamtcho 
BERTH 197; 
--v 8 555. 

tacaude 
OL 684 : CMC : CHIL II/106; MIL X/263; 
-- IV J 474. 

tacayas eco 
MIL X/217; 
-- V s 29. 

tacaycate 
ABR J 110; 
-- IV I 55. 

BERTH 198 : CHIL 1/449; MIL X/221; 
-- v s 559. 

tacegueire 
BERTH : CHIL 1/449; MIL X/221; 

tacequeire 
An MC; 
-- v 9; 55Y. 

tacerquen 
MyC : CHIL 1/550, II/?O; MIL X/224,250: 
-- IV $ 35s. 

taciago 
Inf. T 131; 
-- v E; 19. 

taco 
D-TEN 1499-11/1’7,26; 1499-11/18/3; QUEZ 

C 82r; VR 111/516; VR CHIL 11/70; 
BERTH 196; An MC; MAD XIV/693; 
OL 1071,684; MIL CUB; MIL X/250; 

-- IV 8 76; V 5 475. 

taco 
FRUCT 3’7~ bis; 

tacofote 
D-TEN 1504-11/15/30; 
-- V § 465. 

tacogeyre 
VR 11/363; 
-- v § 559. 

tacogire 
RX 11/1X: 
-- v § 559. 

tacohez?e 
BERTH : CHIL II/?O; An MC; MIL X/250; 
-- v 5 559. 
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tacohayre 
BERTH 196; 
-- v § 559. 

tacontche 
MIL X/234; 
-- v $ 555. 

taconte 
PÑ M 115r; 
-- V § 321. 

tacoqueire 
An MC; 
-- v I 559. 

tacorone 
BERTH : CHIL 11/147; RX II/IX; An MC; 

MIL X/268/9; 
-- V § 70,321. 

tacoront 
D-TEN 1508-11/14,4; 
-- V $ 321. 

tacoron ta 
D-TEN I/lO, 41,1497-11/18,48, 1503-II/í8, 

83, 1503-11/19,29, 1512-111/23,6; 
-- V § 321. 

tacoronte 
PACES 1464-VI-21 : PÑ M 48x7; D-TEN 

1501-1509 pass; 1508-I/lO, 41, 1503- 
11/18, 13, 111/23, 6 et pass; D-TEN : 
JT’~ M 116r, lZ7r, AS-CR XXI/XX/ 
6-9 et 93/10/‘72,84,104,133,147,185; 
TOR tabg 68r; ESP J I/VIII, III/I, 
111/X11 et pass; VN 19v, 163v, 200x7, 
213v, 241v, 248v, 249r,254r, 258v, 260r, 
268r et v, 282v, 284r, 286r, 297v; PÑ 
M 19v, 84r, 294v; J 34, 68, 157 pass; 
CAST J 80,166,175 bis, 177,182,185, 
188,273; QUEZ II/95r et v, 117~ pass, 
C 57r pass; VR 1/130,214; FERPER; 

-- V 3 321. 

tacmtche 
BERTH : CHIL 1/551; An MC; 
-- v 0 555. 

tacoutcho 
MIL H 394; 
-- v s 555. 

tncrff 
D-TEN 1508-11/14,44; 
-- V $ 446, 

tacuetunta 
BERTH 198; An MC; 
-- IV I 121. 

tafxit24nta 
TUH. 87r; VK 1/16ö; CMC : CHIL 11/147; 

RX 11/1X; MIL X/268; 
-- IV I 121. 

tacunde 
RX II/XX; An MC : MAG : CHIL 11/70; An 

MC; MIL X/250; 
-- IV 8 474. 

tacuytunta 
ABR J 53: MIL X/268; 
-- IV I 121. 

tadaigos 
OL 1079; An MC; CHIL 11/131; MIL X/259; 
-- v 5 530. 

tafunda 
HEEDE; 
-- v I 531. 

tafanara 
An MC; 
-- V s 533,602. 

tafanyc 
D-TEN 1502-11/14/8; 
-- v B 434. 

tafar 
D-TEN 1500-II/testim 7v; 
-- v I 354. 

tafena 
RX; 
-- IV $ 245. 

taf ena 
R.X TTT/X: Zerolo 2il: 
-- IV § 245. 

tafeque 
LOR; 
-- IV g 377. 

tafertes 
VR DICC 11/257; 
-- IV g 377. 

taf etana 
CAST J 285; OL 1263; RX JI/VI; An MC : 

MAG : CHIL 11/70; MIL X/250; 
-- V S 210,604. 

taffiaque 
GLAS 172s; 
-- IV s 275. 

tafi42 
VR 1/130, II/472 : CHIL 1/449: BERTH 

198; MAD XIV/554; MIL X/221; 
-- V S 536. 

tafiague 
QLAS 7; 
-- IV § 275. 

tafiagues 
ABR J 32.34: 
-- IV 5 275. 
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tafiaque 
ABR:BERTHlgS:CHIL 1/449; MILX/213, 

219; 
-- IV I 275. 

tafigue 
MyC : CHIL 1/551; MIL X/224: 
-- IV § 275. 

tafique 
MyC : CHIL 1/424,449; MIL X/213,219; 
-w TV s 275. 

tafba 
SOS M 2r; CAST J 107; MyC 11/X/125 : 

CHIL III/129; BERTH 197; CHIL I/357, 
551; MAD XIV/554; OL 18,1079; An 
MC; 

-- v 5 534. 

tUfo r-)4X 
D-TEN 1501-11/13/143 
-- v § 436. 

tafosa 
DELG MG 16,29; DELG MISC 16; 
-- IV I 250. 

tafosaya 
An MC; MAG : CHIL 11/70; MIL X/250; 
-- v I 535. 

tafrigue 
VR 1/133 : BERTH 185; 
-- IV § 275. 

tafrique 
VR : CHIL 1/449; BOR 51; MIL X/214, 

219; 
-- IV I 275. 

tafunas te 
RX II/VI; 
-- v s 533. 

tafur 
D-TEN 1505-11/17,14; 
-- v Ej 354. 

tafwias te 
BERTH 196; An MC : MAG : CHIL 11/70; 

MIL X/250; 
-- V § 436. 

tqfurjast 
D-TEN 1497-11/18/65; 
-- V $ 436. 

tagaciago 
Inf. D 619; 
-- v s 19. 

tagahiche 
An MC; 
-- v s 102. 

tagaida 
An MC : MAC : CHIL 11/131; MIL X/269; 
-- v 5 444. 

tagaire 
BUTE; 
-- v s 171. 

tagalgen 
ABR J 174; CHIL 11/106; MIL X/263: LOR; 
-- IV $ 461. 

tagalguen 
ABR : CHIL 11/106; BERTH 198; MIL X/263; 

LOR; 
-- IV $ 461. 

tagalguen 
DUARTE; 
-- IV § 461. 

tagaluche 
BERTH : CHIL 11/131; RX II/IX; MIL 

x/259; 
mm. IV s 196: v s 107. 

tagamiche 
FERPER; 
-- v s 540. 

tagamirche 
FERPER; 
-- v I 540. 

tagana 
-- v 5 373 

taganage 
VN 246r: CHIL 11/70; MIL X/241; 
-- v I 373. 

taganana 
D-TEN í500-II/testim, ?v, 1505-11, 13,48; 

AS-CR 93/10/26, 41; ESP J III/XII; 
VN 299r; SOS M 80~; Pm M 109v, 294r, 
J 33: CAST J 273; Discricion, R H 
IX/f3~3/1943/197as; QUEZ IIf954, 200x-, 
C 57ar, 8Or; An MC : CHIL II/70; 
BERTH 196; MAD XIV/554; OL 1079; 

-- v 5 (349), 439,545. 

taganana 
PR M 18~; 
-- v I 439. 

laganana 
VR 1/130, 11/237, 1111507; 
-- v $ 439. 

tapara 
Esp-Ha 111/X11; CHIL 11/70; MIL X/250; 
-- v s 439,545. 

tagaragre 
ABR J 174; ABR : CHIL,II/106; VR 1/198, 

413, 11/153; LOR; MIL X/263; RX 
II/IX; BERTH 198; 

-- V § 276. 
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tagarahg tagojaite 
BERTH 198 : CHIL 11/106; MIL X/263; LOR; 
-- V $ 276. -- V § 552. 

tagargigo 
ABR:BERTH 185:CHILII/106;MILX:265; 
-- IV z 443. 
tagaro 
LOR; 
-- v 0 545. 
tagaror 
GLAS 172S; QUE2 c iiOV; I/113V, II/lOr; 

-- Iv § 150. 

tagasote 
An MC: MAG : CHIL 1/449; MIL X/221; 
-- v § 550. 
tagasaste 
BUTE in Esp-Ha; LOR; BEN 158; Zerolo 

20; DUARTE; 
-- IV 5 384. 

tagaste 
RX; CHIL 1/551; MIL X/234, H 394; 

-- v $ 550. 
taga ta 
BERTH 197 : An MC : CHIL 1/551; MIL 

X/ 234; 
-- V § 235. 

tagero 
An MC : MAG : CHIL 11/70; RX II/& MIL 

x/250; 
-- V $ 483,603. 

tagestes 
FRUCT 39v; 
-- IV 5 420. 

tagoma te 
OL 1079; An MC; CHIL 11/106; CMC; MIL 

X/263; 
-- v $540. 

tagoores te 
CAST J 134 bis; RX 11/X111; CHIL I/551; 

MIL X/227: 
-- v I 131. 

tagora 
An MC; OL 1079; CHIL 11/131; MIL X/259; 
-- v 8 545. 

tagoras 
BEN 177; 
-- v $ 441. 

tagorer 
Esp-Ha II/III; 
-- IV § 150. 

tagoro 
D-TEN 1/12,43; 11/16,61; VN 17r et paas; 

Pm M 84r, 85v, 98r; MyC CHIL 1/551; 
OL 154, 1079 bis; 1263 bis; RX H/IX; 
An MC; CHIL 11/70; MIL X/236,250; 

-- IV I 150. 

tagoron 
An MC; MAG : CHIL 1/424 : MS-CMC: RX 

II/M; MIL X/217; 

tagoror 
ABR J 198: ESP I/VIII: CAST J 196: BOR 

50; BERTH 189; PN M 20~; PN J 34; 
MIL X/236; OSSUNA-HEEDE; 

-- IV § 150,196. 
ta&cho 
VR 11130, 111412; MAD XIV/554 quater; 

tagdror 

i- V § 52. 
ABR J 196; CAST J 61; VR 1/132; 
-- Iv g 150. 

taninas 
QUEZ C 80r; 
-- IV I 415. 

taginaste 
BUTE in Esp-Ha; QUEZ C 80r; VR : CHIL 

11/70; VR DICC 11/300, FLORA 37; 
LOR; BUCH, Beschr. 144; GLAS 23, 
172s; RX IH/X; BEN 158; 

-- IV $ 145. 

tagocete 
RX 11/1X; 
-- v g 550. 
tagea 
OL 684; RX II/IX; An MC; CMC; CHIL 

II/106; MIL X/263; 
-- V § 552. 

1&g&ru*- 
VR 11220; 
-- IV § 150. 

tagbror 
VR 1/184,187,217; 
-- IV 8 150. 

tagoten 
MS Arch. Galdar : BRITOSálazar : BERTH; 
-- v § 131. 

tagoter 
Autogr XVII, CAST-Westerlln : CHIL; 
-- v g 131. 

tagoya 
DUARTE: 
-- v § 553. 
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tagragiga 
ABR : CHIL II/106: GLAS 172s; MIL X/263; 

265; 
-- IV $ 69,443. 

tapa@ to 
ABR J 1’71; RX II/DQ 
-- IV g 63,443. 

tagragrito 
ABR III/11 : An MC; 
-- IV 5 443. 

tagrajito 
LOR; 
-- IV J 443. 

taguacert 
ABR : BERTH 188 : CHIL 1/551; GLAS 72, 

172; MIL H 392; 
-- IV § 188. 

taguacente 
RX 11/1X: 
-- IV 5 121. 

taguacinte 
An MC : VR CHIL II/127: MIL X/268; 
-- IV I 121. 

tagwjaite 
LOR; 
-- V § 552. 

tagulache 
ABR J 159; MIL X/259; 
-- IV § 196. 

taguanana 
FRUCT 30~: 
-- v z 439. 

taguasznte 
VR III/97: BERTH 198 : CHIL II/147 : CMC; 

MAD XIV/555; MIL X/268; 
-- IV I 121. 

taguasunte 
MIL X/268; 
-- IV ‘s 121. 

taguatunta 
MS-CMC : MAG : CHIL 11/147; An MC; 

MIL X/268; 
-- IV $ 121. 

taguazen 
VR : BERTH 188; CHIL 1/551; MIL X/224; 

-- TV $ 188. 

taguigo 
D-TEN 1512- II/15/1; 
-- v I 437. 

taguiche 
VR : CHIL 1/424; BERTH 198; MIL X/217; 
-- V 9 52. 

tagxlache 
BERTH 197; CHIL II/i31; MIL X/259; 
-- IV 5 196; V 5 10’7. 

taguluche 
VR III/92; CML 11/131; VR 111/92; An MC!: 

MAD XIV/555; OL 1079; MIL X/259; 
BEN 124; 

-- IV § 196; V § 107. 

tag&uche 
BERTH 197; MIL X/259; 
-- IV § 196; V § 107. 

tagumerche 
OL 1079; An MC; CHIL 11/131; MIL X/259; 

FERPER; 
-- v B 540. 

tahalagues 
RX IIfXIV; 111/X; us. 
-- IV I 220. 

taharan 
GLAS 72,172~; 
-- IV I 177. 

tqharenemen 
VR 11131; VR : BERTH 187 : CHIL 1/551; 

BOR 50; RX; MIL X/224; H 391; 
-- IV $ 213. 

tahutan 
ABR J 100; MIL X/225; 
-- IV § 177. 

tahaxan 
VR 1/131; BUR 50; BWR : CHlL 1/551; 
-- IV § 177. 

tahaxas 
MIL X/226; 
-- IV g 177. 

tahiche 
BERTH 198; An MC : MAG : CHIL 1/424; 

OL 1079; RX 11/1X; MIL X/217; Guia 
de Lanzarote; 

-- V $ 52. 

tahinas te 
VR 1/1~:8; BERTH 114; 
-- IV § 415. 

tahoc e 
VR DICC II/297; 
-- IV s 331. 

tnhod 
Esp-Ha 103; 
-- v s 337. 

tahodio 
D-TEN 1507-11/13,30,11/1504-13,461 Pfi : 

CHIL 11/71; VR 11/254; RX II/Ix,An MC; 
MIL X/250; BEN 25; BERTH 196; 

-- v s 337. 
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tahogo 
OL 1263; 

-- v § 4. 

tahogocer 
Autogr.XVII, CAST-Westerlin : CHIL; 
-- v $ 131. 

tahom e 
D-TEN 1508-II/13/55; 
-- V § 481. 

tahona 
OL 1079 quater; 
-- V § 602. 

tahor 
D-TEN 1507-11/16,27; 

-- v g 313. 

tahoro 
D-TEN 1501,1502.1503. series: 
-- v J 313. 

tahoror 
BERTH 189 : CHIL 11/70; 
-- IV 5 150. 

t’ ahu 
MIL X/237; 
-- IV 5 3 

tahucho 
BERTH 196; 

MAD XT 

-- V $ 362. 

tabuco 
PN M 89v; 
-- V $ 362. 

tahufia 
BERTH 196 

X/250: 
-- v § 193. 

tahuy 
DUARTE; 
-- IV § 261. 

tahuyan 

BERTH 194 : CHIL 11/7Os; 
‘555: MIL X/250,251; 

CHIL II/7ls; An MC; MIL 

ABR J 41; GLAS 172s; BOR 52; VR 1/133; 
MIL X/255; DUARTE; 

-- IV § 177,261. 

taibal 
An MC; MAG : CHIL 11/131; 
-- V S 607. 

taibigue 
CHIL II/147; MIL X/268; 
-- v § 509. 

taibique 
OL 1079; An MC; RX II/IX; 
-- v $ 509. 

taiche 
QUEZ C 9v; An MC : MAG : CHIL 1/424; 

MIL X/217; 
-- V § 52. 

tuiche 
VR 111/348: 
-- V 5 52. 

taida 
MIL X/234; 
-- V § 598. 

taSia 
RX II/=; MAD V/395, XIV/763; CHIL 

I/D61; 

-- V § 598. 

taidia 
OL 1080: An MC: MIL X/234, H 394; 
-- v § 598. 

taifa 
MIL CUB; 
-- IV s 81. 

taiga 
OL 1080; RX II/IX; MAD XIV/555; An MC; 
-- v rj (41), 7s. 

taimuca 
MIL X/268; 

- v $ 565. 

taiimuica 
An MC : MAC : CHIL 11/147; 
-- v $ 5ei. 

tainaste 
TOR 81x7; 
-- Iv § 415. 

taival 
MIL X/259; 
-- V 5 607. 

tajace 
OL 1080; An MC : CHIL 11/148; MIL x/268; 
-- v Q 74. 

tajadi ta 
OL 1080; 
-- v § 599. 

tajadoque 
SERRA R H 56/1941; 
-- v § 599. 

tajadre 
LOR; 
-- v § 599. 

tajalagzce 
FERPER; 
-- IV I 220. 

tq’amuhi 
FERPER; 
-- V § 601. 

308 



tajana 
OSSUNA- HEEDE; 
-- V $ 482. 

tajanaita 
An MC : MAG : CHIL II/148; MIL X/268; 
-- v § 69. 

tajanara 
MAG : CHIL 11/148; MIL X/268; 
-- V § 533,602. 

taja0 
D-TEN 1511-11/16; An MC : MAG : CHIL 

11/‘71; RX 11/1X; MIL X/250; 
-- v $ 479. 

tajaque 
FERPER; 
-- V $ 600. 

tajarasque 
DUARTE; 
-- V $ 603. 

tajaraste 
us; Cantos 8; 
-- IV § 167. 

tajarte 
ABR J 145,147,148,149,150; CHIL I/424; 

MIL X/217; 
-- V $ 138, 

tajasarte 
An MC; 
-- V $ 604. 

bajase 
Rn MC : CHIL 11/148; MIL X/268; 
-- v § 74. 

tajaste 
ABR J 145,147; VR III/97 : CHIL 11/148; 

OL1080; MyC II/VI/109 : CHIL III/97; 
MAD 1X/194, 395, XIV/555, XV/498; 
HX 11/1X; An NIC : CHIL 11/148; NIIL 

X/227,268; 
-- V § 74, S 138. 

tajasto 
BERTH 198 : CHIL 11/148; 
-- v z 74. 

tajatan 
MyC : CHIL 1/551; 
-- IV I 177. 

tajates 
OL 1080; An MC; CHIL I/449; MIL X/221; 

-- v g 57. 

tgi exa 
MIL H 394; 
-- V J 605. 

tajinarte 
MIL X/255; 

tajinaste 
ABR J 41; VR et AER : BERTH 188; RX 

II/XIV, 111/X; CHIL II/?O; MIL X/240; 
-- IV g 415. 

tajiras tal 
RX II/IX; 
-- V fiu 603. 

taj itana 
An MC : MAG : CHIL 11/70; RX II/IX; MIL 

X/250: 
-- V Ej 210,604. 

tajo 
OL 93,284; 
-- V § 478. 

tajodio 
PN M 136r; PN M 136~ : D-TEN: 
-- v s 33-i. 

tajogaite 
OL 1080 : An MC; CMC; CHIL 11/106; MIL 

X/263: 
-- V $ 552. 

tajomate 
DUARTE; 
-- v § 540. 

tajora 
BEN 184. 

tajoras 
OL 955; MAC : CHIL 11/131; An MC; MIL 

X/259; 
-- V f$ 603. 

tajo& 
RX II/XIV, 111/X; 
-- IV I 417. 

tajoro 
D-TEN 1503; An MC : MAG : CHIL II/71; 

MIL X/250; 
-- v I 313,483. 

tajos 
An MC; OL 1080; CHIL 11/71: MIL X/250; 
-- V 5 604. 

tqjosaya 
BEN 183; 
-- v J 535. 

tajdse 
DELG V T; 
-- IV $ 331. 

tajos6 
DELG V T; 
-- IV 5 331,421. 

tajoyo 
BERTH : CHIL 11/71; MAG : CHIL II/71; 

MIL X/251; An MC; 
-- v p 337. 
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tajurias te 
BERTH : CHIL 11/70; MIL X/251; 
-- V $ 436. 

tajusaca 
An MC : MAG : CHIL 11/148; MIL X/268; 
-- V § 486. 

tajutanta 
An NC; MAG : CHIL 11/148; MIL X/268; 
-- V $i 598. 

tajuya 
OL 1080 bis; An MC; CHIL 11/106; MIL 

X/263; DUARTE; 
-- V $ 261,337. 

takisein 
MyC III/XV/278s : CHIL 111/456; 
-- IV I 33. 

talaga 
An MC : MAG : CHIL 1/551; MIL X/234; 

RX II/IX; 
-- v § 449. 

talaa 
An MC : MAG : CHIL 1/551; MIL X/234; 
-- v § 449. 

talanqueras 
OL 53; An MC : MAG : CHIL 11/131; MIL 

X/259; 
-- V S 441,560. 

talaya 
An MC : MAG : CHIL 1/424; CHIL 1/217; 

MIL X/217: 
-~ V 5 661. 

talomzo 
An MC : MAG : CHIL II/71; RX 11/1X; MIL 

X/251: 
-- V $ 561. 

turna 
-- V 5 163 

tamacen 
BERTH 188, 198; BERTH : CHIL 1/450; 

MIL X/221; 
-- IV I 188; v I 40. 

tamadaba 
Pfi : CHIL 1/551; MAD V/395,397; OL 34, 

139,465,11’75; RX II/VI; An MC :MAG 

: CHIL 11/71; CHIL 1/356; MIL X/227, 
235ss, 251, H 394; BEN 185; MC III/ 
/v1/1935; 

-- V § 184,(59G). 

tamadaga 
OL 93; An MC : MAC: : CHIL 11/71; MIL 

x/2.51: 

-- V § 184, (569). 

kmadanchc 
FERPER; 
-- V 8 562. 

tamadava 
Pfi J 77; BERTH 197 : CHIL I/551; MAD 

11/602; MIL X/234ss; 
-- V § 184. 

tamadaya 
VR 111/519; OL 1080; BERTH 196; CHIL 

11/71; MIL X/251; 
-- V § 184,(596). 

tamadiste 
FERPER; 
-- V $ 562. 

tamadoya 
RX II/VI; 
-- V § 184. 

tamaduche 
FERPER; 
-- V S 562. 

tamaduste 
CHIL 11/148; MIL X/268; 
-- IV $ 433,596, 

famagordas 
LOR; 
-- V § 563,596. 

tamagoste 
An MC : MAG : CHIL 11/148; MIL X/268; 
-- IV § 433: V § 596. 

tamagos te 
RX II/JX; 
-- IV $ 433. 

tamaguste 
An MC : MAG : CHIL 11/148; MIL X/268; 
-- IV § 433; V § 596. 

tamaide 
OL 83,938,1080 bis; An MC; CHIL 11/71; 

MIL X/251; 
-- v s 573. 

tamaima 
RX; 
-- IV § 399. 

tamaimo 
QLTI?Z. C 8-h; VR 1/130, 111/516; VR :CHIL 

II/71; BERTH 196; MAD XIII/825; OL 
1080, 1214; RX 1$X; An MC; MIL 
X/251; BEN 176; 

-- IV § 399; v 5 573. 

tamaimuche 
LOR; 
-- V E; 565; (596). 

tamaino 
OL 1080; An MC: MAG : CHIL 1/424; MIL 
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X/217; 
-- IV § 399; v § 573. 
tamajiscabn 
An MC; MAG : CHIL 11/148; MIL X/268; 
-- V § (596), 604. 

taman 
ABR : BUTE in Esp-Ha; BOR 158; BOR : 

CHIL II/?l; MIL X/241; 
-- IV § ll; V 5 506. 

tamanca 
ABR J 172, 173, 178, 184; VR I/197 ter, 

111152; BERTH 198; OL 875, 1080; 
RX II/IX; LOR: CHIL 11/106; MIL 
X/261,263; An MC; DUARTE; 

-- V $ 263. 

tamano 
An MC : MAG : CHIL II/106; MS-CMC; 

MIL X/263; LOR; DUARTE; 
-- V § 506,567. 

tamaorna 
An MC; 
-- V § 113.596. 

tamaraceite 
VR : CHIL 1/551; OL 1080 : An MC; CHIL 

I/35 7; MIL X/234; 
-- V S 164. 

tamara -galdar 
OL 1080; An MC; CHIL I/551; MIL X/234; 
-- V § 164. 

tamaragzca 
MyC : CHIL 1/551; MyC II/XVIII : CHIL 

1/478, 191; BERTH 222; MIL H 393, 
X/237; 

-- IV J 14,32,184. 

tamarahoya 
LOR; 
-- v § 589. 

tamarajoya 
DUARTE; 
-- V § 589. 

tamarajanche 
FERPER; 
-- v § 569. 

tamaran 
DELG MC; 
-- IV § 154. 

tamaranea 
TOR 91v; 
-- V 5 263. 

tamaranuna 
VR 1/131 : CHIL I/551; 
-- IV I 239. 

tamara -nona 
BOR 50; 
-- IV § 239. 

tamaranonas 
VR 11137; 

tamara 
OL 1103; 

tdmara 
BERTHRev. de Canarias XXX/51; BEN 161; 
-- xv $ 221. 

Mmaras 
VR 11/135; VR DICC; 
-- IV J 221. 

tamarasai te 
ESC XIX : CHIL 1/462; 
-- V § 164. 

tamarasayte 
ABR J 116, 131; BERTH 197; GLAS 55s; 

MIL H 394; 
-- V $ 164. 

tamaraseche 
MAG : CHIL 11/71; An MC; RX II/IX; MIL 

x/251; 
-- V s 164. 

tamarazaite 
ESC-MIL 12r,51r; CAST J 61; MAD XIV/ 

1580; 
-- V Q 164. 

tamarazayte 
ESC : CHIL 1/551; ABR J 119,123; CAST 

J 10’7; VR 1/40, 131 et pass, 111/491; 
MIL X/234; 

-- V $ 164. 
tamarazeite 
RX 11/1X; 
-- V $ 164. 

tamarazeyte 
VR 1/200,202,474; GLAS 76; 
-- V § 164. 

tamarco 
SED MIL 9: ESC-MIL 42r; DI TA: TOR 

81~; ESP I/VI; VN 13v bis 185r, 261v, 
265r; ABR J 31,41,172; Pa M 13v, 14r, 
21r; Pfi J 29 bis 35; MyC : CHIL 1/551; 
QUE2 C 113~; BOR 50; GLAS 8,172s; 
VR 1/131; MIL H 391; MIL X/214,219, 
224,239,255,260,265; 

-- IV § 259. 

tamarcos 
FRUCT 23v, 50r; SED MIL 19; VR 1/147ss; 
-- IV § 259. 
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tamarde 
D-TEN 1512-III,‘23/6 bis; 
-- v § 452. 

tamaretz’lle 
RX II/IX; 
-- V § 569. 

tamargada 
VR : CHIL 111131; BERTH 197; MAD XV/ 

/6Oq; OL 802,1202; An MC; RX II/VI; 
II/M; MIL X/259; 

-- V J 217,(596). 

tamargayo 
An MC : MAG : CHIL 11/71; RX II/=; MIL 

X/251; 
-- v 5 553. 

tamargo 
QUE2 C 113~; 
~- IV $ 260. 

tamaronas 
VN 47r; 
-- IV § 239. 

tamarsayte 
ABR J 80,109; 
-- V § 164. 

tamasaque 
VR : BERTH 185 : CHlL 11/131, 148; BOR 

52; MIL X/255; 
-- IV § 296. 

tamasaques 
VR 1/133; 
-- IV § 296. 

tumasila 
BEN 20; 

tamasfn 
DUARTE; 
-- v $ 40. 

tamasina 
MAG : CHIL iI/ : MS-CMC; NllL X/16Q 
-- V § 596. 

tamasite 
BERTH 198; BERTH : CHIL 1/450; An MC; 

MIL X/221; 
-- v § 40,455,(594). 

tamasmas 
VR DICC II/298; 
-- IV § 330. 

tamat-marava 
I3ERTH 190; MIL H 392s; 
-- IV § 496. 

tama tti 
REC : Ciampi; REC : BERTH 226; MIL 

H 392s; 
-- IV Z 496,504. 

tamayada 
MAG : CHIL II/?l; MIL X/271; 
-- V 5 184. 

tamu yade 
An MC; RX II/IX; 
-- V § 184,573. 

tamaymo 
VR 1/130, 111/516; QUEZ C 82r; MAD 

XIV/585; 
-- v § 573. 

tamaeanona 
ABR J 100; GLAS 73,172s; BERTH 222; 

MIL H 391, X/224; 
-- IV § 203,239. 

tamazen 
BERTH : CHIL 1/551; MIL X/225; 
-- Iv 5 188. 

tambargada 
An MC; MAG : CHIL 11/148; MIL X/268; 
-- V § 217. 

tamcajote 
MIL X/268; 
-- V $ 604. 

tameran 
ABR : CHIL 1/551; MIL X/234; 
-- IV § 154. 

tam ergada 
BEN 26; 
-- v § 217. 

tames 
OL 1081; An MC; CHIL 11/71; MIL X/251; 
-- V § 570,596. 

tamia 
RRRTU 198: RFRTH t C!HII. J/424; MAD 

XIV/586,765; An MC; MIL X/217; 
-- v g 573. 

tamo 
ABR J 94; MIL X/239; 
-- IV I 204. 

tamoc en 
ABR : CHIL 1/450; MIL X/219; 
-- IV $ 202. 

tamoguntacoran 
‘FtSC : CHITA 1/551; ARR .’ BERTH 184;MIL 

N 390; x/222s; 
-- IV I 10. 

tamogante 
ESC-MIL 49v; ESC XIX : CHIL 1/521; ESC : 

CHIL 1/551; TOR 32~; ABR J 97; MIL 
x/222s; 

-- rv § 10,68,311. 
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tamoganteen 
GLAS 172s; 
-- IV § 10. 

tamoganten 
VR : CHIL 1/551; MIL X/236; 
-- IV § 10. 

tamogantin 
VR : BERTH 189; MIL H 392, X/236; 
-- IV J 10. 

tamogatin 
VR : CHIL 1/551; 
-- VI § 10. 

turno&&2 
ABR : CHIL 1/551: BERTH 198; MIL 

X/236; RITTER; 
-- IV 5 10, 

tamonantacoran 
VR : CHIL 1/552: BERTH 184 : CHIL 

1/552; MIL X/2228; 
-- IV I 10. 

tamonante 
TOR 25~; ABR J 33,37,38; VR 1/167 : 

BERTH 184; MIL X/218, 238, 241; 
CHIL 1/450; 

-- IV § 125. 

tamonanten 
ABR : BERTH 189; ABR : CHIL I/552; 

MIL X/236; 
-- Iv $ 10. 

tamoran 
RX XX; 
-- IV § 154,483 

tamorano 
MATR 82: 
-- IV § 239. 

tamorde 
An MC; MS-CMC : MAG : CHIL 111131; 

RX II/IX; MIL X/251; 
-- V $ 452. 

tamosen 
ABR J 17; ABR Frg 79; BOR 51; VR I/133; 
-- IV § 202. 

ABR : CHIL I/424; ABR : BERTH187; MIL 
X/214; 

-- IV I 202. 

tamudo 
DUARTE; 
-- V § 562, 

tamudos 
OL 1118; An MC; CHIL II/10’7; MIL X/264; 
-- V $ 562. 

tamunergue 
FERPER; 
-- v $ 568. 

tana 
OL 627; CMC; CHIL II/106; MIL X/263; 

DUARTE; 
-- V § 596. 

tanuga 
VN 267~; VN : Pm M 105; VN : CHIL 11/71; 

VN : BUTE in Esp-Ha; MIL X/254; 
-- IV 5 28. 

tanagage 
BERTH 194; 
-- v $ 373. 

tanagaguayoch 
Pfi J 143 : CHIL 11/71; MIL X/254; 
-- IV s 28. 

tanagague 
BERTH : CHIL 11/71; MIL X/241; 
-- v $ 373. 

tanagua 
BERTH 198; 

knun4sa 
BERTH 194 : CHIL II/106; MIL X/261; 
-- V § 283. 

tanaus e 
GLAS 144s; 
-- V $ 283. 

tanausu 
ABR J 177,178 pass, 186 et 187 pass, 188; 

VR 11/153,155s; MIL X/261; 
-- V $ 283. 

tanausu 
CAST J 160, 161 quater; RX 11/1X; 
-- V 3 283. 

tanausu 
VR 1/198; 
-- V 5 283. 

tanaya 
RX 111/X; 
-- IV B 350. 

tancajote 
An MC : MAG : CHIL 11/148; 
-- V § 604. 

tune 
BEN 177; 
-- V $ 602. 

tañe 
An MC: 01. 1088: CIHIT. IT/131; MIL X/859; 

-- V 5 596. 

tanegas 
An MC : MAG : CHIL II/106; MS-CMC; 
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MIL X/263; 
-- v § 550. 

tanerije 
ABR J 191; 
-- IV I 485. 

tanfia 
MyC : CHIL 1/552; 
-- v s lY3. 

tanganasoja 
MAG : CHIL 11/148; MIL X/268; 
~- V I 594. 

tanganasoya 
An MC; 
-- v I 594. 

tuno 
VR 1/132 : CHIL 11/71; BOR 50; 
-- IV § 204. 

tan0 
VR: CMC; 
-- IV § 19. 

tan6 
VR 1/169; 
-- IV § 19. 

tanque 
An MC quater; CHIL 11/71, 106, 131; MIL 

X/251,259,263; 
-- v s 575. 

tanques 
CHIL 1/552; MIL X/234; 

tans2a 
MAG : CHIL I/424; MIL X/217; 
-- V 5 578. 

tanz.Za 
OL 214,553; CIIIL 1/424; MIL X/217j 
-- V 8 578. 

tanuithu 
BOR 66; BOR : CHIL 11/106; MIL X/261; 
-- V § 283,503. 

tao 
1nf.D 591; QUEZ C 9r, 9v, 15r, 18r; VR 

II/412; CE FLOR: MAD XIV/589,681; 
OL 1088; RX II/IX; MAG : CHILI/450; 
An MC; CHIL 1/424; MIL X/217,221; 
BERTH 199; DELG V T; DARIAS 145; 

-- v 5 595. 

taodio 
D-TEN : PR J 1’76; QUEZ 11/183v; 
-- v s 337. 

taddio 
OL 1197; 
-- v I 337. 

taogo 
OL 506; An MC : MAG : CHIL 1/424 et 55‘2; 

MIL X/21?, 234; 
-- v 8 4. 

taor 
TOR tabg. 31v, 7Ov, 72~; 
-- v I 313. 

tamo 
Paces Diego de Herrera con los reyes de 

Tenerife 1464-VI-21 : Pm M 48~; U- 
TEN 1503,-11/13,3 et 14, 11/14,6,1502- 
11/15,20, 1504-11/16,2 et 17; AS-CR 
et 93/10/23,29,156, 203, 212 et pass; 
TOR 7Ov, 72~; ESP J I/VI, III/IV: VN 
19v, 297v et pass; ABR J 191, 208s; 
PB M 19r, 84r, J 34,68 et pass; CAST 
J 80, 166 bis 167, 168, 173, 1’74, 176, 
178, 179, 183, 184, 185, 188 bis 191; 
MyC 11/16; QUEZ II/ll’Iv pass; VR 
1/130; BERTH 120; CL 806; An MC; 
CHIL 1/552; MIL X/235,239; 

-- v $ 313. 

ta oro 
D-TEN 1504-11/18/75 ter; 
-- v § 313. 

taorro 
D-TEN 1505; 
-- v g 313. 

tao.20 
An MC : MAG : CHIL 1/552: BERTH 197 : 

CHIL 1/552; MAD V/397; OL 438; MIL 
H X/234,394; CHIL 1/256; 

-- V 5 4,245. 

tapacoche 
FERPER; 
-- V $ 580. 

tapadijo 
OL 1089; 

tapahuga 
FERPER; 
-- v s 583. 

tapasuche 
FERPER; 
-- V $ 582. 

tapemcha 
FERPER; 
-- IV § 455. 

tapopay 
FERPER: 
-- V § 581. 

tapugache 
OL 1089; An MC : CHIL 11/131; MIL X/259; 
-- V 5 580. 

tapultaste 
FERPER: 
-- V § 581. 
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taquasem 
ABR J 100; 
-- IV § 188,236. 

taquasen 
ABR : CHIL 1/552; 
-- IV § 188. 

taquazen 
VR 1/131; VR : BERTH 188; BOR 50; 
-- IV § 188. 

tara 
TOR 65r tabg. 65~; Pfi : CHIL 1/552; Pm 

J 77; MyC: CHIL 1/552; MyC II/XVIII: 
CHIL Ij558: MyC III/XV/278 : CHTT, 
111/455; MyC III/XV/2’78 : CHIL III/ 
455; MyC III/XV, 278; OL 1088; RX 
II/IX: An MC : CHIL 1/552: MIL X/227, 
235,236; MIL H 394; BERTH 197; VR 
III/XV/LXXXVII/486; 

-- IV 5 131; V § 183,186. 

taraalejo 
TOR tabg 24~; 
-- IV I 408. 

taraconte 
FRUCT 30~: 
-- V § 321. 

tarafals 
Mapamundi Giroldi (Ziroldi); 
-- IV 5 408, 

tamfe 
RX; 
-- V 8 386. 

tagaragtmche 
VR III/91 : CHIL II/131; RX II/IX; MIL 

X/259; MAD 1/185; An MC; 
-- v $ 106. 

taraha 
ABR J; VR D : BEN 331; VR DICC 11/299; 
-- IV I 408. 

tarahala 
GLAS 195; 
-- IV § 408. 

tarahiz 
BERTH 198 : CHIL I/450; An MC : MIL 

x/221; 
-- IV r, 408. 

taraigo 
RX II/XIV; 

tarahe 
Prolog.ad MS Escudero, ESC-MIL Iv; 

BUTE; MIL X/251: 

-- v 5 171. 

taarajal 
ABR J pass; VR DICC 300; BERTH 198; 

BERTH 198 : CHIL 1/450; An MC; 
RX II/XIV; III/X; BEN 158; MIL 
x/221; 

-- IV $ 408. 

tarajalejo 
VR 1/130; RX II/IX; QUEZ C 18r; 
-- IV § 408. 

taramina 
An MC : MAG : CHIL 1/552; RX 11/1X; 

MIL X/235; 
-- V 3 567. 

taranta 
DELG MG; us; DELG MISC 63; MIL CUB 

151; 
-- IV § 61,71. 

tarascunche 
FERPER; 
-- v $ 588. 

taraxal 
ABR J; QUEZ C 18~; 
-- IV $ 408. 

taraygo 
RX: 

tarazona 
OL 482 bis, 803; 
-- V s 464. 

tardan0 
FERPER; 
-- V 5 585. 

targa 
An MC; CHIL 11/131; MIL X/259; BEN 124; 
-- V § 586,597. 

tarha 
ABR : CMC : CHIL 1/552: ABR : BERTH 

189: BERTH 222; MIL H 392, X/236; 
-- IV § 131. 

tarhais 
MIL X/219; 
-- IV § 408. 

tarhays 
BEN 331: 
-- IV 5 408. 

tarifa 
BERTH 197 : CHIL 1/552: OL 1089; An 

MC: MIL X/235; 
-- v B 45,585. 

tatig240 
VR II/149s, 152; BERTH 194 : CHIL 11/106; 

MIL X/261: 
-- V $ 266. 

tarigua 
BERTH 198 : An MC : CHIL 11/106: MIL 
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X/263; 
-- V $ 266. 

tarira 
ESC-MIL 5r, 6~: CHIL 1/552: MIL X/37.7: 

DELG MG; 
-- IV § 61. 

tarja 
Cedeño : CHIL 1/552; MyC : CHIL I/552; 

MyC II/XVIII : CHIL 1/558; MIL X/224, 
236; 

-- IV § 131,300. 

tarjas 
SOS M III/I; 

taro 
ABR J 1’75; ABR :BERTH18’7 et 191; ABR: 

CHIL II/72 et 105; VR : CHIL 11/103; 
GLAS 150,172s; BERTH : CHIL II/103; 
OL Oi’G, 1007 Lis; RX 111/X; An MC; 

CHILI/449; MILX/221,251,265: DELG 
PC; 

-- IV 8 19,204,317. 

tard 
BERTH 172; LOR; 
-- IV § 19. 

tawahal 
GLAS 15; 
-- IV § 408. 

tarrahala 
GLAS 195. 

tamcho 
RERTH 194 : CHTI, TT/70n; RER.TH 196 : 

CHIL 11/72; An MC; MIL X/251; RX; 
-- V § 362,585. 

tarudami?a 
OL 1089; An MC; CHIL 1/552; MIL X/235; 
-- V $ 585,598. 

tarde 
VN : CHIL 1/552; MIL X/223, H 390; 
-- IV 5 153. 

tasacorte 
ABR J 172, 184; PN M 79v; CAST J 282; 

QUEZ C 51r et v; VR 1/130,196; MAD 
X/488. 

-- v I 259. 

tasacortey 
BERTH 198 : CHIL II/iO6; MIL X/264; 
-- v § 259. 

tasatgo 
BEN 159; 

tasana 
An MC : MAG : CHIL 11/72; MIL X/251; 
-- V § 255. 

tasangui 
OL 1089; An MC; CHIL 11552; MIL X/235; 
-- v 5 592. 

tasaHa 
Zer 010; 
-- IV z 347. 

tasarte 
ESC-MIL 51r; TOR tabg.31~; ABR J 109: 

VR 1/203, III/489; MIL H 394, X/235; 
BERTH 197; GLAS 199; MAD V/397; 
OL 1089; An MC; CHIL 1/552; Zerolo 
21; 

-- V § 138. 

tasartes 
QUEZ C 110r; 

tasartico 
TOR tabg. 31~; RX II/IX; MAD V/397; OL 

945, 1089; AII MC; CHIL 1/392, 552; 

MIL X/235; 
-- V $ 138. 

tnsnygn 
BERTH188; BERTH 188 : CHIL II/72; MIL 

X/240; 
-- IV § 414. 

tasca 
DUARTE; 
-- V § 598. 

tasirga 
SOS M 52r; MIL H 394; 
-- V $ 187. 

taso 
VR X11/XxX/95; BERTH 197 : CHIL 11/132; 

BERTH 230: MAD XV/600, XIV/674; 
MIL X/259; BEN 124; 

-- v $ 116. 

tassacorta 
GLAS 142; 
-- v s 259. 

tassarte 
GLAS 336; 
-- IV s 347. 

tasufre 
ABR : CHIL 11/148; ABR : BERTH 186; 

MIL X/265; 
-- Iv ‘j 272. 

tasurca - 
MS-CMC : MAG : CHIL 11/72:An MC; MIL 

X/3.51: 

-- v § 593. 

tasurga 
RX 11/1X; 
-- V $ 187. 
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ta tira 
CHIL 1/552: MIL X/235, H 394; 
-- v $ 597. 

tato 
RX 11/1X; 
-- v g 49. 

tauce 
MAD 1/82; MS-CMC : MAG : CHIL II/72; 

An MC; MIL X/251; 
~- v 5 245. 

tawhe 
RX II/IX; MAD 1/82; 

taucho 
VR III/517 : CHIL 11/72; VR : CHIL 11/71; 

An MC : MAG : CHIL 11/72; OL 26; 
MIL X/251; BERTH 196; DARIAS, 
RH IX/64/1943/310: 

-- V 5 362,585. 

tauchon 
FERPBR; 
-- IV I 301. 

tUlK0 
VN 45v, 15Ov, 152~ et pass; PÑ J 122; P% : 

CHIL 11/72; RX 11/X111; BERTH 194; 
MIL X/241; 

-- V § 362. 

tawf a’a 
BERTH 194, 196; MIL X/227, 235, 251, 

H 394; CHIL 11/71s; An MC; 
-- v § 193. 

ta@a 
MyC : CHIL 1/552; BERTH : CHIL II/72; 

An MC; MIL X/251; 
..- v s 193. 

tatg-io 
MyC, cap.XX : CHIL 11/193; 
-- v $ 193. 

tawma 
Pseudo-ULL; QUEZ 1/3r SS; 
-- IV § 274. 

taure 
An MC : MAG : CHIL 1/552; MIL X/235; 
-- V § 462. 

¿hlCYiCO 

RX; MAD V/397; An MC : MAG : CHIL 
1/552; CHIL I/357; MIL X/235; 

-- V $ 462. 

taurito 

BUCH 280; 
-- V § 462. 

tUU?-0 

COD MAR TEN; ESP J III/I; Pseudo- Ulloa; 
QUEZ C 39r; MAD V/397; OL 677; 

-- V $ 313,462. 

taus e 
BEN 183; QUEZ C 39r; 
-- V $ 245,462. 

taus0 
QUEZ C 39r; 

tcmtcho 
MAC : CHIL II/71,72: An MC; MIL X/251; 
-- V 5 362. 

tauto 
An MC : MAG : CHIL 11/72; RX 11/1X; MIL 

x/251; 
-- V $ 49,362. 

tauze 
BERTH 196 : CHIL 11/72; An MC; MIL 

X/251; 
-- V $ 245. 

tuuz& 
MAD XIV/695; 
-- V Ej 245. 

tauacas ? 
ESC- MIL 50~; 

tavar f 
FRUCT 44~: 

tavas 
TOR 34v,37r; 
-- IV !$ 274. 

tavayaseco 
CAST J 284; VR II/412 : CHIL 1/424; 
-- v 5 29. 

tavaysecqué 
BERTH 199: 
-- v § 29. 

tavonas 
GLAS 149,172s; 
-- IV s 274. 
taxaras te 
RX 111/X; 
-- IV J 167. 

taxejas 
BERTH : CHIL 1/552; An MC; MIL X/235; 
-- V § 605. 

jasavas 
BERTH : CHIL 1/552; 
-- V $ 605. 

taxiche 
An MC : MAG : CHIL 1/424; RX II/IX; 
-- v 5 52. 

taxo 
U-‘I’tiN lSUJ-ll/testlm fo1 74: 

-- V $ 478. 
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taxora 
RX 111/x; 
-- IV § 417. 

faya 

VR 111/489; BERTH 197 : CHIL 1/552; RX 
II/IX; An MC : MAG : CHIL 11/148; 
OL 1089; MIL X/235,268, H 394; 

-- v § 250. 

taybique 
VR 111/97; MAD XIV/677; Urtus áustegui : 

CHIL 11/139; 
-- v § 509. 

taycayte 
GLAS 78; 
-- Iv § 55. 

tayche 
QUE2 C 9r; 
-- v s 52. 

taydia 
VR III/487 : CHIL I/552; BERTH 197; MAD 

XIVjW7: MIT, X/234. H 394: 
-- V $ 598. 

Inf D 591; D-TEN 1500-15,l; VR II/412 : 
CHIL 1/424; BERTH 199: MIL X/217; 

-- V § 73,356. 

tayhe 
BUCK 301; 
-- V $ 598. 

tayria 
AS-RS 6 -4- 1503; 
-- V § 216. 

taysique 
BERTH 198 : CHIL 11/148; MIL X/268; 
-- v $ 591. 

tazacorte 
TOR 90r, tabg 89r bis; Pfi J 109; CHIL 

II/ 106; CAST J 76, 159, 162; MAD 
XIV/677; MIL X(264; 

-- v s, 259. 

tazacortey 
MIL X/264; 

tazaigo 
VR DICC 6,96; RX II/XIV; 
-- IV $ 414. 

tazarte 
ABR J 115; CAST J 102; MyC 11/X/125 : 

CHIL III/129, 248s; VR I/88, 203 et 
pass, 111/489; VR DICC 71; GLAS 85; 
RX II/IX; BERTH 197; MAD XIV/677; 
MIL X/227, 235, H 379, 394; CHIL 
11552; 

-- IV $ 347; v s 138,168. 

tazartes 
QUEZ C 110r; 
-- IV I 347. 

tazartico 

SED-MIL 38; ESC-MIL 29r; MyC II/X/125 : 
CHIL 111/148; Entrada; SOS J 98; CAST 
J 138; VR III/489 : CHIL I/552; MAD 
XIV/677; MIL X/235; 

-- v I 138. 

tazaygo 
RX; 
-- IV 5 414. 

tazirga 
SED-MIL 15; ABR J 71, 72; CAST J 74, 

87, 88, 90 bis; VR 11/63; BERTH 194 
bis; MIL X/227; CHIL 1/552; 

-- V § 187. 

Luz0 
OL 1089; An MC; CHIL 11/132; MIL X/259; 
-- V 5 116. 

tazogun 
D-TEN 1511-11/16,29; 
-- V § 467. 

tamfre 
Cedeño : CHIL 1/552; MIL X/224; 
-- IV § 272. 

tamrca 
An MC; 
-- v 8 593. 

tea 
VR DICC 11/230; 

-- Iv § 371. 

teaguia 
TOR 91r; 
-- v § 35. 

tebexcorade 
ABR J 171; 
-- IV s 69,444. 

teòicena 
TOR 33r; 
-- Iv § 111,173,484. 

tebite 
MIL X/239; 

tatdes 
RX II/IX; MAG : CHIL 1/424; An MC; MIL 

x/217; 
-- V $ 492,510, 

tececes 
MyC : CHIL 1/425,450; 
-- IV § 298. 

tecegerague 
BERTH 199; 
-- v § 54. 
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tec egorame 
BERTH : CHIL 1/450; MIL X/221; 
-- v 9 54. 

tecen 
OL 1089; 1090,1194; An MC; CHIL 1/552; 

MIL X/235: 
-- V § 255. 

techiadg 
BERTH 19’7; CHIL 11/132; An MC; MIL 

x/259; 
-- v s 121. 

teche 
OL 1263; 
-- V § 255. 

tecoa 
MIL X/259; 
-- IV 5 440. 

tecorone 
ABR J 53; VR 1/354; BERTH 198; An MC; 

MIL X/269; 
-- V § 70,321. 

tedate 
VR : BERTH 189 : CHIL 11/106: MIL X/264: 
-- IV $ 449. 

tedera 
LOR; 
-- IV $ 367. 

tedeti as 
DUARTE; 
-- V J 369. 

tedeta 
An MC; MAG : CHIL 11/132; MS-CMC: 

MIL X/259: BEN 124: 
-- v J 530. 

tedzje 
FERPER; 
-- v § 530. 

ted@o 
FERPER; 
-- v § 530. 

tedoque 
LOR: 
-- VS 527. 

tedota 
BOR : CHIL 11/72; BOR 50; CHIL 1/553; 

11172; MIL X/235,251; 
-- IV § 449. 

tedote 
TOR 91v; ABR J 173; VR 1/130, 132, 197; 

GLAS 172s; BOR 51; VR : BOR 54; 
LOR; 

-- IV § 449. 

tefetan 
CAST J 30s; 
-- v $ 210. 

tefia 
OL 1088; RX 11/1X; 
-- V $ 536. 

tefia 
MAD XIV/678; OL 294,109O; An MC; CHIL 

I/450; MIL X/221; CE FLOR; 
-- V I 536. 

tefio 
OL 1263; 
-- V § 536, 

tefirafe 
BERTH 198 : CHIL 11/148; MIL x/268; An 

MC : MAC : CHIL 11/148: 
-- V § 281. 

tefirave 
OL 1263; An MC : MAC : CHIL 11/148; 

MIL X/268; 
-- V 5 281,534. 

tefiv0 
An MC; MAG : CHIL 1/425; 
-- v § 534. 

tefiro 
MIL X/217: 
-- v g 534. 

teforin 
MAG : CHIL 11/148; MIL X/268; 
-- v s 534. 

tegala 
.IL X/217: OL 1263; An MC; CHIL 1/425; M 

-- v ô 539. 

t egdla 
DELG V T; us: 
-- IV § 169,314. 

tegayco 
BERTH 194 : CHIL 11/72; 
-- V § 258. 

tegeguate 
MS-CMC : MAC : CHIL 11/148; 

MIL X/268; 
-- v $ 553. 

An MCf 

tegeguete 
MS-CMC : MAG : CHILII/148; MIL X/268; 
-- V § 552. 

tegeleche 
FERPER; 
-- V f, 119~. 

tegenaita 
An MC : MAG : CHIL 11/148; MIL X/268; 
-- V § 69. 
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tegeragunche 
An MC : CHIL 11/132; MIL X/259; 
-- V § 106. 

tegeste 
PACES 1464-VI-21 : Pm M 48~; D-TEN 

1505-11/16, 18, 1506-II/17, 11; PM M 
18v, 84r et pass; Pî\ M 18v, 48v, 84r; 
101r. 104v. 105r. 106r ter, 1nfh, 107r 

ter, 107v, 108r et v, 109r bis, 116r, 
117v, 108~ bis, 294v et pass; PR M 
128~ : D-TEN; QUEZ II/117v pass; 

-- V § 320. 

teghest 
GLAS 147; 
-1 v J 320. 

tegia 
MAD XIV/679; CHIL 1/425; MIL X/217; 
-- v § 606. 

tegfa 
OL 1090; An MC; 
-- v § 606. 

tegiada 
RX 11/1X: 
-- v § 121, 

tegiw 
D-TEN 1506-11/16,47, 1506-11/17/17: ESC 

111/x11; VN 2OOv, 270r, 297v; PÑ M 
106r, 107v, 294v; BERTH 196; VRI/130, 
111/508,516; QUEZ II/95,268r; C 57ar, 
80r; MAD XIV/678; 

-- V J 348. 

tegou 
ABR I/XV : An MC; BERTH 197 : CHIL 

11/132; 
-- IV § 440. 

tegoay 
ABR J 41; ABR I/XV : An MC; GLAS 273; 

RX 11/1X; MIL X/268; 
-- IV $ 440. 

tegomade 
FERPER; 
-- v s 540. 

tegorfn 
An MC; 
-- v s 534. 

tegoya 
An MC; 
-- v s 553. 

tegoyo 
MAD XIV/679; BUCH 308; RX 11/1X; MAG: 

CHIL 1/425; MIL X/217; Maurique 22; 
-- v § 553. 

teguaco 
VN 274r; Pfi M 109r; BERTH 194 : CHIL 

11/72; RX 11/X111: MIL X/241; 
-- v § 358. 

teguayco 
VN 45v, 159r; MIL X/241; 
-- V § 358. 

teguedite 
OL 1090; An MC; CHIL 11/72; MIL X/251; 
-- v s 537. 

teguei 
TOR tabg 14r; 
-- v I 35,41. 

teguejeques 
FERPER; 
-- V $ 552. 

teguejete 
BERTH 198; CHIL 11/148; BERTH : CMC : 

CHIL ll/148; An MC; MIL X/268; 
-- V § 552. 

tegueTeste 
OL 1090 : An MC : CHIL 1/425; MIL X/217: 
-- v § 441. 

teguerguanche 
BERTH : CHIL 11/132; MIL X/259; 
-- V § 106. 

teguerguenche 
VR III/92 : CHIL 11/132; FERPER; MAD 

VII/337; OL 1090 : An MC; BERTH 
197; MIL X/259; RX 11/1X; 

-- V 5 106. 

tegueseide 
OL 1090; An MC : CHIL I/450; 
-- V § 148,550. 

tegueste 
D-TEN 111/22, 40, 1512-111/23, 6 et pass; 

AS-CR 93/10/106,125,184; ESP J I/VI 

Pa.=, III/V; FRUCT 30~; VN 114r, 
19Ov, 200r et v, 208~ bis, 242v, 254r, 
360-r bis, 26Gv, 2GOr et Y, ZGSv, 2’TOr 
et v, 271v, 274r, 282v, 287v, 288r, 318r; 
ABR J 192; PÑ M 106r bis, J 34,68, 
157; CAST J 80,166,167, 175 bis, 182, 
185, 273; QUSZ 11/95r, ll’lv, C 57r; 

VR 1/130, 214, 217s; BOR 156; MAD 
XlV/679; MIL X/241,251; 

-- V § 320. 

teguestes 
ESP 111/X11/81; VN 287~; 
-- v å 320. 

tegueta 
RX 11/1X; An MC; MIL X/268; 
-- v I 235. 

kg.WV¿l 
BOR 51; 
-- IV 9 178. 
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teguevite 
ABR J 174,175; ABR : CHIL 11/107; MyC : 

CHIL II/lO?: VR 1/132: LOR: MIL 
X/261; 

-- IV 5 178,238. 

teguexguencke 
BERTH : CHIL 11/132; MIL X/259; 
-- V 5 106. 

teguibite 
GLAS 172s; 
-- IV s 178. 
teguico 
My19 : CHJT. 11172; MIL X/24 

-- v 5 358. 

teguina 
BOR 251; 

teguis 
ESP : GLAS 32; 
-- v 5 13. 

tegzcisa 
QUE2 C 9v, 1/67r; 
-- v 5 13. 

teguise 
BNM/MS 2729/25; CAST J 283 : CHILI/425; 

CAST : CHIL 1/425; VR 1/130,386,387; 
MAD XIV/679, 681; OL 1097; MyC : 
CHIL 1/425; MIL X/215,217; 

-- v § 13. 

teguisse 
TOR 12v, 15r pass; SOS M 57v, 81r; 
-- v I 13. 

teguiza 
QUEZ C 13~; 

-- v § 13. 

tegulacke 
BERTH 198 : CHIL 11/148; MIL X/268; 
-- IV § 196. 

tegulucke 
MS-CMC : MAG : CHIL 111148; An MC; 

MIL X/268; 
-- IV § 196. 

tegurame 
TOR tabg 24~; BERTH 199; An MC; RX 

II/IX; CHIL 1/352,450; MIL X/221; 
-- V § 264. 

teguse 
TOR 12~; 
-- v § 13. 

teguyna 
D-TEN 11/18,47; 
-- v 5 348. 

tegyna 
D-TEN 11/18,74; 
-- v s 348. 

tekahunemen 
ABR : BERTH 187; MIL X/224, H 391; 
-- IV $ 213. 

tehuunenen 
ABR J 101; GLAS 172; RX; CHIL 1/454; 
-- IV § 213. 

tehegen te 
D-TEN 1501-11/1?/50; 
-- V § 487. 

tehzaja 
FRUCT 38~; 
-- v 5 309. 

tekinerf e 
VR 1/208; BERTH 119 : MAG : CHIL 11/58; 
-- IV § 485. 

tehubia 
MIL X/264; 
-- V I 306. 

tekuete 
VR : BERTH 186 : CHIL 1/425,450; MIL 

X/214,221; 
-- IV § 271. 

tekuvia 
Pm : CHIL II/lO?; 
-- V s 261. 

teida 
TOR tabg 69r, text. ~OV, ‘71r; SCORY; MIL 

X/246,251; 
-- IV § 113. 

tezde 
FRUCT pass; PN M 6r; J 25; TOR tabg 

69r, text. ?Ov, 71~; MIL X/246,251; 
-- IV § 113. 

teijna 
FRUCT 30~; 
-- v § 348. 

teinaste 
FRUCT 23~; 
-- IV § 415. 

tciBwf~-c 
MyC : CHIL 11/148; MIL X/265; 
-- IV § 272. 

teja 
CL 284 bis; 
-- v § 598. 

tejar 
D-TEN Pfi NI 136~; 
-- v $ 483. 

tejeda 
lX3C 2f-5-?-15fll : MIL V/25: A8R J 80; 
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CAST J 140,202; MAD XIV/GCG; MIL 
H 394; 

-- V § 160. 

tejeguana 
FERPER; 
-- V § 600. 

tejeguate 
MIL X/268 : OL1149 : CMC : CHIL 11/148; 

MS de Siglo XVIII RH 1X/64/1943/303; 
-- v § 552. 

tejegzlete 
MS de Siglo XVIII : RS 1X/64/1943/303; 
-- v J 552. 

tejeke 
FERPER; 
-- V § 600. 

tejeleche 
FERPER; 
-- V $ 119a. 

tejeleita 
DARIAS y PAUK;N 23; 
-- V § 69. 

tejen 
An MC : MAC : CHIL 11/148; MIL X/268; 
-- v $411. 

tqiena 
D-TEN : Pfi M 130~: 
-- v § 411, 

tej eque 
FERPER; 

tejerigüete 
FERPER; 
-- V $ 603. 

tejiade 
VR : CHIL 11/132; OL 1111; RX II/lX; An 

MC; MIL X/259; 
-- v s 121. 

tejina 
CAST J 273; SOS J; OL 1111 bis; BERTH 

193,196; MIL X/251,241; 
-- V § 348. 

tejital 
OL 1111; An MC; CHIL 1/450; MIL X/221; 
-- v s 604. 

tejo 
BEN 158; 

tejuutes 
OL 1111; An MC; CHIL 1/450; MIL X/221; 

tejuete 
MyC : CHIL 11/148; MIL X/268; 
-- IV I 271. 

l!eWu 
AS-RS 25-11-1494; 
-- V $ 158. 

telde 
BOUT XXXVI/192, LXIII/236/7, LXVIII/ 

/245: ESC-MIL, SED-MIL pass; LAG 
pass: BERN- AND I/ 184- 186; TOR 
tabg 31v, 33r; FRUCT 28r; VN 31~ et 
pass; SOS M 2r et pass; ABR J 49-50 
et pass; ULL 64r, 65v, 67s et pass: 
PÑ M 19x-, 70r et pass; J 77; CAST 
J 85; MyC III/XV/2’78 : CHIL 111/455: 
QUEZ C 39r et pass; BEN 25; MAD 
XIV/ 687; 

-- V å 158. 

teldes 
VER XL/63; 
-- V § 158. 

telhal 
FRUCT 38r; 
-- v s 307. 

telina 
BEN 176; 
-- V § 560. 

teue 
GOMEZ 
-- V $ 158. 

mloj 0 
An MC : MAG : CHIL 11/148; MIL X/268; 
-- V S 561. 

temanfaya 
MAD XIV/690; CMC : MAG : CHIL 1/425; 

An MC; 
-- IV I 454. 

temasen 
GLAS 172s; RITTER; 
-- IV § 202. 

tembargena 
An MC: MAG : CHIL 11/149; MIL X/268; 
-- V $ 512. 

femecen 
BERTH 1.98; MIL X/221: 
-- v 5 40. 

femensn 
BERN-BERTH 198,199; BERN : CHILT/553; 

MIL X/235; 
-- v 5 214. 

temesor 
BOR 151: 
-- V s 129. 

temiaas 
MIL X/235; 
-- V $ 214. 
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temiaba 
ABR J 174,177; MIL X/261; CHIL 11/107; 
-- v 6 277. 

temijiYaque 
An MC : MAG : CHIL 11/149; MIL X/268; 

MS deSigloXVIII:RH 1X/64/1943/303; 
-- v 5 498. 

temisa 
BERTH 197,199; MAD 1/162; OL 1118; 

An MC; CHIL 1/348; 
-- V § 214. 

temisas 
VR III/AfG I CHII> Ij553; BUCH 22, 122: 

MAD 1/156, (MAD) X11/611, XIV/691; 
OL 45,1034,1118; RX II/IX; An MC; 
MIL X/235; CHIL I/360; MIL H 394; 

-- V fj 214. 

temisio 
RX 11/X111; 
-- V $ 195a. 

temossen 
ABR J 17: MIL X/214; 
-- IV § 202. 

temozen 
ABR : CHIL 11217; MIL X/219; 
-- IV § 202. 

temudos 
OL 1118; An MC; CHIL II/ 107; MIL X/264; 

temuine 
OL 343; An MC : MAG : CHIL 11425; 
_- V § 567. 

temunfaya 
MIL X/217: 
-- IV s 454. 

haca 
An MC : MAC : CHIL II/749; MIL X/218; 
-- v 5 575. 

tenagua 
FRUCT 40r bis; ABR J 173 bis; ? ABR : 

CHIL 11/10’7; VR 1/130, 11/149, 153; 
BERTH 198; MAD X11/606, XIV/691; 
RX 11/1X: LOR: An MC; OL 1118; MIL 
X/26 1,264; DUARTE; 

-- v 6 271. 

tendgua 
VR 1/13a, 197, 11/149, 111/501; OL 619 bis; 
-- v § 271. 

tenaguan 
GLAS 123: 
-- V J 271. 

tenaguana 
ABR J 148,152; GLAS 123; BERTH 193; 

CHIL 11553; MIL H 393; DARIAS 163; 
-- v 6 137. 

tenaco 
An MC : MAC : CHIL 1/425; MIL X/217; 
-- V 5 576. 

tenanzo 
An MC; MAG : CHIL 1/425; MIL 1/217; 
-- V 5 576. 

tenarife 
FRUCT 24r et v: 25~; 
-- IV I 485. 

tenariff e 
SCORY; 
-- IV § 85,485. 

t0zasorza 
An MC : MAG : CHIL 1/425s; MIL X/217; 
-- VS 129. 

tenauro 
RX 11/1X: 
-- v § 384. 

tenazar 
MIL X/217; 
-- v § 300. 

tenazara 
VR : CHIL I/425; An MC; RX 11/1X; 
-- v § 300. 

tenche 
FERPER; 
-- V $ 596. 

tender 
VR : BERTH 191; 
-- IV 5 27. 

tenecedra 
OL 1118; CHIL II/149; MIL X/269; 
-- v s 590. 

tenefe 
MyC : CHIL 2/328; QUE2 C 39r; BERTH 

197 : CHIL 1/553; RX 11/1X; MAD 
X/395; An MC; MIL X/235, H 394; 
CHIL 1/356s; 

-- V § 252. 

tenefeue 
TOR tabg 31~; 
-- V § 252. 

tenegeita 
VR : CHIL II/149: An MC: MIL X/269: 
-- V $ 69. 

tenegime 
An MC: 
-- V § 31a,601. 

MAG : CHIL II/149; MIL X/269; 
-- V § 601. 
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teneguerguera 
RX 11/1X; An MC : MAG : CHIL 11/72; MIL 

x/251: 
-- v $ 492. 

tenesoia 
sos IJV, 39: 
-- v I 129. 

tenesoias 
teneguia 
LOR; 
-- V § 298. 

SOS M I/VI1/58r s, 38v, 39r: 
-- v J 129. 

tenesor 
teneguime OL 1245; VR 1/11/Xx1 pass; CHIL X/553; 

MAG : CHIL 1/425; An MC; MIL X/227, H 394; La AuroraXII 1847: 
-- V $j 31a. -- v g 129. 

tenemozana tenesõr 
TOR tabg 14r; CAST J 58; VR 1/202,203,462,463,467; 
-- v I 41. -- v 8 129. 

tener tenesoria 
ESP I/I; VN : VR I/68; VN 8v; ABR J 190; BERTH 199; BERTH : CHIL 1/425s; 

ABR J 190: SCORY; PÑ J 17; QUEZ -- v $ 129. 
II/297r, C 83/3r; MIL X/264: 

-- IV $ 05. 
tclzesoya 

SED-MIL 23; ABR J/49-50,150,151; ULL 

tenercina 
DUARTE; 

15~; VR II/62s; MIL X/227, H 393; 
-- v § 129. 

-- v â 294. tenesso 

tenerje LAG 12; 
VN 100r; ‘200r; MyC MC 243; MyC : CHIL -- V 5 129. 

113.28: 
-- IV 5 485. 

t&zerfix 
BOUT LXVII/243; 
-- IV § 485. 

tenerwiz 
Libro del Conoscimiento de todo el Mundo; 
-- IV 5 485. 

terzer2as 
DELG V T; 
-- V Z 589. 

tenerif e 
TOR 68~; ESP I/I: FRUCT 28~: VN 8v; 

VR 1/208; PÑ 18~; BERTH 232s; ABR 
J 190, 191, 195; An MC; MAG : CHIL 
11/149; BUTE 30; MIL X/251,269; 

-- IV § 85,104,448,485,486. 

tener@Ije 
SCORY; 
-- IV $ 485. 

tenerra 
LOR; DUARTE ter; 
-- v $ 577. 

tenesedra 
VR III/97 : CHIL II/ 149; BERTH 198; RX 

11/1X; MAD IX/194; XIV/703, XV/498; 
-- v $ 590. 

teneaar 
MAG : CHIL 1/425; An MC; 
-- v s 300. 

tenezoya 
CAST J 83,87 bis, 91; 
-- v § 129. 

tengui 
TOR ta+ 31~; 

-- V $ 258. 

teniaba 
TOR 91~: RX: 
-- V $ 277. 

tenibucar 
ABR J 173; BERTH 198; ABR III/111 : An 

MC; MIL X/263,264; 
-- IV § 470. 

teniguada 
VN : CHIL 1/553: MIL X/235; 
-- v õ 199. 

teniguado 
VN 218r: 
-- v 5 199, 

tenique . 
MAG : CHIL II/lO?, 264; An MC; RX 111/X; 

MIL CUB: LOR: CHIL 111107: Zerolo 
21; DELG MISC 16; 

-- IV +$ 276. 

t eniquiga 
LOR; 
-- V 5 298. 

teneshoya 
GLAS 122s; 
-- v fs 129. 
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teniquisguan 
LOR; 
-- IV $ 38,55, V § 298. 

tenirfe 
VN 45r; 
-- IV I 485. 

tenisara 
DUARTE; 
-- v 5 300. 

tenisca 
DUARTE ter; DELG MISC 93; 
-- V 5 298. 

fenisqwe 
LOR; DUARTE; 
-- IV § 276; v § 298. 

tfznisql&uan 
DUARTE: 
-- V § 298. 

tenisquisgxan 
LOR; 
-- IV $ 38,276; V $ 298. 

tenixara 
DELG MISC 93; 
-- v § 300. 

teno 
D-TEN 1508-11/14/50 et 54,1507-11/14,56, 

11/1512-II/16/14 et (1507) 48; TOR 
107r, tabg 68r; ESP J I/I; VN 19v, 
100r; ABR J 190; PN M 107r, J 4; 
QUE2 C 57a r, II/95 r et v: VR I/130, 
111/516; BERTH 196; MAD XIV/703; 
OL 207, 316, 670, 1141; MIL X/251; 
BEN 247; An MC; VN : CHIL II/72; 
lxscri~ion, KH ~X/63/lY43/lYïSs: 

-- v § 477. 

tenoja 
MyC II/VII/llZ : CHIL II/lOl; 
-- V J 232. 

tenojo 
An MC; MAG : CHIL 1/553; MIL X/235: 
-- v $ 579. 

tenoya 
ESC-MIL 21~; LAG 28; ABR J 109, 123; 

ULL 4ör; CAST J 107; MyC Il : CHIL 
11/101;V11/112; VR 1/51,131,203, III/ 
1491; BERTH 197; MAD XIV/‘703; 
11/608; OL 168, 1141; An MC; MIL 
H 394, X/235; 

-- v s 232. 

tentagnay 
MAG : CHIL II/107; MIL X/264: 
-- V s 595,598. 

tentaguay 
An MC; 
-- v B 595,598. 

tentahay 
LOR; 
-- v § 595,598. 

tenteniguada 
VR 1/130, 111/486; RX 11/1X; BERTH 197; 

MAD V/395, X11/611, XIV/703; OL 
1141,1194; An MC : CHIL 1/553; CHIL 
1/259; MIL X/235; H 394; 

-- v § 199. 

tenteniguado 
MAD XIV/688; 
-- v I 199. 

teofuivite 
ABR : CHIL i-1/107; LOR; MIL X/260; 
-- IV 5 178. 

teogena 
MS-CMC; An MC : MAG : CHIL 11/132; 

MIL X/259; BEN 124; 
-- v rj 411. 

tepena 
D-TEN 1507-II/14/56; 
-- V § 412. 

teque@ft 
D-TEN 1520 Original IV/119: 
-- v § 447. 

tequeseide 
MIL X/221; 
-- v § 148,550. 

tequevitt? 
VR g BBRTH 188; CHIL 11/107; 
-- IV $ 178. 

tequibite 
ABR : BERTH 187; 
-- IV § 178. 

terama 
GLAS 76: 
-- v § 174. 

terchune 
BERTH : CHIL 11/132; MIL X/259; 
-- v $ 112. 

terdune 
BERTH 197; VR : CHIL H/132; MIL X/259; 
-- v s 112. 

terduñe 
VR 111/89; RX II/IX; MAD XIV/54,705; 
-- v P 112. 

terehune 
An MC: 
-- v $ 112. 
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terenche 
FERPER; 
-- v § 587. 

teresme 
01, 1141: Rn MC; CHIL 11/‘72; MIL X/251: 
-- v s 588. 

terges 
D-TEN 1510-II/19/39; 
-- V J 485. 

terinto 
An MC; MAG ; CHIL 11/149; MIL X/269; 
-- V $ 587. 

teritafla 
An MC : MAG : CHIL 11172; MIL X/251; 
-- v § 597. 

termine 
MIL X/217; 
-- v § 567. 

terohune 
BER’I’H 19’7: 
-- v § 112. 

teror 
ULL 88v; QUE2 C 39r; VR 1/130, 207, 

III/491. IVj281. An MC : CHIL 1/553; 
MRD VIII/103, XIV/‘707; 01, 1141; 

-- V § 231. 

terore 
TOR tabg 31~; CE FLOR; BERTH : CHIL 

I/553; An MC : CHIL1/553; MIL H 394, 
X/235; 

-- V S 231. 

terori 
SOS M 8Ov, 98r; PR M 7%‘; PN J 95; CAS’!? 

J 209s; QUEZ C 41v, 44~; VR 1/130; 
VR 111/491, IV/281; MIL X/235; MAD 
VIII/ 103; CHIL 1/553; 

-- V 5 231. 

t err ff e 
TOR tabg 24~; 
-- v § 45. 

tmym.. . 
D-TEN í520-original IV/llY; 
-- V 5 468. 

terzuccwte 
MyC : CHIL II/107; MIL X/264; 
-- V § 259. 

tesu 
DUARTE: 
-- v s 598. 

tesagerague 
RX II/IX; 
-- v 5 54. 

tesarague 
VR II/404; 
-- v I 54. 

tesbabo 
VR III/97 : CHIL II/ 149; BERTH 198; MAD 

1X/194, XV/498; OL 1148 : An MC; 
RX 1IlI.X; MIL X/269; 

~- IV !$ 495. 

tesbupo 
BERTH : CHIL II/149: MIL X/269: 
-- IV I 495. 

teseces 
MIL X/219; 
-- IV § 298. 

tesegerague 
VR 1/450, II/472; CE FLOR; MAD X11/515; 

OL 1448; An MC; VR II/472 : CHIL 
1/450; MIL X/221; 

-- v § 54. 

teseggeraque 
MAD XIV/751: CHIL 11450: MIL X/221: 
-- v 4 54. 

tese& 
RX II/IX: 
-- v 5 47. 

tesegue 
RX; 
-- v § 47. 

tesegui 
VR II/430 : An MC; 
-- v s 47. 

teseguite 
TOR tabg 14r; VR I/130, II/412 : CHIL 

1/425; CE FLOR; MAD XIV/681,751 
bis; OL 1148; RX II/IX: RX; An MC; 
MIL X/217; 

-- v $ 47. 

teaclj~~aquc: 
OL 1448; An MC; 
-- v s 54. 

tesejeraue 
QUEZ C 19~; 
-- v s 54. 

teselinde 
FERPER; 
-- v I 598. 

tesen 
MyC : CHIL 1/553; VH l/lW; BEH’IH lY7: 

RX II/IX; CHIL 1/359; MIL H 394, 
X/235; 

-- V § 255. 
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te.s& 
VR XVJLXXXVIIJ486; 
-- V J 255. 

teseneita 
DARIAS y PADRÓN 23; 
-- V § 69. 

teseque 
RX; 
-- IV § 324. 

tesequzld 
BERTH 199; 
-- v I 47. 

tesera 
MAC : CHIL 11/149; MIL X/269; 
-- v I 593. ’ 

teserague 
BERTH 199; 
-- v I 54. 

teserape 
BEXTH : CHIL 1/45U; MIL X/ZZl; 
-- v I 54. 

teseses 
ABR J 33; 
-- IV I 298. 

teseteina 
Motivos de Lanzarote; 
-- v § 48. 

tesguate 
RX 11/1X; 
-- v s 47. 

testas 
An MC : MAC : CHIL 11/72; MIL 11/251; 
-- v s 471,597. 

tesina 
OL 1148; An MC; CHIL 11/132; MIL X/259; 
-- V § 255. 

Cesitie 
DARIAS R H IX/64/1943/310; 
-- V S 255. 

tesseses 
ABR J 30: 
-- IV 5 298. 

testara 
RX 11/1X; 
-- V $ 48. 

tes teina 
MAD XIV/751 bis; An MC : MAC : CHIL 

11425; MIL X/217; 
-- V $ 48. 

testeynn 
VR 1/130, II/338 404, 412; MIL X/217; 

BERTH 199; 
-- V § 48. 

tetegu 
CHIL I/450; BERTH 199; MIL X/221; 
-- v s 35. 

tetegu 
MIL X/221; CHIL 1/450; 
-- v 5 35. 

tetegd 
VR 11/4’72; RX 11/1X; 
-- v § 35. 

tetegui 
VR II/395; An MC; 
-- v s 35. 

teteja 
An MC: MAC : CHIL 1/450; MIL X/221; 
-- V I 598. 

tetil 
VR 1/130,11/472; VR : CHIL 1/450; BERTH 

199; MAD XIV/751; MIL X/221; 
-- v I 50. 

ltxlh- 
QUEZ C 18r et v; VR 11/431; VR : CHIL 

1/450; RX II/IX; BERTH 199; CE 
FLOR; MAD XIV/751; OL 1148; An 
MC: MIL X/221; 

-- v I 50. 

tetA 
VR TT/345 tVR TT/431 : CHTT. Tj4S-l: An MC: 

MIL X/221; RX 11/1X; 
-- v I 51. 

tetay 
VR 11/395; An MC; BERTH 199 : CHIL 1/450; 

MIL X/221; 
-- v § 51. 

fel@a’SSC 
TOR tabg 14r, 16r; 
-- v § 13. 

tevate 
QUEZ C 18r; 
-- v $ 507. 

tevervite 
FERPER; 
-- V § 512. 

tevia 
QUEZ C! .51x-, 66-,7,76x7; 
-- V 5 306. 

texal 
OL 1263; 
-- v § 307. 

texatita 
D-TEN 11/13/14-2; 
-- V § 484. 

texeda 
SED-MIL 41; TOR tabg 31~; SOS M 8Ov, 
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93r; ULL 85~; PÑ M 70~; QUEZ C 
39r et pass; 

-- V § 160. 

texegena 
FERPER; 
-- V § 487. 

texena 
D-TEN : qUEz 11/184x+, C 73~: 
-- v I 411. 

texfxwn 
D-TEN 1508-11/14/50; 
-- v § 411. 

texera 
D-TEN : PR M 130; 
-- v 5 40’1. 

texexas 
BERTH 197; 
-- V $ 605. 

texiade 
VR III/89; BERTH 197 : CHIL 11/132: MAD 

XTVl.54: An Mf!: MIL X/259: 
-- v § 121. 

texina 
D-TEN 11/18,47; SOS M 80~: D-TEN : PÑ 

M 136r, 136~; BERTH 196; 
-- V $ 348. 

texo 
BUCH IUö, ‘46; 

texos 
? QUE2 C 107r; 

texuates 
CE FLOR: 
-- v $ 57. 

teyda 
AS-RS 14-3-1515; D-TEN II/14,33, 11/16, 

51; ESP I/I bis, I/II, I/V: VN 4r, 8v, 
13r; ULL 86~; VR 1/233; 

-- IV s 113. 

teyde 
BUTE in Esp-Ha; VR 1/233: MIL X/246, 

251; 
-- v § 113. 

tezeres 
VR : BERTH 185 : CHIL 1/425,450; MIL 

X/214,219; 
-- IV § 298. 

tezezes 
ABR : BERTH 185 : CHIL 1/450,425; VR 

í/133,147; MIL X/214,219; 
-- IV 5 298. 

tezzeses 
GLAS 172s; 
-- IV 5 298. 

tezzezes 
VN : CHIL 149; GLAS 6; VN : BERTH 187; 

MIL X/269; 
-- IV $ 205,298. 

thabbaybas 
DI TA; 
-- IV 9 363. 

thagolwvcw 

M C L P, AC, 111-A-21; AC MC A-111-21; 
MIL X/227; MAG : CHIL 1/553; 

-- v § 131. 

thagoro 
D-TEN 1500-11/15/1; 
-- IV 5 150; v 5 313. 

thagoter 
A C LP 111-A-21; ACMC A-111-21; M C L P, 

AC 111-A-21; MAG : CHIL I/553; 
-- v 5 131. 

thayga 
D-TEN 1500-11/15,1; 
-- V § 356, 

theguisa 
CAST J 48, ‘74; MIL X/215; 
-- v J 13. 

themensay 
BERN- AND I/ 186; MIL X/235; BERN : CHIL 

1/553; 
~- v $ 314. 

theminsas 
BERN-BERTH 198,199; 
-- V s 214. 

thener 
GLAS 172s; 

theneref 
AV-RV D XXIV/22v-23r; 
-- IV § 485. 

theneti 
Prolog. ad MS ESC-MIL Ir; 
-- IV § 485. 

thenerfe 
MyC BM Sta. CRUZ 13-R-8; 
-- IV § 485. 

thenerife 
D-TEN 11/13,4: 

thenesort 
MS Arch.Galdar : Brito Salazar : BERTH; 

A C L P 111-A-21; M C L P AC III-A- 
21; MIL X/227; 

-- v I 129. 

thenesort-semidan 
CAST J 125,129,130,133,134 bis; 
-- v s 129. 

328 



thenesoya 
CAST J 81; MIL X/227; 
-- V § 129. 

thenezor 
CAST J 85; 
-- v § 129. 

thenezort 
Arch.Galdar : Brito Salazar : Berthelot; 

Autogr. XVII:Castillo Westerlin : CHIL; 
-- V 5 129. 

thenexoya 
CAST J 74 bis; CHIL 11553; MIL X/227; 
-- v § 129. 

themye 
FRUCT 28~; 

therrife 
FRUCT 28~; 
-- IV § 485. 

theyda 
VR DICCION : BEN 31’7; 
-- IV § 113. 

theyde 
VR DICCION ; BEN 317; 
-- IV § 113. 

thezerga 
CAST .T ‘74: 
-- V § 187. 

thinerfe 
PÑ J 116; 
-- IV s 485. 

thunis 
BERN : CHIL Ij553: 
-- v $ 219. 

thuris 
BERN-BERTH 199; BERN : CHIL 1/553; 

MIT. X/235: 

-- V § 219. 

tlayncarf 
COD MAR TEN; 
-- IV !j 485. 

tia 
BERTH 199 : CHIL I/425; MIL X/217; 
-- V § 598. 

tiaga 
An MC : MAG : CHIL 1,/425; MIL X/217; 
-- v 5 4. 

tiagaiga 
RX 11/X111; 
-- V Ei 356. 

tiago 
TOR tabg. 14r; 
-- v § 4. 

tiagua 
VR 11/412: BERTH 198; MAD XIV/681, 

753 bis; OL 1103,1154,1173; RX II/IX; 
An MC : MAG : CHIL 1/425; CHIL 1/425; 
MIL X/217; 

-- v I 4. 

tiague 
OL 1103; 
-- v § 4. 

tias 
QUEZ C 9r, 9v, 15r; BERTH 199 : CHIL 

11425; An MC; MAD XIV/754; OL 122, 
1238; MIL X/217,259; CHIL 11/132; 

-- v $ 698. 

Has 
CE FLOR; Guia de Lanzarote; 
-- V § 598. 

tibabiin 
RX II/XIII; 
-- IV 8 126. 

tibabtirz 
VR 1/167; BERTH 193; 
-- IV $ 126. 

tibajo 
An MC; MAC : CHIL 1/425; MIL X/217; 
-- v p 515. 

tibatage 
MAG : CHIL II/149: MIL X/269; 
-- v yj 514. 

tibataj e 
MIL X/269; 

tibiabia 
TOR 25~; 
-- IV § 126. 

tibiabin 
TOR 27r; ABR J 33, 37, 38; ABR : CHIL 

1/450; MIL X/219; 
-- IV 8 125,126. 

tibiatin 
GLAS 9,16; 

tibicen 
BERTH 222; 
-- IV § 111. 

tibicena 
TOR 33r; ESC; ABR J 89: ABR : BERTH 

188; MIL X/223, H 392; 
-- IV $ 111,173. 

tibicmas 
ESC MIL XIX; ESCXIX: CHIL 1/519; MyC : 

.BltiN 314; CìLAY bis, 1’72s; 

-- IV $ 93,111,173. 
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tibicene 
MyC : CHIL 1/553; 
-- Iv 5 111. 

tibicente 
MIL X/223; 
-- IV § 111. 

tibisenas 
ABR J 89; 

-- IV s 111,173. 

tibitage 
MAG : CHIL 11/149; An MCj MIL X/269; 
--‘v J 514. 

tibrabin 
MIL X/241; 
-- IV § 126. 

tkalae 
INF D 591; 
-- v I 592. 

tieme 
RX II/IX; VR 111472; CHIL 1/450,451; 
-- IV $ 454. 

tiemé 
BERTH 199; An MC : MIL X/221; MAG : 

CHTT. T/450: 
-- IV I 454. 

tierno 
OL 309; 
-- v 5 597. 

tif eran 
CAST J 30s; MIL X/227: 
-- v $ 210. 

t@gua 
LOR; 
-- v s 531. 

tifinabe 
Urtusáustegui : CHIL 11/149; MIL X/269; 
-- v z 533. 

tifique 
LOR; 
-- V § 532. 

tifiraj e 
BERTH : CHIL II/149; MIL X/269; 
-- v B 281. 

tifura 
GLAS 37,266: 
-- V $ 261. 

tigaday 
VR III/97 : CHIL 11/149; CE FLOR; BERTH 

198; An MC; MAD XIV/‘758; OL 1161; 
MIL X/269; BEN 27; 

-- v $ 537. 

tigada yo 
RX 11/1X; 
-- v 5 537. 

tigaiga 
COD MAR TEN; PÑM lOOr, 116; PÑ J 122, 

138, 156, CAST J 188; CAST : CHIL 
11/73; MyC II/XVI: MyC II/XVI/156 : 
CHIL 111/285; QUEZ II/138v, 143~~ 

C 66r; An MC; MAD X111/380; OL 
1161; RX 11/X111; MIL X/251; 

-- V § 356. 

tigalache 
CAST J 298; CAST : CHIL 11/149; MIL 

X/269; 
-- IV $ 64,196. 

tigalate 
TOR tabg 89v; FRUCT 39r; ABR J 173 bis, 

182, 185; CAST J 160: CAST : CHIL 
11/10’7: MIL X/264; An MC: VR 1/130, 
11/149, 197; OL 1161; RX 11/1X, 111/X; 
VR 1/198s : BERTH 198; 

-- IV J 64.196. 

tigarache 
CHIL 11/107; MIL X/264; LOR; 
-- IV $ 196. 

tigaya 
BERTH 194; 

tigayfe 
BUCH 81; 

tiga yga 
VN 45v, 71r, 73v, 15Ov, 204r, 244r, 255r, 

291r. 298r, 309r. 317v, 316~ sn; PÑ M 

89; VR 1/130, 11/246; 111/512; MAD 
XIV/758: MIL X/241; 

-- V $ 356. 

tigjna 
D-TEN 1506-11/7,16; 
-- V S 348. 

t&naton 
OL 1173; 
-- V § 316. 

tigo 
GLAS 1’72s; 
-- IV $ 83. 

tigor 
BERTH 198; BERTH : CHIL II/149; An 

MC: MIL X/269; 

tigorte 
FRUCT SB&-; < 
-- IV § 196. 

tigot 
ABR : BERTH 184; GLAS 172s; BERTH 

219; MIL X/264; 
-- IV § 98. 
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tigotan 
TOR 91v; ABR J 172; MyC : CHIL II/lO?; 

GLAS 172s; VR 1/132; MIL X/261, 
264; 

-- IV § 83,98. 

tiguafaya 
VR 1/191s,280; BERTH 195 : CHIL 1/426 : 

MIL X/217; RX 11/X111; 
-- IV § 454. 

tigualate 
FRUCT 39r; 
-- IV § 196. 

ti,quanfaya 
MIL X/215; 
-- IV § 454. 

tiguerorte 
LOR; 
-- IV $ 196. 

tiguerote 
FRUCT 39r; 
-- IV $ 196. 

ti&ninco 
Dice. MAD : An MC; MAD IX/480; 
-- v I 544. 

tiguinineo 
MAD XIV/681, 758; MAD : CHIL 1/425; 

MIL X/217; 
-- v I 544. 

tiguirorte 
MAD XN/758; OL 1161 bis; CHIL II/10’7; 

An MC: MIL X/264; 
-- IV $ 196. 

t&.&ar 
An MC : MAC : CHIL 1/450; MIL X/221; 
-- v å 551. 

tiguiter 
BERTH 198 : CHIL 1/459; MIL X/221; 
-- v I 551. 

tigtdahe 
ABR J 47 et pass; ABR 1/17; CHIL 11/149; 

BOR 223; RX II/IX; VR 1/142; MIL 
X/269; 

-- IV S 196. 

tihagan 
MIL X/225; 
-- IV I 177. 

tihaiga 
D-TEN 1503-11/13,36, 1507-11/14,38; 
-- V § 356. 

tihaxan 
BERTH 188,221; 
-- IV § 177. 

tihayan 
CHIL 1/553; MIL H 392; 
-- IV § 177. 

tihayga 
D-TEN 11/14,38; 

tihuya 
AS-RS 8-4-1520; ABR J 63,179,184; CAST 

J 53; VR 1/130,413, 198,11/152; BERTH 
198; CHIL 1/107; MIL X/261,264; LOR; 
VN : CHIL 11/107; 

-- V § 261. 

tijadarte 
RX II/XIII; 
-- v § 177. 

tijama 
BERTH 197 : An MC : CHIL 1/553; MIL 

X/235, H 394; 
-- v 5 174. 

tijdma 
VR I/203; BERTH 194; MIL H 394, X/227; 

CHIL I/553; 
-- v I 174. 

tijanascal 
An MC; MAC : CHIL 11/132; MIL X/259; 
-- V 5 602, 

tijandarte 
ABR J 78, 112; ESC : CHIL 1/553; MIL 

X/227; 
-- v $ 177. 

tija7zdas te 
VR : CHIL 1/553; MIL H 393, X/227; CHIL 

1/553; 
-- v § 177. 

t&zracas 
OL 1161; An MC : CHIL II/553; MIL X/235; 
-- V § 238. 

tijarafe 
ABR J 174; CAST 5282; CAST J 262; CHIL 

11/107; An MC; MAD XIV/758 bis; OL 
1161, 1168; CHIL 11/73; VR 111/496; 
MIL X/251, 264; CMC; LOR; CHIL 
11/73; 

-- v g 281. 

tijiritafe 
LOR; 
-- V $ 43,603. 

tijiritave 
? 

-- V 5 603. 

tijirotie 
An MC; MAG : CHIL 11/149; MIL X/269; 
-- V § 603. 
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tijirvena 
An MC; 
-- V § 603. 

tijoco 
VR : CHIL II/73; VR 111/516, III PROL; 

OL 1168; RX II/=; CHIL 11/73; MIL 
x/251; 

-- V J 362. 

tijona 
DUARTE; DELG MISC 93; 
-- V § 602. 

t@mn 
DELG MISC 93; 
-- V § 602. 

tijuán 
DUARTE; 
-- V § 602. 

t@uya 
ABR J 171, 1’72; MAD X11/606; An MC; 

CHIL 1/107; MIL X/264; 
-- V S 261. 

ti1 
VR DICC bis Flora; Zerolo 21; 
-- IV § 370. 

tima 
MATR 81; MAD V/395; 
-- IV § 120. 

timaba 
VR x/198, 11/153; BERTH 194; RX; LOR; 
-- v § 277. 

timafaya 
BOR 260s; 
-- IV $ 454. 

fimagada 

CHIL 1/553; MIL X/235; 
-- V $ 233. 
timaha 
VR : CHIL 11/107; MIL X/261; 
-- v § 277. 

timanfaya 
VR 1/130,191s, 280, 404; BERTH, ABR, 

VR I/130 : CHIL 1/425s; BERTH 199; 
RX II/IX; An MC; MIL X/217; CMC : 
MAG : CHIL 1/425; Motivos de Lanza- 
rote; 

-- IV § 454. 
timargo 
Jsix : L‘HlL l/ZZJ, 454; KSC XLX : CHIL 

1/522; MIL X/222; 
-- v § 5. 

timariche 
OL 1168: An MC; CHIL 1/451; MIL X/221; 
-- V § 569. 

timaxo 
CE FLOR; 
-- y s 44. 
timbaiba 
An MC; MAG : CHIL 1/425; 
-- IV § 363, V s 516. 

timbaira 
MIL X/217; 
-- V $ 516. 

timbaya 
BERTH 199 : CHIL 1/451,3; MIL X/221; 
-- V § 516. 

timbayo 
MAC : CHIL 1/427; An MC; MIL X/217; 
-- V § 516. 

time 
QUEZ C 18r; VR III/497; CE FLOR; BERTH 

198; MAD XII/6O,IV/30, XIV/?Sl, ‘759; 
OL 1168; RX II/IX; LOR: CHIL 111107, 
149; An MC; MIL’X/264,269; MAD : 
An MC : CHIL 11/149: DTJARTE: us. 

-- IV $ 17,454. 

time 
MAG : CHIL 1/450; BERTH 198; An MC; 

MIL X/221; 
-- IV I 454. 
timerife 
LOR; 
-- IV J 454. 
times 
OL 1168 I An MC : BERTH I CHTT. T/451; 

MIL X/221; 
-- rv I 454. 
timibucar 
LOR; 
-- IV § 470. 

timixiraque 
Urlus8uätegui : CHIL 11/149; MIL X/ 269; 
-- v I 498. 

tinabuna 
ABR J 179; BERTH 193; RX 11/X111; LOR; 
-- V s 286. 

tinacen 
An MC : MAC : CHIL II/149; MIL X/269; 
-- V § 255. 

tinagana 
An MC; 
-- v 9 541. 

tinaguache 
MAD XIV/679: An MC: MAG : CHIL 1/425; 

MIL X/217s; 
-- v § 537. 
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tinaguado tindaya 
BERTH194:CHILI/554; MILH394, X/227; QUEZ C 18r; VR 1/430, 11/472; BERTH 
-- IV § 6; V $ 199. 199: An MC: MAD X11/241, XIV/‘760; 

tinajana 
MAC : CHIL 11/149; MIL X/269; 
-- V § 482,541. 

OL 705,1174; MIL X/221: CHIL 1/451; 
RX 11/1X; BEN 19; CE FLOR; 

- V § 516,530. 

tiwias 
VR $363; 
-- v I 44. 

tindayejas 
An MC; MAC : CHIL 1/451; MIL X/221; 
-- v s 530. 

tinajo tinda yexas 

QUEZ C 9r, 9v, 15r; CE FLOR; BERTH 199; 
VRI/130, II/412 : An MC : CHIL 1/425; 

~mx;f;;o 

MIL’X/218;‘MAD V/285, XIV/76ó bis; tinebucar 
OL 907, 1103, 1159, 1168; RX II/IX; RIXO 11/1X; 
Motivos de Lanzarote; Guiade Lanza- _- IV § 470. 

rote; 
-- v 5 44,579. 

tinamala 
BERTH 199 : CHIL I/426; MAD XIVf 760; 

An MC; MIL X/218: 
-- V § 566. 

tinamar 
MAD XIV/687: An MC; MAC : CHIL I/426; 

MIL X/X18; 
-- V $ 569. 

tinamarcin 
DUARTE; 
-- V J 296. 

tinamarsdn 
LOR bis; 
-- V $ 296. 

tinerf 
QUE2 II/lOlv. 297r, C 58v, C 83/3r; 
-- IV y$ 485. 

tinwfe 
COD MAR TEN; VN 19v,48v et 49r, lOlr, 

25Ov, 294r: PÑ M 19r et v, 82v, 84v 
bis, 110r; PR J 34,63; VR 1/209,210~, 
211,213,215; BERTH 232s; 

-- IV 5 485,480. 

tineri 
AS-RS 5-VII-1484; 
-- V § 204. 

tingafa 
VR 11/404; An MC : CHIL 1/426; BERTH 

199; BUCH 309; RX 11/1X: MIL X/218; 
Motivos de Lanzarote; 

-- v 5 537. 
tinamarzan 
RX 11/1X; An MC; MS-CMC : MAG : CHIL 

tingafaya 
II/107; MIL X/264: 

RT.TC!H 31 l-l: 

-- V § 296. 
-- IV § 454. 

tinambuche 
BERTH 188; BERTH : CHIL 11/107; MIL 

X/261; LOR; 
-- IV s 355. 

tinasoria 
BERTH 199; BERTH: CHIL 1/26,425; MAD 

XIV/‘760; An MC : MAC : CHILIj425s; 
An MC; 

v s 130. 

tinasória 
OL 1174; RX 11/1X; 
-- v I 129. 

tinguafaya 
VR 1/191s, 280; BERTH, ABR, VR : CHIL 

11425s; BOR 136; GLAS; 
-- IV I 454; v J 14. 

tinge-faya 
MYC : BEN 375; MYC III11 : CHIL 1/301: 
-- IV E 454. 

tinguanfaya 
ABR J 34; BERTH, ABR, VR : CHIL 1/425s: 

GLAS 110; 
-- IV § 454. 

tinguaro 
VN 54r, 73v, 112r, 129v-137r pass, 143r- 

tincer 158~ pass, 177r-193v pass, 244r-265r 
OL 1174 : AnMC : CHIL 11/73; MIL X/251; pass et pass; PÑ M 81v-113~ pass, 
-- V I 469; J 110 et pass; CAST J 176,177,184; 

tinco MyC II/XVI; COD MAR TEN; QUEZ 

An MC : MAG : CHIL 11/149; MIL X/269; 
C 63r, 11/123r, 136 et pass; VR 1/210, 

-- v $ 575. 
11/189; BERTH 194; 

-- v § 340. 
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tinguaton 
BUCH 36; MAD 1X/395, XIV/555,761; OL 

11’74 : An MC : CHIL 1/426; MIL X/218; 
RX 11/X1; 

-- V § 316. 

tinguayapa 
LOR; 
-- v % 607. 

tingue 
FERPER; 
-- V § 521. 

tinguefa ya 
ABR J 24; BERTH, ABR, VR: CHIL 1/425s; 

MIL X/215; 
-- IV § 454. 

tingutf5n 
CE FLOR; 
-- v J 316. 

tiniaba 
ABR : CHIL II/107; BERTH 194; VR 1/413; 
-- v fi 277. 

tiniava 
BERTH : CHIL 11/107; MIL X/261; 
-- v I 277. 
tinibucar 
ABR III/111 : An MC; VR 1/152; RX 11/1X; 

MyC II/XV/147 : CHIL III/ 172; MIL 
X/ 264; 

-- IV § 470. 

tinicara 
FRUCT 44~: 

-- v § 300. 

tinicuaga 
RX 11/1X An MC; MS-CMC : MAG : CHIL 

II/107; MIL X/261; 
-- V § 268. 

tinihuya 
ABR J 172,181; CHIL 11107; MIL X/264; 
-- V § 261. 

tinijara 
VR III/497 : CHIL 11/107; RX II/IX; MAD 

XIV/761; An MC; MIL X/264; DELG 
MISC 93; 

-- v 5 300. 

tininabuna 
ABR : CHIL II/lO’?; MIL X/261; 
-- V § 286. 

tinisagua 
MyC : CHIL 11/107; MIL X/261; 
-- V 0 268. 

tinisara 
DELG MISC 93; 
-- v § 300. 

tinisuaga 
TOR 91v; ABR J 173; BERTH 194 : CHIL 

11/108; MIL X/261; 
-- V $ 268. 

tinisuága 
VR 1/197; 
-- V J 268. 

tinisuage 
RX 11/X111; 

tinixara 
MS-CMC : MAG : CHIL 11/108; An MC; MIL 

X/261; DELG MISC 93; 
-- v § 300. 
tinizara 
LOR; 
-- v § 300. 

tinoca 
BEN 130; An MG; CHIL 554; MIL X/235; 
-- v g 575. 

tinocas 
MAD 11/608; An MC : MAG : CHIL 111149; 

MIL X/269; 
-- v z 575. 

tinojay 
OL 1174; An MC; CHIL 1/451; MIL X/221; 
-- v s 606. 

tinor 
BERTH 198; BERTH : CHIL 11/145, 149; 

MIL X/267,269; CMC; 
-- v 5 577. 

tiño?- 
VR III/S?; VR : CHIL 11/141; MAD IX/194; 

XIV/761; OL 1174; RX 11/1X; An MC; 
MIL X/267,269; 

-- v I 577. 

tiftosa 
TOR tabg 14r; MAD XIV/761; OL 1159, 

1174 bis; CHIL 1/345; 
-- V § 44a. 

tinte 
VR 11/318,347; CHIL 1/426; RX 11/1X; An 

MC; MIL X/218; 
-- V 5 248. 

tion 
OL 1175,1202; An MC; CHIL 111132; MIL 

X/259; 
-- v s 598. 

tirahana 
AS-RS 6-4-1503; ESC-MIL 2v, 50r; TOR 

41r, tabg 31~; SOS M 80~; ABR J 126 
bis, 130; ULL 8Ov, 85r; PÑ M 70~; 
PÑ J 95; CHIL 1/554; MIL X/235; 

-- V § 215. 
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tirajana 
SED-MIL 42; LAG 41; SOS J 103; SOS M 

71v, 93r; ABR J 135, 136, 146, 149; 
CAST J 115,140,202; VR 1/55; MAD 
XIV/763; OL 1034; CHIL 1/554; MIL 
H 394, X/235; 

-- V $ 215. 

tirajona 
PSEUDO-ULL; QUEZ C 93r, 44~; 
-- V § 215. 

tirarana 
GLAS 97; 
-- V J 215. 

tiraran0 
GLAS 118; 
-- V § 215. 

Et-avara 
GLAS 107; 
-- V § 215. 

tiraxm.a 
ESC-MIL 33; VR 1/130, III/487 pass; 
-- v § 215. 

tkba 
OL 1175; An MC : CHIL I/451; MIL X/221; 
-- V $ 234. 

tireba 
IVlAü: : CHIL 11/149; MIL X/221,263; 
-- V $ 234. 

tidjala 
MIL CUB; 

tirimaga 
OL 1175; CMC; CHIL 11/108; MIL X/264; 

LOR; 
-- v s 587. 

tirimas 
DUARTE; 
-- v § 41. 

tirimazdn 
DUARTE; 
-- v $ 41. 

tirimazti 
DUARTE; 
-- v s 41. 

tirinaga 
An MC; 
-- V I 587. 

tirior 
OL 1175; An MC; CHIL 1/554; MIL X/235; 
-- V § 216. 

&-jala 
MIL CUB; 
-- IV § 256. 

tirma 
SED-MIL 47; ESC-MIL 18v, 3Ov, 50~; ESC 

XIX : CHIL 1/522; LAG 37,38; DI TA; 
BERN : BERTH 170; TOR 46v, tabg 
31~; VR, VN : CHIL 11/60,73; VN : 
BERTH 190; SOS M III/11 bis : RX J 
168,184; ABR 147; ULL 68v, 71v, 72r; 
CAST J 58/59: MyC II/XVIII : CHIL 
1/478,526; QUEZ C 39r; VR 1/93,94, 
169: VR : BERTH 190; BERTH 197; 
MAD V/395; OL 1175; An MC: MIL 
X/223,232,246,251, H 392; 

-- IV B 5,119,120. 

tirmac 
ABR J 98; 
-- IV § 120. 

tirmar 
BOR 37; 
-- IV I 120. 

timo 
OL 53; An MC; MAG I CHTT. TT/132: MIL 

x/259; 
-- v $ 597. 

tisalaya 
BERTH 199 : CHIL 1/426; MAG : CHIL 

11426; MAD IX/395, XIV/785 bis, 
XV/ 634; OL 1175 bis; RX; An MC; 
MIT. X/41 8: 

-- v I 592. 

tis -amago 
MIL X/222; 
-- IV § 5. 

tis amago 
ESC-MIL 44x7; ESC XIX : CHIL 1/522; 
-- IV 5 5. 

tisamar 
An MC; MAG : CHIL 11/149; MIL X/269; 
-- v I 592. 

tiscamanita 
VR 1/130 11/363; 11/472; VR : CHIL 1/451; 

BERTH 199; MAD XV/l81; OL 1175; 
MILX/220s; AnMC : MAG : CHIL1/447; 

-- v § 591. 

tisguemanita 
RX 11/1X; 
-- v § 591. 

tisia 
D-TEN 1507-11/15/32, 11/18,71; 
-- v 5 471. 

tismago 
ESC-MIL 44~: 
-- IV 5 5. 

tisquimanita 
CE FLOR; 
-- v $ 591. 
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tistirma 
SED-MIL 47; ESC XIX : CHIL If522; 
-- IV 5 5. 

tis-tirma 
MIL X/222s; 
-- IV § 5. 

tis tyrma 
ESC-MIL 44~; 
-- IV 5 5. 

tàtawa 
ABR II/XXIV; ABR J 146 bis; MyC 11/X : 

CHIL 111/153: MyC : CHIL: An MC; 
VR 1/92; RX II/IX; MIL H 394, X/235; 

-- V (5 174), § 247. 

titimalo 
ESC-MIL 47r; MIL X/225; 
-- IV $ 372. 
ti togan 
BOR50 : CHIL 1/554, 11/73,11/108; RITTER; 

MIL X/252,264,261; 
-- IV 5 98. 

tivatage 
An MCI 

BERTH 198 ; MIL X/269; 
-- v $ 514. 

tivotese 
An MC; MAG : CHIL 11/149; MIL X/269; 
-- v 5 514. 

tixama 
ABR J 109; CHIL 1/554; MIL X/235; 
-- v s 174. 

tixambarte 
RX 11/X111: 
-- v 5 177. 

tixana 
MIL X/227; 

tixandarte 
ESC-MIL 51~; MIL X/227; 
-- v § 177. 

tixandas te 
VR 1/205; BERTH 194: BERTH : CHILI/553; 
-- v § 177. 

t&araje 
TOR tabg 89r; FRUCT 33r, 44~; SOS M 81r; 

PÑ M 79v; QUE2 C 51r; VR 1182 pass, 
1/131,198, 11/153; BERTH 198 : CHIL 
11/108; 

-- V $ 281. 

tixoco 
BERTH 196 : CHIL 11173; AII MC; MIL 

X/251; 
-- V § 362. 

tmobac 
GLAS 147; 
-- v § 311. 

tocande 
ABR : CHIL II/lOS; GLAS 172s; BERTH 

198; MIL X/264; 
-- IV g 474. 

toche 
D-TEN:QUEZ 11/184r: D-TEN : PÑ J 171; 
-- v § 409. 

tocodaman 
An MC; MAG : CHIL 1/554; MIL X/235; 
-- V 5 556. 

tocodoman 
OL 1175; MIL X/235; CHIL 1/554; 
-- V § 556. 

tocomadan 
An MC; MAG : CHIL 1/554; MIL X/235; 
-- V $ 556. 

tocowen 
An MC; 
-- v § 10. 

toco?-?-on 
IVIS- CMC : MAG : CHIL II/ 149: MIL X/268; 
-- v § 10. 

todare 
An MC; FERPER; 
-- v I 529. 

todere 
BEN 124; 
-- v $i 523. 

todoque 
An MC; MAG : CHIL 11/108; MIL X/264; 

MS-CMC; 
-- V s 527. 

tofio 
VR 1/133; VR : CHIL 1/426,451; BERTH 

186: RX; MIL X/214,218,219; 

toguibite 
GLAS 172s; 

tojzo 
BEN 249; 

tolmo 
RX 111/X; 
-- IV 5 462. 

tomabelen 
UL 1175; 
-- V § 562. 

tomadaba 
OL 1175; RX II/VI; An MC : CZIIL 11551; 

MIL X/234ss; 
-- V § 184. 
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tomans e 
An MC : MAC : CHIL II/108: MS-CMC; 

MIL X/264; 
-- V S 568. 

tomare 
OL 1175; An MC: MIL X/218; 
-- v § 40. 

tomaren 
B N M MS 27,29/25; CE FLOR; OL 1175; 

MAD XV/17; An MC : CHIL 1/426; 
CHIL 1/426; MIL X/218; 

-- v § 40. 

tomares 
OL 316; 
-- V § 569. 

tomasaques 
ABR J 51; GLAS 172s; 
-= V § 296. 

tomasen 
AnMC : CHlL 11426; flX Il/J.X; MIL X/218; 

-- v § 40. 

tomaseque 
MIL X/260; 

tomasin 
OL 1175; An MC; MS-CMC : MAG : CHIL 

11/108; MIL X/264; 
-- v 5 40. 

tomasina 
MAG : CHIL 11/148; MIL X/268; 
-- v g 40. 

tomazen 
VR II/353; 
-- v J 40. 

tomazin 

BERTH 199; 
-- v § 40. 

tomocad& 
An MC; CHIL 11/132; MIL X/259; 
-- V $ 556. 

tomocodd 
OL 1176; 
-- V § 556. 

tO%W?pis 
MIL X/251; 
-- IV § 485. 

tonf?yf~z 
LEV LXVIII/123; 
-- IV $i 485. 

tente 
BUCH 22; 
-- V § 248. 

toquisini 
MIL X/241; 
-- V § 383. 

torcusa 
ABR; ABR : CHIL 1/451; BERTH 191; An 

MC; MIL X/221; 
-- 1V yj 482. 

tore 
MIL X/218; 
-- IV § 1. 

toresun 
D-TEN 1508-111/22,40; 
-- V § 464. 

toquis e 
BNM MS 2729125; 
-- IV § 482; V s 13. 

toriña 
BERN 1/179; BERN-AND LXIV/179s; 
-- IV s 120,313. 

tornajos 
OL 1176 : An MC : MAG : CHIL 11/73; MIL 

X/251; 
-- V $ 461. 

toro 
TOR 72r bis, 72~; RX 11/1X; 
-- v § 313,597. 

torogaitas 
An MC; MAC : CHIL II/108 : MS-CMC; RX 

II/lX; MIL X/ 264; 
-- v § 597. 

to togay tas 
MIL X/264; 
-- IV $ 405. 

tooroj el 
An MC : MAG : CHIL 149; MIL X/269; 
-- v $ 117. 

torongil 
VN 14r; 

towi-tomb 
OSSUNA-HEEDE; 

toto 
VR IJ/473. : f!HTT. T/451: RER.TH 199. 230: 

An MC; MAD X11/515: XV/120; OL 
1178; MIL X/221; 

-- v § 49. 

toyenta 
CHIL 1/426; MIL X/218: 
-- v s 608. 

toyo 
VR XII/XLVII/97 : CHIL 11/150; BERTH 

198; MAD XV/l23; MIL X/269; AnMC; 
-- V $ 72. 
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tozezes trzciada 
BOR 51; MIL X/214,219; OL 1179; An MC; 

-- IV § 298. -- v § 597. 

tozio 
BOR : CHIL 1/426; MIL X/214; 218; 

tquicivze 
BERTH 194; 
-- v $ 383. 

tricindas 
OL 1179; 
-- Q § 597. 

tricias 
VR : CHIL 11/108; CMC; VR IIL/418; OL 

tquisini 
BERTH : CHIL 11/73; -- 
-- v s 383. 

351; m II/IX; LOR; MIL X/264; 
An MC; 

v $ 597. 

trabuscales 
LOR; v g 584. 

kagoter 
MIL X/227; 
-- v § 131. 

trapiche 
SOS M 71r; OL 142,349,1178; An MC; 
-- v s 597. 

trapiches 
OL 1178; QUEZ 11/211; 
-- Q 5 597. 

trayoba 
BOR 87 : CHIL 1/554; MIL X/227; 
-- Q s 504. 

trayora 
MIL X/227; 
-- Q 0 504. 

trebejo 
BERTH 196; 
-- Q ô 324,584. 

trebejo 
BERTH : CHIL II/73; MIL X/251; 
-- V $ 324,584. 

trifa 
BOR : CHIL 11426; MIL X/214; 
-- IV 207, § 

triffa 
BOR 51; RITTER; 
-- IV 8 207. 

tY@wn 
GLAS 150,172s; 
-- l-v g 201. 

trima 
MATR 82; 
-- N $120. 

trineursc 
MIL X/269; 
-- v s 570. 

trimus te 
An MC; MAG : CHIL 111150; 
-- v s 570. 

trinida 
CHIL 11/73; MIL X/251; 
-- Q 5 597. 

trinte 
ABR J 111 : A.n MC : CHIL x/554; ABR 

II/VIII; MIL X/234,236; 
-- V § 248. 

QUEZ C 18; VR 11/472; BERTH 199; R.X 

II/Ix; 
trem ezdna -- V 5 46,515. 
DELC V T; 
-- v s 40. 

triquivijate 
VR 11130; VR : CHIL 1/451; CE FLOR; 

trias 
OL 684; An MC; CHIL 11/73; MIL X/251; 

kAD 11/340; OL li79; MIL X/221; 
An MC; 

-- Q $ 597. -- Q S 46,515. 

tribucade trobisca 
DUARTE; OL 1180; 
-- v s 584. -- v B 584. 

trichen trojacades 
BOR 50 : CHIL 11/73; RITTER; MIL X/239; LOR; 
-- IV 201. -- v 9 397. 
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trojocades 
DUARTE; 
-- v g 597. 

troncquenay 
VER XXXII/49; 
-- IV § 1,70,159. 

troncquevd 
BERTH 191; CHIL 1/42l; MIL X/218; 
-- rvg 1. 

tu. 
CEDEfiO : CHIL 1111135; SED-MIL 50; 

SOS : CHIL 1/547; SOS : VR III PROL; 
VR : CHIL 1/547 : CMC; RX; MIL 

X/237; 
-- IV § 3,4,41,69,75. 

tubonas 
FRUCT 23% 
-- IV 0 274. 

tuburiente 
VR III/498; 

tufa 
us; J Bethencourt Alfonso, Rev. de Cana- 

riag 8.X1.1881. : Quedenfeldt Z,f. E. 
1887; 

-- IV s 184. 

.tufGa 
OL 1180; An MC; CHIL 1/554; MIL X/236; 
-- v p 193. 

tugoromay 
An MC; MAG : CHiL II/lO%; MS-CMC; 

RX II/IX; MIL X/264; 
-- v $ 540. 

twgulache 
MyC II : CHIL 11/132; MIL X/259; 

-- IV § 196; V § 106. 

tugumay 
LOR; 
-- v g 540. 

tuhio 
VN : CHIL 11/73; MIL X/241; 
-- v § 397. 

cuhoco 
VN 155r; 

-- V § 362. 

t’ uhu 
YR ; EERTH 191; 

-- IV p 3. 

tuinege 
VR 1/130,11/460,472; 
-- v 8 579. 

tuineje 
QUEZ C 15r, 18; VR : CHIL 1/451; BERTH 

199; An MC; MAD XV/181; OL 1180; : 

MIL X/221; 
-- v 0 579. 

hinexe 
Quez C 18; Ce Flor; 
-- v I 579. 

tumagay 
LOR; 
-- v p 540. 

tumbapaire 
CHIL Ij451: MIL X/221: 
-- V p 583. 

turnia 
AR MC; MAG : CHIL Ij426; MIL X/218; 

-- v !$ 573. 

tuna 
BUCH 22; i 

tunehe 
GLAS 192,208; 
-- v $ 579. 

tune2 
BERTH 196; BERTH 199 : CHIL 1/451;OL 

1186; CHIL 11/73, An MC;MIL X/221, 
351; CHIL IIj7.1: 

-- v § 219. 

tune2 
BERTH : CHIL 11/73; MIL X/251; 
-- v 8 219. 

tuno 
BEN 153; 
-- IV § 216. 

tunos 
MIL CUB; 
-- rv 8 216. 

tunte 
D-TEN 1511 11/16, 29; AS-RS 6-4-1503; 

ESC-MIL 51~; VR III/XV/LXXXVII/ 

487, VR 1/130. 202; RX Il/VI; MAD 
V/395, 397; MIL H 394; X/234; An 

MC; CHIL 1/554; 
-- v 0 248. 

tupic en 
VN 286r; BERTH 194; CHIL II/73; MIL 

X/241; 
-- V $ 383. 

tuquizen 
VN 155r: 
-- V $ 383. 

turc et0 
VN 159r; PÑ M 89v, J 122; CHIL 11/73; 

MIL X/241; 
-- v § 391. 
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twol 
D-TEN 1508- 11/15/18; 
-- v B 413. 

turgayte 
BUCH 148; 
-- Iv 8 405. 

tUti 
BERN-BERTH 199; CHIL 1/553,554; MIL 

X/235: 
-- v s 219. 

luris 
MIL X/235; 
-- v 8 219. 

twrugaita 
LOR; 
-- v s 597. 

twugumay 
LOR; 
-- v § 540. 

tusalaga 
MIL X/218; 
-- v I 592. 

Malaya 
OL 1173; An MC; MAC3 ; CIIIL 1/42G; 
-- V $ 592. 

vui2 
RRRTH 191: 
-- IV § 3. 

t’ vhu 
VR : CHIL 1/547 : CMC; 
-- IV B 3. 

tu-vi-qut 
OSSUNA-HEEDE; 

U 
uajayedra 
MATR 78; 
-- V s 228. 

Ubi?2 

OL 1186; CHIL 1/554; 
-- v s 511. 

ucala 

tyaguha 
Inf. D 591; 
-- v s 4. 

tyayna 
D-TEN II/ ll, 14; 
-- v § 356. 

bw3w 
D-TEN 1505- II/15,6; 1504- II/l, 16; 

BERTH 196; MAD XIV/695; 
-- V 5 356. 

tyMet 
MyC : CHIL 1/554; MIL X/236; 
-- V § 158. 

tym e 
BOR 216/7; 
-- IV 8 454. 

tynzer 
D-TEN 1495- 11/14,52; 
-- v $469. 

tyrma 
ES;C-MlL 44~; 
-- Iv s 120. 

tytwogakaet 
BOUT Lxx/248 j 
-- IV $ 478. 

tythwoygatra 
LEV LXXI/134: 
-- IV § 478. 

tyxandarte 
SERRA/ D-TEN 1505 11/14,31; 
-- v I 177. 

uchan 
D-TEN 1500, II/18,37; 
-- Iv I301. 

uchico 
MAG : CHIL 11/73; An MC; MIL X/251; 
-- V S 518. 

uchova 
OL 876 : An MC : CHIL 1/451; MIL X/451; Serra Ráfols; 
-- v s 539. -- IV B 467. 

ucanca udwa 
BERTH 196; RX II/IX; MAD XIV/694; An RX 11/1X; An MC : MAG : CHIL 1/554; 

MC : MAG : CHIL 11/73; MIL X/250; MIL X/236; 
-- V § 556. -- IV s 447. 
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uesto 
BOR 51: 
-- IV $ 257. 

CE FLOR;BERTH 199 : CHIL 1/426; MAD 
VIII/351, XV/204, XVI/426; OL 1071, 
118’7; Rx II/IX; An MC: MIL X/218; 
Motivos de Lanzarote; 

-- v § 30. 

ugeda y 
-- IV § 93. 

UgYanfiY 
ABR J 188; VR II/VIII/XVII : BERTH 194; 

CHIL 11/108: MIL X/261: LUX: 

DUARTE; 
-- v I 285. 

rcgu~ 
Rx II/Jx 
-- v g 305. 

uguer 
GLAS 266; 
-- v $j 305. 

ubique 
BERTH 199; BERTH : CHIL 1/426; MAD 

XV/206; An MC; MIL X/218; 
-- V $ 600. 

ujana 
Ossuna-Heede; 
-- v s 482. 

ujape 
FERPER; 
-- V § 603. 

umasta 
AS-RS 2-3-149’7; 
-- IV rg 433. 

umiaga 
ABR II/III : An MC; ABR : BERTH 19’7; 

RX II/IX; MAG : CHIL 1/554: MIL 
x/222s: 

-- IV $ 119. 

umiaya 
ESC XIX : CHIL 1/521: ABR II/III: ABR : 

CHIL 1/554: ABR : J 98: VR 1/169; 
An MC; 

- -- IV § 119. 

umyaya 
BOR 97; 
-- IV § 119. 

wzckepe 
MyC! ! CHIT, TI/132: MIL X/256: 
-- V § 85. 

unckon 
AMC : MAG : CHIL 11/73: RX II/Ix; MIL 

X/252; 
-- IV 5 301. 

undupe 
CAST J 72; CHIL II/132; RX II/XIII; MIL 

X/256: 

-- v s 85. 

zmikepe 
TOR 82r: 
-- v § 85. 

ABR J 171; An MC : CHIL 111108; MIL 
X/264: LOR; DELG MISC 92; 

-- v $ 305. 

urin 
MIL X/230; 
-- v $ 511. 

OL 118’7 bis; 
-- v § 113. 

uruspurus 
GeneaI. Raf. Ayala : CHIL III/ 195; 
-- v § 145. 

usase 
An MC: MAG : CHIL 11/73: R.x II/IX; 
-- v $4 594. 

utendana 
CED 82s : CHIL 111/135; ABR J 109; 
-- v g 173. 

utiaca 
VR 111/491; BERTH 197 : CHIL 1/550; An 

MC : CHIL 1/554; MIL X/234, 236, 
H 394; 

-- V s 235. 

Maca 
OL 391,625,1068; 
-- V $ 235. 
utica 
OL 1187 bis; 
-- V $ 235. 

24 tindana 
CEDER0 : CHIL 111/135; SOS J 100; RX 

MIL X/227; 
-- v g 4: v s 173. 

utiridan 
CAST J 106; RX II/XIII : CHIL 1/554; MIL 

X/227; 
-- v § 173. 

341 



V 
vacagnare valmaco 
ABR J 176; VR : BOR 54; 
-- IV s 20. -- v I297. 

vacagwre ualo 
GLAS 172s; BOR 72; BERTH 222; LOR; OL 630; An MC; CHIL II/132; MIL X/259; 
-- IV I 20. -- IV § 357. 

vacaguarb 
ABR : CHIL II/ 108; BERTH 191; MIL 

X/265; 
-- IV § 20. 

vaca guarb 
VR 1/181; GLAS 139; 
-- IV 5 20. 

vacuagaye 
VR I/ 132; 
-- IV § 20. 

vacuagard 
VR : CHIL 11/108; BERTH 191; 
-- IV § 20. 

vacua-guaré 
MIL X/265; 
-- IV I 20. 

vaczlgwxrc 

LOR; 
-- IV 5 20. 

valtarrahal 
GLAS 15; 
-- IV § 408. 

valtawahala 
GLAS 5; 
-- IV $ 408. 

voltaw~hal 
GLAS 15; 

vampuyenta 
MIL X/221: 
-- V $ 583,608. 

vandama 
QUEZ C 46r; 
-- V $ 196. 

vander 
BUTE in ESP-HA; VN 247~: PR 10th; VR 

II/227 ; CHIL 11/39; VR ; CMC; MIL 

X/254; 
-- IV g 27. 

vadiagua 
DUARTE; 
-- v $ 301. 

vadihagua 

vandet 
PÑ : CHIL 11/59: PÑ : CMC; PÑ J 139; 

MIL X/254; 
-- IV § 27. 

LOR: bis; 
-- v § 301. 

van ta 
BOUT XXXIV/238; 

valemia 
RX 11/1X; MAG : CHIL 11/73: An MC; MIL 

X/252; 
-- v $ 510. 

val ewm 
OL 1188; MIL X/223; 
-- v s 510, 

valer& 
An MC; MIL X/236: us. 
-- v s 510. 

vallebwm 
OL 1195; 

-- v g 510. 

varniche 
RX 11/1X; 
-- V $ 512, 

vasela 
LOR; 
-- v § 513. 

vasoldo 
LOR: 
-- v s 513. 

vaucayna 
BOR 202; 
-- v I 559. 

vea2 
BERTH: 
-- IV J 514. 

vallebroque 
OL 1105; 
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v egeril 
OSSUNA-HEEDE; 
-- v § 515. 

vegete 
MIL X/236; 
-- V $ 46. 

lJ&?p:0 
OSSUNA-HEEDE; 
-- v § 515. 

vejanagua 
MAD XII/608; 
-- v I 304. 

vejañugua 
DUARTE: 
-- v § 304. 

velac 
VN ; CHIL II/60; VN : BERTH 101; VN : 

CMC: MIL X/254; 
-- IV § 27. 

velmaco 
OL 666; VR 1/158 : CHIL 108:BERTH 118; 

An MC; MIL X/262,264; 
-- V § 297. 

velocho 

VR : CHIL II/108; An MC: RX II/IX; MIL 
X/264; 

-- v g 510. 

veloco 

VR III/499; 
-- v § 510. 

Veña 
OL 1213; MAG : CHIL 11/?3: An MC: MIL 

X/252; 
-- v § 511. 

venade 
RX II/XIV, 111/X; 
-- IV § 360. 

veneguera 
TOR tabg 31~; MyC 11/X : CHIL 111/152; 

QUEZ C 104r: OL 287; 678.807: 1213: 
An MC : CHIL 1/541,554; MIL X/231, 
236; CHIL 11362; 

-- V g 236. 

venesmer 
GLAS 150; 172s; 
-- IV ‘$ 162. 

vengue 
RX 11/1X: 
-- v $400. 

venijo 
AS-CR 93/10/67; 
-- V s 424. 

venijobre 
An MC; MAG : CHIL 11/108; MS-CMC; 

MIL X/264; 
-- v $ 599. 

venitomo 
MAG : CHIL 11/73; Inf. Trejo-Carvajal; 
-- V $ 324. 

ven marago 
ABR : BERTH 226; 
-- IV $ 512. 

uentagahe 
ABR J 108; CHIL 1/554: MIL X/227s; 
-- V § 132. 

ventagaiche 
ESC-MIL 50~: 
-- V s 132. 

vmtagaihc-comidan 
ESC : CHIL 1/562: 
-- V s 132. 

ventagaire 
ULL 17v, 18r ter, 18~; 
-- v § 171. 

ventagay 
ABR J 111s : CMC : CHIL 1/555;GLAS 76; 

MIL X/227s; 
-- v $ 171. 

ventagayre 
LAG 35; CAST J 102; CAST : CHIL 1/555: 
-- v § 171. 

uentagorhe 
ABR J 74 : CHIL I/555; MIL X/227s; 
-- V § 132. 

ventagoya 
GLAS 108,117,120; 
-- v § 171. 

ventagoyhe 
ABR J 108, 109, 114: CHIL 1/555; MIL 

X/227s; 
-- V s 132. 

ventaguade 
LAG 41 LAG : SERRA-BONNET 41; 
-- v $ 171. 

ventaguayre 
CAST J 102: VR : CHIL 1/541; 

ventaguimes 
LOR: DUARTE: 

v § 150. 

ventahey 
GLAS 76; 
-- v J 139. 

ventahor 
ABR J 111s; 
-- v g 170. 
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ventahorce 
RX 11/X111: 
-- v § 131. 

ventangay . 
Bti;KN-ANJJ 1/184S: BERN : CHIL 1/555: 

MIL X/227s: 
-- v s 171. 

vnataor 
MIL X/228; CHIL 1/555; 
-- v $ 170. 

ventayca 
GLAS 28: 
-- v § 73. 

ventayga 
RX 11/1X; MAD XV/663; 
-- v s 171. 

ventomo 
GLAS 137; MIL X/240; 
-- V 8 324. 

ventor 
D-TEN 1506 - 11/13,39,1505-II/15,19; Inf. 

Trejo Carvajal ter: 
-- V 5 324. 

ventore 
MAG : CHIL II/73; MIL X/240; 
-- V $ 324. 

verdone 
VK : CMC : CHIL 11/132: VR: BERTH 186; 

CMC : CHIL II/1’79: MIL X/260,269: 
-- IV I 218. 

verdones 
GLAS 172s: VR 1/133: RX: 
-- IV § 278. 

veregas 
MAG : CHIL IIj132; An MC: MIL X/259; 
-- V § 512. 

vergoyo 
OL 1214; ti IVIC;BERTH : CHIL Il/ 101, lU8; 
-- V $ 512. 

verodal 
TOR tabg. 85~; 
-- V § ‘75b. 

vemde 
VR 111/503; VR Flora 29s; 46: VR DICC; 

VR Flora : BERTH 188; Buch 150; 
BEN 148; Zerolo; 

-- IV $ 360. 

vero1 
VR Flora 46; 
-- IV 5 360. 

VR Flora : BERTH 188; 
-- IV $ 360. 

vesto 
BOR : CHIL 11/108: MIL X/261; LOR; 
-- IV 257. 

vetangaire 
MIL X/227; 
-- v $ 171. 

veynguaracerys 
D-TEN 1505- 17/14/29: 
-- v $428. 

vm 
TOR tabg 14r; 
-- v s 30. 

vica 
OL 1264; LOR; BEN 125; 
-- v s 509. 

vicdcaro 
BERTH 135; OL 1214: 
-- IV $ 356. 

vicdcaros 
VR 111135; 
-- XV § 356. 

vicha 
OL 1264; 
-- v g 508. 

viche-ni 
BERTH : CHIL 11/73; 
-- IV § 486. 

vichuelo 
OSSUNA-HEEDE; 
-- V 5 508. 

vico 
CHIL 11/73: MIL X/252; 
-- v § 509. 

vidina 
MIL H 393; CHIL 1/553; 
-- v § 129. 

vidiña 
CAST J 74 bis;‘VR 11/62s; MIL X/227; 
-- v § 129. 

vigete 
OL 1222 : An MC : MAC; : CHIL I/535: 
-- V $ 46. 

vigogia 
OSSUNA-HEEDE; 

viguerode 
An MC; MIL X/236; 
-- V s 442. 

viguerode 
VR III/489; RX II/IV; 
-- V § 442. 
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vildacama 
CHIL 1/555; MIL X/228, H 393; 
-- v z 150. 

vildacana 
VR 1/474; 
-- v I 150. 

vildacane 
ABR J 80; MyC : CHIL 1/555;GLAS 55/56; 

RX 11/X111: MIL X/228, H 393; 
-- v I 147,150. 

vildane 
RX 11/X111; 
-- v ó 150. 

Vilma 
QUEZ C 86~: BERTH : CHIL 11/55, 73; 

MAD XIV/695: MIL X/244,252; 
-- v 5 510. 

vilvique 
OL 1229; An MC; CHIL 1/555; MIL X/236; 
-- v I 510. 

viíidjos 
An MC : MAG : CHIL 11/73; MIL X/252; 
-- V 3 424. 

vinaäco 
VR Flora 48; 
-- IV I 353. 

vinaticos 
DI TA; 
-- IV 5 359. 

viílatigo 
RX II/XIV, 111/x; 
-- IV 5 359. 

VR DICC; VR Flora 48; BEN 158; Zerolo; 
-- IV § 359. 

vine e 
CHIL 11/73; MIL /252; 
-- v § 511. 

vincheni 
GLAS 146, 1728; BERTH 195 : An MC : 

CHIL : 11/52; BERTH 232s; 
-- IV § 486. 

Vi?8CO 
OL 1229; MAG : CHIL 11/150; An MC; MIL 

X/269: 
-- v $511. 

vinguafa 
An MC : MAG : CHIL II/73: MIL X/252; 
-- v I 537. 

vinicaya 
GLAS 70; 
-- IV § 119. 

vinto 
MAG : CHIL 1X/150; MIL X/269; 
-- V 3 36,511. 

virichombo 
MAG : CHIL 11/74; MIL X/252; 
-- V $ 520. 

virigoy 
LOR; 
-- V s 512. 

virigoyo 
DELG MlSC 88; 
-- V § 512. 

virique 
OL 1230; An MC; CHIL 1/555; MIL X/236; 
-- V $ 510,512. 

virvique 
MAD X/18, XVI/333; CHIL 1/555; MIL 236; 

BEN 185; 
-- v g 510. 

visgarra 
CHIL 11/74: MIL X/252; 
-- v s 513. 

visniels 
RX II/IX: 
-- v 8 513. 

visogue 
OSSUNA-HEEDE: 
-- V § 467. 

vivichombo 
Rn MC; 
-- V J 520. 

vonode 
MyC : CHIL 11/150; MIL X/265; 
-- IV g 295. 

vuenapay 
BNM NS 2729/25; 
-- v 8 20. 

vymar 
D-TEN 1509- 11/1748; 
-- v § 315. 
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X 
xable 
VR 111342; 
-- IV J 475. 

xaco 
BERTH 196; CHIL II/74; An MC; MIL 

x/249,252; 
-- V § 146. 

xama 
ESC-MIL 51 : CHIL 11555; BERTH 196; 

CHIL 11/64,66; MIL X/228, 249, 252: 
-- v ô 174. 

xanubio 
BERTH 198; BERTH : CHIL I/426; MIL 

x/218; 
-- v s 53. 

rara 
BUCH 105; 
-- IV § 416. 

xarco 
BUTE in ESP-HA; 

xares 
BERTH 198; BERTH : CHIL 1/448; MIL 

x/ 220: 
-- v 8 55. 

xaxo 
ESP-HA: VN 19r; Pm M 18r; VR 1/132; 

CMC :CHIL II/103;VR :BERTH 190: 
BOR 50; MIL X/264; LOR; 

-- IV 0 131b. 

x0x0s 
VR 1/175,178; 
-- IV § 131b. 

xayo 
ESP : BUTE in ESP-HA; Pfi J 33 : CHIL 

11174; MIL X/252; 
-- IV $ 131b. 

xerax 
ESP : BUTE in ESP-HA; ESP I/IV/7 : CHIL 

II/75; ESP-HA: BUTE 31; MIL X/253; 
-- JV $ 8,13,46. 

xeraxe 
VN l?r,v: 
-- VN $ 22,58. 

xemo 
VR : BERTH 186; MIL X/249,252,239; 
-- IV § 264. 

1/130,150 : CHIL 11/74: BOR 50: 
-- IV § 264. 

zerdsto 
VN 155r; CHIL 11/?4: 
-- V § 332. 

xerque 
BERTH 196 : CHIL 11/74; MIL X/252: 
-- V 5 498. 

rerques 
An MC : MAG : CHIL 11/60; MIL X/247; 

CHIL 11/132; 
..- V s 498. 

xinama 
.VN 21%; 
-- V § 206. 

xinamar 
ABR J 102; BERTH 197; An MC; CHIL 

1/555: MIL X/236; 
-- V f$ 206. 

xintjumanao 
D-TEN 1505- 11/15/19; 
-- v g 406. 

xiraxi 
ABR : BUTE inESP-HA; VR : BERTH 183; 

MIL X/252; 
-- IV E 8,91. 

xitama 
ESC-MIL 51r; ABR J 111s; CHIL 1/555; 

MIL X/228; 
-- v 5 174. 

xoba 
D-TEN 1/2/40, 11/20/43: 
-- IV $ 467. 

xovanil 
TOR tabg 85v; 
-- v I 75. 

xuacos 
Urtusáustegui : CHIL 11/150: MIL X/269; 
-- v s 538. 

RX II/XIV; 111/X; VR Flora 48; 

xuesco 
vm : CBIL n/ioa: ~0x2: 
-- IV 5 257. 

xuesto 
VR 1/132: 
-- IV s 257. xewos 

VN 13v: Pm M 14r; QUEZ C 113~; VR 
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Y 
Y 
ABR J 175; GLk 139, 172; MIL xX/265; 
-- IV $ 18,19. 

yaca-gua& 
BERTH : VR 1/132; BERTH : CHIL 11/108; 
-- IV § 20. 

yacen 
MAD IX/461, XVI/426; An MC : MAG : 

CHIL 1/426; MIL X/218; 
-- V $ 61. 

yac0 
OL 1232; An MC : MAG : CHIL II/74; MIL 

x/zez; 
-- V § 146,608. 

yacomar 
CHIL 11/150; MIL X/269; 
-- V $67. 

yacoron 
ESP II/VIII/ 13 : CHIL 1/40: ESP I/VIII, 14; 

ESP : BUTE in ESP-HA; Pfi M 20r; 
VN : CHIL 11/49; P’Ñ : CHIL II/49; Pm 
J 35; RX; MIL X/253; 

-- IV § 7. 

yagabo 
An MC : MAG : CHIL 1/422,426: MIL X/228; 
-- v $ 4. 

yagua 
An MC : MAG : CHIL 11/74: MIL X/252; 
-- V § 60. 

yaicen 
An MC : MAG : CHIL 1/426: MIL X/218: 
-- V J 61. 

yaiza 
CAST J 284; BERTH 198; OL 1233; RX 

11/1X; An MC : CHIL 1/426; MIL X/216. 
218; MIL X/218; 

-- v s 61. 

yaiza 
CAST : CHIL 1/426; Motivos de Lanzarote; 

Guia de Lanzarote; 
-- V § 61. 

yajcen 
RX 11/1X: 
-- V § 61. 

yampuyenta 
BERTH 198: CHIL 1/451; 
-- V S 583.608. 

yancas 
D-TEN 1513- 11/13/1; 
-- V § 489. 

yarosa 
MAG : CHIL 11/74; MIL X/249,252; 
-- v § 603. 

yavago 
RX II/IX; 
-- v $ 4. 

y&sa 
VR 11/412: 
-- V $ 61. 

wwe 
FERPER; 
-- V s 609. 

yballa 
Ull. 103v; 
-- v I 99. 

ypydw 
AS-CR 93/10/192; 
-- v s 405. 

YCO 
GLAS 10; RX II/XIII; 
-- v § ll. 

ycod 
QUEZ 11/118v pass; C 57r, C 81r; MAD 

XVI/42’7; An MC: 
-- V § 322. 

ycode 
D-TEN 11/13, 15 et 25; 11/14/7, 12,21,49; 

11/16, 17, 11/18, 55, III/27, 7, inter 
1501 et 1507; AS-CR 93{10/36, 59, 
104 et pass; VN 19~; Disqricion, RH 
IX/63/1943/197ss; 

-- V § 322. 

ycoden 
D-TEN 11/13,51, 11/14,16 et 59; 11/15,7 et 

14,11/16,33 et pass (inter 1499 et 1507): 
AS-CR 93/10/26,36: An MC:VR IT/205; 

-- V 0 322. 

@afe 
CAST J 169; VR 1/169: 
-- IV § 18,104. 

ydaga 
QUEZ C 39r; 
-- V § 527. 

ydalga 
QUEZ II/8v; 
-- v $7 507. 

ye 
VR II/348 : CHIL 1/426: MIL X/218; RX 
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11/1X: BERTH 199: 
-- v s 5Y. 

YJ 
MAD 1X/151, XVI/427; OL 1238; An MC; 
-- v s 59. 

yedra 
OL 884, 1239: 

yegre 

BERTH 199 : CHIL 1/426; An MC: MIL 
X/218. 

-- V $ 607. 0 

wgue 
VR II/412; RX 11/1X; LOR; CMC : CHIL 

H/lO8; MIL X/264t 
-- V J 60. 

YeguJ 
VR II/378 : An MC : MIL X/218; 
-- v § 60. 

yeneche 
An MC: MAG : CHIL II/74; 
-- V $ 602. 

yeniche 
BERTH 196: MIL X/248,252; 
-- V s 602. 

yeniguada 
ESC : CHIL 1/555; MIL X/236; 

Yewe 
An MC; MAG : CHIL 11/74; MIL X/252; 

Ftx 11/x: 
-- V § 609. 

yesta 
LOR; 
-- V § 274. 

rfe 
VN 8v; VN : VR 1/68; 
-- IV 0 85. 

yfmch 
BERTH 196; 
-- v I 433. 

YfSraChO 

VR 111/517; RX 11/1X; 
-- v § 433. 

32-m 
D-TEN 1501- 11/14/47; 
-- V 0 438. 

wayd 
D-TEN 1804- 11/16,2; 
-- V § 356,444. 

Ygoymad 
D-TEN 149’7- 11/14,3; 
-- v $ 315. 

Ygumz 
ABR : BERTH 181 et 191: CMC;VR 1/169; 

BERTH : CHIL 11/103; BERTH 172; 
MIL X/265; 

-- IV 0 18,19. 

yguanira 
RX 11/X111: La Aurora XII 1847; 
-- v g 190. 
ygues ta 
D-TEN 11/20,2; 
-- V § 320. 

ygweste 

ESP-HA; QUEZ 11/95r, C 57a r; VR 11/237; 
BERTH 196: 

-- V § 320. 

Ygullda 
ABR : BERTH 181 : CMC : CHIL 11/104; 

VR 1/169: BERTH 172: MIL X/265: 
-- IV $ 18,19. 

yinfa 
An MC; MAG : CHIL 11/74: RX II/IX; MIL 

X/252; 
-- v 5 608. 

ykoden 
VR II/205; 

Ylfe 
ABR J 17: 
-- IV § 187. 

ylovento 
VR 11/363; 
-- V I 36. 

ymabach 
RX II/XIII: 
-- v § 311. 

ymobach 
Vr 1/210; 
-- v § 311. 

ynaguadon 
BNM MS 27/29/25; 
-- v $ 31. 
ynutzahama 
MIL X/253; 

yna tzahana 
ESP I/VIII, 14; MIL X/253; 
-- IV $ 7.58. 

ynco 
MTT. X/218; 

-- v 5 575,608. 

Wguaden 
BERTH 198; 
-- v § 31. 



yniguadén 
VR 11/412; 
-- v § 31. 

YoN 
ABR J 195: GLAS 172s: 

yome 
MyC 1/xX : CHIL 11/150; 
-- IV $ 130. 

ABR J 54 pass; 
-- IV § 130. 

YOfiQ 
ABR : VR 1/357’: VR : CMC : CHIL II/150: 

RX II/XIII; BERTH 167; MIL X/266: 
-- IV I 130. 

yofles 
VR IV/4; 
-- IV 5 130. 

yoquina 
OL 84: An MC : MAG : CHIL II/74; MIL 

X/252: 
-- v $ 445. 

yore 
GLAS 23: 
-- IV § 130. 

yose 
ABR J 37: 
-- v 5 15. 

wya 
ESP : BUTE in ESP-HA; tiS!? I/Vl, Scory: 

ABR J 195; GLAS 172s; PÑ M, 4v et 
15r, J 29; VR : CHIL 11/74; VR 1/132, 
135: BOR 50s~; 

-- v I 395. 

yrama 
Urtusáustegui : CHIL 11/150; MIL X/267; 
-- IV § 406. 

yricha 
ABR : VR I/132, 11/134; 

- IV 8 201. 

yritcj un 
BOR 50; 
-- IV § 201. 

VR 1/132; BOR ll : CHIL II/lOS; BOR 95; 
-- IV § 109,171. 

)Wt4&Q 
BERTH 172; VR : CHIL II/104; MIL X/260; 
-- IV 5 109. 

ysaco 

RX II/ XIII: 
-- V § 152. 

ysasaga 
D-TEN1508-11/14/1:BNMMS2729/XXX/8; 
-- v 5 418. 

ysia 
D-TEN 1507- 11/15/32; 
-- v s 471. 

ysora 
VR 111/51ö; 
-- v I 497. 

BOR : CHIL 11/132,150; MIL X/255, 269; 
-- IV § 289. 

WC0 
CE FLOR; RX 11/1X : MADIX/395,XIV/555; 

XVI/437; OL 1239; An MC; CHIL 1/426; 
-- v $ 608. 

JlUfZr0 
BERTH 194 : CHIL 11/108; MIL X/261; 
-- V $ 266. 

yujuceíjue 
D-TEN 1520 - orogonal IV, fol. 119; 
-- v $ 486. 

yujusQq24e 
D-TEN : Serra Ráfols (13 .XI/40;) 

yurena 

BOR 11 : CHIL 11/108; 

yeuna 

BUCH 100: 
-- v $ 592. 

yznra 

QUEZ II/95, C 57a r; 
-- v 5 537 
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Z 
zabaT6ec 
VN : CHIL 11/60; MIL X/254; 
-- IV § 27. 

zabañet 
VN : CMC; 

zafantzta 
BEN 27; 
-- v § 590. 

zagana 
VN BERTH 192; 
-- IV § 28. 

zahaña 
ESP t CHTT. TI/66: VN 17~: VN et ESP : 

BUTE in ESP-HA; VN : BERTH 192: 
VN : CMC; VN : CHIL 11/49: MIL 
X/253,254; 

-- IV $ 7,22, 23,29, 

zahaífa t 
VN 43r: VN : BUTE in ESP-HA; VN : 

BERTH 192: VN : CHIL X1/71; MIL 
X/254: 

-- IV J 24. 

zaha% e 
BUTE in ESP-HA: VN 247~; VN : BERTH 

191; PÑ M 100~: PÑ J 139; MIL X/254; 
VR II/227 : CHIL x1/59; ,VR et Pm : 
CMC; 

-- v p 27. 

zahara 
Pm : CHIL 11/59; MIL X/254; 
-- IV s 27. 
zahonat 
VN 17r: 
-- IV E 22,58. 

zahdat 
VN 17v; 

zairaga 
RX 11/1X; CHIL 1/555; MIL X/236; 
-- V § 244. 

zumaya 
MS-CMC : MAG : CHIL 11/74; An MC: RX 

11/1X: MIL X/252; 
-- v § 349. 

zarnova 
BERTH 198; 
-- v § 349. 

.zancomas 
OL 902; An MC : MAG : CHIL 1/424; MIL 

X/218: 
-- v § 9. 
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zañugo 
MyC : CHIL 1X/74; MIL X/241; 

zaus 
OL 1240; An MC; CHIL 1/555:MIL X/236; 
-- V S 245. 

zebensaya 
VR 1/216s; 
-- v 5 334. 

zebensayas 
VR II/206 : CHIL 11/74; MIL X/242; 
-- v § 334. 

zebensui 
PR M 98x-, 101 ra 1 n4r.a. 1 O7vnn. 116rss, 

J 143 et pass; CAS!? J 182,188; VN 
206rss, 213~,241~,244r,26Ov bis, 266v, 
27Ov, 287v, 288r: VR II/206 : CHIL 
13/74; VR 1/189: RX II/XrII; BERTH 
194: 

-- v $ 334. 

zebensuf 
VR X/216% 
-- v 5 334. 

zebenzui 
Cod Mar Ten; CAST : CHIL II/?4; 
-- v § 334. 

zebenzuy 
MIL X/ 242; 
-- v § 334. 

zeloy 
BCIR !il I CHTT. TTjlOB: LOR: 
-- IV § 424,425. 

zenetho 
BERTH 196; BERTH : CHIL 11/74; MIL 

X/247,252: 
-- V $ 361. 

zentexo 
QUEZ I/ 15 9v: 
-- IV I437. 

zevensui 
VN 206~ 
-- v $ 334. 

zina 
MIL II/ 164s: 
-- IV $ 15. 

ZiTZU 
TOR 82r; TOR-LIS 275; 
-- IV $ 15. 



zinuha 
MIL II/ 164s; 
-- IV $ 15. 

zinuhd 
TOR-LIS 275; 
-- IV § 15. 

zinuhà 
TOR 82r; 
-- IV § 15. 

zoca 
OL 853 bis; 

-- v § 591. 

2O’Ocfl.C 
OL 1241; 
-- v 8 591. 

zagua 
D-TEN 1507.. II/16/62; 
-- V $ 467. 

zonfa 
BOR 50 : CHIL 11/?4; MIL X/352; 
-- IV § 56. 

mnsamas 
BERTH 195,199: MAD XVI/668; 
-- v g 9. 

zonzamas 
TOR tabg: ABR J 34 : CHIL If426: VR 

II/412; An MC; MIL X/218,218; CHIL 
I/427; Manrique 27; 

-- v 0 9. 

zonzammas 
VR 1/191,279; 
-- v 8 9. 

zorahaya 
BOR 89 : CHIL 11/74; MIL X/242; 
-- V $ 502. 

zoras 
DUARTE; 
-- v 5 593. 

zL4 

TOR 82r: TOR-LIS 275; MIL 11/164s; 
-- IV $ 15. 

maja 
LOR: 
-- IV 0 413. 

mcaha 
VR 1/132; VR : CHIL II/74; VR : BERTH 

185: 

zucana 
BOR 51,52: 
-- Iv g 44. 

mcasa 
ABR J 193; GLAS 172s: MIL X/239; 
-- IV 5 44. 

mcha 
BOR 52; 
-- IV $ 44. 

zuchdha 
BOR 50: 

zuguir0 
TOR 91v; 
-- V $ 266. 



IV. Teil 

Das kanarische Sprachmaterial 
mit bekannten Bedeutungen 



Vorbemerkungen zu den Texten 
Als Tente wex-dtn hier alle jene Bestandteile dca Kanariaclreu Syra&materials auîge- 

fa&, die als grammatisch irgendwie geformt oder als grammatische und syntaktische 
Beziehungen ausdrtickend betrachtet werden können. Aul3erhalb der Texte ist also alles 
das geblieben, was bloB lexikalisches Element ist, bloB mit den Mitteln der Wortbil- 
dung geformt ist. 

Die Reihung der Texte erfolgt im Allgemeinen nach dem Alter der Quellen, in den ein- 
zelnen Paragraphen sind die primären Quellen vorangestellt; dort aber, wo die Tradition 
der- sp,äteren Nolieruugen unverkenrhar- bald auf die eirle, bald auî ctie arldare pr-irnäru 

oder halb-primäre Quelle zurückgeht, wurden die Notierungen nach ihrem Zusammen- 
hang mit diesen gruppiert, um die quellenkritischen Erörterungen zu vereinfachen, ja 
sogar weitgehend zu ersparen. 

Die Quellen werden in den TeiIen II, IV und V in ab g e k ii r z t e r F o r m zitiert. 

Diese Abkürzungen werden in der Regel im Teil 1 (Quellenkritik) neben den dort bespro- 
chenen Werken in Klammern angefiihrt.überdies sind sie auf Seite 908 in alphabetischer 
Reihenfolge (“Liste der Abkürzungen” u. “Register der Quellen u. der 
Autor en” ) zusammengestellt und mit Hinweisen auf die betreffenden Paragraphen des 
vorliegenden Buches versehen. 

Der Ausdruck “Vergleichssprachen” sol1 vorläufig nur besagen, daB darunter Sprachen 
zu verstehen sind, welche durch geographische und kulturelle Zusammenhänge sowie 
durch die Erfahrung erfolgreicherer Vergleichung sich als in Beziehung stehend erwei- 
sen oder mit grö13ter Sicherheit vermuten lassen. über die Art der Beziehung oder Ver- 
wandtschaft dieser Sprachen mit dem kanarischen Sprachmaterial und untereinander,soll 
damit vorläufig noch nichts ausgesagt werden, das bleibt der Erörterung im VI. Teil vor- 
behalten, die auf denErgebnissen der Vergleichung in diesem IV. und im folgendenV.Teil 
fuBen wird. 

Wenn von den Inschriften in gallischer Sprache, zu deren Lesung und Erklärung uns die 
alten und neuen Formen verwandter Sprachen mit ausführlichen und gesicherten Lexicis 
zur Verfügung stehen, kaum ein Drittel mit Sicherheit gelesen und erklärt sind, wird 
niemand Vernünftiger anstreben oder erwarten, da8 hier alle kanarischen Texte restlos 
geklärt würden. Erklärungen um jeden Preis sind das Unheil jeder Wissenschaft, vor 
allem aber der Sprachwissenschaft. Darüber, wie aussichtslos es ist, ein Sprachmate- 
rial nur aus sich selber heraus, ohne den von der Methode dringend benötigten “Punkt 
auderhalb”, klären und erklären zu können, wurde bereits in der Einleitung gehandelt. 
Deshalb wird hier alles, was sich nicht sicher belegen läBt, stámme es nun von anderen 
oder von mir, durch ein Sternchen (+) als hypothetisch gekennzeichnet, was aber über- 
haupt nur auf unwissenschaftlicher, quellenfälschender Erfindung oder Nachlässigkeit 
beruht und auBer jeder Erörterung oder gar Beweisftihrung bleiben muB, erhält ein hoch- 
gestelltes Kreuz (-I-), das es als “totes” unverwendbares Fälschungsgut aus der weiteren 
Behandlung ausschliefit. 

Wo ich aber eine Lösung bringe, die durch kein solches Zeichen in Zweifel gezogen oder 
verworfen ist, trete ich für diese Lösung ganz und voll ein, insolange nicht neues Mate- 
rial, sei es kanarischer Herkunft oder aus Vergleichung stammend, mich des Irrtums 
Gberfiihrt. Auch das wird natürlich trotz meines Strebens nach Genauigkeit vorkommen, 
besonders wenn bessere Hilfsmittel fiir den Vergleich zur Verfügung stehen oder neue 
Quellen auftauchen werden. 
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1. Kapitel 

Die Texte: Espinosa, Torriani, Abreu 

A. Die frühen Taxtc 

§ 1. (Lanzarote) 

Fore troncqumay “En aucuns jours apprés vint asche au chastel de Rubycom : parlerent 
qu ‘il seroit roy par condicion qu’il feroit baptizer lui et toulz ceulx de sa part. Et 
quand le roy le vit venir, i l le regarda moult despitement en disant:- - , c’est a 
dire : traistre mauu&s . ” VER xXx11/49. 

“Et aucuns jours aprts, vint Affche au chaatel de Rubicon parler B Gadifer et appoint 

èrent que Affche seroit Roy et qu’il feroit baptisidytous ceux de sa part, et s’il y auoit 
nul qui le contredist, Gadifer lui aideroit. ” BOUT XXVIII/17’7. 
Fore troncquevé, “ah! traere inf%me!” BERTH 191; CHIL 1/421.. 
Tare troncquev~, MIL X/218. 

Abgesehen von den Zahlwörtern, die uns Recto überlieferte, ist dies der älteste bezeugte 
Text in kanarischer Sprache. Das heiBt freilich nur dann, wenn man feststellen könnte , 
daB die IIANDSCIIRIF’T MONTRUPE’ET ältcr ist als dic Anrcgung um 1600 von den Kana- 
rischen Inseln her (vergl. 1 § 81 ). Ich bin iiberzeugt, da6 dies nicht der Fa11 ist. Das 
Manuskript entstand erst iiber Anregung der kanarischen Bethencourts, aber gerade 
unser Text hier legt es nahe, da6 der CANARIEN-HENSCH als solcher, in der uns vor- 
liegencten Gestalt, nicht die VOrlage fUr Uen CANARIEN-MONTRUFFET war, sondern 
eine andere mit dieser fast wörtlich, aber nicht ganz übereinstimmende Handschrift. 
Denn unser Text ist in der Fälschung CANARIEN-MONTRUFFET enthalten, aber nicht 
in der bisher allgemein als seine Vorlage betrachteten HANDSCHRIFT HENSCH. 1st es 
nun denkbar, da8 die Fälschung, die im allgemeinen dem CANARIEN-HENSCH wort- 
wörtlich folgt und nur von ihm abweicht, um die Taten Gadifer de la Salle’s Bethencourt 
zuzuscbreiben und diesen zu verherrlichen, gerade einen Text in kanarischer Sprache 
erfunden hätte? Das liegt gar nicht im Charakter der Fälschung. Woher kam dann aber 
die Vorlage, die diesen Text brachte? Aus einer zweiten Geschichte der Eroberung, die 
wirklich von Jean Leverrier herrührte und die vielleicht die kanarischen Bethencourts 
besaBen? Nein! denn wenn es eine zweite, verschiedene, Von Leverrier herrührende 
Handschrift gegeben hätte, dann wäre der Fälscher nicht so sklavisch demBoutier gefolgt 
und iiberdies bezeugen es ja die Briefe der kanarischen Bethencourts, da8 sie selber 
keine Geschichte mehr besaBen, aber angeblich eine besessen hätten. So bleibt nur der 
eine SchluB: es gab mindestens noch eine dritte Handschrift des CANARIEN-BOUTIER, 
fast wortwörtlich Ubereinstimmend, aber doch mit wenigstens einer wichtigen Abwei- 
chung, sie enthielt unseren Text, der im CANARIEN-HENSCH ausgelassen ist. Somit 
ist einText, den uns eine offenkundige Fälschung in Abweichung von ihrer echtenvorlage 
iiberliefert, doch nicht ganz zu verwerfen. 

Ich sage nicht ganz, denn abgesehen davon, da6 die Entnahme des Satzes aus einer ande- 
ren BOUTIER-HANDSCHRIFT z.var höchst wahrscheinlich aber doch nicht sicher gewor- 
den ist, was miissen wir uns anTextentstellung von einer Abschrift des Fälschers erwar- 
ten, die aus Mahi (BOUT XXVI1/175), AZby (LEV XXXI) macht? 

Das muBten wir vorherschicken, bevor wir diesen Text genauer untersuchen. Für alle 
anderen Fragen der Quellenkritik an den CANARIEN-HANDSCHRIFTEN, verweisen wir 
auf 1 § 81 zurück. 

Der einzige, der sich bisher an eine Deutung dieses Textes wagte, ist unser guter 
FRANZ v. LGHER, der, auf BERTHs Notierung gestützt, eine “gothische” Deutung gibt: 
fore tronc que& * Foretron gêtweg! = “Verräter geht wegl”. Wir brauchen uns wohl 
mit dieser Art “Gotisch” nicht weiter auseinanderzusetzen. 

Da wir von vorneherein einen stark korrumpierten Text erwarten müssen, bleibt unsere 
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einzige Hoffnung die Entdeckung passender Parallelworte der Vergleichssprachen, aber 
diese Hoffnung ist eitel. 
effeer “cacher, sustraire aux regards” tlf9r n. a., Ah. Fouc. 
afri “ressentir” Ah. Fouc. 

fereret “s’envoler, partir rapidement” Ah. Fouc. 
efreg “n’&re pas droit”, a-n-erfrog “homme qui n’est pas droit moralement”Ah.Fouc. 

ferk “et-z-aten, fiihlen” silh W. 
mUY.fUd “tromper” amrata “trahir”, tamrht “trahison”, mrrt/mrat “trafire” Zenaga. 
&+der/tgdaY “trahir” amegdar “tral’tre” Sus Laoust; ceder ” trahir ” tagdert “trahison”, 

amagdar/imagdaren “trafire” Tuar. CK. 
kenniker “avoir en horreur extreme, detester” Ah, Fouc. 
erku “étre mauvais” erk “mauvais” Ah. Fouc. 
fl&?uZ “homme qui est une misère, miserable”, Ah. Fouc. 
ir “mauvais, vil” (devant le nom qu’il qualifie)“, d’iri “c’est mauvais” Kab. Boul. 
&%d “mauvais” Tuar. CK. 

Da uns dies alles nicht weiterhilft, müssen wir den Text auf sich beruhen lassen. 

almene coran “Valgame Dios” ESC-MIL 44v, 45r. 
almene coyas “y solamente cuando habia falta de agua y hambre salían en procesibn á 

rogar B Tirma [vergl. § 1191 les socorriese, iban mirando al cielo haciendo visajes 
y meneos con los ojos, cabeza y cuerpo, ya cruzando los brazos, ya abri6ndolos y 
extiendo declan: almene coran, que significa, Valgame Dios.” MyC II/XVI < CHIL 

almene-coran “vaìgame Dios” MIL X/236. 
admenena comorante “balgame Dios” MATR 82. 

1/526. 

amemxoran “man Dieu, ayez pitié”, Ten., VN < BERTH 191. 
amenucoran “Dios mío, tened piedad”, Ten. VN < CHIL 11/50; MIL X/253. 

Als Quellen kommen natürlich nur die Notierungen im ESC in Betracht; MyC zählt mit 
zum ESC, weil ja dieser in seiner Redaktion vorliegt. Woher BERTH seine Textform 

hat, können wir nicht feststellen, im VIANA kommt sie nicht vor, doch könnte sie, wie 
so oft bei ihm, trotz falscher Quellenangabe auf eine alte Quelle zurückgehen. Wie wir 
immer wieder sehen werden, iiberliefert der MATRTTRNSTS seine Sprachangahen mei& 
in entstellter Form, so sind wir also im Wesentlichen auf ESCUDERO, also eigentlich 
auf MyC angewiesen. 

Da6 der Name des Höchsten Wesens atoran darin vorkommt, ist das einzige Sichere an 
diesem Satz. Die spanische Übersetzung ist doppelsinnig, da sie ebensowohl “Schiitze 
mich, Gott ! ” als “Gott sei mein Zeuge I So wahr mir Gott helfe !” bedeuten kann. ABERCR 
versucht aus der Situation heraus eine Deutung: “As the words occur a few lines below a 
passage describing how the natives prayed for rain it may perhaps be read aman atoran 
“water, God”, the 1 being again intrusive”. Obzwar ABERCR ESCUDEROS Text nur aus 
einer Paraphrase in CHIL kennt, ist sein Hinweis auf den Zusammenhang mit einer Re- 
genzeremonie richtig, denn innerhalb der Beschreibung einer solchen (nicht ein paar 
Zeilen später, wie er sagt), wird der Satz angeftlhrt. ESCUDEROS und MyCs Grund- 
quelle hätte aber kaum “valgame Dios” übersetzt, wenn vom Wasser die Rede gewesen 
wäre. Da9 d und 1 einander vertreten ist klar, der Unterschied beruht eher auf Ver- 
lesung und Verschreibung als auf einem lautlichen Schwanken, das ja sonst gerade für 
diese Lnutc bclcgt ist. 
63zi “voir”, menei “se voir rec. “, ameni “n. a. “, amanai “celui qui voit tout = Dieu”. 
nemenni “se dire l’un ã l’autre”, uman enn “dire”. - edmu(eddem) “avoir plain confiante 

en”. - uman “paraftre, se manifester, être evident”; alles Ah.Fouc. 

$ 3. ay t?l catana “andando peleando se animaban unos 
hombres haced como buenos. ” SED-MIL 50. 

a otros diciendo que quiere decir 

haitu catanaja “En las batallas y reencuentros que tenían se animaban los vnos a los 
otros diciendose: - - . Que quiere decir : hombres haced como buenos.“SOS MS UI 

haita, haita, dutaza 
hayta, huyta, datana CEDEÑO < CHIL 1/547; MIL X/237 

hay & catunaja SOSA C CHIL 1/547; MIL X/237. 
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hai ti catanajb”hombres haced como buenos” SOS < VR III/prol. 
haz t’uhu Cantanaja “courage, faites comme les braves” VR ( BERTH 191, 
kai’ tiu& cantan@ “Faites comme les braves !” BERTH 191. 
hai tf vhu catanaja 
hay tu catanaja VR < CHIL I/547 > CMC. 

hay tu cata?& CHIL I/547; MIL X/237. 
hai t’ aku catanaja 
hay tu catanaja > 

MIL X/237. 

hy tu catanaja “hombres haced como buenos o valientes.” Este era el grito de guerra 
equivalente al espafiol Santiago. - VR en su Prologo, t. 3 p la. Pero en el MS. del 
P. SOSA pareceme que dice Canajã.. . ” KX. 

cf. cotan “hombre” (IV/2 5 39) 
ha? “courage!” Lanz.Fuert., ABR < BERTH 191. 
datana “(cri de guerre)” VR < BERTH 141; “grito de guerra” MIL X/236. 
huititu “questa gente” (IV 5 14) 
ait “Leute, Sohne” gem. berber, vor Stammnamen”. 
kâtu/k&tûten “homme de courage, homme courageux dans tout ce qu’il fait”. Ah.Fouc. 
ha&- “Kampf, Held” germ. 
catu- “Kampf, Held” kelt. vor Namen. 

SEDEÑO und SOSA sind allein maBgebend, alle anderen Notierungen beruhen auf ihnen. 
Sie weichen nur in dem h am Anfang (stumm oder Wiedergabe des Stimmeinsatzes) und in 
dem -ja am Ende ab (das Lang-i, Ct, dZ oder h sein könnte). Bei SOSA besitzen wir das 
Autograph des Autors. Alles tjbrige beruht auf ihnen oder den (vielleicht abnichtlichen) 
Verschreibungen BERTHELOTs. Die Rekonstruktion ist offenkundig: 
ai/u kat-ana “Leute (seid) Helden!” Das -y(dEa) stellt vielleicht eine Kopula-Partikel dar, 
kau eres Utindana ? ” . . .y 61 (Utindana cf. IV § 447‘), gentil hombre y galan. Por cuya 

causa tralan los canarios por axioma comun cuando veian que n&mo presumía 

demasiado - - - .” SOS I/lOO. 

~j 4. ha eres & U&&na ? “que cuando uno presumla mucho de galan y valiendo le declan: 
-‘V-h/. ” CED < CHIL 111/135. 

hau eres tu Utindana ? “Eres acaso algun noble Utindana SOSA L. 1, cap. 16. Esta frase 
está vista hallarse castellanizada, por talvez por haberse olvidado los verbos de la 
lengua canaria, lo suplicb el autor con el espafiol eres y con el pronombre tu.” RX. 

Da13 hier ursprünglich ein echt kanarischer Satz vorlag, ist augenscheinlich und RIXO hat 
in der Hauptsache recht, nur da6 eres und tu anstatt spanische Substitute flor kanarische 
Wörter zu sein, vielmehr aus einem lautlichen Gleichklang mit den kanarischen Worten 
herausanalysiert wurden. Wenn tu aue U&.tda~a heriibergezogen wurde, ocheint drra 

Verbum auf -eres geendet zu haben, falls nicht das Y aufpaläographischer Verwechs- 
lung mit Lang-i (= y oder fi phonetisch) beruht. Wir werden noch darauf zurtickkom- 
men bei der Besprechung der Pronominalendungen (?), bei der Behandlung des Verbum 
substantivum L.L.w. ùel Kupula- Pdrlikelrl. 

§ 5. nnsi tisti?%za “que el mas valiente se echaba del mas alto risco y decia: - - - -,” 
SED-MIL 47. 

tis tyyma, tis amago, 0 tismago “hacian sus juramentos por estos sitios diciendo - 
ESC-MIL 44~. 

asitistrima, asitismago, MATR 82. 
assistir tirma o assistir magra “y como aca juramos por la casa santa de Herusalen, 

juraban ellos N - N ‘v. ” LAG 38. 
atisti?‘ma, atistirma “y diciendo - TV - N de un salto bajaron hechos pedazos. !’ ENTR. 
atistirrna, atistirma “Pusóse [Tajarte = Tasarte cf. V $ 1381 al canto del risco, y dando 

voces, k - - -, que es llamar a Dios, se dejã caer y derriscar. ” ABR 1/147. 
assitir tirma assitir amagro (korrigiert aus magro) “juraban ellos diciendo- - - -., . ” 

SOS MS. III/II. 
asitiz iirma aszilir magro. SOS Ij168. 
assitis tiyma o assitis mayco “su juramento destos canarios hera decir - ‘v’-.N a sig- 

nificacion de aquellos dos riscos. . . . juraron diciendo - N - .Y . ” ULL 7&, 
atirtisma! dirtisma! GLAS 119,122. 



atirtisma “The name by which they invoked God “ater ‘high’ or ‘lofty’. - - - - may 
mean ‘theLoftyone’ or ‘Most high’. The ancients inform us that Atlas was called by 
the natives Ater, Dyr, and Adyrrim. Now the Libyans cal1 a mountain athrair, and 
aùr-air-. ” GLAS 1’72. 

atis-dyrma, ABR. BERTH 191, CHIL I/540. 
atis Tirma VR I/939. 
timargo, ESC CHIL 1/223/554. 
arcifiir tirma - arcitir magro, SOS III/11 RX. 
atis-tirma “invocacibn a Dios”. MIL H 393, X/222s. 
asidir-magro “invocación a Dios”. MIL X/222, 
timargo nsitis - tirma 
tis -amago tis -tirma > 

MIL X/222. 

Uber die Namen der beiden angerufenen Berge wird an anderer Stelle gehandelt. Dort wird 
auch der Versuch gemacht, die richtige Lautgestalt dieser Namen wiederherzustellen. 
Hier sol1 nur cler erste Teil des Satzes behandelt werden. Zuerst die Situation: Die alten 
Kanarier, zumindest die Eingeborenen von Tenerife und Gran Canaria übten Selbstauf- 
opferung heldischer Männer, entweder um der Schmach und Niederlage zu entgehen, wo- 
von SED, ENTR, ABR ein Beispiel geben, oder um sich Ehre zu gewinnen beim Regie- 
rungsantritt eines Königs, oder zum feierlichen, echt-magalithischen Ahnenopfer, um 
als Boten zu den Ahnen zu gehen (Gomez). Auf den beiden Bergen Tirma und Amago 
waren die Hauptheiligtümer Gran Canarias, diese also und die auf ihnen verehrte Gott- 
heit wurden angerufen. Wir müssen also eine präpositionale Wendung, ein Appellativ des 
Gottes oder des Berges, oder einen verbalen Ausdruck, Imperativ oder dritte Person, 
im ersten Teile des Satzes vermuten. 

Bei der lautlichen Wiederherstellung wollen wir zuerst die offenkundigen Verschrei- 
bungen und Methathesen ausschliegen. Damit fällt ansi (-as1 im heutigen Spanisch)als 
spanische Ausdeutung und Analyse von asitis weg, ferner alle Fälle wo tisma statt 
tirma steht und das r in das erste Wort heriibergekommen ist, oder wo das r von tirma 
in das erste Wort hertibergekommen ist, fZSSi.StiY ist eine Angleichung an ein spanisches 
Wort. Dann bleiben zur Auswahl nur mehr atiS, aSitiS und tis übrig, die wir nicht zu 
vereinigen brauchen, da den Notierungen nicht nur eine und dieselbe Quelle zugrunde- 
liegt. Die Demonstrativpartikel a- ist, wie wir immer sehen werden, mit den kanari- 
schen Worten nicht fest verbunden. Da asitz’s ebenfalls eine Verschreibung zu sein 
scheint, ergibt sich atis oder tis als ursprünglicher Text. 

Gestützt auf das Fragment HARDISSONs habe ich im TOR Anh II/214 atis als “Vater, 
der Vater” gedeutet. Diese Interpretation setzt voraus, da6 die Interpretation des 
Hardissonschen Fragmentes als Vaterunser richtig ist, ferner, da6 berb. ti-s “sein 
Vate?, das ja in dieser Form und Bedeutung durchaus zu einem a-ti-s tima “Vater- 
sein (des) Tirma” passen wiirde, aber für ein atis-aca “unser Vater” das -s unerklärt 
liebre, selbst wieder daraus entstanden ist, dafl ein ursprüngliches tis “Vater” im heu- 
tigen Berberisch als “sein Vater” umgedeutet wurde und daraus dann ein ti “mein 
Vater”, ti-k “dein Vater” usw. neugebildet wurde. Alles hlngt also von der richtigen 
Deutung des genannten Fragmentes ab und ich mu6 deshalb auf seine Behandlung in 
IV 6 37 verweisen, kann also hier die Deutung: atis tirma “Vater Tirma” ndnr “Vatnr 
des Tirma = Gott” nur als vorläufige geben. 

Bei einer Deutung als Verbalausdruck bieten die heranziehbaren Sprachen so gut wie 
nichts, wenigstens sovíel ích sehen kann. Es müBte sich wohl auch um einen Imperativ 
handeln., 
eddes “disposer à c0te l’un de l’autre” 
U& “tomber, perdre sa cause” 1 

Ah. Fouc. 

at “Etré accru, s’accroftre”, sit dass., asîti n. a., Ah. Fouc. 

$ 6. ni gui ni guada “e que los canarios llamaban a do se asento el dicho Real y es esta ciudad 
- - ,., - que en su lengua dellos quiere decir alla pardelagua de la mar. ” INF. 
TREJO-CARVAJAL 216. 

niguinigwda “rio de +.. - Ra - “. CAST 1/194. 
niginiguada CAST 1/17,30 et passim. 
jinaguada “la ciudad de las Palmas que entonces se llamaba r N N “. SED-MIL 26. 
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Gen$pu& “el arroyo que llaman ‘V N - - , ” ESC-MIL 32v, MATR 73,82,84. 
“un lugar. . . quesedecia---...yelrio---.“LAG14,38. 

guiniguada “el arroyo de Ra - . ” ABR 1/113. 
giniguada “el rio - - -., ” SOS MS. 1/25,40,110; MIL H 394. 
gtmniguada “que hera lugar fuerte y eminente y a la vista del puerto y sus navios con 

agua bastante de un rio copioso llamado - - - que lleua perpetua agua a la mar. ” 
ULL 2ov. 
“en la ciudad que agora se llama de las Palmas quen la lengua Canaria se llamaua 
--NrV ‘1. ULL esv, 79v. 

gueniguada, ULL 47r. 
gueniguado, Gonzalo, conquistador de Tenerife. 
j eniguada PÑ M 62v, 1 86. 

geniguado 
guiniguado n.p., GR.C., MIL X/226s, H 394. 

Enaguado ) 
nijiniguada = guiniguada, MAC CHIL 1/549; MIL X/234. 
niniguada = CAST CHIL 1/549; MIL X/234. 
ugdu %re égal, Btre rangé, sur une seule ligne. ” Ah. Fouc. 

fh “ld, Id-has “peut se joindre á beaucoup des verbes” Ah.Fouc. 
i. t, pr. indef. Ah. Fouc. &, & “in, auf” berb. 
-n- “la preposition du génitif”. Ah. Fouc. 

Der Sinn des als Orts- und FluBname mehrfach belegten Wortes wird uns nur von einer 
Quelle gegeben, das Berberische xeígt aber so klare Entsprechungen, da6 wir auf festem 
Boden stehen. Der Wechsel von me, ge, je, ji erklärt sich aus den damaligen Aus- 
spracheschwankungen der Spanier, vergl. Die berberische Präp. 2 wird durch das rela- 
tiv-genitivische -n- mit dem Nomen verbunden. 

ni-gi-n-ipadu “dort-in-dem- gleichen Nivcau” odcr i-n-Q+-w-@Jadas “das-in-dem- 
gleichen Niveau mit dem Meer”. Wir werden in IV $ 431 sehen, da6 für das Kanarische 
ein Wort wada “Wasserfläche, Meer” zu erschlielen ist. 

B. Von Espinosa, Torriani und Abreu überlieferte Texte 

(Tenerife) 

agave yacoron y%atzahafta chacoí2amet ” despues de elegido el rey davanle aquel hueso 
(del mas antiguo rey de ,su linaje embuelto en sus pelle juelos) a besar : el cual 
besandolo, lo ponian sobre su cabeza y despue del los demas principales que allí 
se hallaban lo ponian sobre el hombro y decían: Juro por el hueso de aquel dia en 
que te hiciste grande. ” ESP 14 (II/VIII). 

agogn6, i atoran, i gnutzhagna chacognamet “diciendo IV ry - -, che vuol dire guior 
per l’osso di colui per ilquale te facesti grande.” TOR 70~. 

ago%ec acovom inat zahaBa, gual2oc reste mencei “que significa : juro por aquel día 
celebrado de tu coronacibn de ser cwztodia de m’estrn Reyno, y Rey tn decendiente. ” 

VN 17. 
agobie yacoron inatzahana chaconamet “que en su lengua querla decir juro por el gueso de 

aquel dia, enque te hiciste grande”. Pfi M 20r. 
maceito acoYan inatzahana maconamef “Este Rey y Dios me han encumbrado o levantado 

a ser señor.” MyC CHIL 11/67. “je jure par 1’0s deceluiqui me rendit grand.” 
agogney aco~on inat zaha& chaconametch , “VN BERTH 192. 
ffgogñe, yacoron iRatzaha%z chaco%amet “juro por el hueso de aquel que me hizo grande”. 

VN CHIL 11/49. 
agobie, yacoron katzahana chasonamet, PÑ 1135. 
agoile, yacoron, inataahama chusonamet, PÑ CHIL 11/49; MIL X/253. 
agobie yacoron Inatzahana choronamet “Dice NUNEZ DE LA PERA ser esta la forma del 

juramento del Rey en Tenerife, teniendo en la mano un hueso del primer Rey de la 
isla. conservado para dicha ceremonia. Y alude la proposicibn al dia en que aquel 
primer rey supo hacerse celebre y grande.” RX. 

agogney acoron inat zahafía chaconameth “juro por el hueso de aquel que me hizo 
grande. ” CMC. 

agog%e, yacoron, y%atzaha%a, chacoBamet. MIL X/253. 
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agonec, agoney “yo juro” MIL X/253. 
agOr e yacoron in at zahaña chaso nomet. ESP BUTE ESP-HA. 
“1 sear 0 Lord to the vassals on the bone. ” BUTE ESP-HA. 
U~W~eOL- “1 Sei*r"j ill, al “prepueitiun and article”; zafiafía “VaSSal”; CnacO (or  ChaSo) 

n-amet “the bone”. 
“Espinosa has certainly fallen into error in attributing the sentece to the king.” ABERCR. 

Die Überlieferung des Textes ist klar. ESPINOSA undTORRIAN1 stimmen genau iiberein, 
bis auf die Wiedergabe des palatalen 6 durch das spanische Zeichen g oder das italieni- 
sche gn und den Unterschied in der Übersetzung, der freilich beträchtlich ist, wobei mir 
die Version TORRIANIs von vornherein als die Wahrscheinlichere dünkt. Seltsam ist es, 
da8 BERTHELOT dieselbe Ubersetzung wie TORRIANI gibt, ohne da8 wir feststellen 
können ob er sich auf eine Überlieferung und Quelle stützt, oder, wie öfters augenschein- 
lich, auf sein eigenes Urteil. Da8 er gn ebenfalls statt pi setzt, wie wiederholt, erklärt 
sfch daraus, da8 er für Franzosen schrieb. AuBer PERA, der ESPINOSA abschrieb und 
selbst welter abgeschrleben wurcle, stützen sich die anderen zumeist auf Berthelot und 
wiederholen dessen Schreibweise und Pehler, vor allem die Zuschreibung des Satzes an 
Viana, der doch in seinem Satze nur im Anfang mit ESPINOSA und TORRIANI überein - 
stimmt und in der Ubersetzung ganz abweicht, ebenso wie ein Satz, den MARÍN y CUBAS 
überliefert und den wir ebenfalls zum Vergleich hieher gestellt haben, obwohl beide an 
ihrem Platz behandelt werden. 

Es erhebt sich nun die Frage, ob TORRIANI den Satz unmittelbar von ESPINOSA erhielt 
oder eine gemeinsame QueRe benützte. Da TORRIANIs Text nirgends eine deutliche 
Beeinflussung durch ESPINOSA zeigt, miissen wir an die leider bisher verlorene ate 
Quelle denken. Bei dem Versuch den Text wieder herzustellen und mit Hilfe der Uber- 
setzung zu analysieren gehen wir natürlich nur von ESPINOSA und TORRIANI aus und 
lassen die Abschreiber beiseite. 

Nur zwei Dinge sind von vorneherein sicher: da8 das erste Wort “ich schwöre” heiBen 
mu8 und da8 dann der Gottesname folgt (vgl. IV 8 98). Das i, das TORRIANI abtrennt und 
ESPINOSA an den Gottesnamen anschliefit ist offenkundig die ganz gleichlautende berbe- 
rische Präposition i, yi “zu, für” mit dativischer Funktion, nicht aber das ebenfalls 
berberische i, yi, Vokativpartikel, da es ja auch dem folgenden Wort vorgesetzt ist. 
Wir könnten also vorläufig übersetzen: “ich schwöre bei Gott (und) bei” und mi.i&en nun 
das Wort fiir Knochen erwarten. Hier aber 1äBt uns das Berberische ganz im Stich. 
@es/@san “os” Sus L, Siwa usw. 
efas/e&?asan “Knochen” 1~11. 
ka!aSi/kasa, kasusa “Bone” Haus a 
zakt “hueso” Bask. 
kos “Knochen” Nuba. 

Nur wenn wir mit BUTE annehmen, da8 das Wort für Knochen in chaso n-amet steckt 
und da8 spanisches ch für stark palatalisiertes k’ steht, könnten wir eine Ahnlichkeit 
finden. Aber BUTE machte seine Sinnzuweisung aus purer Phantasie, ebenso wie ALVA- 
REZ DELGADO das amet als “grande” deutet, was wenigstens mit der Stellung des 
spanischen Wortes im Satze übereinstimmt. Ich bin überzeugt, da8 das berb. @as mit 
dem kaSi (g s vor i) des Hausa zusammengehört; dann ist aber eine Palatalisierung, ja 
sogar der Ansatz eines ursprünglichen k-Lautes unmöglich und chaso sicher nicht als 
#aso “Knochen” zu erklären. nuch bei einem Suchen nach dem Worte “grog” kommen 
wir nicht weiter, obwohl acoYan, das wir als den Gottesnamen erkannt hatten, sicher 
“groB” bedeutet (vgl. Iv s 88). Nuch Sur “‘l’ag” firmen wir kein lautentsprechendes Wort 
der Vergleichssprachen, ebensowenig als für die in der Ubersetzung gegebenen Prono- 
mina. Das letzte Wort könnte man als ein mit der Affixklammer ta--te gebildetes Nomen 
erklären: tiz-koízam-et, oder, wenn ursprünglich c geschrieben war, fa-sonam-et. 
Diese Form könnte aber auch als 2. sg eines Verbalstammes gedeutet werden, der ber- 
berisch genau so geformt wäre: t--t 2 sg, wobei das so- eventuell das Kausativpräfix 
sein könnte und die Übersetzung “te hiciste” wiedergibt. 
enem “&tre habitue, accoutume á”, senem “faire s’habituer 3”. 

Das lä13t aber wieder das dritte Wort,des Satzes in der Luft hängen und die Heranziehung 
der beiden Sätze VIANAs und MARIN y CUBAS, von denen der eine den Anfang, der 
andere das Ende des vorliegenden Satzes enthält, macht die Deutung noch unmöglicher, 
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besonders wenn wir ebenso auch Anfang und Ende <er dort gegebenen übersetzungen 
dazustellen: “juro por aquel dia celebrado de tu coronación.. . ” (VN 7 -“. . . me han 
encumbrado o levantado a ser señor, “- agoñec aco?-om inat zahakb . . . (VN) - . . . inat- 
aahana maconamet (MyC). Wer bier behauptet, daB er diese Sätze übersetzen kann, der 
sol1 uns das einmal vormachcn, .akr an alkrr tir-eicli zugleich. 

Ganz anders erscheint uns aber unser Text, wenn wir die Deutung von agoñe (ago%?c) 
“ich schwöre”, die VIERA, BERTHELOT, MILLARES und so weiter bis BUTE vertre- 
ten, in Frage ziehen. Texte, in denen der Übersetzung nach ein Wort für schwören vor- 
kommen muB, gibt es ja noch zwei: den einen hier zum Vergleich wiedergegebenen, in 
IV $ 24 ausführlich behandelten, der ebenfalls mit aogñec beginnt, und den in IV § 23 
behandelten, der dieses Wort nicht enthält, sondern nur das entfernter anklingende 
ma%ac. Wir werden an der betreffenden Stelle sehen, wie unwahrscheinlich es ist, dafl 
guaRac dort “ich schwöre” bedeutet. Wenn wir uns aber die drei Sätze nochmals und 
genauer ansehen, finden wir ein anderes Wortelement, das in allen dreien wiederkehrt, 
wenn auch nichtbuchstabenidentisch: yacoron, atoran, achorom. Wir haben dieses Wort 
vorhfn als den Gottesnamen (ItT I 88) gadeutet, mit dem es lautllch mshr oder- wenigar- 
eng zusammenfällt, aber nun fällt uns auf, daB TOR, ESP, VN, denen doch allen dreien 
dieser Gottesname ganz geläufig war, in völliger Übereinstimmung “Gott” in ihren 
Übersetzungen nicht erwähnen. Sollte das Wort also richtig “ich schwore” bedeuten, 
wobei vielleicht agofiec doch auch etwas mit derwendung zu tun hat?Für agoff8, ag&eC 
findet sich in den Vergleichssprachen überhaupt nichts, was herangezogen werden kann, 
auch nicht fiir andere Bedeutungen. Fiir “schwören” gibt es im Berb.folgende Stãmme: 
eh¿?dag ” ich schwOre” Iull., 6hh8d, #& “je t’en prie, heb “jurerH Ah. Fouc. 
geh “bezeuge Du! ” tagohi/tigoharen “Zeuge”, 1~11; taho~~iho&win “serment” Tait. 
inigz/inagan “temoin” sil&, Beraber, LAOUST S 
imegilíj/imegi¿la “temoin, cojureur”, LAOUST S 
gal2 Kab., Eall Saw “jurer, prEter serment” H: dZell/dZella ” jurer” LAOUST . ed,Eel 

“jurer” d2ellit “serment”, Sened Prov., eggel Nefusa. 

a-kor-an, y-a-kor-an als attributive Relativform des Zeitwortes gal1 “schwören” zu 
deuten, bleibt jedenfalls reichlich gewagt. Dahinter mag denn die Deutung Butes folgenl 
ago%e (agolec) “1 swear”, ín at “to the” (preposition and article), zaha%a “vassals”, 
chaso “on” n-amet “the bone”. Dazu wiirden Deutungen nach der Methode ALVAREZ 
DELGADOS und GRAEBELS 1 passen. 

ABERCROMBY behauptet: “Espinosa has certainly fallen into error in attributing the 
sentence to the king. . . “, aber die Frage nach Realität und Art des Vorganges bei die- 
sem Schwur auf einen Knochen oder Schädel des verstorbenen Königs werden wir in 
IV § 22 aufnehmen, wo wir, wie in den $ 23 bis 29, immer wieder auf den vorliegenden 
‘I’ext zurückgrelren werden. 

$8. (Tenerife) 

TORRIANI: 
achguaiaxerax et ochorom achaman ” confessavano il vero Dio con questo nome cio& 

sostentatore del cielo et della terral’. TOR 70~. 

ESPINOSA und seine Tradition: 
achguaiaxerax, achoron, achaman “sustentador de cielo y tierra”, ESP I/V/VIII. 
achguazIaxe’Yax, ESP-HA . 
achguayaxerax “el que todo lo sustenta”, PÑ M 6, 1 25 RX II/III. 

“the maynttayner nf all”, SCORY. 
achguayaxiraxi “Dios conservador”, VR 11131, CMC MIL X/237. 
achguoyaxiyaxi “el conservador del mundo”, VR 1/165 BERTH 182. 
achguayaxi~arxi “Dieu conservateur” BORY 50. 

ABREU und seine Tradition: 
achguayerxeran, achoron, achaman “sustentador de cielo y tierra”, ABR 192, GLAS 147. 
achguayaxerax “el que todo lo sustenta”, ABR 11192; PfiI/25. 

1 GRAEBEL C., Estudios sobri les Islas Canarias. Buenos Aires 1938. 

362 



acgua yaxerax, GLAS 14 8. 
“el que todo lo sustenta”, ABR CHIL II/47; 

achguarergenan acharan achaman “sustainer of Heaven and earth”, GLAS 172, 147, 
BERTH 182. 

“el que sostiene todo” ABR CHIL IIj4’7; MIL X/237. 
nchguayerxerax “el sustentador de cielo y tierra”, ABR CHIL 11/47: MIL X/237. 

ESPINOSA und seine Tradition: 
guayaxerax “Dios que es el N - - que confesais”, ESP II/VI. 

“sustentador y autor de lo criado”, VN 9v. 
“criador immenso”, VN 2v, 197r. 

guayage?%z”celui qui soutient tout”, VN BERTH 182. 
goyagerax, VN CML II/ôl. 
goyaxeYax= Achguayaxe-rax, MIL X/238 

.ABREU und seine Tradition: 

gwyaxiraxi ” adoraban a Dios a quién llamaban - N - . ” ABR I/ 197. 
“quiere decir, el que tiene el mundo“. ABR 1/197; MIL X/238. 

guararirati “possessor of the world”, GLAS 141. 
guavirad “God,or He who holds the world” GLAS 172s. 

“celui qui habite 1’ univers”, ABR BERTH 182 CHILII/63 -MILX/238. 
“indweller of the universe (ABR)” BUTE ESP’-HA. CHIL II/63. 

’ gz4ariraz “el que habita el Universa” ABR CHIL II/63. 
guayaglraxi ” el que sostiene el mundo” VR 1/132. 
guaxagiraxi “Dieu soutenant le monde” BORY 50. 
guayagiraxi “le conservateur du monde” VN BERTH 182. 
guaya&axi, VN CHIL II/63. 
goyagirar, VN CMC. 
Guasaxerax “Dicho Espinosa en el citado Libro ?O, escribe “Dios conservador” aunque 

antes Libro lo, cap. 5 o deja escrito Achgua y Axerax. ” RX II/III. 

Durch die reichlich mühevolle Anordnung der Notierungen nach ihren Quellenzusam- 
menhängen ist die Textgeschichte von vorneherein klar geworden. Wir haben in Wirk- 
lichkeit nur mit drei Quellen zu rechnen, von denen aber zwei in ihrer ursprünglichen 
Gestalt hier nicht vorliegen. ESPINOSA, weil mir die Erstausgabe nicht zugänglich ist 
und das Impressum der Bibl. Isl. stark von der Ausgabe HAKLUYT abweicht; ABREU 
weil das Impressum der Bibl.Isl. auf einer anderen Handschrift beruht als die von 
GLAS benützte und VIERA seinerseits wieder eine dritte Handschrift vorliegen hatte. 
Die Widersprüche bei ESP lassen sich leicht losen, da bei ESP-HA das abweichende v 
eine sichere Verlesung oder ein Druckfehler ist und die genaue Ubereinstimmung von 
TOR mit der Bibl. Isl. für eine gemeinsame, identische Quelle von TOR und ESP bürgt, 
deren Notierung achguaiaxerax gewesen sein mu6 VIERA, der ESPINOSAS Erstdruck 
und ABREU benutzte, bringt in die ESPINOSAtradition die hybride Form mit dem aus- 
lautenden -i hinein. 

Bevor wir nun auf die ABREUtradition eingehen, stellen wir fest, da& nach den Über- 
setzungen zu schlieBen, die Notierungen mit dem Prâfix at- (ach-, achi-) keine Bedeu- 
tungsunterschiede ergeben, da6 dieses Präfix also nur determinierende oder demonstra- 
tive Funktion haben kann (vgl. JV § 93). Wenn die Notierungen ESPINOSAS mit und ohne 
nf’- im Stamm lautlich genau übereinstimmen, müBte man im Original ABREUs dasselbe 
voraussetzen. ESPINOSA lebte in Candelaria mit Guanchen zusammen, die ihre alte 
Sprache noch immer einigermal3en kannten. 

ABREU bringt im Impressum auch wirklich eine mit ESPINOSA und TORRIANI völlig 
identische Form, die mit geringer Abweichung (fehlendes h) von GLAS als Notierung des 
Originals erwiesen wird. So können wir ABREU selbst als Kronzeugen gegen seine zweite 
ganz abweichende Notierung führen, die aber doch gewichtig bleibt, weil sie die Haupt- 
notierung mit dem vollenWortlaut und der vollen Übersetzung ist, und die ebenfalls durch 
völlig identische Wiedergabe bei GLAS als Notierung des Originals erwiesen wird. Von 
vorneherem sicher ist, da13 das erste r von achguayerxwan auf einer Verschrelbung 
beruhen mu& die ich mir als ein Schwanken des Schreibers zwischen spanischem j und 
spanischem x zur Wiedergabe emes und desselben Lautes und ein Verlesen eines Lang-i 
als r erkläre. ABREU mu8 ja dieselbe Quelle wie ESPINOSA und TORRIANI benutzt ha- 
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ben. Wenn aber das Wort in der ersten Abweichung auf einer offenkundigen Verschrei- 
bung beruht, dann hat gegeniiber dem eigenen Zeugnis ABREUs in der anderen Notierung 
die zweite Abweichung, das auslautende -n statt des -r der beiden anderen Grundquellen, 
keine rechte Stütze mehr und damit fällt auch der an sich sehr geistreiche und auf wirk- 
licher Kenntnis der berber. Grammatik und Syntax beruhende Deutungsversuch ABER- 
CROMBYs: 

“In the first three formulas of Espinosa a verbal form is apparent in achguayaxerax 
which is translated “sustainer, he that sustains”. In Berber “sustainer” would be ren- 
dered by “he who sustains”. (D as ist in dieser Form nicht richtig; au8er dem Relativ- 
satznomen, könnte auch ein richtiges n. a. mit präfigiertem Demonstrativelement und 
mit oder ohne dem n. a. -Affix -m- verwendet werden). The verb would be put in the 3sg 
participial or relative form, and be governed by a relative pronoun wa (oder ein ande- 
res). Neglecting ach-, the guayaxerax, if the translation is corre&, means “he who 
sustains” . There is no verb in Berber exactly a2leral or aQerak with the above meaning, 
though (tait.) gerah “to keep, to guard, to look up” is not very far removed. ” From the 
Berber point of view, yaxerax is uncomplete, for it ought to end with -n. Fortunately 
this termination can be recovered from the variant guayerxeran of Galindo (= ABR). . . 
Guayaxerax then appears as mutilated form of guayaxeraxan and in point of form is on all 
fours with (Tait. ) iegerahen “he who keeps”. . . If the ch in chaxiraxi (vgl. IV § 105) can 
be read as t, as in chamato, then taxiraxi is probably shortened from ta-taxiraxi(t) and 
is the feminine of wa-yaxeraxi(n). ” ABERCR. 

Wir werden beim Versuch der Ausdeutung des Textes noch einmal auf ABERCR zurück- 
kommen, müssen aber vorläufig bei der lautlichen Rekonstruktion bleiben. GLAS gibt in 
seiner zweiten Schreibung achguarergenan nur eine Metathesis der soeben besprochenen 
Notierung, sie hat also keinen neuerlichen Zeugniswert, wird auch von ihm nicht in der 
Textwiedergabe ABREUs gebracht. 

In den WeiterenNotierungen vonGLAS finden wir die iibliche Verlesung von Lang-i als r. 
In guararirari ist das erste, zweite und vierte r ein Lang-i der Vorlage als Gegenwert 
für das x der anderen Quellen (=j) anzusetzen und guarirari ist dann eine Verschreibung 
dieser Verlesung. Alle WeiterenNotierungen beruben auf der Verbindung der ESPINOSA- 
tradition mit jener ABREUs durch VIERA und auf den so oft vorkommenden falschen Zu- 
schreibungen, willkiirlichen Anderungen und freien Übersetzungen Berthelots, die von 
den späteren Autoren blindgläubig nachgeschrieben werden. Sie k&men also übergangen 
werden. 

Die beiden nun noch verbleibendenTextworte achoron oder ochorom und achaman kön- 
nen erst IV § 88 und 5 97 abschlieaend behandelt werden, weil sie in anderen Zusammen- 
hñngen und mit andcren l3cdeutungen wieder vorkommen wtrden. Nacb del- Übcractzung 
mügten sie die beiden Genitive “des Himmels und der Erde” sein und da achaman zwei- 
fellos “Himmel” und “Himmel = Gott” heigt (IV § 97), müBte achoron “Erde” bedeuten. 
Nun ist aber nach Ausweis der in IV 5 88 gegebenen Notierungen achorm eine Neben- 
form von aco?-an “Gott (= der GroBe, GröBte)” und überdies zeigen unsere beiden Quel- 
lenfamilien ESP und ABR, da0 guayaxerax fiir sich allein die Bedeutung “Bewahrer der 
Welt” hat. Nehmen wir bei TORRIANI das verbindende et (und) hinzu und bei ESP und 
ABR die trennenden Beistriche, dann erscheint es sicher, da8 wir für die Urquelle an- 
setzen müssen: 

&Z#a-ya-Xe?% “der Erhalter (der Welt), der GröBte (= Gott), der Himmel (= Gott)“. 

Hier angekommen, müssen wir aber auf die Tatsache verweisen, da8 xiraxi, hirahi usw. 
(IV p 90) gut in dttr Badeulung “Hirnmal” txlegl iet (vgl. dur1). Wir- kornrrvzrl also zu dar 

Alternative, da8 entweder aus der Bedeutung “der Umspannende, der Erhaltende” sich 
ein zweiter Ausdruck-für “Himmel” gebildet hat, abgeleitet vom gleichen Verbalstamm, 
der in -xeYax vorliegt, oder daB zwei verachiedene, entweder lautidentische oder in 
der spanischen Wiedergabe identisch gewordene Stämme vorliegen. Nun können wír uns 
den Deutungen des Wortes und den Vergleichssprachen zuwenden. Eine Deutung, bzw. 
einen Vergleich mit Berberisch von ABERCR brachten wir schon. Wir wollen sie auf 
eine festere Grundlage stellen: 
e@eh “serrer; placer en lieu sor; enfermer”, ze&eh “faire serré”, aearah n.a. Ah. 

Fouc. *at’-wa-hayah “der UmschlieBende, der Himmel”. 
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Nur der Vollständigkeit halber seien noch zwei Deutungen beigesetzt: 
nchguaya xeYax “spirit of the sky (ESP)“, BUTE ESP-HA. 
ac gue7ay Xe?-uyax “life of the sky (GAL)“(=AkR), BUTE = ESP-HA. 

9. (Tenerife) 

aWnaxes guaiaxiraxi “la madre di colui che sostenta il mondo”, TOR ‘71r. 
achmayox, guayaxarax, achowq, achamavz”la madre del sustentador del cielo y tierra”, 

ESP II/ VIII/ 3 1. 
nchmayex guayaxerax adkoron achaman “la madre del conservador de cielo y tierra” 

VR V/XXVI. 
nchmayec-guayaxiraxi-atoran-adaman “mere du conservateur du ciel et de la terre”, 

VN et VR ( BERTH 183 i CMC j CHIL IIf48. 
ackmayec-guayaxirax - aceran-achaman MIL X/ 25 3. 
atmayceguayaxiraxi “que quiere decir, la madre del que carga al mundo”, ABR J 197 

CHIL II/53 - MIL X/238,253. 
atmaycequayarirari, GLAS 151. 

Auch hier haben wir es wieder nur mit drei Quellen zu tun. Wir können fiir das zweite 
WUL-1 dea Tentcs und die bei E9P sich nuch anschlief3enden Würte.r auf den vorhergehen- 

den Paragraphen verweisen und brauchen nur anzumerken, da9 hier auch TORRIANI die 
Form mit auslautendem -i bringt, welche im vorhergeh$nden Text nur bei ABREU belegt 
war. Wir sehen an anderer Stelle, welche Folgerungen ALVAREZ DELGADO an die Aus- 
lautsvokale Bnüpft una was lch SelbSt dazu zu sagen habe (II 5 17b) Jeoenfalls Slnd fUr die 
Notierungen der Quellen beide Formen gleichwertig. Auch diesmal beweisen zwei der 
Autoren, da8 guayaxiraxi schon für sich “Erhalter der Welt” bedeutet. VIERA verbin- 
det wieder ESP mit ABR, und GLAS verliest sich mit qu für gu und r für Lang-i. 

Das Präfix des ersten Wortes zeigt interessante Sonderzüge. Das UY- bei TOR stimmt 
mit einem oft vorkommenden gleichlautenden Präfix des Kanarischen überein, aber so 
gute Griinde wir anzunehmen haben, da8 ay- und al- wechseln und gleichwertig sind, 
für einen Wechsel von a+-- und ai’haben wir dagegen keinen Beweis. Dagegen spricht 
das nt- bei ABR, das durch GLAS gesichert ist, fiir meine Auffassung des ach- als nf- 
und man kann annehmen, da8 das von GLASüberlieferte ncguayaxerax des vorhergehen- 
den Paragraphen auf ein at- der Vorlage zurückgeht und auf der iiblichen Verlesung von 
plg. c als t und umgekehrt beruht. Das Wort für Mutter 1st uns von ‘I’ÜKKIANI mlt einem 
Possessivpräfix überliefert (IV 5 14): 
maica (= mai-ka) “nostra madre” TOR 82r. 
und ich vermute in magec, mujec “el sol” (IV $ 99) ein * may-ek “meine Mutter”. Die 
Vergleichssprachen zeigen den gleichen Stamm für Mutter: 
ma/matt, muu “mere, ma mère” Ah. Fouc. 
Emma, mamma “mbre, Mzab 
immi, imma, mu “mere, Sus, L. 
mma, ztmmwa, yemma “m&re” Snus; mma “mere” Ndir Abbs. 
umma “ma mare ” Siwa. 
yemma “mZ?re” Metmata 
amma “Mutter” Ml. 

Das Hausa weicht ab, doch bei ursprünglich gleichem Stamm: uwa “mother”. Wogegen 
am < amma “Mutter” gael. aus dem atlantolibyschen Untergrund des Keltischen stammt 
und seine volle Entsprechung in bask. ama “madre” findet. 

Andere Stãmme flir Mutter kommen ebenfalls vor: 
enna, henna Snus 
anua, inna “mére, ma mere” Ah.Fouc. 
Wza SUS L, Zn-nnem “ta mere” Layan Loub. (wonl ricntiger: &.mn-em). 
iyu Hausa; p “mere” Ndir Ab&. 

Die für uns wichtigste Angabe bringt uns LAOUST von denN-Beraber: “Suivi d?un pronom 
affixe imma “mBre prend la form emmai-mai-“. Das ist genau die Form in unserem 
Text und das Possessiv-Affix ist auch vorhanden. Ich mu8 ABERCR, der vor mir publi- 
ziert hat, den Vortritt lassen: 
“In achmayec (achmayce) to be read mayeS, maise, we may find the suffix -s ‘his’. The 
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word for ‘mother’ is here and in Ah.ma. The suffix in Tenerife may have been -is with 
a -y- inserted between the two vowels. But the sign of the genitive n has been omitted 
after -mayex, -mayce, ” Dazu ist zu ergänzen, da6 wie LAOUST zeigt, das i, y, ganz 
regelmäfiig ist und da6 ein genitivisches -n- hier auch im Berber. nicht unbedingt erfor- 
derlich wäre und durch die beiden relativ. Elemente wa-ya- vollkommen ersetzt ist. 
Vielleicht hat das i, y einen palatalisierenden EinfluB auf das LS, -es des Possessiv- 
affixes und sol1 das durch die Schreibung x = g ausgedrtickt werden, doch legt das ar- 
maxes von TOR nahe, da6 in der ftir diesen und ESP zugrundeliegenden Urschrift ein 
Schwanken und eine Verwechslung von x und y gegeben war. 
*af-may-es wa-ya-xe/iYax(i) “diese-Mutter-seine (von) dem-welcher-erhält” 
at-may-es wa-ya-xerax akoran-afaman “Die Mutter-seine welche-sie-erhält den-Gro- 

Ben-des Himmels”. 

Der Kuriosität halber gebe ich noch die folgende Deutung: 
atmayec guayai xiraxi “mother of the spirit of the sky (GALINDO)” ( = ABR), BUTE, 

ESP-HA. 

C. Von Torriani und Abreu überlieferte Texte 

§ 10. (Gran Canaria) 

tamogante en acoyan “Hebbero medesimamente case de’ vergini aguisa di monasterio 
dette ---, cio e tempio di Dio. ” TOR 32~. 

tamogante en atoran “a las casas [de las magadas (IV § 128)] llamaban que es decir 
casa de Dios. ” ABR i 97. 

tamogante en atoran, ESC CHIL 11551; MIL X/222. 
tamogante en alcoran “las casas de mujeres religiosas eran sagradas para el delincu- 

ente, llamabanlas “y IV - que se significa casa de Dios, ” ESC-MIL 49v. 
h~m~ganhnx~m “la maiaon dc Dicu”, ABR BERTH 184, MIL X / 2228, II 390, ESC 

CHIL 1/551. 
tamoylantaco?-an, VR BERTH 184; CHIL 1/552; MIL X/22%. 
tamoganteen “houses” = tigameen, Shillha (= SI+), GLAS 172s. 
tamogantin “la maison” VR BERTH 189. 
tamogantin “la casa” MIL X/236, H 392. 
tamoganten “la casa” VR CHIL 1/551; MIL X/236. 
tamogitin “la maison”, BERTH 189; ABR CHIL 1/551; MIL X/236. 
tamogatin “la casa”, VR CHIL 1/551. 
tamogitin “Häuser” = tigamin bei Berbern u. Shellah, RITTER. 
tamonanten “la maison”, ABR BERTH 189 ABR CHIL 1/552. 

Dic tibcrcinatilllmullg von TOR, ADR und dar aincn IIandsclxift BSC, die CIIIL bonützte, 
sichert den Wortlaut des Textes. Die Form alcoran bei ESC-MIL dürfte auf der Redak- 
tion der Vorlage durch MARIN y CUBAS beruhen, auf den diese Form des Gottesnamens 
meines Erachtens zuriickzugehen scheint. GLAS faate das echt-berberische Genitiv-Re- 
lativ-Element en als einenBestandtei1 des erstenwortes auf, um die graBere Ahnlichkeit, 
mit dem berb. pl. t&&in “Häuser” herauszukriegen, alle anderen Varianten beruhen 
darauf und auf den, wie üblich, von BERTHELOT neugebildeten Varianten und Zuschrei- 
bungen. tamonante könnte vielleicht unter EinfluB des tamonante ( IV S 125 ) wirklich 
in einer ABREU-Handschrift gestanden sein, Die Ableitung aus 
tigemmi “maison”, Sus L, Demnat, 
wiirde nicht nur eine Metathesis der Wurzelkonsona!lten in der oder den Grundquellen 
voraussetzen, sondern lä13t iiberdies das -n- unerklärt. Es fragt sich, ob nicht für das 
Kanarische eine Konstruktion ta/e-n-te und -n-te als Parallele zum mittelmeerischen 
Suffix -ant, ont vorauszusetzen wäre. Das 1äBt sich jedoch nicht sicher beantworten. Ich 
ziehe deshalb aus den Vergleichssprachen andere Worte heran: 
agemmun “carré de terre cultivée” Tuat Fouc. ; (?heiliger Bezirk?) 
e&Z “troupe pour une expédition guerri&re”, ame&aU “guerrier d’egen”, Ah, Fouc, 

(Gemeinschaft, Gemeinde) 
kan “verbinden, knüpfen, am@n, ame@¿an, ame&zn “Bund, Verbinden” &öh W. 
Okk&% “licr , attacher”, ncmckkm “SC licr rcc. l’un B l’nutrc, faire un accord amugen 

“homme qui Be”, Ah.Fouc.(Ort des Bindens unter der Voraussetzung eines Fessel- 
kultus, wie er für das megalith. Westeuropa bezeugt ist. ) 



gannd/@anna “chanter” si&). 
gün “sich schlafen legen, niederlegen”, tarplgant “Dime”, Slöh W. (Ort des Schlafenle- 

gens = Haus?) 

Die Worte für “Haus, Hütte usw.” der Vergleichssprachen versagen sich einer lautlichen 
Zusammenstellung mit tamogante (IV § 118 mit Rückweis auf 5 ll) und was ich hier oben 
gegeben habe, bleibt ebenso zweifelhaft wie tigemmi. Fiir atoran verweise ich wieder 
auf IV § 88. Dìe Konstruktion ist eine echt-berberische mit dem zwischen Regens und 
rectum gestellten Relativelement en, n. Die Konstruktion des Wortes ta-mogan-te oder 
ta-mo-gan-te ist ebenso echt-berberisch. 

11. (Tenerife) 

arguaicha fan ataman “che vuol dire Dio del Cielo”, TOR 71r. 
atguaychafanataman “Llamaban tambien a Dios por otro nombre: - - - que quiere 

decir el que tiene el cielo, porque ataman quiere decir cielo“. ABR J 19’7. 
atguaycha&natuman “He who holds the Heaven”. GLAS 172s, “possessor of Heaven”, 

’ GLAS 151. 
atguaychajbnataman “celui qui soutient les cieux”. ABR BERTH 183. 
atguaychtirataman, ARR CHTL TI/53. 
atguaychafatanaman 
atguaychq*urataman > 

“el que tiene el cielo” MIL X/238. 

Die Wiederherstellung des Textes macht hier bei der vollkommenen übereinstimmung 
von TOR und ABR keinerlei Schwierigkeiten. Die Frage der Zusammenschreibung und 
der Trennung der Wörter ist wegen des Deutungsversuches ABERCROMBYs wichtig. 
Da8 ABREUs Original keine Worttrennung zeigte, ergibt sich aus der Ubereinstimmung 
des Impressums mit GLAS, doch ist TOR in den Worttrennungen immer so genau, da8 
wir die Trennung für die gemeinsame Quelle ansetzen müssen. Überdies wird das erste 
Wort TORs in Laut und Bedeutung durch andere Worte gestützt: 
aguaya hirahi “y que había otro se?ior [diferente de Acaman = Sol] que gobernaba el 

mundo y las EOS=* sublunnrecr llaman -, --., compuesto de guaya, que significa 
espfritu y hiraji, cielo. ” MARÍN y CUBAS BEN 318. 

guaiota, TOR 71r, ESC-MIL 49; guayota ESP 1/11/8, VIANA 13 usw.“demonio” 
egpeg “craindre” LAOUST. 

Schon MAFFIOTE (BEN) hat die zweifellos richtige Vermutung ausgesprochen, da8 iguaya 
und guayota dasselbe Wort seien (vgl. die ausführliche Behandlung des Wortes IV J 10’7). 
Der “Geist des Himmele” ist natürlich “Gott”, während der Geist im Feuer des Teyde 
der “Dämon” ist. Danach wäre a@uaycha frm ataman = a6wayt‘b fa-n ataman eine genaue 
Bedeutungsdoublette zu iguaya hiraji “Geist des Himmels”, nur da13 es hier “Geist im 
Himmel” heiBt: fa “id (vgl. IV § 89, Rückweis auf J ll) nach der berber. Regel durch 
das relative -n, -en mit dem Nomen verbunden. 

Wir kommen nun zur geistreichen Deutung duz-ch ABERCROMBY: 

“Reading ch as t, as in chamato, cf wa it$efen atuman, Ahag [um MiSverständnissen aus 
diesem Wortlaut vorzubeugen, sei gleich vermerkt, da6 atuman oder ein ähnliches Wort 
im Ah. nicht vorkommt], or, using the habitual form itettefen, itattafen, Slöh, an expres- 
sion meaning ‘he who habitually holds or supports atuman (the sky)‘. The verb is the 3sg 
habitual and participial form of ettef ‘to grasp, to hold, to keep’. But the at-, ac-, ach- 
remains unexplained.” Es sei hier vermerkt, da6 ROSSLER (AR 37, 1941/42S. 356ff) 
diese Deutung ABERCROMBYS ebenso wie jene von uns in IV § 8 gebrachte, ohne den 
Engländer zu nennen, als sein eigenes Erzeugnis bringt. 

Wir wollen an die letzte Bemerkung ABERCR gleich anknüpfen und feststellen, da8 auch 
hier TOR wleder ar- statt des ad- von ABR hat. Zwetfellos handelt es sich auch hier 
wieder um Verlesung eines plg t als Y. Zum SchluB bringen wir wieder eine der selt- 
samen Deutungen von BUTE: 
atgpcaychafura taman “spirit of the mountains” (GALINDO)” (= ABR), BUTE, ESP-HA. 

Die Behandlung des Wortes taman behalten wir uns für IV § 97 vor, wo alle Worte fiir 
“Himmel” behandelt werden. 
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§ 12. (Gran Canaria) 

gamh gamd “che in nostra lingua non piñ non pih vuol dire” TOR 38r. 
gama gama “diciendo - N - que quiere decir, basta, basta, 6 no mas, no mas” ABR J 90. 
gama, gama “basta, basta”, VR 1/162. 
gama “enough” GLAS 172. 
gama, gama “basta! bastaI” ABR CHIL 1/544. 
gama “bastante” MIL H 393, X/236. 

Dcr Ausruf des Übcrwundcncn im Kampfspicl ist im Ecrbcrischcn und im Hausa gut bc- 
legt. Da ABERCROMBY ver mir publiziert hat, sei ihm wieder der Vortritt gelassen: 
iguma “it is enough” Kab. ABERCR. Weitere Belege sind: 
pama, ggama, igwama, iggama “ne pas pouvoir” Ibe&Rif. 
gammi ” ne pas pouvoir” Zwawa 
gama-gama “the matter is settled” 
guma “tire out, bore, become tired out” 1 Hausa’ 

3Xervorzuheben ist norh, daR das Kanarische hier als Kennzeichen der 3gg nur das PUE- 
lautende -a hat . 

gammi/tgammi “ne pas pouvoir” ,%lQ J. 

§ 13. (Tenerife) 

nlzanxiqubn abcanabac xwax “que quiere decir Lugar del ayuntamiento del hijo del 
grande. ” ESP I/IV, ESP-HA; MIL X/253. 

alzanxiquian, abcanahaxerax “que quiere decir en aquella lengua, lugar del ayuntamiento 
del hijo del grande. ” PÑ M 63. 

nlzanxtiquian, abcana, hacxerax, PÑ J 18: CHIL II/50; MIL X/253. 
abzanxiquian abcanabac xeyax ” que quiere decir lugar del Ayuntamiento del hijo del 

grande. ” ESP I/IV/7, CHIL II/75. 

Die Übereinstimmung des Impressums mit ESP-HA sichert diesen Text als identisch 
mit der Erstauagnbe. PEÑA hat nur abgeochrieben. WCUS durch Abschriften sus dritter 
und vierter Hand aus einem Text und seiner Übersetzung werden kann, zeigt uns RIXO 
mit der folgenden Notierung: 
nlzanxigure abcana hacxwac “lugar del ayuntamiento del hijore grande. Espinosa L. lo, 

cap. 4o/Pero yo no he podido saber quien sea este hijore que dicho autor parece da 
por sentado le entenderán sus lectores y no lo explica. Talvez sea algun t&mino 
cuyo uso se ha perdido, o que tenga el MS equivocada la primera diccibn.” RX. 

Es ist ein wahres Gliick, daB RIXOs MS unbekannt blieb, sonst wäre der hijore grande 
von Abschrift zu Abschr’ift gewandert und miifite heute auf seine Etymologie und Echtheit 
untersucht werden. Noch heiterer ist, was BUTE uns als Texterklärung gibt: 
akaxiquian abcana hax xerax, “quian for guan (son of) (perhaps dog apparition) [cf.IV 
J 108ss, V s SSS] hax xerax = In the sky, xux.& for zuna! (brother), abcanabac = possibly 
the dog apparition” - alsanaxi may be ac sonat = the brother and guian for guan = a son. 
In abcanabac we have a proper name, perhaps = the great one and xerax = the heaven. 
The sense would be: The sons and brothers of the great one, from heaven. ” BUTE 31; 
ESP-HA. 

ABERCROMBY konnte mit díesem Text wenig anfangen: “Removing the second ab as a 
repetition, abcanac remains. Its meaning seams to be “the great”, . . . The word xerax 
has been left untranslated. Alza might be equated with ansa “a place” Demnat, but the 
text is evidently corrupt and the meaning of the whole remains obscure. ” 

Ich stimme ABERCROMBY darin zu, da6 xerax in der Übersetzung nicht wiedergegeben 
ist, kann aber doch etwas weiterkommen als er, vor allem im ersten Wort, das sich als 
berber. erweisen 1äBt: 
rXl “lieu”, al/allen “pays, place”; al/allt2n, allen “place” Zenaga. 
al “endroit” Demnat 
?&kst “étre Gtroit. &tre B l’étroit dann un lien. se serrer Atroitnment len uns cnntre 

les autres; aznlki, n. a. ’ lieu Ctroit , collection pressée de personnes ou animales’ “, 
Ah. Fouc. 
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e@n “&tre acroupi”, se.&n “faire s’,accroupir, poser le camp”, a2ãen azgen/iZZan 
iZga?z “Iieu d’accroupissement, campement”, Ah. Fouc. 

ezg “t?tre plac6, situt?, occuper” Kab. Boul. 
askan “demeure, habitation” saw. H. 

Wenn das letzte Wort, xeYax, mit dem uns bereits bekannten Wort xeYax “erhalten, 
Erhalter” oder “Himmel” (IV 0s 8,9,31,91) zusammenhängt , dann blieb es tatsächlich 
unübersetzt und wir Irönntcn vielleicht ac-x@~ax abtrenncn. 1st es abcr cin andcrea, nur 
graphisch, vielleicht nicht einmal lautlich, identisches Wort, dann müBt,e es “der GroBe” 
he%en; vielleicht könnte man auch ac-xerax = afxerax oder a&xerax “Sohn des Erhal- 
ters, des Himmels, des Grofien” deuten, dann bleibt aber abcanab(ac) ganz unüber- 
setzt und ungedeutet. Unter den Dutzenden von Worten der Vergleichssprachen für “Sohn” 
1äBt sich lautlich mar das einzige ag, aw, Ah. und sonst, lautlich an dieses abcanabac 
anknüpfen. Wir setzen an: 
al-zaniki-an “Ort der Zusammenkunft (Versammlung, Lager) des. . . ” und müssen den 
SchluB des Textes in Schwebe lassen, bis ein glücklicher Fund uns die richtigen Ver- 
gleichsworte gibt. 

Anders , aber meines Erachtens nicht glücklicher, hat MARCY unter Aufstellung von 
hyputhetischen , nicht belegteirwoi-tforllleu und -bedsutungell denTent el-kl;Ll-t. E’r rekvn- 
struiert ihn folgendermagen: 
alsa-n-yikan abgan aba-s yeray “sitio en que tuvo lugar (en otro tiempo) el estableci- 

miento del hijo del grande”. 
alsa “Sitio” hat er von ABERCR iibernommen, es wird dadurch mcht weniger hypothe- 
tisch. 
yikan Irque tuvo lugar” pp. Leider gibt MARCY auch hier nicht an, auf welches berber. 
Wort er sich für Form und Bedeutung stiitzt. Meint er ekk “aller &, chez, passer un 
periode de temps” Ah.Fouc.? Dazu mü8te die Relativform anders aussehen. Oder meint 

’ er: eken “arranger, &tre arrangé, prepare; ikna “il a étb arrangé” Ah.Fouc. ? Dazu 
müBte die Relativform a-i-kna-n heiBen (vgl. IV § 21). 
ab@an “nombre verbal, que conviena la accibn de ‘sujetar, fijar, establecer”‘. 
Das wiirde eine Wurzel BGN voraussetzen, die ich zu meinem Bedauern nicht finden 
kann. 
aba müBte dem Zusammenhang nach “Sohn” sein und könnte sich auf au, ag “Sohn” 
Ah. Fouc. stützen, aher wir haben gesehen. daB, wenn diese Wursel überhaupt in Tene- 
rife vertreten war, so sicher nicht in ihrer labialenEntwicklung, sondern als ad2, at, ak 
(IV $ 97). 

Um díe hypothetische Konstruktion besser zu stützen, fügt Marcy eine weitere Hypothese 
hinzu und schreibt ESPINOSA phonetische Feinheiten zu, die unsere Bewunderung erre- 
gen würden, wenn sie sich beweisen 1ieBen:“ESPINOSA ha consignado, incluso cuida- 
dosamente, representándola por qui, -xiquian-, la pronunciaci6n espirada (sic, sol1 
es etwapalatal heiBen?) de la k en el participin paaadn yikan. ” l3ia palntnle Annnprarhe 
haben unsere spanischen Quellen immer durch ch wiedergegeben. Damit aus -xiquian 
das hypothetische yikan werden kann, miissen wir erst annehmen, da13 x für y verlesen 
wurde, was plg möglich ist, aber die Sonderbedeutung das i und die Form müBten auch 
erst erklärt werden. 
yeray “el grande” wiirde ich mit Begeisterung als Erklärung von -xeYax annehmen, 
wenn MARCY diese Form aus einer vergleichbaren Sprache in diese Bedeutung belegen 
würde. AuBerdem haben wir bewiesen (IV § 8,9), daB die Urquellen XeYax gehabt haben 
mtlssen. 

Ich bezeichne in diesem Buche jede hypothetische Wortform, jede hypothetische Bedeu- 
tung mit einem Stern und wiirde dringend bitten, da9 andere Autoren, ích denke dabei 
heannrl~ra RI-I ÁI,VARE!C? T”IBT.f7ATX2, dies ehenfalla fnn. Jknn würde ihnen oelher wohl 
manche Rekonstruktion wegen der Häufung von Hypothesen als unmöglich erscheinen. 
Wir kommen bei der triimmerhaften Überlieferung des kanarischen Sprachmaterials nur 
weiter, wenn wir uns der gröBten Vorsicht befleiBen. 
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E. Nur von Torriani überlieferte Texte 

5 14. (Gran Canaria) 

AiccZ maragà, aititk aguahae Maicà guere; demacihani Neiga haruuici alemalai, “Aica 
uuol dire siate, maraga ben uenuto, ai titu ammazzarono, aguahae nostra madre, 
Maicà questa gente, guere forastiera, demacihani ma gia che stiamo insieme, neig?t 
fratello haruuici me uoglio maritare, alemalai poiche siamo persi. ” TOR 82r. 

Der Text in dcr TORRIANI-Abachrift von Lissabon otimmt damit vollkommcn übcrein, 
nur da6 als Akzent der gravis durch den acutus ersetzt ist und das harmuici als haruvici 
gedeutet ist. Wir brauchen also nur die Ubersetzung von FREY FRANCISCO DE SANTO 
THOMAS zu bringen: 
” Aíca quer dlzer sejals, maragá bem vindo; aititd matárao, aguabae nossa Mal, Maica 
esta gente, guere forasteira, demacihani mas ja que estamos juntos, Neigá Irmâo, haru- 
vici quero me casar, alemalai poisque estamos perdidos.” TOR-LIS 269,275. 

Aicb maragd, aititu aguahal Maicd gueye, demacihani Neigd, huruvici alemalai. “Aicá 
seas, maragá bienvenido, aititu matarán, aguahal nuestra madre, maicá esta gente, 
guere estrangera, demacihani ahora que estamos juntos, Neigá hermano, haruvici 
quidrome casar, alemalai ya que estamos perdidos”. VERNEAU MIL 11/164s. 

Wir lassen bei MIL dia purtugieaische Übersetaung írus und wollen mn- vermerken, daB 
ALVAREZ DELGADO (PC, S. 44) beim Abschreiben aus TOR-W bereits schon wieder 
eine neue Textvariante geschaffen hat. Hier brauchen wir uns ja - Gott sei Dankl - mit 
den Abschriften nícht weiter zu beschäftigen. Ich habe in TOR-W, Anh. II No. 32 diesen 
‘I’ext bereits bearbeltet, will hier aber breiter ausbolen und versuchen, zu weitgehende- 
ren Ergebnissen zu kommen. 

Wir wenden uns zuerst der lautlichen Rekonstruktion zu, die hier wichtig ist, weil der 
Text von einem Italiener und nicht, wie sonst gewöhnlich, durch Spanier überliefert iat. 

, TOR stimmt zumeist in der Schreibung genau mit den spanischen Autoren überein und 
weicht nur darin ab, da6 er das spanische 11 (nn) durch das italienische gn wiedergibt und 
oft i für das y der spanischendutoren setzt, einmal die gutturaleAussprache eines g ver 
e durch die italienische Schreibung gh sichert und seltsamerweise den spanischen Laut- 
wert der Buchstabengruppe ch bei einigen Wörtern - Camachio = Camacho, Chiurron = 
= Churron, Endechia = Endecha - durch Nachsetzung eines i sichern will. Vielleicht 
hörte er noch einen so entschiedenen lautlichen Unterschied zwischen spanisch ch und 
italienisch ce, ci, da6 ihm eine Schreibung Cama&0 usw. unmöglich schien. In TOR-W, 
Anh. II Nr.43, habe ich vermutet, da6 TORRIANI amuhaici für ein amuhai¿!i schrieb, 
V 5 91 zeige ich, da6 auch dort c ver i den spanischen Lautwert (damals s) hatte. Wir 
können also mit Sicherheit mit spanischen Lautwerten der Schreibung rechnen. 

Die Übersetzung wirkt im ersten Augenblick bestechend, weil sie den Text Wort für Wort 
zu analysieren scheint, aber schon da6 ein richtiger italienischer Satz in seiner Reihen- 
folge bald Wort um Wort, bald Wortgruppe um Wortgruppe dem Text gegenübergestellt 
wlrd erregt unsere BedenKen und diese verstärKen slch, wenn wir tir dle Textworte mlt 
dieser Übersetzung keinerlei Entsprechung in den Vergleichssprachen finden. Bei dem 
im folgenden Paragraph gebrachten Text ist es ja sicher naehzuweisen, da6 die Über- 
setzungsworte mechanisch, d. h. der Reihenfolge der Übersetzung nach und falsch mit 
den Textworten verbunden werden. Wir wollen deshalb die Übersetzung im Zusammenhang 
nehmen und als mehr oder minder gute Wiedergabe des Sinnes des Textes betrachten, 
sonst aber Wort fiir Wort zu analysieren suchen. 
marag& ist uns mit einem ähnlichen Sinn auch sonst belegt: 
tamaragua “buenos dias” Gr. C., MyC CHIL 1/551; usw,IV $ 32. 

Wir werden dieses Wort an anderer Stelle zu erklären suchen, hier genügt es uns, da6 
es auch noch von einer anderen Quelle als BegrüBungsformel in Gr.Can. belegt ist, In 
ALc müssen wlr dann etwas zu dreser ~egriibung tiehöriges vermuten, wohl einen Ver- 
balausdruck, möglicherweise wirklich “sein”, so da6 wir “siate ben venuto” (auf eine 
Person bezogen) als geklärt betrachten können. 

Für “töten” haben wir laut Übersetzung in zwei von VN überlieferten Sätzen ein Wort 
zu vermuten (IV ss 27 u. 28). Die beiden einzigenworte, die sich in diesensätzen wieder- 
halen und folglich ” töten” heiBen könnten, sind guayoc-guayoch und sanet-sahet oder 
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nazeth-sahet. Es gibt kein Wort der Vergleichssprachen, das lautlich auch nur annähernd 
dazu stimmen würde, abgesehen von der Fraglichkeit der Sätze VIANAs (vgl. II § 17b). 
Dafür 1äBt sich aititu, das angeblich “ammazzarono” bedeutet deutlich als das Wort für 
“diese Leute” erkennen (IV $ 3). -tU ist das nachgesetzte Demonstrativelement, das 
wir in menceyto “dieser König” MyC (IV § 29) ebenfalls belegt haben und das uns auch 
die Vergleichssprachen síchern. Es widerspricht ja der Wortstellung des Berberischen 
und der anderen Vergleichssprachen, da8 das Subjekt erst hinter Verbum-Objekt zu 
stehen kommt, so da8 schon deshalb die Ubersetzung nicht die Reihenfolge der Textworte 
wiedergeben kann. 

Wir miissen nun zunächst in aguuhae “forastera” vermuten, da es unmittelbar auf aititu 
[“questagente”] folgt. BereitsinIV § 9 haben wir maica als muy-ka “unsere Mutter” 
erklärt, es ist das einzige Wort, das diese Deutung ermöglicht, es sei denn, da8 man 
aguahae mit uwa “mother” Hausa, zusammenbringt und in -hae das Possessif-Affix 
sieht. Für “töten” kommen nur zwei Worte in Betracht: 
guere, cf. vacagnare “me quiero morir” ABR J 176; vacaguare “1 want to die” GLAS 

139,172s; Palma: IV § 20. 
neigr.2 cf. un@@ “tuer” Ah. Fouc. ; m@, ne&Yn#a “tu&’ Sus L. gem-berb. 
Für @ere spricht, da6 es in dieser Bedeutung fiir eine der Kanarischen Inseln belegt 
scheint, für n&g&, da8 es dem gemeinbesberischen Wort für “töten” entspricht, das 
auf3erdem noch in einem Text VIANAs belegt ist (IV § 28). 
Wenn wir nun nach dem Wort für Bruder Umschau halten, so denken wir zuerst an das 
gem.-berb.Wort agma, wörtlich ag-mu “Sohn der Mutter”, das in den einzelnen Dialek- 
ten die verschiedensten Assimilationen von g+m zeigt (ww, mm), aber auch imter Vor- 
aussetzung einer solchen Assimilation finden wir im Text kein entsprechendes Wort. 
Dagegen könnte man das Wort ati& “frére” Ah. Fouc., anae, aRai “hermano” Bask., in 
aguahae vermuten, unter der Voraussetzung, da8 -gu- für gn = n’ verschrieben ist, und 
-hae einem -hare “unser” entspricht (IV § 37). Man vergleiche für “Bruder” noch 

l-v § 49. 

Für “heiraten” finden sich folgende Ausdrücke in den Vergleichssprachen: 
miawey “s’épouser”, Se@. Dest. 
i@kk¿2 “il a épouse” Zenaga 
&ben “&re mar&’ 
iddi~ - ekres “marier” > 

Ah. Fouc. 

sitef “marier” Wargla, cf. estef “extraire, deraciner” Ah. Fouc. 
emmelek “se marier” Wargla; cf. elek “enlever, être enleve” Ah. Fouc. 
tame@‘a “fêtes de marriage” Sus L 
asla/sslian “marid” Wargla; iSl~/ZSlan “fian&” Sus L 
taselt/tislatin “mariée” Wargla; tislit “finact?e” Sus L 
auYa, amra “give in marriage”; auYe “marriage”, amarya “a bride”, Hausa cf. ar 

“s’associer”, UY “association” Zenaga. 

Die Worte gehen weitgehend auseinander, doch treffen sie irgendwie in der Bedeutung 
zusammen: “sich verbinden, vereinigen, herausgehen, mit sich führen”. Deshalb können 
wir ein Wort noch heranziehen, das einigermaBen einem Textwort gleicht: 
sellemlem “attirer, attacher par des manieres aimables” Ah.Fouc. Sonst könnte man 
höchstens noch in ha?%vici einen Anklang an ar-ur, auYe vermuten. 

Zu haruvici könnte man noch aura “viens”, aurum “venez” Se@.vergleichen, und zu 
alcmalaá lulld “umhcrstr-cifen, umhcrwandcrn”. .&?zlil¿?á “Schwindligwcrden; mlilli, 

melulli “erstaunt, betrübt sein” si& W. Die Worte zeigen wenigstens, da6 die Lautfolge 
möglich ist, denn *atem-alai schaut wie eine Wurzelreduplikation aus. 

Als berber. Worte für “Ausländer” seien noch verzeichnet: imezdi, imezzi “étranger” 
si& J.; aberzoni “Btranger” Ndir AbCs. 

Es ist herzlich wenig, was wir bei diesem Text herausgebracht haben und wirklich ge- 
sichert kann davon noch viel weniger gelten. Darum finde ich es begreiflich, wenn 
Prof. Zyhlarz gelegentlich einer Besprechung von TOR-W den SchluB zieht, Kanarisch 
hätte mit Berberisch nichts zu tun, Mit dem heutigen Festlandsberberisch hat das Kana- 
rische allerdings nicht die Übereinstimmung einer blo8en Mundart. 
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§ 15. (Hierro = Ferro) 

Mimerahanll, zinu zinuhb Ahemen aten haran huà Zu Aga@& fenere nuzà. “minerahan& 
qua ne menano, zinu zinuha qua ne conducano, Ahemen ch’importa, aten latte, haran 
acqua, hua et pane, zu se, Agarfi nome d’huomo detto Agarfa, fenere non uuole, 
nuz& mirarmi.” TOR 82r. 

Mimerahaná? zina zinuhd? Ahemen aten, haran, hud, Zu Agarfa fenere nuzd. “Mimera- 
hanQ Que traeis ahi ? zina zinuhá Que llevais acá? Ahemen que importa, aten leche, 
haran agua, huá pan, Zu si, Agarfa nombre propio, fenere no quiere, nuzá mirarme. ” 
MIL II/ 164s. 

Mimerahand, zinu zinuhd; Ahemen,aten, haran hub, Zu Agarfx fenere nuzd. “Mimera- 
han& que tragâo para ca, zinu zinuhd que para aqui conduzåo; Ahemen que importa, 
aten leite, haran agua, hu8 e pâo, zu se, Agarfã nome proprio de homen chamado 
Agarf& fenere n9o quer, nuzá olhar para mim.” TOR-LIS 275. 

Während der vorhergehende Text fast unüberwindliche Schwierigkeiten für die Analyse 
bot, ist der vorliegende klar, und auch die Verschiebung in der tibersetzung ist nur ge- 
ringfügig. Den Fehler in der Zuweisung der übersetzungsworte an die Textworte können 
wir mit Hilfe Torrianis selbst korrigieren: 
nchemen “latte” Hierro, TOR 86r 
achemen “leche” Hierro, AöR J 50. 
haran “radici di felici dette col quale cocevano ed era il suo pane” TOR 82r. 
haran “raices de helechos, que usaban por pan, que llamaban” ABR J 50. 

Dem Zueammenhang naoh rnuQ also afrm “~lcqua” entsprechen und htrb “ohe importa”. 
Mit dieser Richtigstellung können wir dann im groBen und ganzen die Übersetzung als 
den zugeteilten Worten entsprechend annehmen. 
emmer “passer par, prendre en passant et mener avec soi” Ah,Fouc. 
mimera-hana ist also eine richtige 3 pl und kanarisches -mentspricht als Endung der 
3~1 der berberischenEndung -en, -an. Das h fasse ich als Hiatustilger auf und als gleich 
dem h als Hiatustilger im Ahaggar-Lemtei und dem y als Hiatustilger im 8iy. Dann müBte 
aber das folgende Wort richtig zinuzinuhati lauten, wenn es nicht, was ganz unwahr- 
scheinlich ist, eine 3sg seln soll. 
a2m “envoyer” genua; azen “envoyer chercher, faire venir” Demnat B. 
usan “partager, &re partag6, distribuer” Ah. Fouc. 

Die Reduplikation könnte hier den Sinn eines Intensivstammes haben. 
achemen hat uns TORRIANI selbst als “Milch” gesichert. Ich habe in TOR-W Anh.II 
No. 30 und 162 Zweifel daran geäuBert und”Wasser” in dem Wort vermutet (vgl. IV S 248). 
Zur Klärung des Textes genügt es hier, die Bedeutung “Milch”, vielleicht “Wasser”, 
gelteu zu la~5se11. harutr “pme”, “1-aclici Iii ídic wardtm wir IV 9 241 ausshthrllch 
behandeln. Hier wollen wir vorwegnehmen, da6 “Brot” den Kanariern unbekannt war, 
wie TORRIANI selbst feststellt. haran hei9t “Mehl” und in der degenerierten Wirtschaft 
der Bewohner Ferros (und der Insel Palma) wurde das Mehl aus gerösteten Farnkraut- 
wurzeln hergestellt. Bei den Spaniern heiBt iibrigens pan “Weizen, Getreide, Mehl”. 
Daraus erklärt sich die Benennung. Das wirkliche “Brot” der Kanarier war ein Sterz, 
der Gofio (IV § 242). Seine Bestandteile sind Mehl aus gerösteten Getreidekörnern, 
Wasser oder Milch zum Anmachen und, wenn es hoch herging, Fett oder Honig. Es liegt 
also nahe, in dem Hergebrachten diese Bestandteile anzunehmen. Da sich ahemen ebenso 
als achemen “Milch” wie als ahemen “Wasser” auffassen lH6t (IV § 249), mõchte ich in 
aten “Fett”sehen, und dafür hätten wir auch das berber. Vergleichswort , wenn wir einen 
der vielen Falle des Schwankens zwischen stimmhaftem und stimmlosem Laut annehmen 
wollen, wie sie das Kanarische im Verhältnis zum Berber wiederholt zeigt. 
Hdent “graisse”; eden “graisser”; Bden na., Ah. Fouc. und gem-berb. 
zud, zund “comme” W-Berb., hund Ah. Fouc. 
2202 “comme si c’était” Demnat 
b, kud, kudit “si exprimant la condition ou le deute” Ah. Fouc. 
ZZ¿?Z “comme si c’&ait” Demnat 
SU “quand, si” Wolof 
hwfl, -Wv% wird V 9 1’75 behandelt. 
iYi “aimer, vouloir” S-Mar. Dest. ; er “aimer, vouloir” Ah. Fouc. 
t-er “vouloir” Wargla; efryi (@+u) “vouloir” Ghdames Mot. 



ra’ i “willingness” Hausa; gura, gU?-& “deseo; voluntad” Bask. 
e.&?hel/“aimer, vouloir” gahhel; a&hal “amour, volonté” Ah. Fouc. 
e@s “aimer, vouloir” Sus L, Se@. , Mzab, Wed-Rie 
ubak “avoir l’intention, vouloir” Ah. Fouc. , 1~11. 
ges “vou1oir” Nef. Bass. 

Fiir “sehen” haben wir bereits IV § 2 die Wurzel eni Ah. gebracht, wir fügen noch hinzu: 
henna/thenna “voir” Saw . H, enijhanney Ah. Fouc. 
anmy, BerLlber LAOUST S. ; nnay LAOUST MCH; ga, gan gani “see” Hausa. 
&er/&ar “voir” Siwa, Nefusa, Sokna, LAOUST S; zar “voir” Zenaga 
zar/zewa, 1. sg izar LAOUST MCh zsr, izevu/izzar Wargla, Nefusa, Mzab. 

zu Agarfic hei&& natiirlich se Agarfd, folglich mu8 in fenere nuzd “non vuole mirarmi” 
stecken. Wenn wir die oben gegebenen Worte ,der Vergleichssprachen heranziehen, dann 
wäre es naheliegend in fenere die berber. Wurzel ri “wollen” zu suchen und in nuzd die 
Wureel ZuY, 2ar “wollcn”. DaaFchlcn des r wärc kcinñindcrnis bci ?ZZCC~, da wir l?&llc 
vonberber. Worten mit sicherem r-Auslaut derenEntsprechungen im Kanarischen dieses 
-r nicht zeigen reichlich belegen können. Dann miiflte man in nu- den Pronominalexpo- 
nenten lsg. obj. “mich” sehen, was sich durch ein entsprechendes Pronominalelement 
der Vergleichssprachen auch wirklich stützen IäBt. Die Schwierigkeiten sind aber d+mit 
nicht behoben, denn eine Form ?t~-.&r wiirde die offenkundigen Endreime des Liedes 
zerstören und auBerdem kann nach berber.Sprachgeist und auch nach dem der anderen 
Vergleichssprachen auf “er will nicht” kein Infinitiv (den es im idg Sinne gar nicht gibt) 
und auch kein sonstiges Verbalnomen folgen, sondern nur ein Verbum finitum. Da wir 
sonst als Endung der 3sg -a finden, müBten wir diese Deutung von nuzd dahin ebgänzen, 
da8 die richtige Form nU-ZaT-a lautete. Das ist ein biBchen viel auf einmal. 

Auch bei fenwe kommen wir zu keinem sicheren Ergehis. Dann weun eir ber-b. ri 
“wollen” darin steckt, müBte fen- die Verneinung enthalten und auBerdem fehlt uns auch 
hier wieder ein deutlicher Pronominalexponent 3sg. Die Verneinungspartikel des Berb. 
ist war, we’Y, ZY und Assimilationen des letzteren an den Anlaut des Verbums. Doch 
zeigt eine der Vergleichssprachen, das Hausa, &? als die übliche Verneinungspartikel 
und aba “ne pas y avoir de, ne pas t5tre” Ah. Fouc., bde “non” Ah. Fouc. , abo@, obod 
obod “non” Zenaga, zeigen, dall ein solches Element auch dem Berb. nicht ganz fremd 
gewesen sein kann. Das vacagua?-& “ich will sterben” Palma, würde ja die Deutung von 
ere als “wollen” zu stützen scheinen, wenn ich nicht gerade in vaca- das ubak “vouloir” 
des Ah. u. 1~11. zu erkennen glaubte. 

Es bleiben also bei diesem Text die beiden letzten Worte zweifelhaft, sonst 
wir UILY ùurnil zufrierlen geben, so welt mít diesem Text gelangt zu sein. 

aber können 

F. Nur von Abreu iiberlieferte Texte 

§ 16. (Palma) 

adeyahumen “que quiere decir debajo del agua porque sobre este termino nacen las aguas 
de los ingenios de los sauces” ABR J 173s. 

adeyahdmen “debajo del agua” VR 11198; CMC CHIL 11/99; MIL X/262. 
adeyhamen “under the Water: so they termed a district overlooked by eminentes inwhich 

were the water springs. ” GLAS 172s. 
adexamen “sumergido” VR I/132. 

“submernion”. Lanz. Puert., R0RY 51 
ABR BERTH 185 > CHIL IIj99; MIL X/265 

adeyamen “mar&ages” BERTH 19’7; ABR < CHIL II/99 >< CMC; MIL X/265. 
adeyamen “sous l’eau, trouve aussi bien son analogue fans Douwamen que dans agademin 

“ruisseau”, du Voc. kbay.” BERTH 219. 
adeyha?na?t = douwaman, bei Berbern und Shellah, “tiefes Thai”, RITTER 
adehuyamen, localidad, VR II/ 153. 
adeyahamaz “debajo de las aguas o lugar sumergido”. LOR 
cf. rbhemon “agua” ABR J OO (Hiar-I-u); 
ahemon “water” GLAS 172s. 
aman, pl. t., “Wasser” gem. berb. (vgl. IV E 232). 
addai ‘Ibas, dessous, sous” Siwa 
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addai ‘Ibas, en has”, s-waddai “d’en has”, Rif Biarney. 
eddu “dessous” Warsenis; eddau “dessous” Menaser; daa < dag ” sous , audessous, 

de soma” Ah. Fouc. 

Im Wesentlichen hat BERTHELOT die Wendung richtig erklärt. ABERCROMBY führt 
zur Erklärung an: 
adda, eddau “under” Demnat 
aman “water”, Tam., Kab. 

Doch ist die Präposition nicht dau, aus ursprünglichem dag, sondern offenkundig da6 
oben angefiihrte addai. Ich habe früher die Wendung als a-deg-âman’has-was-im- 
Wasser” erklärt, verführt durch die Fehldeutung “unter Wasser, überschwemmt”, die 
VR 1/132 zum erstenmal bringt, die dann von BORY und BERTHELOT aufgenommen 
wird und seither von allen AbschreibernBerthelots nachgeschrieben wurde. Aber ABREU 
sagt ausdriicklich: “Weil iiber diesem Ort die Wasser der Zuckerrohrmiihlen von Los 
Sauces entspringen”. Da âman Wasser auf a-am-an zurückgeht, haben wir hier wieder 
das h als Hiatustilger zwischen dem a- desDemonstrativelementes und dem a des Stam- 
mes. Die Rekonstruktion der Wendungist also: addey-a-h-am-an “unterhalb der Wasser”. 

§ 17. (Palma) 

ayatimas-guaya “la mejor tierra \de La Caldera], que está donde llaman que quiere 
decir bajo de los riscos.” ABREU J 187. 

ayadismacaya “sous les rochers” VR BERTH 185 CHIL II/lOO; MIL X/267. 
ayatismaguaya, ABR III/VIII AMC 
ayantimas-guaya, MIL X/265, 

Wir haben im vorhergehenden Paragraphen die berberischen Worte ftir “unter, unter- 
halb” gebracht und setzen nun fort: 
s-waddai “d’en has” Rif Biarnay. 
zey ( < zeg)wadda “d-en bas” Se@. 
swaddi “sous” Beni Snus. 
saddu “au dessous” Nefusa 
swaddâi “au desous” Mzab 

Das Wort time ist auf den Inseln heute noch gebräuchlich: 
etime “la orilla de las laderas”, Gomera, FerPer 
&?z e “risco allo, enhencia” LOR, Palma. 

Danach bedeutet es “Felsen, Felsvorsprung” auf Palma und “Saum oder Rand der Ab- 
hänge”auf Gomera. Das paBt recht gut zu den Entsprechungen im Berb. 
t&ya “Seite” SilQ 
timme/timmawin”Sront” Ah. Fouc. 

Wir können tima als pl von time auffassen. Den prapositionalen Ausdruck finden wir 
nachgesetzt. Das gua- kann, wie so oft, einem wa- entsprechen: zeg-wadda müssen 
wir, m.E., ausschliefien, weil wir keinen rechten Beleg dafür haben, da6 auch im Kana - 
rischen, wie regelmäf3ig im Berberischen, in vortoniger oder nachtoniger Silbe der 
Vokal ausfällt (-sg-wadda). Es bleibt aber noch immer die Schwierigkeit, wie wir den 
Unterschied von s-auadda und -s-guaya erklären. Wie wir bereits ausgefiihrt haben, 
ist die Aussprache des y ím Kanarischen mit starker palataler Reibung und man könnte 
annehmen, da6 ein s-wada von der ursprünglichen Quelle mit -sguaya wiedergegeben 
wurde. Es gibt Falle, wo ein y mit einem anderen, offenbar dentalen Laut in der Schrei- 
bung abwechselt. Wir rekonstruieren also: 
a-ya-tima-s-waUya “das-was-den Abhängen (Feben)-darunter”. 
ALVAREZ DELGADO konstruiert sich (VT) mit Hilfe des -timas- eine ganze Deklination 
von time zusammen. 

Wir kommcn auf &&c “Fclacn” und dic damit zusnmmcngcactztcn Ortsnamcn IV $ 464 
zuriick. 

§ 18. (Palma) 

y iguida, y iguan Idafe “que quiere decir:dice que caer& Idafe” ABR J 175. 
yguida yguan ydafe “Cosa que caerá Ydafe?” VR 1/169. 
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y @pida, y igzsan Idafe “It will fall Idafe” GLAS 139, 
“It will fall? Idafe will fall”. GLAS 172. 

yguida yguan Idafe. ABR BERTH 181 CMC CHIL II/ 104; MIL X/265 
iguida iguan Aidafe, MyC CHIL II/ 104 CMC; MIL X/265. 

Bei der Textgestaltung können wir getrost vom Impressum Bibl. 1.~1. und GLAS ausgehen, 
die vollkommen übereinstimmen. Freilich bietet gerade diese Textform die Schwierigkeit 
in den beiden den Verba finita vorgesetzten y, die nicht leicht zu erklären sind. Handelt 
es sich um yi-? Dann bleibt die Trennung dieser y vom Wort sowohl in der Handschrift, 
welche dem Impressum von 1848 zugrundeliegt, als auch in der Handschrift, die GLAS 
benutzte, die also schon der Urschrift zugehören muB, unerklärt. Sonst gibt der Text 
ein einwandfreies Berber. Ceder. 

MARfN y CUBAS brin@ den Namen des heiligen Monolithen mit dem Artikel a-idafe, so 
wie TOR den Eigennamen Tawusu als Einziger mit dem Artikel bringt a-tanausi¿. DaB 
die Form a-idafe keiner Phantasie entsprungen ist, ist klar. Wir miissen also in die- 
sem Falle schlief3en, daB MyC bestimmt aus einer eigenen, von ABR unabhängigen Quelle 
schöpfte. Dann gewinnt aber sofort seine Form des Textes, d. h. ohne das vorgesetzte, 
von den folgenden Wörtern getrennte y, entscheidendes Gewicht. Sie muB mindestens 
ehnnso herücknichtiet werden, und rln uns der nonnt so klare Te+ keine Miielichkeit einer 
Erklärung dieser y ÜbrigläBt, möchte ich bis auf weiteres den Text MyCs vorziehen. 

Bevor wir auf die Deutung eingehen, miissen wir die Opferzeremonie schildern, in deren 
Verlauf die beiden Sätze (§ 18 und 19) gesprochen werden. Wir übersetzen ABR, schon 
deshalb, weil ROSSLER (a. a. 0. ) eine mehrfache Fehlübersetzung bietet: I’. . . aber der 
Häuptling oder Herr von Acero, d. h. der Caldera [der Insel Palma] hatte diese Stein- 
haufen nicht s, weil zwischen dem Ursprung der beiden Bäche, die aus diesem Gebiete 
entspringen es einen Felsen oder ein Kliff gibt, das sehr dünn und mehr als hundert Ellen 
hoch ist, wo sie Idafe verehrten, aus welchem Grunde er heute noch Felsen der Idafe 
heiBt”. Und sie hatten solche Furcht, er würde fallen und sie töten, da0 sie, obwohl er, 
selbst wenn er fiele, ihnen kaum schaden konnte, da ihre Wohnungen weit entfernt von 
ihm war~n. Nnr awx dinser Bnrrht heralla hearhlonsen aie, von callan Tiernn. die zur 
Speise getötet würden, dem Idafe die Eingeweide geben sollten (Rössler übersetzt “Le- 
be?, aber asadura = Geschlinge). Und wenn somit ein Tier getötet war und das Gekröse 
herausgenommen, gingen damit zwei Personen zum Felsen und dort angekommen sang 
der, welcher das Gekröse trug: y Iguida, y Aguan Zdafe, was heifit: Es sagt, daB er fal- 
len wird, Idafeh. Und der andere antwortete singend: f@e guerte y guan taro, was heiBt: 
Gib ihm was Du tr8gst und er wird nicht fallen. Das gesagt warf er es (das Geschlinge) 
hin (nicht “auf ihn” wie Rössler übersetzt) und bestrich ihn (dar cora) mit dem Geschlínge 
und sia giq,crl; dieäeú aIxr LliaL, als Fuller îür die Eaix~~ ur~cl Gaiar- ZUL-ück, welcila auf 
dieser Insel guirres heiBen.” 

Ich gebe nur das zum Verständnis des Sprachtextes Unerläflliche und muB für das Sach- 
Iiche auf mein in Vorhereitune befindliches Ruch: Die Kanarischen Altertiimer und die 
Westkultur, verweisen. Wir können uns nun den Deutungen zuwenden. Deren erste uns 
GLAS gab: 
“For instance, according to the English pronunciation, Y iguda y iguan (i. e. it will fall), 
must be pronounced thus, Y iwid y iwan: and supposing that the words are transposed 
from theír original or real disposition, and that they were placed thus, Y iwan y iwid, 
we should find in them a great likeness to the Libyan words of the same meaning, viz. 
Y want y dir. However, of this the reader will judge for himself.” 
‘T tgutida y gucm IdaJe “It will fall! Idafe will fall” = Y want y dir Idafe, Shillha.” GLAS 
172. 

2 Der Steinhaufen ist der typische megalithische Altar, zu dem jeder Opfernde einen Stein bei- 
trägt und dessen gleicher Name durch das ganze weifiafrikanisch-europäische Verbreitungsge- 
biet des Megalithikums durchgeht: kerkur berb., carca(r) kelt., h6’rgv aisl., harga asächs,: 
“Steinhaufen, Altar, Heiligtum”. 

3 Idafe wird also dort verehrt, der Felsen ist nicht Idafe selbst, sondern der Felsen des Idafe, 
wic ja, dcr Monolith in dcr Mcgalithrcligion immcr ein Seclcn o i t e  , cin Gottos a i t z , abcr nic 

ein Götterbild oder die Gottheit oder der Ahn ist. 
4 Wir könnten nach dem spanischen Wortlaut, und da die Fragezeichen in den damaligen Hand- 

schriften so gut wie nie gesetzt werden, auch übersetzen: “Sagt er, da13 er fallen wird, Idafe?” 

375 



Wir machen von dieser Elrlaubnie fiir den Leser, für eich selbet EU urteilen, gleich Ge- 
brauch. Und stellen zuerst einmal fest, da& wenn auch das -t von Y want erst durch den 
Setzer und wegen des ähnlichen englischen Wortes hinzugekommen sein sollte, es weder 
im &l$ noch in einer anderen Form des Berberischen eine Form wan “sagen” gibt. Das 
zweite von GLAS als &l& angegebene Verbum kann ich zwar belegen, aus dem !$aw. : 
nder, iuder/ tader”se baisser”, trotzdem miissen wir es als Rekonstruktion unseres 
Textes verwerfen, weil dadurch nicht einmal das vonGLASangenommene iiwti zu erklä- 
ren ist. Das hat bereits ABERCR erkannt und er gibt auch eine völlig andere Rekon- 
struktion und Interpretation: 
igged da iganna Idafe “he will jump down here says Idafe. igged 3sg of egged “to jump, 
to jump down”; da “here”; iganna 3sg habitual of en “to say” and means “Says repeatedly,” 
cf. egged/t&ged “sauter, faire un saut; accompagn@ d’ed, d, ti): deacendre en sautant 
de sur Ah.Fouc. 

So gut im groBen und ganzen vom berberischen Standpunkt diese Rekonstruktion und 
Interpretation rein lautlich ist, so müssen wir grammatisch und inhaltlich dagegen Be - 
denken erheben. igged heiBt nicht “er wird herunterspringen”, sondern “er ist her- 
untergesprungen” und überdies wäre die Bedeutung “herunterspríngen” nur gesichert, 
wenn das Lokalisierungselement ed, ti, d, damit verbunden wäre, dieses ist aber im 
Text selbst nicht zu belegen. Aber selbst dann ist “herunterspringen” eine nach der über- 
setzung ABKs und dem Zusammenhang unmögliche Bedeutung. ASERCH hätte nur nach 
dem richtigen, in allen Mundarten vertretenen berb. Wort für “fallen” zu suchen brauchen 
und er hätte die Lösung gehabt: 
u&.&a&a “tomber” Ghdames, Rif; uta/t@u Siwa, Nefusa, Sened; @ti Sokna; u#a, 
Zemmur; U&, Se@., Ah., wa/ts-wu?@a Beni-Salah Dest. 
Ich rekonstruiere also das zweite Verbum i-wida “er fällt”, wobei wir, wie ímmer, die 
Frage offen lassen müssen, ob das Kanar. ein emphatisches d kannte und etymologisch 
vom gewöhnlichen d unterschied. Das i von WidU wird lang gewesen sein, da es sich um 
ein aktuelles Präsens in futurischer Funktion handeln wird. Das von ABERCR richtig 
rekonstruierte und interpretierte erste Verbum, das aber &%n gelautet haben muB, 
fasse ich ebenfalls als ein aktuelles Präsena und nicht als eine Habitativform auf. 

Schon BEHTH (222) hatte die richtige Wurzel zum Vergleich gefunden, konnte aber frei- 
lich nicht den Zusammenhang sichern und ABERCR erkannte weder in iguda noch in der 
berb. Wurzel das darin steckende w: “(pida ‘íl tomber&‘, Palma = uda ’ tomber ’ 
Ghdames . ” 

Rössler (AR 1. c. 363), der ABERCRs Fehldeutung von arguaycha fan atamma als wa- 
i%afen = wa-i#afen kritiklos tibernimmt und darin die Weltsäule erkennen will , möchte 
in Idafe dieselbe Wurzel erkennen, und deutet das Wort glattweg als “Welts!&le”. Der 
Mann, cier 1942 (!) melnen TOR-W verschwelgt, dafur aner auf eine Publikatlon von mlr 
aus 1930 zurückgreift und gegen sie polemisiert, wohl um nicht zuzugeben , woher er 
gewisse Gedanken bezieht, konnte den megalithischen Zusammenhang nicht erkennen. 
An sich wäre eine Deutung: a-idafe von e@ef “tenir, retenir” her durchaus mogIich, 
aber damit kommen wir noch lange nicht zu einer “Weltsäule”, sondern nur zum “Trä- 
ger (der Seele, des Gottes)“. Wir gehen daher von einer anderen Bedeutung aus: 
e@ef “tenir, retenir une personne ou un animal de sur une personne, un animal, une 
chose auxquels ils nuisent, en les empechaut de leur nuire”. Ah. Fouc. 
Die endgültige Rekonstruktion und Übersetzung des Satzes lautet also: i-wida i-pan 
a-idafe “er wird fallen, er, sagt der Idafe.” 
Festhalten wollen wir, da6 zwar auch hier eine 3sg auf -a auslautet (im Präsens dies- 
mal). die zweite 3s~ aber nicht. falls wir nicht das a- von Aidafe bei MyC herüberziehen 
wollen; da6 aber alle beide 3sg diesmal ganz deutlich den Festlands-berb. Pronominal- 
exponenten der 3sg i-,yi zeigen. 

§ 19. (Palma) 

Qrce guerte y guan taro “que quiere decir : dale lo que traes y no caerá” ABR 3 175. 
que guerte iguan taro, ABR CHIL 11/105; MIL X/265. 
que guarte iguan ta&, LOR. 
guegerte, y guantaro “Give to it and it will not fall” GLAS 139; MIL X/265 
guerguerte yguan tao, ABR BERTH 191. 

376 



quegueire iguantaaro, MyC CHIL II/ 105. 
@eg&re iguan taro, MIL X/265. 
gwwye yguan tan6 “Dale lo que traes y no caerá.” VR I/169. 
yguida gueryerte yguan tard “d’après I’orthographe de VIERA” (! !), BERTH 17’2. 
guerye iguan taro, VR CHIL II/103; MIL X/265. 
gueguerte ygzsrna taro, BERTH CHIL 11/103. 
gueyfrte iguan tano, VR CMC. 
Ausgehen können wir nur vom Impressum der .Bibl. Isl., von GLAS und von VIERA, die 
alle drei auf ABREU-Handschriften zurückgehen. AlIe anderen Notierungen sind mehr 
oder minder richtige Abschriften dieser dreiQuellen, wobei BERTH wieder einen Rekord 
in falschen Zuweirungen und Abrchriften hält. VIERAs V errion scheint eher durch Druck- 
fehler als durch eine Variante seiner Handschríft von den beiden anderenversionen ver- 
schieden. Zwar könnte das tmZo statt taro auf eine Verlesung des plg r-Hakens über 
der Zeile als n-Zeichen zurückgehen und anderseits das me getrennt von guerte auf 
einem EinfluB der spanischen Präposition beruhen, aber das alles führt uns zu keiner 
Entscheidung, weder ob tano dem taro vorzuziehen wäre und umgekehrt, noch bezüg- 
lich der Gestaltung des ersten Wortes oder der ersten beiden Worte. Wenn uns slso 
nicht die SpraChvergleichung zu Hilfe kommt oder ein anderer teilweise tibereinstim- 
mender Text, haben wir gar keinen Anhalt zu einer lautlichen Wiederherstellung des 
Textes. 
Nun würde ja der eng dazu gehörige Text des vorhergehenden Paragraphen mit seiner 
teilweisen Ubereinstimmung in der Übersetzung: “caerá” uns weiterführen können. Aber 
gerade er bringt nns eine weitere unauflösliche Schwierigkeit. Nur ein Wort ist in den 
beiden Texten gleich: y iguan (S la), y guan (§ 19) und gerade dieses Wort haben wirim 
vorhergehenden Text, sicher mit vollem Recht und übereinstimmend mit ABERCR, als 
i-flan “er sagt” gedeutet, während das Wort, das sicher “er fällt” bedeutet, sich nicht 
wiederholt. So viel ích sehen kann, hat diesen Widerspruch von Text und Übersetzung in 
den beiden Sätzen bisher niemand bemerkt. GLAS machte sich die Sache noch lei’chter 
als beim vorhergehenden Text. Er übersetzt ABREUs Ubertragung ins &lh und behauptet 
dann ernsthaft, da13 dies die getreue Wiedergabe des kanarischen Textes sei: 
“Guegarte y guantaro,Give to it and it will not fall = Ifkast, Oreyder; Shillha.” GLAS 
172. Das ist einwandfreies &l.& @% (gib) -as (ihm) 4 (es) 26~ (nicht) -a (wird) -i (er) 
-der (fallen), aber es steht kein Wort davon in unserem Text, auch nicht in der von 
GLAS selbst gebrachten Version. Selbst wenn wir annehmen, da6 das erste Wort ein s 
für r verlesen hat und eigentlich so zu schreiben wäre güeste = weste, oder güe@este= 
wegeste, so können wir nur schwer @%-as-t daraus heraus konstruieren, ganz abge- 
eehen von den anderen Worten. 

Das hat auch ABERCROMBY eingesehen und er ist weitgehend von der Ubersetzung 
ABRELJs abgewichen, als er diesen zweiten Text zu rekonstruieren suchte: kai ger-t 
awa nkwah, “do thou throw it down what we have”. kai “thou”, ger-t is the 2sg impe- 
rative of ger “to throw, tocasx”; -t = the suffixed pronoun for “it”; nkerah 5 lpl of kerah 
“to have, to get.” kai kann ích ín dem Text nicht wiederfinden, auBerdem würde es ín 
einer solchen Wendung im Berber. nicht isoliert gebraucht werden. 
eger “lancer un corps solide” Ah. Fouc. würde zu dem Vorgang recht gut passen, besser 
als das lautlich*ebensogut oder ebenso schlecht passende ager “monter, Btre sur”, 
während zu ifi Silh, ekf Ah. “donner” sich kaum eine Brücke schlagen IäBt, Aber 
ekreh “acquerir, passer”, lpl nekreh, nekrah scheint weder dem Sinne noch dem Laut 

nach sich mit dem Text vereinbaren zu lassen. ABERCROMBYs Rekonstruktion wird 
weder dem Text noch der Ubersetzung gerecht. 

Ich selber habe kaum viel Besseres zu bieten. Da wir mit ekf, efk “geben” nicht wei- 
terkommen, könnte man eye “sacrifier”, eg “procurer” oder eken “poser, arranger, 
placer”, alles Ah. P’ouc. fur das ‘da2e =glb tim” heranzlehen, wobel wir uns immer 
gegenwärtig halten müssen, da6 wir weder iiber den ganzen Wortschatz des Berb., noch 
über den der anderen Vergleichssprachen verfügen und da6 wir kein Recht haben, dem 
Kanarischen von vorneherein dieselben Verbalformen 
schreiben, die wir heute im Berberischen finden. 

und Pronominalexponenten zuzu- 

Der Ubersetzung nach, müBte im Text ein Wort filr “bringen” vorkommen, dem Texte 
selber nach mü6te sich auch im zweiten Satz i-pan “er sagt” wiederholen. Wenn wir 
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awi "porter sur son dos", a&-d "rapporter", Ah.Fouc.heranzlehen, konnten wir viel- 
leicht beide Schwierigkeiten beseitigen, aber dem Wortlaut nach befriedigt auch dies 
nicht und ejkel “donner” Ah.Fouc. paBt überhaupt nicht. Eher kommen wir weiter, wenn 
wir in guan = wan eine dem fen- im fenme von Ferro (VI § 15) entsprechende Nega- 
tionspartikel sehen und rekonstruieren: i-wan-t/daro unter Heranziehung von c;Ier, dar 
“fallen” Silh , “er fällt nicht, wird nicht fallen”. (taro 1ieBe sich freilich auch aus 
ettw “demander a Dieu en le priant” Ah. Fouc. erklären. ) Dann müBten wir allerdings 
weiter rekonstruieren: r/ueguerte = kef-es-te “gib ihm es”, i-wan-daro “er wird nicht 
fallen” und hätten nun den ganzen Wortlaut der übersetzung Abreus, aber lautlich wäre 
der Text doch recht gewaltsam zurecht-interpretiert. AuBerdem ist es etwas unwahr- 
scheinlich, da13 fiir “fallen im ersten Satz wida und im zweiten Satz daro/taro gebraucht 
wurde . 

Einen Anklang an unseren Text böte eher iertek “tomber, en parlant d’un fruit” Tait., 
oder etker “jeter”, deger Zwawa <Bass.Lec., ad& “descendre quelque chos&‘-viel- 
leicht auch tur “Wurf, werfen” Somal- aber auch das führt nicht weiter. 

Wenn wir die Version mit tano fiir die richtige nehmen, dann finden wir einige berber. 
Vergleichsworte, die, wenn schon nicht zur Übersetzung, so doch zur Beschreibung der 
Zeremonie passen würden: 
edcn/&d&z “graiaser, inxpregner dc matièrc grassc” 

adá%/‘gros boyau”, adânen “intestins” 
ittan “Btre comptd, f!tre compris” Ah. Fouc. 

a$en “se rendre compte du manque de, eprouver le besoin de” 

Ich erinnere daran, da8 der Idafe mit dem Geschlinge bestrichen wird 
stellung herrscht, er würde fallen, wenn er das Opfer nicht erhält. 

und da6 die Vor- 

Ich lehne es aber ausdrücklich ab, einen korrumpierten unverständlichen Satz so lange 
herumzukneten, bis man eine halbwegs passende Deutung gefunden hat. Die Deutungen 
der anderen sind bestimmt nicht die endgültigen, die meinigen wollen nur Möglichkeiten 
aufzeigen, eine GewiBheit ist nicht zu erreichen. 

§ 20. (Palma) 

vacagnare “Era en enfermedad esta gente muy triste, en estando enfermo declan a su- 
parientes - , me quiero morir. ” ABR J 1’76. 

vacagua?-& “1 want to die”, GLAS 139. 
“me quiero morir” VR 1/181, 

vacaguare “1 want to die” GLAS 172s; “je veux mourir” BORY 72. 
vacaguar&, ABR BERTH 191 CHIL II/108; MIL X/265. 
vacaguare “je veux mourir” = agras “tuer” ühadames BER’l’H 212. 
vacuagare “desear la muerte” VR 1/132. 
vacuagart?, VR < CHIL 11/108. 
yaca-gua@, BERTH < CHIL 11/108. 
vacua-gua???, MIL X/ 265. 
vacaguare “desear la muerte; quiero morir”. LOR. 

Die Wiederherstellung des Textes macht keine Schwierigkeiten, das -gnare des Impres- 
sums der Bibl. Isl. ist offenkundig einDruckfehler. Schwieriger ist die Frage zu entschei- 
den, ob die Schreibung in zwei Worten, in der GLAS und VR übereinstimmen, auch in 
dem von VR benützten ABREU-Manuskript vorkam oder von VIERA aus GLAS, den er 
kannte und benützte, herübergenommen wurde. Eine solche Wortabteilung wäre ja wich- 
tig bei der Analyse. VRsteuerte mit vacuagare eine Verschreibung bei, die von späteren 
Autoren benützt und mit den anderen Notierungen gekreuzt wurde. 

Wir wollen gleich zur Analyse und Deutung des Textes schreiten die ABERCR gefunden 
zu haben glaubt: “Reading t for c” arbeitet er folgende Wortdeutungen heraus: bat “he 
is dead, it is al1 up”, awa “is what”, erig “1 wish” und er fügt hinzu: aba “it is finished” 
is often used for immut “he is dead”, Tait. And abat “to finish absolutely” may be 
shortened to bat “he is dead”. Wir vergleichen aus Ah. : 
aóa “ne pas y avolr de; ne plus y avolr de (accompagnd des pr. 81, ) ne plus élre, é1r.t: 
mort”; und stellen gleich fest, daD eine solche unpersönliche Wendung dem Geiste des 
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Berber. (und fast aller Vergleichssprachen widerspricht. Die Wendung müBte als “ich 
will, (dan) ich sterbe” konstruiert eein, aba hat überhaupt nur die 3sg, und abhängig von 
einem anderen Verbum müf3te die Form Pd-iba “da6 er sterbe, sterben wird” lauten. 
Die Haupteinwendung gegen ABERCROMBYs Deutung ist aber viel gewichtiger und ande- 
rer Natur. 

Es widerspricht vollkommen dem Geiste des Berber, und der anderen Vergleichsspra- 
chen, das abhängige Verbum ver das regierende YU stellen. So naheliegend es ffirs erste 
ist, in -ere das gem. berb. ti, er “wollen” zu sehen, so sicher ist es, da6 die Wort- 
stellung “da6 ich sterbe, ich will” so gut wie unmöglich ist, abgesehen davon, da8 ja ein 
Infinitiv im idg Sinne dem Berb. und den anderenvergleichssprachen fremd ist, ein Ver- 
balnomen aber, von clem hier ja bestimmt keine Rede sein kann, erst recht hinter dem 
es regierenden Verbum stehen miiBte. So willkommen es mir selber wäre, die Deutung 
von fenere (IV § 15). als fen-ere “nicht-will” duwhvacugu-ere “sterben-ich will” stüt- 
zen zu können, so unmöglich ist es. Wir kännen aber auch nachweisen, da6 “ich will” im 
Anfang, und nicht im Ende des Wortes steckt: 
ubak “avoir l’intention, vouloir” Ah. Fouc. ; iboki ” er will” 1~11. ; ebuk-eg’ ” ich will” 

Ah. Fouc. 
Danach könnte man vaca-g abtrennen und es bliebe -ere fiir “sterben” zurück, doch 
müssen wir festhalten, da6 wir bisher keine Sicherheit fiir eine Endung lsg auf -ak, -ek, 
-w, -eg gewonnen haben (vgl. IV 3 ‘7) und da9 auí3erdem bei der Art spanischer Wieder- 

gabe auch ein bakag-ware oder bakag-gware nur vacaguare geschrieben werden könnte. 

Bei der Annahme einerwurzel ere finde ich nur eri “sortier, âre saillant” gaw. H: und 
e?r “rendre restituer”. Bei Annahme einer Wurzel 
aur/eggar “&re sur” gleich das richtige Wort: 

weye, gere aber finde ich neben 
@ar “t%re sec, se sécher; 9tre inamim?, 

étre mort, mourir”, alles Ah. Fouc. 

Bevor wir jetzt die endgültige Wiederherstellung und Deutung des Textes versuchen, 
wollen wir una die Sachlage vorstellen, aus der heraus der Satz gesprochen wurde. Der 
Kranke, der nicht weiter leben will, gibt mit diesen Satz seinen Willen kund, von der 
Wall, zu acheidan. Er wir-d JUIUI VWL Varwnnclkn unù Fr-~ur~clvn zur Gr-al>hUhk ytsbr-avht, 
doxt wird er auf das Totenlager gebettet, er bekommt noch einen Krug mit Milch und 
andere Lebensmittel neben das Lager gestellt und dann wird die Grabhöhle endgiiltig 
verschlossen und der Kranke oder Alte seinem Schicksal überlassen. Die Sitte steht 
nicht vereinzelt da. 
Danach wäre also auch ager “monter sur” Ah. Fouc. möglich, weil man ja zu den Grab- 
höhlen recht hoch und steil aufsteigen muB, ebenso aur/eggar “oben sein”, wenn wir 
aber an die kanarischen Trockenleichen, fälschlich Mumien genannt, denken, ist es klar, 
da6 @ar “trocken sein, trocknen, austrocknen, sterben” das richtige Wort ist. Wir 
haben also die Lösung gefunden und es bleiben nur einige grammatische Schwierigkeiten. 
Da auch gWare “ich bin, werde trocken, sterbe” eine lsg sein mul3, so stellen wir fest, 
daB eie kcin -g oder -1~ PIE Exponenten der lcg eeigt, dann fehlt dieac abcr aichcr auch 
bei haka und wir finden diese Person ohne Exponenten, es sei denn da6 die Betonung des 
Vokals am Ende das Kennzeichen wäre, vergl. agol (IV § 7). Wir setzen also an: 
bakd gWar& “ich will, (daB) ich sterbe”. 

5 21. (Palma) 

raysouragaa “Y como hacia frio se helaron aquella noche, por donde los palmeros llama- 
ron a aquel lugar- - - , que es lugar donde se helaron”. ABR J 187. 

nysouragan “lugar donde se helaron las gentes” VR 11/155. 
nyswagan “la gruta donde se ceje el hielo”, VR CHIL II/lOl; BERTH 189; MIL X/265. 
ayswagan “la grotte ou l’on gèle”, de azumen “froid” (VOC. kab d’ Aly-Bey) et de azraou 

“rocher” (Voc. de Delaporte). ” BERTH 221. 
aisowagan, BERTH 189,197 CHIL II/99. 
aysouagan “the place of freezing”, GLAS 144. 
Da wir die Lösung gleich bei der Hand haben, wollen wir ohne weitere Erörterung text- 
kritischer Natur die Notierung von GLAS als eine Verschreibung, wohl auf Grund eines 
Übersehens des plg r-Hakens iiber der Zeile erklären. Auch die Fehldeutung ABER- 
CROMBYs finde gleich ihre Erörterung. Gestützt auf die Verschreibung von GLAS führt 
er aus: 
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“The first word might be written aysobagan; cf.sebek ‘to harden, ta congeal’. The 3sg 
is sebekan, ay = ai ‘these’ Kab. : ai sebeken ‘these congealed’. sebek may be from sabak 
‘to cast metal”‘. 

Da61 wir ein arabisches Lehnwort des Berber. nicht zur Erklärung einer kanar. Sprach- 
form heranziehen können, erscheint uns selbstverständlich. Erstaunlich ist, daB 
ABERCR, der an zwei Stellen irrtümlich eine Relativform des Verbums (fälschlich 
“Participium” genannt) hinein-interpretiert, hier die deutliche und klare Relativform 
nicht erknnnt hat. Die kanar.Gestalt der Wurzel ist cine Metathesis der berberischen: 

teres “étre fig6 (être conden& par le froid), Btre congelé”; s¿?“e?-as (taus. -hab. ) 
“figer”: egeris “eau congelé, glace, neige, gr&le”, Ah. Fouc. 

gres “être engourdi par le froid”, Zwawa Bass. 
si&- “se figar, se congeler” Ah. Fouc. 
agriS “glace, gel& N. Bertber Laoust; agris “glace” s’ilb, Bass. 
&eYSt “hiver” Demnat; tagersa “hiver” Gelaya Bass. 
engatas “frio producido por el hielo”, Bask. 
daskare “congeal” Hausa. 

Einen auffälligen Anklang an unsere Wurzel finden wir im Griech. und Lat. : 
frigeo-ere “kalt sein, frieren, gefroren sein”, frTgus-oris “Kälte” Frost” lat., ‘ppY”(Oc 
“Frost” griech. ; die (nach Walde) auf *srig- zurückgehen. 

Man könnte auch vermuten, daB das Kausativ zugrunde liegt und von ABREU verschrie- 
ben wurde, was uns den ungewöhnlichen Diphthong ou erklären würde: so-guras “erfrie- 
ren machen”. Jedenfalls haben wir eine genau nach den heute noch dafiir geltendenRegeln 
des Berber. gebildete Relativform eines Verbums vor uns. Man vgl. nur die als Relativ- 
satz-Nomina gebildeten ‘Adjektiva’ etwa des gi+ damit. Die Form beginnt mit dem 
Demonstrativum a- von dem zugleich die substantivierende Wirkung ausgeht , enthält 
dnnn dan reenlrecht konstruierte Verbum finitum und endet mit dem relativischen -n. 
Ganz ähnlich ist auch die Relativform des Verbums im Baskischen gebildet. 
n-i-mrag-an “die-sie erfroren-welche” oder “das-was erfrieren machte”. 

2. Kapitel 

Die Texte:, Viana, Marín y Cubas. Späte Texte 

G. Nur von VIANA iiberlieferte Texte 

§ 22. (Tenerife) 

nchorom, mnhabec, zahomt reste, guañac sahut banot xwaxe sote “que quiere decir, 
yo juro por cl hueso guc tuvo real COI‘OM dc imitnrlc guardando todo cl bien dc la 
republica. ” VIANA 17r. 

acharan nunhabec zahaBa reste guatiac sahur banot gerage sote “je jure par 1’0s de celui 
qui a porté la couronne, de suivre son exemple et de faire le bonheur de mes sujets”. 
VN l5iUA’L‘H LYZ. 

acharan, nunhubec, sahagw reste guagnat, sahuaur óanot gerage sote “juro por el hueso 
de aquel que ha llevado la corona, seguir su ejemplo y hacer la felicidad de mis 
sfibdito s . ” VN CMC CHIL II/48. 

nchoran, nun, habec, sahagua reste guagnat sahurbanot gerage sote “juro por el hueso 
de aquel que ha llevado la corona seguir su ejemplo y hacer la felicidad de mis 
subditos. ” MIL X/253. 

atchomn nounhabech sahagna reste gouagnac saour banot hirahi sote”je jure par 1’0s de 
celui que occupa le trene, de l’imiter, en prenant soin de la république. ” 
VR BERTH 192. 

atchorun nonhunhabet sahagua reste souanac saouy banot hirai sote “juro por elhueso de 
aquel que ocupó el trono, de imitarlo cuidando de la reptiblica. ” VR CHIL 11/52s. 

atchoran, nonchnihabet sahagua reste gouanac, saour bavmt hirai sote “juro por el hueso 
de aquel que ocupb el trono, imitarlo cuidando de la repdblica.” MIL X/253. 
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Wir brauchen uns bei der Quellenkritik hier nicht aufzuhalten.Quelle für VIANAs Texte 
kann nur die Erstausgabe sein. Wenn BERTHELOT den Text, den er VIANA zuschreibt, 
in korrumpierter Form brin& so ist er dadurch gerechtfertigt, da6 ihm die so seltene 
Erstausgabe nicht zugänglich war: unverzeihlich aber und unverständlich ist es, wenn er 
einen zweiten Text bringt und diesen VIERA zuschreibt, da er sich doch jederzeit davon 
iiberzeugen konnte, da8 VIERA diesen Satz nirgends bringt. Woher konnte er eine solche 
Zuschreibung nehmen? Sie macht uns mifitrauisch gegen alle seine anderen Notierungen 
mit Zuschreibung an Autoren wie Abreu und so weiter, soweit er nicht GLAS mit mehr 
oder weniger Recht als Abreu zitiert. Alle ÜbrigenNotierungen sind BERTHELOT gläubig 
und mehr oder weniger falsch nachgeschrieben, auch die Übersetzungen dazu. 

Die Fragen um die äuBeren Echtheitskriterien der von Viana überlieferten Texte haben 
wir ausfiihrlich ín 15s 229s~ behandelt. Hier und in den folgenden Paragraphen kann es nur 
mehr um die Kriterien innerer Art gehen. Da13 die in der Erstausgabe vorliegenden Texte, 
.ganz abgesehen davon, ob VIANAs Druckmanuskript auf echten Texten beruhte. hei den 
damaligen Satz- und Korrekturverhältnissen keinesfalls als getreue Wiedergabe seiner 
Handschrift angesehen werden kännen, ist von vorneherein klar. Aber so verderbt können 
die Texte auch wieder nicht sein, daD nicht bei ganz genauer Überprüfung zu erkennen 
wäre, ob sie ganz in der Luft hängen, oder ihre Echtheit wenigstens wahrscheinlich 
gemacht werden kann. Diese Prüfung isf nur im Zusammenhang aller Texte möglich. 
Vor allem wollen wir uns die Krönungszeremonien näher ansehen, in deren Verlauf der 
Satz des § 7und die beiden der IS 22 und 23 gesprochen werden. 

ESP und TOR stimmen in der Beschreibung der Zeremonie ziemlich genau überein. Die 
Könige wurden aus der Reihe der Königsnachkommen durch die Adeligstbn und Verwandten 
erwählt. Der König muBte dann auf einer Reliquie eines verstorbenen Königs (des ältes- 
ten) schwören und seine Vasallen legten den Eid auf denselben Knochen ab. Der Eid der 
Vasallen ist es, der in $ 7 und 22 wiedergegeben ist, und wir verstehen ABERCROMBY 
nicht, wenn er ESPINOSA beschuldigt, diesen Eid “fälschlich” dem König zugeschrieben 
zu haben. Das tut vielmehr VLANA, wie wir im folgenden Texte sehen werden. Für Alt- 
enrcpa hahen wir bei Kelten und Germanen nur letzte Reflexe lihnlicher Riten. Dafiir 
scheint der Schädelkultus bei den Kelten zu sprechen und darauf deutet die.Tatsache, 
da13 germanische Fürsten auf dem Grabhügel der alten Könige Besitz von Herrschersitz 
und Herrschermacht nahmen und dort die Huldigung empfingen oder die Herrschergewalt 
niederlegten6, Aua dem ZwischeIlsecll~tsI>íel Irmr:raîr-ikas mil seinen auf altweli$afrlka- 
nische Kultur zurückgehenden GroBstaaten haben wir eine absolute Parallele. 

In Uganda betrat ein hoher Funktionär fünf Monate nach dem Tode des Königs durch eine 
eigens gemachte 6ffnung die Grabstätte des VerstorbenenKönigs, löste den Kopf von der 
Leiche und brachte ihn heraus. Von diesem wurde dann der Unterkiefer ausgelöst, ge- 
waschen, gereinigt, in feines Rindentuch gehüllt und daraus dannèin verziertes Bündel 
geformt und schlieBlich dieses mit der Nabelschnur des Verstorbenen in einem Tempel 
aufbewahrt, in dem von da an der Ahnengcist aeincn Sita nahm. Díe Wahl des neuen 
Königs unter den königlichen Prinzen vollzog sich wie in Tenerife. Die Investitur des 
Königs umfa&e auch in Uganda Eidesleistung des Königs und Eidesleistung der Vasallen, 
da aber die Eide eine andere Formulierung haben, übergehen wir sie hier. Wenn der 
König die Ahnentempel besuchte, wurde ihm der Unterkiefer iibergeben und mit der 
Nabelschnur vor ihm auf einen Thron gesetzt. Dazu paBt recht gut, was Cadamosto von 
Tenerife berichtet, nämlich daB dort immer zwei Könige regierten, ein lebender und ein 
toter 6. 

Noch näher den Kanarischen Inseln ist eine andere Parallele gelegen, das muata Yamwo- 
Reich von Lunda, wo die Schädelreliquie des verstorbenen Königs ebenfalls eine grode 
Rolle spielt, wo aber ihre Wichtigkeit für die Investitur des neuen Königs nicht bezeugt 
ist’lw 

Wenn wir nun zu unserem Text zurückkehren, verweisen wir gleich für den Anfang für 
achorom und m&ac auf unsere Ausführungen in IV § 7, ebenso für die Bedeutung “ich 

5 Vergl, HEIMSKRINGLA, Ausg. JÓNSSON, 1/106. 
6 ROSCOE, John: The Baganda, London 1911, SS. 108ss, 193ss, 282s~. 
7 BAUMANN, Hermann: Lunda, Berlin 1935, S. 136ff. 
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schwöre, juro”. Ob in den beiden Worten wirklich diese Bedeutung steckt und in wel- 
chem, miissen wir in Schwebe lassen. g%&ac deutet VIERA, ohne anzugeben, worauf 
er sich dabei stiitzt, als “republica”, ihm folgt BORY 50, BERTH 189 erweiterte die 
Redeutune zu “l’état ou la répnblioue” und beruft sich nicht nur auf VR sondern auch auf 
VN, und BERTH wird wieder von MIL X/252 abgeschrieben. Wir können diese Deutung 
ganz beiseite lassen, da wir einen Begriff “Staat” oder “Gemeinwesen” bei den Kanariern 
gar nicht voraussetzen können und die Berber ihn ebenfalls nicht besitzen. Das einzige, 
was wir erwarten könnten, ist “Königtum”, ein solches Wort liegt hier aber nicht vor 
(vgl.IV ss 131 SS.). In den Vergleichssprachen finden wir kein Wort, das lautlich und 
semantisch irgendwie entsprechen würde. 

Mit mnhabec geht es uns nicht besser. bekbek “secouer, &tre s&oué” Ah.Fouc. hat 
gewii3 nichts damit zu tun. Auf der neuerlichen Suche nach einem Wort, das Knochen 
bedeuten könnte, stoBen wir auf: ahbe$/iheb&m “barcelet”, das ja aus Knochen gewe- 
sen sein könnte, und auf agebbir “hanche (tout entiere, chairs et os); beide Ah. Fouc. 
nn airh das Wort nirgendn widerhnlt. k¿innen wir ciamit wciter nichts anfangen 

zahonat findet eine ziemlich genaue lautliche Entsprechung in zahañat § 24, und in zahu3e 
5 27, zaha& § 23, zahana $ 26, wir verweisen auch gleich auf das inatzahafta, inat 
zatina von § 7 und s 23. Da wir dem Worte, bzw. der Wortgruppe in dem vorliegenden 
Satze nicht beikommen können, verschieben wir seine Behandlung auf die §$ 24-27. 

reste ist ein Wort, das wir in IV § 138 unter den Königstiteln noch ausführlicher behan- 
deln werden. Hier ist uns wichtig, da6 VN 17~ das Wort uns selbst in seiner Bedeu- 
tung erklärt: “El Reste o el Mencey, al Rey llamavan, que quiere dezir defensa y fuerte 
amparo”; im Text § 23, werden wir untersuchen, ob dasseíbe Wort dort dieselbe Bedeu- 
tung haben kann und im § 25 ergibt sich fiir reste deutlich wieder die Bedeutung “am- 
paro”, d. h. also “Schützer, Schutz, Zuflucht, Stütze”. Wir haben schon gesagt, wie 
unwahrscheinlich die Ubersetzung VIANAs klingt und wir müssen mit dmhterischer Frei- 
heit und dem Zwang des VersmaBes dabei rechnen. Unter diesenvoraussetzungen könnten 
wir das reste mit dem “guardando (todo el bien de la republica)” in Zusammenhang 
bringen. Auch wenn wir die GewiOheit dieser Deutung hätten, hiilfe uns dies bei der Ana- 
lyse des Satzes kaum weiter. Man könnte allenfalls VIERA recht geben, daO das auf 
reste folgende Wort guafiac irgendwie eine Entsprechung für das “(todo el bien de la) 
republica” sein müBte. 

sahut findet eine ziemlich genaue 1autlicheEntsprechung in sahet § 28, wir werden aber 
dort sehen, da6 auch nicht ein einziges Wort der Übersetzung dort einen mit der Über- 
setzung des vorliegenden Satzes gemeinsamen Sinn ergibt. Worte, die von den spanischen 
Quellen mit h oder x geschrieben werden, bieten, wie wir in 1 § 19 und auch sonst bereits 
ausgefuhrt haben, bei dttr- Par-allelisierur~g mil clsr~V~r-~,laichssprac~l~~~ gruse, oîl unltber- 
windliche Schwierigkeiten, weil sich so viele und derart verschiedene Laute hinter die- 
sen graphischen Zeichen verbergen können. Wir finden nur @tu “ttre dress6 tout droit”, 
se@u “dresser tout droit” eine ann&herndeEntsprechung, wenn wir das “gerade machen, 
recht machen” mit Gerechtigkeit verbinden und zu dem “todo el bien (de la republica)” 
in der Übersetzung stellen. 

Mit banot können wir erst recht nichts beginnen. Das Wort ist mit der Bedeutung “Speer, 
Speerkeule” reichlich belegt, aber diese Bedeutung 1äBt sich hier kaum heranziehen 
(IV§ 29). Vielleicht ist das Wort zu zerlegen Toa-n-. . . , aber wir haben keinerlei Anhalt- 
punkt dafür . 
xeraxe hat seine Zusammenhänge mit den Worten fiir “Himmel” IV §§ 8,30,90 und “gral” 
IV § 94. Aber wenn wir eine dieser Bedeutungen hier annehmen, ergeben sie doch kei- 
nerlei Zusammenhang mit dem Wortlaut der Übersetzung. Eher kommen wir weiter, 
wenn wir an “sustentador, sustentar”, an “Erhalter, erhalten” denken, das doch irgend- 
wie unterzubringen wäre. Auch diese Bedeutung kann dem Worte beigelegt werden IV $, 8. 

sote ist ebenfalls ein isoliertes Wort, das nur in diesem Texte belegt ist. Wir finden 
auch berb, Entsprechungen, die zur Übersetzung passen könnten: 
eswed “regarder, faire attention 2, imiter, ressembler” 
sed& “conduire jusqu’au terme, condmre ‘a bonne fin” 
at &re accru”, Sit/Sât “accrohre” Ah.Fouc. 

izad “Etre doux, agreable”, tazode “douceur” 
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Man könnte diese Worte in dem Zusammenbang “guardando todo el bien de la republica” 
unterbringen. 

Das Ergebnis ist auflerordentlich mager. Wir können nicht einmd sagcn, daB wir in dcr 
Frage der Echtheit oder Unechtheit der Texte VIANAs um einen Schritt weiter gekom- 
men sind. Was wir gefunden haben, SindMöglichkeiten und nicht mehr, wer aber mehr in 
diesem Text finden will, der muB, falls er nicht bessere Parallelen in den Vergleichs- 
sprachen findet, seine Zuflucht zur Phantasie nehmen. 

Ein Musterbeispiel dafür ist BUTEs Rekonstruktion und Erklärung: Achoron “0 God” 
nunhabec sahagua (should be zahafia) “the vassals” reste guagnat sahur”protectionof the 
state” banot “spear” gerage “al&’ sote “under” 

j 23. (Tenerife) 

agofiec acorom inat zahati, guafioc reste macey “que significa: juro por aquel dia 
celebrado de tu coronaciõn de ser custodia de nuestro Reyno y Rey tu decendiente. ” 
VIANA 17~. 

agoñec acorom inat zahatia, guafiac reste mencey “NOUS jurons par le jour de ton cou- 
ronnement de nous constituer tes défenseurs ainsi que de ceux de ta race.” VN 
BERTH 192. 

agonec, acoYon inat zahaíla guañac reste me-ncey, “juramos por el dia de tu coronación 
constituirnos tus defensores y de los de tu raza. ” VN CHIL II/49. 

agonec, acoron inat zahaEa guaBac reste mencey, “jnramns por el dia de tu coronacion 
constituirnos tus defensores y de los de tu raza.” MIL X/253. 

Auch hier ist natürlich nur VIANAs Erstausgabe die Quelle. Während BERTHELOT den 
Text bis auf das guafiac statt g’ua&!oc gans unverderbt bringt, hat er die Übersetzung 
durch Versetzung des Verbums aus der Einzahl in die Mehrzahl und vollkommene Ande- 
rung des Schlusses unheilbar korrumpiert, CHIL und MIL haben ihn und nicht VIANA 
benützt und zwar offenkundig nicht unabhängig von einander, sondern nach vermittelnder 
Vorlage, weil sie in Text und Übersetzung ganz identisch sind. 

Daf3 dieser Text mit dem in § 7 durch ESP und TOR bezeugten Text in seiner ersten 
Hälfte identisch ist, wurde bereits hervorgehoben. Dort und in 5 22 wurde auch bezüg- 
lich der beiden ersten Worte alles Erreichbare geleistet. Das Wort reste, das wir im 
vorhergehenden Paragraphen beSprOChen haDe& míiljte hier, wenn wir seine Grundbe- 
deutung wirklich getroffen haben, dem “custodia” der Übersetzung entsprechen. Sollen 
wir dann in guañoc die Entsprechung von gua2ac des vorigen Paragraphen sehen und 
darin “reyno = Königreich” sehen? ES scheint mir nicht ÜbermäBig wahrscheinlich. 

, Mencey ist jedenfalls “rey = Kenig”, damit ist aber auch die Möglichkeit für eine Ent- 
sprechung des “tu decendiente” im Texte weggefallen. 

Während die Übersetzung in § 7 den Schwur auf “den Knochen jenes Tages” ESP, bzw. 
“den IZnochen dessen” TOR ableger~ 12231, isl in dw Übersetzung des vorliegenden Textes 
nur mehr vom “festlichen Tag der Kronung” aber nicht mehr von einem “Knochen” die 
Rede. Es frägt sich, ob im Urtext dieser Schwüre nur vom “Knochen” oder nur vom 
“Tag”, oder von beiden, oder abwechselnd von dem einen und dem anderen die Rede 
war. Der Vergleich mit Uganda hat gezeigt, daB der “Knochen”, sei es nun ein ganzer 
Schädel oder einunterkiefer, zur Zeremonie gehörte, undV1ANA 17r in seiner Beschrei- 
bung der Zqremonie, erwähnt auch den “Knochen”: 

“Und wenn e erwählt war schwuren sie ihm Treue mit folgender Zeremonie. Jedes \ 
Königreich bewahrte zu diesem Zweck den Schädel des ältesten Königs der Dynastie, 
von der der König stammte. In der Ratsversammlung, im Tagoror (IV § 150) versam- 
melt, wurde die Reliquie mit höchster Ehrfurcht herbeigebracht. Der neue König küsste 
sic, lcgte sie auf aeinen Kopf und sagte [vgl. Ten1 urdÜl>or-selzung des $ 231. Darauf nah- 
men die GroRen diesenschädel mit Ehrfurcht auf ihre linke Schulter, jeder fiir sich, und 
küssten ihn und sagten demiitig: [Text und übersetzung dea vorliegenden Paragraphen]. 
Wenn wir also zwischen “Tag” und “Knochen” zu wählen haben, dann sind wir eher fiir 
den letzteren. Wir wollen aber nun sehen, ob die Worte der Vergleichssprachen für 
“Tag” uns im Verständnis des Textes weiterbríngen können. In IV Ej 21 haben wir bereits 
die berb. Form asf ass “Tag” behandelt. 

aze,? “jour” Siwa, Ntifa, Sus; ad kayan, I&?e?%, Se&. , LAOLJST MCH. 
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azel “Tag” IuHwerden wir noch in IV 5 164 behandeln. 
eggai “jour” I&:ur Bass. D; cf. gabe, gai, gau “noche” Bask. 
termet “jour (ou nuit), Bspace de 12 heures formant soit un jour, soit une nuit” Ah. Fouc. 

Da8 eines dieser Worte mit den Worten unseres Textes zusammengebracht werdenkonn- 
te, wird wohl niemand hehaupten wollen. Da die Berber ebenso wie Kelten und Germanen 
nach “Nächten” zählen, könnte man ja auch berb. @ (eh04 Ah. ) “nuit” heranziehen, aber 
auch dieses Wort lä8t sich nicht vergleichen. 

Wir haben in 5 7 das Wort inatzaha@a in Schwebe gelassen. Hier miissen wir uns damit 
beschaftigen und es zu klären suchen. Ein Laut ts ist weder dem Berb. noch dem Bask. 
fremd, in beiden Sprachen ist es aber etymologisch unselbständig und geht auf eine Ent- 
wicklung aus t zurtick. Es könnte also ganz gut ein palatales t (in spanischer Schreib- 
weise ch) vertreten. Da8 VN t und s auf zwei getrennte Worte verteilt, würde noch nichts 
beweisen, man wird mit falschen Worttrennungen ebenso rechnen müssen, wie mit 
falschen Zusammenschreibungen. Gewichtiger ist die aitBerordentliche Seltenheit von ts 
im kanar. Sprachmaterial (vgl. V J 262). Mit dem zusammengeschriebenen Wort können 
wir gar nichts anfangen, bei der Trennung in zwei Wörtern gibt es wenigstens Ver- 
gleichswörter und zwar für zahaíía gleich in den Texten Vns selbst, wie wir bereits in 
§ 22 erwähnten. Nach $ 24 und § 27 würde sich für das Wort ein Sinn wie “Vasall, Ge- 
fangener” ergeben. Wir werden die Vergleichsworte in diesen beiden §$ heranziehen. 
inat würde sich am besten erkären lassen als enta “lui, elle”Ah.Fouc. und gem. berb. , 
wobei das i- die Präposition i, yi sein köMte. Das könnte dann in den Übersetzungen des 
§ 6 dem “aquel” bzw, “colui” entsprechen, ebenso auch in diesem Text. en& “de lui, 
de elle” Ah. Fouc. könnte ebenfalls entsprechen. Andere Worte, die man lautlich und 
semantisch heranziehen könnte, sind: 
enn& “tourner, changer de direction” 
nehe$ “décider”, tanat “décision, pleine autorité” 

1 
Ah. Fouc. 

ent/nãtt ‘%tre comenc&‘, enetti “origine” 

Alles dies reicht nicht hin, um eine Rekonstruktion oder Analyse unseres Satzes auch 
nur zu versuchen. Aber auch hier können wir keine Anhaltspunkte finden, um die mög- 
liche Echtbeit des Textes zu bestreiten. 

§ 24. (Tenerife) 

zahafitguayohec “que significa, soy tu vasallo”. VN 43r. 
zaha@at guayohec “je suis ton vassal”, VN BERTH 192. 
zahagat guayohec “soy tu vasallo”, VN CHIL II/?l; MIL X/254. 

Hier hat BERTHELOT weder den Text noch die übersetzung anders als VIANA und wir 
können mcht feststellen, da6 CHlL und MIL von ihm abschrieben, obwohl mir dies nach 
den anderen Texten sicher scheint. Bei diesem Satz, der nur aus zwei Worten besteht 
und dessen Übersetzung ebenfalls recht eindeutig ist, müBte man hoffen, zu einer vollen 
Klärung zu gelangen, noch dazu da ja das erste Wort sich in den anderen Texten zu wie- 
derholen scheint: zahonat 8 23, wo wir in der Übersetzung nichts finden, was zu “Va- 
sallo” passen kännte: sahana 8 26, wo es uns kaum besser geht: zahafie 8 27, wo wir 
aus dem “cautivo” der Übersetzung mit einer Bedeutung “Untergebener, Ver-/Ge-bun- 
dener” zu “vasallo” vermitteln könnten. Das sahet § 28 erlaubt aus dem Text der Über- 
setzung keine Anknüpfung. Es hat etwas ftir sich, wenn ABERCROMBY schreibt: “Zahaplat 
seems to mean “vassal” in [§ 241 or “captive” in (§ 281. But there is no trace of either 
meaning in [§ ‘71, [§ 221 and [§ 231, where the word occurs. The whole sentence [§ 271 
appears to be senseless and deprived of a verb.” 

Wir wollen nun sehen, ob uns die Vergleichssprachen weiter helfen können: 
e@en “lier”; su&n “faire lier”, ast@en n. a. ; asa&n/isQ@n ” lien”. 
ahen “attacher”, ahhan “fait d’attacher, d’ @tre attacher”. 
assag “jonction”, alle Ah. Fouc. 

Begriffe wie Band, binden: Bindung, Verbindung lassen sich sowohl mit “Vasall” als 
auch mit “Gefangener”vereinbaren und wir können mit ziemlicher Sicherheit diese Deu- 
tung annehmen. Vielleicht künnte das .zcdm&z VCUL § 24 mittels einer Zererrmzlie des Bin- 
dens in Beziehung zur “Kronung” gesetzt werden, aber wir haben keine solche Zeremonie 
belegt. Besteht diese Deutung zurecht, dann milBte das -t von zahaffat Possessivum 
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Das Berb. hat eine bunte Reihe vonverba des Seins und daneben verschiedene Umschrei- 
bungen von derselbenArt wie bei “haber?‘. AuBerdem besitzt es für die Anknüpfung eines 
Attributes an ein Nomen oder Pronomen das Suffix -d, das fast in allen Mundarten ver- 
treten ist, sich auch im Hausa und im Baskischen wiederholt. 
ettupa “il était” Z&r, Rif; t@‘i “íI était” Wargla; egon “estar”, egopen “estancia”, 

-go- “radical de egon = estar”, Bask. ; k& “is, are” Hausa. 
el “être, existe?, ttlaut “existence” Ah. Fouc. ; i i i ‘%tre, exister” Siwa, Snus, Sened, 

Warsenis; ial, ilul “t?tre, se trouver” Mzab; alili “action d’etre, d’exister”, 
timella “dass. ” gaw. H. 

essi “Btre” Nefusa. , iza-n “ser, estar, existir” Bask. 
urnas “étre (dtat, condition)” Ah. Fouc. ; mes “Btre” N. Beraber LAOUST. 
mer “rl? tre”, iumm “il est”, meran “ils sant” Zenaga. 

Für unseren Satz kommen natiirlich nur die Formen mit ug, go in Betracht. 
§ 25 und I 27, und guayoc § 26 könnten vielleicht auch als Verba des Seins gedeutet 
werden. Ob das -k am Ende von gxayohec, mayoc als Pronominalexponent lsg gedeu- 
tet werden kann, hängt davon ah, ob ngaíirec $22 die korrekte Form ist und “ich schwöre” 
bedeutet. Das kann man aber leider nur behaupten, nicht beweisen. Wir fiihren noch ein 
WoEt für “schwören” an: @& “Schwur, Eid” Somal. 

25. (Tenerife) 

achi guatioth mencey, reste bencom “que dize. . . Biua Bencomo Rey y amparo nuestro”. 
VN 45v. 

achit guafioth mencey reste bencom “Vive Bencomo, notre seigneur et notre soutien. ” 
VN BERTH 192. 

achit guanoth mencey reste bencom “Viva Bencomo nuestro señor y nuestro sost6n.” 
VN CHIL 11/48. 

achit guanoth mencey reste bencom “nuestro seflor y nuestro sosten”. MXL X/253. 

Bis auf das achit statt achi hat BERTHELOT richtig abgeschrieben und auch richtig 
übersetzt. Die Wiederholung des nchit und das “sosten” zeigen deutlich, da6 CHIL und 
MIL von BERTH abgeschrieben und eine Rückübersetzung aus dem Französischen ge- 
macht haben, 

Bei diesem Text haben wir das groBe Glück. daB die Rsdentun~ der Wnrte mmt.rPy 
“K¿mig” (IV 5 133) und reste “so&&” -L “Stütze” (IV 5s 22,23,27) feststeht. Da Bencom 
der Eigenname des Königs ist, haben wir drei von fünf Worten von Anfang an klar. Für 
die “nuestro” Übersetzung fehlt jede Entsprechung im Text, denn es kann nicht in den 
drei letzten Worten, derenBedeutung klar ist, stecken, und erst recht nicht in den beiden 
ersten. Diese müssen also die Bedeutung “viva” haben und es ist zu untersuchen, ob es 
dafürEntsprechungen in denvergleichssprachen gibt, vorher stellen wir aber noch fest, 
da6 im folgenden Text (§ 26), dessen Übersetzung wieder “viva” enthält in ganz ähn- 
licher Stellung das Iautähnliche echei vorkommt, das wir also mit vollem Recht damit 
identífizieren dürfen. 1st das richtig, dann mü8te eigentlich das nchi unseres Textes 
auch als achiy = a?iy aufgefaljt werden und eine berb.Entsprechung miiBte als Wurzel- 
konsonanten gy/ky und &/ty aufweisen, es könnte aber auch bloBes g/k oder d/t allein 
vorllegen. An Wenoungen, che sich spanisch mit “viva” wiedergeben lassen finden wir: 
a&” &e ã dessus de”; czkk ‘%tre supérieur 2”. 
aki “passer, passer sans s’arreter, depasser en grandeur: exceder”. 
at ‘%tre accru, être augmenté, s’accroftre, s’augmenter”, ataccroissement”, alle Ah. 
Fouc. belegt. Eine Sicherheit dafür, da8 eine dieser Wurzeln wirklich vorliegt, und wel- 
che davon, erlangen wir freilich nicht. Aber wis diirfen mit guter Sicherheit achi als 
“viva = er gedeihe, lebe hoch usw. ” deuten. 

Nicht UO giintstig sind wir mit gua@ot& daran, dem Im l‘exte des folgenden 9; guayax ge- 
geniibersteht und entspricht. Eines von beiden Wörtern, oder auch gleich beide, miiRte 
verschrieben oder verdruckt sein. Wie die richtige Form des Wortes sein mii6te, IäBt 
sich solange nicht feststellen, als wir nicht ein entsprechendes Parallelwort aus den 
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Vergleichssprachen finden. Falls nchi, echei für sich allein den Ausdruck, der in der 
Übersetzung mit “viva” wiedergegeben ist, nicht erschöpft, müssen wir auch in guatioth, 
g’uayax dieselbe Bedeutung vermuten. Sonst aber ein Verbum des Seins. Die Verba des 
Seins haben wir im vorhergehenden Paragraph besprochen und dabei gesehen, da13 ein 
Element ga, &, wa, ka in dieser Funktion vorhanden ist, daB also guafioth, guayax ganz 
gut diese Bedeutung haben könnte. Für “viva” finden wir zu dem Wort keinerlei Ent- 
sprechung in den Parallelsprachen. Seltsam ist nun, mit welcher Bedeutung guaRoth 
durch dieKompilatoren geht(cf.IV § 73). 
g7.MnhOt “faveur” Ten., BORY 50; “el favor” MIL X/252. 
guanoth “le protgcteur de l’état” BERTH 184; “el protector del estado” MIL X/238. 

Woher BORY seine Bedeutung nahm, ist mir ganz unerklärlich. Das Wort nahm er sicher 
sus UIIS~~BIII Text, ùoch scheirlt es uichls wenigor als nahrliegand, sus einer Übar-sel- 
zung “viva” die Bedeutung “faveur” abzuleiten. Jedenfalls ist diese Bedeutung fiir dieses 
Wort durch nichts gestützt. 

Nun bleibt uns noch der Eigenname übríg, der von quellenkritischer Bedeutung durch 
seine Schreibweise ist. In der späteren Literatur, besonders seit VN und noch mehr seit 
VR hat sich ganz allgemein die Form Bencomo für denNamen des Helden im Freiheits- 
kampfe Tenerifes durchgesetzt. Vorher aber haben wir das gröfite Schwanken und zwar 
mit Formen, die phonetisch und plg kaum zu vereinbaren sind. VN selbst schreibt den 
Namen: benchomo rey de Taoro, 19v u. passim; Bencom 45v, 247~; Pi3 M 100~; Bencomo 
43r und passim, 321r.- ESP und TOR kennen nur die Form Benchomo - CAST schreibt 
durchgehendes Rencorno, aber einmal (J 174), wo er auf eine alte Adelsprobe zuriick- 
greift, entnimmt er dieser die Form Bentonb, die als blole Verschreibung erschelnen 
könnte, wenn nicht GLAS(157s) Ventomo und Bentomo brachte, im Gegensatz zuABR J, 
wo wir Bexcomo haben. Den Ausschlag geben dann die Schreibungen in den Landbega- 
bungsregistern (Libros de Datas) Tenerifes, bei denen der Urkundenschreiber unmittel- 
bar nach der Conquista aus dem Munde von Conquistadoren und Eingeborenen die Worte 
iibernahm. Hier finden wir stets Benytomo (DTEN 11/13,21, 11/14,26, 11/14,40) und dies 
muB die authentische oder - eine authentische Form sein. Danach wtie eine Schreibung 
Bencomo der Beweis dafür, daB VNs Texte nicht aIt und nicht authentisch sind. Aber 
diese Folgerung ist ebenso falsch wie die Folgerung ALVAREZ DELGADOS “Es impo- 
sible, que en el medio totalmente españolizado ortográfico y fon&ico en que escri- 
bieron Viana, Espinosa y los escribanos de Datas; dentro del siglo XVI, pudiera pro- 
ducirse la evolucián fonética: Benitomo Bentomo Benchomo Bencomo” (PC). Es handelt 
sich natürlich nicht un einen Lautwandel, sondern um verschiedene graphische Wieder- 
gabe eines und desselben Lautes. 

Wie wir schon 1 J 19 ausführten, ist spanisches ch die graphische Wiedergabe cines 
palatalisierten t: noctem noíte noche, ebenqo wie j die graphische Wiedergabe eines 
palatalen k ist: oculum oklu o&o ojo. Sobald wir den Namen des Königs als Be&iimo 
auffassen sind Benitomo, Bentomo, Benchomo mehr oder weniger unvollkommene gra- 
phische Wiedergaben eines und desselben Wortes. Bencomo aber erklärt sich teils durch 
die plg Verwechslung von c und t, teils dadurch, da13 es einen geübten Ohres bedarf, 
um t von k’ zu unterscheiden. 

Wir können also den Satz als echt gelten lassen und rekonstruieren, freilich ohne die 
beiden ersten Worte wirklich klären zu können: 
m?iy wanot (gUrano mensey reste Bentbm “Heil dem König (und) Schutzherrn Benfom”. 

Die A,nalyse und Deutung dieses Satzes durch BUTE verdient es, hier festgehalten zu 
werden. Er iibersetzt: “Live thou the state’s Lord and Protector. 0 Becom, ” und erklärt: 
achit “Live thou!“, guanoth “the people, the state”, reste “protection”. 

§ 26. (Tenerife) 

guayax echei, ofiuc naseth sabana “que significa, biua aunque le pese al rigor de los 
ados y fortuna. ” VN 45~. 

guayax echey ofiai nasethe saha?ia “qu’il vive, malgrt? les rigueurs du destin.” 
VN RRRTFI -I 92 

guuya, echey efiai nasfthc sahaiíu “Que viva a pesar de los rigores del destino”. 
VN CHIL 11/63. 
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j 27. 

guaya, echey efiai nasfthesahaña. “Que viva a pesar de los rigores del destino. ” MIL 
X/254. 

Dicsmal hat l3BRTIIELOT den Text VIANAs etwas stärker, aher ducb nicht wewcntlich 

entstellt, echey für echei scheint mir auf einen Spanier als Zwischenglied zwischen 
VIANA und BERTHELOT hinzudeuten, ofiai ist zweifellos ein Lesefehler für ofiac, 
nasethe ist kaum eine Anderung und das ñ von sahana hat er aus anderenSätzenVIANAs 

übernommen. CHIL und MIL haben so groBe Abweichungen, zweifellos nach einem ge- 
meinsamen Vorbild, da8 nur die Rückübersetzung aus dem Französischen verrät, da8 
ihre Texte auch hier wieder auf BERTH zurückgehen. 

Da8 die kanarische Textierung die Übersetzung “trotz der Strenge der Schicksalslose 
und des Glücks” kaum rechtfertigen wird, scheint mir sicher, hoffentlich steckt die poe- 
tische Freiheit VIANAs nicht auch im Texte selbst. Da8 guayach echei dem achi guanoth 
des vorigen Paragraphen entspricht, wurde bereits dort gesagt. sahana wurde bereits 
ln s 24 besprochen. Wenn es Im kanarlschen Text wlrkllch elne Erwalmung cies Schlck- 
sals gab, so könnte das “Verhängte, Gebundene” mit sahana in Beziehung gebracht wer- 
den, dann sind wir aber auch schon wieder fertig, Das “trotz” der Übersetzung wäre ja 
unmittelbar nach der Wortgruppe @.ayax echei, in der “viva” stecken mu6 (§ 25), zu 
erwarten, folglich in ofiuc und für dieses gibt es ein berb.Vergleichswort mit einer 
entsprechenden Bedeutung: 

feik “6tre devalise, dépouillé”, afRi n. a., Ah. Fouc. 

naseth wiederholt sich in dem nazeth des Textes von 5 28, wenn wir aber in den Über- 
setzungen nach einer Gemeinsamkeit suchen, sind wir enttäuscht. Dies spricht nicht 
gegen die Identität der beiden Worte, da ja die Übersetzungen offenkundig sehr frei sind. 
Für den vorliegenden Text künnten wir ein annäherndes Vergleichswort geben: 
uha@ “jeter un so&‘, te&@ “sort, malefice” Ah. Fouc. 
Ob aber ein h im Dialekt von Ahaggar ein etymologischer Hauchlaut, der Hiatustilger, 
oder, was hier notwendig wäre, ein etymologisches z ist, IäBt sich nur beim Vergleich 
mit dem entsprechenden Wort eines anderen Dialektes entscheiden. Ein solches fand ich 
aber nicht. Das n-, na- von nazeth, naseth 1äBt sich leicht als das -n- der Reziprozität 
oder das genetivische Relativum erklären. Wir würden damit zu folgender, ganz wahr- 
scheinlicher, aber in den Einzelheiten unsicherer Rekonstruktion kommen: 
guayaS/k echei “er lebe!” ofiak “trotz” (dem) n-aze! “Schicksals” (und) saha@a “Ver- 
hängnis” . 
BUTE rekonstruiert und erklärt: “Guaya ‘Life’ echey ‘let live’ efiai ‘so as to’ nasethe 
‘become’ sahal5a ‘a vassal’ - guaya ‘spirit, life’, e-chay ‘imperative’, n-azet ‘become’. ” 
Wir hranrhen rlariiher weiter kein Wnrt ZII verlioren. 

Zum Abschlu8 dieses Paragraphen wollen wir noch die Worte der Vergleichssprachen 
für “leben” bringen, obwohl sie uns zum Verständnis dieses und des vorhergehenden 
Textes nichts niltzen: 
edder “6tre vivant” gaw., Kab. H; Sened Prov. ; @i?- “vivre” Zwawa, ,@.u$ert “vie” 

Gelaya, Temsaman; eddeq/t¿Fdder “vivre” Ah. Fouc. ; edarg “ich lebe”, dar “er 
lebt” 1~11. 

ta&eS¿ “duree de la vie, d’existence” Ah. Fouc. 
ihag “vivre longuement” tlThä&a; teh@it “long&iti” Ah. Fouc. 
Yai “life prosperity” Hausa. 
bizi “vira”, mente “tiempo > vida” Bask. 

Und nun noch ein paar Worte der Vergleichssprachen zum Thema “Glück”: 
a?da “fortune” Sus LAOUST, 
bai¿?i “luck or good fortune” Hausa 
azziki “fortune” Hausa 
rai “life prosperity” Hausa > 

(Tenerife) 

chutar pyoc, archimencey reste Bencom, sanet vander relac nazeth zahafle “que 
quiere dezir, no mates al hidalgo Que es natural hermano de Bencomo Y se te rinde 
aquf como captivo”. VR 247~. 

chuca?’ guayoc archimencey, reste Bencom sane& vander relac macet zahafte “muestrase 
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Tinguaro rendido porque no le acabe de matar, cruza los bracos, i dicele en su 
lengua, que quiere decir, no mates al hidalgo que es natural hermano de Bencomo i 
se te rinde aqui como cautivo. “PEÑA M 100~. 

chucar guayot archimencey resteBencomsa?zet vandet relac machet zahaí2e. PENA J 139. 
chucargzrayoc archimencey reste Bencom sanec vander relac nazet aahutie “No ~3% 

muerte al Hidalgo, que es hermano del Rey Benchomo y se rinde como cautivo. ” 
VR II/227 CHIL 11159; MIL X/254. 

chusar guayec archimencey reste Bencom sanat velac nacet zahaiie, “Ne tue pas le noble 
frère naturel de Bencomo qui se rend prisonnier”. VN BERTH 191. 

chutar guayec atchimencey reste Benchom sahec tender relac nazet sahaflec, [Gleiche 
übersetzung wie vorher] VR BERTH 191. 

chusar, guaye archimencey reste Bencom sanat velac nuset zabaíiec,“No mates al noble 
hermano natural de Bencomo que se entrega prisionero”. VN CHIL 11/60. 

chutar, guyet arckimencey reste Bencom sanet vandet relac machet zahura, PR CHIL 
11/59; MIL X/254. 

chusay, guayearchimencey, reste Bencomsanat velac naset zabafiec, MIL X/254. 

Da PEÑA den Satz zweifellos aus VIANA übernommen hat und in der Madrider Hand- 
schrift annähernd richtig wiedergibt, auBer maceht statt nazeth und der anderen Inter- 
punktion, während das Impressum der Bibl. Isl. mit guayot statt gwryoc und vavutet statt 

Vande?’ noch weiter abweicht, brauchen wir uns nur mit dem Text der Erstausgabe 
VIANAs zu beschäftigen. Auch die Frage, ob VIERA die Erstausgabe benutzte oder eine 
Abschrift ist ganz gleichgtiltig. Wichtiger ist die offenkundige Abhängigkeit MILs und 
CHILs von BERTH, aber wieder nicht getrennt für beide, sondern auf Grund einer ver- 
mittelnden Abschrift. Das c mit Cedille im ersten Wort der Erstausgabe ist einfach ein 
Druckfehler, da es in der Verbindung ch keinerlei Sinn haben kann, das mu6 uns aber 
auch Vorsicht lehren bei der Beurteilung anderer c, die ja ebenfalls auf Druckfehlern 
beruhen können, verwechseln doch sogar die Handschriften c und c in spanischenworten. 

Von vorneherein mii6te man annehmen, da6 jene Textworte, welche den Übersetzungs- 
worten “no mates = töte nicht” entsprechen, an der Spitze des Satzes stehen müBten, 
schon aus psychologischen Gründen, und folglich in chucarguayoc oder einem der bei- 
den Worte stecken müBten. Nun haben wir bereits zwei Texte, die der Übersetzung 
nachverneinungen enthalten, durchgenommen, $15 fenere nuza “mích nicht sehen will”, 
und S 19 que guerte yguan taro “gib ihm, was du trägst und er wird nicht fallen”, und 
aus beiden ein Verneinungspräfix gen-, wan- erschlossen, aber das genngt wohl nicht, 
um nun guayoc als wa(n)-yok zu deuten, schon deshalb nicht, weil wir keine GewiBheit 
dafür haben, da6 unsere Analyse der beiden anderen Wendungen richtig ist und da6 -yak 
sich nun auch wirklich als “töten” belegen 1ieBe. a@ “exceder, fatiguer B l’exc&s”, 
tuiyo&. II. a., Ah.Fouc, kann uns kaum weiterhelfcn. AuPerdcm habcn wir dic Vcrmu- 
tung ausgesprochen (IV § 25), da6 in guayoc ein Verbum des Seins steckt. Ich will die 
Worte der Vergleichssprachen für “töten” hier anführen, mít Ausnahme von gem. berb. 
neuna@, das wir schon 5 14 belegten. 
egres “ggorger”, agaras n.a.; ta&?Yast “eran pour arreter, accrocher”, Ah.Fouc. 
dern “assomer” Beni Snus. 
e&lo/&?eftu “tuer, prendre la vie” Snus. 
kaSe “kill”, Sanya “kill or overthrow” Hausa. 
Mit den ersten beiden Worten kommen wir also fiir diese Bedeutung nicht weiter, aber 
scheinbar auch mit den anderen nicht. Am ehesten könnte noch eine Verneinungspartikel 
in vander stecken: wm- (fan-) der. Dann müBte aber das -der einen brauchbaren Sinn 
ergeben: 
ader “presser trks fortement, accabler, kcraser” Ah. Fouc. 
del/dal %tre démoli (mur)” Wargl. Biarn. 
Die Möglichkeit wäre also gegeben, mehr aber auch nicht. 

Enthalten donn die beiden ersten Worte des Teutea “ich hin Rruder”? Tktm ateht wieder 
entgegen, da6 wir in den Vergleichssprachen keine Worte mit lautlich-sinngemä6er Ent- 
sprechung haben. Worte für Bruder haben wir bereits IV $ 14 gebracht, aber auch die 
anderen Worte lassen sich nicht vergleichen. Da6 ?-urna, ?%mm, Nefusa, nicht einen 
neuen Stamm für “Bruder” darstellt, sondern Fehlschreibung für &ma ist, erkennt man 
pl aitma, bei awa DZerba, müBte nicht unbedingt eine der vielen Assimilationsformen 
von aEma, &ma vorliegen, weil es eine Stiitze in Hausa uwa “ful1 brother”, ~a/wandi 
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“elder brother” und iwa/wawaten “frere” Mzab, findet, die bestimmt einen neuen Stamm 
darstellen. Andere s’índ noch: 
@mmu, 9’24mmZt “fratello” Nefusa B. 
anga/aitma “frère” ghut Nehlil; e?av “Bruder” a-nub., enga “Bruder” nub. 
dada “man frbre af?&, mon aIhé” Kab. Boul. 
sâko “brother by the same mother”, Sakiki “brother by same parents” Hausa. 
kme “younger brother”, uba “brother by one parent” Hausa. 
atb “hermano mayor” neba “hermano de mujer” Bask. 
Das Hausa hat noch die sinngemäfi ganz dem berb. a@a entsprechende Zusammenset- 
zung von dan “Sohn” mit uwa “mother” und uba “father”. 

Dafi alle diese worte ín unserem Text keine Entsprechung finden, ist offenkundig, das 
einzige aña, a%et “fr8re” Ah. Fouc. anae anai “hermano de hombre” Bask. könnte man 
in unserem Text finden, wenn wir rekonstruieren könnten: Bentom-s-a@et “Ben&m-sein- 
Bruder” , der vorgesetzte Cenitiv ist kein Hindernis (IV 5% 54), aber es müBte sich 
sonst der Satz in diesem Zusammenhang erklären lassen. Anderseits widersprechen 
sich die QueSlen darin, ob Tinguaro, der Bruder Bencornos (V § 390) oder Bencomo 
selbst der vom Tod bedrohte und dann wirklich getötete wars, und damit würde das Su- 
chen nach einem Wort für “Bruder” iiberflüssig sein. Wir wollen uns nun das Wort chucar 
näher ansehen: 
&%/&??u “discerner, faire attention à”, se@ “faire dicerner, faire fair attention” 

Ah.Fouc. 
SegW "euñminer, rcrgnrder & prbe en Qxaminant 08 qu’il eot” Ah. Fouc. 

Wenn wir hier anknüpfen könnten, dann wtirde Sukar zu deuten sein als “erkenne, schau 
auf! (ich bin.. .)“. Guayoc wurde schon in den $$ 24,25,26 behandelt und erwähnt, da6 
es Verbum substantivum sein könnte. archimencey, achimencey (IV 5 146) ist als Be - 
zeichnung ftir “Fürstensohn, Adeliger” belegt, reste wurde bereits §922,23 und 25 be- 
handelt, sanet versuchten wir weiter oben als -s-ai;;;et zu deuten, was eben so fraglich 
bleibt wie S-anet “zu ihm, fiir ihn, zu ihr, fiir sie”. 

Mit uader sind wir bereits in jener Gegend. wo man der iihernelaung narh “sich erge- 
ben” oder Ahnliches vermuten miiflte. Weiter oben haben wir versucht, die Verneinung 
darin zu suchen. 
ender/nadder “exceder les forces pour une personne” Ah. Fouc. 
LW.&Y “aarttnr t-le ea place, tomber, Qtre atteint et tombsr” Ah. Fouc. 
Das zweite Verbum könnte wohl eher zur Erklärung von Text § 19 mitherangezogen wer- 
den. Mit relac bekommen wir plötzlich festen Boden unter die Füsse: 
elek “enlver victorieusement, étre enlevge victorieusement”, selec “c6der (la victoire), 

se soumettre, Qtre soumis”, Ah.Fouc. 

Wir brauchen nur die übliche plg Verlesung von r ftir s anzunehmen und wir haben in 
Laut und Sinn die vollkommenste Entsprechung. Das naseth von $ 26 haben wir mit 
“Los werfen, geworfenes Los” zu deuten versucht. Im vorliegenden Text ziehen wir 
hudi “Etre repris et ramene par l’ennemi”, ehedvihedien “personne, animal, chose 
reprise et ramenée” = Gefangener heran, wobei das n- entweder genitivisch-relativisch, 
oder aber das -n- der Nomina agentis sein könnte - Das zaha#e haben wir bereits in 
den 5s 23,24,26 behandelt und als “Vasall, Untergebener, Unterworfener” gedeutet. 

Auch hier wollen wir die Deutung durch BUTE nicht übergehen: 
chuca?’ ” spare” guayoc “the life” archimencey “of the noble” reste “protector” Bencom 
“Bencom’s sanec “brother” vander “native born” relac “who” machet “becomes” zaha& 
“your vassal”. Wie wir sehen, vermeidet er die fiir ihn gar nicht vorhandene Schwie- 
rigkeit des Feststellens der Negation, indem er eine positive Verbalform dafiir einsetzt. 
Das bringt uns auf den Gedanken, in den Vergleichssprachen nach einem passenden Wort 
für “schonen, verschonen” zu auchen, aber das ist leider vergeblich. 

Wenn wir das Ergebnis zusammenfassen wollen, können wir von diesem Texte kaum den 
Versuch einer Rekonstruktion und Analyse machen. Wohl aber stellen wir fest, da6 die 
Echtheit des Textes ziemlich wahrscheinlich geworden ist. An sicheren Wortdeutungen 
gewinnen wir kaum zwei: selak “sich unterwerfen, Besiegter” und n-azet “Gefangener?“, 
grammatísch gewinnen wir iiberhaupt nichts. 

8 MIL IV/218 u. CHIL 111/364ss., Inf. Margarita Guanarteme. 

389 



Eine Frage äuBerer Echtheit mu6 hier noch erörtert werden. Man hat eingewendet, da6 
der Satz gar nicht überliefert werden konnte. Weil der Spanier Pedro Martln Buendfa, 
der den Bruder Bencornos Tinguaro oder Bencomo selbst tötete, den an ihn gerich- 
teten Satz des Guanchen weder auffassen und verstehen, noch sich merken konnte. Aber 
Pedro Nlartln Buendla war kein Spanier, sondern em Eingeborener tiran vanarlas, der 
mit der Eingeborenenkompagnie Pedro Maninidras und Fernando Guanartemes (vgl. V 
§§ 12 u. IV 110) zur Eroberung Tenerifes gekommen war. Die Eingeborenen Gran 
Canarias aber konnten die Mundart der Guanchen verstehen (II 0 17b) und auBerdem 
waren doch auch andere Guanchen Zeugen des Vorgangs der Worte”. 

§ 28. (Tenerife) 

Tanaga guayoch archimenseu nahaya dir hanido sahet chunga pelut, “que significa El 
valeroso padre de la patria murió y dejó los naturales huerfanos, ” VN 26’7~. 

Tanaga guayoch, archimenceu nohaua dir hant¿io sahet chunga pelut, “que en su lengua 
quiere decir, el valeroso padre de la patria murio i dexó los naturales guerfanos. ” 
P%I M 105. 

Tanagaguayoch archimenceu nahaia dir hanido fahet chunga pelut, PÑ J 143, CHIL 11/71. 
Tanagaguayoch archimenceu nahaia dir hanido fahet chunga petut. MIL X/254. 
Tanaga guayoch, archimenceu no haya dir hanido sahec chunga petut, VN CHIL II/71. 
Zagana guayoch archimencey nahaya dirhanido sahet chunga pela& VN BERTH 192. 

Bei diesem Text machen wir die überraschende Feststellung, da8 MIL und CHIL einrnal 
von BERTH nicht abhä;ngig sind, sondern selbständig wohl auf PN zurückgehen. Woher 
BBRTH semen ganz abweichenden Text bezogen hat, Elfil sich nicht fes tntallvn, ~0111 auî 
eine der in Tenerife umlaufenden Viana-Abschriften. 

Der Aussnruch wird den Guanchen zugeschrieben, als sie die Leichenfeierlichkeiten für 
Tinguaro (Bencomo? vgl. § 27) bereiteten. Wir haben nach Worten für “töten” bereits in 
$ 14 und 5 27 Umschau gehalten, die Ausdriicke für “sterben” müssen hier ebenfalls 
herangezogen werden. emme-t, emmet “sterben” ist gem. berb., daneben gibt es auch, 
das in $ 20 herangezogene igar “étre sec, se sècher, Qtre inanimé, mourir, &re mort” 
Ah. Fouc. Die Frage, ob bei emme-t “sterben” das t zum Stamm gehört oder nur die 
angeblich reflexive Stammerweiterung der 3sg -t darstellt, die ich ihrerseits eher für 
einen erstarrt mitgeschleppten Pronominalexponenten halten möchte, ist hier ohne Be- 
deutung. Jedenfalls ist der Stamm in unserem Text nicht nachzuweisen. So wenden wir 
uns noch einmal zu eng, neg zurttck: 
nup, negn$a “tuer” Sus L 
ne& metmata Prov. 
en&+za&* “t;er”, tene& “n. a. , meurtre”, eme@ “tueur, meurtrier”, Ah. Fouc. ; 

tuanegr/tUanag “dtre tué” Mzab Gourl; ini~/Z?@an “tué au comba? Sil@ J., 
&a$/innag”uccidere” Nefusa B. 
anb)a “meurtre” Mzab. &aginn¿Y@ “uccidere” Nefusa B. 
neco, necqre “töten”. Lat. 
vsxwg, VExpOs “Leichnahm”, vaxòls “Haufe Leichen” gr. ; naglfar “Totenschiff” aisl. ; 

- . ec arr., ancou corn. argeu cymr. “Tod”. 
tungura “die” Hausa, 
ezlu “egorger, couper le cou” emzel “btre dgorgé” Kab. Boul. 
diir “schlagen, töten” Bedauye . 

KöMte tanaga als “Tötung, Mord” gedeutet werden? Oder etwa als eine Passívform zu 
nag? Lautlich und sinngemäB läl3t es sich vertreten. Dann köMten wir guayoch wiederum 
als Verbum des Seins auffassen, wie wir bereits in den $g 22-27 wiederholt versucht 
haben. Eine Lautentsprechung zu tanaga 1äBt sich noch anführen, wenn wir den häuffg 
belegten Abfall (oder seine Nichtschreibung durch die Spanier) eines -r annehmen. 
negardtawar “se s&arer. s’éloigner” Demnat Boul. Das würde zur Übersetzung auch 
einigermatlen stimmen. 

Nun kommen wir aber zu archimenseu das wir doch wohl kaum von archimencey “Ade- 
liger, Fürstensohn” trennen können und das in dieser Bedeutung in der Übersetzung nicht 

9 DTEN, PÑ, Liste der Konquistadoren, QUEZ, Liste der Konquistadoren. 
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vertreten ist. Aber der Dichter VIANA konnte das Wort ganz gut in der Übersetzung mit 
“valeroso = tapfer” wiedergeben. Der “Vater des Vaterlandes” ist ja ohnehin im Texte 
nicht aufzufinden. Zwar haben uns die Quellen (IV § 489) ein Wort aus Palma für “patria” 
überliefert aber abgesehen davon, da8 benahoare in unserem Text nicht zu finden ist, 
mu8 es erst selber auf die Berechtigung dieser Bedeutung überpriift werden. Das gem, 
berb . Wort für “Vater” ti haben wir bereits in$ 5 herangezogen und werden in IV § 37 
wieder darauf zurlickkommen. Beidemale versuchen wir es auf ein ursprüngliches tis 
zurückzufíihren. Hier hilft es uns nicht weiter, selbst wenn wir in dir uns andem stimm- 
haften d nicht stogen würden, weil die mit r verwechselbare plg Form des s im Auslaute 
kaum geschrieben wurde, Ein anderes gem. berb. Wort für “Vater” ist abba, baba* 
(Hausa uba) das sich bis ins afrikanische Osthorn verfolgen lä13t. Auch dieses Wort findet 
sich in unserem Text nicht. 

Mit nuhaya können wir auch nichts anfangen: 
ahaya “petit-fils, descendant”; ahanai “vue, regard”, tanaia “fait d’btre chef supreme”, 

alle Ab.Fouc., zeigen zwar, da13 das Wort lautlich durchaus berber. sein könnte, 
aber zur Analyse unseres Textes nlitzen sie uns nicht. 

Für die Worte di und hanido lassen sich Parallelworte finden, die einigermaBen zur 
Übersetzung paseen: aorcr “avoir basoin de, Qtre dane le beeoin, Btre psuvre”, und 
@~r,?a&feu “abandonner”; en.@% “homme rejet&‘, amh&u “fait d’étre dispersé”. 
Mit chunga lä& sich überhaupt nichts anfangen, ebensowenig mit sahet, vergl. IV § 23, 
sahut. 

In pelut tritt uns ein Wort entgegen, das Ba&. eine lautlich genaue Entsprechung fíndet, 
zugleich mit einer Bedeutung, die zu unserer Übersetzung passen wiirde: pelu “de pura 
sangre, en oposición a siervo, esclavo gitano”, das wäre also “der Bodenständige, rein- 
blütige Eingeborene” und folglich “natural”. Da wir ja eine groaere Anzahl direkter Ent- 
sprechungen sicherer Art zwischen Baskisch und Kanarisch und eine Fülle solcher Ent- 
sprechungen zwischen Berberisch und Baskisch haben, haben wir kein Hindernis, die 
beiden Worte zusammen zu stellen, aber wir miissen darauf hinweisen, da8 wir das pelut 
unee~ea Textes Ncht derart gegenüber den anderen Worten daa Textea ieolieren können, 
da8 ihm unbedingt der Sinn “naturales” zukommen müBte. 

Wenn wir nun noch einmal versuchen wollen, von der Übersetzung her etwas weiter zu 
kommen, so tritt uns das Wort “huerfanos = Waisen”entgegen. Berber. wird diese Bedeu- 
tung durch drei Stämme wiedergegeben: ig&iZ/igzlgal “Waise” &lb St. : ti.gigz’lt “orphe- 
line” Sus L; guhel “&tre orphelin”, n@hil “orphelin” Ah. Fouc. , agdhil/id,&Ihelen 1~11.. 
guZi1 Nefusa . 
adZuHi2 “orphelin” Reni Sala+ Smrn: /Id&.&%?1 Ghaf: a&&?il i2hdamen. 
agezzun “orphelin”, taguzzent “orpheline [de pere et mere” Sima L. ) 
e&lem “orphelin de mere” Ah. Fouc. 
maraya “orphan” Haus; .%¿Y~, surtr! “huerfano” Bask. 

Weder die berber.noch die anderen Worte stimmen zu unserem Texte. Aber ich denke, 
daP wir hanido getrost mit e.n@u “homme rejeté” zusammen stellen können. Das “hin- 
terlassen” als Waisen können wir nirgends identifizieren. Das berb. ed2, &fZu “aban- 
donner” Sened Prov -2 ed?edZdwtidñ, Cegga Siwa, findet in unserem Text sicher keine 
Entsprechung. 

Wie immer, wollen wir auch hier BUTEs Rekonstruktion bringen: Tanaga “he gave up 
(yielded)” guayoch “his soul” Archimencey “the noble” no (na “conjunction”) haya(pre- 
terite”) dir (dar) “native born“ ido sahec chunga petut “fatherleSs” (petut “father”). Auch 
hier haben wir der Deutung nur hinzuzufügen, da6 auch andere solche “Deutungen” 
machten. 

Die Sachlage ist die gleiche wie beim vorhergehenden Text. Wir haben zuviel, um den 
Text einfach als Fälschung zu verwerfen, wir haben viel zu wenig, um seine Echtheit, 
wenn auch in korrupter Uberlieferung, zu beweisen. Wollen wir das Ergebnis der Unter- 
suchung der VIANA-Texte zusammenfassen, so müssen wir sagen, daB ein Beweis irme- 
rer Echtheit nicht eu führen ist, daB aher sichere innere Kriterien gegen die E;chtheit 
noch viel weniger gefunden werden konnten. Wir verweiaen auf unsere Ausf&hrungen in 
der Quellenkritik 1 $ 232s~ zurück. Von den drei Möglichkeiten: 
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1. put?li~chr: acl-huc-Ex-firdu~~~ 13~1. TezLe unler Benülzmly vorgefundcncr echter Totite; 
2. Benützung einer unbekannten Quelle, die aber die Texte schon recht korrumpiert ent- 

hielt, wobei die benutzten Texte in VIANAs Manuskript und dann durch die Druckerei 
noch weiter entstellt wurden: 

3. Heranziehunp der zu VIANAs Zeit noch in Guimar-Candelaria und Daute vorhandenen 
Gemeinden reinbliitiger Kanarier (Guanchen), die aber selber schon zweisprachig 
waren und die alte Sprache nur mehr unvollständig und grammatisch verfallen be- 
herrschten, zu einer übersetzung spanisch konzipierter Sätze iris Kanarische, 

scheidet für mich die erste ganz aus. Die zweite kann man vielleicht zum Teilgelten 
lassen, weil wir ja aus der Untersuchung der Übereinstimmungen zwischen ESP-TOR- 
ABR erkannt haben, da13 cine solche mit reichlichen und zweifellos authentischen sprach- 
lichen Angaben vorhanden war, Aber wenn dort die Quellen so reichlich flossen, warum 
wiederholt sich nur die ersteHälfte eines VIANA Textes bei TOR und ESP? Die Wieder- 
holung der zweiten Hälfte allein bei MyC ist ein Seitenstück dazu, aber MyC ist selber 
ein fast ebenso verdächtiger Zeuge wie VIANA, wie wir schon ausgeführt haben (1 Ss 32 
u. 64) und bei Behandlung seiner Texte (IV § 29-34) noch sehen werden. So will es mir 
scheinen, da13 die dritte Möglichkeit entweder die alleinverwirklíchte oder hauptsächlich 
Verwirklichte war. 

H. Von Mar:n y Cubas überlieferte Tplltte 

5 29. (Tenerife) 

mmceito atoran inatzahana maconamet “Este Rey y Dios me hanencumbrado o levantado 
ã isor rjeííor”, MyC CIIIL II/G’7; MIL X/254. 

menceyto acotan inat sahalza chacometh, “Ce roi et ce dieu m’ont elevé au trene”, ESP 
BERTH 192. 

menceyto atoran inat zahana ckaconameth, “Este Rey y este Dios me han elevado al 
trono”. ESP CHIL 11/68; MIL X/254. 

menceito atoran inatzahana chaconamet “Este Rey y Dios me han encumbrado o levan- 
tado a ser seflor.” MyC < CMC. 

Wir haben auf den vorliegenden Text bereite N Q 7 bingewieeen und nuf die Tatnache, 
da13 sich seine zweite Hälfte mit dem dort behandelten Text deckt. DaO BERTHELOT 
und der ihm darin wieder folgende CHIL den Text ESPINOSA zuschreiben, fällt vor der 
Tatsache zusammen, daB der Satz bei ESPINOSA nicht vorkommt, auBerdem haben wir 
ja bereits gesehen,was wir von den Zuschreibungen der Texte und Worte bei BERTH zu 
halten haben, das hat sich bereits bei der Behandlung der vorhergehenden Texte gezeigt 
und wird sich noch mehr bei den Personen und Ortsnamen zeigen (vgl. IV §§ 485-488). 
Dagegen können wir uns auf CHIL, der MyC eifrig benutzte, verlassen, da13 die Zuwei- 
sung 1111 diesen zu Rech bestaht. Dlt! Frage fr-silich, wohm MARÍN y CUBAS reinen Text 
bezog, können wir hier ebensgwenig beantworten, wie bei seinen anderen Texten, ebenso 
wenig wie wir diese entscheidende Frage bei VLFINAs Texten beantworten konnten. Frei- 
lich erscheint mir MyC weitaus zuverlässiger als VN. Er hat wiederholt in den Redak- 
tionen seiner Geschichte unzweifelhaft authentische Dokumentation benutzt, die niemand 
anderer kannte . 

Anderseits haben wir schon erwähnt (1 § 163), da8 MyC mit jenen alten Quellen, die uns 
in seiner Redaktion iiberliefert sind, recht willkürlich umsprang, da8 er uns nicht Ab- 
schriften, sondern freie Redaktionen iiberlieferte, bei denen es schwer zu sagen ist, was 
von der urspriinglichen Quelle stammt und was von MARfN y CUBAS. Wer so mit den 
Quellen umsprang, wird mit den Texten nicht viel heiklicher gewesen sein. 

Das einzige Wort menceito unterscheidet diesen Text von dem in 8 7 behandelten, von 
TOR und ESP überlieferten. mencey “König” wird in IV $ 133 gesondert behandelt, -to 
als Demonstrativelement wird gesichert durch das aiti-tu “questa gente” von § 14, des- 
sen Zusammenhang mit berb. ait auBer Zweifel steht, so dalJ eben -tu Träger der De- 
monstrativbedeutung sein muB. ALVAREZ DELGADO (PC) beruft sich bei diesem Wort, 
wie so oft, auf einen “vocal paragágica” und will damit die Differenz der Formen mm- 
ceit/menceito/mencey erklären, von denen nur die erste Form echt sein soll. Dagegen 
steht das Zeugnis aller alten. primären Quellen, die immer nur mertcey zeigen (IV$ 133). 
menceito ist einzig nur in dem vorliegenden Text bezeugt und menceit wieder nur bei 
MyC, der aber in diesem Falle die Bedeutung “principe heredero ledtimo o hijo” gibt. 
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Ich bin überzeugt, daBMyC, der sonst fiir “rey” immer nur mencey hat, selber aus dem 
menceito seines Textes das me?2ceit herausanalysierte. 

DSI Wort ncoran, hier “Dios” wic immcr aul3cr in dcn Tcxtcn dcr $$ 7 und 33, ent 
behrt des i, y-, das es ín $ 7 zeigt, wo aber die übersetzung ebenso wie in $ 23 ein 
Wort “Gott” nicht anführt. Wenn wir dazu die Tatsache halten, da13 ESP yacoran und 
VN nckorom schreiben, müssen wir die Deutung von acoran/yacoroq/achorom als 
“Gott” doch für recht zweifelhaft halten und dürfen diesen Zweifel doch auch auf den 
Text MyCs ausdehnen. 

inatzahana schreibt MyC ebenso wie TOR und ESP in einem Wort (IV 5 7), und da er nun 
in seiner Übersetzung den pl eines Zeitwortes bringt”me han encumbrado o levantado”, 
liegt es nahe, mimerahanà (IV § í5) “qua ne menano” heranzuziehen und auch hier in 
-hana die Endung der 3sg zu sehen. Wir finden auch ein berb.Verb, das einigermaaen 
passen würde: ent/n&t “étre commencé (un travail, un ouvrage), &re solidemment 
finC (dalla uu lieu, uu pay’s)” Ah. Fuuc. Da~zu kärria &IIII, eler~su îraglich: mu&c?l “etre 
comme il faut, ??tre pali, distingu&‘, t&e@zut “n. a. ” Ah. Fouc.- Wir können auch hier 
die beiden Worte nicht endgiiltig klären. Der Zufall, der uns aus einer der Vergleichs- 
sprachen das richtige und sichere Vergleichswort in den SchoO wirft, könnte allein uns 
weiter helfen. Wir haben keine Möglichkeit die Echtheit des Textes zu sichern, aber 
auch keine ihn ganz als apokryph zu erweisen. 

5 30. (Tenerife) 

iguaya hiraji “otros [indígenas de Tenerife] confesaban haber un Dios universal y llamaban 
jucancha: juraban solemnemente por el sol llamado acaman, y que habia otro sefior, 
que gobernaba el mundo y las cosas sublunares, llaman -.-V-d, compuesto de guaya, 
que signiîica espfritu, y hireji, cielo. ” MyC II/Kx CHIL II/31; BEN 318. 

h+& “el cielo, el universo” YN CHIL IIj64. 

Alles Wesentliche zur Klärung dieses Textes, oder vielmehr komponierten Ausdrucks, 
haben wir bereits in den $5 8 u. 11 vorgebracht. Hier wird er nur neuerlich angeführt, 
um ihn unter MyC auffindbar zu machen und die Verweise zu bringen. Die Schreibweise 
von hirahi ist typisch fiir die Gepflogenheit MyC die x älterer Notierungen in h zu ver- 
wandeln, gemäI3 der zu seiner Zeit liblichen Aussprache der Kanarier für älteres x 
(vgl. 1 5 19). Wir kommen auf “Himmel” IV §§ 90,91 und auf “Geist” IV § 107 noch 
einmal zurück. 

Grammatisch merken wir noch die Nachstellung des Genitivs und das offenbare Fehlen 
eines eenitivisch-relativen Elementes zwischen cien beiden Worten. 

5 31. (Gran Canaria) 

sansofi “Pues sea bien venido” MyC II/XVIII CHIL 1/478. 
sansofi- ” soyez le bienvenu” ABR BERTH 191. 
sansofd “seais bien venido” ABR CHIL I/550; MIL X/237. 
sanfosi “séais bien venido” MIL H 393. 

Wir haben hier wieder ein typisches Beispiel ver uns, wie BERTH Sprachmaterial, das 
ihm von anderen als den von ihm zitierten Quellen zukam, immer wieder AB5 zuweist; 
wir sehen auch, wie CHIL und MIL diese Angaben BERTHs ohne jede Überprüfung, mit 
Rtickübersetzung der von BERTH auf Französisch gegebenen Bedeutung, vertrauensvoll 
abschreiben. Auf welchem Wege solches Sprachmaterial zu BERTH gelangte, können wir 
nicht mehs feststellen, wir können auch nicht die Frage entscheiden, ob diese falschen 
Zuweisungen bereits zugleich mit diesem Material zu BERTH gelangten oder erst von 
ihm vorgenommen wurden. Seiner Arbeitsweise, bei der Personen- und Ortsnamen bald 
in der ursprünglichen, bald in entstellter Form fglschlich anderen Inseln zugewiesen 
werden, würde die zweite Möglichkeit durchaus nicht ausschlieBen. 

Das turnaragua des folgenden Paragraphen, das bei MyC in den selben Textzusammen- 
hang gehort und sogar vorangeht, haben wir schon in Iv g 14 herangezogen. Yort haben 
wir auf die Ahnlichkeit mit TORs marugd hingewiesen und wir miissen nun die begrün- 
dete Vermutung aussprechen, dalJ MyC die Bedeutungen der beiden von ihm angeführten 
Worte oder Texte verwechselt hat, daB also turnaragua “pues sea bien venido” heiBen 
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soll und SmSofi “buenos dias”. Denn sansofi könnte die berber. Wurzel für “Tag” ent- 
halten: 
as@ “jour” Ghadames Mot. 
nsf7usfan “jour” %l.Q Stumme, Sus LAOUST S. 

In den anderen Berbermundarten - Snus, Mazab, Wargla, Wed-rig, usw.- zeigt das 
Wort die Assimilationsform USS/USSUn. Können wir auch noch U@?z “partager” Ah. 
Fouc. heranziehen? 

Eine andere Möglichkeit ergäbe sich mit ens “&tre couch6, se coucher”, SenS/Sa?Wa 
“coucher, faire se coucher”, wenn wir das -fe, -fi unterbringen und damit die Bedeu- 
tung “1aB dich nieder” gewinnen könnten. Nicht besser geht es uns mit uf, u$u “être 
meilleur que, aller mieux”, suf, sufu “préf&er á”, ni?.& “rendre meilleure”, senniufu 
“rendre meilleure” die ja eine mögliche Interpretation geben könnten, aber doch nur 
beweisen, da8 die Lautform des Wortes im Berber. durchaus möglich ist. 

Wir müssen alles in Schwebe lassen. 

§ 32. (Gran Canaria) 

t@maYagua “Aqul viene el huésped” MyC II/XVIII CHIL 1/478. 
tamaragua “buenos dias” MyC CHIL 1/551; MIL H 393, X/237. 
turnaragua “bonjour !” VR BERTH 191. 
tamaragua = tabaYakseY “adieu! VOC. kab. ; tamasargzdt “soyez le bienvenu!” Ghdames. 

BERTH 222. 

Der Ausdruck findet seine gute Sttitze in TORs Text § 14 maragb “siate benvenuto”, das 
sich bis auf das Präfix ta- lautlich und inhaltlich damit deckt. Dieses Zusammentreffen 
MyCs mit einem ihm bestimmt unbekannten Text TORs ist das sicherste äullere und in- 
nere Kriterium für die Echtheit dieser Notierung uncl damit auch seiner anderen. Für 

VIANA fehlt uns leider ein solcher Nachweis. Die an sich recht fraglichen”berberischen” 
Etymologien BERTHs kommen lautlich in keiner Weise in Betracht, aber wir haben selbst 
auch nichts Sicheres zu bieten. DaB kein Wort der Vergleichssprachen für “Tag” in Be- 
tracht kommt, können wir sus IV § 31, wo wir nsf, asef, ass anfiihrten und aus der 
weiteren Anfiihrung in IV § 23 entnehmen. Irgendwie in Betracht kommen nur zwei Wen- 
dungen: 
areg “venir en aid”, nm&ag “celui qui vient en aid = Dieu”, nemirag “se venir rec. 

en aid” Ah. Fouc. 
maVew/tamârâw “promettre”, Ah. Fouc. 

Interessant wäre es, könnten wir für die Verwendung bzw. Nichtverwendung des Präfixes 
tu- in dem einen und dem andercnFalk rint!nGrund Iinden, aher solanpa wir die Wurzel 

des Wortes nicht haben, wissen wir nicht, ob es sich um ein Nomen oder ein Verbum 
handelt, oder bald einNomen bald einverbum, ob der Unterschied durch einenpersonal- 
oder eine Pluralexponenten bedingt ist. 

5 33. (Gran Canaria) 

COl le, ole, takisein “Juntos los gentiles salib de Concilio quitarle [a San Ávito] la vida, 
y llamale Marcial, Cole; vocablo Fenicio de que usaron muchos, como hoy los 
pastores dicen al ganado apasentãndole y tirandole piedras para reducirle y á los 
que se apartan: Cole, Ole, takisein, que es infinitivo griego takisein; ducere capias 
(sic); los gentiles en Roma por vituperio decían a los cristianos: lesos de hoguera, 
sarmientillos, braseritos de fuego, y así le dice Cole, es tc?rminu Colos, Colou 
que latinizado en Colus significa la teja, loza, pizarra Iaja o piedra llana, y tambien 
el que es herido con ella y queda lastimado cojo o manco,y este genero de tormento 
Colus, latino, quiere Festoloque no esplicó en su vocabulario, que sea este mismo 
apedreado. ” MyC III/XV/278s. CHIL 111/456. 

Ich mu6 zu meiner Beschämung gestehen, daB ich aus diesen Angaben MyCs durchaua 
nicht klug werden kann. Woher MyC alle diese kanarischen Details der San Avitus-Le- 

10 Gemeint 
epitome. 

ist wohl: Sexti Pompei Festi de verborum significatu, quae super sunt cum Pauli 
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gende nahm, weiB ich nicht, da8 sie irgendwie auf authentischer Uberlieferung beruhen 
könnten, ist so gut wie ausgeschlossen. Ich bin mir auch nicht klar dariiber, ob der an- 
gefiihrte Text nach MyCs Meinung griechisch sein soll, oder aber kanarisch. Wenn Wir 
uns díe einzelnen Angaben aus ihrer Verflechtung losen, so finde ich folgenden Inhalt des 
Zitats, das mir ja leider im weiteren Zusammenhang nicht zugänglich war: 

Die heidnischen Kanarier beschlossen Sankt Avitus zu töten. Martial [wer ist das? der 
Erzähler der Legende? eine handelnde Person?] nennt ihn [doch wohl Avitus! cole, mit 
einem phönikischen, vielgebrauchten Wort. Dieses Wort erklärt sich MARIN y CUBAS 
als von dem [griechischen?] Ausdruck colos, eolou kommend, der latinisiert bei Festua 
eine Art Tortur bedeutet, ohne da6 Festus angibt, welcher Art diese ist. Die Anwendung 
des Wortes auf Avitus erklärt sich MyC durch die Sitte der Heiden in Rom, die Chri- 
sten nach den Torturen zu benennen, denen ‘diese unterworfen wurden. Die Tortur des 
Avitus hält MyC für Steinigung und denkt dabei wohl an die Hinrichtungsart der Kanarier 
durch Zermalmen des auf einer Steinplatte liegenden Kopfes durch einen zweiten Steinll. 

Bei Zitierung des Wortes cole weist MyC auf die Worte der heutigen Hirten [wo? doch 
wohl auf den Kanarischen Inseln, auf Gran Canaria, oder ín Griechenland?] hin, wenn 
sie die abirrenden Schafe mit Steinwiirfen zusammentreiben und erklärt takisein ds 
“ducere capias” [Verlesung für capra]. Fiir uns ist nun allein diese Stelle wichtig, da 
wir mit Recht vermuten, da6 MyC einen Ausruf kanarischer Hirten wiedergibt. In taki- 
sein sieht MyC wohl nur wegen der Endung ein griech. Wort, ich wenigstens konnte ein 
solches Verbum nicht finden. 

Aus dem Berber. 1ieBe sich der Satz einigermalen erklären. 
egel/g&ll “partir, aller, marcher”, 
a&/eggal “tourner” (nach Fouc. arab. ), 
ekkel “retourner a, revenir chez”, 
ukal “prendre souci” 
akel/h?keZ “&tre perdu, étre egard”, 
t.dli “brebis” pl, 
kssa “weiden”, amaksa “Hirt”, &lh St. 
kssct/tkssa “weiden”, ameksa “Hirt”, sil@ W, 

Man könnte álso als übersetzung versuchen: “Kehrt um, Schafe, weidet dort!” Mehr als 
ein Versuch will das aber nicht sein. 

S 34. (Gomera) 

njeliles juxaques auentamares “Iballa se le asustó, y le dijo a Hernán Peraza: “estos 
mis parientes te quieren matar o prender; huye, vlstete mi ropa.. .!’ Luego el se 
vistib y. . . se salib corriendo de la cueva; la vieja que lo conoció, les dijo, aunque 
estaba bien distante: “Allã va, aquel es, seguidle. ” Y a esta voz saliú Iballa y dlce1.e 
en su lengua estas palabras: -N - - ; que significaban: Huye, estos van por tl”. 
WOLFEL “Los Gomeros vendidos. . . ” im Anthropos. 

ahehizes hahaques abentourames, “Échappe vite, car il court apres toi”. ABR BERTH 
192. 

heckilas iachuques ulrc&~w~~uw~as “escápate pronto, pues corre tras de tl.” ABR CHIL 
11/129; MIL X/260. 

. . . la gomera, como estaba avisada y sintió el ruido, le dijo se vistiese presto, que lo 
vedan zx prender sus pnrj~ntee- _ .y al tiempo que salía, la vieja, que estaba dentro, que 
era de la consulta, dijo: =Ese que sale es, prendedle, no se vaya.” 

Ich habe die tragische Geschichte von der Ermordung Hernán Perazzas des Herrn von 
Gomera, als er seine Geliebte Iballa besuchte, ausführlich in einer längeren Dokumen- 
tenpublikation dargestellt (Wölfel-Gom 12-16), dort mag man sie im Einzelnen nachlesen. 
Für unseren Text hier ist der Hergang für die Übersetzung der Worte wichtig. Iballa 
hört die Pfeifsprache der Verschworenen und überredet Feraza zur Flucht und dieser 
flieht aus der Wohnhöhle. MyC und ABREU stimmen darin überein, da6 die Mutter Ibal- 
las die Verschworenen auf den Fliehenden aufmerksam machte. aber die Worte in gome- 

ll Vergl. TOR-W,SS. 92-95 und 112-115. 
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rischer Mundart legt MyC Iballa in den Mund als Warnung für den Fliehenden. Trotzdem 
wäre hier ein IrrtumMyCs möglich, was natürlich die Bedeutung des Textes sehr ändern 
wiirde _ 

Das Impressum ABRs bringt den Satz nicht und wir haben einzig das Zeugnis BERTHs 
dafür. da13 ABR den Text in anderer Form ebenfalls iiberliefert. Nun haben wir bereits 
zur Genüge gesehen, daB BERTH falsche Quellen für seine Notierungen angibt, auch den 
Text von § 30 schreibt BERTH statt MyC dem ESP zu, obwohl er in diesem sicher nicht 
vorkommt. Leider haben wir keine Möglichkeit festzustellen, auf welchem Wege BERTH 
zu Worten und Texten aus MyC kam. Zugänglich hätte ihm eine der Redaktionen des 
Buches von MyC in Tenerife sicher sein kOnnen, doch erwähnt BERTH unseren Autor 
überhaupt nicht als Quelle, was er doch bei einer Bekanntschaft mit ihm sicher getan 
hätte. Hat er etwa eine Redaktion ABRs ih der Hand gehabt, die Nachrichten und einge- 
borene Worte aus anderen Quellen mitverarbeitete? Wir wissen dies alles nicht, wir 
müssen aber jedenfalls BERTHs Zitat bei der Behandlung des Textes beiseitelassen. 

Gestützt auf meine oben erwähnte Publikation hat der bekannte, ideenreiche französische 
Berberolog MARCY diesen Satz aus Gomera zum Gegenstand einer Xngeren Untersu- 
chung gemacht, aus der wir alles Wesentliche bringen müssen und zu der wir kritisch 
Stellung nehmen müssen, bevor wir selbst an den Text herantreten. 
11 . . . comprobamos en la versión deMyC dos errores: b 1 en la primera palabra y c c en 
la ãltima, agravada ésta además, por la falsa restituci6n s.. .En nuestra opinidn, el 
texto original debe restablecerse en la forma siguiente: ajelibes (o ajelifes) juxaques 
aventtamarcc. En la primera palabra, In segunda 1 debe ouatituiroe por b o, acano, Por 
f: b 1 es mucho mas facil de admitir que f 1. ” Wir bemerken dazu, daB uns ein Zurecht- 
interpretieren des Textes nur erlaubt scheint, wenn unzweifelhaft sichere Parallelwörter 
dies erfordern. Eine Verlesung von be als 1 und umgekehrt ist plg möglich, plg unmög- 
lich aber ist ein c am Ende eines Wortes. Mir ist in meiner ausgebreiteten Praxis der 
Lektüre plg Dokumente und Handschriften des in Betracht kommenden Zeitraumes kein 
einziger Fa11 vorgekommen, daB ein c am Ende eines Wortes vorgekommn wäre. 

MARCY fährt fortr “Acaso en el texto original se encontraba tambign la sustitucibn de 
las dos j y de la x por h? Abreu escribe, en efecto, hehiles huhaques abentourames 
BERTH”. DaB von ABR keine Rede sein kann und daD die Schreibweise BERTHs keine 
Basis für Textkorrekturen ist, haben wir weiter oben dargetan. “Tenemos, pues, en 
definitiva: ahelibes, huhaques aventamarec = ahel i-bes, huhaque saven tamarec = ahel 
i-bes,huhak sa aben tamarä-k. La frase resultante está en excelente bereber y significa 
literalmente: “Ea, corre, huye! van a trepar por tu camino !” Ni su construcción, ni su 
vocabulario tienen nada de arcaizante. Su originalidad única radica en el hecho de no 
estar cal~4a sulr-e Jialeclo vivu cumwido. D&me, efectivamer~le, en ella yarlicularirla- 
des hoy dispersas en diversos dialectos, como son el ahaggar, el kabilio, los dialectos 
del grupo llamado libio (Ttínez y Tripolitania) y el de los Ghmara del N. de Marruecos. ” 
Wie man sieht, ist trotz dieser Interpretationskunststücke und dieser Verwandlungs- 
kunst, etwas zustande gekommen, das mlr kemneswegs als “excelente bereber”vorkommt. 
Aber sehen wir uns die Wortanalysis im Einzelnen an, wobei mein Zurückgehen auf die 
Wörterbücher hinreichend durch die französisch gegebenen Bedeutungen (bei MARCY 
spanisch) gekennzeichnet ist: 
tamarä “forma fem. de n”m¿?Y ûmûr “paso, tránsito” Ahag., aumaw “camino” MS. de 

Al-Baida$ (Marcy, Hi?spéris 1932/73). Ich finde bei Fouc. nur emmer “passer par”, 
ûrnf2-r “fait de passer par” und das scheint mir doch zu wenig für die Deutung. 

-k “sufijo posesivo 2 m. SE = de tt (hombre)” bajo esta forma abreviada ~610 se emplea 
en kabilio, en zenaga y DXerba, Ghdames, Mzab, 

ahel “correr” Ah. 2sg imp. “corre !” azzel “correr” pan-bereber. 
i “la cbpula y usada delante un verbo”, pan-bereber (mir nicht geläufig) _ 
i-ebes “y huye”, efes “ser salvado, ser perdonado, escapar a un daflo”, efessi n.a. 

Ahag. I ebessi Ad. ar, Iull. - efes “&re sauvé (être Bpargnt?, Bchapper à un mal” 
(HeiBt also nicht “fliehen”). 

huhak “pronombre demonstrativo de semi-alejamiento huh “8ste” + ak “part de a.leja- 
miento”, cf. ha “he aqul I”, hayak “he alll” Nlar. Centr. wa “é&e”, wuk “aquel” 
Siwa (Das huhak ist also erschlossen und nicht belegt). 

sa- “partlcula que hace el oficio de preverbio indicativo de futuro prbximo”, 6610 encon- 
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trado en Sado (Trip. ) y Ghmara. (Das geniigt doch nicht, um ein erst durch Abtren- 
nung vom Ende des vorhergehenden und vom Anfang des folgenden künstlich gebil- 
detes Wort zu belegen). 

abm = awm “subir a, trasladarse subiendo en, trepar”, aoristo-futuro, sin que pueda 
discernir si se trata de la tercera persona del singular o del plural: sawen sa-i- 
awen “va a subir” Ghmara - sawen sa-awen-n “van a subir”. Esta simple obser- 
vacibn basta para legitimar las dos distintas versiones consignadas por ABR .y 
MyC . ” 

Wir wollen hier vor allem einwenden, da8 wir nicht denHauch eines Beleges dafiir haben, 
daB auf Gomera oder einer der Kanarischen Inseln ein z zu h wurde, wie es einzig für 
den Ah. -Dialekt des Lemtei(Tuareg) belegt ist. Damit fällt aber die ganze Analyse. 

MARCY wendet sich dann der angeblich durch ABR überlieferten Form des Textes zu 
und knüpft an BERTHs Schreibung von u mit ou an, um weitere Konstruktionen zu erhal- 
ten. 

“aben-t ouramec (aben aurm-äk). La vocal a que sigue ala r debe, según nuestra opinión, 
considerarse, ya como correspondiente a una interpretaci6n espaflola, puramente grã- 
fica, del grupo ourm anormal en castellano. Tendriamos entoces, después de aben, la 
particula locativa -d y la preposicibn awern ‘detrãs, despuds’ de la cual depende el 
pronombre -äk ‘tu’; -m final en vez de -n en aurm indicarla un tratamiento n m, cono- 
cido en otros sitios (Warea, Wed Rig etc. ). ” Ich gestehe, daB ich hier nicht folgen kann. 
Es bleibt vom Text und von der Ubersetzung nichts anderes über, als der feste Wille, 
berber. Wörter zu finden, die irgendwie hieher passen könnten. Ich bin leider zuweilen 
auch dazu gezwungen, aber ich gebe dies immer als blofie Möglichkeiten an. 

. . . Si se admite, en efecto,que ABREUy Marl’ny Cubas utilizaron dos fuentes diferentes, 
como es muy probable, es mas bien desconcertante encontrar esa -s final (de aventa- 
mares o abentourames) en ambas versiones.. . En tal caso ya no se tratarla del sufijo 
posesivo de 2a persona, sino del de tercera, m. o.fem., sg. -s ‘de 61, de ella’. Acep- 
tando tal hipbtesis, la frase estudiada significarla: Marin y Cubas: *Corre, huye, eh, 
allá ! Van a trepar por su camino ! ‘; Abreu ‘, . , Van a subir tras de él’. ” 

Bei allem Interesse, das ich stets für alle Arbeiten des phantasiereichen Marcy habe, 
kann ich dieser gewaltsamen Interpretation, die zuerst den Text willkürlich zurecht 
macht und dann alle mögrlchen hypothetlschen berber. Formen zur Deutung haran:Liahl , 
nicht folgen. Ich will versuchen, ob ich auf festerem Boden und mit vorsichtigen Schrit- 
ten, wenn schon keineswegs zu einem “korrekten Berberisch”, so doch zu Möglichkeiten 
vordringen kann. Das erste, was mir an unserem Text auffällt, ist die gleiche Endung 
aller drei “WOrter” auf -es, die doch sicher kein bloBer Zufall oder gar ein Irrtum 
MyCs ist. Der tibersetzung nach ist es unwahrscheinlich, da13 es sich um Nomina handelt, 
es sind also Verbalendungen und zwar höchstwahrscheinlich Pronominalexponenten. Als 
solche können sie nur 2sg oder 3sg sein, je nachdem ob wir die Anrede an den Flüch- 
tenden als Warnung, oder an die Verfolger als Hinweis auffassen. Natürlich könnten es 
nicht nur Subjekt- sondern auch Objektexponenten sein. Pronominalexponenten des Pos- 
sessivums sind nicht zu erwarten. 

Berber. ist -s Exponent 3sg m. u. f. possessiv, -as 3sg m. u. f. “ihm, ihr”. Hausa 4% si 
3sg nom. m., -n-sa 3sg m. poss. Baskisch sind die Pronominalexponenten fast undurch- 
sichtig geworden, aber wir können doch ein ze- als nom. 3sg feststellen, freilich neben 
anderen Exponenten. Es hängt davon ab, ob wir entsprechende Parallelworte finden kön- 
nen, um auf Dativ oder Nominativ zu schlielen. 

Wir beginnen mit der Suche bei ajeliles und schicken voraus, daB wenn MyC, der das 
x, j älterer Quellen fast durchwegs mit h ersetzt, ein j schreibt, wir sicher kein h der 
Grundquelle annehmsn dUr-fen, sondar-n ci, l, Z ollar- da, vùer. aher-, vom zweiwortigen 
(j und y) Lang-i her, ein y, oder aber auch noch eine Verwechslung von Lang-i oder r 
mit s. 
mcel, rwel, rwul, MUY “fliehen, verlassen” tirara, tz’??.da “Flucht” silh W und gem- 

berb; rwel/reggul, ruggel “fuir, s’evader se sauver” Saw. H. 
azzel azzal “laufen” ti.zzeZa “Lauf”, 3il.h W. ’ 
lulli “irren, herumdr’ehen”, rnltil “straucheln, schwanken”, siI@ W. 
illa “chercher” Zenaga. 
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ila1 “suivre (en marchant ou en courant) Ah. Fouc. siillel “faire SUivre”. 
ale1 “retenir” Ah. Fouc. 
ehel “se diriger” Ah.Fouc. 

Wir künnton daraua mit gutem Rechte ableiten; a-yele’l-es “folg ihm”, “halt ihn auf 1” 
oder etwas Ahnliches. 

Wenn wir aber ilal “secounir”, telilt “secours” - di1 “aider” Tait. ilil “aider”, 
7’alilt “aide” Ghat Nehlil; heranziehen, dann erscheint die Ruferin als Helferin. 

Wir wenden uns nun dem Wort juxaques zu: 
wekkes “fuir” Ah. Fouc. 
aggug “s’eloigner” Ntifa, ageg Ahag. Laoust S. 
hemheg “fuir tumultueusement” Ah. Fouc. 
hawez “faire effort pur s’echapper” Ah.Fouc. 
aw&Yehhag “arrbter, empêcher d/ avancer, retenir”, swag Ah. Fouc. 
eheg “suivre rapidement en cherchant B atteindre; zPh&g “faire hab. suivre” Ah. Fouc. 

Hier können wir ein Suhag-es “folg ihm rasch!” oder fuw/gga@es “halte ihn auf!” mit 
vollem Recht annehmen. 

Bei nventamares müssen wir eine Zusammensetzung annehmen, für deren zweite Hälfte 
wir die Parallele sicher haben: 
eYmes “saisir, prendre” [rammes, termes] tfPrn¿% “&re saisi”, Ah.Fouc. 
Das Objekt, das unbedingt zu erwarten ist, finden wir in dem t-amares “ergreife ihn, 
packe ihn!” Die Metathese mares statt Yammes paBt zu unseren anderen sicher belegten 
Fällen (vgl. IV p 116: etren-rmmmet). 
Für das ave?2 könnte man aun “monter sur” heranziehen. “Steig hinauf !” würde ganz gut 
in den Zusammenhang des Textes passen, aber wenn die Regeln berber. Pronominalstel- 
lung auch im Kanarischen wirksam waren, dann miissen wir irgendeinElement des Verbs 
erwarten, das das Pronomen an sich zog. Welches es war, können wir bei unserer Un- 
kenntnis der kanarischen Verbalkonstruktion nicht sagen. Wenn wir auch nicht überall 
so, wie bei @mes = amares die Verbalstämme mit Sicherheit feststellen konnten, so 
beschränkt sich doch die Auswahl auf je zwei oder drei und wir können auch feststellen, 
daB der Satz an einen oder auch an mehrere der Verfolger gerichtet war. 

§ 35. (Tenerife) 

J. Späte, verdächtige Texte 

echeide-possou (porsou?) “Pido el en Teyde”. Era la forma de juramento ordinario, 
según hallt? eu m.~la mu-giual cle urm arlliguil hiälwr-ia rle NuEe.z rle la Peîía enib-teulc 

en poder de D. Calixto Perdomo, vec. de la Orotava, en la cual hay otras noticias 
manuscritas. ” RX. 

Da6 ein Text mit einer solchenflberlieferung oder Authentik so gut wie gar keinen Quel- 
lenwert hat, ist klar. Aber da der Text doch irgendwie auftauchen und ernst genommen 
werden könnte, sol1 er hier aufgenommen und behandelt sein. Verschollene Quellen, aus 
denen er genommen sein könnte, gibt es ja genug. Jedenfalls bleibt es unwahrscheinlich, 
daB ein echter Text ganz isoliert auf diese Weise auftauchen sollte. 
lierzutet “se lever précipitamment” Ah. Fouc. 

Wir geben das Wort nur als Beispiel dafür, daB die Lautfolge immerhin im Berb. möglich 
wäre _ 

§ 36. (Tenerife) 

Von M. OSSUNA stammt folgende Mitteilung: 
II . . . a man. . . making every effort to cal1 back the flock of goats. . . then, in order to cal1 
the jairas (vgl. IV $ 180) grazing near us, he said: 
Ju-vi-qui, Tu-vi-q&, Torri-tomd, Chi-qui-to-mi; 
and to chase others away he shouted: 

Ju-rda! Jua-hay! ! Hu-yds! Hu-yás! 1 Chos-chis, Chias-chias!! 
Ich habe gegen den Inhalt des ganzen Artikels mit den vfelen nirgends sonst belegten 
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Orts- und Stammesnamen recht viel MiBtrauen und dehne dieses natürlich auch auf den 
vorliegenden Text, oder besser gesagt, diese Reihe von Interjektionen aus. Immerhin 
ist es möglich, da8 ein Hirt der Landschaft Anaga auf Tenerife sie wirklich 189’7 oder 
etwas früher gebraucht haben könnte. Die Schreibweise ist ausgesprochen barock, aber 
das will nichts besagen und vielleicht finden die Bindestriche wirklich in Sprechpausen 
ihre Begründung. Wir müaten freilich annehmen, daB D. Manuel Ossuna y Van Den Heede 
die Worte oder Lautfolge unmittelbar mit dem Hören aufgezeichnet hat, denn gemerkt 
konnte er sie sich kaum haben. 

Beim ersten”Wort” könnte man an jubaque (vgl. IV § 1’79) denken, das ja “ovejas gordas” 
bedeuten soll. 
&k “exclamation: “ohl” rayeur, étonnement” Ah. Fouc. 
&em “descendre une vallt?e, un ravin” Ah. Fouc, 
utrar “aller en descendant” Ah. Fouc. 
ekkes “Bter, arracher, retirer, interdire” Ah. Fouc. 

Mit den angefiihrten Verbalstämmen, kann natürlich kein Versuch einer Deutung gemacht 
werden; sie sollen nur zeigen, da13 die Lautfolgen im Berberischen möglich sind. Die 
Freunde auf Tenerife werden vielleicht die Richtigkeit oder Unrichtigkeit dieses Textes 
noch klarstellen können, und dann wenigstens die “Worte” in brauchbarer F’orm sichern. 

37. (unbestimmter Herkunft) 

Atisa cagnven cha oedibbaacsatc antichiaha manda eravi. 

“Hace poco viniendo de Cãdiz a Tenerife. . . fué uno de mis compaîíeros de travesia don 
Alfredo Martin, maestro nacional que actualmente tiene a su cargo la escuela que existe 
en el edificio del establecimiento de segunda enseñanza de Santa Cruz de Tenerife.. . 
el señor Martin lleg6 con un precioso pergamino. En ese documento, en su ángulo 
superior derecho, descubri la siguiente frase en canario - - - - - - , que quiere 
decir en castellano: ‘Desde el Oriente hasta el ocaso es loable el nombre del Señor’ 
. ..El diploma... era una primorosa obra caligráfica de fecha de 23 de Diciembre de 
1803, y contenla varias sentencias escritas en los mgs diversos idiomas y caracteres 
. . . Todo ello acompañando y rodeando al escudo de armas de Don Pedro Carlos de Silva 

y Meneses Sarmiento Bazán, presbltero, caballero comendador de Eixas en la orden 
de Alcãntara, bibliotecario mayor de S. NI., director de la Real Academia Española, 
academice de la de San Carlos de Valencia, etc., etc., a quien estaba dedicado el 
monumento. ” 

“El autor, recopilador, pintor y calfgrafo era don Francisco Marla de Ardanaz y Orma- 
echey, nalural de Renler-la en Guipúzcoa, y ‘Zelaclor eäcribientt? cle la Bibliuleca cle 
S. M.‘” EMILIO HARDISSO; i Pizarroso, Gaceta de Tenerife, 28-X-1934. 

Acht Jahre nach dieser ersten Publikation des neuen kanarischen Textes kommt HARDIS- 
SON in dnr RH VTlT/ñ7/1942 wiednr darauf znrfick und giht cine genaue Renrhreihung 
des Pergamentes: 

“Es una fina vitela rectangular de 59 cms. de base por 41 cms de altura y en su centro, 
como he dicho, campean las armas de D. Pedro Carlos de Silva y Meneses Sarmiento 
Bazán, alrededor de las cuales va escrito la dedicatoria concebida en los siguientes 
terminos: Al Señor Don Presbltero, Caballero, Comendador de Eixas en la Orden de 
Alcãntara, Bibliotecario Mayor de S. M. , Director de la Real Academia Española, Aca- 
dCmico de la de San Carlos de Valencia, etc,, etc., etc., V. L. M. con el debido respe- 
to besa la mano y dedica estos cortos renglones de diversos caracteres de letras (que 
han usado la mayor parte de las naciones de las cuatro partes del mundo) trabajados en 
los cortos ratos de entretenimiento, en reconocimiento de los singulares favores que 
ha recibido de V. S., esperando de su benigno corazbn aííadirã otro de nuevo en recibirle 
esta demostración de su corta habilidad que le hace su dependiente agradecido muy 
afecto y seguro servidor. Francisco Marla de Ardanaz y Ormaechea, natural de la 
Villa de Renterla, en la Provincia de Guipfizcoa, de edad de veinte y tres años, Zelador 
escribiente de la Biblioteca de S. M. en la Villa de Madrid a veinte .y tres del mes de 
Diciembre del año de mil ocho cientos y tres. ” 

HARDISSON fügt noch hinzu, da0 der Eigentiimer des Dokumentes D. Alfredo Martfn, nur 
sagen konnte, da13 er es als Geschenk von einem Onkel erhalten habe, als er seine Stu- 
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dien mit dem Baccalaureat abschloB. Dann vermutet er, da9 jener Silva y Meneses, dem 
das kalligraphische Musterstück gewidmet wurde, als Nachkomme jenes Diego (Diogo) de 
Silva, der bei einemEinfal1 in Gran Canaria durch die Grogmut des eingebbrenen Königs 
gerettet wurde (vgl. TOR-W 128-135) den Text erhalten habe und daB dieser somit “sus 
den Arifängen der Conquista stamme”. 

Unmittelbar nachdem ihm der Text bekannt geworden, hatte mein verehrter Freund 
HARDISSON PIZARROSO mir den Zeitungsausschnitt und zuerst eine kleinere, dann eine 
gröBere Reproduktion des Pergamentes zugeschickt und mich um meine Meinung gefragt. 
Nach einer ersten Priifung glaubte ich im Wortlaut ein Vaterunser-Fragment zu erken- 
nen und schrieb dem Freunde, daR ich den Text für echt halte. Meine Augenerkrankung 
hinderte mich, die Sache weiter zu verfolgen und erst bei Herausgabe des TOR-W kam 
ich wieder darauf zurück. Im Anhang II, No. 32 rekonstruierte und erklärt ich a-tis-aca 
“Vater unser”, und No. 75 onanda wari “dein Name (Name-dein)“. 

Daran knüpft ALVAREZ DELGADO an und hat, wie ich Hardissons Artikel in RH ent- 
nehme, in MG den Vernurh imternnmmen, “meine” Tnterpretatian des Fragmentes zu 
geben, obwohl ihm davon nicht mehr als die Angaben im TOR-W zur Verfügung standen: 

Atis-aca “Padre nuestro” mren “que” cha “estás” ondikhuesate “en el cielo” anti- 
chiaha “santifiquese” manda “el nombre” era& “tuyo”. 

Ich weise natürlich diese Zuweisung einer Phantasierekonstruktion an mich mit Ent- 
schiedenheit zurück. 

ALVAREZ DELGADO bringt gleich zwei weitere Rekonstruktionen und Deutungen; die 
eine ebenfalla auf Grundlage meiner Deutung des Fragmentes als Vaterunser: 
A : tisa catiren ha que on-tigot-sate mtichiaha onanda era?%. “Oh padre de nosotros 
en cielo estás nombre tuyo santifiquese”. 

Die andere Deutung Delgados erfolgt auf Grund der Annahme Hardissons, da13 der Text 
bedeute: “Vom Aufgang der Sonne bis zu ihremuntergang sei der Name des Herrn geprie- 
sen: Atisa c&ren cha omlikhzce sate antichiaha onanda era?%. Desde oriente a poniente 
sea loado el nombre del señor. ” 

Und wenn noch eine dritte fibersetzungsmöglichkeit vorgelegt würde, dann wiirde er 
auch dieser, getreu der Methode TORs oder dessen Vorlage (IV §§ 14 u. 15) Textworte, 
ganz oder irgendwie geteilt, zuweisen. Da13 auf solche Weise alles und nichts erklärt 
wird, scheint mir nur allzu klar. 

Gerade noch rechtzeitig, um sie hier zu behandeln, kommt mir eine “Rekonstruktion” 
und “Deutung” dieses Textes von Prof. MARCY zu Gesicht, die dieser nach Mitteilung 
von ALVAREZ DELGADO in RH 59/1942 in einem Brief an seinen kanarischen Konkur- 
rcntcn in kanariacher Eprachwlaaenschaft ziur Kenntnia gegcben hat. EL- “1-ekur~ltruirr1%’ 
den Text folgendermafien: at-isacagwen cha-on-dikhu esate antichiaha onun daerari; 
und “übersetzt”: ” que den en odio desde el horizonte del desarollo hasta el de la cdda 
el nombre de la magestad.” DaB der Sinn so gegenteilig geworden ist, erklärt er uns 
damit, da& “El religioso que quizás ha recogido esta frase ha sido engafíado por su 
intérprete indfgena; este ultimo le ha dado intencionalmente en vez de ‘sea loado’ at- 
isakkanihren, es decir ‘que den en odio’, ” 

Die einzige Grundlage für diese Rekonatruktion und Interpretation hat MARCY in dem 
doch nur sehr teilweisen Anklang von atisa cagaren mit ,ad-t-i-se-kkeniher-en daB 
sie es (ihn) verabscheuen machen”, cf. keniher “avoir en horreur extreme, detester”, 
zekkeniher “faire avoir en horreur extrbme”, Ah.Fouc. Wieso, durch welchen gra- 
phischrrl ollrtr akuatischen Irrlum s-akk~~&er zu ~ucu~~ren geworden aeln Bonnte, er- 
klärt uns MARCY nicht, das kaM man auch nicht erklären. Was dann weiter folgt, lägt 
sich trotz der neuen und recht willkiirlichen Wortteilung bzw. Wortverbindung weder sus 
den Lauten noch aua dem angegebenen Übersetzungswortlaut als berberisch erkennen. 
Ich kann weder ein berberisches Wort für “horizonte”, noch für “desarollo”, noch für 
“nombre”, “caida” oder “magestad” darin finden und wäre dankbar, wenn man mir diese 
Worte aus einem berberischen Handbuch nachweisen wiirde, Wenn man aber das nicht 
kann, dann gibt es auch keine Möglichkeit das erste, oder vielmehr die beiden ersten 
Worte des Textes als at-isakkanihren zu erklären, abgesehen davon, dag eine solche 
Fehliibersetzung kaum denkbar ist. 
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1n offenkundiger Polemik gegen mich, bzw. gegen meine Deutung des Textes in TOR-W 
fügt DELGADO noch hinzu: “No cree Marcy que pueda interpretarse tal frase como el 
comienzo del ‘Padre Nuestro’, porque ti - dice - no significa ‘padre’ en ningbn dialecto 
bercbcr, sino ~610 cn tuarcg, donde ‘padre nuestro’ se dice tiknegh (= tikneg) y de Nn- 
guna manera tinagh que solo quiere decir ‘la(s) nuestra(s)‘.” Dazu möchte ich nur fragen, 
ob denn das Tuareg, dem MARCY doch soeben keniher entnommen hat, kein Berberisch 
ist und ob ich denn tina2 angesetzt habe? Wer Kanarisch ohne Berberisch erklären will, 
der kommt dem Problem übernaupt nicht bel, wer es nur als berberisch ernlären will, 
bleibt an der Oberfläche. 

Bevor ich nun aber auf die Frage der Echtheit des “kanarischen” Textes und auf seine 
Übcraetzung eingehe, mu5 das ganne kalligraphicrtc Pergamcnt und dic darsuf bcfind- 
lichen Schriftproben und Texte einer kritischen Prüfung unterzogen werden, Text um 
Text, Schriftprobe um Schriftprobe, Bedeutungsgruppe um Bedeutungsgruppe. 

nas Tnnenfeld des Pereamentes wird zum GroBteil von Vaterunsertexten eingenommen. 
Rechts oben griechisch, Mitte oben Brahman (= Sanskrit) ein Avemaria, links oben 
armenisch (in Schrift und Sprache gut) .Die nächste Reihe von 1inks:Aethiopisch (schlecht) 
nachgemalte Schriftzeichen): chinesisch (Lobpreisung Gottes, gut in Schrift und Sprache); 
Russisch: “Kaiserin und Selbstherrscherin AllruBlands ( ! 1); ChaldäiBch: reine Phantnsie 
mit Anklang an Keilschrift; japanisch: wenn nicht reine Phantasie, dann hoffnungslos 
verderbt in der Schrift; Koptisch: eine magisch-astrologische Phrase; - Mittelreihe von 
links: Italienisch; Französisch mit für damals vielleicht schon zu antiquierter Ortho- 
graphie; Holländisch: mit zwei Textalternativen in Klammer, cne mit aeutschem “ocler” 
eingeleitet werden, so daI3 der Text aus deutscher Quelle übernommen ist; Samarita- 
nisch: mit entstellter Schrift; - Nächste Reihe von links: Hebräisch (Bibeltextfragment); 
Syrisch = Aramäisch. - Vorletzte Reihe: Deutsch; Irisch: in Wirklichkeit eine ältere 
skandinavische Sprachform, aber nicht Isländisch, Dänisch oder Schwedisch, in der 
Schrift Verwechslung oder Zusammenfall von c und t, die Schrift allerdings “irisch”; 
Stranghe = Aramäisch in ganz entstellter Estranghelo-Schrift; Agyptisch: Ahnlichkeit mit 
Zarlheraeirhen iiher demntisrhen Teaten, wohl RUS einnr astrologisch-alchymistischen 
Schrift entnommen. - Letzte Reihe unten: Serbisch; Arabisch; Englisch: schlecht nach- 
gemalte unverstandene Schrift. 

In den vier Ecken des Mittelfeldes in fächerartigen Segmenten sind weitere Sprach- und 
Schriftproben angeordnet, leider so klein in der mir überlassenen Reproduktion, daB 
sie nicht immer zu entziffern sind. Links oben: Chinesisch: entstellt; Brahmanisch; 
Samaritanisch: wie im Mittelfeld; Französisch: modernere Orthographie als beim Vater- 
unser; Türkisch: derart in der Schrift entstellt, da13 der Text nicht zu lesen ist; Ibe- 
risch = Georgisch: entstellte Schrift, schlechte Grammatik; Stranghelo: entstellt wie 
beim Vaterunsertext des Mittelfeldes; - Rechts oben: Portugiesisch; Hibernisch = 
Irisch, diesmal wirklich; Mexikanisch: wirklich Nahuatl (Aztekisch). 
Athyopisch: wieder entstellte Schrift; Canario = ??; Ungarisch; Chaldäisch = diesmal 
Aramäisch in hebräischer Schrift. - Links unten: Latein; Griechisch; Hebräisch; Sy- 
risch = Aramäisch; Persisch: Schrift etwas entstellt, “Das Geheimnis der GroBkönige 
geheim zu halten, ist gut; die Grundlagen der Göttlichkeit zu enthiillen und offenkundig 
zu machen. . . “; Koptisch: Arabisch. - Rechts unten: Englisch: in Schrift und Sprache 
viel moderner aIs das Vaterunser; Spanisch; Italienisch; Armenisch; Polnisch; Deutsch: 
in Schrift und Sprache viel moderner als das Vaterunser des Mittelfeldes; Belgisch = 
Flämisch-NiederRindisch. 

Der Rand 
essieren. 

des Pergamentes enthält Felder mit Alphabeten, die uns hier nicht inter- 

Aus dieser Übersicht geht zuerst einmal hervor, daB unser braver Kalligraph Schrift- 
proben und Texte nahm, wo er sie eben bekam, daB sie zusammengewiirfelt sind und 
teilweise wohl deshalb so entstellt sind, weil das unverstandene Abmalen teilweise bereits 
aus dritter Hand geschah. Der nächste SchluB ist, daB die Vaterunser des Mittelfeldes 
einer anderen und alteren Vorlage entstammen als die Spriiche der Fächerecken. Da13 
als russische Sprach- und Schreibprobe der Titel der Kaiserin (wohl Katharinas II. ) 
aufscheint, 1ieB mich an Kaiserin Katharina II. und ihren Anteil an dem Sprachsammel- 
werk Adelung-Vaters “Mithridates” denken. Doch kann ich keine solchen Ubereinstim- 
mungen finden, die den Schlubl rechtfertigen wiirden, von dort konnte er nicht die ver- 

401 



alteten Schrift- und Sprachproben nehmen, aul3erdem enthält der Mithridates kein 
“Canario”. 

Da9 also dieses Pergament eine höchst verdächtige Quelle darstellt und uns einen Text, 
der sonstwie unbezeugt und ungestützt ist, nicht sichern kann, dürfte klar geworden sein. 
Aber nun erhebt sich dle Frage: Was für eine Sprache 1st unter dem Namen “Canario” 
gemeint? Das “Kanarisch” der vorliegenden Sprachdenkmäler? Wer dachte damals noch 
oder schon an Kanarisch? Woher sollte unser Schreiber, der bekanntere und besser 
überlieferte Sprachen und Schriften so unvollkommen wiedergab,einen kanarischen Text 
genommen haben? DaB DIOGO DE SILVA und seine kanarischen Freunde und ein Archiv 
seiner Nachkommen die Quelle nicht war, geht für mich aus dem Pergament selbst her- 
vor. Der Kalligraph hätte es nicht unterlassen, auf einen solchen Umstand hinzuweisen. 

vlel natier liegt es, bel “Lanaria” an eme der groaen sudindlschen dravidmchen Spra- 
chen, das Kanara (Kanadda) oder an die dravidisch-arische Mischsprache des Canarifía 
zu denken und diese Möglichkeit mufite unbedingt verfolgt werden. Ich habe ja selbst 1930 
im Vatikanischen Archiv eine groBe Enttäuschung erlebt, als man mir ein handschrift- 
liches Heftchen: “Arte de la lengua canariña” brachte und ich voll Erstaunen feststellte, 
da6 dieses “Kanarisch” unzweifelbaftes indogermanisches, ja indo-arisches Sprachgut 
enthielt, was mich dann auf die richtige Spur und damit zur Ernüchterung brachte. Aber 
Indogermanisches und Indoarisches steckt im Canario unseres Pergamentes nicht, so 
blieb nur die darvidische Möglichkeit. Ein Nachschlagen in einem Kanara-Wörterbuch 
fiihrt aber zu keinem Ergebnis. 

Leider habe ich keine Möglichkeit, in denschriften von HERVAS y PANDURO, des groBen 
Vaters der vergleichenden Sprachwissenschaft, nachzuforschen, ob er irgendwo unser 
Kanarisch oder etwa dieses ” Canario” des Pergamentes bringt. Sein eifriges Nachfor- 
schen hätte ihn vielleicht doch auf eine uns sonst unbekannte Quelle bringen können, wir 
verweisen nur auf die in unserer Literaturliste angegebenen verlorenen, verschollenen 
Quellen hin, vor allem auf ALONSO DE PALENCIA und auf ARGÜELLES. Freilich dali 
der Kalligraph unseres Pergamentes selbst sich seinen Text aus einer alten Quelle geholt 
hätte, danach schaut sein zusammengewürfeltes Ergebnis nicht sus. Später ala in den 
beiden eraten Jahrzehnten des 17. Jahrhunderts Ironnte ein solcher Übersetzungstext nioht 

entstanden sein, denn damals verschwanden die letzten noch als solche bekannten Ge- 
meinden unvermischter Guanchen auf Tenerife, die wohl kaum mehr anders als im Fa- 
milien- und Freundeskreise die alte Sprache gebrauchten. Auf den anderen Inseln mu8 
die Sprache schon ein Halbjahrhundert friiher verschollen sein. 

Wir sagen “Übersetzungstext”, weil ja ein solcher Text religiöser Natur die Ubersetzung 
eines lateinischen oder spanischen Textes ins Kanarische sein mua, übersetzt zu den 
Zwecken der Missionierung zu einer Zeit als das Spanische für diese Zwecke noch nicht 
hinreichte, also bald nach der Eroberung der einzelnen Inseln, jedenfalls vor 1550, wie 
es uns scheinen will. Eine Art VonKatechismus in eingeborener Sprache wird es für jede 
der Inseln gegeben haben, auch kanarische Übersetzungen der wichtigsten Gebete und 
etwas derartiges mag auf irgend einem Wege bis in dieses Pergament gekommen sein. 
Aber doch wohl kaum”Vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem Untergang sei der Name des 
Herrn gepriesen”, denn wieso wäre gerade dieser Text ins Kanarische übersetzt worden, 
der keineswegs zu den elementaren ‘Gebetstexten oder zum Katechismus gehört? Zu der 
Zeit, wo man einen solchen Text für eine Sprach- oder Schriftprobe brauchte, um sie 
einheitlich zu machen, konnte er nicht mehr hergestellt werden, und zu der Zeit als er 
hergestellt werden konnte, war kein Bedarf nach ihm. Wir haben bereits gezeigt, da9 
der Kalligraph nicht nur die beiden Leittexte benutzte, sondern sich behalf wie er koMte 
und muflte. Die Nachbarschaft von Texten mit “Vom Aufgang usw. ” beweist also gar 
nichts fiir die Bedeutung der Sprachprobe. Es ist also naheliegend an einen Text zu den- 
ken, den es unbedingt für die Missionierung jeder Insel gegeben haben mu& das Vater- 
unser. 

Wir haben die Untersuchung nach den Kriterien äuBerer Echtheit des Textes beendet, 
Kriterium innerer Echtheit kann es nur ein einziges geben: den Nachweis kanarischer 
Worte und Wortelemente oder solcher der Vergleichssprachen im Text mit einem unse- 
ren Vermutungen entsprechenden Sinn. 

Mein Ausgangspunkt dabei war neben der Vermutung eines Vaterunser-Anfanges das 
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ati’s tiTma von 5 5, das als Possessiv-Affix der lpl erweisbar -ca maica “nostra madre” 
von $ 14 und schliealich das als Possessiv-Affix der 2sg erweisbare -era von quebi- 
hiera IV 5 134. Die Deutung von atis als “Vater” (IV § 5) bleibt fraglich. Aus den ande- 
ren Texten des Pergamentes sehen wir, da13 die Wortteilung sehr häufig eine falsche ist, 
so daB wir volles Recht haben die beiden ersten Worte zusammen zu ziehen: atis-aca 
“unser Vater”. Eine Gruppe gn ist fiir die spanische Transkription irgend einer Sprache 
undenkbar, es könnte sich höchstens, wie ALVAREZ DELGADO annimmt, um eine 
Schreibung von fi = spanisch ñ handeln, aber dann ist der Text nicht von einem Spanier 
überliefert und folglich auch nicht Kanarisch. Ich nehme also Verlesung von gu als gn 
und folglich als zweites Wort guren an, das ich an berb. &r “chez, auprks de, dans” 
Ah. Fouc. u. gem. berb. +-en-, die relativ-genitivische Partikel als Verkniipfung mit dem 
Nomen auffasse. Dann aber müBte in cha ondikhuesate “Himmel” stecken. Befremdend 
ist hier die Gruppe kh, die kein spanischer Schreiber zur Wiedergabe fremder Sprach- 
laute gebraucht haben könnte und die unseren Verdacht, daB es sich nicht um unser Ka- 
narisch, sondern um ein indisches “Canario” handelt, wieder verstärkt. Denn Engländer 
und Franzosen waren gewöhnt, den ihnen fremden h-Laut orientalischer Sprachen durch 
die Gruppe kh wiederzugeben. 

Da wir an die Wortteilung des Pergamentes nicht gebunden sind. könnte man an die iib- 
liche berber., im Kanarischen so oft belegte Nominalbildung ta- -te denken: cha-ondek- 
huesa-te, aber das sieht, abgesehen von kh, für ein berber. Wort reichlich fremdartig 
aus, es findet sich auch keinerlei Anknüpfung in einer der Vergleichssprachen. Die wei- 
tere Pseudo-Analyse des Textes kann nur dazu führen, daB wir das onanda, das vor dem 
als Possessiv-Affix 2sg gedeuteten erari steht, seinerseits als “Name” deuten. Dann 
bliebe antichiaha oder auch noch ein Teil des vorhergehenden dikhuesate für die 
Bedeutung “Geheiligt werde” übrig. 

Ich gestehe, daB dies wohl schon ein zuviel an Konjekturen darstellt und nur Berechtigung 
hätte, wenn wenigstens atiscaca und erari in der Bedeutung ‘vater-unser” und “dein” 
gesichert wären. Dies ist aber durchaus nicht der Fall. Weder der Charakter des Textes 
als Kanarisch in unserem, auf die Kanarischen Inseln bezüglichen Sinne, noch seine Be- 
deutung lassen sich erweisen, so lange die Vergleichssprachen versagen. Irgend ein 
besserer Kenner wird vielleicht die richtige Zugehörigkeit des Satzes erkennen, Dieje- 
nigen, die den Text bereits analysiert und mehrfach 
erkennen, wie fruchtloa und sinnlos ihre Arbeit war. 

gedeutet haben, werden vielleicht 
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Vorbemerkungen 
zu den nach Sachgruppen geordneten Wörtern 

Wir werden in den folgenden Kapiteln und §$ wiederholt leeres Stroh dreschen müssen, 
nicht nur deshalb, weil das Wortmaterial der Texte zu einem grofien Teil hier nochmals 
zur Sprache kommen mu& sondern in noch weit höherem MaBe deshalb, weil wir uns 
mit den vielen von späteren Kompilatoren erfundenen Wörtern und mit den vielen aus 
einem Migverstãndnis oder aus blilhender Phantasie entsprungenen Bedeutungszuschrei- 
bungen auseinandersetzen miissen. Wenn der erste Blick auf diese Zusammenstellung 
dadurch cine gröBere Falle des mit Bedeutung iiberlieferten Wortvorrats vortäuscht, 
nls sie in Wirklíchkeit vorhanden ist. so ist die Aufnnhme und Verarbeitung solcher 
uerdächtiger oder sicher falscher Wörter und Bedeutung deshalb doch nicht eine Zeit- 
und Raumvergeudung, denn wenn wir mit diesem wertlosen Ballast nicht ein für allemal 
aufräumen, dann spukt der Unfug immer weiter und moderne, zeitgenössische Vertre- 
ter dieses Unfuges fühlen sicñ auch weiterhin im Rccht. 

Genau wie bei den Texten wollen wir’auch im folgenden bei den einzelnen semantischen 
Gruppen in den meisten Fällen die Entsprechungen der Vergleichssprachen selbst dann 
nnfiihren, wenn sie wahrscheinlich oder sicher keine lautlichen Beziehungen zu den be- 
handelten kanarischen Worten haben. Das Buch sol1 ja auch ein Bilfsmittel fiir die 
Sprachwissenschaftler anderer Interessensgebiete sein, damit sie die weifiafrikanisch- 
alteuropäische Sprachenwelt zu ihren Vergleichen heranziehen können. 
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3. Kapitel 

Der Mensch, die Familie 

38. Mann, Mensch 

guan “Los de esta isla de Tenerife se llamaron guanches que quiere decir natural de 
Tenerife, porque en su lengua N quiere decir persona, i chinee Tenerife, i 
asi guanchinec, quiere decir persona de Tenerife, que despues los españoles cor- 
ronpiendo en la pronunciacion el nonbre gunnC%?2eC , dixeron guanche. ” PfiM 18 v. 

guan “Los naturales de Tenerife se llamaban guanchinet ~ que los expañoles corrom- 
pieron en guozche . que quiere decir natural de Tenerife . . pan quiere decir 
persona y chinet Tenerife”. Pfi J 33. 

gumt “hombre” Ten. VR I/ 131. 
guan “homme, quelquefois fils” Ten. BORY 50. 
gwztz “hijo de“ Gr.Can., MIL H 391. 
guamf “homme” Lanz., Ruert., BORY 51; “el hombre”BORY < CHIL 1/421; MIL X/218. 
guang “fils, garcon”, Lanz., Fuert., BORY 51 

Aus PENAS im Wesen richtiger .Übersetzung von gwnchinet = wa-r-Einef”der-von- 
Tenerife”, vgl. IV § 486, ergab sich die ebenso berechtigte Ubersetzung VIERAS, der 
“persona” durch “hombre” ersetzte und daraus wieder das MiBverständnis, das Wort 
guan bedeute für sich allein “Mann, Mensch”, während es doch das so oft im Kanari- 
schen bclegtc bcrb. Dcmonetrativum w<z “dicscr, dcrjcnigc wclchcr”, gcfolgt von dcr 
relativ-genetivischen Partikel fn- ist. ABERCR hat dies auch richtig erkannt und s,âg 
dazu: “Probably a mistake for guun, which NUÑEZ (= Pñ) and others translated by 
“man, person”. ” Vergl, weiter unter den Inselnamen IV § 477 SS. 

Unerklärt bleibt freilich, woher BORY seine Notierungen guung , guamf und gar die 
Bedeutung “fils, garcon” nahm, vgl. IV § 38. 

Das MiBverständnis führte dann weiter zur falschen Analyse eines Ortsnamens: 
b3kW’UuiS@d~ “hijo de piedra o hombre de corazón duro. ” LOR 
teniquisgufm “hijo de piedra”, cf. t&&Ue “piedra“, guan “hijo, procedente, ALV 

DELG MG. 

m 

Ob diese Analyse von LOR und ALV DELG unabhängig voneinander gefunden wurde, oder 
ob sie beide einen mir unbekannten Vorgänger darin haben, kann ich nicht entscheiden. 
Man vergl. teni9Ue IV § 27 6. 

j 39. Mann, Mensch 

coym “hombre”, Ten. , ABR J 195. < CHIL II/56. 
“a man”, Ten. , Glas 172s. 
“lhomme”, Ten. , Abr < Berth 185 < Bute < ; ESP-HA; MIL X/252. 

cotan “hombre”, Ten., MYC < CHIL II/56 < CMC; MIL X/252. 
“nom propre de guerrier”, Ten., BERTH 193. 

Die übereinstimmung des Impressums der Bibl. Isl. mit GLAS Lot keinen Zweifel an der 
Wortform aufkommen, Da BERTH GLAS immer die ABR zitiert, haben wir bei ihm kein 
unabhtigiges Zeugnis vor uns. Die von CHIL und dem CMC alsNotierung MYCS bezeugte 
Form cotan müssen wir daneben als Verlesung oder Verschreibung ansehen, obwohl sie 
allein eine Anknupfung an eine Vergleichssprache erlauben würde: 
a&tu “fleure de dattier mâle” Ah. Fouc. 
k@Q/kdtiJ-t-en “homme de courage” vgl. IV § 3. Ah. Fouc. 
aog#/uggidân “homme” Siwa 
egida “homme” Zenaga 
udZdZti/udlfdZiden “homme” Ghdames. 
uggit “homme”, Timinun; aggid Timisaht 
uggidif “homme” Tamentit 

> 
Bass. Lec. 

%Z “homme” Zenago 
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Das gem. berb. Wort für “Mann, männlich” wiederholt sich in den meisten Vergleichs- 
sprachen: 
autem/iutmen “mâle, hardi” Saw. H. ; berb Laoust. 
utem “palmier-dattier mâle” Siwa 
mutum “a man” Hausa; mut-ilki “varón masculino” Bask., als “phallus” ist es auch 

imGriech. wiederzufinden und das ä&pt. rnatd “phallus” Pierret, Voc. hiérogl. 206, 
gehört wohl auch dazu. 

muto, - õnis, mutonium, “das männliche Glied” lat . , math “männliches Glied” mir . 
zeigen das das Wort im %bstratum der west-idg Sprnchen belogt ist. 

Pierret, Voc.hierogl. 206, gehört wohl auch dazu. 
Daneben gibt es noch im Berb. ales “Mann” Ah. Fouc., Silh; alis, halis IU. 

Auf einem MiBverständnis beruht wohl: 
a&rahs “måle” Palma, BORY 51, das seine Aufklärung durch anthaa, altaha “brave 
homme”, Lanz. , Furt. , BORY 51 findet. Man vergl.IV § 156, wo dieses Wort behan- 
delt wird. 

§ 40. Frau, Gattin 

chamato “mujer” Ten., ABR. J 195 > CHIL II/57: MIL X/252. 
“a woman” Ten., GLAS 172a. 

Die richtige berb. Entsprechung fand schon BERTH 
chamato ou tchamatouth “la femme”, Ten. = iarnatui “la femme” gaw. und ABERCR 

ergänzte dazu: tame! “a woman” Ah., tame@t “a woman” Ah., Demnat 
Baa~ot, Leo., vorglioh &z+rao!a$ Dgorbn mit unserom Wort. 

Das Wort ist in mehreren der Vergleichssprachen vertreten: 
tam,&t “epouse, femme” Saw. Kab. H; tam@ Air; 1~11. ; tamettut/tisednan “femme” . . 

Mzab. Wargla. 
tame~/tic$@&. “femme, epouse” Ah. Fouc. temmat,,t&$e@z 1~11. ; temti “femelle” Zenaga. 
tamaCe, tamata, ‘yamaf?e “female”, mata, maEe “wife” Bausa, cf. met “femme san8 

aucun valeur” Ah. Fouc. 
amazfo, mas& “mujer” Ba&. (fraglich bleibt in welchem Verhkiltnis dazu orna, 81128 

“Hembra” und emakuma, makume “mujer” Bask. stehen). 

Ein anderes berber, Wort für Frau ist: 
talsã/talsiwZn “femelle, vieille femme”, talt@/taltti% “femme” Ghdames Mot. 

Wir haben natürlich keine Möglichkeit festzustellen, ob das kanar. ti-mato im Stamm 
ein emphatisches t=f enthielt, aber sicher ist kein auslautendes -t abgefallen, wie 
ALVAREZ DELGADO vermuten wiirde. 

§ 41. Leute 

ay Eu catana “hombres haced como buenos” SED-MIL 50 etc.vgl.IV § 3. 
aititz2 “ques&a gente” TOR 82r. vg1.N $ 14. 

Wir können aitu “Leute” in dieser Wortform und Bedeutung fiir das Kanarische 
gesichert betrachten und brauchen hier nicht nochmals darauf einzugehen 

als 

$ 42. Vater 

0 42 surde vom Autor im Manuskript gestrichen, da er überarbeitet und geändert werden 
sollte. Da jedoch kein anderes Material vorliegt, wird der 0 42 dennoch in der ursprüng- 
lichen Form abgedruckt. Der Benützer sei jedoch darauf hingewiesen, dass e?- nur mit 
Vorbehalt zu verwenden ist. (Anm. d. Verlages). 

*atis-aca “*nuestro padre”, “unser Vater”, Fragm.Hardisson, vgl. IV 5 37, 
atistirma “*Vater Tirma, *Vater des Tirma” Entr, vgl. IV § 5. 

Die von mir in den beiden genannten Paragraphen bei der Behandlung dieser Texte, 
von denen der eine an sich verdächtig ist, versuchte Deutung von atis als “Vater” ist 
nur hypothetisch und mu6 so bleiben, solange nicht ein neuer Fund meine Hypothese be- 
stätigt oder endgiltig widerlegt. Ihre ganze Stiitze findet die Deutung nur in der Vor- 
aussetzung, da6 das Fragment Hardissons wirklich kanarisch ist, unter dieservoraus- 



setzung aber ist meine 
Vaterunsers sein kann. 

Deutung auch richtig, da der Text dann nur der Anf ang 

Nach der Übersetzung müBte im Text von IV § 29 ein Wort für Vater vorkommen, wir 
haben aher dort gese1’en, wie wanig Plalz wir dux-t für- die Wenùung “padre da la patria” 

fanden. Wir können hier nur die üblichen Wörter der Vergleichsspcachen für “Vate& 
bringen: 

ti, w “Vater” hall ti/tei “père 
oba, aba “Vater” &l.; 

” Ah. FOUC. 
ibba “père” Sus LAOUST; uba “father” Hausa; avd “father” 

Kanuri; ibba, urna “man père” Zayan Loub; abba “Vater” in den meisten 
kuschit. Sprachen. 

baba “père” Warsenis, Sus LAOUST; buia Harawa Bass,; bäba, bba Snus; büba 
“Vater” Bedauye. 

43. Mutter 

achmayex “la madre” ESP. II/VIII/31 etc., vgl. IV § 9. 
mUiCU “nostra madre” TOR 82r. vgl. IV § 14. 

Wir haben in diesen beiden $$ bereits das nötigevergleichsmaterial gebracht. Das Wort 
ist uns beidemale mit einem Possesiv-Suffix belegt may-ed “seine, ihre Mutter” - may- 
fis “unsere Mutter”. Wie wir bereits gesehen haben, nimmt der Stamm ma- bei Antritt 
von Possessiv-Suffixen im Berber. ein -y- an, so wäre also zu vermuten, da8 im Kana- 
rischen die Wurzel ma lautete. Alle Einzelheiten sehe man in den beiden genannten JI. 

44. Sohn, Tochter 

achicuca 
1 

“Al hijo llamaban achicuca y a la hija zucasa”. ABR J 193. 
rmcasa 
achicuca 

> 
“y los hijos de aquel matrimonio dirimido, 6 divorcio, eran tenidos por no 

cucaha legitimos, y as1 llamaban al tal hijo achicuca y a la hija cucaha. ” ESP. I/VI. 
achicuca 
cucaha > 

“i los hijos, que durante el matrimonio disoluto, avian sido avidos, los tenian 
por ilegitimos, i a estos tales hijos llamaban Achicuca, y a la hija cucaha”. 
PN M 17 v, J 27. 

achicuca “a son”, ,zucasa “a daughter”, GLAS 172s. 
achicucn “hijo”. mrnha “hija”. VR 1/131 > BERTH 185 > CHIL 11/74. 
achicuca “hijo ilegitimo”, cucahb “hija ilegitima” VR 1/173. 
achicuca “fils”, zuchuha “fille”, Ten., BORY 51. 
achicuca “fils, cucaba “fille”, Ten., BORY íOO. 
zuccbnu “fille, enfant” Lanz. , Fuert. , BORY 51. 

“fille”, Gom. , Hierro, BORY 52. 
zucha “vierge”, Gom., Hierro, BORY 52. 
achicuca 

1 
“La bigamie n’existait pas parmi les guanches, mais ceux de TénBriffe 

cucaha pouvaient répudier leur Bpouse pour en prendre une autre. Les garcons 
s’appelaient achicuca et les fille (sic) cucaha.” BERTH 126. (Die Stelle 
ist wohl nicht nur mir unverständlich). 

achicuca “el hijo ilegitimo” MIL X/238; zucasa “la hija legftima” (sic) MIL X/239. 

Die Übereinstìmmung vonGlaa mit dem Impressum von ABREU bezeugt uns, da13 achicucu: 
zucasa bereits im Originalmanuskript ABREUs vorhanden war, wenn auch VIERAS 
achicuca : zucaha die Möglichkeit offen läfit, da13 in dem von ihm benützten ABREU-Ma- 
nuskript statt des -s- ein -h- stand. Hier wollen wir gleich anknüpfen. Wir haben eine 
richtige Femininmovierung vor uns, die entweder auf -sa oder auf -ha ausging. Die 
Abweichung in der Bedeutung zwischen ABR und ESP ist so groB, da8 die Annahme sich 
aufdrängt, da8 zwei verschiedene Quellen ihren Notierungen zugrundeliegen. Dann aber 
ist -ha durch ESP so sehr gesichert, da6 wir es als die richtige Form annehmen kön- 
nen. An sich könnte plg s ebensogut als h wie h als s verlesen werden, wenn wir una 
aber überlegen, wie seltsam und ungestiitzt eine Femininmovierung auf -sa wäre, wäh- 
rend -ha sich als die ‘auch sonst belegte Movierung auf -a erweist mit dem im Kana- 
rischen als Hiatustilger fungierenden -h- ale Einschub zwischen den Vokalen. 

Von den beiden 
können wir nur 

mu6 eine.falsch sein, welche von beiden es ist, 
cine der Vergleichssprachen einen Anhaltspunkt 
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fiir die richtige Lautgestalt liefert. Da9 der graphische Unterschied nur auf fälschlichem 
Weglassen oder falschlichem Setzen einer Cedille unter dem c beruht, ist klar. 

Aus dem Unterschied in der Bedeutung bei ABR und ESP haben wir geschlossen, da9 
die beiden Autoren auf verscbiedene Quellen zurtickgehen. ABREU, der immer auf die 
EinzeLheiten eingeht, h&tte den Passus iiber die Illegitimitat sicher nicht auSgelaSSen, 
wenn er ihm vorgelegen hätte. Wie sollen wir uns aber fiir die verschiedenen Grund- 
quellen den Unterschied erklären? Ich denke dadurch, da13 wir eine mifiverständliche 
Auffassung einer kanarischen Sitte durch einen spanischen Autor annehmen. Es gibt nur 
eine Voraussetzung, unter der die Kinder eines Ehepaares durch die Scheidung der Ehe 
illegitim werden können - dies natiirlich nur dem Vater gegenüber, denn ihrer eigenen 
Mutter gegenüber können Kinder doch schwerlich illegitim werden. Diese Voraussetzung 
ist das Mutterrecht, dessen Vorhandensein bei den Kanariern wir zwar niemals direkt 
und ausdrücklich, aber immer wieder indirekt und sicher erschlieabar bezeugt haben. 
Wird unter mutterrechtlichen Verhältnissen eine Ehe getrennt, dann gehen die Kinder 
mit der Mutter und sie haben mit dem Vater und dessen neuer Ehe nichts mehr zu tun. 
Dann iot ca abcr auoh lrlar, daa dar cinc Autor dcn. Auadruck cinfach ala “Sohn”, bîw. 
“Tochter” wiedergibt, während der andere Autor, der vielleicht mit Erstaunen sah, wie 
sich plötzlich das Verh,ältnis zwischen Vater und Kinder auflöste, an ein Illegitimwerden 
dachte. 

Von den Worten der Vergleichssprachen für “Sohn” haben wir in IV $ 13 bereits ag, aw 
behandelt . l 

ag, aw/ait, dag”fils de”, tag, daiwa “descendance”; @/Set “fille de” Ah. Fouc. 
iu, iuwi, auwi “fils” Sus L; yu/yiwi Sil@ Laoust S; 
ara “enfant”, rur “fils” Ah. Fouc. ; alroren “Kinder”, ara “Sohn” 1~11; arrau, tarwa 

“enfants” Sus L .; aya-u “mes enfants” Sened; a?% “enfanter” Mzab, tarwa enfan- 
tement” Wargla; ame “produire, enfanter”, aYMu “enfants” Kab. Boul; UUY, haur 
“nifio, infante” Bask. 

emmi “fils” saw. Kab. H. ; memmiNefusa, Sened, Halima; mermis “mon fils”, mis-n- 
“fils de” Sened; memmi/at “fils” Mzab; emmi/at Wargla, WedRilg; ume “nitio, 
infante, cria” Bask. seme “hijo” Bask. 

@Y, ZtY “fils” Siwa; y¿B/dend “fils” Sokna L 
ameine~/amehi%ji “enfant” Zenaga; ‘da “a son”, ‘diya “a daughter” Hausa 
illi/isti “fille” Sus L. ; ‘ya “daughter” Hausa 
iSSiS, illi “fille” Mzab; amata “fille” Wargla’ 
~a~les~$&as “fille, femme” Kab. Boul. akBiS “enfant, garcon” Wargla, Wedrig, Kab. 

ilili/ililan “fils” Izdeg Macier. 

DaB alle diese Wurzeln mit unseren kanarischen Worten nichts zu tun haben, ist klar, 
ich bringe sie nur zum semantischen Vergleich. ES gibt aber doch einige Wurzeln, die 
sich annähern lassen: 
ogzi/ugzãn “fils”, tegzit/tugzein “fille” Zenaga: ak$eu/ikgewen “bâtard” Ah. Fouc.; 

asaj&/gaj?et “jeune homme”, t&‘@‘Ut/ti&?@~t~% “jeune fille” Ah. Fouc. 

Sehr nahe kommt unseren kanarischen Worten das baskische ezkerreti-kako “hijo ba- 
stardo”, cf. ezkeerreta “zurdo, gaucher”; eine vollkommene Entsprechung aber finden 
wir in: 
si?ko “a yuurqqz br-olhei 
SâkuWâ “a younger sister > 

by the same mother” Hausa. 

Da6 die Bedeutung im Hausa “Bruder, Schwester” ist, scheint mir kein Hindernis ftir 
die Zusammengehörigkeit, da ja im Berber. und im Hausa “Bruder” als “Sohn der Mut- 
ter” erscheint. Ganz geklärt ist der Ausdruck damit aber noch immer nicht, da wir noch 
das Element achi- zu behandeln haben. Da es bei der Femininform fehlt, könnte man 
denken, da9 es das Maskulinum kennzeichnet. Dies ist sicher nicht der Fall, wie wir 
bereits in IV $ 9 sehen konnten, wo es an einem Femininum erscheint. Wir können es 
also nur wieder als determinierendes Element auffassen, vgl. VI § 55. 
Wir setzen also an: suka “Sohn”, suka-h-a “Tochter”. 
ekkes “ôter, attacher, retirer”; kuset “heriter de”, amekkâsu/imekkûsa “heritier”; 

ezzeg “habiter”, UzUg “n. a. “, tameZzZ@ “marriage”, Ah. Fouc. 
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45. “Sohn” (Gran Canaria) 

punapal “hijo del primer matrimonio” Gr. Can., CED < CHIL 1/550; MIL X/223. 
pmnap&“le fils de la première femme” ABR < BERTH 185 > CHIL 1/550; MIL X/223. 
ponnapal “hijo del primer matrimonio” MIL H 391. 
punapal “hijo primogenito”, RX. 
@0@aleS “hijo primogenito o mayorazgo”, SOSA III/IV < RX. 

Die Luweisungen J5;r;H’l’Hs haben sich berelts so oft als unzuverlässig erwiesen, dalS wir 
sie auch hier übergehen können, wenn aher CHIL ihm nicht folgt, sondern die mir unzu- 
gängliche Handschrift SEDEÑO-CEDEÑOs, die wir kurz als CED bezeichnen, als Quelle 
seiner Notierung angibt, mlissen wir dies als ein gewichtiges Zeugnis gelten lassen und 
stehen dann wieder ohne Ausweg vor der Angabe RXs, der sich auf SOSA beruft und sogar 
Buch und Kapitel zitiert, während wir doch weder im Autograph noch im Impressum 
SOSAS das Wort finden konnten. RX ist sonst in seinen Zitaten zuverlässig, wie es ja 
auch CHIL ist, wenn er nicht blindgläubig BERTH abschreibt. Wir können uns also für 
die Echtheit des Wortes nicht verbürgen. 

Einen ganz fernen Anklang an unser Wort finden wir in awapiuitfak “nietos” Bask., das 
mir aber eher als ein Kompositum mit arra, ara “gebären, hervorbringen” im ersten 
Gliede erscheint. 

i 46. “Sohn” (Tenerife) 

atchi ou achic “fils”, Ten., Gr. Can., = aklir “enfant” Vocab. Kab; a&.%S “petit” Voc. 
de Delaporte. ” BERTH 221. 

Das Wort beruht auf BERTHs falscher Analyse und Deutung des Präfixes achi- Da8 es 
beatimmt nicht “Sohn oder Ablcömmling von” bcdcutct, gcht sus IV $ 26 U. 0 44 hervor 
und wird sich erst recht VI § 41 zeigen. Wir streichen diese Erfindung aus dem kana- 
rischen Vokabular, verweisen aber gleichzeitig auf den Text von IV § 13: alzanxiquian 
abcanabac xerax, der nach der Ubersetzung “Lugar del ayuntamiento del hijo del grande” 
einen Ausdruck ftir “Sohn” enthalten müBte. Man sehe dort. 
achic “fils, descendant ou tribu”, Ten., Gr. Can., VN, ABR < BERTH 184. 
achic “hijo de.. . o descendiente de. . . ” VN < CMC: MIL X/222, H 390. 

ABERCR fiihrt al~Erkl3rung an “Ogai-S ‘his mm’ Zenaga; a@?-k ‘his lad, young man’ 
Kab. ” 

.j 47. Tochter 

leyva 
1 

” Ossinissa tu leyva Nisa (que leive em islenho ferrenho quer dizer filha, e Nisa 
leive era o nome proprio da filha) manda por ti. ” FRUCT. 4’7~. 

Die kuriose Entdeckungs- und Eroberungsgeschichte der Inseln Gomera und Ferro, die 
uns FRUCT berichtet, mu13 als apokryph gelten, weil sich offenkundig die Aufschnei- 
derei einer Konquistadorenfamilie in die Tradition eingemengt hat. Die sprachlichen 
Angaben FRUCTs dagegen erweisen sich immer wieder als einwandfrei und lassen sich 
stets aus den Vergleichssprachen stutzen. So auch hier: 
alaba “hija” Bask. 

Wir setzen an: leiba, Iêba “Tochter” Sport. ei = @l. 

j 48. Bastardsohn 

aguahwo “el hijo bastardo [de Tinerfe], llamado - “. PN J 34. 
agwhzxo “le b%ard” Ten., ABR < BERTH 193; MIL X/238. 
aguuuco “le b&arcl” Ten., BERTH 130. 
aguahuco “bastardo de Tinerfe” VR 1/215. 
aguahuco “el bastardo, nombre propio” PN < CHIL 11/41, CMC. 
agujuco “nombre propio” MYC < CHIL II/50 CMC; MIL X/240. 
gwhuco “un jeune homme” Gr. Can., BORY 88. 
guahncnco “un guerrier” Ten., BERTH 194. 
aguahuco “nombre propio” Ten., MIL X/240. 
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Das Unheil hat hier wieder einmal BERTH angerichtet. Er migverstand PR, der den 
Eigennamen eines Bastardsohnes von Tinerfe (vg1.V § 488) gibt und fa& das Wort als 
“Bastardsohn” auf und die anderen schrieben ihn dann ab. Wir haben einenEigennamen 
vor uns, dessen Bedeutung wir nicht kennen, aber wir haben kein kanarisches Wort fiir 
“Bastardsohn”. Dafür haben wir IV § 44 schon Ausdrücke aus den Vergleichssprachen 
gegeben; wir führen hier noch an: 
anibu/infb& “bâtard” Ghdames Mot. 

$ 49. Bruder 

aicà marag& aitit22 aguahae maic&gwere; demucihani neig& hamcvici alemalai. “Siate ben 
venuto, amazzarono nostra madre questa gente forastiera, ma gia che stiamo insie- 
me, fratello, me voglio maritare.” TOR 82r, vd. IV S 14. 

@aucar guayoc, archimencey reste Bencom, sanet vander relac nazeth zaha&, “que 
quiere decir, no mates al hidalgo Que es natural hermano de Bencomo Y se te rinde 
aqui como captivo. ” VIANA 247 v., vgl. IV I 28. 

Wir haben in den beiden zitierten 5s bereits nach dem Wort für “Bruder” gesucht und 
aus denvergleichssprachen berber. a&na, da, anga, bask. a?zae und andere Wurzeln 
und Stämme angeftihrt. Zu einem klaren oder auch nur wahrscheinlichen Ergebnis sind 
wir nicht gekommen. Man lese dort die betreffenden Stellen nach. Welches Wort das 
Kanarische für “Bruder” verwendete, mu8 offen bleiben. 

5 50. Kleinkind 

guuyete “antaño de uso general en el pueblo y sobre todo entre la gente de mar, para 
designar al chiquillo, al de la primera infancia, al que aun no sabe hablar. Forma 
parte del léxico de los moros de la costa, de donde fu6 importado por los roncotes!’ 
MILC UB . 

Wir haben keine Möglichkeit festzustellen, ob die Angabe richtig ist, da8 dieses Wort 
von der afrikanischen Kiiste stammt und durch die Fischer nach unseren Inseln gebracht 
wurde, oder ob es sich, was wahrscheinlicher ist, um ein altes kanarisches Wort han- 
delt. Die einzige mögliche Entsprechung im Berber. wäre e&?id/i&ifen “chevreau (de 
sa naissance au moment auquel ses cornes sortent” Ah.Fouc. Eine arabische Entspre- 
chung kann ich nicht sehen. 

5 51. “Kleinkind? Schlummcrlicd?” 

arrorró “Es la canturia que usa la madre canaria para dormir al niRo, melocifa dulce y 
mon6tona cuya letra perdura hasta la muerte en la memoria del isle’ho.. . A inter- 
valos la cantora interrumpe la frase melbdica con una serie de notas graves, que 
jumbrosas, prolongadas que acompaRan al vaivén acompasado de la cuna. Parece 
demostrado que el arrorró es cosa nuestra, genuinamente canaria, de incierto 
origen. ” MILCUB. 

Die wundervolle Melodie des kanarischen Wiegenliedes ist nicht nur einem geborenen, 
sondern auch einem Wahlkanarier wie mir unvergeglich. Es kann keinem Zweifel unter- 
liegen, da13 die Melodie von den Eingeborenen her stammt. Der Text des WiegenRedes 
ist heute natürlich spanisch, ein einziges nichtspanisches Wort ist übergeblieben, das 
am Anfang des Liedes und am Ende jeder Strophe wiederholte arrorrã. Heute bedeutet 
es auf den Inseln “Wiegenlied” oder vielmehr nur dieses Wiegenlied. Das Wort dürfte 
aber doch urspriinglich eine ganz andere Bedeutung gehabt haben, die ich als “Kind, 
mein Kind” oder als “schlafe!” vermute. Das berber. YUY “Kind, Sohn” Ah.Fouc. und 
sonst würde sich leicht heranziehen lassen, wenn nicht das scharf geschnarrte spanische 
rr von arrorrd wäre, vergl. IV § 44s~. 

Das lateinische lallO-aYe “Kinder in denschlummer singen”, la&& “das In-den-Schlaf- 
Singen” ist als Lallwort kein geeigneter Vergleich. 

§ 52. “Liebe, Liebesverhältnis” 

güiro “Las relaciones entre los dos sexos.. . tienden a rodearse de misterio y de re- 
serva, . . . Hay quien tiene a orgullo al poner de manifiesto los güiros de sus con- 
temporaneos.. . ” MILCUB. 
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Bei der seltsamen Art mit der MILCUBihre Wortdefinitionen geben, immer die Kenntnis 
des Wortes und seiner Bedeutung bei den Lesern voraussetzend, ist es oft schwer, die 
Bedeutung klar herauszustellen. Die Herkunft des Wortes aus der Sprache der Einge- 
hnrenen ist nicht gesichnrt, aher dorh wahracheinli.ch und sie lä6t nich aurh einiger- 
malen vom Berber . und Bask. her stützen: 
er “aimer, vouloir”, fe?‘a “amour, volontC” Ah. Fouc. ; &i “aimer” Sud Maroc. Destiang. 
el;vz’, ifrm “vouloir” Ghadmes, Mot. 
&%z, garuri “deoao, voluntad” Bask. 

Wir setzen an: PUYO “Liebe”. 

Nun kommt mir aber in der Artikelsammlung über “Los cantos y danzas regionales” eine 
Bemerkung von Juan Reyes Bartlett nnter, die den kanar. Ursprung des Wortes arrorr6 
vollkommen in Frage stellt: “Con respecto al arrorró es curiosa y digna de examen la 
letra, y hasta la m&ica, de una ‘nana’ sevillana, olda en Osuna por Rodriguez Marln, 
que comienza asl: ‘Al aror6 mi niño duerme’ etc. Tambi& en un libro.folklórico ame- 
ricano encuentro, entre los cantos de Chile, uno que se titula identicamente awowd 
(araucano), cuya míísica es en absolutodispar con la nuestra, pero serSa curioso conocer 
el por que de la igualdad de titulo.” Immerhin kann bei den 240.000 Einwanderern, die 
sus den Kanaren bis zum 19. Jahrhundert nach Amerika gingen, das Wort dorthin mit- 
gewandert sein und ebenso wie der Tanz “Canario”, der sich ebenso wie der Walzer die 
Welt eroberte, ins Mutterland Spanien gekommen sein. 

4. Kapitel 

Der menschliche Körper und seine Eigenschaften 
,.53. Nnnn (Gran Canaria) 

Doramas “de muy anchas narices que esto significa su nombre”, ESC-MIL 51~. 
Doramas “quiere decir narices porque las tema muy anchas”. ABR J 111. 
Doramas “kanarischer Held, Herrscher von Galdar”, TOR 31r, ABR passim; SED-MIL 

passim; LAG 26 u. passim; CAST J 121s u. passim; ULLOA 1% u. passim; SOSA 
M 58~ u. passim. 

Dor&mas “narices anchas” VR 1/189, 131, 205ss, II/36s. 
“Duramas que oy dicen Dwamas y de Oramas” QUEZ C 37v, 44v, 70~; 11/173r. 
Doramas “nostrils” GLAS 1’72s. 
Dorama, TOR 33r - Oramas, LAG 26; ULLOA 17%. 
Doramas “Juan - , conquistador de Tenerife”, VN 217v, Pfi M 65v, J 172; DTEN. 
Doracas “Juan N , canario, conquistador de Tenerife”. AS-RS 8-4-1491. [Der Regi- 

strator hat offenbar Doracas fiir Doramas verschrieben]. 
Doramas “lo qual se entiende para Juan de Doramas y para vos el dicho Rodrigo el 

coxo”, DTEN 11/14,51; “Rodrigo el coxo Juan Dwamas ombres de Grand Canaria 
[escribano], Juan Dovamas [el Adelantado] DTEN 11/15,17. 

h-amas “la montana que dicen de - ” ULL 87~; “montana de - ” QUEZ I/244r; “mon- 
taña de Dramas, llamada vulgarmente de - “, VR 1/207. 

Doramas “narines”, BORY 50; “ancha narices” MIL H 393. 
Doramas “Cuevas de - , arrabal, Moya, Gr.Can., OL 315. 

Wir brauchen hier nicht zu untersuchen, ob der gröBte Held des Freiheitskampfes der 
Eingeborenen von Gran Canaria, rechtmäBig als Guanarteme (= König) des Reiches von 
Galdar gelten konnte, oder ob er nur Usurpator oder etwa Statthalter war. Es ist hier 
auch nicht wichtig, ob der Eingeborene von Gran Canaria Juan Doramas, Conquistador 
und Siedler vonTenerife, von dem sich die Familien Oramas in Tenerife ableiten, Bluts 
verwandter des im Kampf gefallenen Helden war. Die so naheliegende falsche Analyse der 
Spanier, welche Doramas als d’Oramas auffaflte, was sich besonders im Namen des Ge- 
birges durchsetzte, hat gegenüber dem Zeugnis der Dokumente und primären Quellen 
kein Gewicht. Hier interessiert uns nur, da6 der Name “Breitnase” oder “breite Nasen- 
löcher” bedeutete. ABERCR wuBte mit dem Namen nichts anzufangen und da er glaubte, 
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daI3 auch fiir spanische Obren ein berber.2 als r aufEefaDt werden könnte, 
folgender, díe klare Bedeutungsangabe der Quellen tibergehender Erklärung: 

er zu 

“Here we may suspect a misunderstanding in that the word may mean “teeth”. Doramas 
is also the name of a mountain. cf. tu&nest/tt@mas “tooth ta@mest/ti~amas “tooth” 
Kab. “. 

Wie wir schon gesehen haben und noch sehen werden und in VI J 9 endgiiltig belegen, 
entspricht einem berber. g ín den Quellennotierungen zumeist ein g, zuweilen eín h, X, j 
aber niemals ein r. 

ALV DELGADO (MG) macht sich wie immer die Sache leicht, er analysiert auf Grund 
von willkürlichen Annahmen: “Dwamas ‘narizudo’ = dar-amus ‘nariz grande’, si la 
mioma raíz cst4 cn Dorcstc ‘nariz’.” Da gar kcin Bclcg dafür vorlicgt, daS dorssfs 
“nariz” heifit, wollen wir weiter nicht darauf eingehen. 

Ich selbst habe mich mit dem Wort in TOR-W. Anh. II auseinanderzusetzen gesucht und 
aus den offenbaren Komposita @zenfür “nez” und imzenfer “nez difformd et gros” eín 
Element MZ “Dicknase” herauszudeuten gemeint. Ich kann das nicht, aufrecht halten. Die 
Lautfolge selbst ist berber. durchaus möglich, wie aderâmas “homme hab. souriantf’ 
Ah. Fouc. zeigt. Die Parallele unseres kanarischen Wortes liefert uns aber wieder 
einmal unzwaifelhaft das Hausa: 

b&&-¿?rnE “person with large nostrils, a mythical creature Mth enormous nostrils” Hausa. 

Da6 hier in der Bedeutung die übereinstimmung restlos ist, kann nicht bezweifelt wer- 
den, lautlich ist die Übereinstimmung stark genug, um die Deutung sícher zu machen, 
aber sie bietet noch groBe Schwíerigkeiten. Da6 sich stimmhaftes d und stimmlóses t 
gegeniiberstehen, ist eine häufige Erscheinung auch im Verhältnis des Kanarischen zum 
Berber. das bõ- kann als das Hausa-Präfix ba- im sg von Personennamen aufgefaBt 
werden. vokalisch umgefärbt durch ein folgendes o oder u. Unerklärt aher mu6 das -s 
des kanaríschen Wortes bleiben, das nach dem Zeugnis der besten Quellen unbedingt 
dazugehört und kaum als spanische Pluralendung aufgefaBt werden kann. 

Wir setzen an: dorama-s “groBe Nasenfliigel”. 

Die berber. Worte für Nase, dìe von der Wurzel nzer abgeleitet sind; zeigen in Ablei- 
tungen die gewissen Palatalschwankungenim Anlaut, vgl, VI $ 12, tan,&-t/tenzâr “nez” 
Siwa; tinzert/tinzaren Mzab; inzer/inzar Snus; genzer, igunzer “seigner du nez” 
Mzab; funzer “dass. ” Kab. Boul. Ein anderes berber. Wort für “Nase” ist ahen8uicl 
Metmata, das eigentlich zu den berber.Worten mit der Bedeutung “Mund, Schnabel” 
gehört. hdn¿?‘ib/hanttZnu ist das Hausa, sudur, sugur das bask. Wort. 

§ 54. Schulter (Gr. Can. ) 

adargoma “significa espaldas de risco” ESC-MIL 51r. 
adargoma “tenla las espaldas muy anchas y por esto le llamaban - que es decir espal- 

das de risco” ABR J 110. 
adargoma “guayre (gayre), vgl. IV § 457, von Galdar”, TOR 33r, 44~7, SED-MIL 26.50; 

ESC-MIL 51r; MATR’63; LAG 15; ABR 112 passim; SOSA M II/VIII 45r passim; 
ULL 21~; CAST J 102s, 119s. 

adargoma “shoulders of a rock”‘GLAS 172s. 
adargoma “espaldas de risco” VR I/ 189,203, 11/36,38s; MIL H 393. 
Adargoma, “Alosna de - , conquistador de Tenerife”, VN 217r. 

Der erste, der diesen Namen zu analysieren suchte, war Marín y Cubas, der ihn auf- 
teilte auf adarg “la espalda” und orna “risco” > CHXL; CMC. So falsch die Bedeutungs- 
zuweisung dabei ist, so könnte die Abtrennung von adarg doch eine Stütze finden in adreg 
“massif montagneux” Ah.Fouc. An anderer Stelle, IV § 457, kommen wir darauf zurück, 
ob vielleícht MyCs Deutung eine Sttitze hatte an einen Ortsnamen orna als Bezeichnung 
eines “Felsens”. 

Obwohl das kanarische Wortmaterial selbst das Mittel zur Analyse an die Hand gibt, hat 
ABERCR die richtige nicht gefunden: 
“If this is a contraction of adarargoma it is capable of explanation. For adar- cf a&r 
Tait., ezar Iull., i@r Sil+ “shoulder, the slope of a mountain”. . . For argoma cf. 
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eurgom “mont sin” Z enaga, akuram Ghdames, ukrim Nefusa “the back”, takrumt Tait. 
“the fist” with referente to the knuckles. The meaning would then be “(bis) shoulder 
(is) a mountain (for breadth)“. DaI dieseDeutung falsch ist, liegt auf der Hand.ALVAREZ 
DELGADO PC zeigt auch hier @cine “Mcthode”: “.4darg6mu, adargbmad o adargdmed 
[diferencias debidas a la perdida del final o una vocal paragógica]“, wovon nur die erste 
Form belegt ist, die anderen erfunden. “Asf por ejemplo, ~610 mi interpretaci6n de 
Gomidafe por gomed/gomed+afe (“espalda en pico”) demuestra que adargoma era 
primitivamente adar f gomad (“petreas espaldas”)“, Ich stimme ihm durchaus darin 
zu, daB er erst eine willkürliche Deutung fiir Gumidafe, V § 123, geben muate, um 
seine Erklärung für adargoma vorbringen zu können, aber beides stützt sich auf nichts. 

In TOR-W.Anh.IINr.16 habc ich bcrcits dic richtige Deutung gegeben, dic sich in der 
einen Hälfte auf die Quellen stützt. 

adar, adaar, adara ist in den kanarischen Ortsnamen ausgiebig als Name von Bergen, 
Felsen, Abhängen und Abstürzen belegt, vgl. IV § 458. an jener Sfelle bringen wir auch 
die berber. Bëlege für da?‘, adral “Berg”. 

Die berber. Worte, welche unmittelbar “Schulter” bedeuten, lassen sich zunächst mit 
unserem Wort nicht vereinbaren: 
ta@-wt/ta@e tin “épaule” Nefusa etc. ; ta&u@@orad “épaule” “omoplate” Ntifa,Sus; 

ta~erud/t@ardin ” dpaule” Mzab, WedRig; ta&??-@ *” epaule” Snus, tapu& S@. 
tegirgest/tigirgus “Schulter” Iull. 
i@.r “&?paule” Demnat. i@~/i&~iuñ "6pn11le" Sun: .@Y "8panle" Se&-. 
ta&& “dos, arriere de l’épaule, @paule” Demnat. 
to~od/tu&jen “épaule” Zenaga. 

Scheinbar eine vollkommene Lautentsprechung bietet tagma/tagmiw% “cuisse” Ah. Fouc, 
usw., wo das 0 eine Vokalisation go,gzl anzeigt, aber eine solche Sinnverschiebung ist 
doch undenkbar. Dafür haben wir die wirkliche Parallele und Erklärung in einer anderen 
berber. Wurzel vor uns: 
tq?jbmmert “danella” Siwa 1.. i&nnr, i&m.m, clgurnm “TTntnrarm” “iI& ta&mir~ 

tigamar “Ellbogen”, Jull. ; ta#mert/t@emm& “coude, angle”; tegemmert “coude” 
Se@. @mer~~@umar “coin, angle, coude” Kab. Boul.; @meY “coin, angle”, 
t@umert “coude” Demnat; ta~emart/t@umar “coin, coude” Tait. 

Wir setzen also an: adar-gomar “Felsen-Schulter” und stellen zunachst den Abfall des 
auslautenden -r entweder in der kanarischen Aussprache oder in der Notierung der spa- 
nischen Quellen fe&, was wir mehrfach belegen können, VI $ . . . . Dort vermuten wir 
auch für das Kanarische, ebenso, wie es für das Hausa belegt ist, den Unterschied zwi- 
schen einem schwach artikulierten, den Spaniern also unhörbaren, und einem stark 
artikulierten 7. 

Die Vorsetzung des Genitivs ist im Berber.als ausgesprochene Ausnahme, aber doch 
mehrfach zu belegen und 1äBt sich auch noch sonst im Kanarischen annehmen, vielleicht 
war sie ein Kennzeichen der älteren Schicht. vgl. VI § 52. 

Ob akrumiu/ikerman “le dos” Sened u. son&, zu unserer Wurzel in Beziehung zu setzen 
ist, müssen wir offen lassen, jedenfalls ist Metathesis und Wechsel von stimmhaft und 
stimmlos im Kanarischen und Berber. eine ganz gewöhnliche Erscheinung. 

§ 55. “Herz” (Gr. Can. ) 

atazaicate “che vuol dire animoso e di gran cuore” TOR 33r. 
tacaycate “uno de los de su consejo Idel guanarteme de Galdar Egonaygache Semidan] 

era -, que quiere decir desemejado de cuerpo” ABR J 110, 
taycayte “an unshapen body” GLAS 78. 
Atacaycate “quiere decir gran corazon” ABR J 110; ABR < BERTH 194. 
atacayte “stout heart”, GLAS 78. 
atkacaite “significa gran corazon” ESC-MIL 5lv, MIL X/227. 
acacaite, MyC ( CHIL 1/534 < CMC. 
atacaycate “le grand coeur” ABR < BERTH 184; MIL H 390. 
atacaicate “gran corazon ABR < CHIL 1/539 < CMC; MIL H 393, X/227. 
tacaicate “desemejado de cuerpo” MIL H 390, X/227, 
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nltnycnyte “le brave” ABR < BERTH 184; “el valiente” MIL H 390. 
altacaite “el valiente” MIL X/223. 

Als Quellen fiir den Namen haben wir nur TOR, ABR und ESC zu berücksichtigen. TOR 
und das Impressum ABRs sind bis auf die Differenz C : z, ursprünglich offenbar eine 
Differenz von C :F lautlich übereinstimmend, während das ABREU-NIanuskript, das 
GLAS vorlag, stark abgewichen sein muB. Das Manuskript ABREUs, das BERTHbenützte, 
stimmt zum Impressum. 

Uie Notierungen von GLAY sind also offenkundig nichts anderes als eine Verschrelbung 
oder Verlesung, entstanden durch die plg Ahnlichkeit von C und t, der aber, was zu 
beachten ist, die plg Verschiedenheit von c und F gegenübersteht. Damit erklären sich 
aber auch die Notierungen von ESC und MyC. BERTH ersetzt, ohne Vorgänger dafiir und 
Berechtignng dazu, das kanar. Artikel- Präfix a- durch al-, wir können diese Form als 
eine der vielen Sünden BERTHs betrachten, welche die Quelle für weitere Fehlnotie- 
rungen wurden. 

Die Konstruktion des Wortes 1st klar: Artikelprafix u- und dle Afflxklammer ta--ta, 
vgl. VI § 33, so da8 als Wortstamm cacay, cayca, caycay bleibt, mit der Wahrschein- 
lichkeit, da8 das erste c oder vielleicht das zweite, oder beide durch c zu ersetzen ist 
oder sind. Welche dieser Möglichkeiten der ursprünglichen Form entspricht, können wir 
ohne den”Punkt áuBerhalb”, ohne eine Parallele aus einer der Vergleichssprachen, nicht 
ausmachen. Hier wollen wir aber gleich eine auffällige Tatsache festhalten: Die Affix- 
klammer ta--te, welche im Berberischen zur Femininmovierung dient, wird hier im 
Kanarischen dazu verwendet, um aus einem Stamm, möge er nun “Herz” oder “miBge- 
bildet” bedeuten, einen Männernamen abzuleiten. Vgl. VI § 33, V $§. . . . 

Damit kommen wir nun zur Frage, welches die richtige Bedeutung des Wortes ist. Diese 
Frage hat schon ABERCR gelóst: “Tacaycate Gal l(= ABR J), taycaite Gal 2 (= GLAS) 
“misshapen, horrible”, A proper name. As atacaycate, atacayte is given the meaning 
of “great heart”, there is evidently some mistake, for they are the same Word. A sur- 
name of this man was arabisen “the savage”, a name which can be equated with ilabasen 
“hideous” Ah. Conseguently “misshapen. horrible” is a mistranslation of tacaycate. 
which must mean “great heart, corageous. ” Man vgl. arabisen IV § 111. Es bleibt also 
nur die Bedeutung “Herz”, “groBes Herz”, oder vielmehr “der Beherzte”. 

ALV DELG (MG) ist der Fehlschreibung BERTHs aufgesessen und macht eine seiner 
Fatamorgana-Analysen: “altacaicate “el valiente” = altahay-caite “valiente corazón”, 
aber GLAS, lange vor ihm, hat schon, wenn auch erfolglos, auf Grund der Bedeutung 
“Herz” eine Deutung aus dem Berber.versucht: “ataycate “great or stout heart” = 
tarkist “the heart” Shillha (= t%lh)” GLAS 172s. Ich kenne ein Wort mit dieser Bedeu- 
tung aus diesem Dialekt nicht. Die berber. Worte für “Herz” ergeben keine Parallele: 
ul/ulawen “coeur” Mzab, WedRig, Wargla und ähnlich gem. berber. 
adZ!um “coeur” Ghdames, Mot. könnte auf df < ll beruhen, wie im Zenaga und auch sonst 

und vielleicht doch zu ul gehören. 
bigotz “corazbn” Bask. ergibt ebenfalls keine Parallele, Dafür aber entspricht das Hausa 

wieder vollkommen: 
zU¿?, zûCiyâ/zukâtã, nc¿%y@y~, zukBt<i “heart” Hausa. E < ki. ’ 

Wir wissen nunmehr, da8 TOR ganz richtig im Anfang des Stammes ein c seiner Quelle 
mit z wiedergab, aber auch, da13 y nur in die zweite Silbe des Stammes gehört, und 
setzen an: 
sakay “Herz”, a-ta-sakay-te “der Beherzte”. 

Es bleiben uns noch zwei Worte zu besprechen, in denen Herz vorkommen soll. Das eine 
haben wir schon in IV $38 als cine falsche Analyse eines Ortsnamens erledigt, man sehe 
aber nochmals unter teniquisguan V § 298. Das andere kommt aus dem heutigen spa- 
nischen Dialekt der Insel Palma: sdgamo “el coraz6n de las plantas” = (Pflanzenmark”), 
Palma, LOR. Das Wort hat in Wirklichkeit mit der Bedeutung “Herz” nichts zu tun. Ich 
finde auch keine Parallele dafür in denvergleichssprachen. Da8 es aber mit der Bedeu- 
tung “Mark” aus der Sprache der Eingeborenen stammt, ist wohl sicher. 

Sehr bezeichnend ist es, da8 der gleiche Wortstamm für “Herz”, den wir hier bei Kana- 
riern und Hausa belegt haben, als nur rituelles, auf “opfern” bezogenes Wort bei den 
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Skandinaviern vorkommt: segi, fjprsegi, Fm 32; man vergleiche noch “afli sodinn tangar 
segi”, Eilífr Godrunarson, thorsdrapa. 

56. “Nabel, Loch” (Tenerife) 

zonfa “nombril, trou” BORY 50. 
zonfa “ombligo 6 agujero”, BORY > CHlL II/74; MIL X/352. 

Das Wurl gehor-1 zu jeutxl, rlie IILI~ BOFtY allrirl Uber-lirîrrl uul îür- clie riu äul3crer- Ba- 
weis der Echtheit nicht zu führen ist. Der innere Beweis der Echtheit, die Belegung 
durch eine Parallele aus einer der Vergleichssprachen, liegt aber gleich bei diesem 
ersten Worte aus den Notierungen BORYs einwandfrei vor. 
snQi/snujay “percer, perforer” Saw. H. 
tasenbabut “pore, tr&s petit orifice de la peau” Ah. Fouc. 

Wir setzen an: sonfa “Nabel, Loch in der Haut, Loch”. 

Als berber.Wort für “Nabel” führen wir noch an: timit Mzab, tmiat Wargla; tabut, 
a&d Sus L. Die zweite Wurzel gehört unverkennbar zu dem bereits angefiihrten tosen- 
baóut, das offenbar ein Deminutiv ist. Damit ist die Bedeutung “Nabel” gesichert. Das 
Griechische und das Latein bewahrt ufis ein mittelmeerisches Wart für “Nabel” ohms 
idg Entsprechungen, das ebenfalls hieher zu gehören scheint: umbo/gen. &iS “Schild- 
buckel”, umbilicus” N abel, lat . ; b p ‘p ~ X ó 5 ” Nabel, Schildbuckel” gr. 

57. “Faust” (unbestimmter Herkunft) 

garmaic “puPlado” us. RX. 

Auffällig an diesem Wort, das uns nur RX allein iiberliefert, ist der fiir das Spanische 
ganz unmögllcbe Ausgang auf -k. Ua der Ausdruck der Umgangssprache angehort, mu1Jt.e 
man irgend eine Angleichung an spanische Phonetik erwarten; jedenfalls ist von ALV 
DELGs “vocal paragágica” nichts zu merken. Die Bedeutung “Faustvoll, Handvoll” ist 
noch kein sicheres Anzeichen dafür, daB die Wurzel auf ein Wort für “Faust” oder “Hand” 
zurückgeht, denn es könnte auch “Griff”vorliegen oder etwa wie das schwäbische Arfe1 
“Armvoll”. Zur Echtheit des Wortes können die heutigenKanarier selbst Stellung nehmen. 
dummigt “poing” Siwa, wahrscheinlich aus dúbb&t “coup de poing” Snus; tibbizt/tibbaz, 

tikkist/tikkas “poign~~e” . . 
ti.&% “‘p;ignée” Snus; &u 

, Tuar. Mot. 
“ce que peuvent contenir les deux mains joints”. 

U~¿B?/@r&zen “deux mains rempli” Metmala, sil9 J. 
taimakt-n-u$xs “poignet “Tuat, Gurara < Bass. Lec. 
afus/ifasscn “Hmd” Si+ u. gem. berb. 

Die vollkommene Parallele gibt abarik “mesure égale à la capacité des deux mains 
jointes” Tuar. Mot. Wir setzen an: waraik, gwarczik “Faustvoll”. 

j 58. “Knochen” (Kopf?) (Tenerife) 

agoPle yacoran yfiatzahaí% chacollamet “juro por el hueso de aquel dia en que te hiciste 
grande”. ESP I/VIIl/14. 

agognè, i atoran, i gnatzhagna chacognamet “giuro per l’osso di colui per ilquale te 
facesti grande.” TOR ‘70~. 

achmom, nunhabec, zahonat reste, guaBac sahut banot xeyaxe, “yo juro por el hueso 
que fivo real corona de imitarle guardando todo el bien de la republica.” VN 17r. 

Die beiden Texte, welche der Übersetzung nach das Wort Knochen enthalten müBten, 
wurden bereits in IV IS ‘7 u. 22 behandelt und dort auch die Worte der Vergleichsspra- 
chen für “Knochen” mitgeteilt. Man vergleiche noch die beiden inhaltlich dazu gehörigen 
Texte von IV S4 24 u. 30. Da wir schon bei der Behandlung der beiden Texte die Vermu- 
tungen ausgesprochen haben, daB die Reliquie nicht ein beliebiger Knochen, sondern viel- 
leicht der “Kopf” oder der “Unterkíefer” war, wird es sich empfehlen, wenn wir uns die 
Worte der Vergleichssprachen für “Kopf” und “Unterkiefer” näher anschauen. 
egef “tête” Ah. Fouc. ; i&f “tete” Sened, Snus; igaf/i&fawen Ghdames Mot; akaf, egaf 

“Kopf” 1~11. ; a&/e?\hfawen Siwa; @‘ef/igaf Fassato; usw. 
tukerkovt “crâne” Ah. Fouc. ; ta@rawait “crâne” Wargla; a&%?~/ikaYnd “t8te” Harawa; 

adZerdZW “crCtne” Kab. Boul. : akerrdikurra ‘@te” Zwawa: akka?-wi Sia: akurru/ 
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ikurruyen Snus: aberrojikerra N-Beraber L: karkore Iull. 
akelkel “cervelle” Ah. Fouc.; aklal “cr$ne” Sus L; akenkil “cråne” Wargla; &?@Ul 

“crthe” Snus; kali “craneo” Bask.; ke@? “head, top” Kanuri. 
agayu “Kopf” siI+ W; kai/kayuwa, kawuna “head, top, crest” Hausa; kai/kanu “Kopf” 

Hnuoa; cf. & “altura, alto” Ba&. 
gara “craneo, elevacibn, alto” Bask. ; bum “cabeza, cima” Bask. 
aduf “cervelle!’ Wargla; tabeZna “t&te” Mzab; a~e&num/ile&am Kab. Boul. ; iliman 

“crPne” Harawa cf. i.%man “cou” Celaya; &zellaf %te” Snus; aben$uk/iben&a~ 
“CrSne” Saw. H; &mae~~¿&/&ne~~u~ “partle du crtine” Af.x. Fouc. 

absas “@te, crâne” N-Beraber L; unsas “t’&e, extremitt?, time” Ntifa; a@aS Maild, 
Zemmur; Jahfaii “@te” Snus; SUS, kuk “fréquent en berbtre” Laoust, MCh. 

Obwohl cine Reihe der Ausdriicke duroh die Ver&eichssprachen gemeinsmn sind, findet 
sich unter den angeführten Ausdrücken keiner, der sich mit den Texten zusammenbrin- 
gen liefle. Am ehesten wäre dies noch möglich mit tamgena “tête” Tuat B, wenn wir im 
Kanarischen ein Metathesis und die Affixklammer ta--te voraussetzen wiirden: td- 

gmtanz-et, ckacoílamet, a~esmir/i~es?nar “UnLar-kit?f~r-” SIIUS usw . 1äBL sich abarlsowertig 
mit unseren Texten vereinbaren. 

§ 59. “armlos, Arm, einarmig” (Palma) 

aganeye “pusieron despues a este [Mayantigo] otro nombre que fué llamarle - que 
quiere decir brazo cortado”. ABR J 172. 

aganeye “que quiere decir brazo cortado” ABR J 177,178s~; MIL X/261. 
agmoyo ‘Ia man’c name, who hnd lo& his w?m; the Word aignifying ( ‘an arm cut off ‘. ” 

GLAS 172s. 
aganeye “brazo cortado” VR 1/132,198. 
aganey “amputation” BORY 51 < CHIL II/99 < CMC; MIL X/261. 
u&!mYe “brazo cortado” ABR c CHIL II/99 < CMC; MIL X/261. 
aganeire, MyC < CHIL II/99 C CMC. 
aganeie “brazo cortado”, n. pr., MIL X/261. 
agoney “nom propre, guerrier, Gomera”, BERTH 194 > CHIL 11/124; MIL X/255. 

Über die Lautgestalt und Schreibung des Namens kann kein Zweifel bestehen, alle Notle- 
rungen stimmen überein, nur der CMC und CHIL und MIL, die ihm folgen, weicht etwas 
ab, und BERTH verändert nlcht nur einen Vokal sondern verlegt den Eigennamen sogar 
auf eine andere Insel, wie er das so oft tut, wobei er von CHIL und MIL sklavisch abge- 
schrieben wird. 
Das berber. Wort a@l/@allen “Arm” sil+, gem. berber., air/aiYiun “bras” Ndir abes, 
und das Hausa hannudantse geben keine Anknüpfung. Eher könnte man das Wort von eye 
“abandonner” Ah. Fouc. her konstruieren und es auffassen als a-wa-n-eye “der-welcher- 
preisgab (den Arm)“, weil der Fürst Mayantigo, vgl.IV § 983, seinen verletzten Arm 
kurz entschlossen abschnitt, wie ABREUberichtet. Vollkommen entspricht aber unserem 
Worte ailenuy “poignard, couteau” Demnat, “couteau” a,?enuy/i2enuay +%lh J. Sus, zu 
dem wohl auch iSwan “tranchant, coupant, aiguisé” Demnat gehört, da aZen%y < agenuy 
und iSwan ikwan zusammen gehören. Wir haben also keinen Ausdruck fiir “Arm” vor 
uns, sondern einen für “schneiden, abgeschnitten”. Wir setzen also an a-ganeye “der- 
abgeschnitten-hat (oder -wurde)“. 

Zu einer anderen Ableitung könnten zwei Worte des Bedauye fiihren: ay und gdn’a, die 
beide “Arm, Vorderarm” bedeuten. 

Bedeutungsverwandte Worte des Berber. sind: 
amerzu “qui a un membre bríst? “Sus Laoust, sil@ J. 
ames& “qui est blesse dans les chairs” Laoust, Silh J. 
amagus/imugas “blesse?’ Laoust, Sil@ J. 

§ 60. “Finger, fingerlos” (Gomera) 

Roca “El que no tiene dedos” Gomera, FERPER. 

Mit den Worten der Vergleichssprachen für “Finger” kommen wir nicht weiter: 
~a4/i&&n “d$igt” Snus, Sokna, Ghdames usw.; taq!/i&&tan Siwa Sened; a@a&/i@uqlan 

“Finger” Silh. 
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y¿?tsâ/y$tsû, yâtsôtsf “Finger” Hausa. 

Da6 es aus der Sprache der Eingeborenen kommt, ist nicht zu bezweifeln. 

61. “einäugig, krumm” (unbestimmter Herkunft) 

tarira “el tuerto” cf. taYanta “hombre falso, de doblez, torcido”, ALV DELG MG. 

ALV DELG, der Mann der kühnen Analysen und Wortumstülpungen ist der einzige Ge- 
währsmann für dieses Wort und er gibt auch nicht an, ob er das Wort einer Quelle oder 
der heutigen Umgangssprache der Inseln entnommen hat. Von den zwei Bedeutungen des 
spanischen Wortes “tuerto” scheint er weniger an “einäugig” als an “krumm” gedacht zu 
hahen, WPIITI man an dan Wnrt airh hïlt- daa PP ala Vergloieh herandeht- l%eVergleirhs- 

sprachen lassen uns im Stich, au0er a?-uYa * “dos” Ah. FOUC, 1~11. und Femininformen 
davon, die in verschiedenen Dialekten “Hügel, Haufen” bedeuten, vgl.IV § 453, V § 525. 
Wir befürchten, da6 beide Wörter nur auf einer kiihnen Analyse DELGs beruhen. 

Berber. führen wir i@iruet “borgne” Ghat Nehlil an. 

62. “hinkend” (Tenerife) 

benwimon “guerrero de Bencomo” VN 155r. 
bermimon “le fils du boiteux” BERTH 193; “n. pr. ” Ten., MIL X/241. 
benrimo “el hijo del cojo”, n. pr., ABR > CHIL II/54; CMC; MIL X/240. 

Das äarue Ud&1 @Al wladar- a111rnäl vou BERTH sus. Mit seintx Deutuug des kanar. 
ben- als “Sohn” und des Restes als “boiteux” wurde er vomCMC und dieser wieder gut- 
gläubîg von CHIL und MIL abgeschrieben. Das Wort ist in dieser Bedeutung aus dem 
kanar. Sprachmaterial zu tilgen, den verbleibenden Eigennamen VNs sehe man V § . . , 
Man vergleiche d-aridan “boiteux” (“ist hinkend”) Kour Oran., aveZ$al (a~eZda1) 
Zwawa Bass. Lec. 

, 63. “kurzbeinig, untersetzt” (Palma) 

sato “animal de piernas cortas y persona de poca estatura” us., Palma, LOR. 

Das Wort klang als “el alemán sato” in der Anwendung auf mich auf meinem Ritt nach 
und in die Caldera der Irme1 Palma an mein Ohr. Wie fast alle von LOR aus der Um- 
gangssprache der Insel Palma überlieferten Worte, lä6t es sich leicht und sicher berber. 
erklären. . 
izo! “lourd” Ghdames. Mot. 

Wir setzen an: sato “untersetzt, schwer”. 

Zweifelhaft bleibt, in welchem Verhältnis zu diesem Worte ein anderes berber. steht: 
i+yai “btre lourd”, azu4 “pesanteure” Tuar. Mot. 

ALV DELG hält das Wort für eine dialekt. Form von “chato”, span. Wir wissen aber 
keinen span. Dialekt, in dem chato als sato auftritt und haben keine Belege dafür, da6 
im Inselspanischen ch zu s wurde. 

I 64. “hochgewachsen, schlank” (Lanzerote, Fuerteventura) 

tigalate “persona alta y delgada” us. RX 111/X. “hombre delgado”, Lanz. , Fuert . , RX. 

Die beiden, sicher miteinander identischen, Ortsnamen tigalate, Palma, und tigalache, 
Hierro, werden mit ihren Beziehungen in V $ 196 behandelt. Von den dort gegebenen 
Parallelworten der Vergleichssprachen paBt keines zu der hier gegebenen Bedeutung. 
Eher könnte man a@a “fort bâton” und das damit wohl in Zusammenhang stehende 
agulla “chef, homme qui command” heranziehen. Da6 es aus der Sprache der Einge- 
borenen stammt, ist sicher und RX kann für die Überlieferung Vertrauen geschenkt 
werden. 
tigalate “hombre largo” Lanz., Fuer.?. , RX. 

Wir geben die berber. Worte ftír den Begriff. 
im&r “étre grand” Demnat; moger “grandir” Menacer B; amoktimer “grand” Sened. 
ager ‘%tre plus grand que” Ah. FOUC. 
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azegver “grand en haute&’ Sened; zegrer, Zegver “être grand, être long” Wargla. 

Auffällig ist auch hier wieder 
F emininbedeutung vorliegt. 

die Bildung mit der Affixklammer ta--te, obwohl keine 

s 6.5. “SChlank” (Palma) 

enguise “persona o animal muy delgado”, us. , Palma, LOR. 

Auch hier bringt uns LOR ein gutes Eingeborenenwort. 
a@us “Nadel” Silh W., J. 

Wir setzen an: engz’se “schlank, spitz, dünn”. 

$ 66. “übcrschlank” (Gran Canaria) 

soyajo “sustantivo que designa el hombre o animal excesivamente largos y al mismo 
tiempo desgarbados, por no corresponder la longitud con la anchura”, MILCUB. 

Es kann keinem Zweifel unterllegen, dan das Wort der Elngeborenensprache 
Leider finden sich aber keine Parallelen aus den Vergleichssprachen. 

entstammt. 

Wir ergänzen das Vergleichsmaterial der vorhergehenden $$ noch durch meatS 
“delgado” Bask. 

§ 67. “elegant” (Palma) 

guairo “elegante o apuesto” us., Palma, LOR. 

Es gibt einen Felsen in Gran Canaria, der mit dem gleichen Wort benannt ist, dies kann 
aber auch ein zufälliger Gleichklang sein, wie auch guayre “Ratsherr, Gaufürst”, vgl, 
IV $ 143 und V § 168. Das Wort scheint sich durch ein berber. Wort restlos erklären zu 
lassen: 
ecu “discerner, faire attention á, @re te1 qu’il convient B un homme” Ah. FOLJC. 

Wir setzen an: gwairu “musterhaft, vorbildlich”. 

5. Kapitel 

Geistige Eigenschaften und Zustände 

5 68. “weise” (Gomera) 

gomeiroga [Gomera] “Tem hum valle chamado do Gram Rey, o qual tinha huma filha, 
chamada aremoga, que em lingoa islenha quer dizer gomeira ou gomeiroga, que 
he o mesmo que molher savia.” FRUCT 5Ir. 

Der Sinn des Satzes ist nichts weniger als klar. Die Entdeckungs- und Eroberungs- 
geschichte von Gomera hat FRUCT einer Familientradition entnommen, welche vor allem 
die Feudalherren der Inseln, die Herrerras verherrlichte, daneben aber auch zwei Con- 
quistadorenfamilien. über ihren historischen Wert oder Unwert haben wir hier nicht zu 
handeln, obwohl diese Frage für die Beurteilung der Echtheit des dargebotenen Sprach- 
materials von Bedeutung ist. Zuerst wollen wir daran anknüpfen, da6 als Übersetzung 
eines Eigennamens, der unzweifelhaft der Eingeborenensprache angehört, zwei weitere 
Eingeborenenwörter verwendet sind, von denen das eine, gomeira, nichts anderes sein 
kann und auch nichts anderes ist als die portugiesisch-spanische Femininmovierung der 
Bezeichmmg der Eingeborenen: gomeiro, port., ist “der Eingeborene von Gomera”, 
gomeira ist “die Eingeborene von Gomera”. Der Eigenname aremoga könnte vielleicht 
auch nichts anderes bedeuten, denn er erinnert lebhaft an folgenden Eigennamen: 
aragomero “Francisco - “, Konquistador von Tenerife, PN M 126v, J 169. 

DTEN QUEZ II/169r, C 69v. [Offenbar ein Eingeborener von Gomera]. Dieser Zuname 
kann wohl nichts anderes bedeuten als “der Gomerer”. Für die Funktion und Bedeutung 
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des kanar. Präfixes ara- sehe man VI $ 25. Es ist nun naheliegend, anzunehmen, da8 
der angebliche Eigenname vollständig aregomeira lautete, da6 also aremoga und 
gomeira zmei unvollständige Wiedergaben desselben Wortes sind. Phonetisch müssen 
wir festhalten, da8 die portugiesische Schreibweise ei wohl schondamals eingeschlos- 
senes e wiedergab. 

Dann könnte aber gomeiroga ganz gut derselbe Ausdruck in einer dritten Form sein, 
diesmal mit einheimischer Femininmovierung. die nicht den Auslaut der männlichen 
Form verdrängt, sondern das feminine -a mit einem Hiatustilger, diesmal einem Labial 
statt eines -h-, an den Maskulinstamm hängt, wie wir es in IV $ 44 gesehen haben. 

Wie unsicher FRUCT selber in der Form des Eigennamens war, zeigt seine zweite Notie- 
rung davon: 
aregoma “0 gram Rey e sua filha - , ou aremoga ” FRUCT 51~. 

An diese Form des Namens klingen die Ortsnamen aregume, Ten., und argoma, Gr. 
Can., an, vor allem aber scheint er mir meine Vermutung zu bestätigen, da8 wirklich 
eine Form des Bewohnernamens vorliegt, in der Endung verstümmelt. Den Ortsnamen 
a~??&‘Ua auf Gomera, vgl. V § 86 , schreibt FRUCT aymiga, so da13 er ebenfalls stark 
anklingt . 

Eigentlich müBte die Frage, welche Bedeutung der Insel- bzw. Bewohnername Gomera 
hat, an einer anderen Stelle erörtert werden, im Zusammenhang der anderen Insel- und 
Bewohnernamen, Kap.22,$ 417s~. Hier aber müssen wir darauf eingehen, um che Bereck 
tigung vonFRUCTs Deutung zu untersuchen. Ich finde nur drei berber. Wurzeln, die man 
möglicherweise heranziehen könnte. 
e.@ner “nourrir avec surabondance”, agamar n. a., anagkzar “homme nourri avec 

sur abondance. ” Ah. FOUC, 
egmer “chasser” Air FOUC. 
agemmir “honneur” Ah. FOUC. 

Da auf Gomera von Jagd kaum eine Rede sein kann, so kommen nur die beiden anderen 
Wurzeln in Betracht und ein Inselname “die Üppige, die ÜberfluB Bietende” oder ein Be- 
wohnername “die Geehrten” wäre durchaus möglich. 

Eine andere Möglichkeit der Anknüpfung wäre der Name der Wala von Fuerteventura 
tCamogantc, vgl.IV $ 10 , die sicher eine "weise Frau" war, dochwissen wir auch dort 

nicht die Bedeutung mit Sicherheit. 

Die Vergleichssprachen zeigen eine und dieselbe Wurzel für “wissen”, essen “savoir” 
Snus, Ah., Siwa usw.: sin, sen Mzab; issan “science” Wed-Ri& ussun “science” Nefusa. 
san, sani “know” Hausa. 
sen “juicio, estado normal” Bask. 

Das Bask. hat noch eine andere Wurzel: 
ezagan, ezaun “conocer” Bask., zaga “radical de ezagun : “conocer”, zogu ‘prudente” 

Bask. 

Die ganze Stelle bei FRUCT, dessen Sprachmaterial sonst unzweifelhaft gut ist, ist so 
verworren, daI wir bei dem Versagen der Vergleichssprachen uns kaum FUr irgend eine 
lautliche Rekonstruktion oder eine Sinnzuweisung festlegen können. Ein bedeutungsver- 
wandtes Wort ist: 
OmgiS “intelligent” Menacer-Bass. Lec. 

S 69. “gut” (Palma) 

¿%&?r “cosa buena, superior” LOR. 
tefiexcurcrde “los antlguos la [la fuente de Cuquen] llamaban - , que quiere decir: agua 

buena”, ABR J 171. 
tabercwade “good water” GLAS 1’72s. 
tabercmade “agua buena” VR I/ 132. “bonne eau” BERTH 185,195. 
taberc-orode “eau pure” BORY 51. 
tabeccwode “bonne eau” ABR BERTH 185. CHIL II/106. 
tabexcmade “agua buena” LOR. 
altini “naqual [im Gebiete von Tinicara, vg1.V s 3001 dizem que hum Rey tinha sua 
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morada, chamado - , que quer dizer bom Rey, ou Rey grande, por nao haver outro 
em toda aquella banda até o de Tacacorte”, FRUCT 44~. 

ay tu catana “hombres haced como buenos”, SED-MIL 50. 
haitu catanaja “hombres haced como buenos ! ” SOSA M I/I. > 

Gr. Can. 

Scheinbar haben wir also zwei bis drei Worte für “gut” aus der Insel Palma und einen 
aus Gran Canaria. Diesen letzten Ausdruck können wir aber gleich ausscheiden, man 
vgl. IV s 3, wo wir diesen Text behandelten. altini lägt FRUCT selbst in der Bedeutung 
zwischen “gut” und “grog” schwa.nken und da uns die Vergleichssprachen keinen Anhalts- 
punkt liefern, miifiten wir es dabei bewenden lassen, wenn nicht die Wahrscheinlichkeit 
einer Anknüpfung an altiha, altihay, altaha “Held”, vgl. IV § 135 gegeben wäre, so daR 
wir uns fiir “grof3, groger König” entscheiden können. Man sehe das Wort unter diesem 1. 

Woher nahm nun LVK sein taber her? Aus der lebenden Umgangssprache? Das ware 
durchaus möglich, doch gibt er es nicht an. Der Verdacht, da0 er wie bei abiceloy, 
abaceloy, abicero, abacero, V 5 425, sein Wort aus einer eigenenanalyse eines Wortea 
gewonnen hat, ist groll und wir wären fast sicher, da0 es so ist, wenn er die Notierung 
ABRs, wie die meisten Kompilatoren, als tabercorade wiedergeben wiirde, aber er 
notiert tabexcorade. Trotzdem möchte ich annehmen, daB sein taber nichts anderes 
ist als der erste Teil von tabercwade. Auch bei taber versagen die Vergleichssprachen. 

Wir müssen also nun eine lautliche nekonstruktion und eine Smndeutung des von ABRLU 
überlieferten Wortes versuchen. Das IMPRESSUM und GLAS widersprechen sich, sie 
gehen also auf verschiedene Handschriften zuriick. VR benützte sicherlich auch GLAS, 
aber daneben und noch mehr eine ABREU-Handschrift, wir können also schon zweizeug- 
nisse gegen die Wortform des IMPRESSUMs stellen; bei BORY und BERTH aber wissen 
wir nicht, ob sie ABREUhandschriften benutzten oder blot3 VR abschrieben, und was uns 
LOR gibt, geht offenkundig auf das IMPRESSUM zurück. Der Unterschied zwischen taber- 
und tebex-. tabex beruht natürlich auf pl&r Verlesung von + als Lang -i oder umeekehrt 
und auf der Ersetzung von j durch x. Wir neigen dazu als richtige Form taber- anzu- 
nehmen. 

Die Worte für Wasser, sowohl die kanar. als jene der Vergleichssprachen, geben wir 
in IV§§ 2329s. Davon könnten wir nurruwa “water” Hausa und UYi “lluvia, huy “agua”, 

ww “agua turbia” Bask., die unter Voraussetzung einer der häufigen Metathesen zusam- 
mengehören könnten, mit taber in Zusammenhang bringen, aber auch -coro&, das in 
allen Notierungen wesentlich identisch wiedergegeben ist, bietet keine rechte Ankniipfung 
an die “Wasser”- Worte, wie wir in dem zitierten $ sehen werden. Am ehesten wäre 
eine Ankniipfung an das ebenfalls aus Palma belegte jirjw, jiro j&-jo möglich, vgl. 
IV $442. Eine GewiBheit, welcher der beiden Wortteile “Wasser” und welcher “gut” 
bedeuten könnte, ist nicht zu erlangen. 

Wenn wir freilich annehmen könnten, daB ein anderes von ABRüberliefertes Wort tapa- 
gito, tagvagigo “agua caliente” mit tabercorade “agua buena” die Bedeutung getauscht 
habe, dann würde sich für unser Wort gleich alles klären: 
uberoaga “sitio de agua caliente” Bask., cf. bero “calor” Bask. ; 
aber “bouillir”, abbar “bouillonnement” Mzab; 
berbuur “bouillir” Sus L. 
$¿~be+’ “bouillant” Sened. 

Wir miissen wieder alles offen lassen. ABERCROMBY versucht eine Deutung des Wortes 
ganz abseits von der von ABR gegebenen Übersetzung, der wir nicht folgen können: “The 
word is feminine und final -de represents -t, Reading n for the first r, cf. abankor 
“a shallow well” Tait. 1~11; abenkur “a point where water is so near the surface that 
it can be obtained by digging a few decimeters” Ah. The feminine forms would be taben- 
kurt, tabankort. ” Eine plg Verlesung des hochgezogenen Striches fiir ein n als den hoch- 
gezogenenHaken cines Y wñre durchaus möglich, aber gerade dieQuelle von Uquen wird 
uns ganz anders beschrieben als ein abankor sein miigte. 
cf. iber-gemmi “grande maison” Ntifa MC. 
MC/78: Präfix aber-, ber-augmentatif 
aber-Ray “bouillie très fine” Ntifa MC. 
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70. “schlecht, köse” (Lanzarote) 

fore troncquenuy “traistre mau&s”, VER XxX11/49. 

Der Text wurde bereits in IV § 1 behandclt und dort wurdc fcstgcstcllt, das er sich mit 
unseren Mitteln nicht analysieren 1äBt. 

Wir fiihren noch an: afrdy, afrá “schlecht, böse” Bedauye. 

i 71. “falsch, verschlagen” (unbestimmter Herkunft) 

tananta “hombre falso, de doblez, torcido” ALV DELG MG. 

Wir haben dem in IV § 61 Gesagten nichts hinzuzufügen. 

j 72. “GröOe” (Ferro, Hierro) 

catwaria “que el nombre de CaWaria significa en su lengua grandeza VN 6v. 
caprayia ” - se llamaua el arbol fertil [= el Ga’Yoe, vgl.IV § 115]“, VN 8v. 
caparia “grandeza” PÑ J 15. 

Die Identifizierung des lateinischen Namens für eine der Kanarischen Inseln, C@raria, 
mit Ferro/Hierro ist ebenso willkiirlich und ungesichert wie fast alle diese Identifi- 
zierungen in alter und neuer Zeit. Darin aber, den Namen CapYaYia aus der Sprache der 
Bewohner Ferros abzuleiten und ihm die Bedeutung “GröBe” zuzuweisen, steht VN eben- 
so allein da, wie in der Übertragung des Namens auf den wasserspendenden Heiligen 
Baum von Ferro, AuBer PN ist ihm darin auch niemand gefolgt. Wir brauchen die Zu- 
weisung und Deutung nicht zu widerlegen, wir miissen sie aber als Zeugnis dafiir neh- 
men, wie leichtfertig VN in Deutungen und Zuweisungen sein konnte. 

§ 73. “die Gunst” (Tenerife) 

gua&& “faveur” Ten., BORY 50. “el favor” BORY < CHIL II/62; MIL X/252. 
g7Laftoht “amparo”. Ten., VR I/132. 
gumoth “le protecteur de l’btat” VN < BERTH 184. 
guanoth “el protector del estado” VN < CHIL 11/62: MIL X/238. 

Wir haben schon in IV § 26 darauf hingewiesen, da8 dieses guunhot, gu&oht, guanoth 
aus dem dort behandeltenVIANA-Text stammt. VIERA war der erste, der es selbständig 
machte, indem er das Wort “amparo” der Übersetzung auf dieses Wort bezog, obwohl 
doch offenkundig nur das Textwort reste als “amparo” in Betracht kommen kann. BORY 
übersetzte dann seinerseits das “amparo” mit “faveur” und CHIL und MIL machten in 
ihrer Rückübersetzung ins Spanische “favor” daraus, BERTH wieder entnahm das Wort 
sowohl dem Texte VNs unmittelbar als auch VR und gab als Bedeutung “protecteur de 
l’état”. Da aber nun der Text selbst zu keiner dieser Deutungen oder Bedeutungszuwei- 
aungen barechtigt, kö’men wil- aie auû dem kanai~ischen Spl.achmaterial auaslreichen. 

Hier möge nun auch eine kritische Bemerkung ABERCRs Platz finden, die logisch richtig 
gedacht nur daran krankt, da6 die vorausgesetzten Bedeutungszuweisungen oder Erklä- 
rungen keine Grundlage haben: 

“As c and t, ch and th are so often found as variants it might be suspected that reste 
guatic of [IV § 231 and guairoc reste of [IV § 241 are equivalents of guanoth (mencey) 
reste of [IV I 261. If this is so, guaBoc, guaflac “state, republic”, is the same as 
guufioth “denfence, protection and is synonymous with reste, mencey “king”. 

§ 74. “Darlehen, Hilfe, Leistung” (Gomera, Hierro) 

huna “prSt” BORY 52. 
huna “el socorro”, Ferro, BORY < CHIL II/128,146; MIL X/259,269. 
haráa “emprunt”, Gom. > Ferro, BORY 52. 
haba “el pr&tamo” BORY < CHIL II/129,146; MIL X/256,269. 

Wir haben im vorigen § angenommen, da6 BORY sein guanhot einem VIANA-text ent- 
nommen hat und glauben dies auch einigermaaen bewiesen zu haben, hier aber können 
wir eine gleiche Herkunft des Wortes nicht sichern. Denn wenn sahafla usw., siehe die 
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Texte VNs IV $ 25 u. 27, zugrundeliegt, könnte man sich nicht erklären, warum das Wort 
von BORY verstiimmelt wurde und warum ihm ein solcher Sinn unterlegt worden sein 
‘sollte. Wie wir noch sehen werden, bringt BORY eine Reihe von Worten, deren Quellen 
er nicht angibt und die im höchsten Grade verdächtig sein mübten, wenn sich nicht Kri- 
terien innerer Rchtheit RUS rlen zvtreffenden Farallelwörtern der Vereleichssprnchen 
so vielfach ergeben würden. “prét” und “emprunt” sind ihrer Bedeutung nach im Fran- 
zösischen fast identisch. Warum CHIL und MIL, die entweder von einander beeinfluJ3t 
sind oder eine gemeinsame Quelle haben, “prêt” durch “socorro = Beistand, Hilfe, Ab- 
schlagsnal’lung” übersetaen, ist nicht zu sehen. 

Da BORY das Wortmaterial beider Inseln in einer Liste bringt, kann man nicht gut an 
einen Irrtum in der Schreibung glauben, anderseits ist es unwahrscheinlich, daB die 
Inseln für den eleichen Begriff zwei so verschiedene Worte hatten. Die Vereleichsspra- 
chen lassen uns im Stich. 
U&U “désir, passion” N-Beraber L; UgnU “souhait, aspiration” Ah. FOUC. 
tehanint/tihltnân “grate, bonté, misericordieux” Ah. FOUC. (= 3 ar. ?) 
ekken “lier, attacher, Ptre lié, attach6” Ah. FOUC. 

qtel “pr’&er” Sokna, Sened; erpel Nefusa usw. 
ila,? “aider” Tuareg (nach LAOUST) sus “aider” Ghat, Sus; iffad, ase@al “prêt” 

Tuar . MOT. 
Bei der Heranziehung des Serber.vergesse man aber nicht, dar;l dieses selt Jahrhun- 
derten, ja wohl mindestens einem Jahrtausend nur mehr die Sprache von Bauern, 
Fischern, Hirten und nur von gewissen Handwerkern ist, da13 also solche Abstrakta, 
wenn sie einmal vorhanden waren, längst verloren gegangen sein können. 

§ 75. “Mut” (Lanzarote, Fuerteventura) 

hUE’ “courage!” Lanz., Fuert., ABR < BERTH 191. 
?& “valor! “, Lanz. , ABR \ CHIL 1/422; MIL X/218. 

Wir haben hier wieder denFal1 vor uns, da6 aus der Analyse eines Textes und der Bedeu- 
tungszuteilung an eines seiner Worte oder auch nur an einen Wortteil, plötzlich ein neues 
Wort entsteht und dan, von einem Kompilator nach dem andcrcn nbgeachricbcn, ala 
scheinbar sicherer Bestandteil der kanarischen Sprachreste aufscheint. BERTH ist, wie 
so oft, der Schuldige und der Text, dem er dieses Wort entnahm ist der von IV $ 3. Man 
sehe dort nach und vergleiche BERTHs Übersetzung davon: “courage! faites comme les 
braves!“. ha? ist die französisch umgeformteSchreibung von ay tu, SED-MIL 50, ha&, 
SOSA M I/I, das “Leute, Männer” bedeutet, wie wir dort gesehen haben. 

Es gibt also kein Wort fiir “Mut” unter den kanarischen Sprachresten. 

5 76. “Furcht” (Gran Canaria) 

taco “tener taco es tener miedo, y echar un taco es tomar un piscolabis, un refrigerio”, 
MILCUB. 

Der Bedeutungsabstand zwischen “Furcht” und “Leckerbissen, Zwischenmahlzeit, 
Erfrischung” ist so groa, daB wir uns den Bedeutungswandel kaum erklären, aucheine 
vermittelnde Grundbedeutung kaum vorstellen können. Das Berber. liefert uns kaum eine 
Anknüpfung: 
erf/terrâf “avoir peur” Siwa, cf. erfu “se mettre en colere” Zwawa 
egged “avoir peur” Nefusa, Wargla; eg+‘JJed Snus. 
iks@ “er fürchtet” Ah. FOUC. 

Wir miiaten annehmen, daB taco aus ta-god, 
entstanden ist, was immerhin möglich wäre. 

ta-kod durch Abfall des auslautenden -d 

s 77. “vielleicht, etwa” (unbestimmt) 

han “acaso, por ventura”, RX. 

Wir haben hier denselben Fa11 vor uns wfe in IV § 75, falsche Analyse und Deutung eines 
Textes und dadurch Erfindung eines kanar. Wortes, das es gar nicht gab. Der Text, der 
beniitzt wurde, ist der von IV § 4, wo RX selbst, SOSA zitierend, “acaso” in der Uber- 
setzung gibt, im Text aber nicht kan, sondern hau, wie seine Vorlage. 
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Das Wort gehort natürlich nicht in dieses Kapitel, aber es ist auch in keinem anderen 
an seinem richtigen Platz. Überdies ist es ohnehin zu streichen, ebenso wie die meisten 
Wörter dieses Kapitels, jene aber, die wirklich zum kanarischen Sprachmaterial gehö- 
ren, bleiben auch noch ZUTY- gröBeren Hälfte zweifelhaft. Wir haben also ziemlich viel 
leeres Stroh gedroschen, wollen uns aber damit trösten, da13 das Ergebnis auch positiv 
aufgefaBt werden kann: Wir haben die Spreu vom Weizen gesondert. 

6. Kapitel 

Menge, Vielheit, Einheit 

, 78. “GL-uppe, Mcngc” (Falma) 

chumise “conjunto de personas, animales o cosas”, LOR. 

Fiir die Deutung dieses Wortes bieten sich zwei berber. Worte dar: 
tumtzt “poignee, boule, flocon” Demnat. 
akemûs/ikemusen “noeud” Siwa L. 

Da berber. t sehr häufig und berber. k in vielenFällen einem ch der Quellen entspricht 
vgl. VI §§. . . > könnte sowohl das eine als das andere Wort zu Grunde liegen, sinn- 
gema8 aber ist die Entsprechung des ersten Wortes eine viel engere und wir können es 
mit GewiBheit als die richtige Wortparallele annehmen. Wir setzen daher an: 
fU-miSe “Gruppe, Handvoll”. 

Die Parallele des Wortes aus Demnat bei den Lemtei (Tuareg) ist ein schönes Beispiel 
fiir den instabilen Labial: 
tebóezt “poign6e, quantité que la main fermée peut contenir” Cid Kaoni. 

s 79. “Menge, Schwarm” (Palma) 

mondiza “multitud de animales o inseptos (sic!)“, LOR. 

Auch hier findet sich die berber. Parallele: 
eddes “disposer B cate l’un de l’autre”, nemeddes “infiler ensemble “mtmeddes”fait 

d’enfiler” Ah. FOUC. 

-ni ist das berber.Affix zur Bildung des Reziprozitätsstammes des Verbums, -m- hat 
im Berber. mehrere Funktionen, die wohl ursprünglich verschieden waren und auf laut- 
lich verschiedene, durch Reduktion zusammengefallene Affixe zurückgehen; 1. -m- ma- 
Präfix der Nomina agentis; 2. -m, em Präfix der Reziprozität, wie -n- und sehr häufig 
rnll diasam ku&2Ilierl, aher- gewi5hnlich in der Reihenfolge -m-n-, wie aie das kanar. 
Wort zeigt, viel seltener, auch im Ah. selten, in der Reihenfolge -n-m-. 3. -m- mu- 
Präfix zur Bildung des Passivstammes des Verbums. Wir stellen fest, da8 beide Prä- 
fixe im Kanar. vorkommen, undhalten es nicht für wahrscheinlich, daB mu- hier als 
Präfix der Nomina agentis auftritt, glauben vielmehr, daB es nur als -m- der Reziprozi- 
tät oder auch als -m- des Passivstammes auftritt. 

Wir setzen an: mu-n-disa “Rudel, Schwarm”. 

§ 80. “Haufen, Masse” (Gran Canaria) 

‘yurna “conjunto, montán de cosas”, MILCUB. 

Das Wort ist sicher aus der Sprache der Eingeborenen, doch findet sich in den Ver- 
gleichssprachen keine Parallele. Mit roma, IV $ 318, hat das Wort schwerlich etwas 
zu tun. 

§ 81. “Zusamme*kunft, VerSammlu~g” (Gran Canaria) 

tUifU “concurso o reunión”, voz moruna importada por los marinos. de la Costa de Afri- 
ca”. MILCUB. 
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Die Brüder MILLARES CUBAS haben recht, wenn sie das Wort als Import von der den 
Inseln gegenüberliegenden Küste Afrikas ansehen. Es ist arabisch und diese Tatsache 
allein ist eine Garantie daftir, da8 es nicht aus der Sprache der Eingeborenen stammen 
kann. Zur Frage arabischer Wörter im Kanarischen sehe man IV JI 214 u. 321 und 
VI!$$.... _ 
-&.$&/&L “Stamm, Familie, Bande, Gesellschaft, Gefolge” arab. 

§ 82. “Volksmenge, Leute” (Tenerife) 

h&i “multitude, people”, BUTE ESP-HA. 

Ich kann nicht feststellen, woher BUTE dieses Wort genommen hat und wieso er ihm 
diese Bedeutung zuschreibt. Vielleicht durch “Analyse” von harimaglladas. Darin würde 
ihm dann DELG folgen: 
harid-amat “muchas cabras = rebano” DELG RH 56/1941. Das sol1 nämlich die “rich- 
tige” Form von arz&man “ovejas” sein, vgl.IV § 176, und daraus ergibt sich für ihn 
wieder die “richtige” Deutung von harimasadas “Priesterinnen”, vgl. IV $ 128. 

Das Wort ist aus dem kanarischen Sprachmaterial zu streichen. 

S 83. “Stück, Teil” (Palma) 

magan “trozo, parte o pedazo de”, LOR. 

LOR nahm dieses Wort aus einer falschen Analyse von mayantíigo, das wir darum hier 
behandeln müssen hinsichtlich des ersten Teiles dieses Kompositums: 
mayantigo “pedazo de cielo” ABR 1’72, 1’7’7,182, 184; GLAS 172s; VR 1/197. 
magantigo “partie du ciel”, BORY 51 CHIL 11/104. 
mayan “trozo o parte” MIL X/264. 

Das Wort geht auf ABREU zuriick und bei der Ubereinstimmung von IMPRESSUM, GLAS 
und VR können wir mit Sicherheit annehmen, da6 die Originalhandschrift ein Schrift- 
zeichen enthielt, das als y gelesen wurde, das aber auch verlesen sein konnte, wegen 
der plg Verwechslungsmöglichkeit von Lang-i = y, R und r; welches die richtige Form 
war, kann uns nur eine Parallele der Vergleichssprachen lehren. LOR nahm offenbar 
seine Form von BORYs Notierung. Wir haben bei adargoma IV $ 54 gesehen, da6 ein 
kanarisches Kompositum nicht unbedingt mit Hilfe des relativ-genitivischen -n- kon- 
struiert sein muB, aber es ist doch von vorneherein zu vermuten, da6 ein -n- vor dem 
Beginn des zweiten Teiles eines Kompositums ein solches -n- sein wird. 
am2.W “part, portion” Demnat, “partie, morceau, fractionl’ saw. H. , “part” N-Beraber L. 
tunt/tantawin “part”, Mzab GOURL. 
izun”morceau” Sened; tazzurzt “part, partie” Tuar. C. K. 
&fUlt “part, partie” Tuar. C. K. 

Da amw das Wort ist, das die klare Parallele gibt, erkennen wir daraus, da6 das kana- 
rische Wort im Originalmanuskript ABREUs oder in dessen Vorlage mma- gelautet 
haben muB, da13 also von den Abschreibern ein Y als Lang-i gelesen und in y umge- 
schrieben wurde. Wir setzen an: 
mara “Stiick, Teil”; mara-n-tigo “Stiick vom Himmel”. 

Über -tigo/tigo-t-an “Himmel” werden wir in IV 5 98 handeln. 

I 84. “Einheit” (Lanzarote) 

juanil “unidad, Único, sencillo”, uso actual entre los cabreros o pastores de Lanzarote, 
advierto su proximidad semántica y fonetica a las formas man, wen de las hablas 
bereberes, que tanto se parecen al numeral guanche ben “uno” de la lista de Sede- 
910. ” DELG VT. 

Ich kann diese Angabe nicht nachprüfen. Wenn das Wort wirklich der heutigen Umgangs- 
sprache der Hirten von Lanzarote angehört, miissen wir jedenfalls aul3er mit einer Erb- 
schaft aus der Sprache der Eingeborenen, auch mit der Möglichkeit später Übernahme 
von den Moriskos Technen, den Eingeborenen der den Inseln gegenüberliegenden afri- 
kanischen Küste, die als kriegsgefangene Sklaven aus den Ostinseln angesiedelt wurden 
und auf die eine gute Hälfte der heutigen Bevölkerung zurückgeht. 
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Parallelworte der Vergleichssprachen finden sich nicht, das jua- des Wortes könnte 
als ein behauchtes w aufgefaBt werden. Von einem Zusammenhang mit dem Zahlwort 
für “eins” im Berberischen ist natürlich keine Rede, man vergl. diesbezüglich II 932, 

Anm. II, 3 und VI $5 16... . 

7. Kapitel 

Farbennamen 

$ 85. “weiB” (Palma) 

tenerife 
1 

“Los naturales de la isla de La Palma le impusieron este nombre Tenerife 
ife compuesto de dos dicciones tener que quiere decir ‘monte’, e ife que es 

blanco, y as1 quiere decir’ monte blanco’ . ” ABR J 191. 
tenerife 

1 
“el nombre antiguo con el que los Palmeses le pusieron que es Tenerife, 

tener porque segíin estoy informado tener quiere decir ‘nieve’, v fe? ‘monte’; asi 
que Tenerife dird ‘monte nevado’ que es 10 mismo que Nivaria.” ESP I/I. 

tenerife “da i Palmesi [fu detta] Tenerife che tanto significa in lingua loro come 
‘monte di neve’. ” TOR 68~. 

tenerife 
1 

“el nombre digno de Tenerife entonces le pusieron, que tener en su lengua 
tener significa ‘la blanca nieve’, y quiere decir, yfe, ‘monte alto’, y asi por el 

gran Teyda se llama Tenerife la Nivaria, que es el mismo que1 ‘Monte de 

tcttariffe 
tener > 

la nieve’. VN 8v. 
“The narna uf Tenariffe waa iuqwx-ltxl by 11~ irlhabilar~l6; of 11x Palma Ialruxl, 
for tener in the Palmesian language signifies, ‘snow’, and iffe ‘an hill.” 
SCORY. 

iffe “white” GLAS 172s. 
ife “blanc” = af “blanc” B Ghadâmes” BERTH 222; “blanco” MIL X/264. 
Efe “nieve” QUEZ C 83,3r, 11/297. 
ife “color blanco” Palma, LOR. 

Es iat klar, daB einzig ABREU und ESP als Quellen fiir die Bedeutungsbestimmung gel- 
ten können; TOR 1äBt ja die Analyse des Wortes offen, wenn er auch in der Gesamt- 
bedeutung mit ESP tibereinstimmt. Wörtliche Übereinstimmungen dieser drei Quellen, 
trotz aller sonstigen Abweichung, lassen vermuten, da13 sie eine gemeinsame Grund- 
quelle hatten. Der Ciegensatz zwischen “WeiB” uno “Schnee” braucht kein wirklicher zu 
sein, er 1äBt sich aus einer Grundbedeutung “schneeweiI?’ sehr gut beseitigen. Unüber- 
brückbar aber bleibt der Widerspruch, da8 derselbe Wortbestandteil bald “Schnee” oder 
“weiB”, bald aber “Berg, hoher Berg” heiBen soll, da ja alle drei Quellen sich im gro- 
I3en und ganzen als gleich vertrauenswürdig erwiesen haben. Wo der Irrtum liegt, könnte 
uns nur eine treffende Parallele aus einer der Vergleichssprachen zeigen. Das ganze 
Wort wird imzusammenhang der Inselnamen behandelt werden, vgl. IV §§ 485, . . . , über 
dio Redeutung als “Be&’ wird in IV 5 448, ilher jene als “Schnee” ín TV $ 8.5 gehandelt, 
hier interessiert uns nur die Farbenbezeichnung “wei8”. Wir wenden uns denvergleichs- 
sprachen zu: 
emlel “Etre blanc” Snus usw. gem. berber. 
ame1181 “blanc” Snus usw. gem. berber. 
ncri “blanco” Bask. 
fari “white” Hausa. 

Von diesen Worten kommt nur das Hausa in Betracht, wenn wir eine der imKanarischen 
ebenso wie im Berber. und Hausa üblichen Metathesen annehmen fari: * rafi : .* rife 
*“weiB”. Das letzte Wort dariiber kann erst gesagt werden, wenn tenerife auch auf die 
Bedeutung “Schnee” und “Berg” untersucht ist. 

§ 86. “rot, braun” (Palma) 

armquahe “y de esta parte eran señores Echentire y Azuquahe dos hermanos y este 
llamaron de este nombre por ser muy moreno y azuguahe Quiere decir ‘moreno o 
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negro’ en su lenguage. ” ABR J 173,1’7’7s, 184. 
asuquahe “black or duskey” GLAS 172s. 
suquahe, ABR J 176; CHIL 11/105; MIL X/261. 
sucuaje, MyC CHIL 11/105; MIL X/261. 
azuquahe “soberano de Tigalate, “el moreno”, VR 11/152. 
azuquahé “soberano de Ahenguareme " VR 11/152; “le brun” VR BERTH 193 
azuquache “moreno” VR 1/131; 
azaquache “brun” BORY 51 CHIL II/101 
suguahé “guerrler” SER’I’H 194 
azuguahe, BERTH CHIL II/lOl; MIL X/261 
azuguanche “le brun” BERTH 193 
azuquae “moreno o negro” LOR. 

Der erste, der das Wort aus dem Berber. zu erklären versuchte, vergeblich, weil ihm 
das wirklich zutreffende Wort von Ghdames in einer schlechten Schreibung vorlag und 
die anderen angefiihrten Worte auBer der falschen Schreibung auch nicht entsprachen, 
war BERTH: azuquahe “noir” = asakio [richtig azakiî] “noir”, Ghdames; azwtsffe, 
azotaffe “noire et negre” souah, et abukan Mozabite [= Mzab]. ” BERTH 221. 

Richtig aufgefaBt und erklärt wurde das Wort dann von BASSET, Dial, Lex. > und ABERCR 
hat dao dann crgänzt: “azoggag Sil?, amggncag Kab., “red”, cf. assadL?og Somal. ” 

Wir bringen die berber. Entsprechung: 
azuggag “rouge” Mzab; zugpeg Se@. ; izuggag’n Demnat; azuggag’ “rosso” Nefura 

Beg. 
azeggeg “rouge” Siwa BASS. Dial., LAOUST S. ; azeggag Bougie BASS. Dial. 
zwig “rot sein” azua&?, azwag “rot” Silh W. 
ihuag “etre rouge, brun rouge”; azeggag’ “homme rouge” Ah. FOUC. 

Wir setzen an azugwah(e), azukwate “rotbraun” und stellen fest, da6 berber.2 hier 
kanar, ein h entspricht, wahrscheinlich Wiedergabe eines 4. Berber. ist der Wechsel 
von 8 und $ ein ganz gelgufiger Vorgang. Wichtig für uns ist aber, da6 sonst dem ber- 
berischen 8 regelmäBig ein kanarisches g entspricht, auch eing des Hausa und des 
Bask. : wir miissen also mit einer zweifachen Quelle des berber.g rechnen, einmal aus 
g in bestimmter Lautumgebung, und dann aus einem noch nicht feststellbaren Laut. Die- 
se Vermutung hat mir gegenüber schon vor Jahren Werner VYCICHL ausgesprochen. 

§ 67. Farbennamen der Vergleichssprachen 

Als Hilfsmittel für weitere sprachvergleichende Arbeit, wollen wir hier noch eine Auf- 
stellung der wichtigsten anderen Farbennamen vor allem aus dem Berber. bringen: 
e&nu “teindre (en frottant d’une matière colorante”, ase&u “teinture” Ah. FOUC. 
&mmu, gem “teindre” Sus L. 
&i “couleur ” Ah. FOUC. ; klu, kellu “colorier, tatouer” Sus L, ; 
asggan, assuki “noir”; astaf “noir”, idili “noir, vert fon& Sus L; óaki “black” Hausa. 
azegzau “vert, bleu”, zegzau “9tre vert” Sus L. ; azizaw “bleu” Wargla, Mzab. 
urdin “azul”, mora, maye “azul” Bask. ; &di “blue”, algaSi, kme, tsanwa “green” 

Hausa. 
aura2 “jaune” Mzab, War-gla, SUS UUW., gt?rn. lxr-I.J. ; rawaya, bagina, ma&a “yellow”. 

Hausa. 

Diese Beispiele genügen, 
auseinandergehen. 

um zu zeigen, wie die Vergleichssprachenin denFarbennamen 

In TOR-W habe ich fälschlich ein Textwort fiir kanarisch genommen: 
gUai “che gli Inglesi comprano per tengere” TOR 85r. 

III Wir-klkl~keil iul clies uiwzNeLarflorn~ mil -1- zu gua& “Wakl, Färlxrwaid” wnl 1st eirl 

italienisches Wort, (aus dem Germanischen, aber vielleicht auf das Substratum zurück- 
gehend). 
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8. Kapitel 

Die Religion 

A. Dic Cottconamen 

88. “Der GröBte, der Höchste” (Gran Canaria, Tenerife) 

atoran “un solo Dio che da1 cielo governa tutte le cose di qua gih, da loro detto - .” 
TOR 32r, MATR 82, ABR J 89 pass. 

atoran “Declan que en lo alto habla una cosa que gobernaba las cosas de la tierra, que 
llamaban - , que es Dios.” ABR J 98; “que era Dios” ABR J 130. 

acwan “Dios, nuestro sellar, a quien llamaban - ” SOSA. 
acman “god” Gr. Can., = mkoowz, shillha (= Silh), amoukran, Sowiyah (= Saw.) “great” 

or “master”, or “lord”. GLAS 1’72s; acman = mkurn, bei Berbern oder Shellah, 
“Gott”. RITTER. 

~rmnn “Dieu cr6ateur” ABR ( BERTH 183: “Dios” Gr. Can., Ten., MIL X/222.237. 
alcman “a Dios llamaban - ” ESC-MIL 44~; MIL X/222. 
&oran “a Dios le llamaban - “. LAG 38. 
alcoran ” a Dios se llamauan el - “. ULLOA 72r. 
acoroon “Dios” PN M 6r, J 25; MIL X/237. 
acwon “Dios” VN 9v. 
acharan “Dios” VN 116~. 
achmm “Dieu cr6ateur” VN < BERTH 183; “Dios” MIL X/222,237. 
acho?‘an, achmon “God” GLAS 147,172S. 

alcorac “Dios” VR 1/131,154 et pass., II/37 et pass.; MIL X/222 H 390; CHIL 1/536. 
alcorac “Ser supremo” VR 1/168. 
alcmac “Dieu”, Gr. Can., Gom., Hierro, BORY 49,51 > CHIL 11/124,143; MIL X/255,266. 

Man vergl. nun auch die Texte IV § 2,7,8,10,23,24,30, in denen unser Wort entweder 
sicher oder mit Wahrscheinlichkeit vorkommt. 

Textkritisch erkennen wir, da6 dieser Gottesname in Gran Canaria für das spanische 
Ohr akoran klang, in Tenerife aber doron oder vielleicht schon mit so starker Palati- 
sierung, da6 wir aZoron ansetzen können. Schwieriger ist die Aufklärung des Präfix- 
unterschiedes zwischen a-korun und al-koran. MyC in dessen Redaktion uns die ESCU- 
DERO-Handschrift (ESC-MIL) übcrliefert ict, kann man ruhig zutrauen, daB cr, vom 
arabisch-spanischen alcoran “der Koran”, das überdies in der mittelalterlichen Litera- 
tur als Gottesname der Muslim aufgefafit worden war, beeinfluBt, die Form dcoran 
erfunden hätte, aber die LAGUNENSIS und ULLOA gehen bestimmt nicht auf MyC zu- 
riick und weisen auf eine gemeinsame Vorlage, die diese Form enthielt. Wir müssen 
also damit rechnen, da6 wie bei anderen kanarischen Worten auch hier das Präfix a- 
mit den Präfixen ay-al- wechselt. 

Die Notierung alcorac geht auf VIERA zurück und wurde von BORY und BERTH über- 
nommen und weitergegeben. Da für diesen Ruslaut nur sein Zeugnis gegen das aller 
primären Quellen steht, miissen wir annehmen, daB das -c auf einer Verlesung oder 
einem anderen Irrtum beruht. 

Der erste, der das Wort zu deuten suchte, war GLAS; wir haben diese Deutung als Beleg 
fiir die Notierung ABRs bereits oben gebracht und Ritter als Abschreiber gleich nach- 
folgen lassen. BERTH hat sich dieser Deutung angeschlossen und BASSET (Religion) 
gibt ebenfalls “le Grand” als Bedeutung, ohne aber auf ein spezielles berber. Wort hin- 
zudeuten. Wir haben bereits IV J 64 die berber. Wurzel rn@ “groû, gro6 sein” belegt 
und fügen hier noch hinzu: 
me+@ “étre grand” Se&. ; me$or/mekkw “dtre grand, important” Saw., Kab. H. 
am@-& “chef d’un Douar, d’une village’i Snus. 

GLAS und seine Nachfolger scheinen stillschweigend angenommen zu haben das m- un- 
wesentlich oder ein Präfix ist. Nun glaube ich allerdings, daB das m- eine Wur zel- 
erweiterung ist und da6 -gm zu jener Wurzel eehört. auf die ich meine Deutung stütze. 
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aber unmittelbar läflt sich akman nicht von mkmn ableiten. Das scheint auch ABERCR. 
gefühlt zu haben und er versucht deshalb eine andere Ableitung: 
II . . . abran, a$oran, Kab., ‘hard, dry’ with referente to the firmament, 01” ‘stern’ with 
referente to his character in withholding rain when it is wanted. This 1 fvon alcwanl is 
possibly an insertion. . . “. 

DaB diese Ableitung semantisch unhaltbar ist, braucht nicht gezeigt zu werden. Wir WOl- 
len noch zitieren, wie RX denunterschied von atoran und achwon hinwegerklären will: 
“Croemos tambisn falta la h ez~ accwon y debeser achcwm aegun lo escribe ESPINOSA 
L. 2, c. 7,y VIERA t. lo, p. 223.” 

Unsere Ableitung geht von einer anderen, berber. und bask. belegten Wurzel aus und ist 
absolut sicher: 
ager “&re plus grand que” Ah.Fouc.; uZer, saw., uger Kab. “étre supérieur, sur- 

passer”; agur/Tagur “surpasser” &lh J. ; ader”&re plus grand, plus nombreux” 
Ndir Abès. 

goren “el mas alto, extremo, superior, sublime, soberano” Bask. 

Formellund semantisch stimmt das bask. Wort restlos zum Kanarischen, dann gerade 
das sind die Bedeutungen, welche im Zusammenhang von den primären Quellen ange- 
fiihrt werden. Wir setzen also an: 
a-kor-an “der GröBte, der Höchste, Erhabenste”. 

§ 89. “Geist des Himmels = Gott” (Tenerife) 

mguaicha fan ataman “Dio del cielo”, TOR 71r. 
atguaych&zataman “el que tiene el cielo”, ABR J 197. 

Wir haben diesen Gottesnamen unter den Texten, IV § ll, kritisch behandelt und als 
“Ccist dco Himmclo”, “Cciat im Himmcl” gcdcutct. Dic cndgültigc Sichcrung dieser 
Deutung können wir erst in den $5 97, ataman, und 107 guayota versuchen. Es sei des- 
halb hier auf diesen Text zurück- und auf die genannten Paragraphen vorverwiesen. 

8 90. “Geist des Himmels = Gott” (Tenerife) 

iguaya hiraji “compuesto de iguaya que significa espiritu, y hireji(sic) cielo.. .” MyC 
II/XX < CHIL II/31 > BEN 318. 

Wir haben diesen Text bereits in IV $ 31 behandelt und schon dort auf die §§ 8 und 19 
zurückverwiesen. Auch hier müssen wir weiter verweisen auf $ 107, guayota, fiir 
&wa, und auf s 91, guuyaxiraxi, achguayaxerax, fiir hiruji. 

Textkritisch miissen wir hier nachholen, daB MyC, dessen eklektische und semantische 
Zusammenarbeit der primären Quellen unverkennbar ist, sein iguaya durch Analyse 
aus dem arguaicha fan ataman und dem guayaxiraxi gewonnen haben könnte. Das ist 
zwar möglich, aber unwahrscheinlich. Überdies haben wir bei Behandlung seiner Texte 
die überzeugung gewonnen, daB er über den anderen Autoren unzugängliche Quellen ver- 
fiigte. Die Deutung des Namens als den einer dem höchsten Wesen untergeordneten, nur 
die irdischen Dinge regierenden Gottheit, spricht schon allein gegen diese Herleitung. 
Über die Berechtigung dieser Auffassung können wir hier noch nicht sprechen, sondern 
werden dies erst in einem kommenden Buche tun. Meine Auffassung ist, daB hier einer 
der vielen Falle vorliegt, wo eine der Hypostasen des e i n e n höchsten Wesens als selb- 
ständige Gottheit vom auaenstehenden Berichterstatter empfunden wird. An und für sich 
steht der Auffassung MARIN y CUBAS, nämlich daB es der Name einer irdischen Gott- 
heit sei, seine eigene Analyse “Geist des Hi mme 1s” entgegen. Was das Verhältnis 
von ar-guaycha zu i-guaya betrifft, so dürfte eine vollständige lautlicte Identitgt gege- 
ben srin, wenn wir uns die in II B 20 behandelte Ausuprache das y irn hwligerl Irwel- 
spanisch vor Augen halten mit ihrer starken palatalen Reibung, die es einem Zischlaut 
annähert, vielleicht stärker noch als das y in der “besseren” spanisch-südamerika- 
nischen Aussprache. Wir werden in VI § 29 die Belege dafilr zusammenstellen, daB in 
gleichen Worten -di- und -y- einander vertreten. 

Wir setzen als *payt¿z, *g”-uaydZafür das zugrundeliegende Wort an. 
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91. “Der Erhalter, der des Himmels” (Tenerife) 

achguaiaxerax et ochmom achaman “sostentatore del cielo et della terra” TOR 70~. 
achguaiaxerax, achoron, achaman “sustentador de cielo y tierra” ESP I/V/VIII. 
ach@ayaxerax “el que todo lo sustenta” ABR J 192. 
guarirai/==aiqjiraji “el que habita el universo” ABR < CHIL II/63. 

Dieser Text wurde bereits in IV § 8 textkritisch behandelt und nach ABERCR suchten wir 
dessen Deulung als “der Erhaltende” berber. besser zu stutzen. Hier mussen wir die 
zweite Bedeutungsangabe fiir - xiraxi “Himmel” näher untersuchen. Da finden wìr dann 
auBer dem im vorhergehenden Paragraphen gebrachten Zeugnis von MyC nur mehr fol- 
gende Angabe: 
hirahi “le ciel, l’univers”, Ten. , VN < BERTH 183. 
tiraxi “le ciel, l’univers”, Ten., VR < BERTH 183. 
hiyahi “el cielo, el universo” VN < CHIL II/64. 

Da sich weder dlese Schreibung, noch eine andere entsprechende Schreibung mit der 
gleichen Bedeutungsangabe bei VN finden läBt, muB BERTH sich geirrt haben oder einem 
älteren Kompilator aufgesessen sein. MyC ist also unser einziger Zeuge fiir “Himmel” 
als Bedeutung des Wortes. “Universum” hingegen liefie sich aus den Notierungen des 
§ 8 erschliefien, wenn es nicht etwa bloR elliptisch darin enthalten ist, also als Wort 
gar nicht vorkommt im Text. Wir wollen nun noch sehen, ob die Vergleichssprachen 
uns Parallelen liefern, welche die Bedeutung “Himmel” stiitzen könnten. 
&%ir “firmament. vobte azurCe” Ah. Fouc. 
UZifZY/iZ~aYe?Z “petit nuage, nuage de taille moyenne isole; ciel (éspace dans lequel se 

meuvent les astres)” Ah. Fouc; a&z?’ “nuage” Tait. 

Einen Anklang liefert dZ& “Himmel, Gott”, dZ& -u& “himmlisch, göttlich”, Bilin, dem 
wir gleich das astar “Himmel, Firmament” der gleichen Sprache anschl.ieRen. 
zemc, ze+u, zeum “cielo, firmamento” Bask. 
surmi “klarer Himmel” Hausa. 

Wenn wlr oler anknupfen durfen, dann ware .%rari, Zirari “simmel” als kanarisches 
Wort anzusetzen und deutlich von -xerax-/-$e;<eraS- erhalten”, § 8, zu trennen. 

tiber das Zusammenfallen von “Himmel, Firmament, mit “Gott” sehe man den 5 97. s 
i 

Auf Butes Deutung von -guaya- als “life, live” gestützt, hat ALV DELG MG eine seiner d 
iiblichen Analysen geliefert: ach-guaya-xerax “el-ser-grande”. E 

z 
! 

92. “Dieser König = Gott” (Tenerife) : 
; 

menceyto, nombre de Dios” VN 9v, 19Ov. 
menceilo, nombre de Dios, PÑ M 6; “sin principio y sin fin”, PÑ J 25. 

5 0 
menceyto “uno de los atributos de Dios”, MIL X/238. 
hucaxech-menceito “autor de lo criado”, PÑ < RX II/III. 
menceito acman inatzahana maconamet”Este rey y Dios me han encumbrado o levantado 

a ser señor”. MyC < CHIL II/67; MIL X/254. 

Den Text von MARÍN y CUBAS haben wir bereits in § 29 textkritisch behandelt, dort und 
in s 14 haben wir - to, -tu als demonstratives Element gesichert. Wir werden in VI § . . . 
darauf verweisen, daR dieses ti als Demonstrativum mehrfach in den Vergleichsspra- 
chen belegt ist. In IV § 29 haben wir auch auf mencf?it “principe heredero legltimo o 
hijo” ebenfalls von MyC bezeugt, verwiesen. Dieses Wort und mencey werden in IV $23 
besprochen und gedeutet, hier kommt es uns nur darauf an, daR der Titel des weltlichen, 
irdischen Königs auf die Gottheit angewendet wird. Das ist auf dem WeiRafrikanischen 
Festland, bei denBerbern, mehrfach bezeugt und 1äBt sich auch im megalithischenwest- 
und Südeuropa verfolgen. Der “regnator omnium” der Semnonen gehört sicher eher in 
diese Zusammenhänge als in die asiatischen, wie die vielfachen Beziehungen der Sem- 
nonenreligion zum vorindogermanischen Alteuropa bezeugenl2 . 

12 CLOSS, AIois: Die Religion des Semnonenstammes, in Wiener Beiträge zur 
und Linguistik, Bd. IV: Die Indogermanen- und Germanenfrage, SS. 549-63’7. 

Kulturgeschichte 
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azellid amo@ran “Roi grand = Dieu” Nefusa, Prov.; azellid ame@eran “Dieu” (= “der 
groBe König”) Halima. 

messi “mein He&’ 1~11.~ Ah. FOUC. ; messi-na&? “unser Herr” 1~11. , Ah. Fouc., meSSi- 
na&’ imaeoren “unser groBer Herr” 1~11. ; messi-na.@ itkal “Gott der Herrscher” 1~11. 

emeli “le possesseur de tout”, emeli-hin “man possesseur”, emeli-neneg? “notre pos- 
sesseur”, emeli m-m& le posseaseur des hames”, e?%?li-?&igaUt “le mare de 
l’action”, emeli-n-tema, emeli-n-tíf&rad “le possesseur de la forte”, Ah. Fouc. 

emimi “der Siegreiche” 1~11.) Ah. Fouc. 
uban&& “owner, Lord, Cod” Ilauaa. 

Zum SchluB sol1 noch eine Deutung von Bute hier Platz finden: 
mencayto “most high, title of God” BUTE. 

§ 93. “Der Erhabene =Gott” (Tenerife) 

achakucanac “il sublime” TOR 70~. 
achahucanac “el sublime” ESP I/IV. 
achuhucanac “el sublime” ABR J 192. 
achahu canac “god” ESP-HA 
achahucanac “el sublime” Pfi M 6r, J 25; MIL X/23i’s. 
achucana “the sublime” GLAS 172s: ABR < BERTH 183 
aahuhucana, GLAS 148. 
achuhucanac, GLAS 148, MIL X/237s. 
achuhucanar “the highest” SCORY. 
achaxucanac “sublime” VR 1/165; VR < BERTH 182 > CMC > CHIL 11/47; MIL X/237. 
acucanac VN 9v; ABR < CHIL 11147; MIL X/237s; “Dios sublime” ABR < CMC. 
achjucanac “Dios sublime”, Gr. Can., VR < CHIL 1/534 < CMC; MIL X/222,237s. 
achucanac, ABR < CMC. MIL X/237s. 
uchicunuc “Dieu Ir-ks-gr-ad” BORY 50; “D¡eu sulrlilnr” VN < BERTH 183; MIL X/237. 
ahicanac “Dieu tr&s-haut et conservateur”, Lanz., Fuert., BORY 50: “Dieu sublime”, 

VN ‘. BERTH 182 > CMC. 
achcacac “Dios excelso” RX. 
hucanech [einer der Namen Gottes, wahrscheinlich = “todo poderoso”], VN 9v. 
hucanech [wahrscheinlich =] “author de lo criado” Pfi M 6rs, J 25. 
hucanech-menceito “autor de lo criado” PÑ < RX II/III. 
jucancha “En esta isla [Tenerife] unos afirmaban que no habla en los cuerpos alma 

racional, o que en muriendo el cuerpo todo se acababa; otros confesaban haber un 
Dios universal,y llamaban jucancha; juraban solamente por el sol llamado acaman 
y que habla otro sefior que gobernaba el mundo y las cosas sublunares, llaman 
&mqm hiwzji- _ _ ” MyC! TT/XX < CTJTT. TT/Zl > REN 319: “IMm univernal”TbTTT. X/237. 

cancha 
> 

“en sus sacrificios [de los guanches de Tenerife] se les aparecla el Demo- 
gucancha nio en varias apariencias, y lo de ordinario en la de perro grande y lleno 

todo de lana, llamado cancha y gucancha. ” MyC 11/xX < CHIL II/31 > BEN 320. 

Die primären Quellen stimmen alle überein, auch GLAS bringt wenigstens in einer sei- 
ner Notierungen die gleiche Form, die beiden anderen Notierungen bei ihm sind offen- 
kundig Verschreibungen oder Verlesungen. Die Notierungen der anderen Quellen sind 
mehr oder weniger getreue Ahsrhriften, bis artf jene von VN nhne das Prtiix ach, achu- 
und mit -ch statt c am SchluB. Zweifellos ist auch sie lautlich identisch und a& 
hukane# aufzufassen. Die Beispiele ftir das Schwanken zwischen c und ch, phonetisch 
k und x! sehe man unter VI 5 ll. Bei den Notierungen von BORY könnte man zweifeln 
ob auch er eine präfixlose Form des Wortes gibt oder nur eine Verschreibung. Sch neige 
aber eher zu letzterer Annahme. Seine Zuweisung des Wortes an die Inseln Fuerteven- 
tura und Lanzarote ist wohl sicher irrtümlich, wenn auch bei ihm immer wieder die 
Frage nach seinen besonderen Quel.len auftaucht, vgl. 1 § 236. Der Bindestrich, den RX 
anstelie eines Beistrichs zwischen hucanech und menceito setzt, geht auf seine eigene 
Verantwortung. 

Ganz abseits steht die Notierung von MyC. Lautlich scheint mir keine Differenz vorzu- 
liegen, denn wenn wir annehmen, daB er, anstatt wie fast immer, ein älteres j durch 
h, bier einmal h durch j ersetzte, dann stimmt seine Notierung bis auf das Ausfallen 
des -e- und das auslautende -a ganz mit der präfixlosen Notierung VIANAs zusammen. 
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Die eigenartige Definierung aber des Namens wirft uns wieder die Frage der unbekann- 
ten, nur ihm zugänglichen Quellen auf. Wenn eine solche vorlag, dann konnte er die 
Schreibung von dort iibernommen haben und wir hätten den lautlichen Unterschied seines 
d%kanEa mit Vianas hukaneR. Nun lä& sich aber sein jucancha kaum von seinem gu- 
cancha trennen, wenn auch die theologische Definition hier einen Dämon statt des höch- 
sten Wesens als Bedeutung gibt. cancha werden wir IV $ 93 als eine Bezeichnung für 
“Hund” auf Tenerife kennenlernen. Die sachlichen Parallelen, d. h. dämonische Hunde- 
geataltcn, werden wir in den SJ 107-111 bald kennanlernen. 

Die logische Abfolge der Erörterungen bei MyC und die zweifellos richtigen wortlichen 
und sachlichen Beziehungen zu den anderen Quellen beweisen gerade bei ihm nichts für 
dis Echthoit seiner Angaben, weil 8r die gzmze Literatur bis zu soiner Zeit couverän 
beherrschte, sehr willkürlich mit den Quellen umsprang, wie seine Redaktionen der- 
selben beweisen, und seiner geistigen Struktur nach ausgesprochen unter Systemzwang 
stand. Aber wir haben schon bei den Texten die Überzeugung gewonnen, da6 ihm wirk. 
lich andere unzugängliche Quellen zur Verfiigung standen und werden diese Überzeugung 
nur immer wieder best&tigt finden, wenn sich auch das aus den angefiihrten Griinden 
kommende MiBtrauen ihm gegenüber nie legen wird. 

nnf3 i.ipayn hi~nji nchnn w~pn oler von 1vlyC gegehpnpn l3wxtung kaum einp rlem juctmnchn 
untergeordnete irdische Gottheit sein wird, sondern wohl nur eine Hypostase desselben, 
haben wir schon gesagt. Aber hier werden nur die Worte, ihre Lautgestalt und ihre Deu- 
tung behandelt, die Religion der Kanarier kann in diesem Buche, das nur ein Wort- und 
Sachinventar der kanarischen Kultur sein kann und will, nicht erschöpft werden. Wir 
nehmen an, da6 MyC das Wort und die Grundlage der Deutung einer ä;Lteren Quelle ent- 
nahm, da13 für ihn die Form jucancha zu cancha IV § 112 insachliche Beziehungen trat 
und da13 er entweder wirklich in seiner Quelle für Tenerife eine ebensolche dämonische 
Hundeerscheinung belegt fand, wie sie uns bekannte Quellen für Gran Canaria und Palma 
bezeugen, oder da13 er, wie öfters offenkundig, Worte und Sachen der einenInse1 auf eine 
andere verlegte. 

Wir finden es begreiflich, wenn ABERCR angesichts solcher Schwierigkeiten einen recht 
wirren und undurchsichtigen Erklärungsversuch bringt: “No doubt it is the same word as 
@cancha, concha, of CUBAS, who describes it as ‘a demon who generally appeared as 
a woolly dog’, like the tibiCe%aS of the Grand Canary. GALINDO and VIERA seem to 
have infered from this that cancha must mean ‘a dog’, or ‘little dog’. [Der um rund 
zweihundert Jahre altere ABREU kann von MyC nichts abgeleitet haben! !] But the infe- 
rente is possibly wrong, just as it would be a mistake to suppose that the word Zeus 
means ‘a swan’ because on a certain occasion that deity assumed that form. In zenaga, 
akanek means ‘rain’ and the ful1 term achahukanak may have had much the same mean- 
ing as that suggested for achaman ‘the possessor of rain’. ” ABERCR. 

Wesentlich solider ist der Erklärungsversuch, den uns Provotelle gibt. Er fand im 
Dialekte von Sened zwei Ausdrticke, die einander entsprechen und von denen der eine 
ihm als identisch mit dem kanar. hucanech, achicanac erschien: 
2.4 -g-unne 2 
u-g-edad’ ” 

“celui qui est au dessus = Dieu”, cf. nnil “au dessus de” Se@. 
celui oui est au dessous = demon”. cf. ddau “sous” SeQr. 

Dazu gehört noch aí?enna “en haut”, enneZ “au dessus”, s-ulenna “en haut de” Mzab 
Gourl. 

Die Erklärung hat etwas Bestechendes, weil man ugeday zur Not sogar ,mit guaiota 
“demonio” von IV $ 106 zusammenbringen könnte, (aber dann miiBte das h von hucanech 
stumm sein) und da das berber. nnel, nniZ auf ein nneg zurückgehen mu13, cf. denneg 
“au dessus de, en amont de” Ah. Fouc. ; negg “au dessus” Nefusa B. Das g von u-g- 
unnei kann man sowohl als g “in” als auch als gu, uw auffassen. Ich selbst habe nichts 
besseres zu bieten, möchte aber doch Provotelles Deutung nicht als unbedingt richtig 
annehmen. 

I 94. “Der GroBe” (Tenerife) 

achuhuran achakucanac “ancora il /Dio/ nomavano - N , cioe il grande, il sublime”, 
TOR ‘70~. 

achuhurahan, achahucanac, achguayaxerax “Y aunque conocian haber Dios, al cual 
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nombraban por diversos nombres y apellidos, como son - ,.. - , que quiere decir 
el grande, el sublime, el que todo lo sustenta.” ESP. l/lV. 

achuhuyahan, y achuhucanac, y acguayaxerax “que es decir el grande, el sublime, el 
que todo lo sustenta.” ABR J 192; MIL X/239. 

achuhuiaban, achucana, affuayarerar “The Great, Sublime, and Sustainer of all” 
Glas 172s. 

acuhurajan VN 9v; VN < BERTH 182. 
achuhurahan “el grande” Pfi M 6r, J 25; MIL X/239. 
achuhurahan “the Greatest” SCORY. 
achahuiaban, GLAS 148. 
achuhuyahan, GLAS 148. 
achahurahan “Dios grande” VR 1/130; VR < BERTH 182 > CMC > CHIL 11/47. 
ac?tmva~~an “gran seEIor ” VR 1/166; VR < BERTH 182 ) CMC > CHIL 11/47. 
achahuerahan “Dieu cr6ateur” BORY 50 < CMC 
achahuerahan “God” ESP < BUTE < ESP-HA. 
achahuaban “Dieu grand” ABR < BERTH 182. CMC í CHIL 11/47. 
achahuavan “Dios grande” MIL X/237. 
acuhuragan “Dios grande” VN < CHIL 11/47; MIL X/237. 
achjuragan “Dios gran sefior”, Gr. Can., CMC > CHIL 1/534; MIL X/222. 
achuhueraban, MIL X/ 2 39. 
achahurabq, MIL X/23 9. 

Gerade die primären Quellen scheinen in der Schreibung dieses Wortes weit auseinan- 
derzugehen, Wenn wir aber die drei Notierungen von GLAS mit dem ABREU-Impres- 
sum vergleichen, sehen wir bald, da8 die Abweichung ABREUs von ESP nur auf einer 
Verlesung von Y und Lang-i beruhen, wobei wir es noch dahingestellt sein lassen miis- 
sen, ob die Grundquelle das eine oder das andere hatte. Dann aber ist TORs Notierung 
nichts anderes als eine Verkiirzung derselben Schreibung um das -ha- und ebenfalls 
identisch. Da8 alle anderen Notierungen auf ESP und ABR zurückgehen ist offenkundig. 

Um zu zeigen, wie schwankend und schwierig oft die Zuweisung einer Bedeutung zu einem 
Wort sein kann, haben wir bei den primären Quellen die ganze Textstelle gebracht. Da6 
aber mr dieses Wort díe Bedeutung “gros, der GroBe” gelte rnuI3, gel11 1liClll nur allä de1 
Reihenfolge hervor, sondern auch aus dem in IV 8 13 behandelten Text ESPINOSAS, des- 
senSchluB. . . . abcanabac xerax ” . . . del hijo del grande” für XeYax die Bedeutung “groB” 
ergibt. Wenn uns dann noch CAST J 61s neben dem Häuptlingstitel faya vgl.IV $ 139, 
als den Titel übergeordneter Würdenträger fayahuracanes gibt, dann liegt es nahe zu 
vermuten, da8 -huracan- die Bedeutung “gro6” enthält und ebenfalls zu unserem Worte 
gehört. xerax, hurah wäre dann “gro@’ und atü-hurah-an wäre dann ein typisches ber- 
berisches Relativsatznomen, vgl. VI 0 60, “der-welcher-groB-ist”. 

Die Wurzel selber sucht ABERCR auf eine recht ansprechende Weise berber. zu erklä- 
ren: “achahurahan seems to mean ‘the great’ and with it may be compared &&aren 
‘very large, wide’ Tait. The word may have referente to the spaciousness of the sky”. 
Man vgl. huher/tihûhlEv “etre gros, avoir du volume, etre épais, grossir” Ah. Fouc. 
Wenn wir eine der häufigen Metathesen im Verhältnis von Kanar. Berber. annehmen, 
dann hätten wir kanar. atù-hurah-an neben einem berber. uwa-huher-en”der-welcher- 
gro&ist”. Eine überleitung zum Begriff “Himmel” wäre durchaus möglich. Wir haben 
aber schon in IV $ 8 die Vermutung ausgesprochen, da8 +SeraS “erhalten, aufrecht 
erhalten, umfassen” nur in der spanischen Schreibung mit demworte für “gro&” zusam- 
mengefallen ist. Von diesem zweiten Worte aus aber lä8t sich ebenfalls die Bedeutung 
“Himmel” ableiten. 

§ 95. “Gott” (Palma) 

abora “pero no dejaban a entender que en el cielo habla a quien se debla reverenciar, 
y al que ellos entendlan que estaba en el cielo, llamaban N .” ABR J 175; “God” 
GLAS 172s. 

abora “Dios” VR 1/131, 168: MIL X/260. 
abora “Dieu” BORY 5 1. 

abora “Dieu, ou le r6gulateur des astres” BERTH 182. 
abara “Dios” ABR < CHIL 11/98; MIL X/260. 
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Die Lautgestalt des Wortes steht fest, da das ABREU-Impressum, GLAS und VR iiber-. 
einstimmen. Nur CHIL bringt eine andere Form, aber er bringt es auch fertig unter 
Berufung auf ABR und Zitierung der Seite des Impressums (! !) die Form ahora zu 
geben, Ich vermute bei ihm einen nicht getilgten Druckfehler. 

Eine Deutung des Wortes versuchte zuerst BERTH, (221) aBora “Dieu”, Palma, = arbi 
“Dieu”, Vocab. kabayle. Das Wort, das er in jenem Vokabular fand, ist arabisch: a-Rbbî 
“0 mein Gott!” und hat weder lautlich noch sonstwie etwas mit abora zu tun. ALV DELG 
MG sucht das Wort mit Hilfe von abaceloy, abacero zu erklären, indem er aba als “luz” 
deutet, wir werden in V § 277 sehen, wie falsch diese Deutung ist und wie sehr im Wi- 
derspruch zu den Angaben der Quellen. 

Wir selber können nur auf das bask. buru “cabeza, cima, jefe” verweisen, geben es aber 
nur als eine Möglichkeit, da wir die eigentliche Grundbedeutung von abora nicht ange- 
geben haben: Z?ba, ebba “Gott” Soma1 gehört schwerlich hieher. 

96. “Gott” (Lanz., Fuert. ) 

althos “Dieu”, Lanz., Fuert., BORY 51 > CHIL 1/419, 
dthos “Dios”, Lanz., MIL X/213, 

Das Wort ist uns nur von BORY überliefert und gehört zu jenen Notierungen BORYs, die 
kein inneres Kriterium der Echtheit durch eine Parallele aus den Vergleichssprachen 
aufweisen. Eine naheliegende Vermutung spricht ABERCR aus “Perhaps a corruption of 
altaha. ” Das von ihm herangezogene Wort, das wir in IV § 156 behandeln werden, ist 
uns als altiha (TOR 25v), altahay (ABR J 31), altihay (ABR J 33, GLAS 10,172s) usw. 
belegt und tritt inKonkurrenz mit einem gleichbedeutenden Wort mahey, IV § 156. Aber 
dieses Wort wird uns von BORY in entstellter Form anthaa, althaha “brave homme” , 
Lanz., Fuert., BORY 51; antraha “m3le” Palma, BORY 51 - überliefert und es ist nicht 
ganz wahrscheinlich, da8 er dieses selbe Wort mit einer völlig anderen Bedeutung nicht 
als solches erkannt hätte. Anderseits ist ihm ja auch der Fehler derverlegung des Wor- 
tes in der Form ankaha nach Palma unterlaufen. Solange wir keinen Anhaltspunkt dafür 
haben, da6 Bory wirklich eigene, sonst unbekannte Quellen vorlagen, mu6 ein solches, 
gana. ungestütztes Wort verdächtig sein und bleiben. 

j 97. “Gott = Himmel” (Tenerife) 

ataman “il cielo essi chiamavano - . ” TOR 71r. 
ataman “porque ti quiere decir cielo” ABR J 19’7. 
aturnan “heaven” GLAS 151,172; ABR < BERTH 183 > CMC 
ataman “cielo” VR 11131 < BERTH 183 > CMC; MIL X/252 
afaman “ciel” BORY 50 
acaman “nombre de Dios” VN 9v. 
acaman “nombre de Dios” PÑ M 6r, J 25. 
acaman “Dieu très haut” VN < BERTH 182; “Dios altfsimo” MIL X/237. 
acaman “causa de las causas” PÑ C RX II/III. 
acuman “juraban solamente por el sol llamado a ” MyC 11/xX < CHIL II/31. 
acaman “el sol” MyC < CMC > CHIL 11/4’7; MIL X/252. 
acaman “the Sun-God” VN < BUTE. 
achaman ‘r’Di~s” PN J 115; VR I/131; “Dieu” BORY 50; “Dios” MIL X/252. 
achaman “the Sun-God” ABR < BUTE. 
achaman “Dieu supr8me” VR < BERTH 182. 
UChUmOtZ “que es Dios” COD. MARfN Ten. 
wguaicha fan ataman “Dio del cielo” TOR 71r. 
atguaychafanataman “el que tiene el cielo” ABR J 197. 
achguaiaxerax et ochorom achaman “sostentatore del cielo et della terral’, TOR 70~. 
achguaiaxerax, achwon, achaman “sustentador de cielo y tierra” ESP I/V/VIII. 
achgxayerxeran, achuron, achaman “sustentador de cielo y tierra” ABR 192. 

Da6 ataman, acaman, achaman dasselbe Wort darstellen, haben alle Autoren mehr oder 
weniger gefühlt oder aùsgesprochen. RX, der PN eine weitere Verschreibung zuweist: 
ahaman, sucht die Widersprüche aufzuklären, indem er sagt: “salvo que haya equivoco 
en todos los autores y hubiesen querido en lugar de achaman “Dios” decir ataman 
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“cielo” lo que pudo ser muy bien.” RX II/IV. Rs gibt nur die beidien MSglichkeiten, daR 
entweder die verschiedenen Bedeutungen auf verschiedenen Worten beruhen, oder aber, 
daa ein einziges Wort vorliegt mit Bedeutungsspezialisierungen. Für jemanden, der 
den in SCHMIDTs UdG dargelegten Stoff übersieht, ist es auber Zweifel, da¡3 “Himmel” 
und “Gott” hier gleichgesetzt wurden, wobei der cine die Hypostase und Verkörperung 
des anderen ist. Wir nehmen also ein einziges Wort an, das ursprünglich “Himmel” 
heiBt und als Benennung für “Gott” verwendet wurde. Schwierigkeiten ergeben sich nur 
aus dem Texte von IV § 8, wo achaman in der Reihenfolge der Übersetzung “Erde” 
bedeuten miigte. Wir miissen aber angesichts des Zeugnisses des Textes von 5 ll dort 
eine Verschiebung in der Reihenfolge vermuten und richtig “Himmel” als Bedeutung an- 
nehmen. 

Die lautlichc Wiederheratcllung des Wvrtca ist nicht SO cinfach. ackansurt kSuntc eine 
spanische Wiedergabe sowohl von afaman als von altaman 1 sein, acaman seinerseits 
könnte eine Verlesung von c für t oder umgekehrt sein, da sich beide Buchstaben plg 
so sehr ähneln. Beides ist gleicherweise möglich. ataman wird bezeugt von TOR und 
von ABR, auf den alle weiteren Notierungen zurückgehen; acaman von VE und - wenn 
er wirklich auf einer unbekannten eigznen Quelle beruht - von MyC; àchaman von Pñ 
scheinbar allein, wenn der COD. MARIN auf ihm fuBt. Sobald wir aber annehmen, wie 
es wohl richtig ist, daB der Text von IV s 8 wirklich achaman “Himmel” enthält und 
nicht ein anderes, nur ähnlich geschriebenes Wort, erhält diese Form die Stütze der 
besten Quellen: TOR, ESP, ABR. Ich möchte doch eher ataman, afaman als die rich- 
tige Lautgestalt annehmen und acaman als Verlesung ansehen, eine wirkliche Entschei- 
dung könnte aber nur ein sicheres Parallelwort aus einer der Vergleichssprachenbringen. 

Den ersten solchen Versuch hat R.BASSET, Relig. des Berberes, 21.9, gemacht: “Les 
sens de ces mots [les noms deDieu] n’a pu se retrouver en berbère sauf pour aCQyo1z et 
acaman qui signifient ‘le Crand’ et ‘le Ciel’. Les noms guanches transmis par les 
Espagnols sont tres fortement alteres ce qui s’explique par des fauts graphiques et par 
l’ignorance, oh Btaient les écrivains, de la langue parlée aux Canaries. Ainsi achaman 
donné par VIERA avec le sens de “Dieu suprême” est plus correct qu’ acaman et para% 

. apparcntc au touarcg aoullcmidcn ao&za ‘lc cicl’ (cf. guanche dc Tc’nc’riffc: ncharco 
‘année’). Il se rattache à racine GN qui a don& en Zwawa $gZUL ‘nuage’ et igenni 
‘ciel’, et dans d’autres dialects aZer?na et i&?imi avec le meme sens.“Ich muB gestehen, 
daB ich zwischen ataman, acaman, achaman und den verglichenen Worten keinerlei Uber- 
einstimmung lautlicher Art finden kann, iiberdies können wir zeigen, VI $. . . , daB einem 
berber. g im Kanarischen regelmäBig ein g oder k entspricht. Basset bringt dieselbe 
Deutung in Lex. 

Nicht glücklicher ist der Erklärungsversuch ABERCROMBYs: “These three words are 
variants, but it is impossible to decide which represents the true pronunciation, though 
the first is the oldest recorded. There is no single Berber word meaning ‘heaven, sky,, 
sun’, with which any of these words could be compared. Assuming the variants are 
compounds, ag aman might be suggested. The g is usually hard, but in a Moroccan 
dialect it becomes 2. In Tait. ag ‘son’ is sometimes used in a non-literal sense, e. g. 
ag agayem ‘a townsman’; ag adlema ‘a nomad’. . . . In that case ag aman, adZ aman 
would have the meaning of ‘possessor of water’, a term quite applicable to a god of the 
sky. But this explanation is quite uncertain and the three Canarian variants may be each 
a single Word. ” Ein Bedeutungswandel bei dem aus “Sohn des Wassers” > “Besitzer des 
Wassers” wird, ist mir ganz unvorstellbar. 

Die einzigen berber. Worte, die ich als in Laut und Bedeutung einigermaoen entsprechend 
finden konnte, sind die folgenden: 
uman “paranre, se manifester”, tumant “apparition” Ah. Fouc. 
tamaini] “paradies” Zenaga, usman “eclairs” Sus, L. 
Dazu kommt noch ddmanâ “Wolke” Saho. 

Ich wage es nicht, mich für eines dieser Worte zu erklären, obwohl jedes von ihnen an 
sich möglich wäre. Eine vollkommene Entsprechung liefert das Arische: aSman aind., 
asman avest. “Stein, Himmel”, beide auf *akman zuriickgehend, das seinerseits im 
Slawischen als “Stein” belegt ist. Iran und Indien liegen aber so fern, daB die Überein- 
stimmung wohl nur eine zufällige ist. 
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i 98. “Himmel” (Palma) 

tigotan “cielo da loro detto N “. TOR 91~. 
tigotan “en su lenguage llamaban al cielo - . ” ABR J 172. 
tigotan “nombre propio” MyC < CHIL II/107; MIL X/261. 
tigotan “cielo” VR 1/132; “los cielos” MIL X/264. 
tigotan “ciel pur” BORY 50; “cielo”, Ten., BORY < CHIL 11/73; Gr. Can., BORY < 

CHIL 1/554; MIL X/252. 
titogon “tout le ciel”, “ciel”, BORY 50; “cielo”, Palma, BORY < CHIL 11/108. 
titogan “nombre propio” MIL X/ 26 1. 
tigot “le ciel” ABR < BERTH 184; “el cielo” MIL X/264. 
mtqmnfigo “y et-a ne%nr 6 rapitdn [rle Adirann, vgl. IV s !485]nn palm~rn quf+ se dsria - 

por su gentileza y buena postura, porque en su lenguage llamaban al cielo tigotan 
y queriendolo comparar al cielo, - , que quiere decir pedazo de cielo” ABR J 1’72, 
177,182,184. 

mayantigo, CAST J 160. 
mayantigo “pedazo de cielo” VR I 132,197,198s, 11/151; MIL X/265. 
mayantigo “a man’s name, meaning ‘heavenly, resembling Heaven’ or that he was 

amiable as ‘Part of Heaven’.” GLAS 172s. 
mOyantig0, CAST < CHIL II/ 104. 
magantigo “partie du ciel” BORY 5 1. 

Das Kompositum mayantigo und dessen ersten Bestandteil haben wir bereits In IV § 83 
besprochen und geklärt. Hier interessiert es uns nur, weil es das Wort fiir Himmel in 
einer kiirzeren Form zeigt, offenkundig im sg als tigo, während tigo-t-an bereits einen 
Plural darstellt. Das hat als erster GLAS (172) gefühlt, wenn er schreibt ‘%gO or tigot 
‘Heaven’, Palma = tigot Shillha. tigotan ‘the Heavens’ = tigotan, Shillha.” Da13 es aber 
eine solche vollkommene Entsprechung im Sil& nicht gibt, werden wir gleich sehen. 
RITTER schreibt GLAS ab: “titogm, auf Canaria, tigot, pl -an, bei Berbern oder 
Shellah, ‘Himmel’ . ” 

Diesen Singular tigot übernahm dann BERTH und gibt, wie immer wenn er GLAS benützt, 
ABR als Quelle an. Das tigotan, titogan “los cielos” von MIL X/264, kann nur auf GLAS 
und BERTH zurückgehen. Da GLAS ein lautidentisches Hilhisches Wort anführt, das es 
gar nicht gibt, ist BERTH 219 der erste, der einen Erklärungsversuch für unser Wort 
bietet: “tigot ‘ciel’ est represente par t2genm dans le dialect des Kabayles, en saw., 
et par ti@ooa ‘les cieux’, d’après le Vocab. berber.ou des Chleux deDELAPORTE. ” 
ABERCROMBYs Erklärungsversuch für mayantigo haben wir bereits inIV § 83 gebracht. 
Hier brauchen wir nur mehr seine Erk&rung fiir tigotan bringen: 
“taggut/tigg@tin ‘cloud, fog’, tignut/tignau ‘sky, heaven’. ” 

Ob $iZ “soleil” Ait Falfun, Zwawa < BASS. Lex. zu Figo gehört oder nicht, wage ich 
nicht zu entscheiden. 

taggut/tiggutin paBt ausgezeichnet in den Lauten zu unserem kanarischen Wort, sogar 
das pluralisierende -t- ist hier, da ja t-aggu-t zu analysieren ist und nach berber . 
Grammatik das auslautende -t des sg abfallen muB. Das zweite Wort mit seinem -gn- 
entspricht aber nicht. Wir werden die beiden Wurzeln uns im Derber. etwas näher an- 
schauen: 
ayud Wars., agu, lagui Zwawa, feguts Bougie, ta& $il.& tadfiait Tait., taggait 

Ah., alle nach BASS. “brouillard”. 
ta&& Nefusa “brouillard” LAOUST S; &%t “brouillard” Zayan Lonb, tagut/tagutin 

“brouillard” &lh J. 
&y@i “brouillard” Snus, Iznaren, Menaser; tadZdH2~ Metmata, nach DESTAING. 

Dia Wurzel bezeiclmet auch “Wolke” und dar Bedeutungsübergang von dieser zu “Hinl- 
mel” ist ein häufiger. Eine andere und sicher verschiedene Wurzel -gn- liegt im Ber- 
berischen in den Bedeutungen “Wolke, Regen, Himmel” vor: 
igenndigenwan “Himmel” &5$ igenna/ignuan “ciel” Sus LAOUST MCh. 
gUnwe~igennuen “cieux” Zenaga; igenni “ciel” Bougie PROVOTELLE. 
aSinna (= aZenna) “Himmel” Ml. , adZinne “Regen” 11111. ; aZenna/iZennuan “ciel” Mzab, 

Wargla, usw. 
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In femininer Auffassung: 
t2gnau “orage”, pluie d’orage” Sus L.; tignau “ciel” Bougie PROVOT.; tignat/tignaw 

“orage” Izdeg Mercir; $@l@ “ciel” Zwawa BASS., ti~e’/t/ti~w”tonnerre, foudre, 
ciel” Ndir Ab&s , usw. 

Ob die folgendenFormen eine neue Wurzel -sigen-, oder nur eine Erweiterung der vor- 
hergehenden durch s- darstellen, veryag ich nicht zu entscheiden: 
asigna, asina “ciel, air, atmosphère” Saw., Kab. H. ; isgenu/isgnao, tasegnut/tisegnao 

“nuage” Sus L; isegnu/&egvwu “nuage” si.& J. ; tisignut/tisig?ziu “nuage” Tedeg 
Mercier . 

BASSET, Lex., stellt zusammen: asinnq/isanina “nuage” Meracer: as&na Zwawa, 
Bougie. 

Vereinzelt sind die folgenden Worte: adennek “ciel, bleu” 1~11. BASS. Lex., Dial; akkanag 
“nuage”, akkarzíJk/akkan¿&& “pluie” Zenaga. 

Aus dem Bask. haben wir schon in IV 5 91 ein Wort für “Himmel” gegeben, hier seien 
noch die wichtigsten angeschlossen: 
hO?T2 “cielo”, mtzi “trueno, Dios, cielo”. 
zoharbi, zohardi “cielo sereno”, zohar “brillante, claro, ilustre”, zqhargi “luz del 

cieln” cf. arei “1’17.” 
Das Kurdistische liefert: ir-ki “Himmel” Somal. 

Solange nicht eine gründliche Untersuchung vorgelegt wird über das Verhältnis des Ger- 
manischen zu unseren anderen Vergleichssprachen, vgl. VI II 144 SS, führe ich ganz 
unverbindlich noch die germanischenFormen für “Himmelsgott” an ti, 3 gen. tiwes ags.; 
Z& ahd; tv anord.; die sich nicht ganz einfach mit dem idg. Wort in Ubereinstimmung 
bringen lassen. 

Wir SchlieUen uns ABEKCK an unci vermuten eln: t-í?gO/t-igo-t-en “Wolke, Hímmel” = 
““Gott”. 

§ 99. “Sonne = Gott” (Tenerife, Gr. Canaria?) 

magec “juraban por - , que era el sol.. . a el alma tenianpor inmortalhija de - , que 
padece afanes, congojas, angustias, sed y hambre, y llevanles a de comer a las 
sepulturas, los maridos a las mujeres y ellas a ellos, a las fantasmas llaman 
magtos o hijos de -. ” MyC II/XVIII < CHIL 1/525 > BEN 314. 

magec “el sol”, Ten., VR 1/132,166; MIL X/252. 
magec “el sol”, VN 13r; PM M 6r, J 25. 
magec “el sol”, Gr. Can., MyC < CHIL 1/548, 

l 

majec “el sol” Gr. Can., MyC < CHIL 1/548; MIL X/236. 
magec “le soleil”, Ten., BORY 50. 
mag “soleil d’hiver”, Gr. Can., BORY 50. 
magec “le soleil”, Ten., VR < BERTH 184. 

Als Grundquellen für das Wort haben wir VIANA und MyC, beide etwas verdächtig, aber 
im GroBen und Ganzen ist ihr Zeugnis doch nicht zurückzuweisen. Woher BORY sein mag 
“Wintersonne” genommen hat, bleibt ebenso fraglich, wie alle Angaben, in denen er allein 
steht. Die Form magec ist so durchgehends bezeugt, daB man sie als richtigannehmen 
muB, trotz des vereinzelten majec, das CHIL MyC zuschreibt. Anderseits mu13 immer 
mit der Verschreibungs- und Verlesungsmöglichkeit von i, j, und y, g gerechnet werden. 
Es bleibt also die Alternative magek : mayek. 

Die Deutung ABERCROMBYs geht von der unmöglichen Voraussetzung aus, da8 ein C am 
Ende des Wortes als c gelesen worden wäre, da aber c niemals am Wortende geschrie- 
ben wurde, ist sie hinfällig: “amaga2 ‘guardian, keeper’ cf. age. ‘to watch over, pre- 
serve’ Tait. ” 

Unter der Voraussetzung, daB magek die richtige Form ist, kann ich nur ein Parallel- 
wort aus dem Berber.finden: seme@& “briller, être brillant, 6tre luisant”, asme@@ 
n. a., Ah.Fouc. Die Form ist offenbar kausativ mit präfigiertem se-, es wäre also 
durchaus möglich, da0 im Kanarischen das Simplex vorliegt mit vokalisch aufgespaltener 
Gemination mageg, makek “der, die Leuchtende = die Sonne”. Ich habe aber bereits in 
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IV § 9 gesagt, daI5 ich, unter der Voraussetzung, da6 die richtige Form mayek lautete, 
dieses Wort als ma-y-ek “meine Mutter” analysiere, was eine ganz mögliche Anrede 
an die göttlich verehrte Sonne wäre, aber doch erst als wahrscheinlich erwiesen werden 
miiBte. Das kann aber hier nicht geschehen, wo nur die Sprachworte als solche geklärt 
und gedeutet werden. Ich verweise auf mein kommendes Buch “Die kanarischen Alter- 
tümer und die Westkultur”. 

9. Kapitel 

Die Religion (Fortsetzung) 

B. Stammeltern und Ahnengeister 

100. “Stammvater = Gott” (Ferro) 

erawanhan “Gli huomini adorauano un Idolo maschio et le donne uno femina, il maschio 
chiamauano eraoranhan, et la femina moneiba, 3 iquali faceuano orationf senza 
sacrificio et credeuano ch’essi habitassero l’altissime rupi. ” TOR 86r. 

eranoranhan, TOR 87r. 
eraoranhan “Adoraban los naturales de esta isla dos idolos, que los fingian varon y 

hWhr-ii; a aquel Ilarnalar1 e7üwru7&u7~ y a la hembra rnO7L~ibU. Luu hJrnl.JraU erau 

devotos del varon, y las mujeres de la hembra, y esta devocion se entendia por los 
juramentos, ruegos y peticiones que hacian; no le sacrificaban mas de rogarles por 
los temporales para herbaje a sus ganados, y a estos sus idolos, o Dioses no los 
tenian hechos de alguna materia, sino solamente eran intelectuales, fingiendo que 
su habitacion y lugar para hacerles bien era en dos pefiascos largos a manera de 
mohones, que están en un termino que llamaban Bentayca, que hoy llaman los 
Santillos de los antiguos, p que despues de oido ‘J cumt>lido el ruego se subian al 
cielo.. .” ABR J 52. 

eracwanzan “God of the people of Hierro” GLAS 24,27. 
eraoranzan “male Deity”, Hierro, GLAS 172s. 
eramanzan “le Dieu des Hommes”, Hierro, ABR < BERTH 183. 
eraoranhan, VR 1/167,357 < ABR > VR < BERTH 183; MIL X/265; “peñasco” RX II/VI. 
erahoranhan, ABR < CHIL 11/145; MIL X/265. 
orahan “un Dio chiamato - .” TOR 82r. 
orajan “Dios”, MyC I/XX < CHIL 1/150. 
oranjan “Dios” MyC < CHIL 11/147; MIL X/265. 

Die Notierungen gehen auf drei Quellen zurück: TOR, ABR und MyC. Das Impressum 
und VR bezeugen fiir ABR die Form eraoranhan, identisch mit der Notierung TORs. 
Die beiden Abweichungen, bei Glas eraoranzan offenbar Verlesung eines hochgezogeneq 
.S mit h oder umgekehrt, bei ABR < CHIL erahoranhan mit hiatustilgendem -h-, las- 
sen sich unschwer auf die gleiche Form zurückführen. TORs zweite Form eranmanhan 
geht wahrscheinlich auf erahoranhan zurück, bei dem das h in seinem oberen Teil als 
Schlinge des n verlesen wurde. Vollständig abweichend ist MyC und wir könnten seine 
Notierungen als verdächtig, weil wahrscheinlich konstruiert, beiseiteschieben, wenn sie 
nicht so schlagend durch TORs zweiten Typus belegt wären. MyC hat hier offenkundig 
eine eigene Vorlage gehabt, die wenigstens in diesem einen Punkte mit der Vorlage 
TORs zusammenfiel. Der Unterschied aber besteht offenkundig in der Vorsetzung oder 
Nichtvorsetzung des Präfixes era-, das uns in dieser Form, häufiger aber als ara-, 

ar- vielfach im kanar. Sprachmaterial belegt ist, ohne allerdings in seiner Funktion oder 
Bedeutung geklärt werden zu können. Damit aber wird die Übereinstimmung mit dem in 
IV $94 besprochenenGottesnamen achuhurahan schlagend. Der einzige Unterschied liegt 
in dem anderen Präfix ah- anstatt eYa-. Die unmittelbare Bedeutung aber wäre auch 
hier wieder “der GroBe”, wenn unsere dortige Deutung zu Recht besteht. 

Zum Sachlichen sei hier noch ausgeführt, daB die beiden (natiirlichen) Monolithen als 
Seelensitze, auf denen sich die Ahnengeister niederlassen, eine typisch megalithisch- 
mutterrechtliche Angelegenheit sind. Das Paar wa(n)han : moneiba, das männliche 
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Wesen verehrt von den Männern, das weibliche von den Frauen, ist offenkundig das 
Stammelternpaar, Stammvater und Stammutter, also an sich keine Götter, da aber 
TOR anmerkt, da6 nach der Missionierung der Christengott &???ZOYmzhan genannt wurde, 
scheint kein anderes höheres Wesen daneben bekannt gewesen zu sein. Denn hätte es 
im Glanhen der Herreños ein dem Stammelternpaar übergeordnetes Höchstes Wesen 
gegeben, dann ware doch dessen Name auf den Christengott angewendet worden. Wir 
können also mit voller Sicherheit annehmen, .daf3 auf Ferro das Hiichste Wesen mit dem 
Stammvater zusammengeflossen war. 
BERTH versucht (205) eine lautlich unmogliche Deutung des Wortes: “L’expresslon 

acman, par laquelle on désignait la divinité & Teneriffe et á Canaria, se retrouve avec 
une légère modification dans le mot er-awanhan, de l’fle de Fer, qui avait la m9me 
signifcation. ” 
arán “Himmel” Saho, wiirde noch besser zu aranfaybo TV $ 102 passen. 

$101. “Stammutter = Muttergottheit” (Ferro) 

moneiba “idolo femina” TOR 86r. 
moneiba “dos idolos . . .y a la hembra [llamaban] CV .” ABR J 52. 
moneyba “female deity” GLAS 27,172s. ABR < BERTH 183. 
moreyba = moneyba, BORY 94. 
moreyba, VR I/167; “la déesse des femmes” VR < BERTH 183 > CHIL 11/147, MIL X/265, 
moreiba ABR < CBIL II/ 174. 
moreiba “peñasco” RX II/VI. 
moheva “la déesse des femmes” VN < BERTH 183. 
moheda VN < CHIL 11/147. 

Auch hier sind TOR und ABR die Grundquellen. Die übereinstimmung TORs mit dem 
Impressum ABRs und mit GLAS sichert moneiba als die richtige Form. VR mu6 den 
@Ierstrich des plg n als das Häkchen des plg r verlesen haben, Da VN das Wort Uber- 

haupt nicht bringt, erledigt sich die Notierung und Quellenangabe von moheyra bei 
BERTH von selbst. Es bleibt rätselhaft, woher BERTH diese falschen Formen und 
Quellenzuweisungen, von denen es bei ihm wimmelt, genommen hat. Da8 er sie bewufit 
erfunden hätte, halte ich bei seiner Geisteshaltung für ausgeschlossen. 

Da8 es sich um die “Stammutter”, vielleicht zu einer chthonischen Gottheit aufgehöht, 
handelt, haben wir schon im vorigen Paragraphen ausgefiihrt. Irgendein Parallelwort 
der Vergleichssprachen, irgendeine Erklärung oder Analyse kann ich nicht finden. So- 
viel ich sehe, hat auch niemand anderer eine Deutung versucht, nur auf dem Wege der 
vergleichenden Religionswissenschaft zeigt sich eine Möglichkeit, für eine solche Be- 
weisführung; dazu ist aber in diesem Buch nicht der Ort. 

§ 102. “Der Vermittler mit Gott oder den Ahnen” (Ferro) 

aranfaibo “haueuano in grande ueneratione il porco, conciosia ch’il demonio da loro 
detto - in simile figura ei gli appariua. Quando tardauano le pioggie digiunauano 
tre di continui, et gridauano al cielo chiamando acqua stando in un sito da loro 
deputato detto tacuitunta, ilquale era presso una grotta detta abstenehita, dalla 
quale á i loro gridi usciua il demonio in fugura di porco et faceua piouere”. TOR 
86r, 87r. 

aranfaybo “cuando veian tardar las aguas del invierno, juntabanse en Bentayca, donde 
fingian estar sus ldolos, y alrededor de aquellos peHascos estaban sin comer tres 
dias, y con la hambre lloraban, y el ganado volaba, y ellos daban voces a los fdolos, 
que les mandasen agua, y si con esta diligencia no llovia, uno de los naturales a 
quien ellos tenian por santo, iba al término y lugar que llamaban Tacuytunta donde 
estaba una cueva, que decian Asteheyta, y metiendose dentro, é invocando los 
fdolos, salia de dentro un animal en forma de cochino, que llamaban aranfaybo, que 
quiere decir “medianero”, porque como aquellos gentiles veian que por sus ruegos, 
no alcanzaban lo que pedian buscaban medianero para ello, y a este aranfaybo, que 
era el demonio, tenian ellos el lugar de santo, y que era amigo de erawanhan, y 
como salia lo tomaba, y lo llevaba debajo del tamarco (vgl.IV § lOO), donde estaban 
los demás esperando con sus ganados alrededor de aquellos peñascos y andaban 
todos dando gritos y voces en procesion á la redonda de aquellos dos riscos, y 
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llevando el cochino debajo del tamarco, y como el demonio es grande artifice de 
cosas naturales hacia llover.. .” ABR J 53. 

aranj airo “a mediator”, GLAS 172s. 
aranjaibo, GLAS 28. 
hararzfaybo “fiador, o mediador para tener pan” VR 1/133. 
aranfaybo “intercesor para con Dios” VR I/ 168. 
harufaybo “caution”, Gomera, BORY 52 
aram..uybo, BORY 94. 
oranfaybo, VN < BERTH 183. 
manfuyvo, VN < CHIL 11/147. 
aranfayro, ABR < BERTH 183. 
aranfaybo “medianero, cerdo sagrado” ABR < CMC > CHIL II/144; MIL X/265. 
aranfayro “medianero, cerdo sagrado” ABR < CMC > CHIL 11/144; MIL X/265. 
haranfayvo, VR < CMC > $HIL II/146; MIL X/265. 

TXe iiherninstimmnng mvinrhPn TOR nnrl ARR in ceinem Tmpr~c.sum und in der Hand- 
schrift, die VR benützte, sichert uns ziemlich dieGestalt des Wortes in der Urquelle von 
TOR und ABR, Schwierig bleibt aber, die Abweichung bei GLAS zu erklären. Der obere 
Teil des b kann ganz gut als der plg Haken des Y verlesen werden, aber eine Erklärung 
au.3 del- Falãographie versagt bei dc:r l&aetl;ung des f durch j. Dica scheint graphiach 
unmöglich, dagegen ist es lautlich ein Vorgang, den wir immer wieder im kanar, Sprach- 
material belegen können, vgl. IV $ 391, und jene Vergleichssprachen, dereti genetischen 
oder lateralen Zusammenhang wir zum erstenmal in diesem Buche belegen können, zei- 
gen ihrerseits ebenfalls die Ersetzung eines Labials durch einenHauchlaut, vgl. VI § 16, 
Wir können aber unmöglich annehmen, da13 in zwei verschiedenen. Handschriftfami- 
lien ABRs die eine den Labial und die andere den Hauch bringt. BERTH zitiert uns ein- 
mal, in falscher Abschrift, GLAS als ABR, das zweitemal schreibt er VN eine Notie- 
rung des Wortes zu, obwohl sie nirgends bei ihm vorkommt. Alles andere sind mehr oder 
minder getreue Abschriften. 

Die Bedeutung wäre nach TOR entweder “demonio” oder “porco”, nach ABR aber aus- 
clriicklich “medianero”. Nun spielt im megalithischen Ahnenkult tatsächllch das ‘I’ier die 
Rolle des “Vermittlers” des “Boten” mit und zu den Ahnengeistern, so daB wir diese 
Bedeutung als gesichert annehmen können. Eine Analyse des Wortes versuchte BERTH 
205: “. . . faybo, dans le dialect des Beny Bachir [ eine der willkürlichen Identifízierungen 
BERTHs von kanar. Bewohnernamen mit festländischen Stammesnamen], devait expri- 
mer probablement ‘un porc’ , et haran ou orata (pour am-m ou atoran) Btait 1’6pith&- 
te appellative de la divinitb, qu’on joignait, dans ce cas, au mot fuybo.. .” Die Glei- 
chung des Wortanfangs mít orahan, oranhan, vgl. den vorhergehenden Paragraphen, ist 
falsch, aber es könnte darín das Präf. ma- und das genitivisch-relativische Element 
-n- stecken. 

Ein paar unsichere Parallelen liefert das Ah. Fouc. 
enJi. “8tre utile &, renclre utile à”, tenfa/tenfawin “fait de”. 
efi “abri, chose servant á garantir”. 

Ein der Bedeutung nach híehergehöriges Wort ist adfis “intermédieur, conciliziteure” 
Ndir AbEs, u?Gvz “Himmcl” Sabo habcn wir bcrcita in !$ 100 crwähnt, noch besser wiirde 
h&rü “Wildschwein, Eber” Saho harüwya “Eber, Wildschwein” Bedange, passen, aber 
beide Worte bleiben ohne Stütze. 

103. “Die Ahnengeister” (Lanzarote, Fuerteventura, Gran Canaria, 
Tenerife) 
magos “llamaban a los magos. que eran los espiritus de los antepasados, que andaban 

por los mares y venlan alll ã darles aviso cuando los llamaban. . . y dicen que los 
velan en forma de nubecitas á las orillas del mar los dias mayores del afío.. .y. . . 
a la madrugada. . . el dia de San Juan Bautista. ” ESC-MIL 48~. (Lanz. , Fuert. ) 

maxios “en otro lugar que llaman [los maxmeros y canarios] Campos o Vosques de 
deleite est& los encantados llamados ?vaa-~~OS, y que allf estdn vivos, y algunos 
estin arrepentidos de lo mal que hicieron contra sus prójimos, y otros desvarios. ” 
ESC XIX < CBIL 1/443 (Lanz., Fuert.. Gr.Can.) 

m&os “los encantados”, Ten., ESC-MIL 49r. 
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mahio “espíritu o fantasma, hijo de magec [= el sol, cf. IV $ 991” MyC < CHIL 1/548 
(Gran Canaria); MIL X/224. 

magios “a las fantasmas llaman - o hijos de magec”, Ten., MyC II/XVIII,CHIL 1/525; 
ma& “ésprit ou fantôme”ABR < BERTH 184; MIL H 390, X/222. 
mahio “fantômes ou &res surnaturels” BERTH 1’71: MIL X/222. 
ma&o “esplritu o fantasma, hijo del sol” Gr. Can,, MIL X/222. 
m&o “espfritu encantado”, Gr. Can., MIL X/222. 

Bei der Wiederherstellung des Wortes können wir die isolierte Form magos ohnewei- 
teres ausscheiden. Ob hinter dem x, h wirklich ein Hauchlaut steht, können wir nicht 
entscheiden, denn die Notierungen sind uns insgesamt nur durch MyC überliefert. Auch 
die beiden ESCUDERO-Handschriften tragen ja die unverkennbaren Spuren der Redaktion 
dieses Autors; besonders die “elysischen Felder” können nie im Urtext des Conquista- 
dors gestanden sein. Da MyC altes x gewöhnlich durch h ersetzt, kann dieses X, h auch 
auf einen Zischlaut zuriickgehen. Eine Parallele aus den Vergleichssprachen vermag ich 
nicht vorzulegen, auch keine Erklärung. Dagegen scheint dies ALV DELG PC auf Grund 
dcr epanisxhen Auscprache der l&.teinischen WQrte leicht: “ma-9ziOS (moxOq, magiOS) 

‘espíritus, fantasmas, encantados’ paréceme sin duda ( I ?) relacionado con el latln 
(y griego) magia, magicus ‘brujeria, encantamiento’. ” 

Ich beniitze die Gelegenheit. auf ein auch wirklich lautlich an die lateinischen und Arie- 
chischen Wörter anklingendes Wort des Kanuri hinzuweisen, das auch in der Bedeutung 
nahesteht: ma&& “imploration, adjuration”, das aber im Laute mit unserem kanar. 
Worte nichts zu tun hat. emerau ” ancétre” Tuar . Mot. 1äBt sich lautlich mit unserem 
Wort kaum vereinbaren. 

§ 104. “Der Monolith als Seelenträger” (Palma) 

idafe “un roque, 6 peñasco muy delgado, y de altura de mas de cien brazas, donde 
veneraban a - , por cuya contemplacion al presente se llama el roque de- . ” 
ABR J 175. 

idafe, GLAS 139,172. 
aidafe, MyC < CMC > CHAL II/99 
ydafe, CAST J 169. 
idafe “altar, piramide o monolito” LOR. 
Alles Sachliche zum Worte wurde bereits gelegentlich des Textes IV $ 18 gesagt. Es 
handelt sich um einen (natürlichen) Monolithen als Seelensitz. Wenn wir dabei Al3RBTJ, 
dem einzigen Gewährsmann folgen, so hieB nicht der Monolith als solcher so, sondern 
der Geist, der auf ihm seinen Sitz nahm, während der Monolith “Stein des Zdsfe” hiel. 
Lautlich können wir tiber die Form des Wortes keine Zweifel haben. Einen schüchter- 
nen Erklärungsversuch macht RX, indem er das Wort gleichsetzt mit tife “el pico”, 
eine Bedeutung, die er offenbar aus der Analyse von Tenerife als “monte de nieve” oder 
“monte blanco” entnommen hat. ALV DELG geht, wie wir an anderer Stelle sehen wer- 
den, auf derselben Spur. ROSSLER versucht den Idafe als den “Weltpfeiler” zu erklären 
und iibernimmt dazu von ABERCR die Analyse und Deutung von arguaicha fan ataman, 
vgl. IV $ 11, als wa-@afe?& So wenig diese Erklärung dort zutrifft, weil ja ettef gar 
ni&ht “erhalten, aufrecht erhalten” heiflt: e&?f “tenir, retenir une personne ou un 
animal de sur une personne, un animal, une chose auxquels ils nuisent. en les em- 
p’i?chent de leur nuire” Ah. Fouc.- hier könnte man diese Bedeutung ftir denseelenträger, 
den Geist, der das, was zu fallen droht, aufrecht erhält, zur Not gelten lassen. Viel- 
leicht noch besser stimmt zur Sachlage a$af/adafen “sentinelle, surveillant, garde- 
champetre, daf/te#af “surveiller, guetter” &lb J; tzzzaf pl. “vedettes, éclairceurs, 
sentinelles” Ah. Fouc. ; doch handelt es sich vielleicht um die gleiche Wurzel. idfa 
“doux” Warsenis, käme nur dann inBetracht, wenn eine euphemistische Benennung cines 
Dämons vorliegen würde. Aber das alles sind nur Vermutungen. 

§ lOS.“Die Opfermahlzeit” (Ferro) 

gzuztibao “conviti da loro detti - ” TOR 86r. 
aatatiboa “hacían junta. y se convidaban que llamaban- ” ARR .T 51. 
guatatiboa “a gathering together of the people to a feast”, GLAS 172s. 
guatativoa “un convite”, Gom., VR 1/133. 
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gualal&las “banquetes” Gom., VR 11/137. 

guutivoa “repas” Gom., Hierro, BORY 52. 
guatatiboa “le festin”, Hierro, Gom., VR < BERTH 189. 
&atiboa “el festln”, VR < CHIL 11/128. 
guatióoa “el festln”, tir. Can., MIL H YYZ, tiom. ~ MIL K/X5Y, HlerrO, NIlL K/ZöY. 

guatatiboa “fiestas nacionales”, Hierro, MIL X/269. 

Quellen des Wortes sind offenkundig nur TOR und ABR, die sich durch die Setzung oder 
Nichtsetzung des Präfixes -ta- von einander unterscheiden. Die vollere Form wird als 
jene ABREUs durch die Übereinstimmung von Impressum, GLAS und VR erwiesen; wenn 
nun plötzlich bei BORY die kiirzere Form TORs wieder auftaucht, müssen wir uns fra- 
gen, ob sie aus einer anderen Quelle, der unbekannten oder den unbekannten Quellen, 
sus dencn BOIIY schöpfte, etammt, oder aher cine leicht erklärliche Verachreibung 

Verlesung, verursacht durch das Aufeinanderfolgen der Silben ta-ti, darstellt. 
odar 

solche Verschreibung oder Verlesung könnte man ja dann auch bei TOR annehmen. Lei- 
der ist diese Frage nicht zu beantworten, es sei denn, da6 die Quellen BORYs einmal 
doch noch auftauchen. 

Der Unterschied zwischen TOR und ABR 1äBt sich aber auch zwanglos, und, Wie Wir 
sehen werden, auch richtig dadurch erklären, da6 uns das Wort einmal nur mit dem 
demonstrativ-relativischen ‘>u=-, das anderemal auch noch mit dem Verbalnomina ab- 
leitenden -ta- überliefert ist. Solche Doubletten gibt es in jedem Berberdialekt. 

Sachlich ist festzustellen, da6 es sich auch hier um eine echt-megalithische Angelegen- 
heit handelt, die von einem Einzelnen bestrittene Festmahlzeit anläBlich der Errichtung 
eines Denksteines oder einer Rangerhöhung. Wir haben auch die Parallele zu dem Wort: 
dru/derru(&-&) “geineinsam speisen” a&a “gemeinsame Mahlzeit” sil$ W. 

In der Urquelle wurde ein plg r-Häkchen als b verlesen, ein Fall, der 
ãelegen IäBt: * wa-ta-&-au(thzu) oder * wa-adirau(-thxu) “das Festmanl”. 

sich öfters 

DaQ dübõ “Braten” Saho nicht zu unserem Wort gehört, scheint mir sicher. 

Eine recht gewaltsame Erklärung des Wortes gibt ABERCR: “a feast at which they killed 
one or two very fat lambs. Here wa may be an exclamation, cf aiwa tatt tifiu ‘come 
alongl eat flesh!’ &lh, tatt is 2 sg imp. hab.form of eks ‘to eat’, tifii, tifiu ‘flesh’!’ 
Da wäre die Heranziehung von itmatsa, OwatSa/twaSw¿?n “bon ?I manger” Sus, doch 
noch eher möglich. Ich füge noch &tui Gurara tu&.&? Tuat “nourriture” < Bass. Lex., 
hinzu: ze’bar “Opfertier” ahd., tibr “Opfergabe” got., tifeer “Opfertier, Opfer” ags. , 
und dantia, -orum, lautio, -mum “Bewirtung fremder Gäste und Gesandter” lat., 
haben kaum etwas mit 
Zueammcnhang sind. 

diesem Worte zu tun, sind aber interessant, weil sie idg 

C. Die himmlische Frau 

106. “Die Himmlische” (Tenerife) 

cha&ati “et alla Nra. Dbnna [nomavano] .., . ” TOR 7Ov, 71r. 
chaciraxi “y a Santa Maria.. . la llamaban -. ” ABR J 19’7. “quiere decir la que carga 

el que tiene el mundo. ” ABR J 197; MIL X/238. 
chijovaji “Adoraban por oo~a celestial y eupremcl deidad h la Virgen de Candelaria y al 

niño en su mano derecha, llamaban - . . . ” MyC II/XX < CHIL II/31. 
chirijmaji, MyC < BEN 318. 

Die Ubereinstimmung vonTOR und ABREU sichert die richtige Form des Wortes. Woher 
MyC seine Form nahm, 1äBt sich nicht feststellen, im Wesentlichen ist sie identisch. 
-xiTaxi haben wir bereits in den $3 IV 8,9,13,23,91,94 behandelt, in § 8 haben wir den 
Deutungsversuch ABERCROMBYs, der unser Wort als ein feminin konstruiertes Rela- 
tivsatz-Nomen (fälschlich Partizip) erklären will, gebracht. Wir sehen in dem Wort nur 
die Verbindung des demonstrativen Präfixes ta, t’a- mit dem Worte -xi?-axi “Himmel”. 
Da “Himmel” hier attributiv einem weiblichenwesen zugeordnet wird, liegt es nahe, in 
ta-, ta- den Feminin-Exponenten des Berberischen zu sehen. Wir werden die wenigen 
Fälle, WC. im Kmarischen ein derart konstrniertes Wort sich als Femininmovierung 

deuten 1äBt in VI § 51 ausführlich erörtern. 

Wir setzen an: t¿z-9iraSi “die Himmlische”, können aber keine Bürgschaft dafür iiber- 
nehmen, da5 unser Sammelphonem x hier einem 3 entspricht. 
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§ 107. “Die Gottesmutter” (Tenerife) 

armaxes guaiaxiraxi “la madre di colui che sustenta il mondo” TOR 71r. 
achmayex guayaxerax, achmon, achaman “la madre del sustentador del cielo y tierra” 

ESP II/VIII/31. 

Wir haben diesen Text bereits schon in IV 8 9 geklärt, hier fiihren wir ihn nur um des 
Zusammenhanges willen an. Da6 es sich hier nicht um eine Begriffsbildung der Einge- 
borenen, um ein Element der Religion der Eingeborenen handelt, sondern um die christ- 
liche “Gottesmutter” ím Kleide der Sprache von Tenerife, scheint mir klar, Schwieriger 
ist die Entscheidung beim chaxiraxi des vorhergehenden Paragraphen. Da es weibliche 
Idole auf den Inseln gab, kann es auch ein weibliches Höheres Wesen, vielleicht sogar 
eine “Göttin” gegeben haben. Ich sehe freilich in den sogenannten “Idolen” der Kana- 
rlschen Inseln und des Mittelmeerkreises biti In die Tr’ipolje-Kultur hinein, mit ihr-an 
abstehenden im Ellbogen nach oben geknickten Armen und den nach vorne gekehrten Hand- 
flächen eher Adorantinnen, also Priesterinnen oder die votivische Darstellung der Bitten- 
den. Anbetung, ist ja nicht die Haltung der Gottheit, sondern die ihses Verehrers! 

Wahrscheinlich ist auch chaxiraxi ein christlicher Begriff in kanarischem Sprachgewand. 

D. Dämonen 

§ 108. “Der böse Geist” (Tenerife, Gran Canaria) 

guaiota “il demonio” TOR 71r; QUEZ C 83/3r; Pfi J 25. 
guayota “el demonio”, ESP I/V/8. 
guayota “demonio” VN 13r. 
guayotas (pl), VN 201~. 
galiot 
gabiota 
guaiot 1 

“en las entrañas de la tierra el demonio a quién llamaban galiot otros dijeron 
gabiota 6 gxaiot, que padecla grandes tormentos.” ESC-MIL 49r. 

guayotta “the Deuil” SCORY. 
guaiotta “el diablo” PSEUDO-ULLOA. 
gunyota “Conocen haber demonio, y llaman -. , y que Ql solo tiene pona en la tierra y 

en los sitios donde hay volcanes, fuego y azufre, y en particular en el monte de 
Teyde. ” MyC II/XX < CHIL 11/31; BEN 318 (Ten.) 

gaviot “declan ser ~610 un demonio, que él solo padecla tormentos y fuego eterno en las 
entrañas de la tierra, llamado - .” MyC II/XVIII < CHIL 11525 > BEN 314(Gr.Can.). 

guayota “el demonio” VR 1/132; “genio malo” VR 1/166; “el diablo” Ten., MIL X/238. 
guayota “malin esprit, mauvais principe”, Ten., BORY 50; Lanz., Fuert., BORY 51. 
gabio “le malin esprit” Gr.Can., ABR < BERTH 183; “espiritu del mal” ABR < CHIL 

I/ 544, MIL X/222. 
gabiot “‘le malin esprit” Gr. Can., VR < BERTH 183; ESC < CHIL 1/544; MIL X/222, 

H 390. 
huayota “esplritu del mal” VN < CHIL 11/65. . 

gahuaco “el demonio” < BORY CHIL 1/544; MIL X/222. 
gatiOt “el demonio” Gr. Can., MIL X/222. giaiota “demonio” QUEZ C 112~. 

Die Form, die uns für Tenerife bezeugt ist, wird ziemlich einheitlich guayota geschrie- 
ben. Uie sur Gran Canaria bezeugte Form, in drei Varianten, ist in einer davon mit der 
vonTenerife bis auf den fehlenden Auslautvokal identisch und kann in den beiden anderen 
Varianten als eine Verlesung von plg v = b als 1 oder umgekehrt wenigstens auf eine 
einzige Nebenform reduziert werden: *gavyot, die jener von Tenerife gar nicht so fern 
steht. Ob das Nebeneinander vonTenerife *g”ayot und GranCanaria +gaVyOt sich nicht 
auch noch als blo6 graphische Differenz erklären lä8t, wage ich nicht zu entscheiden, 
jedenfalls ist der lautliche Unterschied geringftigig. Wir miissen uns ja klar sein, da6 
diese Form von Gran Canaria das einemal direkt durch MyC bexeuet ist. daB zweitnmal 
in den Handschriften ESCUDEROS in seiner Redaktion, also mehr oder weniger indirekt 
doch wieder von ihm. Das gabb, gabid BERTHs mu6 aus derselben Richtungherkom- 
men. Wir fínden in den Notierungen BE!RTHs immer wieder Formen, die auf MyC oder 
SEDEÑO und ESCUDERO zurückgehen, dic t=~ aher, der diese Autoren niemals anfiihrt, 
zumeist ABR und manchmal VR zuschreibt. 
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Wir haben in IV s 90 die Wendungen iguaya hiTaji und arguaycha fan ataman zu erklä- 
ren gesucht und einen Ausdruck *gwait¿z, *gWaidZa “Geist”, der darin enthalten ist, mit 
dem hier besprochenen Wort zusammengebracht . Danach hjitten wir in gWUYOtU die 
nichtpalatalisierte Form des Wortes vor uns oder auch nur eine Schreibung, die die 
Palatalisierung des i! nicht zum Ausdruck bringt. Gegeniiber dem “Geist des Himmels” 
ist der andere “Geist” eben der Antagonist, der “Böse Geist”. 

Zur Erklärung des Wortes gäbe es eine berberische Parallele: 
egg-ueg “craindre” Siwa: Uggud “avoir peur” Sus.L., 

aber wenn diese zurecht besteht, würde unsere Zusammenstellung mit dem Gottesnamen 
wleder fraglich, bei der kanar.und berber.Haltung der Gottheit gegenüber, wäre die 
Abkdtung ihres Namens von einem “gefiirchteten Geist” cehr unwahrscheinlich. Heran- 
ziehen könnte man auch gwaigwai “evil spirit” Hausa. ALV DELG macht sich seine 
“Erklärung” leicht: “guay-ota ‘el ser-malo’.” 

109. “Der dämonische Hund” (Palma) 

hirguun “adoravano il demonio in figura d’huomo lanuto da loro detto- . ” TOR 81~. 
irnene “a estos palmeros se les aparecla el demonio en figura de perro lanudo, y 

llamabanlo ~_ . ” ABR J 176; MIL X/260. 
i?‘vene “apparitions” GLAS 1’72s; MIL X/260; 
pene “el Diablo” VR 1/132. 
&une “el Diablo” MyC < CHIL 11/104; MIL X/260. 
yruene ou yurena “démon, malin esprit” BORY ll > CHIL II/108 
ymene, yruena, BORY 95. 
ymene “le diable ou une apparition fantastique” BERTH 1’72; VR < CHIL II/104: MIL 

X/260. 
imene “la aparición” ABR < CHIL II/104. 

Da6 die Form irnene in ABREUs Impressum einen Druckfehler darstellt, ist angesichts 
des iibereinstimmenden Zeugnisses von GLAS und VIERA sicher. Der Wechsel von U : V 

ist bedeutungslos, da beide Buchstaben plg ja identischen Wert haben. Völlig verschie- 
den ist die Schreibweise bei TOR, aber aus dem Zusammenhang des Textes allein geht 
schon hervor, da6 es sich auch bei ihm um dasselbe Wort handelt, nur mft stummem h 
oder Stimmeinsatz beginnend und mit abweichender Schreibung des Labials w oder p 
anstatt des v bei ABREU. In der Bedeutung des Wortes käme “Erscheinung”, “Dämon” 
oder “Hund” in Frage. Ob sich ein Wort für “Hund” mit unserem Wort parallelisieren 
läBt, werden wir im folgenden Paragraphen sehen. Zuerst wollen wir uns zwei Erklä- 
rungsversuchen zuwenden. 

“irvene ‘apparitions’ perhaps from Rben ‘Gods’ Shillha.” GLAS 172s. 

Das Wort rben hat GLAS erfunden, bzw. er hat von r-Rbf “0 mein Gott ! ” arab. einen 
pl rben abgeleitet. Da dieser Plural an sich unmöglich ist und das Wort überdies ara- 
bisch, können wir diese Erklärung auf sich beruhen lassen. BERTII, 219, folgt ihm nach 
und fügt noch ein weiteres, schon lautlich unmögliches arabisches Wort hinzu: 

“irvene ou irben, ‘le diable ou une apparition surnaturelle’, que GLAS assimile au mot 
r$ben (‘manifestation divine’) des Schellouks, peut ?%re aussi rapporté á Ienema par 
lequel des Kabayls désignent l’enfer. “ Da6 das zweite arabische Wort in einer ganz 
unmöglichen Rechtschreibung auftritt, ist für uns hier belanglos, es genügt, da6 es laut- 
lich unmöglich sich vergleichen lä6t und überdies arabisch ist. 

Wir wollen uns zunächst das iiblichste Wort des Berber.für “Dtimon” ansehen, von dem 
Laoust einen griechisch-lateinischen Ursprung annimmt, das aber verbal verankert ist 
und mit dem Ausdruck ftir “träumen” zusammenhängt, also ungefähr “Alptraum” bedeu- 
ten mtiBte. 
zsr.&/turZi gaw., a~gu Kab. H., “avoir des songes, rever” warga, wareg “rêver” Sus, 

Beraber Laoust; hareg” “réver” Tuareg Laoust; la?-ti/@Ylla “rêve” Ibekk Rif. 
aw “ogre”, targu “ogresse” Ibekk. Rif; taYg0 “étre surnaturel, revenan?’ Siwa L; 

twgU+33-g¿Wn ‘logre, ogressei”Sokna; terZu “ogre” Se@. 

Vollkommen stimmt mit unserem kanarischen Wzrt der pl des folgenden Wortes zusam- 
men: argu&ug@)an “diable, mauvaise genie” Senua. Wenn wir dieses irugpan mit 
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h6rguun zusammenstellen, möchten wir schwören, da13 es dasselbe Wort ist. Andere 
Bezeichnungen für Dämonen im Berber. sind: 
zabbar “ogre” Tait. 
agvuCZ/agroden “ogre”, taqu.Vtagro&n “ogresse” Ntifa. 
ems¿$/emzdwen “ogre” Slwa L. ; atiza ‘logre” Wargla. 
az.q/iz&‘un “ogre” Mazab. 

Wenn wir an eine euphemistische Bezeichnung des “bösen Geistes” denken, käme noch 
dac folgonde Wort ale Pnrallolo in Botracht: 
YWU, ‘YZM “gut sein, Gutes tun”, &uan “Belohnung” (pl. tant. ) gilh W. 
akukku “ogre” Ghdames Mot. 

s 110. “Der dämonlsche Hund” 

haguanran “adoravano il demonio in forma di cane, detto appresso di loro- .” TOR 91v. 
haguayan “y a éste [Garehagua] le llamaron de este nombre, porque al tiempo que nacla, 

dicen que cercaron a su madre muchos perros; y porque - quiere decir en su 
lengua ‘perro’.” ABR J 173. 

&&yan “a dog”, GLAS 172s. 
haguayan “perro” VR 1/132 < BERTH 188; LOR. 
naguayan “el animal, yuelyueîois chien et betail” BORY 51 > CHIL 11/103; MIL X/261. 

aguayan “chien” ABR < BERTH 188. 

Wir miiflten hier eigentlich auch den Namen des Fürsten Garehagua untersuchen, dies 
wiirde aher hei der Unzahl vonVarianten den Paragraphen sehr anschwellen und wir ver- 
weisen deshalb auf IV § 110. Hier sei nur festgehalten, da13 der Name “unter Hunden” 
bedeuten mu9 und gare “zwischen, unter” ist, so dafluns fiir die Vergleichung mit dem 
vorliegenden Wort das Element -hagua bleibt, das “Hunde” heigen müBte. 

Wie im vorhergehenden Paragraphen sehen wir auch hier, da9 TOR und ABR wenigstens 
hier aus zwei nicht nur in der Schreibung der kanarischen Worte verschiedenen Quellen 
geschöpft haben müssen. Der Zusammenhang zwischen birguan, irvene und hasayan, 
h/lguntian ist wenigntens In der Redeutung gegehen, oh aie nich aneh lautlich mitein- 
ander vermitteln lassen, wollen wir abwarten. 

BERTH hatte sicher recht, wenn er die Schreibung von GLAS aguyan auf aguayan er- 
gänzte, es liegt bei GLAS sicher ein Abschreibefehler vor und unter Annahme eines sol- 
chen unterscheidet sich seine Form der ABREU-Tradition nur durch das Fehlen des 
stummen oder für stumm angesehenen h von der vonVR und demImpressum für ABREU 
bezeugten Form. Wie aber können wir die von TOR überlieferte Form damit in Überein- 
stimmung bringen? Ich nehme an, da8 das -Y- bei TGR aus einem Lang-i verlesenïst 
und da9 einer der so oft. nur müBig über die Zeile gesetzten Striche, man vergl. nur die 
LIBROS DE DATAS von Tenerife, als n gelesen wurde. Letztlich lieQe sich diese Frage 
nur losen, wenn wir wüBten, ob das zugrundeliegende Wort “Dämon” oder “Hund” bedeu- 
tet und für die entsprechende Bedeutung ein Parallelwort hätten. In dem Eigennamen 
Garehagua “zwischen Hunden” haben wir hagua als “Hunde”, aber das Verhältnis zwi- 
schen hugua und haguayan kann doch nur das von sg und pl sein, etwa mit Zwischen- 
schaltung des Hiatus-tilgenden -y- zwischen den Auslautsvokal des sg und der Plural- 
endung -an. Oder sollte haguayan ein Relativsatznomen sein und das -an, -n daaRela- 
tivelement? Eine Wurzel ben, pen, wen, wan läBt sich im östlichen Idg und in den Fin- 
nischen Sprachen belegen, aber in den sonst so ergiebigen Vergleichssprachen kann ich 
keine Parallele finden. 

Wir setzen also mit einigem Zweifel (h)awa, (h)a&?a/f%)awayan, (h)a$)ayan “Hund” an 
und weisen auf die Möglichkeit hin, da9 das irven, tigWan des vorhergehendenparagra- 
phen damit in Zusammenhang sein könnte (in Tor-W nahm ich den Zusammenhang abs 
sicher an). BASSET Lex. vergleicht a.@im “petit chien” Dgerba, was natürlich unmög- 
lich ist, 

§ 111. “Der dämonische Hund” (Gran Canaria) 

tibicena “in lingua loro dinota il cane” 
tebicena. “che quasi vuol dire Canaria” TOR 33r. 
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tibicem “el demonio in forma di perro muy grande i lanudo. . . que llamaban - . ” ABR 
J 89. 

tibisenas “el cual [el demonio] se les aparecla muchas veces de noche, y de dia como 
grandes perros lanudos; y en otras figuras que llamaban,., . ” ABR J 89. 

tibicenas, GLAS 65. 
tibicenas “apparitions in form of a shock dog” GLAS 172s. 
tibicenas “Muchas y frequentes veces se les aparecía el Demonio en forma de perro 

muy grande y lanudo de noche y de dia, y en otras varias formas que llamaban N . ” 
ESC-MIL XIX; ESC XIX < CHIL 1/519. 

tibicene, MyC < CHIL I/553. 
tibicenas “llaman - a las apariciones del Demonio, que muchas y frequentes veces, de 

dia y de noche, se aparecia en forma de perros lanudos, y otras de aves, como 
pava, gallina con pollos, becerro etc. [Diese letzteren Tiere: Pfauen, Hennen, 
Stierkälber, gab es gar nicht inGranCanaria] Adoribanle en muchos sitios sagrados 
y venerados asl como montes, cuevas, basques, casas, riscos y juraban por ellos 
solemnemente.” MyC < BEN 314. 

tibdcena “fantame sous la forme d’un chien barbu. ABR < BERTH 188. 
tibicena “perro barbudo” MIL H 392; “espiritu maligno” MIL X/223. 
tibicante ” perro lanudo, oõplritu xxxzlignu” MIL X/223. 
atabicenen “cioé salvaggio 6 cane lanuto” TOR 33r. 
atabicenen “que significa salvaje” ESC-MIL 51~. 
arabisenen “atacaycate [vgl.YV § 551 quiere decir gran corazon y las mujeres por ser 

tan desemejado lo llamaban Iv que quiere decir salvaje.” ABR J 111. 
arabisenen “savage” GLAS 78 
mabisenen “a savage” GLAS 172s. 
arabisen 
arabisenen “el salvaje” ESC < CIIIL 1/53G. 

arabisenenque “le sauvage” VR < BERTH 193. 
arabisenepe “el salvaje” VR < CHIL 1/536; MIL H 393. 
avabisen “el salvaje” ABR < CMC; MIL H 393. 

Da13 alle diese Formen das gleiche Wort, oder vielmehr die gleiche Wortwurzel wieder- 
geben, kann keinem Zweifel unterliegen. Die Formen tibicena, tibisena sind offenbar sg. 
das -s ist der spanische Plural und man möchte dann annehmen, da13 die Formen auf -en 
die kanar. Pluralform darstellen. TOR gibt uns nun daneben die Form mit dem Artikel 
a-ta-bicen-en und diese Form wird uns durch ESC-MIL bestätigt. Es liegt nun nahe, 
anzunehmen da13 die Form mit a-Ya-, die in allen Notierungen auf ABR zurückgeht, mit 
derFnr?n nuf a-ta- identisch int m-~d daB entweder eineVerlesung von r als t nder um- 
gekehrt vorliegt, oder aber, daB die Präfixe ma-, ata- einander vertreten können,wor- 
auf ja manches im bisher besprochenen Sprachmaterial deutet, IV §§ 128, . . . a und wo- 
für sich noch weitere Anzeichen finden werden. Atabisenen, arabisenen könnte man auch 
als Relativsatznomen auffassen, doch müBte dann ein Verbalstamm vorliegen. 

EinenErklärungsversuch sehr unzureichender Art machte BERTH 222: “tibicen ‘fantame 
sous forme d’un chien’ = ibi ‘chien’(Ghdames).“. ABERCROMBY geht seinerseits vonder 
Bedeutune “salvaje” aus und glaubt die Erklärung mit dem foI,qenden berber. Wort zu 
finden: ilabasen “hideous” elabas “to be ugly” Ah. Fouc. Ich selber finde eine richtige 
Parallele in einem berber. Wort für Hund, dem gegenüber das kanar. wieder eine Meta- 
thesis darstellt: abeims/ibzîtas, tabeinust/tibz%as “chien de mauvais race” Ah. Fouc. 

Es steht der berber. Wurzel -bz%as ein kanarisches -bisan gegenüber. 

112. “Der dämonische Hund” (Tenerife). 

CLnLCh 
> 

“eu sus uac:r-iîicios 8t: les aparecla al Dtx~wiio ~:II varias apar-itxxias, y IU 

gucancha ordinario en la de perro grande y lleno todo de lana, llamado cancha y 
gucancha. ” MyC II/XX < CHIL II/31 > BEN 320. 

gucancha “perro” MyC < CHIL II/63 < CMC 
hucancha “fantáme sous la forme d’un chien”, Palma, VR < BERTH 188 > CHIL 11/104; 

MIL X/264. 
guucancha “perro” MIL X/240. 
cancha “Habfa perros pequeños, que llamaban- . ” ABR J 194. 
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cancha “Estos perros eran unos zatos, 6 gozques pequeños, que llamaban - , que los 
naturales criaban. ” ESP III/X. 

cancha “little dogs” GLAS 172s. 
cancha “perro” VR 1/131; MIL X/240. 
cuncha “chien” > BORY 50; MIL X/240. 

Das Wort cancha “Hund” ist uns durch ABR und ESP für Tenerife gesichert. Je nach- 
dem, wie wir das spanische Graphum der Eroberungszeit für die verschiedensten Pala- 
tale: t; I, d, d, uns auslegen wollen, können wir das Wort uns wiederherstellen, jeden- 
falls aber bleibt ein auffälliger semantischer und lautlicher Zusammenhang mit dem lat. 
can-is bestehen, das sich seinerseits ja in keiner Weise mit den idg Hundenamen im 
Vokal vereinbaren la&. Wir können zusammen mit dem kanar. Wort somit eine auBer- 
indogermanische Variante mit a-Vokal fiir das idg. Wort annehmen. 

Das Wort g-mancha freilich, das offenkundig nur auf MyC zurückgeht, bleibt etwas un- 
sicher . H.at MyC auch hier aus einer unbekannten Quelle geschöpft? Gder hat er den 
iiberlieferten Hundenamen cancha mit demGottesnamen hucanech, achuhucanac, IV § 93 
aus eigener Spekulation kombiniert und in sein theologisches Schema gebracht? Wer wollte 
dies entscheiden? Jedenfalls bringt MyC selbst cancha und gucancha in Verbindung, so 
da6 man gu- als Präfix betrachten milete. Wie man jucancha “Dios universal” MyC 
11/xX, vgl. IV $ 93, von diesem Hundedämon gucancha lautlich unterscheiden soll, ob- 
wohl er seinerseits wieder lautlich und begrifflich zu achahucanac, hucanech gehört, 
kann ich nicht sehen, Erst die religionsvergleichende 
bringen, diese aber gehört in ein anderes Buch. 

Erörterung kann da einiges Licht 

5 113. “Die Hölle” (Tenerife) 

eheide “Gli antichi isolani eheide i l [den Pico de Teide] nomarono, che vuol dire ‘infer- 
no’, ” TOR 70~. 

eheida “dicevano aver Inferno nel Pico di Teide (perche eheida vuol dire Inferno)“. 
TOR 71r. 

echeide “el infierno” ESP I/V/8 
echeyde “llamaban al infierno” ESP I/V 
echeyde “afirmaron cierto aver infierno que llamavan- ” VN 13r 
echeide “el infierno”. . . “el Teide”, PEÑA M 1 Iv, J 25. 
echeyde “Hell”, SCORY. 
echeyde "infierno" VR 1/166,232. 
echeyde “L’enfer” VR < BERTH 183; MIL X/238. 
echeydey “L’enfer” VN < BERTH 183; MIL X/238. 

Bevor wir das Wort in dieser Bedeutung untersuchen, müssen wir den Zusammenhang 
mit dem Namen des Piks von Tenerife untersuchen: 
Teida “pico dev ” TOR 7Ov, 71r, tbg 69r; SCORY; MIL X/246,251. 
teyde “pico de- ” ESP I/II, I/V; VN 4r, 8v, 13r 
teyda “el pico de- “. . .” 

ULL d6v. 
y quieren decir que1 SeRor de aquel monte y pico se llamaua .-..,” 

teide, TOR 69r,, tbg 69r. 
teide, FRUCT passim, PN M 6r. 
teyde o teydu, VR 1/23S; MIL X/24G, 251. 
teide “pronunciacion espafiola [de echeide]” Pfi J 25; MIL X/246,251. 
echeide “el pico” QUEZ I/3r. 
echeide “el pico” Pfi J 25: MIL X/246,251 
egeide “el pico” MyC < CHIL II/60: MIL X/246, 

Das lautliche, örtliche und semantische Zusammenfallen des angeblichen Namens der 
“Hölle” mit dem Namen des Berges ist vollkommen sicher. Auch iiber die Lautgestalt 
des ~~g~~~delieg:a~de~~ Worlas karln es keirlen Zweifel geben: fihhz, tilde. Ob wlr den 

&ókalischen Vorschlag in echeide = etkide als bloBe graphische Wiedergabe des leich- 
ten i- Vorschlages eines stark palatalisierten t, oder als das Artikel-Element a- unter 
dem brechenden EinfluB des t; und folgenden hellen Vokals aufzufassen haben, bleibt un- 
sicher. Der letztere Vorgang ist typisch für das Berber. z. B. gem. berber. ilS “Zunge” 
aus alis. Die LIBROS DE DATAS von Tenerife geben den Namen des Pik immer mit 
auslautendem -a 

446 



teyda DTen II/14/33: 11/16/51. Ebenso: 
teydu “sierra de - ” AS-RS 14-3-1515. 

Es fehlt nlcht an Erklärungsversuchcn. Der älteste stammt von QUEZADA: 
“echeide=eche ‘monte’ f ide ‘fuego’ = Teide” QUEZ C 83/ 3r. 
“segun el idioma Hebreo ec&& es compuesto de dos dicciones ece que significa 
‘monte’, e ide.Que significa = fuego” QUEZ C 83/3v. 
” echeide, echeyde ‘montaña de fuego’. de eche ‘monte’ e ide ‘fuego’ QUEZ 11/297v. 

Der nächste Erklärer ist VIERA: 
II *.. si se hace reflexion de que en griego theion significa ‘azufre’, pudiera muy bien 
asegurarse que del azufre tomd nuestro Pico de Tenerife la denominación de Theyde o 
Theyda. ” VR Diccion,< BEN 317. 

BERTH identifiziert mit unserem Wort den Fürstennamen der Insel Palma, ehedey, 
echedey, echede, Vg1.V § 203: 
echedey, ou ben echeyde “le prince de l’enfer”, Palma, VR < BERTH 193. 
echedey “prince”, Palma, BERTH 195. 

Die lautliche Nähe des Wortes ist unbestreitbar, dievorsetzung eines arab. ben ist eine 
cigcnc Willkür. Wir lcommcn darauf an dcr angcgcbcnen Stclle zuriiclz. Ein Wort de= 
Spanischen für “Kernholz der Nadelbäume”, das in die heutige Inselsprache überge- 
gangen ist und aus dem Latein kommt, könnte für den Bergnamen herangezogen werden, 
denn wenn er ganz oben ein “Schneeberg”, IV 5 85, ist, so ist er sonst sicher ein “Föh- 
renberg”: 
tea, us.“pinus canariensis” = taida “pin” gem. berber., cf. tusda”Kienspan, Fackel” lat. 

Das paBt aber keineswegs zur Bedeutung”Hölle” oder “Sitz des Dämons”. Wenn wir auch 
bci dcn Naturgciotcrn und Dämoncn otcta mit dcr chriatlichcn Umdcutung cingcborcncr 
Vorstellungen durch die Missionare rechnen müssen, so hat die Vorstellung von einem 
Dämon oder Götterfeind, der in einem feuerspeienden Berg gefangen ist, ihre starke 
Stütze im alten Mittelmeer, man denke nur an den Atna. Zu dieser Vorstellung wiirdeq 
eher folgende Parallelen passen: 
e&ed “braer, dessecher” 
e&ed “m&estimer” 
aked “avoir horreur, detester”, alle Ah.Fouc. 

ABERCR sucht das Wort durch tugedi, tigudi “fear” Kab., tauida “fear” Demnat, zu 
erklären. Ich rechne auch mit der MGglichkeit einer euphemistischen Benennung: andar, 
aziia “maîtres, parents”, aida “fortune, riches” Demnat. Jedenfalls bleibt das Wort 
ungeklärt und wir kommen nicht einmal zu einer wahrscheinlichen Erklärung. 

E. Kultobjekte, Kultstätten, Kult 

114. “Der Monolith als Geistersitz” (Fuert., Lanz. ) 

fayva “pierre rond (objet de culte)“, Lanz., Furt., BORY 51; MIL X/218. 
fayra “A Fortaventure, il avait eu une secte nomm6e efeneque, dont les croyans se 

rendaient dans une enceinture círculaire fez-m& de murailles concentriquea; au 
milieu de ces murailles se trouvait une grosse pierre ronde nommee fayra. L& ils 
[die Eingeborenen Fuerteventuras] adoraient 1’Eternel sous le nom de Dieu crgateur 
et répandaient sur le fayra une partie du lait de leurs troupeaux, et de la meilleure 
graisse. ” BORY 95. 

fava “palet et pierre ronde”, Ten., BORY 50 > CHIL II/61; MIL X/239, 
fayra “pierre ronde, palet”, Palma, BORY 51 > CHIL 11/102. 
faira “piedra redonda”, Lanz., BORY < CHIL I/421. 
faira “piedra redonda”, Palma, LOR; MIL X/264. 
fatua 
fu?- “round stone in a place of worship” BUTE. 

Hier stehen wir wieder vor einer der seltsamen Angaben BORYs, die alle inneren Kenn- 
zeichen der Echtheit tragen, aber keinerlei äufleres Kennzeichen. Woher nahm BORY 
alle diese Notizen? Wir werden in § 116 sehen, da13 efeneques nicht der Name einer 
Sekte, sondern der einer Kultstätte oder einer Kulthandlung ist und da8 er richtig 
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efe9uenes lauten muB, wir werden dort auch sehen, da8 sich BORYs Angaben recht 
eng mit denen von MyC decken und daB auch TORRIANI ein Kultbild erwähnt, dieses 
aber in der Zeichnung als eine Mannesfigur darstellt. Was aber nur BORY bringt, das 
ist die Darstellung des Kultbildes als eines runden Steines und dessen Name. 

In den archaischen Charakter der ganzen, noch halb im Megalithikum steckenden Erschei- 
nung der Westkultur auf den Kanarischen Inseln, paf& dieser Kultstein inmitten eines 
Labyrinthes oder vielleicht einer doppelten kreisförmigen Steinsetzung ausgezeichnet, 
wir haben die Parallelen im alten Mittelmeergebiet und in Westeuropa und neuerdings 
kennen wir aus dem Magdalénium sogar den Holzpfahl als Seelensitzl3 . Wie hätte BORY 
diese Einzelheiten erfinden sollen? Zu seiner Zeit, da ihm nichts davon geläufig sein 
konnte? Aber immer wieder fragen wir vergeblich, woher er denn diese Angaben nahm, 
die UGT wwler vc=rwerfen, nnrh aJs sirher hinnehmen kiinnen13av 

5 115. “Der heilige Wunderbaum” (Ferro) 

guyoa “arbol santo” TOR 87r s; ULLOA 4r. 
gurao “el arbol santo” LAG 4; SOSA M 5r; MIL X/266. 
garoe “el arbol santo, que dicen llamarse en su lengua ga?-Oe” ABR J 48; MIL X/266. 
gm0é “el arbol santo” VR 1/142; BORY 220. 
gmse “el arhnl llaman -, ” ARR. .T 47: MTT. X/2t%. 

garse “The famous tree which yielded watel”” GLAS 172s. 
gUrSW “arbol santo” GLAS 276. 
gareo “el arbol santo” CAST J 298. 
gCan “el arbol santo” MATR. 

Es handelt sich um jenen Wunderbaum, auf dessen Blättern sich der Wolkendunst zu 
Wassertropfen verdichtete, die in eine ‘Zisterne regneten. Die Einzelheiten lese man bei 
TOR.-W 87r ss. nnch. An der Realit.ït dieses Ranmns, der dan Rewnhnern der Tnnel 
Trinkwasser spendete ist nicht zu zweifeln. Hier handelt es sich nur um die Frage, ob 
der Baum wegen seiner wunderbaren Eigenschaften heilig gehalten wurde, oder ob er an 
sich Kultobjekt war und Kulthandlungen bei ihm stattfanden. Dariiber könnten Ausgra- 
bungen an der Stelle, wo er sich einst erhob und in und um die Reste der Zisterne Auf- 
klärung bringen. Der Name erklärt sich aus dem Berber. 
@re-t “etre humide, étre impr6gné d’une vapeur aqueuse, ou d’une tres faible quantit6 

de substance aqueuse”, agVi “humidite” Ah. Fouc. 
le@Y‘rl “filet d’eau permanent” Ah. Fouc. 

Die Form gmse mud wohl in der Handschrift ABREUs schon gestanden sein, weil auch 
GLAS sie bringt. DaB sie trotzdem falsch ist, geht aus der Ubereinstimmung von TOR, 
ULLOA, LAG, SOSA und VR hervor, rruBerdem bringt das Impreesum ABREUo cinmal 
auch die Form garoe. Wie die zweite Silbe vokalisiert war, 1äBt sich nicht sicher fest- 
stellen, jedenfalls war ein u oder o oder der Halbvokal w darin vertreten. 

5 116. “Das Labyrinth, der Steinkreis” (Fuerteventura) 

fquenes “L’idolo che adorauano era di pietra, e di forma humana, ma chi egli fosse b 
che deita no s’ha memoria alcuna, e il tempio ou’eglino faceuano sacrificio si chi- 
mamaua fcpQ?IQS, la tui forma nel disegno si uede [vgl. TOR-W Tafel XIIa]. ” TOR 
25r. 

esequenes “Tenlan casas particulares donde se congregaban y haclan sus devociones, 
que llamaban esequenes, las quales eran redondas y de dos paredes de piedra y 
entre pared y pared, hueco, Tenla entrada por donde se serbla aquella concavidad. 
Eran muy fuertes, y las entradas pequeñas. Al11 ofrecianleche y manteca.“ABR J 31. 

efeguen “houses of worship anddevotion” GLAS 7, 
Q%gUen “houses of devotion” GLAS 172s. 
efewenes “adoratorio” VR I/ 133. 

13 Wölfel denkt hier wohl an den Fund eines Knltpfahls im Stellmoor bei Hamburg (A. Rust, 
Neumünster 1943). Dieser Pfahl war jedoch von einem Rentierschädel gekrönt. (Anm. d. Bearb.) 

13a Vergl. WSlfel, Eurafrikanische Wortschichten als Kulturschichten. Acta Salamanticensia. 
Salamanca 1955. 
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efequenes “adoratorios de piedra construidos en figura rotunda” VR I/167. 
efequenes [casas dedicadas al culto] “hdbolas muy grandes y redondas, las entradas muy 

pequeñas donde haclan sus sacrificios” ofrecian leche y manteca, menos carne: esta 
fiesta o sacrificio llamnban efequenes: de todos los frutoa ã modo de limoannreco- 

gen cierta porcion, mas no es en forma de diezmo: quemaban cebada en el sacrifi- 
cio, y por el humo derecho o ladeado juzgaban la forma de mal 6 bien.” MyC 1/X1X 
< CHIL If442 [CHIL zitiert in der Anmerkung fälschlich ABR J 311; BEN 311. 

efeneque “Á Fortaventure, il avait eu une secte nommée efeneque, dont les croyans se 
rendaient dans une enceinture circulaire fermée de murailles concentriques; au 
milieu de ces murailles se trouvait une grosse pierre ronde nommGe fayra. Là 
ils adoraient l’Éterne1 sous le nom de Dieu createure, et repandaient sur le faya 
une partie du lait de leurs troupeaux, et de la meilleure graisse.” BORY 95. 

efequen “le temple (oratorio)” ABR < BERTH 183; MIL X/213,219. 
efequen, efequenes, ABR < CMC. 

Als Quellen für das Wort und die Sache kommen TOR und ABR in Betracht und vielleicht 
noch MyC und BORY. Das esequenes von ABREUs Impressum wird durchGLAS und VR, 
che ja beide auf ABREU-Handschriften zurückgehen, widerlegt. BORYs Notierung ist 
offenkundig eine Verschreibung. Hingegen könnte TORs vokallose Form des Wortanfangs 
ein Hinweis auf die manchmal so flüchtige Aussprache der Vokale sein, wie sie für 
manche Berbermundarten so charakteristisch ist. 

Sachlich möchten wir feststellen, da6 TORs Zeichnung eines efequen rein schematisch 
nach der Beschreibung und nicht nach dem Augenschein hergestellt ist. In diesem Falle 
deutet nichts auf eine gemeinsame Quelle von TOR und RBR. Die wichtigen, aber unge- 
SichertenAngabenBORYs haben wir bereits besprochen. Vielleicht ist von Ausgrabungen 
noch eine valle Klärung zu erhoffen, jedenfalls handelt es sich um ein typisch megali- 
thisches Heiligtum. 

Schon GLAS (1’72s) suchte das Wort zu deuten und zwar aus “fq?.¿iY ‘a priest’ Shillha”, 
ein arabisches Wort fakir. Wir brauchen darüber kein Wort zu verlieren. Nicht viel 
glucklicher ist die Deutung ABERCROMBYs “. . . a native plural in -TC and 8 SpaniSh in 
-s. Eseque seems to be the same as azeca [= azeka “Mauer” vergl.IV § 3231, for in 
old Spanish s between two vowels had the sound of z. But if efequen is the better 
reading, cf. Tait. f$/ifawen ‘a shelter’, which might give rise to ifa(g)en ‘shelters’.” 

Ich selbst habe in TOR-W, Ah. II, Nr. 104 auf einen möglichen Zusammenhang mit der 
Wurzel faka “Feuer, Licht, brennen, leuchten” hingewiesen: 
]afkun~~ifik& “f y o er: trou creuse dans le sol de la piece” Snus 
dbdga, tbága “lulr” Snus 
tafuk, tafukt, t&yt usw. “Sonne” gem. berb. 
tefokt “lumière” Zenaga. 

fafaka “grope about (fire etc. ); fafake “fire burnt hole, devoured bush”, Hausa. 
focus “Feuerstätte, Herd” lat. , fonc “Fackel, alat.faces F oyw “r-oste” gr., backon 

“backen” ahd. ; 

Um aber efequen als “die Feuer, Ort des Feuers” deuten zu können, müBte uns eine 
neue Quelle oder cine Ausgrabung bewelsen, dar3 In diesen HeilfgtUmrrn ein heiligaa 
Feuer gehütet wurde oder wenigstens Brandopfer dargebracht wurden. So wahrschein- 
lich mir dies scheint, gesichert ist es bisher nicht, wenn auch die Beschreibung von 
MyC darauf zu deuten ist. 

117. “Heiligtum” (Gran Canaria) 

almogaren “case dell’adoratione” TOR 38r. 
UlmugwslL “Tenfan otra casa en un risco alto llamado u.?mOgarerL que es casa santa y 

alli invocaban y sacrificaban. ” ESC-MIL 49v. 
a~mogaren”las casas de oracion que llamaban UlmOg~en” ABR J 89. 
Ul?nOgU?-t?n “Tenian casas donde se encomendaban al Dios que estaba en lo alto, que 

decian - que es casa santa, las cuales rociaban todos los dias con leche.” ABR J 98. 
almogaYen “houses of devotion or temples” GLAS 172s. 
almogaren ” . . .el mayor adoratorio donde haclan romerlas era almogaren de Humiaya, 

que es una casa de piedra sobre un alto risco en Tirajana, llamado Riscos Blancos, 
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que fueren de Anton de la Santidad, conquistador: aun alll ha.y tres braseros de 
cantos grandes donde quemaban de todos frutos, menos carne, y por el humo, si 
iba derecho o ladeado, hacian su agüero puestos sobre un paredón a modo de altar 
de grandes piedras y enlosado lo alto del monte: y ha quedado una como capilla, y 
macarrones, dentro todo de una gran cerca de piedras mq? grandes, y ec el risco ~1 

mas descollado de todos aquellos sitios. Estas casas o sitios de adoración las re- 
gaban con leche de cabras, que todo el a3o reservaban un ganado para esto seasla- 
do.” MyC II/XVIII < CHIL 1/525 > BEN 315. 

almogaron “adoratorio” VR I/ 13 1. 
almogarot “adoration” BORY 49. 
almogaroc “adoración” BORY < CHIL 1/536: MIL X/222. 
almogaren “la maison sainte ou le temple” ABR, VR < BERTH 183; MIL X/222,H 394. 
almogaron, CMC. 
almogacor “adoratorio” RX. 
almogarenes, montaña, San Nicolas, Gr. Can. , AMC; MAG < CHIL 1/536 < CMC: MIL 

X/228. 

Die Lautform und der Bedeutungsinhalt stehen auBer Zweifel. Die Abweichung BORYs 
erklärt ABERCR richtig als: “Doubtless an error, founded on almogaren. ” Einen Deu- 
tungsversuch machte schonGLAS: “almogaren = *talmogaren, Shillha” GLAS 172. Leider 
kann ich diese P’orm nirgends im gilh belegen, obwohl sie, wie wir bald sehen werden, 
durchaus möglich und sogar wahrscheinlich ist. ABERCR versucht eine ganz abwegige 
Erklärung: “The name of a high cliff where religiousywomen dwelt. If the 2 is not a 
mistake, cf. al ‘a place’ Zenaga, .Mzab, tala ‘hill’ Silh, talat ‘ravine, precipite’ 
Demnat, and amo&man ‘great’ Kab. The meaning would therefore be ‘the great place, 
great precipite’. ” 

Das Silh bietet eine vollkommene Entsprechung, ohne das vonGLAS angeführte Präfix ta- : 
lmuggtuer “Messe, Jahrmarkt” Siln St. ; almuggar, anemukpûr, anemuggar “Messe, 

Treffpunkt” silb W. 

Das Nomen ist eine Ableitung mit dem Reziprozitätsaffix von ger “zusammentreffen, 
sich versammeln”, das auch verbal mit diesem Affix belegt ist: meggcr “eusammen- 
treffen” Si& St., muger “rencontre quelquun” Saw. H. ; magger/maggar,“se rencon- 
trer”, timiggert “rencontre’, Kab. BASS. Chous. Inswr. ; mnaggar/temnaggar “rencon - 
trer, se rencontrer” sil@ J. 

AuchGriechisch ist dasWort belegt: &yopú “Versammlung, Markt und pá~upov “Ge- 
mach, Männersaal, Halle”, & y E Ep o “versammle”. Die Indogermanisten werden mir 
zwar einwenden, daB eine Wurzel ger auch indogermanisch belegt ist für “versammeln, 
aunammenkommen”. aber sie werden mir kaum ein idgPrBfiu me- mit einerfhtsnamen 

bildenden oder Reziprozität ausdrückenden Funktion nachweisen können. 

Wir haben also al-mo-gar-en “Versammlungsort, Heiligtum” und können feststellen, da8 
das im Kanarischen so häufige, in seiner Funktion aber auch so dunkle Präfix al- auch 
im Berber. mit dem gleichen Wort verbunden ist, 

§ 118. “Gotteshaus” (Gran Canaria) 

tamogante en acoya??. “case de’ vergmi” ‘IUf Xv; casas de las magadas” ABR J 97. 

Das Wort wurde bereits unter den Texten in § 10 behandelt. 

s 119. “Ein Heiíigtum” (Gran Canaria) 

amagro “i monti Tirma e Amagvo a loro sacri” TOR 46~. 
amagro, LAG 38. 
am.ago, ESC-MIL 18~. 44~: ESC < CMC: MIL X/222.229. 
amagro 

> 
“Estos eran dos riscos inaccesibles vno llamado Tirmi y el otro amagro Iso 

magro erst durch Korrektur, vorher stand magro]” SOSA M III/11 
magro “monte sagrado” MIL X/233. 
magro, monte, Asaeta, Gr. Can., RX II/VI. 
mago, MATR 82. 
amarc; “tenian por santuario a dos riscos llamados firma y amaycp” ULL 71v 
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marco, “su juramento destos canarios hera decir aasitis tirma o assitis marcp” ULL 72r. 
humaya “riscos muy, altos, Tirma.. . y otro en Tirahana llamado humaya y riscos 

blancos, juraban por estos dos riscos” ESC-MIL 5Ob. 
umiaya “Teriiar~ dos riticos: muy altos dunde iban con p-vcesiurles en sus necesidades, el 

uno risco se llamaba ti?‘mac, en el término de Galdar, y el otro risco se llamaba 
umiaya en Tirahana, que dicen los riscos blancos tCrmino de Telde.” ABR J 981 
CHIL 1/554; AMC. 

humiaya “el mayor adoratorio donde haclan romerlas era almogaYen de humiaya. ” 
MyC II/XVIII < CHIL I/525; 547. 

humiaya “si habia niños hábiles los enviaban á humiaya, como á mayor universidad” 
MyC II/XVIII < CHIL I/525: MIL X/222. 

umiuya, risco, VR 1/169: “rocas” AMC. 
umyaya, BORY 97. 
houmiuga “district ABR < BERTH 197; CHIL 1/574. 
humiuga “distrito y rocas” AER II/111 (. AMC > CHIL I/547; MIL. H 394: X/222. 
UmiagU “rocher” ABR < BERTH 197; “distrito y rocas” ABR II/111 < AMC 
umiagu, MAG < CHIL 1/554; RX II/JX, MIL X/222. 
omiugu “rocher” ABR < BERTH 197: “rocas” ABR II/111 < AMC > CHIL 1/549. 
.vinicaya, GLAS 70, 

humaga, monte, Gr. Can., MIL X/233. 
DaB es sich immer wieder um dasselbe Heiligtum handelt, ist klar, ob aber nur ein 
Name in den verschiedensten Verlesungen und Verschreibungen steckt, oder aber zwei 
oder gar drei verschiedene Namen, das müssen wir erst untersuchen. Von vorneherein 
brauchen wir die Formen mit oder ohne dem Artikel-Präfix a- nicht auseinanderzu- 
halten, wir werden ja in VI 5 25 jene Fälle zusammenfassen, wo sein lockerer Zusam- 
mer&ang mit den Worten besonderr augenscheinlich ist. Zwei gamz ahweichen& Formón 

wollen wir auch gleich erledigen. ULLOAs amarco, marco ist mit falsch gesetzter 
Cedille und stimmlosem Konsonanten statt des stimmhaften als amarco, ma?-co &r 
Gruppe amagro, amago zu stellen. Das vinicaya von GLAS erklärt sich als Verlesung 
von -v&aya, (1.11. als idarllisch rrlit dar- Forrn irn Irnpr-assunl ABREUs uud der iden- 

tischen, ebenfalls einer ABREU-Handschrift entnommenen Notierung VIERAS. Woher 
MIL sein humaga nahm, das sonst die richtige vermittelnde Form zwischen amago und 
humiaya darstellen wiirde, bleibt leider unbekannt. Es kann ebensogut auf eine gute 
Quelle als auf eine Verlesung zurückgehen. 
Der Unterschied der Formen mago und magro erklärt sich wohl am besten aus einem 
Abfall des auslautenden r ín den Formen mago, wie er so häufig belegt ist, vgl. VI § 15. 

Wie sollen wir aber nun zu den Notierungen umiaya, humiaya, humaya vermittelli? Das 
h ist höchstwahrscheinlich stumm oder nur ein Hiatustilger, g und y werden plg leicht 
verwechselt, leider sind aber die Formen umiaga, humaga, humiagq nicht als alt belegt 
und wenn wir schon ein *umaga mit abgefallenem -Y vermuten dürften, so bleibt die 
Frage, wo dann das -i- von umiagm herkommen sollte. Oder ist das -i- nur irrtiim- 
lich aus dem -m- verlesen? Nun scheint die Form umiaya, (h)umiaya, umaya unmit- 
telbar nur auf ABR und MyC zuriickzugehen, da ja ESC-MIL in der uns vorliegenden 
Redaktion auf MyC zurückgeht und trotzdem an zwei Stellen die Notierung amago auf- 
weist, die sicher nicht von MyC stammt, der selbst humiaya bringt. Hat MyC selbst 
diese Form nur aus ABREU übernommen? Es wäre recht gut möglich, da13 also die 
zweite Form nur ein einziges Zeugnis für sich hat und dann mit gutem Recht als u- 
maga(r) neben a-magro, a-mago(r) zu stellen wäre. 

Sachlich wollen wir noch darauf hinweisen, da13 die beiden Königreiche, in die Gran Ca- 
naria eingeteilt war, nicht nur jedes seinen Doppelkönig, einen weltlichen, den guanar- 
teme, und einen geistlichen, den faycan, hatte, sondern überdies je ein Zentralheiligtum. 

Für die Deutung bieten sich nur zwei mögliche Parallelen: 
im&rr “étre grand” arngar “homme grand” Ah. Fouc. 
egeer “lancer”, meger “se combattre”, amder “combat”, Ah. Fouc; Zer “jeter’: 

mZar “se lancer quelque chose” Se&.; amagar “jet, voix, rencontre” Demna.t. 

Wir diirfen aber nicht zuviel darauf vertrauen, da8 das Heiligtum seinen Namen vom 
Selbstopfer der sich hinabstürzenden Krieger erhalten 
den gleichen Stamm wie in IV 5 117 anzunehmen. 

hat. Sehr naheliegend wäre es, 
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s 120. “Rin Heiligtum” (Gran Canaria) 

tirma “i monti tiyma et amagro ã loro sacri” TOR,46v, tbg 31~; SED-MIL 47; ESC- 
MIL 18v, 3Ov, 5Ov, ABR 14’7. 

tirma “un despefiadero que llaman tirma” LAG 37. 
tirma “teman por santuario dos riscos llamados tirma y amagro” LAG 58. 
tirma “unos lugares altos diputados para estas peticiones [a Dios]. Estos eran dos 

riscos inaccesibles vno llamado tirma. . . ‘reverenciabanlos como iglesias san- 
tas. _ _ “’ SOSA M III/II, J 184. 

tirma “Pero su bestial ignorancia los precipitaba (bailando y cantando) de un alto monte 
que llamaban Wma, que tenlan por religión morir asi persuadidos que sus almas 
eran bienaventuradas, como refiere Pedro Martyr [PETRUS MARTYR, Decada 3, 
cap. 71.” CAST J 580. 

tirma “se fue a un despefíadero que llaman ti’Yma” ULL 68~. 
tirma “tenían por santuario a dos riscos llamados ti?-ma y amargo que tienen dos 

leguas cada uno en redondo y confinan con la mar y esto hera para que1 malhechor 
que hauia cometido delito recoguiendose en estos cerros hera libre y seguro.” 
ULL 71v, 72r. 

tirma “En la Gran Canaria teman una casa de oracibn llamaban allí a tiYma ” BERN < 
BERTH 170. 

toriPta “En la Gran Canaria teman una casa de oración llamaban alll torifza. . . ” BERN- 
AND LXIV 179s. 

atirma, población, Gr. Can., BERN-AND 186, BERN < BERTH; MIL X/231. 
tirma “Al11 eran hidalgos los que procedlan de los despefiados del roque de tirma. . . ” 

DfAZ TANCO. 
tirma “otro adoratorio hay en el tCrmino de Gd.?da+-, que dura el nombre, que es el 

risco de tirma, lleno de caserlos y grandes cuevas; á este iban las maguas[vgl. 
IV f, 1381 CD. romcrla llevando vaaoa dc lcchc peora regar, y ~parnos cn las manoo. . .” 
MyC I.I/XVIII < CHIL 1/526. . 

tirma “salSan [las maguas] en procesion á rogar á tirma les.socorriese.. .” MyC 
II/XVIII < CHIL 1/526. 

tirma , risco, VR 1/93, 169; “risco sagrado” MIL X/223. 
tirma “sommet escarpe”, Gr. Can., Ten., VN, VR < BERTH 190; “cima escarpada” 

MIL H 392. 
tirma, _ punta de - , Gr. Can., QUEZ C 39r. 
tirma, caserlo, Agaete, Gr. Can., 
tirma, 1 caserlo, Artenara, Gr. Can., 

OLIVE ll 75. 

firma, dyrma, “rocher”, Gr. Can., BERTH 197. 
tirma, dyrma, risco y caserfo, Ten., VR, VN < CHIL 11/60, ‘73; MIL X/232,251. 
tirma, caserfo y monte, Agaete, Gr. Can, , AMC 
tyrma, ESC-MIL 44~. 
tima, MATR 81. 
trima, MATR 82. 
tirmac “Tenían dos riscos muy altos donde iban con procesiones en sus necesidades, 

el uno risco se llamaba ti%%Zc. ” ABR J 98, 
tirmar, BORY 97. 
aya dyrma “nom guanche du pic de Tw~erlîe” BERTH 190. 
ayadvrma “nombre del rio deTenerife” BERTH < CMC > CHIL II/53; “rio de Tenerife” 
d yrma, variante de tirma, Ten., MIL X/246. MIL X1244. 

Die Lautgestalt des Wortes ist Ciberall gleich, bis auf ABREUs tiYm&z und BORYs 
tirmar, die zusammengehören dürften. Gegen diese Notierungen steht die Ubereinstim- 
mung aller anderen Quellen und der heutige Ortsname. Worauf BERTHELOT seine 
von CHIL und MIL nachgeschriebene Gleichsetzung von tiY??m und dyrma stiitzt, sagt 
er uns nicht, auch mcht aus welcher Quelle er den Namen aya dyYma ftir den Pico de 
Tenerife hat; “pico de Tenerife’lwurde von einem Spanier mit “risco de Tenerife”Uber- 
setzt und dieses wieder vom CMC als “rio de Tenerife” verschrieben, was sklavisch 
von CHIL und MIL abgeschrieben wurde. Wir haben den sicheren Beleg vor uns, da6 
CHIL und MIL beide den CMC ausgeschrieben haben, der selber wieder kritiklos aus 
BERTH schöpft, nur da6 er zuweilen die richtigen Seitenzitate hinzufügt, manchmal 
auch anscheinend falsche. 

452 



Für die Bedeutung des Wortes haben wir kaum etwas vorzubringen. 
ekem “descendre (une vallee, un ravin, un thalweg)“, atrum “n. a. “, atram “aval”, 

Ah. Fonc. 
rzcmme-t “casser menu, mettre en @ces” Ah. Fouc. 

Wir wollen uns auch hier nicht darauf verlassen, da8 der Name etwas mit dem Selbst- 
opfer der Krieger zu tun hätte. 

121. “Ein Heiligtum” (Ferro) 

tacuitinta “un sito da loro deputato [all’adoratione]” TOR 87r. 
tacuytunta “al término y lugar que llamaban - donde estaba una cueva que decfan 

&eheytU. . . ” ABR J 53. 
tacuitz4nta, “pafs de” VR 1/168, CMC < CH’IL 11/147; MIL X/268; RX 11/X1. 
tacuetuntu “localité” BERTH 198. 
toguatunta 6 tacuehnta “localidad” AMC. 
taguasinte “localidad” VR 111/97; BERTH 198 > CHIL II/147; MIL X/268. 
taguacinte “localidad” AMC > VR < CHIL 11/147; MIL X/268. 
taguasunte “localidad” MIL X/268. 
tagwatunta, MS CMC > MAG < CHIL. II/147; MIL X/268. 
taguacente “t&mino” RX II/IX. 

Das Heiligtum diirfte mit dem vonVERNEAU lp beschriebenen und gezeichneten identisch 
sein, ob aber sein Name etwas mit dem Kult zu tun hat. wissen wir auch hier nicht. Ich 
zweifle nicht daran, da6 nicht nur tagzsatunta, sondern auch taguasinte, taguasunta den- 
selben Namen darstellt, wobei die Übereinstimmung von TOR und ABR - dieser sowohl 
im Impressum als in der Vorlage VIERAS - die richtige Lautform als takuitunta sichert . 
Eo macht znir nicht dcn Eindruclr, daB dcr Namc auch noch rczcnt ala Ortoname vorkäme. 

Als Parallele finde ich nur takyut “pic” Sus. L. ; takiz.& “sommet, pic”, takuit “colline” 
gilh J. ; das natürlich nur eine Möglichkeit vorstellt. 

AUS dem sachlichen Zusammenhang ware eine Deutung mögllch, die slch auf die Zere- 
monie stützt. MENENDEZ PELAYO wies darauf hin, da8 jene Kultorte der Kanarischen 
Inseln, wo die Eingeborenen eine gewisse Regenzeremonie vornahmen, ursprünglich den 
Ortsnamen baladero “Ort des Blökens” hatten, der später, als man den Zusammenhang 
nicht mehr verstand, in bailadero “Tanzplatz” abgeändert wurde. Die Zeremonie bestand 
darin, da6 man Mutterschafe und Lämmer von einander trennte, um durch das jämmer- 
liche Blöken der Tiere das Ohr der Gottheit zu rühren, so da8 sie Regen sandte. Tacui- 
tunta war bestimmt ein solcher Baladero und da doch anzunehmen ist, da8 das Wort nur 
die spanische übersetzung des Eingeborenenwortes ist, könnte man diese Bedeutung in 
dem Worte vermuten. Die berber. Worte fiir “blöken” sind: 
e&q/i@a “béler” Ghat Nehlil; Zua/.Zugua “bêler” Berrian; zukkwa Thems. Rif; 

ezeggu “b6ler (brebis)” Senua, 

Wenn wir ta-kwutu-n-ta ansetzen 
“baladero = Ort des Bllikens”. 

diirfen, dann wäre wohl die richtige übersetzung 

122, “Schwurformeln” (Gran Canaria) 

Man sehe die $$ 2,5,35. 

123. “Räucherwerk” (Palma) 

benin~faca “Tambien nacen dentro de esta caldera en cierta parte muchos inciensos 
anurfeque a que llaman anarfeque, y. por eso se llama aquel lugar beninarfaca.” 

ABR J 187. 
beninurjüu “lieu rempli d’absinthe” VR < BERTH 188. 
beninarfao “sitio lleno de ajenjos” VR < CMC < CHIL II/lOl; MIL X/265. 
beninarfaou ,“Iocalite” BERTH 197, 
beninayfao “localidad” AMC . 

14 VERNEAU, R.: Habitations, 
graphie VIII/1889, S. 264s~. 

sépultures et lieux sacrés des anciens Canariens, Revue d’Ethno - 
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beninarfaca “localidad” Ten. , MIL X/244. 
beninarfaca “sitio o lugar de muchos ajenjos” LOR. 
anaferque “absinthe” VR < BERHT 188. 
anaferque “ajenjo” VR < CHIL II/lOO; 
anarfeque “ajenjo” ABR < CHIL II/lOO: MIL X/260. 
anarfeque “ajenjo” LOR. 

Wir sehen hier ganz klar, da6 sowohl die Schreibungen beninarfau, beninarfou und 
anaferque als auch die Bedeutung “absinthe, ajenjo” auf BERTHELOT zurückgehen. Die 
Schreibungen können wir gleich verwerfen. huch daR “ajenjo” nureine Ubersetzungvon 
“absinthe” ist, kann nicht bezweifelt werden, fraglich bleibt nur, ob BERTHELOT irgend 
einen Anhaltspunkt dafiir hatte, das %zciensosf’ABREUs mit “absinthe” zu übersetzen. 
Im Bask. heiBt asentsio “ajenjo, absinthe”, ein romanisches Lehnwort und der Land- 
schafts- und Fürstenname der Insel Palma aguacencie, aguacencio, vgl.IV § 123 mag 
hier entweder die Verschreibung veranlaBt haben, oder damit verwechselt worden sein. 
agacencio “. . . duas fazendas. . . chamasse agacencio por ter dantes muitos 
agacencz’os que qu3 chamarnos losna” FRUCT 39r. 

losna ist das port. Wort für “Wermuth”. Wenn also in ABREU inciensos stand, dann 
meinte er damit sicher nicht “Wermut”, ob er aber wirklich “Weihrauch” damit meinte, 
bleibt fraglich. Ich verweise auf die Wurzel faka, die wir bereits in S 115 behandelten. 

F. Die Priester 

§ 124. “Der Opferkönig, Oberpriester” (Gran Canaria) 

faicag “1 Canari hebbero sacerdote detto - á tui tocava il fare l’orazione e i sacrifici. ” 
TOR 32~. 

faicagh, TOR 35r, 38~. 
c&iigh, TOR 53. 

fww “a priest, or lawyer, next in dignity to the king” GLAS 172s, 119,121. 
faycags [pll, GLAS 35,65,69. 
faycag “el - que era dignidad grande, segunda persona despues del rey 6 guanarteme, 

el cual determinaba sus diferencias y debates, y administraba las ceremonias y 
ritos tocantes a su religidn.” ABR J 89 et passim. 

faycag “quiere decir maestro 6 doctor” ABR J 14’7, 130, 149,49s. 
faycayg, GLAS < CHIL I/543 < CMC. MIL H 390, X/222. 
faycayes “los - de Galdar. . . y el de Telde. , . ” ABR J 74. 
facay “el ser - era dignidad muy grande como sacerdote” ABR J 74,90. 
faycajes “dos tios suyos [de Guayarmina = Arminda, vgl. V § 1. ” ENTRADA. 
faisage, MyC < CHIL 1/543; MIL X/222. 
faisaje “Bájo el faisaje viejo, hermano de la Reina de Galdar mujer de Guanache [Vgl. 

V 5 1261, ya difuntos; y despues fué cristiano y tuvo el nombre del padrino Juan 
Delgado. ” MyC 11/X < CHIL 11/153. 

faisaje o consejero, MyC 11/X < CHIL 111/153; MIL X/223. 
faisajes “Habfa hombres que violan en clausura á modo de religion [hier = “Mönchsor- 

den”] vestían de pieles, largo el ropon hasta el suelo; barruntaban lo porvenir y 
eran . . . .” MyC II/XVIII < CHIL 11525. 

faycag “el TV de Galdar tio del D. Fernando [= Tenesort Semidan, vgl. V § 1251, hombre 
viejo, tenido en mucha veneración y estima. . . el faycag se entregb al D. Fernan- 
do.. . y el faycag se llam6 Juan Delgado por un caballero que fué su padrino.” 
ABR J 147. 

fagzames “en lo espiritual como obispos” BERN-AND 184. 
fagzam, BERN < CHIL 11543. 
fagZan “le grand pr&tre” BERN < BERTH 183; MIL H 390, X/222. 
fagzanes, BERN-BERTH 152. 
faycas “le grand prêtre” ABR < BERTH 183 < CMC; MIL H 390, X/222. 
fU’yCa.4’ or priests, GLAS 50. 
faican “el faican de Telde era como gobernador de aquella parte” SED-MIL 16,24 et 

passim. 
faican~ “no hubo sino faican en Telde y otro en Galdar que era justicia mayor” SED- 

MIL 47. 
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faica, ESC-MIL 44r; ENTRADA; ABR J 97. 
faicanes, ESC-MIL 49. 
faican “este nombre de faican tenían todos los gobernadores, no es rey como quieren 

algunos, porque esta isla no tuvo mas de un rey. ” SOSA M I/V/35r, 39v, 42v, 60~. 
faican, SOSA J 104,158. 
faycan, SOSA J 100. 
faycan “gran sacerdote” VR 1/154,161,170, II/56 et passim; MIL H 390, X/222. 
faycanes “sacerdotes” VR IV/3. 
faissan “y de voluntad de la prima se puso por faissan de Galdar un tio della hermano 

de madre que llamaron Guanarteme Semidan [vgl. V § 1321” LAG 13 
faisan “tenis cada uno de los guanartemes un faisan que llamaban - que era su manera 

de sacerdote” LAG 38. 
faysa?z, MATR 82. 
faycm, “el fay,can gobernador de Telde que hera tuerto” ULLOA 16r. 
faypn “teman cada uno de los guanartemes vn faycan que aberiguado hera lo propio 

que decir sacerdote”, ULLOA 72r, 73r. 
fayzan “se pusso por fayzan de Galdar, ques lo propio que governador del Reyno” 

ULLOA 17r. 

1/1X/31. 
fayacan “Este solo Guadarteme tenla Canaria y su corte en Galdar, quien ponla en 

Telde un fayacan, que era en aquel partido como virrey, y otro en Arganeguin que 
cra otro fayacan para au gobierno y sdministracion de justicia. ” CAST J 81. 

fayacan “la costa de Telde, cuyo fayacan 6 virrey ocurrió sin detencibn”. CAST J 81, 
83s~. ,103,115,134. 

Ich habe schon in TOR-W die Vermutung ausgesprochen, da13 hier mindestens zwei ver- 
schiedene Worte vorliegen. Das geht schon sus den Bedeutungsangaben hervor. Hier 
müssen wir freilich auf die von den Nachkommen des letzten eingeborenen Königs von 
Gran Canaria getragene Kontroverse hinweisen, die das Doppelkönigtum leugneten, weil 
sie Nochkommon dec Königc der ganzen Inccl ccin wolltcn. Fiir tic mulJtcn natürlich allc 
anderen Würdenträger zweiter Ordnung sein. Nun kiinnen wir aber feststellen, da6 die 
Worttypen und die Bedeutungstypen einigermaoen zusammenfallen, besonders wenn wir 
die primären und halbprimärenQuellen untersuchen. Bei dem Worttypus faicag, faisage, 
fabaje, vertreten auch TOR, ABR, MyC, bei denen dle Unterschlede nur auf elner plg 
Verwechslung von c, c, s einerseits und j, y, g anderseits beruhen, wird übereinstim- 
mend nur immer die Bedeutung “Hoher Priester” angegeben. BERNs fagzam, fagzan ist 
mit derselben Bedeutung verbunden; lautlich weicht es von dem Typus nur im dritten 
Konsonanten ab, wobei das m als Labial recht gut mit einem p in Verbindung gebracht 
werden könnte, vgl. VI § 16. Der Typus faycan, fayacan, vertreten durch SEDEÑO, 
ESCUDERO, SOSA und CASTILLO, ist zumeist mit der Bedeutung “gobernador, justicia” 
verbunden, nur ESCUDERO weist das einemal (43~) auf den Charakter als “Oberpriester“, 
das anderemal (49r) auf die Mehrzahl der “justicias” hin. DaB später dann VIERA als 
Bedeutung von faican “Oberpriester” gibt, sol1 uns hier noch nicht beschäftigen. Beim 
TypusffZy@Z?Z, faisan, vertreten durch LAG, MATR und ULLOA, haben wir als Bedeu- 
tung wieder Oberpriester” und nur ULLOA gibt einmal unter dreimal “gobernador”, aber 
nicht in einer Mehrzahl solcher Funktionäre. 

Diese Sachlage allein macht schon die zwei verschiedenen Worte mit verschiedenen Be- 
deutungen wahrscheinlich, wobei überkreuzungen schon dadurch gegeben waren, daB 
die “Oberpriester” sämtlich, die “Gauhäuptlinge” wohl zumeist, der regierenden Fami- 
Re Semidan entstammten und da8 die einen oder die anderen durch EheschlieBung mit 
der eigentlichen Thronerbin “Könige, guanartemes” werden konnten. Ich glaube damit, 
wenigstens bedeutungsmäfiig den Wirrwarr geklärt zu haben. Die Wiederherstellung der 
richtigen lautlichen Form scheint viel schwieriger, ja fast aussichtslos. VIERA hat sich 
Iautlich die Form faycan, begrifflich den Typus “Oberpriester” ausgewählt und so das 
Problem recht einfach gelö&. Wir sind bei faycan, faycan zum Begriff “Gauhäuptling” 
gekommen und möchten une gerne lautlich fitr fayban entscheiden, müseen aher eingo 
stehen, da6 diese Form in späten Redaktionen primärer Quellen belegt ist, nur ciie 
ENTRADA ist in älterer, aber nicht zeitgenössischer Handschrift überliefert. Die beiden 
noch alteren LAGUNENSIS und MATRITENSIS-Handschriften und das Autograph des 
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späteren ULLOA geben fayCa?z, ,faySa?lund haben eigentlich grö8eres Gewicht. 
lassan dasGanze in der Schwebe wd selzan an: faykan, faysan “Gauhauptling”. 

Wir 

Noch schwieriger wird die lautliche Klarung bei dem zweiten Wort, dem fiir “Priester- 
könig” , Die Übereinstimmung von ABREUs Impressum mit GLAS, sichert die Tatsache, 
daB fnycag in ABREUs Grundhandschrift gestanden haben mu13. Da8 nun der sicher von 
ABREU ganz unabhängige, mit ihm nur durch eine gemeinsame Quelle verbundene TOR 
dieselbe Notierung bringt, gibt dieser eine unvergleichlich gröBere Autorität als sie 
irgend eine andere der Notierung hat. Wenn wir nun wiilten, woher MyC seine Notie- 
rungen nahm, wäre die Frage leicht zu losen. Von einer Handschrlft ABREUs? Poder aua 
der ENTRADA, die er so oft wortwörtlich abschreibt? Wenn wir bei der letzteren an- 
nehmen, da13 ein g als Y gelesen und mit Lang- i wiedergegeben wurde, dann hätten wir 
auch dort die gleiche Form wie bei TOR und ABREU und zugleich den Ausgangspunkt ftir 
die NotierungenMyCs. Ich möchte also als zweiten Ansatz wagen: faykag, faykay “Prie- 
st erkonig”. 

GLAS (172s) versuchte eine Deutung des Wortes “faycag=fqaiT, Shillha”. Das wurde 
von Ritter falach abgeschrieben: ‘yuycayg = saquair, bei Berbern und Sirellah, “Prie- 
ster”. Da8 das Wort nicht aus dem Silh sondern aus dem Arabischen stammt und laut- 
lich mit unserem kanarischen Wort nichts zu tun hat, brauche ich kaum zu erwähnen. 

Eine lantliche Pnrallele aun niner der VerglPirhnnprarhrw wiiBte irh nicht anaug&wx. 
Auf den Sachinhalt des Wortes einzugehen, ist hier nicht der Ort. 

S 125. “Die Wala” (Fuerteventura) 

tamonante “[Fuerteventura] era signoreggiata da molti duchi, e da due donne prîncipali, 
lequali fra tutti erano sommamente respettate; l’una era detta tamowante che reg- 
geva le cosi della giustizia, e dicedeva le controversie e chsensioni nate fra i duchi 
e fra i principali dell’Isla. e in ogni cosa era superiore nel governo. ” TOR 25~. 

ta??x%a?&? “Habia en esta isla dos mujeres que hablaban con el demonio, la una se decia 
tibiabin y la otra tamanante, y quiere decir eran madre B hija, y la una servia 

de apaciguar las disensiones y questiones que sucedian entre los reyes y capitanes, 
a qual tenlan mucho respeto.. . ” ADR J 33,379. CIVIL 11450. 

tamonante, VR 1/167 < BERTH 184 
tamonante “sacerdotisa inspirada” MIL X/218. 
tamona& “la sacerdotisa”, Ten., nombre proprio, Ten., MIL X/238,241. 

Hier haben wir eines der schlagendsten Beispiele für den Quellenzusammenhang zwi- 
schen TOR und ABR. Den Sachinhalt können wir hier nicht erörtern, dafür wird sich in 
einem neuen Buch Gelegenheit finden, wenn wir die Wala-Gestalten bei Berbern, Kelten 
und Germanen zum Vergleich heranziehen werden. über die lautliche Gestalt sind wir 
bei der völligen Übereinstimmung von ABR und TOR uns klar, den eigentlichen Bedeu- 
tungsinhalt können wir aus den berber. Parallelen erschliefien: 
timenn “action de dire”, z*ni “dire” Se@. 
amenâmena/imenãmen¿%en “ben prt%age” Ah. Fouc. 
eni “voir”, menei ” se voir rec. ” tâmenâi, n. a. ) amanai “celui qui voit tout = Dieu” 
tu-monan-te “Die Sprecherin, die Wahrsagerin”, oder “die Seherin”. 

§ 126. “Die Wala” (Fuerteventura) 

tibiabia [Man sehe zuerst die Stelle zu tamonante] “L’altra era tibiabia, donna fatidica 
e di molto sapere, tui 8 per revelazione dei demoni, ò per giudizio naturale predi- 
ceva molte cose che poscia vere sucedevavono, per il chè era tenuta come dea e 
venerata, e ella governava le cose delle cerimonie e i riti come sacerdotessa.” 
TOR 25~. 

tibiabin, TOR 27r. 
tibiabin [Man sehe die Stelle zu tamonante 1” . . .y la otra era por quien se reglan en sus 

ceremonias. ” ABR J 33,37s. 
tibiabin “hija de tamomznte” ABR < CHIL 1/450. 
tibiabin “sacerdotisa, hija de tamOna?&” MIL X/219. 
tibiabrin, VR I/ 16 7. 
tibabrin, “nom propre de femme” BERTH 193. 
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tibrabin, nombre propio, Ten., MIL X/241. 
tibabiin “sacerdotisa de Fuerteventyra” RX 11/X111. 

Wir haben hier die gleiche Übereinstimmung von TOR und ABR, wie im vorhergehenden 
Paragraphen, nur claO hier derZweiîe1 bleibt, ob I¿Xubk ale eine Nel~anfvr~m zu l¿kX& 
gelten soll. Sachlich ist darauf hinzuweisen, daB uns hier in Fuerteventura das Doppel- 
konigtum mit den zwei Reichen, die von zwei Männern regiert werden, vg1.V § 15 und 
§ 17, neben diesen zwei Frauen als Priesterköniginnen zeigt. Für Gran Canaria gibt es 
Andeutungen eines urspriinglich gleichen Zustandes. 

Zur Erklärung des Wortes könnte man vielleicht das selbst nicht erklärte Wort tabaiba 
“Euphorbia canariensis” heranziehen, noch näher steht wohl tanunbia “mannequin 
groaoicr, fin dca moiascm~” Ida Uzzcdut, Sus, LAOUST MCh. Dic Puppc rnit ihrcm 
uralt-mythologischem Hintergrund, die bei den Erntezeremonien eine groBe, aber ge- 
heimnisvolle, nicht mehr verstandene Rolle spielt, hat mit allem Beiwerk des Zere- 
moniells eine genaue Parallele in der irischen Volkskunde. Leider ist das religiöse 
Vokabular des Berbertums durch den Islam fast vollständig verschüttet. 

Den Lesern sei die “Erklärung und Deutung” des Wortes durch ALVAREZ DELGADO (PC) 
nicht ~vorenthalten:“tibiabin”‘nombre de una pitonisa o adivina’, se relaciona aunque mas 
prohlematiramente pon ~1 lntln(y griego) sibyla’ sibila, pitonisa’ (y el verb. sibo ‘saber, 
conocer’) que son formas y elementos culturales mediterráneos. ” 

127. “Die Oberpriesterin” (Gran Canaria) 

serfacahera “la pr&tresse” ABR < BERTH 184, 
serfacaera “sacerdotisa” ABR < CMC > CHIL 1/550; MIL H 390, X/222. 

Woher mag BERTH dieses Wort genommen haben? Aus ABREU nicht, das steht fe&, 
aber sonst auch níchts. Wir kännen immer wieder feststellen, daB BERTH Worte der 
anderen Quellen, die er nicht anführt oder nennt, ABREW zuschreibt. Wieso er dazu- 
gekommen ist, vermag ich nicht festzustellen. Bei diesem Worte können wir die wirk- 
liche Herkunft des Wortes nicht auffinden, aber es entspricht. in keiner Weise der Arbeits- 
methode BERTHs Worte zu erfinden. Er muB also doch von irgendwoher, wahrscheinlich 
aus einem ihm vorangehenden Kompilator das Wort und vielleicht auch die Zuweisung an 
ABREU entnommen haben. Ich würde als Quelle am ehesten an MyC denken, kann aber 
nicht feststellen, ob mein Verdacht zutrifft, da mir MyC in seinen beiden Redaktionen 
selbst leider unzugänglich geblieben ist. 

Für die Erklärung des Wortes möchte ich die Wurzel faka “Feuer, brennen, leuchten” 
man sehe IV § 116 heranziehen, oder aber fukke-t “purifier” afakku “purification”. Das 
-hera erinnert an das Pronominalelement (Possessivelement) -hiera, erari, -hmare, 
das wir bereits in IV 0 37 erwähnt haben und in IV $151 ausfiihrlich behandeln werden. 
Fiir SeY- könnte man SeY “du c8t6 de, vers, auprbs de, avec”; s-er “faire ouvrir; 
izar “pr6d6der”; ezzer “purifier” heranziehen. Aber alles bleibt ebenso unsicher wie 
die Herkunft des Wortes serfacahera selbst. 

128. “Priesterinnen, heilige Jungfrauen” (Gran Canaria) 

maguadas, 
maguas, 

1 

“doncellas recojidas maguas 6 maguadas y los españoles marima- 
guadas que siempre controvertieron el nombre de las cosas y despre- 

marimaguadas ciaron sus vocablos. ” ESC-MIL 45~. 
mwimagwadas “mugeres buenas y virgenes que eran las mmimaguadas” ESC-MIL 48r. 
maguadas “donsellas enserradas” MATR 83. 
maguadas “donzellas encerradas. . , monjas” LAG 39. 
rna-padas “una canaria religiosa tenida entre todos los canarios en gran reputación y 

veneracidn de santidad, la cual era cozno madre de las maguadas, y esta era madre 
de un hidalgo gayre” ABR J 130, 

maguadas “doncellas encerradas . . . a estas doncellas las llamauan las maguadas ” 
ULLOA 73~. 

hurimaguadas, VN 1Zr > rí? M IZr, J 26. 
hmimaguada, CED < CHIL 1/547. 
hari-maguadas “Tambien habla mugeres recogidas de las de mas virtudes y nobles que 

tenfan casa deputada (que llamaban hari-maguadas)” CAST J 56 passim. 
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gaximaguadas, PSEUDO-ULLOA. 
maguadas 
harimapxadas “virgenes vestales o monjas” ,VR 1/169; BERTH 163. 

harimabadas -“vestales” VR IV/ 3. 
marimaguadas “Era sagrado tambien las casas de las maguas que los españoles llama- 

ban marimaguadas. ” MyC II/XVIII < CHIL 1/526. 
marimaguadas “Tenlan [los guanches de Tenerife] mujeres que vivían en comunidad y 

clausura, al modo de las marimaguadas de Canaria.” MyC 11/xX < CHIL 11/33. 
harimaguada “vestal” MIL X/222; “vestal”, Ten., MIL X/238. 
harimaguada “vestal o virgen consagrada” MIL H 390. 
marimaguadas “vestales” MIL X/222. 
maguadas “vestales” MIL X/222. 
magadas “l&.~la muchas COIIXU rali&saa que vivfan cvz1 recogilx~ientv y se mal&ellian y 

sustentaban de lo que los nobles les daban, cuyas casas y moradas tenlan grandes 
. . preeminencias.. . llamabanse magadas” ABR J 9’7s; ABR < BERTH 183. 

magadas “a kind of nuns or religious women” GLAS 172s. 
magadas, VR I/62. 
magada “vestal” MIL X/222. 
magadas “the sanctuary of the magadas of Anaga” OSSUNA-HEEDE. 
magadillas “the surroundings [of the Cueva de Juan Sanchez] are always spoken of as 

Las MagadiZZas”. OSSUNA-HEEDE. 
magades 
harimagades > 

>’ BORY 96. 

mamas, SOSA M III/IV passim. 
maguas, ESC-MIL 45~. 
maguas, MyC II/XVIII < CHIL 1/526. 
marimaguas “como en Canaria las doncellas marimaguas que guardaban clausura” 

MyC II/XX < CHIL 11/33, 
maguas “vestales” MIL X/222. 

Wir k&nen an Hand der vorhergehenden Liste schpn feststellen, daB dieses Wort einmal 
mit einem Präfix (oder dem ersten Teil eines Kompositums) verbunden oder allein vor- 
kommt. Ich selbst vermute ein Präfix und zwar dasselbe, das so oft als ara-, are-, íw- 
erscheint, dessen Funktion wir aber nicht klären können (vgl. VI s . . .). Eine wesent- 
liche Bedeutungsänderung scheint durch diese Vorsetzung nicht gegeben zu sein. Laut- 
lich haben wir magada, magwada, mit und ohne das spanische Plural-s.Nur zwei Quel- 
len bringen maguas: ESC-MIL und MyC; da der letztere auch der Redaktor des ESC- 
MIL ist, eigentlich nur eine einzige Quelle. Gegenüber dem Zeugnis aller anderen Quel- 
len kann diese Notierung kaum ins Gewicht fallen und damit werden auch alle Folgerungen 
hlnfälllg, dle ALV DELG RH 36/1941, claran knupft : “Esta alternancia [de maguada y 
maguas] nos prueba que la forma primitiva indfgena debi6 ser en singular +mdguad.. . 
Esta forma explica perfectamente maguas por caída de final impropia, y maguada por 
adición de vocal paragógica para impedirla.. . la forma seria en singular +harimaguad 
y en plural +harimdguaden (con h inicial aspirada). ” Ich möchte gleich dazu bemerken, 
da0 wir nicht wissen können, ob das h stumm war oder gesprochen wurde, da0 wir aber 
viele Beispiele des Präfixes ara-are- mit k- haben. Ob ein Vokal im Auslaut stand 
oder nicht. das kann kaum eine Parallele der Vergleichssprachen entscheiden. weil ja 
der Vokal im Parallelwort der Vergleichssprache abgefallen sein kann und im Kana- 
rischen nicht. Wir werden noch auf vokalische Affixe demonstrativer Funktion zu spre- 
chen kommen (vgl. VI § 55). Die Form maguas ist sicher nichts als eine leicht erklär- 
liche Verschreibung von maguadas. 

Eine mögliche Erklärung des Wortes, die einzige mögliche Worterklärung in seinem 
ganzen Buch, gibt LOHER: harjis “Heer”, magatheis “Mädchen” karimagadas = “Heer- 
mädchen”. Wenn das gotische Wort maza& vorindogermanisch ist, köMte der Zusam- 
menhang gegeben sein, aber dann miissen wir erst recht nach Parallelen in den Ver- 
gleichssprachen suchen. Das karjis “Heer” ist natürlich zu Unrecht hinzugezogen. BUTE 
hat LOHERs Ableitung des Wortes übernommen. Hier seien auch gleich die vier ver- 
rcbiodenen "etimolag:íaQ" gegeben, die ALV DELG für das Wort brin@: 
1. +ha~id-amat +“muchas cabras = rebaño”, haya, jaira “cabra” = +la recluida, animal 

estabulado”: +k&i-mdguud “recluida doncella”. 
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2. amagav “cuevas, encierro”: + hdri-maguad “joven enclaustrada”. 
5. +ha?%< hWuvici “casarse” = ““casadera joven”. 
4. e’Ya~anhan “espiritu, divinidad”: +“divina doncella”. 

Die Totenkreuze, die ich zu den erfundenen Worten und Bedeutungen setze, genügen schon 
allein als Kritik, nur GRAEBEL kann ALV DELG in dieser Art von Sprachwissenschaft 
die Palme halten. 

Wil- wullen 11~111, bevul- wir eiqlle ~1-klärullgsvel-suclle wagcn ulld ABERCRs dul-chaus 
ernstzunehmenden Versuch behandeln, zuerst einmal den Bedeutungsinhalt klarstellen. 
Die Quellen überliefern uns zwei Tatsachen: DaB es auf Gran Canaria jungfräuliche 
Priesterinnen gab, die besondere Funktionen ausiibten und abgeschlossen lebten, dabei 
scheinbar dieselbe engere Beziehung zum Herrscher hatten, wie die Sonnenjungfrauen 
der Inkas, und da13 die jungen Mädchen, zum mindesten die des Adels und der Fürsten- 
familien, eine Zeitlang abgeschlossen unter der Obhut dieser Priesterinnen lebten. Ein 
Mitarbeiter der RH15, der offenbar glaubt, daB Initiationsschulen nur eine Angelegenheit 
des Toternismus seien, versuchte die maguadas deshalb als Initiationsgemeinschaft der 
Msdchen bei der ersten Menstruation zu deuten und polemisiert dagegen, da6 man in 
kanarischen Kulturelementen Vergleichspunkte mit Hochkulturen sucht. Er kann damit 
gana gut recht haben, die jungen Mädchen dürften wirkiich bei den Priesterinneneïne 
Initiation, eine Reifeschulung, mitgemacht haben. Damit ist aber die Institution der 
Priesterinnen selbst nicht erklärt und von Totemismus findet sich in der Kultur der 
Kanarier auch nicht das entfernteste Kennzeichen. Hier interessiert uns nur die Frage: 
Bezieht sich der Name auf die Priesterinnen oder auf ihre Schiilerinnen? Ich glaube, es 
kann keinem Zweifel unterliegen, daB unter maguadas die Priesterinnen zu verstehen 
sind. 

Wir vermnten in hnr2- die richtiee Form des Prafixes nder ersten Gliedes des Knmpo- 
situms und in mari- eine Verlesung MyCs, denn auBer bei ihm kommt diese Form nur 
mehr bei ESC-MIL vor, der uns ja in einer von MyC herriihrenden Redaktion vorliegt. 
Wahrscheinlich haben wir das Präfix tia-, aYe-, a’Y- vor uns, aber wir müssen auch 
die Möglichkeit eines Kompositums in Betracht ziehen. 
aher “mettre en association (&re associd pour, s’associer pour); avoir en comun, 

mettre en commun”, amsihar “fait d’associer” tihhra “association”. 
ehri/h&rei “rester apres”, aharai “fait de rester apres”, beide Ahag. FOUC. 

Es ergäbe sich für ein Priesterinnenkollegium, das sich aus den Jungfrauen zusammen- 
setzt, die in der Abgeschlossenheit zurückbleiben, beidemale eine durchaus mögliche 
Namensableitung. 

Für maguada will ABERCR die Bedeutung von den jungen zur Erziehung den Prieste- 
rinnen übergebenen Msdchen ableiten: “The form maguad seems to have some relation 
to amawad/imawaden ‘nubil, fit for marriage’. But ít is masculine and not feminine as 
the sense requires. ” Wir haben schon gesehen, da13 die Femininmovierung auch durch 
-a erfolgen kann, vgl. VI § 51. Das Verbum, das zugrundeliegt, müf3te nicht immer 
zu einer solchen Bedeutungsentwicklung im Nomen actoris fiihren: 
aq’ “atteindre”, agga& “Fait d’atteindre”, am¿%ua~ “adolescent, homme qui a atteint 

la pubertd”, Ah. FOUC. 

Bevor ich meinen eigenen Deutungsversuch bringe, müssen wir erörtern, ob der spa- 
nische Ausdruck “vestales” bloB “Jungfrauen” oder aber “jungfräuliche Hiiterinnen des 
Staatsfeuers” bedeuten wollte. Zuerst stellen wir fest, daB keine einzige primäre Quel- 
le das Wort “vestales” bringt, erst VIERA tut das,und die späteren schrieben das nach. 
Wir können also aus dieser Bezeichnung keinen Beweis machen, daB die maguadas 
“Feuerhiiterinnen” waren. Das Feuer spielte aber, wie wir immer wieder sehen, eine 
gro& Rollc im Ritual, auo ihm wurdc gcwciasagt; co paflt in dic mcgalithischcn Zuaam- 
menhänge der Gesamtkultur und wir haben eine Ableitungsmöglichkeit des Wortes, das 
die maguadas als *“Feuerhüterinnen” erscheinen 13%: 
ked “&re chaud” Siwa L; #uf@ “mit dem Brenneisen brennen” &lh St.; @?eg “caute- 

riser” Ber%ber L. 
e#ed “brf&r”, amufed “homme insatiable (de l’amour)“, Ah. FOUC. 

15 PÉREZ SAAVEDRA, Fr.: Identificación de las Harimaguadas. RH 54/1941. 
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Die Grundbedeutung von amuged ist natiirlich “einer der brennt (aktiv und passiv)“, Aber 
auch das Hausa wiirde eine Parallele bieten, die dazu gut stimmen würde, dal3 das Heim 
der Priesterinnen ein Asyl fiir Verfolgte war: 
maguda “an asylum, a refuge” Hausa. 

Wir hielten diese Ableitung fiir die wahrscheinlichste, bis wir aus einem wenig bekannten 
Dialekt des Mittleren Atlas eine sichere berber. Parallele für das kanar. Wort erhielten: 
amgud/imguden m. , tamgutt/timgudin f. “vierge” Izdeg Mercier. 

Wir hnben hipr wieder den typiochen Fa11 der Vokalelysion Am- ercztcxa StammailbP narh 
dem starktonigen vorgesetzten Artikel; im Ubrigen ist das Wort lautidentisch mit dem 
Kanar., das wir als (a)-mapad(a), ari-magutada “Jungfrau” rekonstruieren können. 
Im Berber. erhält das Wort die Femininmovierung mit der Affixklammer, im Kanar. 
genügt dazu offmbal- das -a. LöIIl3R ist damit glämend gerechtfertigt und hat einmal 
ins Schwarze getroffen, das Wort ist wirklich mit dem germanischen verwandt, dieses 
aber, das ja ohnehin keine mögliche idg Ableitung besitzt, ist damit als aus dem Sub- 
stratum stammend erwiesen. 

Mit unserem Versuch aber, die maguadas zu richtigen feuerhütehden “Vestalinnen” zu 
machen, bleiben wir in der Luft. 

s 129. “W~h~S~gCX-. Zauberer” (Tenerife) 

guañameñe “un propheta, 6 adivino que tambíen declan ser zahori, al qual llamaban 
guailame@e. ” ESP J II/VI. 

gua%ameîza, ESP- HA. 
guaî2ameiie (als Eigenname), VN 229r; Pfl J ll 1. 
gu&ame?Ze, VIERA 11357; MIL X/241. 
guanameffe “un agorero maxico llamado guanamel2e” VN 47r. 
&WWZa~OPlO “UIX adivino o brujo que llamaban ~WXZ~~WMSO” CAST J 166. 
guanameplé, nombre propio, MIL X/241. 
gUUmeñe, VN < PÑ M 81~. 
guaPlemes, Pm J 110. 
guaftame “un guafiame o brujo” COD. MARfN Ten. 
guafZa2ai2emes o gaanchinemes, QUEZ C 60r. 
guanch&emes “adivinos o profetas” QUEZ C 59r. 
guanchinemes “adivinos o profetas” QUEZ C 114~. 
guanamene, nom propre, augure, BERTH 194. 
gumamenc, BERTH < CHIL 11/62. 
guanamene, nombre propio, MIL X/241. 

Bel den prlmären Quellen erschelnt das Wort durchaus als Eigenname, nur die halb- 
primären Quellen oder Redaktionen COD. MARfN Ten. und QUEZ geben als Bedeutung 
Wahrsager, Zauberer”. Wir können das Wort in dieser Bedeutung streichen. Wahr- 
scheinlich geht das Wort nur auf ESP zurück und da das IMPRESSUM und ESP-HA über- 
einstimmen, können wir den Eigennamen als gu&amefle ansetzen. Sollte das Wort doch 
“Wahrsager” heifien, dann käme als Erklärung amenâmenq/imen~menân “bon présage” 
Ah.FOUC,in Betracht, daB ganz ausgezeichnet passen wiirde, wenn wir annehmen, daB 
der Gattungsname von ESP als Eigenname aufgefaBt wurde. 

8 130. “Wahrsager” (Ferro) 

lo& “un adivino” TOR 87r. 
Yone “un adivino que se decla yone” ABR J 54 passim. 
yoi2e “adivino” ABR ( VR I/357. 
yme, nombre propio, VR < CMC > CHIL 11/150; MIL X/266. 
yoles “adivinos” VR IV/4. 
yme, GLAS 23. 
yome “un adivino antiqulsimo llamado yome” MyC 1/xX < CHIL 11/150. 
yO&, nombre de persona, RX 11/X111. 
eyóone “vinieron en su compañia [de Juan de Bethencourt] muchos caballeros mance- 
ayóone bos, como fueron.. . Eybone Melian y Aybone de Armas. . .y otros muchos 

deudos y vasallos suyos cuya descendencia permanece en estas islas. ” ABR 
J 26. 
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Ibmne de Armas, capitán de un navio, AS-RS 22-1-1494. 
Ibone de Armas, DOC. 1501 < CAST J 70s. 
Abone de Armas, DTEN < PN J 173; PN J 105. 
Ibone Fernández, DTEN < PN J 173. 
Abone de Armas, COD. MARIN Ten. 
Ibone de Armas, VIERA 11/147. 
Ibme, nombre de persona, RX 11/X111. 
eiunche “huomo fatidico”, Gomera, TOR 021.. 

Die Quelle ist hier vor allem eine Adelsprobe und Verdienste-Aufzählung eines eingebo - 
renen, aus Ferro stammenden Conquistadors von Teneri fe, der mit dem Vornamen IboîZe 
oder Ilmr,w hiel3 und von seiner Funktinn als “Wappenkiinig = rey de arman” im Erobe- 
rerheer und in der neuen Kolonie, den Zunamen de Armas erhielt. Mein Verdacht, da8 
hinter Abone der französische Vorname Yvon steckt, wird durch ABRs Angabe über die 
normannischen Waffengefährten Bethencourts bestärkt. Es wäre aber durchaus möglich 
und naheliegend, da6 ein Eingeborener, der sich rühmte von einem Seher namens Yone 
oder Yolfe zu stammen, dessen Prophezeiung der Eroberung und Bekehrung der Insel 
dies beides so leicht gemacht haben soll, gern diesen Vornamen trug, oder ihn mit sei- 
nem eingeborenen Namen verwechselte undvermischte, noch dazu, wenn bei kanarischen 
Famlllennamen das Elnschieben emes -& ublich war, vgl. V $5.. . , . . . : * i-b-une, 
*i-b-de, Ob die Tilde berechtigt war oder nicht, können wir nicht entscheiden, wir 
müssen also sowohl palatales als einfaches n für möglich halten. 

Noch verwickelter wird aber die Frage, wenn wir annehmen, da6 nicht nur die gleiche 
Legende von einer Prophezeiung der Eroberung und Bekehrung der Insel von Ferro auf 
Gomera übertragen wurde, sondern da6 in TORs eiucpache auch derselbe Name steckt, 
was nicht nur möglich sondern sogar wahrscheinlich ist. Jedenfalls dürfte dieselbe Per- 
son gememt sem. Wir treten In dle Erörterung des -b- Präfixes bel P’axmliennamen 
erst in V $§ 292, . . . ein, hier möge vorläufig ein Schema der möglichen Beziehungen 
der Namen genügen:” e-i-url-fe : a-i-b-unfe (vielleicht nur ein übermä6i.g palatalisiertes, 
fast zum Zischlaut verschobenes ti: y-i-ulZ@)e ). Parallelen zu dem Worte finde ich keine. 

G. Die Schrift, Bestattung 

131. “Schriftzeichen, Schrift” (Gran Canaria) 

tara “rayas en tablas, pared o piedras, que llamaban ta?%, y tarja, aquella memoria 
tarja de lo que significaba” MyC II/XVIII < CHIL 1/558 
tmja “señal para recuerdos” MyC < CHIL I/552. 
tacha “marque pour les souvemrs” AöK < HzE;lt’l’H 189. 

twha “seflal para recuerdos” ABR < CMC > CHIL 1/552; MIL H 392, X/236. 
tara, tmja “señal para recuerdos” MIL X/236. 

Das Wort wurde schon von BERTH, der es fälschlich ABR zuschrieb, richtig erklärt: 
“tarha ‘marque pour les souvenirs’, Gr. Can. = tira ‘écritüre’ (Vocab. de DELAPORTE)” 
BERTH 222; und Basset Lex entdeckte bereits im Zenaga: tarha “marque d’bcriture” 
die genaueste lautliche Entsprechung. Wir ersehen daraus, da6 -rh-, -rj- keine unbe- 
rechtigte Schreibung des kanarischen Wortes war. Das Wort ist im Berber. und in den 
anderen Vergleichssprachen weithin vertreten: 

ara “schreiben”, awa “Schrift”, ara-t-&“Schriftstücke” , tima “Schrift” Sil+ W. 
arha “ecrire” Zenaga; a’Ya Bcrire, appliquer des fards” LAOUST MCh; ara “6cFire” 

Ntifa; lettre dcrit, dessin d’ornament” Ah. Fouc. 
am “ecrire, tracer des signs”, @Ya “@critme, caracteres, inscriptions” Kab, Boul. : 

am “8crire” Zwawa; am “écrire”, t.!Weut/tera “lettre, amulette”. 
ura’ "dcrirc", hm~i “6trc &rit”, Warscnis; #‘i “Ccrirc”, &% “dcriture” Tuareg Cid 

Kawi; ari “ecrire” Nefusa, Sokna, Beraber, Mzab, Wargla; &iy “écrire”, tira 
“6criture” Snus; h”vi “écrire” Se&, 

arei “écrire” tirai “Bcriture” Ghdames MOT. 
tira “ecriture” Wargla; tima “écriture” Sus L. ; @Ya “ecriture” Halima 
iruan “savants” Nefusa, BASS. 
rubu-ta “write”, araf-iya “small writing” Hausa. 
revo-nin “write”. reuo-má “writer, clerk” Kanuri. 
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uran “Schreiber” a-nub. 
ira-atsi “afiadir, escribir”, iya-korri “leer” Bask. 
t E p a 5 “Götterzeichen” griech”. 

Wir sehen dieses Wort für “schreiben” nicht nur durch ganz Wei6afrika verbreitet, son- 
dern auch bei den frühenGriechen und denBasken und von ihm aus alleingelangen wir zu 
einer Erklärung der germanischen Runen. Nur das Keltische allein aus dem Kreis der 
Vergleichssprachen scheint hier eine Lücke zu lassen; .oder finden die Keltologen die 
Entsprechung? Da6 natiirlich ursprünglich ‘das gleiche Wort für Schrift auch mit der 
gleichen Schriftart verbreitet war, scheint mir aufier Zweifel. Für die Frage der kana- 
rischen Inschriften mu6 ich vorläufig auf TOR-W und auf meine “Hauptprobleme WeiD- 
afrikas” verweisen. 

J.-B. CHABOT erkllärt InZeile 11 der Bilingue punisch-numidiach vonThugga(bei ihmVI1) 
die beiden Worte ttrb und trbthn als “Schrift” und BEGUINOT erklärt ttrb als 3 sg 
fem. (t-) Perf.pass. (-t-) mit der Wurzel rb “schreiben” und sieht im anderen Worte 
ein mit der Affixklammer te-te gebildetes Nomen, was aber den SchluB des Wortes un- 
erklärt 1äQt. Vielleicht ist das -n Pluralendung. Auch in Audxila kommt i-urev “er hat 
geschrieben” vor und BEGUINOT zitiert noch die alte Forme1 te&ref”sie ist geschrie- 
ben”. Das alles könnte auf einen alten Labial am Ende der Wurzel deuten. Die Endung 
-ut aber am Ende mancher der Nominalbildungen ist eine beliebte Endung fiir Abstrakta 

und das -u- hat nichts mit dem Stamm zu tun. 

5 131b.“Der Tote, die Mumie, die Leichenbahre” (Tenerife) 

axo “hasta que quedaba [el cadáver] seco y mirlado, que llamaban - ” ESP 1/1X, MIL 
X/252. 

xaxo,. ES-HA. 
xaxo “al cuerpo muerto le llamavan ,,, “VN 19r. 
xaxo “al cuerpo muerto llamaban - ” PN M 18r. 
xayo “momia” PN J 33 < CHIL 11/74; MIL X/252. 
jamo “el difunto” MyC < CHIL 11/66. 
xaxo “una mdmia b cadaver embalsamado” VR 11132. 
xuxos “momias” VR 1/175,178. 
xaxo “momie (corps embaumd)“, Gr. Can. ~ Ten., Palma, BORY 50. 
xaxo “la momie”, Palma, VR < BERTH 190. CMC > CHIL 11/103; MIL X/264. 
haho “la momie” > Palma, VN < BERTH 190 > CMC > CHIL 11/103; MIL X/264; LOR. 

Die zwei abweichenden Notierungen ESPs und Pl%, beide in den IMPRESSA der Biblio- 
teca Isleña, werden durch die Autoren selbst widerlegt: axo in ESP-HA, der auf dem 
Erstdruck beruht, xayo im Madrider Manuskript PENAS. Das hako ist eine Erfindung 
BERTHs, ebenso wie die Zuweisung an VN. Somit bleibt nur das jmco MyCs, das an- 
gesichts der Übereinstimmung aller anderen Quellen nur eine Verschreibung oder aber 
ein anderes Wort mit abweichender Bedeutung sein kann. Anknüpfung an sein jarca gäbe 
es ja im Berber. : 
karget “voir en songe”; herekket “respecter, Btre timide avec, avoir peur de”, Ah. Fouc. 
Für xaxo gäbe es nur dann eine Anknüpfung, wenn das erste x nicht wurzelhaft wäre 
und auf einer Reduplikation beruht und wenn wir bei der Herstellung der kanar. Trocken- 
lei&en, denrl um solche und nicht um Mumien im ägyptischen Sinne handelt es sich, mit 
einem Räucherungsvorgang rechnen könnten: 
aggu “fumke” Ntifa; abbu “fumde Bpaisse” Zwawa; ufu “fumCe Ghdames; awwu Imes- 

fiwan; ahu Tuareg. 
Das berber. Wort für “Rauch” ist das schönste Beispiel für das, was ich Instabifität der 
Labiale in den Vergleichssprachen nenne. 

Mein geehrter Kollege in kanarischer Sprachformung Don JUAN ÁLVAREZ DELGADO 
hat ver kur-zeln sus rlem Munde del- Bauern YVII Ctüimar auf Tenerife ein Wort erhalten, 
das er in Beziehung zu unserem xaxo hier bringt: 
chajasco “palabra, . , que ya va siendo poco usada pero abn es perfectamente compren- 

dida... la frase “al11 viene un chajasco” se aplicaba a un muerte,. . conducido . . . 
sobre unas rusticas parihuelas. . . ” 

16 HOMER, Ilias 11/324, X11/209; Odyssee XVI/320, xX/101. - Aischylos, Prometheus, 834. 
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chajasco “frio como un chajasco -tieso como un chajasco. . . ” 
chajasco “la palabra aplicada a un mozo derriscado. Para sacar el cuerpo herido, pero 

vivo, habla sido ligado a un rbstico dispositivo.. . 01 decir la siguiente frase: ‘por 
alli sacaron el chajasco ‘. ” 

chajasco “significa ese dispositivo con que un cuerpo humano aparece ligado a unos 
varales o armadura.. . ” ALV DELG RH 60/1942. 

Die Erörterungen ALV DELGs, in denen er beweisen will. da6 die Notierungen der nri- 
mären Quellen xaxo nur eine Verschreibung von xasco sind, übergehen wir hier, da sie 
einer quellenkritischen Grundlage entbehren, x und SC konnten plg nicht miteinander 
verwechselt werden. Da8 er in chajasco das Präfix cha/ = tá/ erkennt, ist ein Fort- 
schritt. Ich muB notgcdrungcn hicr zwci vcrschicdcnc Wortc schcn. Wcnn wir bci cha- 
jasco annehmen könnten, da13 das j der heutige spanische Nachklang eines hiatustilgen- 
den -h- ist, etwa auch den so oft vorkommenden Abfall eines -Y, also etwa fa-h-asku 
oder ti-h-askur, dann gäbe es zwei mögliche berber. Parallelen zu dem Wort: 
ezku “mettre dans la tombe” &re mis á la tombe”; 
esker “être dispose a plat sur sa base, ëtre dans un récipient rigide” Ah. FOUC. 

10. Rapitel 

Der Staat 

A, Der König, Herrscher 

132. “Der Herrscher, der König” (Gran Canaria) 

gaanarteme “el Rey” SED-MIL 13 et passim; ENTRADA passim, ACLP (MC-AC) III-A- 
21; ABR J passim; LAG passim; SOSA J passim, M passim. 

guanarteme “y tomb el nombre de elRei su tio, llamandose - que era el que teman los 
sucessores de quella casa”, SOSA M I/VII/42v. 

guanarteme, TOR 41~. 
gmzrzarteme, VN 29v et passim. 
guanarteme “rey” P’Ñ J 33,í”i’; QUE2 C passim, II passim. 
guanarteme “el rey” VIERA 1/131,150; “á lo que parece - quiere decir, hijo de Arte- 

mi, otros dicen guada?-teme, pero entiendo con impropiedad. ” VR I/202. 
guanarteme “a king” GLAS 172s. 
guanartheme, CAST J I/VI1/30. 
guanarteme “le prince souverein” VR < BERTH 184; “rey o soberano” MIL H 390, 

X/223. 
guanarteme, Fernando Daguldar [= de Agaldar, vg1.V § 1631 - , AS-RS 12-12-1491; 

DTEN 1/8/40,41, 11/13/34, 111/2’7/2, 111/11/40; INF MC-AC III-A-21. 
guarnateme “ch’in nostra lingua Re vuol dire” TOR 33r. 
~h-mart~~me, Fernando - , DTRN Tl/ 13 / 24 _ 
guanarte, DTEN 1/8/40. 
guanarted, DTEN I/8/40. 1 

[Verschreibungen mit danebenstehendem gua?zarteme] 

guanarthemy “y éste [señor] de Galdar llamaban - .” ESC-MIL 3~s. 
ganet arthemy o guadarteme, ESC-MIL 10~. 
gua?xwtemis, ABR J 56,67. 
guardatemes “reyes en lo seglar” BERN-AND 1/183; MATR 60. 
guardasemg, BERN < CHIL 1/564; MIL X/233. 
guardarteme, MA’I’R öU, tiY, ‘IY, 81. 
guadarteme, SED-MIL 37s, 40; ESC-MIL 19v, 50~; MATR 59 et passim; ESP III/IV. 
guudarteme, INF AGUILAR passim. 
guadarteme, CAST J I/V/17; I/VII 30s. 
guadarteme, ABR < BERTT; 184, 
guadarteme, ” - e. Bueno” ULL lOvss, 15vss et passim.. 
guadartemes .“hera la isla de dos señores y Reyes llamados los ,., que hera lo propio 

este apellido de - que decir Reyes. ” ULL 69v. 72~ et nassim. 
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guada?&?me, Don Hernando, conquistador de Tenerife. VN 217~. PN M 70r. 
guadarteme, “Maninidra, hermano del Rey - de Canaria” PN M 96r. 
gwadarteme “Don Fernando Rey que fué de Galdm en Canaria” DTEN > PÑ M 126r. 
guadarteme, Don Fernando - , DTEN 1/8/41, 11/18/61; DOC 4-3-1662 < ARCH ACIAL- 

CAZAR; AS-CR 93/10/95,1’74; ULL 60rss. 
guudarteme, Luisa de N , CAST J 75. 
guadarteme, Punta de - , MIL X/233. 
guadartheme, CAST J 57 et passim: MyC passim < CHIL 11545. 
guudu’rIhems, “hijo cie Artamy” MyC ( CHIL I/343. 

guudwtheme, Don Fernando CV , COD MARfN Ten. 
guadartheme “el R.ey” MIL X/223. 
guudarthemes, CAST J 58. 
gadarteme, MATR 79. 
guadalteme, MATR 79. 
guat arthemy, ESC-MIL 28r. 
guadalteme, Fernando N , natural de Canaria y vecino de Tenerife, TEST.MC-AC = 

ACLP. 
ffuadnarteme, ENTRADA; INF TREJO-CARVAJAL MC-AC 5 passim. 
goarteme, Fernando - , DTEN 11/18/61. 
Der- TIle1 del- Lrsiden Küuige VUII Gran Canaria iat UIIS in so vcrschiedenen Noticrungcn 

überliefert, da6 es scheinen könnte, da6 sié unmöglich lautlich zu vereinbaren sind. Wir 
wollen zunächst die offenkundigen Verschreibungen herauslesen: Eine solche ist sicher 
das gumnateme TORs, das guanmterme in einer DTEN,‘das guardatemes, guardateme 
von BERN und MATR - beeinfluBt durch spanisches guarda -, das goarteme einer DTEN. 
Fraglich bleibt es, ob guadalteme nur eine andalusische Z-Variante darstellt oder ob 
das Schwanken zwischen 1 und Y eine Lauteigenheit des Kanarischen darstellt, oder ob 
der plg %‘-Haken ober der Zeile als .! verlesen wurde. Guadnarteme hingegen könnte 
einen anderen Versuch darstellen, einen dem spanischen Ohr fremdenLaut, der gewöhn- 
lich mit + oder mit d wiedergegeben wurde, durch die Verbindung beider darzustellen. 
Dann könnte auch guardarteme statt einer Beelnflussung durch spanisches guarda ein 
ähnlicher Versuch sein. Doch zu dieser Frage später. 

Mit einer Gruppe von Notierungen hoffen wir rasch ins Klare zu kommen. Sie beruhen 
auf einer falschen Etymologie des Wortes, die, m. E., auf MyC und VR zurückgeht und 
sich auf einen von CANARIEN-HENSCH überlieferten Eigennamen und einen zweiten 
solchen von CASTILLO überlieferten stützt. Bei dem guanartemis im Impressum ABRs 
schwanke ich zwischen der Erklärung als Umbildung von guanartemes durch einen 
klassisch gebildeten Kopisten oder als beeinfluBt durch den gleichen Eigennamen. Wir 
müssen die beiden Eigennamen vorerst näher untersuchen: 

artamy “le fils du Roy [von Gran Canaria], qui s’appelle - ” CANARIEN-MONT-RUFF a 
LXIII/236. 

mtamy “le fils du roi d’icelle isle, qui s’appelle - ” BOUT LXVIII/245. 
artamy “le filx - ” BOUT LXVIII/245. 
artamy “le filz - ” LEV LXII/lOS. 
artamy “le roy - ” LEV LXXXV/l70. 
mtemis, ABR J 39s, 108; guanmtemis, ABR J 55. 
UYhUdS MyC < CHIL 
artemi, ’ ESC-MIL 50~. 
aythamy “Era zi este tiempo [als Tenesort Semidan in Gefangenschaft geriet] Fayacan 

de Telde - , hermano de guadartheme.. . Recibió el santo Bautismo - con el nom- 
bre de Diego”, CAST J 134s, 137. 

aythemy, “D. Diego - ” CAST J 135s. 
Wemy, “D. Diego - ” CAST J 136 passim. 
aytami “el faycan de Galdar, tio de Fernando Guanarteme = Juan Delgado” VR 11192. 
aytami “sacerdote” BERTH 194. 

Da6 es sich bei dem In den beiden Redaktionen des CANARIEN überlieferten Namen wirk- 
lich um einen Eigennamen und nicht um einen Titel handelt, ist klar, ebenso, da6 nach 
der falschen Deutung von guan- als “Sohn” der Kanigstitel guanwteme von MyC in sei- 
nem eigenen Buche und in den von ihm redigierten Handschriften von SED und ESC so 
umgedeutet wurde und da6 VR diese Deutung übernahm. Es scheint mir ausgeschlossen, 
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da6 nach einem Königssohn, nicht etwa nach dem ersten König, der Titel abgeleitet wor- 
den wäre. Wenn man mir die Notierungen ABRs entgegenhalten will als alteres Zeugnis, 
so kann ich auf 1 §210 zurückverweisen, wo ich gezeigt habe, da6 ein kurzer Auszug des 
CANARIEN schon um 1500 auf den Kanarischen Inseln bekannt war und da8 ABR diesen 
benützt hat. Der spätere Name kann zur Ableitung des Titels überhaupt nicht benützt 
werden. Er könnte, wenn wir eine Verlesung von Lang-i als Y oder umgekehrt anneh- 
men, mit dem ersten Namen identisch sein. Die Notierungen, welche auf dieser Ablei- 
tung des Titels beruhen, haben also keinen Quellenwert. Hier sei nur darauf hingewie- 
sen, da6 der Faycan Aytamy von CASTILLO mit dem als Diego getauften Kanarier, von 
VR mit dem so ruhmvoll an der Entdeckung und Eroberung Südamerikas beteiligten.nach 
seinem Paten als Duan Delgado getauften Kanarier identifiziert wird. 

Es bleiben uns danach zwei sehr verschiedene Typen von Notierungen des Titels: gua- 
narteme und guadarteme. Beide haben gleich gewichtige Zeugnisse fiir sich, alte Doku- 
mente und primäre Quellen, in den DTEN kommen sogar beide Formen im gleichen 
Dokument vor, bald im Text, bald im Titel. Mit den Mitteln der Quellenkritik 1st sich 
kein Übergewicht des einen Typus über den anderen gewinnen. So verlockend es ist 
guanarteme als *wa-n-arteme zu erklären und so sehr auch eine solche Analyse durch 
andere kanarische Worte gestützt wird, vgl. IV $1 119, . . . ,V §§ 12, . . . ,so kann sie 
doch nicht richtig sein, weil wir ja darm das gleichwertige guadarteme ebenfalls als 
* wa-d-arteme erklgren müBten. Wenn schon -d- ebenfalls ein relativ-demonstratives 
Element wäre, das aber keinesfalls so wie das -n- als solches belegt ist, warum würde 
der Titel einmal so und dann wieder anders ausgedrückt werden? Es bleibt also kein 
anderer Ausweg, als eine lautliche Variante anzunehmen und die einzige Erklärung für 
ein Verwechseln von -n- und -d- im selben Wort ist das Vorliegen eines Zerebrals, 
den ein ungeübtes Ohr, was immer seine wirkliche Qualität war, ebenso leicht als d wie 
als Ra verhören koonnte. ITormen wie guadrearter?tc und guardarteme könnten dann, statt 

Verschreibungen, andere Wege sein, den ungewohnten Laut wiederzugeben. 

Die Form guana&eme hat eine besonders starke Stütze in dem von mir entdeckt.enFrie- 
densvertrag zwischen den Eingeborenen von Gran Canaria und Ferdinand und Isabella, 
den katholischen Königen. [AS-RS 30-5-1481, o-5-1501 = Wölfel, Defensa]“,wo auBer- 
dem der Plural guanartemes dafür zeugt, da8 es mehr als einen König zur gleichen Zeit 
gab. Wir setzen also mit guter Sicherheit *gwanmteme, *wanarteme als die richtige 
Lautform an. Einc Dcutung odcr Erklärung dca Wortcs kann ich nicht gcbcn. Die Vcr- 
gleichssprachen liefern keine irgendwie möglichen Parallelen. Ich vermute in dem Wort 
ein ähnliches Kompositum wie das.Ahag. amenukal “König”, das aus enE “monter, être 
chef suprème” und akal “Land” zusammengesetzt scheint, aber da wir nicht wissen ob 
und welche Entsprechungen das Berber.fur Zerebrale der Vorsprache besitzt, wäre es 
ganz mü6ig nach solchen zu suchen. 

133. “Der König, Herrscher” (Tenerife) 

mencei “nove regni, i quali ciascheduno havea il suo RB da loro nomato - . ” TOR 70~. 
mencei, YN 46r. 
mencei “amparo y defensa” QUEZ C 110. 
menzei “al,rey llamauan - que quiere desir defenza” PSEUDO-ULLOA. 
mencey “El rey se llamaba - y de aqui los hidalgos como descendientes de Reyes se 

llamaban Ackimencey. ” ESP I/VIII. 
mencejr “al rey llamaban - y de aqui como quien dice que los hidalgos proceden de la 

casa real, los llamaban achimencey.” ABR J 194. 
mencey “aunque 61 [Benchomo, vgl.IV J 25, V § 2241 en su lengua se lo decla ser el 

mencey, que es Rey”. ESP III/VIII. 
mencey “llamandnse - que es rey” ESP .l I/VHT. 
mecei “llamandose - que es rey” ESP-HA. 
mencey “el Rey” VR I/132,210; “rey universal” VR 1/209. 
menceyes, VR 1/150,187. 
mencey “le seigneur ou le roi” VR < BERTH 184. 
mencey “soberano, rey” MIL X/238. 

17 Anthropos 25, 1930. S. 1Ollff. 
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mensey. GLAS 149. 
mancey “roy . . , qui signifie egalement secours, protection, défense” BORY 10’7s. 
menseyes “restes 6 menseyes. , . gobernadores”, Gr. Can., CAST J 134. 
mencey “el faya reste 6 mencey”, Gr.Can., CAST J 136. 
menceit “prfncipe heredero legitimo o hijo” MyC < CHIL 1/549; MIL X/223. 
menceito “este Rey” MyC < CHIL II/67. 
menceyto, nombre de Dios, VN 9v, 19Ov. 
menceito “sin principio y sin fin” [nombre de Dios], PN M 6, J 25. 
msncaik QCururL tnalaahurLu clLuc-orLurnel “Este: rey y Dios mc han w~umbrado o ltxall- 

tado a ser seffor”. MyC < CHIL II/67 [Vgl.IV § 291. 

Die Formen menceit, menceito haben wir bereits in den 5s 29 und 92 erklärt, bzw. 
behandelt . mencey-to hat als Affix oin Demonstrativelement und menceit scheint von 
MyC daraus abgeleitet worden zu sein. Lautliche Schwierigkeiten gibt es bei diesem 
Worte nicht, auch keine bei der Erklärung. ABERCR hat bereits die richtige Parallele 
gefunden “amenzzc ‘the eldest of the family’ enz ‘to arrive early’, Kab.B”. Wir ergän- 
zen dazu: 
amenzu “h$itif, premier-&, afné” Ibe!+. Rif; enz “venir t&, arriver B bonne heure, 

btre precoce”, amenzu “Premiere saison de labours, blé d’automne” Sus LAOUST 
MCh; amenzu “l’afné d’une famille, le premier né d’un troupeau Senua; Jimenza 
“primeurs”, Kab. amenzg/imenzU “maggiore, anziano, primo, primogenito” 
Nefusa B, vollkommen entspricht amenzuy/imenzay “hâtif, precoce “Silh J. 

Die Grundbedeutung von amenzu(y) ist “der Zuerstkommende, 
menzey entspricht also genau unserem deutschen “Fiirst”. 

der Vorausgehende”, 

Zweifelhaft bleibt jetzt nur, ob CAST mit Recht menseyes, mencey als Titel groBer 
Häuptlinge für Gran Canaria notiert. Dem Sinne des Wortes nach wäre es ja durchaus 
mtiglich und wir werden in den sô 138-142 sehen. da6 CAST uns noch mehrere solche 
Würdenbezeichnungen fiir Gran Canaria als einziger überliefert. Wir wissen, da6 ihm 
Quellen zur Verfiigung standen, die den anderen unbekannt waren; ich selbst konnte eine 
Reihe von ihm zitierter Dokumente in den Archiven auffinden, nichts in seinem Buche 
deutet darauf hin, da6 er erfunden oder phantasiert hCLtte. 

Auf das Kompositum achimencey “hidalgo” kommen wir in IV § 146 zuriick. 

8 134. “Hoheit” (Tenerife) 

quebehi “llamabanlo Betzenuhya, 6 - por excelencia” ESP I/VIII. 
quebehic, ESP-HA. 
quebehi “porque - era como decir Alteza” ESP I/VIII. 
quebihi “el rey de Tawo llamado quebihi Benchomo” ESP III/IV. 
quebehi Bencomo Rey de Taoro, CAST J 174: MIL X/239. 
quebehi “a la dignidad real llamaban en su lengua - ” ABR J 192. 
quevihiera “Declan al rey - cuando hablaban con él, y es como tratarle de su alteza.” 

ABR J 194; MIL X/239. 
quebechi “roya1 dignity” GLAS 14’7,172s; ABR < BERTH 184. 
quevehiera “Your Highness” GLAS 14’7. 
qucbchicra “Your Highneos; for so they called the King” GLAS 172s. 
quebehi Bencomo, PÑ J 115. 
hequebi Bencomo, PN J 127. 
benehi “a su Rey Bencomo, - , por exelencia grande entre los otros reyes” Pfi M 82r. 
benehi Bencomo, Pfi M 83~. 
qslebehf “que es el Rey” MyC II/XVI < CHIL II/ 
quebehi “esto es, Alteza o magestad” VR 1/210,216. 
quebehi Ymobach, hijo de Bentenuhya, VR 11210. 
quebehi Benchomo, hijo de Ymobach, VR 11210. 
quevehi “tratamiento de Alteza, 6 Magestad” VR If 132. 
kebehi Bencomo, COD MARfN Ten. 
quevehi “titre qu’on donnait aux rois” BORY 50. 
quebechiera “son altesse” ABR < BERTH 184. 
kabeheira, BERTH 184. 
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Die Überlieferung des Wortes ist ziemlich einheitlich. Das quebehic vonESP-HA ist dort 
nicht iiberall durchgefiihrt, so da6 wir es beiseitelassen können. PN, noch dazu in sei- 
nem Autograph, bringt benehi und wenn das Impressum quebehi zeigt, so weiB man 
nicht, ob es nur vom damaligen Herausgeber hineinkorrigiert wurde oder aber wirklich 
aus einem anderen PÑ-Manuskript stammt, das ja seinerseits wieder überarbeitet sein 
konnte. Jedenfalls kannPN keine Gegeninstanz gegen ESP und ABRdarstellen. Bei einem 
h älterer Quellen kann man sonst mit Sicherheit mit einem Hauchlaut rechnen, sei es 
nun h oder 8, aber wlr werden bel dem unzweifelhaften berber. Parallelwort sehen, daW 
dies hier zweifelhaft bleibt. Bei einem b, v spanischer Quellen bleibt es immer unbe- 
stimmt, welcher Laut eigentlich gemeint sein könnte. 

ABREU bringt das Wort mit einemrossessivpronomcn -era. Da13 trotz der Übcrsctzung 
“SU Alteza” nicht “sein”, sondern “dein” die Bedeutung ist, kann nicht bezweifelt werden, 
wenn guebekieru wirklich die “Anrede” an den Herrscher ist. Dieses Possessiv-Affix 
müssen wir lautlich mit Sicherheit der Bedeutung nach aber mit vielem Zweifel mit 
benahoare “mi patria” IV § 151, zusammenbringen. Da ich dies Wort als bena- “Land, 
Gegend”, vgl.IV $s 122, 431, und V § 463, und -hoare “Possessivelement” analysiere, 
miissen wir uns fragen, ob beidemale das gleiche Possessivum vorliegt und in dem 
einen oder dem anderen Falle eine Fehlübersetzung. In TOR-W habe ich das Wort 
in Anh. II behandelt und diese Frage offen gelassen. Da6 “mein Land = (mein Vaterland” 
die nächstliegende Deutung fiir benakoure, benahorare ist, kann keinem Zweifel unter- 
liegen, in quebehiera könnte das Possessivum auch “mein” bedeuten” “mein Herr, mein 
Gebieter”. Nun hat eine der Vergleichssprachen, das Baskische, dessen uralte und enge 
Beziehungen zum Berber. und zum Hausa wir noch belegen werden, ein Possessivelement 
2sg das in seinen verschiedenen dialektischen Formen sehr deutlich an das kanar. -eYa, 
-mare-, koare anklingt: ire, hire, @re, yore, ori, oye; wenn wir aber sehen, da6 
“&p e, kci, y$ lautct und dcm cin hto~c “mcin” und cin ni “ich” gcgcniiberatchen, :cben 
so wie ein gu “wir” und ein gwe “unser”, dann können wir nicht mehr daran zweifeln, 
da6 -re dabei die Possessiv-Endung ist und also die Ahnlichkeit der kanarischen Pas- 
sessiva, wenn sie keine zufällige ist, nicht zur Entscheídung der Person hinreicht. Nach 
der bask. Parallele können dann in benakoave, benakovme und in quebehiera zwei ver- 
schiedene Possessivpronomina stecken. Wir nehmen also an, da6 das -era im vorlie- 
genden Worte “dein” bedeutet . 

Das Wort sclbst findct scine Pnrallclc im Zcnngn: iz&ebbg “il cst grand”, iokgbi “grnnd, 
aggrandir”, ik.?bi “orgueil”. 

Dazu paBt nun ausgezeichnet, wenn MEINHOF, OLZ XXIX/1926,74’7, gestützt auf den 
Lautwert des formgleichen Zeichens im i%finUi? (Tuaregschrift) vorschlägt, den bisher 
gzb gelesenen Titel in der Massinissa-Inschrift, von Thugga als gZb zu lesen. Das 
ergäbe eine restlose Parallele zu dem Wort, bzw. der Wurzel im Zenaga und wir können 
damit dieses Wort mit Sicherheit als Titel, etwa “Hoheit” ansprechen. Damit gewinnt 
aber das quebecki, GLAS, und gestiitzt auf dieses das quebekic filr “q’uebecki ESP-HA 
eine groBe Bedeutung und wir müssen auf die Fälle verweisen, wo das gleiche Wort in 
den verschiedenen Quellen bald mit h, bald mit ch geschrieben wird, IV §§ 134, 262, 
vgl. VI § 9. Wir werden, VI § 9, noch genauer untersuchen, welche berber. Laute ESP 
und ABR mil einerrl ?L wieclergeben. 

Unter der sicheren Voraussetzung einer der iiblichen Falle von Metathesis im Kana- 
rischen setzen wir also an: 
kebeSi “Hoheit”, kebeli -eru “deine Hoheit”. 

135. “guter Konig, groBer König” (Palma) 

altini “naqual Idem Gebiete von Tinicara auf der Insel Palma1 dizem que hum Rey tinha 
sua morada, chamado - , que quer dizer bom Rey, ou Rey grande, por n%o haver 
outro em toda aquella banda ate o de Tacacorte.” FRUCT 44~. 

Die Notierungen FRUCTs erweisen sich überall als sprachlich sehr zuverlässig und fast 
stets werden sie durch die Vergleichssprachen gestützt, besonders gilt dies von seinem 
Material aus der Insel Palma. Da FRUCT sich nicht auf geschriebene Quellen, sondern 
auf mündliche Überlieferung stützt, müssen wir die Lautform als gegeben hinnehmen. 
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Für dieErklärung des Wortes könnte man, wenn wir in aI- das bereits mehrfach belegte 
Prtiix sehen wollen, heranziehen. 
eni “monter, étre chef suprt?!me, chef puissant” Ah. FOUC. 

Da FRUCT selbst in der Bedeutung so sehr schwankt; und die Vergleichssprachen uns 
mcht welterhelfen, wollen wir uas Wort in Scnwebe lassen. Wegen der Moglicnkeit einer 
Beziehung sei auf altiha, altihay, IV s 156, hingewiesen. 

8 136. “gerechter Köriig” (Ferro) 

ossinissa “Este Rey [von Ferro] segundo os antiguos islenhos affirmáo se chamava 
Ossinissa o que em sua lengua quer dizer Rey que guarda justica. ” FRUCT 46r, 

47vs, 51r. 
osuwisso, FRUCT 471'8, Sir. 

Auch hier haben wir wieder ein solches mu- von FRUCT überliefertes Wort, dem wir 
nicht weiter beikommen können. Über die von FRUCT berichtete Eroberungs- und Ent- 
deckungslegende von Gomero und Ferro sehe man 1 $, 18’79s. Als mögliche Parallelen 
ben wir: 
essen “savoir”, asUsen/isUsUnen “n. a. ” amûsen “homme qui sait”, Ah, FOUC. 
u;an “partager” en deux parties egales”, zugan “faire partager”, Ah. FOUC. 

Das sollen aber nur Möglichkeiten sein. 

B. Die Häuptlinge und Wiirdenträger 

s 137. “Räte des Königs” (Gran Canaria) 

hecheres hamenatos “el Rey con sus - (que eran sus consejeros)” CAST J 56. 
hecheres-hamenatos “con los primeros ministros que tenla [elRey] para el, llamados -.” 

CAST J 61. CHIL 1/547: MIL X/223. 
“hecheres amenatos 6 consejeros” CAST J 92,127,134. 
hecher hamenuto “y de TV , Prfncipe de la sangre” VR Ij88; RX 11/X111; MIL H 393. 
echerhamerato, guerrier de Gr. Can., BERTH 194 < CHIL 1/542; MIL X/226. 
hecher amentato "principalconscjcro" RX. 

Die einzige Quelle ist CAST. Wieso VR zu seiner Definition als Eigenuame eines “Prin- 
zen von Gebliit” kam, die dann von BERTH übernommen und an CHIL und MIL weiter- 
gegeben wurde, bleibt unerklärt. Der zweite Teil des Titels findet eine sichere Paral- 
lele im Ah. FOUC. : 
tanat/tinadin “decision” nehed “décider, donner l’avis de, avoir autorité, gouverner” 

amenehed “homme qui decide hab., chef”. 

Wir können dafür *a-me?&(u) “Ratsherr”, vielleicht “Richter” setzen. 

Viel schwieriger ist das zweite Wort. Das Graphum ch kann ein d, 1;g, # oder ihre 
völlige Entwicklung zur Spirans vertreten und demgemä8 mu6 es zweifelbaft bleiben, 
welchem Laut es in den Vergleichssprachen entspricht. Wir geben als mögliche, ja 
wahrscheinliche berber . Parallelen: 
a&r ‘%tre plus grand” gere-t “&re comme il faut” 
ge?% “homme tres fort” 
agru discerner”, gZ?Y¿Z “discernement”, Seger"examiner", aZ%?@? "examen"; 
akres “nouer, etre le soutien”, akaras “n.a. “, am¿%ras “homme qui est le soutien 

d’une collection de personnes par sa sagesse”, alle Ah. Fouc. 

Ob eine dieser möglichen lautlichen und bedeutungsmäfiigen Parallelen zutrifft oder keine 
von ihnen, das vermögen wir nicht zu entscheiden, ebensowenig auch wie wir das Wort 
selbst lautlich zu rekonstruieren haben. 

§ 138. “Statthalter, Provinzgouverneure” (Gran Canaria) 

restes “concordaron en nombrar.. . dos gobernadores, para la parte de Galdar, á 
Bentejui [vgl. V § 1391, y para la dé Telde, al faya, tuerto de un ojo, con tltulos 
di uestes 6 menseyes, COll puLlar-es para que esloa lluulbrar-all lva ùanras ul.utialrua 
de paz y guerra, que hallaran convenir.. .” CAST J 134. 

restes, CAST J 140,141 passim. 
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reste “el faya reste 6 mensey de aquella parte” CAST J 136. 
reste “nchmom, nunhabeo, zahonat reste, gua%ac sahut banot xeraxe sote “que quiere 

decir, yo juro por el hueso que tuvo real corona de imitarle guardando todo el bien 
de la rcpublica.” VN l?r. [reste = “guardarle”? vgl. IV $ 221. 

reste “ago2ec acorom inat zaha%a, guasoc reste mencey ‘que significa: juro por aquel 
día celebrado de tu coronación de ser custodia de nuestro Reyno y Rey tu decen- 
diente’. ” VN 17~. [reste = “custodia”? vgl. IV 5 231. 

reste “‘achd gwa%oth muzcey, ‘reste bencom ‘que dlze.. . Biua sencomo Key y amparo 
nuestro’. ” VN 45~. [reste = “amparo”? vgl. IV $ 251. 

reste ‘)Fhucar guayoc, archimencey reste Bencom, sanet vander relac nazeth zahatie 
‘que quiere dezir, no mates al hidalgo Que es natural hermano de Bencomo y se te 
rinde aqui como captivo’.” VN 247~. [reste = ??, vgl. IV I 271. 

reste “El reste o el Mencey, al Rey llamavan que quiere dezir defensa y fuerte am- 
paro. ” VN 17~. 

rrístrl “defense, appui” BERTH 189. 
reste “defensa, apoyo” VN < CHIL 11/61; MIL X/252. 

über die Frage des Vorkommens von mencey als Titel von GroBhäuptlingen auf Gran 
Canaria haben wir bereits IV $ 133 gehandelt, hier beschäftigt uns nur reste. Wir ver- 
weisen auf die oben angefiihrten Paragraphen zurück, in denen jene Texte VNs behandelt 
wurden, welche das Wort reste enthalten. Auch bei diesem haben wir nachCASTs Zeug- 
tis das Vorkommen als Häuptlingstitel auf Gran Canaria. Lautlich bietet das Wort keine 
.Srhwierigkr=dten, nuRer dd3, wie immer bc4 der cpanirrhmn Notiernng kanar. Wnrte, die 
genauere Qualität des S- und des t- Lautes unbestimmt bleibt. In Tenerife kann man 
nach VIANA die Bedeutung “Schutzherr, Hüter, Wächter, schiitzen, bewahren” erschlie- 
13en und diese Bedeutung mu6 wohl auch für Gr. Can. zutreffen. 

Irgendeine mögliche ParaIlele in den Vergleichssprachen konnte ich nicht finden. i 
. E  

139. “Häuptling, Edelmann” (Gran Canarl a) t 
5 

faya “e que el dicho canario rebelde declan TV que en su lengua de canarios quiere decir ; 

hombre poderoso” INF TREJO-CARVAJAL 217, m 
faya “un caballero canario que declan el- ” INF TREJO-CARVAJAL 217. 
faya “el dicho caballero fayd’ INF TREJO-CARVAJAL 228. 

s 

faya “[D.Fernando Guanarteme, vgl. IV § 1321 respondfa al dicho .-,, que era su pariente” 
i 
d 

INF TREJO-CARVAJAL 229. E 
faya “el - reste 6 mencey de aquella parte” CAST J 136. 

z 
! 

faya, CAST J 136 passim, 138 passim, 139 passim, 140 passim. 
faya “un caballero canario que dezian el- ” ENTRADA (MC-AC III-A-21). 
faya “hombre poderoso, nombre propio” CMC > CHIL 1/543; MIL X/226. 

Die INFORMACIONES (Adelsproben, Verdienste-Nachweise) konnten zumeist auf heute 
verlorene alte Quellen zurückgreifen. Auch die ENTRADA erweist sich immer wieder 
als sprachlich verlällich und bei CAST haben wir im § 137 gesehen, da6 auch er durch- 
sus verläBlich ist. Wir werden in den §§ V 12, 14 mehrere Worte finden, die mög- 
licherweise mit dem Häuptlingstitel faya zusammenhängen. 

Die Vergleichssprachen versagen, ich finde wenigstens keine Parallelen. 

; 140. “Familienhäupter (7)” (Gran Canaria) 

gzuzyafUnes “diferentes pueblos teniendo en cada uno fayacan [vgl.IV §§ 123 und 1421 
para su gobierno y administración de justicia con cierto número de - que eran 
como regidores en mayor o menor como lo era el pueblo” CAST J 61. 

guayafan “coadjutor del gobernador” CAST < CHIL 1/546. 
guayafacm “coadjutor del gobernador” CHIL 1/546. 

Ich kann mich des Verdachtes mcht erwehren, da6 wir híer den Plural von faya in einer 
Metathesis, wohl durch Verschreibung, ver uns haben: *wa-faya-n, oder jcfaya-w-an 
zu dem dann noch, wie so oft, die spanische Pluralendung kommt. Die Vergleichsspra- 
chen versagen auch hiel-. Bei der Instabilität der Labiale in den Vergleichssprachen 
kommt man ja bei Worten, die solche enthalten, in den meisten Fällen nur von der 
Bedeutung aus zu den Parallelen. Ich vermute die Bedeutung “Familienhäupter” deshalb, 
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weil nach der Struktur der berber. Gesellschaft, 
Versammlung der Familienhäupter geleitet wird. 

der Stamm oder die Talschaft von der 

§ 141. “Kriegshäuptlinge” (Gran Canaria) 

fayahuracanes “que estos [los guayafanes, vgl. den vorhergehenden Paragraphen] y los 
fayahuracanes, nombraba el guanarteme en junta.. . Los fayahuracanes, que como 
capitanes, eran caudillos en la guerra de mucho respeto, que se eledan por SU 
nobleza, fuerzas y destreza para el ejercicio de su empleo, obedeciendo los vecinos 
de sus pueblos a su llamamiento, y de sus bocinas.. . ” CAST J 61. 

fayahucanes “sus gayves fayahucanes hecheres amenatos y otros pocos hidalgos” CAST 
J 127. [Vgl.die $8 137 und 1431. 

fayahuracan “capitãn” CAST < CHIL 1/543: MIL X/223. 

Welche der beiden Notierungen CASTs, der uns allein das Wort iiberliefert, die richtige 
ist, 1äBt sich mit Sicherheit nicht entscheiden, doch ist es wahrscheinlicher, daB faya- 
hucanes eine Verschreibung von fayahuracanes ist, als umgekehrt. Wir haben bereits 
in IV § 94 bei Besprechung des Gottesnamens achuhurahan die Vermutung ausgespro- 
chen, daB in hurah die Bedeutung “groB” steckt, und haben schon dort das fayahuracan 
herangezogen und als *“groBer faya” zu erklären gesucht. Gegen die dort gegebene 
Ableitung des Wortes von huher “dick, umfangreich” Ah.. Tait. I durch ABERCROMBY 
spricht aber, da6 in Ableitungen dieser Wurzel, das erste h durch z vertreten wird 
und da6 wir keinen Beleg dafür haben, daB auch im Kanar. z zu h werden kann. Ich 
bringe noch als mögliche Parallele: 
tih&ar “fait d’8tre tres respecte, d’inspirer und grand respect, soit parce qu’on est 

v&Cré, soit parce qu’on est redoutC” Ah.Fouc. 

Auch dabei handelt es sich nur um eine Möglichkeit. 

§ 142. “Statthalter, Provinzgouverneur” (Gran Canaria) 

fayacan “Este solo guanarteme tenia Canaria y su Corte en Galdar, quien ponla en 
Teldeun - , que era en aquel partido como virrey, y otro en Arganeguin que era 

otro partido de esta isla; y en cada uno habla diferentes pueblos teniendo en cada 
uno fayacan para su gobierno y administracion de justicia.” CAST J 61. 

fayacan “la costa de Telde, cuyo - d virrey ocurrib sin detención” CAST J 81. 
fayacan, CAST J 63ss, 103,115,134 passim. 
fayacanes “nombran en todos los lugares - , que son como gobernadores. . . ” CAST 

I/Ix/31. 
Wir haben diesenTite1 schon in IV§ 124 behandelt und dort gezeigt, daB faycan als Titel 
eines weltlichen höheren Würdenträgers nicht identisch ist mit faycag, dem l’itel des 
Priesterkönigs. Dieses faycan dort ist wohl kaum von CASTs fayacan zu trennen und 
wohl mit ihm identisch. Man sehe dort den Quellennachweis. Parallelen aus den Ver- 
gleichssprachen vermochte ich nicht zu finden, das Wort selber und seine Bedeutung ist 
nicht zu bezweifeln, wenn wir auch die Grundbedeutung des Wortes, von dem es abge- 
leitet ist, nicht kennen. Wir müssen ja damit rechnen, da13 uns gerade das Kanarische 
eine Reihe von Worten aus der religiösen und politischen Sphäre des Megalithikums be- 
wahrt haben wird, die an den anderen Stellen vom Sprachschatz späterer Strömnngen 
verdrängt wurden. Aber die Frage des Zusammenhanges der in den Vergleichssprachen 
erhaltenen Sprachschicht mit der Megalithkultur kann erst im VI. Teil behandelt werden. 

s 143. “Adeliger, Edelmann” (Gran Canaria) 

guakes “capitanes de los mas esforzados y valientes llamados y ” ESC-MIL 51r. 
gaire ESC-MIL 51r. 
gayre, “lns naturales isleños diciendo que 1~0 [vgl. V § ll 1 no era noble AI ” ABR .T 3.5. 
gayres “poderosos” ABR J 78. 
gaw- “los doce consejeros de la guerra que llamaban - , habla seis en Telde, y otros 

seis en Ga,!dar, con cada gumarteme seis; a este consejo llamaban sabor. . . “ABR 
J 90. 

gayres “Tenía cada guanarteme seis hombres escogidos para su consejo de los mas 
valientes, y de mayores fuerzas, por cuyo acherdo regía y gobernaba su señorlo, 



los quales eran nombrados - .” ABR J 109. 
gayres “los doce - del gobierno de la guerra” ABR J 114,130. 
gayres “the members of the Privy Council” GLAS 172s, 48. 
gua.ve “el consejero” VR 1/131. 
payves”consejeros de guerra” VR 1/161s, 187 passim, 11/36. 
cuayres, VR 11203. 
gzdaire “el noble” VR t CHIL 1/545; MIL H 390, X/223. 
guym, ABR < CHIL 1/545. 

Über die richtige Lautgestalt des Wortes kann es keinen Zweifel geben: flayve, gayre. 
Nach ABREU wäre es der Titel der Häuptlinge der zwölf Inselgaue, die natiirlich zugleich 
das Aufgebot ihres Gaues im Kriege befehligten. Da8 sie zugleich den Rat des Königs in 
Kriegsdingen bildeten, würde sich daraus ergeben. 

Eine Deutung des Wortes versuchte schon GLAS: “mgar, Shillha, ‘a ruler, or man of 
note’. ” Das von GLAS verglichene Wort heiljt richtig arn&r und gehört zur gleichen 
Wurzel wie m&rn, das GLAS zur Erklärung von atoran, IV § 88, heranzieht. Die 
Grundbedeutung ist “gro6 sein” und wenn auch wahrscheinlich das -m- ein Bildungs- 
element ist, so ist doch &Y, gar für sich allein im Berberischen nicht belegt. Die 
gem. berber. Bedeutung von am,@ar ist “Stammes- oder Dorfhäuptling, Familienober- 
haupt, Ahester”, würde also sehr gut zu dem kanar. Worte passen. BERTH (219) stimmte 
GLAS zu: “L’expression berbere mYgar(sic), que GLAS designe comme synonyme de 
grand ou noble, correspond au amrgar de la langue amaziygh parlee a GhadPmes, et 
ccc deux mota peuvent, tant l’un que l’autre, donner le radical ds gayva on gayY, qui 
avait la meme acception dans le dialect de Canaria et dans celui des Haouarythes de 
l’fle de Palma. ” Abgesehen davon, da8 das Wort für Palma gar nicht bezeugt ist, miis- 
sen wir auch hier wieder darauf hinweisen, da8 die Bezeichnung Hauaritenfiir die Bewoh- 
ner Palmas auf elner Erfindung GLAJ > BERTHs beruht, vgl; IV 9 111. 

Da wir im allgemeinen ein y ín einem Diphthong im Berber. und ím Kanar. als wurzel- 
haft auffassen miissen, können wir es bei der Parallelisierung der Worte nicht vernach- 
18ssigen und sornit wird dsr Vergleich mit am&y nicht aehr iiberzeugend, ehencoweníg, 
wie der son& bessere, den ich früher vorschlagen wollte, mit ager %tre plus grand 
que” Ah. Fouc. und sonst. 

, 

Uber den an unser Wort so stark anklingenden Eigennamen Bentaguayre, Bentagayre 
usw. handeln wir an anderer Stelle, V $ 171. 

144. “Kriegshauptmann” (Tenerife) 

sigofie, capitgn de Bencomo, “le han dado justo nombre de sigc%e, que entre ellos 
significa invencible” VN 46rss, 161r, 170rs, 1’72rs et passim. 

sigme “el capitan - ” PENA J 127,140. 
sigoize “un valiente i animoso capitãn guanche que en su lengua se llama - .” PN M 82r, 

9Ov et passim. 
SigoRe “capitan” VR 1/132. 
sigofies “capitanes” VR 11187. 
Sigo?%? “un capitán - “CAST J 178s. 
sigo@ “un capit8n llamado - ” CAST J 184. 
sigolzz’ “un N , que es adivino 6 brujo y dijo, que el diablo le habla dicho MyC II/XVI. 
cigofie ‘!, Ti*lguaro, [vgl. V § 3401” MyC II/XVI. 
sigone “capitaine” BORY 50. 
sigo&?, COD MARfN Ten. 
sigone “le noble, le capitaine ou le conseiller” VN < BERTH 184. 
sigow “el noble, el capitán, el consejero” MIL X/239. VN < CHIL II/?O; 
sigo%? “el invencible, nombre propio” CAST < CHIL II/?O. 
sigo%? “el invencible”, MIL X/241. 

Quelle des Wortes ist vor allem VN; ob MyC von ihm unabhängig dazugekommen ist, 
wissen wir nicht, jedenfalls gibt er eine andere Bedeutung des Wortes: bei VN “unbesieg- 
bar”, bei MyC “Wahrsager, Zauberer”. Beide sind darin einig, da8 es ein Eigenname 
ist und so fa& es auch CAST auf. Erst VR macht daraus den Titel “capitán”, den BORY 
von ihm iibernimmt und zu dem BERTH noch “noble, conseiller” hinzuftigt. Wir können 
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uns weder auf VN noch auf MyC allzuviel verlassen, jedenfalls aber gehört das Wort nicht 
in unseren Zusammenhang. Als mögliche Parallelen führen wir noch an: 
e&n “lier” sz@en/sû@n “faire lier” Ah. FOUC. 
e@¿u “étre commenc8, se@u “commencer” Ah. FOUC. 
eken “arranger” suekni “faire arranger” Ah. FOUC. 

s 145. “Häuptlinge, Vizekönig” (Gran Canaria) 

++ farautes “los farautes dos tios le dijeron [a Pedro de Vera] que la entregaban [la Ciltima 
reina de Gran Canariaj” SED-MIL 43. 

faraute “se juntaron mas de quinientos canarios de gran esfuerzo de la parte de Telde 
con un faraute o reyezuelo llamado comunmente el guadartheme de Telde” ESC- 
MIL 8v. 

Nach den Worten bei SED könnte man annehmen, da6 die beiden Oheime der letzten Kö- 
nigin von Gran Canaria denTite1 “farautes” führten, aber auch da13 sie als”Abgesandte” 
die Nachricht von der Ubergabe brachten. Denn faraute ist ein spanisches Wort und 
heiBt “Bote, Abgesandter, Dolmetscher”. Wir verweisen hier noch darauf, da6 das 
spanische Wort eine lautlich kuriose Wiedergabe von franz. heraut < germ. hariwalt 
“Herold” ist, wichtig für die span. Entwicklung f > h. Aber der Wortlaut bei ESC erlaubt 
eine solche Deutung nicht. Man kann den Anfiihrer eines Heerhaufens, der ohne Unter- 
handlung sofort den Kampf beginnt, unmöglich einen “Abgesandten” nennen und “faraute 
o reyezuelo” kann doch nur bedeuten, da6 “Kleinkönig” die Übersetzung von faraute ist. 

Sollen wir also annehmen, da6 es ein kanarisches Wort solcher Bedeutung gab, das laut- 
lich mit dem spanischen Wort identisch oder so ähnlich war, da13 man es mit ihm iden- 
tisch machen konnte? Wir müssen immer wieder betonen, da6 ESC und SED zwar pri- 
mare Quellen sind, uns aber in einer Redaktion des 1’7. Jahrhunderts vorliegen und da6 
MyC der Redakteur offenkundig sehr frei damit umgesprungen ist. Aber sollen wir an- 
nehmen, da6 der hochgebildete MyC ebenso wie die späteren Kompilatoren das spanische 
Wort faraute für ein Wort der Eingeborenen hielt und ihm den Sinn “GroBhäuptling” 
unterschob? Wir verweisen auf IV 5 153, wo für die Kompilatoren des 19. Jahrhunderts 
eine solche Verkennung des span. Wortes belegt ist. 

ll. Kapitel 

Der Staat (Fortsetzung) 

C. Die Stände 

§ 146. “Adelige, Fürstensöhne” (Tenerife) 

achimencei “i pih nobili [erano chiamati] - ” TOR ‘70~. 
achimencey “Los hidalgos se llamaban TV . ” ESP I/VIII. 
achimencey “hidalgos” ABR J 194. 

@ucar guuyoc, archimencey reste Bencom, sawet vmder relac nazeth zuhíle “que 
quiere dezir,no mates al hidalgo Que es natural hermano de Bencomo Y se te rinde 
aquí como captivo.” VN 247~. [ archimencey = “hidalgo”? vgl. IV § 271. 

tanaga guayoch archimenseu nahaya dir hanido sahet chunga pelut, “que significa El 
valeroso padre de la patria muriá y dejo los naturales huerfanos!’ VN 267~. [archi- 
menseu = ??, vgl.IV Q 281 

achimencey “que quiere decir ,cercanos y desendientes de Rey” PR M 105r, J 144. 
achimensey, GLAS 149. 
achemensey “Nobles or Gentlemen” GLAS 172s. 
achimencey “hidalgo” VR I/131; MIL X/238. 
achimensey “noble” BORY 50 
achimencey “le descendant d’un prince” VN, VR < BERTH 184. 
awhimenci”le descendant d’un prince” ABR < BERTH 184. 
archimensi, ABR < CMC > CHIL II/52; MIL X/238. 
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archimenseu “Aqueste [Zebensui, vgl. V $ 3341 fué llamado hidalgo porbe (sic) que-. 
declan en su lengua” VN 200~. 

archimenseu “llamabanlo [a Zebensuil hidalgo pobre que en su lengua decian, ” PN 
M 105r 

archimenceu “hidalgo pobre” PÑ J 144, 

Da6 hier eine Verbindung des in IV 8 133 behandelten Königstitels mencey mit dem so 
vielfach vorkommenden Präfix (oder ersten Glied von Komposita) f.?cãi- vorliegt, ist 
klar. Auffällig ist es, da6 die Übersetzung nahezu immer im Plural gegeben wird, wäh- 
rend eine Anhängung des spanischen Plural-s an das kanar. Wort, eine sonst bei Plu- 
ralen fast selbstverständliche übung der Quellen, nirgends belegt ist. PÑ erklärt das 
Wnrt nln “Snhn nder Ahkijmmling von Kiinigen, Vwwrandter von Kiinigen” nnrl ihm fnlgten 
spätere Autoren, ich glaube, da6 er dies ebenso auf eigene Faust tat, wie bei seiner 
Deutung von guan- als “Sohn”. Da6 bei seiner Anwendung auf Zebensui (V § 334) das 
Wort nicht auf einmal “armer Edelmann” heiBen kann, ist selbstverständlich. Zebensui 
war nicht König, folglich kam ihm der niedrigere Titel eines achimencey zu, “hidalgo 
pobre” nannten ihn die Spanier nebenbei. 

Wir vermuten in dem Präfix achi- in diesem Falle, wie in mehreren anderen das ber- 
herische ait “Leute”, also etwa nti-, und wenn dies zutrifft, dann wäre ja wirklich ein 
Pluralzeichen unsinnig, weil es ja das Wort “König” pluralisieren würde: añ-mensey 
“Leute des Fürsten”, was dann eben sowohl Angehörige der Fürstenfamilie als auch 
Gefolgsleute des Fürsten, hoher Adel sein könnten. 

147. “Gemeinfreie, Krieger” (Tenerife) 

cichiciquitzu “i nobili [erano chiamati] - ” TOR ‘70~. 
cichicimitzo “los escuderns” ESP I/VIH. 
cichiciquitzo "10s escuderos” PÑ M 16~. 
cichiciquico “los escuderos” ABR J 194. MIL X/238. 
cilhiciquico, GLAS 149. 
cilkisiqz¿ico “Esquires or Yeornen” GLAS 1’72s. 
cichiciquizo, PÑ J 30 > CMC > CHIL II/56; MIL X/238 
cichiciquizo “escudero” VR I/ 131. 
guichicicuizo, BORY 50 > CHIL 11/63; “enlazado a la nobleza” MIL X/238. 
achkiquiso “le noble ou chevalier” VN < BERTH 184 > CMC > CHIL 11/48. 
chi&i.&q&zo “le noble ou chevalier” ABR < BERTH 184 > CMC> CHIL 11/58; MIL X/238. 
chihisiquico “le noble ou le chevalier” ABR < BERTH 184 > CMC > CHIL 11/58. 
chihisquico “noble o caballero” MIL X/238. 
cithiciquico ABR < ESP-HA (MARKHAM). 
achisi guiso, ESP < BUTE. 
cichiciquiso, ESP C BUTE. 

Als Quellen kommen nur TOR, ESP und ABR in Betracht, von denen die beiden ersten 
vollkommen übereinstimmen, während die sonstige Übereinstimmung von TOR und ABR 
hier fehlt. Die von GLAS gebrachten Formen sind offenbar Verschreibungen, jedenfalls 
mu8 das letzte c bei ABR undGLAS in der Urhandschrift eine Cedille gehabt haben und 
von einer ABREUhandschrift mit cichiciquico mu6 dann VR seine Form cichiciquizo 
entnommen haben. 

Ob das -t.z- bei TOR und ESP eine Affrikata wiedergibt oder einen palatalen oder prä- 
palatalen Laut, lä6t sich ohne eine Parallele aus den Vergleichssprachen nicht entschei- 
den, eine solche fehlt aber. Es ist zu vermuten, da8 wir ein Kompositum vor uns haben, 
wir können es aber nicht auflösen und jeder Versuch einer lautlichen Rekonstruktion oder 
einer Deutung mu6 vergeblich bleiben. Wenn BERTH cichi- in *achi- ändert, so könnte 
er damit das Richtige treffen, wenn man achimencey und achicaxana vergleicht, 
Sp 146 und 148. Dann wäre *achi ” *Leute” und der eigentliche Sinn müi3te in --ciquitza 
stehen. 

148. “Die Hörigen” (Tenerife) 

achicuxana “1 villani erano chiamati - ” TOR ‘70~. 
achicamta “los villanos” ESP I/VIII. 
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achicamta “los villanos” ABR J 194. 
achicara “los villanos” PN M 16~. 
achicaxna “villano” VR I/ 13 1. 
achicaxna “roturier” BORY 50. 
achicasna “los villanos” Pm J 30. 
achicasna “el criado” MyC < CMC > CHIL 11/48: MIL X/238. 
achicasna “el trasquilado” Gr. Can., VR < CHIL 1/534 < CMC; 
achicaxna “le roturier ou le tondu”, Gr. Can., VR < BERTH 184. 
ahicasna “el hijo de un plebeyo” Gr. Can., CIHL 1/535; MIL H 390, X/223. 
achicarnay “Peasants ar Servants” GLAS 149,172s. 
achicarnay, VN < BERTH 184 > CMC > CHIL 1/534. Gr. Can., 
achicasnai “el villano” MyC < CMC > CHIL 11/48; MIL X/238. 

TOR und ESP stimmen mit einander ilberein und mit ihnen das Impressum von ABREU 
und VR, der doch auch auf einer ABREU-Handschrift fu&, während GLAS aus seiner 
ABREU-Handschrift eine ganz abweichende Lesart bietet. Dessen achicamay aber läflt 
sich zwar am Anfang damit vereinbaren, da -carnay sein -Y- wohl durch Verlesung 
eines Lang-i als Y erhielt, nicht aber in dem -y am Ende, das durch MyC bestätigt 
wird. Sollte dieses y am Ende das “und” sein, das mit dem nächsten Worte verband 
und herangezogen wurde, wie das auch gelegentlich mit einem que “das, welches” 
~eachah? (vyl. IV § 203). Das -ca$na ist leider- UUI‘ ùurch Pfi und VR gesLULz1. Werm es 
eine selbständige Notierung auf Grund einer Sonderüberlieferung wäre, könnte man dar- 
aus schHeBen, da6 das x hier bestimmt für 3 stand, aber da das Autograph PEÑAS im 
Gegensatz zumImpressum -caxnu bringt, im AnschluB an ESP, bleibt als einziger Zeuge 
nur MyC, was entschieden doch zu wenig ist. 

Ich habe in TOR-W in der Endung TORs -ana, neben dem -na der anderen primären 
Quellen, die volle Pluralendung gesehen und ich neige auch jetzt noch dazu. Nur die 
Parallelen der Vergleichssprachen könnten uns Uber die Frage des 3 uder s und der- 

Pluralendung Auskunft geben. Leider gelangen wir auch auf diesem Wege zu keinem 
sicheren Ergebms, wenn auch zu einer wahrscheinlichen Ableitung. 

o)dsen “hab-” ak&xm “fait de ha&, ha&“, Ah. FOUC. ; &son “détester” Toit. 

kasa “an inferior by birth, position etc. ; a junior, a subordinate”, kaSi “an inferior, 
junior, subordínate”, Hausa. 

ba-¿%¿%na, ba-ZluFme “one borne in slavery, of slave parents” Hausa. 

Das Hausa-Wort kasa können wir wohl als die richtige Parallele nehmen. In dem Präfix 
at?- haben wir wohl wieder “Leute” vor uns. 
* at&kas-ana “die Untertanen-Leute”. 

D. Staatseinrichtungen und Embleme 

§ 149. “Das Kampfrichterkollegium, die Ratsversammlung” 
(Gran Canaria) 

sabor “la orden que teman queriendo salir al desafio era pedir licencia a los doce con- 
sejeros de la guerra, que llamaban gayres [Vgl. IV § 1431.. . a este consejo llama- 
ban - .” ABR J 90. 

sabor “consulta y congregación a que llamaban - ” ABR J 107s. 
sambm “pigliavan licenzia [a far quistione] da un capitano chiamato - ” TOR 38r. 
sabor “the Privy Council” GLAS 172s. 
sabov “consejo de guerra” VR 1/178, 11137. 
sabm “cortes o dieta general” VR 1/203,467. 
sabor “el consejo” MIL H 392, X/236. 
sabor ou tabm “une espece de dicte” BERTH 147. 

Hier ergibt sich wieder mit voller Sicherheit, da6 sich die TJbereinstimmungen in den 
Berichten und im Wortmaterial zwischen ABREU und TOR, die sich nur bei ihnen fin- 
den, nicht auf die gleiche Vorlage stützen können, auf eine und dieselbe Handschrift 
oiner verlorenen Quelle, sondern sicherlich auf zmei verschiedene Handschriften, wenn 

diese auch gewiB auf eine und dieselbe Urschrift oder mindestens überlieferungsfamilie 
zurückgehen müssen. Die lautliche Unstimmigkeit zwischen TOR und ABR 1äBt sich wohl 
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aus der Qualität des Labials erklären, Wechsel zwischen b und m ist eine normale Er- 
scheinung im Berber. Ich habe schon einmal auf die Erscheinung hingewiesen, die ich 
Instabilität der Labiale in den Vergleichssprachen nannte. 

Dei-’ sachllche Gegensatz zwlschen TOR und ABR 1st grimer, aber er läfit sich aus der 
Sachlage erklären. Das Wort wird angeführt im Zusammenhang der Beschreibung eines 
sportlichen Zweikampfes, vgl. dessen Beschreibung an den angefiihrten Stellen bei TOR 
und ABR. Der erstere faBte sambm als den Namen des dmpfrichters auf, der andere 
als den Namen des Kampfrichterkollegiums, beide sicherlich auf ihre Quelle gestützt. 
Die konkrete Angabe ABREUs ist sicher die zuverlässigere. 

Wir haben eine schlagende Parallele zu dem Wort im Hausa: 
samwro “stancilng up wlth a vlew to physlcal struggle”. Wlr setzen also an samur, salrur 

“Der Wettkampf, das Kampfrichterkollegium”. 

Anklingend an unser Wort wäre noch sabcrr/isebran “enceinte (qui entoure une tente)” 
Tait . 

150. “Der Versammlungsplatz, der Steinkreis (Tenerife) 

tag&m”La manera y õrdenque tenian en juzgar era: que el rey se ponfa en un llano donde 
estaba hecho un asiento en que estaba puesta una piedra alta cuadrada, y luego a los 
lados otras piedras mas bajas, puestas por su orden donde se sentaban los mas 
principales segun su antiguedad, y alli se sentaba el rey el dla que le parecla y 
hacia audiencia, y a este lugar llamaban- ” ABR J 196. 

tagoror “Aqueste llamamiento y consulta llaman ellos en su lenguage - . ” ABR J 198. 
tagoror “lugar de junta y consulta” ESP I/VIII, 
tagorer, ESP-HA II/III. 
tQgoYor “the Place of Judgement OP Justice” GLAS 17%. 
tagovw “un lugar seFialado para hacer juntas” Pm M 20r. 
tagorm “un lugar cerca del Palacio Real á donde haclan las consultas y consejo” 

PR J 34. 
tagbror “concejo, 6 ayuntamiento” VR 1/132. 
tag&or “tribunal de justicia” VR 1/184,187,217. 
tdg-dror, VR I/220. 
tagorw “lugar publico de asamblea” QUEZ C llOv, 1/113v, II/ 10r. 
tagoror “el Guadarteme en junta que hacia en su consejo 6 tag6ror “, Gr. Can. ) CAST 

J 61. 
tagww “assembl6e du peuple” BORY 50; le lieu du conseil” BERTH 189. 
tagoror “cabildo” Gr. Can. , MIL X/236. 
tagoro “el puesto de la consulta que en su lengua llamavan el - .” VN 17r et passim. 
tagmo “que era vn lugar que asi llamaban, endonde el Rey hacia sus juntas” Pm M 84rs, 

98r. 
tagwo “cabildo”, Gr. Can., MyC < CHIL I/551. 
tagovo “la dicha tierra des vn IV ” DTEN 1/12/43, 
tagwo “abaxo de vn tagoro de los guanches” DTEN II/16/61. 
thagoro “en thagoro baxo del risco de thayga ” DTEN 11/15/1. E. Serra htit dies für eine 

patudo-gclchrtc Schrcibung von Tawo, vg1.v g 313. 
Tagoror, El N , Llano de las Cancelas, Anaga, Ten., OSSUNA-HEEDE. 
Tagmo, caserlo, San Miguel, Ten,, OL 10’79. 
Tagmo del Rey, casa, Granadilla, Ten., OL 1079. 
Bajos y Tagoro, aldea, Victoria, Ten., OL 154; tagmo, calle, in diesem Orte.OL 1263. 
tagwo, calle en Granadilla, Ten., OL 1263. 
tagmo, caserios, San Miguel y Tacoronte, Ten., AMC. 
tabwm “le lieu du conseil”, VR< BERTH 189. CHIL 11/‘70, MIL X/250. 
tabwor “le lieu du conseil” BERTH 189 < CHIL 11/70. 

In der Beschreibung des Versammlungsplatzes fehlt die Steinsetzung, der Steinkreis um 
die Sitzsteine, wir haben dafiir die archäologischen Zeugnisse. Der megalithische Cha- 
rakter des Ganzen 1st offenEundlg, aber auch In Mykenae bat SCHLIEMANN elnen sol- 
chen Versammlungsplatz ausgegraben und wir haben das Fortleben dieses Kulturelemen- 
tes auch noch sonst im Bereich des Mittelmeeres bezeugt. Die alten Quellen geben bis 
auf VN und MyC das auslautende -?‘, dafür aber zeigen die DTEN stets denAbfal1 dieses 
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-r und die zahlreichen Ortsnamen in Tenerife beweisen dasselbe. Wir haben alS ein 
ganz typisches Beispiel für diese Erscheinung. Bei dem heute auf den Inseln üblichen 
Worte für “Viehhiirde aus Trockenmauerwerk” gW0, IV 5 150, ist ebenfalls das aUS- 

lautende -Y abgefallen. Es gehört zur gleichen Wurzel. 

RITTER fiihrte zur Erklärung des Wortes an: ” tagarer, bei Berbern und Shellah, ‘Richt- 
platz’ “. Wir konnten ein solches Wort im silh nicht finden, auch nicht das Wort, das 
BERTH 221 heranzieht: “tagmm, la place du conseil, où l’on rendait aussi la justice, 
ou’on a assimilé s Tagrer. peut se rapporter egalement a tegruat. qui signifie ‘le 
Divan’, dans la langue des Kabayles”. Ganz abwegig ist die Etymologie ALV DELGs: 
“goro ‘establo’ y tagbrm’plaza, patio’ se acercan al latín hara ’ chiquero’ , ~OT~US 
‘huerto, patio’, y cohms ‘patio, corte’.” Die richtige Ableitung fand ABERCR: agrur, 
tu@?.& “1 yard, precenct, coulrtyard” !Zil$: ta@%++ “2 smal enrlnaure fnr gontn ” Kah. 

Wir wollen die Nachweise ergänzen und zugleich den ursprt.inglichenSinn deutlicher her- 
ausarbeiten: 

@f-m “enclos en pierres séches” Ah. FOUC. ; a&‘erur “jardin” Wargla. 
a@ur “tas de pierres” Beraber, LAOUST; agurrar “gravier, pierraille” Kab. H. 
afl@- “gfie, niche, estable” LAOUST MCh; a@ur “alignement de pierres” Igkern, 

LAOUST MCh; agrur/ierär “Stelle, kleiner Bezirk, Hinterhof” Sil& 
aivur “haie abche” Nefllsa; agnrr, ta@wvt “encina, hnrgerie” Sus 1,. 

Die Grundbedeutung ist offenkundig “Umhegung mit Steinen, Steinkreis” und aus dieser 
haben sich sekundär dann die Bedeutungen “Versammlungsplatz im Steinkreis” und 
“Viehhürde” entwickelt. In der zweiten Bedeutung hatte das Wort im Kanar.nicht das 
Präfix ta- und lebt heute noch im Inselspanisch weiter, vgl. goro IV I 197. 

§ 151. “Das Vaterland, die Heimat” (Palma) 

benahorme “Questa isola arico dagli antichi Palmesi si chiamó Benahmme cioe Patria.” 
TOR 90r. 

benahorne “Pero los naturales llamaban a esta isla en su lengua _ que en castellano 
quiere decir mi patria, 6 mi tierra;. . .” ABR J 168. 

benehoare “the name of the Island [of Palma] = Beni Howare, a tribe of Africans on the 
Atlas. ” GLAS 172s. 

bena haave = Palma, BORY 214 
b cnahoavc , nombre de Ia isla de la Palma, VR < CHIL II/lOl; MIL X/262. 
benehoare “nom de l’fle [Palma]” BERTH 197; ABR < CHIL II/lOl, MIL X/262. 
benajoare, MyC < CHIL II/lOl; MIL X/262. 
banahore “mi patria, o mi tierra” LOR. 

Bevor wir auf das Wort selbst eingehen, müssen wir eine der wunderlichstenMiBgeburten 
aus dem kanarischen Wortschatz ausmerzen. GLAS versuchte den Namen der Insel aus 
einem berberischen Stammesnamen auf dem Festland zu deuten, aus dem der Hawara, 
in der arabischen Form Beni HaWaYa. Ihm folgte darin RITTER: “HotZ’Ya (HaVa?-, HOuaY 
bei Edrisi) nannte Leo Africanus einen ihrer Stämme, der sich jetzt noch Beni HOa& 
(mit Arabern gemischt) nennt, und zwischen Agaair und Tarudant wohnt. Aber Beni 
HOa?-e nannten sich auch die Eingeborenen der Insel Palma”. (109). Das wurde bereit- 
willig von BERTH übernommen, der mit Anfugung der klassischen Endung -iLes daraus 
denNamen der Bewohner Haouarythes ableitete: “L’ancienne population de l’île de Palma 
appartenait B la grande tribu des Haouarythes {Beny’haouarah), et cette filiation explique 
l’etymologie du nom primitif de 1’Tle que le pere ABREU GALINDO a corrompu en celui 
de BeNahoave, et qui il a traduit par ‘man pays’ . ” (114). . . “Nous avons dejja don& 
l’explication du nom de l’île de Palma, deforme par GALINDO sous celui de Benhoavc?, 
c’est-ã-dire Beny’-Haouâràh, ou la tribu de Haoumytes.” Wie alle seine Vorgänger 
übernimmt auch ALV DELG diese Erfindung IMG). Wenn er die Identifizierung des fest- 
RindischenStammesnamens ablehnt und in einem auarita, die klassische Endung erkennt, 
so verhindert ihn die stets mangelnde Quellenkritik doch, den Ursprung dieses Wortes 
bei BERTH zu finden und er verfällt in den sonderbaren Irrtum dieses selbe auarita für 
ein Wort der Eingeborenen zu halten und mit “paisanos = Landsleute” zu übersetzen. Wir 
halten fest, da8 die Identifizierung mit dem Stammesnamen unbegründet ist und da8 der 
von diesem Stammesnamen abgeleitete Bewohnername eine Erfindung BERTHs ist. 
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Schon bei Besprechung von beninarfaca, IV I 122, und quevihiera, IV s 134, haben wir 
die Voraussetzungen fiir die Analyse des Wortes geschaffen. Wir werden in V 5 431 
noch ausführlicher die Deutung von ben-, bena- als “Land, Gegend, Ort” begründen 
und können sie Iiier als gegeben hinnehmen und was wir in IV $ 134 über das Possessiv- 
element gesagt haben 1äBt sich nun nur mehr dahin ergänzen, da8, wenn wirklich zwi- 
schen quevihiera und benahoare, benahorare ein Unterschied in der besitzenden Per- 
son vorliegt, dieser nicht in demElement -Ye, sondern nur in dem vorhergehenden -de- 
uno -va-, -ura- stecken kann. Ich nenme aber an, da13 wir beidemale classelbe Suffix 
vor uns haben und “meine Hoheit”, “mein Land” übersetzen müssen. Da8 der eigentliche 
Begriff “Vaterland” kaum bei den Bewohnern einer schon längere Zeit isolierten und 
auBerdem staatlieh zerrissenen Insel kaum vorauszusetzen ist, scheint mir klar. 

TOR und ABR sind die einzigen Quellen, die anderen Notierungen fuBen auf ABR. Sie 
gehen in der Endung auseinander. Die Auslassung des einen von zwei r der Endung ist 
ebenso wahrscheinlich, wie die fälschliche Doppelschreibung, aber falls das Suffix von 
cruevihiera “mein” bedeutet, ist wahrscheinlich das zweite Y bei TOR falsch. 

152. “Der Staat” (Tenerife) 

achmom, nuhabsc, zahonat rsst, @taBac sahd banot gayage SOtQ “que quiere decir, yo 
juro por el hueso que tuvo real corona de imitarle guardando todo el bien de la 
republica.” VN 17r. 

gu&uc “republica”, Ten., VR 1/131; MIL X/252. 
WC “république”, Ten., BORY 50. 
guanac “L’Ctat ou la &publique”, Ten., VN, VR < BERTH 189. 
guamc “el estado”, Ten., MIL X/252. 

VR entnahm dns Wort dem in IV § 22 behandelten Te& VNs, Wiero OF gerade diosem 
Textwort das Übersetzungswort “republica” zuteilte, dafür gibt er keinen Grund an und 
wir könnten ihn auch selbst nicht finden. An sich ist es unwahrscheinlich, da8 die Guan- 
chen ein Wort dieser Bedeutung besaBen, das gar nicht zum lockeren Gefüge ihrer poli- 
tischen Bildungen paf&. 

Wir können das Wort streichen. 

153. “Der Gesandte” (Gran Canaria) 

farute “l’ambassadeur”, Gr. Can., VN < BERTH 184. 
farute “l’ambassadeur”, Gr. Can. = ediferous “ambassadeur” (Vocab. Kab. ) BERTH 222. 
tavUte “el embajador”, Gr. Can., VN < CHIL 1/552; MIL H 390, X/223. 

Bei VN findet sich kein Wort farute mit der Bedeutung “Gesandter” und wir haben den 
typischen Fa11 vor uns, da8 BERTH ein Wort fälschlich einer Quelle zuschreibt, denn 
erfunden hat er das Wort nicht. Es ist eine Entstellung des fa+%?.& ABRs und die Bedeu- 
tung “Gesandter” hat er oder eine von ihm benützte Vorlage aus der von uns angefiihrten 
Stelle entnommen. f&W&? heiBt auch wirklich “Gesandter” aber im Spanischen und es 
ist erstaunlich, da8 auch die spanischen Kompilatoren das nicht erkannten. Wir haben in 
IV J 145 bereits dieses Wort behandelt. 

i 153 “Das Szepter, die Königslanze” (Tenerife) 

afzepa “la asta que el rey llevava delante de si llamaban - . ” ESP I/VIII. 
alzepa “unas varas tostadas de tea y sabinas muy agudas, que llamaban - ” ABR J 193s. 
aBepa “lanza de tea, que precedla al rey” VR 1/131; “lanza de tea” VR 1/187. 
aBepa “gran lanza de tea fina, con una banderilla de juncos al extremo” VR 1/221. 
a@epa “lanza 6 guibn real” Gr. Can., MIL X/223; Ten., MIL X/239. 
amepa “y la lanza que el rey llevaba delante se decía TV ” ABK J IYZ. 
anupa, ESP-HA. 
a?zepa “delante del Rey iba un hidalgo que llebaba una Ianca que llamaban - ” PN M 21v, 

J 35. 
anepa “a Scepter or Spear”, Ten,, GLAS 172s, 149. 
mrepa “Cuando el Rey salla.. . llevando delante uno una lanza (como guión de la real 

persona, que llamaban TV ” CAST J 63. 
an&a “étendard dn roi” BORY 50. 
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anzPa “gli la il Rél era portato innanzi una pertica sottile detta - ben lavorata, la quale 
era il segno reale.” TOR 70~. 

Bis auf die offenkundige Verschreibung TORs besteht die einzige lautliche Schwierigkeit 
bei diesem Wort in der Frage, ob das n palatalisiert war oder nicht. Von den Quellen 
aus ist eine solche Frage nie zu entscheiden, weil die Paläographie bei der Wiedergabe 
des ?Z meistens versagt ja versagen muB. Die Entscheidung fällt durch eine sichere 
Parallele aus dem Berber. 

BERTH 321 brin& cincn. unmöglichen Vcrglcich: “anapa (agnepa) ,bonniare ou b&on do 
commandement’, Ten., = agn&s ‘b%ton’ (à Syouah). ” Die richtige Parallele ist: adhef/ 
itihifen, irihaf “bâton gros et long” Ah. FOUC. 

Wir setzen an: a&?pa “Häuptlingsstab, Königsspeer”. 

Hier haben wir einen Fa11 der Entsprechung von kanar. p durch berber. f, das ist die 
häufigste, aber nicht die einzige Entsprechung, vgl. VI J 8. 

E. Krieg und Heldentum 

Es 154. “Die Helden, die Krieger” (Gran Canaria) 

tamwan “La isla de Canaria se llamb - = ‘Isla de los valientes’. . . no puede ser, porque 
tamm es ‘palma’ en grabe, fenicio y hebreo. ” RX XX. 

tamayan “plural en -n de tdmara ‘palma’ se conserva traducido en ‘Las Palmas’ pues 
la versi6n usual ‘pais de los valientes’ no resiste al análisis.” ALV DELG MG. 

tameran “nombre de la Gran Canaria” ABR < CHIL 1/551. 
tameran “nombre de la Gran Canaria” MIL X/234. 

Hier stehen wir vor der Frage, woher CHIL, MIL, RX und ALV DELG das Wort genom- 
men haben. In einer der alten Quellen, die ich wirklich durcharbeiten konnte, steht ea 
nicht. Wenn dann ALV DELG die Übersetzung “psis de los valientes” ausdrücklich die 
“versión usual” nennt, stehen wir erst recht vor einemRätse1. Vielleicht können es meine 
kanarischen Freunde aufklären. Über tamara “Frucht der Phönix canariensis, Dattel” 
handeln wir an anderer Stelle, IV 5 221, die Beziehung dieses Wortes zu dem hier gege- 
benenNamen von Gran Canaria ist nicht so selbstverständlich, wie ALV DELG annimmt. 

Aus welcher Quelle immer tamoran, tamaran, tameran stammen mag, jedenfalls gibt 
es für die angegebene Bedeutung eine einwandfreie berber. Parallele: 
tamâra “forte, puissance d’action, personne considerable” Ah. Fouc. 

Eine Ableitung des Wortes finden wir im Wörterbuch von Foucauld nicht, es wird gana 
isoliert angeführt, jedenfalls bekommt dadurch die angegebene Bedeutung des Inselnamens 
elne starke Stütze. 

§ 155. “Helden, Krieger” (Gran Canaria) 

Ich verweise auf das in IV § 3 aus dem Texte isolierte Wort katana “Helden” mit seinen 
Parallelen aus vielen Vergleichssprachen. Man vergleiche dort. 

s 156. “Der Held” (Fuerteventura) 

altih “si appreciavano 
onorato” TOR 25~. 

d’esser chiamati - che vuol dire bravo, nome fra di loro moho 

altahay “los valientes, llamabanlos - , nombre por ellos muy honrado” ABR J 31. 
altihay “a los valientes llamaban - ” ABR J 33. 
altihay ” 
mahay 1 

. appelatlon of them who were most famous for their virtue and valour” GLAS 
10,172s. 

altihay “valiant or Honourable Men” GLAS 172s. 
altaha “hombl-e de valor” VR 1/132; “le guerrier ou le noble” VR < BIZRTII 184. 
altahas “hombres valerosos” VR I/182, Fuert., CMC > CHIL 1/446; MIL X/219; Lanz., 

CHIL 1/419; IVlIL X/213. 

homme” Lanz., Furt., BORY 51. 

anthaa -“hombre valiente” Lanz., MIL X/213 
antraha “mále”, Palma, BORY 51. [vgl.IV § 39 1. 
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a&&ay “valiente” ABR < CMC > CHIL 1/419; MIL X/213. 
altihay “valiente” ABR ( CMC > CHIL 1/419; MIL X/213. 
altihay “valiente” MIL X/ 2 19. 
mahey “le heros” ABR < BERTH 184 “el heroe” ABR < CHIL I/(?) ; MIL X/213,219. 

Wir müssen vor allem auf die wörtliche übereinstimmung vonTOR und ABR in der Defi- 
nition der Bedeutung hinweisen: “nombre fra di loro molto onorato”: “nombre por ellos 
muy honrado”. welche die Gemeinsamkeit der Grundquelle unwiderleglich beweist. Dann 
können wir gleich die Form mahay, mahey ausmerzen. Sie geht nur auf GLAS zurück 
und da dieser nur auf ABR fuflt, kann es sich dabei nur um eine Verlesung von altihay 
handeln. Vielleicht spielte dabei das im nächsten Paragraphen behandelte mahan, 

jayams, fayancs herein. 

Wir haben nur zwei Quellen für unser Wort: TOR und den durch das IMPRESSUM, durch 
GLAS und VIERA vertretenen ABREU. Hier ist es nun auffallig, da6 VRs Notierung jener 
von TOR am nächsten kommt, altiha und altaha sind so gut wie identisch und beide- 
male fehlt das -y, das GLAS und das IM’PRESSUM zeigen. VR mu6 seine Notierung einer 
ABREU-Handschrift entnommen haben, in der das -y fehlte. Für das Berber.ist ein 
y als zweiter Teil von Diphthongen im Wortauslaut charakteristisch, das bald abfällt, 
bald wleder, vor allem in den Habitativ- und Nominalformen wieder zum Vorschein 
kommt. Sollten wir hier denselbenvorgang vor uns haben? Oder wurde ein -Y als Lang-i 
verlesen, eines jener kanarischen Auslaut -r, die so leicht abfallen? Alle diese Fragen 
könnte uns nur eine sichere Parallele beantworten. Ich finde keine. 

157. “Riese, Held” (Fuerteventura) s 

mahan “fu trovata nella spelonca d’una montagna detta da loro - (c’hoggi si dice di 
Cardones) un candauero lungo XZ piedi” TOR ;2Sr8. 

mahan “hállose sepultura al pie de una montagnaque dicen de Cardones. . .que era de uno 
que dicen TV ” ABR J 30. 

mahan “nombre propio” MyC < CHIL~I/449; MIL X/219. 
menan “geant” ABR < BORY 68. 

jayanes “en esta [Fuerteventura] biuian los fuertes - que aora sus huessos y sus monu- 
mentas.. . de codos catorze, con lindos desuanes” DIAZ TANCO < MONINO 15. 

fayanes [der gleiche Text aber mit anderer Schreibweise des Namensl DIAZ TANCO < 
MONINO 23. 

Hier haben wir wieder einen der Falle, wo TOR und ABR allein das Wort bringen, wo 
ihr Text aber so sehr von einander abweicht, da6 wir unmöglich bloB zwei Handschriften 
des gleichen Urtextes als Vorlagen annehmen können. Erstens sind die Cueva de las 
Cardones und die Montatia de las Cordones zwei verschiedene Ortlichkeiten, zweitens 
ist es bei dem einen der Ortsname, bei dem anderen ein Personenname. Ob dahinter 
ein Gattungsname fiir Riesen oder Fabelhelden steckt, bleibt fraglich. Noch seltsamer 
ist es, wenn uns MONINO aus DIAZ TANCO zitiert und zwar mit getreuer Wiedergabe 
der Originalschreibung und dann in seiner Einleitung jayanes und im Text selbst jayanes 
bringt, der Sinn dabei ist “heldischer Riese”. Ob dieses Wort mit mahan zusammen- 
h5ningt oder nicht, woge ich nicht BU cntscheidcn, ce achcint mir abcr wahrachcinlich, 
Es sei noch vermerkt, da6 QUEZ 11/1’76v und C ‘71~ einen ConquistadorennamenFernando 

jayan, jaian bringt. 
jayan “y entre ellos [den die Leute Bethencourts angreifenden Eingeborenen Fuerteven- 

turas] el desproporcionado - , que era de tres varas de alto.” CAST 37. 

Die Notierung von CASTILLO, der doch sicher DIAZ TANCO nicht kannte,zeigt, da6 der 
Form jaya?z eine örtliche Uberlieferung zugrundeliegt, aber während DIAZ TANCO einen 
Gattungsnamen Brmgt, gíbt uns CASTILLO den Eigennamen emes bestimmten Eingebo- 
renen und während beiDIAZ TANCO der Zusammenhang mit demGrab des Riesen Mahan 
(oder der Höhle Mahan) offenkundig ist, zeigt sich bei CAST keine Spur davon. Woher 
nahm CAST überhaupt jene Nachrichten, die in engstem Zusammenhang mit dem CANA- 
RIEN stehen und dochEinzelheiten bringen, die im damals allein zugänglichen gedruck- 
ten, von BERGERON herausgegebenen CANARIEN ebensowenig zu finden sind, wie in den 
beiden Handschriften CANARIEN-HENSCH und CANARIEN-MONT RUFFET? Aus dem 
kanarischen CANARIEN, den wir bereits wiederholt als Möglichkeit erwähnten? Man 
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vgl. 1 $ 83a und IV § 1. Jedenfalls ist CAST ein Autor, der auf Schritt und Tritt Doku- 
mente heranzieht, die keiner auBer ihm erwähnt und die ich in den Archiven auffinden 
konnte, der Quellen benützt, die keiner au8er ihm kannte, dem man also keine leichtfer- 
tige Erfindung von Namen und Episoden zutrauen kann, wíe dies mein geschätzter Freund 
B. BONNET in RH 55/1941 tut. 

Ein Suchen nach Parallelen ist hier nutzlos. 

5 158. “Der Gefangene” (Tenerife) 

@zucar guayoc, mchimencey reste Bencom, sanet vander relac nazeth zakatie “que quiere 
dezir, no mates al hildalgo que es natural hermano de Bencomo y se te rinde aquf 
como captivo. ” VN 247~. 

Wir haben diesen Text in IV !$ 27 besprochen und das Wort re& als Se&, also mit 
Verlesung von s als r, erklärt, das wir mit elek “enlever victoieusement, Btre enlev6e 
victorieusement”, seleck”céder (la victoire), se soumettre, étre soumis”, Ah.FOUC, 
zusammenbrachten. Danach mu8 das Übersetzungswort “captivo” mit dem Worte relac, 
richtig SelaC des Textes zusammengehören. Wir setzen also an: 
selak “Gefangener”. 

s 159. “Verrat, Verräter” (Lanzarote, Gran Canaria) 

fme troncquenay “traistre mauues” VER xXx11/49. 

Wir haben diesen Text in IV s 1 ausfiihrlich besprochen und uns auaerstande erkltit, ihn 
zu rekonstruieren oder zu erklären. Worte fiir “Verrat, Verräter, verraten” aus den 
Vergleichssprachen haben wir dort gebracht. 
faitu, faita “traici&! traición!” MyC < CHIL 1/543. 

Wir werden im folgenden Paragraphen sehen, wie unbegreiflich diese Bedeutungsangabe 
angesichts des vollständigen Zitats aus MyC ist. 

§ 160. “Kampfruf” (Gran Canaria) 

faita, faita “nos apellidamos, Castilla, Castilla á ellos, Santiago; y ellos se alentaban 
unos á otros diciendo, faita,faita, y trabb por mas de cuatro horas una trabada 
y dificultosa batalla. . . ” MyC II/I/92 < CHIL 111/47. 

faita, faita “traición! traiciõn!” MyC < CHIL 1/543. 
foita “traici6n!” MIL X/236. 

Da wir den Text von MyC nicht unmittelbar überpriifen können, müssen wir CHIL die 
Verantwortung für den Widerspruch in den Bedeutungen überlassen. Jedenfalls ist nach 
dem vollen Zitat aus MyC mit der Gegenüberstellung des Kampfrufes der Spanier “Ca- 
stilla ! Castilla ! a ellos ! Santiago!” und faita,faita! nicht daran zu zweifeln, da8 die 
Worte mindestens dort einen Kampfruf bedeuten. Ob an anderer Stelle MyC demselben 
Wort die Bedeutung “Verrat” zuweist, wissen wir nicht. Einen anderen Kampfruf haben 
wir schon In IV $ 3 gebracht, den man dort sehe. Passende Parallelen finden wir keine. 

12. Kapitel. 

Die Zeit, die Feste 

§ 161. “Das Jahr” (Tenerife, Gran Canaria) 

acha@o “el ano Ten. ) Pfv J 27; CHIL 11/47; MIL X/252. 
acano “el ano lunar”, Gr. Can,, MyC < CHIL 1/534; MIL X/236. 
acano “el afro”, Gr. Can., MyC < CMC. 
achano “afro”, Ten., QUE2 C 114r. 
achanô “año” , Ten., VR I/131 < CMC > BERTH 189. 
achano “ann6e” Ten., BORY 50. 
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Das Wort wird uns nur durch die beiden halbprimären Quellen PN und MyC bezeugt, von 
jedem fiir eine andere Insel und in etwas anderer Lautgestalt. Es findet eine ausgezeich- 
nete Stütze im Hausa: 
kw&d “a day = period of 24 hours”, kwâizaki “a season. time”. 

Wir haben also hier wieder einmal ein ch in einem Worte für Tenerife das auf B beruht, 
die Notierung für Gran Canaria zeigt das k. Der Unterschied kann aber auch auf ver- 
schiedener Wiedergabe desselben Lautes beruhen. 

Im Berber. wie in allen anderen Sprachgruppen, wechseln die Bedeutungen der Worte fiir 
Zeitabschnitte von Mundart zu Mundart: 
a$ “ann~e” Ibekk. Rif; iba “aujourd’hui, maintenant” Beti. Rif. 
Qssugwas Harawa, asuggas Mzab, assegas Wargla: “annee”; assegas “temps, moment” 

Ah. FOUC. 
imar “temps” Mzab. Wargla”, emir “moment” Ah. FOUC. 

In den Worten fiir heuer, nächstes Jahr, voriges Jahr tauchen sonst nicht mehr vertre- 
tene Wurzeln mit der Bedeutung Jahr auf: n&a&n “das andere (adan) Jahr” Tuareg; 
ten%‘-&@ “in diesem (&$‘) Jahr”, t&i “demi année, année” usw. 

Interessant ist das Wort fiir, Jahr im Tuareg mit seinen lateinischen Entsprechungen: 
awe tai/iuti& “an, année” Ah. FOUC. und alle anderen Tuareg-Mundarten. 
oetas, aetatis, aevitas “Lebenszeit, Alter”; vetus, vete& “alt”; lat. - JQzog “Jahr” 

griechisch. 

Wir haben schon in .IV $ 97 R. Bassets Versuch, acano, achano als agarzo aufzufassen 
und mit berber. agenna “Himmel” zusammenzubringen, erwähnt und zurückgewiesen. 
Laoust MCh, von Basset verführt, nimmt dies folgenderma6en auf: “aSano ‘ciel>, Cuan- 
che de Teneriffe, d’ou aSáman ‘Dieu’ dans le m&me parler. selon M. R. Basset. ” Da- 
durch wird die Sache noch ärger. 

162. “Erntezeit. Erntemonat” (Tenerife) 

begnesmet “numeravano l’etta della luna per diferenti nomi, ét quella d’hgosto era 
detta - “. TOR 71r. 

bei2esmer “esta sementera era en el mes de Agosto al cual mes llamaban u ” ABR 
J 195; MIL X/252. 

venesmer “the month of August” GLAS 172s, 150. 
beftesmen “la sazon de Julio y Agosto” VR 1/131; “estación del estío” VR 1/159; “juillet” 

BERTH 135 
ócnccmcn “6t6” BORY 50 
benismer “le mois d’aofit” ABR < BERTH 188 < CMC; MIL X/252, 
benismen “la saison des r&oltes” BERTH 189. 
benesmen “la situacibn [man achte auf die Fehliibersetzung aus dem Französischen! 1 

de las cosechas”YR < CHIL II/54; MIL X/252. 

Quellen für dieses Wort sind nur TOR und ABREU in seinen drei Uberlieferungen: IM- 
PRESSUM GLAS und VR, die hier stark von einander abweichen, wobei IMPRESSUM 

und GLAS & n gleichen Auslaut auf -Y haben gegenüber -n bei VR, wkihrend wieder 
IMPRESSUM und VR im -% übereinstimmen, gegenüber dem -n- beiGLAS. Der Ver- 
gleich mit TOR sichert das -%-, dessen italienische Schreibung mit -gn- jeden Irrtum 
unmöglich macht. Dafiir ist die Entscheidung beim Auslaut nicht so leicht. n-Strich und 
?‘-Haken über der Zeile können plg leicht miteinander verwechselt werden, ebenso ?’ und 
t untereinander, aber der eine Fa11 schliebt den anderen dann immer aus. Für TORs 
Form spricht die Tatsache, da8 wir da das Autograph des Autors haben. Eine Entschei- 
dung kann nur eine sichere Parallele aus den Vergleichssprachen bringen. ABERCR gibt 
eine sehr ansprechende Deutung: “asammer ‘intense sunlight’, awet-n-asammer’a sun- 
stroke’, isisammer ‘he who warms himself in the sun’. So veflesmer may stand for 
win-nasammer ‘those (days) of intense sunlight or heat’. ” Besonders die Deutung der 
ersten Silbe als win “jene, die” hat viel für sich, obwohl wir in einem Falle, wo auf 
Tenerife bestimmt dieses win- gegeben ist, vgl. bincheni, IV § 151, es mit hin- und 
nicht mit ben wiedergegeben sehen. Das ben- als ersten Bestandteil kanar. Wörter, das 
wir mit Sicherheit als “Land, Gegend” deuten können, vgl.lV §§ 122 u. 151, V §§ 324- 
326, liegt hier sicher nicht vor. 
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Wir haben aber eine wirkliche und treffende berber. Parallele, die nur sehr schwer aUf- 
zufinden war, weil sie wieder einen Fall der berber. -kanar. Metathesis darstellt: 
am&is/imf&asBpoque de la moisson(de n’importe que1 fruit de la terre, en n’importe 
que1 moment de l’annde)“; semmures/s?m@r& “passer l’epoque de la moisson”, Ah. 
Fnuc. Wir miissen annehmen, daB die kanar. Wurzel mit Verschiebung des berber. -iS 
an den Anfang der Wurzel ismer lautete, wahrscheinlich gehört die von ABERCROMBY 
herangezogene Wurzel ebenfalls hieher. Wir rekonstruieren aleo: 
we-n-esmer “der (Zeitraum) der Ernte”. 
Die Wurzel ist eurafrikanisch. 

§ 163. “Der Monat” (Lanzarote, Fuerteventura, Gomera, Palma) 

sel “mois”. Gomera, Hierro. BORY 52 < CHIL 11/131.14’7: MIL X/259,269. 
sel “les mois lunaires”, Guanches [hier = Kanarier], BORY 508. 
cel “lune”, Ten., BORY 50; Lanz., Fuert., BORY 51 < CHIL II/lOl, 1/420; MIL X/218, 

224, X/252. 
ceEa “mois”, Lanz. , Fuert., Palma; BORY 51 < CHIL 1/420; MIL X/218,264; LOR. 
cel “luna”, Palma, LOR; MIL X/264; CHIL II/lOl. 

Was BORY, der hier die einzige Quelle ist, bewog, bald sel, bald cel, bald Cela zu 
schreiben und die beiden Bedeutungen “Morid und Monat” auseinanderzuhalten und aus 
welchen Griinden er die einzelnen Schreibungen und Bedeutungen den einzelnen Inseln 
zuweist, das wissen wir nicht und können wir nicht wissen. Standen diese Unterschiede 
schon in seinervorlage und hatte er überhaupt eine? Jedenfalls werden wir gleich sehen, 
da6 hier wieder eines jener nur von BORY allein gebrachten Worte vorliegt, die aus den 
Parallelen der Vergleichssprachen gesichert werden. Freilich nicht mit dem Worte das 
ABERCR heranzieht und das gewiB nicht entspricht: “Reading t for c cf. tellit ‘new 
moon, month’ Tait. ” Das Wort kommt auch im Ah. Fouc. vor: tallit/tilil “mois lunaire “; 
es findet wohl im ùask. cine valle Entspl-echung: il “luna, mes”, iZ-azki “luna”, ir-argi 
“luna, luz de luna (argi “luz”), aber nicht im Kanarischen. Dafür gibt ein im Berber. 
weit verbreitetes Wort für “Morid, Mondlicht” die volle Entsprechung des kanar. Wortes: 
taziri !‘lune” Siwa, Ghadames, Wargla; tiziri “lune” Mazab, Wargla; tiziri “claire de 

lune” Sened, Lwawa usw. 
Dazu gehört dann auch das griech. csA$v*<, äol. Tslavva “Morid”, T&hac “Glanz”. 

Ein drittes Wort des Berber. fiir “Morid und Monat” ist: 
aggur Zwawa, ayyur Sus, ayur Bougie, Zanhadza, e&/e&ren Ah. FOUC. 

S 164. “Der Tag” (Tenerife, Gran Canaria) 

agoRc yacc~on y@.atzahni2a chacofiamet “.Turn por el huesa de aquel dia en Que te hiciste 
grande. ” ESP I/VIII/14. 

ago@ec acorom inat zahaBa, guatioc reste mencey “Juro por aquel dia celebrado de tu 
coronación de ser custodia de nuestro Reyno y Rey tu decendiente.” VN 17. 

Wir haben diesen Text bereits in IV $7 und $23 untersucht und kein Wort fiir “Tag” her- 
ausanalysieren können, es bleibt ja auch zweifelhaft, ob ein solches überhaupt darin vor- 
kommt , 
S¿WlSOfi “PIIPC RC=SJ bien venido” MyC TT/XVTTT < CHTT. T/478. 

tamaragua “buenos dias MyC < CHIL 1/551. 

Auch diese beidenTexte wurden in den §§ 31 und 32 auf dasVorkommen eines Wortes für 
“Tag” untersucht, mit etwas mehr Erfolg als in den 18 7 und 23, aber auch ohne sicheres 
Ergebnis. Worte der Vergleichssprachen für “Tag” sehe man in den angeführten Para- 
graphen. 

$j lfz17 “Nncht” 

enac “soir”, Lanz., Fuert., BORY 51; CHIL 1/421;“la noche”, MIL X/218. 

Auch hier ist wieder BORY die einzige Quelle, doch fehlt uns hier die Stiitze durch eine 
Parallele clex- Vergleichssprachcn, ich wenigotona kann kaino finden. Da wir ao vielo 

andere Worte BORYs haben, die sich stützen lassen, dürfen wir dieses hier nicht ein- 
fach verwerfen, sondern müssen es einfach auf sich beruhen lassen. Wer sich mit dem 
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Fehlen des -t abfinden kann, mag das idg Wort für “Nacht” heranziehen. Goldmann 
erklärt etruskisch e?xzC als “Nacht”. 

166. “Ein Tanz” (Palma. Tenerife?) 

sirinoque “baile canario” RX 111/X. 
cirinoque “baile que usaban los aborigenes palmeros y en el cual se cantaban las famo- 

sas relaciones” DUARTE. 

Das Wort gehört diesen Angaben zufolge der heutigensprache an. Es macht den Anschein 
eines Kompositums mit dazwischengestelltem relativ-genitivischem -ti-: *siri-n-oke 
oder eines Kausativstammes: si-rinoke. Für die Ietztere Annahme gäbe es eine berber. 
Parallele, dle einen móglichen Sinn ergane, aber eine Sichernelt der Ableltung besteht 
nicht. 
renke-t “ouvrir tout grand”, serrenke-t “faire ouvrir tout grand”, aserrenki “fait de 

ouvrir tout grand”. Das könnte sich auf den Reigen beziehen. 

16’7. “Ein Tanz; das Tamburin” (Tenerife, Gran Canaria) 

taxaraste “pandero” RX III/X. 
tajaraste “Keigentanz” im lnselspanisch übliches Wort, der ‘l’anz schon selten geworden, 

dafür ist die Melodíe durch Teobald Pawers Cantos Canarios allen Kanariern geläufig. 

Der Typus des Wortes ist deutlich kanarisch-berberisch, eine Parallele oder Ableitung 
aus dem Berberischen vermag ich aber nicht zu finden weder fiir die Bedeutung “Tanz” 
noch fiir die Bedeutung “Tamburin”/Berberische Worte für dieses Instrument sind: 
alhZ/ilhna “tambourin”; aganza “monture de tambourin” tart, tarat “sort de tambour 

de basque”, alle Sus L. 

168. “Fest” (Gran Canaria) 

belfngo “diversion, fiesta, jolgorio” MILCUB. 

Das Wort ist wahrscheinlich aus der Sprache der Eingeborenen. Jedenfalls gibt es eíne 
berber. Parallele, die lautlich vollkommen und im Sinn recht gut dazu passen wiirde, 
wenn wir uns vor Augen halten, da6 das “Fest” hier dem “Umherschwärmen, Bummeln” 
in der Bedeutung sehr nahe steht, wie das Übersetzungswort “jolgorio” beweist: 
weligen “errer ~3 et la”, awelagan “homme (ou animal) qui a l’habitude d’errer & et 

la”, Ah. FOUC. 

160. “Freudcnfeuer, Anhöhc für Frcudcnfcucr” (Lanzarote) 

tagdla “el sitio alto donde se hacen hogueras, o los lugares altos para hacer seales a 
largas distancias. . . uso actual, Lanzarote, hoy simple elemento folklórico en las 
fiestas sanjuaneras o en las costumbres pastoriles.” ALV DELG VT. 

Wenn díe Definition und Lautgestalt des Wortes richtig ist, dann hätten wir in @%?t 
“colline” BASSET D. eine ganz enge Parallele. Eine Beziehung zum “Feuer” oder zu 
einem “Fest” wäre dann freilich nicht gegeben. 

13. Kapitel 

Haustiere uncl Viehzucht 

A. Der Hund 

170. “Der Hund” (Gran Canaria, Tenerife) 

cuna “chlen” Gr. Can., BORY 50 < CHIL 1/542; MIL, X/224. 
cancha “Habfa perros pequeños que llamaban”. Tenerife. ABR J 194. 
cancha “Estos perros eran unos zatos, 6 gozques pequeiios, que llamaban - , que los 

naturales criaban. ” ESP 111/X. 
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cancha “Iittle dogs GLAS 172s. 
cancha “perro” VR 1/131; MIL X/240. 
cuncha “chien”, Ten., BORY 50; MIL X/240. 
gucancha “perro” MyC < CBIL II/63 < CMC. 
gLLcan.chn “el demonin.. _ en In [apariencia] de perro grande y llnnn tndn de lana, llamado 

cancha y gucancha” MyC II/XX < CHIL 11/31. 

Wir haben bereits in IV 5 111, bei Besprechung des “dämonischen Hundes” gucancha 
auch iiber cancha gehandelt. Hier brauchen wir nur auf dieFrage einzugehen, ob BORYS 
Notierung von cuna fiir GranCanaria als echt gelten kann, oder nur eine Übertragung und 
Verstümmelung des Namens cancha vonTenerife bedeutet. Da nun aber BORY bei Tene- 
rife richtig auch cancha anführt, so fällt die Möglichkeit einer Verwechslung und Ver- 
stümmelung aus. Ein kma hätte vollkommen die idg Form des Hundenamens und ist für 
die Kanaren noch auffälliger als cancha; es macht überdies für das letztere die Auf- 
fassung des -cha als Affix noch wahrscheinlicher. Aber wie fast immer bei BORY blei- 
ben wir über die Echtheit des Wortes in Zweifel. 

s 171. “Der Hund” (Palma) 

hirguan “adoravano il demonio in figura d’huomo lanuto da loro detto Ra . ” TOR 81~. 
imene “el demonio en figura de perro lanudo” ABR J 176. 
Wene “apparitions” GLAS 172s. 
yruene “el Diablo” VR 1/132. 

Wir haben bereits in IV $ 108 das Wort untersucht und gezeigt, da8 irguua, irwan und 
irwene identisch sind. Wenn wir das & als Präfix auffassen könnten, wäre -wan mit 
dem im folgenden Paragraphen behandelten Hundenamen zusammen zu bringen, aber da 
dieser Wortanfang vereinzelt ist und auch, wie wir in § 108 gezeigt haben, die Möglich- 
keit ja Wahrscheinlichkeit besteht, da6 das Wort nicht “Hund”, sondern “Dämon” oder 
“Traumerscheinung” bedeutet, miissen wir dies sehr in Zweifel ziehen. 
Einen ganz fernenAnklang an irflan finden wir in surga “a varity of Azben dog” Hausa, 

§ 172. “Hund” (Palma) 

garehagua “Y de esta tierra [Tedote, Palma] eran señores Jugiero y Gmehagua her- 
manos, y a Bste le llamaron de este nombre, porque al tiempo que nacfa dicen que 
cercaron a su madre muchos perros; y porque haguayan quiere decir en su lengua 
perro”. ABR J 1’73,178,182,185. 

gerehagua, ABR J 182. 
guarehugua, GLAS 143. 
RayehaBa, “principe de Z’iRalate ” VR 11/149s, 152. 
garahagua “ruin como un perro” MyC < CHIL 11/102; MIL X/261. 
garehagua “mechant comme un chien” ABR < BERTH 193. 
garehagua “ruin, belicoso y pendenciero” LOR. 
garcagua, TOR 91v. 
harahagua, capitdn, CAST J 160; MIL X/261. 
hmehagcta “soberano de Tigalate” VR 11197. 
harehagua, prince, BERTH 194. 

jarahagua, MyC II/XV/l47 < CIIIL 111/311, 11/103s; MIL X/261. 
jarehagua, MyC < CHIL 11/103s; MIL X/261. 
guarchagua, prince, BERTH 115. 
harchagua, VR < CHIL 11/103: MIL X/261. 
guarehava, BERTH < CHIL 11/103. 
guurchara, nombre propio, MIL X/261. 

In IV § 110, haben wir den Reflex der Notierung ABRELJs nach der Richtung haguayan 
ABR, hzzgwcanran TOR, “Hund” verfol& und une die Untersuohung des Eipnnnmens fiir 
später aufgehoben. Da6 dieser ein Kompositum ist, wird durch die Gegenüberstellung 
des Wortes fiir “Hund” gesichert. Im genannten Paragraphen haben wir das Verhältnis 
von -hagua : haguayan als das von sg und pl vermutet, dem steht aber, wie wir zugeben 
mussen, die geradezu gegentellige Angabe der übersetzung gegenuber. Sollte gwehagua 
eine verstiimmelte Schreibung sein? Aber so schreckliche Verschreibungen des Namens 
vorliegen, im Auslaut sind sie alle gleich. 
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Die Wiederherstellung der Lautform des Eigennamens ist bei der weitgehenden Überein- 
stimmung der drei Überlieferungstypen von ABREU: IMPRESSUM, GLAS und VIERA, 
untereinander und mit TOR, bei dem es nicht zweifelhaft sein kann, da6 das c eine Ver- 
schreibung ist und die richtige Form gareagua sein sol1 (also Annahme eines stummen 
-h-l, nicht schwierig. Wir setzen an hagura, hawa: a@a, awa, das “Hund” oder “Hun- 
de” bedeuten mu6 und es verbleibt zur Erklärung nur das erste Element des Komposi- 
tums gare-, gara-. 
Verleitet durch die Deutung von gzu2n- als “hijo”, vgl. IV § 38, suchte LOR den Namen 
als garehagum “hijo de perro” zu erklären, in vollem Gegensatz zu ABR, der doch 
genau sagt, welcher Bestandteil des Namens “Hund” heiBt. Ganz erschöpfend ist die 
Erklärung des Nam~ns von ALV nF!LG MG. “gavshae,a ‘perro furioso’ = garo-hcagmy 
‘furioso perro’ .” Es hieBe den Eindruck dieser Leistung abschwächen, wollte ich etwas 
dazu sagen. 

Wirklich gut und den Nagel auf den Kopf treffend ist die Erklärung ABERCROMBYs: “in 
this case [‘among the dogs’] gara might be gm, (Demnat, Kab. ) ‘between, among’, gari, 
Zenaga, ‘between’ lund in anderen Berber-Mundarten]. But MAR. y CUB. explains the 
word by ‘vile as a dog’. . . In this case cf. ga+’ ‘vile’ (Demnat), one of the very few 
adjectives in Berher which precede the noun.” En iat nur rtchade, dafl er nicht hei der 

ersten, der richtigen Erklärung geblieben ist. Das Zeugnis von MyC mu13 neben dem von 
ABR zurücktreten. 

Eine Parallele zu dem hier gegebenen Hundenamen aus den Vergleichssprachen, wül3te 
ich nicht zu geben, die Vergleiche aus anderem Bereich wurden schon an der angege- 
benen Stelle gegeben. 

173. “Hund” (Gran Canaria) 

tibicena “in lingua loro dinota il cane” 
tebicena “que quasi vuol dire Canaria” 1 

TOR 33r. 

tibiecena “el demonio en forma de perro muy grande y lanudo” ABR J 89. 
tibisenas “[el Demonio] se les aparecia. . , como grandes perros lanudos.. . ” ABR J 89. 
tibicenas “se les aparecía el Demonio en forma de perro muy grande y lanudo. d. ” ESC- 

MIL XIX. 
IT.s.w., vgl.TV S 111. 

Wir haben dieses Wort und den davon abgeleiteten Eigennamen im angeführten Paragra- 
phen geklärt und auf das berber. Wort: abeinus/ibinas, fem. : $abeinust/tibinas “chien 
de mauvais race” Ah. Fouc. zurückgeführt. Hier haben wir also den einzigen kanari- 
schen Hundenamen, der sich sicher mit einem berberischen gleichen lä6t. 

Zum AbschluB geben wir noch die wichtigsten Worte für “Hund” der Vergleichssprachen: 
a@i/ii@an “chien” Mzab, Harawa usw. ; aididyiidan “Wargla usw. 
ei&/iya@n “chien” Ah. FOUC . 
abaik&r/ibz&W “chien de mauvais race” Ah. FOUC. usw. [auch altägyptisch belegt]. 
aikar “petit de chienne” Ah. Fouc; kme “a dog” Hausa; 
oska/oskâten “levrier” Ah. Fouc. ; uskay “levrier” Halima usw. 
agsin “chien” Se@. , Halima, Harawa usw. 
absrhoh “chien ã poil long” Ah. FOUC. 
za&r “large dog” Hausa; kakur “perro grande”, zakur, tS<akur “perro” Bask. 

B. Das Schaf und die Ziege 

174. “Schaf” (Ten. ) 

haHa “la oveja” ABR J 194. 
ana “a sheep” GLAS 150 172s 
hara “oveja” VR I/132 >’ CHIL 11/64; MIL X/240; “brebis” BORY 50. 
jana “la oveja” MyC < CHIL I1/66. 
ana “mouton” ABR < BERTH 187. 
anu “carnero” ABR < CMC > CHIL II/51; MIL X/239. 

Quelle des Wortes ist ABREU und vielleicht, wenn er von ihm unabhängig ist MyC. GLAS 
weicht vom IMPRESSUM ab durch Weglassung des h- und Fehlen der Tilde iiber dem YZ, 
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VR durch Verlesnng des n-Striches iiber der Zeile mit dem Y- Haken - oder war es um- 
gekehrt und das Y urspriinglich? Wir können dazu erst im nächstenParagraphenStellung 
nehmen. MyC vertauscht wieder einmal h mit j, oder hatte er eine andere Quelle mit 
eigener Schreibung? Fiir die lautliche Wiederherstellung des Wortes bleiben also die 
Alternativen: l_ lautendes oder stummes h, 2. Y oder a zwischen den beiden n und 
bei n noch die Frage ob palatal oder nicht. Das ist reichlich viel Unbestimmtheitauf 
einmal. Erst nach Klärung des Wortes für “Ziege” im nächsten Paragraphen können wir 
versuchen, aus Parallelen der Vergleichssprachen die richtige Lautform herzustellen. 

§ 175. “Ziege” (Tenerife) 

axa “la cabra” ABR J 149. 
ara, 
axa > 

“goat” <;;LAS 150. 

aYa “a goat” GLAS 172s. 
axà “cabra” VR I/131. MIL X/239. 
ara “chévre” ABR < BERTH 18’7 ( CMC > CHIL II/51; MIL X/239. 
aja “cabra” MyC < CMC > CHIL 11/50. 
axa “chevre” BORY 50; MIL X/239. 
axa “brebis” VN < BERTH 187 < CHIL II/53. 

Hier läfit sich der Unterschied der Notierungen auf einer einfacheren Forme1 verein- 
baren als im vorhergehenden Paragraphen: die Vorlage der drei ABREU-Traditionen 
enthielt Lang-i, das fiir Y gelesen oder durch X oder j ersetzt wurde, oder aber Y, 
das als Lang-i aufgefaBt und durch x bzw. j ersetzt wurde. Das ist sicher, aber welcher 

Laut vom zugrundeliegenden Autor gemeint war, wird dadurch noch lange nicht sicher. 
Die Notierung VRs hara “oveja” schlägt die Brücke zum vorhergehenden Paragraphen, 
wo wir die Verwechslung von Y¿ und 7 feststellten und es wäre somit die Möglichkeit, 

ja Wahrscheinlichkeit gegeben, daB wir beídemale dasselbe Wort in den verschle- 
densten Verschreibungen und Verlesungen vor uns haben. Das habe ich selbst lange 
Zeit geglaubt, aber zwei Gründe haben mich überzeugt, da6 das nicht derFal1 ist: ABREU 
bringt die beiden Worte auf der selben Seite und jedesmal mit einer anderen Bedeutung, 
sie müssen also schon in seiner Vorlage als zwei verschiedene Worte mit verschiedenen 
Bedeutungen gestanden sein. Ferner ist es iiblich, besonders bei den Berbern, wie wir 
sehen werden, da8 der Begriff “Kleinvieh” sich bald auf “Schaf” oder “Ziege” verengt 
und da6 umgekehrt ein Wort für “Schaf” oder “Ziege” sich zum Begriff “Kleinvieh” er- 
weitert und so der Bedeutyngsübergang eines Wortes von der einen Tierart zur anderen 
ermöglicht wird - aber doch nicht auf der gleichen Insel und im gleichen Zeitraum? 1 

Das anlautende h- in dem Worte für “Schaf” kann stumm gewesen sein aber im inter- 
vokalischen Konsonanten müssen sich die beiden Worte unterschieden haben. Wir sind 
also nunmehr soweit, da6 wir die Worte der Vergleichssprachen heranziehen können, 
um diese Fragen zu klären. Wir wollen dabei nur vom Lautlichen ausgehen, weil wir 
mit einem Bedeutungswandel rechnen müssen. 

Wir wollen uns zuerst die Typen’ anschauen, die sich mit einer kanarischea Form ara 
zusammenbringen lassen: 
fili “brebis” Nsfusa; tih/taftn “brebis” Sus, L; tili “Mutterschaf” &lQ W; uaw. wcit 

verbreitet ím Berber. ; tiddXi < Mi Zenaga. 
eli “ganado”, eli, e2i “tropel” Bask. 
teheZe/tihattin “brebis” Ah. FOUC. : elahei/ilaheyen “mouton & laine” Ah. FOUC. 
tulZi/tulliwin “brebis” Demnat, tilliut/tilliwin “Brebis” Demnat 
ehere “menu betail (chévres ou moutons)” Ah, FOUC. 
taure “emasculated sheep” Hausa. 
aya-aya “ram, sheep, goat” Hausa, ara-ara” thin legged Bronu ram or sheep, long 

legged goat from Bornu, Hausa. 

Die Wahl ‘kann hier nicht zweifelhaft sein, da das Kanarische 1 und + gut zu unterschei- 
den scheint, vgl. VI § 14, und die Verwirrung offenbar nur durch die Spanier mit anda- 
luaischen Lautgewohnheiten hereinkommt. Daa ara-m-a des IIauaa sichert uns ein ara 

im Kanar., das dort allerdings zweifellos “Ziege” hei&, wie alle drei ABREU-Tradi- 
tionen beweisen. Das hatte schon ABERCROMBY auch erkannt und früher publiziert, 
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obwohl er die richtige Erkenntnis durch andere, ganz fernliegende Vergleiche abge- 
schwächt hat: “@uzm ‘a sheep’ arab., &za S.Arab., a?ZS Bedka; dra-dra ‘the long 
legged ,hairy sheep of the Sudan’ Hausa. ” 

Das a@ “mouton” Kel Owi< Bass. Lec. würde gut hieherpassen, aber es bleibt zwei- 
felhaft. Dafür gibt uns aber das Bask. eine restlose Parallele zum zweiten kanar. Wort: 
aln.&, aulta “cabrito”, aw¿tz, ahzuztz “cabra” Bask. 
Wir setzen also an: ha%a “Schaf”. 

Bei dem Widerspruch der Bedeutungen in den Vergleichssprachen und im Kanarischen 
erhebt sich freilich die Frage, ob ABREU nicht eine Verwechslung unterlaufen ist? Aber 
wie wir bereits ausgeführt haben und wie sich in den folgenden Paragraphen noch mehr 
zeigen wird, gehen die Bedeutungen “Ychaf” und “Ziege” auf dem Wege iiber “Kleinvieh” 
in einander über. 

176. “Ziege” (Gran Canaria) 

aridaman “Preciaban las cabras que llamaban - .” ABR J 100. 
artiaman “goats” GLAS 172s. 
aridaman “cabra” VR 11134. 
a~úlamun”chevre” BORY 50. 
aridaman “chévre ou troupeau” VR < BERTH 187. 
aridaman “cabra o rebano” VR < CHIL 1/538 < CMC; MIL H 392, X/224. 

ABREU ist die einzige Quelle und seine drei Überlieferungen stimmen hier restlos über- 
ein. Es gibt hier also keine Frage der lautlichen Wiederherstellung. Dafür müssen wir 
uns fragen, wie das Wort zu analysieren ist, bevor wir uns an seine Deutung machen. 
Da13 -an hier zweifellos die Pluralendung ist, schicken wir voraus, wie steht es aber 
mit cien Prafixen? Liegr nur daS Artikelpräfix a- ver, vl 9 25, oder saber das andere 
häufige kanar. Präfix UT-, are-, ara-? Und gehört das -m- noch zum Stamm, oder ist 
es einer der alteren Pluralexponenten, gleich -t-, -k-, -u-, die im Berber. so häufig 
erhalten sind und durch das jiingere -an, en ergänzt werden? Je nachdem wäre der 
Stamm des Wortes -ridam, rida oder i-dam, i-da, wozu dann noch weitere Möglich- 
keiten kommen, wenn das -an nicht Pluralendung ist. Für ein pluralisches -m- wäre 
das vorliegende Wort nicht das einzige Beispiel vgl. VI § 49. 

Wenn die Zrege als Fettlieferant gemeint war, dann kame in Betracht edmón/cl&mme?a f.3 d 
“mettre de la graisse dans, recevoir de la graisse”, ndmun “n. a.“, Ah. FOUC. Danach 
wäre ar-i-daman “das Tier, das gemästet, fettgemacht wird.” 

Abcr schen wir UIIG cinmnl nn, was ABERCR dneu vorbringt: “Herc a&dum may havc 
been written for ariden and the correction made without erasing the m, agaf,$/i&ten 
‘he goat’L)ilh; @@/@aiden ‘kid’ Tait, - For the m cfTuareg ikulamen pl. ‘hairy sheep’, 
1~11. tekindeman pl ‘woolly sheep’. As 1 and d sometimes interchange dialectically a 
common ground form may have been KDM or KNDM, and, with a further mutation, 
RDM or GDM”. 

Eine Verwechslung von2 und r kann nur Parisern und von der französischen Sprech- 
und Schreibweise (r, Y, rlt, gh für &?) beeinfluBten Derberologen passiel-en, niemals 
aber Berbern (trotz den Vergleichen, die zuweilen vorgebracht werden) und schon gar 
nicht Kanariern oder g,ar Spaniern mit ihrem reinen Zungen-r. Berber. b ist in der 
spanischen Wiedergabe kanar. Wörter entweder g, k, oder aber h = &, niemals aber r, 
Die im Folgenden angeführten Worte für “Schaf, Ziege” scheiden also für den Vergleich 
aus: 
a&(l “bouc”, ta&#/t@iiften “chèvre” Sus L. ; tab)at ‘7chévre” Ah. FOUC. ; &t/J@at- 

tin “chevre” Halima, Warsenis”, igid/@aiden “chevreau” Halima, Se&. ; t&/ 
tiBen, tgetten “chèvre” Saw., Kab.; @id, coll. tima “mouton” Siwa; @@/@ai- 
den “bouc” Wargla; usw. 

Das Nebeneinander im Ah.FOUC. von tagat, t-agad-t “chevre” und egezi$/i&eiden m., 
t@&det/t@dad “chevreau” beweist, da13 wir hier zwei verschiedene, wenn auch laut- 
lich sehr nahestehende Wortstämme zu unterscheiden haben. Die für das Zenaga bezeug- 
ten Formen: aZadi “bouc”, e.?edi/Zidan “bouc”egedi, igedi “chevreau” beweisen, da6 
-msprünglioh g vorlag, womit sich jeder Vergleich mit kanar. -mM-ausschlieBt. 
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Da13 die von ABERCR vorausgesetzten Lautwandel unmöglich sind, brauche ich nicht 
erst zu erwähnen. Wohl aber miissen wir die beiden anderen von ihm herangezogenen 
Worte untersuchen, die im Stamm mit unserem midaman gar nichts zu tun haben, wohl 
aber in der Endung. 
dha&n tikindimen “die wolligen Schafe” 1~11. ; akendem “mouton ã laine longue et rude” 

Ah. FOUC. 
Nichts deutet darauf hin, dal3 das -m- hier nicht zum Stamm gehörte, aber es wäre im- 
merhin möglich. 

Wir finden zwei Worte, von denen jedes die richtigeParallele und Deutung von @Maman 
sein könnte, die sich aber gegenseitig ausschlieflen. tadment “brebis” Wed-RiE BASS, 
das sehr gut zu unserer zuerat VermutetenAbleitung von edmen/dt?mmen pasaen wtirde. 
Danach miiBten wir ar-i-daman analvsieren: ardi “oveja” Bask. würde als Analyse 
arida-m-an erfordern, also mit dem -m- als Pluralelement. DaB das Baskische ganz 
eng in die Reihe der Vergleichssprachen gehört, haben wir bereits mehrfach gesehen 
und seine breiten lexikalischen Beziehungen zum Berber.und zum Hausa sollen noch 
ausführlich belegt werden, VI §. . . . Wir brauchen also die berber. Gleichung der bask. 
nicht vorziehen und die Wahl wird schwer. Obwohl ich die andere Möglichkeit nicht aus- 
schlieBen kann, setze ich an: 
artia-m-an “Ziegen”. 

Eine gewisse Ahnlichkeit mit dem berber. tadment “brebis” zeigt dfmb “ewe” Kanuri. 

§ 177. “Schaf” (Gran Canaria) 

tahatan “Habla ovejas que decfan TV ” ABR J 100; MIL X/225. 
taharan “sheep” GLAS 72; “sheeps” GLAS 172s. 
tahaxan “oveja” VR 1/131. 
tahaxan “brebis” BORY 50. 
tajatan “oveja” MyC < CHIL 1/551. 
tihaxan “mouton” BERTH 188. 
tihagan “carnero” MIL X/225. 
tihayan “carnero” CHIL 1/553; MIL H 352. 
tahaxas “ovejas” MIL X/225. 

Hauptquelle ist ABREU, daneben kommt nur mehr MyC in Betracht, falls er auf eigener 
Quelle fuflt. Die anderenNotierungen gehen nur darauf zurück, soweit sich nicht das Wort 
tahuyan “faldetas” einmischt, vgl. IV s§ 177,261, das wehrscheinlich einen Zusammenhang 
mit unaerem Worte hat. Alle dr&TraditionenABREUs zeigen jede eine andereNotierung 
im zweiten Wurzelkonsonanten, während im ersten -h- eine volle Übereinstimmung 
herrscht. GLAS nnd VR lannen sirh leirht auf einan Nennnr hringen: entweder wurde 
Lang-i durch x ersetzt oder als Y verlesen, oder derselbe Vorgang ging von Y aus. 
Schwieriger können wir uns erklären, wieao man von einem solchen Ausgangspunkt zur 
Lesung und Schreibung eines -t- gelangt sein könnte, oder wie -t-, wenn es das Ur- 
sprüngliche gewesen sein sollte, in ein -r- oder Lang-i verwandelt wurde. Auffällig 
ist die Übereinstimmung von MyC mit der Notierung des ABR-IMPRESSTJMS, denn die 
Ersetzung von h durch j und umgekehrt, ist ein bei MyC ganz üblicher Vorgang. Die 
beste Lösung des Rätsels würde natürlich ein einwandfreies Parallelwort einer Ver- 
gleichssprache geben. 

Den ersten Deutungsversuch des Wortes, den ich kenne, machte RITTER: “tiharan, auf 
Canaria, = tikhsi bei Berbern und Shellah ‘Schaf’. ” - Hier miissen wir auch noch nach - 
holen, daB RITTER auch noch eine zweite Gleichung für “Schaf” gibt: “Q?UX, auf Canaria, 
= ana, bei Berbern und Shellah” [ich konnte ein solches Wort nicht finden], und er er- 
gänzt dies durch eine wahrhaft GRAEBELsche Analyse: ‘bza (g-ana-do, im Spanischen, 
‘die Herde’) . ” - BERTH folgt RITTER darin: “tihaxan ‘mouton’, qui a quelque resaem- 
blance avec thCEhst, du dialecte des Schelloucks, reparait soua le nom cie ttgsi, dans 
la langue mozabite. ” Auch BASSET schlieBt sich an (Zenaga): “tekSi/takSen ‘chevre’, 
Zenaga; cf en Guanche de Canarie @hachan ‘moutons’.” 

Abgesehen davon, daB die von Basset wiedergegebene Schreibung in keiner der Quellen 
und Kompilationen steht, müsaen wir einwenden, daB gerade die Form des Wortes im 
Zenaga trotz der möglichen Gleichung von -s- : -x- im k keine Verbindungsmöglichkeit 
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lä8t. Aber wir haben noch einen Vergleich zu referieren und dieser ist sicher der am 
besten fundierte: “tihe&/tihattin ‘a lamb of the hairy breed of sheep’ Tait.; te&%i/ 
tihaten ‘hairy sheep’Iul1. ” ABERCR. So wie bei ulli ‘Schafe, Kleinviehherde’, das als 
Plural zu Singularen aus ganz verschiedenen Wortstämmen tritt, können wir dies auch 
bei tihattin verfolgen. Die richtige Pluralisierung von ti&si erkennen wir in ti&.@/ 
ta&siwin, Sus L., da6 diese Wurzel mit unserem kanar. Worte nichts zu tun hat, ist klar. 
Wir wollen uns nun, bevor wir uns wieder tihattin zuwenden, einige ähnliche Plural- 
forman haber ansahen: 
tili/tattn “brebis” Sus L. ; ti& < tili/tatten, talen “brebis” Zenaga”; tilytatten Nefusa. 

Bei diesem tatten pl ist es naheliegend an eine Assimilation des stammhaften ,? an das 
pluraliarhp t zu dpnken, alco fo&?? PIUE fnlt@n abzuloiten. Auch dieser Stamm fällt 
also für den Vergleich mit dem Kanar. aus. Es bleiben also so nur die folgenden, in den 
Lemtei (= Tuareg-)Mundarten belegten Formen: 
teheZe/tihattin “brebis avec ou sans laine” Ah. FOUC. 
tihelytihattin “brebis B poil” Tait. 
bha~en/tihut& “die haarigen Schafe”, te@e/tihaMn “Schaf”, 1~11. 

Da nun aber die Lautform des Wortes in der Mundart von Wargla taJali beweist, da8 wir 
hipr .4nps jenpr h der Tua rpgdialekte voz- UIIR haben, die nicht auf urspriinglichea h oder 
urspriingliches z, sondern auf einen Labial zurückgehen,(vgI. VI 5 16),können wir auch 
dieses Wort nur unter der Voraussetzung heranziehen, da8 entweder tihattin mit dem 
Singular tehele stammhaft nichts zu tun hat, oder aber da8 auch im Kanar. ein Labial 
zum Hauch geworden ist. Gerade aber fiir das Schwanken von f zu h werden wir kanar. 
Beispiele beibringen können. 

Wir setzen also mit vollem Rechte tahatan “Schafe” an und halten fest, da8 das h dieses 
Wartog wnhl noch Eigmxheiten dos nraprünglichen Labials behalten hatte. Es konnte von 
damaligen Spaniern also umso eher mit ihrem h aus f wiedergegeben werden. Wie der 
Singular dazu lautete, wissen wir nicht,wir sind ja auch nicht sicher, ob tahatan aus 
einem tahultan entstanden ist. 

178. “Schaf, Ziege” (Palma) 

teguevite “carne de oveja y cabras a que llamaban - .” ABR J 174s; 
tegul:óite “Sheep cm- Goats Flesh” GLAS 1’72s. 
teguevite “cabra” VR If132; ABR < CHIL II/107; LOR 
teguevite “oveja” MyC < CML II/lO?. 
teguevit “chevre” BORY 5 1. 
tequevitd “chbvre” VR < BERTH 188 < CHIL II/107 
tequibite “chair de chévre ou de brebis” ABR < BERTH 187. 
teofiivite “carne de cabra o de oveja” ABR < CHIL 11/107; MIL X/260; LOR. 
teguevite “cabra”, “oveja”, MIL X/261. 

Auch hier ist offenkundig nur ABR die Quelle, schwerlich MyC unabhängig von ihm. Die 
dreiTraditionenABRs stimmen restlos überein, da ja b und v plg meist nicht zu unter- 
scheiden sind. Die Schwierigkeit bei diesem Wort liegt in der Bedeutung, da es aus ABRs 
Dafinitivn nicht klar hervorgeht ob Iegueutte “Schafe und Ziegen” oder das “Fleisch von 
Schafen und Ziegen” bedeutet. 

ABERCR hat für beide Möglichkeiten eine Erklärung bereit: igbi “he goat” Demnat - 
tigbaten “a cut” egbet “to cut” Tait. - Ich finde im Tait. Masqu. nur dZebet “tailler”, 

das ja dazu passen wiirde, und egbet/@bbet “couper”, tegbet “&tre coupe” Ah. FOUC . 
Im Demnat finde ich i&bi/i&ban “bouc”> sowie a&bu/i@ba “bouc” Ndir Abes. Es scheint 
mir wahrscheinlich, da6 zu diesem Wort e& “bêler, miauler”, ama&a “chevreau 
nouvaau-ne”, Ah. FOUC. tiazugehort, vlelleicht auch ukuya, akwiya “she-goat, sheep” 
Hausa. 

Wir setzen an: tegebite “Ziege oder Schaf”, da eine Mehrzahl der Form nach nicht vor- 
liegen kann, bestenfalls ein Kollektiv, dem aber ebenfalls die Form nicht entspricht, 

, 179. “Schaf” (Ferro) 

iubacnce ‘Iy estas [las ovejaslhabfan de ser gordas. y de mucha grasa, que llamaban-. . _” 
ABR J 51. 
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jubaques “ovejas gordas y bien asadas” VR 1/137. 
jubaques “las reses gordas” VR 1/133. 
Jxbaque “a fat sheep” GLAS 1’72. 
jubaque “brebis grasses”, Hierro, Gom., VR < BERTH 188 
juhaque “ovejas gordas” MyC < CHIL 11/146; MIL X/269. 
juhaques “brebis grasses” BERTH 110. 
juraque “ovejas gordas, Gom., Hierro, VR ( CHIL 11/130,146; MIL X/260. 
juvaque “ovejas gordas”, Gom., Hierro, VR < CHIL 11/130,146; MIL X/260. 
fwr-ugue “ovejas gor-daa”, Hiel-l-u, MIL X/209. 

juuague “ovejas gordas”, Hierro, MIL X/269. 
tabaque “reses gordas”, Hierro, Gom., RX. 

Auch hier ist Quelle nur allein ABR und höchstens noch MyC. Bei dem iubaqu “rets de 
joncs”, Gom., Hierro, BORYs (52), vgl. IV § 289, kann ich mich des Verdachtes nicht 
erwehren, da6 es auf einem MiBverständnis BORYs beruht, da das Wort jubaque oder 
auch eine Verschreibung mit der Bedeutung “Schaf” bei BORY fehlt. Die Notierung von 
GLAS ist eine offenbare Verschreibung, es sei denn, da6 die Urhandschrift ABREUs das 
Wort mit jener plg Form des h beginnen lieB, die leicht fiir f oder umgekehrt verlesen 
werden konnte. IMPRESSUM und VR stimmen überein und die Notierung von MyC hat 
ebenfallsj-, bei dem wir aber, wie immer nicht.wissen, ob es ein h ein & oder ein 
(lZ wledergeben wìll. ABERCR stutal sairlen Deulur~gsver-such auf dio lelztero Ammhme: 

“cf. abagug ‘a one year old lamb’ Ah., aba-d2ubuZ ‘a castrated sheep’ Tait. In old Spa- 
nish j = d8 and as que and gue are often confounded by copyists, jubaque may be al- 
tered in sound to d&bag and the comparison becomes more likely.” Man könnte die 
Einwendung erheben, da13 dann noch immer das zweite g von abagug unvertreten bliebe, 
aber dieses kann ja eine der im Berber. so üblichen Konsonantenverdopplungen, bzw. 
Aufspaltungen darstellen. Wir wollen also zuerst einmal das berber.Wort genauer unter- 
suchen. 
abbegug/ibeggan “Widder” 1~11. ; abagudibgag “jeune mouton” Ah. FOUC., abaZuL? 
ibedZad2 “mouton” Tait. 

Ein anderes Wort, das hiehergehören könnte, ist: ahUlag “bouc”Ah., atila~ Al? FOUC.; 
~ala&/i~alu&en “bouc” Siwa L; azleg “le bouc” Sened; aZQl& “Ziegenbock” Iull., viel- 
leicht auch noch, mit Metathesis dfigara “a large he-goat” Hausa. Da nur mit dem 
Wandel von z > h im Ah.-Dialekt eine Ahnlichkeit besteht und wir im Kanar. dafür keine 
Belege haben, scheidet dieses Wort aus. Da ich also nichts besseres zu bieten habe, 
wollen wir es bei der Deutung ABERCRs, die durchaus möglich ist, bewenden lassen. 

§ 179a. “Schaf, Ziege” (Lanzarote, Palma) 

ciiguena “brebis ou chevre”, Lanzarote, Palma, VR < BERTH 187. 
ciguena “oveja 6 cabra” VR < CHIL 1/420, II/102; MIL X/260,214. 
c&,&na “la oveja”, Palma, LOR. 

Woher hat BERTH dieses Wort? Denn aus VR stammt es nicht und es findet sich auch in 
keiner anderen mir zugänglichen Quelle. CHIL, MIL und LOR haben BERTH einfach 
blindgläubig nachgeschrieben, ihre Notierungen gelten also nicht , auch nicht die Diärese 
über dem u bei LOR. Vielleicht stammt das Wort wie so manches, das BERTH VR zu- 
schreibt aus MyC? 

Für unseren guten LandsmannVON LOHER war das Wort leicht zu deuten und ein klarer 
Beweis für die germanische Herkunft des Kanarischen “cigena = Ziege”, auchABERCR 
macht sich nicht viel Mühe: “Possibly a misreading of tquevite, from reading t as c 
and v as n, besides omitting the final -t. ” Abgesehen davon, da6 v und n plg nicht 
verwechselt werden können, ist uns das doch ein gar zu groBes Taschenspielerkunst- 
stück. Wir müssen versuchen dem verdächtigen, quellenmäBig ungestützten Wort durch 
eine Parallele aus den Vergleichssprachen Halt zu geben. 
ezze& “traire”, wa-i,zz&en “celui qui ayant trait”; aaaen < bzgen “lieu d’accroupisse- 

ment, troupeau d’animaux domestiques” Ah. FOUC. 
.@a “béler” /ze@wa. Ah. Fouc. 

Ich blaube, da6 wir das Wort von der zweiten Wurzel ableiten können: ,zegWanu sind 
einfach “die Blökenden, Meckernden”. 
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180. “Ziege, Zicklein” (Tenerife, Gran Canaria, Palma) 

jaira “la cabra nueva” RX III/M. 
jairas “goats”, Ten., OSSUNA-HEEDE. 
jaira 
jairita > 

“cabra, en lenguaje campesino: bsase mucho el diminutivo jairita” MILCUB 

jaiYa 
jairita 

> 

“Quizá el - con que llaman nuestros pastores.. .a la cabra descarriada, sea 
reminiscencia de la manera con que la llamaban los guanches, y puede que la 
voz ara sea espafíolizada.” BEN 332. 

Das Wort ist heute noch im allgemeinen Gebrauch bei der Landbevölkerung und es ist 
naheliegend anzunehmen, daB es von den Eingeborenen herkommt. Wie immer wissen 
wir auch hier nicht, welcher Laut ursprungllch dem j entsprach, ein wlrkllch deutlich 
dazu gehöriges Parallelwort können wir nicht finden. 
ehere “menu bétail (chevres ou moutons)” Ah. FOUC. 
adzUr, aZur/2u??%z “bouc” Ghdames. 
ohiar “faon de gazelle” Ah. FOUC. 
ah.&- “faon de gazelle” Ah. Fouc. 

Noch ferner unserem Wort steht eine andere Wurzel, die wir aber wegen ihrer Verbrei- 
tung durch die Vergleichssprachen hier anführen müssen: 
ikerri/ikr&en “mouton” Sened, Zwawa, Kab. ; i&errz/a&aren “mouton” Harawa; 

ikerri/ikerrwan, ikerriwen “mouton” Demnat; ikerruan “moutons” Wargla; kiruun/ 
kiruatên “Lamm” Iull * . . ikvu/ikruan “agneau”, tikrut “agnelle” Sus L; aker, akher 
“bouc”, akirin “cabron castrado”, Bask. 

iSru/iSerwan “agneau” Beraber L; $!feri “belier” Halima; iSerri “belier” Snus; Ser- 
wan/&awen “troupeau de chevreaux” Snus; atSuri “agneau”, aSuri “cordero” Bask, 

Sikiro, ziki~o, tSikiro “carnero castrado” Bask. ; dZigara “he-goat” Hausa. 
anlzur “Ziegenbock” Silh W; am#arJu/im&.q(a “jeune bouc” Beraber L. 

Wir lassen das Wort auf sich beruhen, bringen aber der Kuriosität halber noch die Ety- 
mologie ALV DELGs: “jaira y jairita (primitivos hara y ha%!-aman =harid -amat 
‘cabra’se acercan al latln hEruga ‘animal del sacrificio’ y a hircus ’ machu calxfv . ” 

, ial. “Zicklein” (Tenerife, Gran Canaria) 

baifo “chivo [vgl.IV § 1861 6 cabrito de pocos meses” RX 111/X. 
baifo “cabrito”. . . “ser o estar baifudo se dice del sujeto obeso, demasiado gordo, sobre 

todo de carrillos o de cogote. ” MILCUB. 

Auch hier, bei diesem noch heute gebräuchlichen Wort, weiB uns ALV DELG, PC, eine 
Etymologie: “posible acercamiento del canario baifo ‘cabrito’ con el latin haedus ‘ca- 
brito’, gótico gaits”. Wir haben aber zum Glück die vollkommene Entsprechung im Ber- 
berischen: 
beyyew ‘%tre sans cornes”, abiyaw/ibiyawen “animal sans cornes”, Ah. FOUC. 

Wir setzen also an: bayfu “Zicklein ohne Hörner”. 

, 182. “Schaf” (Gomera) 

ojis “oveja”, US., Gomera, BETHENCOURT ALFONSO-QUEDENFELDT. 

Das Wort, das heute noch ganz üblich ist, findet seine enge Entsprechung im Berber. 
Wir haben das Parallelwort bereits in IV 5 177 angeführt und ergänzen nun hier: 
ti&i/i&siwan “Schaf” silh St. ; ti@i/ull~“brebis” gaw. , Kab. H; te&se/tihatên ti&?&/ 

ulli “chévre” Ah. FOUC. ; ti@i “brebis” Mzab; ti@i/ti@iwin Wargla. 

Hier entspricht also kanar. j (in moderner Schreibung) einem berber. 2 oder 4. 

3 183. “Ziege” (Gomera) 

miaaja “cabra”, Gom., BETHENCOURT ALFONSO-QUEDENFELDT, US. 

Ich kann keine Parallele in den Vergleichssprachen fincien. un2umi “jeune mouton” saw 
H, steht selbst unter Voraussetzung einer Metathesis nicht nahe genug. Wir müssen das 
Wort, das doch wahrscheinlich aus der Sprache der Eingeborenen in die heutige Mundart 
der Insel kam; auf sich beruhen lassen. 
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§ 184. “Schaf” (Gomera) 

tufa “oveja”, Gom., us., BETHENCOURT ALFONSO-QUEDENFELDT. 

Ich kenne nur ein einziges laut- und sinnverwandtes Wort im Berber. : ta&.& “Wolle”, 
abcr wir miisscn bcdcnkcn, daB wir fiir dic Kanarcn dae Haarochaf aichcr bczcugt haben, 
aber keine ebenso sichere Nachricht haben, da6 auf einzelnen Inseln auch daswollschaf 
vorkam, was an sich ja wahrscheinlich wäre. Wir zweifeln also an dieser Gleichung. 
AuBer auf Gomera werden diese Worte ja nicht bezeugt. 

§ 185. “Schaf” (Gomera) 

Ud “das Schaf (oveja) nennen sie hcfa oder OjiS, beim Pfeifen gebrauchen sie aber ein 
Wort wie _ . ” BETHE!NCOURT ALFONSO QUEDENFELDT. 

Wir sind nicht sicher, da6 dieses Wort richtig aus der heutigen Pfeifsprache von Gomera 
aufgefaBt wurde, aber selbst wenn dies der Fa11 war, haben wir damit nur ein vokalisches 
Geripp des ursprünglichen Eingeborenenwortes, wie das in der Natur dieser Pfeifsprache 
liegt. Bei solcher Sachlage das ursprüngliche, richtige Wort und seine Entsprechungen 
herauszufinden, scheint so gut wie unmöglich. Ich würde es fiir möglich halten, da6 ojis 
zugrundeliegt oder ein Wort ähnlich wie Bbbûr “agneau” Ghdames, oder adZur “bouc” 
Ghdames; @urna “cabrito” nhui2a “cabritot’ Bask. scheint mir schon nicbt mehr möglich. 

§ 166. “Zicklein” (alle Inseln) 

chivato “chevreau”, Palma etc., BERTH 187. 
chivato “cabritillo”BERTH < CHIL 11/59, 102, 127; MIL X/214,218,224,240,255,260,266. 

Als mir mein verehrter Freund Don ANTONIO PESTAÑA RODRIGUEZ die Handschrift 
von T.OR. iihersanrlte, srhrieh er im Regleitbrief: “Dice un Diccionario de la lengua 
espaííola: chivato ‘cabrito que pasa de seis meses y no llega al afío’. De chivo.” In 
Tolhausens Wörterbuch finde ich: chiva “GeiB, junge Ziege”, chivata “halbjähriger, 
bis jähriger Bock”, chivo “junger Bock, junger Ziegenbock”. - Da das Wort also offen- 
bar spanisch ist, geht ea uns bier nichts an und wir wundern uns nur, da13 CHIL UIJ MIL 
und andere den bei BERTH begreiflichen Irrtum mitmachten. Etwas anderes ist es, wenn 
wir feststellen, da6 chivo auch baskisch ist, aber sicher nicht aus dem Latein oder 
Idg kommt, also mit unserem Buch doch etwas zu tun hat. 

Da wir bereits soviele Wurzeln mit der Bedeutung “Kleinvieh” gebracht haben, wollen 
wir noch die restlichen wichtigeren Ausdrücke ergänzen: 
umerri “cordero muerto”, gibe& “ganado lanar, cabrito”, Bask.; ebeker “jeune 

wouton” Ab. POUC. aba-km “Ñchãfbvch” 1ul.l. i abukh- “buuo” Sus L. 
ng.?2mer/@2mãren “mouton” Ghdames; izamaren ‘ragneaux” Demnat; izimer/izamaren 

“belier” Sus; eZemer “jeune mouton” Ah. FOUC. 
a&uZi “belier” Sus; Beraber L; amian “jeune bouc” Rif; eifed “moutons” Ah.FOUC; 

anugu “bouc” Sus L; anaba “grand bouc” Ah. FOUC.; abuled “jeune bouc” Ah.FOUC.; 
ige.Zd “chevreau” Sus L; tueElid/tQlledin “ch?vre Zenaga. 

eifed “moutons” Ah. Fouc., danat “brebis” bret.; dafad/defeid “sheep” cymr. 

C. Das Schwein 

$ 187. “Schwein” (Gran Canaria, Lanz., Fuerteventura) 

@fe “puerco” FRAGM. LAG 79. 
ylfe “puerco” ABR J 1’7. 
ilfe, “puerco”, Fuerteventura, ABR < CHIL 1/448. MIL X/219. 
ilfe, “puerco”, Lanz., MIL X/214. 

Es ist höchst auffällig, da6 dieses Wort von VR und BERTH übergangen wurde. Zusam- 
men mit dem Worte für “Milch”, IV 5 246, hat es schon ABR als Beweis für Zusammen- 
hänge mit den Berbern angeführt und ABERCR gab berber. Belege dafür: “ilf ‘a hog’ 
&l@, ilef ‘a hug’ Kab.” Wir ergänae~~; ilf/iZfan “saq@x, pvrc” &w., Kab.; it?f/alfiun 
“sanglier” Sus L usw. ; im Bedauye findet sich hallZf/hallif “Eber, Wildschwein”, das 
vielleicht aus dem Arab. entlehnt ist. Im Berber. ist das Wort wegen Aufgabe der Schwei- 
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nezucht unter islamischem EinfluB selten geworden, dürfte aber einst allgemein ver- 
breitet gewesen sein. 

188. “Schwein . Schweinefleisch” (Gran Canaria) 

taquasem “criaban puercos que llamaban - ” ABR J 100 
taguacen “hogs” GLAS 72,172; “cochon” ABR < BERTH 188 < CHIL 1/551; MIL H 392. 
taquazen “puerco” VR 1/131; “porc” BORY 50: VR < BERTH 188 
taquasen “cerdo” ABR < CHIL 1/552. 
taguazen “cerdo” VR < BERTH 188 < CHIL 1/551; MIL X/224. 
tamaCe? “cochon” BERTH 188. 
tnmazen “ccrdn” RERTH < CHTT, 1/551; MTT, X/225. 

Auch hier ist nur ABR Quelle, doch gehen seine drei Traditionen in der Schreibung ziem- 
Vich auseinander. Die plg Verwechslung von qu und gu ist nicht so naheliegend, wie 
ABERCR meint, aber in der späteren Schreibung ist sie dafür umso leichter möglich, 
der Wechsel von s, c und z ist, wie wir schon gesehen haben recht üblich, schwieriger 
wird es, wenn wir im IMPRESSUM ein -m haben, bei GLAS und VR ein -8. Was die 
richtige Schreibung ist, kann uns nur ein Parallelwort zeigen. Ein solches gibt es nun 
unter den Wnrten fiir “Schwein” in den Parallelsprachen nicht. Wir wnrden diese in 
§ 189 vorführen. Dafür gibt es zwei andere Worte, die lautlich sehr nahe stehen und die 

bedeutungsmäBig hieher zu gehören scheinen: 
tak&a “viande cuite sous la cendre, puis séchée au soleil, puis coupée entout petits mor- 

ceaw” Ah. FOUC. 

Wir müi3ten hier annehmen, da0 das kanar. Wort ein pl ist und daB entweder das Schwei- 
nefleisch so maBgebend für die Ernährung der ältesten Berber war, daB “Schwein” und 
“Fleisch” hegrjfflich ineinander fhergingen, oder dafl dle Vorlage Al3R.s an der Ver- 
wechslung schuld ist. Bei dem zweiten Wort müf3ten wir dieselben Vorgänge annehmen: 
aksum “viande” Sened, Ait Balfun, Rif, Ghdames, Siwa; ahum Gzenn DESTAING; 

ak&m Zwawa. 
ugsecm “viande” I(ab . H, akum Se&. usw . 

Ich bin iiberzeugt, da6 dieses zweite Wort die richtige Parallele ist tmd da8 also den 
Berbern das “Schwein” der wichtigste “Fleisch’lLieferant war. Wir setzen an: takwasem, 
takwasem, “Schwein”. 

RITTER brachte eine andere Deutung: “tamacen = tamouren, bei Berbern und Shellah 
‘Schwein’. ” Da tamacen eine von BERTH erfundene Notierung ist und wir ein berber. 
bzw.%filhisches tamuren nicht finden können, können wir das iibergehen. ABERCR ist 
nicht glücklicher in seiner Deutung: “With metathesis of the two consonants, cf. a%g < 
*aEig ‘hog’ Zenaga, g&io “a hog” Hausa. ” 

I 189. “Schweinefleisch, Schwein” (Palma) 

atinauina “con carne de puerco que llamaban ‘V ” ABR J 175; MIL X/260. 
atiniviva “hogs” GLAS 172 
atinaviva “puerco” VR 1/131 < BERTH 187; MIL X/260 
atinaviva “puerco” MyC < CHIL II/lOO; LOR 
&im&va “porc” BORY 51 
atiiniviva “porc” ABR < BERTH 187 < CHIL II/lOO; MIL X/260. 
atimariva “cerdo” BORY CHIL II/lOO. 
atinativa “puerco” RX. 

Die drei Traditionen ABRs gehen hier wieder einmal auseinander, MyC stimmt mit VIERA 
überein, ohne da6 wir wissen, ob dieser von ihm unabhängig ist und bei der ganz abwei- 
chenden Notierung BORYs wissen wir ebenfalls nicht ob er sich nur verschrieben oder 
verlesen hat, oder ob er auf einer unabhängigen Quelle beruht. Sein r statt des v der 
anderen Notierungen beruht auf der Verwechslung des plg b, v mit dem r-Haken über 
der Zeile, und das -n- des IMPRESSUMs gegenüber dem 1~ von GLAS und VR der Ver- 
wechslung dieses b, v mit dem n- Strich über der Zeile. Damit wissen wir aber natür- 
lich nicht, ob nun atinavina oder atinaviva richtig ist. 
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ABERCR vergleicht die Notierungen von VR (die er ABR zuschreibt) mit der von GLAS 
(die er ebenfalls ABR zuschreibt) und der von BORY: “If the first is the best reading cf.: 
tin-n-ifaffen “those (fem.) of the teats”. An analogous form is seen in Wargla: ti& 
“those of milk” i e . . “the teat s”. In Silh tin is pronounced $tin [das kann doch nur g-ti% 
seinl which míght give rise to initial a. By combyning the variants we might get ata- 
marina with which cf. : murrün/idmurrün “wild swine” Si&. ” Hier fehlt natiirlich die 
Erkenntnis des Verhältnisses der Quellen untereinander. id-murrän ist ein Pseudoplural 
von der Art der neu-indischen auf -log “Leute”, dem das id- semantisch vollkommen 
entspricht; es gehört also nicht zum Stamm. 

Wenn man annehmen könnte, da6 der letzte Konsonant so wie bei BORY ein Y und nicht 
ein v wie bei den drei ABR-Traditionen war und wir einen pl vor uns haben, da6 ferner 
einer der iiblichen Verwechslungen von C mit C, t vorliegt, dann könnte man das Wort 
als acibm-ina rekonstruieren und mit agibara “sanglier” Tuareg HANOTEAU Fagibarat/ 
tiqibaratin “truie” Tait . , vergleichen. Ein lautlich gut anklingendes anderes Wort wäre 
adZa~ama?%/&aima?dtin “Junges des Schafes”. Die Bedeutung könnte über “Tierjunges” 
vereinbart werden, aber das d2 miiBte auf g zurückgehen und das macht den Vergleich 
unmöglich. Ein anderes Wort das dem Sinne nach gut entspricht und lautlich nicht unmög- 
lich wäre, ist adewaidewai’ “porc (pourceau)” Ah. FOUC. 

Mehr als Möglichkeiten können aber diese Worte nicht sein. 

Wir geben noch ein weiteres berber. Wort fiir “Schwein”: iYmi/irmen ” porc” Zenaga, 
und dann die zahlreichen bask. Worte für “Schwein”: 
ap0 “puerco padre”, apota “puerco”; 
&rri, .#o??i, &yri “cerdo, cochino’!; zerri “cerdo”; ZeYYama “cerda con crias 
k%na “cerda” 
UYriSa “cerda”, urdai “carne de cerdo”. , m-de “cerdo, cochino”; 

§ 190. “Schwein, Opfertier, Vermittler mit den Ahnen” (Ferro) 

aranfaibo “haueuano in grande uneneratione Il porco., , i l demonio da loro detto ‘V in si: 
mile figura ei gli appariua.. . ” TOR 86r, 87r. 

manfaybo “salla de dentro [de la cueva] un animal en forma de Cochino, que llamaban 
. . .” ABR J 53. 

Wir haben dieses Wort in IV § 102 im Zusammenhang der Religion behandelt, hier be- 
schäftigt uns nur mehr die Frage, ob darin ein Wort für “Schwein” steckt. Das einzige 
Wort, das einigen Anklang zeigt und die Bedeutung “Schwein” hat, ist das schon im vor- 
hergehenden Paragraphen angeführte adewaidewai “porc” Ah. FOUC. Wir müssen dabei 
an die so oft best.~ti&.e Instabilität der Labiale in den Vergleichssprachen denkm. aher 
trotzdem ist die lautliche Ubereinstimmung nicht so, da6 wir mehr als eine entfernte 
Möglichkeit hätten. 

D. Viehzuchtausdriicke 

§ 191. “Das wildlebende Haustier” (Fuerteventura) 

guaniYe “algunos ganados syn seplal. que es llamado segund nombre de la tierra - _” 
INF D 607. 

guanire “algunos ganados syn seflalar, ’ que es llamado segund nombre de la tierra- ” 
INFD 611. 

guanil “ganado salvaje” ABR J 34; VR 1/132. 
guani “wild goats”, Lanz., Fuert., GLAS 172s. 
gua&es “los guaniles que es el ganado salvaje, que se halla en los terminos sin 

marca. ” SOSA M III/I. 
g7LuniZ “loa burros salvajes para marcar-loa” QUEZ 1/1361-. 
guamil “troupeau” Lanz., Fuert., BORY 51. 
guani “cabra salvaje, animal sin dueño y persona desocupada”, Palma, LOR. 
guunil “chevre sauvage” VR < BERTH 187; “ganado salvaje” MIL X/214,219. 
gua& “nombre de una plaza en Yta.Cruz de la Palma” OLIVE 1252; AMC “nombre de 

una calle (1) en Sta. Cruz de la Palma” CHIL 11/103. 
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Sachlich miissen wir bei diesem Worte feststellen, da13 es sich allemAnschein nach nicht 
um wirklich “verwilderte” Ziegen und Schafe handelt, sondern um jene Viehhaltung, die 
für alteuropäische und altweiljafrikanische Verhältnisse typisch war und ist. Die Haus- 
tiere werden im Freien und nicht im Sta11 gehalten und nur oberflächlich.beaufsichtigt, 
ja zeitweise ganz sich selber überlassen. Die Tiere tragen, zumeist in denohren, die 
Eigentumsmarken des Besitzers, die neugeborenen bis einjährigenTiere haben die Mar- 
ken nattirlich nicht, aber sie halten sich zu den gemerkten Muttertieren. Ganz abgeirrte 
Tiere werden selbst zu Muttertieren, ohne gemerkt zu sein. Wie die “Merkung” vor slch 
geht, werden wir im folgenden Paragraphen sehen. 

Die Ableitung aus dem Berber.ist klar: 
cncr ” manquer do cntraincmcnt”, 
hule1 %re sauvage (un animal d!bspèce domestique)“, ahUlil/ih@l@en “animal domesti- 

que sauvage”. Ah. FOUC. 

Nach dieser Gleichung haben wir im Ah. eines jener h die einem Labial in anderen Ber- 
bermundarten entsprechen und im Verhältnis zum Kanar. den Wechsel n: 1. 

Wir setzen an: wanil, wanire “urígemerktes, verwildertes Kleinvieh”. 

Wegen des lautlichenAnk.langes an unser Wort und wegen der baskisch berberischen Be 

ziehung sei noch ein Wort fiir Herde hier angeführt: 
ehere “troupeau de moutons ou chèvres” Tait; ; ihiri/iherawen “troupeau” Tuar. Mot. ; 

taherut/tihirutin “troupeau” Tuar. Mot. ; 
&lh J. 

taurutftiura “grand troupeau de brebis” 

tela “troupeau de moutons ou chèvres” Tait. ; tawala/tiwaliwin “troupeau” $ilh J; - ele 
“ganado” eli, ea “tropel” Bask. 

102. "Die Markierung der Hnustiere, der Ort der Viehmarkierung” 

(Fuerteventura) 
gambuesas “cuando querian tomar algun ganado se juntaban y haclan apañadas que lla- 

maban - ” ABR J 33. 
gambuesas “apañadas” VR 11158. 
gambueza “apaPlada de ovejas” MyC < CHIL 1/421,447; MIL X/222. 
gambuesa “la chasse du troupeau sauvage” VR < BERTH 189. 
gambuesa la casa (sic!) del ganado salvaje” VR < CHIL 1/421,447; MIL X/218,222. 
gambuesa, localidad, Arico, Ten., VR If466 < AMC; RX II/VI. 
ga&UeSa, Bosque de Gambuesa, Arafo, Ten., BEN 177. 
g&&ZUeSa, localidad de Tenerife, VR < CHIL 11/61. 
ganhuesa, loc.alidad, Ten., MTT. X/247. 

gambuesa, caserio, Artenara, Gr. Can., OL 391 < AMC > CH’IL 1/544; MIL X/232. 

Das Wort bezeichnet den Vorgang der Markierung und vielleicht auch den (eingehegten) 
Ort, wo sie vorgenommen wurde. Da die Jungen den Muttertieren folgen, erhalten sie 
dann die Marken des Muttertieres. Der gleiche Vorgang findet sich heute noch bei den 
Rentierlappen. 

Die Übereinstimmung der Notierungen in den von ABR unmittelbar abhängenden Quellen 
ist eine vollkommene, wir brauchen uns also mit dem Lautlichen nicht aufzuhalten. Die 
Schreibung des Ortsnamens von Tenerife gamhuesa, ganhuesa ist leider nur eine Ver- 
lesung aus einer Abschrift BERTHs, sie kann uns also keinen Hinweis darauf geben, da13 
ursprünglich ein w vorlag, trotzdem können wir damit rechnen, da8, wie fast in der 
Regel im Berber, und häufig ganz deutlich im Kanar., vgl. VI 5 . . . , eine Assimilation 
vorliegt: gan, pan, wan + buesa, wuesa, wesa. Damit ist natürlich noch nicht gesagt, 
da8 wirklich ein Kompositum vorliegt, auch nicht, wenn wir ein solches vor uns haben, 
wo das erste Glied oder Präfix endet. denn diese Assimilation erfolgt ja auch im Wort- 
körper. Wir müssen bei der Deutung vom Sinn ausgehen, das heiBt also von: “Einhegung, 
Eintreiben, Ergreifen” oder auch von “in der Einhegung loslassen”. Dazu würde passen: 
abez “saisir a main fermée” - enbez “étre 19che librement dans un champ” Ah. FOUC. 
gane “find anything lost, a strayed animal”. 

Da die Tätigkeit gemeinsam ausgeführt wird, käme vielleicht auch amawas “aide, per- 
sonne qui aide” Se&. in Betracht. Auch das Hausa hat einige lautlich und semantisch an- 
klineende Worte: 
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gane “find anything 
Hausa. 

lost, a strayed animal” - busa “separate bran pounded grain” 

Mehr als Möglichkeiten sind das nicht. 

§ 193. “Viehzüchter” (Lanzarote, Fuerteventura) 

mahoreros “Os islenhos destas ditas ilhas se chamBo - ,que em nassa lingoa gem quer 
dizer criadores de gados. . . ” FRUCT 25~. 

maforeiros “OI mnrador~n della [Tanmarntn] RFL rhamfin - , nETn nei pnr qne raz%~.” 

FRUCT 23r. 
mahmeros “y mahos calzados, de donde son llamados - [die Einwohner von Fuerte- 

ventura]” ABR J 33. 
maohreri “dalla quale [maoh = die Insel Lanzarote] essi [die Bewohner] chiamaronsi-” 

TOR 11~. 

Wir behandeln die Namen der Inseln und ihrer Bewohner in V s 2-81a ,hier interessiert 
ms nnr die Deutnng, die FRTTCT dem Rewnhnernamen ,$ht- Auffällig ist, da9 er den 
Namen, der ursprünglich nur für die Bewohner von Fuerteventura galt und später auch 
auf jene Lanzarotes ausgedehnt wurde und den wir in Quellen und Kompilationen als 
mahmeros, maxwe’Yos, majoreros geschrieben finden, in zwei verschiedene Lautfor- 
LI~U aufspallet ud jaden imr einel- dar- Inseln zuleilt. Nicht nur hier gibt FRUCT einen 
von den spanischen Autoren mit h, X, j geschriebenen Laut mit f wieder und es ist 
durchaus den Lautverhältnissen des Kanarischen, des Berber.und der anderen Ver- 
gleichssprachen entsprechend, wenn wir uns den gesprochenen Laut irgendwie als auf 
dem Wege vom Labial zum Hauch vorstellen. Nun erklärt aber noch überdies FRUCT, 
da8 er die Bedeutung des mit f geschriebenen Namens nicht wisse, da8 aber der mit h 
geschriebene “Viehziichter”, pl, bedeute, während ABR den Namen von mahos “cal- 
zados” ableitet, TOR aber von maoh (offenkundig Verschreibung fiir maho), dem Namen 
der Insel Lanzarote bei den Eingeborenen. Angesichts solcher Widerspriiche und Unklar- 
heiten wagen wir selbst keine Entscheidung, wollen aber doch untersuchen, ob fiir die 
Verbindung des Wortes mit “Viehzucht, Viehzüchter” irgend ein Beleg gefunden werden 
kann. Denn FRUCT gibt zumeist ausgezeichnetes und verläflliches Sprachmaterial und 
fu& immer auf guter überlieferung. 

Einige Worte für “Herdenhiiter, Hirt” haben wir bereits in IV § 33 gebracht. Der Hirt 
heiflt berber. anilti, alinti “berger” Snus; ameksa Sus, Kab. ; amek& Zenaga; ama&n 
“pasteur” Ah. FOUC. - die bask. Ausdrücke sind: un&, unain, unhai, zai, zain. “weiden, 
Vieh hüten” heiBt berber. a@ Beraber, eYwes Se@.; ekSi, kess Zenaga; kssa Siti; eks 
Kab. Keines dieser Worte gibt uns auch nur den geringsten Anhaltspunkt. 

$ 194. “Viehhürde” (Tenerife) 

haro hcña “fold” BUTE < ESP-HA. 

Woher BUTE dieses Wort und diese Bedeutung 
ich sehen kann, wird es durch nichts gestützt. 

genommen hat, 1st mir unbekannt . Soviel 

s 195. “Viehhiirde” (Palma) 

a@üraga “chamou aquelle sitio Gavafia [vgl. V § 1951, que em lingoa islenha quer dizer 
ai&aga, e em Hespanhol rancho ou morada” FRUCT 43~. 

Das Wort ist lautlich einwandfrei wiedergegeben und 1äBt sìch weithin durch die Ver- 
gleichssprachen belegen: 
@re&? “entourer d’une cl&ure, 6tre entour&’ Ah. FOUC. ; fevg “enclore d’une haie” 

Beraber L. 
afrag “haie form& dee éphes” Senua; afwa$/ifer&m “clfsture, enceinte, haie seche, 

enclos, jardin” Ah. FOUC. ; aj$+gz “barriere” Se&. ; @-ig “enclos, bergerie” Sus 
L. ; af&y& “Hürde” 1~11. 

aóaraki “refugio para el ganado” Bask. 
cqpõiyya”Zäune”, ‘ppayyt ~ap “Pfahlrohr”, cqpci~~o <fragyo ümzäunen”, griech. 
parricus lat., Pferch deutsch. , 

fiaig “Wand” m. irisch, fraigh “Wand aus Flechtwerk, Dach, Hürde” gael. 

496 



Wenn wir annehmen könnten, da6 -g, -k eine Wurzelerweiterung ist, dann könnte man 
auch noch folgende, ebenfalls weit verbreitete Wurzel heranziehen: 
afri ” enclore” Snus; afawa “cl%ure, enceinte” Ah. Fouc. 
fem “a cleared place round a farm” Hausa. 
pala-tu, pala-Su “vallado, cerco de tierra” Bask. 

Unsere Leser werden nunmehr schon erkannt haben, 
s p r a c h e n mehr als eine blo6e Arbeitshvpothese ist. 

da6 der Begriff Vergleichs- 

196. Viehhürde” (Palma) 

tigfwte “Lago esta - onde ha o mesmo como em tigulate chamado assi com nomes 
tzgualate islenhos, que querem dizer cortinbas, ou corticos, ou cafuas de gados. ” 

J FRUCT 39r. 
tiguerote, FRUCT 39r. 
tiguirorte de abajo 
tig&&e de arriba > 

aldeas, Mazo, Palma, OLIVE 1161; CHIL 11/107; AMC 

tiguerorte, LOR, DUARTE. 

Die Notierung t&erote zeigt, da6 FRUCT sich in tigorte verschrieben hat und wir 
können nicht zweifeln, da6 der moderne Ortsname die richtige Laufform wiedergibt. Die 
Deutung des Wortes und die berber. Parallelen finden sich bereits in IV 5 150. tiguerorte 
znüssen wir als Plural zu tagmw auffassen, wobei uns auffällt, da6 trotz der Plurali- 
sierung, entgegen der berber. Regel, das Suffix-t nicht abfällt. 

So klar liegen die Dinge bei tigualate leider nicht. Wir müssen zunächst das Lautliche 
daran untersuchen: 
figalate, FRUCT 39r. 
tigalate Hondo, caserlo, Mazo, Palma, OL 1161. 
tigalate “el término de, ABR J 173,182,185; TOR tbg 89v; CAST J 160; CHIL II/lOi’: 

MIL X/264; AMC. 
tigalate, tdrmino, Palma, VR 11130, II/149,19’7. 
tigalate, distrito de, Palma, VR 1/198s < BERTH 198. 
tigarache, sitio en Mazo, Palma, LOR; CHIL 11/107. 

Aber der Ortsname kommt nicht nur auf der Insel Palma vor, sondern auch auf Ferro: 
tlgulahe “un árbol le1 santol que estb en un t&mino que llaman los naturales - ” ABR 

J 47 et passim. AMC; BORY 223; RX 11/1X; CHIL 11/149. MIL X/269. 
tigalache, pago de, CAST J 298. 
tigulahe, lugar y termino, VR 11142. 
tegulache, montagne, BERTH 198 < CHIL 11/148; MIL X/268. 
teguluche, localidad, MS-CMC < MAG < CHIL 11/148; MIL X/268; AMC. 

und auch auf Gomera: 
taguala& pena, ABR J 159; MIL X/259 
tug&che, pefia, MyC II < CHIL 11/132; MIL X/259. 
@@uche, VR 111/92; MIL X/259; CHIL 11/131. 
@@ache, localité, BERTH 19’7; MIL X/259; CHIL 11/131. 
fqp&J&, localité, DERTII 107. 
tagaluche, caserio, BERTH < CHIL 11/131, 
tag&che, caserio, Gomera, OL 1079; AMC. 
tagaluche, aldea, Gomera, RX 11/1X. 
@#uche, Barranco de, Arure, Gomera, BEN 124. 

Da6 wir das Wort in Gomera und Hierro mit -che gegeniiber dem -te von Palma ge- 
schrieben finden, fällt uns nach unseren bisherigenErfahrungen nicht weiter auf. Anders 
steht es mit dem -ho ABRs bei Schreibung dee Ortsnamens von Hierro, doch iot Uuch 
das eine öfter belegte Erscheinung vgl. dazu VI § 12. Der aus t entwickelte Palatal mu6 
Eigenheiten besessen haben, die ihn fiir ein spanisch- .andalusisches Ohr der Aussprache 
des h zu jener Zeit nahe brachten. 

In IV $ 64 haben wir die Verwendung von tigalate im heutigen Inselspanisch filr “hoch- 
gewachsen, schlank” behandelt und konnten dazu keine Belege und Parallelen der Ver- 
gleichssprachen bringen. Wir vermögen auch hier für die Bedeutung “Viehhof, Viehhiirde” 
wenig beizubringen. 
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ugelli “verger” Zenaga; a@lli/o@llsn “champ” Zenaga. 
agella “cí?it&’ Beraber L. 
aul”avoir l’oeil. sur, surveiller”, aggal surveillance; e~~el/t~&el revenir”; ukal 

“prendre souci”, takalt “n. a. “, Ah. FOUC. 

Damit ist nicht viel anzufangen. Dennoch haben wir einige kanar. Belege dafür, da6 eine 
SolcheBedeutung vorliegen könnte. Das tigulahe, teguluche auf Gomera war der Ort des 
regenspendenden Heiligen Baumes &Yoe, vgl. IV § 115, um den es eine gemauerte 
Zisterna gab: das ist. aber auch nnch viel zu wenig, um eine solche Bedeutung nachzu- 
weisen, noch dazu, da ja vielleicht FRUCT die Bedeutung Viehhürde nur auf tigwte, 
tiguerwte bezog. 

$ 197. “Viehhiirds” (Gran Canaria. Tenerife, Palma) 

goro “pequeño cerco o corral para ganado menor” Palma, LOR. 
Los GROS, localidad, Sta. Cruz de Tenerife, OL 427 ) AMC ) CHIL 11/61; MIL X/2471 
El GOYO, caserlo, San Mateo, Gran Canaria, OL 427 > AMC > CHIL 1/545; MIL X/232. 

Im heutigen Inselspanisch habe ich das Wort inGran Canaria als üblichen Canarismo für 
“corral, corralillo” gefunden, also Viehhürde, aber ich fand ihn nicht nur für solche rohe 
Trockenmmauerbauwerke angewendet, sondern ebenso typisch auf jene seltsamen Bau- 
werke, die sich an den Kiisten von Gran Canaria finden und von denen ich in ‘I’WR- W, 

Tafel XVc eine Abbildung gebracht habe. Wir werden darauf in IV $ 548 zurückkommen. 
Hier interessiert uns nur die”Viehhürde”und dafür habe ich inIV 5 150 schon eine Reihe 
berber. Parallelen gegeben, wenn wir annehmen, da6 bei gaV0 ebenso wie bei tagmor, 
tagwo das -Y abgefallen ist. Die berber.Bedeutungen sprechen deutlich dafür. Trotz- 
dem will ich hier noch einige Parallelen nachtragen, die bei ~WO auch für Z?ine Wurzel 
ohne -Y sprechen könnten: 

ffrm “reunir”, gam “rassembler, reunir”. agvrru “assembl6e. conseil”, Rif. 
gaVU “a Wall, town Wall”, gari “a town, township, any collection of compounds with or 

without an enclosing Wall”, Hausa. 

Wir setzen an: gmo “Viehhürde”. 

ALV DELG bestätigt uns, was wir schon wissen: “El canarismo gmo ‘establo (para po- 
cos animales cerdos, cabras u ovejas)‘, nunca empleado como corral para muchos 
animales, ni como cuadra para mulo, caballo etc., es de origen guanche indiscutible. ” 
Da die archäologischen goros gewaltige AusmaBe haben, stimmt dies nur bezüglich des 
kanar. Ursprungs. 

s 198. “Viehhürde” (Tenerife) 

ca&0 “l’endroit où l’on renfermait les chevres” BERTH 189. 
tabuco “paraje donde se encierran las cabras” BERTH < CHIL 11/55; MIL X/244. 
eabuco “a pesar de su aparente relación con ‘caverna’, ‘cueva’ y el sufijo diminutivo, 

es de segura forma guanche, significa ‘cuenca, cueva, o lugar cercado’. ” ALV 
DELG MG. 

tabuco “casa de labranza, Guia, Gr. Can., OL 212. 
tabuco “localidad y barrio. Galdar, Gr. Can. I OL 212 > AMC > CHIL Ij.541. 
tabuco, localidad, Güimar, Ten,, CHIL II/55. 
cabuco, choza, Hermigua, Gomera, OL 212 CHIL 11/126; MIL X/257. 

Trotz dem was uns ALV DELG sagt, zweifle ich sehr an dem kanar.Ursprung des Wortes. 
Das spanische Wort [cabucado] “eingedrückt” deutet wohl in diese Richtung = spanischen 
Ursprungs. Andrerseits könnte das kanar. Wort taboco “Höhlung (concavidad) Palma, 
chaboco “Spalt, groljes Loch mit seiner lautlichen und begrifflichen Nähe den einhei- 
minrhon IJrspnmp: stützen, dnch 1BRt sich chaboco snwnhl mit rahwrn als mjt faboco 
vereinbaren, diese beiden aber untereinander nicht. So bleibt uns nur der Versuch, das 
Wort durch Parallelen aus den Vergleichssprachen zu belegen. Während sich nun fiir ein 
talboko, tú-boto Parallelen finden, gibt es solche für ein kabuko nicht. Mir bleibt das 
Wort dauernd verdächtig, auch scheint es doch nur auf BERTHELOTs Angabe gestiitzt 
zu sein. 
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199. “Viehhürde” (Tenerife) 

armenime 
armegnime > 

“l’endroit de la bergerie”, US., Tenerife, BERTH 189; MIL X/243. 

armemine “el paraje del aprisco” BERTH < CHIL 11/52. 
armeftime, casa de labranza, Adeje, Ten., OL 94. 
arbenime, termino, Adeje, Ten., RX II/V. 
armenime, localité, BERTH 195. 
arbenime 
armeílime localidad, Adeje, Ten., AMC, 

avbenime, ‘localidad, MS-CMC < MAG < CHIL 11152; MIL X/243. 

Auch hier ist BERTH die Quelle und einzige Stütze. Der Ortsname ist ja eine Realität, 
aber die Bedeutung scheint mir sehr fraglich. Unter Berücksichtigung der “Instabilität” 
der Labiale in denvergleichssprachen und im Kanar. könnte man als lautlich und seman- 
tisch anklingend bubi ‘%tre couch6 sur le ventre”, abunbi “n. A. ” Ah. FOUC. heran- 
ziehen, aber ich möchte darauf keine Schlüsse auf die Echtheit der Bedeutung stützen. 

Wenn die Variante arbenime 
interessant. 

echt ist und kein Abschreibefehler, wäre sie lautlich sehr 

200. “unfruchtbares Ei” (Palma) 

güero “huevo que no empolla por falta de calor” US., Palma, Duarte. 

Das Wort ist spanisch und bedeutet: “unbefruchtetes Ei”. 

14. Kapitel 

Die Kulturpflanzen und der Bodenbau 

A. Weizen und Gerste 

201. “Weizen” (Tenerife) 

irichen “trigo” ABR J 195. 
t@UQ,, 

irichen “wheat” GLAS 150 

yrichen-“trigo” ABREU > VIERA 1/132, 11/134. 
yitchen “graine, blé” BORY 50. 
trichen “blf? BORY 50 < CHIL 11/‘73. 
irichen 
trichen “el trigo” MIL X/239. 

Quello für dan Wort int nur ABR, dsssen drei Traditionen: IMPRESSUM, GLAS und 
VIERA vollkommen übereinstimmen, bis auf die zweite Notierung von GLAS triguen, 
die offenkundig einerseits auf einer Verlesung von i als t, anderseits auf dem EinfluB 
des spanischen “trigo” beruht. Fraglich bleibt, ob BORY sein trichen auf Grund einer 
Korrektur des triguen von GLAS bezog, oder ob er eine ABREU-Handschrift vor sich 
hatte, in der ebenfalls das i als t verschrieben war oder verlesen werden konnte. Da13 
BORY GLAS unmittelbar benutzte ist mehrfach mit Sicherheit festzustellen. 

GLAS verruchte als errter eine Deutung des Wortes, aher leider auf Grund dcr falschcn 
Form: “Xriguen ‘Wheat’ = trigo, which in Spanish signifies ‘wheat’.” GLAS 172. RITTER 
übernahm das von ihm und ergänzte es noch mit einem anderen Wort von Tenerife, das 
wir später behandeln werden: “tv-ifla, auf Lanzarote, trichen, auf Teneriffa = triticum, 
dar Rihuer, ‘Wcis’zrl’. ” BERTHELOT, 222, fand aber bereltä die ganz rlchtlge Parallele 
im Berber. : “kkhen ‘froment’ = irden ‘bl6’ Voc. Kab. ; irden et irdsen, à Ghadámes; 
earden, en chaouiah, d’aprbs Schaw; irden, enwozabi. ” 

Das Wort ist gem. berber. und fehlt in keinem Dialekt, wir bringen einige Belege: 
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ir&?n, i@Qn “JP blé” ~SRW. - Kah. H: i/v&n. Mzab, Demnat: iirden Mzab Gourl.: irden 
Warsenis. 

$ed/iydonen “wheat” Tait. ABERCR. ; &ed/&dawen “blé” Ah. FOUC. ; iyed “bl=@‘, 
ired/irdawen “plante de blé vert” Tait. 

Das Nuba, das so vielfache Beziehungen zum Berberischen hat, die sicher nicht auf einer 
Urverwandtschaft, sondern auf der Nachbarschaft Agyptens und der Libyer am oberen 
Ni1 beruhen, liefert uns noch das sicherlich hieher gehörige &-de, &nde”Hirse” Nuba, 
während die sogenannten “osthamitischen Sprachen”, wie fast immer, jede Parallele 
verweigern. 

Wir stellen fest, da8 Tenerife uns wieder ein mehr 
belegt, das die spanische Quelle mit ch ,wiedergab. 

oder weniger stark palatalisiertes d 

Wir setzen an: irden “Weizen”. 

§ 202. “Gerste” (Lanzarote, Fuerteventura, Gran Canaria) 

t&osen “por que‘ en estas yslas que son tres [Lanzarote, Fuerteventura, Gran Canaria] 
llamauan los naturales. . . a la seuada tamosen, y ese mismo nombre tienen los 
alarves y uerberiscos.. . ” ABR FRGM 79. 

tcmosscn “por ~UC cn cotas trec islas llamaban 10s naturales.. . d la cevads temossen, 
y este mismo nombre tienen los alarben y berberiscos”. ABR J 17; MIL X/214. 

temasen “barley” Lanz., Fuert., GLAS 172s. 
tamosen “cebada”, Lanz., Fuert., VR 1/133. 
tamosen “orge”, Lanz., Fuert., BORY 51. 
tamocen “cebada” ABR < CHIL 1/450; MIL X/219. 
tamozen “cebada” ABR < CHIL 1/424; MIL X/214. 
temozen “cebada” ABR < CHIL 1/217; MIL X/219. 
tamozen “orge”, Lanz., Fuert., ABR < BERTH 187. 

Auch hier ist wieder ABR die einzige Quelle und zugleich der erste, der denzusammen- 
hang des Wortes mit dem Berber. erkannte. FRGM., IMPR., VR und GLAS weichen nur 
unwesentlich von einander ab, erst BERTH verändert die Schreibung stärker. GLAS 172s 
führt als Vergleichswort tomzeen, Shillha, an und RITTER folgt ihm nach. BERTH, 219, 
ergänzt (und verschreibt) die berber. Belege: “temazen ‘orge’ qui a la m@me signification 
dans le dialecte des Schellouks et dans celui qu’on parle a Siuoáh, se traduit par themrit 
dans le dialecte de Ghadhmes, par thimzin ou toumzin selon Venture, par tcamzin 
d’apres le Vocab. kab. de Delaporte, par themzi en Choulah d’apres Shaw, et par tiemkn 
en Mozabi. ” BASSET, der al1 sein kanarisches Material aus BERTH entnimmt, schlieblt 
vkh arl (Lex. ) . 

Höchstwahrscheinlich gehort auch tartia “orge vulgaire” Azger BASS Lex., zu irden, 
wenn aber LAOUST, MCh, meint: “L’appelation Btranger, qui s’en rapproche le plus, 
est le latin hordeum”, so kann ich ihm darin nicht folgen, obwohl hordeum, fordeum, 
deutsch Gerste usw. nur schwer tibereinzustimmen ist. Wir müssen bei Lat. h/f berber. 
einen Labial erwarten, oder ebenfalls h. 

Das Wort ist gem. berber. : 
timg& “orge” Saw., Kab. H; Se&. , Ghdames MOT., Ah.FOUC. ; @?&&Z Se@. timg% 

Mzab GOURL., Wargla, $mzin Kab. BOUL,; Nmgin Ghat Nehlil; iimzin Beraber L. 
tumzet/tumzin “orge” Demnat, tumzW1 Sus L, 

Auffällig ist der Bedeutungswandel wieder in einem Tuaregdialekt, so wie vorhin bei 
taraa “orge vulgaire” Azger, so nun tamzent “ble” 1~11. BASS. Lex. ABERCR. belegte 
das Wor-1 auk~- Jura11 das Dexmnat und Tait. nuch durch “&&E ‘grain’ IIamitic Calla, 

das aber nicht hiehergehört, sondern zu gem. Berber. imendi ‘cer6ales’, ” also doch 
eines der wenigen Worte für Kulturpflanzen ist, die das sogenannte Osthamitisch mit 
dem Berber. gemeinsam hat , 
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203. “Gerste” (Gran Canaria) 

azarnotan “era su pan comun y es al presente cebada que llamaban - . ” ABR J 100 
asamotan “barley” GLAS 73,172. 
aromatan “cebada” MyC < CHIL I/538; MIL X/224. 
mamatanoque “cebada molida y amasada” VR 1/131 < CHIL 1/537; MIL H 391 
aramotanog “orge” BORY 50 > CMC 
acamotun “orge p&.rie" Tm-m. , ARR - RERTH 186. 
mamatanoque “orge” petrie”, Gr. Can., VR < BERTH 186. 
mamatonaque “cebada” CHIL 11537; MIL X/224. 
azamotan “cebada tostada, molida y amasada” Lanz. ABR < CIHL 1/420; MIL X/214. 

Da6 hier sicher ABR und vielleicht noch MyC allein als Quelle gelten können, ist auf der 
Hand liegend. Der Unterschied zwischen den Notierungen von ABREU-IMPRESSUM und 
GLAS einerseits, von MyC anderseits beruht auf einer Verlesung oder Verschreibung 
von Y aln s oler umgekehrt. Dan Y hni MyC findet von ARR eine grxvissp Stiifzp durrh 
die ungeheuerliche Verschreibung VRs, dessen Wort dem ganzen Zusammenhang nach 
ebenfalls auf ABR zurückgeht und identisch ist. Ein im Text folgendes @.&? “daB” wurde 
wohl schon auf Grund eines Irrtums der ihm vorliegenden ABREU-Handschrift von VR 
als ein Teil des Wortes aufgefal3t urld zu díesarn gezugen, so rial3 seine Notierung in 
Wirklichkeit als aramatan anzusetzen ist, also mit jener von MyC identisch ist. Alles 
Übrige ist dann nur als Unfug späterer Abschreiber und Rompilatoren aufzufassen. Eine 
Entscheidung zwischen asomatan und aromatan ist durch bloBe Textkritik nicht zu ge- 
winnen, hier liegt es aber nahe, eine Metathesis anzunehmen, nicht in der Sprache, 
sondern in ABREUs Urtext und das Wort irgendwie auf tamozan “Gerste” zuriickzu- 
fiihren, entweder als eine Form ohne das Präfix ta- und mit pluralischem - t - vgL 
VI§... , also a-moza-t-an oder ähnlich. 

Es gäbe aber eine lautlich gut entsprechende und bedeutungsmäfiig durchaus anspre- 
chende Parallele im Berber. aremmq/iremmûten “paille longue non battue” Ah. FOUC., 
nach der das Wort als a-mma-t-m “ungedroschene Gerste, Gerste” zu rekonstruieren 
wäre. 

GLAS brachte das Wort mit einem anderen Worte ABRs zusammen und suchte es als 
Verwechslung zu erklären. Wir finden dieses Wort, tamazanona “flesh fried in butter” 
in IV § 239 und werden dort sehen, da6 es ein durch andere Quellen wohlbezeugtes selb- 
ständiges Wort ist: “1 have reason to believe that by my authors negligente these two 
words are transposed; tamazanmm signifying ‘barley” and asarnotan the above men- 
tioned dish” GLAS 73. “1 am apt to imagine my auihor has transposed these words 
through negligente; and that the first signifies ‘barley’ as it did in Lancerote and 
Fuerteventura. ” GLAS 172s. 

RITTER führt ein angebliches Berberwort als Erklärung an: “azamittan, bei Berbern 
und Shellah ‘Gerstenmehl in Ghl’.” Ich konnte ein solches Wort nicht finden, ABERCR 
glaubt die Parallele zu haben, auf der RITTER fu&: “BERTHELOT, quoting RITTER, 
gives azamitan as a Berber Word. ROHLFS gives the Moroccan [arabisch] sesometa, 
probably for ssometa ‘roasted barley coarsely ground and eaten with salt and argan or 
olive oil’, c f. ihamaraten Tait . , isemaraten 1~11. ‘grains, seeds’, ihammaten-n-egil 
‘grains of meal’ Tait. ” 
DOZY, R. : Supplement aux Dictionnaires arabes, Leiden 1877-80. 

j 204. “Gerste” (Tenerife) 

tamo “a la cevada (llamaban] - . ” ABR J 194; MIL X/239. 
taro “barley” GLAS 150, 172s. 
h0 “cebada” VR 1/132< CHIL II/71. 
tan0 “orge” BORY 50. 
.&O “orge” ABR < BERTH 187. 

Offenkundig ist auch hier ABR die Quelle, aber die Notierungen des IMPRESSUMs von 
GLAS und VR gehen so auseinander, da6 wir zunächst nur feststellen können, da9 eine 
Verlesung des plg n-Striches iiber der Zeile mit dem r-Haken iiber der Zeile oder um- 
gekehrt Quelle der Verschreibungen ist. Mir scheint es am naheliegendsten, an eine 
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Nachlässigkeit eines Kopisten, es könnte dies ganz gut ABREU selbst gewesen sein, zu 
denken, der beim Zeilenumbruch vom Worte tamo-sen die letzte Silbe WeglieB. 

ABERCR bringt sogar noch um eine Verschreibung mehr, von der ich nicht sehen kann, 
woher er sie hat, aber keineDeutung: “Jamo, ABR J, trmo, VR, taro, GLAS, ‘barley’. 
The last form is a misreading of the second and this is a mistake for tamo. ” 

Nun gäbe es allerdings in den kuschitischen Sprachen ein Wort, das zur Not ein kana- 
risches taro “Gerste” stiitzen könnte: 
cr~ “Korn, Getreide, Sorgh:hum”, CZY~ “ein Getreidekorn”, Bilín; al8 “ger8stetes Getrei: 

de”, illau “Sorghum vulgare”, Saho; awarô “Frtihhirse” Bilin, Saho; 
aber abgesehen davon, da6 das Kuschitische nur wenige sichere Parallelen liefert, hat 
dieses Wort überdies noch eine ganz andere berber . Verwandtschaft . 

Wir bleiben also bei der Annahme, da6 wir nur ein verstümmeltes famo/sen vor uns 
haben. 

§ 205. “Gerste” (Hierro) 

tezzezes “orge ou froment”, Hierro, VN “mot douteux” < BERTH 187. 
tezzezes “cebada o trigo”, Hierro, VN < CHIL 11/149; MIL X/269. 

Es ist senr anerkennenswert, da13 BERTH dleses Wort mit dieser Bedeutung, das ich bei 
VN nicht finden kann als “mot douteux” bezeichnet. Wir könnten es also schnell über- 
gehen, wenn es nicht in den Vergleichssprachen eine Stütze finden würde. Zwar nicht 
durch RITTER: “tezzezes, temasen = tezezreat, tomzeen bei Berbern und Shellah, 
‘Gerste’ als Hauptnahrung bei beiden. ” Ich kann ein tezezreat mit solcher Bedeutung 
nicht finden. Dafür gibt es aber andere Parallelen, die durchaus einwandfrei sind: 
tegpz “mblange froid et bpais de sorgho (ou d’orge) et de lait aigre” Ah.FOUC. 
sasiam “seigle” Taurini. Ligures. Plinius XVHI/l41: ?z&& “orge” cymr. . heiz “arpe” 

bret. 

So verlockend diese berberische und diese keltischen Parallelen sind, so zweifelhaft 
bleibt das Wort, soweit es sich um das Kanar. handelt? Wir werden in IV § 291 ein kanar. 
Wort finden, das lautlich identisch ist und “Stabkeule” bedeutet. Offenbar hat BERTH 
eine seiner vielen Verwechslungen und Fehlzuschreibungen begangen. 

B. Korn, Getreidekorn, Getrelde 

§ 806. “Korn” (Tenerife) 

ofaro “grain”, Ten., VR < BERTH 187 > CHIL 11/68; MIL X/239. 
sfaro “Grano” VR < CHIL 11/49; MIL X/239. 
afaro “grain”, Ten., BERTH 187. 

Hier ertappen wir BERTH wieder einmal auf einer seiner unbeweisbaren Zuschreibungen 
an einen Autor, bei dem sich das Wort nicht findet. VIERA bringt dieses Wort nicht, ja 
er führt sogar die Zweifel ESPs an (I/VI), ob die Bewohner Tenerifes Weizen hatten 
(VR I/II/VI). Haben wir wieder einen der schon wiederholt behandelten Falle vor uns, 
wo BERTH eine Notierung einer alten Quelle einer anderen zuschreibt? Wir finden das 
Wort nirgends sonst belegt und müssen ihm gröBtes MiBtrauen entgegensetzen, Dabei 
lä6t es sich aus den Vergleichssprachen gut stiitzen: 

ab8ra”sorgho 3 gros grains” Ah. FOUC. ; bri “moudre” N-Beraber L. 
awara “Frühhirse” Bilin, Saho; bur “Weizen”, bu& “Weizenmehl”, Somal; 
far/faarris “Dinkel, Spelt, Schrot, Mehl” lat., far “idem” osk.., umbr. 

Vielleicht gibt uns QUEZ die Erklärung, woher das Wort kommt: “ai otra sebada llamada 
Romana conducida de Roma onde la nombran farro.” QUEZ C 101r. Man vergleiche ~u??'o 
“Spelz, Dinkel” ital. 

Unser guter LOHER fand eine “gotische” Ableitung: habaro “Hafer”. Wir können die 
Möglichkeit nicht ausschlieBen, da6 hier wirklich ein kanar. Wort vorliegt, aber es gibt 
dafür wenig Sicherheit. 
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207. “Weizenkorn” (Fuerteventura, Lanzar ote) 

triffu “bld, grains” BORY 51. 
trifa “el grano” BORY < CHIL 1/426; 
tri-f “trigo, grano” MIL X/214. 

Eines der nur von BORY belegten Worte. Hier zeigen sich CHIL und MIL zwar in der fal- 
schen Abschreibung, aber mcht in der Bedeutung identisch. Das ff 1äBt schliefien, da6 
wir einos der von BORY sus der lebenden Sprache übernommenen Worte YOP URE hobcn, 
da kein Spanier so geschrieben hätte. Als Stütze 1äBt sich nur tirufin “mais grille” Sus, 
L, anfiihren, das aber zur berber. Wurzel aref “gríller” gehört und als bedeutungsmäBig 
nichts mit “Getreide” zu tun hat. Man könnte noch die im vorhergehenden Paragraphen 
zlliertan Parallelen heranziehen, aber sie geben aucn fur dieses Wort keine Slcherneit, 

Möglicherweise ist das Wort aber doch echt. 

208. “geröstete Getreidekörner” 

Die zwei hiehergehörigen Wörter taj’ena u. chafena sind unter “Getreidenahrung’, §§ 244 
u. 245 behandelt. 

ZUY. "Maiskolben" ('Lenerife) 

mazOPca “la piña en que está el maiz” RX. 

Die Bedeutung wäre kein Hindernis, denn es hätte ja ein Wort der Eingeborenen auf die 
neueingeführte Brotfrucht angewendet werden können, aber das Wort ist in Form und 
Bedeutung (ursprünglich “Spindel”) spanisch. Es ist zu streichen. 

C. Getreideatroh 

i 210. “Stroh” (Gran Canaria) 

afrechos “la paja [de la cebada], o salbado la llaman -.” SOSA MS III/III 

Das Wort fehlt im Impressum und folglich auch bei Kompilatoren. Es ist ausge- 
zeichnetes Berber. tifer&t/tifer.3a “brin de paille” 

allen 
Saw.H. aber die weiteren Belege 

mit ihrem leichten Form- und Bedeutungswandel zeigen, da6 nicht blo13 ein Übergang 
von k > x vorliegen muB, sondern das auch ein ursprünglicher 7.isrthlaut vorliegen kann: 

taferkit “morceau d’écorce etc.“, taferki/tferku&n “écorce” Ah. Fouc.; tiferkit 
“feuille” Se+.; afrekki "croûte, écorce" Silh J. ifevk.2, iffeerkki “pelûre”, éplu- 
chure, cosse”, afersu/ifersa, afyukkui “éclat, morceau cassée, aferggu/ iferg.gan 
“éclat, morccau cass&“, alle %ilQ J. vgl.: pcr& Ag+. 
chen, trennen, abziehen”; 

rcpx, &>Px> +pox, Kopt. “bre- 
bprkr “Rinde” anord. bark “Rinde” engl., borke mnd. 

Wir müssen also das Wort in zwei AIternativen ansetzen: afYeR0 oder afrecu, 
ufye. “Gerstenstroh”. Wahrscheinlich war das Wort Plurale tantum mit -n. 

D. Hülsenfrüchte 

I 211. “Erbsen, Bohnen” (Tenerife) 

hacichey “Tenían arvejas que llamaban- ;y habas que llamaban con el mismo nombre.” 
ABR J 195. 

hacichei “peas, beans, or tares” GLAS 172s. 
hacichey “habas” VR I/ 13.2. 
haquichey “feves” BORY 50 > CHIL II/64. 
acichei “las habas” MyC > CMC > CHIL 11/4’7; MIL X/239. 
hacichey 
haq&hcy } 

“arvejas y habas” MIL X/234. 

hacichey “feves” ABR BERTH 187. 

Ob auBer ABR auch noch MyC und BORY unabhängige Quellen für das Wort sind, IäBt 
sich nicht feststellen. BORks Notierung wird durch die Vergleichssprachen nicht weniger 
gestützt als jene ABRs. Das anlautende h scheint nicht zum Worte zu gehören: 
kiS/ikiSwen “gousse” Metmata; eE2wa/e&2yan “cosse de pois” Snus. 
t.WSoi “veza, arvejana”, SiSku “vaina de legumbres”, Bask. 



Da8 die Bedeutung von “Schote, Schale” ausgeht, ersehen wir daraus, da8 auch das aus 
dem Ei geschlupfte Huhnchen mit der gleicnen Wurzel benannt wird und fur das Verhaltnia 
vonBerberisch undBaakisch iat ea bezeichnend, da9 auch darin das Baakiache dem Ber- 
berischen folgt: 
&¿fu, i~Wu “petit poussin” Saw., Kab. H; Tito, tsitsa “pollito” Bask. 

Ob adidfegen “haricots” Zenaga dazugehört, will ich offen lasaen. 

Wir miissen hier auch noch das atlantolibysche Wort fiir “Bohnen” anführen, wegen sei- 
ner Zuaammenhänge in ganz Süd- und Weateuropa: 
abau/ibaun “févea” Ntifa, Si&; avau/ivawen Senua; bebbawen Ghdames usw. 
faba, haba lat., baun aisl., bêan ags., b¿%a ahd., bob abulg. , babo apreusa. 

Auch hier ist die Instabilität des Labials belegt. 

Wir setzen an: asir?ey, asiAey, akiEey “Hülsenfrucht”. 

5 212. “Erbse, Kichererbse” (Fuerteventura, Lanzarote) 

chibusque “guisante menudo”, Fuert., Lanz., RX 
chibusque “cierta especie de chicharo mas pequeño que el ordinario.” RX 111/X. 
chibusque, caaerio, San Bartolome, Lanz., OL 318 AMC CHIL 1/420; MIL X/215. 
chibusque, caserío, Lnnz-, RX II/VI. 
chibesque 6 
chiveque localidad, Tinajo, Lanz., AMC; MAG CHIL 1/420. 

chibesque, localidad, Lanz., MIL X/215. 

Wahrscheinlich gehören die beiden Ortanamen zu unserem Worte, sonat wäre es ein gar 
zu erstaunlicher Gleichklang. Wir finden keine Parallele und müssen das Wort auf aich 
beruhen lassen. 

E. Feigenbaum, Feige 

§ 213. “reife oder getrocknete Feigen” (Gran Canaria) 

tehaunenen “llamaban a loa higoa- cuando maduros y dulces y pasados - _ “ABR J 101: 
RX; CHIL I/454. 

tehaunenen “dried figs” GLAS 172. 
tahurenemen “higos pasos” VR 1/131; RX. 
taharenemen “figues aeches” VR < BERTH 187 > CHIL 1/551; MIL X/224, H 391, 
tahnrenemen “figues seches” BORY 50. 
tehahunemen “figues séchea” ABR < BERTH 187; MIL H 391, X/224. 

Das Wort ist nur von ABR überliefert, aber w&hrendIMPRESSUMund GLAS vollkommen 
übereinatimmen, weicht VIERA ab. Nun beruht diese Abweichung aicher auf der Möglich- 
keit das plg v/b als r-Haken über der Zeile zu verleaen oder umgekehrt. Die Urachrift 
muBte also tehabnenen, tahabnemen oder aber teharnenen, teharnemen haben. Die drei 
n hintereinander sind sehr unwahrscheinlich, nicht nur vom Kanariachen her, aondern 

auch von einem apaniachen Schreiber her. Haben wir die wiederholt wahracheinlich ge- 
wordene Endung mit zwei Pluralexponenten -m- und -en vor una? Vgl. VI § 49. Oder 
wiederholte der Schreiber durch Unachtsamkeit das achon geschriebene -n? Die biahe- 
rigen Daulungen dea Wor-tes gir~gen alle, VOII BL-ISS~ L+II~~~II~~ZII bis Laoust UII~ ABERCR 
von der Form des Ahaggar-Dialektes des Tuareg für eines der berber. Worte ftir “Feige” 
aus: “tehaunenen ‘ripe or sweet figs’.” This appears to be a corrupt form of taharene- 
men . . .The final -emen is probably an error. It seems to occur again in echemen 
[richtig achemen]. ahar/ahmen ‘a fig’ Tait. , taza& ‘dried figa’ SiIb. ” ABERCR “tahm 
enemen ‘figues’, guanche de la Grande Canarie.” LAOUST MCh. Wieso LAOUST die 

Verselbständigung von enemen rechtfertigen will, gibt er nicht an. Sie könnte sich nur 
auf ein ainngemäBea Parallelwort atützen. Wír haben achon in IV $ 34 darauf hingewie- 
sen, da8 wir dieworte des Ahaggar-Dialektes mit h für sonstiges berber. z oder s nur 
dann zur Erklärung kanarischer Worte heranziehen dürfen, wenn wir im gesamten Kana- 
rischen oder wenigstens in einem der Inaeldialekte eine ebenaolche Entaprechung von 
z: h belogen können. Wir werdon in VI 9 l l die Beleg:e dafiir zusammensstellen, daQ 
dies nicht der Fa11 iat und da13 Gomera und Gran Canaria vor allem in den entsprechenden 
Worten den Zischlaut haben. Für mich und jeden, der einem so schwerwiegenden aprach- 
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lichen Argument zugänglich ist, mu8 also das entsprechende berber. Wort als Erklärung 
des vorliegenden kanar. ausscheiden. 
taza79 “figue”, fzz0Y “figuier” Sus L, azaY “figuier” !$il$ J; usw. 
&hhi2r “figue”, tâh&E/t&&%z ” fi gui er” Ah z’OTTCI 

Wie eine Erweiterung dieser Wurzel schaut akuzar/iukzmen “figue”, takozart “figue” 
Sus L; aus, dem man vielleicht als Metathesis @&t?sa “Feigenbaum (Ficus lutea)” Bilin 
ansehen könnte, obwohl es sehr abweicht. 
&tazU?‘j “figue” Snus, “figuier” Halima, Harawa. 

Wenn das h unseres kanarischen Wortes nur als Hiatustilger zwischen zwei a steht und 
wenn von den beiden plg Möglichkeiten jene mit dem -?‘- die richtige ist, dann dürften 
wlr Ia-hwren-en rekonstruieren und es mit @~EOG “wilde Feige” gr. FICK VO verglei- 
chen, das ebenfalls einen Stamm erin, herin aufweist. 

214. ” grüne, frische Feigen” (Gran Canaria) 

arehormaze “cuando verdes llamaban a los higos-, “. ABR J 101. 
arehmmase “green figs” GLAS 172s. 
arahormaze “higos frescos” VR 1/131 < CMC > CHIL 1/537; MIL H 391, X/224. 
ccru~~urmua “figues frafches” BORY 43. 
arahormaze “figues vertes” VR < BERTH 186. 
achmmaze “figues vertes” ABR < BERTH 186; “higos frescos” MIL X/224. 
archormase “gtine Feigen” RITTER. 
achmmaze “higos frescos” ABR < CMC ? CHIL 1/534. 
archormase “higos frescos” MIL X/224. 

Bereits GLAS fand eine Parallele “takavmust, also eckowun, Shillha.” GLAS 172s. 
RITTER zltiert das Wort als “akwmuse, bel Berbern und Shellah, ‘grüne Feigen’. ” 
ABERCR schlieBt sich an und ergänzt: ” ikkurmas ‘unripe figs’ Silh, akwbuz ‘a bad fig’ 
Kab. Wenn er daM hinzufügt: “the first Y is an inorganic insertion”, so verkennt er 
unser kanar. Präfix ar-, are-. 
Mir ist dabei nicht klar, wieso ein h hier ein k vertreten soll, oder wieso ein h für 
ein k verlesen worden sein soll, da ein sonst in berber. Dialekten belegtes Zwischen- 
stadium auf dem Weg vom VerschluBlaut k zu einem Engenlaut 4 C k sich im Kana- 
rischen sonst nicht belegen la&, vgl. VI §. , , , Ich finde eine andere, bestechende Ent- 
sprechung in a(2armu!J “unreife Dattel” Sil4 Stumme, aber Stumme selbst vergleicht das 
Wort mit arab. ‘Pt und das wird umso wahrscheinlicher als ja h in echtberber. Worten 
nicht vorkommt, au8er in dem einen oder anderen Dialekt auf Grund einer Sonderent- 
wicklung. Im Kapitel iiber das Zahlwort werde ich ausführlich auf die Frage zuriick- 
kommen, ob arabische Lehnworte im Kanarischen möglich oder wahrscheinlich sfnd. Ich 
schlieBe die Möglichkeit aus. 
@armo+ “figue fraiche”, Arabisch von Marokko. 
$a?%& “figues sbches” bei den arabischen Gerbern Marokkos ) 

Breust Tannerie. 

akahbub “figue” Tuat, Curara (r wird zu 4 in diesem Dialekt). 

Ein griechisches Wort ykpyatpos “von selbst abfallende oder reife Feigen” klingt etwas an, 
aber wir können es kaurn als Parallele auffassen. Das Schlimme ist, da6 ich selbst als 
Beleg für die von ABERCR und GLAS oder RITTER herangezogenen Worte nur arabische 
finden kann. 

215. “wilder SchöBling des Feigenbaumes” (Gomera) 

choquera “los chupones de la higuera” FERPER. 

Das heutige Spanisch Gomeras liefert uns eine ganze Reihe von Worten aus der Sprache 
der Eingeborenen. Eine brauchbare Parallele der Vergleichssprachen kann ich nicht 
finden. Sehr viele Worte von Gomera zeigen ch für berber. t, vgl. VI § 11. 

Wir wollen’hier gleich die Worte für “Feige, Feigenbaum” in den Vergleichssprachen 
durchmustern, soweit wir sie nicht schon angeführt haben: 
ime¿?&m “figues, figuier” Ost-Berber. LAOUST S. ; tameCit/time&n “figuier Dkerid 

BASS . , temo@in “figuiers” Nefusa; tamget “figuier” Mzab, amuSSi/imeSSan 
“figue” Mzab; tar?Z&%%t/tZ??Zf?.!f~i’a?Z “figuier” Wargla; am&/im$an “figue” Wargla; 
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tamu.Wt/timuSSiin “figuier” Mzab; i UmmuSen “figues sèches” Menacer; temgin 
“figues seches” Wed-Ri& 

motk/imbtkan “fico fresco” Nefusa B, scheint die ursprüngliche Form der soeben beleg- 
ten Wurzel zu sein. 

in@em/ini.@man “figue seche” Kab. HAN. 
temdai “figuiers” Wargla 
ta&wait/ti&7ra “figue” %.lb J. 

Es ist von Leuten, die nur aus Kompilationen schöpfen, bestritten worden, da6 die Ka- 
narier den Weizen, den Feigenbaum und die Dattelpalme hatten, sie sollen ihnen, wenn 
überhaupt vor der Eroberung, so erst durch die Mallorkiner zugekommen sein. Wo, wie 
bei Weizen und Palme die sicheren berber. Worte für die Inseln belegt sind, brauchen 
wir nur auf diese zu verweisen. Fiir den Feigenbaum haben wir gleich die titeste Quelle 
als Zeugnis: “Tandem iis fractis clausuris fere per omnas illas domos intravere, nec 
aliud in eisdem invenere praeter ficus siccas in sportulis palmeis bonas, uti Cesenates 
cernimus, et frumentum longe pulchrius nostro, habebat quippe grana longiora et gros- 
dora nostro, album valde. ” RECCO. Ein Ortsname wie Higwra Canaria “Foigenpflan- 
zung der Kanarier”, Telde Gr. Can., OL 516 und die Menge von Ortsnamen mit einfachem 
Higuera in allen Inseln, sei in seiner Beweiskraft noch gefestigt durch folgende Stelle: 
II , . . hubo distrito como él de Güimar en Tenerife, en que se contaban más de quince mil 
pies de Bste árbol, y en el Hierro, además de surlir a sus habilark~ da higos îl-racua y 

pasados, han sido objeto de productiva exportacidn estos tíltimos.” BEN 152. Dabei 
haben die spanischen Kolonisten Zuckerrohr und Weinstöcke angepflanzt aber nicht 
Feigen- und Dattelbäume. 

§ 216. “Früchte des Feigenkaktus” (Gran Canaria und sonst) 

tunos “higos chumbos” MilCub. 
twv~ “higo churnho” BEN 153. 

Der Feigenkaktus wurde natürlich ebenso wie der Mais aus Amerika eingeführt, doch 
wäre immerhin die Möglichkeit, da6 ein Wort der Eingeborenensprache auf die neue 
Frucht übertragen wurde. Ich finde aber tuna “Nopalbaum, Nopalfrucht” im spanischen 
Wörterbuch und somit ist das Wort samt der Pflanze aus Amerika gekommen. 

F. Dattelpalme, Dattel 

§ 217. “Palmenpflanzung, DattelpalmenschöBling” (Gomera) 

chepude “Arure em lingoa islenha quer dizer casa delRey, e chepude terra de palmas.” 
FRTJCT 54r. 

chepude, lugar, Gomera, SOSA M 82~. 
chi@&, parroqtia, Gomera, CAST J 297. CBIL II/127; MIL X/257. 
chapude. lugar, DIAZTA. 
ch&&, lugar, Gomera, Pm J 56; QUE2 C 26r, 1/149v; CEFLOR. 
ch@&, lugar, Gomera, VR 1/82, 130, 111/91. 
ch@&, localite, Gomera, BORY 213. 
chipudc, caserio, Vallehermoso, Gomera, OL 319,1203: AMC. 
ch@&, monte de, OL 1202. 

Das Wort ist sonst nur als Ortsname belegt, einzig FRUCT gibt eine Bedeutung an. Wir 
können sie aus dem Berber. belegen: 
ti&fa (tiJ2daz) “scions de palmier-dattier, extremites des palmes attenantes au tronc” 

Siwa L; tafûdek “morceau d’ecorce de dattier, formé par la naissance d’une palme” 
Tuareg Laoust S. 

Wir setzen an: reepude “Palmenpflanzung”. 

§ 218. “Dattel” (Gomera) 

camames,“dátil en la Gomera” RX II/XIV. 
camames “Dátiles de mucho hueso. La palma que los produce tiene hojas delicadas y se 

empleen en el sustento de los bueyes en la isla de la Gomera. ” RX 111/X. 
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Der Beschreibung nach handelt es sich hier offenbar um die Datteln von Phönix regis 
Jubae. Es sei aber hier gleich festgehalten, da6 den Kanariern auch die echte Dattel- 
palme vertraut war und Gegenstand ihrer Zucht. Ich möchte nur aus einem einzigen 
Dokument. unmittelbar nach der Konquista für Tenerife zwei grnfie Dattelnflanzuneen 
der Eingeborenen nachweisen: “Palmar de Daute [= Dautel.. . Valle de las Palmas.. .” 
AS-CR 93/10/66 und 180. AuSerdem die Beschreibungen, vor allem bei SOSA, von der 
Bereitung von Palmwein und ein altes Dokument, das auf die Befruchtung der Palmen 
durch Menschen sich bezieht. Eine unmittelbare Entsprechung im Berberischen für die- 
ses Wort finde ich nicht, wohl aber einige lautliche und bedeutungsmäBige Parallelen, 
von denen die an letzter Stelle lautlich völlig entspricht und sachlich gut unter der Vor- 
aussetzung, da6 diese Datteln mit ihrem dünnen Fruchtfleisch gelutscht werden muaten 
uno ClaVon ihren Namen hatten. 
e&?bi/igC?b¿%z “datte mare qui a acheve de mQrir après avoir étC cueilli” 
egmen “mettre dans la bouche pour cracher”, agamam “chique de tabac”. 
akebbu/ikebba “noyau de datte”, 
ekmem “serrer, presser, @tre serre?, presst?‘, akamam/ikem8men”fait d’&re pressé, 

serré”. Alle Ah. FOUC. 

Man beachte das ftir das Berber. so charakteristische Nebeneinander von bedeutungsglei- 
chen oder -verwandten Wurzeln mit stimmhaftem und mit stimmlosem Wurzelkonsonanten. 

219. “Palmblattstengel” (Gomera, Gran Canaria) 

Pi~guan “nervio central de la hoja de la palma”, Gomera, FERPER. 
pZrgan0 “el peciolo de la hoja de la palma, una vara seca, dura y flexible que sirve de 

mango a la escoba”, Gran Canaria, MILCUB. 
#irgamos “[el tronco de la palma] defendido sólamente en sus primeros años, por 10s 

pezunes de los Pirgamos que se van cortando, hasta que, gastados estos en su 
vejez, queda el tronco áspero, rugoso y plagado de las cicatrices.” VR DICC 11/173. 

@gano “peciolo común o eje de la hoja de palma, después de seco” ZEROLG. 

Das Wort gehört dem heutigen Spanisch eweier dcr Inscln an und hier wärc in der Form 
auf -0 ein Beispiel fiir das, was ALV DELG “vocal parag6gica” nennt. Wir wissen aber 
nicht, ob die ursprangliche Form nicht doch auf Vokal auslautete. Bei der “Instabilität” 
der Labiale ist es schgn an und für sich schwer, die Parallelen der.Vergleichssprachen 
aufzufinden, wenn im kanar. Wort ein Labial vorliegt, am schwierigsten ist dies aber 
bei p, vgl. VI 5 16 Wir finden keine zusagende Parallele. Wenn wir aber hier das p - 
als Präfix auffassen könnten, vgl. VI s 33 dann würden die folgenden Worte wenigstens 
lautlich und dem Sinne nach einen Anklang geben: 
allag “javelot”, tallak/talle&+iti “tige de bois, btton droit”; 
alegga/ilegga “jonc de grand esp&ce, javelot”, Ah. FOUC. 

Hier haben wir wieder das Nebeneinander 
mit 0, wie so oft im Berber. 

von einer Wurzel mit w& und einer solchen 

i 220. “Blattscheiden der Palme” (Gomera, Tenerife) 

tajalapa “cocobõn dc la palmn”, Comcra, FERPER. 
tahalagues “los pezones de las ramas de las palmas” RX II/XIV. 
tahalagues “los pedazos que quedan unidos al tronque de la palma despues de cortados 

sus gafos” RX HI/X. 

Auch hier ist das Wort im heutigen Spanisch zweier Inseln belegt. Die lautliche und 
sinngemäfie Parallele ist vollkommen: 
ehleg “avoir sur le c&6, avoir suspendu sur le cate un objet quelconque”, ah&@ “fait 

ehleg “envelopper de, Btre envelopp6 de”, ahal@) “n. a. “: Ah. FOUC. 

Wir setzen an: ta-halag “Rest des Blattstielansatzes am Palmenstamm. ” 

s 221. “Datteln, Frtichte” (Tenerife usw.) 

+ tbmaras “frutos” VR II/ 135. 
+ tbmaras “cuando los dátiles estãn en el r8cimo se llaman,t8maras, voz aribiga que 

507 



significa tambien datil. ” VR Dice. 
+tdmara “los canarios daban ordinariamente á los pequeillos frutos infecundos de la 

palma el nombre llbico de- ” BERTH Rev. de Canarias xXx/51. 
+f&ma “Esta [palma = Phönix canariensis] es la que da el peque’llo dgtil de pelicula 

Wir haben schon in $ 154 tamaran, tamoran, den angeblichen eingeborenen Namen der 
Insel Gran Canaria, der “Insel der Tapferen” bedeuten soll und von den verschiedensten 
Autoren von támara “palma” abgeleitet wird, behandelt. Auffällig ist, daB weder BERTH 
nochCHIL nochMIL in ihren Kompilationen der Sprachreste das Wort tdmara, das doch 
der heutigen Inselsprache angehört, anfiihren. Da hier das Arabische fiir die Ableitung 
des kanar. Wortes von grögter Wichtigkeit ist, wollen wir die Worte in Umschrift an- 
fiihrenr 
tamr “vollreife Datteln, getrocknet” arab. ; tbmer “palme, Säule” hebr. 
jamar “Frucht” arab. tâm$r/tdmra “Dattel” Bedauye, 
támir, tdmre “Dattel” Saho, und sonst noch im Kuschitischen. 

Nach diesen Parallelen wäre es selbstverständlich,. eine Entlehnung aus dem Arabischen 
anzunehmen, hier hätten wir einmal einen sicheren Nachweis arabischen Einflusses auf 
die Sprache der Kanarier. Gerade das ist aber unmöglich, weil kein Berberdialekt dies 
Wnrt. kennt. nder sus dem Arabischen entlehnt hat. weil es das maghrebinische Arabisch 
selbst nicht gebraucht. 1st dann das Punische die Quelle und haben wir hier ein Zeugnis 
für die Kolonisation der Punier oder des Königs Juba II. von Mauretanien auf den Kana- 
rischen Inseln vor uns? Das scheint mir nicht sehr wahrscheinlich, bei dem Fehlen ande- 
rer Beweise einer solchen Beziehung. Da möchte ich doch lieber glauben, daB wir ein 
altes Mittelmeer-Wort vor uns haben, das hier auf den Inseln hängen blieb. 

Aber alle diese Erwägungen sind gegenstandlos, denn das spanische Wörterbuch enthält 
das Wort: “tdmaras ‘Datteln ín Büscheln, Abholz, Astreisig, Reislg’.” Das Wort kam 
also aus der Halbinsel auf die Kanaren und-die Frage, wie es ins Spanische kam, ist für 
uns hier ohne Bedeutung. Aus dem Wortschatz der kanarischen Sprachreste ist es zu 
streichen. 

I 222. “Das Herz der Palme, Pflanzenmark” (Palma) 

sdgamo “el corazón de las plantas” LOR. 

LOR gibt das Wort als der lebenden Sprache der Insel angehörig. Parallelen, auch ent- 
fernte, kann ich nicht finden und mui3 also das Wort auf sich beruhen lassen. 

Zum AbschluB des Abschnittes über die Dattelpalme will ich noch die verbreitetsten Aus- 
drücke der Vergleichssprachen anfiihren: 

tini “dattes” Wargla, faini “datte” Halima, tainiut “palmier femelle” Sus, tiini’ldat- 
tes” Mzab GOURL., tiyni “dattes” Sus, ¿%zi/&zawi?z “datte” Ghat, tc?;he?Zi “Datteln” 
Iull. , tiiniut “dattier”, tiini “datte” Siwa. 

Diese Wurzel muB ursprünglich mitlabial angelautet haben, der, ein im Berber. häufiger 
Vorgang, über w zu y wurde, man vgl. : wainiu “palmier m%le” Sus L, 
@z/~inaun “datte” Ghdames Mot. 
tazdat/tezday “palmier” Siwa, fozdif/tezdai Nefusa, fezdet/ti’uJn& Saned, iffZd?y/tnZ/-tnu 

Sokna, tazdait/tizdain “palmier femelle” Mzab, Wargla; tatiait “Dattelbaum” 1~11. , 
tasutat/tisûtin “palmier” Siwa. 

Man kann vermuten, daa, bei dem häufigen Wechsel von d : 1 im Berber.auch die fol- 
gende Form noch dazugehört : ti@it/tiqila, ti$it/ti$ia, ta&ait/tiglain “palme” Sus L, 
Weniger wahrscheinlich ist das von taqzit, talait/talain “régime de dattes” Sus. Auf 
einer progressiven Assimilation könnte azzai, tazzait “dattier m%le” Tait. beruhen und 
ganz fraglich bleibt das Verhältnis von agazi, ayazi/iguza “regime de dattes” Zwawa 
Bass. Lex. 

Wegen eines kanarischen Ortsnamens interessant, V g 242, ist der folgende Wortstamm: 
amersid “palmier Dattier m%le” Mzab Gourl., amersid/imersad Wargla, imer@d Sus, 
aiw~~iaiwdyön”régime de dattes”, u~,%f~a Ghat NEHLIL, iuL eirle wailvorbr-riLeLe Wurzel. 

tufa/tufawin “palme, branche de palmier Siwa Mzab GOURL., taffi/tUfm “ramo” 
Nefusa B. 
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Das sind natürlich nicht alle Namen für “Dattelpalme” im Berber., aber doch die wich- 
tigsten. Erstaunlich bleibt die mangelnde Verbindung zu den Kuschitischen Sprachen. 

G. Kiirbis 

223. “der Kürbis” (alle Inseln) 

bubango “citrouille” alle Inseln, BERTH 186 < CHIL II/55,101 
bubango “calabacita”, Gr. Can., Palma, MIL X/224,260. 
bugango “calabacita”, Palma, LOR. 
bugatigo “calabacita”, Ten., MIL X/240. 
bugango “calavaza” QUE2 C 102r. 
bugango “especie tfpica de las cucurbitaceas”, Palma, DUARTE. 

Die Instabilität der Labiale zeigt sich in den beiden Formen, die nicht verschiedenen 
Inseln angehören, sondern jedenfalls beide fitr Tenerife belegt sind. Wir haben den Ein- 
druck einer Silbenreduplikation, es könnte aber auch sein, da13 ein labialhältiges Präfix 
vorliegt, vgl.VI $ 42. Unter der Voraussetzung einer Metathesis klingt noch am ehesten 
kaukauffe “Wassermelone” Iull., an unser Wort an, besonders wenn wir ein andares 
Cucurbitaceen-Wort, das wahrscheinlich dazugehört, noch danebensetzen. 
@a?Z “concombre” Se@; atan “melon ver?’ Sus L; guna “water melon” Bausa. 

Andere Worte fiir die Cucurbitaceen sind: 
agessfm “melon” Se@. ; taksaimt/Eiksuiam “melon vert” Ghat NEHLIL. 
tabsat, absai “courge” Sus L, Mzab, Siwa usw. 
tafekkust “melon ver-t” Warsenis, tafeggust Gurara Tuat BASS. Lex. ; afekkus Harawa. 
tamisa “courge” Mzab, Wargla - atekelas “calebasse” Tait. 

H. Bodenbestellung 

224. “steiniger Baden” (Lanzarote?) 

ardfe “terrenos pedregosos y de mala calidad, con un valor semejante al de achipen- 
ques, achupencos [vgl. den folgenden Paragraphen] archipvenques en Tenerife y la 
Gomera, usado actualmente entre los campesinos” ALV DELG VT. 

Das Wort ist sonst nicht bezeugt. Irgend eine brauchbare Parallele kann ich nicht finden, 
man sehe aber IV 5 85 Tenerife. Wenn man an ein steiniges Feld denkt, könnte man 
vielleicht ruflet “casser menu”, araffu “n. a. ” Ah. FOUC., denken. 

225. “schlechter Boden, Brache” (Tenerife, Gomera) 

mchiprenque “terreno pobre y sin cultivar”, Gomera, FER PER. 
achipenques 

1 

“terrenos pedregosos y de mala calidad.. -asado actualmente entre los 
achupencos campesinos, Tenerife y la Gomera. ALV DELG VT. [vgl.den vorher- 
archipvenque gehenden Paragraphen]. 

Die Grtmdbedeutung des Wortes ist nur zu erfassen, wenn wir damit noch das folgende, 
sicher identische Wort vergleichen: 
acP+wtkyue 
archipenqde > 

“casa o cueva mal hecha” RX. Tenerife?, Gr. Can. ? 

archibenque; “voz indfgena, cualquier casa 6 choza mal formada” RX 111/X. 
chupenco “casita de pobre, casi una choza”, Gr. Can., MILCUB. 

Die Vermittlung zwischen diesen beiden Bedeutungen kann nicht über den Grundbegriff 
“Grundstück, Feld” gehen, sie kann nur im Verächtlichmachen liegen oder im Begriff 
des “Steinigen”. Da wir auch das Wort peren~en “Eidechse” haben, das doch wohl auch 
Jti~ug:ell~r-t., IV J 333, sld wir UJJL~V rnehr- auî “aleiuiger Bvclen” lziugdüln-1. Wenn es 
sich also um die EntblöBung von der Vegetation handelt, bei einem Grundstiick, um die 
Rohheit des Auleren bei einem Bauwerk, dann dürfte das folgende Wort nicht nur lautlich 
vollkommen entsprechen: 
ferenken “avoir sa partie superficielle enlevee”, ajVenken “n. a. “, tafrenkena/tzfren- 

kenczwin “partie superficielle, pelure, coquille”, Ah. FOUC. 
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Wir seteen alno mit einieem Vertrauen an: 
ar-A-prenke, a-ñ-prenque “vegetationsloses Grundstück, abgeschabtes, verfallenes 
Haus”. 

s 236. “Erdklumpen, Schollc” (Palma) 

embelga “pequeño trozo de tierra”, us., Palma, LOR. 

Wie zumeist in dem ausgezeichneten von LOR zusammengestellten Sprachmaterial aus 
dem heutigen Spanisch der Insel Palma, fehlt auch hier die Parallele nicht: 
bu,?@? “@re en mottes, former une motte, une boule”, abelle~“motte, morceau Ah. 

FOUC. ; abello&/ibelle~en “motte de terre” Tait. ; able~ibe@an. “morceau de 
terre, motte” Ghat NEHLIL; ebe.@et&z “Steine oder vielmehr runde klumpige Mas- 
sen zum Bauen” Si@. 

Zu erklären bleibt hier nur das Präfix em-, von dem wir nicht wissen, ob es das Sub- 
stantiva-bildende am, ama-, ma- ist, oder aber das genitiv-relative -en-, das mit 
dem Worte verwuchs. Wir haben also zwei Alternativen: 
embelga, en-belga “Erdklumpen, Scholle”. 1st spanisch! 

8 227. “Bauer, Jockel, Rüpel” (Tenerife, Gran Canaria, Palma) 

mago “nombre con que en Tenerife generalmente y alguna vez en Gran Canaria, se 
designa al campesino inculto. ” MILCUB. 

mago “campesino”, Ten., ALV DELG PC. 
mago “campesino”, Palma, DUARTE. 
magawto “hombre de campo, sin educaciOn ni cultura, tosco, zafio, ignorante”, Gr. 

Can., MILCUB. 
maho “segiin informaciones fidedignas esta palabra, muy usada en Gr. Can., tiene el 

mismo sentido despectivo que mago en Tenerife” ALV DELti VI’. 

Das Wort mago fiir “Bauer, Hirt” hörte ich oft in Tenerife und zu Weihnachten 1932 
muBte ich an die Reyes Magos “die Heiligen drei Könige” denken, wenn ich Bauern und 
IIirten z<ur H.rippe oiehen sah, obwohl mir natürlich bewuBt war, daB mago “Magicr” 
und mago “kanarischer Bauer” zwei ganz verschiedene Worte sind. Dagegen habe ich 
mazío nie gehört und es fällt mir auf, da6 “una palabra muy usada en Gr.Can.” trotz- 
dem nicht von den Brüdern MILCUB verzeichnet wurde. Man mu6 wohl annehmen, da6 
mugaruto irgendwie eine Erweiterung von mago sein muR, obwohl man eine solche 
Endung sonst nicht belegen kann. Gehören die beiden Worte wirklich zusammen, dann 
müBte man annehmen, da6 mago urspriinglich auf -r auslautete und da13 dieses Y erst 
vor dem Vokal der Endung wieder zum Vorschein kommt. Berberisch gibt es ja eine 
Abstrakta-bildende Endung -ut, aber doch nur als zweiter Teil der Affixklammer ta--t, 
so da6 man ein ta-magar-uto annehmen müBte. Wenn ma&o zurecht besteht, dann haben 
wir nur den berber. so oft belegten Vorgang vor uns, da6 eing mit folgendem u ver- 
schmilzt, so da13 wir erst recht wieder ein magur ansetzen mülten. 

Seinerzeit glaubte ich in mago eine falsche Analyse von amaksa “Hirte” .Silh usw. , vgl. 
IV $§ 33 und 36, zu sehen, derart, da6 von einem m&us das -s als vermutetes span- 
isches Pluralzeichen aufgefaBt wurde, so da6 ein Singular mago gebildet wurde. Wenn 
aber magur zugrunde liegt, hat diese Auffassung keine Berechtigung. Es finden sich 
aber nur zwei, lautlich und sinngemä6 nur ganz entfernt anklingende Parallelen, die eine 
solche Auffassung sttitzen könnten: amekkal “arriere, partie la moins important, ce 
qu’il a de moins bien”, am&kul “homme perdue de vices”, Ah. FOUC. Dafiir gibt es in 
Europa eine Fülle von Anklängen an unser Wort: 
baccones “stulti rustici” COD. PARIS. lat. 7643/21r; magus, mogUs”Sklave” galmaccus 

“Narr, Hanswurst”, magus “Knabe, Knecht” lat. ; mug “puer, servus” air. ; magus 
“vilius” got. ; mnti~i “Mãdchen” got; MCZC “Sohn, Jüngling” air. 

ALV DELG, PC, gibt als Ableitung für mago “parece hermano del latin magus ‘campo’ 
dado como celtico, y del lat. mago, y magalia ‘casa de campo’, juzgadas ndmidas, 
pbnicas 0 norteafricanas. ” 
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J. Bewässerung 

228. “Zisterne, Wasserbehälter” (Ferro) 

h@YO “Y para assi hazerlo [proveer la isla de agua] 68 recoge El agua cn vna alberca 

hera 1 al pie del arbol [el Garoe, vgl.IV § 1151, De la reparten con buen orden, Pero 
los naturales conociendo De aqueste buen concierto, con industria En el lugar 
do agora esta la alberca La entretenian en vn grande medano De muy menuda 
blanca y limpia arena, Y para poder darsela al ganado, 0 proueerse, facilmente 
hazianFuente pequena, o grande a su propositoAbriendo hoyos en la arena mobil. 
Vsase hasta agora llamar Heres, A semejantes partes, donde el agua Se suele 
entretener, y en aquel tiempo Capraria se llamaua el arbol fertil, Hera la arena 
donde el agua estaua, Y HWO aquella venturosa isla, A quien dixeron los de 
Espana el Hierro, Siendolo el corromper el nombre propio. ” VN 7v. 

hero “significa En su lengua, . . Hero fuente De que le dieron titulo a la Isla. ” VN 6v > 
Plif J 15. 

hieri = Hierro, MyC < CHIL 11/146; CMC; MIL X/267 
hero “fuente” VR 1/62 < VN > CHIL 111146. 
hero “la citerne” VR < BERTH 185. 
he+‘0 “la cisterna” MIL X/269; CHIL 11/146. 
jierro “a quedado entre las gentes campestres nombrar aesta Ysla- ” QUEZ C 23r. 
hero = Hierro, PSEUDO-ULLOA. 

Die eigentliche Quelle scheint hier nur VN zu sein und wir werden gleich sehen, da6 das 
Wort mit der Bedeutung “WasserbehäIter, Zisterne” recht wohl authentisch sein könnte. 
Was aber unbedingt zurückgewiesen werden muB, ist die von fast allen alten Autoren 
über die Kanarischen Inseln vorgenommene Identifizierung mit dem Inselnamen Ferro- 
Hierro. Die Inael heiBt auf katalanischen und italienischen frühen Wsltkarten ferro, in 
den friihen spanischen Dokumenten immer Fierro und erst mit dem endgültigen Uber- 
gang des f in h wird der Name zu Hierro. Der Name wurde wohl von Italienern der 
Insel gegeben und bedeutet sicherlich “Eisen, Insel des Eisens”. Wieso eine eisenlose 
Insel zu diesem Namen karu, karm haule r~lmrmnd rnehr feataLcllw1. 

Nun wollen wir uns den Parallelen zuwenden: 
heriwet “creuser, déterrer” 
eher “boucher une ouverture, une chose ouverte” 
ahir “source d’un debit extrémement faible, alimentée par une ou plusieures veines 

d’eau imperceptibles” alle Ah. FOUC. 
erio, herio, erion “manar, destilar, jaillir” Bask. 
urentz “Saud” la1 ., me, arei “apena” Bask. , ,r&ruyi “5anrl” Hausa. 

Wir können also ansetzen: hero “Wasserbecken, Quelle”. 
era “Sand” dürfen wir als ein zweites, vom ersten unabhängiges Wort auffassen. 

229. “Zisterne” (Ferro, Tenerife) 

heres “Vsase hasta agora llamar- , A semejantes partes, donde el agua Se suele entre- 
tener.. . ” VN 7v. 

iteres “pozas, charcas”, IU-x-l-u, VI3 I/G2 < VN. 

heres “albercas en el Hierro, RX II/VI. 
heres “la citerne” ABR < BERTH 185. 
herez “la cisterna” ABR < CHIL 11/146; MIL X/269. 
heres “a este estanque [el del Gayoe, IV § 1151 ballavan con una zerca de arena blanca, 

que recojia las sobras y a esta arena llamauan heres, de donde escriue Quintana 
llamauan a la isla Hero y los Espaaoles Hierro” PSEUDO-ULLOA. 

eres, caserlo en Tenerife, CHIL 11/60. 
eres “hoyo o poceta formado en las rocas impermeables del ãlveo de los barrancos, 

donde se acumula con el agua de lluvia arena fina y limpia. C,uando se quiere 
extraer el agua se forma un peque%0 hoyo en la arena, hasta que aparece el agua, 
dejando sentar el cieno se clarifica y sacada la necesaria la vuelve R rnhrir ~1 hnyn 
para evitar la evaporación de la que queda.” ALV DELG EH. 

“en frases: un eres, el eres, los eres, muchos eres, tantos eres, como tiene el apio. - 
Barranco del Eres, Barranco de Lere. ” ALV DELG EH. 
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Die Vermutung von ALV DELG, da6 das h von heres stumm war, wird nicht nur durch 
das Wort des heutigen Spanischen von Tenerife belegt, fiir das er sich verbürgt, sondern 
auch durch die sichere Parallele: 
&-es “puits” (eres ‘descendre’) Ah. FOUC. 
iYes “terre glaise, argile” Kab. Boul. 

Wir setzen also an: eres “Wasserloch, Zisterne”. 

Wir wollen zum AbschluB noch ALV DELG zu Wort kommen lassen, der drei Hypothesen 
ala All~~rlalivlUaurlgarl auîslclll (EH); 

1. “existieran en H&WYO los variantes (con h muda) hero, heres, hera, harao [eine 
Erfindung Delgs für garoe, IV f$ 1151 ‘fuente, charco, alberca, POZO . . .no puede expli- 
carse a base de ninguna de ellas el nombre de la isla. ” Bis auf das erfundene hm-ao und 
die Tatsache, da6 die wirklich belegten Worte nicht Varianten eines Wortes, sondern 
verschiedene Worte sind, hat er damit recht. 

2. “existla una forma primitiva hero (con aspiraci6n) ‘fuerte’ distinta de e’Yes (sin ella) 
‘charco o fuente’, el acercamiento seria una teoría de VIANA o de sus fuentes.” Das ist 
vollkommen richtig. 

3. “La palabra fero y Hierro sean nombres arbitrarios impuestos por los europeos.” 
Hier müssen wir richtigstellen, da6 der von den Europäern der Insel gegebene Name 
Ferro aber nicht Fero war und da6 alle europäischen Nationen sie immer mit ihrem 

Wort für “Eisen” benannten. Die ersten italienischen Entdecker und nach ihnen die Kata- 
lanen “Ferro”, die Franzosen Bethencourts “Fe?, die Spanier “Fz’erro” und daraus 
Hierro”. 

S 230. “weiBe Erde, weiBer Tan” (Ferro) 

ferro “una especie de tierra blanca que viste aquel suelo (der Boden um die Zisterne 
am Heiligen Baum], a modo de greda a quien llamauan TV aquellos naturales, de onde 
provino llamarla [die Insel], ” QUEZ C 22~. 

Obwohl das Wort, ebenso wie eyo “Sand” nicht in diesen Zueammenhang gehört, muBte 
es zur Klärung der in den beiden vorhergehenden Paragraphen behandelten Worte hier 
angeführt werden. Wir finden keine Parallele, die das Wort in dieser Bedeutung stützen 
könnte. Dafür gäbe es Parallelen für eine Bedeutung “Brunnen, Zisterne”: 
tafraut “barrage, prise d’eau, lieu oh se fait cette prise, reservoir” Demnat (vielleicht 

von efii ” encl@e” usw., vgl. IV § 195); 
af”/a “trou” Takruna; afm “rigole” Ghdames, PROVOTELLE. 

S 231. “Wassertank” (Palma) 

guehebey “el charco, que antiguamente llamaban- .” ABR 3 173. 
guehevey “charco de- ” VR 1/197 > CMC > CHIL 11/103; MIL X/261. 
guehevey “mare” BERTH 197. 
guehebey “charca de agua”, localidad, ABR < CMC > CHIL 11/103; MIL X/263. 
guehebey, localidad, significa “charca de agua” ABR III/111 < AMC. 
mchevey “mare” BERTH 19’7, CMC CHIL 11/103. 
gucheves, CMC > CHIL II/103 
guecheves, CMC. 
guerehey, termino, RX. 

Ortsnamen mit El Charco bringt OLIVE eine ganze Reihe, so da6 wir nicht wissen kön- 
nen, welchen dieser Orte ABR meinte, au6erdem geht aus seinem Text eigentlich nur 
hervor, da6 jene Gegend, welche man zu ABRs Zeiten El Charco nannte, einstmals, bei 
den Eingeborenen, guehebey hiel, aber da6 El Charco die Ubersetzung des eingebore- 
nen Namens ist, ,wird keineswegs deutlich gesagt. Wir müssen also damit rechnen, da6 
das Wort vielleicht eine ganz andere Bedeutung hatte. Angesichts der Gleichwertigkeit 
von b und v für diespanier geben das IMPRESSUM ABRs und VR die gleiche Notierung. 
Alles Übrige sind Verschreibungen BERTHs und Verschreibungen seiner Verschrei- 
bungen. 

ABERCROMBY sucht das Wort mit ted&hamt “a canal, a conduite of water” zu erklä- 
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ren, vgl. tegúhamt/tig$Zhâm3n”canal d’arrosage’ zu erklären, was mir kaum mögli’ch 
erscheint, da man wohl das kanar. &‘/u durch m sich vertreten denken kann, aber die 
Endsilbe unerklärt bleibt. Vielleicht haben wir ein Labialpräfix und -hebey als den 
eigentlichèn Wortkörper anzunehmen. Im Ah. steht ein solches Wort daneben: tZhemt/ 
tZhm%z “réservoir artificiel pour l’eau”, aber auch hier fehlt. die Entsprechung für -ey. 
Ich kann also keine Erklärung und Deutung finden und mu8 das Wort, auch in der Bedeu- 
tung, auf sich beruhen lassen. Zum AbschluB seien noch ein paar, bisher nicht erwähnte 
Wur-le ful- Waaserbellalal-, Reael-vuir” angefüln-1; 

abeng “periodischer See, Teich” 1~11. ; bingi “lake” Hausa; 
~ennq/@muwin “6tang” Beraber; tsana “dip water from well, waterhole” Hausa. 
alewiligan “Btang” Wargla - assag “cisterna” Nefusa B - ifeli/ifelan “fogara (systbme 

de puits de Touat)” Tait. 

15. Kapitel 

Speisen und Getränke 

A. Wasser 

S 232. “Wasser” (Ferro) 

ahernon “agua que llamaban - ” ABR J 50, Hierro. 
ahernon “water”, Hierro, GLAS 172s. 
aemon “agua”, Hierro, Gomera, VR 1/133; CHIL 11/143; MIL X/266. 
aemon “eau”, Gomera, Hierro, BORY 52. 
ahernon “l’eau”, Lanzarote, Hierro, ABR < BERTH 185. 
aemon “l’eau”, Lanz., Hierro, VR < BERTH 185. 
ahemon “agua”, Lanz., ABR < CHIL I/419 
aemon “agua”, Ten., VR < CHIL II/143; Lanz., CHIL 1/419; MIL X/266. 

Quelle ist auch hier nur ABR und sein IMPRESSUM stimmt mit GLAS ganz iiberein, 
während VR das Hiatus-tilgende -h- ausläBt, ob auf Grund eigenen Ermessens oder der 
ihm vorliegenden Handschrift ABRs, das können wir nicht wissen. GLAS erkannte richtig 
den berber. Zusammenhang des Wortes: “ahernon ‘water’ = amon Shillha, emma Aza- 
naga”, GLAS 1’72. RITTER, mit verderbter Notierung, und auf dieser beruhender fal- 
scher Ankniipfung führt das fort: “aenum, auf Lanzarote, ahernon = bei Berbern oder 
Shellah anan, amen ‘Wasser’. ” Woher er das aenum nahm, weiB ich nicht, das angeb- 
lich berber. anan “Wasser”, könnte unan “die Brunnen” sein.. BERTH suchte dies mit 
den geringen berber. Hilfsmitteln seiner Zeit zu ergänzen: “ahemcm~‘, ‘eau’, se dit emen 
ou amann dans le m@me dialecte kabayle (voc.Berbère-Cabile, par DELAPORTE, 
Journ. asiat., 3e serie) et dans l’oasis de Siouah, habité par un peuple de racelibyenne 
(Voyage à MBroB et au Fleuve Blanc, par Cailliaud, t.1, p.412).” BERTH 219. SchlieB- 
lich sagt dann ABERCR “aman ‘water’ in al1 Berber dialects.” 

Das berber.Wort ist ein Plurale tantum und der Stamm ist -am-, -em-, Ursprtinglich 
a-am-a% und daraus &nan. Im Kanar.war also das Artikel-Präfix noch durch das 
Hiatus-tilgende -h- vom Stamm getrennt. Einer an das Hausa erinnernden Plural - 
endung -on, -ana werden wir noch weiter begegnen. Wir wollen noch darauf hinweisen, 
daB Nuba, und Alt-Nuba schon, als libysches Lehnwort aman “Wasser” besitzt und das 
Wort wohl schon gltestes Agyptisch war. Auf die Frage, ob ahemen, achemen, IV § 249, 
nicht am Ende “Wasser” statt “Milch” bedeuten soll, kommen wir weiter unten. 

Die Zusammensetzung unseres Wortes mit einer Präposition: a-dey-a-hamen, haben 
wir bereits in IV E; 16 behandelt. 

5 233. “Wasser” (Gomera, Ferro) 

aala “eau”, Gomera, Hierro BORY 51. 
aala “agua”, Hierro, BORY ( CHIL 11/143; MIL X/266. 
aala “nombre propio”, Gomera, BORY < CHIL II/123; MIL X/255. 
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aalamon “eau pure”, Gomera, Hierro, BORY 52. 
aalamon “agua”, Hierro, BORY < CHIL II/143; MIL X/266. 
aalamon “nombre propio”, Gomera, BORY < CHIL 11/123; MIL X/255. 
aemon, “nombre propio” Gomera, BORY < CHIL II/í23; MIL X/255. 

Einziger Gewährsmann für die beiden Worte ist BORY, CHIL und MIL haben nur cine 
Konfusion angerichtet. Das ahernon des vorhergehenden Paragraphen war von ABR nur 
für Ferro-Hierro bezeugt, nur weil VR die Worte von Gomera und Ferro in einer Gruppe 
zusammenfaBt und BORY ihm darin folgt, wurde es auch auf Gomera bezogen und BERTH 
hat es dann gar auf Lanzarote erstreckt. Wenn wir hier das aalamcm ebenfalls auf Ferro 
einschränken könnten, so wäre es naheliegend, sich dem Urteil ABERCRs anzuschlie- 
Den: “No doubt a misreading” und darin eine Verlesung des plg -h- von ahemon als -l- 
ZLI sehen: a-a-h-am-o%. DaBORY daneben gesondert das richtige aemon anführt. konnte 
aalamon eine Verlesung der zweiten Lesart ahemon sein. Dem steht aber die enge 
Beziehung des Wortes zu aala entgegen, in dem wir doch unmöglich ebenfalls eine Ver- 
lesung oder Verschreibung von ahemon sehen können, abgesehen davon, da6 aala aus- 
gezeichnet durch die Vergleichssprachen gestützt wird. 

Die älteste Parallele ist ein libysches Wort für “Meer” das uns eine HESYCH-Glosse 
überliefert: Aíhu. Es ist noch heute weitverbreitet in den Berber-Sprachen: 
il i l “mer” DLerba, BASS- Lex. : ilel “mer” Sened PROV. : ilel “Mer” Nefusa. Metmata, 

p@cheurs berb&-es du SOUS, LAOUST S. ; el, il, el&/ellgn “mer, fleuve” Zenaga. 
ilel “suer” Nefusa, Dterba, Metmata, Sened, Sus - lila “naB”, lil “naB sein, flieBen” 

Bedauye. 

Aber die Wurzel ist in einer dem kanar. Wort noch ähnlicheren Form belegt, nur dalJ 
das Präfix t-, ta- damit verbunden ist: 
tahala “petite source” Ah. Fouc. ; tala/tiliwa “marais, mare” Saw. H; tala/teliwin”mare 

alimentee nar une source” Snus: t¿ila “fontaine” Sea,. : Jala “source” Zwawa. 

Und auch dafür gibt es kuschitische Entsprechungen: 8la “Zisterne” Saho el-ki, elal-ki 
“Zisterne” Somal. 

Sollen wir also doch in aalamon einen m-on-Plural zu aula sehen? Es wäre immerhin 
möglich. 

S 234. “Wasser” (Palma) 

fade “agua” LOR. 

Das Wort wird nur von LOR bezeugt und ich zweifle nicht daran, dag es zu jenen gehört, 
welche die Kompilatoren durch falsche Analyse eines Wortes erzeugten, hier sicher 
durch Analyse von adeyahamen, IV 8 16, Das Wort ist also zu streichen. 

§ 235. “Wasser, laues Wasser” (Gran Canaria? Tenerife?) 

bmuca “agua tibia” RX III/X. 

Fiir dieses Wort, das sonst nicht bezeugt ist, kann ich keine einzige Parallele finden, 
höchstens den leichten Anklang von tebercorade, tebexcorade von IV $ 69.. Das Hausa- 
Wort: barkrc “hurst through (wnter)” hat kaum etwas mit diesem Worte zu tun. 

B. Fleisch 

5 236. “Schweinefleisch, Schwein” (Gran Canaria) 

taquasem “criaban puercos que llamaban- ” ABR J 100. 

Wir haben dieses Wort mit allen seinen Notierungen in IV § 188 behandelt und festge- 
stellt, das es mit berber. akrorm “Fleisch” zusammenhängt und wir also annehmen 
müssen, da6 fiir die Vorfahren der Berber das Schwein entweder der hauptsächliche 
Fleischlieferant war, so da13 ein Wort für “Schwein” zum Ausdruck für “Fleisch” wurde, 
oder aber daB beim kanar. Wort der Irrtum liegt und es gar nicht “Schwein”, sondern 
“Fleisch vom Schwein” bedeutet. Man sehe dort die Nachweise. 
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237. “Schweinefleisch, Schwein” (Palma) 

atinauina “con carne de puerco que llamaban- ” ABR J 175. 

Bei diesem Wort, das wir bereits IV fj 189 behandelten, isl die Sachlage ar~scheinend 

umgekehrt. Hier ist die Beziehung zu berber. azibara “Eber, Wildschwein” wahrschein- 
lich und die von ABR gegebene Definition ist im Wortlaut so zweideutig, da8 ebenso- 
gut “Fleisch” als “Schwein” gemeint sein kann. Man sehe dort. 

238. “Schaffett, Schaf” (Ferro) 
“Fleisch, Ziegenfleisch” (Palma) 

tegwvite “carne de uvejap y cal.tr-as a que1 lla~r~aba~lrv ” ABR J 174s. 

Wir haben in IV $ 178 festgestellt, da8 das Wort mit einem berber. Wort für “Ziege, 
Bock” zusammenhtigt, also wiederum das Tier und nicht sein Fleisch bezeichnet. Man 
sehe dort. 

239, “gebratenes Fleisch” (Gran Canaria) 

tamorano “carne asada y cocida y en cazuelas con su manteca frita y llamaban a esta 
fritura - ” MATR 82 

camaro?za “la [carne] frelan en casuelas con su manteca; a este guisado lo llamaban-” 
LAG 39 

camarona “algunas veces la [carne] frelan en casuelas con manteca y este guizado lo 
llamauan N ” ULLOA 73r. 

tamaronas “los grandes ganigos, Con las - estimadas” VN 47r. 
tamazanona “cuando hacfan fiesta cocfan la carne en sebo o manteca, y a esta fritura 

llamaban N ” ARR 100. MIL ã 3Qlz X/224. 
turnasanona “flesh fried in butter” GLAS 73,172. 
tamaranonas “fritos de oveja con manteca” VR 1/137. 
marona “frita la carne y llamabanle - ” ESC-MIL 45r; ESC-CHIL 1/549; MIL X/224. 
tamuruuunu “~ar-wz îrila” VR 1/131 < CHIL 1/551. 

tamazanona “viande frite” BERTH 222. 
turnara-nona “viande frite” BORY 50. 
madrona “carne frita” MyC < CHIL I/548. 

Die Notierungen lassen sich in drei Typen zusammenfassen: Erstens den Typus der 
frühen Quellen tamorano, camarona, wobei es angesichts der anderen Notierungen von 
vorneherein klar wird, da13 ca- eineverlesung für ta- ist. Der zweite Typus ist eigent- 
Iich nur eine Untergruppe des ersten, von ihm nur durch das Fehlen des Präfixes ta- 
unterschieden: marona. Der dritte Typus beruht auf ABR und seinen drei überliefe- 
rungen: IMPRESSUM, GLAS, VIERA. Er unterscheidet sich von den beiden ersten durch 
das -z- anstelle des -r- der beiden anderen Typen und durch die verlängerte Endung 
-anona anstatt -ana, -0na. Bezüglich der Endung ist es ebenso wahrscheinlich, da13 

durch eine Verschreibung eine Silbe doppelt angesetzt wurde, wie daB eine fast gleiche 
doppelte Endung um eine Silbe verkiirzt wurde. Bei ABR ergab sich schon einmal der 
Verdacht einer irrtümlichen graphischen Verdopplung: taharenemen, tehmnenen, 
IV § 213. Ich vermute jedenfalls die mehrfach belegte Pluralendung -ana, VI § 50 ? 

Schwieriger ist die Klärung der konsonantischen Differenz. Graphisch beruht sie auf 
der plg Verwechslung von s und r, für r spricht die deutlich zusammengehörige Quel- 
lenfamilie MATR-LAG-ULLOA, ferner ESC-MIL und MyC, woher VN seine Form nahm, 
können wir nicht wissen, aus unabhängiger eigener Quelle kaum. Bei ABR stimmen nur 
IMPRESSUM und GLAS in dem -z- aus -s- überein, VR aber gibt ebenfalls -Y- . Wenn 
auch die Notierung VRs offenkundig auf ABR beruht, da8 er in dem -r- durch eine oder 
mehrere andere Quellen beeinflubt wurde, gekannt hat er ja die meisten von uns ange- 
führten. Die präfixlose Form ist sehr interessant. Bei dem Artikelpräfix a- können 
wir ja zeigen, da8 es im Kanar. nicht fest mit demworte verwachsen war, wie im heu- 
tigen Berber, sondern als determinierendes oder substantivierendes Element antrat oder 
weggelassen werden konnte, VI § 25. War das auch bei ta- der Fall? So sicher ist das 
hier nicht, aber bei unserem Wort spricht doch Vieles dafifr. 

Die Waage neigt sich den Formen mit -‘Y- zu, aber trotzdem müssen wir mit der Mög- 
lichkeit rechnen, da8 die richtigeForm doch das -s- aufwies. Die Vermutung vonGLAS, 
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IV E3 203, da6 eine Verwechslung mit azamotan vorliegt. haben wir bereits dort zuriick- 
gewiesen. Eine Entscheidung könnte nur eine schlagende Parallele aus den Vergleichs- 
sprachen bringen. 

Den Erklärungsversuch von GLAS haben wir schon erwähnt. BERTH 222, bringt nichts 
besseres: “tamazanona ‘viande frite’... , nous semble avoir quelque rapport avec tami- 
nina, mot berbere qui, d’apres Venture, designe la farine de ble torrifié, pétrie avec 
du miel et du beurre, et qui sert de provision de voyage dans toute la Barbarie.” Die 
Quellen sprechen ausdriicklich von “Fleisch”. 

Leider finden wir eine unzweifelhafte Parallele nicht, wohl aber Wurzeln für “braten, 
rösten”, die zu unserem Worte passen könnten. Ein einziges berber. Verb wiirde zu 
einem Stamm mar passen: emmaY “chaleur rayonne” Ah.FOUC., zwei andere Wurzeln 
zeigen einen Stamm mes, mas .- temsz/times “feu” Ah. FOUC. und gem. berber., emsz, 
mâssei “mélanger”, amasai “mélange” Ah. FOUC. Die andere Wurzel ist nur heranzu- 
ziehen, wenn wir tamazona in ta- substantivierendes Präfix, -ma- Passivaffix, azza 
“braten” und -ona = Pluralendung zerlegen, was durchaus möglich, aber vollkommen 
ungesichert ist: 
ezzi “griller” Iznasen, izzi Senua, LAOUST MCh; ezz “chauffer” Ah. FOUC.; 
ezzu “griller, torrefier” Kab. BOUL. 

Wir lassen also das Wort auf sich beruhen, bis eine sichere Parallele sich findet. 

C. Getreidenahrung 

S 240. “Mehl” (Tenerife, Ferro) 

ahmen “comlan cevada tostada y molida que llamaban - ” ABR J 194. Ten., MIL X/239, 
LT~OY~Y “barley-meal roasted” Ten. _ GT,AS 150.172s. 
ehmén “harina de cebada tostada” Ten., VR 1/131. 
ahw& “cebada tostada y reducida a harina” VR 11/134. 
ab-en “farine d’orge r&i”, Ten., BORY 50. 

ahmen “=gofio, farine d’orge torréfié, délayé avec un peu de lait de chevre et d’eau” 
BORY 72. 

ajoren, MyC < CMC < CHIL 11/50; MIL X/239. 

Die Wiederherstellung der richtigen Wortform ist leicht. Das -r- bei GLAS ist eine Ver- 
lesung des n-Striches über der Zeile als r-Haken und das -j- von MyC erklärt sich 
durch dessen ständige Übung ein h der friiheren Quellen durch j wiederzugeben. Die 
berber.Parallele ist offenkundig und wurde schon von RITTER erkannt: “ahoren (~cw- 
deum?) = ahovm bei Berbern und Shellah ‘geröstetes Gerstenmehl’. ” hovdeam hat mit 
dem kanar. Wort natürlich nichts zu tun und ich habe in keiner Berbermundart ahovera 
gefunden. BERTH, 221, beruft sich auf Ritter und gibt eine andere Form des berber, 
Wortes: “Enfin ahoren (aouren d’apres Venture) trouve son synonyme dans le mot 
nrenne, par lequel on designe aussi une farine dans l’oasis Syouah.” ABERCR schlieB- 
lich bringt zum Vergleich ‘¿zguYen ‘meal’ Demnat, w-en ‘meal’ Kab.” 

Die berber. Entsprechung ist eine viel engere, als es nach ABERCR scheinen würde: 
azoen “farine d’orge” Kab. Hj Zwawa, A. Amr. DEST. ; aYen “farine” Nefusa M. , Siwa, 

Sokna, Sened Laoust; wen Mzab GOURL.; Üre? Se@. usw. 

Danach könnte es scheinen, da6 das h des kanar. Wortes stumm wäre, aber at&-en 
“farine” Ghdames MOT.und das lat. farina, harina zeigen, da6 das Wort urspriinglich 
labialen mit h wechselnden Anlaut hatte. Das Bask. hat ebenfalls das Wort: irin, w-un 
“harina” und bei der allgemeinen Verbreitung im Berber.und dem Fehlen idg Zusam- 
menhänge des lat. Wortes, wird man das Wort nicht mehr von der römischen Kolonisa- 
tion zu Berbern und Basken gekommen nein lassen. 

Das andere von Abercr angeführte berber. Wort könnte auf Grund der “Instabilität der 
Labiale” zum bereits behandelten gehören, stellt aber jedenfalls eine gesonderte Vari- 
ante dar, die mit dem kanar. Wort nicht unmittelbar zusammenhängt: 
agguren Ntir, Sus, rzgg%+ Igerwan, Mgild, Dest.; aggurn “Mehl” silh W; agwen 

Demnat; ugger N-Beraber L. 
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Dieses Wort ist auch im Hausa vertreten gâri/g^arúna “Mehl” und, als lybisches Lehn- 
wort, im Nuba (K) kure “Mehl”, kur “mahlen”. Der Zusammenhang zweier weiterer 
Worte ist, wenn überhaupt gegeben, noch entfernter: 
&& “couscous grossière” Sus L; ibri “grain (de couscous)“, ibrin “semoule, moQ- 

ture” SiIb J. 

241. “Farnwurzelmehl, Farnwurzelbrei” (Ferro) 

huran “radici di felici dette cv col quale cocevano ed era il suo pane” TOR 86r 
havan “ahemen aten hamn hud = ch’importa latte acqua et pane” TOR 82r. 
hman “raices de helechos, que usaban por pan, que llamaban - , las cuales majadas 

las cocian con leche y las comlan.” ABR J 50. 
aran “roots of fern” GLAS 26,172s. 
hmun “helecho” Palma, VR 1/133. 

jaran”raices asadas” MyC > CMC > CHIL 11/146; MIL X/266. 
aran “hclccho”, Ten., VR < CMC > CEIIL IIf64; MIL X/240. 
laman “fougère” BORY 52. 
a’ya~ “fougPre” ABR < BERTH 188, CMC. 
aran “a farm” BUTE > ESP-HA. 

Hier stützen sich TOR und ABR und ihre enge übereinstimmung weist auf die Grund- 
quelle TOR ABR hin. 1 § 214. Da8 GLAS das h- wegläljt und MyC nach seiner Gewohn- 
heit das h seiner Vorlagen durch j wiedergibt, kann daneben nicht ins Gewicht fallen. 
Schwierigkeiten gibt ca nur wegen der Dedeutung. Dei den Spalliex-n jener Zait hatte 
‘*pan” eine weitere Bedeutung als nur “Brot”, es bezeichnete auch das Ausgangsmate- 
rial fiir das Brot: “Getreide, Getreidekorn, Mehl”. Dafür lassen sich aus den Hand- 
schriften der alten Chronisten und aus mit der Eroberung zeitgenössischen Dokumenten 
von den Inseln zahlreiche Belege brlngen: “sembrado de pun” = “mit üetreide beS&’ uSw. 
Da aber nun “Brot” nach dem Zeugnis aller Quellen ein den Kanariern fremdes Nah- 
rungsmittel war, kann die Bedeutung hier nur “Getreide oder Mehl” sein. TORRIANI 
kann bei der Ubersetzung des Textes, IV 8 15, níchts anderes gemeint haben. Es bliebe 
also nur die Frage, ob nicht doch “Farnkrautwurzeln” die richtige Bedeutung ist. Diese 
Wurzeln sind ausgesprochener Ersatz ftir das Getreide und zwar nicht nur in Ferro, 
wie wir durch eine Stelle L.V. BUCHs belegen können (29): “Wir fanden dort [in der 
Caldera der Insel Palma] Menschen eifrig beschäftigt, die Erde umzuwühlen, um Hele- 
chowurzeln zu sammeln, die Wurzeln der Pteris aquilina, welche ungemein hoch die 
Fläche bedeckt. Mit einem wenig Kleie vermengt, backen sie daraus ein sehr schwar- 
zes körniges Brot, von fast metallischem Glanz, und nähren sich davon, nicht in Zeiten 
der Not, wie manche geglaubt haben, sondern das ganze Jahr hindurch, und dies tun nicht 
einige wenige Bewohner, sondern zuverlässig zwei Drittel der ganzen Bevölkerung von 
Palma. ” 

Es wird hier nicht ausdriicklich gesagt., geht aber doch aus dem Worte “körnig” hervor, 
dalJ die Farnkrautwurzeln getrocknet und dann zu grobem Mehl gemahlen werden. Da 
nun auch die Bewohner Ferros und Palmas den im folgenden Paragraphen behandelten 
Gofio “Ster z” als Hauptnahrung hatten, ist es klar, da¡3 dessen Ausgangsmaterial ein 
“Mehl ausFarnkrautwurzeln” war. Wir kniipfen also mit voller Sicherheit an das ahwen 
des vorigen Paragraphen und die dort gebrachten berber. Parallelen an und sehen in 
haran die artikellose Form des Wortes mit heller Vokalisierung, wie sie auf Ferro 
iiblich war. An einem anderen Rande des Verbreitungsgebietes der megalithisch-archa- 
ischen Hochkulturen auf Neu-Seeland finden wir halb kultivierten Farn in gleicher Ver- 
wendung. 

ha?%n “Mehl, Mehl aus Farnkrautwurzeln”. Aber im Kanarischen gibt es kein h aus z 
ABERCR vergleicht “azw/izuran ‘roots’ Kab. ” 

S 242. “Sterz” (Lanzarote, Fuerteventura, alle Inseln) 

gofio “Esta cevada despues de limpia la tostaban al fuego y lo mol¶an en unos molinillos 
de mano, que son como los que en Espafia tienen para moler el cevo de 10s bueyes, 
Esta harina llaman - . . . ” ESP J I/VI. 

gofio “[la cebada] que tostaban en unas cazuelas grandes de barro y la mollan en unos 
molinillos de mano y a esta harina llamaban gofio” ABR J 100. 
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gofio “harina de cebada tostada y molida que llaman, ” ABR 3 32. 
goffio “barley-mea1 toasted”, Lanz., l+uert. , GLAS 8, 172s. 
giffio “The floure so made they called- “, Ten., SCORY. 
gofio “manteca que comian con harina tostada de dichas cemillas que llamavan- , y se 

conserva esta manxar yrustico nombre comiendola tambien amasada con agua y Sal 
y con habas verdes y frutas de arboles siluestres.. . polenta.. . gofio que hoy usan 
todas las yslas” QUEZ C ll 1 v adj. [er bringt Belege für “Sterz = Polenta” bei Grie- 
chen, Römern und Hebräern]. 

gofio “Comiâo - de sevada torrada” FRUCT 23v, 29r, 48r. 
gofio, VN passim, 2OOv, 207v, 
gofio, PÑ M 14v, J 29 - ULLOA 2r, 73r. 
gofio “harina de cebada tostada” Gr. Can., Lanz., Fuert., VR 1/131,133, 11/134. 
gofio “harina de cebada o de trigo”, Gr. Can., MIL H 391; “harina de cebada tostada 

molida y amasada”, Lanz., MIL X/214; “harina de cebada o de trigo tostado” Fuert. 
MIL X/219; Gr. Can., MIL X/224; Ten.X/239; Palma X/260; Hierro X/266. 

gafio, Gomera, MIL X/254. 
gofio “nombre de una harina que se obtiene moliendo el grano previamente tostado de 

un cereal (millo, trigo cebada, sobre todo millo). El gofzo.. . se toma amasado con 
agua y sal formando la pella (gofio ar puno [al puno]); diluido en caldo o leche (es- 
caldón) o amasado con miel de abejas o de cana.” MILCUB. 

Das Wort gehört dem heutigen Inselspanisch an, es ist überall verbreitet, es wird von 
den alten Chronisten für viele, von den Kompilatoren für alle Inseln als Wort der Ein- 
geborenen bezeugt, das darf uns aber doch nicht darüber täuschen, da6 sich auf Lanza- 
rote, Fuerteventura, Gomera und Hierro ‘bereits ein eigener spanischer Dialekt mit darin 
aufgenommenen Eingeborenenworten für bodenständig kanarische Dinge gebildet hatte, 
bevor die groBen Inseln erobert waren. Und ebenso wie Worte des Nahuatl, des Kari- 
bischen, des KetFSua für bodenständig amerikanische Dinge über ganz Spanisch-Amerika 
verbreitet wurden, so werden Worte von Lanzarote und Fuerteventura als spanische 
Worte, als Worte der- spanischen Eroberer, auf die anderen Inseln übertragen worden 
sein. Das erklärt uns wohl die einheitliche Lautgestalt solcher Wörter über alle Inseln 
hin, während bei zweifellos zusammengehörigenOrtsnamen ganz bedeutende dialektische 
Unterschiede zu spüren sind. 

Berberisch fehlt eine sichere Parallele, obwohl es mir sehr wahrscheinlich scheint, da6 
das gem. berber. Wort für “rösten” damit zusammenhängt, weil das u, w an seinem 
Schlusse wohl ein “instabiler Labial” ist, dem das kanar. f entspricht: 
eggur @en “pétrir la farine” Snus; ogg, ugg;/togg Siwa L; eggW Segr.; ug$u Zkara, 

eggu Zwawa, Mazab, LAOUST MCh. 

Eine vollkommenc Parallclc licfcrt abcr dao Hauaa; g&&u “flour mixcd with watcr 
instead of with milk”, das nach den Lauteigenheiten dieser Sprache auf ga&& zurück- 
gehen mu6 und semantisch entspricht. 

Wir setzen an gofyo “Sterz aus geplentetem Mehl”. 

S 243. “ein Prise Gofio” (Tenerife) 

gasn& “la cantidad de gofio que puede llevarse á la boca con la mano medio abierta. 
No da un gasnais de gofio = no es generoso. ” RX III/X. 

gainás “un poco de gofio amasado” ALV DELG MG 16. 
gainds “así se pronuncia, aunque su graffa hispánica seria gainaz y yo lo creo guan- 

che... El gainás es un poco de gofio amasado, cogido por presibn entre las yemas 
de los dedos sin más conformaci6n ni adaptaciOn.” ALV DELG MG 30. 

Auf den ersten Blick scheinen die von RX und DELG überlieferten Worte nichts mitein- 
ander zu tun zu haben. Aber sie sind offenkundig identisch. Bei solchen Unterschieden 
in der überlieferung, sieht man, was von den im heutigen Inselspanischen überlieferten 
Worten an Lautverderbnis zu erwarten ist. Stammen beide Wortformen wirklich von 
Tenerife? Die Form gainds scheint mir vertrauenserweckender, aber das ist noch kein 
Grund sie vorzuziehen. Jedenfalls könnte nur eine unbestreitbare Parallele Klarheit 
schaffen, eine solche fehlt aber. Wir fiihren als bloBe Möglichkeiten oder Anklänge àn: 
aóez “saisir à main fermée”, - egbez “presser dans la main en la renfermant”; 

518 



tawz%est/tiw&âs “anneau” (hier wissen wir nicht die Grundbedeutung); 
efnwfannnq diminuer (amoindrir), 6tre diminud”, afanag “diminution”; alle Ah. FOUC. 

Sonst verweisen wir noch auf $ 57 “Faust” zuriick. Im Ubrigen lassen wir das Wort auf 
sich beruhen. 

3 244. “geröstete Getreidekörner” (Tenerife) 

guachatisco “el grano tostado” RX 111/X. 

Wir müssen hier ein ebenso verderbtes Wort annehmen, oder aber einKompositum, etwa 
wa-ta-tisko, aber da wir keine sichere Parallele finden, miissen wir das Wort auf sich 
beruhen lassen. Wir fiihren nur’als Moglichkeiten an: 
esse&/tasseE “briller, ??tre brillant”, tessd@ “éclat, choSe brtiant” 
tazzak “fievre”. 

Diese Worte kommen nur unter der Voraussetzung in Betracht, da6 ihre Grundbedeu- 
tung “heiBmachen, Feuer” ist. Man vgl. timsi “Feuer, Fieber” gem. berber. 

§ 245. “geröstete Getreidekörner” (Ferro, Tenerife) 

&fena “grano tostado” RX. 
tafe& “maiz tostado”, Ten., RX III/X 
chafe&2 “trigo tostado” Hierro, CHIL 11/145: MIL X/266. 
chafefia “a small portion of toasted grain” CLAUDIO MARRERO < BUTE 22. 
chafe% “toasted grain” OSSUNA-HEEDE < BUTE 22. 
chufaRa “toasted grain” BUTE ESP-HA. 

Das Wort ist als Ausdruck des heutigen Inselspanisch gut belegt. Wichtig ist die Schrei- 
bungsdifferenz ch: t. Auch dieses Wort hängt wohl nur mit dem Begriff”‘rösten” zu- 
sammen. Als Parallelen finde ich nur: 
eti “être mar cuit bouill6” Ah Fouc, , , . 
egwu “griller des grains”, uguwaw “n.a. “, Ah. Fouc. ; ~WU “btre cuit, mfir” Sus L; 

imu “cuir” Wargla; iw& “cuir” Mzab, tib “être cuit, mar” Kab. BOUL.; ogg, 
ugg, verschiedene Mundarten; bubbeget “passer au feu” ebbugeget “rôtir sur la 
braise” Ah. Fouc. 

Die berber.Wurzel ist ein treffendes Beispiel für das, was ich die “Instabilität der 
Labiale im Atlantolibyschen” nenne und könnte sehr gut mit dem kanar. Wort zusammen- 
gehören, aber eben diese Instabilität schlieBt einen zwingenden Beweis aus, solange wir 
nicht im Kanar. zum Verbalnomen auch das Verbum selbst stellen können. 

D. Milch 

§ 246. “Milch” (Lanzarote, Fuerteventura, Gran Canaria) 

uho “vuol dire il latte” TOR 12~. 
uho “por que en estas tres islas [Lanz., Fuert., Gr. Can. ] llamaban los naturales á la 

leche - . . . y ese mismo nombre tienen los alarbes y berberiscos.. . ” ABR J 17. < 
CHIL 1/419; MIL H 391, X/214,224. 

aho, ABR Frgm 79. 
uho “leche” VR 1/132 
aleo “lait”, Lanz., Fuert. , BORY 51. 
uho “lait” Lanz . , Gr. Can., ABR < BERTH 186. 

Quellen sind nur ABR und TOR und die Lautgestalt des Wortes ist richtig wiedergegeben, 
wie die Parallelen zeigen werden. Den richtigen Zusammenhang des Wortes erkannte 
bereits ABR und wenn er Araber und Berber sprachlich in einen Topf wirft, so ist das 
von scinem Standpunkt begreiflich, er meint einfach die Bewohner der den Kanaren 
gegenüberliegenden afrikanischen Küste. 
ah “lait” Ah. Fouc., Tait.; ahi Siwa, Nefusa; uhhi ,%lh; 
@U “petit lait” silh J; u&i “lait, petit lait” Demnat; fZ&?& “lait, petit lait” Ndir Abes; 
U@ “lait” Se&. , Snus, Iznasen, Metmata, Mzab GOURL. - U$i “lait aigre” Ksur Oran.; 

@ “lait doux” DZerid Bass. ; Kab. Boul. ; 
Wargla; 

ti% “Milch” Nuba, dazu paBt ausgezeichnet iz “lait aigre” Zenaga. 
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Im Berber. sehen wir den Wechsel von 4 und g fiir den wir hier keine Erklärung wissen. 
Sonst wird ja 2 nur vor Verschlufilauten zu h. DaR das Kanar. ebenfalls h hat, und zwar 
intervokalisch, ist festzuhalten. Im Nuba ist das sicher hiehergehörige idZi wohl liby- 
sches Lehnwort. 

RITTER hat durch Heranziehung des im folgenden Paragraphen behandelten Wortes die 
Sache nicht klarer gemacht: ” aho, achemen auf Gomera = cacho, bei Berbern und Shellah, 
(lac, der Römer) ‘Milch’.” 

GLAS knüpft an ABR am 
aho “milk”, Lanz. , Fuert., = agcho Shillha GLAS 1’72s 
aho “milk”, Gr.Can., = agho, or agcho, Shillha GLAS 172s. 

GLAS will hier wohl unter Anlehnung 
kann den Laut 4 wiedergeben. 

an die schottische Aussprache des gh so gut er 

BERTH hat für die damaligen Hilfsmittel recht gut die berber. Entsprechungen herange- 
zogen: “aho ‘lait’, agho en schilah, d’apres GLAS, se retrouve dans acki 21 Syouàh, et 
dans aifii ou aiefii chez lex Kabayles, ashfai a Ghadamès et quelques autres lieux de 
la regente deTripoli (Vocabul. of the Adems, or amazirgh dialects, spoken at Ghedamis, 
and other inland provinces of the bashfih of Tripoli, à la suite des remarques de M. G. 
de Hemso sur la langue berbère, Journal of the Roy.Asiat.Soc., no.V, mars 1836, 
p. 118), ifke ou ohski dans la langue chouiàh, d’aprbs SHAW (Vocab. des langues afri- 
caines. Dans 1’Esquisse de l’état d’Alger de SCHALER, trad. de Bianchi, pag. 308. ” 
BERTH 219. Man vergleiche die drei folgenden Paragraphen! 

Wir haben also: a&zo “Milch” und das b der Quellen ist hier wieder offenkundig Wieder- 
gabe von 4, für das das Spanische jener Zeit keine richtige graphische Entsprechung 
hatte. 

0 247. “Milch” (Tenerife) 

ahof “a la leche declan, ” ABR J 195. 
ahof “milk” GLAS 1’72s. 
ahof “leche” VR 1/131; MIL X/238. 
ahof “lait” BORY 50. 
ahof “lait” VR < BERTH 186. 
4of “leche” MyC < CMC > CHIL 11/50; MIL X/238. 

Hier erspart sich jede Quellenkritik, da nur ABR Quelle ist. Angesichts des aho des 
vorigen Paragraphen, das auch von TOR bezeugt wird während ahof bei diesem nicht 
belegt ist, scheint es am naheliegendsten, eine Verschreibung oder Verlesung anzu- 
nchmen, die aher, bei der übereinstimmung von IMPRESSUM, CLAS und VR schon in 
ABRs Urschrift vorgelegen sein mUl3te. Dann spricht aber auch dagegen, da6 ABRdas 
aho ausdrücklich auf Lanzerote, Fuerteventura und Gran Canaria beschränkt und für 

Tenerife dann ahof anführt. ABERCR nahm es als gegeben, da6 ein zweites Wort vor- 
liege und suchte es durch “agofai ‘fresh milk’ ?%lh, a4 kefai ‘fresh milk’ Tait., ai)%, 
ogfoi ‘milk’ Kab. ” zu erklären. Diese Erklärung setzt voraus, da6 einem berber. g, R 
ein kanar. & gegenübersteht, wofür wir vorläufig keinen Beleg haben. Wir wollen das 
von ABERCR herangezogene Wort näher untersuchen: 
takfait “lait frais” SiIb J; takf8it “Milch” Silh St. ; ah wa kafayen “stiBe Milch” 1~11. ; 

ikfai “être frais (lait)” Ah. Fouc. ; akfai Saw. H. 
a$ifai “lait doux” Kgur Oran. Bass. Lex. ; asfa “lait doux” Saw. H. ; iJ%n Ndir. 

Hier müssen wir .aus dem Kuschit. zwei Worte heranziehen: Sefi, perf. d.!@ “Milch 
trinken” Bedauye; Sab, $!abb “Milch” Bilin; es ist aber möglich, daB sie nicht hieher, 
sondern zur atlantolibyschen Wurzel swu, su, zibu “trinken” gehören. 
aifii “lait” Kab. Boul. zeigt die im Berber. so häufige Metathesis. 

Da könnte eher über &?eV “latte” Audzila Beg. eine Vermittlung gefunden werden, wenn 
wir annehmen, da13 das iaf von Ghdames eine Entwicklung &f > yaf darstellt, die vor- 
ziiglich gestützt wird durch das iZ des Zenaga. Wir müBten also ein a&oJ als die Form 
von Tenerife annehmen und damit eine ganz bedeutende dialektische Verschiedenheit im 
gleichen Wort zwischen den Ostinseln und Tenerife, die sonst sich kaum belegen IäBt, 



Ich fiihle mich nicht überzeugt von dieser Wortgleichung, weil das berber. Wort offen- 
kundig ursprünglich kufai lautete und das hat doch wenig zu tun mit einem ahof, auch 
wenn wir den übergang k > $ als sicher hinnehmen. Nun gibt es aber ein berber. Wort, 
das restlos zum kanar. zu stimmen scheint, wenn wir annehmen wollen, das Wort wäre 
in der Vorlage ABRs plg aiaf geschrieben gewesen: iaf “1ait”Ghdames Mot. Gerade eine 
solche Annahme ist aber unwahrscheinlich, denn es ist kaum glaubhaft, da13 ABR ein 
Lang-i seiner Vorlage mit h wiedergegeben hätte. So neige ich doch dazu, in ahof wenn 
ochon nicht cine Verschreibung oder Verleîung, so doch eher ein Kompositum ~011 aho 
zu sehen, wahrscheinlich ist das -f die berber.Präposition f-, fa-, die ja auch im 
Berber. bei den Frage- und Relativpronomina als Postposition auftritt, wozu noch der 
Beleg der Nachsetzung von Lokalpartikeln im Kanar. kommt, IV § 17. Wir lassen die 
Frage offen. 

Lautliche Schwierigkeiten bleiben noch genug. Im Berber. wechseln 2 und 4, soweit ich 
sehen kann, normalerweise nur dann, wenn durch Vokalelision das 13 ver Konsonanten 
geräl, aber nicht intervokalisch, wie das für das Wur-L “Milch” gilt. AuBerdem ist das 
wieder ein Beispiel fiir die Vertretung von berber. 2 durch ein & im Kanarischen, wäh- 
rend die normale Entsprechung ein g ist, vgl.VI ss.. . . u. §. . . . 

Wir m&zhten, trotz iaf und @QV die Frage noch nicht als endgiiltig entschieden anaphen. 

348. “Ziegenmilch” (oder “Ziege”) (Palma) 

adago “con leche de cabras que decian, ” ABR J 175; MIL X/260. 
adago “goats milk” GLAS 1’72. 
adago “cabra” MyC < CMC > CHIL 11/98. 
adago “lait de ch8vre” ABR < BERTH 186. 
adago “leche de cabra u oveja” LOR. 

Es ist wunderlich, da13 in einem so wichtigen Wort wie Milch, die einzelnen Inseldialekte 
so sehr von einander abweichen, wir werden ja noch im folgenden Faragraphen ein vier- 
tes, wiederum verschiedenes Wort kennenlernen. Es ist da wirklich naheliegend an eine 
Verwechslung oder an ein Kompositum zu denken, wie das ABERCR tut: “with metathesis 
of d and g, cf. agad ‘hegoat’ sil@. Possibly ad ‘here is’ Demnat * a& ‘milk’ Bi&.” 
Bei der zweiten Möglichkeit denken wir natiirlich eher an das so verbreitete kanar. 
Fräfix ad-, at-, ach-. Dei dcr crstau Mü$Iichkeit atar char du u&zu’¿ “l~uuc”, egecii 
“chevreau” des Zenaga. 

Aus der Definition bei ABREU geht nicht mit Klarheit hervor, ob das kanar, Wort “Milch” 
oder “Ziegen” bedeuten soll. Wenn wir in ad- ein Präfix sehen können, dann wäre die 
Ankniipfung an das berber. a& “Milch”, das wir in § 246 behandelt haben ganz zwanglos. 
Bedenklich stimmt mich nur, daB dieselbe Wurzel in Lanzarote, Fuerteventura und 
Gran Canaria als a&o und in Palma als ago auftreten soll, aber das ist nicht auffälliger 
als dicselbe, ao gründlich bclegte Erscheinung im Berber. 

Wenn wir aber “Ziege” als Bedeutung des Wortes annehmen, so würde die Auffassung 
als Metathesis, wie sie ABERCR vertritt vollkommen unseren Erfahrungen mit Kanar. 
und Rerber- entsprechen. Snnst will wm den zahlrcichen Wnrten oler VerglfGrhsaprnrhen 
für “Ziege, Schaf, Kleinvieh” keines unmittelbar zu einem a-dago passen. Ich neige also 
doch eher zur ersten Möglichkeit und setzte etwas zweifelnd Ud-UgO “Ziegenmilch” an. 

z49. “Milch” (Ferro) 

achemen “latte, da loro detto- ” TOR 86r. 
achemen “leche que llamaban -” ABR J 50; MIL X/266. 
achemen “milk” GLAS 26,172s. 
achemen “leche” VR 1/133. 
achemeti “lait” BORY 51. 
ackemen “lait” ABR < BERTH 186. 
ahemen “ahemen aten haran huà = ch’importa latte acqua et pane” TOR 82r. 

Die drei Traditionen ABRs stimmen vollkommen iiberein, auch TOR gibt einmal dasselbe 
Wort, das zweitemal, in dem Text von Ferro, IV 5 25, aber mit -h- anstatt -ch-, Im 
genannten Pnragraphen hnhe irh die Vermntnng auagecprochmx, PS könnte him nheman 
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“Wasser”, vgl. IV § 232, im Text gemeint sein und f$ilschlich von TOR dem ihm ver- 
tramen achemen “Mil~h” angenahert worden Seln. Aber ebenso wahrscheinlich ist, da6 
TOR hier h an Stelle des ch anderer Autoren setzt, wie das auch sonst bei ihm vor- 
kommt, man vergleiche zum Beispiel sein eheide, eheida, neben dem echeide anderer 
Quellen, IV § 112. 

BASSET wagte sich an dieses kanar. Wort und sagt, Lex. : “Cf. le guanche de Rierro 
atchemen (achemen); à Lanzarote et Canarie aho.” Das sol1 doch wohl heilen, da6 
BASSET auch achemen mit dem berber. ah, a@ zusammenbringen will und wir müs- 
sen nun untersuchen, ob dies iiberhaupt möglich ist. Wir haben ein Wortende -man, 
-men schon ein paarmal angetroffen, IV § 213, und es handelt sich dabei um offenkun- 
dige Plurale. Die Möglichkeit einer doppelten Pluralendung, die im Berber. so häufig 
ist, ist auch im Kanar. gegeben, man denke nur an das tigo-t-an, IV 8 83 und 98. Viel- 
leicht ist diese Aneinanderfügung zweier Pluralexponenten -m-en angesichts der Insta- 
bilität der Labiale eine vollkommene Entsprechung der berber. doppelten Pluralisierung 
-w-en, -w-afi und wir könnten ABERCR rechtgeben: “The -emen perhaps is the result 
of the following closely after of nh.emcm ‘water’, or is a misformed plural analogoua to 
e,ha%en ‘al1 sorts of milk’, pl of a&, 1~11. “ akfahawen “lait” ist auch fiir Ah. FOUC. und 
Tait . belegt. 

Ein anderer Ableitungsversuch ABERCRs “uZ ‘milk’ Zenaga” knüpft wiederum an das 
gem. berber. ah, agU, agi “Milch” an, ds es ja eine palatale Weiterentwicklung von u& 
a$i, adZi sein mu& 

Da wir mehrfach ein ch der Quellen als ein d erkennen müssen, vgl. VI § ll, liegt es 
nahe, auch hier eine solche Entsprechung zu vermuten und dann ergäbe sich eine laut- 
lich vollkommene und semantisch ganz gut mögliche Parallele im Berber. : eQmen 
“mettre de la graisse dans, recevoir de la graisse”, admun “n. a. ” Ah. FOUC. 

Ich kann mich für keine dicaer MBglichkeit.rn endgültig enlacbeidrr~. 

§ 249a. “erste Milch nach der Geburt” (Gran Canaria, Tenerife, Palma) 

bel&& “la primera leche que dan lag reses despues del parto. Es muy proboblc que 
esta voz sea una de las pocas que nos quedan del idioma de los indigenas canarios.” 
Gr. Can., MILCUB. 

belete “leche de cabra recien parida. ” us. Palma, DUARTE. 
óeleM “la primera leche que dan las cabras y vacas recien paridas”, us., Ten., 

ALV DELG MG 29. 
beMte “la primera leche etc. “, us. Palma, ALV DELG MG 29. 

Das Wort mu6 wohl aus der Sprache der Eingeborenen stammen. Obwohl das Berber. 
verschiedene Ausdrücke für die Milch der Wöchnerin in der ersten Zeit nach der Geburt 
hat, 1äBt sich keiner an das kanar. Wort anknüpfen. Die einzige Parallele, die ich fin- 
den kann ist el@e$/la&e~ “teter” Ah. FOUC. aber weder die semantische noch die laut- 
licht: Üboreinetimmung 1st so gron, da13 sie elne Identiflzierung gestatten würde. Ich 
mu6 das Wort auf sich beruhen lassen. 

§ 250. “erste Milch nach der Geburt” (Tenerife) 

tafosa “la primera leche que dan las cabras y vacas recién paridas” ALV DELG MG 16. 
tafosa “con igual valor [mit belete] se usa en Tenerife la forma- que parece tener 

matiz más vulgar, pues las más cultas clases prefieren el empleo de belete. ALV 
DELG MG 29. 

Das Wort trägt einen so kanarischen Charakter, das man wohl glauben kann, da6 es aus 
der Sprache der Eingeborenen stammt. Recht unglaubwiirdig ist es, da6 zwei Worte aus 
dem Lebensbereiche von Bauern und Hirten als fein und unfein differenziert sein sollten. 
Eine Parallele 1äBt sich nicht finden. Auch dieses Wort müssen wir auf sich beruhen 
lassen. 

$ 350a, “KBsemilch, KBscwasãer mil Goîiu” (Gran Canarla) 

tabefe “el liquido semejante al suero, que se desprende del queso prensado por la 
mano del místico fabricante, mezclado con el excelso gofio, forma la pasta llamada 
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tabefe, delicia de nuestros campesinos y probable herencia de la raza indlgena a 
cuyo 1Cxico parece pertenecer el vocablo. ” MILCUB. 

Trotz des kanar.Aussehens des Wortes ist es spanischer oder vielmehr gallegischer 
oder portuglesischer Herkunft und gehõrt zum arabischen Lehngut des Portugiesischcn. 
Nach STEIGER bedeutet das Wort eine Speise aus Milch, Zucker und Eiern, auch unmit- 
telbar das Milchwasser von geronnener Milch. 

Das Wort ist aus dem kanarischen Wortschatz zu streichen. 

E. Butter und Fett 

251. “Butter” (Ferro, Lanzarote) 

mulan “botero detto- ” TOR 86r. 
mulan “manteca que decfan, ” ABR J 50 
aculan “manteca”, Hierro, Gomera, VR 1/133. 
aculan “butter” GLAS 26,172s. 
aculan “graisse rance” Hierro, Gomera, BORY 51. 
aculan “beurre frais” ABR ( BERTH 186 < CMC >CHIL 11/143; MIL X/266 
mulan “mantf?ce” MyC! < CHIL II/147. 
amolan “mantequilla” Lanzerote, Fuerteventura, RX. 
amolan “voz indlgena, mantequilla hecha de leche de cabras íí ovejas, la cual con miel 

de abejas 6 de ca9ias se considera por alimento muy medicinal para limpiar el estó- 
mago. Su uso y preparación es del tiempo de los indfgenas en esta forma. En los 
meses de Julio, Agosto y Setiembre hallandose los pastos ya maduros se recoje en 
una gran tinaja por espacio de muchos dias toda la leche del ganado, pero si llueve 
no se pone de la leche que provenga del pasto mojado, hasta que las cabras vuelven 
a pacer lo bien enjuto. Cuando la leche depositada esta manida y en cantidad sufl- 
ciente, se pasa á un odre, en el cual se mece y remece hasta que el suero se separa 
de la manteca 6 amolan. Y cuando á este se derrite al fuego y se templa con algu- 
nos granos de sal, varia de cualidades todavía mas especificas y de nombre con el 
de manteca de ganado. De esta dltima manera no hay familia islefia que ignore 6 
deje de haber experimentado algunas de sus virtudes. En botellas o jarros se envia 
a las Americas donde es apreciada. Los islefíos antiguos se curaban con este espe- 
clfico asi sus heridas como sus padeceres internos.” RX 111/X. [Mit kleinen Abwei- 
chungen < apendice de MIL zu VR Dice IV 1340. 

amolbn “manteca de leche de cabra, mantequilla”, usada hasta hoy, Lanz., ZERO 10. 

Die Uberlieferung ABRs geht hier auseinander. Während das Impressum rnit TOR sich 
deckt, bringen GLAS und VIERA aus ihren ABREU-Handschriften aculan und ihnen fol- 
gen dann alle späteren Kompilatoren. MyC aber stimmt mit TOR und dem IMPRESSUM 
ABRs überein. Schon das allein würde genügen, um die Form amulan, mulan als die 
richtige zu crkcnncn, abcr dac heute noch im Spanisch von Lanzarote und BuertmrPntnra 

übliche Wort amolh beseitigt den letzten Zweifel. Damit fällt der Erkliirungsversuch 
Abercrs: “mulan ‘butter’ is no doubt a misreading of aculan as they are found in dif - 
ferent editions of GALINDO [= ABR]. ikil ‘curds, clotted milk’ kil ‘to coagulate’ Kab., 
akemc ‘curdled milk’ ‘l’ait.” Da das von ABERCR herangezogene berber. Wort einw dw 

verbreitetsten Ausdriicke für Milch ist, wollen wir es hier in seinen Varianten anführen: 
ikil “lait aigre” Demnat; ikil “lait caill6” kab. ; ikkil B. Salah; tiklilt “fromage dur” 

Sus; taklilt “sort de fromage, lait cuit” Wargla; 
a&l “lait aigri trait de la veille” Senua, aZir Ibekk. Rif; a¿%l “lait cai&?” Saw. H. usw. 

Dieses Wort fällt also aus, bulanga “vegetabilische Butter” 1~11. lä8t sich auch nicht 
heranziehen, am ehesten würde noch amellal “graisse” Halima Bass. entsprechen, das 
zu imlal %tre blanc”, amul “blanc (à la face)” Ah. FOUC. gehört. Die “weiBe”Butter 
heiBt sehr oft bloB “die WeiBe”. mma “Fett, Talg” Galla, klingt in Laut und Bedeutung 
an. Aber das den kanar. Inseln gegentiberliegende Silh (J) liefert uns die vollkommene und 
sichere Entsprechung: 
llulu/tlulu “se cailler”, al24224 “lait caillé”. 
Das kanar. Wort ist von dieser Verbalwurzel mittels des Passiv-Formans -m- abgelei- 
tet. Wir setzen an: a-m-ul-an ” die gestockte Milch, die Butter”. Das Wort ist ein. kor- 
rekt gebíldetes Relativsatz-Nomen, vgl. VI 5 60. 
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5 252. “Butter” (Tenerife) 

oche “la manteca” ABR J 195. 
oche “butter” GLAS 172s. 
oche “manteca” VR 11132. 
ucfi “graisse” Ten., BORY 50. 
oche “graisse”, Palma, BORY 51. 
oche “beurre fondu” ABR < BERTH 187. 
oche “manteca derretida” BORY < CHIL II/105 (Palma); 

MIL X/239 (Ten.), X/260 (Palma). 
oche “manteca o queso”, Palma, LOR. 
boche “grasa, sebo”, Lanz., MIL X/214. 

ABR < CHIL II/68 (Ten. ); 

Die richtige berber.Entsprechung des kanar. Wortes fand bereits BERTH, 222: “oche 
‘beurre’ Ten., = oud6 ‘beurre’ (Vocab. kab. ). ” ABERCR hat das ergänzt: “udi ‘butter, 
fat’ Demnat, wi ‘butter, fat’ ?&l@, u$i Zenaga, udZi ‘fat’ Guraga [soll heilen Gurara].” 
Wir wollen das unsrerseits ergänzen und erweitern: 
u$i “beurre” Rif; dz” “olio” Nefusa Beg.; Ud.% “graisse” Gurara Bass. Lex. ; 

Das Wort ist gem. berber. Wichtig für uns ist, da6 wir hier wieder einmal in einem 
Worte aus Tenerife ein kanar. ch der Quellen für ein d oder (I des berber.Parallel- 
wortes haben, eine Lautentwicklung, die auch im Berber. belegt ist. 
Wir setzen an: udi “Butter”. 

§ 253. “Fett” (Ferro) 

jubaque “y estas [las ovejas] hablan de ser gordas, y de mucha grasa, que llama- 
ban- . ..“ABR J51. 

Wir haben dieses Wort mit allen seinen Varianten bereits in IV S 179 behandelt und ver- 
weisen dorthin, wo wir den Sinn als “Schafe” annahmen. Da die Definition ABRs aber 
den Zweifel läBt, ob das Wort nicht vielmehr “Fett” bedeuten soll, führen wir es hier 
nochmals an, umso mehr als wir es ja durch keine deutliche Parallele in der Bedeutung 
“Svhaf” richern konnten. Leider geht es IX-IB mit dieaem Wort in der zweiten Bedeutung 
ebenso. Nur zwei berber. Worte klingen entfernt an: 
&uu, &u ‘%tre gras” Sus L; a@uan “gras” Halima Bass., ebenso die ar. gway 

Wir haben bereits bei der Deutung des aten des Textes IV § 15 ein berber. Wort fiir Fett 
herangezogen. Wir wollen die Belege hier noch vermehren und unserer bisherigen Übung 
gemäB noch weitere Ausdrticke der Vergleichssprachen für “Fett” aufnehmen: 
ta&nt “beurre” Zenaga, tadent “graisse” Tait., aden “graisser” Tait., tedunt “grais- 

se” Wargla, Wed-Ri$$ Das ta@& des Zenaga scheint eine Briicke zu ZCQZ’ “Fett, 
Butter” zu schlagen, $ 252, aber vielleicht nur durch wechselseitige Beeixiflussung 
zweier verschiedener Wurzeln. 

tulissi “beurre” Ghdames Mot. ; tel&i Nefusa; tlussi “beurre frais” gaw. H; talussi, 
alussu “crbme” Sus L. 

Zu dem im vorigen Paragraphen herangezogenen u&, zyli bringen wir noch eimge se- 
mantische Varianten und Wurzelerweiterungen: 
di “beurre salé”, Sus L, udi “Beurre salé” Mzab Gourl., udi “huile Dkerid; udv 

udiawen “beurre fondu” Tuar. Mot. ; tamu$it “beurre frais”, Sus tamendut “beurre 
frais” Ghat NEHLIL; tasendut/tisenduin “beurre frais” Tuar. Mot. 

Ob das bask. urin “manteca, grasa” auf Grund des Wechsels von d:r im Bask.hie- 
hergehört, wage ich nicht zu entscheiden. 
isim/isim&n”‘graisse fondu” Tait. ; issin “frische Butter” Nuba. 
eSder “6tre gras” Mzab, Wargla, a&!ettar/iSettarin “gras” Mzab, Wargla. 
tifrirt “crème” Sus L - idderen “gras” Tait. - abeqtig “graisse, cambouis” si@ J. 

F. Fruchtwein, Fruchtsyrup 

I 254. “Palmwein, Mocanwein” (Tenerife) 

cuche “bebieron buenos vinos . . . i algunos guanches se chupaban los lauios diciendo pue 
no igualaba al de palmas i mocanes, que llamaban CV i hacian en odres de cabras.” 
COD. MARfN Ten. 
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Der kuriose Kodex iiber die Eroberung Tenerifes, der uns ín einer Redaktion von MyC 
vorliegt und den er folglich, wie alles was durch seine Hände ging, gründlich umgearbei- 
tet haben wird, bringt allein dieses Wort. Da8 die Kanarier Palmwein kannten, wird von 
allen Qucllen beeeugt. Auch dic Friichtc dco Mocdn, vgl. IV $ 304, wurdcn wohl nicht 
nur zur Syruperzeugung verwendet. Eine Grönland-Sagai erwähnt einen Mann, der auf 
Grönland die Herstellung eines Beerenweines einftihrte, welche er auf den Kanarischen 
Inseln kennengelernt hatte. Ob die Sage wirklich aus dem 13. Jahrhundert stammt oder 
doch eher aus dem 14. Jahrhundert, ob diese Textstelle am Ende später interpoliert 
wurde, oder dem Grundtext angehört, das werde ich in meinem Buche “Die Kanarischen 
Altertümer und die Westkultur” genauer untersuchen. Jedenfalls sind damit sehr friihe 
Beziehungen zwischen Nordmännern und Kanariern bezeugt. 

Da die Kanarier die Sache besaBen, muBten sie auch das Wort dafiir haben und MARIN 
der uns so viele unzweifelhaft authentische Wörter iiberliefert, ist kein schlechter Zeuge 
dafür. Gewigheit kann natürlich nur ein Parallelwort der Vergleichssprachen geben. Das 
Weinverbot des Islam hat wahrscheinlich viele berber. Worte für “Wein” verdrängt und 
durch die arabischen Ausdriicke ersetzt. Ich kann nur ein einziges Wort anführen: lagbi, 
lagmi “vin de palmier” Ghdames Mot., das natürlich mit dem kanar. Wort nichts zu tun 
hat. Dafür hat das Berber. eine Fülle verschiedener Worte für die “Weinrebe” und die 
“Weintrauben”, was nicht wundernehmen kann, da der Weinbau in Nordafrika uralt ist. 
Auffällig ist es, da13 die semitisch-kaukasische ins Griechische und Lateinische über- 
gegangene und von dort weiterverbreitete Wurzel “Wein” weder im Berber.noch im 
Baskischen vertreten ist, wohl aber in den Kuschitischen Sprachen. 

Wir vermuten ein knde, müssen aber das Wort auf sich beruhen lassen. 

255. “Syrup, Fruchthonig” (Ten. ) 

chucerquem “y la miel dellos [de los mocanes = yoya, vgl. V 5 3951. “ESP I/VI. 
chacarquem, ESP- HA. 
chacerquen “a la miel declan- ” ABR J 195 
chacerquen “honey, or melasses made of mOCa?zeS”, Ten., tiLAS 17%. 
chacerquen “miel de mocanes” VR 1/131, 11/135; MIL X/250. 
azarquen “arrope de mocanes “, Gr. Can., MyC < CHIL I/540; MIL X/224. 
tacerquen “cerveza 6 vino”, Gr. Can., MyC < CHIL 1/550: MIL X/224. 
chacerquem “the hony which they made of them @he yoyal the cal1 - ” SCORY. 
tacerquen “cerveza 6 vino” Ten., MyC < CHIL II/70; MIL X/250: 
chacerquem “miel de mocanes” PÑ M 15r, J 30. 
chachercuen "miel de mocan” RORY 50 
chachergwen “sirop de mocon” BORY 328. 
chacherquen “sirop de mocan” Ten., VR < BERTH 187. 
chachaquen, VR < CMC. 
chacarquen, VR < CHIL II/ 56. 
ChaCerqUen, VN < BERTH í87. 
chacarguen “miel de mocanes” MIL X/239. 
chacenquen, MIL X/239. 

Quellen sind natürlich nur ESP, ABR und MyC, alles andere sind Verschreibungen und 
falsche Quellenangaben. Wichtig ist hier MyC, der uns die Selbständigkeit seiner über- 
lieferung des Wortes für Gran Canaria dadurch bezeugt, da8 er anstatt des ch = f von 
Tenerife ein t setzt und uns überdies eine semantische Variante des Wortes ohne das 
Präfix ta- belegt, eine echtberber. Doublette. Fraglich ist, ob der Auslaut des Wortes 
m oder n war und ob wir c = k oder c = s anzunehmen haben. Da8 der fiir Spanier ganz 
ungewöhnliche Auslaut durch die Urquelle bezeugt gewesen sein muB, scheint mir ebenso 
aicher, wle daD aus dem glelchen Grunde das m duren n ersetzt wurde. FUr k statt s 
zeugt nur ESP-HA, aber ob die Erstausgabe ESPs wirklich ein c und kein c in dem 

18 Grbnlands historiske Mindesmaerker, Kpbenhavn 1838, 3 Bde. 
Leider hat der Autor vergessen, die genaue Band- und Seitenzabl anzugeben, auf die sich seine 
Bemerkung bezieht (Anm. d. Verlages). 
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Worte zeigt, bleibt trotzdem fraglich. Den Ausschlag gibt mir MyC, der auf unabhän- 
giger Quelle beruhen mu& Somit stellen wir das Wort als ta-serken, asarkan wieder 
her. 

Ein sicheres Parallelwort kann ich nicht finden, wohl aber MIöglichkeiten, die vom Be- 
griffe des Einkochens des F’ruchtsaftes, des Auflösens der festen FrUchte her zu stdtzen 
wären: 
asewekmu “fait de rendre Btouffant de chale&’ - erki “ddlayer avec la cuill8re” 

aserki “n. a. ” - erks “gemischt sein”, serks “mischen”, aserks “Mischung, 
Durcheinander” Sil@ W; aserkenna “plante dont les feuilles font cailler le lait” 
gilh J. 

Das Bilin hat ein Wort sa&& “Honig”, das wie eine Metathese des kanar. Wortes aus- 
sehen könnte, wenn nicht der Verdacht auf arabische Entlehnung und Zusammenhang mit, 
dem Wort fiir “Zucker” gar zu naheliegend wäre. Die berberischen Worte für “Honig” 
gehen zumeist von imz&n “être doux” &lh und gem. berber. ahs: tamemt “miel” Nefusa, 
Sokna, Ghdames, Beraber, Sus. usw. ; tament/tamenin “miel de dattes” Tuar. Mot. usw. 
Daneben kommt noch &‘aut “miel d’abeilles” Tuar. MOT. ; tiyaz& “miel” Ghat NEHLIL 
vor. 

§ 256. “Zuckerrohrsyrup” (Gran Canaria) 

@jala “la miel de cafia, despues de hervida se vierte en cucuruchos de papel blanco. 
Alli se endurece, formando el dulce canario llamado - . Aun los que no sean eru- 
ditos, pueden observar que se trata de una palabra compuesta de tiYa y hala, por- 
que en efecto, la golosina es tan correosa que, prendida entre los dientes y halando 
de ella, se estira y se alarga de un modo prodigioso.” MILCUB. 

Die Etymologie der Brüder MILLARES ist natürlich unmöglich. Die Sache stammt aus 
der Zeit nach der spaniachen Eroberung, das Wort eelber aher ha1 ein sial-k kanar-ischca 
Aussehen und könnte von einer einheimischen Sache auf die von den Spaniern eingeführte 
iibertragen worden sein. Um das aber zu sichern, miiBten wir ein Parallelwort der Ver- 
gleichssprachen haben. Ein solches kann ich aber nicht finden. Somit müssen wir das 
Wort auf sich beruhen lassen. 

G. Wurzeln, Schnuller, Löffelersatz 

§ 257. “Schnuller, Löffelersatz” (Palma) 

juesco “para comer la leche usaban de las raices de las malvas en lugar de cucharas de 
esta manera: limpiaban las raices, y majabanlas hasta que las hacia deshilar, y 
estendianlas al sol para que se enjugasen y cuando ordeñaban, enaquella leche 
caliente metlan estas raices a que llamaban- . . .” ABR J 1’75. 

mesco “roots of malvas” GLAS 172s. 
xecesto “raiz de malvas” VR 1/132. 
veslu “raclne de mauve” BORY 51. 
hueste “racine de mauve battue” VN < BERTH 187. 
huesco “racine de mauve battue” VR < BERTH 187. 
xuesco, VN < CHIL IIJ104. 
huesco, VR < CHIL II/ 104. 

juesco “raices de malvas machacadas en un extremo, a modo de brocha, y servia para 
mojar en leche y chupar. Chupón para los nifíos” ABR < CHIL 11/104. 

juesco “hisopo hecho de raiz de malva para chupar la leche” LOR. 
jUeSc0 “raices de malvas” MIL X/260. 
UeStO “raiz de malvas” BORY < CHIL 11/108. 
UeStO “raiz de malvas” LOR. 
UeStO “raiz de malvas” MIL X/261. 

Ein Mehr an Verschreibungen und Abweichungen als es bei diesem Wort vorliegt, ist 
wohl sobald auch im derart zerrütteten kanarischen Sprachmaterial nicht wieder zu fin- 
den. ARR int nffenhnr die einzige Quelle, aher alle reine Traditionen gehen hior =uc- 
einander. Die Differenz von IMPRESSUM und GLAS beruht auf der Verlesung von plg 
Lang-i als Y oder umgekehrt; da VR fiir derr Anfangslaut ein x gibt, hat er oder der 
Schreiber des ihm vorliegenden ABR-Manuskriptes ein Lang-i durch x ersetzt. Wir 
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können also den ersten Buchstaben der Grundhandschrift mit Sicherheit als Lang-i an- 
setzen. Wenn ALV DELG immer wieder lautliche Entwicklungen des Spanischen heran- 
zieht, dort wo in den Handschriften sicher ein Lang-i stand, das plg fiir die Lautwerte 
von i, y und j gesetzt wurde, so verg@t er, da8 die Paläographie die Grundlage alles 
Quellenstudiums ist und da6 gedruckte Ausgaben aher Literaturdenkmäler diese Tat- 
sache verschleiern. Wir könnten nun bei der Differenz zwischen dem C bei IMPRES- 
SUM und GLAS und dem t bei VR die zwei Zeugnisse dem einen vorziehen, aber in 
solchen Fragen gibt ca keinc Majoritätscntscheidungcn. Auch hicr bcruht dic Vcrwcohs 
lung auf der plg Ahnlichkeit zweier Schriftzeichen, c und t, und die zwei Zeugen können 
ganz gut die Vertreter der Verlesung sein und der eine die richtige Lesart bieten. Hier 
kann die endgültige Entscheidung nur das Parallelwort liefern. Als solches kommen drei 
berber. Worte in Betracht, die jedes dem Laut und dem Sinn nach möglich wären: 
egbeg “presser dans la main”, segóea “faire presser etc.” 
eg&eg croquer (broyer entre les molaires)“, ageggeg “n. a. ” &eggeg “être croque”; 
e&wes “tailler”, gewesgewes “couper par petites morceaux”; alle Ah. FOUC. 

~ch setze an wesko, kwesko “Wurzelpinsel als Löffelersatz”. Das Wort wïlrde also 
eigentlich unter Hausrat gehören. 

!58. Malvenwurzeln, Kinderschnuller” (Ferro) 

guamames “la panacella con che allevano i figliuolini, la quale era detta- ” TOR 86r. 
aguamanes “antes que el pecho daban a sus hijos raices de helecho asadas y majadas, d 

mascadas con manteca que llamaban- . . .” ABR J 50. 
aguamanes “roots of fern, roasted, beaten, and soaked in butter” GLAS 172s. 
aguamames “chupador de raiz de helecho con manteca, que se daba a los niños” VR 

I/133; MIL X/255 (Gomera), X/266 (Hierro). 
aguanames “bouillie de racines et de miel pour les petits enfants” Gomera, Hierro, 

BORY 52; MIL X/255 (Gomera); MIL X/266 (Hierro). 
agã6amanaes “sucoir de racine de fouggre imbibd de lait, qu’on donnait aux jeunes en- 

fans”, Hierro, ABR, VR < BERTH 186. 
aguamames 

1 
“chupbn de helechos, empapado en leche que se daba a los recien naci- 

aguamanes dos” ABR < CHIL II/ 124 > CMC. 
aguamanes “raiz de helechos”, Hierro, MIL X/266. 
aguamsnle “ilü [les inaulairrü cle la Palma] se sel-vaient, pu- mangel- celle pZ2tttt-s 

liquide d’un goupillon nomm - , qu’ils imbibaient de lait ou grottaient dans du 
buerre pour donner ensuite à sucer aux petits enfans (VIERA, tome 1, pag. 133)“< 
BERTH 118. 

aguamante “malvas”, Palma, LOR. 
amagante “grano de - que es un arbol como jara, salvo que tiene la hoja mas ancha” 

ABR J 174. 
amagante “Entre estos [los naturales de la Palma] eran un equivalente del gofio las 

semillas de la planta amagmfe coctias en leche, o las raices del helecho bien 
molidas y mezcladas con caldo” VIERA 1/133 [Die angeschlossene Anmerkung be- 
schreibt das aguamames und daher kommt die Verwechslung BERTHs]. 

a?nagantQ “Cee insulaires [de la Palma] avaient utilisé la s~monce d’uns espbce de 
Chenopodde, qu’ils appelaient - , et qu’ils faisaient bouillir dans du lait” BERTH 
118. 

aguamante “raices de malvas” Palma, BERTH < CHIL 11/99; MIL X/260. 
amagante “espece de mauve”, Palma, VR < BERTH 188. 
amagunte “especie de malvas”, Ten., ABR < CHIL 11/50; MIL X/239. 

Wir wollen zuerst das fälschlich in den Zusammenhang geratene Wort amagante her- 
nusheben. Einc Stelle bei VIERA, wo diese Pflanze behandelt wird, mit der folgenden 
Anmerkung, die sich auf unser Wort bezieht, veranla5te BERTH zu der hybriden Bil- 
dung @amante, die sich sus aguamanes + amagante zusammensetzt. Somit ist agua- 
mante ein MiBverständnis BERTHs und amagante gehört in den Zusammenhang der 
wildwachsenden Pflanzen IV 9 393. 

Quellen unseres Wortes sind nur TOR und ABR. Die Uberlieferung ABRs teilt sich, 
IMPRESSUM und GLAS stimmen miteinander Uberein, VR aber deckt sich mit TOR und 
da dieser eine unabhängige eigene Uberlieferung darstellt, mu5 VR die richtige Form 
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ABRs bringen. Das sich vollständig deckende berber. Parallelwort beweist, da6 dieser 
Schlu6 richtig ist und da6 -es den spanischen Plural darstellt. Ich habe in TOR-W. 
Anh. II No. 120 versucht, das Wort von den berber. Wurzeln für “kauen” und “saugen” 
abzuleiten und wir werden sehen, da6 das nicht ganz falsch war. Einen ganz unzurei- 
chenden Erklärungsversuch machte BERTH 221: “‘amarneme ‘sucoir de racine de mauve’ 
= ajarmege ‘racine de mauve’ (Vocab. kab.).” Auch ABERCR gibt nichts Besseres: 
“cf.aganim ‘a read’ Kab. Demnat, agemma/i&nain ‘vegetables’ Kab. - nguarnan has 
likeness with gamon ‘asphodel’ Span., 
Canary islands.. . 

a plant with edible roots which grows in the 

it is ine@i .” 
So perhaps aguaman really means ‘asphodel’ though the Silh word for 

. 
Das Berber. hat für “saugen, schlucken, kauen” eine einfache Wurzel mom, mem, die 
in mehreren Wurzelerweiterungen belegt ist: 

~emamaj “levres” Senua; $ummum, Summ “saugen” &lh; summ “sucer, aspirer Kab, 
Boul. ; mesme+/tmesma$ “faire claquer la langue” LAOUST MCh; temess “sucer” 
Zenaga. 

g&nma “boir par petites gorgées” Wargla, tagumimt “gorg& Ntifa LAOUST MCh; 

elmem “sucer”, alamarn “succion” Ah. FOUC. 

Das Wort aber das vollkommen dem Kanar. entspricht ist e&nem “mettre dans la bouche 
une matiere quelconque pour la cracher. chiquer”, 
agamam “n. a., chique de tabac” Ah. FOUC. ; d?!emmem “chiquer” Tait. 

Wir setzen also an: a-$@amam”Ding zum saugen, kauen”. 

16. Kapitel 

Kleidung 

A. Mantel 

s 259. “Fellmantel” (alle Inseln) 

tamarco “este genero de vestido [manto de pieles] llamaron- ” Ten., ESP I/VI. 
tamarco “al vestido llamaban- “, Lanz., ABR J 31. 
tamarco “cloak” GLAS 8. 
tamarco “a garment”, Lanz., Fuert., GLAS 172s. 
tamarco “et etiandio si corpiuano [i Gomeri) con un Tamarco Canario et di Tenerife 

fatto di tre pelli” TOR 81~. 
tamarcos, SED MIL 19, Gr.Can., 
tamarco “llamaban tamarco un casaquilla de piel semejante á el zamarron con que 

siegan el pan en España y llamados de todos- ” ESC-MIL 42r. 
tamarco “de cueros de cabra o de oveja”, Gomera, ABR J 41. 
tamarco “vn pellico muy pulido A modo de camisa en la hechura, Que en su lengua 

llamaron el tnmnrco. Era sin tullo, pliegues y sin mangas” VN ls9, 1851~; 185r, 

261v, 265r; PÑ M 13vs, 21r. 
tammcos “os trajos feitos destes pelles chambo- , e ficavo o couro cortido dellas a 

maneira de baio” FRUCT 23v, 50r. 
tamarco “vestido de pieles”, Gr. Can., MyC < CHIL 11551. 
tamarco “vestidos- ” DÍAZ TANCO. 
tamarco “vestido de pieles blancas, gamuzadas de cabras, corderos u obejas à modo 

de una camisa sin cuello, ni mangas ni pliegues” QUEZ C. 
tamarco “vestido, cuio tdrmino se usa entre las gentes campestres para ponderar lo 

fuerte de cualquier pafío diciendo así: es tan duro y fuerte como un tamarco” QUE2 
c 113Y. 

camarcos ULLOA 2r. 
tamawo “camisa de pieles o palmas” Gr. Can., VR I/L31. 
tamarcos “casaquillas cortas”, Fuert., VR 1/147ss. 
tamaYco “manteau particulier” Gr. Can., BORY 50. 
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tamarco “tonelete de pieles, hojas de palmas o juncos entretejidos”Gr. Can., MIL H 391, 
tammco “capotillo de pieles”, Lanz., MIL X/214. 
tczmmco “vestido de pieles” Fuert., MIL X/219, Gr. Can. X/224, Ten.X/239, Gomera 

X/366, Palma X/360, Hierro X/366. 
tumargo “piel” QUEZ C 113~. 
tamarck, GLAS passim > BORY passim > BERTH 186 u.passim. 

Alle Quellen bringen immer die gleiche Form tammco, nur QUEZ bringt einmal ta- 
mmgo mit der Sonderbedeutung “Fell” und GLAS anglisiert mehrfach die Form, die er 
sonst, und zwar an den entscheidenden Stellen auch als tamarco wiedergibt, mehrmals 
als tamarck, was dann von BORY und BERTH iibernommen wird, Diese Form hat also 
keinerlei Überlieferung fiir sich und berechtigt ALV DELG keinesfalls. hier von “vocal 
epentetica” zu sprechen. Eine Neuerung in der Bedeutung bringt VR auf, der die Be- 
schreibung des Schottenröckchens aus Bastgewebe, das die Eingeborenen Gran Canarias 
trugen und dessen Name uns nicht überliefert ist, mit dem Namen des Fellmantels zu- 
sammenbringt und daraus die Berechtigung ableitet, als Etymologie des Wortes “tamar 
‘palma’ arábigo, fenicio, hebreo” anzugeben. Darin ist ihm nur MIL H gefolgt. 

ABERCR gibt als Ableitung des Wortes “abrog ‘a mantle, a haik’, tabro4 ‘a haik’ Tait.; 
dbetik ‘a toarse woolen blanket’ Iull. : barka ‘a veil’ arab. ” Das arab. Wort hat nur 
zufälligen Gleichklang mit dem echt-berberischen, das sich auch im Ah.Fouc.findet: 
abroWibr@en “vf%ement de laine blanche de forme rectangulaire”, ta&o~/tibr@& 
“v&ement de laine, partie blanc et partie de couleur”. An sich ist für das Berber. din 
Wechsel von m: b durchaus möglich und gut belegt, aber die Bedeutungs- und Laut- 
übereinstimmung ist doch nicht so gro6, da6 wir in dieser Parallele mehr als eine Mög- 
lichkeit sehen können. Der Form nach zeigt das kanar.Wort deutlich das Präfix ta-, 
das m- oder ma- kann sowohl zum Stamm gehören als auch die bekannte Verbalpartikel 
sein, vgl.I§§... unciVIg§ . . . . . . . . DemgemäB wilrden sich als Möglichkeíten noch 
bieten: aulek/iulken, tawlek/tiulkin “peau de chevrau ou d’agneau”; @gag “morceau 
de peau servant 2 forme?? un calecon tres court”; beide Ah. Fouc. Aber auch das befrie- 
digt nicht. So wollen wir es bei ABERCR Ableitungsversuch bewenden lassen, der doch 
einigermaBen entspricht. 

260. “Fellmantel” (Tenerife) 

ahico “y al tamarco llamaban- ” ABR J 1’72. 
ahico “a cloak or garment” GLAS 172s. 
ahico “el vestido” MyC < CMC > CHIL 11/50; MIL X/239. 
ahico “camisa de pieles” VR 1/131 < CMC; MIL X/239. 
ahico “camisas largas de piel gamuzado” VR 1/149. 
ahico “chemise de peau” BORY 50; BERTH 221. 

Woher VR die Bedeutung “Fellhemd” nahm, die BORY und BERTH von ihm übernahmen, 
wissen wir nicht. Bei der eigentlichen Quelle, ABR, ist die Bedeutungsgleichsetzung mit 
tamarco gegeben. Hier erkennen wir auch, da6 tamarco ein Ausdruck des Inselspa- 
nischen war und jedenfalls in Tenerife durch ein anderes Wort vertreten war. Wir wer- 
den dadurch auch miBtrauisch gegenüber der sonstigenverbreitung des Wortes tamarco. 

Schon GLAS, 172s, versuchte eine Ableitung des Wortes ” = tahay& which in Shillha 
signifies a garment” und BERTH (222) schreibt dies samt der wunderlichen englischen 
Orthographie des Wortes ab: “tahay&’ manteau ou couverture (en schilàh). Auch 
ABERCR kommt darüber nicht hinaus: “Cf. a@ik ‘a mantle’ &lh jzaik, arab. hak ‘to 
weave’. As the natives were unacquainted with weaving ahico is either of very late in- 
troduction into Tenerife or the likeness is fortuitous. ” Wir lehnen diese Ableitung schon 
wegen der arab. Herkunft des Wortes ab, vgl. VI $. , . . Falsch ist auch, da6 die Kanarier 
das Weben nicht kannten (TOR 36r), ihre Bastgewebe sind leider nur wenig erhalten 
geblieben. 

Wir selbst finden ein Wort, das vollkommen entspricht: 
ehakft “velum de tente en peau, peaux cousues ensemble” Ah. FOUC. 

Ein anderes Wort würde in der Bedeutung vollkommen entsprechen, bietet aber lautlich 
Schwierigkeiten, da wir mit einem Wechsel von f: h rechnen müBten. Ein solcher ist 
für den Ah. -Dialekt des Lemtei (Tuareg) belegt, wo die Labiale der anderen Berber- 
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sprachen in einer Reihe von Worten durch h vertreten werden. Unter welchen Bedin- 
gungen das geschieht, kann ich vorläufig nicht erkennen, aber bedeutsam ist, da6 der 
Lemtei-Dialekt von Ghdames in diesen Worten sein auf dem Übergang zu h befindliches 

f hat und .daB dazu latein, Entsprechungen mit dem Schwanken von f: h gehören. Trotz- 
dem miiBten wir er& Belege dafür haben, daf3 ein Polcher übergang von Labio1 eu Hauch 

sich für Tenerife sichern 1äBt. 
afaggu/i:fugga “haík, couverture, voile” silh J; afawwu, afaggrc, afaggo “hark” Sus L. 

§ 261. “Frauenrock aus Fell” (Gomera) 

tahuyan “las mujeres vestlan unas como faldetas de las mismas pieles pintadas que 
llamaban- ” ABR J 41. 

tahuyan “pettycoats of goats skins” GLAS 172s. 
tahuyan “basquiñas” VR I/ 131. 
tahuyan “jupe” BORY 52. 
tahuyan “enaguas de pieles” MIL X/255. 
tahuy “piel”, Palma, DUARTE. 

Wir haben in IV $ 1’7’7 auf tahatan “ovejas” und auf die Vermischung dieses Wortes und 
seiner Verschreibungen mit tahuyan bereits hingewiesen. Auch hier ist wieder ABR die 
einzige Quelle. Bezüglich der Lautgestalt brauchen wir nur mit der Möglichkeit zu rech- 
nen, da6 das -y- auf ein Lang-i zurtickgeht und bei diesem ein Lautwert span. j. oder 
aber eine Verwechslung mit + vorliegt. Eine Deutung des Wortes hat niemand versucht. 
Ich finde selber nur eine einzige etwas zweifelhafte Parallele: tehuihuit “sac en peau à 
longues franges” Ah. Fouc. 

Wir fiihren noch ein berber. Wort fiir “Mantel” hier an, das leicht an ahico anklingt: 
a@d& “burnous noir” Snus; ahidus “burnous noir des montagnards” Demnat; 
a/$4$2~ Se@. ; al$&s “burnous en poil de chévre” Messad Laoust MCh. 
a@k$B “peau” Se@. 

B. FuBbekleidung 

S 262. “Fellschuhe” (Lanzarote, Fuerteventura) 

mahos “calzados de los cueros de las cabras, el pelo afuera, unos como zapatos a quien 
ellos llamaban- ” ABR J 30s (Lanzarote) ABR J 33 (Fuert.). 

maho “a shoe”, Lanz.Fuert., GLAS 172s. 
maxo “zapato”, Fuert,, Lanz., VR 1/133. “soulier ou sandale” BERTH 186. 
rnaxo “genero de abarcas”, Fuert., VR 11148. 
maohs “et per scarpe portavano un pezzo di corame di capra awolto & i piedi, da loro 

cniamatoti “, Lanz., TCJR 12~. 
mach “Dalli antichi isolani fu detta [die Insel Lanzarote]- ” TOR llv. 
mahos “y mahos calzados, de donde son llamados [die Einwohner von Fuert. ] maho- 

yeros “ABR J 33. 
majo “el calzado” Fuert., Lanz., VR < CHIL 1/449,422. 
majos “majos en los pies”, Gr. Can., ENTRADA < MyC 11/X < CHIL II/158 186. 
maxo “bottines”, Lanz., Fuert., BORY 51. 
maho 
maho 1 

“calzado”, Lanz., MIL X/214,216; Fuert., MIL X/219. 

maxo “zapato”, Lanz., MIL X/214; Fuert., MIL X/219. 

Als Quellen können nur ABR und TOR vor allem, dann aber auch die ENTRADA gelten, 
wenn sie unabhängige Uberlieferung ist und die Zuschreibung des Wortes an die Mund- 
art von Gran Canaria stimmt. Die Metathesis in den Notierungen von TOR wiederholt 
sich ein zweitesmal, bei der Ableitung des Namens der Einwohner von Fuerteventura, 
aber daneben hat er die sonst einheitlich belepte Form mahmeros. Da6 für alle dref 
Traditionen ABRs ebenso wie bei TOR ein h belegt ist, wiirde auf einen Hauchlaut deu- 
ten, wenn wir nicht auch Belege dafiir hätten, das h mit ch wechselt, VI § 9. 

ABERCR versuchte eine Ableitung des Wortes von abohog “a boot”, taboha@ “oid shoe, 
slipper”, Tait. ; ebuSege “shoe” 1~11. Das Wort ist natiirlich auch in Ah.Fouc. belegt, 
da ja Tait nur eine Abart dieses Dialektes ist. An und für sich kann ich, auch abgesehen 
von dem bisher nur für das Ahaggar belegten h aus z, 2, keinerlei lautliche überein- 
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stimmung mit dem kanar. Worte finden. Wenn der Zusammenhang mit mahmeros wirk- 
lich vorhanden war, dann mii6ten wir eígentlich wieder mit einem abgefallenen -Y rech- 
nen, vgl. VI 5 15,aber das ist doch sehr zweifelhaft. 

Wir haben aber eine einwandfreie berber. Parallele: 
ah “écorcher, dbpouiller de sa peau”, tamhit “sac en peau” Ah. FOUC. 

Danach setzen wir an *maho “Fellhülle für den FuB”. 

263. “Schuh” (Gran Canaria) 

huerguelé “chaussure”? Gr.Can., ABR < BERTH 186. CHIL 1/547; MIL H 391, X/224. 

Woher BERTH dieses Wort hat, können wir nicht feststellen, bei ABR fehlt es und wir 
wissen bereits, was wir von BERTHs Zuschreibungen zu halten haben. Auch die Ableitung 
ABERCR glbt in ihrer Abwegigkeit keine Bürgschaft für die Echtheit des Wortes: “Th@ 
explanation may be erroneous: cf. zaragüeles ‘wide trousers of breeches’ Span. sirwal 
‘wide trousers’ Arab. “. Da6 ABERCRs “explanation erroneous” ist, scheint klar. Aber 
wir haben eine vollkommene Entsprechung in: wargla “chaussure de femme” &Ih J, und 
damit ist die Echtheit des Wortes bewiesen, woher immer es stammen mag - etwa aus 
MyC? Das berber. Wvrt klingt dark an den Ortanamen Wargla an, kann aher nicht von 
diesem abgeleitet sein, weil eine Bedeutung “die von Wargla” berber. ganz anders gebil- 
det sein mü6te. Hier haben wir wieder eine Entsprechung von kanar.-spanischer Schrei- 
bung von h- für berber. w, vgl. VI $ 9 

Wir setzen an wergele “Schuh”. 

264. “Schuh” (Tenerife) õ” 

xe-rcos “un calcado como abarcas justo en los piés que se llaman - ” VN 13~. 
xercos “un calsado hechura de abarcas, que llamaban N , ” PR M 14r. 
Je’Ycus, Pfi J 29. 
xenos “zapatos” VR 1/130,150 < CBIL II/í’4. 
jeme, ESC < CHIL II/6’7. 
xercos “espéce de bottes” BORY 50. 
xwcos “abarcas” QUEZ C ll 3v. 
xmco “soulier” VR < BERTH 186. 
X#CO “zapato” MIL X/239. 

Für unsere Quellenkritik von gröBter Wichtigkeit ist, da6 hier VN ein den anderen Quel- 
len unbekanntes. dabei aher. wie die Parallelen der Vergleichssprachen zeigen, absolut 
echtes Wort bringt. CHIL führt zwar eine Notierung von ESC an, aber diese fehlt in 
ESC-MIL und es bliebe auch dann noch fraglich, ob sie zum ursprünglichen Text ESCs 
gehört, da doch diese Quelle uns nur in SpätenAbschriften und Überarbeitungen vorliegt, 
Die lautliche Wiederherstellung kann hier vom berber. Parallelwort ausgehen, das schon 
BERTH richtig erkannte, wenn er es auch in einer unmöglichen Schreibung bringt: 
“xe7co ‘soulier’, Ten., = zergost ‘soulier’ (& Ghadâmes).” Basset. Lex. bei Bespre- 
chung des Dialektes der Menacer mit den Formen: arkas/irkasen, iarkast/Jaykasin 
“chaussure“, fugt hlnzu: “Cf. guanche de Ténèriffe kherko(xcrcv) ‘souliers’. ” Auch 
diese Form ist noch nicht die absolute Entsprechung und überdies verkennt Basset hier 
den Lautwert der spanisch-kanar. Schreibung. 

Das Wort mit seinem Wechsel von Labial, Hauch und Null in den Vergleichssprachen 
scheint uns so wichtig, da6 wir seine verschiedenen Typen breit anführen wollen. Wir 
beginnen mit dem dem kanar. Wort zunächst stehenden Typus: 
“on appelle aherkw¿Q/ihe&fQisen, aherkas des sortes de pantoufles de cuir, sans talon, 

en cuir de mouton ou de chevre” Snus; 
ihirkas Imesfiwan; aharkus/iharkas “semelle en tresse d’alfa” Rif; nhwkus Iznasen, 

Bu Zegzu; hirkasin “savates” Ntifa; ike?-kas Infedmak; ahark%s Botiwa Rif; 
mks/aerksen “chaussure” Mgild; arkas/irkasen Menaser, Zwawa; argassen “chaus- 

sure” Warain; arkasen Bu Ulli; a~&ik Se@.; arkas/irkasen “soulier, bottine 
gaw., Kab. H; ark&s/irkâsen “scarpa” Nefusa B; 

avkas/arkasen “sandale composee d’une simple semelle en peau brute fixee au pied par 
des cordelettes” Kab. Boul. 

531 



tmka.9 “chaussure” Ghdames Mot _ : trarkaLQf/tirka#in “chaussure” Zenaga: #avkast Zwa- 
wa Bass. ; tarSast/tirSasin Mzab; 

In havkest/hzTksen “sandale en cuir” Senfita Bass. Dial. ; hirkasin “savates” Ntifa; und 
hurkast/hirkasin Senua; ist das h lautgesetzliche Entwicklung aus dem Präfix t-, sie 
gehören also nicht zum erstangeführten Typus. Am interessantesten sind aber die Typen 
mit anlautendem Labial statt des h, die uns ins Hausa und Baskische hiniiberleiten: 
iburegsen “sandales” sil@; : a@+-eRs “soulier” Ndir Ab&; tabalka “a kind of sandals” 

Hausa; abmca “chaussure rustique” Bask. 

Ganz aus der Reihe fallend, aber doch sicher dazugehörend, wohl durch Metathesis be- 
stimmt, sind: 
zarako “pellejo pequeño, bota”, zazarki “remiendo de abarcas” zmagi “pellejo, odre”, 

Bask. ; turziit/turziin ( <rzig) “semelle de cuir appliquee au moyen de lanieres.” 
Sus L: takelmdtikalmatin “chaussure” Iull., cf. takalmi/takalma, takalmai Hausa, 
Bass. Lex. (offenbar zu tabalka gehörig). 

Zum SchluB ziehen wir das ím Laut identische, in der Bedeutung aber über 
mit unserem Wort zu vermittelnde latein. hircus :fircus “Bock” heran. 

‘1 Ziegenleder” 

Wir setzen an: her&s “Ledersandale, Schuh”. 

I 265. “Schuh” (Palma) 

atognatamar “calzado de cuero de cerdo” LOR. 

Das Wort wird nur durch LOR bezeugt, wir wissen auch nicht, ob es aus aher Quelle 
stammen sol1 oder der heutigen Inselsprache angehört. Es klingt ganz verdächtig an den 
Namen eines Fürsten dieser Insel an: atogmatoma, V !$. . . . Sollte hier eine “Etymo- 
logie” zugrundeliegen und das Wort für “Schwein”, IV § 189, herangezogen worden sein? 
Wir finden jedenfalls keine Parallele und müssen das Wort auf sich beruhen lassen. LUR 
bringt ja neben unzweifelhaft echten Wörtern auch vieles, das nur auf seinen eigenen 
Analysen und Deutungen der von anderen Quellen überlieferten Wörter beruht. 

C. Arm- und Beinbekleidung 

S 266. “Stutzen” (Beinlinge)“, (Tenerife) 

gua ycas ” - en las piernas como medias” VN 44~. 
guaycas “mangas” MyC, Gr. Can., < CHIL 1/546. 
guaycas “mangas” VR 1/132. 
guaycas “manches d’habit” BORY 50. 
guaycas “r~mrrgas”, Gr. Cau., MIL X/224. 

guayca 
guaycos > 

“botines” MIL X/224. 

Wenu wir nicht MyC als unabhängige Quelle und seine Lokalisierung in Gran Canaria als 
richtig annehmen, dann bürgt uns nur VN für dieses Wort und als Bedeutung kann dann 
nur “Beinling, Stutzen” gelten. Ohne eine sichere Parallele ist das Wort kaum wieder- 
herzustellen, da das gpca- sowohl einen wurzelhaftenLabia1 als auch das relat. wa- ver- 
treten kann, 

sein kann. 
und dan -6 sowohl zar Wurrel gehören als auch spanicohes Plurolecichcn 

Wir finden nur eine mögliche Parallele: abayo&‘ibiag, tabayo&/tibiag “outre, peau de 
chbvre ou de bouc” Ah. Fouc., und müssen das Wort auf sich beruhen lassen. 

§ 267. “Stutzen (Beinling)” (Tenerife) 

huyvmas “y en las piernas - , que como medias sin plantillas trayan” VN 13v 
kuyrrnaú ’ ’ a los bracos las - como mangas ” VN 44v. 
hz&mas “en las piernas traian como medias tambien de cuero sin plantillas, que lla- 

maban- ” Pm M 14r, J 29; VR 1/130,150. 
h&mas “botas o medias” QUEZ C 113~. 
IzeciYmas “meUiaS” MyC < CHlL ll/ö4. 
hUirmas, huyrmas “mangas largas” MIL X/239. 
huivnas “medias de cuero” MIL X/239. 

532 



Auch hier geht die Schwierigkeit wieder von MyC aus, dessen Notierung aber offenkun- 
dig Verschreibung oder Verlesung ist. In seiner Vorlage stand wohl Lang-i, dem statt 
eines ausgeschriebenen -r- der plg r-Haken über der Zeile folgte. Durch Verlesung 
von Lang-i als s wurde daraus sein hesirmas: hecirmas. Auffällig bleibt, da6 VN als 
Bedeutung einmal deutlich die “Stutzen = Wadenstriimpfe” unserer Alpler, der Schotten 
usw., das anderemal aber “Armel” gibt. Immerhin ist wohl beides möglich und deutet ja 
so und so auf ein echt-alteuropäisches Kleidungsstück. 

Als nicht sehr sichere Parallelen bieten slch an: 
tagl&nust/tiglZ~mi% “morceau d’étoffe” Ah. Fouc. ; idem “peau”( 7 < Labial + ilm) gem. 

berber. 
Der Anlaut des kanarischen Wnrtes kann sowohl Wi- als #Wi- 
Vergleichswort ist eine lautliche Wiederherstellung unmöglich. 

D. Kopfbedeckung 

268. “Hut, Schaube” (Lanzarote, Fuerteventura) 

sein, aber ohne sicheres 

gua@ “al tocado [llamaban] Ra ” AER J 31. 
gua@2 ” a cap” GLAS 172s. 
guapil “sombrero” VR 11133. 
guapil “sombrero”, Lanz., MIL X/214; “gorro de piel”, Fuert., MIL X/219. 
guapiletes “- en la cabeza”, Gr.Can., Entrada < CHIL 111/186. 
guafiletes “-, en la cabeza”. Gr. Can., MyC 11/X < CHIL 111/156. 

Hier ist wieder ABR die einzige Quelle. Das guaai&tes von ENTRADA und MyC ist durch 
die Endung verdächtig, die nur zu sehr an das kuriose Canariotes bei ESC-MIL und MyC 
erinnert. An sich wäre ja nach tigo-t-a%, IV (s 98, ein doppelter Plural+guaNl-et-en 
durchaus möglich. Wir können aber kein nur halbwegs mögliches Parallelwort der Ver- 
gleichssprachen finden und wissen nicht einmal, ob vom Stamm etwa ein wa- abzutren- 
nen ist. Wir müssen also das Wort auf sich beruhen lassen. 

17. Kapitel 

Hausrat 

A. Aus Leder 

; 269. “Schaffell” (Palma, Gran Canaria) 

badanas “Son los cueros [de las ovejas de pelo liso] muy gruesos y sueltos, que lla- 
man- , y son estimadas”, Palma, ABR J 169. 

badanas “badanas o pieles adobadas de color acanelado”, Gr. Can., ENTRADA < CHIL 
III/186; MyC 11/X < CHIL III/156. 

Hier stehen wir wieder vor der Frage der echten Uberlieferung bel MyC und den von 
ihm redigierten und überarbeiteten älteren Quellen. Die Ankunft der Erbprinzessin des 
Kõnigshauses von Gran Canaria im Lager der Spanier bei der Unterwerfung der letzten 
Freiheitskämpfer wird auch von anderen Quellen geschildert. Aber nicht mit solchen 
sprachlichen Einzelheiten wie in der ENTRADA und in der w8rtlich mit ihr überein- 
stimmenden Geschichte MyCs. Wir haben zuviel Belege einer unabhängigen und echten 
Überlieferung bei MyC, als .daB wir sein Zeugnis verwerfen könnten, wir haben aber 
aUCh wleder ganüyend Delege fi.ir dic eussmmenfiigende unrl intnrpretierende Wiedergabe 
der alteren Quellen bei MyC, als da8 wir den Verdacht einer unberechtigen Ubertragung 
des Wortes auf Gran Canaria ganz abweisen könnt’en. Jedenfalls ist das Wort für Palma 
durch ABR sicher bezeugt und die lautlich und semantisch restlos übereinstimmende 
berber. Parallele bürgt für die Echtheit. 
abedan “peau de mouton avec sa laine” Sus L, &lh J; tabe&nzt “peau” Sus L; 
abe(!an “peau (animal)” Ndir Ab?%. [Das Wort ist aber auch spanisch!] 

wir setzen an: ubadtm, abadana “Fcll”. 
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5 270. “Schaffell” (Fuerteventura, Lanzarote, Ferro) 

harhuy “cuero”, Fuert., ABR J 34. 
argui “pellejo de oveja”, Hierro, MyC < CHIL 1/447; MIL X/221. 
harhuy “sac de cuir”, Lanz., Fuert., ABR < BERTH 186. 
harw uy “cuero de carnero”, Lanz., ABR < CHIL 1/422. 
hmhuy “cuero” Fuerteventura y Lanz., VR 1/133. 
hWbUy “sac de cuir”, Lanz., Fuert., VR < BERTH 186. 
harguy “saco de cuero”, Fuert., Lanz., VN < CHIL I/448,422. 
hmguy “saco de cuero”, Hierro, MIL X/219. 
hargui “saco de cuero”, Lanz., MIL X/214. 

Wir konnen nicht entscheiden, ob etwa dieNotierungABRs und jene vonMyC zwei in Laut 
und Bcdcutung vcrochicdcnc Worto daretellon, oder nur ein und dasselbe Wart in ver- 

schiedener Schreibung und verschiedener dialektischer Form. Wir müssen auch beim 
Suchen nach Parallelen der Vergleichssprachen mit den Schwierigkeiten rechnen, die 
sich aus dem Schwanken der Labiale in unserem Sprachkreis ergeben. An die Notierung 
von ABR 1ieBen sich leicht die folgenden Parallelen anknüpfen: 
arewa “mince laniere de cuir non tan&“, erewi “cord en cuir”; agera “grand sac en 

peau”; egwz& “vieille outre en peau”; Ah. FOUC.- airu/iruan “sac en peau” Ibekk. 
Rif; 

Sehr gut scheint auch herki ” marroquin, cuir tan& et mis en couleur” Ah. Fouc. zu pas- 
sen, aber die Formen desselben Wortes und in den anderen Berberdialekten zeigen, da6 
hier das h auf s : z zurückgeht und folglich das Wort nur dann heranzuziehen wäre, wenn 
man in .h : s : z eine Stammerweiterung sehen könnte; dann würde sich freilich die 
Verwandtschaft sehr erweitern: 
tiserki, taserki “peau, cuir” Sus L, Silh J; zarako “pellejo pequeno, bota”; zara gi 

“pellejo, odre”, zazarki “remiendo de abarcas”, Bask. (Vgl. IV § 264) 

Auch das Hausa liefert Anknüpfungen: 
warki “a leather or skin apron, loin cloth”, kiq-i “an untanned oxhide” Hausa - k&vi 

“leathern bucket for drawing water” Kanuri. 
Noch n$iher der Notierung- von MyC zeigen sich die Kuschitischen Sprachen. 
harag “Haut, Fell” Somal; ergua “Ledersack” Bedauye; c?rakuâ “Sack aus Leder” Bilin. 

Somit gewinnen wir die GewiBheit, da6 sich das Wort oder díe beiden Wörter in den Ver- 
gleichssprachen belegen lassen, wir müssen aber bei der Unsicherheit der Überlieferung 
das Wort in seiner Lautgestalt undBedeutung auf sich beruhen lassen. Da wir aber schon 
so weite Sprachzusammenhänge in diesem Bedeutungsbereich zeigen konnten, wollen wir 
noch ein in dieser Beziehung interessantes Wort hier anfiihren: 
awulk “sãc en peau pu= proviaions sèchoa”, tacdikt “dasselbe” Sus L, i.%ll,~ J. 
bulga “lederner Sack” lat., - bolg “Sack” m. ir. - balg “Balg” ahd. 

s 271. “Fellsack” (Ferro, Lanzarote, Fuerteventura) 

tejuete “zurron”, Hierro, MyC < CHIL 11/148. 
tehuete “petit sac de peau”, Lanz., Fuert., VR < BERTH 186. CHIL 1/425,450; MIL 

X/214,221. 
tujuete “z.u~ron”, IIierro, MIL X/ZCO. 

Hier ist offenkundig nur MyC Quelle. Bei VR fehlt das Wort und BERTH hat hier wieder 
eine falsche Zuschreibung auf demGewissen. Vielleicht IäBt sich aus den Aufzeichnungen 
BERTHs, die in der Biblioteca Municipal von Sta. Cruz de Tenerife, wenigstens zum 
Teil, noch erhalten sind, Klarheit darüber gewinnen, wo er das Wortmaterial hernahm, 
das er fälschlich den von ihm zitierten Autoren zuschrieb. Das Wort ist offenkundig mit 
der Affixklammer te-te gebildet, oder, wenn das zweite -te zum Stamm gehört, mit 
dem Präfix fc?-. 13a aher der Lantwert des -~uP- aowohl 11’ als 6W sein kann, irat eine 
Wiederherstellung des Wortes ohne eine sichere Parallele kaum möglich. ah “kcorcher”, 
talait “n. a. ” wäre für die Deutung ebenso möglich wie ahattin, tahattint “bouteflle en 
cuir”, beide Ah.Fouc. Hingegen kann tamhit/t(mhz’tin “sac d’une seule peau tannee’j 
Ah. FOUG., nicllt herangezugen worden, weil ta?n.%?it “sac e~ pe:“u” Ghat Nahil bewria~, 
da6 das h aus Z, Z entstanden ist. Am wahrscheinlichsten scheint doch eine Ableitung 
aus ah “Haut, Fe11 abziehen”. 
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272. “Sack aus Tierbalg” (Gran Canaria, Hierro) 

Azufre “odres de cabras adobados”, Gr. Can., CED < CHIL I/552; MIL X/224. 
tasufre “grande outre”, Hierro, ABR < BERTH 186. 
tasufre “gran odre”, Hierro, ABR < CHIL 11/148; MIL X/265. 
teizufre “gran odre”, Hierro, MyC < CHIL 11/148; MIL X/265. 

Die Zuschreibung der Notierung durch BERTH an ABR ist auch hier wieder falsch, aber 
auch in SED-MIL kommt das Wort nicht VOIC, möglicherwcisc abcr doch in cincr andcrcn, 
mir nicht zug&‘glichen SEDERO-Handschrift, die CHIL immer als CEDEÑO zitiert, 
Sicher richtig wird das Zitat aus MyC sein. 

Ehanso sicher e;ht. als diese Zuschreibungen unsicher sind. ist aber das kanar. Wort 
selbst, denn es findet eine restlose lautliche und semantische Parallele im Berber., die 
schon ABERCR erkannt hat: “tanifrit ‘a water skin’ 1~11. “. Aber das Ah. Fouc. liefert 
eine noch viel engere Parallele: 

tasufYq/tisufkzw2% “gac en peau B large ouvcrture d’une espcce particulibrc (scrvant h 
mettre toute espece de choses, menus objets, solides liquides) 

Wir setzen an: tasufre “Tierhaut als Sack, Behälter”. 

i 273. “Ziegenfelltasche” (Tenerife) 

cairamo “a piel de fo1 (goat-skin bag) called- ” OSSUNA-HEEDE. 

Der Aufsatz OSSUNA y VAN DBN-IIEEDES, d em wir diese Noticrung cntnchmcn, cnt- 
halt so viel Phantastisches, so viele Angaben, bei denen wir uns fragen müssen, woher 
sie denn der Autor zu jener Zeit noch hernehmen konnte, da6 wir mintrauisch werden 
müssen. Dem gleichen Aufsatz entnahmen wir ja als letzten unserer Texte jene wun- 
ClerliChen Worte, Uie uns glaU!Jen machen wollen, eln Hlrt von Tenerlfe sprache auch 
heme noch kanarisch mit seinen Tieren. 

Trotzdem finden wir im Berber. zwei ganz mögliche Parallelen zu dem Wort, dessen 
Echthcit mcinc kwxariochcn Frcundc ja fcc-tatcllcn könntcn, wcil ea jn noch 1887 in dcr 
Gegend von Anaga gebräuchlich gewesen sein soll. 
agu~im/i&man “peau” Kab. Boul. ; aglim “peau” Wargla, Nefusa, Sened, Ah.Fouc. 
kerem “replier sur lui meme”, akaram “bordure; ensemble compose par deux parties 

Bgales repliees l’une sur l’autre et se couvrant l’une l’autre” Ah. Fouc. 

B. Aus Stein 

I 274. “Steinmesser” (alle Inseln) 

tovas “durissime pietre che togliano come finissimo et temperato acciaio et esse eglino 
reducevano cosi sottili et polite, che arico le adoperavano per salassarsi, et al pre- 
sente s’adoperano in Canaria fra i villani in vece di rasoio, le quali si chiamano- 
como anticamente furon dette.” Gr. Can., TOR 34v, 37r. 

tabona ” -Ó pedernal” ESP I/VI. (Tenerife). 
tabonas “Aprovechábanse para cortar de unas piedras negras como pedernal.. . , A estas 

llamaban -“. ABR J 193. 
tabona “una- o laja de pedernal” ABR J 198. 
tavonas “knives made of Sharp stones” GLAS 149,172s. 
tubonas “que [as varas] agucav2o com pedras muy agudas (as pedras se chambo- e ~$0 

pretas a maneira de azeniche). . .” FRUCT 23~. 
tabonas “tenian unos pedernales agudisimos puestos enunos cuernillos. . . y las llaman-” 

SOSA M III/II. 
tabonas ” ,., o pedernales, i con ellos sangraban” Pm M 15r. 
tabonas ” - que son piedras i laxas como pedernales” PN M 
tahona “una b que era lo que por cuchillo le servia” PÑ M 23~. 
tabona “pedernal” PR J 32. 
taboza “raja de pedernal para sajar” MyC < CHIL 1/550. 
tabotza “espezie de pedernal” PSEUDO- ULLOA. 
tauona “piedra que les seruia de cuchillo” PSEUDO-ULLOA 
ta@O?2a “pedernal” QUEZ I/3r. 
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2’75. 

tabom “raxilla de pedernal negro” QUEZ II/lOOr. 
tabona “instrumento cortante de pedernal”, Ten., Vfl 1/132. 
tabonas “navajas de pedernal” VR 1/161,176,187. 
tabona “couteau”, Palma, Ten., Gr. Can., BERTH 222. 
Tabunagehänge “=(Obsidianlaven des Chahmra)” BUCH 26. 
tabona “navaja de figura curva” RX 111/X. 
tabona “piedra 6 hacha cortante”, Gr. Can,, MIL H 391 
tabona “raja de pedernal”, Gr. Can., MIL X/236. 

Das Wort iat von allcn Qucllcn cinhcitlich gcgcbcn, nur TOR weicht ab und man Icönnte 
seine Notierung für ein zweites, vom anderen unabhängiges Wort halten, wenn nicht zwei 
Umstände dafür sprechen würden, daB wir dasselbe Wort vor uns haben. Der eine Um- 
stand ist dadurch gegeben, daB -una, -onu eine beliebte Pluralendung im Berber. und im 
Hausa ist., su daB wir das Worl als 
taba/tab-ona “Steinmesser” 
auffassen können und im Unterschied zwischen der Notierung TORs und jenen der ande- 
ren Quellen den Unterschied zwischen Singular und Plural erkennen. Der andere Um- 
stand ist dadurch gegeben, daB jenes Wort des Berber., das wohl sicher dem Kanar. 
entspricht, selbst mit einer Wurzelerweiterung auf -n belegt ist: 
bbi “couper” !%l$; ebbiy “couper Se@.; j3i, tbbi LAOUST MCh; ubbui “coupage, 

découpage” Demnat; bbi “couper”, &uy “n. a. ” Beraber Laoust; t&bbay “Btre 
coupé”, miubbay “se couper” Beraber LAOUST; ebbi/tebba “couper” Mzab; ibbai 
“coupure” Wargla; bbi “schneiden, beilen”, abbay “BiB”, tabbait “Schnitt” Si& W; 
ebbi “couper, tailler”, tubbin “n. a. ” Saw. , Kab. H; tubbin “amputation, action de 
couper” Saw. H. 

Bi “schneiden, schlagen”, benim “ich schlage, schneide” ir. 

An TORs tavas 1ieBe sich zapor “Stein, Fels” kleinasiatisch < STEPH. Byz. ankniipfen 
und das bringt uns zu ABERCR. Deutungsversuch von tabona: 
tahunt “a stone” Tait .; tahont “a stone” Iull .; taggunt “a stone” Sil& 

Wir sehen bei diesem interessanten Wort, daB der Iullemiden-Dialekt des Lemtei 
(Tuareg), der den Übergang des z, 2c zu h im Ahaggar nicht mitmacht, an der Ver- 
tretung gewisser Labiale durch h teilnikmt. Denn hier liegt ein Labial zugrunde und das 
macht diese Wurzel dem kanar.Wort viel ähnlicher, als man bei denBeispielenABERCRa 
erkennen kann: 
awwun, aggun “Pierre” Sus L; taggunt/tigguna “Pierre, enclume” Si+ J. 

Ob etwa auch noch ta&@an “pierres” Ghdames Bass. Lex. und als Wurzelerweiterung 
das gem. berber. adgab “Pierre” hiehergehören, könnte ich heute noch nicht entschei- 
den. Mir erscheint bbi, fbi, bbuy die sichere Parallele des Wortes, doch körmte, wie 
in so vielen Sprachen der semantirche übergang “Stein > Messer 1 schneiden” mqrun- 
deliegen. 
Der Vergleich BERTHs mit “tafouza ‘couteau’ (à Ghad$mes)” ist unmöglich. 

“Steinmesser” (Lanzarote) 

tafiagues “ugaban fiara su menester de cortar y desollar de unas lajas 6 pedernales 
llaman- ” ABR J 32. 

tafiagdes “cuchillos de lajas de pedernal” ABR J 34. 
tafiague “Sharp flints or stones” GLAS 7 
taffiaque “stones sharpened, used instead of knives”, Lanz. Fuert., GLAS 172s. 
tafrigue “cuchillo de piedra” VR I/133 < BERTH 185. 
tafique “pedernal agudo” Fuert., MyC < CHIL 1/449,424. 
tafigue “raja de pedernal para cortar”, Gr. Can., MyC < CHIL 1/551; MIL X/224. 
tafrique “lancette, petit couteau de pierre”, Lanz., Fuert., BORY 51. 
tafiaque “couteau de pierre”, Lanz., Fuert. ~ ABR < BERTH 185 < CHIL 1/449,424. 
tafrique “pedernal agudo” VR < CHIL 1/449. MIL X/219. 
tafrique “cuchillo de piedra”, Lanz., MIL X/214; “pedernal agudo”, Fuert., 
tafique “cuchillo de pedernal”, Lanz., MIL X/213; “pedernal agudo”, Fuert., 
tafiaque “pedernal en forma de lanzeta”, Lanz., MIL X/213; “pedernal agudoMIL X/219. 

Quellen sind nur ABR und vielleicht MyC, falls er auf von ABR unabhängige tfberliefe- 
rung zurückgeht. Die Tradition ABRs geht auseinander. Während Impressum und GLAS 
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übereinstimmen, bringt VR eine Notierung mit -Y-, eine offenkundige Verlesung von 
Lang-i als r, die durch das Zeugnis MyCs vollends entkräftet wird. Gerade an diese 
Notierung knüpft aber ABERCR mit seiner Deutung an, die aber auch dieser Notierung 
in keiner Weise entspricht: ” &@ut ‘an old knife’ Kab. ; teff?rid ‘a dagger’ Zenaga.” 
Da hätte es doch eine lautlich vollkommen entsprechende und über “Stein schneidender 
Stein Messer” auch semantisch zu vereinbarende Parallele im Berber. gegeben: afri&/ 
fri&?en “meule de moulin à. bras” Siwa Laoust. Wir gehen aber von der als richtig 
crkannten Noticrung &zfiugwc, tafique sus und habcn dafür cinc rcatlosc Parallclc durch 

mehrere der Vergleichssprachen, die wieder das iibliche Schwanken des Labials zeigt: 
bgu “percer” Sus L; aógay “percement, perforation” gilh J; 
wuk’a “a two-edged knife”; - fi#e “sharpened point”, fik’a “fang of feline” 
@ka-tu “cortar”; ebaki “cortar”, ebagi “cortar, segar”; Bask. 
figo, -we “heften stecken, hineinstecken” lat . 

Aber auch in der Metathesis ist, wie so oft in denvergleichssprachen, die Wurzel belegt: 
e&et “couper”, u$ebbit “morceau coupé”, Ah. l?OUC. ; kai)%’ “sharpness of cdgc,cdge” 

Hausa. 
Wir setzen an: ta-fike, tafiage “Steinmesser”. 

Hier wollen wir noch ein andores bedeutungsvorwandtes Wort der Vergleichssprachen 
anführen, das weite Zusammenhänge zeigt: 
ekkes “couper” Rif; #es “stechen, zwicken” asa@es “Stachel, Stich” silh W; e&s 

“piquer” Wargla. 
aqizi “Axt” got. 
isek/iskawen “corne” Ah. FOUC. gem. berber . ; 
saka, soke, “pierce, prick”; soka “plunge weapon into” Hausa; 
Sak, Zag, Seg, Zeg “stechen” Nuba; 
seko, -are “schneiden” lat 1 . ; scmn m. ir. -) ysgien cymr. “Messer”; segansa “Sense”, 

seh “Pflugmesser” ahd.; sax aisl., sahs ahd. “Messer, Schneide”. 
fak “durchbrechen, ein Loch stoQen (Eber mit Hauzahn)” Bilin. 

I 
276. “Die Herdsteine” (Gran Canaria, Tenerife, Palma,’ Gomera) 

chinique “una de las tres piedras en que descansa la olla”, Gomera, FERPER. 
tenique “pedazo de lecho [Druckfehler für leño] cortado y dispuesto para encender y 

alimentar el fuego.. . Tiene la cabeza más dura que un fenique. - Mi casa y mis 
tres teniques.. . ” MILCUB, Gran Canaria. 

chénique “En Tenerife tengo oldo exclusivamente chdnique.. . Supongo que tanto MIL- 
LARES [MILCUB] como Bste [FERPER] hacen llana la palabra. . . . La palabra.. . 
como yo he oldo en Tenerife, son las tres piedras con que se forma el tlpico fogal 
canario; y no como consigna MILCUB “el lefio para alimentar el fuego”. . . tengo 
oldo en Tenerife: “le tirb el tiesto .y los chéniques. ALV DELG MG. 31. 

chdniqxe 
chiniqzde “piedras del hogar”, Ten., ALV DELG MG 16. 

teniqüe “piedra, canto pequefio”, Gr. Can., ZEROLO. 
teni,pe “piedra piquenta”, Palma” LOR. 
ie7ziqua “una piedra” RX 111/X. 
tenisque “piedra del fogdn”, Palma, DUARTE. 

Hier haben wir wieder einmal bei einem in das heutige Inselspanisch übergegangenen 
Wort der Eingeborenen eine restlose berber. Parallele: 
tinkt “Herdstein” +%lh W; inek/inkan “pierre du foyer” Sus L, &lQ J; 
ine$/in&n “pierres du foyer”Se@.; i&an “les pierres du foyer” Yusi (Beraber)Dest. ; 

ini/inien “pierres du foyer” Saw. H. 

Aber auch jene Gewährsmänner, welche als Bedeutung des kanar. Wortes bloB “Stein” 
annehmen, werden durch berber. Parallelen gesttitzt: 
taniSSa “silex” Kab. HAN. ; 

Es bleiben noch zwei Fragen: 1st uns das kanar. Wort im Plural überliefert und müssen 
wir ansetzen: *tenike, teniket/finike? Ferner: Bedeutet das tenisque DUARTEs die Wie- 
dergabe einer besonderen Aussprachevariante auf Palma oder ist es nur ein Reflex der 
Verballhornung Tenisacisguan, V S 298. IV § 38, und deren Deutung als “hijo de pie- 
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dra”? Wir können hier mit aller Deutlichkeit feststellen, da6 einem c-, ¿?- von Tene- 
rife und Gomera ein t- von Gran Canaria und Palma gegenübersteht. 
tenike, fenenike “Stein, einer der drei Herdsteine”. 

C. AUE Holz 

§ 277. “Pfahl, Stützpfahl” (Palma) 

esteo “rodrigõn o estaca de madera para sostener alguna cosa. “, Palma, LOR. 

Das Wort sieht recht spanisch aus und man möchte es unwillkiirlich an stare anknüpfen, 
dennoch hat es seine echtberber. Parallele und damit seinen Echtheitsnachweis als Ein- 
geborenenwort : 
asetta “grnlb branfhe” Jhekk. Rif: tasfa/tis&a “hranclhe d’arbre avec ses feuilles” 

Saw. H; ta.@& “branche, rameau” Kab, BOUL. ; a&/i$uan “branche, metier ã 
tisser” &lh J. Das deutsche Ast klingt verführerisch an. 

Dieselbe Wurzel hat in der Form mit -ta Präfix das gem. berber. Wort für Webstuhl 
geliefert und das weist auf den ursprünglichen waagrechten Knüppelwebstuhl mit Ver- 
ankerung in der Erde durch eingerammte Pflöcke, anfänglich sicher zum Bastweben 
beniitzt. Man sehe Wölfel, Kulturschichten lo. 

Wir setzen an: asteu "Pfahl, Stutzpfahl". 

§ 278. “Stock, Stab” (Hierro) 

bordones “no teman ningun genero de armas sino eran unos bodones que traia cada 
uno muy liso de tres dedos de grueso y de tres varas en cumplido, que untaban con 
tuetano de cabras para ponerlos amarillos, que llamaban banodes y tomasaques.” 
ABR J 51. 

+verdones “long pules”, GLAS 172s. 
+verdones “varas largas” VR I/133. 
+verdone “grand bâton”, Hierro, Gomera, VR < BERTH 186. 
‘verdone “gran palo” VR, Gomera, CMC < CHIL 11/132; MIL X/260; - Hierro, CMC < 

CHIL 11/179; MIL X/269. 
+verdones “varas largas”, Hierro, Gomera, RX. 

Hier haben wir ein klassisches Beispiel für ein Mi6verständnis im Text ABRs, das von 
GLAS ausgeht, von VR übernommen wird und bei BERTH angelangt schon so geheiligte 
Tradition hat, da6 der CMC, wie auch sonst, BERTHs Zitat ins Spanische rücküber- 
setzt und in dieser Form dann von CHIL und MIL abgeschrieben wird. Auf ABR zurück- 
gegriffen hat niemand mehr, bwd6n ist ein spanisches Wort und heiBt “Pilgerstab”. 
ABH gibt es auch keineswegs als em Eingeborenenwortaus, sondernbenenntdle Stabe 
der Eingeborenen so auf spanisch und sagt ausdrücklich, da6 die Eingeborenen selber 
diese Stäbe banodes, vgl. IV § 295, und tomasaques, vgl. IV § 296, nannten. GLAS 
übernahm das Wort aus seinem ABREU-Manuskript als +verdanes und diese Verlesung 
übernahm VR und von ihm BERTH und die anderen. 

Das Wort ist aus dem kanarischen Sprachschatz zu streichen. 

$ Z’IY. "Pfahl, tierüstpfahl” (Palma, ‘renerife) 

jubr6n “palo un poco más grueso que el esteo [IV § 27’71” LOR. 
jibron “palo para enmaderar” RX 111/X. 

Das Wort macht einen recht verdächtigen Eindruck. Wenn es nicht überhaupt ein spa- 
nisches, spanisch-dialektisches, gallegisch-portugiesisches Wort ist, sondern wirklich 
auf ein Eingeborenenwort zurückgeht, so ist dieses ganz gewaltig hispanisiert worden. 
Jedanfalls lassen sich keine Parallelen finden, die es einigermaBen als kanarisch sichern 
könnten. 

19 WOLFEL, Dominik Josef: Eurafrikanische Wortschichten als Kulturscbichten (Acta Salmanti- 
censia, Salamanca 1955) IX, 1, S. 98. Abkürzung WK. 
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280. “Gerät zum Rösten des Gofio” (Tenerife, Gomera) 

juercan “la pelota de tela unida al palo para tostar el gofio” Gomera, FERPER. 
ajerga “vara con pelota de tela en su extremo para revolver el trigo en el tostador 

ALV DELG MG 16, Ten., 

ajerga “as1 [ajerga] se dice en Tenerife aunque alguna vez se oiga ajerjo” ALV DELG 
ujerjo 1 MG 28 

Bei der von FERPER aus Gomera berichteten Form dieses Wortes des heutigen Insel- 
spanisch könnte man an einen Anlaut mit w- denken, aber die von ALV DELG von Tene- 
rife berichtete Form scheint dies auszuschliefien. Schon durch das Objekt und seine Ver- 
wendung bei den Vorstadien der Gofio-Zubereitung scheint die Herkunft des Wortes aus 
der Sprache der Eingeborenen gesichert. AuBerdem gibt es eine berber. Paraliele, die 
sich lautlich hinreichend deckt und semantisch entspricht: 
erki “dglayer avec la cuill&e dans une quantit6 moyenne d’eau ou de lait; être délayg”, 

arakai “n. a. ” Ah. Fouc. 

Wir miissen annehmen, daB die Form von Gomera entweder ein Plural oder aber ein 
Relativsatznomen ist, so daB wir auf a-hwerga/hwerkan als Wiederherstellung des 
Wortes kommen. 

, 281. “Brennholz” (Gomera) 

tabuco “trozo de leña para el fuego”, FERPER. 

Das Wort ist lautidentisch mit tabuco “Ziegenhürde”, IV § 198. Irgendeine Parallele, 
die das Wort als Eingeborenenwort legitimieren wiirde, kann ích nicht finden. Wir müs- 
sen es also auf sich beruhen lassen. 

Bevor wir aber vom Sachthema “Holz” Abschied nehmen, möchte ich noch auS einige 
interessante berberisch-baskische Übereinstimmungen hinweisen: 
azakkur/izakkar “arbre” Harawa BASS.; aseãlu “arbre” Ndir Abès; as&r “bois” 

Ndir Abès: aspar “arbre”. azPur/iz2uran “racine”, az&w “tronc, branche” Sus 
Laoust; $skerJ/Jiskar “petite branche de rameau” Kab. BOUL. ; as&q/is&ren, 
“bois de chauffage” Snus, Iznasen; a@ar “bois” Mzab; a.sgar/is&ren “morceau 
de bois”, azkur,/izkuren “tronc, souche”, Kab. Boul. 

eskur “arbol” Bask. 
agellu/igella “buisson” Metmata; i!a@rit “bâton, pilon” LAOUST MCh; ta$ra baquets 

de bois” Se&; 
egur “lena” Bask. 

Wir werden VI $ . . . noch weitere berber. -bask. -Wortgleichungen aus dem Sachbereich 
“Holz, Brennholz, Baum” geben. Vgl. Wölfel: Eurafrikanische Wortschichten, § 113 ff. 

D. Topferel 

j 282. “Tonware, Topf mit AusguB” (Lanzarote, Fuerteventura) 

tozio “nom gén&rique des vaiselles”, Lanz., Fuert., BORY 51 > CHIL 1/426. 
to& “nombre gen&ico de loza” MIL X/218. 
tofio “cazuela con pico ácia fuera”, Lanzarote, Fuertev., VR 1/133. 
tofio “marmite de terre”, Lanz., Fuert., VR < BERTH 186. 
tofio “marmita de tierra”, Lanz., Fuert., VR < CHIL 1/426,451; MIL X/219. 
tofio “cazuela con pico hacia ;îfuera”, Lanz., MIL X/214,218. 
tojfo “cazuela de pico” RX. 
toj$o “vasijas con un pico ancho, que todavia se usan en aquellas islas [Lanz., Fuert. ] 

para ordeñar el ganado y que conservan sus antiguos nombres: a las grandes llaman 
tabajose y a las pequepias - . ” BEN 249. 

Hier tritt uns vorerst die Frage entgegen, ob wir es mit drei verschiedenen Worten zu 
tun haben, oder mit einem oder zweien in versrhieciener Schreibung. Vor allem wissen 
wir nicht, woher VR das Wort nahm? Aus der lebenden Sprache seiner Zeit oder aus 
einer Que&? BORY hat, das sehen wir immer ~wieder, VIERAS Liste von Worten aus 
der Sprache der Eingeborenen benützt, sollen wir in seiner Notierung nur eine Verlesung 
oder Verschreibung des ,tOfzo VRs sehen? AIJ~L- Ja el- VRs Liste nicht 1-estlos übernahm 
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und auBerdem eine groBe Anzahl von Worten bringt, die nicht sus VR und auch aus keiner 
uns bekanntenQuelle stammen, könnte er es auch unmittelbar aus demMunde der Isleños 
seiner Zeit, oder aus einer uns unbekannten geschriebenen Quelle iibernommen haben. 
Dafür würde ja eigentlich auch die ganz andere Bedeutung, die er zu dem Worte bringt, 
sprechen. Das tOif0 von BEN entspricht in seiner Definition so ziemlich jener von VR 
für sein tofio gegebenen, so da6 die Vermutung begründet ist, da6 es sich um dasselbe 
Objekt handelt. Die lautliche Abweichung ist nicht groa. Wir haben bereits mehrfach auf 
den Übergang der Labiale in den Hauch im ganzen Bereich der Vergleichssprachen hin- 
gewiesen, wir können auch recht zwingende Belege für den gleichen Vorgang im Kanari- 
schen zusammenstellen, VI § 16. toj?o und tojZo können also von diesem Standpunkt 
aus zur Deckung gebracht werden, anders steht es aber mit Borys tasio. Plg isteine 
Verschreibung oder Verlesung von f mit dem Schlingen- s sehr gut möglich, aber zu 
BORYs Zeit wurde keine Paläographie mehr gebraucht und da13 BORY plg geschriebene 
Quellen benützt hätte, dafiir fehlt jeder Hinweis und es ist auch von vorneherein sehr 
unwahrscheinlich, ja unmöglich. Immerhin könnte die Verlesung oder Verschreibung 
schon in einer von ihm benützten Vorlage in moderner Schrift gestanden sein. Wir haben 
schun, 1 J 311, jene Alternative aufgestellt, da13 BORY entweder ein ganz kecker Fäl- 
scher war, oder aber Vorlagen gehabt hat, die nur ihm allein zugänglich waren und haben 
dort darauf verwiesen, da13 eine ganze Reihe der von ihm allein gebrachten Wortedie 
trefflichste Stütze in den Vergleichssprachen oder in der heutigen Umgangssprache der 
Insel finden, wie sich nun bereits in vielen der vorhergehenden Paragraphen zeigte. So 
wäre doch die Frage zu untersuchen, ob sich nicht auch tozio mit tofio: tí?jt% lautlich 
vereinbaren 1äBt und da müssen wir nun die Parallelen der Vergleichssprachen zu Hilfe 
rufen: 
uzu “torrefaction”, ezzu “griller, torrefier”, Kab. Han. ; tagawat “grande vase pour 

manger”, taziwa “mesure de capacite de trois litres”, Ah.Fouc.; teziwa “grand 
plat” Menacer, tziwa Iznasen, Bass. Lex. ; aizay “bouillir” Saw. H; azzz/izezza 
“marmite” WedRi& zFiwa/.&wawitc “scodclla di legno” Nefusa, 
“ecuelle grande” Tait . 

Wir sehen, da8 sowohl ein todo als ein to$O eine ganz ausgezeichnete Stütze findet, 
da8 uns aber damit unsere f rj- Gleichung davnnsrhwimmt, wenn wir nicht annehmen 
wollen, da8 auch im Berber. ein Übergang von f: h zu s: Z vorliegt. Hier müBte die 
Mundart von Ghdames für einen ursprünglichen Labial zeugen, aber ein solches Zeug- 
nis fehlt mir. Ich möchte daher eher annehmen, da8 bei VR die Fehlschreibung oder 
eine Verhörung des Lautes vorliegt. Wenn er ebenso wie BORY das Wort unmittelbar 
aus dem Munde der Bewohner Fuerteventuras zu seiner Zeit entnahm, wäre es möglich, 
da8 er dort f hörte, wo BORY ein 6 hörte. 

Es gibt ein einziges, dem Sinne nach passendes berber.Wort, das zu tofio stimmen 
würde: effi/taffei “verser”, @úi “n. a. ” Ah. Fouc. 

ABERCR, der quellenkritischen Uberlegungen ganz fern steht, übernahm todo isoliert 
aus CHIL und fand auch die richtige berber. Parallele. verdarb sie aber wieder durch 
Heranziehung eines unmöglichen arabischen Wortes: 
“taga ‘plate’ Sr\Na; tziwa ‘a plate’ Wargla; @sah ‘a bowl, a vase’ Arab.” 

Wir setzen an: .toS$o, to&%o “Topf mit AusguB”. 

§ 283. “Topf mit AusguQ” (Lanzarote, Fuerteventura) 

tabajose “vasijas con un pico ancho . . . grandes. . . ” [vgl. den vorhergehenden Paragra- 
phen]” BEN 249. 

Als lebendem Wort der heutigen Umgangssprache der beiden Ostinseln genügt ihm eine 
berber. Parallele noch lange nicht als Nachweis der Echtheit, wegen der Ansiedlung der 
zahlreichen Moriskos in der Zeit der spanischen Feudalherren: t&n& “grande mar- 
mite” Wargla. 

§ 284. “Topf, Schüssel” (alle Inseln) 

gdnigos “vasos que llaman- , hechos de barro”, Lanz., ABR J 31. 
ganiigos “Usaban de ollas y cazuelas en que haclan sus comidas, hechas de barro que 

llamaban N , cocidas al sol”, Gr. Can., ABR J 100 
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ganigos “cazuelas de barro cocido”, Hierro, ABR J 50. 
ganigos, Tenerife, VN 47r, 207v, 27’6~. 
gdnigo “cazuela de barro” VR 11131. 
glf?dgos “cazuelas de barro” VR I/152. 
gudnigo “cazuela de barro cocido, Ten., VR I/131. 
guanigo “cazuela de barro”, Lanz., Fue&. , VR 1/133; MIL X/214, 
guanigo “assiete de terre”, Palma, BORY 51. 
gzcanigo “assiette de terre cuite”, Lanz. Fuert., BORY 51 
gbnigo “es como cazuela grande de barro en que comen muchos juntos”, Gomera ABR 

J 160. 
ganigo “vase de terre” VR < BERTH 186. 
guanigo “plato hondo de barro” CHIL 11/62; MIL X/239. 
gdnigo “vasija de barro” Gr. Can., MIL H 391, X/224. 
guunigo “vasija de barro”, Fuert., MIL X/219; Fuert., MIL X/255. 

Bei diesem Worte ist der Verdacht, da6 es in den Ostinseln in das Spanisch der Eroberer 
aufgenomnien und dann von diesen iiber die übrigen Inseln verbreitet wurde, sehr nahe- 
liegend. Es ist aber ebenso wahrscheinlich, da6 die Eroberer das ihnen bereits vertraute 
Wort auch auf den später unterworfenenInseln vorfanden. Lautlich liegt nur die Variante 
zwischen labialisiertem und nichtlabialisiertem Anlauts-g vor. 

ABERCR hat eine Deutung versucht mit “gdnnek ‘a bucket’ Ah. ” In Ah. Fouc. ist dieses 
Wort nicht zu finden. Ich selber finde als lautlich einwandfreie und auch semantisch zu 
vereinbarende Parallele: 
c@unZa “louche” ta&daut “cuiller”, Ndir Abes; agen& “grosse cuillere avec laquelle 

on remue le contenu de la marmite” Ibekk. Rif. 

Das Worl isl auch sorläl im Berber-.verbreitet, meistens In der Bedeutung “Lóffel”, aber 
auch mit Bedeutungen, die der des kanar. Wortes näher kommen. Wir setzen an: g&igw/ 
gW&igu “flache tiefe Schüssel”. 

Sehr einfach machte sich die Deutung LOHER, den wir such 
kommen lassen müssen. ” = channa ‘Kanne’ . ” 

wieder einmal zu Worte 

285. “Topf” (Tenerife) 

quebeques “doze --grandes de manteca” VN 173r. 

Dieses Wort scheint den Kompilatoren alter und neuer Zeit entgangen zu sein. Es ist 
aber vor allem für die Quellenkritik VNs wichtig, weil es wieder ein nur von ihm ge- 
brachtes Wort ist, das sich durch eine einwandfreie berber. Parallele als echt erweisen 
m3t. 
a$&S/i+u~aS “grande marmite” Thems. Rif. ; ~a@nG?~@dn&n “petit vase, pot, godet” 

Kab. Boul. ; tahbugt “grande marmite” Wargla”; 
Starken Lautanklang zeigt xctxxdí>~ “marmite a trois pieds” gr. Boisacq. 

Wir setzen an: kebeke “Topf”. 

5 286. “Topf” (Lanzarote, r’uerte, ‘l’en., 1 

tabite “petite jarre de terre”, Lanz., Fuert., BORY 51. 
tabite “jarro pequeFio”, Lanz., Fuert., RX. 
tebite “olla pequepía con asas”, Ten., MIL X/239. 

RX gibt offenkundig nur BORY wieder, bei MIL aber könnte man wegen der abweichenden 
Definition und der Zuweisung an Tenerife an unabhängige Überlieferung denken. Woher 
aber BORY oder beide das Wort nahmen, ob aus einer Quelle oder aus dem heutigen 
GebraUCh, das erfahren wlr nicht. 

ABERCR versucht eine Deutung: “fa4abit ‘a jar’ Kab. ,$&&a ‘a large jar’ Arab. ” Ab- 
gesehen davon, da6 ein # weder im Kanar. noch im Munde oder Ohr von Inselspaniern 
hätte untergehcll kUnnell, cla0 also laullich die Glaichurg urrrnO@ch isl, rrlüf3lc: mau sie 
schon wegen der arab. Herkunft des Vergleichswortes ablehnen, vergl. VI s 9 

Ich selber 
lassen. 

kann aber keine bessere Deutung bieten und muB das Wort auf sich beruhen 
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F.. Korhflechterei 

8 287. “Korhe” (Gran Canaria) 

curianas “guardabanlos [los higos] despues ‘de pasados en grandes esportones como seras 
que llamaban ,- ” ABR J 101. 

curianas “serrons or baskets made of rushes or plams” GLAS 172s. 
curianas “espuertas de junco”, Gr. Can., VR 1/131. 
curiana “cesta de junco” Gr. Can., MIL H 391, X/224. 

Quelle ist ABR. Die erste Deutung versuchte GLAS: “carian, Shillha. ” Ritter folgte ihm 
darin: ” carian, hei Berbern und Shellah, ‘Körbe von Binsen’. ” 

Ich habe ein solches Wort in keinem der mir zugänglichen Handbücher des Silh finden 
können, wir müssen es also unter jene angeblichen Silhischen Wörter einreihen, die 
GLAS als Erklärung kanar. Wörter anführt und die sich entweder überhaupt nicht, oder 
nicht in der von ihm angefiihrtenForm wiederfinden lassen. Auch in einem anderen Ber- 
berdialekt finde ich ein karian oder etwas, was daran anklingt nicht. 

Wir müssen also das Wort auf sich beruhen lassen. 

§ 288. Fehlt im Manuskript. 

s 289. “Netz aus Binsen” (Gomera, Hierro, Gran Canaria) 

iubaqu “rets de joncs”, Gomera, Hierro, BORY 52. 
iubaqu “rets de joncs”, Gr.Can., BORY 52. 
wbawe “estera de junco”, Gomera, Hierro, BORY < CHIL II/132,150; MIL X/255,269. 

Wir haben in IV s 179 und s 253, schon das Wort jubaque “ovejas gordas” mit allen 
seinen Varianten hehandelt. Rs klingt so stark an das hier von BORY bele,gte Wort an, 
da6 wir zusammen mit der Tatsache, da6 jubaque bei BORY fehlt, zuerst einmal den 
Verdacht haben, da6 BORYs Wort damit identisch, bzw. eine Verschreìbung davon ist. 
Wie kommt aber BORY dann zu der so gänzlich abweichenden Bedeutung? Diese schlieBt 
docb jeden Gedanken an cine Verschrcibung odcr Vcrlcsung BUE. Bci dcm Mangel cines 
Parallelwortes bekenne ich mich auBerstande den Widerspruch zu losen und mu6 das 
Wort auf sich beruhen lassen. Ganz auffällig ist die Schreibung ohne Vokal hinter q~. 

F. Schiffahrt 

8 290. “Schiff, Auslug nach Schiffen” (Tenerife) 

aw&on 
guijm > 

“la cuesta que desciende de la ciudad de La Laguna a Sta Cruz de se dice - , 
que es decir mira navios, porque de esta cuesta se parece el puerto de 
Sta Cruz y los navios, y porque guijon en su lengua quiere decir navio 
pusieron arguijon a esta cuesta.” ABR J 191. 

arguihon “Behold ships, or ships appear” GLAS 172s. 
guihon “ships” GLAS 172s. 
guijon “navio” VR I/ 132. 
guyon “navire” BORY 50. 
lLr&hvrL “vuiui lea zmvircs” ADR < DERTII 131 < CMC > CIIIL 11/63. 
arguyhcme “voici les navires” VR < BERTH 191 > CMC 
arg&hme “mira navios” ABR < CHIL II/52 
mguijijon “mira navios” MIL X/239,243. 
aguihon “cuesta de Sta. Cruz, mira navios” MIL X/243. 
ayguihome “cuesta de Santa Cruz, mira navios” MIL X/243. 
gujor “navio” RX. 
mijon “la nave” MIL X/239. 
guyon “variante de guijon” MIL X/248. 

Ein Wort der Eingeborenen für Schiff und ein Auslugplatz für Schiffe setzen die Vertraut- 
heit m.it der Schiffahrt voraus, etwas, was sich bei den Bewohnern kiistenferner Inseln 
eigentlich von selbst versteht. Aber die Ypanier haben uns von lnseln, deren Bewohner 
ein Jahrhundert lang den Einfällen menschenraubender Piraten ausgesetzt waren, erzählt, 
da6 man dort die Schiffe für weiBe Vögel usw. hielt, TOR bringt 35r, 38vs, die Beschrei- 
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bung der Einbäume mit Mattensegeln der Leute von Gran Canaria und ich selbst habe im 
TOR-W darauf hingewiesen, daB zur Zeit der normannischen und spanischen Eroberung 
die eingeborene Schiffahrt der Kanarier durch den Menschenraub der Piraten bereits von 
don Kiisten verdrängt war. 

Die beiden Worte unterscheiden sich voneinander durch das vorgesetzte Qy-, das also 
“mira = schau!” heiBen müBte. Wir haben in IV § 15 die berber.Wurzel ZaY “sehen” 
bereits angefiihrt und in IV § 2 bereits auf die Wurzel eni:annay “sehen” hingewiesen. 
Zu dieser letzteren wollen wir hier noch Ergänzungen bringen: 
ai, mnay/tmmy “voir, apercevoir” Si@ J; annay Beraber; hennu; thenna “voir” 

Saw. H: -ga, gan gani “see” Hausa. 

Andere Wurzeln der Vergleichssprachen îür seben sind noch: 
@al “voir” Halima, Harakta; mu&el “regarder” Zwawa; - 
ti&, i&si “ver” Bask. 

DaB alle diese Wurzeln mit unserem M- nichts zu tun haben können ist klar. Die einzige 
mögliche Ankniipfung ergibt sich in wali “voir, apercevoir” Kab. Boul., dessen Wurzel 
sicher ín dem Suppletivplural allen zu tit “Auge” gem. berber. , steckt. Aber auch diese 
Anknüpfung scheint mir nichts wenigerals sicher und ich möchte lieber an das so reich- 
llch belegte Prafix #-- zahlreicher kanar. Worte, vw- allarn O~lsnamen denken, auf des- 
sen Zusammenhänge wir V 5 151, und VI § 25 eingehen werden. 

Nun können wir uns dem Wort für Schiff zuwenden. DaB nur ABR Quelle für das Wort ist, 
braucht nicht crst hcrvorgehoben zu werden. Aber seine drei Traditionen gehen aunain- 

ander, IMPRESSUM und VR haben guijon, GLAS bringt zweimal guihon. Wir können 
bei dem Engländer mit Sicherheit annehmen und finden es auch in seinen Notierungen 
bestätigt, da¡3 er keinesfalls ein j der Vorlage durch h ersetzt hat; auch der Abschrei- 
ber, den er beschäftigte, wird das kaum getan haben. Aber anderseits gehört es auch 
nicht zu VRs Gewohnheiten älteres h durch j zu ersetzen. Eine Möglichkeit plg h und 
j zu verwechseln, gibt es nicht, aber es gäbe eine andere graphische Brücke zwischen 
den beiden Schriftzeichen: wenn in der Urschrift guiron. stand, dann konnte der eine 
Abschreiber das + durch den r-Haken über der Zeile ersetzen, der sich so leicht mit 
h verwechseln 1äBt - der andere Abschreiber aber konnte über die Verwechslung von r 

mit Lang-i leicht iu einen j gelangen. So möchte ich den beiden gegebenenMöglichkeiten 
guijma:&hon noch die dritto .@von ansrhlir=Ben, weil diese uns vielleicht den Weg zu 
einer möglichen Parallele frei macht. 

Berber. Worte für “Schiff, Boot” gibt es mehrere mit recht seltsamen Zusammenhängen. 
Das Lemtei (Tuareg) hat einen nur ihm angehörigen Ausdruck: 
t6raft “Boot” 1~11. ; t&eft/t@rj?n “bateau” Ah. Fouc. ; tWeft/turfin 

Das sill) hat an¿& “Schiff”, dessen Zusammenhang mit dem meistverbreiteten idg Wort 
fiir “Schiff” ebenso offenkundig, wie schwer zu erklären ist, am ehesten wäre doch noch 
an lat. Vermittlung zu denken. aber dann gerade in ein Gebiet, das nie unter römischer 
Herrschaft stand? Im Femininum-Deminutivum ta?zaut/ta?zawin zeigt sich das Wort noch 
mehr eingebürgert . 

Nicht nur in Südmarokko, sondern auch wber~ am Rif ist ein zw%ites Wort mit Bezichung 
nach Alteuropa belegt: 
a$j+errabu/i&?erruba “barque” %l$ J; agarrabu Rif Bass. Lex. - carabus “ein kleiner 

Kahn aus Felchtwerk mit Leder überzogen” BIDORUS. 

LSIDORUS dürfte das Wort aus iberischer oder keltischer Quelle haben und diese Ver- 
mutung, zusammen mit seiner Definition des Fahrzeuges führt uns zu den keltischen 
Fahrzeugen mit Flechtwerkgerippe und Lederüberzug: cura& ir., cwrwg wal. ; ~~ucu.s 
m. ial., walcha äl~31 vielleichl auf Ctl-undlaga dar Instabilit3 dcr Labialc in unacrpcm 
Bereich, Mer Wechsel von Labial mit ggul, auf dieselbe Wurzel zuriickführen lassen. 

Aber damit sind wir noch immer nicht unserem kanar. Wort nähergekommen. Ganz im 
Osten gibt uns k&-gi “kleines Schiff, Einbaum” Somal, oder &r, @al “Schiff, Boot” 
ägypt. < REINISCH Bebauye, oder sd’gi~ “Schiff” Nuba, einen leichten Anklang. Mit 
dl!irg$/dZiragk? “Boot” Hausa und magarb “boat” Kanuri fangen wir auch nichts an. So 

müssen wir das so interessante und wichtige Wort auf sich beruhen lassen. GLAS ver- 
SuciXe das Wort mit “the name of a port on the coast oî Africa, callad A.r@rt” zu ver- 
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gleichen. ABERCR sucht es iiberhaupt hinwegzuerklären: “Reading u as a and h as ,?i, 
we get gailion for galion ‘a galleon Span. As the natives had no ships any word they 
used would most likely be borrowed from the Spanish. ” 

18. Kapitcl 

Waffen 

$ 291. “Speer, Stabkeule” (Gran Canaria) 

amodeghe “il bastone chiamato- ” TOR 37r. 
amodagas “varas puntiagudas tostadas que llamaban& .” ABR J 89; MIL X/23. 
modagas 
amodagas GLAS 66. 

anoda&s “poles or sticks, Sharp pointed and hardened by fire” GLAS 172s. 
amodagac “varas tostadas y puntiagudas” VR 1/131. 
amodngtzg "pique durrie au feu” BORY 49: MIL X/239. 

amodagac “biton pointu durci au feu”, Ten., VR < BERTH 185 > CMC > CBIL 11/51; 
MIL X/239. 

TOR und ABR, die hier allein Quellen sind, weichen nur in der Anwendung, bzw. Nicht- 
anwendung des spanischen Plurals und in der Färbung des Auslautvokales ab. Diese 
letztere ist belanglos, da ja nach den Gewohnheiten des Berber. und des heutigen Insel- 
spanisch der Auslautsvokal sehr schwach klingt. GLAS verschreibt sich in der dritten 
Notierung. Woher VR das -c im Auslaut hat, das BORY (als -g ) und BERTH von ihm 
übernahmen wissen wir nicht, ebensowenig wie bei akmac, IV § 88, und in anderen 
Fallen. BERTH schreibt das Wort irrtümlich Tenerife zu und darin folgen ihm, skla- 
visch wie immer, CMC, CHIL und MIL. Sachlich ist es klar, da8 es sich hier um die 
von den Chronisten so oft beschriebenen und erwähnten Speere mit der an ihnen heraus- 
gearbeiteten imFeuer gehärtetenspitze handelt, die nebenbei auch als Stabkeulen dienten. 

BERTH (221) versuchte eine Deutung: “amodaga ‘bQton’, Ten., = amoute ‘bgton (à 
SiouZdx). ” Sio ift falsch, dar Wort kommt von der Wurzel act “schlagen” und hat mit dem 

kanar. Wort nichts zu tun. ABERCR traf fast das Richtige: ” madag ‘a pole’ Tait. ” Da 
das Wort im Ah.Fouc, mâdag “poteau de tente” bedeutet, mu8 diese Ableitung gegen- 
über einer anderen zurücktreten, die dem Cha .rakter der Waffe vollkommen 
edeg “piquer”, m&i& “mal cause par quelque chose qui pique”, Ah. FOUC. 

entspricht: 

Im Kanar . ist das ma- der Nomina actoris oder Nomina instrumenti zur Anwendung 
kommen. Wir setzen also an: *a-mudaga “Waffe , welche sticht, Speer, SpieB”. 

§ 292. “Die Schwertkeule, das Holzschwert” (Gran Canaria) 

magodo “il bastone chiamato- ” TOR 37~. 
mURado “una vara que llamaban - con que peleaban, que era cierta arma” ABR .T 89 
mágados “garrotes con porras a los cabos que llamaban- ” ABR J 89. 
magade 
magados GLAS 66. 

magado, -SOSA J I/IV/56 und paoeim. 
magados “poles or sticks, used as weapons” GLAS 172s. 
magado “garrote de guerra” VR 1/131. 
magado “lanza” VR 11154,467. 
mugadlo “lanzas” VR I/152,467 magado “massue” ~WKY 50. 
magote “montante de madera” VR 1137. 
magado 
magote 

“javelot de guerre” BERTH 156, 

ge- 

mugado -“maza o garrote endurecido al fuego” MIL H 391, MIL X/223. 
magdo “esto es, para su arma, que era de un palo muy fuerte, a manera de espada” 
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magdos, SOSA M III/I. 
mugido “su - que era como espada” SED-MIL 1’7. 
majido “espada de tea” CED < CHIL 1/548. 
ma&s “3 manara de eaparia con s,l pnRn, llamnn los- ” SED-MU, 49. 
mqiidos”majidos ó montantes” CAST J 104. 
mugido “espada de tea [= pinus canariensis, vgl.IV § 2921” MIL X/223. 

Die Definitionen gehen hier kaum weniger auseinander als die Schreibungen. Wir wollen 
versuchen, erst einmal den sachlichen Inhalt zu klären. Von einer “Lanze” spricht VR 
zweimal, einmal von einer Kolbenkeule und einmal von einem Holzschwert. Da er selber 
also schwankt und sonst niemand bei diesem Wort von “Lanzen” spricht, wollen wir 
diese Bedeutung gloich mit völliger Sicherheit ausschlieBen. Aus den Beschreibungen 

der Chronisten und aus archäologischen Funden wissen wir, da6 Kolbenkeulen von den 
Kanariern gebraucht wurden, ebenso auch Stabkeulen. Au[Jerdem beschreiben uns die 
Chronisten bei den Kampfberichten genau die Holzschwerter, die wohl die gefährlichste 
Waffe der eingeborenen Krieger von Gran Canaria waren. Sie sind uns leider archäolo- 
gisch bisher nicht belegt. Wir haben guten Grund anzunehmen, da6 es sowohl Schwert- 
keulen, d. h. typologisch vormetallzeitliche Holzwaffen gab, als auch Holzschwerter, 
d. h. in Holz als Ersatzmaterial umgesetzte Metallschwerter. Es scheint auch, da8 die- 
se Schwertkeulen zum Teil armiert, das heiBt mit scharfen Steinsplittern an den schnei- 
denden Kanten besetzt waren, also ein Seitenstiick zu den macanas Mittelamerikas. 

Die lautliche Wiederherstellung des Wortes mu6 von drei Grundtypen ausgehen magado : 
magodo : magote, magdo und magido: das magles von SED-MIL, dem im gleichen 
Manuskript magido gegenübersteht, beruht offenbar auf der plg so häufigen Verlesung 
von 1 und d und nicht etwa auf einem phonetischen Wechsel von 1 und d, wir schlieflen 
es folglich als magdes an den Typus magdo an. Die Unterschiede in der Färbung der 
Auslautvokale und der unbetonten Vokale haben fiir die Wiederherstellung des Wortes 
keinerlei Wichtigkeit, der Wechsel von stimmhaft und stimmlos - dies nur einmal bei 
VR belegt - ist uns bereits geläufig. Schwierigkeiten machen uns nur zwei Fragen: Be- 
ruht magado auf Einschiebung eines Hilfsvokals durch die der Verbindung gd unge- 
wohnten Spanier ? Oder war die Betonung mdgodo mit einem so schwachen Murmel- 
vokal, da13 er von den Spaniern teils gehört und als a: o wiedergegeben wurde, teils 
iiberhört und ausgelassen wurde, Ich glaube, die letzte Auffassung erklärt die Sachlage 
besser und gibt uns iiberdies die Brücke zur Form mugido, denn nur ein schwacher Mur- 
melvokal konnte durch drei so verschiedene Vokalfärbungen wiedergegeben werden. 
Nach damaliger spanischer Ausspracheregel hätte ein g ver i etwa dy mit Annäherung, 
aber nicht Erreichung von dZ lauten müssen, die zur Zeit der katholischen Könige aus- 
g:ell-itzkuru spauiulischrrl Jud~rl ~I&.JCII Iliest: Auaspr-achr ver-ätCiuer-t bis heute kxwahrt. 

Aber wir haben in I § 36 so viele Beispiele bei so viel verschiedenen alten Quellen- 
autoren belegen können, daB der orthographischen Regel und gehörten Aussprache ent- 
sprechendes gu bloB durch g wiedergegeben wird. Wir haben auRerdem belegen können, 
da6 besonders zur Zeit PÑs, aber auch schon vorher, den Inselspaniern j und g in der 
Aussprache durcheinandergekommen sein mu13 und graphisch ständig verwechselt wird 
in echt spanischen Wörtern, deren Aussprache feststeht. Wir können also mit Recht an- 
nehmen, da8 das magido von SED-MIL eigentlich muguido hätte geschrieben sein sollen 
und da6 es dann ungereehtfertigterweise, aber nach allgemein geiibter Analogie von CAST 
durch Wx@dO ersetzt und in derselben Form auch in der Vorlage des von CHIL beniitzten 
SEDEÑO-Manuskriptes (CED) gestanden ist. Wir stellen also unser Wort als mdgedo 
wieder her, wobei offenbar der zweite Vokal noch viel flüchtiger als der dritte 
die konsequente Schreibung magdo im Autograph- Manuskript SOSAS beweist . 

war, was 

Eine Deutung des Wortes hat ABERCR versucht: “amguít ‘a shoot, a branche’, tagida 
‘branche’ Kab. ; tageda ‘a javelin’ Ahag.; taZod ‘a sabre Zenaga; tigeZda ‘a picket, 
stake, spar’. ” Das letzte Wort kommt natürlich nicht in Betracht, das erste wohl kaum. 
Wir wollen uns also die den anderen drei Vergleichsworten zugrundeliegende Wurzel 
näher ansehen: 
fn&IEn “jnvelot” Ah. F’nl-TC. : tn&dcl “jrvelot” Tait. : topeda “cnnne de palmier” Mzah 

Gourl. ; 

Wir sehen, daB der Wurzel die Bedeutung “Speer” und “werfen” anhaftet, während gera- 
de die besten Quellen des kanarischen Wortes es als Schlagwaffe und Schwert definie- 
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ven. Wir wnllen nnc alnn nnrh einer anderen Vergleichshasis umsehen. da finden wir 
bei den Beraber die Form age&m?/ige?man “bâton, baguette” Laoust, aga#/age@4m/ 
i&.$man “baguette” Ab&, die gut passen wiirde, wenn ich schon genügend Beispiele im 

Berber.vorlegen könnte, die auf ein vielen Wurzeln angehängtessuffix -m, genau ent- 
spr-achenrl de111 Pr-afin mu-, m-, sch1iaBor1 lasae~. Val-Iauîig habe icll rwch Ilichl gr- 
nügend Material für den restlosen Nachweis beisammen. uhd “frapper” Rif Biarnay 
können wir nur dann als Primitivum danebenstellen, wenn gerade in diesem Fa11 der 
Vorgang des übergangs von k > 4 oder 2 > & zu belegen wäre. 

Aber in amegdi ” marteau 5 tailler la piérre” Snus haben wir die 
sprechung und zu ihr paflt maket “porra, palo muy grueso” Bask. 

vollkommene Ent- 

Ob in matan “Keule” air. , maide “Stock” n.ir. etwa ein “magde :“makde steckt, ver- 
mag ich nicht zu entscheiden. 
Bevor wir abschliefien, muB ich noch darauf hinweisen, da13 makila”palo”, mailu 
11 mazo” Bask., recht gut ein magle stiitzen könnte. Ich halte diese Notierung aber fiir 
eine Verschreibung. 

§ 293. “Keule” (Palma) 

mocas “las armas con que peleaban eran varas tostadas las que llamaban- “. ABR 
J 176. 

moca,ABR J 177. 
moca “a staff or pole”, GLAS 138. 
mocas “goads, Sharp pointed and hardened by fire” GLAS 1’72. 
mocas “varas endurecidas al fuego” VR 1/132,18’7. 
moca “pique durcie au feu” BORY 51. 
moca “javelot” VR < BERTH 185. 
moca 

> 
“le sccond [sortc de mugado], qu’on trouvc citk par VIANA aous lc nom dc 

moca2 moca ou mocaz, avait la forme d’une petite massue armee B l’extrémité de 
deux fortes boules garnies de pierres tranchantes. “VN< BERTH 156, Gr.Can. 

moca “venablo” MIL X/260. , 
mocas “especie de lanza de madera tostada” MIL X/260. 

Ganz offenkundig ist nur ABR Quelle des Wortes. Den Verdacht, da13 moca nur eine 
graphische Verstümmelung von magodo darstellt, müssen wir aufgeben, weil alle drei 
TraditionenABRs die gleiche Form zeigen. Sachlich gibt es keine Schwierigkeiten, auBer 
da8 wir uns fragen müssen, woher BERTH seine zweite Definition der Waffe nahm samt 
der sonst unbezeugten Form mOCQ.2, und wie er dazukam, das Wort nach Gran Canaria 
zu verlegen. Diese Definition der Waffe wäre uns kostbar, wenn sie nur irgendwie ge- 
stiitzt wäre, aber in VIANA, auf den Sich BERTH beruft, steht sle’nfcht. 

Eine sachlich und lautlich gute Parallele zu unserem Wort haben wir in megge “javelot”, 

Wir setzen an: moka “Speer mit angeschnitzter Spitze”. 
Ah. Fouc. 

§ 294. “Wurfspeer” (Gran Canaria) 

susmago “le tiro un susmago como dardo’: ABR J 133. 
su.Tl muga “Javeline” ABR < BERTH 181. 
suzmago “dardo” CHIL 1/550; MIL H 391, X/223. 

Das Wort ist nur durch ABR belegt und auch bei ihm nur ein einzigesmal, innerhalb einer 
Kampfschilderung und ohne jede Definition. Ich vermute, daB die Textstelle ursprünglich 
“le tiró un su mago = er schoB auf ihn einen seiner magos ab” lautete und da8 das Wort 
folglich einer Verschreibung und einem Miaverständnis seine Entstehung verdankte. Dann 
miiBten wir aber annehmen, da8 der Waffenname mato aus Palma, vgl. den vorherge- 
h.=nclen Paragraphen, nuch auf Gran Canaria vertreten war. Sun& künnte man noch in 
susmugo einen doppeltkausativen Stamm sehen, oder aber annehmen, daB das eine s 
irrtümlich, durch Verschreibung, hinzugekommen wäre. Unter dieser letztgenannten 
Voraussetzung hätten wir eine Parallele: 
emmeg “parcourir, entrer au milieu de”, Sume~sUmmU~ “faire parcourir” Ah. l?‘ouc., 

“das was durchbohren macht”, wäre eine ‘gute Ableitung fiir unser Wort. 
Das sind aber nur Möglichkeiten. 
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295. “Speer, Lanze” (Tenerife, Ferro) 

bmot “que era la arma con que peleaban” ESP I/VI. 
banot “una lanza 6- ” ESP I/VIII. 
banot “el banot que aquesta mano Qual furibundo rayo, al ayre arroja” VN 105r. 
banot “dame vna sunta y vn banot y espera Hare hazañas dignas de memoria” VN 19r. 
banot “haclan vnas varas con musquezitas atrechos i dos mancanas hechas del mesmo 

palo almedio, en que afirmaban las manos, i con estas peleaban quando cerraban 
los esquadrones, i en entrando la vara en el cuerpo torcíanla a vn lado, i quebra- 
bra por la muesquezilla, que dando lo restante metido en el miserable guanche, 
llamaban a estas varas BU?ZOt. ” PÑ M 2Ov, J 36. 

bafeotcs “lanzas la1-gas, 6 darcl VS de lea [pinus canariensiäl, lusladaa las yunla8, 6 rl0 
otros fuertes ramos que llamaban- “. CAST J 63. 

bmot “lanza 6 dardo de tea” CAST < CHIL I/540. 
bmot “vara endurecida al fuego” VR 1/131. 
banot “garrote de guerra” VR 11133. 
banotes “dardos” VR 11187. 
banotte “pieu durci au feu” BORY 50. 
bO?tOt “lanza o dardo de tea” MIL X/239. 

Bis hieher ist das Wort immer auf Tenerife lokalisiert. 

banot “arme de guerre”, Ten., etc., VR < BERTH 185. 
bmot “lanza arrojadiza”, 
banot “lanza o dardo de tea” 1 

Lanz., Fuert., Gr. Can., Gomera, Hierro, MIL X/219, 
223,255,313,339. 

batiot “arma de guerra”, Gr. Can., MIL H 391. 
banodes ‘!bordones que traia cada uno muy liso de tres dedos de gruesa y de tres uaras 

cn cumplido, que untaban con tuCtano de cabras para ponerlos amarillos que llama- 
ban bmrodes y tOmUSUgUt%.” ABR J 51, Hierro. 

vonode “lanza”, Hierro, MyC < CHIL II/150; MIL X/265. 

Rezeugt ist dies Wort nur fiir Tenerife und Hierro. Die Schwankuneen in der Vokalisie- 
rung würden auf eine Betonung baMt, vonóde deuten und der Gegensatz von stimmloses 
-t Tenerife, stimmhaftes d Hierro, 1äBt vielleicht auf die Art des dialektischen Unter- 

schiedes schlieBen. Das bmot, das CHIL einer CASTILLO-Handschrift entnimmt, 
beruht auf einer Verwechslung von plg ?‘-Haken mit dem n-Strich iiber der Zeile. Da- 
mit fällt auch ABERCRs Deutungsversuch: “barot ‘a lance of pine’ CAST. This is pos- 
sibly a variant of the (Tenerifan) banot with the same meaning. But this form can be 
equated with: taburit ‘a thick stick’, tabmit 1~11. ; ta&rit Demnat.” 

Ich finde nur eine lautlich und dem Sinne nach einigermaBen entsprechende 
endu “jeter, lancer une pi&rre, une javelot”, anadaw “n. a . ” Ah. FOUC. 

Parallele: 

Hier fehlt uns aber dann eine Erklärung für den anlautenden Labial und wir müssen 
diesbeztiglich auf VI § 16 hinweisen, wo die Frage, ob es im Kanarischen ein solches, 
Verbalnomina bildendes Präfix gab, erörtert werden wird, 

Zum SchluB sei noch auf den Text VIANAs IV $ 22 hingewiesen, wo banot vorkommt, wo 
aber díe übersetzung kelne Mogllchkeit laI,%, an eln Wort mlt der sedeutung "Lame, 
schleudern” zu denken. Auffällig und ganz im Widerspruch zu den Theorien ALV DELGs 
ist der von allen Quellen gegebene Auslaut auf -t, slso ohne “vocal epentética”. 

Wir setzen an: wanot, wanod “der Speer, das was geschleudert wird”. 

296. YStabkeulen oder Lanzen” (Ferro) 

tomasaaues “bordones aue trala cada uno muy liso de tres dedos de gruesa y de tres 
varas en cumplido.. . que llamaban.. . tomasaques” ABR J 51 

tomasaqws “long poles” GLAS 172s. 
tamasacfues “varas largas”, Gomera, Hierro, VR 1/133. 
tamaasa~e "planche", Gomerct, Hicrr~, BORY 52, 
turnasaque “long b%on, lance”, Hierro, Gomera, VR < BERTH 185 > CHIL 11/131,148; 

MIL X/255,265, 

Die lautliche Wiederherstellung ist nicht weiter nötig, ABR ist die einzige Quelle und 
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es gibt nur die eine Frage. ob das t0- von IMPRESSUM und GLAS das richtige ist, oder 
aber das ta- von VR. ABERCR klärt uns auf: “In Tamoãek [= Tuareg = Lemtei] a final 
8 in a feminine noun stands for -@, so the masculine form would be massa&?!’ Das 
hilft uns aber bei dem Worte doch nicht weiter. Wir wollen uns nach Parallelen um- 
sehen: 
mezeg “proteger, defendre”, tamezak “protection” Ah. Fouc. 
ekkes “couper” Ibekk., mekkas, tmnekkas “susceptible d’étre coupe” Bett. Rif. 
amzak, amzik “déchirure, accroc” Saw. H; 
as@ “joindre, unir”, tamdsek “commisure, jonction”, Ah. FÜUC. 

Lautlich könnte jedes dieser Worte entsprechen, bedeutungsmäBig sind sie nichts we- 
niger als überzeugend. Wir wenden uns vielmehr einer Wurzel oder besser Wurzel- 
gruppe zu, die wir in ihren weiten Zusammenhängen schon in IV s 275 behandelt haben, 
hier aber weiter ergänzen wollen: 
Qe$, @es “stechen, zwicken” asa(&es/isu@as “Stachel, Stich” Sil+ W, J; 
aks “piquer”, tmuksit “n. a. “, Saw . H; ekkes “piquer, mordre” Demnat. 

Wenn man die Beispiele in § 275 noch einmal nachsieht und mit den Ergänzungen hier 
zusammenhält, wenn man ferner die über diesen ganzen IV. Teil verstreuten Belege für 
den Wechsel zwischen Lauten mit und ohne Emphase in sonst identischen Wurzeln dazu 
vergleicht und jene fiir die 60 h5ufigeMetathesis der eweikonsonantiachen Wureeln, dnnn 

ist es klar, da6 Bes und sak urspriinglich identisch sind. Und hier haben wir dann wie- 
der dieselbe Wurzel um das Suffix -m (als Nomina-bildendes Element) vermehrt: 
asakum “gros bâton pour bourrer, bourroir” Demnat. 

Wir analysieren also unser Wort als ta-ma-sake oder ta-ma-sa-kes, “Waffe zum 
Durchbohren, Stechen = Speer”. 

§ 29’7. “Speel-, Königslanze” (Tenerife) 

a%epa “unas varas tostadas de tea y sabinas muy agudas, que llamaban- ” ABR J 193s. 

Wir haben dieses Wort in allen seinen Notierungen und 
fiihrlich behandelt und geklärt und verweisen dorthin. 

Definitionen bereits IV § 153 aus- 

S 298. “Stabkeule” (Lanzarote, Fuerteventura) 

f6ss@S@s “a rcHir con unoa garroteo de acebuche dc vara y media dc largo que llama- 

ban- ” ABR J 30. 
teseses “grandes bastones de palo que llamaban-v ” ABR J 33. 
te.ZzeZeS, GLAS 6. 
teZzeSeS “sticks which the natives used as weapons” GLAS 1’72s. 
tezezf?S “varas de acebuche” VR 1/133. 
tezezes “bastones” VR 11187; MIL X/214,219. 
tozezes “b%ton” BORY 51; MIL X/214,219. 
tezezes “bâton noueux” ABR < BERTH 185. CHIL I/450,425. 
tezeres “b%ton noueux” VR < BERTH 185. CHIL I/425,450; MIL X/214,219. 
tececes, MyC < CHIL 11425,450; 
teheces “garrote” MIL X/219. 

Wir haben das gleichlautende, angeblich “Gerste” bedeutende Wort bereits IV § 205 
behandelt und als falsch abgelehnt. Eine Deutung des Wortes in der hier gegebenen, von 
ABR wohl belegten Bedeutung, hat bereits GLAS versucht: “= tezezreat’a tree’ (172s).” 
RITTER übernimmt das miBverständlich als eine Erklärung für das Wort in der Bedeu- 
tung “Gerste”, man vgl. das Zitat IV 0 205. . 

Die richtige Ableitung fand ABERCR: “aggagg ‘a picket, a pointed stake’ Ghdames.” 
Wlr erganzen und stellen richtlg. 
a,lgag/egga:aeen “piquet” Ghdames Mot. 

Wir setzen danach an: te-zzeze/te-zzez-en “Lanze”. 

§ 299. “Eine Kriegswaffe” (Tenerife) 

sU& “dame vna sunta y vn bawt y espera Hare hazanas dignas de memoria”, VN 109r. 
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Sunta “arme de guerre” VR < BERTH 185. 
Su?&2 “armada de guerra” VR < CHIL II/70; MIL X/252 

Aus dem Zusammenhange des Textes bei VN können wir erschliefien, da8 mit dem Wort 
eme “Krlegswaffe” gemelnt 1st uncl mit dleser Deflnltlon, aber mft der falschen Luschrel- 
bung an VR gibt BERTH das Wort. Offenbar liegt hier eine Verlesung oder Ver- 
schreibung von VIERA fiir VIANA ver. CHIL und MIL, deren Zusammenhang und Abhän- 
gigkeit von einer und derselben Vorlage hier ganz schlagend auftritt, machen beide aus 
der “Kriegswaffe” BERTHs ein “Kriegsheer”, auch bei ihnen also Verlesung und Ver- 
schreibung. 

Während es bei banot fraglich bleibt, ob es wirklich von: 
crndu “Jeter, lancer une pierre, un Javelot”, anadaw “n, a. ” Ah. FÜUC. 
abzuleiten ist, kann hier kein Zweifel sein, daB wir es mit dem Kausativstamm dazu zu 

tun haben: soc-nda. Damit hätten wir wiederum ein kanar. Wort, das nur VN bezeugt und 
das durch eine einwandfreie berber. Parallele als echt erwiesen wird. 

Wir setzen an: su-nta “Wurfspeer”. 

300. “Schild” (Gran Canaria) 

tarja “rodela 6 broquel” CED < CHIL 1/552. 

Das Wort wird von allen alten Chronisten fiir Gran Canaria erwähnt und es fiel mir im- 
mer auf, da8 keiner von ihnen, auch kein Kompilator späterer Zeit, die Ubereinstim- 
mung des Wortes mit einem im Mittelalter und noch zu Beginn der Neuzeit in Europa 
weitverbreiteten Worte für “Schild” erkannte: targe, Tartsche usw. Ich unterlieB des- 
halb, dieQuellenbelege zu sammeln. Erst auf dem gegenwärtigenstande meiner Erkennt- 
nisse und Auffassungen der kanarischen, berber. und alteuropäischen Sprachzusammen- 
hänge, komme ich zu dem Ergebnis, daB das Wort auf den kanarischen Inseln schon ver 
den moderneuropäischen Einflüssen heimisch gewesen sein könnte, besonders da es auch 
berber. belegt ist und keine idg Zusammenhänge hat: 
t~&p’a/fi@%uin “Qcuelle, carapace de tortue” silh J, @ere “Schild” Iull., und sonst 

-targe ags., taY@ ags aisl. “Schild”, zarga “Rand Saum” ahd. 

19. Kapitel 

Wohnstätten und Basten 

A. Wohnhöhlen 

301. “Vorratshöhle” (Tenerife, Gran Canaria) 

avehon “la cueva que era como despensa del rey, que llamaban- “, Ten. a ABR J 199. 
avekola “gruta”, Candelaria, Ten., AMC; MS-CMC ) CHIL 11/53; MIL X/243. 
avehxm cueva, Gr. Can., RX II/VI. 
abchon “el abchon de Guillama [vgl. V $ 4021. . . camino de @are. . .” DTEN 11/20,55: 
abchon “en Tacro [vgl. V § 4461 do esta vn, ” PROC.DE CAN. < AS-CR 93/10/155. 
avchon “con mas que vos do vn avchon questa dentro de las tierras questa cabe el risco 

con la madera que tiene.. .” DTEN 1507. 
avchon “cabe las cuevas que llaman los guanches Tafmya serca del avchon que era 

del rey de Tamo” DTEN 1501. 
avchon “vn manantial en t&mo arriba del avclzon del Rey grande” DTEN (1501) II/ 18- 17. 
avchon “el avchon del Rey” DTEN (1507) II/18-34. 
avchon “vna cueva que era avchon del Rey de Tacoronta” DTEN (1497) II/18-48 
uchan “en los llanos del dicho ycode junto con el pina1 en lo llano cuatro cahyces de 

sembradura que son uchan” DTEN (1500) 11/18-37. [SERRA fügt seiner Notiz hinzu 
“no comprendo el sentido”]. 

Wir fügen nun eine Reihe von Ortsnamen hinzu, die vielleicht das Wort enthalten: 
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buchones, LOS - , caserlo, Sta. Cruz, Ten., OL 541 AMC CHIL II/65; MIL X/248. 
echones 6 otchone, localidad, Taganana, Ten., AMC. 
otchone localité, Ten., BERTH 196. 
echones localidad, Ten., VR CBIL 11/68; MIL X/250; RX II/VI. 
o&ones. pago de Ta’ganana. Ten. I VR 111/507. 
Luchón, Barranco de - , Ten., ALV DELG PC. 
unchon “localidad, San Miguel, Ten., AMC > MAG < CHIL II/73; MIL X/252;RX II/Ix. 
Launchon, caserio, Valverde, Hierro, OL 61’7; CHIL 11/147; MIL X/268. 
Tauchon, CaPlada de- , Arguayoda, Gomera, FERPER. 
Guanchon, localidad, Vallehermoso, Gomera, AMC; RX II/VI; MAG CKIL X/128. 
aurechon, barranco, Ten., AMC; RX II/V; MS-CMC > MAG < CHIL 11/53; MIL X/243. 
Eubujon “Cuevas de - , chozas, Candelaria, Ten., OL 315; CHIL 11/60; MIL X/247. 
Bufhjcm d Cu¿hjV7~, caserfu? Canclelar-ia, Ten., AMC. 
Cubujon, caserío, Ten., CHIL 11/56; MIL X/244; 
cubujon, caserío, Rosario, Ten., OL 310. 
cubujon, El - , Candelaria, Ten., OL 310. 

Und nun wollen wir noch, bevor wir die Erörterung des Wortes beginnen, ALV DELG 
(MG) zu Worte kommen lassen, weil dabei noch einige wichtige Züge des Wortes auf- 
scheinen: 
auchon “Y entre los incllgenas debib llamar& al corral.. . ‘- , voz; tambi6n tinerfeaa 

indfgena y tal vez combn al archipiélago ALV DELG MG ‘Como indlgena dan esta 
voz varios cronistas como Rodrigue2 Mourea 36’. La he visto escrita auchdn, 
forma la mas corriente, y tambien auxon auexon y hasta avehon, falsa graffa esta 
bltima. . . duexon, articulada con -x- prepaladial antigua, es de seguro la misma 
forma actual, con cafda de la protónica.. .” ALV DELG MG 56. 

luchbn, Barranco del Luch&n, toponimia, Güimar, Ten., “presenta un aspecto castel- 
lano indiscutible, teniendo en cuenta la existencia de las ‘luchas canarias’, como 
elemento folklbrico notorio, sin embargo.. . responde a un primitivo, transformado 
vulgarmente ‘Barranco del- Auchdn ‘, como me ha permitido comprobar el con- 
traste de documentos de propiedades de aquella zona, antiguos y modernos” ALV 
DF.J,c, MG 91. 

luch6-n “que he oido articular [Barranco-de-lech&, y hasta Barranco de-lichdn. . .1” 
ALV DELG PC. 

Schreibungen und Formen, die DELG nicht mit Quellenzitaten belegt, kann ich leider 
nicht berucksichtigen. Wenn wir zuerst den Sachzusammenhang des Wortes ergriinden 
wollen, so ist das einzig Sichere, da8 ABR dasselbe Wort wie DTEN meint und der 
einzige ist, der cine Definition des Wortes gibt. Es handelt sich also um die agadir/ 
igu?m “chatean, magazin ” rlpr Fentlandsherher, ,deren jedeR l%rntent.um wnhl min- 

destens eines hatte. Da8 es sich aber in Tenerife um Höhlen für diesen Zweck handelte, 
geht aus den DATAS klar hervor. Fraglich bleibt, ob uchan dasselbe Wort ist, denn 
dort handelt es sich um “Saatfelder die uchm sind”. Waren deren Ernteergebnisse dem 
auchón vorbehalten? 

Lautlich ist der Anfang des Wortes klar, es handelt sich um das Doppelpräfix a-u-: a-w-, 
das uns mehrfach begegnet und das irgendwie definit-demonstrative Funktion hat. Fiir 
AT.V DT3T.G ist dan Wnrt klar, weil ihm das avehon ABRs nur eine TJmschreibung eines 

Qlteren avexon ist. Wir haben aber eine Reihe von Beispielen, wo einem ch des einen 
Autors ein h des anderen gegenübersteht und wo das h nicht nur in einer gleich alten, 
sondern oft in der alteren oder besser (im Autograph) überlieferten Quelle steht. 

Wenndas Judenspanisch heute als Vertreter des spanischen $ (graphisch j, ge, gi) einen 
Laut hat, der als stimmhaftes Gegenstück zur schwedischen Aussprache von 12, t ver i 
gelten kann, also etwa schon stark zum Zischlaut angenähertes, d), so ist ein identischer 
nder sehr 8hnlicher Lant im damnligen Spaniach anrr.uset~Pn nnd wenn claa Kanariarhe’ 

einen Laut hatte, der irgendwie dem deutschen ich-Laut entspricht, dann könnte man 
das Schwanken der S,panier in der Schreibung zwischen ch und ihrem damaligen h eini- 
germaBen verstehen. Ich wiirde also das Wort nicht als awfbn wiederherstellen, wie 
uîîorrbar- DELG will, ~uudorn als a-u- d OW ; a-U-d,?!Oton, und etymologiach oin d el-warten, 
wie etwa in kanar. oche = berber. ode “Butter”, berber. udi, u@. 
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Bei der ungeklärten Phonetik des Wortes 1st es schwer nach Parallelen zu suchen, noch 
dazu, da wir ja nicht wissen, von welcher Grundbedeutung die Wortbildung ausgegangen 
sein kann. Wir finden jedenfalls keine. 

302. “Böhle” (Palma) 

amaY “grotte”, Palma, BERTH 197 < CHIL II/lOO; MIL X/262; 
arna?’ “BERTH da a la forma cy el sentido de ‘cueva”’ _ . . DELG MG 86s. 

BERTH fiihrt dieses Wort unter den Ortsnamen von Palma an, also unter den Worten, 
für die er keine Bedeutung weiB, und fügt “grotte” nur hinzu, um anzugeben, daB das 
Wort der Name einer Höhle ist. Hätte DELG in BERTH selbst nachgesehen statt in CHIL, 
dann wärc ihm das glcich Irlar gcwcacn. Daa Wort gehört alao unter die Ortsnamea im 
V. Teil und wir wissen seine Bedeutung nicht, nun ist es allerdings so, da8 wir Paral- 
lelen der Vergleichssprachen dazu haben, die zu einer Bedeutung “Höhle” passen: 
ar “ouvrir”, mar/tan&a “être ouvert, @tre large” Ah.Fouc. 
imera “il est spacieux, il est ouvert” Tait, 
am& “Höhle” Bedauye. 

Aber das kanarische Wort ist Eigenname einer Höhle, nicht Gattungsname und kann von 
einer Wurzcl ganz andcrcr Bcdcutung abgclcitct scinund für awza~ gcbcn dio Vcrgleicho- 
sprachen noch viele andere Parallelen. 

303. ‘iHöhle” (Palma) 
; 

argal, [Ort der Insel Palma] “se chamou assi por hum algar, ou cova grande” FRUCT s 
d 

38~. 
argual [Ort der Insel Palma] FRUCT 38rs. õ” 

aypaZ, TOR OOr, tbg 8%. g 
argual, pago de Los Llanos, Palma, VR III/496 < CHK II/lOO; LOR. 
nrgual, barrio, Los Llanos, Palma, OL 85. t 
argual, caserlo, hoy Los Sauces, Palma, AMC; MIL X/262. 5 Y 
arguar, aldea, Los Llanos, Palma, RX II/V. 

ca 

Hier hat FRUCT das portugiesische Wort alga?’ “Höhle” in den kanarischen Ortsnamen 
hineingedeut et, was ihm bei dem spanisch-portugiesisch-inselspanischen Schwanken 
swischen 1 und Y sehr leicht gemacht war. üeine Deutung ist für uns wertlos und das 
Wort gehört unter die Ortsnamen im V. Teil, deren Bedeutung uns unbekannt ist. 

304. “Höhle, Einsturzhöhle” (Lanzarote, Fuerteventura) 
! 
d 

jameo “A ciento y cincuenta pasos de la entrada y puerta principal [der Cueva de los 
Verdes auf Lanzarote], tiene uno que llaman- , que es una caida de mas de pica 
de alto, que se baja con mucha cuenta. ” SOSA J 193. 

jameos “10 que.. . son hundimientos del suelo, que ponen en comunicación el mundo 
subaCreo con el subterrãneo.. . En ciertos lugares de Lanzarote. . . existen de esos 
hundimientos 6 despolmos que nuestros hermanos de quella isla.. .llaman - .” 
BEN 101. 

jameo “el mas conocido- es el famoso Jame0 del agua, gran sima y cueva abierta 
naturalmente bajo el nivel del terreno.. . pero tiene tambien el sentido general de 
cueva grande y muy profunda”. . . 

jameio “En una mapa he visto escrito jameio. ALV DELG VT. 
jameo, localidad, Lanz. , SOSA < CHIL 1/423; MIL X/216. 
jaméhon, lugar, Antigua, Fuert., BEN; ALV DELG VT. 

Das Wort dürfte nicht so sehr “Wohnhöhle”, als vielmehr einen bestimmten Typus 
natiirlicher Höhlen bedeuten. Wir haben hier natürlich wieder die Schwierigkeit mit der 
phonetischen Deutung des heutigen graphums j. Das berber. bietet eine Parallele, die 
angesichts der Instabilität der Labiale lautlich ebenso restlos ist wie semantisch: 
a&!p/i$u4upa “caverne” Metmata; abbzt/itlbian “trou” Wargla. 

Wir setzen am &ameu “Einsturzhöhle, Einbruchshöhle”. 
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§ 305. “Höhle als Gefängnis” (Ferro) 

benisahare “La loro prigione era sotto terra dettaw ” TOR 86r. 

TOR ist der einzige, der uns dieses Wort und seine Defimtion überliefert. Gegen die 
Definition müssen wir aber die gröBtenBedenken erheben. Wie kommt einVolk mit einer 
so primitiven staatlichen Organisation, wie sie die Bewohner Ferros zur Zeit der Erobe- 
rung durch die Spanier hatten, zur Einrichtung von “Gefängnissen”. An und fitr sich ist 
eine Gefängnisstrafe etwas, was auch kulturell recht hochstehende Völker nicht kennen, 
die Hermanen R. R. gleich nicht. Das ifbliche waren doch Strafen an Leib und Leben und 
Verbannung. Einkerkerung finden wir auf solchen höheren Stufen nur als das Mittel, um 
sich der Person eines Mannes zu versichern, der einem gefährlich oder verdächtig war 
und den man aus irgendwelchen Gründen doch nicht zu töten wagte, oder nicht töten 
wullte. Anderseits enthält gsradc Perro 30 redende Zeugniase archäologischer Natur 
für die megalithische und nachmegalithische Hochkultur, daB wir uns doch allerlei 
erwarten können, 

Nach dem uns bereits schon bekannten Wortpaar beninarfaca:aruzrfeque, IV § 122, und 
benahoare, IV § 151, analysieren wir ben-isahare, wobei ben die Bedeutung “Ort, Ge- 
gend von” haben müBte und demgemäB die Bedeutung “Gefangener, gefangen sein” in 
sahare. ALV DELG (MG 150) meint “sahare me parece forma contenida en la frase de 

VIANA rahuíúd gu<ryoker; ‘svy Lu ebclavv’. ” Man sche diesen Text IV $ 24; mir scheínt 

die Beziehung sowohl lautlich als dem Sinne nach viel zu locker. An berber. Parallelen, 
die sich irgendwie anknüpfen lassen, finde ich nur: 
aher “mettre en association”, ziher/zdh&r “faire mettre en association” Ah. Fouc. 
asihihm “reunion” Tait . 

Das wirkt nicht überzeugend. 

Wir wollen trotzdem das Wort auf sich beruhen lassen. 

B. Hütte, Haus 

$ 306. “Haus (des Königs)” (Gomera) 

amre [Ort auf Gomera] “em lingoa islenha quer dizer casa del Rey”. FRUCT 54r, 54~. 
amve “que esta no meo da Ilha” FRUCT 52v, 53~. 
rm “e a Ru” FRUCT 54r. 
ruñe “esta Rurc,de Bemchchigua [V I 4301” FRUCT 54~. 
amye, lugar, DIAZ TANCO; CENSO FLOR. ; VR 111/92; CHIL 11/126; MIL X/257. 
arwe, lugar, Gomera, QUEZ 1/149v, C 26r; OL 143; AMC. 
a?-uce 6 arure, lugar, Gomera, RX II/V. 

FRUCT ist der einzige, der diesen wohlbelegten, noch heute üblichen Ortsnamen mit 
einer Sinnangabe versieht. Da er selber auf Gomera war und sich soviele seiner Angaben 
durch einwandfreie Parallelen belegen lassen, müssen wir annehmen, daB man ihm d!.e- 
sen Sinn des Ortsnamens an Ort und Stelle gab. Wir wollen noch auf einen Ortsnamen 
hinweisen, der wie eiri Plural zu armre aussieht: 
irure, localidad, Ten., CHIL 11/66, MIL X/249. 

In V 6231 werden wir den Ortsnamen aterura: termi behandeln. der vielleicht sus der 
gleichen Wurzel mit anderem Präfix gebildet ist. 

Das Berber. liefert uns ein Parallelwort, das zugleich auch, ein seltener Fall, im Ku- 
schitischen vertreten ist, aber unmittelbar keine semantischen Zusammenhänge mit der 
von FRUCT gegebenen Bedeutung zeigt: 
a?Y%i “dos (de personne, animal, terrain)” Ah. Fouc. ; armri “Rücken” 1~11. ;a~&“dos” 

Ghat Nehlil; aurir/iuriren “colline” Mzab; 
tau&& “tan conique” Ah Fnuc. : t&%rf/ti~~ririn “Hii~el” Stumme: firrnr~yh&~ “col- 

line” Siwa L; larmu) “colline” Beraber; 
er&a/er& “Anhöhe, HUgeJ, Berg” Bilin; a&r “Spitze, Gipfel, Hügel” Somal; ar& 

“Gipfel” Paho. 

Von der Bedeutung “Rücken, Höhenriicken” ist man offenbar mehrfach, denn die beiden 
Belegstellen sind weit von einander entfernt, zur Bedeutungsentwicklung “künstlicher 
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Hügel, Erdwerk” gekommen: 
turert “petite terasse” Siwa; tau&3 “forteresse a demi naturelle” Tait. 

Sollen wir nun annehmen, da13 es in der Mitte Gomeras so ein Erdwerk mit einem darauf, 
odex~ darila, aleharda~~ Haus dea Fürtilrn gab ? Das wäre ganz gut mogllch, aber geslchert 
ist diese Ableitung nicht. 

307. “schlechte, verfallene Hütte” (Tenerife, Gran Canaria) 

achipenque 
archipenque “casa 6 cueva mal hecha”, Ten. (?), RX. 

ctitupenco casita de pobre, casi una choza”, Gr. Can., MILCUB. 

Wir haben dies Wort zusammen mit dem identischen fiir schlechtes Feldstück bereits 
in IV $ 225 behandelt und geklärt. 

308. “schlechtes Haus, schlechte Hütte” (Gran Canaria) 

gwancho “albergue estrecho, incómodo, miserable; madriguera” MILCUB. 

Wir können nicht entscheiden, ob das Wort wirklich der Sprache der Eingeborenen ent- 
ülamrrll oder eh sonsligar Impar-t isl. Vielleicht ist es bloO elne Doublette des Im vor- 
hergehenden Paragraphen behandelten Wortes mit anderer Entwicklung des Labials und 
vorgeschrittener Palatalisierung des letzten Konsonanten? Das Berber. hat eine Wurzel, 
die, mit und ohne Erweiterungen, ähnliche Bedeutungen zeigt und vielleicht herangezogen 
werden körinte: 
e&ru “avoir une petite figure chiffonnée” - keruker ‘%tre mal assur sur sa base” - 

kerembi “étre courbé” - kwembed “ttre ratati&, ridé”, akerembad “homme 
ratatiné” - alle Ah. Fouc. 

309. “Haus” (Fuerteventura) 

+autieux “la casa” VR CHIL I/447. 
+autfeux”auclzdn, avexon (con x prepapadial) esta igualmente enmascarada en la grafla 

afrancesada autieux de BONTIER (sic) y LEVERRIER. ‘.’ ALV DELG MG. 
hostelz “que le roy estoit á vn de ses hostelz” ICANARIEN-MONTRTJFFETI xxvII/175. 
hostieulx “que le roy estoit en vng de ces hostieulx” [CANARIEN-HENSCH] VERXXXI/4’7. 

CHIL entnahm das Wort aus der spanischenübersetzung des CANARIEN-BERGERON und 
er kann entschuldigt werden, ALV DELG aber hätte erkennen sollen, da8 es sich nur um 
eine phantastische Schreibung des Plurals von hostel “h&el” handelt, auch hätte er sich 
nicht auf BONTIER und LEVERRIER berufen dürfen, da ja BEN, den er zitiert, bereits 
auf die richtige Geschichte des CANARIEN und seiner Handschriften hinweist. Es ist 
schade, da13 seit BERTH alle Kompilatoren kritiklos dessen Irrtümer und falsche An- 
gaben abschreiben, seit CHIL iiberhaupt keiner mehr auf die Quellen selber zurückge- 
gangen ist , 

Die orthographischen Unterschiede zwischen dem CANARIEN-MONTRUFFET (= VER) 
und dem CANARIEN-HENSCH (= BOUT) wurden schon 1s 83a SS. erwähnt. Hier ist Gelegen- 
heit näher darauf einzugehen. Uberall ist der CANARIEN-MONTRUFFET obwohl als 
Handschrift sicher jiinger, altertümlicher und seltsamer in der Schreibung des Fran- 
zösischen. Wir stellen Beispiele, die zugleich den Fa11 autieux, hostieulx ntier illu- 
strieren, einander gegenüber: 
CANARIEN- MONTRUFFET (= VER) CANARIEN-HENSCH (= BOUT) 
vertueulx, 1 vertueux 129, 
le Vyen de Palmes, V/13 le Rieu de Palmes Vi139 
@mlr dp: Imfis m.mins (fimux)), XT/20. 
biuux seigneurs, XV/25 Beaux Seigneurs, XV/l57. 
russiaulx, ruissiaux, XXXVII/60 ruisseaux, XXXIII/ 188 

Der CANARIEN-BERGERON 1ieB dann einfach in diesen Pluralen die -I- weg. Mir 
scheint die Schreibung des CANARIEN-MONTRUFFET affektiert archaistisch und viel- 
leicht steckt darin auch eines der Merkmale der Fälschung, der CANARIEN-HENSCH ist 
in der Schreibung viel moderner, obwohl er als Handschrift älter ist. 
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Das Wort ist nattirlich aus den Kanarischen Sprachresten zu streichen, aber es bleibt 
lehrreich für jene Arbeitsweise, die ohne jede Quellenkritik die Worte erklären will, 
auch wenn sie auf Irrtümern beruhen. 

cl. Religiiine Ra~~ten 

§ 310. “Bethaus” (Gran Canaria) 
ahogaren “case dell’adoratione” TOR 38r. 

Das Wort wurde bereits IV § 117 behandelt. 

§ 311. “Gotteshaus” (Gran Canaria) 

tUmOga?& elE acorm “case de’vergini” TOR 32~. 

Das Wort wurde bereits in IV § 10 behandelt. 

5 312. “Der megalithische Steinkreis, das Labyrinth” (Fuerteventura) 

efequenes “adoratorio” VR I/ 133. 

Das Wort wurde bereits in IV § 116 behandelt. 

§ 313. “Bethaus” (Gran Canaria) 

tmiîza “casa de oracibn” BERN-AND LXIV/179s. 

Das Wort wurde bereits in IV § 120 behandelt. 

§ 314. “Anhöhe fiir Höhenfeuer” (Lanzarote, Fuerteventura) 

tegdla “el sitio alto donde se hacen hogueras, o los lugares altos para hacer sefiales a 
largas distancias”. . . uso actual, Lanzarote.. . “hoy simple elemento folkldrico en 
las fiestas sanjuaneras o en las costumbres pastoriles,” ALV DELG VT. 

Ob wir es hier nur mit einem Ort fiir Scheiterhaufen, fiir Signalfeuer zu tun haben, mit 
einer Benennung dieser selbst, oder ob hier eine künstliche Anlage, ein Bauwerk, Erd- 
werk gemeint ist, kann ich nicht entscheiden. Die Wurzel -gala wird uns in V § 89, als 
mehrfach in Ortsnamen belegt entgegentreten. Wir wollen versuchen, ob wir durch ein 
Parallelwort eine Kiärung erreichen können: 

&@lt “colline” BASS, Dial. - apella “cí3té” Beraber L; 
ageltu/igetla “buisson” Metmata; ta@rit “BPton, pilon” LAOUST MCh; taea “baquets 

de bois” Se&. - egur “leña Bask. 

NlchtS d¿iVOn wirkt uberzeugend. Wir miissen das Wort auf sich beruhen lassen. 

D. Befestigungen 

§ 315. “Befestigung”? (“stark”?) (Ferro) 

fc?YO “los naturales la [die Insel Ferro] llamaron esero [siehe den folgenden Paragra- 
phen], que en su lengua quiere decir fuerte, otros dicen se llamaba fero, que es 
lo mismo.. -” ABR J 46. 

Wir sind auf die Frage nach dem Namen der Insel Ferro bei Europäern und Eingebo- 
renen schon in IV §§ 228 und 229 eingegangen. Dort haben wir bereits festgestellt, da6 
der Name Feto von den Europäern gegeben wurde und schon auf den ältesten karto- 
graphischen Darstellungen der Inseln so erscheint. Wir müssen uns den Doppelsinn des 
Wortes “fierte ” im damaligen Spanisch vor Augen halten: es bedeutet zuerst einmal 
“stark”, dann aber “Befestigung, Verteidigungswerk, Fort”. In diesem zweiten, über- 
tragonen Sinn wird es als Definition von ese3ro gebraucht, wie wir im folpnden Para- 
graphen sehen werden, und mit dem gleichen spanischen Worte werden von den Chro- 
nisten alle natürlichen oder kiinstlichen Festungswerke der Eingeborenen von Gran 
Canaria bezeichnet. Es kann sich also auch hier nur um diese Bedeutung handeln. Dazu 
kurllmnt 11~~ ein ~~ahelisgenclea gl-apl~ischso MiQverstämzlmLi; Wie wir il l IV ‘y 220 sallen, 
heiBt hero “fuente”. Dieses Wort plg geschrieben konnte zur so oft belegten Verwechs- 
lung von n- Strich und Y- Haken, beide über der Zeile, führen, so da6 “fuente” als “fuerte” 
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gelesen wurde uno nun Uber die Zus;arnr~~e~~w~‘l‘î~~~~ von hcvo mit fero dic obcn wicder 
gegebene Textstelle ABRs entstand. Man vergleiche noch IV $ 230. 

Wir betrachten also diese Notierung ABRs als ein MiBverständnis. 

316. “Befestigung” (Palma, Ferro) 

acero “‘El doceno sePiorlo era acero que al presente llaman La Caldera que en len- 
ecerro 

1 
guage palmero quiere decir lugar fuerte que parece significar lo mismo que 
en lenguage herrefio ecey?-0.” ABR J 1’74. 

ess’yo “esta isla [Ferro], hallé que los naturales la llamaron esero, que en su lengua 
quiere decir fuerte” ABR J 46. 

acer “a strong hold, or inaccessible place”, Palma, GLAS 1’72s. 
acey, Palma, GLAS 143. 
eseyo “the name of the Island [Ferro] which signified strong” GLAS 172s. 
aserd “lugar fuerte”, Palma, VR 1/132. 
ase?-0 “lieu fortifle”, Palma, BORY 51. 
azero “lieu fortifié”, Lanz., Fue&. , BORY 51. CHIL I/420. 
azerd,“lieu fortifie”, Fuert., BORY 51; MIL X/215. 
acero 
asero “licu fort”, Palma, ABR < BERTH 189. 

acerb “lugar fuerte, inexpugnable” LOR. 
acerd 
aserd “lugar fuerte, hoy La Caldera”, Palma, MIL Xf 261. 

fZCer0; Palma, ABR J 175,177,186s. 
BSsêy “la Caldera, detta alhora - ” TOR 92r. 
eccerd “la Caldera 6 termino de - ” CAST J 160. 
~~3-6, Palma, VR 11/1X3. 
UCe& “la Caldera”, VR 1/198; “señorfo de IV ” VR 1/168. 
e?‘CeYO 6 Caldera, OL 637. 
aserb, BERTH < CHIL rr/loo. 

Die Bedeutung des Wortes ist klar, “Festungswerk, natürliche Festung”. Als ursprüng- 
liche Quelle scheinen nur TOR, der ja nicht weiter wirkte, und ABR auf. Wichtig für die 
Lautgestalt ist uns TORs Notierung asser, ohne schlieBendes -0, und diese Form wird 
durch GLAS gestützt, der doch seine Form nur aus dem von ihm beniltzten ABR-Manu- 
skript haben konnte. Dann ist aber diese die authentische Form, oder wenigstens jene, 
die in der gemeinsamen Quelle von ABR und TOR stand. Das IMPRESSUM und VR müs- 
sen dann ihre Form mit auslautendem -0 durch Angleichung an das von ABR für Ferro 
belegte Wort auf -0 gewonnen haben. Die Betonung auf der letzten Silbe wäre eine Kost- 
barkeit für uns, aber sie kommt zuerst bei VR vor, in dessen Erstdruck in spanischen 
und Eingeborenenworten die Akzente ganz willkürlich und unberechtigt gesetzt sind. Mein 
Eindruck ist, da6 der Akzent von VR auf die späteren Autoren iibergegangen ist. Wir 
haben eine sichere berber. Entsprechung und diese würde eigentlich ein auslautendes -u 
voraussetzen. Vielleicht 1äBt sich die Form ohne -0 durch falsche Analyse erklären, 
weil wir gute Gründe haben, ein Demonstrativ-Suffix -U anzunehmen. 
azm “rocher” Snus; ng?em,/iZeran “muraille rocheuse B pic (haute muraille rocheuse 

verticale)” Ah. FOUC. ; azru/izerwan “falaise” Snus; agmc/iwa “gros caillou, 
pièrre en general” Saw. Kab. H; azeru/izera “rocher” Warsenis. 

ABERCR erkannte nicht, da13 “fuerte” hier “fort” bedeutet und gibt als Erklärung agmn 
“strong” Kab. Dieses Wort hat als Grundbedeutung “Wurzel” und “stark, fest” ist nur 
eine abgeleitete Bedeutung. Für “Festung” gäbe es eine viel bessere Entsprechung: 
siru/siru-t-en “tour (edifice)” Tait., doch ein Wort, das zur Bezeichnung der Caldera 
und einer ganzen, steil ins Meer abfallenden Insel oder ihrer Mitte gebraucht wurde, 
kann nur “natürliche Festung” bedeuten und von dieser Art waren ja wirklich alle die 
“fuertes”, die uns die Chronisten z.B. für Gran Canaria beschreiben. Steile Felsen, 
Bergsporne usw., die durch Trockenmauern verstärkt und unzugänglicher gemacht wur- 
den. Das berber-. Wur-1 îür g:emauerte Pestung ist ugadir. 

§ 317. “massiver Turm (ohne Hohlraum)” (Tenerife) 

taro “torre > especie de talayof o tor baleáricn, que ‘serda incluso despues de la con- 
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quista, para convocar y avisar de “taro en taYo”, y de poblado en poblado, me- 
diante de toques de bucio [vgl.lV $i 2041, extranas invasiones o acometidas de 
enemigos. ” . . . Parece indudablemente relacionado con el latín &Yis “torre” nom- 
bre de un tipo constructivo mediterraneo y preindoeuropeo, que se atribuye a los 
etruscos o minorasiáticos”. ALV DELG PC. 

Hier kann man einmal DELG zustimmen bei seiner Deutung. Die Parallelen zu diesem 
Wort kann man sich in einem lat. oder griech. etymologischen Wörterbuch nachlesen und 
in Wölfel, Eurafrikanische Wortschichten. 

§ 318. “Festung, Turm” (Gran Canaria) 

yorna “En Ga2dar [V $ 1631 estaba Al. de Lugo y Hernan Peraza, los cuales hablan hecho 
una torre sobre una casa fuerte que los canarios llamaban N ” SED-MIL 41,57. 

Yoma “una casa fuerte, la cual los canarios llamaban - ” CED 82 < CHIL III/ 136. 
roma “buena y grande casa capaz, que era fama ser fábrica y habitación de los Mallor- 

quines . . . Esta llamaban los Canarios TV , es cuadrada, de a 25 pasos cuadra, por 
de fuera tiene muchos paredones y casillas llenas de huesos de gentiles. Es toda de 
piedra sola, igualmente puestas las piedras que parecen de una sola, tal es su 
igualdad y ajuste, sin mezcla de barro, ni tierra; de grueso de dos varas 6 siete 
palmos muy largos: de ella al mar se sigue un paredón, con saeteras, B modo de 
muralla, la puerta angosta a la parte del sur. ” MyC II/VII/114 < CHIL III/lll. 

roma “habian hecho [los espapioles] un torreón sobre una casa fuerte que tomaron, la 
cual llamaban los canarios- ” SOSA J 102. 

roma “Hubo otra casa fuerte que llamaban los Gentiles Canarios N , de paredes tan 
gruesas y inexpugnables, que sobre ella fabricaron los espa9ioles despues un tor- 
reon . . . Y quedd le el nombre de Roma a esta cassa, desde que los Romanos se- 
ñorearon todo el mundo. ” SOSA J 175. 

roma “casa fucrtc”, Caldnr, Cr. Can., RX II/LX. 
roma, caserlo en Tenerife, CHIL 11/69; MIL X/250. 

Das Wort klingt entschieden an die ewige Stadt an, aber das Wort ist sicher noch älter 
als diese, im Gegenteil können wir die richtige Etymologie des idg unerklärbaren Namen 
geben. 
irmi/armun “ville” Zenaga Bass. Lex. 
rami “a town, City” Hausa. 
ornza “pared” Dask. 

Wir setzen an: roma ‘“Festung, Bollwerk”. 

Zur Beschreibung, die MyC vom kanar. Roma gibt, vergleiche man die Abbildung der 
Grabtürme von La Guaricha auf Gran Canaria, Wölfel, WeiBafrika. 

RI0 AYALA und DORESTE GARCÍA, Museo Canario III/VI/1935, sagen mit aller Be- 
stimmtheit: “segdn, LAOUST, l’habitation chez les transhumants, Hespéris XVIII/II: es 
este un vocablo dc orlgcn bcrebcr, expresivo dc baluarte. ” Nun gibt aber LAOUST cine 
solche Behauptung gar nicht, sondern im Zusammenhang einer ausfiihrlichen Behandlung 
des berber. Wortes igerm, i&em, @Ormi ‘Burg, Stadt, Festung, Befestigungsmauer’ 
will er an dieses als Abänderung der gleichen Wurzel iYmi/armun ‘ville, Zenaga’ an- 
SchliePen und fährt dann fort: “Les Guanches des Canarles l’ont connu sans doute aussi 
. . . un mot roma ‘maison avec d’enormes murailles.. . ‘. ” Ich kann LAOUST, einem der 
gröBten lebenden Berberologen, hier leider nicht zustimmen, weil ich nicht sehen kann, 
wie aus al)/em irmi werden sollte, da&? kaum zu y, i geworden ist, viel eher wäre 
auf Grund der berber. Metathesis imiri “mur de soutênement, tas de pierres” heran- 
zuziehen. Vor allem haben wir kein Beispiel dafiir, da6 berber.8 im Kanar.durch y 
vertreten wäre, in roma wäre ja das 2 von a@em überhaupt verschwunden, wir miiBten 
ein ro&?ma als Überleitungsform annehmen. 

E. Steinkreise, Einfriedigungen, Viehhürden 

§ 319. “Steinkreise zu religiösen Zwecken” (alle Inseln) 

Die entsprechenden Worte wurden bereits im Zusammenhang der Religion inIV $§ 114 - 
123 behandelt, man sehe sie dort. 
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320. “Viehhürden” (Gran Canaria, Tenerife) 

Die entsprechenden Worte wurden bereits im Zusammenhang der Viehzucht in IV §§ 194- 
198 behandelt. 

I 321. “Hof” (Lanzarote, Fuerteventura) 

OY&A&J “co&, Lanz., Fuert. , BORY 51. 
mduhy “patio”, Lanz. BORY > CHIL I/424; MIL X/218. 

Das Wort gehört zu den nur von BORY belegten. Wir würden also ein Parallelwort der 
Vergleichssprachen brauchen, um es sichern zu können. Leider versagen diese. Im 
Knachitinrhen finrlen wir ein Wort. das offenbar sus dem Arabiwhen ontlehnt irt unri 
der Bedeutung nach etwa entsprechen könnte. Reinisch führt das Wort als arabisch in 
dero Bedeutung: rr “atrium domus” an. 

pY-$ ;;‘o “frei zur Weide gehende Herde; Freilassen, Hofraum vor dem Hause”, (W.) 
. frei zur Weide gehen; frei gehen lassen” (W.) 

Wenn das von BORY angeführte Wort wirklich echt ist, von ihm der lebenden Umgangs- 
sprache der Ostinseln entnommen wurde, so könnte es ja ganz gut durch die von den 
Feudalherren der Ostinseln auf diesen angesiedelten Maurensklaven hinübergekommen 
sein. Dennoch ist es seltsam, da6 es sich dann nicht unter dem arabischen Wortschatz 
der Berber wiederfinden sollte. Ich möchte also auf diesen Gleichklang nicht viel geben 
und mu6 das Wort auf sich beruhen lassen. 

F. Bauglieder 

5 322. “Terrassendach” (Gran Canaria) 

mas iega “sobre las vigas y tablones de1 techo de las casas ponlan piedras llanas y del- 
gadas que llaman lajas con un genero de paja 6 ramas por en cima della que tiene 
por nombre- “. SOSA M III/IV. 

masiega “toit de paille” ABR < BERTH 189. 
masiega “techo de paja” ABR <, CHIL 1/549; MIL H 392, X/236. 

Hier fiihrt BERTH wieder einmal ABR als Quelle fiir ein Wort an, das sich bei ABR nicht 
findet. CHIL folgt ihm darin, wie immer. Auch SOSA wird von BERTH nie zitiert, wir 
müssen uns immer wieder fragen, aus welcher Kompilation BERTH diese Worte über- 
nahm und ob schon in dieser Vorlage die falsche Zuweisung vorkam. 
masiega “la torta, tierra amasada” RX. 

Bei der Erklärung des Wortes kommen wir dadurch in Verlegenheit, da6 sich zu viele 
und zu gute Parallelen auf einmal bieten. Von der Konstruktion des Daches her hätten 
wir eine ausgezeichnete Ableitung in: 
aS@ “joindre, faire se toucher, unir”, aSSag “jonction”, tamâseb “commisure”. 

Wenn wir dagegen von dem Stroh ausgehen, das zur Eindeckung und Dichtung des Ter- 
rassendaches aus flachen Steinen verwendet wurde, dann bietet sich in sinngemäBer Ent- 
sprechung und lautlicher Übereinstimmung: 
amesswi (amessui)/imessai “paillason, coussin, coussinet” Demnat. 

Nehmen wir aber die Zweige, die ebenso zur Ausdichtung dienten, dann haben wir eben- 
falls eine lautlich und sinngemä6 entsprechende Wurzel, bei der wir nur das ableitende 
Präfix ma- anzunehmen haben: 
tizgw¿? “branches” Zwawa; tezgi “for6t” Warsenis. 

SchlieBlich kommt noch das in der Bedeutung “Terrasse” so vielfach belegte berber. 
(und kanar. ) Wort in Betracht, das wir im folgenden Paragraphen behandeln werden und 
das man dort nachsehen möge. 

Jedes dieser Worte wiirde, wenn wir es allein vor uns hätten, uns als Erklärung des 
kanar. Wortes vollkommen befriedigen, nur alle vier zusammen machen uns Schwierig- 
keiten. Am wahrscheinlichsten aber ist die erste Parallele anzunehmen und das kanar. 
Wort als clie Ilicht-“felllil=ille” Parallelo ülur tu- (man kunnlo achcm bishcr sehen, da13 
das im Berber.von Dialekt zu Dialekt ohne erkennbare Regel wechselt) im Plural zu 

tanzase& aufzufassen. Diese müBte ja im berber. (a-)maseg-a lauten. 

Wir setzen also an: masieg-a “die Verbindungen, Fiigungen = das Terrassendach”. 
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§ 323. “Mauer” (Lanz., Fuert. 1 

9 324. “GerUst, Dachgerust" (Tenerlfe) 

azeca “muraille”, Lanz., Fuert., BORY 51. 
azeca “muralla”, Lanz., BORY > CHIL I/420; MIL X/215. 

Hier haben wir wieder ein Wort, das nur BORY bringt und daa durch cine Pinwandfreje 
berber. Parallele als echt gesichert ist. Sogar die Schreibweise stimmt überein. Wir 
fragen uns wieder, woher BORY sein Wortmaterial bezog, soweit es nicht aus VR und 
GLAS stammt? 
aze&@&e&@in “maison” Raged (Snus); “maison recouverte de terre” Menacer; 
&?f?@a “mur” Ghdames Mot. ; taze&2 “depti” Wargla, “enceinte” Mzab”; “chambre” 

Mzab Gourl. ; tahak&a/tiha@in “maison (maconnée), magasin” Tuar. Mot. ; taza&a 
“maison” Dzerba Bass. Lex. ; &ze&?&a “maison en pierre” Kab. Boul. ; tazekkq/ 
tzzegwbz “maison” Ksur Oran. Bass. Lex. ; “maison” Sened az&a/iz@.uan “tombeau, 
tombe” gaw. Kab. H; dzaka “maison” Metmata. 

tas& “chambre” Sokna; #za@.& “maison en terre” Iznasen. 
ze@u/iz&kwen “tombe” Nefusa”; azekka “tombeau” Bougie; 
azekka “tombe” Ah. FOUC. ; aekkyizekkuan “tombeau, fosse” Kab, Boul. 
e$ek “b&tir” Ghat; zeflze& “bâtir” Beraber; sku %re bati”, sekk b%ir” I@ur Oran. 

Bass. Lex; esku “mettre dans la tombe” Ah. Fouc. ; iuska “il a b&i”, s¿?ke “faire 
b$tir” Zenaga: 

Ob azoca “lonja, mercado, alhbndiga” Bask. zu unserem Worte gehört oder nicht, wage 
ich nicht mit Sicherheit zu entscheiden, da einerseits das arab. su& “Mar%” hier als 
Lehnwort in Betracht kommt, anderseits aber das arab. Wort im Spanischen als zoco 
auftritt, also anders lautet. Die Grundbedeutung der berber. Wurzel ist “das (trocken) 
Gemauerte, mauern”, wobei dann “das HauS, die Mauer, oder das Grab” in der Bedeu- 
tungsentwicklung iiberwiegt. Kennzeichnend fiir die lautlichen Verhältnisse des Berber. 
und seiner Mundarten ist hier das Wechseln von stimmhaft und stimmlos, emphatisch 
und nicht-emphatisch beim gleichen Laute der gleichen Wurzel. 

Wir wollen nun noch auf das im vorhergehenden Paragraphen behandelte Wort zurück- 
kommen und jene Formen der Warzel se&, gek, ze& anführen, die für eine Ableitung 
von masiega vvn ihr sprechen. Darurlter kouwxl ja auch cine mil dern von rrlir ~uyyo- 
nierten Präfix -m- ver: 
Jize&a/~ize&iwf#z “terrasse” Snus” aze@za/izepwin “maison recouvert de terre” 

Menacer; az@f “terrasse” sil4 J. : tamezzuk/Eimezzz@in “habitation” Ghat Nehlil; 
,@z&win “terrasses” Gelaya; tazekka “terrasse” Iznasen. 

Und ganz zum SchluP müssen wir noch ABERCR dieEhre geben, daB er bereits die rich- 
tige Ableitung des Wortes dieses Paragraphen gefunden hat, wir bringen aber seine Be- 
lege nicht, weil wir die Wurzel SO ausführlich behandeln. 

Da die Worte für “Haus” und “Mauer” so wichtig sind, wollen wir für die Vergleiche 
anderer noch einige Worte der yergleichssprachen belegen, 
agben/gib?wen “maison” Siwa. t cupanvza “Hütte” lat. 
ayen/ayenen Ghdames; ehedihanan Ahag. “maison” Cy- und -h- sind Hiatustilger). 
agadc% “Stadtmauer” 1~11. ; agadir/iguda%- “mm-” Ntifa, “ch% eau-magasin” si&; agadir 

“murs Bpais b?%is en pierres &ches” Ntifa; a&di?- “mur” Sous .Eadir/i&dar "mm-" 
Sokna: dJ!ndir/idSud@v Siwa: ndndz%r/&lm?kwtThat (hiar hearhte man die hnrher- 

Metathesis). 
maru/ima?%in “mur” Nefusa; maru/imuran Mzab; maru/imuran Wargla; irni Sus 

L; murus lat. 
i$rem “mur en pierres sèches” Sus L; (dieses Wort heiBt in vielen berber. Mundarten 

“Stadt, Dorf, Festung”). 
a&rub/i&rban “mur” Sus L; 

teseque “tendido” RX. 

Das Wort ist höchstwahrscheinlich von derselben Wurzel wie das vorhergehende Wort. 
ES kommen aber als Parallelen noch das schon bei masiega herangezogene aSept&eg 
“joindre” oder tahaga (z < z) “petite plate-forme en brancages”; beide Ah. Fouc. - in 
Betracht. 
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90. Kapitel 

Wildlebende Tiere 
A. Vögel 

i 325. “Geier” (alle Inseln?) 

quhches “Unm aveY menores que pabos, titxwrl al pico amarillo y pies, üun mayor-aa 
que los de España que llaman quebranta huesos, es ave muy sucia, busca las inmun- 
dicias, cris en los riscos, es ave timida llamanlos - . . . ” ESC-MIL 47~. 

guirhe, ESC -CHIL 11/64,103,128; MIL X/219,224,240,255,266. 
@irres “quebrantahuesos que en esta isla llamaban- “, Palma, ABR J 175. 
gui-)res “aves quasi tam grandes como patas, branos, e pretas, chamadas gui??Qs, que 

comem anirnaes que acham mortos.. . ” FRUCT 29v. 
gzcirres “ravens or crows”, Palma, GLAS 172s. 
guiwQ “Vultur. Nombre provincial con que es conocido en nuestras islas el buitre.. . 

En fin. el nombre @iYYQ comfin en nuestras islas es sin duda una corrupción de 
buitre que pronunciada primeramente por algunos guitre degeneró después en 
guiare.” VR DICC 1/326. 

@irre “buitre”, Gran Canaria, MIL-CUB 
guirre “buitre”, Palma, LOR. 
gxirre “buitre”, alle Inseln, MIL X/214-268; Palma, CHIL 11/103,Gomera, CHIL 11/128. 

Ortsnamen, die sicher oder höchstwahrscheinlich auf diesen Vogelnamen zurückgehea, 
sind: 
Guirves, Corral de- , lugar, Lanz., CEFLO 
Gzcwre, El -, , caserio, Sta. Cruz, Ten., OL 498 CHIL 11/64. 
Gui-a, caserío, Sta. Brigida, Gr. Can., OL 498 AMC CHIL 1/546, MIL X/233. 
Guiwe, Peña del- , Laguna, Ten,, BEN 179. 

Den ältesten, von VR stammenden Erklärungsversuch des Namens haben wir bereits 
oben gegeben. Er stiitzt sich auf die typisch andalusische Vertretung von b, v, durch 
gW z.B. &ueno=gueno. Wir lehnen dieseErklärung des Wortes ab, obwohl schon span. 
buitre lat. uultur, dafiir sprechen würde. 

Die nächste Erklärung lieferte LOHER, der in diesem Falle wohl cien richtigen Lusam- 
menhang erkannte, wenn auch die Richtung der Beziehung die umgekehrte ist. “girre = 
Geyer”. Das mhd @ stimmt wirklich lautlich und bedeutungsmäfiig zum kanar. Wort. 

ABERCR aber liel3 sich durch die falsche Bedeutungsangabe bei GLAS in die Irre fiihren, 
so &B seine Erklärung schon inhaltlich falsch ist, abgesehen davon,. da8 sie lautlich 
unmöglich ist: “The h in the first word may be an f, which is liable to become h in 
Spanish transcriptions, agQYfiU ‘raven’, tagerfa ‘crow’ Kab.” Und damit kommen wir 
zu der Form qalirches-@Yhe. DaB das -ch- ein Abschreibefehler ist, wird durch CHILs 
Zitat aus seinem ESC-Manuskript bewiesen. Wir haben aber hier, wie das heute noch 
auf den Inseln gebräuchliche Wort und wie ABR und GLAS bezeugen, nicht ein h< f son- 
dern die bereits in ta?% “Schrift”, IV $ 130, bezeugte gehauchte Aussprache mancher 
r im Kanarischen vor uns. 

Ich selbst wollte ursprünglich an das gem. berber. Wort für “Adler” anknüpfen: 
i&i~/i&?~QrQn “Adler, Geier” si& St usw., das aber zu skandinav. prn gehört. 
Aber dann fand ich die richtige Entsprechung: 
i@wer/i&wren “faucon, vautour” Demnat; Qiwer, @iwer/igawe??z “vautour, aigle” 

SiI& J; @iwor “vautour” Sus L; agaiwar “corbeau” Sus L. 

IIöchstwahracheinlich ist cvara “African aea eagle” Hausa das glcichc Wort, zwcifcl- 
haft bleibt dies aber für rnim “milan” Bask.und miluos, miluus “Weihe, Gabelweihe” 
lat., obwohl sehr naheliegend. 

Wir setzen an: gWirh(Q) “Geier”. 
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S 326. “Neuntöter, Würger” (Tenerife, Gran Canaria) 

+ alcaidon “esta ave es la que en castellano se llama ‘pega reborda’, en francés ‘pie 
grieche’, y ‘pica graeca’ en latin. ” VR DICC 12. 

+ alcaudon 
+ alcaidon 1 

(Pica graeca) alcaudon o alcaidon se llama “pega reborda” en castellano 
y “pie grieche” en frances”. VR DICC 44. 

+ akayron “pie-grièche, us., Ten., BERTH 187. 
+ akayvon “pájaro, en Castilla ‘pega reborda’. ” RX 111/X. 
+ acairon “vega (sic) reborda”, Ten., BERTH CHIL 11/47; MIL X/242. 

CHIL und MIL haben hier wieder einmal die gleiche Verschreibung eines Zitates aus 
BERTH. VR zeigt, daB das Wort spanisch ist mit einer der üblichen lautlichen Entstel- 
lungen im Inselspanisch. Das Wort ist aus den eingeborenen Worten zu streichen. 

$ 327. “Die Eule” (Tenerife, Palma, Gran Canaria) 

+ curuja “en nuestras islas la [ave buho] solemos llamarrv , voz estropeada de la 
castellana curruca” VR DICC. 

+ coruja “chouette”, Ten., us., BERTH 187; Gr. Can., BERTH > CHIL 11/56,542, MIL 
X/224. 

+ coruja “mochuelo”, Ten,, BEN 330; Palma, LOR. 

Unser guter LGHER hat diesmal zur Erklärung das deutsche “Krähe” herangezogen, was 
recht daneben trifft, denn wenn VR mit seiner Erklärung auch nicht ins Schwarze getrof- 
fen hat, so doch dicht daneben. cormja “Eule” ist einer der zahlreichen Portugismen- 
Gallegismen des Inselspanischen und aus den Resten des Kanarischen zu streichen. 

s 328. “Eule” (Tenerife) 

estapagao “a quien [mochuelo, buho = Eulel nuestros campesinos llaman mas general- 
mente, quizá por reminiscencia guanche, - . ” BEN 330. 

estapagaos “los [mochuelos] llaman también - . ” VR DICC II/l26. 

Das Wort klingt sehr stark nach Portugiesisch, es lä13t sich aber, wenigstens von mir, 
nicht finden. Sollte es wirklich der Sprache der Eingeborenen angehören, dann müBte es 
stark lautlich entstellt sein, denn so, wie es vorliegt, paBt es in keiner Weise zum Laut- 
charakter des Kanarischen. 

Parallelen aus den Vergleichssprachen kann ich nicht finden. Berberische Worte für 
“Eule, Kauz” sind: bukan/buhanem Tait . ; tawukt/tuwak Sil+ J; tiyukt Siwa; alagud 
Snus. 

I 329. “die Schwalbe” (Tenerife, Gr. Canaria) 

~ZXU’YO~ (axumon 7) “la golondrina 6 avion”. RX 111/X. 

Wir haben das Wort sonst nirgends belegt, wissen aber aus VR DICC daB in Tenerife 
das portug. Wort andodu (andorinha) üblich ist. Lautliche Parallelen der Vergleichs- 
sprachen fehlen. Berberische Worte für Schwalbe sind: 
amesta&imeste&en “hirondelle” Tait., tafelillest/tifeZZilas Siwa; tefidlest/tefideZlas 

Npfnna. 

Wir miissen das Wort auf sich beruhen lassen. 

§ 330. “ein Vogel” (Gomera) 

tamasmas “nombre que se da en la Gomera a un pájaro cuya descripción no puedo toda- 
via hacer, por falta de la correspondiente noticia.” VR DICC 11/298. 

A11Bnr VR bringt niemnnd diesen Vngelnamen. Seiner Pnrm narh und da wir bine npa- 
nische oder portugiesische Entsprechung finden, können wir das Wort als Erbe aus der 
Sprache der Eingeborenen betrachten. Da wir nicht wissen, um was für einen Vogel es 
sich handelt, können wir nur zwei lautentsprechende und dem Sinn nach mögliche Paral- 
lelen sus dan Darber.bringen; 
mussu “&re remué, se remuer”, asemmessa “agitateur”, tasemmessat, “fem!‘, 

Ah. FOUC. 
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331. “Seemöwe” (Gran Canaria, Hierro) 

tahoce “(Uria). Ave acuatil, llamada en frances ‘guillemot’ y en inglCs guillam. . . Aunque 
esta especie de ave marltima se ha cogido algunas veces en.. . esta isla de Cana- 
ria.. . parece que a donde con mas frecuencia suelen acudir es la del Hierro, cuyos 
moradores la conocen bajo el nombre de- . . . Quizá las que en la Gomera llaman 
tabobos son las tahoces de la isla del Hierro. ” VR DICC 11/29’7. 

tajbse “las pardelas pequeñas”, us., Lanz. ALV DELG VT. 

Das Wort macht durchaus den Eindruck, daB es aus der Sprache der Eingeborenen 
stammt, aber wir finden keine sicheren Parallelen dazu. hosei “étre beau” Ah. Fouc. 
wäre durchaus möglich, aber warum sollte gerade dieser Vogel als “der Schöne” be- 
zeichnet worden sein? Uberdies geht hier Ahaggar h auf w zuriick. Wir verweisen noch 
auf tajos6 “tomillo”, IV § 422. 

332. “Seemöwe” (Gomera) 

tabobo “Ave conocida con este nombre en la isla de la Gomera (VBase tahoce)“VR DICC 
II/297. 

Wir haben im vorhergehenden Paragraphen eine Stelle VRs gegeben, in der ebenfalls 
tabobo mit tahoce sachlich gleichgesetzt wird. 

Auch dieses Wort ist sicher aus der Eingeborenensprache. An Parallelen bieten sich 
dar: 
bublnc/tibebbw “porter sur le dos” - tasenbabut “pore, granulation” - und die Worte für 
Brust, die man in WK S. 46 nachsehen möge - tawiwa “animaux nuisibles Ah. Fouc. -und 
andere, aber nichts kann als sichere Anknüpfung gelten. Jedenfalls liegt bei diesem, 
wio beim vorhergehenden Wort das Präfix fnn- VOP. 

B. Reptilien 

; 333. “Eidechse” (Tenerife, Gran Canaria) 

perenquenes “lagartos” QUEZ C 109~. 
pwenquen “lagarto” RX 111/X. 
perinquen “(Lacerta Turcica Linn.) Especie de lagarto pequeno como de cuatro pulgadas, 

que hay en nuestras islas.. .” VR DICC. 
perinq¿&?n “nombre isleño de una especie de lagarto” MILCUB. 

Das Wort muB aus der Sprache der Eingeborenen stammen. Wir verweisen auf die laut- 
lch nnklingenden Worte ac&%?nquU “steinigea Feld” IV J 225 und achi@nque, chu- 
paneo “schlechte Hütte” IV § 308, wo wir die möglichen Parallelen gebracht haben. 

j 334. “Schildkröte” (Tenerife, Gran Canaria) 

+ monocoya “galãpago” RX 111/X. 
+ morrocoyo “galápago” MILCUB. 

Bei RX dürfte wohl eine Verschreibung vorliegen. Das Wort gehört wohl zum span.Wort 
morrocoy “groflmächtiges Schiff”. Jedenfalls findet sich keine andere Parallele, wir 
miissen es also streichen. 

C. Mollusken 

5 335. “Nachtschnecke” (Tenerife?, Gran Canaria) 

chuchaina “la babosa” RX III/X. 

Ich vermute hier ein portug. oder gallegisches Wort, abgeleitet von chuchar “saugen” 
port. Wenn es ein Wort der Eingeborenensprache ist, dann ist es wohl sehr entstellt. 

5 336. “Schnecke” (Gran Canaria) 

chutigo “caracol (Cochlea) que en Canaria llaman- ” VR DICC. 168. 
chuchango “caracol molusca” MILCUB. 
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Dieses Wort könnte aus der Sprache der Eingeborenen stammen, wir finden aber keine 
Ankniipfung an die Vergleichssprachen. Als berber. Worte fiihren wir an: a&% “escar- 
got, coll.” Snus; &.@QiY Menaser; ózrbüllu Snus. 

§ 337. “Meereichel” (Gran Canaria, Tenerife, Palma) 

claca “bellota del mar (Balanus maritimus)” VR DICC 13. 
claca “(balanus maritimus) Glande o bellota del mar, especie de marisco del genero 

multivalvo. . . ” VR DICC 2 12. 
claca ” marisco, en especial bellota del mar” RX 111/X. 
claca “marisco (balanus maritimus)” LOR. 

Das Wort lä6t sich spanisch oder protugiesisch nicht belegen, es könnte recht gut aus 
der Sprache der Eingeborenen stammen. Wir verweisen auf WK S. 53, wo wir die Worte 
fiir “rund, Kugel, drehen” aus dem Berber. und anderen Vergleichssprachen zusam- 
menstellen. Sie sind lautlich mit unserem Worte zusammenzubringen und sinngemäB 
würde auch die Form des Tieres passen. Wir haben sogar ein Wort aus dieser Gruppe , 
das unserem Worte wahrscheinlich entspricht: a&al “escargot, coquillage” Laoust 
Pech. galguen. 

s 338. “Tritonsmuschel, Muschelhorn” (alle Inselnj 

+ bucio (Buccinum) Género de concha del mar, turbinada y univalva, esto es, de una 
sola pieza. Llamose asl, por su semejanza a una bucina o trompeta. VR DICC 11136. 

+ bucio “el caracol”, Palma, LOR. 

Ich hätte nie daran gedacht, dieses Wort zu behandeln, wenn LOR es nicht als Einge- 
borenenwort bringen würde und ALV DELG seinen Nachweis eines Zusammenhanges von 
Kanarisch undLatein mit diesem Wort stützen wollte. Es ist portugiesisch und spanisch: 
bclzio “Hornschnecke” pon., bUCtOS “KSUrlS” Span. 

D. Insekten 

s 339. “B ienenstaahel” (Palma) 

jerron “el aguijon de las avejas” LOR. 

Obwohl LOR das Wort als von den Eingeborenen stammend anführt, macht es durchaus 
nicht den Eindruck aus dem Kanarischen zu stammen, wir können aber freilich seine 
romanische Herkunft nicht belegen. Eine lautlich und bedeutungsmäBig entsprechende 
Wurzel der Vergleichssprachen können wir nicht finden. Vielleicht doch zu spanisch 
cheurrbn, “Sparren” gehörig. 

E. Fische 

5 340. “Steinbutt” (Gran Canaria) 

+ cherne “pescado de la costa de la Berberla” MILCUB. 

Das Wort ist portug. -galleg., 
streichen. 

cherna “Steinbutt”, folglich als Eingeborenenwort zu 

5 341. “Rochen” (alle Inseln?) 

+ chucho “pez o raya pequeña” RX 111/X. 
+ chuchos “(Ralae) Nombre que dan nuestros pescadores a las ‘rayas’.“VR DICC 1/204. 

Das Wort ist eine Entstellung von CHUFO “Stachelstock, Rochen” port. oder die galleg. 
Form dieses Wortes, aber mcht kanarisch.. 

S 342. “Entenmuschel, Schiffsmuschel” (alle Inseln) 

+ burgao o burgado “llamado en castellano ‘escaramujo (Nerita)’ VR DICC 1/13. 
+ burgao “(Nerita) Marisco de nuestras riberas, llameado tamhien hrgado. EB de 

concha univalva en figura de caracol, y boca redonda.. . En castellano se le da el 
nombre de ‘caramujo’. . . ” VR DICC 1/141. 
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+ burgaus “pescado” QUEZ C 56~. 
+ buurgados “coquillages” Ten., BERTH 186, CHIL II/55,101. 
+ bwgado “especie de marisco (nerita)” MIL X/214-266. 
+ burgado “concha, en especial escaramuja” RX 111/X. 
+ burgago “marisco = trohus sauleye (sic), ” Palma, CHIL II/lOl. 
+ burgago “especie de molusca”, Palma, DUARTE. 

ALV DELG hat richtig erkannt, (PC), da8 das -d- nur aus Überkorrektheit eingescho- 
ben ist, nach dem vulgären Ausfall eines intervokalischen -d- im heutigen Spanisch 
fälschlich eingesetzt: “Como se ha dicho burgado por burgao o burgago”. Aber er irrt 
sich ebenso wie BERTH und seine Nachschreiber, wenn er das Wort der Eingeborenen- 
sprache zuweist. Es gehört zu bwgan “Purpurschnecke”, bwgano “Perlmutter” span, 
und ist eine portug. -gallegische Form dieses Wortes, man vgl. dazu: burgalhâo “Mu- 
schellager” portug. 

343. “gesalzener F’isch” (alle Inseln) 

+ anhoua “sort of fish from the coast of Barbary” GLAS 336. 
+ enjavas “peces” QUEZ C 110r. 
+ enjeba o anjoba “nombre que los pcocndorcc de Canaria dan al ‘peje-rey’ que pescan 

sobre las costas de Berberla, despues que lo aliñan y salan para el comercio. Es 
comida sabrosa.. . ” VR DICC 260. 

+ ajoba “voz indlgena, pescado que se trae abierto y salado de la vecina costa de 
Africa. Alguno que se pesca en las aguas de estas islas se nombra Peje Rey” RX 
111/x. 

AuBer RX scheint ja niemand dieses Wort für eines der Eingeborenensprache gehalten 
zu haben. Eu itit por-l. artchoua “Ans4~uvia”. 

; 344. “ein Fisch” (alle Inseln) 

sama “Abramis marinus” VR DICE. 
sama “(Abramis marinus). Pescado conocido y abundante en nuestros mares. . . El nom- 

bre de sama parece corrupcibn de brama que es el que los ingleses y franceses dan 
con corta diferencia a este pez.” VR DICC. 

sama “Serramus acutirortis (sic)” OL 226. 
sama “La- , pez, Serranus acutirostris” MIL H 378. 
sama “pez, Chrysophrys coeruleosticta Val. ” BEN 196. 
sama “pez de los Espáridos (Deutex vulgaris Cuv. )” ZEROLO. 

Da ich das Wort nicht als span.oder por?. wiederfinde, lasse ich es als ein Wort der 
Eingeborenensprache gelten. Freilich könnte es auch wie andere Fischnamen nicht aus 
der Sprache der Kanarier, sondern von den heutigen kanarischen Fischern aus der der 
berberischen Fischer Ubernommen wur-Jen sein. Wir fülwwr ala Farallele uscw2ma 
“galet” Laoust P&heurs, an. 

§ 345. “ein Fisch” (alle Inseln) 

salema”(Sparus Cantharus Linn.) Pescado de nuestras costas marítimas., . VRDICC 2’76, 
salema “Pez de la clase de los torscicos (Sparus Cantharus Linn.)” VR DICC. 

Dieses Wort ist zweifellos berber. Vor allem klingt es an den gem. berber. Ausdruck für 
Fisch an: aslem/iselmen “poisson” Suus usw., der auch den idg unerklärbaren Fisch- 
namen salmo-onis lat. erklärt. Aber es gibt noch zwei weitere berber. Parallelen zu 
unserem Wort: anessalmu “nom de poisson”, tizlemt/tidam “mur8ne”. LAOUST Pe”- 
cheurs. 

I 346. “ein Fisch” (alle Inseln) 

s&44n “pee de la clace de lnn torAcicos (Sparus variegatus Linn. )” ZEROLO. 

Das Wort könnte aus der Eingeborenensprache stammen, aber ebensogut von den ber- 
berischen Fischern entlehnt sein. Als lautliche Parallele bringe ich: 
asiaf “vaste plaine absolument plate” Ah. Fouc. 
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5 347. “ein Fisch” (alle Inseln) 

tassarte “sor? of fish from the coast of Barbary” GLAS 336. 
tazartes “peces”, Ten., QUEZ C 110r. 
tazarte “[Bei Besprechung eines anderen Fisches] Es uno de los pescados que traen 

salados nuestros pescadores de la costa de Berberfa y se come con cast igual esti- 
macibn a la anjoba y tazarte. ” VR DICC 71. 

tazarte “pescado de la costa africana” RX 11/1X 
tazarte “pez, Cybium tritor” MIL H 379. . 
tasada “pez de los escombridos (Cybium tritor Cuv. )” ZEROLO. 

Das Wort hat ein ausgesprochen kanarisches Aussehen und scheint mit der Suffixklam- 
mer ta-te, so beliebt bei der Bildung kanarischer und berber.Nomina, konstruiert zu 
sein. Wir werden bei Besprechung des gleichlautenden Orts- und Personennamens in 
V § 138 sehen, wie gut sich die dieser Auffassung entsprechende Wurzel berber. etymo- 
logisieren la&. Aber wir haben einen auffällig anklingenden spanischen Fischnamen, der 
uns eine nähere Erklärung liefert: tasardo “Borstenhering”. 

S 347a. “getrockneter Fisch” (alle Inseln) 

jarca “el pescado seco al sol” RX 111/X. 
jarea “el pescado seco, generalmente la vieja” MILCUB. 
jarea “pescado pequeflo abierto por el lomo y seco” ZEROLO. 

Wenn wir hier die Brüder MILCUB und ZEROLO als zwei von einander unabhängiger 
Zeugnisse gelten lassen könnten, dann müBten wir in der von RX gebotenen Form eine 
Verschreibung sehen. Dann wäre auch der Zusammenhang mit xaxo, xaYc0 “Mumie” 
gegeben und wir müBten für die Erklärung des Wortes dorthin verweisen (IV 5 131b). 
Aber ich neige doch dazu, die von RX gebotene Form für die richtige zu halten, da sie 
eine ganz sichere Erklärung des Wortes ermöglicht: 
xmque “gesalzenes und getrocknetes Rindfleisch”, xarwear “Rindfleisch salzen und an 

der Sonne trocknen”, port. 
charque “diinner Streifen an der Sonne gedörrtes Rindfleisch”, charquear “Rindfleisch 

an der Sonne dörren”. 

Da das Wort dem Inselspanischen angehört, können die kanarischen Freunde entschei- 
den, welche Form des Wortes die richtige ist. 

S 348. “Fischplatz, Fischerhafen” (Palma) 

+ m?-is “pesquera” LOR. 

Dazu gibt es einige Ortsnamen: 
+ Paris de Abona, caserlo, Arico, Ten., OL 807. 
+ El puris, chozas, Punta Gorda, Palma, OL 851. 
+ Pm-k, localidad. Pnlmn, CHll. TT/l n.5: MIL. X/3.133- 
+ Puris, antiguo lugar, Puntagorda, Palma, DUARTE. 

Die sicher richtige Erklärung des Wortes hat uns ALV DELG MG gegeben: “FO&, de 
segura forma espaiíola (~YOZS ‘amarre de embarcaciones’). He oido y he visto escrito: 
@o&, fmds (El PO& de Abona) y pu1Lfs.” 
PO& “Verbindungstau zum Anlanden, Stein am Lande zum Befestigen des Taues” span. 

§ 349. “Köderfisch, kleines Fischnetz” (Tenerife, Gran Canaria) 

guelde “pecesillo” RX 111/X. 
gueldera “red de alambre a figura de media naranja” RX 111/X. 

Auch dieses Wort ist spanisch: gueldo “Fischk¿jder 
dear “mit Garneelenköder fischen”. 

§ 350. “Fischnetz” (Tenerife, Gran Canaria) 

tUnaYa “red para pescar” RX III/X. 

Da dieses Wort eine kanarische Form hat und wir keine spanische oder portugiesische 

aus zersto6enen Gerneelen”, guel- 
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Etymologie finden, können wir es der Sprache der Eingeborenen zuschreiben. 
gibt es eine lautlich gut und sachlich einigermaflen entsprechende berber. 
e&i/@nnei “entonner dans, verser”, adanai “n. a. I’. Ah. Fouc. 

351. “Fische mit Talg ködern” (Tenerife, Gran Canaria) 

engodar “atraer los peces con cebo” RX III/X. 

RX glaubt dafi das Zeitwort aus einer Wurzel 
Da ich selbst keine span. oder port.Ableitung 
offen lassen, kann aber keine Parallele finden, 

Aut3erdem 
Parallele: 

i 352. Berberische Fischnamen 

Zum AbschluO dieses Abschnittes will ich noch einige berberische Fischnamen, Mollus- 
kennamen und Ausdriicke der Fischerei anfiihren, da sie fiir Vergleichszwecke wichtig 
sind und nicht leicht aufzufinden. 
aberdc?k, aberdak, abardag “gros poisson” 
ablag “varieté de truite de mer” 
ab?‘& “tres gros poisson (tachet6) 
abmc, afa&-u “poisson rouge” 
agmila “sorte de mulet” 
agellus, aglus “poisson rouge” 
a@ri “raie” 
a&ni “poisson” 
asargül “bar comun” 
tasargtilt “sorte de bonite” 
azomrla “ombrine” 
ti& “coquillage” 
aful “toute espèce de coquillage” 
tafult “moule” 

gumer/gummur “pécher, chasser” 
aftas, iftasen “rivage, plage” 
tukt/Mkacj “hamecon” 
&@ “hamecon de la petite ligne” 
amur “harpon” 
@?onzU “gaffe ou crochet” 
asgers “musette en sparterie” 
tarakht “filet grossier” (Ntifa) 
titat/titatin “filet” 
taratsa “filet” 

Die Worte sind aus LAOUST, Pt?cheurs berberes du Sous, HbspBris III/1923 entnom- 
men. taratsa wird von Schuchardt als Lehnwort aus lat. retia erklärt. Da das &lh ein 
ts nur als Konsonantengruppe kennt und die lat. sicheren Lehnworte des Berber. noch 
nicht palatalisiert erschienen, könnte man nur an eine reeente Entlehnung von it. Y~ZZU 
denken, was doch sehr unwahrscheinlich ist. 

21. Kapitel 

Wildwachsende Pflanzen 
§ 353. Vorbemerkungen 

Für die Anordnung der Pflanzennamen bietet sich nicht die Möglichkeit, sie nach Arten 
und Gattungen anzufiihren, da ja diese sehr oft gar nfcht feststehen. Ich bringe sie also 
in einer einigermaaen alphabetischen Reihung der mutmaglichen Wurzel, wobei b und 
w, s und z (#, usw. notgedrungen als Sammelphoneme zusammengezogen sind und die 

stimmlosen Laute unmittelbar auf die stimmhaften folgen, weil sie im überlieferten 
Wortmaterial so oft wechseln. 

Die botanische Bestimmung der Pflanzennamen gebe ich mit allen Fehlern meiner Quel- 
len wieder und muB die Verantwortung dafür ihnen auflasten. Hier handelt es sich ja auch 
nicht um das Naturkundllche sondern um daä Sprachlíche. Der Naturkundler wírd da 
vieles richtigstellen können. Da Pflanzennamen häufig von einer Gattung auf die andere 
iibertragen werden, ist mit einer Vieldeutigkeit nicht nur innerhalb des Kanarischen, 
sondern auch im Verhältnis zu den Vergleichssprachen zu rechnen. Der Vergleich leidet 
ja vor allem daran, da0 bei den berber. Planzennamen meistens nur “cine Pflanze, ein 
Baum, ein Gras” als Bedeutung gegeben ist, daB auljerdem che meisten berbex. Wörter- 
bücher und Vokabularien gerade bei den Namen der wildwachsenden Pflanzen die gröI3ten 
Lücken aufweisen oder ganz versagen. 
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§ 354. “cine Grasart” (Tenerife) 

hubo “nom d’une graminee”, Ten., BERTH 188. 
hubo “nombre de una grama”, BERTH < CMC. 
buho “nombre de una grama” BERTH < CHIL 11/55; MIL X/240. 

Es ist offenkundig, da6 CHIL und MIL hier gemeinsam eine falsche Abschrift von BERTH 
beniitzt haben. Für bubo finden wir keine halbwegs sichere Anknüpfung und lassen des- 
halb das Wort auf sich beruhen. 

I 355. “Moos” (Palma) 

tinambuche “brionie”, Palma, BERTH 188. 
tinambuche “bryonia”, Palma, BERTH < CHIL 11/107; MIL X/261. 
tinambuche “briosna o nava”, Palma, LOR. 

Auch hier ist nur BERTH Quelle, die von CHIL und MIL abgeschrieben wurde. LOR hat 
sich durch franz. bryon, tiion “Baummoos” und bryone “Cucurbitacee” in die Irre 
fuhren lassen uncí hat mit rabo “Rübe” übersetzt. Wir vermuten in dem Wort die be- 
liebte berber., so oft auch kanarisch belegte Konstruktion tin-, tin-an “das des.. . ” 
und analysieren tin-un-buche oder tin-ambuche, können aber für das zweite Element 
keine Parallele bringen, die irgendwie sicher wäre. 

§ 356. “Canarina Campanula” (Tenerife, Gran Canaria) 

bicdcaro “planta que por ser indlgena y privativa de nuestras Canarias, los botãnicos. . , 
le han dado el nombre latino de canarina o campanula canariensis” VR FLORA. 

bicbcaro “Casarina (sic) Linn. , Campanula Canariensis Pluck., Planta indlgena y pecu- 
liar de nuestras Canarias, de las cuales tomó el nombre de canarina. VR DICC. 

vicdcaros “frutos” VR II/ 135. 
vicdcaro “Canarina Campanula” BERTH 135. 
bicbcaro “canarine”, Ten., BERTH 188, CHIL 11/55. 
bicdcaro “canaria, fruta” MIL X/240. 
hicncm’o “plmta trepadora” RX 111/X. 
bicacaro “el tomate”, Palma, LOR. 
bicacaros [frutos] PÑ J 29. 
bicdcaro “de donde vendrá el llamar al vizco bicdcaro 7 No lo sabemos. ” MILCUB. 

Wir können gegen die Annahme aller Isleííos, da6 das Wort aus der Eingeborenensprache 
stammt, nichts Triftiges einwenden, finden aber keine andere Parallele als das lat, 
baca, bacca “Beere”, das ja aus mittelmeerischem Erbe sein könnte. 

§ 357. “Plocama pendulum” (Tenerife) 

balos [plantas], DIAZ TANCO. 
balo “loranthus canariensis” VR DICC. 108. 
balo “plocama pendulum” BUCH,152. 
balo “plocama pendula”, Ten., BERTH 188; MIL X/224,239. 
balo “arbusto del monte. Plomaca pendula” RX II/XIV. 
balo “VOZ indlgcna, arbusto de monte cuyas hojas se p~mxen a las: clel pino, pero mas 

flexibles, su flor y baguitas de la simienta cuelgan hacia abajo á manera de borlas, 
su raiz se emplea para teñir de negro. La carne de la res que se alimenta de su 
hoja adquiere un color oscuro y gusto desagradable. Plomaca pendula”. RX 111/X. 

balo “ploclama pendula H. K. ” BEN. 158. 
balo “plocamia pendula” CHIL 11/53. 

Auch in Ortsnamen ist der Pflanzenname vertreten: 
Valo, Lomo del-V , Vallehermoso, Gomera, OL 630 AMC CHIL 11/132; MIL X/259. 
r etc. 

Auch hier 156t sich kein gewichtiger Grund gegen die Herleitung des Namens aus dem 
Kanarischen vorbringen. aher es fehlt am-h hipr eine Parallele. VieLleicht gehören ouch 
die Ortsnamen Abalo, Abalos, Abales hieher. 
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358. “Ruscus” (Tenerife, Gran Canaria) 

+ gilbarbera “Arbusto sarmentoso,. . Como es planta privativa de nuestras islas, le 
di6 Lineo el nombre de Ruscus androgynus canariensis” VR DICC. 

+ g%?bwvera, VR DICC. 
+ gilbalbera “lo que algunos equivocan con la, es la Zarzaparilla.” VR DICC. 
+ hibalbera “ruscus”, Ten., VR < BERTH 188. 
+ gilbarbera “ruscus”, Ten., VR < BERTH 188. 
f hióalbera “planta de monte, Bruscus (sic) androgynus (Zarzaparilla)” RX 111/X. 
+ gilbmvera “RUSCUS androginus” BEN 151. 
+givíZ?%??% “ruscus” VR < CHIL II/61; MIL X/240. 
+ hi?~2h&YQ "PIIR~IS" VR l CFTTT, TT/f%: MTT. X/7.4& 

Ich habe dieses Wort ftir kanarisch gehalten und in “Hauptprobleme” mit UWwWUYô 
“variety of conco1vu1us” Hausa zusammengebracht und noch einen berber. Pflanzen- 
namen UfWfUT “Crololaria Saharae Cosson” Ah. Fouc. damit verglichen. Das Wort des 
Inselspanischen hat aber nichts mit der Sprache der Eingeborenen zu tun, es ist port. 
gilbarbeira “stechender Mäusedorn”. Woher dieses port. Wort kommt, ist eine andere 
Frage, Dafür findet das Hausawort eine anscheinend richtige Parallele in ffrbê “Con- 
volvulus” Saho _ 

j 359. “cine Laurusart” (Tenerife) 

vinaticos [plantas] DIAZ TANCO. 
v&dtigo “es. . . de la familia de los laureles” VR DICC. 
vií2btigO “llamado tambien v&?&ico, arbol hermoso, de cuya producción podrlan enva- 

necerse las islas de Canaria, Tenerife, Palma, Gomera y Hierro. En esta bltima 
la apellidan carisco. _ _ Laurus indica Cavanilles. _ _ ” VR FLORA. 

vi~atigo “arbol de monte, Laurus indica” RX II/XIV, 111/X. 
V.iplctt’igO “Persea indica Spreng” BEN 158. 
Viti&&0 “Arbol indlgena de la familia de las Laureaceas (Persea Indica Spreng)” 

ZEROLO. 

Das Wort wird allgemein der Eingeborenensprache zugeschrieben, obwohl es durchaus 
nicht einen solchen Eindruck macht. Es müBte lautlich schon sehr entstellt sein. Paral- 
lelen lassen sich keine haltbaren finden. 

S 360. “eine Pflanze” (alle Inseln?) 

verode “Yerba Puntera (Sedum Sempervivum Linn.) Planta llamada tambien en Tenerife 
verode de los tejados, que hay dos géneros con algunos caracteres distintos. ” VR 
DICC. 

verode o vero1 “Dos distintas especies del genero cacalia ambas indigenas y privativas 
de nuestro pals. La una es aquella que llama Carlos Lineo cacalia Kleinia. . . y la 
otra la cacalia appendiculata. ” VR FLORA. < BERTH 188. 

verode “siempre viva, Sedum majus” VR 111/503. 
verode “cacalia Kleinia Linn.” BUCH 150. 
berodes “plantes grasses” BERTH 188. 
berode “arbusto de los tejados” RX II/XIV, 111/X. 
berode “arbusto, Sempervivum Canariensis” LOR; BERTH < CHIL II/lOl. 
bwodes “sempervivum canariensis”, Gr. Can., MIL H 392. 
berode “sempervivum canariensis” MIL X/214,266. 
verode “Sempervivum tectorum” BEN 148. 
berode de costa “Kleinia meriifolia Haw. ” BEN 158. 
verode “Planta del genero cocalia (Senecio populifolius DC?)” ZEROLO. 

Obwohl mir das Wort verdächtig an uarêdo “Dachstuhl” port., anklingt, kann man auch 
berber. Parallelen bringen: aberdi “c&e du corps” Bass. Dial.- âberde “couverture” 
Ah. Fouc. Es wird allgemein für ein Wort der Eingeborenensprache gehalten. 

RX bringt eine kuriose Verschreibung des Wortes: 
venade “yerba de monte, Cacalia Kleinia” RX II/XIV, 111/X. 
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§ 361. “cine Laurusart” (Tenerife, Palma, Gran Canaria) 

balbusanos [árboles], QUEZ C 107r. 
barbusano “arbol de monte, Laurus barbusana” RX II/XIV. 
barbusano “voz indSgena, arbol de monte de hojas parecidas al laurel, su madera es 

incorruptible,dura de labrar,de color semejante ã la caoba con grandes y viatooas 

vetas blanquecitas. Laurus barbusano. ” RX 111/X. 
barbusano “Laurus barbusana, arbol” VR DICC. 
barbusano “arbol, Apollonia Canariensis”, Palma, LOR. 
barbusano “Apollonia Canariensis Webb” BEN 158. 
barbusano “Arbol peculiar de Canarias, de la familia de las laurgceas, Apollonia Cana- 

riensis Nees. ” ZEROLO. 

Entgegen der allgemeincn Anaicht haltc ich dicscs Wort schonder Form wegcn nicht fiir 

kanarisch, sondern für eine Ableitung aus barbosa “Wurzelreis, WurzelschoB” port. 

§ 362. “ein Strauch” (Palma) 

bejeque “arbusto (Sempervivum glutinosum)“, Palma, LOR; DUARTE. 

Dieses Wort dürfte aus dem Kanarischen 
chen vermögen wir keine beizubringen. 

stammen. Parallelen aus den Vergleichsspra- 

§ 363. “die kanarische Wolfsmilch” (alle Inseln) 

tabaiba [planta], ESC-MIL 47r; ESP J 1/X1. 
tabaiba “[fazer fogo] com dous paos, hum chamado teinaste, que he rijo, e outro- (des 

que se faz o visgo), que he brando.” FRUCT 23v, 29v. 
thabbaybas, DIAZ TANCO. 
tabaiba, VN 215r passim. 
tabayba, VR I/ 73. 
tabaiba dulce “Euphorbia Dulcis Canariensis Lin., Tithymalus non acris Bauh. Arbusto 

de la familia de los euforbios, titlmalos o lechetreznas, indlgena y peculiar de nue- 
stras Canarias. ” VR DICC 263. 

tabaiba morisca “Euphorbia Mauretanica Lin., Tithimalus Aphillus Mauritaniae Ditl. 
Arbusto pequeño que se cris abundantemente en los terrenos de nuestras islas 
fronterizas al mar. ” VR DICC 269. 

tabaiba salvaje, zancuda “Euphorbia silvatica Canariensis” VR DICC 296. 

Das unzweifelhaft von den Eingeborenen übernommene Wort kommt in allen späteren 
Quellen vor. Von dieser Charakterpflanze der Inseln leiten sich zahlreiche Ortsnamen 
her: 
tabaibe, localidad, Tetis, Fuert. AMC, RX II/VI, MAG < CHIL 1/449; MIL X/221. 
tabaibe, localidad, Alajeró, Gomera, FERPER. 
tabaibas “caserlo, Valleseco, Gr. Can. , AMC. 
tabaibal “caserio, Gr. Can., RX II/VI, CHIL 1/550, MIL X/234. 
tabaibal “caserlo, Gom., CHIL 11/131; MIL X/221. 
timbaiba “localidad, Arrecife, Lancerote, AMC MAG CHIL 1/425; (MIL X/217 hat 

an Stelle dieses Ortsnamens timbaira, offenbar verschrieben oder verdruckt). 

Im Berber. 1äBt sich keine brauchbare Parallele zu diesem Wort finden, es hat andere 
Worte fiir “Euphorbie”: takiut “Euphorbe à forme cactoide” LAOUST. takut “l’euphor- 
be” - addad “chardon a glu = atractilis gummifera, le cardon”, beides nach BASS. Plant. 
aus IBN-EL BEITAR. 

5 364. “eine Grasart” (Tenerife) 

apio “yerba”, Ten,, QUEZ C 106. 

Das Wort ist sonst nicht bezeugt, hat aber eine sehr gute Parallele in buyd “produire des 
boutons (fleurs)“; abuyei “n. a.” Ah. Fouc. 



365. “Wicke” (Gran Canaria) 

chinipita “Vicia sylvatica Linn. Nombre que dan nuestras paisanos de Canaria a una 
planta leguminosa que trepa por los árboles.. . Viene a ser una especie de la que 
en Castilla se llama ‘veza’ (en frances ‘vesce’. . . )” VR DICC 200. 

Das Wort macht durchaus den Eindruck aus der Sprache der Eingeborenen zu stammen 
und ist wohl eine Konstruktion mit tin-. Eine Parallele der Vergleichssprachen kann 
ich aher nicht findcn. 

366. “cine Pflanze” (Tenerife) 

chiaiotes o achiotes “un genero de ortaliza salvatica, SII PRTTICI es cm-m de calabaza” 

QUEZ C 102~. 
chayota “(Cucumis Prophetarum Lin., Cucumis Indicus Striatus Pluk.) Llamada en 

Canaria alicayota, especie de pepino cuyos tallos son sarmentosos,. . suministra, 
todavla tierna, una de las mejores ensaladas cocidas a nuestra mesa.. . ” VR DICC 

1/197. 
Da sich keine romanische Anknüpfung findet, wollen wir das Wort als kanarisch gelten 
lassen, ohne eine sichere Parallele aber ist bei solchen Varianten jeder Versuch einer 
lautllchen Wieaerherstellung deS Wortes aussichtslos. Wir halten nur fest: den Wechsel 
einer Form mit a- und einer ohne dieses mit einer Form mit ali-, den Wechsel von 
tinerfeño ch mit grancanarisch c = k. 

367. “ein Strauch” (Palma) 

tedera “arbusto, Boralia bituminosa. ” Palma, LOR. 

Das Wort das LOR als Eingeborenenwort anführt, macht durchaus den Eindruck auch 
wirklich ein solches zu sein. Als mögliche berber. Parallelen geben wir: 
tidrit/tidrin “epi” Nefusa - tadra “epine” Nefusa - ider “cbt6, image” Zenaga - tmeda 

“plante (psoralia plicata Delile)” Ah. Fouc. 

, 368. “ein Baum” (Palma, Tenerife) 

admno “arbol, Mirsine Haberdenia”, Palma, LOR 
ademo “arbol de monte. Pithosporum conacum caudulatum” RX II/XIV. ’ 
ademo “el aderno 6 adernero, arbol de monte cuya configuración semeja mucho al 

laurel, pero el fruto es parecido á la guinda por el tamaño y color, aunque algo 
mas chato, su gusto es bastante grato. La madera de este arbol no se carcoma y 
tiene el color blanco. Donde z-nus DC halla todada y cultiva cs cn la jurisdicción dc 
Buena Vista [Ten. 1. Pithosporum con aceum. ” RX 111/X. 

ademo “Heberdenia excelsa Banks” BEN 158. 
ademo 6 coderno “Ardisia excelsa” BEN 169. 
ademo “8rbo1, la heberdenia excelsa”, Palma, DUARTE. 

DUARTE führt noch drei Ortsnamen aus Palma an: barranco, San Andrés y Sauces,- 
manantial, Barlovento - bosque, Barlovento. 

Das Wort würde in seiner Form nicht so unbedingt auf Herkunft von den Eingeborenen 
deuten, aber es hat ausgezeichnete Parallelen: 
idernan “glands” Sus L - &-en “tourner” aderan “n. a. ” Ah. Fouc. Wir lassen es also 
als kanarisch gelten, da sich spanische und portugiesische Ableitungen nicht finden 
lassen. 

j 369. “klebriges Flohkraut” (Gran Canaria, Palma) 

:a o altamaca “como decían en el siglo pasado nuestros mayores. Erigeron 
aveoleus Linn., Virga aurea minor foliis glutinosis Tourn., Solidago viscosa 
Lm. - En castilla se llama ‘olivarda’ y vara de oro. ” VR DICC 61. 
:a “mata, Solidago virga auria” LOR. 
:a “en Castilla olivarda” RX III/X. 

1 zwei Ortsnamen, die vielleicht mit diesem Pflanzennamdn zusammenhängen: 
Uccuvu¿aZes “pago de Arucas, Gr. Can., VR III/491. 
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s 370. “cine Laurusar.1” (Gran Canaria. Tenekiîe, Hiel-l-u) 

atil “su especie [die desGaroe = arbol santa, vgl.IV § 1151no aseguran por no conosidas 
solo dicen era paresida a el atil” PSEUDO-ULLOA. 

ti1 “que el ti1 no es tilo, sino una especie de laurel (Laurus magnoliae folia)” VR DICC. 
ti1 “nombre que damos a aquel bello árbol siempre verde que ha sido el ornamento y el 

orgullo de nuestros montes.. . Mas por que se le ha llamado ti1 ? El ti1 o tilo es un 
vegetal de una clase muy diferente, porque es de estatura mediana.. . mientras 
nuestro IL? es una especia de laurel, privalivu da nuestraa Canal-ha y de la isla de 
la Madera.. . laurus maderensis Lamarck.. . Laurus magnoliaefolia Cavanilles. ” 
VR DICC. 

Ich glaube, da6 die Antwort auf Vieras Frage nach der Ursache der Verwechslung von 
tilo “Linde” span. und ti1 “laurus magnoliaefolia” kanar. der PSEUDO-ULLOA gibt, 
indem er uns eine Form mit Artikel a-ti1 und damit die Herkunft des Namens aus der 
Sprache der Eingeborenen belegt. Es wurde nicht der span.Name der Linde auf den 
kanarischen Baum iibertragen, sondern dieser hatte einen damit fast gleichklingenden 
Namen. Als berber. Parallelen geben wir: dale-t “étre vert” - e@u/$ffllu “‘@tre vert et 
pousser vigoureusement”, Ah. Fouc. 

Die botanische Sicherstellung des heiligen wasserspendenden Baumes von Ferro-Hierro, 
des Garoe, IV § 115, hat J.MAYNAR, RH 6111943, einwandfrei nach der Abbildung in 
TOR als einen ti1 “Laurus Ocotea foetens Benth, Oreodaphne foetens Nees” bestimmen 
können. 

I 371. “die kanarische Kiefer” (alle Inseln) 

tea “los rn8.s estimados de nuestros pinos canarios son los que tienen muy poca leña 
blanca y que casi todo el corazbn de su corpulento tronco es de tea, madera sólida, 
incorruptible, olorosa, algo bermeja, cargada de resina; bien que los otros pinos 
de poca tea y mucha madera blanca se prefieren para la construccibn de bajeles y 
otros destinos.. ,” VR DICC 11/232. “pino (Pinus taeda Canariensis Linn. )” VR 
DICC II/239 

Es ist klar, da6 tea ein span. Wort ist und “Kienfackel, Weihrauchkiefer” bedeutet, 
auch da6 es selbst wieder von taeda “Kienholz, Kien” lat. herkommt. Aber dieses latei- 
nische, idg unerklärte Wort hängt mit Jaida/$i&win “pin” Kab., taida “pin” Ntifa und 
gem. berber. zusammen und der Baurn hief3 wohl auch hei derl kanarischen Eingeborerlen 
so und das erklärt, wenn auf den Inseln dieser Nadelbaum glattweg tea hei&. 

§ 372. Eine purgierende Pflanze” (Gr. Canaria) 

altabacales, caserfo, Arucas, Gr. Can., OL 65. 
tabacalete, Roque de .w , Tejeda, Gr.Can., us. 

Während der erste unschwer als Ableitung von altabaca mit -al “Ort wo, Ort mit.. .” 
zu erklären wäre, würde der zweite nach Ablösung der Affixklammer ta-te eine Wurzel 
baca1 ergeben. Wenn wir den Pflanzennamen als kanarisch gelten lassen, dann möchten 
wir ihn als al-ta-baka, al-ta-maka analysieren und finden dann gute Parallelen: 
abe$&a “pâturage commun” Metmafa beket/tEtbek¿ft “se tapir” 
beket “9tre mouchetd, tachetb” Ah. Fouc. tabakat “jujubier sauvage” > 

Ah. Fouc. 

BUCH 149 bringt altadaca “Inula viscosa”, das wohl verhört, verschrieben oder ver- 
druckt ist . 

+ fitimalo “una planta, medicina para purgar” ESC-MIL 47r. 
+ titimalo “planta purgativa” MIL X/225. 
lechetrezna “( Tithymalus) Género de plantas plenas de un jugo acre y blanco . . . Lineo 

compone de todas ellas la îamilia de los eul’orbias. En nuestras islas abuudau sobre 
manera los + tita”naalos o lechetreznas. Los +titfmalos pertenecen a la dodecandria 
triginia. ” VR DICC 56. 

Weil das Wort in MyC Redaktion des ESC vorkommt, wurde es für ein Wort der Ein- 
geborenen gehalten, Wir miissen es streichen. 



973. “ein Baum” (Tenerife) 

alfife “Cerraja arborea, llamada en Tenerife - . . . arbol. . . Prenanthus pinnata cana- 
. riensis. . . ” VR FLORA. 

#fe “arbusto del monte, Prenanthus pinnata” RX II/XIV, III/X. 

RX vermutet darin ein Wort der Eingeborenen und wir können auch einige mögliche 
Parallelen anführen: 
tifaf “souchet OU laitron. Aux cnvirona dc Conatantinc on l’appcllc CXICOI-c tilfaf” EASSET 

Plantes IBN-EL BEITAR. 
tafzfra “spondylium, sorte de fbrule”, ebenda. 
afaf “être fin” Nefusa. 
ifef/z;fefen “sean” Sened, af”-f örwa; efef/ffer& “bout de mammelle” Ah.&‘ouc. 

374. “ein Baum” (Tenerife? Gran Canaria) 

flixo “arbol, Promus glandulosa” RX II/XIV, “Pronus glandulosa” RX 111/X. 

Ich kann das Wort spanisch nicht nachweisen, aber es macht durchaus nicht einen kana- 
rischen Eindruck. Ich vermute eine Namensübertragung auf den kanarischen Baum von 
port. freixo ‘lTcs~hp”. 

375. “ein Strauch” (Palma) 

faro “arbusto, Athanasia fruticosa palmensia”, Palma LOR. 

Wir haben in IV $ 206 ein gleichlautendes Wort mit anderer Bedeutung behandelt. Als 
mögliche Parallelen führen wir an: 
afrau “plume, feuille, aile” Ah. Fouc. - tifra/tifrawin “écorce” Ghdames - eferi/ifeYan 

“aiguille rocheuse” Ah. b’ouc. 

376. “ein Baum” (Tenerife) 

+ fawobo “la villa de Arriba lin Orotava] nombran - por haber hallado alli un arbol de 
tal nombre.” QUEZ C 80~. 

f fawobo “Barrio del N , Orotava, Ten., VR IV 15 -” (este mismo nombre tiene una 
Sierra del territorio de Marruecos)” VR IV/263. 

algawoóo “(Ceratonla Siliqua Linn., Carroba Siliqua Tourn. ). . . llamado tambien en 
nuestras islas farrobo, garrobo y garrafo. Criase naturalmente en ellas.. .” VR 
DICC I/51. 

Hicr habcn wir natürlich kcin Wort der Eingcborcncn 
Portugiesismen: alfarrobo “Johannisbrotbaum” port. 

VO?? uns, aondcrn cincn der vielen 

; 377. “eine Pflanze” (Gran Canaria, Tenerife, Palma) 

tafertes “Relinchones (Erisimun). Planta comunlsima en nuestras islas; que tambien 
la llaman los paisanos - . . . ” VR DICC 11/257. 

taferque “planta (El relinch&, Erisimum vulgare)“, Palma, LOR. 

Da bei VIERA auch ein alphabetischer Hinweis vorkommt, wo ebenfalls wieder tafertes 
vorkommt, müssen wir an einen dialektischenunterschied denken. Die Form des Wortes 
ist ausgesprochen kanarisch. Als ParaJlelen verweisen wir auf die V § 366 angeführten 
berber. Worte und fiigen noch hinzu: t@fert “églantier” Sus L. 

5 378. “Farn” (Palma) 

pirchigo “el helecho”, Palma, LOR; 
pikchigo “el helecho”, Palma, DUARTE. 

Da sich keine span. oder port. Ankniipfung finden läBt, handelt es sich um ein Wort der 
Eingeborenen. Wie fast stets in diesem Kapitel müssen wir das Fehlen der entspre- 
chenden berber. Pilanzennamen in der Literatur bedauern. Wir ftihren sls lautliche 
Parallele an: afere&@ “nom d’une plante persistante” Ah. FOUC. 
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§ 379. “Windenart” (Tenerife) 

gua?&z “Convolvulus fruticosus floridus Canariensis Linn. . . . La rafz y la madera del 
guaidz’n (o guaib&, o guaidil, como pronuncian otros.. .” VR DICC 11322. 

guaidin, guaidil o guáibin “arbusto.. . convolvulus fruticosus floridus canariensis. . . 
VR FLORA. 

gwydil “convalvulus floridus”, Ten., BERTH 188; MIL X/240. 
guuydin “arbusto, Floridus.” RX II/XIV. 
guaydin “arbusto de la costa del Sur. ” RX III/X. 

Es scheint aussichtslos ohne eine sichese Parallele sus den Varianten die richtige Laut- 
form herausfinden zu wollen. Lautliche Parallelen sind einige vorhanden: ibedliwen pl. 
“nom d’une plante medicinale” Ah. Fouc. - tiddila “belladonna” Sus L. - amliliS “Rham- 
nus Alaternus” IBN-EL-BBITAR > BASS. Pla~ll~a. OL del- Ardau~ alij yu udcr- w aur- 
zufassen ist und ob er zum Stamm gehört oder das demonstrative wa- ist, al1 das kön- 
nen wir nicht entscheiden. 

§ 380. “cine Pflanze” (Lanzarote, Fuerteventura) 

algabera “es una yerba de costa producida en, las islas de Lanzarote y Fuerteventura, es 
pequeña, se calcina con la barilla” RX II/XIV. 

Da wir keine span. oder port. Ableitungsmöglichkeit finden können, müssen wir das Wort 
als eines der Eingeborenen gelten lassen. Es gibt dazu auch gute lautliche Parallelen: 
tagabart “nom d’une plante non persistante”; tigbar “nom d’une plante”, Ah. Fouc. 

B 381. “Euphorbia Canariensis” (Lanzarote) 

hyguyeres “une mani??re de bois qui s’appelle- , de quoi tout le pays est garni de l’un 
bout 2 l’autre, qui porte lait de grant medicine, et ne puct ardoiren nulle maniere 
jusques ã tant qu’il est secq et pouris” BOUT LXX/249. 

DaO es sich hier um die tabaiba dulce handelt, vgl. IV $ 363, ist auBer Zweifel, aber 
schwierig ist es, die Lautgestalt des Wortes wieder herzustellen. Da13 BOUTIER ein 
aspiriertes k gekannt hat und genefgt war, einen Hauchlaut, den er horte, damit zu 
schreiben, ist durchaus wahrscheinlich, aber ebenso wahrscheinlich ist es, da6 h hier 
keinen Lautwert hat. In -ez können wir wohl mit Recht eine französische Mehrzahl sehen 
Unter dieser Voraussetzung haben wir zwei Parallelen, die sich lautlich und sachlich 
gut eigenen wiirden: 
@‘aY “8tre sec, se secher”, esezir “morceau de bois sec” Ah.Fouc. 
agiar/igiaren “souche” Sus L; agayer/iguyar “souche, tronc” zilb J. 

Das Wort kann aber auch auf elne ganz andere WUrZel zurückgehen. 

§ 382. “cine Pflanze” (Ferro) 

guasimo “planta” Hierro, URTUSÁUSTEGUI < CHIL 11/146; MIL X/266. 

Da sich das Wort span. und port. nicht belegen läBt, müssen wir es kanarisch gelten las- 
sen. Lautlich gute und sachlich mögliche Parallelen gibt es mehrere: tiyizzemt Metmata, 
hagzemts genua “palmier nain” - ta,$essimt “courge. concombre” Ah. FOUC. - Falls 
das gua- Präfix oder Partikel ist, dann kämen noch o$ma “nom d’une plante (erodium 
glaucophyllum Aiton) Ah. Fouc. und tazme “nom d’une plante” Ah.Fouc.in Betracht. 

§ 383. “Asphodel” (alle Inseln) 

+ gamona “plante nommee - , qui me para% devoir &re l’asphodtile” Hierro, BORY 219. 
+ gamon “Asphodelus. Planta que se cris abundantemente en los campos de nuestras 

islas. ” VR DICC 293. 

Das Wort ist natiirlich spanisch und wird hier nur angeführt, weil BERTH den Namen 
eines Eingeborenen von Gran Canaria + Gamonales, den er bei VN 217~ als den eines 
Conquistador6 von Tenerife fand (er ist auch AS-CR 93/10, PROCESO DE CANARIAS, 
mehrfach belegt), als Wort der Eingeborenensprache auffaBte: 
+ gamon “nom de guerrier”, Ten. BERTH 194; CHIL 11/61; MII+ X/241. 
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Gamonal ist ein Feld mit Asphodelen und Gamonales der Plural dazu. Ob der Einge- 
borene diesen Namen von seinem spanischen Taufpaten übernahm, ob er Übersetzung 
seines wirklichen alten Namens war, das können wir nicht wissen; jedenfalls ist das 
Wort nicht kanarisch. 

384. “ein Strauch” (Palma) 

tagasaste “arbusto, Cytisus proliferus” LOR. 
tagusaste “arbusto, Cytisus proliferus L. Fil. ” BEN 158. 
tagasaste “arbusto indigena, excelente para forraje (Cytisus proliferus, varietas)” 

ZEROLO. 
fugasastQ “arbusto, originario de la Palma y extendido a todo el ArchipiQlago”, Palma, 

DUARTE. 

Das Wort stammt unzweifelhaft von denEingeborenen und ist mit der Affixklammer ta-te 
gebildet. Berberisch haben wir eine vollkommene lautliche Parallele, die vielleicht auch 
bedeutungsmäflig stimmt, aber wir wissen ja nicht, was der berber. Pflanzenname be- 
deutet: 
tagsest (taisest) “nom d’une gramin6e à feuille dure” Ah. Fouc. 

385. “ein Strauch” (Palma) 

gasia “arbusto, Cytisus ramosissimus”, Palma, LOR. 

Da wir das Wort nicht als spanisch oder port. belegen können, müssen wir die Möglich- 
keit der Berkunft von den Eingeborenen offen lassen, obwohl es weder durch seine Laut- 
form noch durch ParaRelen bestätigt wird. 

386. “ein Baum” (Gran Canaria, Ferro) 

coderno “nombre que dan en la isla de Canaria al árbol que llaman en Tenerife mar- 
molan, mirmulano o mwmuran [vgl. IY S 3971. ” VR DICC 217. 

cedernos “Alli [auf Ferro] llaman a estos árboles [murmoldn].” VR FLORA. 
uderno o coderno “Ardisia excelsa” BEN 169. [vgl.IV § 3681. 

Worauf BEN seine Identifizierung von ademo und coderno stützt, kann hier nicht unter- 
sucht werden. Wahrscheinlich handelt PS sich nur wn einenGleichklang der Namen. Daa 

Wort macht durchaus keinen kanarischen Eindruck aber bei dem Fehlen einer span. oder 
port. oder berber. Parallele oder Anknüpfung müssen wir das Wort in der Schwebe lassen. 

3c7. “ein Baum” (Tenerife) 

+ codeJo “arbol de monte, Genista canariensis” RX II/XIV. 
+ codeso “arbol de follage muy menudo. Genista canariensis” RX II/XIV. 
+ codeso”(Spartium Canariense Ramosissimum). Arbusto de muy bella traza, de ocho 

pies de altura, siempre verde . . . En España le dan tambien el nombre de ervellada 
[‘rauher GeiBklee’]. ” VR DICC 1/217. 

+codeso blanco “Teline Canariensis Webb” BEN 158. 

Hier geht RX wieder einmal in die Irre. Das Wort ist spanisch und nicht kanarisch: 
+ codeso “zottiger GeiBklee”. Die botanische Verwirrung aufzuklären ist nicht unsere 
Sache. 

i 388. “cine Pflanze” (Tenerife, Gran Canaria) 

cofe-cofe “(Mesembryanthemum nodiflorum Linn. ) Planta llamada tambien cosco cuyo 
fruto es una cajilla de simientes menudas, con las cuales suelen hacer gofio los 
pobres en los años esteriles.. . ” VR DICC 219. 

café-coft? “chenopodée” BERTH 188; “ceniglo” CHIL 11/56; MIL X/240. 
cofe-cofe “yerba, Mesembrianthemum nodiflorum” RX III/X. 
cofe-cofe “hierba”, Gran Can., MIL X/224. 

Das Wort hat ausgezeichnete lautliche Parallelen, die sich auch sachlich anknüpfen las- 
sen und gehört wohl sicher der Eingeborenensprache an. 
gef&ef “faire, agir à tort et 3 travers”, agefgef “n. a. ” Ah. FOUC. 
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ekef “gonfler” Ah. FOUC. - akuf “abgerissen sein”, ukuf “n. a. ” Silh W. 
tikufa Saw., tikufta Kab. “mousse, Ccume” H. 

§ 389. “cine Laurusart” (Ferro) 

carisco “En esta tíltima [der Insel Ferro] lo [den viñático, vgl. IV $3591 apellidan w. ” 
VR FLORA. 

carisco “laurier”, Ferro, BERTH 188 CHIL II/ 145. 
carisco “viñátigo”, Ferro, URTUSAUSTEGUI < CHIL 11/145; MIL X/266. 

Obwohl das Wort keinen kanarischen Eindruck macht, müssen wir es mangels einer 
Anknüpfung an das Sprachgut der Iberischen Halbinsel als möglicherweise von den Ein- 
geborenen stammend hier anführen. 

§ 390. “cine Pflanze” (Palma) 

algaritopa “(Dracocephalum Canariense) Planta indígena y peculiar de solas nuestras 
islas, conocida principalmente en la de la Palma con este nombre y con la de @tu 
[vgl.IV § 3’761 en la de Canaria.. .” VR DICC 50. 

algarito@ “Llamada también algaritofa y en Canarias ñota. , . Dracocephalum Cana- 
riense Linn.” VR FLORA. 

abcm-itofe “rr~ala del rnor~le, Ir-aco~ephalo carlar-íamis (aic)” RX II/XIV. 

alcaritofe “voz indígena, planta de monte, Bracosephalium canariensis (sic)” RX 111/X. 

Das Wort wird wohl sicher von den Eingeborenen stammen, aber auch einigermaaen ent- 
stellt sein. Auffällig ist der Wechsel von k und g und p und f. Eine Analyse scheint 
aussichtslos, nur al- können wir als eigenes Element vermuten, vgl. VI § 25 und das 
-Pa, -fe könnte eine Affix sein, vgl. VI J 40. 

‘aticaneja, vease ovcaneja ” VR DICC 55. 
orcanefa “(Anchusa Tintoria Linn.) Llamada alicunefa; se cris naturalmente en nuestras 

islas, y su raíz sirve para teñir de encarnado. ” VR DICC 11/160. 
ahicanejo 6 nlican “cierto liquen 6 muzgo” RX II/XIV. 
alican “muzgo”, Fuert., Lanz., RX. 
ahicanejo “(alicaneja y Orcaneja se dice también). , s. m., voz indigena. Asi llaman 

en la isla de Fuerteventura cierta especie de muzgo ú liquen.” RX 111/X. 

alican “voz ing.(sic). Especie de liquen de calidad inferior a la Orchilla, de hojas 
anchas y bastas, que emplean en la Isla de Lanzarote tambien con el nombre de 
escan para teñir bacias, telas burdas del psis de amarillo, rojo y negro, segdn el 
temple que le dan. Lo rimojan, despues lo majan bien y le añaden clespues er alum- 
bre conveniente. En 1838 se empezó a [exportar] por los extranjeros que han expor- 
tado algunas cantidades ã Europa. ” RX 111/X. 

alican 6 alicacam “Gibalvera, RUSCUS” LOR. 
alicaneja 
orcaneja “Anchusa officinalis” BEN 146. 

Ohne den Anhaltspunkt einer sicheren Parallele können wir eine lautliche Wiederher- 
stellung des Wortes gar nicht versuchen. Wir stellen nur einige lautliche Sonderzuge 
fest. Es wechseln: r und 1, das könnte auch auf spanisch-andalusischem EinfluB beru- 
hen; j und f, das können wir wiederholt feststellen, VI 5 14, und ist eines der Kenn- 
zeichen der “Instabilität der Labiale”; 1 und h, hier handelt es sich aber wohl um den 
Wechsel der beiden Präfixe al- und a-, den wir so oft feststellen, VI § 25, und das h 
hat nur die Rolle des Hiatustilgers, VI § 2 1. Das würde also auf eine ” Wurzel” kanexa, 
kanefa schlieBen lassen, aber da wagen wir uns vielleicht schon weiter ver, als es mög- 
lich ist. 

§ 392. “eine Pflanze” (Gran Canaria, Tenerife) 

+ alhulagu “(Juncus Semiflosculosus). La planta que en Castilla se llama &,ulaga, 
daga, toxo, hinistra, espinose?Ta, junco marino, argoma y en Francia alhagu y 
algul. . . ” VR DICC 54. 

+ alhulaga “Yo habla creido pudiera ser la planta que encastilla llaman uulaga o aliaga 
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y en Francia alka@ y al@; pero habiendola examinado botanicamente conocí que 
era de ggnero muy distinto.. . por lo que he creido deber darle el nombre latino de 
kyoeris kastata canariensis. ” VR FLORA. 

+ akulaga, “arbusto, en España aliaga, Prenanthus spinosa” RX II/XIV. 
+ akulaga “voz que tengo por ardbiga. Es el arbusto espinoso conocido en castellano por 

aliaga 6 sea Ulex nepa [En la nomenclatura deBroussonet se denomina la especie 
Prenathes spinosa]. ” RX 111/X. 

+ aukzga, MC 111/X/1935/34. 

Das Wort ist natürlich eine Entstellung oder Nebenform des span, + aliaga “spanischer 
Stachelginster” und folglich ist auch der Ortsname + Alhdagar, den AMC, CHIL und 
MIL als Eingeborenenwort anführen, identisch mit span. +aliagar “Ginsterfeld”. 

393. “cine Pflanze” (Palma) 

amagante “planta” VR 111134. 
amagante “grano de - que es un arbol como jara, salvo que tiene la hoja mas ancha” 

ABR J 174. 
amogante “fruta parecida a la de la baya.” MyC < CMC > CHIL II/lOO, MIL X/260. 
amagante “espbce de mauve”, Palma, VR < BERTH 188; MIL X/260. 
amagante “Ces insulaires [ceux de la Palme] avaient utiIis6 la semence d’une espece de 

Chenopodée, qu’ils appelaient N , et qu’ils faisaient bouillir dans du lait. ” BERTH. 
amagante “especie de malvas” Ten. ) ABR < CHIL 11/50, MIL X/239; Palma, CHIL II/99. 
amagante “es otra planta de la cual hacian uso los palmeses para alimentarse”. RX 

II/XIV. 
amagante “arbusto, Cistus vaginatus”, Palma, LOR, 

Wir haben bereits IV § 258 die von BERTH miflverständlich gebildete Form aguamante 
als Kreuzung mit aguamames festgestellt und aus dem kanar. Sprachmaterial verwiesen. 
Das Wort stammt von den Eingeborenen, könnte aber vielleicht irgendwie entstellt ins 
Inselspanische übergegangen sein. Auffällig ist uns das -nte, vgl. VI 5 39. Es wäre 
durchaus möglich, ja wahrscheinlich, daB im Kanarischen das Präfix ta- ebenso in 
undeterminierter Stellung abfiel wie offenkundig das a-, VI § 24. Wir kommen damit 
wieder zur schon in TOR-W ausgesprochenen Vermutung eines Suffixes -n-te mit Zu- 
sammenhang zur Aegaeis. 
An Parallelen haben wir: 
ma2a “mauve” Tuat, Gurara, BASS. Lex. - amagraman “inula viscosa” Kab Boul. . 

Die Ableitung von 
faosen Irönnten. 

maga wäre die naheliegendste, wenn wir -n-te wirklich als Affix auf- 

j 394. “cine Pflanze” (alle Inseln) 

mocan “tambien tenian miel de una fruta que llaman N . . ,” ESP I/VI. 
mocan “fruta” VN 276~; PÑ M 14v, J 29. 
mocanes, VN 138~ und passim; PÑ M 87~. 
mocan, mocanes “frutos” VR 11/135. 
mocan “Esta fruta, mocan o y~ya [der Mocanera Canavisnsis Vhaea Linn]VR DICC 125. 
mocan “Visnea mocanera” BERTH 188. CHIL 11/105; MIL H 392, X/240,224. 
mocão, mocunes, FRLJCT 39r. - 
mocan “fruto de Visnea Canariensis” LOR. 
mocan 6 mocanera “arbol de monte, parecido al laurel, Visnea Mocanera” RX III/X. 

Wir bleiben im Zweifel, ob die Frucht oder der Baum so hieB. Jedenfalls hat die Frucht 
einen eigenenNamen, wie wir im folgenden Paragraphen s ehen werden. Das Wort stammt 
siches von den Eingeborenen, aher wir finden keine Anknüpfung in den Vergleichsspra- 
chen. Zahlreiche Ortsnamen der Inseln sind davon abgeleitet. OL 671 führt an: 
mocan, Rosario, Tenerife, Guancha, Ten., Sta. Brlgida, Gr. Can. ; Tijarafe, Palma. 
mocanes, Velverde, Hierro; Valsequillo, Gr. Can. 
mocanal, Sta. Brigida, Gr. Can. ; Hierro. 
moca%e’>La, Breña Baja, Palma. 

AMC, CHIL und MIL führen noch an: 
mocan “vallecito, Jandfa, Fuerteventura. 
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5 395. “Frucht der Visnea Mocanera” (alle Inseln) 

yoya “una fruta que llaman mocan.. . a estos [frutos] llaman los naturales - ESP I/VI: 
“mocanes” PN M 14vss, J 29. 

yoya “mocanes” ABR J 195. 
yoya “Mocanes or Elder-berrles”, Ten., GLAS 172s. 
yoya “mocan”, Ten., VR 1/135; “la fruta del mocan” VR 1/132. 
yoya, SCORY. 
yoya “fruit de mocan”, Gr. Can., Ten., Hierro, Gom., BORY 50ff. 
hoya, BERTH < CHIL 11/65. 

Man könnte vermuten, daB das Wort ein Plural ist i-oya. Mit einigem 
wir als Parallele an yaya “offspring, children, fruit or berries”. 

Zweifel fiihren. 

J 396. “cine Pflanze” (Tenerife) 

mulurd “arbol de monte, Hiperium canariense” RX II/XIV. 
muIuYd “yerba, Hiperium canariense” RX 111/X. 

Es ist einigermaBen unverständlich, wie ein und clieselbe Pflanze zugleich ein Baum und 
ein Kraut sein kann. Wir vermuten, da6 es sich um den selben Baum handelt, der im 
folgenden Paragraphen behandelt wird und da6 die beiden Worte irgendwie zusammen- 
gehören, aber es könnte auch anders sein. Parallelen finden wir keine. 

§ 397. “ein Baum” (Tenerife, Gran Canaria, Ferro) 

marmolan, mkmulano 0 muymuyan “(Laurus grandifolia canariensis) Nombres que se 
dan a un ãrbol hermoso y copudo, especie de laurel, endemico y peculiar de la isla 
de Tenerife . . -Ahora, si se combinan las descripciones que del memorable árbol 
destilador de la isla del Hierro nos han dejado los escritores más dignos de crédito, 
como EL CURA DE LOS PALACIOS, y FR. JUAN DE ABREU GALINDO.. . debemos 
inclinarnos a pensar, que el ‘arbol santo’ del Hierro, no era sino un marmolan.. . ” 
VR DICC II/104. 

m.nrmoZ&n, miVm.ulffnn o mu?+rnu~d~ “nombres todos que se dan entre nostros al Árbol 
. . . una especie de laurel, es indlgena y privativo de Tenerife, Canaria y Hierro. . . 
Laurus grandifolia canariensis. . . Alli [auf Ferro] llaman a estos árboles cedernos 
. . . VR FLORA. 

Wir zweifeln nicht, da6 das Wort von den Eingeborenen stammt, können aber brauchbare 
Parallelen nicht nachweisen. 

S 398. “die Erdbeere” (Tenerife. Gran Canaria, Palma) 

mmangana “fresa (Fragaria). Planta llamada - enTenerife y cultivada con alguna mayor 
atención que en Canaria. ” VR DICC 282. 

mohfngana “fraises”, Ten., BERTH 188. CHIL 11/68. 
mwángana “las fresas”, Ten., VR < CHIL 11/68: MIL X/240. 
moriangana “la fresa pequeña” RX 111/X. 
maridnganu “la fresa silvestre”, Palma, LOR. 
moriunganas “fresas o- “, Ten.. QUEZ C 106x7. 

Das Wort liebe sich widerspruchslos aus dem Berber. erklaren: 
amuri “part, portion” Demnat, tagünt/tüg&zin “Wald” ‘iilh-das ergäbe: amuri-an-ganu 
“Stück, Anteil des Waldes”. Aber es hat eine ganz unmittelbare Parallele im Baskischen: 
magawi, marigwi, mayanburu, mawobi, maurgi “fresas”, mit typischer “Instabilität 

der Labiale”. Danach könnte man unser Wort als einen Plural auffassen: mmang-ana 
und als ein solcher scheint das Wort auch im Inselspanischen vorzukommen. Alle diese 
Erwägunpen werden aber hinfallig angesichts von moran&?0 “Erdbeere” port. Wir haben 
also anstelle eines Wortes der Eingeborenen einen der vielen Portugiesismen des Insel- 
spanischen. Aber ganz so miiflig waren unsere Vergleiche nicht. Erstens ist das bas- 
kische Wort (oder vielmehr Wörter) sicher die Quelle des portugiesischen und wie so 
viele andere Beziohungen von kanarisch und baakiach, könnto 8s auch hier cine gcben 
und die scheinbare Pluralendung -ana, die der kanar. Pluralendung entspricht, würde 
einen solchenZusammenhang bestätigen. Wenn es also nicht etwa im portug. zu morango 
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eine Nebenform mmangana gibt, wollen 
che der Eingeborenen offen lassen. 

wir die Möglichkeit einer Herkunft aus der Spra- 

399. “sine Pflanze” (Gomera, Ferro) 

tamaima “la alpispe” (sic), Hierro, Gomera, RX. 

Es handelt sich um Alpiste (Phalaris Canariensis Linn.), VR DICC 1/60 als Kanarien- 
vogelfutter auch inEuropa eingebürgert und verbreitet. Der Name ist wohl aus der Spra- 
che der Eingeborenen. Offenkundig sind viele Ortsnamen davon gebildet: 
tamaimo “Vera de-- , caserlo, Santiago, Ten., VR 1/130, 111/516; OL 1080,1214; CHIL 

II/?l, MIL X/251; QUEZ C 82r; RX 11/1X. 
tamaimo “ravin”, Ten., BERTH 196. 
tamaimo “aldea y barranco, Orotava, Ten., CHIL 11/‘71. 
&Z&¿O “Laja de m “, Agulo, Gom., BEN 176. 

Ub der Ortsname tamwino eine Nebenform des gleichen Wortes isl, wage ich nicht IU 

entscheiden, vgl. V § 573. Eine Parallele brauchbarer Art zum Pflanzennamen weiB ich 
nicht anzugeben. 

400. “ein Strauch” (Gran Canaria, Tenerife, Palma) 
neveda “Correhuela de montaña. Arbustillo que se cris en la montaña de Doramas de 

Canaria, en las peñas de los barrancos de Tenerife, y en los de la Palma, donde lo 
apellidan . . . Convolvulus Canariensis Linn., Convolvulus fructicosus Masson. ” 
VR FLORA. 

né&fa “arbusto, convolvulus canariensis”, Palma, LOR. 

Da wir keine span. oder port. Anknüpfung finden können, lassen wir das Wort als kana- 
risch gelten. Es bieten sich einige Parallelen, die jedenfalls die Möglichkeit der Laut- 
folge beweisen: 
ebded “se tenir debo&‘, anebded “n. a. “- ebep “trouer, Btre troue”, nebed “se trouer 

rec. ” Ah. Fouc. - #WfQd “Mr.e onvenim4” Ah. Fouc. 

401. “cine Pflanze” (Palma) 

norsa “(Smilax). Nombre que se da en la isla de la Palma a la Zarzaparilla, que se cris 
naturalmente en sus montes.. .y como la Zarzaparilla es tambien muy semejante a 
otra planta sarmentosa, que el citado Lineo llama Taraus y los botánicos españoles 
nuera 0 nuerza, parece que los primeros que en aquella isla la equivocaron le 
dieron este nombre, y que después en lugar de nuerza se vino a decir norsa.” VR 
DICC 155. 

nmsa “yerba trepadora, Sucilar (sic) latifolia” RX 111/X. 

Der Ableitungsversuch VRs wirkt nicht überzeugend auf mich, umso mehr als ich die 
von ihm angeführten kastilischen Namen nicht finden kann. Sonst wäre es ja einfach in 
nmsa eine monophthongierte Form (port. -galleg. ) von nuerza zu sehen. Wir wollen die 
Möglichkeit kanarischer Herkunft nicht unbedingt ausschlieBen. 

402. “cine Pflanze” (Gran Canaria) 

nota “El DracocGfalo canariense, de que hablan los botánicos, es aquella planta aromá- 
tica, que en Canaria se llama vulgarmente- y en la isla de la Palma algaritopa 
[vgl.IV § 3901.” VR DICC 126. 

gnota “digitalis canariensis”, Gr. Can., BERTH 188. 
n&,& “yerba aromática” RX 111/X. 

Da wir keine Anknüpfung finden können, müssen 
der Sprache der Eingeborenen offen lassen. 

; 403. “Laub” (Palma) 

chmamuzgas “hojarasca”, Palma, LOR. 

wir die Möglichkeit einer Herkunft aus 

Das Wort wird wohl wirklich von den Eingeborenen ‘herkommen, aber auch ziemlich laut- 
lich ar~lstelll sein. Leider weia ich nicht, ob das -S span. Pluralcndung ist oder zum 
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Stamm gehört. Im Anlaut müBte man ein palatalisiertes t, dann wohl das Präfix tá-, 
ta-, oder ein palatalisiertes k erwarten. Wahrscheinlich handelt es sich um ein Kom- 
positum und der zweite Teil ist dann die berber. Wurzel für “grün”: 
azegzau “vert” Snus: zigza “tire ver? N. Beraber L, usw., gem. berber. 

Wenn wir aber das charam- nicht ableiten können, bleibt dies in der Luft hängen. 

s 404. “cine Pflanze” (Tenerife, Gran Canaria) 

moval “(Physalis Alkekengi fluruosa Linn.) Arbusto que se cris naturalmente en los 
barrancos y terrenos incultos de nuestras islas. Llsmase en España alkekengi, y 
en Francia Coqueret.. . Physalis flexuosa de Lineo. ” VR DICC. 

oroual, DfAZ TANCO. 
oroval “Physalis somnifera” BUCH 144. 
hmoval “arbol de monte” RX II/XIV; “arbol, Phisalis asistata” RX 111/X. 
movaZ “Physalis Alkekenges” BEN 147. 
oroval “Withamia aristata Pauq., Physalis aristata” RODRfGUEZ MOfiINO MC II/IV/ 

1934. 

Auch hier müssen wir die Möglichkeit einer Herkunft des Wortes von den Eingeborenen 
offen lassen, obwohl das Wort nicht einen solchen Eindruck macht. 

§ 405. “cine Pflanze” (Palma) 

turgayte “Senecio palmensis 
Choisy. ” BUCH 148. 

Sm. - Cineraria palmens. Nees. - Bethencourtia palm. 

Das Wort macht nicht nur lautlich den Eindruck von den Eingeborenen herzustammen, 
sondern es wird auch durch einen Ortsnamen gestützt, der wahrscheinlich von dem 
Pflnnzmmamen ahgeleitet iet: 

tmogaytas “Roque de las TV “, localidad, Palma, MIL X/264. 

Parallelen finde ich keine. 

§ 406. “ein Strauch” (Ferro) 

yrama “nombre de arbusto”, Hierro, URTUSAUSTEGUI < CHIL II/150; MIL X/267. 

Auch hier haben wir einenortsnamen, der wohl sicher vom Pflanzennamen abgeleitet ist: 
kama, territorio, Hierro, MAG < CHIL 11/146; MIL X/267. 

Eine Parallele können wir ebensowenig bieten. 

5 407. “Ginster” (Palma) 

orisel “arbusto, la retama”, Palma, LOR, DUARTE. 

Obwohl dcr Namc durchaus nicht kanariscla 

Herkunft von den Eingeborenen offen lassen. 
wirkt, Moglichkait einer 

§ 408. “Tamarix” (alle Inseln) 

baltharhayz “forteresse” LEV LXXIII/138. 
baltharhays, LEV. LXXIII/139, LXXIV/142, LXXVI/145. 
tarajal, tarahal, taraxal “un arbol” ABR J passim. 
tarahala “a sort of wilde pine, which the natives call-v ” GLAS 195. 
tmrahal “bushes” GLAS 15, 
tarahal “(Tamarix, Linn., Tamariscus Tourn.) Nombre que se da vulgarmente en 

nuestras Canarias al taray de Castilla y tamarisco de Arag6n. ” VR DICC 11/299. 
tarajal “Todavia se oye en dos caletas de aquella isla [Fuerteventura] los nombres de 

Gran TarahaZ, Tarahalejo y Morro de TarahaZ de Sancho. ” VR DICC 300. 
turaja “arbol” RX II/XIV; “arbol de costa” RX 111/X. 
tuYajal “Tamarix canariensis Willd” BEN 158. 
tarhais “arbol”, Fuert., MIL X/219. 
tarhays “Saldrlan el tarhays de los majoreros y el taray de los castellanos del grabe 

t&fY&? Puede que nos atrevieramos a afirmarlo si la Academia Española, en cuyo 
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Diccionario se lee: Taraje, m. Taray, no dijera en el mismo libro: Taray, del 
ár. tmfd ‘tamarisco’ BEN 331. 

Wir müssen den schon mit dem ältesten Zeugnis von LEV an die Spitze gestellten Orts- 
namen zuerst noch weiter verfolgen: 
tarafals, Ortsname auf Lanzarote, MAPAMUNDI des Venezianers GIACOMO GIROLDI- 

(ZIROLDI). 
Baltarahal, Ortsname von Lanzarote, ABR J 37. 
valtarrahala, Lanz. , GLAS 5. 
valtarrahal, Lanz., GLAS 15. 
taraxal, Puerto de w , Fuer-t., QUEZ C 18~. 
b-aja1 
tarahis vallee, Fuert., BERTH 198 < CHIL 1/450; AMC; MIL X/221. 

taraalejo, lugar, Fuert., TOR tbg 24~. 
tarajalejo, playa, Fuer.?., VR 1/130; QUEZ C 18r: RX II/IX. 

Das Wort ist nicht kanarisch, wenn es auch von allen Kompilatoren als kanarisch ange- 
fiihrt wurde, Wenn taraje nach Ausweis des Wörterbuchs der Akademie Nebenform des 
span. ~ardy”Tamariske” ist, so ist tarajal ebenso Nebenform zu span. tarayal “Tama- 
riskqpflanzung”. Wieso in Lanzarote und Fuerteventura tarajal dnzu ksm, Name des 
Baumes zu werden, wissen wir nicht, jedenfalls ist es dort geschehen und hat sich dann 
iiber die anderen Inseln verbreitet. tharhays, tharhayz ist nicht etwa eine Sonderform 
Fuerteventuras, sondern eine der verungliickten archaisierenden Pluralbildungen fran- 
zösischer Prägung von denen LEV strotzt. Statt Valtarhals hat der Fälscher, der diese 
Handschrift fabrizierte, ein VaZtharhayz gebildet. Einen Baumnamen tharhayz gab es 
nicht. 

Zur Erheiterung cei noch dieEtymologie L6HERc gegeben: Valtarhays = Walterhaus (73). 

409. “cine Pflanze” (Gran Canaria, Palma, Gomera) 

&ixama “cneorum poulverulentum” BERTH 188 CHIL 1/550; Gr. Can., MIL X/224, 
H 392. 

orijama “arbusto parecido al leña noel en la Gomera, especie de Terebinto” RX II/XIV. 
orijana “Cneorum pulverulentum Vent., Gr. Can., Palma, BEN 224. 

Auch hier gibt es einen vom Pflanzennamen abgeleiteten Ortsnamen: 
orijamas “caserío, Arure, Gom., OL 706 AMC CHIL 11/130; MIL X/258. 

Wir können nur Parallelen dafür beibringen, da8 die Lautfolge berber. möglich ist: 
erltem “e~pdser-” - el@rn “üaiair- ävec ltm der~lü” aZu?prr~ “11. a. ” - uZa&nu “ïait d’&ra 

rompu” Ah. Fouc. 

410. “cine Pflanze” (Tenerife) 

escabon “cfiisus proliferus” BUTE. 

Das Wort macht einen durchaus spanischen Eindruck,doch kann ich es als span. oder 
port. nicht nachweisen. 

411. “ein Moos, eine Flechte” (Lanzarote) 

escan ” = Ahicanejo [muzgo, liquén]” RX II/XIV. 
escan “lo mismo que alican” RX 111/X. [Vgl. I 3911. 

Hier haben wir es nicht mit einer weiteren Variante des im genannten Paragraphen be- 
handelten Wortes zu tun, sondern sicher mit einem anderen Wort. Wir können dazu 
einige Farallelem geLen, abel- keille slche~-a Ablrilurlg. 
azukenni “thym” Silh J. - teskin “broussailles” Mzab. 

; 412. “ein Baum” (alle Inseln) 

sanguino “Cornus Sanguinea Linn. En Castilla sangueíto y cornejo, en Francia cm- 
nouiller sanguin. . . ” VR DICC II/284. 

sangoino “arbol de monte, Rhamnus glandulosus” RX II/XIV, 111/X. 
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Auch hier ist RX mit seiner Vermutunp einer Herkunft von den Eingeborenen, trotz VR, 
in die Irre gegangen. .Tanguego “Hartriegel” span. 

s 413. “cine Pflanze” (Palma) 

zuaja “mata (Echium violaceum)” LOR. 

Wahrscheinlich davon abgeleitet sind zwei Grtsnamen: 
azuage, Barranco de m , Firgas, Gr.Can., OL 349. 
azuage, caserfo, Moya, Gr.Can., AMC. 

Das Wort scheint wirklich von den Eingeborenen zu kommen und es gibt dafür auch 
brauchbare Parallelen: 

@SSP,lj “briller”, mfu& “n. a. ” Ah. Fouc. ~ ferner die b~rher. Wnrte fiir “rnt” TV 6 86 

§ 414. “Krapp” (Tenerife) 

nzaigo o tazaigo “Rubia tinctorum” VR DICC 6. 
azaigo “Rubia tinctorum Linn., Rubia silvestris Bahn., Planta que tambien se suele 

llamar tazaigo entre nuestros paisanos”, VR DICC 96. 
tasaygo “espece de garante”, Ten., BERTH 188. CHIL 11/72; MIL X/240. 
aznygo, taznygo “cierta planta” Ten., Gr. Can., RX. 
azaygo 6 tazaigo “especie de Pasistaria (sic). Rubia tintoria” RX II/XIV. 
azaygo “voz indlgena. Planta trepadora.. . Se conoce en Europa por Rubia tintoria, y en 

Castilla por Gamarra”. RX III/X. 

Das Wort stammt unzweifelhaft aus der Sprache der Eingeborenen. Leider haben die 
Berber, soviel man sieht, heute das Lehnwort tambia ftir “Krapp”, so da8 wir keine _ 
Ableitung dort finden können. Interessant ist der Wechsel einer Form mit und einer 
Form ohne ta-: oder ist der Unterschied nur scheinbar und das ta- so trennbar wie 
das a-? 

5 415. “ein Baum” (alle Inseln) 

tajinaste “la cual color [colorado y azul] daban con un arbol que llaman N . “ABR J 41. 
taginaste “a tree”, GLAS 23. 
taginas te “a certain tree”, Gomera, GLAS 172s. 
taginaste [Tegina, ein Ort auf Tenerife] hat seinen Namen “de un arbolillo llamado 
taginas 1 tagimzste, y a los maiores llaman taginas!‘, Ten., QUEZ C 80r. 
tahinaste “arbol” , Gomera, VR 1/148. 
taginuste “(lo. Echium Giganteum Canariense. 2’. Echium strictum Canariense. 3O. 

Echium Candidatum Canaricnoe). Nombre que damos a unos arbustos indSg:enas y 
peculiares de nuestras islas, congeneros de aquella planta añal, llamada ‘echium’ 
en latín, ‘vivorera’ en castellano, ‘viperine’ en francés, ‘palomino’ en Canaria, y 
‘sonaja> en Tenerife. Tenemos tres especies.. . VR DICC 11/300, FLORA. 

tahinaste “Echium giganteum” BERTH 114. 
tajinaste “echium ou un arbre en general”, Ten., VR, ABR < BERTH 188; CHIL 11/70. 
tagimste “Echium candicans” BUCH BESCHR. 144. 
tajinaste “arbusto de costa. Schium strictum, Schium giganteum con cuyas raices tenian 

de encarnado. ” RX II/XIV, 111/X. 
taginaste “arbusto, Echium vifrons”, Palma, LOR. 
ta&mste “Echium giganteum L. ” BEN 158. 
tainaste “un albero dettow ” TOR 81~. 
teizaste “con dous paos [faser fago], hum chamado- , que he rijo” FRUCT 23~. 
tabinaste “[die Frauen der Gomerer] solian cobrir la natura con el- que está en los 

desiertos” DÍAZ TANCO. 

Die lautliche Wiederherstellung des Wortes wollen wir erst unternehmen, wenn wir die 
sichere berber. Parallele als Grundlage gewonnen haben. Aber schon jetzt sei festge- 
stellt, da8 das Inselspanisch den eigentlichen Laut des span. jota nicht kennt, sondern 
einen Laut. der rauher als deutsches h aber diesem näher liegt als deutschem ch. Da- 
mit steht fest, da13 sowohl die Schreibung g& wie die Schreibung h und j immer nur 
den gleichen Laut meinen, der sowohl ein h wie ein 4 der Eingeborenen vertreten konnte. 
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GLAS gab bereits eine Ableitung (172s) ” tag’i?zast ‘a Palm-tree’ Shillha”, was von RIT- 
TER übernommen wurde: “@!&& bei Berbern und Shellah ‘Palmbaum’. Dazu nimmt 
ABERCR Stellung: “GLAS compares it with silh taginast ‘a palm-tree’ but 1 have not 
met with the word elsewhere”. Ich kann das nur bestätigen. Ein Wort dieser Form und 
Bedeutung habe ich in keinem berber. oder Ililhischen Iiandbuch gefunden. Dafür haben 
wir aber als Bezeichnung einer Echium-Art die richtige Ableitung in: 
tainast “nom d’une plante (echium humile)” Ah. Fouc. 

Von diesem Wort müssen wir ausgehen bei der lautlichen Wiederherstellung des kanar. 
Wortes, müssen uns aber zuerst mit der vonDÍAZ TANCO überlieferten Form tabinaste 
auseinandersetzen. Das -b- könnte eine Verschreibung oder Verlesung des plg h sein, 
aber wir haben nun genug Erfahrung in dem Wechsel von Labial mit Hauch, da6 wir die 
Form auch als echt anerkennen könnten, wenn nicht die anderen Zeugnisse so entschie- 
den den Hauch belegten. Bei der Tuaregform könnte man die in anderen berber. Mund- 
arten übliche Entwicklung g > d > y > i vermuten, aber sie ist im Ahaggar kaum be- 
legt und wir haben kein Beispiel, da6 berber. g durchkanar.h, j vertreten wäre. Das 
-h- des kanar. Wortes ist nur Hiatustilger. 

Wir setzen an: tu-h-inas-te “Echium”, und halten das Zeugnis von QUEZ fest, da6 
gegenüber ta-h-kas-te ein ta-h-inas entweder groaere Exemplare oder aber “Echium 
giganteum” bezeichnet. Das wäre also Deminutiv-Funktion von tu-te. 

416. “cine Pflanze ” (Gran Canaria, Tenerife, Palma) 

jmu “planta de monte, Rodocistus Berthelotianus” RX 111/X. 
jara “Teucrio (Teucrium canariense).. . en Tenerife, donde este arbolito es más cono- 

cido, no se le da tal nombre sino el de jara, error del vulgo; pues es jara es el 
‘cistus’, planta de muy diferente clase.. .” VR FLORA. 

XU’Y~ “Cistus monspeliensis” BUCH 153. 

Da6 jara “kretische Giste” ein spanisches Wort ist, steht fest. Fraglich bleibt nur, ob 
clie Inselspanier diesen Namen mitbrachten und auf eine andere Pflanze übertrugen, oder 
ob die Elngeborenen fur cine einhelmlsche Pflanze einen glelch- oder ähnlichlautenden 
Namen hatten. Berberische Parallelen fehlen nicht: 
tuhara “nom d’une plante persistante (cornula monocantha Delile) Ah. Fouc. 

Bei zwei Ortsnamen wissen wir nicht, ob sie von dieser Pflanze kommen: 
jara, Fuente de- , chozas, Garaffa, Palma, OL 389. 
ja?%, Lomo de laN , choza, Orotava, Ten., OL 626. 

BeiOrtsnamen wie niare,a$zra. UiaYeYa ist das sehr fraglich oder sosar unwahrschein- 
lich. 

417. “Thymian” (Tenerife) 

chajora “espece de thym”, Ten., BERTH 188. “especie de tomillo” CHIL 11/67, MIL 
X/240. 

chajwa “yerba blanca (a) Obajora. ” RX II/XIV. 
taxom “yerba blanca” RX 111/X. 
tajwé “arbusto de costa” RX II/XIV. 
tajové “arbusto que sirve para provocar abortos en las mugeres” RX 111/X. 

Während wir sicher sind, da13 chcEjma und iaxma das gleiche Wort sind, diirfte tajaré 
wohl eine andere Pflanzenbezeichnung sein. Wir haben wieder einen Beleg fiir den Wech- 
se1 von ch = f mit t. Dafiir leidet das Suchen nach einer Parallele wieder unter der 
etymologischen Vieldeutigkeit des kanarisch-inselspanischen j, x, die wir ohne eine 
sichere Parallele nicht auflösen können. Ich kann leider kein berber. Wort fiir Thymian 
belegen. Lautlich mögliche Parallelen sind: 
tahara “cornulaca monocantha Delile” Ah. FOUC . - e.&% “Sisymbrium Irio L (Lavandula 

stricta Delile) Ah. Fouc. - &Zr “foin” Ah. Fouc. 

; 418. “cine Pflanze” (Palma, Tenerife) 

giydana “Trigonella Linn., Foenum Graecum Silvestre Tourn. Nombre que se da en la 
isla de la Palma a una planta leguminosa del genero de la que en España se llama 

581 



‘alholva’ . ” VR DICC 309. 
givdana “arbusto, Cytisus stenopelanus”, Palma, LOR. 
girdana “Trigonella”, Ten., BEN 149. 
gildana “Teline ramosissima Webb” BEN 158. 

Wir können trotz des romanischen Aussehens des Wortes keine Anknüpfung nach dieser 
Richtung finden, aber auch keine nach der Richtung unserer Vergleichssprachen. Wohl 
aber wird das Wort als kanarisch durch einen Ortsnamen gestützt, der möglicherweise 
als Pluralform mit fi- dazugehört: 
chijirdan “fuente, Gomera, MS-CMC < MAG < CHIL II/127; AMC; MIL X/257. 
chijirdana, en Alojera, Gomera, FERPER. 
chijiyddn, Fuente dey , Vallehermoso, Gomera, BEN 124. 

§ 419. “cine Pflanze” (Gran Canaria) 

joviada “Buphthalmum Sericeum. Arbusto indigena y peculiar de nuestras islas.. , ” 
VR DICC 11/41. 

joriada “arbusto privativo de nuestras islas.\ . buphthalmum sericeum canariense. . , 
VR FLORA 

jmiada “Buphthalmum, Gr. Can., BERTH 188 > “buphthalmun” CHIL 1/548; “buphthal- 
mun” MIT, H 392 _ 

joriada “Buphthalmum sericeum” BUCH 151. 
jmiada “bophthalmun ‘vegetal’, Gr. Can., MIL X/224. 

Das Wort trägt einen ganz romanischen Charakter und verliert ihn auch dann kaum, 
wenn wir annehmen, da9 “Hyperkorrektheit” das -d- eingeschoben hat, wie bei burgado, 
IV $ 342. Gleichwohl können wir eine romanische Ableitung nicht finden, aber freilich 
auch keine aus den Vergleichssprachen. 

§ 420. “ein Baum oder Strauch” (Palma) 

tagestes “as arvores baixas e espessas como sao- ” FRUCT 39v. 

Hicr sind wir im Zweifel, ob FRUCT, der ja auf Palma selbst sich aufgehalten hat, den 
Namen nach seinem Ohr aufschreibt, also mit port. Lautwert des g vor e = z oder ein 
spanisch-inselspanisches he, je, ge wiedergeben will. Berber. Pflanzennamen, die laut- 
lich entsprechen haben wir gleich vier: 
uhas (uhast) echinopsilon muricatus Moq. - -eheses”nom d’une plante non persistant” - 

agghit “nom d’une Plante (Farsetia linearis Decaisne)” - alle drei Ah. Fouc. - 
@sis “Schaflorbeer” Sil@ W. 

Eine gichere lautliche Wiedorherrtellung der Wortes bleibt trotzdem unmöglich. 

5 421. “Thymian” (Lanzarote) 

tajosé “tomillo”, Lanz., ALV DELG VT. 

Das Wort erinnert sehr stark an das oder die in IV § 418 behandelten. Da wir kaum an 
einen kanar. Rhotazismus denken können, müssen wir bei RX oder bei ALV DELG einen 
Schreib- oder Hörfehler voraussetzen, wenn wir beidemale die Bedeutung “Thymian” 
haben. Das können wir aber von hier aus nlcht entscheiden. 

§ 422. “Wermuth” (Palma) 

anerfeque 

1 

“Tambien nacen dentro de esta caldera en cierta parte muchos inciensos 
beninarfaca a que llaman anarfeque, y por eso se llama aquel lugar beninarfaca.” 

ABR J 18’7. [Vgl.IV § 1221. 
mal “ajenjo (Artemisia Absinthium Linn. En la isla del Hierro los llaman mal y en la 

de Tenerife ‘inciensos verdes’. . . ” VR DICC 94. 
axeuxo “Artemisia argentea” BUCH 148. 

Als ich den Paragraphen IV 122 schrieb, hatte ich noch nicht VRs Diccionario de Historia 
natural dc laa Iolao Canariaa und daxnit kcincn Bclcg dafür, da13 im lnnclapanischc~ 
“Wermuth” ” incienso” heiBe. Nun mu8 ich den in jenem Paragraphen eingenommenen 
Standpunkt dahin genauer umschreiben, da13 ABR entweder die iibliche Bedeutung des 
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span. Wortes incienso “Weihrauch” im Auge hatte und an heilige Feuer dachte, von dem 
späteren Kompilatoren aber mifiverstanden wurde, oder aber da6 er die inselspanische 
Bedeutung des Wortes im Auge hatte und “Wermuthpflanzen” meinte, wodurch meine, in 
jenem Paragraphen gegebene Ableitung hinfällig wird, 

Das oxeuxo Buchs ist nur einDruckfehler filr axenxo, ajenjo. Wir lernen aber ein Wort 
fiir Wermut neu kennen: mole, und müssen versuchen, fiir dieses Wort und fiir mfeke, 
arfaka in der Bedeutung “Wermut” eine Ableitung zu finden. Für arfeke, wfaka findet 
sich aber nichts irgendwie in Betracht kommendes und fiir mol nur: 
ama’Y “nom d’un parfum 2 brúler” Ah. FOUC. und einige lautliche Anklänge, ohne jede 
sachliche Ankniipfung. 

22. Kapitel 

Natur und Landschaft 

A. Gestirne, Licht 

423. “Die Sonne” (Gran Canaria, Lanzarote, Gomera, Ferro) 

lien “soleil”, Gomera, Hierro, BORY 52 > CHIL 11/130; MIL X/258,268s. 
ali0 “soleil” Lanzarote, BORY 51 CHIL 1/419; MIL X/218. 
lia “soleil d’été”, Gr. Can. , BORY 50 > CHIL I/548; MIL X/236. 

Wir hnhen hier wipd~r ejnnml nur RORV als Q~wll~ und wirsen nicht. wahpr PP sRin@ 

Notierungen nahm. Da6 die drei Worte eng zusammengehören müssen ist klar. Nicht so 
klar aber ist, die Echtheit der Worte vorausgesetzt, ihr Ver hältnis zueinander . Ange - 
sichts der offenkundig schwankenden Vokalfärbung im Kanarischen und bei dem Wechsel 
von Formen mit dem determinierenden a- und ohne dieses, diirfen wir alio und lia als 
identisch betrachten. Das -n von lion könnte das Relativelement eines Relativsatznomens 
sein, es könnte auch fälschlich aus einer Genitivkonstruktion mit -en- mitherüberge- 
nommen sein, oder aber, im Gegenteil, bei den beiden anderen Notierungen abgefallen 
sein. Klarheit darüber sowie über die Echtheit der Worte kann uns nur eine Parallele 
der Vergleichssprachen geben. 

Das Berber. hilft nicht viel weiter: Die Sonne als die “Aufgehängte” zu erklären: ali “être 
suspendu ” Ah. FOUC _ , geht kaum an. Fraglich bleibt es auch, ub man sr?i “rUsten”, 

aslai “n. a. " Silh W als ein Kausativum von einer Wurzel li, alai betrachten darf und 
selbst dann wirkt die Bedeutung nicht iiberzeugend. Aber das Altirische gibt eine über- 
zeugende Parallele: li “gloriam, ii i “Farbe, Glanz, Holder” und vielleicht dürfen wir 
das griechische Wort ghq “Sonnenwärme, Sonnenlicht” von MÉa trennen und mit diesem 
irischen Wort in Zusammenhang bringen. 

Das erlaubt uns die Möglichkeit, aber nicht die GewiBheit der Echtheit der drei Worte 
festzustallen. 

$ 424. “Die Sonne” (Palma) 

zeloy "soleil", Palma, BORY 51 > CHIL 11/108. 
zeloy “el sol”, Palma, LOR. 

Man könnte annehmen, da6 LOR das Wort einfach von BORY übernommen hat und da8 
dieser also der einzige Gewährsmann ist. Aber der folgende Paragraph wird zeigen, 
da6 LOR das gleiche Wort oder ein ganz ähnliches mit der Bedeutung “Sonne” oder “Son- 
nenlicht” aus der lebendigen heutigen Sprache der Insel notiert und da6 damit BORY be- 
stätigt wird. Wir stehen also wieder vor der Frage, wie BORY zu den Worten kam, die 
keine Quelle vor ihm bringt. Schöpfte er aus der mündlichen Überlieferung? Zum Teil 
wohl sicher ! Hatte er eine unbekannte Quelle? Vielleicht. 

ABERCR suchte das Wort zu deuten und schoB dicht am Ziel vorbei, aber er traf nicht: 
“Other forms which he gives for different Islands are dio, lia, lien. They al1 seem to 



have a common origin, something like zelion, perhaps a plural form. Cf. aza& assal 
‘daylight, the middle of the day when the heat is greatest’. These words have no plural 
but the corresponding words inTait. ahel, Aull. (= 1~11.) alel ‘day’form a plural ehilan, 
exilan. So the words translated ‘the sun in summer, the sun’ might possibly mean ‘very 
hot days’.” Die von ihm angezogene Wurzel hat im Berber. ursprünglich eine andere Be- 
deutung, nämlich “Licht, Helligkeit, Hitze”. 
azal “chaleur solaire, grand jour, soleil” Kab. Boul. - @ZUI “chaleur solaire Demnat - 

azal “lumiere du jour” &lh J. - adl “le jour, le plein soleil” Senua -a& “jour, 
journde” B&f. Rif. - ami? “Tageslicht” &l$. 

An anderer Stelle, IV 8 164 haben wir die Worte der gleichen Wurzel mit der Bedeutung 
“Tag” angefilhrt. Ich sehe nicht, wie man mit dieser Wurzel lia, alio, lion oder zeloy 
erklären könnte. Weit im Osten haben wir eine Parallele, clie eine Metathesis unseres 
Wortes sein könnte: ildys “Licht” Somal, aber bringt dieses “Licht” genügend Licht auf 
unser Wort? Das Idg klingt an, aber doch nur in den im vorhergehenden Paragraphen 
zitierten griechischen Formen und kein Indogermanist wird zugeben, da6 man diese von 
den anderen trnnnen kann. Wlr wollm~ dan Fari~n im folgendnn Pnragraphen neuerlirh 

aufnehmen. 

§ 425. “Sonnseite” und “Schattseite” (Palma) 

abaceloy “La parte del sol en los barrancos. . . ” 
abacero “que dicen los campesinos” 

LOR 

abiceloy “La parte de sombra [en los barrancos]. . . ” 
abicero “que dicen los campesinos” LOR 

Da6 diese beiden Wortpaare der glänzendste Echtheitsbeweis fiir BORYs ze,?oy “Sonne” 
ist, zeigt sich sofort. Uns interessiert aber nun das Verhältnis der Varianten zueinan- 
der. abacero, abicero sind also der lebendigen Sprache der Bauern, dem Inselspani- 
schen von Palma entnommen, aber woher kommen abaceloy uno abiceZoy ? Da13 auf 
Palma die Städter und die Bauern verschiedene dialektische Aussprache hätten, können 
wir kaum annehmen. Von zwei weiteren Zeugnissen fiir die Worte wissen wir nicht, ob 
sie aus LOR übernommen sind, oder ob DUARTE nur die”Bauernaussprache” der Worte 
kannte: 
abacero “parte soleada del terreno”, Palma, DUARTE. 
abicero “parte sin luz del terreno”, Palma, DUARTE. 

Der Verclacht liegt nane, Clan LÜR das zezoy BwRYs kannte, semen Zusammennang mit 
den beiden Worten der “Bauernsprache” auf Palma erkannte und nun die “ursprüngliche, 
richtige” Form der Worte rekonstruierte. 1st das aber nicht so, dann mu6 er wohl eine 
ãltere Quelle gehabt haben. 

Wir müssen zuerst wohl eine Analyse des Wortes versuchen durch Erklärung der ersten 
Bestandteile der beiden Komposita. 

Fiir aba- gäbe es einen wunderschönen Gleichklang in aba “ne pas avoir de”. d “Btre 
libre, étre vide”, Ah.Fouc. - aber wir haben keine Möglichkeit hier eine Verwechslung 
der Bedeutung der beiden Worte anzunehmen und müssen dies verwerfen. Dafür ergibt 
sich eine zwanglose Erklärung durch eine andere Parallele: @fa “clarte produit par 
n’importe que1 foyer lumineux, soleil, lune, &oile, feu” Ah. Fouc. und gem. berber. 

Für abiceloy, abicero brauchen wir nicht auf das berber. aba, af und das dazugehörige 
Hausa bâ, bâbu “there is not” zuriickgreifen, sondern finden eine vokalgetreue Ent- 
sprechung in @fi “abri (lieu oh l*on peut se mettre B couvert” Ah.FOUC. Wir gewinnen 
als damit: 
abacero 
abaceloy “Licht der Sonne” 

abicero 
abiceloy “Schutz vor Sonne” 

Die endgültige Sicherung von zeloy und seine Vermittlung mit -cero gewinnen wir aber 
von einer Seite her, die uns schon viele sichere Parallelen lieferte und deren Zusammen- 
hang mit WeiBafrika wir in VI § 8 unter Beweis stellen werden: 
saroi “paraje soleado” Bask. 

Einen Ortsnamen haben wir noch, der wohl dazugehört: 
abacero “nombre de un bosque en Barlovento, Palma” LOR. 
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Eine falsche Analysis der beiden Worte hat zu folgenden Falschmeldungen gefiihrt: 
+ aòa “claridad” LOR + nbi “oscuridad o sombra” LOR. 

Zufällig stimmt das erste Wort wirklich, wie wir zeigen konnten. Die Worte der Ver- 
gleichssprachen fiir “Schatten, Dunkelheit” sind: 
t& “ombre” Ah. FOUC. ; 1 I i i “ombre” Snus - aseklu, amalu “ombre” Sus L. - amalu/ 
imda “ce qui fait face B l’est et à nord” Kab. Boul. 

Ein Wort fiir Sonnseite ist asammer/isummar “tout qu’est oriente vers l’ouest (sol)” 
Kab. Boul. Im Osten konstruiert man: ayra “Sonne”, ayrB-md-Zd “Ort der keine Sonne 
hat” Saho. UYtdSyliS “i retning mot solen” aschwed. andsolis aisl. klingt seltsam an. 

Im Paragraphen 427 besprechon wir cine Wurzel, die Beeiehungen ‘7.11 ZdOY hat. 

426. “Die Sonne” (Gran Canaria, Tenerife) 

Wir haben in IV § 99 im Zusammenhang der Religion zwei Worte für Sonne kennengelernt 
und dort ausführlich besprochen. Hier wollen wir nur neben dem Hinweis auch noch die 
Tatsache hervorheben, da8 BORY ein Wort bringt, das ander ihm auch MyC überliefert. 
BORY hat also entweder MyC gekannt, oder mit diesem eine irgendwie gemeinsame 
Qmelle beniitzen können. Sein mag neben magec möcht.e ich als eine Verschreibung auf- 
fassen. 

427. “Der Morid” (Tenerife, Palma, Lanzarote, Fuerteventura) 

In IV § 163 haben wir im Zusammenhang mit einem fast lautidentischen Wort für “Mo- 
nat” auch einWort fiir “Morid” gebracht, wieder ganz allein auf BORY gestützt. Wir haben 
dort auch die sichere berber. Parallele gebracht und greifen dieses Wort hier nur wie- 
der anf. nm auf cine lauttirhe NSihe, fa& kann man sngen ~lhereinstiminung. mit z&?oy 

“Sonne” hinzuweisen. 
tu,&! “lune” Siwa L; taziri “lumiere de la lune” Snus; 
fiz&i “lune” Mzab, Wargla; tz’&‘i “claire de lune” Sened, Zwawa; 

Wir müssen mit zwei berber. Wurzeln *za1 und *day, dey rechnen, deren Grund- 
bedeutung “Glanz, Licht” war und die sich nur Bedeutung “Licht der Sonne = Sonne”, 
“Licht des Mondes = Mond” spezialiaierten. Ein semantischer Vorgang, der nach der 
üblichen Ableitung von luna lat., abulg., luan, lon “Licht, Mond” m. ir., auch im 
Idg belegt ist und nach argizagi, argizari “luna” argi “luz” auch durch das Bask. 
bezeugt wird. Hat nun im Kanar. die Spezialisierung eine umgekehrte Anknüpfung? zal 
“Mond, dey “Sonne”? 

j 428. “Der Mond im Aufnehmen” (Lanzarote, Fuerteventura) 

fe “croissant de la lune” Ilanz., Fuert. , BORY 51, CHIL 1/421; MIL X/215. 
f& “le croissant” BORY 508. 

Auch hier ist nur BORY Gewährsmann, aber das Wort ist ausgezeichnet belegt im Ber- 
berischen und ABERCR. gab hier die richtige Ableitung: afa = light Tait. Es ist das- 
selbe Wort, das wir bei der Erklärung von abaceloy herbeigezogen haben und wir wol- 
len es hier ausfiihrlicher belegen: 
ufu “commencer ã faire clair, ?i faire jour”, afa “clarte (quelconque, vive ou faible, 

produite par n’importe que1 foyer lumineux, soleil, lune, étoile, feu, etc.” Ah. Fouc. 
afa “feu” Zemmur; afa “feu et éclair” Tafilalelt; tufu,? “feu” Amanuz; &.&ut “lumibre” 

Ithaned . 

Trotz BASS. Dial. halte ich tujickt tufui.! “Sonne” für eine andere Wurzel. 

B. Land und Meer 

5 429. “Das Land, die Erde” (Tenerife) 

nrhg~ninr~nx et ochmom achaman “sustentatore del cielo et della terral’ TOR 70~. 
nchguaiaxerax, achmon, achaman “sustentador de cielo y tierra” ESP I/V/VIII. 

Wir haben bereits im § 91 diesen Text behandelt und dort festgestellt, daB achguai- 
axerax “sustentador” und achaman “cielo” bedeuten muB. Somit bleibt für “Erde” nur 
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das Wort ochorom, achoron übrig. Aber wir haben schon an der angegebenen Stelle und 
auch in IV J 88 auf die lautliche Nähe eines ochmom, achoron mit achman, acoran”Gott” 
hingewiesen und auf die Möglichkeit einer Fehlübersetzung dieses Textes: 

Parallelen irgendwelcher Art, die das Wort in der Bedeutung “Erde” stützen könnten, 
îinderl öich rlichl. 

§ 430. “Land, Gegend (von)” (Palma, Ferro, Gomera, alle Inseln?) 

benahorare “patria”, Palma, TOR 90r. 
benahoare “mi patria o mi tierra”, Palma” ABR J 166. 
beninurfaca “muchos inciensos a que llaman anarfeque, y por eso se llama aquel lugar 

beninarfaca. ” Palma, ABR J 18’7. 
b&&ahare “La luro priyivne ora su110 terra detta- “, Hierro, TOR GOL-. 
benchehiguu “nome islenho que quer dizer terra fresca” Gomera, FRUCT 54r. 
bemchehigua, Gomera, FRUCT 54r, 55r. 
benchejigua, lugar, Gomera, VR 111/89. 
bentchihiguu “montagne”, Gomera, BERTH 197: 
benchij$pa, caserio, San Sebastian, Gomera, OL 173, AMC. 
bench(jigua, localidad y montaña, Gomera, VR < CHIL 11/126; MIL X/257. 
bentchigue, monte, Gomera, BERTH CBIL 111126. 
betmchigue, monte, Gomera, MIL X/257. 
menchehigua, DIAZ TANCO. 
benchigigua, pago de, San Sebastian, Gomera, BEN 124. 

Die ersten drei Worte haben wir bereits behandelt, IV s$ 134, 150 und dort festgestellt, 
da6 berza, beni jedesmal den Ortsverweis, “die Gegend, das Land von,mit” bedeuten 
mu& Bei dem so oft belegten Ortsnamen aus Gomera den nur FRUCT allein ausdeutet, 
vermuten wir mit Sicherheit das Gleiche. ABERCR hat schon diesen örtltch determinie- 
renden Charakter des Wortelementes erkannt und suchte ihn berber.auszudeuten als 
“ben = wi-n ‘that place of’ . ” Wir werden das berber. wi-n- in bincheni *‘die Bewohner 
von Tenerife”, IV § 504, wiederfinden, aber dort ist es unzweifelhaft als der Plural von 
zua-n “der von” zu erkennen. Zur Bildung von Ortsnamen mit dem Sinn “Ort des, 01-t 
von” wird im Berber. nicht wa und sein Plural, sondern ti-n gebraucht. Trotzdem 1äBt 
sich ein Wort ben, wen mit der Bedeutung “Ort, Land, Gegend” nicht durch eine Paral- 
lele sichern und bleibt deshalb hypothetisch. 

Die zahlreichen mit ben- beginnenden Orts- und auch Personennamen werden wir an 
ihrer Stelle im V. Teil behandeln und VI § 42 zusammenfassen. Hier bleibt uns nun die 
Aufgabe, die lautliche Wiederherstellung von benchehigua zu versuchen und das Wort 
“frisch” herauszuanalysier~n. Wir kijnnen wohl vorerst annehmen, daR in -c~P- das 
uns schon wohlbekannte Präfix ti-, te- steckt, aber wir müssen erweisen, da6 eine 
Wurzel mit der Bedeutung “frisch” darauf folgt. Wir haben berber. : zemmed “frais” 
Tuareg C.K., isma$ ‘%tre frais, froid” Ah.FOUC.; &,& “frais” Tuareg C.K.; 
&ilQuten “frais”, ha,Iwen “fraicheur” Tait. Keines dieser Worte ist möglich. Aber 
hewiwi “@re a&é”, tehwiwit “&entail” Ah., taze,&& “éventail” Ghat, Fouc. - 1äBt sich 
mit unserem Wort vereinbaren. WennFouc. das Wort von arab.$I 

4” 
ableitet, so wider- 

legt ihn die Form der Wurzel in Ghat, die beweist, da6 Ah. aus berber. 8 oder z 
kommt. Hat nun FHUCT das Wort mit dem Uhr aufgenommen unci vertritt seln ñ ein h 
oder einen Hiatustilger, dann mi.iBten wir unser Wort als ben-,%@z)iwa wiederherstellen. 
War aber das urspriingliche Graphum benchejigua, dann gab es wohl ein kanar. ben- 
tegiwa wieder. 

§ 431. “Meer” (Gran Canaria) 
ni gud ni guada “alla pardelagua de la mar” INFORM. TREJO-CARVAJAL 216. 

Wir haben diesen ‘l’ext In $ 6 behandelt und konnten ihn clort restlos aus dem Berber. 
erklären, wobei aber kein Wort für Meer vorkam. Wenn wir hier nochmals versuchenob 
nicht das Wort “Meer” in dem Text vertreten ist und es in guada suchen, so finden sich 
Parallelen aus dem Osten bãd “groBer FluB” Saho; bad “das Meer” Somal;gwad, gWad,Z 
“Quelle” Bedauye. ’ 

Im Nordwesten und Nordosten fehlen sie auch nicht: 

586 



wato “Wasser” got.; bédü, vedu “Wasser” phryg.; vete “Wasser” finnisch. 

Das bask. uda, Uds, UT, hur “Wasser” lä8t sich vielleicht auch anknüpfen, aber da8 in 
dem kanar. Satz guada “Wasser” heiBt, haben wir damit nicht gesichert, auch dann 
nicht, wenn abadzq’ibuda “canal d’arrosage” Tuat Fouc, sich an die Wörter aus dem 
Osten anschliedt. Die kanar.Ortsnamen mit -guad- deuten nirgends mit einiger Sicher- 
heit auf “Wasser” oder “Meer” hin, Wir miissen also bei der in § 6 gegebenen Deutung 
des Textes bleiben und damit auf ein Wort fitr “Meer” in diesem Text verzichten. 

432. “ruhiges Meer” (Gran Canaria) 

ganeguin “de los puertos mas frecuentes de esta isla es el de la parte del sur llamado 
- , como otro en Africa frontero a este Arg&n, significa mar quieto”, Gran Cana- 
ria MyC III/XV/272 < CHIL 111/453, 1/538,544. 

arg+uynigny “une ville qui s’appele - ” BOUT LXXIII/236. 
arguini& BOUT LXVIII/ 245; LEV LXXXV/ 1’70. 
arguinigwy, BOUT LXVIII/ 245. 
argyneguy, VER LXII/lOO; MIL X/230. 
argynegy, VER LXIX/129. 
orcugmi&, poblacibn, BERN AND, BERN BERTH 100. 

areaganigi, BERN-BERTH 199. 
arguinaguin, ESC-MIL 51r; MIL X/230. 
arganeguin, TOR tbg 24~; ULL 17%; ABR J 88; SOSA M 2%; CAST J 61; MIL X/230: 

QUEZ, C 39r,44 
arganegz’n, puerto, ABR J 39,109; SOSA J II/I/IO, M III/I; MIL X/230. 
arganigin, LAG 41 
argat&&, CAST J 115, 122. 
arguineguin, VR X/3338,354. 
arguineguin, VR 1/202; MIL X/230; BERTH 196. 
arganegui, GLAS 16 
anganagen, GLAS 19s 
arg&i&n, aldea, Tirajana, Gr. Can., OL 85; MIL X/230. 
argailiguin, Playa de - , caserfo, Mogan, Gr. Can., OL 806 > CMC < CHIL Ij538. 
arguin, QUEZ C 39; MIL X/230 
El ganegwy, del ga?aeguy, SED-MIL 10s. 

ganeguin, ESC-MIL 3v; MyC CHIL 1/544; QUEZ C 39r; CAST CHIL I/544. 
argayniguy, BERTH 196 > CHIL 1/538 < CMC. MIL X/230. 
arguyneguy, MIL X/230. 
mg-ine~, BERTH 196. 

Der Ortsname ist sehr interessant, weil er uns von den primären Quellen sowohl mit als 
ohne dem Prãfix ar- überliefert ist, bei BERN sogar mit zwei Präfixen @Ye-a-, Das el 
gameguy, del ganeguy SEDs beweist, da8 a?-- als dem spanischen Artikel gleichwertig 
empfunden wurde. Eine Bedeutung des Wortes gibt nur MyC, aber wir wissen ja, da6 er 
Dokumente und Quellen benutzte, freilich sehr frei benutzte, die uns heute unzuganglich 
sind. 

Lautlich können wir feststellen, da8 die Schreibung des g ohne folgendes u vor e, i nur 
Nachlässigkeiten der Schreibung sind, da8 die Färbung der Vokale der vorletzten und 
letzten Silbe offenbar sehr undeutlich, da8 sie also unbetont waren, und schlieBlich, da8 
das auslautende -?t gerade in den primärenQuellen zumeist fehlt. Gab es etwa eine nasale 
Färbung des Vokales? 

Da6 in einem gane&, genigin, die Bedeutung “mar quieto” stecken soll, scheint mir von 
vorneherein-unwahrscheinlich, es wird wohl eher nur “Meer” oder nur “ruhi$ dahinter- 
stecken. Jedenfalls können wir eine Parallele, die uns diese Bedeutung stiitzen könnte, 
nicht finden und miissen das Wort auf sich beruhen lassen. 

$ 433. “Haf en” ?(Gran Canaria, Gomera, Ferro, Fuerteventura) 

agumastel ‘“la costa de- ” SED-MIL 14; CAST J 91; BERTH 196; MIL H 394, X/228. 
agumastel, puerto del - ” ABR J 71. AMC < VR 1/463. 
a,9unzartel, “puerto, Galdar, ABR I/XXV < AMC; puerto en la costa de Lairaga” ABR < 
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CMC > CBIL 1/535: MIL X/228. 
ayumastel “el lugar y costa de .- , 6 de ayraga” CAST J 92. 
lagumastel “el heredamiento de- ” ESC-MIL 55r. 
elagumaste “port” Gr.Can., BERTH 196; MIL H 394. 
elagummte, puerto, Gr. Can., BERTH < CHIL 1/543; MIL X/232. 
areagamasten, poblacibn, BERN-AND 1/186, BERN-BERTH 199 < CMC > CHIL 1/537; 

MIL x/229. 
arcagamasten, BERN < CMC < CHIL 1/537; MIL X/229. 
umasta, Rlo de laN , Gr. Can., AS-RS Z-3- 1497. 
aumaste, Zarranco de- , Gr. Can., APS OF 40 20-2-1500; AS-RS 2-g-1503. 
aumastel, valle de- , SED-MIL 38; MyC CHIL 1/540; CMC 
aumastel, MyC 11/X/124 > CHIL 111/126. 
aumastil “los valles y terminos de - yguaiedra ” SOSA M 60~; MIL Xf 228. 
ahumastil SOSA < CMC > CHIL 1/535. 

ahornaste, port, Gomera, BERTH 197 < AMC > CHIL II/124; MIL X/256. 
- 

fadamuste, puerto, Hierro, AMC; MS-CMC = IvIAG CHIL 111145; MIL X/267. 
famaduste, port, Hierro, BERTH 198 > CHIL II/145 < MS-CRIC > MIL X/267. 
tamaduste = famaduste, Hierro, CHIL IIf148; MIL X/268. 
tamagosto, playa, Hierro, RX II/IX. 

pico, Hierro, AMC < MAG > CIHL 11/148; MIL X/268. 

- 

fuste, puerto, Fuerteventura, VR CHIL 1/447. 

Hier haben wir vier Ortsnamen, fü,r die uns zwar keine Bedeutung gegeben ist, die aber 
alle vier Benennungen für Häfen sind und offensichtlich lautlich zusammengehören, wir 
haben also guten Grund, anzunehmen, da6 sie “Hafen”, “Landeplatz” oder “Kiiste” be- 
deuten. 

Abgesehen von den offenkundigenVerschreibungen stimmen die drei letzten ganz deutlich 
überein, denn -muste, -fuste, -guste sind jene Varianten, die uns von den bereits be- 
handelten FBllen der “Instabilitãt der Labiale” her vertraut geworden sind. Das erste 
Wort aber bietet so verschiedene Notierungen, daB man geneigt wäre, drei verschiedene 
Worte anzunehmen, wenn nicht aus den Quellen und der geographischen Lage die Identität 
hervorgehen würde. Die Differenzen im Anlaut erklären sich aus verschiedener Wieder- 
gabe von m-9 awu,-, uhu- odcr viclmchr sus schonim Kanar,gcgcbcncnverschicdencn 
Methoden der Hiatustilgung zwischen a und U, bzw. Ersetzung dieser beiden Elemente 
durch are-a-, wobei der Unterschied wohl im Syntaktischen lag. Schwieriger ist der 
Wechsel von l und n mit vokalischemAuslaut zu erklãren. 1 und n können auf plg Ver- 
lesung eines 1 als zuriickgewendeter ?z-Strich oder umgekehrt beruhen und wenn der 
letzte Vokal nasaliert war, so wâre alles auf einen Nenner gebracht. Da, so viel ich 
sehen kann, der Ortsname an der Küste von Lairaga, vgl. V § 244, nicht mehr vor- 
kommt, 1äBt sich diese Frage nicht mit absoluter Sicherheit entscheiden. 

Wir wiirden nun eine Parallele brauchen, um die Bedeutung “Hafen” sicher zu stellen. 
Da aisl, naus¿“Schiffsschuppen” können wir wohl kaum heranziehen, eher wohl berber. 
mesten “proteger, Qtre protege”, amest~?qIimestânen “protection”, Ah. Fouc. ; agea 
“garder, conserver”, amagag “gardien”, taggagt “sauve-garde”, Ah. Fouc. Aber das 
genügt alles nicht und wir können also nicht mehr als die Möglichkeit der Bedeutung “Ha- 
fen, Landeplatz” vertreten. 

s 434. “Landungsplatz” (Tenerife) 

manja 
maja “landing place” BUTE > ESP-HA. 

m&ja-“towards the White mountains” GLAS. 
manja “plateau”, Ten., BERTH 196; 
manja “meseta”, BERTH < CHIL II/67. 
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maja, meseta, MAG < CHIL 11/6’7. 
maja, manja, meseta, Ten., MIL X/249. 

Woher BUTE seine Bedeutung “landing place” nahm, kann ich nicht feststellen. Aus aen 
Quellen nichtl Hatte er eine persönliche Mitteilung? Mangels jeder Stütze müssen wir 
diese Bedeutungsangabe auf sich beruhen lassen. 

435. +“Ufer” (Tenerife) 

manse “shore” , Ten., BUTE. 
amanse, manse, playa, Candelaria, Ten., AMC 
amanse, manse, playa, Ten., MS-CMC < MAG < CHIL 11/51,67. 
amanse, MIL X/243. 
mansu = amanse, MIL X/249. 
amanse, plaza en Candelaria, Ten., OL 1246. 

AMC und MS-CMC (=MAG) haben die Angabe bei OL verlesen oder verschrieben und aus 
der plaza eine playa gemacht. BUTE seinerseits hat die topographische Definition des 
Namens fiir eine Bedeutungsangabe gehalten und das verschriebene playa mit “shore” 
iibersetzt und auf diese Weise die kanarischen Sprachdenkmäler um ein MiBverständnis 
bereichert. ObwohI Candelaria am Meer liegt, kann ein Platz darin nicht als “Ufer” 
bezeichnet werden, weil zwischen diesem und dem wirklichen Ufer die Terrasse liegt, 
auf der sich die Siedlung erhebt. Ob das Wort manse, amanse, etwa mit men$az “mor- 
ceau de lave durcie” Ah. Fouc. zusammenhängt, IäBt sích nicht entscheiden; die Lavater- 
rasse wäre vorhanden. 

C. FluB, Quelle, See 

5 436. “Quelle” (Ferro) 

In IV $8 228,229 wurden Worte 
behandelt . Man vergleiche dort . 

für “QuelIe” im Zusammenhang der “Bewässerung” 

g 437. “Wasserfall” (Tenerife) 

centejo “agua, vertiente”, Tenerife, RX. 
acentejo “al nombre de w sustituyd La Matanza” RX XIX. 
acentejo, termino de m , DTEN 1495/11/15/26, 1498/II/13/4’7, 1506-1508/11/13/95, 

II/13/6,, 11/15/37, 11/14/35. 
acentejo “en- abaxo de la matanca pasando el charco del agua” DTEN 1506/11/16/60: 
asentejo, DTEN 1508/11/13/55, 1506/11/14/22. 
Gentejo, DTEN 1504/11/13/56. 
acentejo, VN 13Ov, 143r, 148r, 177rss, 218r usw; VR 1/210; MIL X/242,250; “hoy La 

Matanza”, AMC . 
asentejo, VN 102v, 112r, 157r, 21Or, 245r, 257~. 
Serttejo, ESP J I/VI; ABR J 209,211; PB M 88r; MIL X/242,250. 
centejo, ESP III/V, III/VIII, III/IX; VN 43v, 139r, 147r, 175~ PN M 19r u. passim, 

J 34, 117 u.passim; GLAS 147; CAST J 178s~; COD MARIN TEN passim; QUE2 
11/136v; MIL X/244. 

ce&ego, ABR J 192; GLAS 147. 
centeio, TOR 72r, tbg 63r. 
centeno, QUEZ 11/268v 
zenfexo, QUEZ 1/159v. 

sentexo, QUEZ 11/136v passim, C 64r. 

acantejo, “le Iieu alors appele allante ou y ” BORY 178. 

Der Name der Schlucht, wo dle Guanchen clen Spaniern cine vernichtende Niederlage 
(matanza) beibrachten, ist uns in den verschiedensten Schreibungen, bald mit, bald ohne 
den “Artikel” a- überliefert, Auf offenkundige Verschreibung wie centego, acantejo, 
brauchen wir nicht einzugehen. Wichtig ist, da6 nur QUEZ das j durch x ersetzt und da6 
die DTEN immer nur j haben, zu jener Zeit ein Zeichen, da6 ein dH, d oder 2 vorlag. 
Wir setzen also an: a-sentedZo oder so ähnHch. Nur RXgibt eine Bedeutung des Wortes, 
wir wissen aber nicht, woher er sie nahm. Aus dem Munde der Bauern? Das ist nicht 
wahrscheinlich, wenn der Name bereits durch Matanza ersetzt war. Parallelen, die 
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diese Bedeutung stiitzen könnten, finden wir nur in etíx&hzddew “jeter, lancer”, sendu/ 
s&d&w “fafre jeter”; en$er/ni@fer “sauter de sa place”, se@er/s&&r “faire sauter”, 
asen$er “n. a. “; enteh “arracher, détacher” zenteh “faire arracher”, azenteh “n. a. “; 
alle Ah.Fouc. Aber diese lassen entweder das 3- des kanar.Wortes unerklärt oder 
bieten andere lautliche Schwieripkeiten. abgesehen davon, da6 die Bedeutung nicht iiber- 
zeugt. Wir lassen also die Bedeutung unseres Wortes auf sich beruhen. 

5 438. “Quelle” (Ferro) 

&O, fontana, Hierro, TOR 85r. 
gapio “otra fuente que llaman del- ” ABR J 49; MIL X/267. 
h@k “another fountain”, Hierro, GLAS 275. 
g@O, fuente. Hierro. RX II/VI. 
&O “yerba” QUEZ C 106~. 

Quellen sind nur TOR und ABR, aber mit beträchtlichen Varianten, von denen ABR gleich 
zwei bringt, von denen aber die durch GLAS überlieferte von TOR als unmöglich erwie- 
sen wird. Wir miissen bei ABR eine graphische Entwicklung hapio > japio > yapio > 

gapio annehmen, also eine ganze Serie von Verlesungen. Da8 das Wort nicht nur eine 
Quelle benennt, sondern auch “Quelle” bedeutet, wird nicht ausdrücklich angegeben, das 
mü6te eine Parallele erweisen. Daran fehlt es nicht: effi “verser dans”. &i “n. a. ” 
Ah. Fouc. Erstaunlich ist aber, da8 diese Wurzel scheinbar ein zweitesmal auf der glei- 
chen Insel als Benennung einer Quelle vertreten ist, aber mit f statt p und in der Rau- 
sativform. Man sehe den folgenden Paragraphen. 

§ 439. “Quelle, Flu13” (Ferro) 

acof fontana, Hierro, TOR 85r. 
acof “la fuente de- que en su lengua quiere decir rio”, Hierro, ABR J 49. 
acof “a fountain of water called N which in the language of the ancient inhabitants sig- 

nified river. . . Note: In the Azanaga dialect of the Lybian tongue, aseif signifies 
a river. ” GLAS 275. 

acofe, ruisscsu, Hierro, BERTH 198 > CMC > CHIL II/í43; AMC. 
acafe, arroyo, Hierro, MyC < CMC > CHIL H/143; MIL X/266. 
acof, SOSA > CMC. 
asofa, Fuente de - , Hierro, URTUSAUSTEGUI < CHIL 11/144; MIL X/267. 
asofa, lugar, Hierro, MAG < CHIL 111144; MIL X/267. 
azofa, lugar, Hierro, CEFLO. 

Die Vermutung von GLAS, die übrigens durch den modernen Namen im Inselspanischen 
bestätigt wird, wurde von ABERCR aufgenommen: “The c must be read c as azof. cf. 
assif ‘a river’ Kab., Demnat, &l$ suf ‘a river’ Mzab.” Wir ergãnzen dazu: 
asif/isaffen “vallée” Ghat Fouc. suf/isaffen “rivière, fleuve” Saw. H. 
asuf “vallee” Ah. Fouc. suf/iseffen “rivière” Sened, 
tazeft/¿!izzif “canal” Ghat Nehlil. 

Wenn wir auch unbedingt daran festhalten, da6 nach dem heutigen Namen das c als c 
gelesen werden muB, so gibt es doch noch zwei andere Ableitungsmöglichkeiten des Na- 
mens. Die erste beruht auf der im vorigen Paragraphen herangezogenen Wurzel: 
effi “verser dans”, sufi “faire verser”, adfi “n. a. ” - as@ “bassin d’une noria” 

Mzab - s¿@ti “pozo” Bask. 

§ 440. “Quelle” (Gomera) 

tf?gOay “la fuente de- “, Gomera, ABR J 41. 
tegotay, fountain, Gomera, GLAS 273. 
tegoa, source, Gomera, BERTH 197 > CHIL II/132. 
tegoay, fuente, Gomera, RX II/IX. 
tecoa, manantial, Gomera, MIL X/259. 
tegoa 6 tegoay, fuente, Hierro, ABR I/XV < AMC. 
tegony, fuente. Hierro. MTL X/268. 

Uberliefert ist das Wort nur von ABR der nicht sagt, da8 das 
Aber wir haben eine Ableitungsmöglichkeit durch Parallelen: 

Wort “QueRe” bedeut et. 
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en& “ruisseler (liquide)“, anagai “n. a. “, a@i “eau courante provenante de pluies 
recentes” Ah. FOUC. 

Wenn diese Ableitung richtig ist, dann würde dazu ein moderner Ortsname Gomeras als 
Entsprechung passen: 
chinguay, en Alajer6, Gomera, FERPER. 

\ 
Die andere Möglichkeit gibt uns das Hausa igiyU “current of stream”. Wir sind bei 
unserer neutigen Kenntnis des Verhaltmsses zwlächen Hausa und Berlxr. nocb ausar- 
stande zu sagen, ob dieses Wort mit der berber. Wurzel zusammenhängt. 

140a. “Wasser” (Gomera) 

ang-ira “onde agora chamão armiga, que era lugar de agoa, que em sua lingoa se chama- 
va-, e os capitaes lhe poserão nome arrnigua.” FRUCT 51~. 

Das Wort ist uns nur von FRUCT überliefert, es sei denn, da8 ein Ortsname der glei- 
chen Insel damit zusammengehört: 
angvero, localidad, Gomera, CHIL LI/ 125. 

Weitausgedehnte Parallelen stiitzen aber die Echtheit des Wortes: 
in&Y/aniigven “ravin” Ah. Fouc. - i?&?Y/i?$eTW2 “ravin” Ghat Nehlil; 
in&ari “any rushing stream of water which flows only after a storm” Hausa. 
indzeri “the channel made by such a stream” Hausa; 
zingi~a “pantano, laguna” Bask. 

Die Frage, ob FRUCT das Wort mit dem Ohr aufnahm und mit seinem g ein i wieder- 
geben wollte, oder ob wir eine spanische Schreibung vor uns haben, die ja letzten Endes 
wieder auf ein eingeborenes di oder k zurückgehen müBte, lä13t sich kaum entscheiden: 
sie ist auch nicht wichtig. 

3 441. “Wasserfläche, Teich” (Palma) 

guehebey “el charco, que antiguamente llamaban-v ” Palma, ABR J 173. 

Das Wort wurde schon in IV § 231 behandelt. 

s 442. “Wasscrlauf mit Gcfällc” (Palma) 

ajeyjo “el agua que nace en- término de La Caldera, que cae junto de adamancasis, 
adirjiyja es gruesa,de mal sabor y nutrimiento,~ llamaron los palmeros este t&mino 

fljerjo por las fuentes que en aquel poco espacio nacen, porque adirjir - 
ja quiere decir chorro de agua.” ABR J 186. 

axerjo, VR H/i54,157. 
adijirja, “arroyo”, Palma, VR 1/132. 
ajmjo “desfiladero y arroyo” MyC ) CMC > CHIL 11/49: MIL X/262. 
adijirja “ruisseau”, Palma, BORY 51. 
&ijivja “le ruisseau” VR < BERTH 185. 
adihira “ruisseau”, Palma, BERTH 197 
axero “vallee, Palma, BERTH 197; “torrente” MIL X/262, 264; CMC; CHIL II/lOO. 
axerio “vall8e”, BERTH 197; “torrente” < CMC > CHIL II/lOO; MIL X/262; “gran 

torrente” RX II/VI. 
acerjo “valide”, Palma, BERTH 197 > CHIL II/98; MIL X/261 
CEjerjo “sitio o lugar de las aguas, Palma”, “sitio en la Caldera”, “manantial en la Cal- 

dera”, LOR; “torrente” MIL X/264. 
jerjo “fuente”, Palma, RX II/VI; MAG < CHIL 11/104; MIL X/263. 
adihira 
adijirja > 

“arroyo” ABR III/VIII < AMC : CMC > CHIL I1/99; MIL %/262. 

adiji?-ja “rio 6 torrente”, Palma, LOR. 

Quelle ist einzig und allein ABR. Leider fehlt uns hier GLASals Korrektiv des IMPRES- 
SUMs, aber VR, der ja ein ABR-Manuskript benutzte, stimmt mit dem IMPRESSUM 
überein, bis auf das r für das erste j des Impressums, so da6 uns doch die Schreibung 
gesichert ist. Ob das ajwjo von MyC auf eigener Quelle berubt oder nur eine Variante 
zu ABR ist, lä6t sich nicht entscheiden. Alles Ubrige geht auf BERTH und seine üblichen 
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Verschreibungen zurück, wir können es übergehen. Bevor wir die Wiederherstellung des 
Wortes versuchen, müssen wir ein Wort des Inselspaníschen heranziehen, das sicher 
mit dem Wort von Palma zusammenhängt: 
chirgo “chorro delgado, sutil, que sale con impetu, como el de un surtidor”, Gran Ca- 

naria. MILCUB. 

Ob ein mir von DUARTE mitgeteiltes Wort aus dem Inselspanischen stammt, oder aber 
seiner Analyse und Interpretation ABRs oder einer anderen Quelle, kann ich nicht fest- 
stellen: 

ji~jo “hirviente”, Palma, DUARTE. 

Wir wollen auch noch einen lautidentischen Ortsnamen hier anführen: 
ugerjo, localidad, Gülmar, Ten., AMC, MS-CMC > MAG < CHIL 11/49. 

Da wir eine vollkommene, weitgespannte Parallele haben, macht die lautliche Wieder- 
herstellung und Deutung des Wortes keine Schwierigkeit, nur das adir-, adi- werden wir 
zu untersuchen haben. 
&r?% “chute d’eau” Se@; ak?urro “eau qui fait du bruit en coulant, torrent, cascade” 

N. Beraber L. 
&&rn&a “chorro de agua u otro liquido”, th?Yu “chorro”, t&rru, i%irai - turrusta 

“cascada, chorro”; su???& “cascada”, zurruta “corriente vivo, arroyo” Bask. 
8eer&?ér “tomber en cascad&‘: a&?<erb “chute d’eau, cascade”, Kab. Boul. : ia.8e-rzaYi 

“cascade” Snus; a8er&r “grande pluie, forte ondee” Saw. H. 

Wir setzen für die Wurzel des Wortes also i%er&(r), &&(r) an und wollen nun das 
Präfix oder den ersten Teil des Kompositums zu klären suchen. Man müBte doch eigent- 
lich annehmen, da6 das Simplex GjerjO “Wasserstrahl, Wasserlauf” bedeutet und das 
Kompositum adiyjirja den Ort. Wenn der Wechsel von o/a nicht ein graphischer Zufall 
ist, dann müljte das -a einen Plural bezeichnen, vgl. VI §. . . . Ob das erste Element 
adi- oder ndir- lautete, IäBt sich mit enseren Mitteln nicht feststellen, ich miiBte die 
ABREU-Handschriften dazu übersehen können. Wir finden als Möglichkeiten einer Ab- 
leitung: 
a@- “descente” Snus a@er “enfoncer” N. Beraber L 
sdir “fond, partie la plus basse, la plus enfonct” Ah. Pouc. 

Aber mehr als Möglichkeiten sind das nicht. SchlieBlich fragen wir uns, ob das adi- 
nicht am Ende als adi aufzufassen und das Gegenstiick zu dem ach-achi- der Mund- 
art von TenFrife ist? Das ch der Wörter von Tenerife entspricht ja mehrfach einem 
berber. d, d. 

§ 443. “heiBe Quelle” (Palma) 

tagragito “Los naturales antiguos llamaban este termino en su lenguage -, que es agua 
caliente, y los cristianos llaman Fuencaliente.” ABR J 171. RX II/LX. 

tagmgigo “Hot Water, or a Well of Medicinal Water” GLAS 172s. 
taga@go “eau chaude” ABR < BERTH 185 > CHIL 11/106; MIL X/265 
tagragigU, ABR > CHIL II/106; MILX/263,265. 
tabegigo “eau chaude” VR < BERTH 185 > CHIL II/106; MIL X/265. 
tagmjito “agua caliente” LOR. 
tcagragrito, localidad, Palma, ARR III/11 (. AMC. 

En diesem Wort mü6ten der Bedeutungsangabe nach sowohl “Wasser” als “heiR” stecken. 
Die lautliche Wiederherstellung steht bei dem groBen Unterschied zwischen dem IMPRES- 
SUM und GLAS vor unüberwindlichen Schwierigkeiten. Eine Verwechslung von t und g ist 
nur auf dem weitem Umweg von Lang-i > y > g plg möglich und an sich sehr unwahr- 
scheinlich. Wir werden im folgenden Paragraphen ein zweites Wort finden, in dem der 
Übersetzung nach “Wasser” stecken müBte, werden aber sehen, da6 die lautliche Uber- 
&-atimmung viel YU schwnch ist, um “Wanser” sicher horausanalyrieren zu können. 
Es bleibt une also nur die Aussicht, iiber die Parallelen der Vergleichssprachen zur laut- 
lichen Wiederherstellung und Analyse zu gelangen. VR bringt leider (trotz der Fehlan- 
gabe BERTHs) das Wort nicht. 
&rf “pctrir” N. Berabar L - gOVi “ar-dierllc, iul;audaacarlla” Baak. - gardEi “acorchir~g 

heat of sun” Hausa - g@Y “Wärme”, gorim “erhitzen”, ger- @geir) “erhitzt” n. ir. 
(kaum zusammenhängend). 
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itaber “bouillant” Sened; aber “bouillir”, abbar “bouillonement”, Mzab; berbur bouillir 
Sus L; aweY “bollire” Nefusa; - bir “heiB werden, brennen, sieden, kochen” Bilin - 
berber/tberbur “bouillir” Sil@ J; jkwur/tfuwaY “faire cuire & la vapeur” &lh J; 

boro “calor” Bask. ~~ bwmo “Thcrmcnnamc” Illyr. 3 fcrvoo,“#-Zwus “sicdcn, wallcn” 
lat.; formus “warm” lat; warm ahd.; berbaim “koche m. ir., berwi kymr. -berw- 
“boiling, seething” wal. bearbha a. ir. , HOLDER. 

Angesichts der “Instabilität der Labiale”, die sich hier ganz offen zeigt, wäre eine An- 
knüpfung an tagra-, tagar- möglich. Aber dasselbe Element erlaubt auch Anknüpfungen 
nach der Bedeutungsrichtung “Wasser”: 
taguri “jet” Se&. ; tape “Bassin” Zenaga; - und das gem. -berber. targa “canal”, 

“rigele”, das irgendwio, aher kaum durch Entlehnung von den Römern mit viga lat. 
zusammenhängt. 

Sehr plausibel, aber keineswegs sicher, ist ein Erklärungsversuch ALV DELGs, MG. : 
“tagragh-go, mal escrito tagragigo y tagragito significaba tagrajirja ‘fuente que salta 
y hierve’ y se conserva traducida en el actual Fuencaliente. ” Das chirgo “chorro que 
sale con fmpetu MILCUB, das sicher zu ajerjo gehört, verbietet eine solche Anknüpfung 
und das jirjo “hirviente” DUARTEs scheint mir eine Konjektur. Ganz daneben zu gehen 
scheint mir der Erklärungsversuch ABERCRs: “tahrahik ‘effervescence. agitation’ Ah. : 
taharahak ‘tumult’ Tait. ” Wir wollen sehen, ob wir im folgenden Paragraphen mehr 

erreichen. 

444. “gutes Wasser” (Palma) 

tebexcorade “los antiguos la [fuente de Uquen, V $ 3051 llamaban -, que quiere decir : 
agua buena. ” ABR J 171. 

tabercmade “Good Water”. Palma. GLAS 172s. 
tabercorade “agua buena” VR 1/132. 

Wir haben dieses Wort samt allen Belegstellen schon in IV 5 69 auf die Bedeutung “gut” 
untersucht und auch eine etwas gewaltsame Deutung von ABERCR gebracht. Auch text- 
kritisch sind wir dort schon zu dem Ergebnis gekommen, da6 die Urform tabercmade 
oder tebercorade war. Hier wollen wir den Versuch einer Deutung vom “Wasser” her 
wieder aufnehmen. 
tabercorado, “manantial de agua sepultado por la lava del volcán de Fuencaliente, 22- 

11-1677”, Palma, DUARTE. 

Wenn wir einElement suchen, das sich in beiden Worten wiederholt,könnte das nur tasa- 
und taber- sein und wir haben schon im vorhergehenden Paragraphen gezeigt, da6 sich 
dazu zur Not “Wasser”-Parallelen finden lassen. 

/ 445. “See” (Tenerife) 

aguere “en la Laguna que llamaban- ” ABR J 209; CHIL 11/49. 
aguere “La Laguna”, VR 11/200; ABR CMC. 
aguire “lac (aujourd’hui La Laguna)” BERTH 195. 
aguerre “laguna (hoy La Laguna)” AMC < MIL X/242. 

Hier haben wir einen sicheren Fall, der übersetzung eines Ortsnamens der Eingebo- 
renen ins Spanische, Da6 dies nicht immer der Fa11 war, wie ALV DELG es annimmt, 
1st wohl klar. Die lautliche Wiederherstellung kann hier von der sicheren Parallele aus- 
gehen, die schon ABERCR anführt: “egeriu ‘sea, large river’ Ahag.” BUTE ftihrte engl. 
weiT “Wehr” als Erklärung an, aber das schlieBt sich bedeutungsmäfiig doch nicht an. 
Ich ergänze wieder aus meinem Apparat die Belege: 
geret ‘%tre humide”, tegert “ruisseau”, ageru “mer, lac, fleuve” Ah. Fouc. 
ge?%% “rouler. se mouvoir en roulant”, Ah. FOUC, ; f=@??ew “FluíY’ 1~11. egerer “klei- 

ner Strom” 1~11. - tagre “bassin” Zenaga. 
egil “Bach” Saho. 

Wir aetzen an; nge?-e “Sce”. 

S 446. “laues Wasser” (Gran Canaria, Tenerife?) 

bomca “agua tibia” RX 111/X. Das Wort wurde bereits in 3 235 behandelt. 
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D. BerE, Hügel 

§ 447. “FeIsabstürze” (Tenerife, Gran Canaria, Palma) 

adam “falaises escarp6es”, Ten., BERTH 189 “riveras escarpadas“ Laguna, Ten., 
AMC C MIL X/242: “riheran escarpadas ” CHIL 11/48. 

adaar “cierta parte de costa peñascosa al Este de Tenerife” RX II/V. 

- 

adara, monte, Guia, Ten., OL 489 MS-CMC < MAG < CML 11/48; MIL X/242; BUTE 

- 

adara, vega en Arguayoda, Gomera, FERPER. 
adará, vega en Araguerode, tiomera, l!‘3SKl!EK. 

- 

adar, nombre de una montaña en Mazo, Palma, LOR. 
adar “nombre propio de hombre, Palma, LOR. 

- 

enadur “termino en la Cumbre Vieja”, Palma, LOR. 
dara, Punta de - , TOR tbg 89v. Hierro. 

dara, Juan-v , que por su nombre antiguo llamaban Dutindana [Konquistador von Tene- 
rife, Eingeborener von Gran Canaria] ESP III/IV; 111/X1. 

daya, Juan- , ESP-HA. 
dura, Juan- , VN 217. [In der Liste der Konquistadoren von Tenerife, unabhängig und 

als neue Person folgt Ru~indanal. 
dara, Juan- , canario, conquistador de Tenerife, PN J 105. 
dara, nombre propio, Gr. Can., CHIL 1/542; MIL H 393, X/226. 
dana, Juan de- , canario, Dten PÑ M 128r, QUEZ II/l’Ilv, C ‘70~. 
daza, nombre propio, Gr. Can., BERTH 194 CHIL 1/542, MIL X/226. 

- 

miera, monte, San Bartolomé de Tirajana, Gr. Can., AMC MAG CHIL 1/554, MIL 
X/236. 

- 

&ana “Rodrigo el COYO y vuoetro entenado Juan de am” DTRN 1 !iO1 II/1 4,fiS. 

dana “Francisco Delgado e Juan Dana de la Grand Canaria” DTEN 1501 II/lB, 17. 
dana “Juan de Delgado, canario” DTEN Pn J 171. 
dara “Francisco Delgado e Juan- ” DTEN 1513 II/lS, 6. 

- 

Wir vereinigen in diesem Paragraphen alle jene Worte des Kanarischen die mit voller 
Sicherheit oder gri%ter Wahrscheinlichkeit “Berg” bedeuten und, in ihrer Mehrzahl 
wenigstens, sicher von einer und derselben berber. Wurzel gebildet sind. In 1V § 54 
wurde bereits der Eigenname adargoma “Felsenschulter” behandelt und erklärt. Für 
den Ortsnamen adaar “Felsabstürze” gibt uns nur BERTH eine Bedeutung, die er doch 
nur aus dem Munde der Inselspanier haben könnte. adara, als Ortsname von Tenerife, 
bezeichnet einen Berg, aber adara, adard, als Ortsname von Gomera, bezeichnet eine 
Ebene und hier wäre eine andere Ableitung möglich: ider/idiren “fond” Tait., adri/ 
idra??. “crevasse dans la terre” Ghat Nehlil. adar als Name eines Berges oder Gebirges 
f-ler Inc*l Palma ist einwandfrei, aher hei dem Cwtannmen enadar, ehenfalls Bergname 
der gleichen Insel, mü&en wir annehmen, da6 das relativ-genetivische -en- mit dem 
Namen verwachsen ist. dara auf Ferro gehört wieder sicher hierher. Schwieriger ist 
der Eigenname des Eingeborenen von Gran Canaria, der zu semen Taufnamen Juan sei- 
nen eil3geburcue-n Nanlell behielt. Dezeugt iot nur, da13 ein andcrer Conquistador der 

gleichen Insel und Herkunft Ant& de la Sierra, ursprünglich auch dara hiel3 und sein 
spanischer Name die Übersetzung dazu. Aber neben dura finden wir Utindara, Rutin - 
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dana, Utindana und Dana und wenn dies auch ak Verwechslung von plg r-Haken und 
n -Strich leicht erklärbar ist, so bleiben doch Zweifel, die wir in V 5 . . . behandeln 
werden. 

BERTH, 221, hat bereits die richtige Ableitung gegeben: “adaar ‘falaise escarpde’, 
Ten., adaar ‘rocher ou montagne (a Syouah), edrer (Voc. kab. ) adrurar (3 Ghad8mes) , 
adrm (en mozabite), a&air (en chiouah d’apres Schaw), idrar (d’apres Delaporte).” 
Ganz kurios ist, was uns RITTER vorsetzt: aya, dyrma, thenar = aya, dyrma athraar, 
bei Berbern und Shellah “Berg”. Hat BERTH sein ayadyrma = Pico de Teyde, vgl. IV 
$ 120, von ihm bezogen? 

Wir bringen jetzt die berber. Belege: 
addlrr/addriwen “Pente, precipite” Uriag., Thems. Rif; 
adrLar/idrmen “mont, massif montagneux, chaine de montagnes” Ah. FOUC. 
@?%~/l$uY~ “montagne” Rif adûrar/duraren “montagne” Ghdames Mot . 
adar/adaren “Berg” 1~11. adarar/iduyar “meule de moulin” Ghdames Mot. 
a&m/i&aren “montagne” senua, Warsen. a@ar/tadyart “montagne” Sus L 
U&m/@wa “montagne” Halima BASS. 

Das Wort ist gem. -berber., aber ein anderes Wort, das mit ihm konkurriert ebenfalls: 
adg’a.4 “montagne, mont, chaine de montagnes” Ai’r, Adrar, Iull., Fouc. 
ad&& “Pierre” Mzab, Wargla, Warsenis, usw. 

Mir scheint ein phonetischer Zusammenhang der beiden Wurzeln unmöglich, aber er wird 
von manchen Berberologen angenommen. Der Name des Atlas stammt von der ersten 
Wurzel, das antike dyren sowohl als das heutige Dfabel Deren der Araber. Das i%pus 
“Berg” des Hesych gehört sicher auch hieher. 

448. “Berg” (Palma) 

Wir haben bcreits in IV § 85 alle Quellennotierungen zu tenerife angeführt und uns vor- 
behalten, das Wort auf die beiden Bedeutungen “Berg” und “Schnee” zu untersuchen. Ich 
kenne im ganzen Bereich der Vergleichssprachen nur zwei Worte,die sich einigermaoen 
mit teneri& vereinbaren lassen: 
thini “cumbre, pin&ulo, copa de árbol” Bask. 
afa, afaten “colline” Sus L. 

Damit eine dieser Möglichkeiten iiberzeugen könnte, mü6te auch der zweite Bedeutungs- 
bestandteil “Schnee” oder “wei6” sich finden lassen. Wir können aber dafür gar nichts 
finden. 

449. “Berg” (Palma) 

tedote “monti detti- “, Palma, TOR 91v. 
tedote “donde al presente llaman La Breña, interpretado en castellano, porque tedote en 

lengua palmera quiere decir monte” ABR J 173. 
tedote “a Hill” GLAS 172s. 
tedote “monte” VR 1/132,130, “la Breña” VR 1/197. 
tedote "montagne", Gr. Can., Ten., BÜRY 50; CH& If553; 11/72; NUL Kf251. 
tedote “montagne”, Palma, BORY 51. 
tedote “prince”, Palma, VR BORY 54. 
tedate “la colline”, Palma, VR < BERTH 189 > CHIL 11/106; MIL X/264. 
tedote “la colina, monte”, Palma, LOR. 
tedote “t&mino de Breña alta”, Palma, LOR. 
tedote “distrito”, Palma, MIL X/264. 

ABERCR brlngt dle offenbar rlchtlge Ableitung: “~aduu~ ‘shoulder, back’ Demnat.” Dle 
valle Definition ist: tadaut “dos, arrikre de l’épaule, epaule” Demnat. Wir ergänzen 
dazu noch: tadaut “dos” S-Marokko DEST.; tudu “hill, hillock” Hausa. Es gibt aber 
noch eine andere Ableitungsmöglichkeit: UdU “tomber”, tadut “fait de tomber, chute’ 
Ah.Fouc. Wir müssen bedenken, da13 die von ABR gegebene Bedeutung “monte” und die 
0rtsnamenübersetzung”Breña” - vorausgesetzt da6 sie wirklich erfolgte - nicht mitein- 
ander übereinstimmen. “breña” bedeutet im Inselspanischen, soviel ich ausmachen kann, 
“mit Buschwald überwachsene Rodung”, das, was wir Osterreicher einen”Mais”nennen. 
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§ 450. “Berg” (Palma) 

ber, Pico de- , Breña Baja, Palma, OL 191; “monte” MS-CMC > MAG < CHILII/lOl: 
MIL X/262, AMC; LOR. 

Hier ist die Benennung eines Berges gegeben, aber nicht die GewiBheit, da6 diese Benen- 
nung auch selbst schon “Berg” bedeutet. Ich kann also an meiner seinerzeit gegebenen 
Deutung von bentayga,V§ 73, 171, als ber-en-tayga “Berg des Tayga” nicht mit Sicher- 
heit festhalten. Parallelen mit dieser Bedeutung finden sich aber: 
hr “Berg, Gebirge” Soma1 bun.s “Kepí, Gipíel, Ba-g” Bask. 

8 451. “Berg” (Tenerife) 

+ eche “monte”, Tenerife, QUEZ C 63rs; II/29’7v. 

Wir haben bereits in IV § 113 QUEZs Deutung von echeyde [= Pico de Tenerife, Teyde] 
als “montaña de fuego” und die Analyse in eche “monte” und Ede “fuego” behandelt und 
als unbegrtindet verworfen. 

§ 452. IrBerg” (Tenerife?) 

+ aya “montagne” VR ( BERTH 189. 

Wir haben schon IV $ 447 auf das kuriose Zitat von RITTER hingewiesen: 

if&aa}= { 2Pm.; } “bei Berbern und Shellah “Berg”. 

Von hierher hat wohl BERTH sein aya “Berg” bezogen und wohl auch das aya dyrma 
“nom guanche du pic de Teneriffe”, IV $ 120. Woher aber RITTER seine Angabe nahm? 
Aus ~inwn MiBverständnis von GLAS wohl siPhPr. nas Wort ist m stwichen tmd exi- 

stiert ebensowenig, wie die dazugegebene angeblich berber. Etymologie. 

E, Felsen, Stein, Erde 

§ 453. “Felsen, Kliff” (Tenerife, Gomera) 

mchefe “morne”, Ten., BERTH 195; “Monte y barranco” CMC CHIL 11/52; MIL X/243; 
cmchefe “monte y barranco en el valle de Masca”, Buenavista, Tenerife, AMC. 
archefe, picacho en Masca, Ten., HX II/V. 
achiefe 6 mchefe “un risco puntiagudo situado sobre la sierra que divide el vallecito de 

Masca del de Santiago en esta isla [Ten. 1, creo que quiere decir pequeño pico.” 
RX XVIII. 

chafa “lofty mountain ridge”, Ten., BUTE. 
archeje risco en Hermigua, Gomera, FERPER. 

BERTH, der das Wort am frühesten bringt, gibt es nur als Name einer Klippe, erst RX 
gibt eine Bedeutung, aber bei ihm habe ich den leisen Verdacht, dati er seine Bedeutung 
aus der Erklärung von tenerife nimmt, IV $$ 85 u. 59. Dann aber sucht er die Bedeutung 
in -cfe. BUTE wäre an sich keine Autorität fiir die Bedeutung eines kanarischen Wortes. 
aber er erhielt von Tinerfeños verschiedene Angaben aus dem Inselspanischen, die wir 
berücksichtigen müssen. Der Ortsname archeje auf Gomera gibt wieder den Namen eines 
“Kliffs”. Uber den Wechsel von j, h und f in kanarischenortsnamen sehe man VI § 16. 
Es besteht also die gröBte Wahrscheinlichkeit, ja fast die GewiBheit dafür, da6 -chefe, 
chafa “Felsen, Kliff” bedeutet. Ich verweise auf das bereits angefiihrte afn/afaten 
“colline” Sus L, das als Parallele zu unserem Wort dieses als m-f- efe, tkqfa erklä- 
ren würde. Andere Worte, die man unter der Voraussetzung, da6 -ch- nicht zur Wurzel 
gehört, heranziehen könnte, finde ich ebensowenig als solche, die dem -ch- als Wur- 
zclkonsonanten entsprechen wilrden. 

§ 454. “Felsen” (Palma) 

time “risco alto, eminencia”, Palma, LOR 
time “risco alto”, Palma, DUARTE. 

> 

Iaus dem Inselspanischen] 
etime “la orilla de las laderas”, Gomera, FERPER 
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el ttme “risco de volean lauf den Inseln volean = “Lavastrom”J renegrido en el camino 
de Tijarafe”, Palma, VR 111/497. 

tyme “énorme rocher volcanique”, Palma, BORY 217. 
time, risco, Tijarafe, Palma, AMC; CHIL 11/107. 
time, montagne, Palma, BERTH 198; 
el time, caserlo, Fuencaliente, Palma, OL 1168. 
time, localidad, Fwencaliente, Palma, AMC; “risco y caserio”, MIL X/264. 
time “inmensa mole de piedra que sirve de contrafuerte a la Caldera”, Palma, DUARTE. 

time, lugar, Fuerteventura, CEFLO, QUEZ C 18r. 
thmd, &@, localidad, Tctir, Fucrtcvcnt., AMC > MIL X/331; MAC 1 CHIL 1/450. 
time, 0 tieme, = aldea en Fuert. y risco en Palma, RX II/% 
&me, lugar, Fuertev., VR II/472. 
tiemé, localitd, Fuert . , BERTH 199. 
times, localidad, Tetir, Fuert., OL 1168 > AMC; BERTH < CHIL 1/451; MIL X/221. 

timé, montagne, Hierro, BERTH 198. 
t$me, monte, lilerro, MADWZ, AMC < CHIL 11/149; MIL X/269. 

Wir haben bereits ,in IV § 17 ayatimasguaya “bajo de los riscos ABR J 187 erklärt und 
brauchen nicht mehr darauf einzugehen. Wir können das Wort in der Bedeutung “Felsen, 
KIiff” ftir Palma und Gomera als gesichert betrachten und finden es als Ortsname auf 
Fuerteventura und Hierro wieder. Bei tieme vermute ich palatales t, also eme. Die 
berberischen Parallelen sind einwandfrei: 
&&mi//tim&& “falaise, front de montagne” Tait. 

Nun müssen wir aber zwei Qrtsnamenanalysen untersuchen, welche das Wort time “Fel- 
sen” nachweisen wollen: 
timerife “risco blanco”, Palma, LOR. 

Das time “risco” nimmt LOR offenbar aus dem Spanisch von Palma, das rife (oder 
-r-ife?) “blanca” aber entlehnt er sicher aus dem bereits so oft erörterten Namen der 

Irme1 Tenerife, IV § 85 u. 104. Dabei bleibt das -Y- in der Luft hängen. Da wir keinen 
Anhaltspunkt daffir haben, da6 der Ortsname wirklich mit time “risco” zusammengesetzt 
ist und da6 ife oder rife auf Palma “weid” hieB, müssen wir diese Analyse dahingestellt 
sein lassen. 

ALVAREZ DELGADO, VT, hat aus einem Ortsnamen von Lanzarote sogar eine ganze 
Deklination mit Casusendungen nach Art der Idg herausanalysieren wollen und deshalb 
müssen wir diesen Orts- und Personennamen, obwohl er bestimmt nicht hiehergehört, 
hier genau untersuchen. 
tingumrfaya “Rey de Lanzarote, hermano de Guanareme” ABR J 34, 
tinguanfaya “king of Lanzarote” GLAS 110. 
tinguufuya “wife of Guanareme” GtiS. 
tinguufaya 
tiswrafyra 
timanfaya 1 

“hijo de Zonzanas” VR 1/280,191s, 
“X&w+fwa, por otro 1101nfire tintanfaya. . . titgwafiyu” VR x/280 

timanfaya, tigwfaya “nom propre”, Lanz. , 
timanfaya 

BERTH 195. CHIL 1/426, MIL X/217. 

1 

BERTH 
tinguefaya “nombre propio”, Lanz. ABR 
tinguufaya 
tinguunfaya i / 

< CHIL 1/425s 
VR 
ABR 

t&zwfaya “reina de Lanzarote, mujer de Guanareme” MvC < BEN 275. 
t~~&?UU$Zy¿Z “fils de Zonzamas et de Faym” BORY 136. 
tiguqfaya, nombre de persona, Lanz., RX 11/x111 
t&uanfaya, tinguefaya, MIL X/2 15. 

Wlr sehen, daë wir bei dlesem Personennamen nicht einmalfeststellen Bonnen, ob es 
sich um Mann oder Weib handelt. Übrigens bezeugen ihn als Frauennamen nur GLAS, 
der sich sicher irren muf.3, da er nur ABR als seine Quelle hatte, und MyC, der vielleicht 
GLAS benutzte. An sich ist es ja überhaupt kein wirklicher Personenname, sondern, wie 
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fast in der Regel ím Kanarischen, ein Ortsname, der als persönlicher Besitz den Per- 
sonennamen vertritt: 
timanfaya “lugar de Lanzarote, destruido por el volean de 1730” VR 1/404, 1/130,191. 
temanfaya 6 timanfaya “monte y localidad sepultada por la lava del volean de 1730, 

Tinajo, Lanz., AMC 
timafaya “lieu, nommé depuis un des anciens rois de 1’IPe” BORY 260s. 
temanfaya 6 timanfaya, localidad, Lanz., CMC > MAG < CHIL 1/425 
temunfaya, timanfaya, localidad, MIL X/217. 
timanfaya, localité, Lanz., BERTH 199 > RX II/IX. 
tingafaya, Ort, Lanz., BUCH 310. 

Dann gibt es noch eine Form des Wortes, die vielleicht einen anderen Ort bezeichnet, 
aber sicher den gleichen Ortsnamen darstellt: 
chimafaya, la aldea de- , Lanz., CAST J 283. 
chimanfaya, Lanz., BUCH 307. 

SchlieBlich scheint mir ein nur vonRX iiberlieferter Frauenname nichts anderes als eine 
Entstellung unseres Wortes zu sein, umsomehr als man nicht einsieht, woher ihn RX 
genommen haben könnte. 
mifaya, hija de Ayoze, Rey de Jandia, Fuerteventura. RX. 

Wenn wir diese Fiille von Varianten sehen, dünkt eine lautliche Vereinbarung aussichts- 
los. Sie ist das aber keineswegs. In fast alleli Berberdialekten assimiliert sich die Laut- 
folge n + w zu m + w > m und besonders häufig ist dies bei denortsnamenbildungen des 
Typus tin-wa-n- “das (der Ort) des. . .“, woraus dann timan- wird. Dieser Vorgang 
erklärt uns alle wirklichen Varianten, die Abschreibefehler brauchen wir ja nicht zu 
beriicksichtigen. Von time/tima “Felsen” ist hier keine Rede. Und damit erledigt sich 
ALV DELGs Versuch, abgesehen davon, daI es ja im Kanarischen keine Deklinations- 
endungen gibt, wie im Latein: 
“timan, pl de time ‘risco’, la gente del pals [Lanz. 1 llama ‘Montañas de Fuego’ lo que 
en mapas y escritos en Singular ‘Montaña de Fuego’. faya pudiere significar ‘fuego’. 
Timan-faya ‘Risco del Fuego’. Ignoro si fix es variante f6nica de faya (Tenerfix) 
[vgl.IV §§ 139,140]“. ALV DELG VT. 

Aus tinguafaya, das er für ein selbständiges, anderes Wort hält, macht er “pedernal 
igneo = brasa o ascua”, wobei ihm faya “fuego” schon als sicher gilt und tingua mit 
tenique, IV § 276, zusammengeworfen wird. 

§ 455. “Fels” (Gomera) 

taperucha “pequeño relieve de roca”, Gomera, FERPER. 

Angesichts der cloppelten Schwlerlgkelt Sur elnen “insl.abilen” Labial und eln vleldeu- 
tiges Graphum wie das kanar. ch Entsprechungen zu finden, ist es wohl begreiflich, 
da13 wir keine Parallelen beibringen können. Der kanar. Charakter des Wortes ist nicht 
zu bezweifeln. Unter der Voraussetzung einer Metathesis und recht zweifelnd fiihren wir 

i$:o~ “guija, piedrecilla muy menuda” Bask. 

s 456 "Stein" (Palma. Ferro) 

Wir haben bereits in IV § 117 ecero, acerõ “natürliche Festung auf einem Felsen” be- 
handelt und geklärt. Die Grundbedeutung ist “Felsen, Stein”. 

§ 457. “Felsen” (Gran Canaria) 

orna “risco”, Gran Canaria, MyC < CHIL I/ 
orna “roca”, Gr. Can., AMC. 
urna “rocher”, Cr. Can., BERTH 197; MIL X/234. 
orna, localidad, Gr. Can., MIL H 394. 

Wir erinnern uns aus IV § 54 anadargoma “Felsenschulter” und MyCs Analyse des 
Worteo ala adavg “eaplda” und orna “riaco”. So licgt cs nahc, daa ama “rioco” dea 
gleichen Autors nur als Ergebnis dieser Analyse zu betrachten. Aber BERTH gibt das 
Wort urna nur als Namen eines “rochers” und MIL überhaupt nur als Ortsnamen. Hat 



also MyC seine Analyse umgekehrt auf diesen Ortsnamen gestützt? Eine Parallele, die 
diese Bedeutung des Ortsnamens stützen könnte, finde ich nicht. 

458. “Stein” (Gran Canaria, Tenerife, Gomera) 

Wir haben in IV $ 276 bereits tenique “Herdstein” behandelt und dort gesehen, da6 das 
Wort auch nebenbei “Stein, Stein besonderer Art” bedeutet. Hier können wir uns also 
mit dem Hinweis begnügen und feststellen, da6 auch im Berber.das Wort, wenn auch 
vor allem “Herdstein”, doch auch “Stein” bedeuten kann. 

459. “runder Stein” (Lanzarote, Fuerteventura, Tenerife, Palma) 

III IV J 114 laLen wir- &n “ru~ulen Slein” ala Gottes- oder Seelensitz und auch In semen 
profanen Bedeutungen behandelt. Man sehe dort . 

, 460. “Stein (Steinmesser)” (Alle Inseln) 

Wir haben in IV 5 2’74 tawa/tawuna (tavas/tabonu$) “Steinmesser” behandelt und seine 
berber. engen Parallelen gegeben. Hier wollen wir eine Reihe von Ortsnamen behandeln, 
die wahrscheinlich auf diese Wurzel zurückgehen. 
uhma “rey de - DTEN 1522/111/27/2; tierra de - , 1504/11/15/30; termino y barranco 

de-, 1511/11/16/30; reyno de- , 1513/11/19/37; bando de& , 1500/11/5/10. 
abone, termino de- , DTEN 1522/111/27/2. 
bona, bando de Y , DTEN 1498/11/29/3. 
aba, lugar, TOR 7Ov, 71v, tbg 68r; ABR J 192,208; ESP I/VIII, III/I; “reino de w, 

VN 19v, lOOr, 308rs, 352~; “el rey de- ” PACES de 21-6-1464 PN M 48v, 132r, 294vi 
reino de- , PÑ M 19v u. passim; “el Rey Adxo%a de abona” PN M 84r, 118rs; 
SOSA M 7’1~: “elRey de- “CAST J 80.166.175.188; QUEZ C 57r. 11/95r. 118~:~s~. 

Es ist recht wahrscheinlich, da6 dieser Ortsname ebenfalls mit 
zusammenhängt, obwohl auch andere Ableitungen möglich wären. 

“Stein” 

S 461. “glatter Stein” (Pa1m.a) 

galga “piedra lisa”, Palma, LOR. 

Für das Wort mit dieser Bedeutung haben wir nur dieses einzige Zeugnis. Dafiir gibt es 
aber einige Orts-, bzw. Personennamen, die damit zusammenhängen: 
tagalgen “el decirno termino y señorfo [der Insel Palma] era- que es GaraMa hasta el 

barranco de Hiscaguan [vgl. V § 2801. ” ABR J 174; CHIL 11/106; MIL X/263: 
“distrito de Garaffa” LOR. 

tagalguén 
s4wfn 

“cantón de la Isla [de la Palma], hoy Garafla” DUARTE 

tagkguen “localité, Palma, BERTH 198. 
gatguen “district, Palma, BERTH 197; ABR < CHIL 11/102. 
gatgen “tribu de l’ile de la Palme” BERTH 115. 
ga&Uen “Bediesta, soberano deN “, Palma, VR 1/198, 11/153; "circu10 de- ” VR I/198, 

galga, tdrmino en Puntallana, Palma, LOR; QUEZ C 51r. 
g&a, pago de Puntallana, Palma, DUARTE. galga “Windhund” 
La Galga, casa de Labranza, San Lorenzo, Gr. Canaria, OL 390 span. 

igalgan, Heros von Gomera, TOR 82r. 
igalgún, Heros von Gomera, VR I/188 > CHIL 11/129: MIL X/256. 
igual@, ABR < BERTH 195 > CHIL II/129: MIL X/256. 
gazgun, guerrier, Gomera, BERTH 195 > CHIL 11/127; MIL X/255. 
igalguen, RX II/XIII. 

Wir müssen damit rechnen, da13 sich bei denortsnamen das spanische Wort galga “Wind- 
spiel” eingemischt hat, vielleicht sogar bei La Galga auf Gran Canaria wirklich zugrun- 
deliegt. Ob der Eigenname von Gomera zu unserer Bedeutung “glatter Stein” gehört, 
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bleibt unsicher. Der Form nach ist es sicher der Name eines Tribus im Plural: i-galg- 
an, vgl. i-b-aute V § 323. Hingegen dürfte tagalguen, galguen sicher ein Plural dazü 
sein. 

Die Parallelen zu unserem Wort sind klar gegeben, nur da6 wir ein typisches Beispíel 
des “instabilen Labials” vor uns haben und sich vielleicht auch noch Parallelwurzeln 
einmischen: 
gelellet “?%re rond”, a@elli “rondeur”, taglellit “ron& cercle”, gelellwet “arrondir”, 

Ah. FOUC. ; ta&?al “balle de libge” Kab. Boul; igiri “plomb, belles” Demnat; 
gdlgal “rollen, drehen, wälzen” Somal; karkar “rollen, kollern, rund sein” Saho; &r(zar 

“rollen, kollern, rund sein” Agypt. ; kol “volvere” Kopt. ; gal& “grano de trigo” 
Bask. 

ablal “pierre, balle, boulet”, tefilt, “pierre plat”, efelfel “Dimin. dazu”, Ah. FOUC. 
falali “a large smooth rock or stone” Hausa. 

alekkag “lisse” Snus; aluggat “lisse, doux au toucher” Ndir Abes; lugga& “8tre lisse, 
poli, doux au toucher” Demnat; Zugfla$ ‘%tre lisse” Sus L. 

Wir haben den Wechsel g/k, &k : f, b, w schon so oft belegt gehabt, da6 er uns nicht 
mehr befremden kann. 

8 462. “abstürzender Stein” (Tenerife, Gran Canaria) 

tolmo “piedra o mole que se desprende de una altura” RX 111/X. 

Das Wort ist nur von RX bezeugt. Als einzige lautliche Parallele finden wir nur einen 
sehr friih bezeugten Ortsnamen aus Gomera: 
Colma “ecclesia de- “, Gomera, AV-RL CCXXXIX/77. 

Wir finden eine Parallele, die lautlich und bedeutungsmäBig entspricht und zugleich ein 
schönes neues Beispiel der “Instabilität der Labiale ist: 
rummet/t&t?mmi% “casser menu, briser, 8tre cassé menu”, arammu “n. a. “; 
ruffet/tFrefflt “casser menu, briser, 9tre cassé menu”, arafju “na.” Ah.Fouc. 

$ 463. “Erde” (Palma) 

ahw “tierra”, Palma, DUARTE. 

Ich nehme an, dag das Wort aus dem Inselspanischen stammt. Durch Parallelen 1äDt es 
sioh nicht sichern. Das gem. -berber. akal “Land, Erde” entwickelt sich zwar dialelr- 
tisch auch zu e#ül, aber wir haben für Palma und das Kanar. überhaupt keinen Beleg 
eines solchen Vorganges, abgesehen davon, da6 auch dies keine lautliche Übereinstim- 
mung ergibt. Wir lassen das Wort auf sich beruhen. 

§ 464. “unkultivierter Baden” (Gomera), “Scholle” (Palma) 

Wir haben archiprenque “terreno pobre”, Gomera, FERPER und embelga “trozo de 
tierra”, Palma, LOR bereits in IV $5 225 und 226 behandelt. 

§ 465. “Sand, weiBe Erde” (Ferro) 

hera “arena VN 7v, IV § 228 und ferro. “tierra blanca” QUEZ C 22v, beides Worte von 
Ferro, IV J 230, sehe man an der betreffenden Stelle. 

F. Höhlen 

§ 466. “Wohnhöhlen (alle Inseln) 

Wohn- und Vorratshöhlen wurden inIV§s 301-305 behandelt, man sehe sie dort. Dfe fol- 
genden Paragraphen tragen nur nach und suchen nach der Richtung “natilrliche HShlen” 
zu ergänzen. 
+ amar “grotte”, Palma, BERTH 197 > CHIL H/lOO; MIL X/262. 

BERTH führt den Eigennamen einer Grotte an. Daraus hat man dann die Bedeutung 
“cueva” abgeleitet und ALV DELG macht aus diesem Wort zusammen mit den Orts- 
namen von Palma amadhuya und amagar die Kreuzung amagartijuya “cueva de las 
pieles”, vgl.IV § . . . und V J 261. Es ggbe eine Anknüpfung fiir diese Bedeutung: m 



I I  ouvrir”, mar “&tre ouvert, &re large” Ah. Fouc. : 
imera “il est ouvert, i l est spacieux” Tait. - am& “Höhle” Bedauye. 
+ argual, lugar, Palma, FRUCT 38rss: TOR 90-r, tbg 89v; CAST J 282. 
argal “se chamou assi par hum algar, ou eova grande” FRUCT 38~. 

Das ist hier eine selbstgefundene Etymologie FRUCTs, algar “Höhle”, port. Wir 
beide Worte aus dem Bereich der Worte mit Bedeutungsangaben ausscheiden. 

können 

467. “Höhle?” (Tenerif el 

choba” e la otra choba (nombre de una cueval)” DTEN 1513/II/13/1. 
xoba “campos de los guanches que se llamavan en tiempo de los guanches - ” DTEN 

11/20/43. 
xoba “la tierra ,“DTEN 1/2/40. 
uchotia “la cueva de San Miguel, Tenerife, destruida por 1943” Brief SERRA RAFOLS 

13-X1-40. 

Wir können hier mit einigem Recht vermuten, daB das Wort entweder “Höhle” im all- 
gemeinen, oder aber “eine besondere Art Höhle” bedeutete. Und diese Vermutung wird 
gestützt durch eine berber. Parallelei 
al2Ru/i&ja “caverne” Metmata; a&bcbu/i,hbian “trou” Wargla, usw. 

Mehr als eine groBe 
spruch nehmen. 

Wahrscheinlichkeit wollen wir aber für diese Deutung nicht in An- 

G. Ebene, Kinsenkung, Abhang 

j 468. “Ebene” (Palma) 

tabzdenta “En toda esta cantidad de circuito [de la Caldera] no hay mas de llano de 
veinte y cuatro aranzadas de tierra, al cual los antiguos llamaban- , que quiere 
decir llano.” ABR J 186. 

tabuventa “llanura de w , en la Caldera, Palma, VR II/153 > “localité”; BERTH 19’7 > 
CHIL 11/106. 

taburiente, “Caldera deN ” VR III/498 > “localit&‘>BERTH 197; “meseta en la Caldera, 
Palma, RX II/VI. 

taburiente “llano” LOR* 
tufmritmta 6 tu7n4benta,B 

“llano en la Caldera” LOR. 
localidad, Caldera, Palma, ABR III/VIII < AMC. 

tabubenta, VR CHIL 11/106; ‘%-mino”, Palma, RX II/VI 
taburiarte, localidad, Palma, MS-CMC 9 MAG > CHIL 11/106; MIL X/265. 
taburiaste, localidad, Caldera, Palma, AMC. 

Quelle ist natürlich nur ABR und da der auf ihm beruhende VR in seinen zwei Varianten 
das einemal mit dem Impressum übereinstimmt, können wir taburiente als die richtige 
Form annehmen. Alles andere sind Fehllesungen und -schreibungen. Eine Deutung des 
Wortes versuchte bereits BERTH 228: “Le mot thaouwent ‘fontaine’ de la m@me langue 
[chouiáh = Saw.], peut servir B expliquer celui de tabouventa, par lequel les Haouafrythes 
de l?Ue de Palma designaient cette partie du vallon de la Caldera, que donne naissance ã 
plusieurs sources. ” ALV DELG, auf Grund seiner Theorie, daB der spanische Name 
einer Ortlichkeit immer die Übersetzung des Namens bei den Eingeborenen sei, sagt: 
“tabzhente se conserva traducido en ‘Los Llanos’, pues este nombre auarita no se 
aplica, sino muy recientemente, a la ‘Caldera de Tabwiente’. ” 
Ein tmwent kam ein taburtente nicht erklären und es gibt kein einziges Wort der Ver- 
gleichssprachen mit der Bedeutung “eben, flach, Ebene”, das hieherpassen könnte. DaB 
das Wort sich auf die Caldera bezog und zwar bereits bei der ersten und einzigen wirk- 
lichenQuelle, haben wir bereits gesehen, trotzdem hat ALV DELG mit Los Llanos recht. 
denn tasacmte, vg1.V g 259, wie die Gegend bei den Eingeborenen hiel3, 1äBt sich gut 
mit einem berber. Wort für “Ebene” erklären. 

Trotzdem übersetzt aber ABR das Wort mit “Ebene”. Wir finden nur drei berber. Worte, 
die lautlich entsprechen: tebruri %eige” Nefusa - tawwait “tas de pierres” Sus L - 
t-ta “Erdloch”&l4 W. Das zweite würde sich mit den’lheiligensteinhaufen =Altären” 
vereinbaren lassen, IV § 319, das letzte könnte zur Not der Situation entsprechen. Wir 
mlissen das Wort auf sich beruhen lassen. 
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§ 469. “Grube, Erdloch, Felsspalte” (Gran Canaria, Tenerife, Palma, 
Lanzarote) 

chaboco “hendidura en un risco” Gr. Can., Ten., RX 
chuboco “hendidura o agujero grande” RX 111/X. 
chaboco “cavidad natural o artificial abierta en la lava para sembrar árboles en la arena 

volcãnica soterrada”, us., ALV DELG VT. 
taboco “concavidad”, Palma, LOR. 

Dazu gehören viele Ortsnamen: 

ckaboco, caserlo, Tacoronte, Ten., OL 31’7 > CHIL II/56; MIL X/245. 
ChWOCO, caserfo, Tacoronte, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/57; MIL X/245. 
El Taboco, caserlo. Puntallana, Palma. OL 1071. ,AMC ‘> CHIL 11/106: MIL X/263. 
Ek Tabuco, caserlo, Aguimes, Gr.Can,, OL 1071. 
El Tabuco, caserlo, Valleseco, Gr. Can., OL 1071. AMC. 

In IV $ 198 wurde tabuco “Viehhürde” bereits 
von abgeleiteten Ortsnamen angefiihrt sind. 

behandelt, man vgl. dort , wo auch die da- 

Da6 die beiden Worte nicht zu trennen sind, scheint mir unzweifelhaft,aber ihr Verhältnis 
zueinander lä6t sich nicht so leicht klären. Vorerst besteht der Verdacht einer romani- 
schen Herkunft aus der Halbinsel. Wir finden: tabuco “kleines enges Zimmer, Loch”, 
span., aber wie sollte dieses Wort sich zu chavoco entwickelt haben? Anderseits bieten 
die Vergleichssprachen ganz ausgezeichnete lautliche und begriffliche Parallelen: 
tewez “creux naturel qui forme un réservoir d’eau naturelle” Ah.FOUC. &?&Y “a mouth, 
an opening”, tabki “lake”, Hausa. Dazu kommen noch aus dem äu6ersten Norden unserer 
Vergleiche: bauka “wuhlen, graben” a. id., bauk “ausgegrnbene Hohle, Gang unter der 
Erde” n. norw. Wenn wir also das Wort als echt gelten lassen, dann können wir zwischen 
Tenerife-Lanzarote einerseits und Palma anderseits denunterschied ch- : t- feststellen. 

§ 470. “Loch” (Palma) 

bzicmo “agujero”, Palma, LOR. 
búcar “agujero”, Palma, DUARTE. 
timióucar “hondonada” LOR. 

Dazu gehört nun ein Ortsname, der freilich in den alten Quellen im ersten Teil stark 
abweicht : 
teníbucar “El sesto señorío era Tedote, y.- que ec donde al presente eeti fundada la 

ciudad” ABR J 173. BERTH 198 > MIL X/263. 
tinibucar, “fuerte de- “, Palma, VR I/152. 
tinibucar “una sierra llamada- “, Palma, MyC II/XV/147 < CHIL 111/172. 
tinibucar 6 tenibucar, localidad, ABR III/111 > AMC; “sitio” RX II/IX. 
tinebucar, termino, Palma, RX II/IX. 
búcaros “manantial en Fuencaliente”, Palma, LOR. 

Fraglich bleibt, ob ein weiterer Ortsname hiehergehört: 
bacaro, localidad, Puntagorda, Palma, OL 154 > AMC > CHIL II/lOl; MIL X/262. 

Wir stellen nun zu allererst fest, da6 der Ortsname, der heute ja nicht mehr als solcher 
weiterlebt, bei allen Quellen tenibucar, tinibucar aber niemals Hmibucar heiBt. Woher 
LOR sein timibucar “hondonada” nahm, weiB ich nicht; wenn von diesem Ortsnamen auf 
Grund eines inselspanischen i&xwo “agujero”, dann ist das timî- ein MiBverständnis. 
Die Lage von Sta. Cruz de la Palma entspricht ja tatsächlich einer “hondonada”, aber das 
int avrh allea, WRR man -UT- Stiitzung einer solchen Ablsitung vorbkingen könnte. Zur 
Sttitze seiner Deklination von time “risco”, vgl. IV § 464, analysiert ALV DELG MG 
“timibucar = timi-bucar ‘cuenca u hoya del risco (caldereta)‘.” Und daraus “beweist” er 
wieder: “can. b&ar ‘cuenca’ (comprobado por timibúcar ‘cuenca del risco’, búcaras 
‘cuevas’, tabuco ‘concavidad, cuenca’) y bucio ‘caracol, trompa y hueco’, se acercan 
al grupo latino (y griego) bucea ‘boca’, bucinum ‘caracol, pbrpura’, bucifza ‘trompa, 
bocina’, y finalmente al frances bec y castellano pico, sin duda ibericas.” Wir verwei- 
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sen auf bucio IV § 338 und lassen das übrige fiir sich selbst sprechen. Parallelen aus 
denvergleichssprachen gibt es nicht, ich verweise auf buca?’ “durchlochen”, buccarello, 
Dialekt von Siena, Italien, usw. und halte das Wort für romanisch. 

471. “Tal, Felsabhang” (Palma) 

fajana “valle o vertiente de un risco”, Palma, LOR. 
La f¿zjana, localidad, GaraMa, Palma, OL 330 > AMC > CHIL 11/102; MIL X/263. 
fajana, localidad, Realejo Bajo, Ten., OL 330 
fajana, Fuente de- , Realejos, Ten., BEN 125. 
fajana, localidad, Rio Alto, Ten., AMC. 
f¿zjana, localidad, Ten. , MIL X/247. 

Das Wort, das aus dem Inselspanischen von Palma stammen mua, hat ein recht roma- 
nisches Aussehen. Parallelen der Vergleichssprachen konnte ich keine finden. 

I 472. “sanfter Abhang” (Tenerife) 

chefina “name of a gentle rising ground”, Ten., CLAUDIO MARRERO > BUTE 14. 

RITTE mrda dieses Wnrt. von iVIAR.R.ER.C) ~1s ein Wnrt des Inselspanischen überliefert. 
Man denkt dabei an den Ortsnamen Tejina, V § 348, da f und j(h) öfters wechseln. Pa- 
rallelen können wir keine feststellen. 

j 473. “tief” (Gran Canaria, Tenerife) 

madai “profundo” RX. 

Auch hier haben wir ein heutiges Wort vor uns. Die Parallelen sind lautlich restlos und 
semantisch recht gut gegeben in: 
emdi “enfoncer SOUS terre”, amadai “n. a. “, Ah. Fouc. ; tamdait “embuscade” Sus L. 

sehen, was uns den Boden des Vergleichs FOUCAULD will darin eín arabisches Lehnwort 
unter den FüBen wegziehen würde. 

H. Vulkanische Erscheinungen 

s 474. ” 1, a v a ” (Palma) 

tacade “En el término de t2juya está una montaña que llaman de tacande, en la cual 
en tiempo antiguo parece hubo minero de azufre.. . y que deste el pié de esta mon- 
taña corre por un valle hasta media legua de la mar, cantidad de piedra que parece 
haber sido quemada y derretida, así en su color como en la forma tiene, a la cual 
piedra llamaban los palmeros tacande, que quiere decir piedra quemada.” Palma, 
ABR J 171s > VR II/152. 

taca?& “pago de Les Llanos, Palma, VR 1/130, 111/496. 

tacande “piedra quemada”, LOR. 
tacande “tf?rmino en El Paso, Palma, LOR. 
tacande “tierra del volean, aldea, VR < CHIL II/lOS, MIL X/263. 
tucanda, tocomdlde “vulcad’, Pdrna, BERTH 198. 

tacande de abajo, aldea, El Paso, Palma, OL 1071 > AMC; BUCH 103; RX II/M; 
DUARTE. 

tacande de arriba, pago de El Paso, Palma, DUARTE. 
tacande, montaña volcánica, El Paso, Palma, DUARTE. 
tocande “Calcined Stones, such as are thrown out by valcanos.” GLAS 172s. 
tocande “tierra del volean” ABR < CHIL 11/106; MIL X/264. 

Ein Ortsname, der vielleicht dazugehort ist: 

tacunde, localidad, Ten., AMC > MAG < CHIL II/?O; MIL X/270; RX II/IX. 

Einem der häufigen Druckfehler mit Verwechslung von u für n und n für u ist der 
CMC aufgesessen und CHIL und MIL sind ihm darin sklavisch gefolgt, wie immer in 
solchen Fällen: 
tacaude, montaña de- [vgl.oben ABR J 1711, chozas, El Paso, Palma, OL 684, CMC 

CHIL 11/106; MIL X/263. 



Quelle ist nur ABR und seine drei Traditionen decken sich bis auf das to- bei GLAS. 
ABERCR versuchte eine Ableitung: te&ezet “a burn” Tait. takat “fireplace, a fire” 
Demnat, siyl - und man könnte dem noch die im Indoarischen und Georgischen vertre- 
tene Wurzel tak “verbrennen, versengen” hinzufiigen, ohne damit ein ta-kande erklärt 
zu haben. Wir finden eine lautlich und semantisch fast vollkommene Entsprechung in: 
ta&znda “potash” Hausa: 

J 475. “vulkanischer Sand, Sand” (Lanzarote, Fuerteventura, Palma?) 

jable “tierra volcanica o lava” , Palma, LOR. 
jab!e, caserlo, Los Llanos, Palma, OL 561. MS-CMC > CHIL 11/104; MIL X/263. 

jable, “arenas blancas”, Lanz. , RX II/VL. 
jable “extensión de arena” RX 111/X. 
Morro Gable, Fuertev., GLAS 191. 
Morro del Jabre, Fuert., QUEZ C 18~. 
Morro del Jable, Fuert., VR > CHIL 1/448; MIL X/220. 
jable, hable, morne, Fuert., BERTH 198. CHIL 1/448; MIL X/220. 
xable, termino de- , Lanz., VR 111342. 
jable, COES de labranza, Tcguisc, Lana., OL 561 CHIL 1/433; MIL X/316. 

Wir haben es hier mit zwei trotz ihrer Lautgleichheit semantisch verschiedenen Worten 
zu tun. Denn wenn jable auf Palma, “vulkanische Erde, Lava” heiBt, so ist das ziem- 
lich verschieden von jable “wei8er Sand” auf den Ostinseln. Und dort könnte man ja an 
das einigermaflen anklingende französische sable denken, wie das ALV DELG tut: 
“jable, jabíes, y jablitos eufonizacibn de sable”, aber wieso gerade dieses einzige 
Wort in das Inselspanisch der Ostinseln übergegangen aein sollte und noch dazu mit einer 
weder duz-ch den Lautcharakter des Französischen noch den des Ksnarischen oder Spa- 
nischen erklärbaren lautlichen Veränderung, das zu erklären bleibt er schuldig. Über- 
dies könnte damit das jable “vulkanische Erde, Lava” von Palma nicht erklãrt werden. 
Ich selber finde freilich nur eine einzige Parallele, die ebenfalls lautliche Schwierig- 
keiten bielet: amlal “sable” SUS L mw., dati übenliee hochstwahrscheinlich mit der 
berber. Wurzel mellal “weiB” zusammengehört und somit ebensowenig zu der Wortbe- 
deutung auf Palma Pa&. Wir müssen das Wort auf sich beruhen lassen. Das sonst wegen 
seiner Parallelen im Baskischen undGermanischen so interessante awra “petit caillou” 
Ah. FOUC. paBt kaum hieher, auch nicht emmar “chaleur rayonnee”. Da jable, “Sand” 
im Bask. vorkommt, könnte es vom Astorischen herkommen. 
Rio del Jable “Famoso arenal de una arena blanca, calcárea, menuda y movediza, que 

desde kamara corre de mar a mar y atraviesa toda la isla de Lanzarote.. . ” VR 
DICC 11/263. 

§ 476. “Feuer” (Tenerife) 

+ ifÁ%’ “fuego” QUEZ C 8313, 11/297v. 

Das Wort beruht auf derselben phantastischen Deutung von echeyde,Teyde, 
bereits in IV $ 113 u. $ 451 behandelt und zurückgewiesen haben. 

die wir 

23. Kapitel 

Die Namen der Inseln und ihrer Bewohner 

5 477. Der Ursprung unserer Inselnamen 

Da tiber den Ursprung der einzelnen alten und heute iiblichen Inselnamen die seltsamsten 
Fabeln von don cirmclncn Qucllcnautorcn und auch spätcrcn Kompil&oren vorgebracht 
werden, scheint es nützlich vor Untersuchung der wirklich oder angeblich von den Ein- 
geborenen stammenden Namen, die Geschichte der üblichen Inselnamen klarzustellen. 
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Die um 1325 entstandene Weltkarte des AngelinoDalorto zeigt noch keine der Inseln. Auf 
der etwa 15 Jahre später anzusetzenden Karte des Angelino Dulcert scheinen bereits die 
EntdeckungenLancilotto Malocellos auf; wir finden eine Insula de Lanzarotus Marocelus, 
eine Insula Fortis Venturae und zwischen beiden Vesci Marini (= Lobos), ferner Insula 
Canaria, Capraria und Insulle Sancti Brandani, die zusammen vielleicht nur klassische 
Reminiszenzen und mittelalterliche Fabel sind, aber dazwischen auch Gommaria, das 
unzweifelhaft das spätere Gomera ist. 1st also auch Gomera europäischen Ursprunga 
und hängt sein Name mit Gumnti ~u~amu~elli 

Ungefähr in dieselbe Zeit, höchstens ein Jahrzehnt später fällt das LIBRO DEL CONOS- 
CIMIENTO DE TODO EL MUNDO eines spanischen Franziskaners, eine Kompilation der 
damaligen geographischen Kenntnisse in Form einer fingierten Reisebeschreibung. Hier 
haben wir Alegranza, Uegimar-Bezimarin. Forte Ventura, Canaria, als Reflex des klas- 
sischen Capraria : Aragavia und de las Cabras und die fiir uns interessanten Gomera, de 
la Fero und das zweimal erscheinende Infierno : Tenerefiz. Diese drei Namen, die wir 
noch zu behandeln haben, sind also damals bereits üblich und bekannt und man müBte 
also, wenn man sie für Worte der Eingeborenensprache gelten lassen will, annehmen, 
da6 sie damals bereits von europäischen Seefahrern den Eingeborenen abgefragt waren, 

Die 136’7 abgeschlasîene Karte der Brüder PIZIGANO von Venedig stellt einen Rück- 
schritt dar und kennt nur Infierno, Fuerteventura und Lanzarote. BOUT und LEV kennen 
alle heutigen Namen, obwohl, sie fast stets ile d’&feer für Tenerife sagen. Dasselbe gilt 
für die päpstliche Bestätigung der Schenkung der groBen Inseln und Gomeras an Alfons 
de las Casas (Casaus), wo wir nur Insula de Palmas besonders anmerken, die Namens- 
formen wiederholen sich im Testament des Casaus. SchlieBlich müssen wir noch die 
Weltkarte des Venezianers Giroldi (Ziroldi) erwähnen, die etwa 1426 Gommera, dalle 
Palme und Fero nennt, nach weit früheren Vorlagen sichern. 

j 478. 

A. Lanzarote 

tyterogakaet “l’isle Lancelot qui s’appelle en leur langage, 
tytheroygatra, LEV LXXI/ 134. 

” BOUT LXX/248. 

Wir sind in IV § 1 zu dem Ergebnis gekommen, da6 LEV nicht bloB eine fälschende Ab- 
schrift von BOUT sein kann, sondern da6 eine andere BOUT-Handschrift als die uns be- 
kannt gewnrdnnes Vorlage der FBlnchung ww Deshalb können wir uns hei der Reknn- 
struktion des Wortes nicht ausschlieBlich an BOUT halten. Im Anfang stimmen die beiden 
Varianten überein. Wir fragen uns dann, ob das y LEVs das g BOUTS vertritt, was plg 
durchaus möglich ist, und dann bei LEV ein g statt des k bei BOUT steht, was nur 
phonetisch, aber nicht graphisch möglich wäre. An sich ist das k auffällig bei einem 
französischen Autor. Wahrscheinlicher wäre die Vermittlung durch ein ursprüngliches 
c, das bei BOUT durch k und bei LEV durch t verschrieben oder wiedergegeben wurde. 

Aber dann hätte BOUT ein überzähliges t. Versuchen wir dem Wort auf einem anderen 
Weg beizukommen und nehmen wir eine Konstruktion mit einleitendem demonstrativen 
tz’- und dem eigentlichen Wort in der Affixklammer te-te an, was unzähligeParallelen 

in kanarischen Ortsnamen hat, dann kämen wir zu einem Stamm -rogaka-, -Yoygat- 
(-roygm-). Das Suchen nach einer Erklärung scheint müBig, da wir keine Bedeutungsan- 

gabe haben. BloB um zu zeigen, da6 die mutmaflliche Lautfolge im Berber. möglich ist, 
führe ich an: 
t2tre&& “faire hab. galoper”, atere&a “homme bon marcheur” 
fmekkaut “fait d’&re pourri”, beide Ah. FOUC. 

Eine Erklärung “Insel der Schnelläufer” wäre allzu kühn. 

5 4’79. dolatelac “Die Lunae Kal.Octobris [1431] provisum est ecclesiae Rubicen. in insula 
Dolatelac, alias de Canaria, vacante per obitum quondam fratris Henrici ultimi 
ipsius [episcopi] de persona fratris Ferdiandi de Talmonte.. . “AV-AC-ACTA MISC. 
11223~. 

Man könnte wegen des “alias de Canaria”, zweifeln, welche Insel gemeint war, aber da 
die “Ecclesia Rubicen. ” auf Lanzarote ihren Sitz hatte, handelt es sich sicher um den 
Namen dieser Insel. Die Form des Wortes klingt uns ungewohnt und man mii6te jeden- 
falls einKompositum vermuten. Den Versuch das Wort zu erklären oder Parallelen dazu 
zu findcn, halte ich fiir nuaaichtulon. 
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B. Fuerteventura 

I 480. erbanne “- ditte Fortaventure” BOUT IV/138, XxX111/187, XXVI/192, LXIX/246, LEV 
LXxIII/ 13 7. 

erbãne (= erbanne) BOUT xxxrx/197. 
67hZn6,. JKJUT LIVf 225, LXII/235, LXlV/238. 
albanye, LEV XXXVIj58, XXXVII/58. 
arbanne, LEV LVII/ 99. 
erbennye, LEV LX/ 104. 
erbanye, LEV ~xx/lso. 
erbenne, LEV LXXVIII/152, LXXX/155, LXXXI/156. 

Ein Mehr an Varianten ist wohl kaum denkbar, da es sich nur um zwei Autoren handelt. 
BOUT gibt eigentlich irnmer dieselbe Form, wenn wir von der Verdopplung des II abse- 
hen wollen. Bei VER haben wir neben dieser Einfach- undDoppelschreibung des -n- auch 
noch einmal ein -I- fiir -Y-, wobei sich entweder alba?Zie = Albanien einmischt, oder 
aber durch einen Franzosen, der doch selber nicht zu solcher Verwechslung neigt und 
also unverdächtig ist, cin Schwanken zwischen 1 und r im Kanarischen bezeugt wird. 
Ferner die Palatalisierung des -n- zu -ny-, denn anders kann man das wohl kaum auf- 
fassen, wenn wir VER nicht als ganz wertlos betrachten wollen. Ich weiB nicht, ob man 
den damaligen Franzosen einen Sinn für geminierte Laute zuschreiben kann. Ich glaube 
es nicht und dann ist die Doppelschreibung des -n- belanglos. 

Ich erinnere an den in § 477 erwähnten Inselnamen aragavia, von dem ich aber eher 
glaube, da6 er eine Fehlschreibung von capraria ist. Dann könnte man vielleicht noch 
einen Ortsnamen heranziehen: 

Abania, localidad, Guia, Tenerife, AMC. 

n/ran könnte noch inal-, ar-, ey- eines der so häufigen kanar. Präfixe vermuten. Der 
Versuch einer Deutung wäre miiBig. VYCIRL will den Namcn wegen arab. baran”Widdcr” 
auf Capraria zuriickführen. 

§ 481 Wir haben in IV § 262 maoh [richtig maho] als Namen von Lanzarote und Fuerteventura 
kennengelernt und In s 1Y‘J maohreri, mahoreri, mahoreros usw. als Name der Bewoh- 
ner beider Inseln. Ursprünglich diirften beide Worte nur für Fuerteventura gegolten 
haben. Wir tragen hier nur nach, was in den beiden genannten Paragraphen nicht gegeben 
wurde: 
mach “dalli antichi isolani fu detta- [die Insel Lanzarote]” 
machreri “dalla quale essi [i Lanzaroteni] chiamaronsi- ” TOR llv. 

mach “altri dicono ch’ella [Fuerteventura] si chiamb - come Lanzarote” TOR 27~. 
r>lnhmprf, [die Eineeborenen von Fuerteventural. TOR 27~. 
maxoreYos, Einwohner von Fuerteventura, ESC-MIL 48~; VR 1/185,339,349; 
mqíweYOs, LAG 4; VR 1/321. 
majoveros, “los moradores desta Isla[Lanzarote] se llamavan y llaman el dia de hoy- ” 

ULL 2v. 
mahoveros “y mahos [vgl. IV $ 2621 calzados, de donde son llamados N [die Einwohner 

Fuerteventuras] - ” ABR J 33,29. 
mahoreros “assi se llaman los naturales de aquellas islas de Lanzarote y Fuerteven- 

tura” ESP II/XI. 
mahmeros [Einwohner von Lanzarote und Fuerteventura], MATR 56, QUEZ C 45~; VN 

8r und passim; Pfl M 18r, 61r, J 83. 
maxoveros ou maxareros, “naturel de 1’Ple de Fortaventura” BORY 51. 

Zwei davon abgeleitete Ortsnamen: 
Lomo Majorero, chozas, San Lorenzo, Gr. Can., OL 631. 
El Majovero, choza, Los Llanos, Palma, OL 647. 

Der Name der südlichen Halbinsel Fuerteventuras, die eines der b@iden Doppelkönig- 
reiche der Insel bildete, gehört sicherlich irgendwie zum Insel- und zum Einwohner- 
namen. Wir bringen dazu nur einige Beispiele: 
mahwata, idpntifiziert mit l!?uerteventura im Ganzen. VN 8r. 
maxorata “nom de 1”Ple [Fortaventure]” BERTH 198. 
majorata, mawata “la parte mas considerable de la isla de Fuerteventura” MIL X/220. 
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Es ist nur TOR der maho als Namen der beiden Ostinseln gibt, ABR kennt das Wort nur 
als Name eines Schuhzeugs nach Art der bosnischen Opanken und es ist sehr wahr- 
scheinlich, da8 die Einwohner nach dieser Fugbekleidung genannt wurden. Fraglich bleibt 
nur die Ableitungsendung der Einwohnernamen maho-rer-os( denn soweit wir dan 
Kanar. Ubersehen können, beniitzt es keine Ableitungsendung. Sollte sie hier also 
europäischen, auf den beiden Inseln französischen oder spanischen Ursprungs sein? Die 
übliche spanische Endung wäre -WO, nicht -YeYo und angesichts von majorata fragen 
wir uns, ob das -Y- nicht zum Stamm gehört, was allerdings unsere Erklärung von 
maho “Schuhzeug”, IV $ 262 zerstören wilrde. Bei majovata wäre eine Möglicbkeit 
einheimischer Ableitung von einem major- aber auch hier schaut die Endung recht 
europäisch aus, wenngleich wir ein spanisches -ada erwarten miissen. Wir miissen 
alles in der Schwebe lassen. 

Nicht iibergehen aber können wir zwei falsche Ableitungsversuche dieser Worte. “Ne 
pourrait-on pas retrouver dans ce nom de maxwata celui de Maghr&ouàh, d’une tribu 
berbere que IBN-=ALDOUN fait proceder des Zenethh?” Wir halten das fiir höchst 
unwahrscheinlich, da dieser Stamm sehr spät nach Siidmarokko kommt. Unter Berufung 
auf TOR, der ihn mit keiner Zeile dazu berechtigt, sagt ALV DELG VT: “majo ‘campe- 
sino u hombre de la tierra, Lanz. , Fuert. , ‘. ” 

482. torcusa “(nom de l’?le)” - Anmerkung: “Nom que les habitans de Fortaventure donnaient 
a l’?le de Lancerotte, d’aprbs GALINDO” (= ABR), BERTH 191. 

tmcusa, “nombre de la Isla Fuerteventura, segdn GALINDO” AMC. 
tovcusa “nombre que daban a la isla de Lanzarote” ABR < CHIL 1/451; MIL X/221. 

In ABR findet sich, soweit wir sehen können, der Name nicht, woher ihn BERTH bezog, 
wissen wir nicht, wie bei don meisten seiner falschen Zuteilungen. Wir fiihren einen 
alten Ortsnamen an, den wir aber für eine Verschreibung von Teguise, V § 13, halten: 
Torguise, villa de -, Lanz., Mayorazgo de Lanz. BNM MS 2’729/25. 

Wir miissen das Wort auf sich beruhen lassen. 

C. Gran Canaria 

483. tamoran, “isla de los valientes” RX wurde bereits in IV $ 154 behandelt, man vgl. dort. s 
i 
d 

, 484, tebicena “che quasi vuol dire Canaria” TOR 33r. 

Wir haben dieses Wort in IV § ll 1 behandelt. Unser Eindruck ist so, da8 TOR wohl kaum 
das Wort als Namen der Insel übernommen hat, sondern vielmehr “Canaria” durch ein 
Wort der Eingeborenen wiedergeben wollte. 

5 

D. Tenerife 

; 485. Tenerefiz = Isla del Infierno (Tenerife), FRANCISCANO ESPAÑOL : LIBRO DEL CO- 
NOSCIMIENTO DE TODO EL MUNDO. 

ténerfix “L’isle d’Enfer, qui se dit Ténerfix” BOUT LXVII/ 243. 
toncrfia, LBV LXVIII/123. 
tonerfis, variante de Tenerife, MIL X/251. 
theneref, AV-RV DXXIV/22vs. 

Wir haben in IV § 85 ausführlich die Erklärung von tenerife als “Schneeberg” behandelt 
und sind in IV $ 448 noch einmal kurz darauf zuriickgekommen. Man vergleiche dort. 

tenerfe “las gentes de Canarias la llaman - ” MyC MC 243. 
thenerfe, MyC BM STA. CRUZ 13-R-8. 
tehinerfe = tenerge, VR 1/208. 
chenerfe, chenerif, tenerife, AMC. 
chenerif, chenerfe “1’Ple de Tenerife” BERTH 196 
tehinerfe OU chenerfe, BERTH 119, MAG < CHIL II/58. 
tarzcrife, ABR J 191 lsnanfe, FRUCT 24rs, 25~. 



therrife, FRUCT 2%. 
teneY#e, tewayfe, SCORY. 

chenerf 
chenerif - Tewxiîa, MIL 2-í/ 2%. 

tinerfe “un solo rey la isla sojuzgaba y el filtimo llamado el gran, ” VN 19v, > PÑ M 
19rs. 82v, 84~. llnr, .T pannfm: VR. Tj209, 231%. 

teniyfe “visabuelo suyo [de Bencomo, IV § 25 1” VN 45r. 
thinerfe, PÑ J 116. thenerf “su último Rey el gran N ” PROLOG ZU ESC- 
tenerfe, VN 100r. MIL Ir [wahrscheinlich von MyC]. 
tinerf, QUE2 C 58v, II/lOlv. 
thynurf “el cuerpo embalzamado o mirlado de el antiguo i gra - ” COD MARÍN Ten. 
tinerfe “jurando por el guezo de su gran - ” COD MARÍN Ten. 
bentenuhya 6 bentinerfe, VR 1/210; 
bent&erfe “l’ainb de t2?2eYfe, fils cle t&WYfe” BORY 156. 

tenerife, montaña, Hierro, AMC, MAG CHIL 11/149; MIL X/269. 

Wenn wir nun diese Fiille von Varianten iiberpriifen, dann können wir einige Feststel- 
lungen machen, die uns weiterhefien werden. Das ténerfix, timerfiz der beiden CANA- 
RIEN-Handschriften stammt aus dem LIBRO DEL CONOSCIMIENTO, das ja mit Bezug 
auf Afrika fleiBia von ihnen auseeschrieben wird. Sollen wir nun annehmen, da6 der spa- 
msche Franziskaner, Autor dieses Buches, aus einer Vorlage schöpfte, die bereits von 
den Eingeborenen Palmas deren Namen der Insel telzerife “Schneeberg” übernommen 
hatte? Ich glaube es nicht. Jedenfalls ist entweder der groBe TineYfe VNs eine poetische 
Erfindung oder aber die Ableitung vom “Schneeberg” der Insel Palma, denn beide hängen 
doch wohl mit dem Wort zusammen, schlieBen sich aber, meines Erachtens gegensei- 
tig sus. Angesichts des tenerefiz aus spätestens 1350 scheint mir das eine wie das an- 
dere unwahrscheinlich. Wir sind gewohnt, auf den alten Portulanen mit ihrem Wechsel 
und ihrer übertragung von italienischen und katalaniächen Namen in kaotiliwhe unú um- 
gekehrt, die seltsamsten Verschreibungen zu finden. Wie wäre es, wenn tenerefiz nichts 
anderes als eine Verschreibung oder Verlesung von Insula de Infernis gewesen. Die 
“Schneeberg’‘-Erklärung ist dann nur eine späte Reinterpretation und alle unsere spä- 
teren Etymologien htigen dann in der Luft. Diesen modernen Erklärungen wollen wir 
uns nun zuwenden. 

GLAS iibernimmt die “Schneeberg”-Erklärung, wie wir bereits IV $ 85 erwähnten. Unser 
LGHER erklärt den Namen des legendären Einheitskönigs, gestiitzt auf tin “Palme” ala 
tin-erfe “Palmenerbe”. ABERCR bringt gleich zwei Erklärungen: “er& ‘to get angry’, 
UYYif ‘anger’ Kab.; i?-ifi ‘thirst, heat’ &lh. TeneY&e may therefore be explained as 
ti-n-irifi, ta-n-wrif ‘(the land) of heat, anger’, with referente to the Peak of Tenerife.” 

- ” tiniri ‘a ylaiu’ Tail. ; 
Zenaga . ” 

tenari ‘a deaert, P îoreat’ Zenaga; iu ‘a head’ 311$; if ‘head’ 
Die erste Erklärung ist einigermaeen möglich, die zweite nicht, An die erste 

Erklärung schlieBt sich MARCY, MC 11/2/1934, unter Benützung der gleichen berber, 
Wurzel, aber in ihrer Grundbedeutung an: “tü-n-ürfä ‘la de las piedras volcánicas’. ” 
Er stiitzt sich dabei auf: ref “cocer” Zenaga; dYf/+fd?Z “piedras lisas con las que se 
reviste el interior de los hornos para pan” Idau Semlal; Bu-Arfa “toponfmico, antiguos 
lúgares volcánicos, sembrados de lavas y de piedra pomez” Marruecos Central. Ich 
selbst habe einiges nach dieser Richtung versucht, weil sich eine Analvse ten-ergfe 
geradezu aufdrängt, habe aber auch eine andere Möglichkeit versucht: 
aref “chauffer au moyen de pierres chaudes”, aYYaf “n. a. “, ilrefei “eruption” on de 

boutons de chaleur”, Ah. Fouc. ; t&?fl “graine grillee” Se@-. 
&& “chai’ne de hauteurs rectiligne” Ah. Fouc. 
ríYef, yuref “abbrustolire” Nefusa; aref/taYef “flamber, rôtir, griller” Silh J; 
aref “griller”, ,tUrifJ “n. a. ” Ndir Abes; usw. 

Auch BUTE möge noch zur Geltung kommen: “te or cha ‘the article’. 
mountain, or some special kind of mountain, such as a volcano’. ” 

nerife ‘means 

Zum AbschluB möchte ich sagen, da6 es höchst unwahrscheinlich ist, da6 die Einwohner 
von Palma, deren Insel selbst voll “vulkanischer Steine” ist oder gar die von Tenerife, 
geracte Uas als Ke~zelChen Siir eine einzige der lnseln gewählt haben. Entweder haben 
ESP, VN, ABR und TOR recht oder niemand, denn allen steht tenerefiz von 1350 ent- 
gegen. 
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486. achdch “Los naturales de esta isla que llamamos guanches en su lenguage antiguo la 
[Tenerife] llamaron - ” ESP I/I. 

achinach, ESP- HA. 
achdneck “Loa naturalca dc la miama iala dc Tcncrifc cn DU propia lengua, y aomun 

hablar la llaman, y nombran el dia de hoy TV ” ABR J 190. 
achineche “the name of the Island [of Tenerife]” GLAS 172s; MIL X/246. 
ch&zechi “Da gli Isolani fu detta [Tenerife] -” TOR 68; MIL X/246. 
chineche “Esta isla de ‘I’enerife se llamaba en su comun hablar - ” Al% J IY’I, IVIL 

X/246. 
chinee “quiere decir Tenerife” PN M 18~. 
achineche (ou chenerfe) = Tenerife, BERTH 232 CHIL 11/52; MIL X/242. 
atchinetche, achineche, vincheni (nom de l’île d’apres Gal.” = ABR), BERTH 195, AMC, 

CHIL 11/52. 
chinet = Tenerife, PN J 53; MIL X/246. 

- 

bincheni “y a los naturales [de Tenerife] llamaban - ” ABR J 197. 
vincheni “the Natives” GLAS 172~~ 146. 
Zlinchini, MyC < CHIL II/ 
óenichin, ABR < BERTH 189 > CHIL 11/54. 
vicheni, BERTH < CHIL 11/73. 

- 

guunchinet “Los naturales de Tenerife se llamaban -, que los Españoles corrompieron 
enguanche, que quiere decir decir natural de Tenerife. . . guan quiere decir persona 
y chinet Tenerife.” Pfi J 33. 

guunchinec “persona de Tenerife” Pm M 18~. 
guanches, DTEN 1502/11/18/27; í503/11/13/10; 1501/11/13/14; 1498/11/13/47; 1506/ 

/11/14/22; 15G8/11/14/54; 1504/11/15/30; 1509/11/16/24; “tagoro de los guanches” 
1505/II/16/61; 

guanhes ( ! ! ) 1507/11/ 14/ 14. DTEN 
guaricha “fuente de la - ” DTEN 1507/11/15/14; “huente de la guaricha” 1499/11/17/3. 
ganche, ESC-MIL 18~. 
ganches, “Os islenhos [de Tenerife] se chamao -que en nossa lingoagem quer dizer 

valentes ou enrochadores. ” FRUCT 30r, 29rs. 
guanches BERN-AND 11/86; MATR 85; ESC-MIL; COD MARÍN Ten. 
guamho “Ignes natural - ” TEST. FERNANDO GUADALTEME; COD MARfN Ten. 
guunchez, BERN-AND 87/88. 
guunches, ULLOA, LAG 36; INF.TREJO-CARVAJAL passim; ABR passim; ESP pas- 

sim; VN passim und alle Schriftsteller bis heute. 
guaricha 3 Lengua PÑ J 146. 
canario guunche guanche 
canarios guanches gwancha PROCESO DE CANARIAS, AS- 

guanches CR 93/10. 

guanche canario 
guunches > 

AS-CC l-8 -1498. 

‘panchinerfe = guanche, VR I/GS. 

guunchtinerf “naturel de TCnériffe” BORY 50. 

Wir schlieflen gleich die abgeleiteten Ortsnamen an: 
guaricha, lugar, Ten., AMC ; MIL X/247. 
guamha, caserío, Firgas, Gr. Can., AMC > CHIL 1/546; MIL X/233. 
mancha, localidad, Gomera, BERTH< CHIL 11/128; MIL X/258. 
la guaricha, lugar, Ten., CAST < CHIL 11/62, guanchi, termino, Teror, Gr. Can. 
los guanches, caserfo, Ten., CHIL 11/62; RX II/VI; 

MIL X/247. 
guanch~a, canerfo, Teror, Gr.Can., OL 467, AMC CHIL 11546; MIL X/233. 
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Für den Namen der Insel haben wir als Quellen nur ESP, ABR und TOR. Der erste gibt 
ihn nur mit Artikel a-, der letzte nur ohne diesen Artikel, ABR jedoch gibt beide For- 
men. Mit dem Setzen oder Fehlen des Auslautvokals haben wir die gleiche Verteilung 
der Quellen. Nach den bisher beobachteten lautlichen Gewohnheiten Tenerifes wären wir 
geneigt ein (a)&aofli) anzunehmen und ea in a-i5-no-f@ zu nerlegen. Aher hinter rl~n ch 
könnte auch ein d, g oder k stecken. Bei dem Mangel jeden Anhaltspunktes in einer 
Bedeutung und bei einer so vieldeutigen, aber doch in jeder Auffassung farblosen Laut- 
gestalt ist das Suchen nach Parallelen ebenso leicht wie wertlos. Wir versuchen es nicht. 
BERTH232 hat es cloch versucht: “D’abord, dans clk?&kekhe nous r-alr-ouvorla l’alliarlce 
de l’ayt berbere, comme designation de la tribu. Ainsi Atchinetche ou + Ayt-Chinetche, 
serait la tribu de Chtieche,dont, peut-être les espagnols ont fait Tinerfe ou Chinerfe, 
comme on le trouve inscrit sur des cartes du moyen âge [falsch!] . . .le nom de Vin- 
cheni nous semble, dans ce sens, une corruption de celui de + Beny, Cheni ou de 
+ Beny’Chenerfe, c’est-a-dire la tribu de chenerfe OU les fils de Tinerfe.. . (ne pour- 
rait-on pas voir dans la Tenerife ou la Chenerife des Espagnols, la réunion des deux 
noms dont le premier n’est qu’une corruption de celui qu’il représente: Chenethh pour 
Zenet&h joint au mot Rif, de là Zenetàh Rif, c’est-à-dire le rivage ou le pays des Zene- 
thh “. . . M. de Avezac.. . de nous signaler la homophonie du mot Guanches avec celuide 
Guanscheris ou Guunseris, par lequel on désigne une tribu berbère qui habite les mon- 
tagnes du m&ne nom (Dejebel ouanseris), à vingt lieues cnviron au sud du cap Tmez, 
de l’autre côte du Cheliff. . . 1’EDRISI les appelle Wunschrys, et dans le nombre des 
tribus de ce territoire ou de cette filiation, il nomme des Haouarythes (EDRISI, t. 1 Ve 
des Mémoires de la Soc. de Géogr. p. 231). - Guanseris monte, Leo Africanus, fol. 68. - 
Wanaxerzs,~ (Marmol liv. VIII. chap. 5). - Le mont Wan-nasch-reese est à huit lieues 
au S. -E. de Sinaab. (Shaw, Voyage en Berberie, t. 1, p. 74).” Wir haben nichts weiter 
dazu zu sagen. 

An der Ableitung von guanche von guanchinec(h) können wir kaum zweifeln, noch dazu, 
da es gestiitzt wird durch bincheni, die wir als sg und pl eines und desselben Wortes 
rekonstruieren können: 
wa-n-EineZ,,wi-n-¿%zeC “der von Tenerifeldie von Tenerife”. Das hat auch ABERCR 
richtig erkannt: “{guanche] is shortened out of @wa-n-Chinet ‘he of Chinet (Tenerife) ’ 
=[binchenil from ui-n-Chinet, UC is the plural of wa. ” Man versteht nicht, wieso MARCY 
diese einwandfreie Erklärung durch wa-n-t.% “hombre de esta [isla] = indlgena” auf- 
geben konnte, was an sich durchaus möglich ist, dem aber die Quellenzeugnisse ent- 
gegenstehen. I 

Zum SchluB sei nochmals ausdriicklich hervorgehoben, da6 guanche in den primären 
Quellen immer nur Eingeborener von Tenerife heiBt, während die Eingeborenen aller 
Inseln canarios heiBen (im speziellen aber jene von Gran Canaria). 

Ebensowenig glücklich scheint mir ABERCRs Deutung zu sein: 
“chinet, chineche : cf. tini ‘a grotto, cave’, tanut ‘dimin.of anu’ a pit, perhaps with 
referente to the crater at the summit of the Peak.” 

§ 487. jiroterm “[nombre de Tenerife] por los navegantes” ESC-MIL Iv in dem wahrscheinlich 
von MyC stammenden Prolog. 

Wir wagen diese Angabe nicht zu bestreiten, da MyC sie wahrscheinlich doch irgendwo 
her hat, aber noch weniger wagen wir eine Rekonstruktion oder Deutung. Wir verweisen 
nur auf den Namen eines kleinen Hafens an der Küste Tenerifes: 
gtbtteros “caletta” TOR tbg 68r. 

§ 488. babilon “nombre dado a los tinerfeños” RX 111/X. 

Dcr Auadruclr wird ala Übcrnahmo auf don anderen Inceln pbraucht, rrumeiot im Plural. 
Es scheint mir recht fraglich, da13 er aus der Sprache der Eingeborenen stammen sollte, 
nachdem er in keiner der alteren Quellen bezeugt ist. Das ba- könnte freilich einem 
kanar. gua- = wa- entsprechen, ich glaube aber eher, dafl ein Zusammenhang mit 
bable “asturische Mundart des Spanischen” anzunehmen ist und da6 die Bedeutung 
ungefähr “Plapperer” ist. 
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E. Palma 

489. benahoave, benahoraye “patria, mi patria, mi tierra” TOR 90r, ABR J 168. 

Wir haben dieses Wort schon in IV 151 und 430 ausführlich behandelt und lautlich und 
semantisch geklärt. Hier wollen wir nur seine Deutung als richtigen Eigennamen der 
Insel untersuchen. Die Wurzel des Unheils war GLAS 172s: ‘Benehome, the name of 
the Island [of Palma] = Beni Howare a tribe of Africans on the Atlas. ” Das wurde von 
RITTER Ubernommen: “HucEra (Huvu’r, Huuur bel EDRISI) nannte Leo Afrlcanus elnen 
ihrer Stämme, der sich jetzt noch Beni Hoarin (mit Arabern gemischt) nennt, und zwi- 
schen Agadir und Tarudant wohnt. Aber Beni Hoare nannten sich auch die Eingeborenen 
der Insel Palma. ” RITTER 906. 

490. Beny Haouarhh”les habitants de l’?le de la Palme” BERTH 114. 
Haouarytes, Haouarythes, die Bewohner Palmas, BERTH 114 u. passim. 
azurita, Bewohner von Palma, LOR, ALV DELG und alle spanischenAutoren seit BERTH. 

Wir haben schon in IV $ 151 das Unsinnige dieses Wortes und seinen Ursprung klarge- 
legt. Der Gipfel wird erreicht, wenn das Wort noch analysiert und geklärt wird: auar- 
ita “paisano, hombre de la tierra” ALV DELG. Es fehlt hier noch, da6 das von MyC in 
eine primäre Quelle eingeschmuggelte canariotes auch als einheimisch erklärt und ala 
cariar-iote analysiert wiirde. 

F. Gomera 

491. gommaria, MAPPAMUNDI DES ANGELINO DULCERT, etwa 1350. 
gommera, MAPPAMUNDI DES GIACOMO GIROLDI (ZIROLDI), etwa 1425. 
gO??le?YZ, Franciscano Español: LIBRO DEL CONOSCIMIENTO DE TODO EL MUNDO. 
la gumera, INF T 153. 
gumera, AS-RS 26-V,1478, 5-X11-1493. 
la guomera, Matr 76. 
gumela, AS-RS 30-X-1490. 
jumera, AS-RS 26-V-1478. 
gomera, alle anderen Autoren. 

Die Weltkarte des DULCERT stammt aus einer Zeit, wo man mit mehreren primären 
Quellen, vor allem ABR, vielleicht schon eine erste Berührung mit der Insel und ihren 
Eingeborenen durch die Europäer annehmen kann. Der CANARIEN hat dann gomera aus 
dem LIBRO DEL CNOSC. fibernommen. Es scheint höchst unwahrscheinlich, da6 wir 
darin ein Wort der Eingeborenen überliefert haben. Die einzige Stiitze dafiir findcn wir 
im folgenden Paragraphen. 

i 492. magomero “Francisco- “, Konquistador von Tenerife, DTEN PÑ M 126v, J 169, QUEZ 
C 69v, 11/169r. 

Da8 dieser Name einfach “der Gomerer” bedeutet, scheint mir höchst wahrscheinlich. 
Wurde nun ein einheimisches Wort mit dem echt-kanarischen Präfix @Ya-, vgl. VI 5 25 
versehen, oder war der von denEurop$ern bereits übernommene Inselname bei den Ein- 
geborenen schon ganz eingebiirgert ? Wir verweisen auf aremoga, gomeiroga von IV, 
§ 68 und das dort Ausgefiihrte. Die dort versuchten Parallelen und Ableitungen von 
gomera ergänze ich noch durch: agmeY/igemran “prairie, îlot dans un cours d’eau” 
sil? J. 

G. Ferro (Hierro) 

j 493. TIie katalaniarhca IGartc=n CIPP 14. Jahrhunrlerts geben den Namen der Innel immer als 
Insula de la fero und aus ihnen hat wohl der Spanische Franziskaner seinlsla de la Fero, 
Der CANARIEN kennt sie als Isle de Fer und die Spanier von der INF T u. D angefangen 
als Isla del Fierro, bis dann bei BERNALDEZ das sicher nur mehr graphische Schwan- 
ken zwischen El Fie?rro, El Yervo zum dauernden Gebrauch von El Hierro überleitet, 
Wie immer der Name ursprünglich entstanden sein mag, alle Nationen haben ihn als 
“Eisen” aufgefaBt und mit dem entsprechenden Wort ihrer Sprache wiedergegeben. Fiir 
die Versuche, diesen europäischen Namen der Insel von teils wirklichen teils erfundenen 
Worten der Sprache der Eingeborenen abzuleiten, sehe man IV $$ 228-230 und 315. 
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§ 494. bimbapes o bimbaches “nombre con que en su dialecto se designaron a sl propios los 
primitivos habitantes del Hierro” DARIAS y PADRÓN N 18. 

bimbachos, bimbapes o bimpapos, Eingeborener von Hierro, “procede del árabe” 
bimbeito “hijo de la casa” MANRIQUE < DARIAS y PADR6N N 19. 

bitr~bc?~h~s “uuxu des habita~ls de 1’41e de l?‘er” VR < EE!RTH 189; ABR < CHIL. II/14 . 

bimbapes, bimbachos “nombre de los habitantes de la isla [del Hierro]” MIL X/267. 
bimbapes, bimbapos, URTUSAUSTEGUI < CHIL 11/144. 
Beny’Bachke “D’aprks l’observation de nôtre savant confrère M. d’Avezac, nous avons 

appelé - le peuple que GALINDO (= ABR) y VIERA nommerent b~mbachos."BERTH 
234. 

ben-Bach& “variante de Bimbachos” MIL X{ 267, 

Wir- hällcr~ gerne ältere Zeugnisse fiir dieses Wort, denn daB es heutc auf Hierro und den 
anderen Inseln eingebiirgert ist, beweist noch nichts; man denke nur an das azurrita, von 
dem heute jeder Bewohner Palmas schwört, es wäre ein Wort der Eingeborenen. Nach 
dem Vorbilde von bincheni, p 486 möchte man auch hier ein wi- vermuten, aber bei der 
weiterenRekonstruktion stocken wir. DasSchwanken des erstenLabials zwischen stimm- 
haft und stimmlos scheint uns sehr charakteristisch. Seltsamer ist der Wechsel von 
Labial und Palatal am Ende. Oder ist das -ch- von BERTH erfunden? Jedenfalls gehört 
sein Beny’Bachir in dieselbe Kategorie wie sein Ifaouavythes. Bei der “Instabilitåt der 
Labiale” halten wir ein Suchen nach Parallelen für ganz aussichtslos, trotz MANRIQUE. 

$ 495. amrita “nombre que asegura era designada la isla, voz que hace derivar del árabe am 
“tuerto” DARIAS y PADRÓN, MANRIQFTE xitinrend. 

benajuate “los palmeros conoclan al Hierro con el nombre de - , cuya voz parece tiene 
alguna relaci6n con la arbbiga guareb ‘gruta o cueva’.” MANRIQUE DARIAS y 
PADRdN. 

Wir fragen uns, woher MANRIQUE diese Worte bezog und sind stihr skeptisch. Zu bim- 
bapos, bimbachos wollen wir noch eine lautliche Parallele nachtragen: 
Tesbabo, caserio, Valverde, Hierro, OL 1148, AMC; VR 111/97, CHIL 11/149: MIL 

X/269; RX II/% 
tesbabo, localité, Hierro, BERTH.198. tesbapo, tespapo caserio, BERTH< CHIL 

11/149; MIL X/269. 

24. Kapitel 2o 
Die Zahlwörter 
A. Die erste Liste (Gran Canaria) §§ 496-506 

25. Kapitel 
Die Zahlwörter 
B. Die zweite Liste §$ 507-524 

20 Die Kapitel 24 und 25 Uber die ZaNwörter wurden vom Autor im Jahre 1954 dem Manuskript 
dieses Werkes entnommen und erschienen in französischer tiersetzung in der Zeitschrift 
“HESPÉRIS”. Einen Abdruck dieser Studie bringen wir sls Anhang zum IV. Teil. Seite 613 
(Anm. d. Verlages). 
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Abdruck der Kapitel 24 und 25 in der französischen Ubersetzung aus der Zeitschrift 
“HESPfiRIS-Archives berb’eres et Bull. de 1’Inst. des Hautes Études Marocaines”, 
Année 1954, ler - Ze Trimestre, Paris, 

LESNOMSDENOMBRE 
DANS LE PARLER GUANCHE DES 

ILES CANARIES (” 

A. La première liste (Gran Canaria?) 

Paragr. 496 

Niccoloso da Recto 
u . . . Hi autem hubent, pruut nos, numeros unitates decimis praeponekes 
haec modo : 1 Nait, 2 Smetti, 3 Amelotti, 4 Acodetti, 5 Simusetti, 6 Sesetti, 
7 Satti, 8 Tamatti, 9 Aldamorana, 10 Maruua, ll Nait-Marava, 12 Smatta- 
Maraua, 13 Amierat-Marava, 14 Acodat-Marava, 15 Simusat-Marava, 
16 Sesatti-Marava, etc. » Recto Ciampi. 

Nous avons Iâ une précieuse source ancienne, mais elle nous est parvenue 
indirectement. L’auteur de la lettre, un marchand florentin établi $I Séville, 
I’envoya & Florence où elle fut recopiée. Nous ignorons si l’auteur du recueil 
de la Biblioteca Magliabecchi à Florence, faussement attribuk à Bowace, 

utilisa directement la lettre originale ou s’il n’eut à sa disposition qu’une 
copie de la lettre. A l’heure actuelle, on ne peut obtenir une reproduction 
photographique des pages en question du manuscrit, nous nous sommes 
donc reporté ti la publication de Ciampi. Nous sommes ainsi conduit à tenir 
compte du fait que les fautes de copie ou de lecture ont pu se multiplier 
au cours de deux ou trois transmissions. Ciampi attire l’attention sur la 

(1) Nous remercions M. le Professeuc Wölfel, de 1’Universit~ de Vlenne, d’avoir bien voulu r&ervcr 
a v Hespéris s la primeur de ce chapitre du granc ouvrage, encare inédit, qu’il consacre au parler des au 
ciens Guanches des Iks Canaries. 

Nous avons respecté la présentation et la nmuérotation des paragraphes, qui sont celles de I’ensemblo. 
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a -2- 

page blanche qui suit le texte et sur le fait que le compilateur avait peut-être 
l’intention de tirer encare quelque chose de la lettre ; cette hypothèse est 
en soi tres vraisemblable. Mais la lettre originale elle-même ne s’arrêtait 
certainement pas la, car nous devons attribuer, A coup sur, 1’ « etc » final 
au copiste et non à l’auteur de la lettre. 

Toutes les autres questions relatives à la critique du texte ont été traitées 
au chap. 1. Les copies correctes ou non et les reprises du texto par les 
compilateurs ne nous concernent pas, mais pour la critique générale du 
texte les faits suivants sont importants : Berth, 190, corrige par un maraua 
entre parenthèses I’alda-morana de Recto ; il allonge la liste de Recto de 
la facon suivante : « 17 satti-marava (probablement), 18 tamaf-maraua 
(probablement), 19 alda-maraua (probablement) ». Il semble ne pas avoir 
vu que alda-maraca ne peut pas être à la fois 9 et 19. 

Mil H Y!XL s, en proposant le même allongement de la liste, se dévoile 
comme un plagiaire de Berth. Par centre Chil a travaillé directement sur 
Ciampi. 

Pour délimiter la lre liste en face de la 2e et établir ainsi une base certaine 
de critique de texte concernant la 2e liste, il faut examiner chaque nombre 
et leur comparer les nombres de la 2’ liste. 

Yaragr. 497 - « un » 

« 1 Nait » - Ce nombre n’a pas de correspondant phonétique, au moins 
immédiat, dans la 28 liste. Si nous cherchons un parallèle en berbere, nous 
le trouvons seulement dans le zenaga de Basset, et cela dans le masculin 
neyun 1. Le féminin fs’uef8 « 1 » n’a aucun rapport avec le précédent 
et n’est pas facile à expliquer. Le -f de notre mot doit donc être une désinence 
et précisément celle du feminin, comme nous pourrons bientôt le constater 
pour tous les noms de nombre de la liste de Recto ; ils sont tous formés 
d’une facon qui répond aux formes féminines des noms de nombre en 
berbere. Nous admettons donc comme forme correcte : nay-if. 

Si nous élargissons en berbere notre enquête sur les formes du « un ~1, 
que nous commenterons à loisir au paragr. 514, nous trouvons une racine 
gan, gun : yan, yun pour le masculin, dont le -n ,est supprimé devant la 
désinence -t qui sert à former le féminin : gaf, gut, yaf, yut. On a donc 
considéré cet -n comme une désinence et on Ya meme expliqué comme 1’-n 
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-3- c 

d’un (( participe 1) (forme nominale du verbe en proposition relative : 
Relativsatznomen) (Basset). Mais nous voulons examiner si le ney-un du 
zenaga s’explique par une création ou s’il revele au contraire soit une 
parenté avec une autre langue, soit une influente étrangère. 

Les langues soudanaises A indices de classe et le bantou hous offrent 
des parallèles extraberbères ; dans ces langues « un » se dit -na, -nai, -ne, 
mais, malgré I’étroit voisinage du zenaga et du ouolof, cela peut n’être 
qu’un hasard, d’autant plus que justement le ouolof présente le plus étroit 
parallèle pour le « un » de la deuxième liste. Si nous décomposons le neyun 
d’autre facon : ne-yun, alors la 28 partie s’accordc tout A fait au reste du 
berbère et le ne- peut être considéré comme un élargissement du radical, 
ce qui d’ailleurs ne me parait pas tres vraisemblable. 

Paragr. 498. « deux » 

« 2 smetti, 12 smaila-marava n. Nous ne pouvons pas traiter ici immédiate- 
ment le « deux » de la seconde liste, car nous devons d’abord avoir éclairé 
la lre liste par la critique du texte. C’est seulement après que nous pourrons 
traiter ici ce « deux )j, d’une manière définitive. Par analogie avec les 
autres nombres, nous reconnaissons que -f¿i, -etti est la désinence du féminin, 
mais à sa place, nous trouvons dans la 2e dizaine -tta ou -ah C’est seulement 
plus tard que nous rechercherons si il y a ici autre chose. Devons-nous 
considérer le rapport smetti : smatta comme une inflexion occasionnée par 
Il-i de la désinence ? En berbère, cette inflexion est extrêmement fréquente, 
particulièrement pour l’élément de l’article a-, a la nuance duque1 nous 
reconnaissons la Premiere voyelle du radical, qui tombe si fréquemment. 
Ce yh~nomène ne peut se rattacher & aucune des langues de comparaison. 
Il en va pour nous comme pour le « deux », de la 2e liste, qui parait isolé 
mais qui pourtant montre, ensuite, une relation non seulement avec les 
langues de comparaison, mais aussi bel et bien avec le (( deux )) dont nous 
nous occupons : cf. paragr. 515. Nous rappelons que l’on a voulu voir dans 
smetti une faute de lecture pour sinetti ; c’est la une explication bien diffkile 
et il faut lui chercher de meilleures références. 
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Paragr. 499 - (( trois )). 

N 3 amelotti, 13 amierat-marava. Si nous retranchons les désinences bien 
connues, nous obtenons comme radical ame2 (o)-, amier-, L’alternance 1 : r 
est pour nous tres importante ; en effet elle nous est confirmée par des 
Italiens, qui ne confondent pas les deux sons, ce qui n’est pas le cas pour 
nos Andalous et les Espagnols des Iles des autres sources, qui sont natu- 
rellement enclins et habitutrs à celle conîusion. Cette singularité est propre 

egalement au berbère. : cf.VI. La deuxième liste offre ici un parallèle notoire; 
dans ses différentes transmissions nous avons amiat, amiet - Si nous nous 
demandons ce qu’est devenu r, ou 1, nous avons une reponse paléographique 
- Quand -r- était au-dessue de la ligne avec le signe en crochet r (paléo- 
graphique), il pouvait échapper au lecteur et disparaitre. 

Mais alors se pose la question : le choix entre Z et r ne s’est-il pas fait 
en faveur de ce dernier, car le Z (paléographique) est écrit de telle facon 
qu’on peut le confondre avec le crochet de r ? Il n’y a pas a se demander 
où il faut ajouter r, il en faut un en tout cas après ami -. Mais la 20 liste 
nous donne tous les noms de nombre au masculin. aussi sommes-nous 
surpris par le -t final qui fait de amiat une image fidele de amierat (-marava) 
sauf le -r-. Deux explications possibles : ou bien le -t appartient au radical, 
ou bien lc -t dc amiat cst Ià à la place de -r- de amierat. 

Mais comme « 14 et 15 )) de la première liste comportent justement -uf 
et que là - comme nous le verrons - il n’appartient pas au radical, la 
même explication vaut également pour amierat ; donc la Premiere explica- 
tion possible disparait. Une confusion de -t- et de -r- n’est ni paléographi- 
quement impossible, ni tres fréquente ; ainsi la deuxième explication reste 
possible, sans toutefois être une certitude. Si nous nous tournonsvers les 
langues de comparaison, le berbère nous fait complètement défaut. Le 
berbère « trois )), dans tous les dialectes, se presente sous l’unique forme 
de radical krc$, kera& On ne pourrait tenter un rapprochement avec le 
hasque iror, irrrr que si on vonlait voir dans le mot canarien un élargissement 

du radical par m-. Mais qui peut accepter que dans le domaine des langues 
comparées on puisse encare décomposer les noms de nombre ? Zyhlarz a 
apporté un essai d’explication de notre mot et je l’ai pris autrefois à mon 
compte. Nous allons l’exposer et l’examiner sérieusement. 
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Dans son étude Die ägyptisch-hamitische Dekade (« La dizaine égypto- 
chamitique n) Flrnst Zyhlarz étudie les rapports des noms de nombre &yp- 

tiens et chamitiques. Comme il est d’usage il groupe sous la rubrique générale 
(( chamitique » le berbère et le couchitique, quoique justement les nombres 
ne montrent aucune trace de communauté entre les deux groupes. Pour 
expliquer I’égyptien « 3 )) hámet-aw m., bamet-at f. (avec les voyelles et 
l’accent qu’il propose) il va rechercher d’abord les noms de nombre couchl- 
tiques et en particulier mahay ((3)) en bedja et il tire une conclusion en se 
fondant sur des considérations phonétiques : (( Ainsi on pourrait considérer 
mnhhdi nu une forme de ce genre en bedja comme un radical hist.oriquemant 

plus ancien pour « 3 ». Nous voudrions rapprocher ici les autres documents, 
sans lesquels cette question ne peut être tranchée : emháy Reinisch ; 
mehéi, máhi, mehay (bichari) Amquist ; mahib hib (hadendoa) Watson. 
Cela ne semble pas du tout se reporter a un original mahádi, qui de son 
côté serait loin de correspondre au « trois » égyptien. 

Zyhlarz continue ainsi : « L’ordre des consonnes dans ce radical est-il 
le plus ancien ? L’ordre b-m-t attesté en égyptien se trouve historiquement 
confirmé par les noms de nombre des Canaries (qui sont berbères & partir 

de 2). En effet le nom de nombre pour « trois », dans la Grande Canarie, 
ne suivait justement pas le système berbère commun, comme c’était le 
cas pour les autres nombres, mais était (au féminin !) amelotti, amertat. 
Donc un radical ‘mrt ou ‘mlt avait été utilisé pour exprimer le nombre 
« trois » dans une numération berbère plus ancienne... D’un autre côté on 
pourrait estimer comme origine1 un élément radical éventuellement plus 
grand *h m ’ t. » 

NOUS allons maintcnant aligner Ies formes réelles sans tenir comptc des 

racines anciennes hypothétiques. 
Canarien : amel, amier, amiat - bedja emhay, mehay, mahib, hib - égyptien 

h m t. Même en admettant une métathèse, nous ne pouvons trouver les 
correspondances phonétiques qui justifieraient l’établissement d’une racine 
commune. Pour concilier le mot canarien avec l’égyptien, nous devrions 
admettre que le canarien a perdu un h-, bien que ce fût 19 un phonème de 
la langue et, de plus, un -t, ce dont nous n’avons pas d’exemple, là où nous 
avons des parallèles ; d’autre part l’égyptien aurait perdu un -r- ou un 4, 
qui n’aurait pas laissé de traces ; ou bien au radical originel, correspondant 
au mot canarien, il aurait ajouté un h- et un -t et en même temps laissé 
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tomber 1, r. L’un comme l’autre me parait purement impossible et. j’en 
viens aujourd’hui a me persuader que le mot canarien pour (( trois 1) n’ a 
iien A faire ni avec l’égyptien, rti avec le moL badja. Pour auldnt qu’un te1 
rapport avec I’égyptien pût satisfaire aux résultats de notre enquête, 
il n’existe pas pour ce mot qui reste inexpliqué et complètement isolé. 

Purugr. 500 « quatre ». 

acodetti « 4 », acodat-maraua « 14 ». Au premier abord on pourrait croire 
que le radical serait acodet- et que seul -ti serait une désinence. Mais le 
mot de la 2e liste, correspondant phonétiquement, ainsi que les paralleles 
berbìtres prouvent que acod- est le radical et -etti, -at les désinences. Cepen- 

dant la 2e liste a acot pour « neuf » : nous nous expliquerohs l&dessus en 
etudiant la critique du texte de la 2e liste ; il nous suffit ici d’établir l’iden- 
tité phonétique incontestable et de laisser provisoirement de cote le pro- 
blème de la place du mot dans l’échelle numérique. Le mot est authenti- 
quement berbère. 
ukkoz /akozet, akkot /akkrizet zenaga ; akkoz lakkozt, okkozt jkozt Demnat ; 
okko; /okkozet Ah. FOUC., Tait ; o&z, u@iz Ghdamès Mot. ; okkoz Kel-Owi 
Rnnn.; nkknz Inkknwt Mxah ; occas Oued Ghir Letourneau ; kw /kmt 10~11. 
kozut Sergu Bass. Lex. ; kuz/kuzt Silh St. ; kos, koz Sous Klingenheben. 

Le sekkuz de Ghat (Bass. Lex.) repose sans doute sur un malentendu. 
Nous avons deja suffisamment d’exemples d’alternances de sourdes 

et de sonores, tant à l’intérieur du canarien que dans ses rapports avec 

le berbère, pour accepter comme un fait les formes différentes ucod-, acot-. 
Mais par rapport au berbère, nous avons ici -d, -t : z, ce qui du reste, 
si l’on s’en rapporte a Basset, se répète en zenaga oh nous trouvons akkoz 
à caté de akob. Le passage de C! à z est en sni nn phknomeine trbs courant. 
Il parait bien que pour le nombre « 6)) nous nous trouvons devant le même 
processus, mais que l’on se reporte au paragr. 502. Il est maintenant clair, 
je pense, que en -elli uous avons bien le correspondant phonétique de la 
désinence du féminin des noms de nombre berbères. 

Nous restituons donc ukod, akot, pour CC 4 ». 

Raragr. 501. « cinq n. 

CC 5 simusetti, 15 simusat-maravu ». Nous pouvons également ici accepter 
sans hésitation simus- comme le radical et cela est aussi confirmé par la 
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2e liste ou sumus apparait au rang tenu par « 6 » dans l’échelle des nombres. 
Nous traiterons de ce rang en ktudiant la 2e liste. Le berbère fournit un 
parallèle complet. 

semmus /semmûset Ah. Fouc., touar. Mot., Tait. ; semmus,, smus Isemmust 
Demnat ; summus lsummust Silh. St, Kel-Owi ; smmus, semmûs Sous 
Klingenheben ; sammus /sammust 10~11. Bass. Lex. ; semmis Ghdames Mot. ; 
sommus Ghat Bass. Lex.; semmes lsemmeset Mzab Bass., Gourliau, Hanoteau; 
s’omug ls’omus’et zenaga. 

Nous restituons donc simus « cinq ». On ne peut plus mettre en doute 
que -etti reponde à la desinence du féminin en berbère. 

A partir de « cinq » le canarien et le berbère présentent avec le sémitique 
des parallèles que nous devons examiner. 

« Cinq » se dit bams- en sémitique, et cette forme est phonétiquement tres 
proche du canarien-berbère. Mais comment expliquer le passage de b a s 3 
De s on pourrait obtenir un&, mais le phénomène inverse parait impossible. 
En conclusion, nous en venons à penser que les Berbéro-Canariens n’ont pas 
fait d’emprunt aux Sémites, mais on ne peut pas admettre non plus que 
les Sémites aient fait un emprunt chez les Rerbéro-Canariens. Reste, comme 
seule solution, l’existence d’une source commune que nous ne connaissons 
pas. 

Paragr. 502. « six D. 

« 6 sesetti, 16 sesatti-maraca )). Ici nous avons encare une correspondance 
dans la 2e liste, mais il nous faut hésiter entre deux mots et deux places 
dans l’échelle numérique. Nous y trouvons sat « siete » et set « ocho »- 

Si l’on concluait d’après les valeurs vocaliques de la lre liste, on prendrait 
plutot ici set N ocho », mais comme la 2e liste présente certainement dans 
l’échelle numérique un décalage qui est dû soit simplement à la graphie 
ou encare à une évolution linguistique, nous ne pouvons pas établir avec 
certitude la correspondance. Nous nous tournons donc vers les parallèles 
berbères. 

secjis Isedîset Ah. Fouc. ; sa&s lsacjiset Tait. ; sadis /sadist 10~11, sadis 
Ghat, Kel-Owi Bass. Lex. ; saddis, sdislsaddist Demnat ; sddislsddist 
Silh St. ; seddis, sddîs’ Sous Klingenheben ; SodeS/iodeSet zenaga ; ~02 
Ghdames Mot. ; sez /sesset Mzab Bass., Gourliau, Hanoteau. 
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Donc ici le mot canarien de la 1’6 liste, contrairement ti ce qui s’est 
passé pour « quatre )), a un s (ou un z) où’une .partie du berbère a un d, 
mais il concorde parfaitement avcc lc goz, scz dc Ghat et du Mzab. Si ce 
2e type de mot du berbère est une forme de contraction .z : dz, la différence 
repose alors sur une variation de l’accent ; dz protonique est maintenu, 
aiors que posttonique il est contracté. 

Il faut constater ici que notre 2e liste, que set ou saf soit le mot phonétique- 
ment correspondani, comporfe dans taus les cas un 4, la où la lìe liste 

a un s. Ainsi nous constatons en canarien la même différence dialectale 
dans la forme du nom de nombre que nous avions trouvée en berbère. 
Il nous faut ici nous reporter à l’~gyplieu el au semiliyue et jeter un regard 
sur le mot indo-européen qui assurément s’apparente en quelque facon 
au nôtre. Voici à ce sujet ce qu’en dit Sethe : « En égyptien le radical du 
nombre (( 6 N est a I’origine Sri. Le P, comme cela se produit souvent, est 
passé de tres bonne heure a i (‘alef ou yod) (SES), puis est tombé. Par la 
confusion des deux sons semblables s, le radical s’est réduit finalement à 
un son unique S (= l’arabe s). En sémitique correspond sds (conservé dans 
l’arabe sâsidun ((sixième )), sudsun = ((un sixième ») dont le d disparait en 
hebreu (SeS « six ») comme le I’ en Bgyptien. Sur le passage de d à r cf. 
Reinisch : Das Zahhwort vier und neun in den hamitisch-semitischen Spra- 
chen (CC Le nom de nombre 4 et 9 dans les langues chamito-sémitiques ») 
(Sifz. Ber. Wien. Akad. Phil. hisf. KI. 189O/CXXI) p. 8, oh entre autres 

faits, il cite la forme farig (( quatre » à cote de fadig. La forme arabe siffun 
« six » est a expliquer par un aspect plus ancien du radical : sdi... » 

Les formes indo-européennes ne se laissent pas ramener non plus 4 
un type unique. Elles font alterner les radicaux en sas avec d’autres en 
sak, sa& OU d’aukes semblables. Pour N 6 1) Zyhlarz pose l’égalité suivante ; 

égypt. *sers - : sémit. *s’eds’ - : berb. *seds - 
En excluant les formes hypothétiques, nous allons élargir cette égalite 

et montrer en même temps que, malgré des rapports indéniables même avec 
l’indo-européen, il est impossible d’etablir une formule unitaire. 

cariar. .ws : saf = berb. sez : sedis = égypt. Sri : sis, s = sémit. sds : 
sitf - : s’es’-. 

Il faut encare remarquer ceci : pendant que pour 13,14, 15, nous avons 
dans la 2e dizaine la désinence -af et pour 12 -afta, nous trouvons par centre 
pour 16 la même désinence que dans la 1 re dizaine, si bien que seseffi « 6 » 
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et sesatfi (-maruva) « 16 » ne se distinguent que par la voyelle de la syllabe 
médiane. La phonétique ne donne pas de raisons expliquant le changement 
vocalique ou l’autre forme de la désinence. 

Donc nous concluons, avec un certain droit, a une faute d’ouïe ou d’écri- 
ture imputable a Recto ou à ses copistes, ou alors nous nous trouvons 
en présence d’un de ces cas où le copiste ou le compilateur complete une 
forme d’une facon plus ou moins erronée. Nous avons déjà signalé ces 
défauts chez Berth pour la 1 re liste et ils se produisent en masse pour la 
2e liste. 

Paragr. 503 : cc sept 1). 

« 7 satti » Ici nous n’avons aucun nombre de la 2e dizaine pour compléter 
notre information. Comme pour le (( 6 », pour des raisons que nous donne- 
rons seulement plus tard, il faut laisser en suspens la question de savoir si 
c’est le sat ou le set de la 2e liste qui correspond ici à notre « 7 ». A cause de 
la voyelle on pourrait, sans hésiter, se décider pour sat, car cette différence 
de nuance vocalique entre « 6 » et « 7 » apparait en berbère avec la même 
tonalité. Nous allons immédiatement le voir. 
essa /essahet Ah. Fouc. Tait sah/sahat 10~11. Bass. Lex. essaa /essahaf 
Touareg Mot. essa Kel-Owi, sa Ghat, Ghadames Mot. ; 

saa /saat Mzab Bass., Gourliau, Hanoteau ; sa /sat Demnat ; su’, Sous 
Klingenheben ; ssä /ssät $ilh St. 
iSs’â, is’s’i /iEadet zenaga. 

D’après ces parallèles berbères, nous pourrions décomposer notre mot 
en sa-ffi, en séparant la même désinence que pour les nombres précédents, 

s’il n’y avait pas le sat de la 2e liste qui est appuyé par la forme féminine 
du zenaga. A dire vrai, nous nous demandons pour quelle raison le -d- 
de celle-ci, s’il appartient au radical, devait tomber, puisque nous trouvons 
en zenaga les sons finaux les plus durs (par exemple - C). C’est pourquoi 
on pourrait plutôt croire que, pour ce nombre, on a B faire a un doublet, 
comme pour « 4 » ukoz, akof. Alors que pour ce dernier nombre la seconde 
forme apparait seulement au masculin, ici elle se manifesterait seulement 
au féminin. Etant donné le complet délabrement et l’incertitude de la 
transmission de la 2e liste, le su-t n’offre aucune garantie, mais cependant, 
appuyé par le ids’ad-et du zenaga, il a un certain poids. L’égyptien S/b 
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et le sémit. sab’ne nous aident en rien, sans parler deikcertitude de leur 
rapport reciproque ; il faut faire complete abstraction de l’indo-européeu 
suyl. De mhe le llaoussa, le basque el le coul;hiLiyue ne 110us serveill 
ici en rien. Il faut donc pour le canarien laisser sans réponse l’alternative 
sa- : saf « 7 ». 

Paragr. 504 : - « huit ». 

« 8 famaffi )). Ici encare nous manque un appui tiré de la 2e dizaine et 
la 2e liste n’offre absolument pas de correspondance. Les parallèles berbères 
sont d’autant plus sûrs et sans équivoque : 
etfâm /effâmef Ah. Fouc. ; Touareg Mot., Tait, Kel-Owi ; iffam /iffamel ; 
affam Djerba. fam Ghat, Sergu Bass. Lex. ; Ghadames Mot. ; fam /fumet 
Mzab Bass., Gourliau, Hanoteau ; fam /famf Silh St. ; fêm Sous Klingenheben; 
fam, fem /famf, femunf Demnat ; faman /famanef 10~11. Bass. Lex. 
Klingenheben, d’après un unique garant de la tribu des ‘Amiln du Sous, 
fait état d’un sâm « 8 » qui nous semble extraordinairement invraisem- 
blable en tant que forme authentiquement berbère, car pour le chleuh 
nous n’avons établi nulle part un passage de f A s - le femunf de Demnat, 
le fuman /famanef des Ioullemmeden correspondent si bien à l’arabe que 
l’on pourrait peut-être penser a une influente. Mais, en dehors même de 
cette forme particulière, le nom de nombre arabe correspond d’une fac;on 
tres étroite au canarien-berbère : &mân -, arabe et sémitique commun. Par 
centre l’égyptien hmn, le copte s’mun ne sont qu’en relation lointaine avec 
le nom de nombre sémitique, malgré l’essai de rapprochement tenté par 
Sethe. Nous sommes d’ailleurs déjà habitués à son approximation pour 
la dizaine du domaine indo-européen - sémitique-berbère. 

Puragr. 505 : (( neuf ». 

« 9 alda-morana ». Nous avons déja indiqué que Berth croit a une erreur 
graphique qu’il corrige en alda-murava, ce qui a été repris par Abercr 
et pas tous les auteurs suivants. Concevoir le 9 comme un nombre SOLIS- 

tractif « 10-l » est en soi tout a fait possible et même tentant mais il faut 
malgré tout signaler que nous n’avons, à ce sujet, aucune certitude. En 
berbère on n’a nulle part établi l’existence de nombres soustractifs non 
plus que dans les langues les plus proches, abstraction faite de conceptions 
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tout ¿i fait hypothétiques. Le latin, qui se présente ensuite à nous, n’a 
pas de nombres soustrnctifs dans la lr” dizainc, on les trouve seulement 
pour « 18 » et « 19 ». Un n peut se confondre g la lecture avec un LI et, de 
ce point de vue, la correction de Berth parait très vraisemblable, mais 
pour expliquer le changement de la voyelle o en a, on ne peut l’attribuer 
ti une faute d’écriture, mais il faut invoquer une cause acoustique, surtout 
quand nous nous représentons la forme paléographique de a et de o. De 
cette facon nous acquérons un argument qui nous permet d’accepter un 
mot particulier moruna. La série numérale de Letourneau pour l’oued 
Ghir (M. Rainaud J. Asiat. 1860/1X) bien douteuse d’ailleurs, nous donne 

pour 10 meraun. Si nous pouvons réellement considérer le -u, -w- dans 
le nom de nombre berbère pour 10 comme une marque de pluriel, nous 
pourrions alors imaginer un échange des désinences : mura-va : mora-na 
mais nous traiterons ces questions de la forme de base pour « 10 » dans 
les paragraphes suivants. 

Pour alda nous ne pouvons découvrir de valeur numérique paraNe 
dans aucune des langues de comparaison ti moins que l’on ne veuille se 
reporter au couchitique walta donné comme C( 6 » en qwara, bilin, chamir, 
agaw ou encare à bulta CC 6 1) en agaw (Lefebvre) et voir dans alda-moruna 
un nombre formé par addition ; dans ce cas il faudrait au moins rendre 
vraisemblable que -morana signifie (( 31) ou «et 3~. Abercr considère alda- 
morana comme un nombre soustractif et l’explique comme -marava « 10 » : 
cf. illadi « on this side of N Tait... so illad i morava would mean « o.n this 
side of ten ». Or cf. alda (( as far as, up to » Saw. ; aZda-morava « as far as, 
up to ten ». A ce sujet signalons que Abercr accepte nettement morava 
pnnr la forme authentique. 

J’ai moi-même cherché un moyen d’explication de ce genre et rassemblé 
les formes suivantek : 

- ald,al¿-~Üii~uiiX Khaouia. 
- a2 (( jusque » Siwa L ; al « puis, jusqu’à » Seghr. 
- al « lieu », aZ/alZen (( pays, place » zenaga ; al « endroit » Mzab. 

Nous voyons que le sens de « jusqu’g » est déja contenu dans al et il 
faudrait expliquer d’une facon ou d’une autre -d, -da. Il est vraisemblable 
que nous avons la la particule berbère de localisation 4. Si l’on admet 
l’idée d’un nom soustractif, al « emplacement, place 1) serait tout à fait 
possible également. Bref l’interprétation comme nombre soustractif est 
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donc la plus vraisemblable, et surtout la seule possibilité que nous ayons, 
dans l’état actuel de nos connaissances, pour essayer d’expliquer de quelque 
faqon le mot ou plutat le compos8, mais il ne me parait pas que nous ayons 
une certitude concernant cette interprétation. 

Paragr. 506 : « dix ». 

« 10 marava, ll nait-marava, 12 smatta-marava, 13 amierat-marava, 
14 acodai-marava, 15 simusat-marava, 16 sesatti-marava ». 

Par les 6 répétitions de la 2e dizaine et par le marago « diez », benir marago 
(( once » etc. de la 2e liste, le mot est bien Rtabli et les paralleles berbères 
nous apportent une définitive confirmation. 
merau lmerawet « dix », temereut Itimerwin « dizaine D Ah. Fouc. merau / 
meraut 10~11. Bass. Lex., touareg, Mot., Mzab, $ilh St., merau/merawef 
Tait. ; mrau /merauf Demnat ; meraun Oued Ghir Letourneau : merau 
Ghat, marau Kel-Owi Bass. Lex., mereg, meri /meregel zenaga. 

Nous voyons ici de nouveau, comme pour le « 4 », l’ensemble des dialectes 
berbères confirmer la forme de notre Premiere liste, alors que le zenaga 
donne un parallele phonétique exact de la 28 liste : can. marava : berb. marau 
maraw = can. marago : zenaga mereg. Nous allons faire un large tour d’ho- 
rizon des langues de comparaison et nous commencerons par l’égyptien 
quoiqu’il ne soit pas trop proche : Zyhlarz dit à ce sujet : « Par centre 
l’expression égyptienne m-w offre comme un écho du berbère mer-aw 
(la forme parait être un pluriel). Mais le fait qu’ici, étymologiquement, 
on devait avoir une correspondance phonétique entre berbere r : égyptien 
b, para& devoir faire hésiter. Tout au plus devrait-on mettre en relation 
le fait que le signe phonétique égyptien wd’ a été employé par les gens de 
Méroé pour rendre leur deuxième son r ; ce qui peut, en tout cas, indiquer 
la nuance originellement coronale de d égyptien. (Meinhof a signalé mere 
« dix « en bari) ». L’alternance de d et r n’a rien d’insolite dans notre do- 
maine. Mais nous avons des parallèles beaucoup meilleurs et plus etroits. 
mru, mêru kanouri du Mounio, mêre Kanem, merr Tama, Massalit ; megú 
(mere-gu) kanouri (Lukas) ; muryumumk, mcryumurek « 20 », nzurek K 2 n bari ; 
wal, wel nouër ; upar aniouak, djalouo, aparo lour, alar diour, afarr lour. 
buren « 10 », bure be ko « ll » nouba des montagnes (Kauczor) bure kadero, 
garko, dulmán, koldaji ; 
hamar, amar N 10 B amaeka « ll ti basq. 
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Ce mot, qui a l’origine appartient sûrement au Nord et au Nord-Ouest, 
se répand au loin dans le Sud-Est, en même temps que les anciens courants 
de civilisation que l’on reconnaît dans les mots et les choses. 

Paragr. 507 : la deuxitme dizaine. 

En ce qui concerne la phonétique et les radicaux, nous avons traité 
la question des nombres de la 2e dizaine dans les paragraphes précédents 
d’une manière exhaustive, autant que cela était possible. Nous allons 
maintenant étudier la construction des composés. D’abord nous établissons 

une fois pour toutes que I’unité précède la dizaine. Ce n’est pas la regle 
en berbère, mais cependant elle se vérifie dans les dialectes suivants que 
nous avons déja cités precédemment : en chleuh (Sous) nous avons : 
yün-de-merau /yät-te-merau, sín-de-merau /sn¿it-te-merau, kra&de-merau /krat- 
fe-merau, kúz-de-merau /kúz-te-merau, kuzt-te-merau etc. 

En dialecte de Demnat par centre les deux positions sont possibles : 
sin-d-merau /sena&t-merau « 12 », tam-d-merau /tamt-t-merau « 18 )), mais : 
merau-d-semmus /merau-d-semmust. 

Partout ailleurs nous n’avons qu’une seule position : merau-d-yen /meraut- 
di-yet R 11 » etc. Ioull., Ah. Tait. etc. etc. 

Je crois que nous pouvons donc considérer la desinence en -at des nombres 
de la 2e dizaine comme le parallèle canarien du berbère ed, de « et » et, 
par conséquent, comprendre l’absence de la désinence -et& (féminin 
berbere) dans la 20 dizaine. Vouloir considérer -at comme la contraction 
d’un -at, désinence q féminine n et d’un -t suivant signifiant « et » est interdit 

par le fait que la différence entre -etti et -at serait alors sans aucun fon- 
dement et resterait sans explication. 

Il nous faut remettre la récapitulation proprement dite A la fin de la 
2* liste. 

Ici nous établissons que, a l’exception du « 3 » et du cas douteux du 
K 9 u, nous avons trouvé un accord complet dans la phonétique et la valeur 
du nom de nombre entre le canarien et le berbère. 

Notre Premiere liste offre taus les critères d’une authenticité externe 
et interne. 
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B. La deuxi&me liste (Ténériffe?) 

Paragr. 508 : la liste du pseudo-Sosa. 

- Fin. - 
El libro original, forrado en pergamino y bien encuadernado, de que 

saque esta copia, acabada el dia 21 de Abril de 1785 era de D. Lorenzo 
Xuarez de la Guardia y Abreu, vecino de la Villa de la Orotova. Al fin 
de dicho libro, consta la siguiente noticia, de la misma letra antigua del 
que lo escribió « Sosa J. 197. 

C’est ainsi que se termine l’imprimé de Sosa de 1849. Nous établissons 
donc ainsi que la Topographia de Sosa proprement dite ne contenait aucune 
enumération des noms de nombre et cette constatation n’avait pas échappé 
non plus au copiste dont le manuscrit est à la base de I’imprimé. C’est 
en dehors du livre même, sous la forme d’une notice annexée, qu’est jointe 
la liste des noms de nombre. Etant donné que l’autographe de Sosa est 
malheureusement mutilé et qu’il s’interrompt au Chapitre IV du Livre III, 
nous ne pouvons pas avancer la preuve formelle que la liste des noms de 
nombre n’appartenait pas a l’original de Sosa. Mais nous ne pouvons 
pas admettre que Sosa ait place en dehors du corps de son livre un docu- 
ment aussi important, et, de plus, après un chapitre final consacré aux 
invasions ennemies dans les lles déja espagnoles. Nous en venons maintenant 
a un argument sérieux d’une autre sorte. 

« Manera que tenian de contar los Gentiles Guanches Canarios. Per 
decir uno, decian... ben. 

dos lini 
tres amiat 
cuatro arba 
cinco cansa 
seis sumus 
siete sát 
ocho set 
nueve acot 
diez marago 

once benir marago 

Y de esta suerte iban contando de diez en diez, multiplicando siempre 
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el número que la pertenecía, segun la cantidad, ó multitud, que querian 
contar )). Sosa J. 198. 

Ce qui nous surprend ici, c’est la suscription : « Gentiles Guanches Cana- 
rios ». Aucun auteur ancien n’aurait eu l’idee d’appeler « Guanches », 
les habitants de la Grande Canarie. Sosa ne le fait en aucun endroit de 
son autographe. 

Il les appelle simplement Canarios, selon l’usage des contemporains de 
la conquête et des deux générations qui suivirent, qui nommaient ainsi 
les indigènes de toutes les îles et particulièrement ceux de la Grande Canarie, 
On réservait le nom de (( guanches » aux indigènes de Ténériffe, et encare 
préférait-on la plupart du temps dire « canarios guanches », comme nous 
l’avons établi au chap. IV. 

Comme, déja à I’époque de Sosa, on nommait « Canarios » les Espagnols 
insulaires, particulierement ceux de la Grande Canarie, pour les distinguer 
des Espagnols de la Péninsule, Sosa a fréquemment écrit dans son texte 
B gentiles Canarios n - n les Canariens païens 1). - On le trouve encore 
dans l’imprimé de 1849, sauf dans la suscription du Ch. 3 du 3e livre où 
l’on rencontre (( canarios guanches », ce qui pour moi est un changement 
apporté par le copiste, car dans le manuscrit autographe on ne trouve 
que « canarios 1) et le texte du chapitre même dans I’imprimé comme dans 
I’autographe ne comporte que « canarios gentiles ». L’emploi de « Guanches » 
pour désigner les indigènes de toutes les iles remonte a Glas. Il se propagea 
dans les iles, en Espagne et plus tard dans toute 1’Europe après la parution 
du 1” volumc des Noticias de Viera (1772), donc 17 ans avant l’achkvement 
de la copie qui servit de modele au manuscrit sur lequel est établi l’imprimé. 
Est-ce donc le copiste de 1785 qui sous l’influence de Viera a introduit 
le mot « guanches » étranger à Sosa 7 Ou bien a-t-i1 repris l’expression 
en même temps que la liste des nombres et comme titre de celle-ci, à une 
autre source disparue traitant de Ténériffe ? 

Nous allons tout d’abord continuer à suivre les traces de la liste. 

Paragr. 509 : Pseudo-Sosa d’aprk Rixo. 

H uno ben cinco cansa 
dos sijn A lini seis sumus 

tres amiet ó amiat siete su 0 sat 
cuatro arba ocho set 

nueve acot 
diez marago 

benir marago 
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y de aca siguieron multiplicando el número que le pertenecla según la 
cantidad ó multitud que querlan contar. N Sosa Rx. 

Oh Rx a-t-i1 trouvb cette liste 3 Certainement pas dans l’imprimk de 
Sosa, mais a-t-il utilisé une ancienne copie de Sosa 3 Peut-être celle sur 
laquelle en definitive repose I’imprime. 11 n’a pas inventé la liste, cela ne 
ressemble pas à sa manière. L’a-t-3 obtenue en compilant et résumant 
deux documents ou plus encare 3 Selon le caractère qu’on lui connait, 
il l’aurait indiqué. D’ailleurs il y a, dans la liste, des détails qui présentent 
des critères internes d’authenticité indubitables et pour lesquels nous 
laisserons momentanément de cote la linguistique et les preuves tirées 
des parállblcs. Unc graphie sijn remonte certainement à un type paléo- 
graphique car elle repose sur l’i long de la paléographie. Mais nous ne 
sommes pas encare assez loin pour rétablir phonétiquement la 2e liste 
ou même pour remettre en ordre l’altération apportée (t I’echelle des 
valeurs numérales. 

Paragr. 520 : la préfendue liste Cedeño de Chil. 

cc Hb. aquí cnmn se ~.xprt?sa Ced&o [en note : Cedeño. M. S. cit. De la 
orden con que vivian] : « Contaban por números de uno hasta diez diciendo : 

‘ben 1 cansa 5 acot 9 
lini 2 sumus 6 marago 10 
amiet 3 sat 7 
arba 4 set 8 

Y sobre diez contaban, con uno ll, ben y marago ; y para el 12 lini-marago ; 
hasta el 20, limago ; 30, amiago ; 40, arbago ; 50, camago ; 60, sumago ; 
70, satago; 80, setago ; 90, acotago; 100, bemaraguin; 200, Zimaraguin. » 
Chil 1/558. 

Le chapitre XVI de Sed-Mil « La orden con que vivian )I ne contient 
aucune liste de nombres. Il faut donc ici déplorer d’autant plus que le 
manuscrit de Cedeño (= Sedeño) utilisé par Chil ait depuis lors disparu. 
En tout cas ici la liste de nombres se rattachait a un contexte réel, dans 
le corps même d’un livre ; si bien que l’on ne peut élever aucun doute Q 
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priori sur I’appartenance de la serie des nombres au rapport écrit par Sedefio. 
Mais pourquoi la serie des nombres manque-t-elle au chapitre correspondant 
de Sed-Mil 3 

Il est exclu qu’il s’agisse d’une omission accidentelle du copiste. De plus 
Mil n’aurait pas emprunté la liste a Berth - comme nous le verrons plus 
tard - s’il l’avait eue à sa disposition d’une source différente mais, pour 
lui .aussi, plus authentique. 11 faut donc admettre qu’il y eut deux traditions 
séparées de Sedeño, l’une avec une série de nombres, l’autre sans série 
et pour commencer nous ne pouvons établir si, par rapport A l’original 
de Sedeño, il y a eu omission dans l’une ou addition dans l’autre. De la 
liste complete des dizaines jusqu’A 100 et 200, nous ne parlerons que plus 
tard, après avoir établi les critères indispensables. 

Paragr. 511 : la série des nombres chez Marín y Cubas : 

1 been 7 sat 20 linago 
2 liin ó lini 8 set 30 amiago 
3 amiat 9 acot 40 arbago 
4 arba 10 marago 50 cansago 
5 canza ll benir marago 100 bemaraguin 
6 sumus 12 sinir marago 200 limflraguin 

Myc Sta-Cruz. Libro II, cap. XVIII 78 Naturaleza, costumbres y exercicios 
de los Canarios. Bonnet RH. 62/1943/126 SS. 

Mon ami Don Buenaventura Bonnet Reverón, dans I’article cité, a traité, 
jusqu’ici le seul dans les iles et le monde entier, une source de renseignements 
linguistiques sur les choses canariennes avec l’esprit et les moyens de la 
critique historique. 11 a ainsi obtenu des résultats qui recouvrent presque 
complètement les miens et qui les complètent précieusement en ce qui 
concerne MyC. 11s ne restent en deca du résultat final que Ià où il attribue 
quelque autorité à Berth. ou a Bute ou quand les critères linguistiques lui 
font défaut. Je voudrais mettre en relief cette contribution. Nous lui sommes 
redevables pour une bonne part de la restitution de la forme originelle 
de la deuxième liste de noms de nombre. Pour la liste de MyC il fait la 
remarque pertinente qui suit : 
« Hemos de hacer notar que el manuscrito de Marín y Cubas copiado por 
el historiador Millares Torres, conservado en el Museo Canario [cf. 1 paragr...] 

629 



- 18 - 

dice en el capítulo de referencia al hablar del modo de contar de los Cana- 
rios : « Los números de uno hasta doce y et de allí redoblaban )). Sin embargo, 
la numeración que transcribe a continuación sobrepaso en mucho a la 
docena, pues alcanza hasta el 200. 
(( Pero en el manuscrito de la Biblioteca de Santa Cruz de Tenerife, el mismo 
autor escribe : (( Los números de uno hasta ciento y de alli redoblaban... » 
Esto parece indicar que hubo una primera nomenclatura hasta doce 
(la conocida por el P. Sosa) que luego fué ampliada, acaso por el propio 
Marín y Cubas, quedando como vestigio involuntario de su mixtificación 
la frase indicada, que luego rectifica en el manuscrito de la Biblioteca de 
Santa Cruz ». 

Naturellement, même la rectification du manuscrit de Santa Cruz est 
encare assez facile a déceler car « une répétition des nombres ti partir de cent» 
ne veut rien dire. Je m’écarte ici de Bonnet sur ce seul point : il attribue a 
Sosa une série numérale originale qu’il fait remonter ensuite g Sedeño- 
Cedeño. Nous verrons cela plus loin. 

Paragr. 512 : Berthelot et ses conclusions. 

Berthelot traite des noms de nombre canariens en deux endroits de son 
Ethnographie - p. 190 et 226. D’abord il compare et confronte la lre et la 
2e listes, puis il tente d’expliquer par le berbère et l’arabe les nombres 
des deux listes. Nous allons d’abord établir ‘comment il s’écarte de la liste 
de Recco, car nous ne reviendrons pas la-dessus. Nous avons déja signa16 
qu’il a allongé de sa propre main la liste de Recto pour les nombres 17, 
18 et 19. Pour simusetti, il donne samusetti, pour sesetfi, sasetfi. Il attribue 
la 2e liste à Abreu et la donne sous la forme suivante : 

1 been 9 acot 
2 lini 10 marago 

3 amiat ll beni-marago 
4 arba 12 lini-marago 
5 cansa 20 linago 
6 sumous 21 beni-linago 
7 sat 22 lini-linago 
8 set 30 amiago 

3 1 beni-amiago 
32 lini-amiago 
40 arbiago 
50 cansago 

100 beemaragoin 
(ben-marago ?) 

200 limaragoin 
(li’marago ?) 

Abreu Berth. 190 
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Dans sa liste comparative avec le berbère, l’arabe ,et Recto la série 
numérale apparait de la facon suivante : 
« 1 been ou ueen 7 sat 12 Zini-marago 

2 lini 8 set 40 arbiago 
4 arba 10 marago 50 cansago 
5 cansa 11 ben-marago ou ven marago 

Abreu Berth. 226 

been reproduit MyC. Sauf sumous écrit à la francaise et par quoi se 
trahissent tous ses copistes, Berth. pourrait avoir pris entièrement la 
lre dizaine à MyC. Pour « ll » il s’écarte aussi bien de MyC que de Sosa 

et de Cedeño. Pour (( 12 N il s’écarte de MyC et de Sosa et concorde avec 
Cedeño. Il a librement inventé 21 et 22, 31 et 32. Pour la série des dizaines, 
qui ne va que jusque 50, ainsi que pour 100 et 200 il est en complet accord 
avec MyC. Mais pour 100 et 200, il présente une particularité sans parler 
de ses conjectures placées entre parenthèses et pourvues d’un point d’inter- 
rogation - particularité qui laisse síirement conclure au recours à une 
source ancienne. Cedeño et MyC ont tous deux bemaraguin, Zimaraguin, 
Mais Ecrthclot a becmaragoin, limaragoin. bee - est un rappel de been, 

(( un »,.mais go - est la forme ancienne de graphie pour le canarien w ou 
g” et Berth. ne l’aurait sûrement pas employée au lieu de la graphie moder- 
ne - guin, s’il ne l’avait pas trouvée dans son modele. Ou bien a-t-i1 voulu 
la. aussi rappeler marago, (( dix N ? A cause de bee -, la dernière conjecture 
est peut-être la meilleure. 

Tout ce qui vient après Berthelot dépend de lui, y compris naturelle- 
ment les travaux modernes concernant le problème du nom de nombre. 
Mil copie complètement Berth., sauf qu’il invente un cc 13 1) amiat-niarago 

et qu’il offre la faute de lecture camago au lieu de cansago pour (( 50 ». 
Bonnet croit que Bute a utilisé un manuscrit et lui accorde une certaine 
valeur de source, mais il le connaît mal, car Bute declare lui-mème qu’il 
s’appuie sur Berth. et Chil. En écrivant sumous (( 6», beni-hago (( 21 », 
lini-linago « 22 », beemaragoin « 100 » et limaragoin CC 200 » il nous dévoile 
que Berth. est sa source et quand il écrit amiago pour « 50 », et beni-amiago, 

Zini amiago pour « 51 » et « 52 », c’est la le fait d’une faute de lecture des 
chiffres manuscrits de ses notes ou de eelles d’un autre et il ne fait que nous 
confirmer ainsi que Berth. est sa source d’information. Il n’y a donc pas 
a tenir compte de Bute- 
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Paragr. 513 : critique des sources par Bonnet : 

Bonnet ne concoit aucun soupcon vis-a-vis de l’appartenance au livre 
proprement dit et à son auteur de la liste des noms de nombre annexée a 
I’imprimé de Sosa. Quant a nous, il nous faut rester fidèle a notre maniere 
de voir : cette liste a été prise a une autre source et annexée a une copie de 
Sosa. D’autre part Sosa fournit la liste la plus simple et certainement la 
plus originelle, comme le prouve tout ce qui le trahit dans les autres repro- 
ductions : j’en conviens. Bonnet ne remarque pas la fausse attribution à 
Abreu de la liste de Berth., parce qu’il n’a pas pu constater comme nous, 
qui l’avons suivi pas a pas, le peu de confiarme qu’on peut accorder à Berth. 
et sa propension a attribuer a Abreu les notes linguistiques qu’il prend n’im- 
porte où. Je crois que nous avons démontré complbtement la relation qu’il 
y a entre la liste du Pseudo-Abreu de Berth. et MyC, de même que celle 
qui existe entre Bute et Berth. Cela est donc hors de discussion. Bonnet 
conclut ensuite de la facon suivante apres avoir mís au compte de MyC les 
falsifications et les additions apportées à la liste Cedeño transmise par 
Chil : u De todas suertes, es indudable que el sistema de numeración canario 
se 11a îorruado eu cualro stapas distintas a partir de la lista de Sosa atri- 
buída [par qui ?] a Sedeño... Primitiva numeración que inserta el P. Sosa 
al final de su Topografía y que podemos atribuir alcronista Sedeño [pour 
quelles raisons et avec quelles preuves ?] Lista de numerales que inserta 
el Marques de Bute en su obra (pág, 44, nota) atribuída a Abreu Galindo 
y como continuación de la del P. Sosa [nous avons déjà indiqué que Bute 
a copié Berthelot, quoique en l’abrégeant]. Lista inserta por Marín y Cubas 
en su Historia inédita (fin del cap. XVIII, lib. II, fol. 78) en que se omiten 
los numerales 21, 22, 31, 32, y se agregan dos nuevas decenas, la 40 y 50, 
con una variante en 100 y 200. [Il ne s’agit pas Ia d’omissions mais bien 
d’additions a la liste du Pseudo-Sosa. En réalité nous avons là la 2; étape]. 
Ampliación de la lista anterior incluyendo los numerales 21, 31, 32, y omi- 
sion del 22 de la relación del Marques de Bute [cela est faux, (( 22 )) se trouve 
dans la liste de Berth. p. 1901,. atribuída a Abreu Galindo. Es la que estudia 
S. Berthelot en su « L’Ethnographie ». Il nous faut constater ici, comme 
nous l’avons deja montré, que cette liste remonte à Marín y Cubas et que 
les (( additions » émanent sûrement de Berth. qui a aussi « elargi )) Recto. 
« Nueva amplificación de las decenas desde el 60 al 90 inclusivo, que figu- 

632 



-2l- 

ran en un manuscrito de Sedeño [= Cedeño] según el doctor Chil y Na- 
ranjo (Estudios, tomo 1, pág. 557). La variante de los nombres 100 y 200 
la enlazan con Marín y Cubas. De toda esta numeración, en la que se omit- 
ten los numerales desde el 13 al 19, quizá por no saberlos componer los fal- 
sarios, sólo pueden aceptarse como legítimos, a nueslw juicio, los wce pri- 

meros que inserta el P. Sosa. La formación de los demás e una hábil e inte- 
ligente mixtificación 1). 

De notre cote nous constatons : seule la liste de MyC est authentique- 
ment transmise d’une source au moins semi-primaire. Par un passage 
subsistant, corrigé d’une facon malhabile dans la 2e rédaction, elle trahit 
que son modele n’allait que jusqu’a douze. La liste qui va jusqu’à onze, 
annexée a l’imprimé de Sosa est Cvidemment une variante de la liste de 
MyC. Que1 est son auteur ou celui qui l’a transmise le premier, nous ne le 
savons pas. Il est invraisemblable que ce soit Sosa, mais comme la fin de 
son autographe manque, nous ne pouvons pas avec certitude répondre par 
non à cette question. Rx nous donne a cela une variante. Nous parlerons 
prochainement du Pseudo-Sosa et du Pseudo-Sosa-Rx. 

La liste de Cedeño donnée par Chil est une variante de la liste de MyC et 
n’est que secondaire par rapport à elle. Chez Sed-Mil, à cause du style et de 
tournures reproduites telles quelles, nous reconnaissons a coup sur la rédac- 
tion de MyC ; chez Ced-Chil, grâce aux passages rapportés dans ses « Estu- 
dios 1) par Chil, nous reconnaissons avec une certaine vraisemblance qu’il 
s’agit d’une variante de MyC mais, n’ayant pas l’ensemble du texte, nous 
ne pouvons pas le prétendre avec certitude. Nous avons donc deux familles 
de sources pour une seule liste originelle, d’un côté MyC avec sa variante 
Ced (- Chil), d’ un autre côt6 lc Pseudo-Sosa, avcc sa variante Sosa-Rx. 

Nous travaillerons maintenant avec ces deux grandes sources ; quant a 
toutes les autres nous les excluons désormais comme (( mixtificación » et 
travail de (( falsarios ». Notre tache consiste maintenant dans la critique 
interne de la liste du point de vue linguistique. Peut-être pourrons-nous 
reconnaitre ce qui dans cette liste est vrai et ce qui est faux. 

Paragr. 514 : « un )I : 

ben, Pseudo-Sosa, Sosa-Rx, Ced-Chil ; 
been, MyC, Berth. ; ueen, Berth. 
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Mon vénéré maître Diedrich Westermann appela des 1930 mon attention 
sur le fait que ce nom de nombre se retrouve en ouolof. Nous allons suivre 
cette piste. bèn, bene, wian (Koelle), wean Yaloff (Mungo Park) (17). Les 
autres langues ouest-africaines à indices de classe donnent d’autres noms 
pour « 1 » mais : bani sarakollé ou soninke ; p’in «l» fr’ofaf win.« ll » timné; 

wêni (A côté de ném, nini, eni) noupé. Nous nous tournons maintenant vers 
le berbère : 
iggen, igget Mzab, Ouargla ; igem Oued Ghir (J.et.nurneau) ; imen Izdeg 

(Mercier) ; 
idkn Halima, Achacha, Ouarsenis ; idi /idz’f Ldeg (Mercier) ; idien /is’f 

Oued Righ ; idi/iSf Chenoua ; Seghr ; Zayan, Sgougou (Loubignac) ; 
Chaouïa H ; iS /.Ga Harakta. 

egen, igen /egef, igef Siwa (L.). 
Sen, idi /fiis’t, yis’fs, is’fs Snous ; idten /idz’ef Djerid Tun. ; iwen, Izdeg(Mer- 

cier) ; 
zzdhzn /zzd.$zzf Nefousa, ndfzzn njehsili (Gnirandon) : iznen /iwet Bougie 

(Bass. Lex.) ; 
Sien Djerba (Rass. Lex.) ; yun /yut Izdeg (Mercier) ; Ghdames (Mot.) ; 

neyun, yun /ts’uefs zenaga ; yen /yef Ah. (Fouc.), Touareg (Mot.) 
iyen /iyet Tait., 10~11. 
yan Ghat, Kel-Owi ; yan /yaf Demnat ; yän /yäf Silh (St.) 

Si nous jetons un coup d’ceil d’ensemble sur ces formes, nous ne trouve- 
rons plus si hypothétique l’acceptation par Zyhlarz d’une racine originelle 
zvgy pmr « 1 » en herhkre. Nnus-mkme conjecturons à la vérité notre labiale 
« instable 1) et supposons comme forme d’orígíne un g”a - n /g”a - f, 

qui est aussi proche de notre forme canarienne que de l’égyptien w - y - w, 
du copte wae, wa ; nous voyuus daus les fur-mes du ouolof etc. des influeuces 
libyques, car les autres langues ouest-africaines ne concordent pas avec 
notre racine. Notre mot canarien est donc authentique ; cependant nous 
ne savons pas si nous pouvons le placer te1 que1 comme masculin près du 
féminin naif de la première liste. Nous y reviendrons. La forme phonétique 
était wen « 1 ». 

Paragr. 515 : « deuz » : 

Zini, Pseudo-Sosa, Sosa-Rx., MyC, Ced. « 2 » 
Ziin MyC « 2 » 
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sijn Rx (( 2 1) 
sinir marago « 12 » MyC 

Mini-marago « 11 » Ced. 
Nous avons déja signalé la graphie de sijn et nous l’avons expliquée 

comme remontant directement a un modele écrit paléographiquement. 
Le Ziin de MyC est sa confirmation immédiate, car nous avons la le passage 
de i long à i bref ; seule subsiste la différence Z : s. Mais la aussi MyC vient 
a notre aide ; car sinir morago (( 12 » prouve qu’il avait lui aussi une va- 
riante avec s-. La ressemblance paléographique de Z et s est tres grande et 
particulikrcmcnt un lcctcur pcu cntraînb pcut prcndre facilement une cer- 

taine forme de s pour un 1. A cela s’ajoute que nous ne pouvons pas plus 
entreprendre quelque chose avec un Zini qu’avec un smetti. Nous trouvons 
un Zei (( 2 1) en ndogom, Tinge, ensuite nous trouvons encare a l’est des for- 
mes comparables mais non conciliables : 
Zinc? qwara, chamir, lina falacha (Halévy), kemant (Conti Rossini) ; 
Zingu agaw, Zenga bilin (Munzinger) ; 
Zummâ saho, Zâmu galla, Zumei afar ; Zubá-da somali. 

Jc nc crois pas qu’un dc ces mots couchitiqucs signifiant « dcux » ait 

quelque chose à faire avec notre mot canarien. Mais si nous admettons une 
confusion du lecteur prenant s pour 1, nous avons alors les correspondances 
les plus éclatantes en berbère. 
sin /snut Izdeg (Mercier), sin /sent Ouargla, sen /sinnet Ghdames (Mot.), 

isen /sent Oued Righ sin /sent Haraoua, sin Dbali (Guiraudon), sin / 
sant Zayan, Sgougou (Loubignac), essin /senuf, senâtet Ah. (Fouc.), 
sin, essin /senutet Touareg (Mot.), sin Ghat, Kel-Owi; sin /senut Demnat ; 
sin lsnät, 9ilh (St.) ; Sinan ls’enanct zcnaga ; sen lsenatet Tait, 10~11. ; 

sén /senut Chenoua ; snät /snät Seghr. ; sen /senet Mzab ; Ouargla, 
Ouarsenis, Chaouia (H.), Siwa (L.). 

Si maintenant nous reconsidérons smetti cc 2 D, smuttu-muruua N 12 1) de 
la Premiere liste et si nous réfléchissons que la lettre des marchands floren- 
tins était d’une écriture semblable a celle de la Registratura Vaticana, nous 
pouvons à coup sur admettre une faute de lecture et penser que sinetti est 
la forme correcte ; ainsi nous en venons pour le canarien a un couple pure- 
ment berbère : sinilsinetti. 
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Paragr. 526 : (( frois 1) et (( quatre )) : 

Le yaragr. 499 donue pour trois une étude complèle, qui porle 

aussi sur la deuxieme liste. 
« quatre » : 

arba « cuatro » Pseudo-Sosa, Sosa-Rx., MyC, Ced. 

Deja Berth. a ette frappé du fait que ce mot est le mot arabe « 4 n et 
qu’on ne peut le relier à rien d’autre qu’au semitique. 

Nous avons donc ainsi la sensation que le canarien a emprunté, non seule- 
ment un ou plusieurs mots sans aucun doute arabes, mais même un nom de 
nombre. Mais le passage de noms de nombre d’une langue à l’autre ne se 
produit que grâce a un contact de civilisation assez long et étroit, avant 
tout gr%ce à des relations commerciales, et a la fin de ce livre nous pourrons 
Atablir que le canarien ne contient par ailleurs aucun mot arabe ; à l’excep- 
tion d’une falsification notoire, nous ne trouvons aucune source ni primaire, 
ni secondaire, ni tertiaire qui sache quelque chose d’un trafic se faisant 
avant la conquête hispano-normande entre les îles et les Arabes ou tout 
au moins les Berbhes du continent, qui avaient subi l’influcnce arabe. Les 
écrivains arabes ne connaissent les îles que par Ptolémée, c’est-a-dire par 
des réminiscences antiques, et plus tard ils en parlent comme d’un pays 
découvert et conquis par les « Francs ». Ce n’est qu’au XVI~ siècle que se 
produisent les premieres incursions de corsaires islamiques sur les iles. 
L’archéologie des îles, la civilisation spirituelle et matérielle qui se mani- 
feste dans les relations des historiens, ne nous indiquent aucun objet, 
aucune coutume qui pourrait nous orienter de quelque facon vers les Ara- 
bes ou les Musulmans. Peut-on se représenter qu’un cont.act plus hroit 
avec les Arabes ait 6té possible, depuis le voyage de Recto, sans que la 
tradition des indigènes et des Européens en ait gardé quelque trace 3 
Au lieu de mettre tout en c3euvre pour expliquer ce mot arabe et son glisse- 
ment dans l’ordre numérique, les savants modernes qui se préoccupent du 
problème des noms de nombre auraient dQ soumettre a leur critique la 
liste dont le contenu même - pour ne rien dire de la transmission dou- 
teuse - inspire ainsi le soupcon. 

Le nom de nombre berbéro-canarien pour (( 4 » se trouve aussi dans la 
deuxibme liste, mais il occupe la place du « 9 » dans l’échelle numérique. 
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Est-ce à bon droit ? Nous le verrons plus tard. La position de notre ques- 
tion n’est pas : comment des noms de nombre arabes sont-ils venus dans 
la langue canarienne ? mais bien : comment des noms de nombre arabes 
sont-ils venus dans une liste de noms de nombre canariens ? 

Paragr. 517 : « cinq » et « six » : 

cansa « cinco » Pseudo-Snsa, Snsa-Rx., Ced. 
canza MyC 
sumus (( seis » Pseudo-Sosa, Sosa-Rx, MyC, Ced. 

Les lisles qui survi\ ent 9 la critique des sources concordent absolument 
sur ce point, donc il faut que ce soit la le texte de la liste originelle. Nous 
savons déjà (cf. paragr. 501) que sumus est la forme « masculine » corres- 
pondant au « féminin )) simusetti et qu’il occupe la place du (( 5 1) dans 
l’échelle numérique non seulement dans la Premiere liste, mais aussi en 
berbère. Nous n’avons donc ici 4 nous occuper que de cansa,. canza, que 
Berth. expliquait par le nom de nombre arabe bamsa « 5 », en quoi il a éte 
suivi par tous les commentateurs postérieurs. Le mot a le même son, mais 
n’est pas ideuliyue ; si reellemenl il s’agit du mot arabe, comment. pu1 se 
produire le changement phonétique ? Quand ils ont emprunté les noms de 
nombre arabes, les Berbères ont toujours pris également le b, car ce son 
même était un phonème de leur propre langue. Les Canariens également 
avaient dans leur langue un h ou un son tres voisin, nous l’avons vu 31 plu- 
sieurs reprises dans cette quatrième partie. Donc dans la bouche d’un Ber- 
bère ou d’un Canarien un bamsa arabe n’aurait jamais pu devenir kansa. 
Les Espagnols de la conquête ont rendu le b du canarien d’abord par h, 
plus tard par x et j, jamais par c = k. S’il n’y avail pas comme forme 
précédente arba (( 4 D, nous aurions nous-même du mal à penser au mot 
arabe. cansa ne peut-il être autre chose ? kemso vieux-nubien, kémsum 
nouba : kenuz, kémsin nouba : dongola, kemso nouba : mahas « 4 ». 

Un mot comme kamso a pu devenir kansa, mais ce mot serait alors A 
placer sur la même ligne que arba. et arba serait donne a titre de compa- 
raison avec kansa. 

Une telle succession numérique rétablirait en grande partie l’ordre dans 
la deuxième liste, car 5, 6, 7 suivraient les mots de la Premiere liste ; mais 
tout cela ne nous donne encare aucune certitude, et si un arba s’est glissé 
dans la liste, la même chose.a pu arriver pour cansa. 

637 



- 26 - 

Paragr. 518 : « sept » et (( huif )) : 

sát « siete » Pseudo-Sosa 
saf « siete » Sosa-Rx., MyC, Ced. 
sa 6 sat « siete » Sosa-Rx. 
sef « ocho » Pseudo-Sosa, Sosa Rx., MyC, Ced. 

Deja dans les paragr. 502 et 503 nous avons exprimé la conjecture que, 
dans la deuxieme liste, les deux mots ont échangé leur place dans l’échelle 
numérique, à cause du rapport phonétique avec la Premiere liste. Mais 
maintenant , ‘étant donné le sa de Sosa-Rx., qui correspond parfaitement 
au (( 7 1) du berbère (cf. paragr. 503), nous en avons acquis la certitude. Cela 
ne peut être autrement. Jamais Abercr ou Th. Kluge nepourraient main- 
tenir ici leur hypothèse d’explication par un glissement de la valeur numé- 
rale (cf. paragr. 523). Mais si une permutation s’est produite ici, pourquoi 
pas ailleurs également et dans toute la liste bouleversée ? 

Tout le reste sur ces nombres a déjà été dit dans les paragraphes que nous 
avons cités. 

Paragr. 5j9 : « neuf » et « diz » : 

acot « nueve » Pseudo-Sosa, Sosa-Rx., MyC, Ced. 
marago u diez » Pseudo-Sosa, Sosa-Rx., MyC, Ced. 

Nous avons déjà dit tout l’essentiel sur le « 10 » au paragr. 506 et établi 
que la forme phonétique de la deuxième liste se rattache au zenaga mereg. 
acof«« neuf » est dans la Premiere liste et en berbere le mot qui signifie 
« quatre ». Donc il faudrait penser ici aussi à une permutation des mots. 
Mais c’est le cas, ou jamais, de voir la possibilité d’un glissement dans 
l’échelle, numérique. Tres souvent dans les langues du Soudan « neuf )i s’ex- 
prime par 5 + 4, ainsi que le prouve explicitement Kluge, parfois aussi par 
une analyse plus ou moins problématique. Le (( 9 » du bedja se forme éga- 
lement de cette facon : aMa&g, fa&g « 4 ». Les nombres entre 5 et 10 sont 
nettement formés par addition. On pourrait donc admettre que notre liste 
aurait díi donner sumus-akof ; en consPquence akot wrait bien à sa place, 
mais incomplet, ou bien il y aurait une ellipse de « 5 ». Mais nous avons en 
berbère et nettement en canarien une dizaine authentique et qui ne se 
laisse pas décomposer en éléments : pourquoi le (( neuf 0, prkisément, 
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devrait-il être tantot un nombre formé par soustraction et tanti3t un nom- 
bre formé par addition 3 

Th. Kluge signale avec une grande vraisemblance, pour les langues du 
Soudan, quelques cas de glissement dans l’échelle numerique. Il développe 
a ce sujet une théorie tres ingénieuse ; mais il s’agit la toujours d’une numé- 
ration quinaire, qui repose tres vraisemblablement A l’origine sur le compte 
des parties du corps et cela donne des possibilités interdites A un systeme 
decimal. Nous ne pouvons pas ici pousser plus loin l’explication. 

Yaragr. 520 : la deuxième dizaine : 

benir marago « once » Pseudo-Sosa, Sosa-Rx, MyC 
ben y marago (( ll », Ced. 
sinir marago « 12 » MyC 
Zini-marago « 12 » Ced. 

Ici il ne s’agit plus des nombres, mais de leur mode de liaison. Ced. peut 
immédiatement être mis a part. Ici le copiste a simplement transformé la 
graphic des autrcs par l’nssociation du y espagnol = S\ et ». Le -ir ne permet 

aucun rapprochement, mais si nous pensons à la faute de lecture bien con- 
nue qui fait prendre pour un d le crochet d’un r au-dessus de la ligne, nous 
sommes bien près d’admettre qu’on se trouve ici devant le phénomène 
inverse et de rétablir ben-id-marago, sin-id-marago, ce qui correspond tout 
à fait A la manière berbère : cf. sin-d-merau ‘« 12 » Demnat, yändemerau 
« 11 » chleuh etc. 

Paragr. 521 ; les dizaines : 

linago « 20 1) MyC Zimago « 20 » Ced. sumago « 60 » 
amiago « 30 )) MyC, Ced. satago u 70 n 

arbiago ((40)) MyC arbago « 40 » Ced. sefago « 80 )) Ced. 

cansago « 50 » Ced. camago « 50 » Ced. acofago CC 90 » 

Les dizaines de Ced. n’ont aucune valeur de sources, comme nous l’avons 
Ctabli précédemment ; mais celles de MyC ne méritent pas plus de confiante. 
Seul un rameau du berbère, le zenaga, présente des formes spéciales pour 
les dizaines. Ce sont des abstraits en fe- tirés des nombres de la Premiere 
dizaine : fes’inde « 20 », fíIkardd « 30 ». Pour les autres dizaines et déja com- 
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me seconde forme pour 30 le zenaga emploie aussi la facon commune du 
berbere : mereg qui se joint aux unités. Mais alors que les autres parlers 
rclicnt Ic fbminin du nombre dc base au plurlcl de merau, par exemple : 
senat temrawin « 20 » Demnat, sesset temerwin « 60 » Mzab (Hanoteau), 
tamet temerwin « 80 » Tait., le zenaga relie le féminin du nom d’unité au 
singulier de mereg « 10 » : okkusej mereg « 40 », Somus’et mereg « 50 », ou 
bien il dit akoz id mereg « 40 B, ittem id mereg « 80 D etc. Nous pourrions 
nous représenter que, par la copie et non pas par évolution phonétique, on 
soit passé d’un canarien sin (-et) -marag h sinago, simago « 20 » ; mais il 
est impossible que la même chose se soit produite pour acot-marago, amie- 
rat-amago, etc. h cause des diverses assimilations phonbtiques. D’ailleurs 
ces (( dizaines 1) portent de manière Jrop evidente les marques d’une forma- 
tion artificielle ; elles dérivent toutes d’une fausse analyse de marago en 
mar-ago. 

Remarquons cependant consciencieusement que le vieux-nubien, selon 
Zyhlarz, formait les dizaines avec le suffixe -gu. 

Paragr. 522 : cent et deux cents : 

bemaraguin « 100 » MyC, Ced. Zimaraguin CC 200 D MyC, Ced. 
Ces nombres, qui selon Bonnet furent sûrement et très tardivement « fal- 

sifiCs », présentent justement le critère d’une authenticité interne : mara- 
guin est le véritable pluriel, inchangé, de marago ; comparons-lui le berbère : 
te-merwfn (( dizaine » Ah. Fouc., Touareg Mot., Mzab, Tait., Demnat ; 
merâwln « 20 » $ilh. Stumme. Mais en berbère on n’exprime ainsi que les 
dizaines, non les centaines ; cela n’exclut cependant pas que ceci se soit 
passé en canarien. 

Il est du reste plus vraisemblable que nous avons a Zaire ici aux dizaines : 
« 20 » etc. et non aux centaines du canarien. En herbère, les centaines et 
les mille, autant qu’ils se sont maintenus, se présentent ainsi : 
timidi /temacl « 100 » touareg Mot., 10~11. Bass., Ghat, Ah. FOUC., 
tima& Kel-Owi, tima& /temadan zenaga, terneti Nefousa Mot. 
twinest /twinas « 100 » Mzab Hanoteau, Gourliau, Mouliéras. 

Ces nombres, au pluriel et precedés de l’unité, forment la serie des cen- 
taines. Au Mzab on forme ensuite encare un « grand cent » twinest tamekke- 
rant « 1000 » Gourliau, Hanoteau. Mais d’après Mouliéras twinest tamokrant 
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dans l’argot de la tribu des Beni-Izgen du Mzab signifii(( 500 )) et imerweb, 
IC rouleau (d’argent) N u 1000 3, meraut twinas time&eranin « dix grands 
cents » = 10.000. 
agim /igeman (( 1000 D touareg Mot., az*im « 1000 » Ghat Bass., 
agim /igtmân (( millier » Ah. Fouc. 
êfed/êfden « quantité innombrable )) Ah. Fouc. doit signifier (( 1000 1) et 

« 100.000 » selon Bass. Lex. 
Foucauld fait venir êfed de l’arabe ; Klingenheben veut faire dériver 

même timidi de l’arabe mieh (( 1000 », ce qui est exclu, car nous ne pouvons 
pas comprendre comment le berbère aurait incorporé un -d- ; mais le 
sémitique et le berbère ont pu tirer d’une source commune ces mots phoné- 
tiquement inconciliables. 

Abercr a reconnu maragoin comme pluriel de marago et suppose la forme 
impossible *bee marago maragoin (( one ten tens ». 

Paragr. 523 : les autres essais d’explication : 

En s’aidant aussi bien que possible des moyens qui existaient a son épo- 
que pour étudier le berbère, Berth. a établi les relations du berbère avec 
les nombres. Nous avons déjà signalé qu’il avait expliqué arba et cansa 
par l’arabe. 

Richard Pietschmann Z. f. E. IX /1879, pp. 387-391 manquait aussi des 
moyens suffisants pour établir une comparaison avec le berbère. A cause de 
arba et de cansa, il croit a un dialecte melé d’arabe. 11 avait déjà reconnu la 

_ relation de nait (( 1 » avec neyun du zenaga. Pour smetti et Zini, il conjecture 
ces erreurs de graphie que nous avons pu établir par les sources. 

Du berbère teqa/te+;ahet Ah. Fouc., tes /tesset Mzab, tesut Gdhames 
Mot., dza /dzat Demnat, &a lt~~at chleuh etc. « 9 », il croit qu’il est d’origine 

arabe et que aldamorana est la forme originelle. 

Il conclut : « Le résultat de notre enquête, c’est qu’une langue d’origine 
et de caractère berbères a refoulé une autre langue d’origine inconnue ré- 
pandue dans les Iles Canaries et spécialement dans la Grande Canarie. Elle 
l’a accueillie en partie et, vraisemblablement a Fuerteventura, elle s’est 
mélangée ultérieurement a des éléments arabes. Le pays d’origine de cette 
langue paraît avoir été le Nord-Ouest de l’hfrique ». 
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Notre bon Löher montre vis-à-vis des nombres un sain bon sens : 
« Nous avons tout d’abord ici un exemple de ce qui s’est passé lorsque 

Galindo a fait ses enquêtes, auxquelles pourtant nous devons beaucoup. 
Lorsque, dans les questions qu’il posait , il arrivait a « 5 », quelques vieilles 
personnes lui donnaient CCIRSU, d’autres semmus ; il admit alors ce dernier, 
d’une facon erronée, pour 6, et saf pour 7, set pour 8 et acof pour 9 ». 

Abercr prend la liste de Berth. pour de 1’Abreu authentique et laisse a 
arba et cansa leur origine arabe. Lhdessus il conclut : 

« When the new words arba (( four 1) cansa « five )) were adopted, they 
may have had effect of pushing forward the words for five, six, seven, one 
unit in the scale to six, seven, eight. As sumus «.five )) would then have 
taken on the value of six it would necessarily have been omitted in the 
old compound sumus (d) acof « nine (5 + 4) » and so acof would have remai- 
ned as the word for nine. The advancement of the old words for five, six, 
seven, eight would not, perhaps, have been in the nature of a common 
change : it ís not, however, an unconceivable one [??? !!]. Such a change 
might cause some confusion and inconveniente at first [!!!], but the succee- 
ding generation would never suspect that sumus had once meant (( five » 
and not « six ». 

Th. Kluge se joint à cette explication d’Abercr et se réclame des permu- 
tations des noms de nombre dans l’échelle des valeurs numérales que l’on 
retrouve dans le monde des langues du Soudan. Mais comme il s’agit d’une 
pure numération quinaire en relation avec le compte des parties du corps, je 
ne peux pas trouver qu’ici une comparaison se presente sur un même plan. 
Le berbère a, de son caté, une numération par dizaines pure et qu’,on ne 
peut analyser en ses éléments, comme l’indo-européen ou le sémitique. 
II nous faudra forcément dans les paragraphes suivants insister sur la yre- 
tendue numération quinaire des Berbères pour dissiper une représentation 
fausse qui progresse en se traînant d’un auteur a l’autre. D’ailleurs si Kluge 
suivant Hanoteau comprend le touareg sous le nom de tamagek, il se trom- 
pe, car aucun dialecte du touareg ne fournit une numération quinaire au 
sens où nous allons bientôt la commenter. Kluge concht : « Nons voyons le 
même phénomène chez les Finno-Ougriens, les Indo-Europeens et les 
nègres du Soudan : élargissement du système numérique de 8 a 10, mais 
avec des voies diverses et des moyens différents, et cela encare a l’époque 
historique ». En ce qui concerne les Indo-Européens, les Sémites et les Ber- 
bero-Canariens, je ne le crois pas. 
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Paragr. 524 : la prétendue numération quinaire des premiers Berbhes : 

Nous avons déja traité le nom de nombre de facon si explicite que nous 
pouvons nous épargner un développement & ce sujet dans la VIe partie. 
A proprement parler nous avons deja donné ici l’inventaire du chapitre 
« noms de nombre » de la grammaire comparative du berbère. On peut donc 
traiter ici ce probleme parce qu’il touche a la critique des textes. 

Basset (La Zenatia du Mzab etc.) rapportait : (( On emploie aussi au Mzab, 
au Dj. Nefousa et à l’0. Righ le mot afus « main » paur « cinq », afm d’ig- 
gen « six » etc., ce qui indique que la numération était quinaire a l’origine. 
Au Dj. Nefousa le mot aier (( lune, mois » désigne aussi le nombre (( trente ». 
A partir de quatre, on n’emploie généralement B Ouargla que les noms de 
nombre arabes. De meme dans 1’0. Ghyr, h partir de Lrois ». Lelourr~aau 

rapporte la même chose de 1’Oued Ghyr, il donne aussi 2 x 10 pour 20, etc., 
puis fzzs meraun pour 50 (= main x 10, non quinaire), fus igem meraun 
CL main une fois dix n (impossible 1) etc. Basset (Lex.) rapporte sur Djerba 
que jusque 3 on compte en berbère, puis viennent Sured d’ii.fen (3 + 1) 
u quatre », afus « main = cinq », afus d’itien (main + 1) « six >). sebgaf 
(arabe) « sept », attam (berb.) « huit-», attam d’iz’zen (8 + 1) « neuf », 

sa grammaire etc, la description du pays par Brahim ou Sliman Chemma- 
khi, un Nefousî qui vivait et écrivait au Mzab. Motylinski lui emprunta le 
système numeral compliqué auquel on se reporte. Chez lui c’est à ules, 
(( main » = « cinq )), que l’on ajoute l’unité selon le système quinaire régu- 
lier. Puis viennent les termes « deux mains = 10 » jusqu’a « cinq mains = 
25 » ; mais ensuite pour « 30 )) on a le mot berbère ayer « la lune, le mois » 
(ce n’est pas quinaire) et pour I( 25 » on a la forme d’une fantastique inven- 
tion : « un 1/2 mois et deux mains », « deux mois = 60 » et enfin le mot 
normal temlti « 100) ». 

ahordas’ (?) « dix ». Motylinski dans son Djebel Nefousa prit comme bake de 

La clef nous est donnée par la lucidité scientifique de Beguinot. Il carac- 
térise ainsi Chemmakhi : « che forní [a Motylinski] i detti suoi materiali, 
aveva seguito un particolare concetto... Egli si era proposto probabilmente 
di ricostruire una specie di lingua berbera, quanto pih possibile pura, pren- 
dendo parole e forme di varî dialetti, anche lontani... )) Les habitants du 
Djebel Nefousa comprenaient a peine cette langue artificielle, des noms de 
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nombre berbères ils n’utilisent plus guère que le « 1 » et le « 2 ». Quant aux 
expressions composées avec aius « main » etc. « non sono adoperate nel 
linguaggio commune, ma solo in que110 di gergo per evitare che, usando i 
numerali communi, questi siano capiti dagli Arabi )). 

Et nous avons la la clef. Basset et Mouliéras nous instruisent de l’argot 
des Mzabites. Hanoteau, Moulieras, Gourliau et Basset nous fournissent 
chacun pour le Mzab la même numération complete, par dizaines, connue 
de tout le berbke. Les Mzabites comme les Nefous? et les Berbères de 

Djerba sont des Ibadites hérétiques et ceux de 1’0ued Ghyr l’ont en tout 
cas été ; tous se sont efforcés de se tenir a l’écart des autres. Correspondant 
a l’argot de la langue, nous avons aussi les nombres de l’argot. On ne peut 
pas dire qu’une numeration quinaire soit véritablement attestéee en ber- 
bère. 

Pour la numération vicésimale du Sous, Klingenheben (2. f. Egs. XVII / 
1926-27 /40 SS.) s’appuie sur deux informateurs du Sous, mais leur « vingt » 
est Ie mot arabe. En fait il n’y a pas de correspondant berbère, sauf le 
te.+inde du zenaga (« dualité »), auquel fait suite comme preuve d’une authen- 
tique formation décimale tûkmja « 30 n, forme sur karud N 3 ». D’ou vient 
cette numération vicésimale, nous ne le savons pas. L’esprit de ia Iangue 

est ce qui dure ; quand on emprunte une langue nouvelle elle devient pour 
ainsi dire du matériel de construction, avec lequel l’esprit de la langue rape- 
tasse sa vieille maison. Mais l’esprit de la Iangue berbcre aurait sans doute 
créé un « 20 » proprement dit, sans aller chercher « 2 x 10 » et sans avoir 
recours à un mot arabe. C’est avec raison que Zyhlarz dit : « Ces expressions 
decimales, justement, n’appartiennent pas seulement au sémitique, mais 
trahissent aussi pour une part un rapport indéniable avec l’indo-européen, 
lc bcrbkrc et le basquc. C’cst pourquoi il est rccommand6 dc considhrcr ces 

interdépendances comme constituant un problème en soi. L’Ccueil de telles 
constatations, c’est que, lorsqu’il s’agit d’un système numérique, on ne 
peut pas toujours distinguer celui qui donne et celui qui recoit. Les nombres 
sont en effet liés au marché [et aux voies commerciales] et sont subor- 
donnés aux conditions variables des échanges:» 

Purugr. 525 : les résultuts : 

La 
bre « 

Premiere liste 
3 », qui ne se 

est authentique et tres bien transmise. Jusqu’au nom- 
laisse d’ailleurs rattacher’ à rien, elle nous montre des 
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racines et des caracteres tout & fait berbères. Seul le « 9 » est formé d’une 
manière aberrante. La deuxième liste nous a été transmise d’une facon 
tout A fait incertaine. Son interdépendance avec la Premiere liste et le 
berbere est telle qu’elle remonte a coup sur de quelque facon au canarien. 
La série et par conséquent la valeur des noms de nombre sont altérées. 
Deux noms de nombre étrangers s’y sont introduits : I’un d’eux est sûre- 
ment arabe, l’autre peutdtre ; il n’est justement pas possible que la langue 
des indigènes ait fourni ce dernier g la série des nombres. Je conjecture que 
la liste originelle fut commentée et comparée avec le parler des Maures 
(Berbères + Arabes) de la côte africaine ; c’est ainsi que arba et cansa, 

notes marginales, glissèrent dans le texte : de tels faits arrivent facilement 
pour les copies de ce temps-la. On ne doit et on ne peut voir ici qu’une 
hypothèse. 

Marín y Cubas ne fut pas le commentateur, il ne semble avoir participé 
qu’a la création des (( dizaines » dont il est peut-être même le premier 
inventeur ; mais la Premiere dizaine ainsi que 11 et 12 lui ont été livrés 
tels que nous les avons. Les prétendus « 100 » et « 200 » appartenaient au 
texte originel, mais ils n’avaient pas nécessairement dans la série la place 
qu’on leur assigne. Entre les deux textes se manifeste une nette différence 
dialectale. Celle-ci, pas plus qu’une acquisition nouvelle de noms de nom- 
bre étrangers, ne peut reposer sur un changement de la langue qui se serait 
produit entre Recto et Bethencourt (1341 a 1400 II) ; il faut sans doute 
penser que nos documents se rapportent a deux iles différentes ou tout 
au moins à deux parlers d’une même île. La Premiere liste ressort probable- 
ment a la Grande Canarie, la deuxième pourrait être de Ténériffe, à cause 
de (( gentiles canarios guanches ». 

Dominik J. WOLFEL 

(Traduit de l’allemand 
par Raymond ROGET) 
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V. Teil 

Das kanarische Sprachmaterial 
ohne Bedeutungsangabe 



Vorbemerkungen 

J 1. Die GUadar-ung dar- Masse von Personen- uno Ortsnamen, dle uns von primaren und 
sekundären Quellen und von den späteren Kompilatoren überliefert wurden, ist kaum 
nach einem einzigen Prinzip durchzuftihren. Da die meisten Personennamen eigentlich 
Ortsnamen sind, kann man die beiden Kategorien nicht trennen. Eine alphabetische An- 
ordnung wiirde der Quelleeitik vorgreifen und iiberdies zu endlosen Wiederholungen 
zwingen, weil die Quellenkritik, der Nachweis der Identität von sehr verschieden ge- 
schriebenen Worten, zumeist vom Zusammenhang in der Quelle abhängen. Deshalb 
habe ich mich entschlossen, zuerst einmal das historisch überlieferte Namenmaterial 
zu geben und dann erst das aus späteren Sammlungen stammende. Dieses letztere kann 
dann natürlich in beliebiger Reihenfolge gegeben werden. Ich habe vorgezogen, es nach 
den erschlossenen oder vermuteten Wurzeln annähernd alphabetisch zu reihen. 

Das historische überlieferte Namenmaterial wurde nach den einzelnen Inseln gegliedert 
und in diesen wieder in Gruppen zusammengestellt, wie sie durch den Zusammenhang 
der Quellen gegeben sind. Dadurch lassen sich Verschiebungen und Verlesungen am 
leichtesten sicherstellen und die textkritischen Untersuchungen gelten dann immer gleich 
für die ganze Wortgruppe,ohne wiederholt werden zu müssen. Wo aber dannNamen durch 
mehrere Inseln identisch oder ganz 3hnlich durchgehen, wird immer auch auf die ande- 
ren Inseln vorgegriffen und selbstverständlich werden auch die modern überlieferten 
Ortsnamen gleich mit herangezogen und erledigt, so da6 möglichst eine neuerliche 
Behandlung vermieden wird, dies aber ohne daB die Vergleiche undverweise dabei zu 
kurz kommen. . 

Eine Menge hieher gehörigen Namensstoffes ist bereits im IV. Teil vorgeführt und ab- 
schlieBend behandelt worden. Dorthin sei schon jetzt, im vornhinein verwiesen, wo es 
aber notwendig ist, wird auch neuerlich ein Hinweis eingesetzt. ZumAuffinden bestimm- 
ter Namen dienten das Inventar des Gesamtmaterials im III. Teil und auBerdem die Re- 
gister. 
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1. Kapitel 

Historisches Namenmaterial aus Lanzarote und Fuerteventura 

A. Das Namenmaterial des Canarien 

$ 2. afche “. . .vint deuers Gadifer, [un] nommé ‘V qui vouloit moult estre roy.. .” BOUT 
XXv/173. 

affche, BOUT XXVII/175, XXVIII/177, XXIX/179. 
asche, LEV XxX/45 s, XxX1/48, XXXIIf49; MIL X/214. 
ache, LEV XXXI/47; CAST J 25, 27; VR 1/314; CHIL 1/419; MIL X/214. 
achien, MYC > CMC >CHIL 1/419; MIL X/214. 
afche, atchen, BERTH 195; MIL X/215; 
atchi, BERTH < CHIL 1/419. 

Die Abweichung zwischen BOUT und LEV ist gro6, plg aber zu erklären durch Verlesung 
oder Verschrelbung von / als s oder umgekehrt. Da LEV nach IV 9 1 eln gewlsser Quel- 
lenwert zukommt, ist die Frage nicht unbedingt zugunsten BOUT zu entscheiden. Wenn 
wir einen vom Herrschaftsbereich abgeleiteten Dynastennamen vor uns haben, dann 
könnte der Ortsname afache, montagne, Lanz., BERTH 198, (afaches, montaSas, Lanz., 
BERTH< CHIL 1/419) die Aufklärung geben, doch scheint dieser zu abades, vergl. 
V § 508, zu gehören. Bei so unsicherer Lautgestalt ist ein Suchen nach Parallelen sinn- 
los. 

§ 3. mahy “vn aultre nommé ti ” BOUT XXVII/175; 
mahy, BOUT XXVII/ 176; 
alby, maby, LEV XXXI/48; 
alby, CAST J 26; “confidente de Guadarfza” VR 1/314; > BERTH 195; CHIL 1/419; 

MIL X/214. 
abby, BERTH 195; CAST < CHIL I/418; MIL X/214. 

TM@ vnllknmmen vernchiedene Srhreihnng t-len Namens hei TJXV entzisht ihm UTIRIP VAP- 

trauen, aber mit Sicherheit können wir uns doch nicht ftir das mahy BOUTs entschei- 
den. AlIes andere sind mehr oder minder richtige Abschriften aus dem CANARIEN- 
BERGERON. Wir verweisen auf das mahey “el héroe” von IV §§ 96,156 und das mahun 

jayan als Name eines Riesen oder seiner Grabhöhle ebendort. 

§ 4. uuugo “un nommé N qui se eschappa” BOUT XIII/155; VER X111/23. 
ahuago “islePlo de Lanzarote” VR Il304 
agabo, MyC < CMC > CHIL 1/419; BERTH 195; MIL X/215; 
ahuargo, BERTH 195 > CMC > CHIL 1/419; MIL X/215. 
auaga, RX 11/X111; 
avago. CAST > CMC > CHIL 1/420: MIL X/215; 
anago, BOUT. y VER < CMC < CHIL 1/419; MIL X/215; 
uguaho, RX II/XIII. 

Ein Mehr an Verschreibungen ist wohI kaum mehr möglich. Authentisch ist natürlich 
nur die durch BOUT und VER überlieferte Form des Namens, alles andere beruht auf 
der Verballhornung des CANARIEN-BERGERON. Man könnte ein a-U-ag0 vermuten, 
dt dem mehrfach belegten Doppelpräfix a-u-, oder ein a-wa-go. Auf Lanzarote gibt 
es mehrere an den Namen anklingende Ortsnamen: 
yagabo localidad, Arrecife, Lanz., AMC MAg < ChilIf422, 426; 
jabago Mil/X/216, 218. 
javago, “de cierto terreno en el puerto de Arrecife, nombre sustituido por: calle nueva. ” 

RX II/IX. 

Haben wir hier unseren 
schreibung vor uns? 

“instabilen Labial” oder eine gewöhnliche Verlesung oder Ver- 
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iago, Ort, TOR tbg 14 r. 
diago, Gaspar N , PROC.DE CANARIAS AS-CR 93/10/193 [= d’iago?] 
tiago, Ort, TOR tbg 14r. 
fywhn, lugar de Lanz _ . INP D 591: 
tiagua, aldea, Lanz., VR 11/412; RX II/IX; CHIL 1/425; MIL X/217, 
tiagua, hameau, Lanz., BERTH 198. 
tulga 6 tiagua, aldea, Teguise, Lanz., AMC MAg CHIL 1/425: MIL X/217. 
tiagua, aldea, Tcguise, La-., OL 1154, 1173. 
tiague, tiaguu, OL1103. tiagua, pueblo, Lanz. MAD XIVj681; - pago, Teguise, Lanz. 

XIV/753: 

taogo, localidad, Naria, Lane., AMC, MAg < CHIL 1/424; MIL X/217. 
taoga, Camino de N , Haria, Lanz.. OL 506. 

Dieser Ortsname wiederholt sich auf zwei anderen InseIn: 
taogo 6 taozo, punta, Arguiniguin, Gr. Can., AMC; MAG < CHIL 1/552, MIL X/234. 
tamo, punta de ‘V , Gr. Can., MAD V/39’7; CHIL 1/356. 
taozo, lugar, Gr. Can., BERTH 197 < CH-IL 1/552; MIL X/235. 

Phonetisch scheint ein Zus.ammenhang von taogo und taoao unmöglich, das kann nur 
graphisch sein und folgIich mu6 eine der Formen falsch sein. tahogo, calle en Marques, 
Victoria. Ten. a OL 1263. 

Wenn wir bei diesen Ortsnamen die als Präfixe mehrfach gesicherten Elemente 2’-, ti-, 
ta- abtrennen, so bleibt ein Stamm -ago, agwa, -0g0, der herangezogen werden könnte. 
Mehr ist nicht zu machen. 

§ 5. + laracif “le roy estoit & vn de ses hostelz, en vn villaige pres de .-., *’ BOUT XXVII/175; 

“vn autre port nomme N ” BOUT XLII/202. 
+ lacatif “le roy estoit en vng de ces hostieulx en vng vilage prês de h, “VER xXx1/47; 

MIL X/215. 
+ acatife “el rey Guadarfrã se habia encerrado.. . en el castillo de Zonzammas, cerca 

del pueblo de - ” VR I/III/XXXVII. 
+ acatife “Habfa casi en el centro de ella [Insel Lanzarote] cierta aldea grande, que los 

naturaIes llamaban - w VR I/III/XXXVII/387. 
+ acatife “barranco y antiguo nombre de Teguise (Lanz.) “AMC; BONT y LE-VERRIER 

< CHIL 1/418. 
+ acatife, ravin, Lanz., BERTH 198; barranco, MIL X/215. 
+ ntcatif, puerto, RONTIER y T>R-VERRIER < CHIL 1/419; MIL X/215. 
+ aratif, localidad, Lanz., MIL X/215. 

Hier haben wir ein schönes Beispiel daffir, was alles aus einer Verschreibung werden 
kann. laracif ist natürlich nichts anderes sls der spanische, aus dem Arabischen kom- 
men& Ausdruck arrecife, wie der Haupthafen von Lanzarote noch heute heiBt. Im CA- 
NARIEN-BERGERON war dieselbe Verschreibung wie in VER, und VR miBverstand das, 
Nachdem etwas vorher die “grant aldee” erwähnt wird, warf er das falsche Wort damit 
zusammen. Wieso BERTH dazu kam, sus dem solcherart entstandenen Wort den Namen 
einer Schlucht zu machen, läat sich natUrIich nicht mehr feststellen. Das Wort ist zu 
streichen, aber die daran geknüpfte Etymologie ALV DELGS ist zu bezeichnend, als da6 
wir sie übergeben können: “Si acatife significa ‘gran aldea ‘, hay que suponer que-ife 
‘pico, elevaciõn, grandeza’, Tenerife, encierra la idea de ‘grande, alta’ y hay que 
dejar’ a acat el sentido de ‘aldea, poblado’.” ALV DELG VT. 

B. Namcnmatcrial aua hbrcu und Torriani 

8 6.dajka “Aqui yace la muy noble señora Doña Catalina Dafra, hija de Guillen .Dafra, 
guardafra nieta de Don Luis de Guardafra, ultimo Rey de Lanzarote de los Gentiles 

Naturales de ella.. . ” Epitafio en la Capilla Mayor del Convento de Miraflores de 
Lanzarote. VR IV/363. 

guudarfia “Tuvo despues Sancho de Herrerra a Da. Costanza Sarmiento en Da. Catalina 
Guadarfza, hija de Guillen Guadarfza, nieta de Don Luís Guadprfia, Último Rey 
gentil de Lanzarote” Al3R J 147. 
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guudarfia “era rey de la isla de Lanzarote, 6 señor, un natural de ella que se decia .- , 
que decian ser hijo de un capitan cristiano [MartinRuiz deAvenda?io] . . .” ABR 3 34; 
CAST I/VI/21; VR 1/193/297s. 

gUWfta “Cuando Juan de Betancor vino a Lanzarote teman por su rey un gentil que 
llamaban - ” ABR J 31; MyC < CIIIL 1/422j MIL X/216. 

guanarfia, ABR J 35. 
guada?y+i-a, VR I/III/XXXII passim. 
guadarfia o guadarfrb, VR IV/15; 
guadarfza, MU, X/ZlS. 

Der Namensform auf dem Grabstein der Enkelin miissen wir doch wohl vertrauen. Da 
alles andere offenkundig auf ABR zurückgeht, bat dieser ein Y mit einem Lang-i ver- 
wechselt. ‘Somit hätten w-ir -fra gesichert, abcr wic sah dcr crstc Tcil dca Wortcs sus? 
Nachdem Sohn und Enkelin des letzten Königs von Lanzarote sich nur mehr dafra nannten, 
müssen sie das gua-, guar- als ein überfliissiges Präfix empfunden haben, wir dilrfen 
darin wohl mit Recht das so oft belegte Demonstrativelement wa- (@a-) sehen. Einiger- 
ma6en anklingend ist ein Ortsname von Fuerteventura: 
&b?%, Cahada de, Fuert., CeFLOR; 

Wir setzen also an wa-dafra. Die Lautfolge ist im Berber. dur&aus möglich, aber ohne 
jeden Anhaltspunkt ist ein Etymologisieren mügig. 

§ 7. aniagua “por su rey un gentil que llamaban gubia, y a su reina w ” ABR J 31; CHIL 
1/419; MIL X/214. 

ariagona, nom de femme, Lanz., BERTH 193; >CHIL 1/419; MIL X/214. 

Man fragt sich, wieso BERTH zu dieser kuriosen Verschreibung kam, die wie immer von 
CHIL und MIL übernommen wurde. Wenn wir einen Anhaltspunkt fiir eine Abliisung des 
d- als Präfix hätten, könnten wir den Königsnamen von Tenerife Acaymo Daniagua als 
Parallele heranziehen. Wir werden später sehen, ob sich ein Ortsname vergleichen lä6t. 

$ 8. DenKönigs-undortsnamen tinguufaya, timmfaya haben wir bereits inIV§ 454 behandelt. 

§ 9. zonzamas “rey de Lanzarote [13’77], marido de fUi?ZU” ABR J 34. CHIL 1/426; MIL X/215. 
qonzamas, Glas 10s. 
mnúantntas, rey de Lanzarote, VR 1/191, 2’79. 
zonzamas, Ort, Lanz., TOR tbg; VR 11/412; CHIL 1/427; palacio de - , Lanz., MAN- 

RIQUE 27. 
zonsamas, ruines, prince, Lanzarote, BERTH 195, 199. 
sousamas 1 
zonsamas, castillo de - , cortijo, Lanz. MAD XVI/668. 
sonsamas, caserlo, Teguise, Lanz., OL 1080 > CHIL 1/424, MIL X/217 
zonzamas, alturas, Teguise, Lanz., AMC. 
zonzamas, alturas y ruinas, Lanz., MIL X/218. 
zancomas, Montaña de -, San Bartolomd, Lanz., OL 902. 
zancomas, , ruinas y monte, San Bartolomé, Lanz., AMC MAG CHIL 1/424; MIL X/218 
sumsamns, lugar, T.nna., CIPG’T,OR~ 

Wenn OLIVE uns nicht die Tatsache sichern wflrde, da5 an zwei verschiedenen Orten 
der Inseln zwei verschiedene und doch ãhnliche Ortsnamen vorkommen, wiirden wir hier 
an eine Serie von Verschreibungen denken. Der König hie6 offenbar bei der verhältnis- 
m$iBigen Übereinstimmung von ABR, GLAS und VR zonsamas, sonsamas und war nach 
dem gleichnamigen Ort benannt, dann hat er aber mit den Ruinen von Zancomas nichts 
zu tun, das offenbar ein anderer Ort ist? Die Lautfolge ist berber. durchaus möglich 
und Parallclon gäbo co ao viclc, &B wir mangcla von Anhnltupunktcn Iceinc hcraneichcn. 

§ 10. fuina “mujer del rey Zonzamas” ABR J 34, GLAS 10: MIL X/215. 
fayna “reina de Lanzarote” VR I/lSl, 279 > BERTH 193. 
fayna, ABR < CHIL 1/421. 

Mit Bezug auf Parallelen gilt hier dasselbe, wie im vorigen Paragraphen. 
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§ 11. ico “hija de zonzamas y de faiza”, reina de Lanz., ABR J 34; VR I/lSlss; MIL X/215; 
BERTH 193. 

yco, GLAS 10; “nombre de persona”, Lanz., RX 11/X111. 
îgo “el l-ey TV “ DIAZ TANCO. 

Zweifel iiber die Lautgestalt gibt es hier nicht, aber dafür sind hier Parallelen noch 
zahlreicher und unsicherer. Der Ortsname Icu, término, Lanz., RX II/VI, würde eine 
v&kommww libprdnatimmnng hinten, aher im knltisrhen Rereich finden wir sogar noch 
mehr: Ica “Quellnymphe der Liburner”, ICO(~), Zeus, Männernamen, HOLDER - aber 
bei solcher Lautgestalt ist vieles möglich und nichts beweisend. Entfernter anklingend, 
aber wahrscheirilich mit RXs Ortsnamen identisch ist: 

Znco, localirlad, Larra., AMC. 
ido, localidad, Lanz., MAg < CHIL Ij422; MIL X/216. 

Dazu gäbe es eine schöne Parallele: eke(ekew)“racine, souche, origine” Ah. FOUC. 
Wenn wir an ein abgefallenes -r oder gar -n denken diirften, könnten wir noch zwei 
Ortsnamen von Tenerife heranziehen: 
icme, pago de Arico, Ten., VR III/519, en el pafs de Guimar, VR III/351. 
icor, barrio de Arico, Ten., MAD 11/557. 
icore, pago, Arico, Ten., MAD Ix/383. 
icme, localit6, Ten., BERTH 196; aldea, RX II/VI. 
icm, caserfo, Arico, Ten., OL 552. 
icor 6 icore, caserfo, Arico, Ten., AMC > CHIL II/ ; MIL X/248. 
icon, Florida de - , caserlo, Arico, Ten., OL 350; NLAg < CHIL 11/65; MIL X/248. 
icono, “a tribal family”, Amaga, Ten., OSSUNA. 

§ 12. guanarame”marido de ICO, hermano de Tinguanfaya ” ABR J 34s. 
guanclrteme”llamabase el sefior de esta isla [Lanzarote], y su muger Tinguefaya” ABR 

J 24. 
gwnareme “ting of the island [Lanz. 1” GLAS 2. 
guanarame, hermano de Tinguafaya, hijo de Zonzamas”, Lanz, VR 192,297; MILX/215 
guanareme, VR 11192s. 
guanarame, rey de Lanz., marido de la Reyna Tingua-Faya, MyC < BEN 375; RX II/ 

XIII; MyC I/III < CHIL 1/301. 
mmame, wnfleme, prince, BEKTH 195; ABR < CHIL 1/421. 

sanarme, MIL X/215. 

ABR hat hier einigen Wirrwarr verursacht. Das guanarteme anstatt guanareme ist 
vielleicht ein Druckfehler oder Schreibefehler cines späten Abschreibers, aber daB 
tinguafaya gleichzeitig Mann und Weib, Bruder und Gattin von guanareme sein soll, 
können wir doch nicht glauben. Offenkundig hat hier ABR zwei verschiedene Quellen 
benützt und deren Widersprüche nicht ausgeglichen. Da es sich bei Tingwfaya um einen 
Ortsnamen handelt, könnte es als “Dynastenname” sowohl auf einen Mann als eine Frau 
angewendet worden sein. Wir vermuten eine Konstruktion mit wa- und setzen an: wa- 
n-aveme, was aber eine Lautfolge des Stammes ergibt, filr die es unzählige Parallelen 
und folglich keine sichere Ankntipfung gibt. Der Ortsname ahenguareme auf Palma klingt 
entfernt an. Wir kommen auf -reme noch mehrmals zuriick. 

§ 13. tegue “[Auf Lanz. gab es] Duca ò Rè, et l’uno nel tempo di Giovan di Letante 
curt si chiamava te@Se (ande hebbe 11 nome la villa principale di tSg7kSSS)” TOR 
12v, 15r. 

teguisse “la villa de - “, Lanz., TOR 15r passim. 
te¿¿guiSSe, Ort, TOR tbg 14r, 16r. 
thegutsa “Habla casidose MâClOt con - (hlJa cle aquel Rey de Lanzarote)” CAST J 48. 
theguisa ” - infanta de Lanzarote” CAST J 74; MIL X/215. 
temise, nombre propio, Lanz., MyC < CHIL 1/425; MIL X/215. 
teguise, “hija de Guadarfa”, VR I/386s. 
teguise, villa de - , Mayorazgo de Lanzarote BNM MS 2729125. 
twguise, villa de - , Mayorazgo de Lanzarote, BNM MS 2729/25. 
tf?gUiS “villa y valle de - ” ESP; “village of” GLAS 32. 
tc?&d.W?, “villa de -> ” SOSA M 5’7~~ 81~: 

&gUiSa “villa de San Miguel de Ra , Lanz., QUEZ C 9v, 1/67x- 
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teguiza, QUEZ C 13v. 
teguise, lugar, Lanz.VR 1/130; CAST J 283 CHIL 1/425; MIL X/217; MAD XIV/679, 

681, OL 1097. 

Hier fällt uns vor allem auf, da6 ABR, der uns sonst soviele Einzelheiten bringt, den 
Namen nicht hat und da6 erst CAST uns von dieser Königstochter berichtet. TOR aber, 
der Zeitgenosse ABRs, der mit ihm aus einer und derselben Quelle schöpfte, sagt, da6 
es der Name des letzten Königs der Insel war. Sicher bleibt nur der Ortsname. CAST 
iat una darrhaun vertrauenatirdig, da jn viele .winpr Angnhcw dnrrh m@inp lkkwmonton- 

funde bekräftigt werden und er dort, wo man ihn überprüfen kann, sich als zuverlässig 
erweist. Wir stellen hier nur fest, da6 der Name offenbar das Präf¿u te- zeigt. Wir 
kommen bei Behandlung der Königsnamen von Fuerteventura nochmals auf ihn zurück. 
ALV DBLG VT, der nach seinerTheorie der Übersetzung der eingeborenenNamen durch 
die spanischen, schon aC&fe 5 “aldea grande” gedeutet hat, zieht diesen Namen, von 
dem es durchaus nicht feststeht, da6 er sich auf den heutigen Ort Taguise bezog, noch- 
mals heran und deutet ihn als “grande (o fuerte) aldea”. 

§ 14. bristd “Questi [die Einwohner Lanzarotes] uiueuano diuisi in due parti, ciascheduna con 
il suo Duca b Rb, et l’uno nel tempo di Giouan di Letancurt si chiamaua Tegue.. . 
l’altro Bristol. ” TOR 12~. 

bristol, Eigenname, PROCESO DE CANARIAS, AS-CR 93/10/122. 
bristol “~uls Bristol “, DTEN PR M 129v, J 173, QUEZ 11/17lr. 

Einen Monsieur de B?%&r zählt ABR J 26 unter den Gefährten Jean de Bethencourts 
auf. Nach dem Namen eines Eingeborenen schaut das Wort mcht aus, wir halten es eher 
fiir den englischen Ortsnamen Bristol, der einem als Sklaven geraubten Kanarier in 
Europa gegeben worden sein kann. Dabei wäre vielleicht an Tinguafaya, vergl. IV § 454,’ 
den geraubten und in die Sklaverei verkauften Bruder Wdmfzas zu denken. Wir ver- 
weisen auch noch auf Badestra, Briesta, Palma, V I 273. 

§ 15. ayoze ,, 
guize 1 Estaba dividida esta isla de Fuerteventura en dos reynos, uno desde donde está 

la villa hasta Jandia, y la pared de ella; y el rey desta parte se llamo AyOZe, y el 
otro desde la villa hasta Cori-alejo, y este se llamo Guize . . ” ABR J 33. 

‘OSe 
guiso i 

“los dos reyes Yose y Guise” ABR J 37. 

guise y ayoze “reyes de Fuerteventura” VR 1/343s, 
guize “rey de Maxorata” VR 1/195, 343s; RX II/XIII; BERTH 195. 
ayoze “Rey de Jandia” VR 1/195; BERTH 195; 
guize “el rey de la parte del norte llamado N Rey de Maxorata” CAST J 38 > CHIL 

I/448; MIL X/219. 
ayoze “el rey de la banda de Jandia. llamado N ” CAST J 38; CHIL 1/447; MIL X/219. 
ajose, GIAS 15. 
ayozé, RX II/XIII. 

Da6 hier nur ABR die Quelle ist, kann nicht bezweifelt werden. Der CANARIEN wei6 
von dem Doppelkönigtum und den beiden Namen nichts. Obwohl ALV DELG es bestreitet, 
mu6’ich dabei bleiben, da6 g’l¿iZf? bis auf das Präfix te- mit tegUzSe identisch ist und 
da6 dieses im Berber. als Feminin zu einem Maskulinum guiZe erscheinen wtirde. Auch 
kann der Verdacht einer plg Verwechslung von y und g und damit einer Identität von 
guise und yoze nicht vollkommen entkräftet werden. Wir bleiben aber im Zweifel, ob 
teguise Mann oder Weib war. Es gibt einen Ortsnamen, den man heranziehen könnte: 

agusa, aldea, Haria, Lanz. , AMC; CMC, MAG < CHIL 1/419; MIL X/215; 
aguza, hameau, Lanz., BERTH 198. gzcza, Punta de N , Lanz., BEN 27. 
aguaa, fuente, Lan=. , MIL; CML 1/410; CMC; MAD 1/162. 

Berberische Parallelen zur Lautfolge gäbe es genug, aber ohne Bedeutungsangabe’beim 
kanar. Worte ist damit nichts anzufangen. 

0 16. Maxorata, der Name des gröBeren Teiles von Furteventura, ohne die Halbinsel Jandk, 
Hada, wurde bereits in IV § 481, behandelt. 

654 



§ 17 Fatidia, “el ganado de - “, Fuert. , INF D 591. 
andia “el ganado de IV “, Fuert.INF D 611; 
andia “deesa de N “, mayorazgo de Lanz. BNM MS 2729125. 
Ja#&a, punta de N > pelliaolã, TOR 241., 201-j IIalbinsal, ADA J 111; costa de h, I 

CAST J 106, 291s; QUEZ, C 18~; VR 1/194s, 344. 
handia, peninsula, TOR tbg 24~. 
hmdia, jandia, presqu’fle, Fuert., BERTH 198. 
handzá, jandzá, valle, Fuert., CHIL 11448; MIL X/220. 

Während h und j nur als zwei verschiedene Schreibungen eines und desselben Lautes 
auftreten, macht uns das Fehlen des konsonantischen Anlautes.undErsetzung des Hauch- 
lautes durch f in sehr alten Überlieferungen des Namens (1430-35) stutzig. Da uns die 
Dokumente nicht im Original, sondern in Abschrift vorliegen, wäre es denkbar, da6 der 
Abschreiber das h als stummes Zeichen betrachtet und weggelassen hätte, aber damals 
war das h aus f noch gar nicht stumm und in Andalusien wurde es me stumm. Jeden- 
falls haben wir hier einen instabilen Labial auf dem Übergang zum Hauch vor uns und 
das wird uns vonFRUCT für einen anderen Ortsnamen von Fuerteventura und auch sonst 
noch mehrfach bestätigt, man vergl. VI § . . . . Parallelen, die man irgendwie sichern 
kiinnte. eiht es auch hier nir.ht, ohwnhl die Tautfolge charakteristiccher int, aher der 
instabile Labial macht auch hier den Vergleich zu schwierig. BERTH 196 bringteinen 
anklingenden Ortsnamen von Gran Canaria: 
gundia, hameau, Gr. Can., BERTH 196; 
gu?zdiu, aldea, Gr. Can., AMC > CHIL I/G44, MIL X/ZZS. 

Indem CHIL und MIL, die ihn abschreiben, den Akzent eines peninsularen Ortsnamens 
anw‘enden, weisen sie schon auf die Herkunft, auBerdem fehlt der Ortsname in OL und es 
kann sich also um kein “Do& handeln. 

5 18. aday, Pedro de - , alcalde de Lanzarote, INF T 193; vecino de Lanz.INF D 537; CAST 
J 94. 

aday, Juan de -, vecino de Lanz., INF D 537. 
adaya, Pedro de - , vec. de Gran Canaria, AS-RS 26-2-1502. 
day, Juan de CU , DTEN Pfi J 173, QUEZ II 171v, C 70~. 
dadac. Pedro N , alcalde de Lanz., INF D 591. 

Es handelt sich hier um zwei Männer mit dem gleichen Namen, die als Rebellen gegen 
ihren Lehnsherrn nicht mehr zurückkonnten nach Lanzarote, bei der Eroberung von 
Gran Canaria beteiligt waren und von denen einer sogar noch Conquistador von Tenerife 
wurde. Das Setzen oder Fehlen des “Artikels” a- ist uns schon vertraut, auch der voka- 
lische Auslaut -a lä6t sich erklären, schwierig bleibt nur das dadac, von dem wir wohl 
das d- als spanischen Genitivexponenten d’ erklären können, nicht aber das C, das 
nicht gut ala Verlesung eines -y aufgefaBt werden kann, eher könnte ein Kurz-i als c 
gelesen worden sein. Der Ortsname alday, Charco de Ra , Gr.Can., BEN. 236, könnte 
hiehergehören, wenn das al- das bekannte Präfix, VI § 25, wäre. Doch gibt es mehrere 
aday in der span.Provinz Lugo und ein adaya in Minorca, MAD 81. 

8 19. taciago, término de N , Lanz., INF T 131. 
tagaciago, dehesa de N , Lanz., INF D 619. 
cmaceago, defesa de - , Lanz., INI? D 619. 

Nach dem Zusammenhang der Dokumente und der Zeugenaussagen handelt es sich um 
einen und denselben Ortsnamen. Carafeago erklärt sich durch Verlesung von t als 
c und von g als plgDoppel- oder Initial -Y, womit es mit tagaciago zusammenfallen und 
dieses als die authentische Form erweisen würde. Leider fehlt ein moderner Ortsname, 
der dies klären könnte. 

$ 20. guunapay, Berg, Vulkan bei Teguise auf Lanz,, TOR 14~. 
guunapai, TOR 14v, tbg 16r. 
guampay, guanapaya, lugar, Lanz., VR 11/360, 363. 
guampaya, castillo de - , Lanz., VR II/183, 231; monte, RX II/VI. 
guampaya, port, Lanz., BERTH 198. 

655 



guunu@~y, crater de N , Lanz.MAD XIV/554; N castillo, XIV/661. 
g~~#~&rya, puerto y costa, Lanz. AMC > CHIL 1/421; MIL X/216. 
guanapayo, MyC < BEN 375; puerto, Lanz., MyC I/III < CI-IIL 1/300; 
vuenapay “el castillo y casa fuerte de N *‘Mayorazgo de Lanz. BNM MS 2729/25. 

Das alte Zeugnis in dem Mayoratsakt sichert uns hier das gua-. als wa-, wir können 
also getrost analysieren wa-n-apay( veiter aber kommen wir nicht, weil die Laut- 
folge zu wenig charakteristisch ist. Der sonst durchaus berechtigte und gesicherte AUS- 
wcg, für cin kanariochca fi cin f odcr cincn andcrcn Labio1 dcr Vcrglcichaoprachcn oder 

anderer kanar. Worte heranzuziehen, scheitert hier, weil gerade auf Lanzarote Worte 
mit -fay, faya daneben vorkommen. Wir lassen den Namen auf sich beruhen. 

§ 21. famura, risco de IV , INF T 190. 
famaq “huerta de N ” Mayorazgo de Lanz. BNM MS 2729125. 
fumara, Ort, Lanz., TOR tbg 14r. 
famma, “sitio solitario y retirado una legua de la villa” CAST J 67, 69. 
famdra, risco de - , Lanz,VR 11/20, 412; QUEZ C 15r, 9r. 
famdra, localidad y monte, Teguise, Lanz., AMC > CHIL 1/421. 
famara, montagne, La&. , BERTH 196. 
fdmma, localidad y monte, Lanz. MIL X/215s. 

famara, casa de labranza, Teguise, Lanz.OL 330; caserfo y agua, RX II/VI. 

Auf die Akzentuierung VRS ist nichts zu geben, weil bei ihm auch auf spanischen Worten 
falache Aktrente rtehen, das wird bei MIL auch nicht besser soin. Brnuchbare Parallelen 
können wir nicht finden. 

§ 22. pzmcheta, Juan Ruiz de N , escribano pbblico de Lanzarote, INF D 565, 624. 
gamehita, Juan Ruiz de - , INF D 624. 
pmera, Juan Ruiz de N , INF D 624. 
cumeta, Juan Ruiz de N , ABR J 79s. 

Die INFORMACIÓN iiber die Besitzrechte der Peraza-Herrera an denKanaren liegt uns 
nur in zwei SpätenAbschriften vor. Ich bin nicht sicher, ob dieser Name aus der Sprache 
der Eingeborenen stammt, und wie er richtig hei&, 1äBt sich mit unseren Mitteln nicht 
mehr feststellen. 

I 23. chemida, Pedro - , ABR J 75, CAST J 85, VR 1/169s, RX 11/X111. 
chimida, ABR J 78. chemida, Francisco, AS-CC 1618 [wohl ein Sohn des 

Pedro - ). 
chemita, Pedro - , alcaide de la torre de Gando, CAST J 93. 

Der Mann war sicher Eingeborener und stammte wohl aus Lanzarote, diente aber stän- 
dig als Dolmetscher und Vermittler mit den Eingeborenen von Gran Canaria. Der Name 
ist auf Lanzarote als Ortsname gut verankert: 
chimidas, casa de labranza, S.Bartolomé, Lanz., OL 319. 
chimidas, localidad, S. Lorenzo, Lanz., CHIL 1/420, MIL X/215. 
chemidas, localidad, S.Lorenzo, Lanzarote, AMC MAG < CHIL 1/420. 

Verwickelt wird aber die Frage nach der Grundform des Namens durch den einer Ein- 
geborenen von Gran Canaria: 
chimidu, In&, natural de Gran Canaria, fundadora del Hospital de Telde, ZIJAZNAVAR 

Y FRANCIA, DIARIO; VR IV/330. 
chamaidad, “In&, fundadora del Hospital de Telde”, [indfgena de Gran Canaria?], VR 

IV 330. 

Wir wissen nicht woher VR seine Namensform bezog. Auf Tenerife glbt es die Ortsnamen 
chimiche, chisimiche, imeche, V S 496. Ganz fraglich ist, ob der folgende Name dazu- 
gehört: 
chemira, Ferrand0 -, lengua de Diego de Herrera en Tenerife, INF T 184. 

Es handelt sich sicher auch um einen Eingeborenen. 

Wir ftihren nur eine einzige berber. Parallele 
Entsprechung im Germanischen hat: 

an, und zwar deshalb, weil sie eine genaue 
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tamidi “tite” Ah. Fouc. u. gem. berber., t&ndi “forumi” Siwa L. 
&t Miete, Milbe, norweg. dial. ; m%c aengl. ; m%? “kleine Mücke” mnd., FALK- 

TORP. § 24. 

$ 24. eque, aldea de N, Lanz., INF D 591. 

Wir bringen natürlich zu einem Wort von so einfacher Lautgestalt keine Parallelen. 

g 25. guihafuso, lugar de Lanz., INF D 591. 

S 26. 

Auch bei Vermutung einer starken Entstellung oder Veränderung des Wortes vermögen 
wir es nicht wiederzufinden. Vielleicht ist der Ort später verschollen und verwüstet. 
Wir wagen keine Deutung. 

famagui “las dos mares de - , Lanz., INF 
Auch mer haben wir den gleichen Fall. 

D 611. 

$ 27. eye y gueyer, la deesa de N , Mayorazgo de Lanz., BNM MS 2729125. 

IIier haben wir einen Fall, wo w-ir nicht wissen, ob wir zwci Namen odcr cine ganze 
phraseologische Wendung anzunehmen haben. Wir wagen auch keine Deutung, denn die 
spate Abschrift des Mayoratsaktes, die uns da vorliegt, kann uns den Namen sehr ent- 
stellt überliefern und die Zerlegung in zwei durch y (span. “und”) verbundene Worte 
kann erst vom letzten Abschreiber hineingebracht worden sein. 

§ 26. arthega, Juan Sanches de - , vecino de Fuerteventura, AS-DC IX/17/21ss. 

Dazu gibt es einen von CHIL unci MIL angefuhrten ürtsnamen von Gran Canarla: 
arteaga, localidad, Gr., Can., CHIL 1/539, MIL H 394, X/230. 

Beide Namen sind höchstwahrscheinlich n.ichts anderes als der spanische (baskische) 
Famil.tc:lmamarl ~?%XZgcZ. 

§ 29. tavayaseco, aldea, Lanz., CAST J 284, VR 11/412, CH-IL 11424. 
tabayesco, caserlo, Haria, Lanz., OL 1070: AMC > CHIL 1/424, MIL X/217. 
tabayesco, lugar, Lanz., CEFLOR; tabayesco, valle, Lanz. , RX II/VI; CHIL 1/348 
tabayesco, fuente, Oliva, Fuert., AMC > MAG < CHIL 1/449, MIL X/221. 
tacayaseco, localidad, Lanz., MIL X/217, 
tavaysecqué, localité, Lanz., BERTH 199. 

Wirklich abweichend ist nur BERTHS Notierung, aber wir wissen schon wie schwankend 
die Vokalisierung ist. Der Name ist auf Lanzarote und Fuerteventura vertreten. Wenn 
wir ein ta-wa-yesko als Analyse annehmen, haben wir ganz gute berber.Parallelen: 
isek/iskawen “corne” Ah. FOUC. u. gem. berber. 
isiki “terre marecageuse des bords des rivieres, berge, friche” Demnat. 
teska/teskUn “dune” Zenaga, usku/isk-Un “foin” Zenaga. 

p 30. vga, lugar, Lanz.TOR tbg 14r. uga, lugar, Lanz., CEFLOR. 
uga, localite, Lanz., BERTH 199 > CHIL 1/426, vega de - , Lanz., MOTIVES DE LAN- 

ZAROTE; 
uga, caserlo, Yaiza, Lanz., OL 1187, AMC > MIL X/218, aldea, Yaiza, Lanz,MAD 

XV/204. 
uga, Tablero de -, caserío, Yaiza, Lanz. MAD VIII/351, OL 1071. 
ua, aldea, Lanz. , RX II/=. uga, pago de Yaiza, Lanz. MAD XVI/426. 

Die Lautfolge ist zu einfach, als da6 wir nach Parallelen suchen könnten. 

§ 31. inaguaden 6 iniguaden, localidad, Tinajo, Lanz., VR II/378. 
yl&uud~lL, VR 111412. in&uad&r, cwtiju de IV, Lanz., VR lI/342. 
ynaguadon, cortijo de, Mayorazgo inaguadén, cortijo de - , VR II/346, 349. 

de Lanz. BNM MS 27129125. 
yniguaden, iguadin, localit é, Lanz. , 
inaguaden, BERTH 198. 
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iguaden, lugar, Lanz., RX II/VI. iniguuden, caserfo, Lanz., Rx II/VI. 
igu&eq termino, Tinajo, Lanz. “esta parte se llamó Iniguaden por los aborigenes” 

MAD IX/395.- MAD XIII/511. 
&%aden, localidad, sepultada por la erupción volcanica de 1733, Lanz., AMC. 

htainaguadc~, Ox-t, Lanz. , TOR lbg 14r. 

Wenn nicht die Notierung des AMC wäre, wiirde ich das igualen fiir eine Verschreibung 
BERTHs halten.TOR gibt die volle Form (h)a-i-n-a-wad-en, wie wir es analysieren 
mörhten. l-k~~ n-i- deutet auf einen Plural, ebenno wie das -en, ver@. VI $ 49, Wir 
haben in IV 5 431 auf die Wahrscheinlichkeit einer kanar. Wurzel -Wad(a) “Meer, Was- 
ser” hingewiesen und weisen auf berber. abadG/ibuda “canal d’arrosage” Tuat Fouc, 
und auf Soma1 bad “das Meer” und gwad, gwadu “Quelle” Bedauye hin. Wir schlielen 
hier gleich dnzi w eitere Orlsua~~ler~ au: 

guadd, caserlo, Vallehermoso, Gom., OL 469 AMC > CHIL 11/128, MIL X/248. 
guadd, aldea, Arure, Gom., OL 460 > 

guadalique, Ort, Fuert., TOR tbg 24~. guadalique, hameau, Lanz., BERTH 198. 
guudalique, barranco, Jandia, Fuerteventura, AMC > MAG CHIL I/448, MIL X/220. 
guadolique, aldea, Lanz. , BERTH < CHIL 1/421. MIL X/216. 

An diesen Ortsnamen klingt ein anderer an, den man doch sonst für den spanischen 
Ortsnamen Guadalupe halten müBte: 
guadalup, ravin, Gr. Can., BERTH 196, CHIL 1/545, MIL X/233. 
guadalupe, BarranEo de N , caserlo, Moya, Gr.Can., OL 165. 

Da6 diesen letzten Namen unser braver LOHER als wadaliub “Wasserlieb” got. erklärt, 
führen wir nur zur Erheiterung an. Sonst aber ist es möglich, da8 guadalupe eineHispa- 
nisierung eines kanarischen Ortsnamens darstellt und mit guudalique irgendwie zusam- 
menhängt. Dieses selbst aber geht wohl nicht auf ein guada- “Wasser” zurtick, sondern 
ist wohl als wa-d-alique zu analysieren. 

§ 31 a. guime, lugar, Lanz. , TOR tbg 14r. 
guime, aldea, Lanzarote, VR 1/130, II/412 > CHIL 1/422, MIL X/216; localité, Lanz., 

BERTH 198. ’ 
guime, lugar, T.anil.. , CRFLOR. .gXme, aldea, Lona., RX II/VI. 
@me, lugar, San Bartolomé, Lanz., OL 498. 
guime, aldea, San BartolomB, Lanz., AMC. 
guime, camino de Ra , Arrecife, Lanz., OL 122. 
gwime, plaza en San Bartolomé, Lanz., OL 1262. 

Der gleiche Ortsname mit dem Prãfix te-ne- ist: 
teneguime, localidad, Arrecife, Lanz., AMC, 
teneguime, localidad, Lanz., MAG < CHIL 1/425. 

Vielleicht identisch damit ist tenegime, Hierro, V $p 31a, 601. Als berber. Parallelen 
geben wir: 
tagemmi, “verger” Wargla BASS.DIAL.; tifemmi “.iardin” Ghdames LAOUST S: ta- 

gemmi/tigemma “for&” Wargla. 
tigemmi “tombeau” Sus L; agum+‘puiser” Zenaga. 

S 32. guarimata, lugar, Lanz., TOR tbg 14r. 
peineta, localidad, San Bartolomd, Lanz., AMC. 
guacimeta, localidad, Lanz., CHIL 1/421, MIL X/216. 

Ich kann nicht zweifeln, da6 es sich hier um einen und denselbenortsnamen handelt. aber 
wie sollen wir feststellen, welche von den drei Notierungen die richtige ist? Zu einer 
davon haben wir einen Anklang: 
agaceme, ayacencio, ravin, Palma, BERTH 197. 
agaceme, barranco, Palma, BERTH < CHIL II/99, MIL X/262. 

Nun scheint aber, wenn BERTHs Gleichung mit aYaCe?ZciO, vergl. IV § . . . , V § 269, zu 

Recht besteht, das agaceme nur eine Entwicklung davon zu sein. 
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Zu einem guacimeta hätten wir gute berber. Parallelen: 
tagizemt “fleuve” Gurara, Tuat BASS. LEX. tagessimt “courge, concombre ” Ah. Fouc . 

$ 33. &?&&se, tierras de N, Mayorazgo de Lanz., BNM MS 2729/25. 
guatisa, lugar, Lanz., VR 11130, II/ 412; 
guatiza, termino, Lanz., MAD M/58; -, Vega de N , Teguise, Lanz., MAD IX/58 , 

XIV/681. - pueblo, Lanz., MAD XIV/681. N , valle de - , Lanz., CHIL 1/348. 
guutiza, lugar, Teguise, Lanz., 01 467 AMC; CeFLOR. 
guatiza, Monta& de - , .San Bartolome, Lanz., MAD X1/524; OL 902; montagne 

BERTH 198. 
guatiza, lugar y montaña, Lanz., VR > CHIL 1/421, MIL X/215. 
guatisga, lugar, Lanz., VR 11130, 11/412; lugar destruido por el volean de 1730, VR 

11/404; 
guatisea, localidad sepultada por la erupción de las Montaíías de Fuego, Lanz., MOTI- 

VOS DE LANZAROTE. 
gudsea, Lugar de N , casa, S. Lorenzo, Lanz., OL 573. 
guaticea, casa de labranza, S. Bartolomé, Lanz., OL 467; aldea, VR > CHIL I/422 
guaticda, aldea, San Bartolome, Lanz. , AMC. 
guarticea, aldea, Lanz., MIL X/216. guatizea, aldea, Lanz., RX II/VI. 
gu&zea, alquilerla, San Bartolome, Lanz., MAD IX/58; -, montaña de - , crater, 

San BartolomB, Lanz., MAD IX/58. 

Hier haben wir verschiedene Orte aber doch wohl denselben Ortsnamen. Wenn wir wa- 
ti-sea, wa-tise analysiere:, haben wir gute berber. Parallelen: 
.tizi/tiza “col de montagne” Saw. H; tizi “col, point elevé d’ou l’on domine les regions 

envirronnantes” Kab. Boíl. 
tissi “couche assise rangbe ” 4 I Kah- Rnul _ 

9 34. &qwina-guûrz”a, playa al N.E.de Lanzarote, VR I/ > AMC > CHIL I/420. 
elg&znagwcsr&, playa, Lanz. , MIL X/21 5. slquitiu guarica, puerto, Lanz., RX IIJVI. 

Das sehr seltsam konstruierte Wort erscheint zwar in der einen Notierung durch Binde- 
striche analysiert, aber wir vermögen dem ebensowenig Vertrauen zu schenken, wie wir 
eine eigene bessere Analyse geben können. 

§ 35. teguei, Ort, Lanz., TOR tbg 14r. 

ALV DELG, VT, behauptet, dies w5re ein Irrtum TORS für taiga, V § 73. Ich halte 
das für ausgeschlossen. Wir haben andere Ortsnamen Lanzarotes, Fuerteventuras und 
auch anderer Inseln, die viel enger anklingen: 
agey, pueblo de Lanz:, lo sustituy6 el nombre de San Bartolomé por haberse edificado 

alll una ermita a la advocaci6n de dicho Santo.RX XIX. 

tete&, localidad, VR 111395, Fuert., AMC. tetegq, hameau, Fuert. ~ BERTH 199. 
te te@, aldea, Fuert., RX II/IX. tierras de N , Fuert., VR 11/472. 
ktega, kílegu, localidad, Fue&. , MIL X/221, CHIL 1/450. 

Ein anderer anklingender Ortsname, der ebenfalls sonst keine Belege hat, wird von 
TOR aus Palma bezeugt: 
teaguia, Ort, Palma, TOR 91r. 

Ich erhebe meinerseits nicht den Anspruch, alle einstigen und gegenwärtigen Ortsnamen 
der Kanarischen Inseln zu kennen und weiB deshalb nicht, ob das hier ein echter, sonst 
verschollener Ortsname ist, oder ob TOR sich verschrieben hat. Jedenfalls liegt keine 
Verwechslung mit taiga vor. 

§ 36. ylouento, localidad, Lanz., VR Il/363. 
izovc?zto, localidad, VR II/333 > AMC > CHIL 1/43.7., MTT. X/‘P?lG, RX TT/VT. 

Als kanar, Parallele haben wir nur vinto, V §§ 36,511, als berber. Parallele oder viel- 
mehr nur Anklang haben wir I&U “lau sein. Lauheit” &lh W. 
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§ 37. magho, lugar, Lanz., Mayorazgo de Lanz. BNM MS 2729125. 

Der sonst nicht belegte Ortsname könnte unter Voraussetzung einer Verlesung von Lang- 
i als Y identisch sein mit: 
marguijo, monte, Lanz., VR 11/353, CHIL 1/423; Montagne, BERTH 198, RX II/VI. 
magutjo, monte, Lanz., MIL X/217. 

Parallelen haben wir keine. 

$ 33. mtcndqtss, lugar, Lanz;. TOR tbg 14r. 
munique, aldea, Lanz., VR 11/412; cerca del puerto del Farrion, cerca de Tias, QUE2 

C 9r. 
manique, munique, hameau, Lanz., BERTH 198. marzique, pago, Teguise, Lanz . , 

MAU X4179. 
muñique, caserio, Teguise, Lanz., 

MIL X/217. 
OL 695, 1173; AMC; RX II/VI; VR < CHIL 1/423, 

manigue, munigue, aldea, Lanz., BERTH < CHIL 1/423, MIL X/217. 
mangue, Lanz., QUEZ C 9v, 15r. 

Während die alten Quellen n haben, zeigen die späteren fl, Das gu anstatt qu ist offen- 
kundig eine falsche Abschrift von CHIL und MIL aus BERTH. Wir haben zwei sehr ähn- 
liche Ortsnamen mit -gzc-: 
munguia, caserlo, Teguise, Lanz., OL 649. 
manguia, caserlo, CHIL 1/423, MIL X/216. 
munnuia, casa de labranza. Telde, Gr.Can., OL 695. AMC. 

- 

amonugue, barranco en Arure, Gom., FERPER. 

Nachdem wir die kanar. Parallelen so erschöpft haben, bringen wir noch eine berber. 
und eine alteuropäische: 
amen,%?& “aiguillon (b8ton ferre)” Saw. H. munigua, Ort in Baetica, HOLDER. 

§ 39. amad, lugar, Fuert., TOR tbg 24~. amenai, port, Fuert., BERTH 198. 
amenuy, rada de - , Fuert., VR amanay, puerto de - , Fuert. QUEZ C 18v 

II/473. 
amcamy, ammay, puerto, Pdjara, cw,lanay, punta, Puert, MAD 11/230; CIIIL 

Fuert., AMC > CHIL 1/446, MIL 11352. 
x/220. 

- 

amad, punta de N , Hierro, QUEZ C 22r, 1/138r. 

Die berber. Parallelen, die wir bringen, sind lautlich zutreffend, geben aber sinngemä8 
wenig Anhaltspunkt für einen Ortsnamen: 
eni “voir”, amanai “celui qui voit tout = Dieu”, Ah.FOUC. [a-ma-nai könnte auch 

lokale Bedeutung “Ort des Sehens, Aussichtsort, ” haben]. 
imnai “GenuB” Ah. Fouc. 

§ 40. tomaren, Mayorazgo de Lanz., BNM MS 2729/25; CE FLOR; 
tomaren, caserlo, Teguise, Lanz., OL 1175; CHIL 1/426, MIL X/218, - , granja, 

Teguise, Lanz., MAD XV/l?. 
tomare, caserlo, San BartolomB, Lanz., OL 1175; AMC; 

- 

tomazen, localidad, Lanz. , VR 111353. tomazin. localite. Lanz.. BERTH 199. 
tomasen, t&mino, Lanz., RX II/IX, MIL X/218. 
tomaren 6 tomasen, caserío, Teguise, Lanz., AMC ) CHIL I/426. 

- 

tamasite hameau, BERTH 198. tamacen aldea, Fuert., BERTH 
tamacen, temecen Fuert., tamasite CHIL 1/450, MIL X/221. 
temecen, aldea, Fuert., MIL X/221. 

- 
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tomasin, caserío, Puntallana, Palma, OL 1175, AMC, MS-CMC > MAG < CHIL II/108, 
MIL X/264. 

tamash, manantial, Puntallana, Palma, DUARTE. 

tomasina, monte, Hierro, MAG < CHIL 11/148, MIL X/268. 

Die Notierung tomaren ist durchaus gesichert, zweifelhaft bleibt das tomazen VRS, auf 
das doch die anderen zurückgehen. Da6 tomaren und tomasen lautliche Varianten des- 
selben Wortes sein könnten, ist ganz ausgeschlossen. Fiir einen Wechsel von s und r 
haben wir im Kanar. keine Belege.Entweder liegt also bei VR ein Druckfehler ver, oder er 
brin& einen anderen Namen. Sonst ist ja ein tamacen und ein tamasin(a) als Ortsname 
mehrmals und gut bezeugt. BERTH beschreibt, 230, sein tamacen als “plaine aride et 
village” und flihrt dazu als berber. Parallelen an:“” temsenu, tribu et province de Maroc. 
themsna, expression du dialect de Ghadâmes, par laquelle on designe les lieux arides et 
déserts. “” Hier wird BERTH wahrscheinlich recht haben: tamesna “desert, plaine” 
Ghdames Mot. Wir fügen noch hinzu: tamasna “pays de Kel-Adgat” Aïr Fouc. Für 
tomaren fehlen uns solche Parallelen. 

j 41. tenemozana, lugar, Lanz. TOR tbg 14r. 

ALV DELG VT sagt dazu: ““as1 pronunciada y escrita no debib existir jamas. El error 
de TORRIANI parece comprobado, porque la forma actual tremezána no puede derivarse 
en fon6tica espafiola de aquella, y por el contrario supone [?] una primitiva teremezdna 
0 teneremezdna . . . Efectivamente en mapas antiguos [ ???] he visto [?] la palabra escrita 
tenemizona y teremanzan. . Finalmente el mapa deTORRIAN1 tiene otros errores segu- 
ros en la misma zona del sur de Lanzarote corno guadmeta que escribe guwimeta 
[V 8 321, taiga que escribe teguei [V §§ 351 y mufiique que escribe muniqs [?, vergl. 
munique, muñique, V $ 381. 

Wir halten dankbar den Ortsnamen fest, samt seinen Parallelen: 
b-emezdna, sur de Lanz. ALV DELG V’l 
tirimazdn, sitio, Mazo, Palma, DUARTE. tirimasti, fuente, Mazo, Palma, DUARTE. 
tirima& montaffa, Mazo, Palma, DUARTE. 

Wir führen noch eine sehr enge Ortsnamenparallele aus dem Nefusa an: @.wmfien 
“paese del territorio di Fasstto” Beguinot. 

‘Nun kehren wir aber zur Notierung TORS zurück. ALV DELG widerspricht sich, wenn 
er eine solche lautliche Entwicklung für unmöglich erklärt. zugleich aber aus einer alten 
Karte der Insel I?] ein tenemizona anführt. Ich glaube natürlich nicht an einen Wechsel 
von -n- und -Y-, obwohl so etwas im Kanar.vorkommt. te-ne- ist ein sehr produk- 
tives Doppelpräfix von kanar.Ortsnamen. Ein tere-, tiri-, ire-, tri- haben wir mehr- 
fach belegt, und zwar in Namen die ganz unverkennbar Komposita sind oder mit Präfixen 
gebildet. Wenn also nicht der Bewei;; geführt werden kann, da13 es sich um die gleiche 
Ortlichkeit und den gleichen Namen handelt, dann müssen wir wohl zwei verschiedene 
Namen annehmen. DELGs Identifizierung von teguei mit taiga ist ja ebenfalls falsch. 
Eine weitere MOgllchkeit w;~re noch ein Wechsel der PCíflxe. Wlr verwelsennoch auf 

t&amars&n, Palma, V § 296, das aber nur heranzuziehen wäre, wenn wir bei tene- 
mesana den Ausfall eines -Y- annehmen könnten. Ein anderer anklingender Ortsname, 
der einen (graphischen?) Wechsel von r:s zeigt, ist: 

ayammna, ravin, Gom., BERTH 197. agamosna, pago de Gom., BEN 124. 
ayamosna de abajo, ayamosna de arriba, caserios, S. Sebastian, Gom., OL 152. 
ayamoma 6 ayamosna, caserio, S. Sebastian, Gom., AMC, MIL X/257. 
avamomza. caserio, VR < CHIL 11/126. ayamosna, caserlo, BERTH < CHIL 11/126. 
ayamwna, pago, Gom. MAD 111/196, XIV/54. 

Hier hat offenbar BERTH einen Schreib- oder Druckfehler und CHIL verwechselt noch 
überdies die Notierungen. Die richtige Form ist ayamosna. 

§ 42. masaga, localidad, Lanz., VR 11/412, CHIL 1/423. 
mozagd, caserlo, S. Bartolome, Lanz., OL 694, CHIL 1/423, MIL X/217. 
mozaga, aldea, Teguise, Lanz., OL 694. 

661 



mozaga, localidad sepultada por la erupci6n de las Montañas de Fuego, Lanz., MOTI- 
VOS DE LANZAROTE. 

mosaga, pueblo, Lanz., MAD XIV/681. 
mosaga, Vega de la - , Lanz., MAD IX/480. 
mosaga, pngo. Teguise, Lanz., -4 , aldea, Teyise, Lanz., MAD X1/619. 

masaga, mosaga, localité, Lanz., BERTH 198. 
masaga, mosogas, localidad, Lanz., VR < CHIL I/423. 
masagas, mosogas, localidad, Lanz., MIL X/217. 

Uns sind hier nur VR und OL maBgebend, die leichte Differenz der Vokalisierung kann 
auf Aussprachevarianten beruhen. 

S 43. macintafe, lugar, Lanz., destruido por el volcán de 1730, VR 11/404,412, CHIL 1/423. 
MIL X/216; BERTH 198, RX II/VI. 

Wir stellen fest, da6 noch zwei weitere Ortsnamen das gleiche Wortende haben: 
chamotistafe und tijiritafe, V §§ 571 u. 603, wobei wir nicht wissen können, ob das 
-t- dazugehört, oder ob wir die häufige Wortendung auf -afe-, -efe, -fe vor uns 
haben. Parallelen zu macin- sehe man V § 43. 

S 44. tinajo, lugar. Lanz., VR 1/130, 11/412, AMC. CHIL 1/425, MIL X/218: BERTH 199: 
RX II/M; QUEZ C 9r; CEFLOR. tinajo, villa, termino, Lanz., MAD XIV/760. 

tinajo, lugar, Lanz., OL 907, 1103, 1159, 1168. tinajo, Calderetas de h , cortijo, 
Lanz., MAD V/285. 

Tajo, Montañas quemadas de -- , Lanz., MOTIVOS DE LANZAROTE; juzgado mmi- 
cipal, GULA DE LANZAROTE. 

VR bringt einen anklingenden Ortsnamen, der uns jedoch zu sehr an das span. Wort für 
“Zange” erinnert: 
tinajas, lugar, Lanz., VR 11/363. 

Bei einem weiteren Ortsnamen denken wir an eine Verschreibung von -m- für -n- und 
halten ihn für identisch mit unserem Wort: 
timaxo, Calderetas de, lugar, Lanz., CEFLOR. 

Ein Stamm - najo ist zu einfach für Parallelen. 

I 44a. tañosa, lugar, TOR tbg 14r, Lanz., 
tiRosa, Puerto de N , Tias, Lanz., OL 1159. La tinosa, aldea, Tias, Lanz., OL 1174 
La tiñosa, caserio, Tegueste, Ten., OL 1774. La tiñosa, rada, Lanz., MAC XIV/761. 
tigosa, baja de h , Lanz., CHIL 1/345; 

so11 das span. Wort tifioso “Grindkopf, Knauser” hier zugrundeliegen 
hier die Hispanisierung eines einheimischen Ortsnamens vor uns? 

oder haben wir 

§ 45. terrife, lugar, Fuert., TOR tbg 24~. 

Der Name steht ganz isoliert. Die Verschreibung ther?-ife für tenerife, FRUCT 28v ist 
keine Parallele. Ein tarifa, caserlo, Ingenio, Gr. Can., OL 1089 ebensowenig, weil es 
wohl dcn sp>an. Orlsnamar~ wieder-gibt. 

S 46. triquibijate, aldea, Fuert., VR 11/472, RX II/IX; BERTH 199. 
trz’quivijate, lugar, Fuert., CEFLOR; CV, pago de Antigua, Fuert., MAD 11/340. 
triquivijate, aldea, Antigua, Fuert., AMC; VR > CHIL 1/451, MIL X/221. 

Hier haben wir ein tyi- als ersten Bestandteil des Wortes; ftir seinen Rest haben wir 
gute Parallelen: 
vigete, localidad, Ingenio, Gr.Can., OL 1222, AMC; MAG < CHIL 1/535. 
vegete, localidad, Gr. Can., MIL X/236. 

bijute, localidad, Palma, LOR. 
b@ute, localidad, Sta. Cruz de la Palma, AMC > MAG < CHIL II/lOl, MIL X/262. 

Entfernter klingt tagojaik, tagwjaite, V § 552, an. 
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ô 47. teseguite, aldea, Lanz., VR 1/130, 11/412, CEFLOK; CHIL 1/425, MIL X/21*1; itx 11/1X. 

&sequ&?, hameau, Lanz., BERTH 199. teseguite, pueblo, Lanz., MAD XIV/681 
pago, lugar, MAD XIV/751. 

tme&te, lugar, Lanz., TOR tbg 14r. 
teseguite, aldea, Teguise, Lanz., OL 1148, AMC; Lugar, Lanz., RX. 

Der Ortsname hat seine deutliche Parallele auf Fuerteventura: 
teseguate, aldea, Fuert., RX II/IX. 
tesegui, localidad, Fuert., VR II/430 < AMC. 
tese& [tese@& ?], termino, Fuert., RX II/IX. 

Wir verweisen noch auf tesegue “unacasapalastrada”, RX, IV § . . . und den damit über- 
einstimmenden Ortsnamen aus Palma. 

Einen entfernten Anklang haben wir in: 
chisgo, caserío, Valverde, Hierro, OL319, AMC, MS-CMC < CHIL II/145, MIL X/267. 

Berber. Parallelen gibt es mehrere: 
tasga “rang, rangée, alignement” Dernnat; tasigq/tisigiwin “Seite” 3il.h St. ; taSaga/ 

tise&in “flanc” Ah. Fouc. 
&q&Z “branches” Zwawa; $ezgi “f¿3rot” Warsenis”. 

fsig;/isügen, isg¿i&en “Bergspitze” Silh St. 

S 48.. testeyna, lugar, Lanz., VR 1/130, 11/338, 404, 412, MIL X/217. 
testeina, aldea, S. Bartolomd, Lanz., AMC > MAG < CHIL 1/425, MIL X/217. 
testeina, granja, montaña, Tias, Lanz., MAD XIV/751. 
testaynu, caserlo, Lanz., RX 11/1X. testeyna, hameau, Fuert., BERTH 199. 
tcsctcdna, localidad sepultada por la erupci6n de las Montañas de Puego, T.an~. . MO- 

TIVOS DE LANZAROTE. 

BERTH hat sich hier wieder eine topographische 
irgendwelcher Art haben wir hier nicht. 

Transposition geleistet. Parallelen 

§ 49. Mo, lugar, Fuert., VR II/472 < CHIL 1/451, MIL X/221; village, BERTH 199. 
tota, lugar, Pájara, Fuert., MAD XV/120, OL 1178, AMC. 
tato, t&xnino, Fuert., RX II/IX. tota, pago de Pdjara, Fuert. MAD XII/515. 

Hier können wir ebensogut eine Reduplikation wie das Prtiix t- vermuten. Parallelen 
bleiben deshalb sehr unsicher: 
itote, barranco, Ten. s AMC > MAG < CHIL 11/66, MIL X/249; RX II/VI. 
itOte, Morro de - , Sta. Ursula, Ten., BEN. 180. 

itata, caserío, Artenara, Gr. Can., OL 560, AMC > CHIL I/548, MIL X/233. 

Wir verweisen noch auf das tato, Ten., V § 362. BERTH, 230, versucht eine Deu- 
tung, die daran krankt, da8 er das entsprechende berber. Wort in einer unmöglichen 
Schreibung, die aber allein die Vergleichung gestattet, bringt. ” Tota, village situé 
au milieu d’une plaine aride de Fortaventure, oh l’on trouve d*eau. Tata, station du 
Maroc sur la frontibre du Sahara, ou l’on trouve un puits. 11 est à remarquer que tate, 
dans le dialecte de Syouah, signifie ‘source’ (tit, en schilah). ” Die richtige Form 
des Wortes ist te,t;t/e&‘awin ‘oeil, source’ Siwa L u. Gem. berber., das ergibt aber keine 
Parallele zu unserem Wort. 

$ 50. tetiy, lugar, Fuert., VR 11/431, QUEZ C 18rs; CEFLOR; RX II/K 
teti?-, Vega de - , villa, Fuer-t., MAD XIV/751. 
tetz?, aldea, Fuert., OL 1148, AMC. tetit, lugar, Fue&., VR 1/130, 11/472. 
tetir. te tiI. hameau. Fuert. I BERTH 199; VR CHIL I/450, MIL X/221. 
tetil, pago, Antigua, Fuert, MAD XIV/751. 

Zu analysieren ist wohl te-tiv, Parallelen haben wir keine. 
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5 51. tetuy 6 te2uZ, valle, Fuert., VR 11/395, AMC. 
lelut, valle de d , Fuert., VK ll/431 > CHIL 1/450, MIL X/231; RX II/IX. 
tetuy, vallee, Vuert., BERTH 199 > CHIL 1/450, MIL X/221. 

Als mögliche berber. Parallele geben wir: attay “hoch sein”, t&&‘t “Höhe”, Silh W. 

§ 52. tafche, Vega de -, Lanz., VR 11/348. taiche, QUEZ C 9v; VR < CHIL I/424, MIL 
tayche, QUEZ C 9r. x/217. 
tagiche, lugar de w, Lanz., VR 1/130, 11/412. 
tagiche, aldea, montaña de CV , crater de rv, vega de CV, Mad XIV/554. 
tahiche, taguiche, village, Lanz., BERTH 198, MIL X/217. 
tahiche, taxiche, lugar, Lanz., RX II/IX tahiche, aldea, Lanz., OL 1079, 
tahiche, taiche, taxiche, aldea, Teguise, Lanz., AMC > MAG < CHIL I/ 424; 
taguiche, VR < CHIL 11424. tahiche, GUIA DE LANZAROTE. 

Das taguiche geht wohl sicher auf BERTH zurück, der es falsch aus VR abschrieb. 
Trotzdem bleiben uns nnch zwei Formen des Ortsnamens, die recht verschieden sind . 
Soviel wir sehen können, verstummt ein Hauchlaut im Inselspanischen weder wenn er 
aus dem Kanar. noch wenn er aus dem Spanischen kommt. Sollen wir danach die von VR 
und QUEZ bezeugte Form taiche fiir falsch halten? Oder sollen wir annehmen, da6 ein 
-h- des Kanar-., wenn es nichl slarnrnhaft, sondern nur Hiatustilger war, bald verstum- 
men, bald sich zu einem vollen Hauchlaut entwickeln konnte? 

§ 53. janubio, rada, Lanz., VR 11/412, QUEZ C 9r; puerto, VR < CHIL I/423, MIL X/216. 
jmubio, Hoya de N , caserfo, Yaiza, Lanz., OL 536. 
janubio, xanubio, port. Fuer%. , BERTH 198. 
xanubio, puerto, Lanz., BERTH < CHIL 1/426, MIL X/218. 

Auch hier hat BERTH eine seiner topographischen Transpositionen. Parallelen haben wir 
keine, wir wissen auch nicht, wie das Wort zu analysieren wâre. 

§ 54. tesegerague, lugar, Fuert . , VR II/472 >CHIL 1/450, MIL X/221, CEFLOR. MAD XII/515. 
tesarague (= tesegerague), VR II/404. tesejerave, QUEZ C 19v. 
tecegerague, teserague, localite, Fuert., BERTH 199. 
tecegorague , caserlo, Fuert., BERTH < CHIL 1/450, MIL X/221. 
teserayue, caserio, Fuert . , BERTH < CHIL 1/450, MIL X/221. 
tesagerague, aldea, Fuert., RX II/IX. setegerague, término, Fuert., RX II/IX. 
tesejeraque, caserío, Tuineje, Fuert.. OL 1148. 
tesegeraque, caserfo, Fuert. CHIL 1/450, MIL X/221, MAD XIV/751. 
tesejeraque 6 tesegerague, caserlo, Tuineje, Fuert., AMC. 

Wir haben ein paar auffällige Parallelen. Die eine setzt voraus, da6 nur te- als Präfix 
abzutrennen wäre. die andere tese- als einen Teil: s&n-nge: manantial en La Caldwn, 
Palma, LOR. 

bcnojoraguc, 6 benojcragues, localidad, Oliva, Fuert., AMC. 
benejeraque, benojerague, localidad, Fuert., MAG < CHIL 1/447, MIL X/220; CMC. 
benqjeragues, localidad, Fuert., MS-CMC; termino, RX II/VI. 

,Wir vermuten, da6 dem ge-, je- ein Zischlaut oder Palatal zugrundeliegt und verglei- 
chen: as&ag”descente tres. raide et tres difficile” Ah. Fouc. 

s 55. lajares, localidad, Fuert., VR 11/473, CHIL 1/449, MIL X/220; BERTH 198; MAD X/40. 
jares, xares, localite, Fuert., BERTH 198, MIL X/220. 
Xa’Yes, localidad, Fuert., BERTH < CHIL 1/448. 

Man vergleiche joros und jarosa, V J 603. 
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S 56. baria, Ort, Lanz., TOR 14v, tbg 14r, P%’ M 37v, J 56; VR II/412; SOSA M 81r; QUEZ 
C 9v; CEFLOR; BERTH 198; faria, Lanz., FRUCT 25v, 26~. 

h&ia, lugar, Lanz., OL 500, AMC, harya, QUEZ C 9r. 
hwfu “(pronunciada larga la i)” QUEZ C 15r; CAST ( CHIL I/422, MIL X/216. 
hadz, juzgado municipál, Lanz., GUIA DE LANZAROTE. 
aria, lugar de N , Mayorazgo de Lanz., BNM MS 2729/25. 
hav¿a 6 aria, lugar, Arrecife, Lanz., MAD IX/151. 
hada, valle de - , Lanz., CHIL 1/348. 

Wichtig ist hier, da6 FRUCT das h durch f wiedergibt, was sich bei ihm wiederholt, 
Das deutet auf die Aussprache dieses h. 

Wenn wir der Akzentuierung 01s glauben sollen, dann war die erste Silbe betont, wäh- 
rend QUEZ ausdrücklich das i als Akzentträger (oder als iy?) bezeichnet. Wir haben auf 
der gleichen Insel einen fast identischen Namen: 

gdda, jeria, 6 heria, caserlo, Yaiza, Lanz. I AWTCI. 
geria, jeria, heria, hameau, Lanz., BERTH 198, MIL X/216, CHIL 1/421. 
geda, caserfo, Yaiza, Lanz., OL 410, geria, vega, Yaiza, Lanz. , MAD VIII/351. 
geda, localidad sepultada por la erupción de las Montañas de Fuego, Lanz., MOTIVOS 

DE LANZAROTE. 

Auch hier haben wir denselben Widerspruch der Akzentuierung. VR bringt einen sonst 
gleichlautenden Ortsnamen auf -s, von dem wir glauben, da8 er identisch ist: 
g&ias, lugar de Lanz., destruido por el volcán de 1730, VR 11/404, 412. 
g&ias, pago de Yaiza, Lanz., MAD VIII/351. 

Einen ähnlichen Ortsnamen, der ein Plural auf -n dazu sein könnte, haben wir auf 
Gomera: 

jwian, chozas, Vallehermoso, Gom., OL 569, CHIL 11/130, MIL X/258. 

Namen auf -Tia gibt es mehrere. V J . . . . 

§ 57. temates, lugar, Fuert., CEFLOR. 
tajates, caserlo, Oliva, Fuert . , OL 1080; AMC < CHIL 1/449, MIL X/221. 

Der moderne Ortsname ist wohl mit dem des CEFLOR identisch. Als berber. Parallele 
geben wir (unter dem Vorbehalt, da6 hier h nicht aus < z): 
ahtes “acacia albida Delile” Ah. Fouc. 

§ 58. hahane, Ort, Fuert., TOR tbg 24~. 

Eine wirkliche Parallele haben wir hier nicht, auch nicht sonstige Belege. Das ist natür- 
lich kein Grund, die Echtheit des Namens anzuzweifeln. , 

§ 59. ye, termino de =, Lanz., VR II/348 > CML 1/426, MIL X/218; páturage, BERTH 199. 
yC, caserío, Harla, Lanz., OL 1238, AMC; t&m;ino, Haria, Lanz., MAD XVI/42’7. 
YE, termino, ArreciPe, Laru., MAD M/151. 

Parallelen haben wir auf den Kanaren keine, berber. wäre manches möglich, wenn es 
sich wirklich um eine Weide handelt, dann wäre ey “laisser, permettre” Ah.Fouc. u. 
gem. berber., heranzuziehen. 

s 60. yegue, lugar, Lanz., VR 11/412; aldea, RX 11/1X; 
yegué, ladea, Lanz., VR II/378 AMC > MIL X/218. 

Denselben Ortsnamen haben wir auf Palma: 
Yegue, loma en Tijarafe, Palma, LOR. 
yegue, aldea, Palma, CMC > CHIL II/IO8, MIL X/264. 

Nur anklingend und vielleicht ein ganz anderer Name, der vielleicht irgendwie zu jagua, 
ijagua, hijagua, Tenerife, V 5 394, gehört, ist: 
yagua, localidad, Güimar, Ten,, AMC > MAG < CH-IL II/74, MIL X/252. 

665 



8 61. iaiz, Ort, Lanz., TOR tbg 14r. iaiza, Ort, Lanz., TOR tbg 14r. 
hiaiza, QUEZ C 9v. hiayza, QUEZ C 9r, 153. 
jayza, lugar, Lanz., destruido por el volc8n de 1730, VR 11/404. 
ydysa, Lanz., VR 11/412. yaiza, ayuda de parroquia, CAST J 284. 
hainn, 

) 

hameau. T,anz. ~ haiza pueblo. Lane-. AMC, CHIL 1/426, MIL X/216,216. 
yaiza BERTH 198. yaita > 
yaiza, lugar, Lanz., OL 1233, RX II/IX. 
ydiza, localidad, Lanz., 

ybiza, pueblo, CAST < CHIL 1/426. 
MOTIVOS DE LANZAROTE; juzgado municipal, GUIA DE 

LANZAROTE. 

Wie ein Plural dazu wirkt: 
yaizen 6 yacen, localidad, Tinajo, Lanz., AMC > MAG < CHIL 1/426, MIL X/218. 
yacen, yasen, islotes de los - , Yaim, T.anz. I MAD XVI/426: 
yacen, islotes de - , Yaiza, Lanz., MAD lX/461. 

Ein Irrtum sowohl in der Schreibung als der Ortszuweisung: 
yajcen, t&mino, Ten. (?), RX II/=. 

Das Schwanken in der Schreibung des Anlautes beruht offenkundig auf verschiedener Wie- 
dergabe eines und desselbenLautes. yaiza, jayza, hiaiza, haiza deuten wobl zusammen 
auf ein y mit starker palataler Reibung. Wir erfahren von ALV DELG und anderen, da6 
y im Inselspanischen mit starker Reibung gesprochen wird. Wenn nun hier dieses 
Schwanken der Schreibung vorliegt, so mu6 dazu ein besonders starker Anla8 sein. Wir 
vermuten also eine Art lch-Laut mit Ubergang zu y. Da wir nicht wissen, welchem ber- 
berischen Laut das entsprechen könnte; versuchen wir es gar nicht. berber. Parallelen 
beizustellen. 

§ 61a. bafona, Ort, Fuer%. , TOR tbg 14r. 

Wir vermuten in dem ba- das labiale Präfix wa- und den Stamm in -fona zu dem wir 
aber keine richtigen Parallelen haben. 

2. Kapitel 

Historisches Namenmaterial aus Hierro (Ferro) 

§ 62. armiche “su Rey [de los Herrefios] [al tiempo de Diego de Herrera] - “CAST J 73 VR 
1/355, BERTH 195, > CHIL II/144, MIL X/266. 

Hier ist nur CASTILLO die Quelle und wir wissen nicht, woher er SeineNachricht nahm 
Sie widerspricht võllig dem CANARIEN. ABR hat in seinem Bericht Bertihrungspunkt~ 
mit CAST und TOR und bringt im Wesentlichen ein KompromiB zwischen der Bethencmrt- 
und der Herrera.- Tradition der Eroberung. FRUCT wieder bertihrt sich in vielen Punk - 
ten nnt ‘I’UK, weicht aber wieder bedeutend ab, obwohl er Zeitgenosse von TOR und ABR 
ist. Wir lassen die Erzäklungen ebenso wie den Namen auf sich beruhen. 

§ 63. ag’nofo “l’ultimo [Rt dell’isola di Fer-ru] rji chiamó - ” TOR 86r. 

Da TOR den König zur Zeit Jean de Bethencw$s meint, so ist er in keinem absoluten, 
aber doch in einem ersichtlichen Widerspruch zu CAST. Wie immer meint er mit gn 
daS apankche ti. Bei dem sohon erw?ihntcn und in dcn folgcndcn l?aragraphen wieder 
aufscheinenden Widerspruch der Quellen lassen wir das Wort auf sich beruhen. 

§ 64. augeron “vng truchement nommé H , lequel estoit deGomere, et l’auoit eu led. seigneur 
en Arragon des deuant qu’il vint a la conqueste . . . Ledit seigneur envoia ycellui 
truchement aux Canares d’icelle isle de Fair, et estoit ycellui frere du roy d’icelle 
isle” VER LXXXVI/I 172. 
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aUgerO? “Y llevando consigo á un natural de aquella isla [Hierro] y hermano del Rey, que 
era de ella al tiempo de su prision, que se le hizo en la invasion de los andaluces y 
vizcainos.. . alentado por N ” CAST J 41. 

uu~eron “hermano del Rey Armiche de IIiarro” VR 1/355; MYC < CMC < CHIL II/144; 
MIL X/266. 

ahuheron, nom d’homme, Hierro, BERTH 195. CMC < CHIL 11/143, MIL X/266. 

Hier haben wir eine Ftille von Irrungen und MiBverständnissen, die sich vonAbschreiber 
zu Abschreiber vermehren. Zuerst einmal kann doch dieser Augeron nicht gleichzeitig 
aus Gomera stammen und Bruder des Königs von Hierro sein? Oder gab es solche Ver- 
bindungen zwischen den Inseln? Zweitens schreibt CAST mit Reserve den CANARIEN- 
BERGERON ab unter Berufung auf diesen und bringt später bei Erzahlung der Neuerobe- 
rung Ferros durch Diego de Herrera erst den neuen und anderenKonig Armiche. Drit - 
tens hat also VR eine groae Verwirrung angestiftet, als er Augeron als Bruder Armi- 
ches bezeichnete. Auf welche Weise BERTH zu seiner Orthographie ahuheron kam, i$ 
uns unverständlich, hier müssen wohl uns unbekannte Zwischenglieder gewirkt haben. 
In seiner Form könnten wir den Namen als kanarisch anerkennen, so wie ihn VER 
bringt, scheint er uns nach Form und Umständen ein europäischer Name, der einem 
kanarischen Sklaven gegeben wurde und ehenso zum Kanar. zu gehören, wie die Namen 
der Negersklaven in Onkel Toms Hütte zu den afrikanischen Negersprachen. 

§ 65. Nisa “Ossinissa tu leyva Nisa (que leive em islenho ferrenho quer dizer filha, e. Nisa 
era o nome propio da filha) manda por ti.” FRUCT 47~. 

nasci ” ser sua lingoagem (dos ferrenhos) a que com a filha de ossinissa tinha apren- 
dida, chamada nasci que depois se chamou Clara, porque em dia de Sta. Clara a 
fizorão christ%.” PRUCT 51r. 

Den König Ossinissa von Ferro haben wir bereits IV § 136 behandelt. Der Person nach 
miil3te er mit Armiche, V 5 62, identisch sein. Während wir das Wort leyva, leive 
“Tochter” paralleliaieren und als echt anerkennen kannten 171. vermögm wir mit n~stli, 
nisa ebensowenig anzufangen wie mit Ossinissa und müssen es wie dieses auf sich be- 
ruhen lassen. Wir verweisen noch auf den folgenden Paragraphen. 

§ 66. amoca “filha del Rey [Ossinissa de Hierro] FRUCT 46rs, 47v, 51r. 
amoca = a amoca, FRUCT 46~. da moca, FRUCT 46~. 
& moca, FRUCT 46~. 
amoco “la villa [Valverde] fu detta - ” TOR 85~. 
amoco “al pueblo que antiguamente llamaban yv y al presente Valverde” ABR J 49. 
amoco = Valverde, VR 11143. 
amoco, amaca, bourg, Hierro, BERTH 198. 
amacas, caserlo, Valverde, Hierro, OL 66 > AMC > CHIL 11/144; MIL X/266. 

amacas, punta de N, Hierro, MAD 11/229. 

Hier heiBt nun die Tochter des Königs Ossinissa (statt nasci, nisa)amoco und nach ihr 
soll der Ort gcnannt wordcn scin. Soweit wir die Verhältnisse ersch.lieBen können, hatten 
die edlen Kanarier neben ihrem Eigennamen einen Dynastennamen, der von dem 0x-t ab- 
geleitet war, wo sie Herren waren. Vielleicht liegt ein solcher Fa11 hier vor. Lautliche 
Parallelen finden wir in vielen kanar. Ortsnamen, aber bei der einfachen Lautfolge bewei- 
sen sie wenig; als auBerkanarischeParallele gebe ich amuca, Frauenname GIL III/5056 
Neumarkt bei Judenburg. 

§ 6’7. jacomdr “el cristiano herrefio, que se decla w ” ABR J 182, CHIL 11/146; MIL X/267. 
jacomar del Fierro, PN J 70; jacomar, herreño, VR 11/150; RX II/XIII. 
jacomar, Bernies = Jacomar, DTEN QUEZ II/l’IOv, C 69v. 
hacomm, nom d’homme, Hierro, BERTH 195. 
hacomm, nombre proplo y localidad, Hierro, BERTH < CHIL 11/146; MIL X/266s. 
yacomar, nombre propio y localidad, Hierro, CHIL 11/150; MIL X/269. 
jacomar, localidad, Tuineje, Fuert., AMC. 
jacomar, Punta de - , QUEZ 1/134r; punta de @ , Fuert., CHIL 1/352. 
jacomar, hacomar, localité, Fuert., BERTH 198. > CH-IL 1/448; MIL X/220. 
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jacomur, hacomar haben den gleichen Lautwert, yacomar ist wohl nichts als eineFehl- 
interpretation von plg Lang-i. BERTH bringt den Personennamen nicht als Ortsnamen 
von Ferro, sondern nur als solchen von Fuerteventura. Da ein solcher Ortsname auch 
sonst nicht belegt wird auBer durch Abschriften von BERTH, nehme ich an. da6 hier ein 
MiBverständnis vorliegt. Es ist recht gut möelich. daR dPP Ortnnnme jflro9nar vnn 
Fuerteventura mit einem von dorther stammenden Eroberer und Ansiedler nach Ferro 
kam und hier dann Familienname wurde. Der Name ist als Personenname im Span. belegt. 

J 08. g-uurucosrz, nom de femme, HlerrO, BERTH 193. CHlL 11/146; MIL X/%ö. 
guarazoca, lugar, Hierro, VR 111/97; CHIL 11/146, MIL X/267. 
guarazóca, lugar, Valverde, Hierro, OL 467. guuYasoca, pago, Valverde, Hierro, 
guarazoca, hameau, Hierro, BERTH 198. MAD 1X/48; barrio, Hierro, MAD 
guaracosa, aldea, Hierro, RX II/VI. 1x/194. 

Der Ortsname ist gut bezeugt und sicher, weil noch heute gebräuchlich, aber der Per- 
sonenname ist äuBerst verdächtig. Ich denke, da6 es sich hier um eine der üblichen 
Transpositionen BERTHS in Raum und Sexus handelt und da6 dahinter der Männername 
ga?‘mosa aus Gran Canaria steckt, V I 178. Eine auch nur einigermaden sichere Pa- 
rallele können wir nicht geben. Die Lautfolge ist berber. durchaus möglich. 

§ 69. abstenehita “una grotta detta m ” TOR 87r. 
asteheyta “donde [en Tacuitunta] estaba una cueva que decían - ” ABR J 53, VR 11168; 

BERTH 168, 198. 
astehcita, gruta, AER > AMC, DARLAS 23. 
astghita, caverne de - , BORY 94. 
arteheyta, gruta, ABR < CHIL 1/144. 
artecheita, gruta que hubo en el Hierro, RX II/V. 

Wir hätten den Namen der Grotte, in der sich das heilige oder dämonische Schwein 
aranfaybo, IV § 102,19O,befindet, wohl besser im Zusammenhang der Kultorte und nach 
tacuitunta, IV § 121, behandeln können, haben es aber, wegen des möglichen Zu- 
sammenhanges mit mehreren Ortsnamen, vorgezogen, ihn hier zu behandeln. DARIAS 
Y PADRON versucht eine solche Anknüpfung (23): “La actual cueva de tejeleita, cerca 
de Valverde, u otra de la costa del barrio del Mocanal nombrada teseneita.” Wir wol- 
len, bevor wir auf diese Parallelen eingehen, zuerst einmal eine textkritische Klärung 
versuchen. Quellen sind wieder einmal nur TOR und ABR und sie zeigen auch hier neben 
einem unverkennbaren engen Zusammenhang grolje Unterschiede, SO da6 wir immer 
wieder den Eindruck haben, da13 ihnen ihre gemeinsame Vorlage in zwei verschiedenen 
Varianten vorlag. Sie stimmen im Ende des Worten zusammen, nur daB das -h- ver- 
schiedene Stellung einnimmt: -eh’ita TOR, -heyta ABR. Ich vermute, da6 das -h- nur 
als Hiatustilger auftritt, oder aber da8 es bei ABR und TOR verschiedenen Ursprungs 
ist. Es wäre nämlich plg eine Verlesung eines n-Striches ober der Zeile mit einem h 
möglich und dann könnte man bei ABR asteneita rekonstruieren, während das ab- bei 
TOR nur die Wiedergabe von au-, au- wäre, ein im Kanar. sehr gut belegtes Doppel- 
präfix, vergl. VI § 28. Ein so gewonnenes a-(u-)steneita 1ieBe sich gut mit dem heu- 
tigen Namen einer Grotte teseneita vereinbaren, wobei wir den ungewöhnlichen und un- 
wahrscheinlichen Anfang des Wortes mit -st- vergl. VI 5 33, auflösen könnten. Nun 
können wir uns auch den Ortsnamenparallelen zuwenden. 
temgeita, gruta, Hierro, AMC; VR < CHIL 11/149; MIL X/269. 
tege&& territorio, Hierro, AMC < MAG ( CHIL 11/148: MIL X/268. 
tajmaita, dehesa, Hierro, AMC < MAG < CHIL 11/148; MIL X/268. 

Ich kann nicht zweifeln, da8 die drei letztangeführten Namen miteinander identisch sind, 
trotz der Metathesis, und da6 sie letzten Endes auch zu teseneita gehören und somit 
zum Namen der Grotte des aranfaybo. Wir mUQten teseneita, t&?neita neben ein a(u)tse- 
neita stellen und könnten diese Namen auf Grund einer Verschreibung oder einer Meta- 
thesis erklären. An eine Erklärung der Bedeutung zu denken, wäre hier zu gewagt. 

§ 70. tecorone, hoy Puerto de Naos, Hierro, VR 1/354, localité, BERTH 198. 
tacorone, playa, Hierro, RX 11/1X. 
tacmone 6 tecorone, localidad, hoy Puerto de Naos, Hierro, AMC, MIL X/269. 
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Zwei sehr ähnliche Ortsnamen gibt es auf Tenerife, den einen, tacoronte, sehe man mit 
allen Parallelen in V $ 321, den anderen bringen wir hier: 
acmona, caserio, Candelaria, Ten., OL 18. 

Ein weiterer Ortsname auf Hierro, der ebenfalls eine Küste oder einen Hafen bezeichnet, 
dürfte nur eine Variante unseres Wortes sein: 
tocorren, playa, Hierro, AMC. 
tocm~on, playa, Hierro, MS-CMC > MAG < CHIL 11/149, MIL X/268. 

§ 71. iramase “otro puerto que llaman - , y al presente Puerto deNaos”ABR J 53. MIL X/267. 

Hier haben wir also einen zweiten alten Namen für den Puerto de Naos. Dazu haben wir 
eine berber. Parallele, die auch bedeutungsmä6ig entspricht und uns eine sichere Deutung 
erlaubt: termes “rivage” Zenaga. 

Einen anderen anklingenden Ortsnamcn, dcr abcr mchr an das in Tenerife als falsche 

Analyse von Dramas, IV $ 53, übliche oVamaS erinnert, haben wir in: 
cilrámas, calle en Sta. Inés, Betancuria, Fuert. ) OL 125’7. 

§ 72. toyo, localidad, Hierro, VR XII/XLVII/ 97 > CHIL 11/150, MIL X/269; BERTH 198 
AMC. 

el toyo, pago, Gom., MAD CV/123. 

Wirklich enge kanar. Parallelen haben wir sonst keine und für berber. Parallelen ist die 
Lautfolge zu einfach. 

§ 73. bentayca “un termino [mit cien Monolltnen der Stammeltern] que llamaban -” ABR J 
52, VR 1/167. 

ventayca, GLAS 28. betayca, ABR J 52. 
bentayga, rocher, Hierro, BERTH 198. bentaica,ABR, CHIL 11/144, MIL X/267. 
bentayga, CAST, CHIL 11/144, MIL X/267. - , cerro de -, Gr.Can., MAD V/396. 

Die falsche Schreibung bentayga hat BERTH wegen der Parallele mit dem heiligen Berg 
vonGran Canaria hereingebracht, IV § 450. Man sehe dort die weiteren Parallelen. Hier 
aber wollen wir eine Parallele ohne das ben- aus Lanzarote anführen: 
tayga, localidad, Lanz. , VR II/412 CHIL 1/424, MIL X/217; BERTH 199. 
tayga, lugar, Lanz. , INF D 5 91. 
taiga, aldea, Teguise, Lanz.,, MAD XIV/555, OL 1080, AMC, RX II/IX. 

§ 74. tajaste, localidad, Hierro, VR III/97 > CHIL 11/148, MIL X/268; aldea, RX 11/1X. 
tajaste, 
tajace 
tajase > 

aldea y monte, Hierro, AMC > CHIL 11/148, MIL X/268. 

tajaste, pago de Valverde, Hierro, MAD XV/498; w barrio, Hierro, MAD 1X/194,395. 
tnjasto, localit6, Hierro. BERTH 198, CHIL 11/148. 

Wir wissen nicht, worauf sich der AMC in seiner Identifizierung von @@Ste mit @@Ce, 
@aSe stützt, jedenfalls haben wir: 
tajace de Abajo, caserlo, Valverde, Hierro, OL 1080. 
tajace de Arriba, caserlo, Valverde, Hierro, OL 1080. 

Im Berber. stehen sich oft die gleichen Wurzeln, bald mit ta- allein, bald mit der Vallen 
Suffixklammer konstruiert, gegenüber. Wir können auch mit der Möglichkeit eines Ab- 
falls des -te rechnen, woftir es einige recht überzeugende Belege gibt, VI 5 33. 

Auf Lanzarote haben wir einen ganz identischen Namen: 
tajaste, aldea, Tinajo, Lanz., MAD XIV/555, OL 1080, AMC. 

Als mögliche berber. Parallele geben wir &zz “fruit de palmier nain” Thems.Rif. 

$ 75. 1covai1, punta de - , Hierro, TOR tbg 85~. 
Der Name ist sonst nicht Qberliefert. Wir haben auch keine wirklichen Parallelen dazu. 
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Ein ähnlicher Auslaut findet sich in gua&, IV § 191, canil, guniel, V § 556. Wir ver- 
weisen nur noch auf an?l “fosse” Mfemata BASS, Dial. 

$ 75a. cheímiede, roque de - , Hierro, TOR tbg 85~. 

Der Ortsname ist sonst nicht belegt. Wir vermuten in che- das Präfix té- und geben 
als berber. Parallelen: 
ilmad “?%re mou, tendre, souple”, telmede “mollesse”, Ah. Fouc. 
tileT&tJtiLmni “#cnrr@ rl’nn’nrhro” Nefur;. 

$ 75b. vero&& punta de -, Hierro, TOR tbg 85v. 

Das Wort ist mit dem span. Lokalsuffix -nr! gehildnt nnd gehört zu berode, IV 6 360: es 
handelt sich um einen Ort mit berodes. 

3. Kapitel 

Historisches Narnenmaterial aus Gomera 

A. Die Gaue und ihre Fürsten 

§ 76. bruto “capit5o da Gomeira” AZURARA LXVIII/325. 
piste “capitão da Gomeira” AZURARA LXVHI/365, LXM. 

Die beiden zweifellos authentischen Namen finden wir sonst nirgends belegt, wir können 
sie auch nirgends anknüpfen. Die Konsonantengruppen sind sehr selten, wenn nicht unge- 
wöhnlich im Kanar. Wir müssen die beiden Namen auf sich beruhen lassen. 

§ 77. Ghimboyo”Petro - duci in Insula Gomere commoranti” AV-RV CCCLXXHI/7¿3v-79v. 

Der päpstliche Geleitsbrief [vergl. Wölfel-Jefe] überliefert uns diesenNamen eines Für- 
sten von Gomera im lat. Dativ. Wir können aber rubig annehmen, da6 der eigentliche 
Name mit dieser Uatlvform identisch war. Wir vermuten eine Konstruktion mit dem 
demonstrativen ti- und dem relativ-genitivischen -n- unter Assimilierung an das -b- 
wie das im Berber.und auch im Kanar.üblich ist, ver@. ‘VI § 34; ti-n-boyo. Für eine 
Lautfolge -boyo gibt es natürlich so viele berber. Parallelen, da13 keine davon als’sicher 
gelten kann. 

§ 78. gaumet “siendo Rey de aquella isla [Gomera] - , que apadrinado por Diego Garcla [de 
Herrera], se le di6 el de Sebastian” CAST J 71, CHIL 11/128, MIL X/255. 

goumet “Don Sebastian -” CAST J 52. 
guamet, RX II/XIII. 
gomet, “hijo de Japhet, derivado de su nombre [él de] la isla Gomera” PÍ? J 15. 

Die kuriose Erzählung von der freiwilligen Unterwerfung der Gomerer unter der Herr- 
schaft Diego de HeweYas, die uns CAST bringt, sttitzt sich sicher auf eine überlie- 
ferung, ist aber falsch, weil bereits Hernan Peraza der &ere die Insel erobert hatte 
und weil wir sus AZURARA wisseu, da13 dir Gurnerer in mehrere (vier) Stamme unter 
eigenen Fürsten zerfielen. Das macht uns auch gegen den Namen miBtrauisch, der keine 
Parallelen hat und uns ebenso wie Augeron USW. mehr nach europäischer Herkunft aus- 
sieht. Immerhin ist möglich, da6 ein Stammfürst, nicht aber ein König der ganzen Insel, 
sich Diego de Herrera unterwarf und so hieB, entweder mit seinem eingeborenen Na- 
men oder bei den Europäern. Das Gomet bei Pm ist natiirlich nur verschrieben oder 
verdruckt fiir das biblische Gomer . 

s 79. miguan 
> 

“este hombre que llamaban miguan, era hijo de un adivino, su nombre 
aguumuge aguumuge” CAST J 70. Certificación de servicios de Ibone de Armas. 

CMC > CHIL 111124, 130, MIL X/255s, RX 11/X111. 

670 



Wír haben bereits in IV § 130 die Legende von der Prophezeiung der Ankunft der Euro- 
päer behandelt und darauf hingewiesen, daB sie sowohlvon Hierro wie vonGomera erzählt 
wird. Da die ganze Überlieferung anscheinend auf den Verdienste-Nachweis und die 
AdelSprobe des lbone de Armas, die regelrecht überpriift wurde, zurucKgeht, mussen 
wir jedenfalls mit einer bereits um 1500 recht alten Überlieferung rechnen. Der Name 
miguan scheint mit in Zusammenhang zu stehen mit dem Orts- bzw. Stammnamen 
arrnigua, V 5 86, und ein Plural dazu zu sein, das ist aberlediglicheinevermutung. 
Der andere Name scheint so konstruiert wie zahlreiche andere kanar. Namen a-wa- 
“der, welcher, der von”, das verbléibende -muge ist wieder eine zu simple Lautfolge, 
als daB man Parallelen daran knüpfen könnte. 

$ 80. amaluige “un fratello d’un signore dell’isola [Gomera]” TOR 82~. 
amaluyge “un hermano del rey de la Gomera llamado -” ABR J 44. 
amalvige “king of Gomera” GLAS 20 
amalahuyge VR 1/195, 278; BERTH 195; CAST CMC CHIL II/ 125; 
amalahuige “tomando el rey el nombre de D. Fernando - ” CAST J 72. 
amalahuig, RX”II/XIII. 
amalvije, MYC < CHIL H/125; MIL X/255. 
amalaguyge, BERTH < CHIL II/125; MIL X/255. abguabuque, guerrier, Gom., BERTH 

194 
amalaguhyge, MIL X/255. abguavique, BERTH < CHIL 11/123, 
amalayge, ABR < CHIL II/125; MIL X/255. MIL X/255. 
almabice “nom propre, guerrier”, Gomera, BERTH 195; CHIL 11/125; MIL X/255. 

Die Übereinstimmung in der Erzählung von dem Abenteuer Don Fernando de Ormels 
(oder de Castros) in Gomera beweist schlagend die gemeinsame Quelle von TOR und 
ABR, sogar die gleiche falsche Jahreszahl geben sie (1384 statt richtig 1438). Quellen 
sind nur die beiden, CAST beruft sich auf ABR, und VR hat die Wortform CASTS über- 
nommen. Da auch GLAS mit TOR und ABR übereinstimmt (u, b, v wechseln ja inden 
Quellen ebenso wie i. Lang- i und y). haben wír keine textkrítischen Schwierigkeiten. 
Híer wagen wir auch eine Erklärung des Wortes aus einer Parallele: 
elwi “conduire”, alawai “n. a. “, amblwai/imãlwai “conducteur” Ah. Fouc. 

Danachwäre anzunehmen, da13 urspriinglich eín y statt des g stand: amal&ye, LOHER 
las aus dem Namen den des gotischen Fürstengeschlechtes der Amuler heraus. Wir 
werden noch sehen, ob der Name nicht auch verändert unter denHeroennamen von Go- 
mera im folgenden Paragraphen steckt. 

§ 81. “Ultimamente quando questa isla fù conquistata era diuisa in quatro parti cosi dette 
l’una mulagua, la seconda agona, la terza ipalan, la quarta orone; ciascheduna 
dellequali haueua il suo signore, que110 della prima si chiamaua aberberqueie, que110 
della seconda aguabmegue, quello della terza auhagal, et que110 della quarta vnihepe. ” 
TOR 82r. 
“El capitán del bando de mulagua se llamaba Fernando de Aberbegueye; y el de agana 
Fernando alguabozegue, y el de hipalan llamaban Pedro halhagal; y al capitan del 
bando y t&nino de mone decian Masegue Conche. . . . Los bandos se Ilaman mulagua, 
agana, ipalan y orone. ” ABR J 45. 
“Mas hubo escritor que dijese. l . MS. Bethencourt, hall6 que diferentes capitanes gome- 
ros tenianlos nombres el del término de mulagua, Hernando albervequeya: el de agana, 
Hernando algabosuege: el de orone Mateo undupe, y el de hipalan, Pedro alhogal_ .!’ 
CAST 72. 
“El jefe del territorio de mulagua se llamaba Fernando aberbequeye; el de agana, 
Perrürndo algzsabozcgwc; cl de ipalan, Pedro adagal, J cldc mo?zc, mc&?gumcho$w." 

VR I/II/XXI/195. 

Wir haben die vier im Wesentlichen übereinstimmenden Textzeugnisse im Zusammen- 
hang bringen müssen, weil dan-& die Identität der Worte allein schlagend bewiesen wer- 
den kann. In Wirklichkeit sind es nur zwei Quellen: TOR und ABR, denn CAST und VR 
gehen auf verschiedene ABR-Handschriften zurück. Eine vierte ABR- Handschrift Uegt 
den von GLAS gebrachten Wortformen zugrunde, die wir heranziehen werden. Alles 
andere sind mehr oder minder schlechte Abschriften dieser Quellen und wir werden sie 
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nur anführen. um sie end,$~ltig 
Namen der Fürsten zu. 

S 82. aberberqueie [von Mulagua], TOR 82r. 
aóerbequeye, ABR J 45, RX 11/X111 
aberbequequeye, VR I/ 195 
aberbegueye, MYC < CMC ( CBIL II/123; 

MIL X/255. 

averbequeye, GLAS 23. 
albervequeya, CAST J 72. 
alberbequeya, CAST > RX 11/X111. 

aberbequeyd, BERTH 194. albervegueye, CAST > CMC; MIL X/255 
aberbequetb, BERTH < CMC < CHIL 11/123, MIL X/255. 

Wir haben zwei Varianten, die sich nur durch die zweitesilbe -ber- bei TOR, -be-, ve- 
in der ABR-Tradition unterscheiden, alles andere sind rein orthographische Varianten 
oder offenkundige Verschreibungen. Die Verschreibungen der späteren Kompilatoren 
übergehen wir überhaupt. Wir glauben hier eine sichere Parallele zu haben: aberkan 
“noir, brun, obscur” Saw. H. aberkan “être noir”, aberhan “noir” Menacer u.gem. 
berber. Im Anfang des Wortes sehe ich aber nicht eine Reduplikation, sondern ein Prä- 
fix, das sich mit Farbennamen verbunden im Berber. belegen la&: aberzegzau “nom 
d’un figuier” Kab. Bou1 zegzau “grün, blau” - abelgendZur “nom d’un figuier”, Kab. 
Boul. Wir setzen also an abor-bcrkeyc “dcr Schwarze, Du&le”. 

§ 83. aguaboregue [von Aganal, TOR 82r 
alguabozegue, ABR J 45. VR 11195, CAST CMC, BERTH 195. 
alguabosuege, CAST J 72 alguavoseque, GLAS 23. 
algabosuege, CAST ? CMC > CHIL 

11/124; MIL X/255. 
algabosuegue, MyC < CMC >CHTT. TT/lXFi- 

algua-boseque, MIL X/255. 
algabosegue, MIL X/255. 

Die Verschiedenheit in der Vorsilbe zwischen TOR und der ABR-Tradition liede sich 
aus Verschiedenheiten des Demonstrativelementes, das in beiden Formen belegt ist, 
erklären: a-wa- und al-wa, aber ob der Y oder der s-Laut richtig sind. 1äBt sich 
überhaupt nicht bestimmen. Wir können hier eine Parallele nur als Möglichkeit bringen: 
bere “se vanter de”, abara “n. a.“, a-ne-s-beraE “vantard”. Danach kiSnnte ein 
a-wa-borege einen “der sich rühmt, der ruhmvoll ist” bedeuten. 

§ 84. auhagal [von Ipalan], TOR 82r; VR 1/125; CHIL 11/126, MIL X/255; RX 11/X111. 
halhagal, ABR J 45; MIL X/255. alhogal, CAST J 72. 
aljagul, MyC > CMC > CHIL 11/125; MIL X/255. alhogae, RX II/XIII. 
haltragal, GIAS 23. 

Da8 das h- des ABR-Impressums falsch ist, beweisen alle anderen auf ABR-Tradition 
beruhenden Formen, bis auf GLAS, der aber eine ganz schreckliche Verschreibung 
brmgt. Wenn aber nun auRerdem VR, der eine ABR-Handschrift benützte, die gleiche 
Wortform wie TOR hat, kann kein Zweifel daran bestehen, da6 dies auch ABRS und der 
gemeinsamen Vorlage Wortform war. Wir vermuten das so oft belegte Doppelpräfix 
a-u-, VI § 28, vermögen aber zum Stamm des Wortes selbst nichts stichhältiges vor- 
zubringen. 

Wir erledigen noch einen Eigennamen bei BERTH, der nichts anderes als eine seltsame 
Entstellung unseres Namens sein kann: 
alsagai, guerrier, Gomera, BERTH 195 > CHIL 11/125, MIL X/255. 

§ 85. unihepe [von Orone], TOR 82r. Mateo undupe, 
unchepe, MyC < CHIL 11/132, MIL X/256. 

CAST J 72 >CHIL 11/132, 
RX 11/X111. MIL X/256. 

meteguanchepe VR I/ 19 5 CHIL II/130; MIL X/256; RX 11/X111. 
mateguanchipe, mateguanchyve, BERTH 195. 
meteguanchipe, BERTH < CHIL II/130; MIL X/256. 
masegue conche, ABR J 45. maseque cunche, GLAS 23. 

Wir wollen zuerst die Voraussetzungen zur Klärung dieses verwickelten Problems 
schaffen. Nur aus dem Zusammenhang der im $ 81 einander gegenübergestellten Text- 

672 



stellen ergibt sich, da0 es sich um ein und dieselbePerson handelt. Aber handelt es sich 
auch um das gleiche Wort? Das scheint auf den ersten Blick unmöglich, aber wir werden 
die Lösung schrittweise angehen. unihepe, unchepe und undupe sind offenbar das glei- 
rhe Wnrt, TOR imrl MyC gehiiren pnz eng znnnmmen, da i mit c nder nmgekehti ver- 

wechselt wurde, aber ist nun undupe dazu eine lautliche oder eine graphische Variante? 
Lautlich könnten wir es vereinbaren: undege : undupe, aber wenn schon MyC eine unab- 
hängige, auf dem eigenen Ohr oder Vorlage beruhende Quelle gehabt haben könnte, so 
beruft aich doch CAST offenkundig auf ADR. 

Das Mateo undupe CASTS schlägt nun eine feste Brücke zum Meteguanchepe VRS, in 
dem nicht nur wieder das -chepe, ihepe von TOR und MyC steckt, sondern auch ein 
offenkundiges &uivnlent für das mateo-un- von CAST. Drei von den Fürsten Gomeras 

haben christliche Taufnamen, Es ist sehr wahrscheinlich, daB auch der vierte einen sol- 
chen hatte, es ist aber immerhin auch möglich, dalJ er ungetauft geblieben war. Bei 
einem der beiden Autoren steckt also ein MiBverständnis, aber bei welchem? Wenn wir 
als die gemeinsame Grundform so etwas wie &fateuanchepe, mateu&@ annehmen, so 
wäre es naheliegend, daB CAST hier auch noch einen vierten christlichen Taufnamen 
hineinlas , wie man aber aus einem mateo-u&@ ein meteguanche@ hätte herauslesen 
können, kann ich nicht einsehen. 

Nun kommen wir aber zur gröBten Schwierigkeit, zur Namensform, die das ABR-IM- 
PRESSLJM und GLAS belegen. Hier liegt dem ersten Anschein nach ein völlig verschie- 
dener und sicherlich “heidnischer” Name vor. Aber auch hier ergibt sich eine Brücke 
von CAST und vor allem VR heriiber. metegua- ist offenbar eine Entsprechung fifr 
masegue und die plg Grundlage dafür ist die Verwirrung zwischen c : t und c: $, dann 
aber hört jede Vergleichsmöglichkeit auf, denn conche wird trefflich durch das cunche 
von GLAS gestiitzt und undupe, unchepe lät3t sich damit in keiner Weise vereinbaren. 
Wir stehen hier vorläufig vor einer Mauer, aber wir sind doch schon sehr sehr weit 
gekommen. 

Ein Loch haben wir ja bereits in der Mauer. Während TOR, CAST, VR, MyC im ein- 
zigen oder zweiten Teil des Namens zusammengehören, gehören CAST, VR, ABR-Im- 
pressum und GLAS im ersten Teil des Namens zusammen. Und dieses Loch in der 
Mauer können wir sofort zu einem ganzen Durchbruch erweitern, weil sich doch VR 
an der betreffenden Stelle unmittelbar auf ABR beruft. CAST aber mittelbar. denn wenn 
er auch den Namen ABREU DE GALINDO nicht anführt, so sind doch die Texthinweise 
unverkennbar. Wir müssen also mit zwei Familien von ABR-Handschriften rechnen und 
wenn nicht zwei recht verschiedene Redaktionen eines einzigen Autors vorlagen, dann 
muB .in einer dieser Textfamilien der Irrtum steckcn. DaB TOR ganz unabh6ingig von 
ABR ist, steht fest, MyC könnte es vielleicht sein, VR und CAST sind sicher von ABR 
abhängig. Können wir nun in conche eine Verschreibung von unchepe, undupe sehen? 
Doch nur auf der Basis von c-unche(-pe). DaB das -@ beim Abschreiben weggelassen 
wurde, ist sehr wahrscheinlich; solche Weglassungen von dazu gehörigen und Dazu- 
schreibungen von nicht dazugehörigen Silben haben wir bereits feststellen können und 
werden wir noch feststellen können, aber wie sollen wir das C- hinwegerklären? Aber 
die Plg setzt damals vor vokalischen Anlaut gerne einen runden, klammerartigen Haken, 
der vollständig formgleich ist mit dem c-Haken, der ver allem vor ein c mit Cedille 
gesetzt wurde. Danach war das Wort in der Vorlage für die IMPRESSUM-GLAS-Hand- 
schriftenfamilie ebenso getrennt, wie bei CAST und es entsprechen sich mateo undupe 
und masegue unche und wenn wir nun noch VRS Form derart getrennt daneben stel- 
len: metegua (u)n&epe, haben wir, wie ich glaube, eine sichere Basis für die Rekon- 
struktion gewonnen. Fraglich bleibt noch immer, ob wir für den so gewonnenen ersten 
Teil des Namens ein t oder ein $Z als ursprünglich annehmen sollen. Ein Mateo als 
sttltza rür- das -1- konrllal wir wegul &x Urlvaxirlbar-kall mil dwn r~ur~rr~ahr- auvh vum 
Impressum und Glas her gesicherten -egua- VRS verwerfen, somit stehen sich t und 
9 gleichwertig gegenüber. Nun wollen wir uns von auswärts her eine Stütze suchen: 
amosegue, Johan de 

> 

vecino de Lanzarote, INF T 183. 
mosegue, Joan de 

Dieser Eingeborenenname macht also das c wahrscheinlich und da hätten wir auch Par- 
allelen: mezez “proteger, defendre” Ah. Fouc., amzag “client” Segr. Dest. - imezzi- 

gen, mazzig “petlt” Eenaga. “Der Schtltzer, Verteldlger” oder “der Eilelne” wären 
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durchaus mögliche Zunamen und das andere Element wird wohl ein örtlicher Hinweis 
sein, für den wir ebenfalls eine gute und sogar kanar. Parallele haben: 

guachipe, Ancón de N , Ortsname, Gomera, FERPER. 

Wir könnten danach eine Rekonstruktion wagen: masege wa-n-Eipe, masege u-n-¿!ipe. 
Jedenfalls haben wir mit vorsichtigen, aber absolut sicherenSchrltten, die persönliche 
und lautliche Identität aller dieser auf den ersten Blick so verschiedenen Namen fest- 
gestellt. Da CHIL bei seinem Zitat von CAST das Mateo wegläBt, nehme ich an, da6 
er dasselbe auch bei MyC getan hat (was ich leider nicht kontrollieren kann); wir mtidten 
ja sonst annehmen, da6 er eine von ABR unabhängige und irgendwie mit TORs Vorlage 
zusammenhängende Quelle benutzt hat. Da aber TOR auch bei allen drei anderen Ftirsten 
die Vornamen wegläBt, haben wir keinen Anhaltspunkt dafür, da6 gerade bei dem vierten 
in seiner Vorlage ein Vornamen fehlte. 

Wir haben viel Zeit und Raumverwendet auf diesen einen Namen, aber wie lehrreich war 
das für unser ganzes Material und wieviel haben wir wieder gewonnen filr die Quellen- 
kritik, besonders die ABRs! 

$ 86. mulagua [einer der vier Stämme von Gomera], TOR 82r. 
mulagua, ABR J 45/159; muZ&gua, muZ&ua, VR 1/195, 11/128s; CHIL H/130; MIL 

X/258; BERTH 197. 
muzaquu, GL& 23. amulagua, MATR 85, 
??ZZ&gUe, CAST J 72, CHIL 11/130, MIL X/258. 
a%Yi&Ua, ESC-MIL 37r, 38r. amulaga, ULLOA 103r, 105v, 

MIL x/;zse. amulga, aldea, üom., MyC < CMC 
>CHIL 11/125; MIL X/256. 

amurga, hameau, BERTH 197,< CMC 
>CHIL II/125, MIL X/256. 

arrnigua “estando dividida aquella isla en cuatro [bandos], que era este de arrnigua, 
y aguzo, y los otros dos, que lo eran contrarios, llamados de ozona y aguna CAST 
J 125; 

almigua “el bando de arme . . . los tres de agana, hipalan y almigua” CAST J 150s. 

Wir haben bei allen den angeführten Textstellen die Gewiûheit, da6 immer wieder der- 
selbe Stamm oder Stammdistrikt von Gomera gemeint ist, an der sachlichen Identität ist 
gar nicht zu zweifeln, zu untersuchen ist nur das Ob und Wie der lautlichen, bzw. ety- 
mologischen Identität. Da müssen wir vorher aber noch das Wort ergänzen, nicht mehr 
als Stammname, sondern als Ortsname belegt: 
arrnigua, Valle de - , ESC-MIL 23r, LAG 30; MyC II passim; SOSA MS II/XIII/49v ; 

CAST 295; PT? J 56; VR TT/78n: UJ,J.OA 5Or: FRTTCT 51~: DTAZ TANCO: 
armiguar, valle de - , TOR tbg 80r; ABR J 139; MIL X/256; 
ermigua, Gom., QUEZ C 26r, 1/149v. hermigüa, 6 armigüa, AMC. 
hermiguu, valle de - , SED-MIL 33; CAST J 297; CHIL 11/129; MIL X/258; 
hermigua, Gomera, OL 508; und so lautet der Name allgemein auch heute. 

Wir wollen auch auf den Personennamen aremoga, aregoma hinweisen, der in IV, $ 68 
behandelt wurde, und einen anderen Personennamen anfiihren, der wahrscheinlicherweise 
mit unserem Wort Zusammenhang hat: 
malagua, Fernando de - , DTEN Pfi J 169; BERTH 194(Ten. ); CHIL I/549; MIL X/227, 

H 394, (Gr. Can.); RX (Gr.Can.). 
malagua, localidad, Gr. Can., BERTH < CHIL 1/548; MIL X/234(steht nicht inBERTH) 

Wir wissen nur, da6 dieser Malague (möglicherweise vielleicht spanischer Name) Kon- 
quistador oder Ansiedler von Tenerife war, aber nicht woher er stammte. 

Auch hier haben wir eine schwere Aufgabe, doch ist sie hier nicht textkritisch, sondern 
im Wesentlichen nur lautlich. Formen mit oder ohne a- Artikel, Formen mit g und gu 
(= p) betrachten wir als identisch. Der Wechsel von Formen mit Erhaltung oder mit 
Ausfall des Vokals der vorletzten Silbe betrachten wir als Beweis dafür, da6 das Wort 
auf der zweiten Silbe betont war und da& genau so wie im Berber., der Vokal der nach- 
tonigen Silbe zum Murmelvokal wurde und geneigt war völlig auszufallen: a-mztlapq 
a-md&Wa. Zu vermerken ist der Wechsel von u und i in der Tonsilbe. Das muBwoh1 
mit einer entsprechenden Färbung des u und des i verbunden gewesen sein. Bis hieher 
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haben wir keinerlei besondere Schwierigkeiten. Wenn nun aber almigua unzweifelhaft 
dasselbe Wort ist, so kann es nur als Metathesis von amilgua betrachtet werden und 
mmigua, hermigua ist dann dasselbe und zeigt nur das iibliche Schwanken zwischen 1 
urld r, Jaa Suwvl~l Iül- das amlalusiacl~e vfie îül- das; Inscl-Spanische cl~arakteristisch iat, 

für das wir aber die Belege auch im Berber. und im Kanar. haben, VI § . , , . Wir haben 
also tatsächlich dasselbe Wort ver uns und auch amurga kann nichts anderes sein, so- 
mit verbietet sich ein sonst naheliegender Vergleich mit dem friih-ägäischen amurgos 
(amyrgos). Wir können für Parallelen nur von a-múla@@a mit schwachem, aber doch 
ursprünglich vorhandenem Vokal der Mittelsilbe ausgehen. Die Vergleichssprachen lie- 
fern uns nur zwei, einander gegenseitig ausschliefiende Parallelen: 
&a, ??&‘an “ils se sont rencontrds” Mzab Gourliau. 
ami2ága “precipicio” bask. 

§ 87. agona [Stamm von Gomera], TOR 72s, 82r. 
agana, ABR/45 u. passim; CAST J 150s; ESC-MIL 23r, 3’7~; MATR 74,85; BERTH 197; 

MIL X/256; VR 1/195; II/BO; ULLOA 103r. 
agane, MATR 77, GLAS 123 agano, GLAS 23. 
uguna, CAST J 125, MIL X/256. 

Ich schliefle gleich einen Ortsnamen von Gomera an, der ähnlich ist, aber nur auf einer 
falschen Abschrift aus BERTH beruht: 
argona. puerto, Gomera. AMC. 
argona, puerto, Gomera, BERTH > CMC > CHIL 11/125; MIL X/256. 
armgona, port, Gomera, BERTH 197. argona, localidad, Lanz., MIL X/215. 

Lautlich ist zu dem Wort nicht viel zu bemerken. Auffällig ist, da8 TOR und CAST in 
der Vokalisierung übereinstimmen. Obwohl die Lautfolge sehr farblos ist und keine si- 
cheren Parallelen gestattet, wollen wir doch einige sehr ansprechende geben: 
aggun “Gestein”, taggunt “Stein” &lh St agUni “plateau d’une montagne” 
aguni “ddpression de terrain” Sus L, ta@nit “ravin” gilh J, Kab. Boul. 
ta@& “attachage, arrimage, mur de soutien” Silb J. 
gona “farm” Hausa, ag@nes, Volk in Gallia cisalpina, PO- 

LYB.II/15/8. 

5 88. ipalan [Stamm von Gomera], TOR 82r; ABR J 45; VR 1/195; BERTH 197 > CHIL 11/129; 
MIL X/258. 

hipalan, ABR J 45; CAST J 151 > CHIL II/129 
hipara “el puerto que llaman - ‘* ABR J 44 
hipala 6 hipalap, localidad, Gom., ABR I/XVI > AMC > CIIIL 11/129; MIL X/258. 
hipala, Vega de N , caserlo, Vallehermoso, Gom., OL 1212. 
pala, CIAS 23. apala, ESC-MIL, MYC < CMC < CHIL 
paZa, ESC-MIL 37r, 38r, MATR 85s. ULLOA 11/125; MIL X/256. 

103r, 105v, VR III/89:; CHIL II/131; MIL X/259. 
pala, Vega y -, caserfo, San Sebastián, Gom., OL ll 12; pago, Gom. MAD XII/ 5 18, 

XIV/.%. 
h&re, hipave, localidad, Gom., BERTH 197; MIL 8/258. 
hipare d hijare, localidad, Gom. ~ ABR 1/X11 > AMC > CHIL II/ 129; 
hipwe, localidad, Gom., MIL X/258. hipare, puerto de rv , Gom., VR 1/277, 

BORY 146. 

Die Formen sind auch hier sehr bunt. Als Grundquellen müssen wir hier au6er TOR und 
die ABR-Tradition auch ESC- MIL und MYC heranziehen, die in anderem Zusammenhang, 
aher auf unrnittelbare Überlieferung gestütat, den Stammnsmen erw3hnen. Ihre Wort- 
formen sind durch heutige, von OL verzeichnete Ortsnamen ausgezeichnet gestützt. Für 
hijare, das als Beleg eines Wechsels vonLabia1 und Hauch uns sehr wertvoll wäre, haben 

wir leider keine rechte Stütze und müssen es beiseitelassen. Schwierig ist die Frage, 
ob in hipalan, hipala das h den üblichen inselspanischen Lautwert hat oder stumm ist. 
Nach den historischen Quellen allein würden wir es für stumm halten, aber die Vega 
de kipala OLs macht uns stutzig und wir wiifjten gerne, ob das heutige gomerische Land- 
volk dieses h- ausspricht oder nicht. Der Wechsel der Anlaute erklärt sich sehr gut, 
wenn wir die berber.mit dem Numerus wechselnden Demonstrativelemente annehmen, 
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die Stumme sehr bezeichnend, aber nicht erschöpfend, Numerusdiskriminanten nennt. 
Danach ist a-pala ein Sg und i-pala-n der Pl dazu. Das wäre regelrecht berber.und 
würde alle gut belegten Formen hier erklären. Wir werden in VI § 48 die Falle bespre- 
chen, die auf eine solche Funktion von i- und a- und -n im Kanarischen deuten, ja sie 
aichcrn. Auf Parallclcn wollcn wir uno bci dicocr Lautfolge und bei der Unsicherheit in 
der Entsprechung eines Labials und vor allem eines p gar nicht erat einlassen. 

CAST gibt in einem anderen Zusammenhang als Namen desselben Stammes agulo an und 
deshalb wollen wir dies Wort im folgenden Paragraphen behandeln. 

§ 89. a&o “estando dividada aquella Isla en cuatro [bandos] que era este de arrnigua, y 
agulo, y los otros dos, que lo eran contrarios llamados de mone y aguna” CAST 
J 125,295. 

aguzo, lugar, Gom. MAD 1/159; CEFLOR, pueblo; AMC > CHIL II/124; MIL X/256; 
QUEZ C 26r, Ij149v. 

agulo, hameau, Gom., BERTH 197; agulo, Gom., DARIAS, RH IX/63/1943/233s; 
agula, agulo, BORY 213, 214. 
a@Ua,“Es tradición que este lugar se llam6 en otro tiempo amgdk2, por ser unvalle que 

solo tiene dos entradas sumamente angustas.” VR III/94. 

Wir schlie6en hier gleich einen sehr ähnlichen Ortsnamen der gleichen Insel an: 
iguala, playa de N , Gom., VR III/92 > CHIL 11/129, MIL X/258; MAD VII/337. 
iguala, camino de N , Vallehermoso, Gom., OL 1203. 
iguale, port , BERTH 197 > AMC. 

Wir sehen, da6 VR bereits eine “spanische” Ableitung des Namens versuchte. BERTH 
229 verglich “agwlu, cap et village du Maroc, par 290 49’ lat N., et 120 8’ 24” long. 0, 
dans une contrée couverte de végetations. ” Daran können wir, ohne uns ftir die Richtig- 
keit zu verblirgen, gleich anknüpfen: 
gulet “être entierement couvert de herbe fratihe”, a@lu “n. a. ” Ah. Fouc. 
t@& “bewässertes Land”, sil+ St. -a@lli/o@~len “champ” Zenaga. 

Als Stammname scheint uns ein 
menhänge . 

i-pala-n richtiger, aber wir kennen ja nicht die Zusam- 

5 90. QYCWW [eh Stamm von Gomera] TOR 82r; ABR J 45 passim 141, 144, 160s; GLAS 23; 
CAST J ‘72,150; MYC II; ESC-MIL 23r; MATR ‘74; VR 1/195,60; BERTH 197; CHIL 
11/131; MIL X/259; 

arene, ESC-MIL 37v, MIL X/256. 
moRe, Gomera, CED.REAL 26-5-1478, CHIL 111/3Zs. 
dorone, el bando de e” MATR 77, mona, CAST J 125. 
arome, ULLOA 103r. acene, MATR 85 ozone, MYC < CHIL II/131 . 

AuBer ein paar ganz offenkundigen Verschreibungen bringen die Quellen eine ziemlich 
einheitliche Wortform. Auf Deutungen können wir uns bei der farblosen Lautfolge nicht 
einlassen. Wir bringen noch einen sehr %nil.ichen Ortsnamen aus Tenerife zum Vergleich: 
mona, pago de Vilaflor, Tener., VR III/518; MAD XVI/127; CHIL 11/52, MIL X/243. 
avona, bourg, ‘l’en., MXl’H 195 <: AMC. 
mO?Z42, Montafia de N , Ten., OL 18; arana, lugar, Orotava, Ten., MAD 

11/591; OL 94. 

Fitr Parallelen ist die Lautfolge IU farblos; vergl. erena, V 6 113. 

B. Die Heroen von Gomera 

s 91. “Fra questi isolani ui furono huomini ualenti et di grandissime forze, cioè igalgan, 
aguubanahizan, agualeche, hauche, amuhaici, aguacoromos; iquali per esser stati 
morti in guerra restarono appresso de’posteri i nomi loro.. . ” TOR 82r. 
“Hubo en esta isla hombres valientes cuya memoria en sus cantares dura hasta hoy, 
como era aguacvromos, aguanahuche, amanhuy, gralhegueya, que murieron en sus 
cuestiones. ” ABR J I/XVI/45. 
“Todavia en tiempo de ABREU GALINDO conservaban los gomeros en sus cantares la 
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memoria de muchos varones, los mas ilustres en hechos de valor. Tales fueron igalgtln, 
aguabarahezan, agualeche, aguacmomas, amanhuy, guulhegueya ‘! VR 1/11/xX/ 188. 

Der Zusammenhang von TOR und ABR durch eine gemeinsame Quelle ist auch hier offen- 
kundig; ebenso da6 die Erinnerung an die Helden nicht, wie VK meinte, zu ABRs Zeiten 
noch lebendig war, sondern zur Zeit der Abfassung dieser Grundquelle. Die Liste der 
Helden scheint eine Eigentümlichkeit dieser Urquelle gewesen zu sein, weil sie sich 
ebenso bei Gran Canaria wiederholt. wie wir sehen werden. Die Übereinstimmung zwi- 
schen TOR und ABR ist aber nicht lückenlos, bei ABR fehlt der erste, der von TOR an- 
geführten Helden, daftir bringt er einen mehr als TOR. Wir müssen aber in unseren 
Schliissen vorsichtig sein, weil VR unter ausdrücklicher Berufung auf ABR den in ABRs 
IMPRESSUM fchlcndcn creten Namen TORs bringt. BERTH beruft sich auf ABR, ob auf 
Grund von VRs Notiz oder auf Grund eines von ihm benützten ABR-Manuskriptes können 
wir leider nicht feststellen. 

AuBer dem neuerlichen Einblick in die Grundquelle von TOR und ABR haben wir nun die 
sichere Erkenntnis gewonnen, da6 das IMPRESSUM ABRS auf einer Handschrift mit zahl- 
reichen Auslassungen beruht. Da die Biblioteca Isleba ihre Drucke auf Grund der Hand- 
schriften im Besitze von Dr.FRANCISCO MARfA DE LEBN durchführte und die Hand- 
schr-ll der Biblioteca Municipal von Sta. C!m~e de Tenerife auf ihrem ABREU dcn Vcr- 
merk DE LEONS trägt, ist also diese Handschrift mit vielen Auslassungen. Wir dürfen 
also Zitate von ABR, die sich im IMPRESSUM nicht finden, nicht glatthin verwerfen, 
sondern miissen die Moglichkeit offen lassen, daB sie in anderen Handschriftenstanden. 
Wir dürfen auch erwarten, da13 die übereinstimmungen mit TOR in vollständigeren Hand- 
schriften noch viel gröBer waren als das, was wir auf Grund des IMPRESSUMSfeststellen 
konnten. 

§ 92. igalgan [Heros von Gomera], TOR 82r. 
igaZ@n, VR 1/188 > CHIL 11/129, MIL X/256. igalgnen, RX II/XHI 
&ua&n, ABR < BERTH 195 > CHIL II/129; MIL X/256. 
galgun, guerrier, Gom., BERTH 195 > CHIL 11/127; MIL X/255. 

Das Wesentliche zur Quellenkritik dieses Wortes haben wir schon im vorhergehenden 
Paragraphen gesagt. Die einzige Differenz zwischen der TOR- und der ABR-Tradition 
liegt im letzten Vokal. Auf mogliche Parallelen und Zusammenhänge haben wir schon 
in IV, § 461 hingewiesen. 

§ 93. aguabat~himzn [Heros von Gomera] TOR 8Sr. 
aguabmahezan, VR 1/188 > BERTH 112,.194 > CHIL 11/124, RX II/XIII. 
agua-bmahezan, MIL X/255. 

aguavmahezan, ABR < CMC < CHIL 11/124, MIL X/254. 

Auch der zweite Heroenname bei TOR ist im IMPRESSUM nicht vertreten, wird aber von 
VR unter Zitierung ABRs gebracht. Wir haben hier aufier dem unbedeutendenunterschied 
zwischen -hezan und -hizan, den wichtigen Unterschied zwischen -baria- und -bara- 
Er ist plg leicht eu erklärem. Wleder einmal wurden der r-IIaken iiber der Zeile und 
der n- Strich über der Zeile miteinander verwechselt . Da wir keine Kriterien dafür haben, 
ob TOR oder ABR die gemeinsame Vorlage besser abschrieb, können wir uns weder für 
die eine noch fiir die andere Form entscheiden. Der Anfang des Wortes ist wieder das 
bereits bekannte Doppeldemonstrativ @-Wa- “der welcher, der von”. Weiter kommen 
wir nicht. Wir wissen nicht ob darauf ein Verb mit Objekt, oder ein einheitliches im 
Plural stehendes Nomen, oder ein Nominalkompositum folgt und da die Lautfolge nicht 
feststeht. sind alle Vergleiche und Parallelen mtiBig. 

§ 94. agualeche [Heros vonGomera]TOR 82r; VR I/188; BERTH 195; RX 11/X111; CHIL 11/124; 
MIL X/255. 

Hier fehlt nun schon der dritte Held im ABR-IMPRESSUM, wird aber ebenfalls wieder 
unter Berufung auf ABR von VR angeführt. Textkritisch ist eigentlich nichts zu bemer- 
ken, da alle Zitate restlos tibereinstimmen. Man könnte Bedenken gegen die Überlie- 
ferung des Wortes haben, weil es gar zu sehr an span. “Wasser-Nlllch, agua-leche” 
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anklingt, aber das kann ein Zufall und mu6 nicht volksetymologische Umgestaltung im 
spanischen Mund sein. Wenn wir einerseits ein aguachiche, V 5 102, haben, das ver- 
dächtig anklingt, so wird die Lautfolge unseres Wortes gerade in Gomera durch zwei 
Ortsnamen ausgezeichnet gestützt: taguluche IV § 196, v § 107, und cheguekche, V 
§ 119. An den zitierten Stellen werden Parallelen gegehen und der Versuch einer Erklä- 
rung gemacht. 

§ 95. aguanahuche [Heros von Gomera] ABR J 45; CHIL 11/124; MIL X/255. 
aguanabuque , GLAS 2 2. 

aguanchutche, guerrier, Gom., 
hauche, TOR 82~. 

BERTH 195 > CMC > CHIL 11/124, MIL X/255. 

Hier stimmen eum crntcnmal TOR und ABR-IMPRESSUM überein, dafiir 1äIJt nun auf 
einmal VRs Liste aus und bringt keine Entsprechung. Auf den ersten Blick möchte frei- 
lich die Übereinstimmung zwischen TOR und ABR-IMPRESSUM nicht gro6 erscheinen, 
aber sobald wir unser Doppel-Demonstrativ a-wa- 
als Überleitung zum eigentlichen Namen erkennen, 

weglassen und das relativische-n- 
stellen wir sofort die Parallele zu 

ABR-VR-CAST masegwa-n-chepe und TOR u-n-chepe fest. Auch hier 1äBt TOR den 
ersten Teil des Namens weg, vergl. V, s 85. Wir können nebeneinanderstellen a-wa-n- 

a(h)uche und -fi)auche und die Frage ist nur, ob beidemale das -h- nur Hiatustilger ist, 
ob es etymologischen Lautwert hat, wo seine richtige Stelle ist? 

Als zweifelhafte Parallele bringen wir einen Eigennamen, den BERTH fiir Gran Canaria 
verzeichnet, von dem wir aber glauben, da6 er mit uuserem Namen hier identisch ist 
und eine der topographischen Transpomerungen BERTfIS darstellt: 
aoutcho, ahoutcho, nom propre, guerrier, Gr. Can., BERTH 194 > CHIL I/534,536, 

MIL X/225, H 393. 

Wir verweisen noch auf einen anklingenden Ortsnamen, V § 362. 

§ 96. amuhaici [Heros von Gomera], TOR 82r. 
amanhuy [Heros von Gomera], ABR J 45, VR 1/188, BERTH 112, 195; CHIL II/125, 

amanhui, GLAS 22. MIL X/255. 

amanahuy, nombre propio, Palma, LOR; 
amautahuy, Palma, BORY < CHIL II/lOO, MIL X/261. 
c.mQiaQhaLi, Comcra, BORY 66; Palma, BORY CMC. 

Wir wollen zuerst einmal den Schutt hinwegräumen. BORY verschrieb das Wort, LOR 
verschrieb die Verschreibung wieder zum Teil zuriick und transponierte sie nach Palma 
und CHIL und MIL folgten ihm darin wie immer. 

Die ABR-Tradition ist völlig einheitlich und ihr steht TOR mit einem grtidlich anderem 
Namen gegenüber. Können wir in beiden so verschiedenen Worten einen und denselben 
Namen für eine und dieselbe Person sehen? Bisher war die Sachlage so, da6 das ABR- 
IMPRESSUM auslie6, da6 TOR vollständiger war und durch VR bestätigt wurde. Wir 
haben im letzten Namen der IMPRESSUMliste, von VR bestätigt, einen Namen, der bei 
TOR fehlt, es ist also möglich, da6 bei TOR zwei Namen der Heroenliste der Urquelle feh- 
len. da6 er dafür aber wieder einen Namen dnraus bringt, den IMPRESSUM und VR nicht 
haben, da6 also amuhaici und amahuy nichts miteinander zu tun haben. Anderseits 
aber kann es sich wieder um einen solchen Fall wie bei unihepe, masegue cmche oder 
bei aguanahuche, hauche, V $§ 85 u. 95, handeln. Und wir müssen versuchen, ob wir 
die Namen auf einenNenner bringen künnen. Das wäre nur rnoglich, wenn wir annehmen, 
da6 nicht nur im IMPRESSUM sondern in der ganzen ABR-Tradition ein Stiick des Na- 
mens in der Feder stecken blieb, da6 also die ABR-Form amanhuy-ci war, was nicht 
unwahrscheinlicher ist, als das Wegfallen von -pe in’masegua-n-chepe, V § 85. Wenn 
dann bei TOR das Ubersehen des plg n- Striches angenommen wird, hätten wir einen 
Gegensatz von *amu(n)haici TOR und *amanhuy ABR. Das ist sehr wahrscheinlich, 
aber nicht absolut sicher. Das bereits zu amaluige, V $ 80 erwähnte almaóice BERTH 
195, UlmUViCe BERTH < CHIL 11/125, das eine Ahnlichkeit mit amuhaici hat, kann nur 
zu Umahigc? gehören, weil wir gar keine Möglichkeit sehen, woher gerade BERTH eine 
Entsprechung von TORs Wort hergenommen hätte. Wohl aber könnte das Wort TORs eine 
Entsprechung von UmdUige sein. 
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$ 97. aguacmomos [Heros von Gomera], TOR 82r, ABR J 45. 
aguacoromas, CIAS 22, > VR 11188. 
aguacoramas, guerrier, BERTH 112,194 > CHIL 11/124, MIL X/255. 
ayacoronas, CHIL II/124, MIL X/255. 

Hier haben wir eine völlige Übereinstimmung von TOR und ABR-IMPRESSUM und die 
Abweichung von GLAS und VR in der Vokalfärbung ist geringfiigig. Auch hier analysie- 
ren wir a-wa-kmomos, auch Parallelen, zumindest für die Lautfolge haben wir: 
ak@rmis “petit fragment d’un corps solide e sec quelconque” Ah. Fouc. 
ekeri?mas “frafcheur, froid leger de l’atmosph&re” Ah. Fouc. ; 
akerram “froid” Demnat. 

Da wir hier wieder einen Beleg dafür haben, daB -s im Berber. eine Stammerweiterung 
sein kann, geben wir auch Formen ohne dieses -s: 
hrniu “le dos” Sened Prov. ; akrumiu/ikerman “le dos” Sened; ukrim “dos Nefusa; 

tati~~mt/tl:kerm&z “vert&hre. con. nuqne” Saw- H. 

Eine hochwillkommene ParaIleIe wäre uns das folgende Wort, wenn wir nur WI ssen könn- 
ten, woher der Autor es genommen haben könnte: 
kmosmas “tribe of yv “, Anaga, Ten., OSSUNA. 

§ 98. gralhegxeya [Heros von Gomera] ABR J 45 (dreimal) > CMC > CHIL 11/129. 
gralegueya, GIAS 22. 
gralhequia “uno di loro, signor della quarta parte dell’isola Gomera]” TOR 80~. 
gualhegueya, VR 1/188 > CMC > CHIL II/129, BERTH 195,112, MIL X/255. 
gualhegueyta, ABR > CMC > CHIL 11/129, gzcalhequeya, RX 11/X111. 
guulhegueita, MIL X/ 25 5. jequeya, MYC > CHIL II/129. 

In der Heroenliste bringt TOR diesen Namen nicht, wohl aber bringt er dieselbe Erzäh- 
lung von der Bezwingung des Haifisches im offenen Meer wie ABR, nicht aber wie die- 
ser im AnschIuS an die Heroenliste, sondern viel frtiher als diese. Hat er den Namen 
deshalb nicht nocheinmal erwähnt, oder fehlte der Name in der Liste der ihm voriie- 
genden Handschrift der Urquelle ? Auf diese Frage gibt es keine Antwort. Da uns der 
Anfang gra- sehr unwahrscheinlich ist, wiirden wir mit Freuden die von VR überlie- 
ferte Form mit gua- zugrundelegen, aber leider wird gral- von TOR, ABR und GLAS 
gestützt, so da13 nicht nur die eine Textfamilie, sondern auch zwei Handschriften der 
zweiten Textfamilie für diese Form sprechen. Wir wollen trotzdem die Möglichkeit offen 
lassen, da13 dennoch das so oft belegte Demonstrativpräfix kanarischer Namen gua- 
(=Wa-) vorliegt. DaB RX und MYC mit TOR im -4U- übereinstimmen, scheint uns be- 
deutungslos, weil RX kaum Gewährsmann für Quellenforschung sein kann und gu und @4 
so oft verwechselt werden. Sonst aber ist die Form von MYC hochinteressant und wir 
wollten gerne wissen, ob er eine unabhängige Quelle dafür hat. Nicht deshalb, weil er 
einmal eln h durch 5 ersetzt, statt wle er sonst zu tun pflegt h fin- 5 und x , aondrr-11 
weil er den Namen ohne Präfix bringt und damit, wenn wir ihm vertrauen könnten, den 
ersten Teil des Namens als gua-l-, wa-al- sichern wiirde. Da dieser erste Teil aber 
auch gut Glied eines nominalen Kompositums sein könnte, wollen wir das Wost in der 
Schwebe lassen und uns auch aller Suche nach Parallelen enthalten. 

C. Namen aus dem Aufstand der Gomerer 

§ 99. ibalZa [die Geliebte Hernan Perazas], ESC-MIL 37r, CAST J 149s. MYC II passim, VR 
11/129s, CHIL 11/129, MIL X/256. Vergl.IV $ . . . . 

yballa “una hermosa gomera que llamauan - , o era su apellido” ULLOA 103~. 

In WOLFEL-GOMEROS habe ich die Episode der Ermordung Hernan Perazas monogra- 
phisch behandelt. Auff$illig ist,daB ABR in seiner ausfiihrlichen Darstellung der Ereig- 
n.isse den Namen der Heldin gar nicht anfiihrt, Quellenkritisch ist uns hier keine Auf- 
Eabe gestellt, wir k6nnen uns gleich den Parallelen zuwenden, deren eine uns MARCY 
liefert: 
bella *ibella “esclavos que viven libremente, sin haber sido manumitidos” Adga& Aïr, 

Iull. 

Ich halte es für ausgeschlossen, da13 der Name elner vornehmen Gomererin von tiolcher 
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Bedeutung abgeleitet sein konnte. Bevor ich selbst berber. Parallelen zu geben versuche, 
wollen wir uns zuerst um solche aus den Kanaren umschauen: 
bulle, Cuevas de - , chozas, Las Palmas, Gr. Can., OL 315. 
abalo, barranco de - , chozas, San Sebastián, Gomera, OL 37,45. AMC > CHIL II/123, 

MIL X/256. H . Roquillo de - . promontorio, Gom-. MAD 1/38. 
abalo, Playa de TV, Gom., VR III/90 > CHIL 11/123, MIL X/256; MAD XIV/54; BERTH 

197, 
abalos, caserlo, Guia, Gr.Can., AMC. 
balos. barranoo de -s , Agiiimco, Cr.Can., OL 87,46. 

Da auf verschiedenen Inaeln abalos sich auf ein Barranco bezieht, ist anzunehmen, da6 
die Bedeutung des Wortes damit in Verbindung steht. Unsere berber. Parallelen sind: 
bellen “lutter corps 3 corps”, tahe2Znn.t “lutte”. Ghat Nehlil: 
belel “avoir tout en abondance”, enebbelel “homme qui a tout en abondance” Ah. Fouc. 
ablal “Pierre”, tab,?alt “boule”, Ah. FOUC. 
abelu “membre viril” Demnat; &&u/ibe& “verge” Se&. 

Ob überhaupt und wie emes dieser Worte heranzuziehen ist, 1äBt sich nicht feststellen. 
Wohl aber wage ich die Vermutung, da6 ULLOA recht hat und da6 hier nicht ein Vor- 
name, sondern ein Sippenname vorliegt. i-baZZ-a schaut sehr nach einem Plural aus. 
Bei demschwanken zwischen stimmhaft und stimmlos halte ich es sogar für möglich, da6 
ein Zusammenhang mit dem Stammnamen ipalan besteht. 

I 100. hupalapu “un gomero que se decla Pablo N , viejo, aquien los demás reverenciaban y 
teman por padre” ABR J 158~6; MIL X/256; BERTH 195. 

hupalupa, ABR ( CHIL II/ 129. 
hapalupa, GLAS 129. 

hupalapo, BERTH < CHIL 11/129; MIL X/256. 
hu&&pU, Pedro - , VR II/128ss. 

chapalupa “su tio de ella [iballa] ya viejo y de autoridad entre ellos llamado Pedro N ” 
MYC II. 

chu@lapu, MYC II chapuZapu 
chupalupu 1 

MYC < CMC > CHIL II/126s, 

Den Vokalismus dieses Wortes sicherstellen zu wollen, wäre ein aussichtsloses Unter- 
nehmen, weil schon der konsonantische Anlaut uns genug Schwierigkeiten bietet. Die 
Formen mit h- gehen alle auf ABR zurück, ch- bietet nur MYC, der gerade in diesem 
Zusammenhange eine von ABR unabhängige Quelle benützt haben muB. vergl.IV I.. . . 
Haben wir hier einen der Falle, wo in der Schreibung emes und desselben Wortes h und 
ch wechseln, vergl. VI § 9. Das Wort macht den Eindruck einer Reduplikation von 
der Art wie atogmatoma, V § 282. Es k5nnte aber auch das Prãfix & vorliegen. Nach 
Parallelen wollen wir hier gar nicht erst suchen. 

$ 101. hautacuperche “un mozo que se decfa Pedro rrr que guardaba su ganado en aseysele’ 
en el tdrmino de guahedun.. . era del bando de los de mulagwz.“ABR J 159s; CAST 
J 151, VR II/128ss; CHIL 11/129; MIL X/275. 

hautacuperche “hermano de iballa llamado Pedro - ” MYC 111 BERTH 195. 
haoutayoupetche, district, Gom., BERTB 197 > CHIL 11/129, MIL X/258. 

Ich halte den von BERTH angeführten District Gomeras filr einen Irrtum oder eine Er- 
findung. Der Eigenname selbst ist einheitlich überliefert und zeigt das Doppelpräfix a-u- 
vor einem mit der Affixklammer ta--te gebildeten Wort: a-u-ta-kuper-fe [Wir haben 
schon mehrfach festgestellt, da6 auf Gomera die Präfixe te-, ti- und das Suffix -tQ 
palatalisiert erscheinen und von den Quellen cha-, chi-, che geschrieben werden]. 
Männliche Eigennamen, die durch Vorsetzung emes Demonstrativelementesvor einmit 
Affixklammer konstruiertes Wort gebildet werden (im Berber. wären dies Feminina) 
gibt ec im I&n@r. öftcra, vcrgl. IV $6 . . . , V $8 . . . . 

MARCY hat eine ethnologisch interessante Ableitung versucht: “‘El prototipo, muy 
veroslmil, de dicho nombre es, en efecto, au-tekubbirt que, en Ahaggar, significa 
‘el que lleva consigo la felicidad’. Es preciso restituir *au-takuppirtch.“’ Das klingt 
viel zuverlässiger als es ist, denn das berberische Vergleichswort ist: tek&birt/ 
t&&bar “chose de bon presage, de bonne augure” 
‘er hat’) bonheur”, 

il¿I tekubbirt “il porte (wörtlich 
Ah. Fouc. MARCY fährt fort: “El nombre del asesino de Hernãn 
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Peraza hace pensar que dicho indlgena era uno de esos hombres mascotas, que nunca 
faltan en las tribiis bereberes y que tienen la virtud de convertir en consecuencias favo- 
rables todos los actos sociales de alguna importancia, a los cuales, en su calidad de 
intcrmcdiarioa dc laa potcnciaa oobrcnaturalca, ticncn la obligacidn conatantc dc prc- 
sidir. ” Wir ñnden in dem Bericht der Quellen kein Anzeichen dafür, da6 hautacuperche 
eine solche Rolle spielte, jedenfalls kann in dem haz&- kein Verbum stecken, sondern 
nur das demonstrative a- und das relativische -u-. Wir wollen die Parallele MARCYS 
mcnt verwerfen, konnen aher nur eine Moglichkeit darin sehen und geben noch einen 
anklingenden kanarischen Ortsnamen: 
chiperchi, localité, Ten., BERTH 196 > CHIL II/59. 
ch@erche, localidad, Ten., CHIL 11/59. 

Das naheliegendste ist anzunehmen, da8 der Name, der von ta-lzuper-fe bedeutet, was 
der Ortsname dann bedeutet, kann man leider nicht wissen. 

102. aguachiche, Pedro de N , ESC-MIL 38~; CAST J 152; MYC II; CHIL II/124; MIL X/255. 
guuchioche “Pedro de - ” ULLOA 111~; Pedro N , VR II/134; 
aguachiche, 

1 
“guerrier”, Gom., BERTH 195 

a.guuchinchc 
agachiche Gom., 

1 

CAST > CMC > CHIL 11/123; MIL X/255. 
agachinche 
Hier stellen wir nur fest, da8 BERTH wieder einmal eine falsche Wortform einschmug- 
gelte und fragen uns, wieso VR zu derselben Verschreibung wie ULLOA kam? Wohl aus 
einer Handschrift der ESC-SED-LAG-MATR-Quellenfamilie. Zu dem Namen gibt es eine 
gute Ortsnamenparallele: 
aguachicho “terreno, Hierro, MS-CMC; MAG < CHIL 11/143; MIL X/266. 
agwachicho, arguachicho, terreno, AMC. 

Und eine zweite aus Gomera selbst: 
tagahiche. localidad, Arure, Gom., AMC. 

Die Lautfolge ist zu unsicher für Parallelen. 

103. aseysele, btlichkeit, Gom., ABR J 159s 1 CHIL II/126, MIL X/256. 
aceysele, territorio de N , Gom., ABR < VR 1/129,131. BERTH 197. 
aceicele, localidad, Gom., VR II/129 > CHIL 11/123, MIL X/256. 
acicel o aceicele, llano en el lugar de ipala, Gom., FERPER. 

Die Überlieferung des Wortes ist ganz einbeitlich und überdies haben wir hier bei die- 
sem konsonantisch so wohlcharakterisierten Wort eine sichere berber. Parallele. 
siyzzel “avoir de l’espace et de bon air (are spacieux et aéré, un lieu)“, aziizel “n. a.“, 
ehezzal ezezzal “lieu spacieux aéré”, Ah.Fouc. Wir setzen also hier an aseysele 

“luftiger, frischer Ort”. 

104. arg-odei “un sito alto detto N in lingua antica. che uol dire fortezza, per esser que110 
una altissima rupe” TOR 82~. 

a?-godey “una fuerza que dicen N ) toda cercada de peña muy fuerte, la cual no tiene 
mas de una entrada” ABR J 44 < VR I/2’78. 

wgodez, hameau, Gom., BERTH 197. 
argodez, 

) 
aldeas y rocas, Gom., ABR < CMC; ABR < AMC, MIL X/256. 

argodey aldea y roca, Gom., MYC < CHIL 11/125. 

Bei der Übereinstimmung von TOR. ABR und VR haben wir quellenkritisch keine Schwie- 
rigkeiten. argodez ist eine Entwicklung Lang-i > Lang -s > z. und also auf einer Verle- 
sung beruhend. Ich vermute hier das Präfix aY-, vergl. VI § 25. Parallelen kann ich 
nicht finden, aber ALV DELG PC gibt eine Erklärung, wobei er sich in krassem Wider- 
spruch zu den Quellen auf eine falsche Analyse und Bedeutungsgebung von flmijion, 
IV 8 290, stützt: ” argodey ‘fortaleza, elevaci6n o altozano’ [wo steht diese Bedeutung?] 
(cuya raíz aparece en otras muchas toponimias canarias, como arguijin o mguihome 
‘mira navios’ 0 ‘altavista = elevado mirador’) presenta la rafz mgo que parece similar 
al lat. aYX ‘lugar elevado, plaza fuerte’.” Da ja gr.&jon “navlos” heiBt, ist das Ganze 
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hinfällig. Wir selbst verweisen auf arjoda(r), jodar, V S 249, und wollen dort noch ein- 
mal darauf zurlickkommen. 

$ 105. guahedun “el termino de - ” ABR J 158~s; GLAS 129. 
guaehedun “las cuevas de N ” MYC II 
guachedun, MYC < CHIL 11/128. MIL X/258. 
guudedume “el termino de - ” CAST J 149. < MIL X/258. 
guadadume. CAST < CHIL 11/128. MIL X/258. 
guuhedum, termino de -, Gom., ABR < VR 1/128, 130 < CHIL 11/128, MIL X/258, 

BERTH 197. 

MYC ist uns beidemale durch CHIL überliefert und wir wissen nicht, ob die Differenz 
guaehedun, guachedun schon bei MYC vorlag oder erst bei CHIL entstand, da sie aber 
auch MIL bringt, mu6 sie wohl in der gemeinsamen Vorlage beider, einer alteren Kom- 
pilation, geste& sein. Ganz vereinzelt steht CAST mit guadedume. Wir wissen auch 
nicht, wie der Auslaut war. ABR, GLAS und MYC haben -un, VR und CAST haben ~11, 
-ume. Da -m der für Spanier ungewöhnlichere Auslaut war, möchten wir uns dafiir ent- 
scheiden, aber wenn wir auch guahedum = wa-hedum als die ursprüngliche Formver- 
muten, so können wir doch keine Gewähr dafür bieten, auch Parallelen wollen wir hier 
nicht suchen. 

Als MiBverständnis aus diesem Ortsnamen, verbunden mit BERTHs tiblicher topogra- 
phischer Transposition, betrachten wir den folgenden angeblichen Eigennamen, der nir- 
gends gestützt wird: 
guyahun, nombre, Gomera, CHIL 11/128. 
ãuyahum, nombre propio, Gomera, MIL X/255. 
guaMm, nom propre, guerrier, Gr. Can., BERTH 194. 

Wir werden solche Neubildungen 
noch mehrfach belegen können. 

und Umbildungen samt Expatriierungen von Eigennamen 

§ 106. garagonohe “una fuerza” ABR J 161. > CMC < MIL X/257. 
gmagonache, altura de - , Gom., VR 11/133. MIL X/257. 
garagonache, “la montafla y sierra de w ” MYC < CMC > CHIL 11/127; BERTH 197. 
ga?-a&nul, CAST J 151 < CMC < . MIL X/257. fla?&Zl?Za. en Arure, FERPER. 
garagonay, MATR 86. garajona, Cumbre de w , OL 411; Alto de - ,Alajero, 

BEN 1’76. 
jarajona “se habfan hecho fuertes en un punto llamado - ” ESC-MIL 38r. 
&WqjOna, BERTH 197. gavcajomi.9, 10~131.~ Vallehcrmoao, Com. OL 1203. 
garajcmu, risco, Chipude. Gom., MAD VII/337. 
ga?@Onay, monte, Gom. > MS-CMC < MAG < CHIL 11/128. MIL X/257; CHIL 1/388. 
garajona, localidad, Gom., BERTH < CMC < CHIL 11/128. 
guclragonache, monte, Gom., BERTH < CHIL 11/128. MIL X/258. 
garajona, monte, Vallehermoso, Gom., AMC < VR 111/92, RX II/VI; MIL X/257. 

Man sollte annehmen, da6 das letztangeführte gmjO## ein moderner, genau lokali- 
sierter Ortsname ist und folglich die Korrektur zu dcn violen Variantcn darstcllt, nbcr 
ich bin mir dessen nicht ganz sicher. Wir müBten dann ja annehmen, da8 der Ortsname 
ursprünglich ta-garagona-fe war und in der früheren Überlieferung bereits ohne ta- 
und schliedlich auch ohne -té auftrat. Da es nun einen diesen Voraussetzungen entspre- 
chenden Vrtsnamen auf Gomera wirklich gab und noch gibt, wollen wir vor clem Einge- 
hen auf die Quellenkritik diese Ortsnamen untersuchen: 
tagaragunche, lugar, Gom., VR III/91 > < CHIL 111131; MIL X/259. 
tagaragunche, monte, Alajerõ, Gom., AMC, RX II/IX; MAD 1/185. 
teguerguenche, lugar, Gom., VR III/92 > CHIL 11/132, MIL X/259. 
teguerguenche, localidad, Vallehermoso, Gomera, OL 1090 > AMC 
teguerguenche, Risco de - , Valle Gran Rey, Gomera, FERPER; MAD VII/337. 
tegzlerguenche, montagne, Gom., BERTH 197. 
teguerguanche “?“, BERTH < CHIL II/132, MIL X/259. 
teguexguenche, localidad, Gom., BERTH CHIL 11/132, MIL X/259. 
tegeragunche, roque, Gom., AMC > CHIL 1X/132; MIL X/259. 
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Wir fiihren noch einenortsnamen an, der offenkundig denselben Wortstamm enthält, dem 
aber RXeinen ganz ähnlichklingenden peninsularenOrtsnamen gegenüberstellt. Trotzdem 
glaube ich, da6 auch er echt-kanarisch ist: 
@a?Q”uon, Fucntca dc 1-1 , Ten., RX. 
gurguen, Punto inmediato a Plasencia, Espafia, RX. 

Das garagmohe des ABR-IMPRESSUMS ist sicher eìner der vielen Druckfehler dieses 
Buches, danselhe int von CASTs garajonal anmnehmnn Schwieriger iat die Praee. oh 
das j statt des einen oder beider g eine Berechtigung hat oder nicht? Man könnte es 
plg hinwegerklären, indem man eine graphische Entwicklung von g verschrieben zu 
y und dieses durch Lang-i ersetzt annimmt, aber das ist wohl eher in umgekehrter Rich- 
lung möglich. Oder haben wir die ~T<UI Zeit der Quellenabfassung so häufige, auch und 
vor allem in spanischen Worten, Ersetzung von g durch j vor uns? Mir scheint jeden- 
falls durch das moderne tagaragwzche, teguerguenche beidemale das g gesichert. Das 
-nay des MATR und des MS-CMC können wir freilich nur als Lang -i der Vorlage er- 
klären, so da8 j = de, Z das ch = 6 z ersetzte. Dann wiirde das -che, nur in dem 
Ortsnamen garajma fehlen, der vielleicht doch nur eine Entstellung des Namens der 
Quellen ist, nicht aber in den wirklichen Quellenzeugnissen, die alle denselben alten 
Namen wiedergeben wollen. Wir haben also die Sachlage so, da8 im Verhãltnis zu zwei 
modern gesicherten, trotz der verschiedenen Vokalfärbung miteinander und mit dem 

Namen der Quellen sicher identischen Ortsnamen, die alten Quellen einen Abfall des ta- 
zeigen. Wir haben aber schon einmal einen Fall verzeichnet, wo wir mit Recht vermu- 
tetcn, &B das ta- ebensowenig fix mit dem Worte verbunden war, wie eu ganz sicher 
mit dem a- der Fall war, da6 man es in undeterminierter Stellung abtrennen konnte und 
mu8te und da6 es ein reiner Ztiall ist, ob ein Wort in die Quellen und ins Inselspanische 
m.tt oder ohne diese Demonstrativ- bzw. determinierenden Elemente einging. Wir han- 
deln über diese Verhältnisse ausftihrlich in VI § 55. 

Wir setzen also an (ta-lgaragona-de. Was der Stamm bedeutete, 
diesem Worte nicht, denn wir finden keine brauchbaren Parallelen. 

das wissen wir bei 

107. @duche, caserfo, Arure, Gomera, OL 1079 : AMC, MIL X/259, BEN 124, - pago, 
Gom., MAD XIV/555. 

tagulucW, 
) 

localite, tiomera, BEK’I’H 19’1, MIL X/253. 
tagulache, 
taguluche, tugulache, 

> 
MIL X/259. 

tagualche, 
Dieser Ortsname wurde im Zusammenhang der identischen Ortsnamen von Palma tmd 
Hierro bereits IV § 196 behandelt und eine angebliche Bedeutung.des zugrundeliegenden 
Wortes bereits IV § 64. Hier wollen wir solche Parallelen und damit Deutungen des Wort- 
stammes bringen, die dort keine Berücksichtigung fanden: 
ta&Zt “férule” &l$ J; @+elt “espece de jonc” cyperus longs” Kab. Boul. 
tegellet “coloquinte” Zenaga; 
tz%t “colline” BASS Dial. 

guzet@xi2t “Brre entièr-ement cuuver-t de herba îr-akhe”, agi%u “II. EL ” Ah. Fuu~. 
ta&& “bewässertes Land” Silh St; a@lli, ogUllen “champ” Zenaga, ugelli “ver- 

ger”, Zenaga. 

Wir wollen damit nur zeigen, da5 das Wort nicht nur dem Lautlichen nach berber. ist, 
wollen uns aber mangels eines Anhaltspunktes fiir keine der Bedeutungen entscheiden. 

108. 

D. Ungesicherte Personennamen 

menayagana, nom propre, chef, Gomera, BERTH 195. CHIL 11/130, MIL X/256. 
menuyaganu, montagne, Gomera, BERTH 197 AMC < MAG< CHIL II, MIL X/258. 

Wenn hier ein von den Quellen iiberlieferter Personen- oder Ortsname zugrundeliegt, 
dann hat ihn BERTH so entstellt, da8 er nicht mehr zu erkennen ist, denn BERTH ist 
der Ausgangspunkt dieses Wortes. 

; 109. cuajunote, nombre de persona, Gom., FERPER. 
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Da FERPER nichts weiteres zu diesem Namen angibt, wissen wir nicht aus welcher Zeit 
er stammt, in welchen Zusammenhang er gehört und was uns dafür bürgt. Wir kennen 
ihn sonst als einen zuverlässigen Gewährsmann und wollen das Wort deshalb in der 
Schwebe lassen. 

§ 110. ~UUYZC~OY, nombre propio, Gom., MAG < CHIL II/l28, MIL X/255. 

Der Name schaut nicht nach einer Entstellung eines der uns bekannten PerSOnennamen 
yun Gumera aus. Wir wiaaen nicht, woher ihn MAC genommcn habcn kOnntc. 

E. Die übrigen historischen Namen aus Gomera 

S 111. lOhZa. ecclesia de N , Gomera, AV-HL CCXXXLX/U. 

Hier könnte vlelleicht de l’olma gemeint sein und das Wort gar nicht kanarisch. Wir 
verzeichnen es aber auf jeden Fall. 

§ 112. terdûne, localidad, Gom., VR 111/89; aldea, RX II/Ur; pago, Gom., MAD XIV/54,705. 
terdune, localidad, Gom., VR < CHIL II/132, MIL X/259. 

fmdûne, lugar, Gom., CEFLOR. terdune, localité, Gom., BERTH 197. 
tercAune, localidad, Gom. , AMC. 

terohune, localité, Gom. >’ BERTH 197. terchune, BERTH CHIL 11/132, MIL X/259. 

FerdZhze. ist natürlich ein Druckfehler und terohtie, eine offenkundige Verlesung 
BERTHS, die von CHIL und MIL noch weiter verlesen und in terchZ&2e verwandelt 
wurde. Wir haben also nur die Frage zu entschefden, ob n oder ti das ursprüngliche 
Lautbild wiederglbt. Hier stützt aber CEFLOR die Notierung VRS, so da13 wir also 
terdUne, ansetzen, als Parallele haben wir: 
jerdlhze, caserfo San Sebastian, Gom., OL 568, CHIL II/129, MIL X/258. 
jardaiza, pago de N , San Sebastian, Gom., BEN 124. 

Aber können wir in j eine Entsprechung filr t sehen? 

0 113. erena, playa de - , Gom. I VR III/95 > CHIL II/127, MIL X/257. 
e?-em, port, BERTH 197. 

Wir haben zwei entfernte Ortsnamenparallelen, von denen die eine anscheinend das span. 
Buchwort fiir “Urne” wiedergibt, das aber doch als Benennung eines Gehöftes sehr selt- 
sam ist und vielleicht doch nur Gleichklang mit einem spanischen Wort oder Hispani- 
sierung eines kanar. Wortes darstellt: 
La Urna, caserío, Garafia, Palma, OL 1187. 
La Urna, casa, Rosario, Ten., OL 1187. 

tamaornu [?tamaosna?l, monte, Hierro, AMC. 

$ 114. ara.9arode, caserfo y monte, Gom., VR < CMC > CHIL X/256; montognc, Gom., BERTH 
197, AMC 

arasarode, pago, Gom., MAD 1/185,451. 
alasadode, caserlo, alajeró, Gom., OL 63 CMC < AMC > CHIL II/124, 
UYaSaSOde, montaña al NE de Gomera, RX ll/V. 
arazadode, localidad, Gom., MS-CMC > MAG < CHIL 11/51, MIL X/243. 
mazarode, monte, Gom. AMC. asaode, localidad, Alajeró, Gom., FERPER. 

Den gleichar~ Ortaurrruer~ íl¿d.J~il wlr wohl aucb in; 
majerode, araquerode, monte, Alajerd, Gom., AMC. 

Wir analysieren ara-Sm&?, ara-sadode. Die Entscheidung zwischen sarode und sadode 
ist schwer, fiir das -d- sprechen die modernen Ortsnamen, vielleicht liegt hier das 
Schwanken von d: Y vor. Wenn -arajerode dazugehört und richtig geschrieben ist, mu6 
auch der Zischlaut einen komplizierteren Lautcharakter haben. Wir haben leider keine 
Parallelen, die uns die Laute sichern könnten. Man sehe noch V $ . . . u. $ . . . . 
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115. ansosa, montaíía de - , Gom., VR 111/94; DARIAS, RH Ix/63/1943/233s. 
ansosa, anso?zu, montagne, Gom., BERTH 197, CMC > CHIL II/125. 
ansma, monte alto en Hermigua, Gom., RX II/V. 
ansosa, msora, monte, Ermigua, Gom., AMC, MS-CMC. 

ansona, ansora, ansosa, monte, Gom., MIL X/256. 
enesosa, inesosa, monte, Hierro. AMC. MS-CMC > MAG < CHIL 11/145. 
enesosa, &esosd, monte, Hierro, MIL X/267. ausosa, monte,Hermigua, Gom., MAD 

111/113. 

Hier haben wir wieder reichlichvarianten. Das ansona ist eine VerschreibungBERTHs 
aber wem haben wir das a?zsora zu verdanken? ansosa als richtige Form des Berg- 
namens von Gomera wird durch den Bergnamen enesosa aus Hierro gestützt. Wahr- 
scheinlich hat das Wort in seiner Bedeutung etwas mit “Berg” zu tun, wir haben aber 
keine Parallele aus dem Berber., die uns das bestätigen würde. 

116. taso, localidad, Gomera, VR XII/XXX/95; BERTH 197, CHIL 11/132; pago, Gom., MAD 
XV/600. 

taso, fuente de w ? Vallehermoso, Gom., BEN 124. 
tazo, caserl’o, Vallehermoso, Gom., OL 1089,AMC, CHIL 11/132. 
taso, taza, caserío, Gom., MIL X/ 259. 

Einen lautlich iclentischen Ortsnamen haben wir in Tenerife: taso, pago, Buenavista, 
Ten., MAD XIV § 674, und mit dem Präfix a?+- in Gran Canaria: 
artazo, pago de Galdar, Gr. Can., VR 111/489, RX II/V, MIL H 394. 
artaso, artazo, localite, Gr. Can., BERTH 196 > CHIL 1/538, MIL X/230. 
hartazo, localidad, Galdar, Gr. Can., OL 507, CHIL 1/547, MIL X/233, 
hmtaci¿Zo, chozas, Guia, Gr.Can., OL 507. 

Die Diminutivform hartacillo 
das Wort doch echt zu sein. 

legt spanische Zusammenhänge nahe, aber sonst scheint 

BERTH verglich: “taso, montagne de l’l’le de Gomere: tasa, village des Berbers dans 
le Maroc (230)“. Wir ziehen zwei berber. Parallelen heran, die zu einem Ortsnamen 
stimmen würden. 
tesa “ventre, plain 18gbrement concave, cuvette, depression, fond de terrain”; 
tM’$/tis&in “miroir; circque dans les montagnes”; beide Ah. Fouc. 

117. gila, punta, Gomera, MYC < CHIL 11/128,MIL X/257; 
hila, cap, Gom., BERTH 197, CHIL 11/129, MIL X/258. 

Wahrscheinlich denselben Namen haben wir in: 
ogila, monte, San Sebastián, Gom., OL 955, AMC > MAG < CBIL II/130, MIL X/258. 

Nur ganz entfernte Anklänge an unser Wort haben wir in: 
juez, chozas, Hermigua, Gomera, OL 57’0 > CHIL 11/130, MIL X/258. 
gigil, monte en Mazo, Palma, LOR. 
chirigel, localidad, Laguna, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/59, MIL X/246. 

Ein weiterer, entfernteanklingender Ortsname ist wohl nichts anderes als eine Entstel- 
lung des span. Wortes für “Melisse“ toronjil: 
tomjel, fuente, Hierro, AMC > MAG < CHIL 11/149, MIL X/269. 

118. ajugm, montaña, Comcra, VR II/0 3 1 CHIL 11/134, MIL X/256, RX II/V; riaoo, Gom., 
MAD VII/337; monte, Gom., MAD 1/158. 

ajugcsu, montagne, Gom., BERTH 197. ajúgar , monte, Chipude, Gom., AMC. 

Da nicht nur das spanisch-kanarische -j- sondern auch das -h- des Ahaggardialektes 
zweifelhaft ist, geben wir die folgende berber. Parällele nur mit Vorbehalt: eheger 
“escarpement ã pic” Ah. Fouc. 

119. chumele, fuente de - , Gom., ABR J 41 > CHIL 11/126, MIL X/257; RX II/VI. 

685 



chemele, fountain, Gom., GLAS 273; montagne, Gom., BERTH 197. 
chamele 6 chemele, monte y fuente, GOM., ABR I/XV > AMC < CIIIL 11/126s, MIL 

x/ 257. 
chehelae, fontaine, Gom., BERTH 197; fuente, Gom., ABR I/XV > AMC < CHIL 11/127, 

IMIL x/257. 

Man vergleiche 
zu suchen. 

dazu IV $446, wo versucht wird, dahinter eine Bezeichnung für Quelle 

$ 119s. chegelas “la [fuente] de - , que al presente llaman la fuente del Conde” ABR J 41, RX 
II/VI. 

chejeles, fuente, ABR > CHIL 11/126, MIL X/257. 
chejelas o chejeles, fuente de - , Gom., FERPER. 
chajelas, aldea, Gom., MIL X/257. chegeles, fuente, Gom., ABR < CHIL II/126. 
chajelas 6 chejere, aldea, Vallehermoso, Gom., AMC. 
chageZas, chegere, montaña, MAG + VR > CHIL II/126. 
chegere, montaña, Gom. ~ VR III/96 CHIL 11/126, MIL X/257; BERTH 197; pago, 

Com.) MAD XV/SOO. 
chejere, aldea, Gom., MS-CMC > MAG < CHIL 11/126, MIL X/257. RX 11/X. 
che$wé, cascrfo, Vallchcrmoso, Com., OL 318. chcj&ze, fontainc, Com., BERTH 197 

Wir haben einmal den Namen der Quelle chejelas bei ABR und den Namen des Bergea 
chegere bei VR, die beide von AMC und MAG als identisch aufgefallt sind und eine Aldea 
bezeichnen sollen. Worauf sich diese Identifizierung sttitzt, wird nirgends angegeben und 
wir können es auch nicht überprüfen. Da6 Y mit I wechselt ist im Kanar. ebenso häufig 
wie im Inselspanischen, die Vokalunterschiede sind ebenfalls kein Hindernis, aber warum 
sollte das -s abgefallen sein? Oder haben wir span.Sg und Pl vor uns? Wir ziehen zu- 
nachst einen mit chegere, chejere identischen Ortsnamen von Tenerife heran: 
chejerte, caserio, Ten., MIL X/245. 
chejere, caserio, Ten., CHIL 11/55, MIL X/245. 
chejerje, caserio, Ten., AMC, MS-CMC > MAG < CHIL 11/58. 

Auch hier wissen wir wieder nicht, welche Namensform die richtige ist. Aber wir haben 
noch anderes, um die Verwirrung zu vermehren: 
chegueleche o tegeleche, risco en Arure, Gom., FERPER 
fsj&?chs, montaña en fuplarchs, Gom., FERPER. 

Sollen wir annehmen, da6 das -S von chagelas der Rest des -che ist? Aber wir ver- 
weisen hier wieder auf taguluche, tigalate V $107, IV § 64,196, das dem letztangefiihrten 
Namen doch wohl näher steht. Zu losen sind diese Fragen alle nicht, wahrscheinlich han- 
delt es sich doch um drei verschiedene Worte, wir verweisen noch auf chegueleches, 
chejeleches, V I 601. 

§ 120. alajerõ, parroquia, Gom., CAST J 297; MAD 1/185; Playa, Gom., DARLAS, RH 1X/63/ 
19431233s. 

alamw6, distrito de N , Gom., VR III/40,90, MIL X/256. 
aZa%wo, localite, Gom., BERTH 197. alageró, QUEZ C 26r, 1/149v; CEFLOR. 
alajerd, lugar, Gomera, OL 55. aZagwo, QUEZ C 26r. 

alajera, pago, Vallehermoso, Gom., MAD 11185. 
atojera, a~ojma, Lomo de - , Vallehermoso, Gom., MAD. 

aZ@eYu, Lomo de - , caserio, Vallehermoso, Gom., OL 622, CMC, CHIL II/125, 
MIL X/256; 

alajmá, pago de Vallehermoso, Gom., VR 111/95, CHIL II/124, MIL X/256. 
aZa@a, localload, AlaaJerO, Gom., AMC. 
alojira, Lomo de - , Gom., MS-CMC. MAG < CHIL 11/125, MIL X/256. 
alogera, QUEZ C 26r, 1/149v; MAD XV/SOO. 
Za Zoera, Gam., DfAZ TANCO. 

&jmd, en Hermigua, Gom., FERPER . 
alaerb, Gom., DfAZ TANCO. 

Es handelt sich hier um mindestens zwei verschiedene Orte und ihre Namen, ob auch um 
zwei verschiedene Namen bleibt fraglich. Die lautliche Ubereinstimmung ist sehr gro6, 
der Akzent kõnnte einen Unterschied machen, wenn VRs alajerd nur cine seiner will- 
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kiirlichen Akzentsetzungen ist. Immerhin mifssen wir damit rechnen, da8 hinter einem 
x, j sehr verschiedenes stecken kann. Ein Ortsname TORS ist hier irgendwie anzu- 
schlieBen: 
alahewva, Ort, Gom., TOR tbg 80~. aZhcwwa, Ort, Gom.. 84~. 

VR nennt den einen Ortsnamen auch für Hierro: 
alaxeró, lugar, Hierro, VR 1182. 

Und wie eine Hispanisierung wirkt ein von anderen bezeugter Name der Insel: 
alojuelo, localidad, Hierro, MAG < CHIL 11/143, MIL X/266. 

Hingegen scheint der folgende Name nur eine Variante mit -r- statt -I-: 
arajua, monte, Hierro, AMC, MS-CMC > MAG < CHIL II/144, MIL X/266. 

Wir schlie5en hier gleich noch einen Ortsnamen aus Hierro an, der zwar nicht zu 
alaxeró und alajara, wohl aber gut zum alaherera, alherera TORs pa5t: 
ajarera Alta, lugar, Valverde Hierro, OL 55. 
ajarera Baja, caserfo, Valverde, Hierro, OL 55, MS-CMC. AMC < CIIIL II/143, MIL 

X/266. 

ajare, monte, Hierro, OL 517. 
ujc<ra, monte, Hierro, AMC < CHIL 11/143, MIL X/266. 

121. texZade, localidad, Gom., VR III/89, BERTH 197, CHIL II/132, MIL X/259; pago de 
San Sebastián, Gom., MAD XIV/54. 

tejiade, caserfo, San Sebastián, Gom., 
n/nr. 

OL 1111; VR < CHIL II/132, MIL X/259; RX 

tejiade 6 te&&?, localidad, San Sebastiãn, Gom., AMC. 
t2gtada, aldea, Gom., Rx l.I/Lx. tf?Cti&&?, localidad, San Sebastian, Gom., 

AMC. 
techiude, localite, Gom., BERTH 19’7, CBIL II/132, MIL X/259. 

Das b%%ade DERTIIa kann kaum etwae amIar-ea aain als cine Variante von tejiade. Als 
solche ist es uns lautlich sehr interessant, weil es die Ausaprache charakterisiert und 
als die eines Palatals erkennen 1äBt. Sonstige Parallelen haben wir keine. 

.21a. aI&&, puerto, Gom., TOR tbg 80r. 

Der Name ist sonst nirgends belegt, wir wissen auch nicht, ob das -ti- TORS hier kon- 
sonantisch oder vokalisch zu lesen ist. Eine gewisse Lautähnlichkeit zeigt der folgende 
Ortsname: 
oda, local%?, Fuert . , BERTH 198, AMC > CHIL 1/449, MIL X/221. 

Die Schreibung OtL-, die doch wohl französische Orthographie ist, beweist, da6 der Name 
nur aufBERTHzurückgeht und son.& nicht umtbhängig belegt ist. Wir verweisen noch auf 
Olen und alen, V g 560. 

4. Kapitel 

Historisches Namenmaterial aus Gran Canaria 1 

A. Die Herrscherfamilie 

122. attidamana [Königin und Wala von Gran Canaria], TOR 32~. 
atidamana, ABR J 108, ESC-MIL, ESC < CHIL 1/540,561, MIL X/225; MyC II/XVIII < 

CmIL 1/%x3. 

adidamana, GLAS 7 5. 
andamana, VR 1/2OOs > CHIL 1/536, MIL X/225, H 3931 BORY 132. 
andanama, nom de femme, Gr. Can., BERTH 193. 
amamana, nom de femme, Ten., BERTH 193 > CHIL II/53, MIL X/240. 
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Die Geschichte von der Wala, die sich sus gekränktemEhrgeiz mit einem Häuptling ver- 
bindet und diesem zur Herrschaft flber die ganze Insel verhilft, scheint einNachklang sus 
jener Zeit zu sein, als auch auf Gran Canaria dieselbe Regierungsform herrschte wie 
auf Fuerteventura. Bei der Kritik der Namensformen müssen wir wieder auf eine schwe- 
re Sündc BERTHS vemveisen. Nicht nur. daB er die mn VR itberlirferte Pnrm des Na- 
mens falsch abschreibt, verlegt er auch noch die andere Namensform nach Tenerife und 
auch das wird blind von CBIL und MIL nachgeschrieben. Wir fragen uns zunächst, woher 
VR seine abweichende Form des Namens genommen hat? Eine vermittelnde Form bringt 
UL&~, der 818 aus elner ABR-Hanrls&riR l&x~ mu& duch hat sein Abnchreiber odcr 
die Vorlage dieses Abschreibers sicher auch das aE& ursprtinglich gehabt. in dasdann 
Unti- hineingelesen wurde. TOR weicht nur durch -&- ab, son& stimmt er mit dem 
ABR-IMPRESSUM und zwei Handschriften von ESC Uberein, so da6 wir drei von einan- 
der nnabhiingige Zeugnisse fiir Uti- haben. Dieses stimmt sebr gut zu dem acn-, achi- 
von Tenerife, dessen Belege wir in VI §. . . besprechen. Wir vermuten irgendeine de- 
monstrativische oder determinierende Funktion des Prtiixes. Zu damana geben wir eine 
einaige Parallele, nur um zu zeigen, da6 die Lautfolge berberisch möglich ist: demna 
“espaces cultivables entre les ksours et les bois d’oliviers” Metylinski Nefusa. 

Nun gibt es aber einen Namen eines Platzes in Agaete auf Gran Canaria, der vielleicht 
identisch mit unserem Namen ist und darauf hindeuten könnte, da6 VR sich mit seiner 
Wortform auf eine Tradition stiitzt und daB es aulerdem eine Verlesung oder Verschrei- 
bung von 11 und Y gegeben hat: 
andamara, Plaza de -, en Agaete, Gr. Can., OL 1243 > AMC < MAG < CHIL 1/536, 

MTI, X/228. 

Auch Ner können wir Parallelen gebem admer “pent (versant)” Ah. Fouc.; e$mer 
“muraille” Zenaga . 

0 123. gomkiafe [der erste König von Gran Canarial, TOR 32v, 38r. 
gomedqfa, ABR J 108, CED < CHIL 11541, MIL X/226, 
gumidafe, ABR J 108,ESC-MIL ~OV, ESC < CHIL 1/547,561, MyC II/VIII < CI-IIL 1156% 

VR 1/2OOs; BERTH 104; MIL X/227, H 304. 
@midafe, BORY 132. 

Der Gatte der Wala atidamana wird in allen Quellen, abgesehen von 1eichtenAbweichuugen 
der Voka.U&-bung, die, wie wir bereits gesehen haber, wohl auf Schwankungen des Ka 
narischen selbst beruhen, gleich benannt. Der älteste Deutungsversuch stammt von 
LOHER, 467: “von gomo oder gumo ‘der Held’. ” Das w&re gar nicht so ausgefallen, 
weil wir wirkliche Wortbeziehungen zum Germanischen belegen können,wennwir einen 
Anhaltspunkt ffir eine solche Zerlegung des Namens hãtten. ALVDELG brin@, PC, elne 
andere Deutung: “mi interpreta&& de gomidafe por gomed, gomad+afa (‘espalda-en 
pico’)“, die er durch die Fiktion adargoma adagomad (Wpétreas espaldas”) stiltzen wfll. 
Das sind nur “etymologische” Spielereien. Wir selbst finden keine Parallelen, die das 
Wort als Ganzes erklären könnten oder eine sichere Analyse als Kompositum erlauben 
wiirden. . 

§ 124. alguin arguin “otros dicen que hubo tres reyes y que el primero y mas antiguo fué yf’ 
ESC-MIL XIX/43v. 

alguin-arguin “otros dicen que hubon tres reyes y que el primero y más antiguo fu8 .-., ” 
ESC XIX < CHIL 1/561, MIT. X/225. 

ganeguin “segun relacion de los de esta isla de Canaria tuvo siempre en la antigüedad un 
solo rey B la parte del sur, en la poblacion de - ” MyC II/XVIII > CHIL I/562; 
pueblo de - , MyC I/III < CHIL 1/300. 

Da Esc uns ja nur in einer Redaktion von MARI% Y CUBAS erhalten ist, gehören die an- 
geführten drei Zeugnisse zusammen als Varianten einer und derselben Tradition, dann 
ist aber auch kein Zweifel, da6 der angeführte Eigenname mit dem Ortsnamen identisch 
oder vielmehr überhaupt, wie meistens bei denKanariern, ein Ortsname ist. Wir rekon- 
struieren den Namen als das bereits IV, $ 432, behandelte arganiguin und können mit 
Bestimmtheit annehmen, da6 die ursprüngliche Quelle entweder bloB sagte, da3 der äl- 
teste König zu avganiguin residierte, oder da6 sie ihn als”den von aYganiguin”benannte. 
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125. arfarny “le fils du Roy, qui s’appelle - ” BOUT LXIII/236, “le filx du roi d’icelle isle, 
qui s’appelle - ” BOUT LXVIII/245, “le filx - ” BOUT LXVIII/245; “le filz - ” 
LEV LXII/lOS, “le roy - ” LEV LXXXV/lí’O. 

mtcmy, ESC < CIIIIL I/SC1 artomi, ESC-MIL 60~. 

artamy, MyC II/XVIII > CHIL 1/563,539. artemis, ABR J 39s, 108. 
arthamis, MyC II/XVIII < CHIL 1/562. arhamis, MyC < CHIL 1/539. 

aythamy “Era á este tiempo [Gefangennahme Tenesmt Semidans, V 5 1291 fayacan de 
Telde, hermano de guadartheme [IV, I 132]... Recibi6 el santo Bautismo con el 
nombre de Diego” CAST J 153,137; CHIL 1/540, MIL X/225. 

czythemy “D.Diego - ” CAST J 1358. ayh%FZy “D.Diego - ” CAST J 136. 
aytami “el Faycan de Galdar, tio de Fernando Guunarteme =Juan Delgado” VR 11/92, 

BERTH 194, MIL H 393. 

Wir haben diesen Namen schon in IV § 132 behandelt, als es galt, die auf MyC zurück- 
gehende Erfindung guan-artemifs) “Sohn des artemi.” =guanaYteme “König” festzustel- 
len. Diese Seite des Namens übergehen wir hier. Was uns hier beschäftigen wird, ist 
die Frage, ob der kanarische Königssohn zur Zeit Bethencourts und das Mitglied der 
königlichen Familie zur Zeit der Eroberung der Insel denselbcn Namen trugcn odcr zwci 

verschiedene. Es ist plg durchaus möglich, da6 Y und Lang-i verwechselt und letzteres 
durch y ersetzt wurde. In beiden Überlieferungen des CANARIEN ist artamy gut ge- 
sichert, das aythamy hingegen geht nur auf CAST zurück, der es sicher aus einem Do- 
kument entnommen hat, wo es aber verschrieben gewesen oder von Ihm verlesen worden 
sein könnte. Ein Ortsname klingt stark an: 
aitemes, terreno, Hierro, MS-CMC. 

Ich neige eher dazu, zwei verschiedene Namen anzunehmen, die aber doch vielleicht in 
der Wurzel übereinstimmen könnten, wenn wir analysieren dürften: ar-tami und a-i- 
tami. Mehr als eine Möglichkeit ist das aber nicht. 

12 16. guunuche semidan “se puso por faican de Galdar un tio de ella [la hija del hermano del 
guanarteme]” SED-MIL 25,40. 

guunache-semidan, MyC II/XVIII < CBIL 11563 ]Sohn von Gumtiafe und Atidamanal 
gumrachesempden “el guanarteme de Galdar ~@mnyga N ” ARR J 74,123. 
guunachesemedan “donde [en Galdar] prendieron al guanarteme de Galdar [der gefangene 

König war tenesort semedan, V § 129, als Christ Don Fernando Guanarteme]“, 
ABR J 143 > CHIL 11545; MIL X/227. 

g’uanurche semidan [Rey de Galdar, hijo de thagohwcer semidan, padre de thagoter 
semidan], MCLP AC A-111-21; MAG < CHIL 1/545. 

guanarche semidan [Rey de Galdar, hijo de tahogocer semidan guanarteme, padre de 
tagoter semidan guadartheme 1, AUTÓGRAFO DEL SIGLO XVII, > CASTILLO 
WESTERLIN < CHIL 

guanurchez, MCLP AC III-A-21. 
gwmathe semidan “pusieron por faican de Galdar a un tio de la misma prima, hermano 

de su madre, que tenla por nombre ,- ” SOSA M I/VII/42. SOSA J I/VII/‘Il. [Es 
handelt sich bei der prima um teneSOya vidffia, vergl. V § 129, oder aber um die 
Tochter D. Fernando Guanartemes el Bueno, des groflmütigen, Widersachers Diego 
de Silvas?] CHIL 1/546. 

gwanarche, MAC < CHIL 11546. 

guanuche-semidan “trazan por capitán a el faycan de Galdar llamado - y padre de 
utendana, de quien proceden los Cabrejas“ CED 82 < CHIL III/135. [vergl.V § 811. 

guanarthe-semidan, MIL X/227; guunache semeden, GLAS 114s. 
guanarche, MIL X/ZZ’I. 
ganache semidan, padre de arminda, guadartheme, MyC 11/X/ 125 < CHIL III/148. 

Da13 hier mindestens drei verschiedene Personen gemeint sind, ist klar, und in einem 
Fa11 können wir mit Sicherheit die Identität des Namensträgers mit einem Manne fest- 
stellen, von dem wir mit Sicherheit zwei andere Eigennamen überliefert haben. Erst 
die Untersuchung der weiteren Herrschernamen wird den vollen Nachweis bringen, da8 
guanache semidan nicht ein Eigenname, sondern ein Beiname oder eine Art Titel war, 
den wir analysieren können als wa-n-até-semfdan. Das wa- ist das uns wohlbekannte 
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Demonstrativum, das -?z- die Relationspartikel, in -ufi- aber vermuten wir mit Sicher- 
heit entweder ein Aquivalent für das ach-, achi- von Tenerife und glauben dieses nun 
mit gröBerer Sicherheit als den Singular von ait “Leute, Söhne”, IV IS 14 u. 41, als 
“Sohn” auffassen zu können. 

Dadurch, da6 die Spanier wirkliche Eigennamen, vom unmittelbaren Herrschaftsort ab- 
geleitete Dynastennamen und allgemeine Titel durcheinandergeworfen haben,und in ihrem 
Bestreben, die ihnen unverständliche mutterrechtliche Erbfolge vaterrechtlich zu erklä- 
ren, auch noch die Personen selbst verwechselt haben. ist eine heillose Verwirrung ent- 
standen. 

$ 127. guanu’~co “Bartolomé Benitez, que primero se llamava v ” AS-RS 21-11-1500. 

s 128. 

§ 129. 

Wir schlieBen diesen Eigennamen gleich an, wegen seiner Ahnlichkeit mit dem vorher- 
gehenden Wort, obwohl wir nicht wissen, ob der Mann zur Königsfamilie gehörte oder 
nur zum Hochadel. Es ist nicht ausgeschlossen, da6 der Registrator den Namen ent- 
stellte und da6 er richtig guanacho lautete.und wirklich zu dem Wort des vorigen Para- 
graphen gehörte. Der spanische Taufpate dieses guana~co oder Quanacho wurde Ver- 
mögensverwalter des früh, als Konquistador von Tenerife, gestorbenen Kanariers und 
Vormund von dessen Sohn und unterschlug nicht nur das Vermögen, sondern verkaufte 
auch noch dessen Sonn PedcO, als Sklaven. Das Verbrechen wurde gutgemacht. 
Vergl. V S 266 

saron swmültm>, hijo de thagofer semidaq hermano de Guayasen remidan, padre de 
thenesort semidan y de Maninidra, MCLP AC 111-A-21, 

gerente semidan, hijo de tagoten semidan, ARCHIVO DE GALDAR > BRITO. SALAZAR 
>BERTHELOT 

gerante semidan, hijo de tagotZn, padre de tenesm semidan, DARIAS 123. 
swont semidan guanurteme, hijo de tagoter semtda?z, padre de thenesmt semidan, 

hermano de guayaSen Semidan, AUT6GRAFO DEL SIGLO XVII < CASTILLO 
WESTERLIN > CHIL 

S@Y& semidmt “La sucesi8n del reyno era de la antigua familia de Semid@l, siendo los 
dltimos guayaseri semidan (que por su piadoso corazon llamaron el Bueno) quien 
dejando solo una hija de nueve afios sucedió en el reyno - su hermano” CAST J 61. 

smont semidan’kino por fayacan de Telde Aymedeyoacan Iverg1.V !i 1411, hermano 
menor del Guadar-theme thenezm semidan 6 hijo de soront semidau guudartheme’i 
CAST J 65. 

smont semtian “que era guadarteme [zur Zeit der Eroberung Gran Canarias, folglich 
identisch mit f~nesm semidan = Fernando Guanarteme]” CAST J 85. 

smu&, nombre propio, CAST < CHIL 1/551, MIL X/227. 

Da6 auch hier mehrere Personen durcheinandergeworfen sind, ist klar. Eine dieser 
Personen ist der tenesor semidan des folgenden Paragraphen und wir fragen uns, ob 
hier irrtiimlich, durch Namensãhnlichkeit eine nichtidentische Person hereingezogen 
wurde, oder ob der Name vielleicht doch identisch war und mehreren Personen zukam. 

Wir stellen den Unterschied im Auslaut zwischen -nt und -n fest. der sich ziemlich 
gleich beimNamen d$s folgenden Paragraphen wiederholt, und den lautlich interessanten 
Wechsel gerente: soro&, d,er, wenn sich hier nicht ein Name aus den Ritterromanen 
einmischt einen rinnenartigen oder palatalen Charakter des anlautenden S- beweisen 
tirde, also etwa g, 2! oder L?, 4. Wir wollen zu dem Nomcn crst im folgcndcn Para- 
graphen Stellung nehmen. 

thenesmt semidan “hijo de so?xm semidan, hermano de maninid~a. padre de Doira 
Margarita Fernandez guanavteme = D. Fernando Guanmteme” MCLP AC III-A-21 

thenezmt semidan, hijo de gerente semidan, ARCHIVO DE GALDAR < BRITO SALA - 
ZAR > BERTH 

thenezmt semidan guadavtheme, Rey de Galdar. hijo de smont semidan guadavtheme, 
hermano de guayasent semidan guadartheme, tio de massequera semidan (= Doña 
Catalina Semidan), AUT6GRAFO DEL SIGLO XVII > CASTILLO WESTERLIN > 
CHIL 
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P 130. 

thenesovt-semidan, CAST J 125,129s, 133s. 
thenezw semidan hermano mayor de Aymedeyoacan é hijo de somnt semtian guadar- 

theme, CAST J 85. 

tenesor semiddn, guanarteme de Galdar, VR I/II/XXI, tenesm, passim. 
tenesm, nombre propio, CHIL 11553, MIL H 394, MIL X/227. 
theneswt, MIL X/227. temesor semidan, BORY 151. 
tenesm, calle de w , Agaete, Gr. Can., OL 1245. 

tenesoya “una muchacha llamada ll sobrina de guanurteme [Fernando guamwteme el 
Bueno]” SED-MIL 23 

tenesoya “hija de Don Fernando de Galdar.. .la cual se llamaba - ” ABR J 150. 
tenesoya “el guanmteme de Galdar D-Fernando, juntamente con su hija - ” ABR J 

150s. MIL X/227. 
tenesoya “una muchacha llamada - , sobrina del Rey guadarteme [de Galdarr’ ULLOA 

15v. 
tenesoia, SOSA I/V/39. teneshoya, GLAS 122s. 
thenesoya, CAST J 81, tenezoya, CAST J 83,87,91. 
teneso&% “una mosa llamada - sobrina de el Rey D.Fernando Guanarteme el Bueno“ 

SOSA M I/VII/58rs, 39r. 
tenesso “una muchacha llamada - , y era sobrina delguana&em ” LAG 12. 
thenezoya vidifia “que era sobrina del guadartheme, y se llamaba - M CAST 3 74; MTL 

X/227. 
tenesoya Vidiña, VR II/62s. 
tenesoya vidina, MIL H 393. 

thenezoya vtiina, CHIL 1/553. 

Wir wollen hier noch gleich einen sehr ähnlichen Ortsnamen aus Lanzarote anschliel3en: 
tinaSO7ia, tenesoYia, looalit6, Lanz. BERTH 199. 
tinasória, caserlo, Yaiza, Lanz., OL 1174, RX II/IX. 
tinasor&, tenasoria, caserfo, Yaiza, Lanz., AMC > MAG < CHIL 1/425s, 
tenasoria, MIL X/217. tinasmia, granja, Yaiza, Lanz., MAD XIV/760. 

Der Männername ist ganz einheitlich tiberliefert, die einzige Abweichung ist nur im Aus- 
laut. da aber gerade die auf alte Dokumente zuriickgehenden Notierungen das -t zeigen 
und nicht einzusehen ist, wieso die Spanier ein -t hätten hinzufiigen sollen, müssen wir 
wohl te-nesm-t oder te-ne-sor-t analysieren. Wir haben wieder einen Fall, wo ein 
männlicher Eigenname mit der Affixklammer, die im Festlandsberberischen das Genus 
Fcmininum bildet, konstruiert ist. vergl. VI § 35. Wir wissen freilich nicht, ob es sich 
mcht imGrunde um einen Ortsnamen handelt. Der so ähnlich klingendeName emes Mãd- 
chens aus der gleichen Herrscherfamilie und unmittelbaren Verwandtschaft tenesmts 
macht den Eindruck einer Femininmovierung davon, die freilich nach berberischen Be- 
griffen sehr seltsam abgeleitet ist. Jedenfalls wurde das -te abgeworfen und durch -a 
ersetzt, das uns schon als Femininexponent begegnet ist, vergl. VI 8 33. Wenn wir die 
Beziehung der beidenNamen zueinander gelten lassen - sie ist ja jedenfalls höchstwahr- 
scheinlich -, dann müssen wir entweder das tenesoia, tenesoya als plgverlesung erklä- 
ren: 7 als Lang -i dieses als Y, wogegen die Ubereinstimmung aller Quellen spricht, 
oder aber annehmen, da6 bei den Abschreibern ein Lang-y und Lang-i, die schwer zu 
unterscheiden sind, zusammenfielen, und da6 es ursprünglich tenesm-ia hief3. Dafür 
wiirde ja der oben gegebene Ortsname sprecheq wenu er etwas mit unserem Wort zu 

tun hat. Lautliche Parallelen aus dem Berberischen gibt es genug, sowohl wenn wir 
te-nesm-t, wie wenn wir te-n-esm-t analysieren, gerade deshalb aber beweisen sie 
nichts. 

Wenn wir nun auch das soron des vorhergehenden Paragraphen heranziehen, wird unsere 
Aufgabe nicht einfacher. Sol1 dieser Name am Ende derselbe sein? Er ist ja der Vater 
des tenesmt und bis auf das te- könnte man beide Namen als Verschreibung des einen 
oder des anderen erklären: te-nesor-t: smon-t. Hier könnte nur eine neue und sichere 
Quelle unsere Zweifel beheben. 

guayasen semidan, hijo de thagoter semidan, hermano de smon semidan, padre 
Da. Catalina semidan, mujer de Fernán Perez de Guzman, MCLP AC III-A-21. 

de 
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guayasen, hijo de fagoten semtiun, ARCHIVO DE GALDAR > BRITO SALAZAR (BERTH. 
guayasen semidan “siendo los ultimos [Reyes] w (que por su piadoso corazon llamaron 

el Bueno) quien dejando solo una hija de nueve años sucedió en el reyno smont 
semz&n su hermano. . ” CAST J 61. 

guayasen-semidun, hermano de thenesovt semidan, CAST Y 130,134. 
guayasen, nombre propio, MIL H 394, X/227, CHIL 1/546, BERTH 194. 
guaYaSen, el bueno, guanarteme de Gáldar, DARIAS 126. 
guayascnt sem&xn guanarteme, hijo de tagoter semidan, hermano de soront semidan 

gumzarteme (el qual fue hijo mayor y por no tener hijo varon passó el Reyno a 
thenesort semidan ) padre de massequera semkian = Da. Catalina semidan, mujer 
de Hernando Guzman (de Galdar). ” AUTÓGRAFO DEL SIGLO XVII > CASTILLO 
WESTERLIN > CHIL 

guuyasent semidan “al fayacan bentagoche, hermano de la muger del guazfar=theme w !’ 
CAST J 83. 

guayasent semidan, gua?zaYteme de Galdar, CAST J 90. 
gauyasent semidma, CAST J 90s~. 

Aus den Quellenstellen hier würde hervorgehen, da8 tenésmt und smont dieselbe Per- 
son und da6 dann auch die Namen identisch sind. Aber bei den Adelsproben und Genealo- 
gien mtissen wir immer damit rechnen, da6 die Namen recht entstellt und da6 fehlende 
Zwischenahnen erfunden werden. Ganz entgegen dem, was VR, (1, § 318), sagt, war die 
Abkunft von eingeborenen Kanariern, wenn sie Fürsten, Dynasten oder Helden waren, 
etwas, was die inselapanische Aristokratie sich beizulegen bestrebte. 

Bei dem vorliegenden Namen haben wir wieder Notierungen mit und ohne -t. Hier können 
wir aber das -t unmöglich aus der Affixklammer erklären, denn wir haben kein Anzei- 
chen dafür, da8 der Name auch mit te- begann. Im Gegenteil erinnert er an den Namen- 
typus der mit gua-, gua-ya beginnt, worin wir ein einfaches oder doppeltes Demonstra- 
tivelement sehen,VI $. . . . 1st nun das -t nur nach demvorbild von tenesmt und soront 
hinzugefiigt wor’den, oder ist es echt und gehört zum Wortstamm, oder ist es ein enkli- 
tisch angegliedertes Element? Wir wissen das alles nicht und können hier auch nicht 
Parallelen oder Deutungen suchen. 

Wir haben das &!‘UaYUh% guerrier, Gr. Can., BERTH 194, das auf einem MiBverständnis 
oder einer Verschreibung bertiht, in V, § 105, behandelt und zu guahedun, guahedum, 
Gomera, gestellt. aber vielleicht gehört es hieher. 

§ 131. thagohmcer semidan, padre de guawche semidan, abuelo de thagoter semzdan, f&3.,P 
AC 111-A-21. 

tahogocer semidanguandartheme,padre de guanarchs semidan, abuelo de tagoter semi- 
dan. AUTÓGRAFO DEL SIGLO XVII < CASTILLO WESTERLIN < CML 

tabohmsen, padre de tagote?z, ARCHIVO DE GALDAR < BRITO SALAZAR > BERTH < 
CIIIL 111/196. 

thagoter semidan, hijo de guanmche semidan, nieto de thagohmcer semidan, padre de 
guayasen y de smon semidan, MCLP AC III-A-21. 

tagoten, hijo de tabohorcen, padre de guayasen, gerente betangon usw., ARCHIVO DE 
GALDAR 1 BRITOSALAZAR )EERTH. 

tagOteY semidan guadartheme, Rey de Galdar, hijo de guana&ie semtian guadartheme, 
nieto de tahogocer semidan guadartheme, Reyes de Galdar, AUTÓGRAFO DEL 
SIGLO XVII > CASTILLO WESTERLIN > CHIL. 

tragoter, IvIiL x/x37, 
thugoter, MAG < CHIL 1/553. thagohorcer, MAG ( CHIL 1/553. 

Zwei Namen scheinen uns noch irgendwie dazuzugehören: 
tagooreste “uno de loa mas poderosos Iteclzeres a,rtenatos[vargl.IV, § 1371, que proten- 

di6 le declarasen giadartheme” [Zeitgenosse Tenesmt semidans]; CAST J 134, 
RX II/XIII, CHIL 1/551, MIL X/227. 

ventahmce, nombre de persona, RX 11/X111. 

Bei allen diesen Namen, natilrlich auch denen der vorhergehenden Paragraphen, haben 
wir mit zwei Fehlerquellen zu rechnen, welche die Identifizierung von Namen und Per- 
sonen fast unmöglich machen. Zuerst einmal verstanden die Spanier die mutterrecht- 
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liche Erbfolge nicht und nahmen deshalb immer an, da6 der jeweilige König ein Sohn des 
vorhergehenden sein müsse. In Wirklichkeit ergibt sich, da8 man auf Gran Canaria nicht 
König war, weil man von einem König stammte, auch deshalb nicht, weil man Sohn oder 
Neffe einer Königin w~r, annd~rn w1=+1 man der Gatte der erbberechtigten Prinzessin des 
ki$niglichenHauses war und als solcher das ausübende Organ des Herrschertums. Daher 
kommt es, da6 eine und dieselbe Person bald Sohn, bald Enkel, beild Bruder eines Königs 
ist. Die zweite Fehlerquelle liegt bei CAST, der an der Fiktion festhält, es habe kein 
Doppelkomgtum gegeban, sior~dar-II mu- chcu Kihig in Galdar, wührcnd in Tcldc nur cin 
Vizekönig, ein fuyacan saB. Der Zweck dabei ist, ihn selbst und verwandte Familien als 
die einzigen Nachkommen der alten Könige erscheinen zu lassen. 

Ohnc cine sichere Quelle scheint es mir ein aussichtsloser Versurh, wollte man kzhngocsr, 
thagohowm, tabohwsen lautlich rekonstruieren. Die Abweichungen erklären sich alle 
aus der Plg, aber was die richtige Form ist, lä8t sich nicht entscheiden. Ebensowenig 
wissen wir, ob am Ende von thagoter, tagoten ein n-Strich oder ein r-Haken war. Ob 
es wirklich zwei verschiedene Namen und Personen sind, wissen wir nicht, doch scheint 
es das Wahrscheinlichere. Parallelen und Deutungen verbieten sich hier, 

S 132. Dt&u~oci&?, flgliu JI @midaf& e att?&m~, fratello di egonariga, panarteme diTeIde, 
TOR 33r. 

bentagoche “fayacan bentagoche, hermano de la muger del guadartheme guayasent 
semidan (6 sobrino como otros quieren) que aunque hombre de aspecto poco grato, 
por ser feo y tuerto, y resuelto, no le faltaba tambien prudencia.. . ” CAST J 83s, 
CHIL 1/541; MIL X/225. 

benthagoche, hijo de atidamana y Gumidafe, gobernb enTelde media isla, MyC II/XVIII < 
CH-IL 1/562s. 

bentagoje, MyC < CHIL 1/541, MIL X/225. ventagaihe-semidan, ESC< CHIL 1/562. 
ventagaiche “y este [artemy, vergl.V, 5 1251, tubo dos hijos, el uno llamado eganaigache 

semidan y el de Telde - ” ESC-MIL 50~. 
bentugaiche, vbase bentugasi, ESC ( CHIL I/541, MIL X/225s. 
ventagorhe “el guanarteme de Telde - ” ABR J 74. CH-IL 1/555, MIL X/22%. 
bentagoyhe “en Telde el guanarteme - “ABR J 78,111, MIL X/225s, GLAS 76 
ventagoyhe, guanarteme de Telde, ABR J 108s, 114; CHIL 1/555; MIL X/227s. 
ventagahe, hijo de UPWmiS, que fue guanarteme o rey de Telde,ABR J 108, CWIL I/554, 

MIL X/22%. 
bentagasi, nombre propio, MyC < CMC < CHIL 1/541, MIL X/225s. 
bentagoya, ABR ( CHIL 1/541. bentaghoyhe, GLAS 76. 
bentagoya, rey, Gr. Can., MyC II/I/SO < CHIL III/39. 
berztago o bentejui, ultimo de los guanartemes reinantes en Gran Canaria, DARIAS 105. 
bentago “que era el dicho Rey de Telde” ESC-MIL 28~. [Identisch mit Tasmtico oder 

tasarte 71. 
betangm semidan, hijo de lUgOten S??‘nidUn, hermano de guayasen Semidan, geYOnte 

[ soronte] semidan, guayedra semidan. ARCH.DE GALDAR < BRITO SALAZAR < 
BERTHELOT. 

Zu einem Sohn von artemy, artemis wird der Träger dieses Namens nur von jenen 
Autoren gemacht, welche diesen a?‘temy des CANARIEN durchaus in der K&igsliste 
der anderen Tradition unterbringen wollen; wir haben aber bereits darauf hingewiesen, 
da8 ein Kanarier deshalb. weil er Kijnigssohn war, noch lange nicht selbst König werden 
muate. Auffällig ist die übereinstimmung von CAST und MyC mit TOR in der Form 
bentagoche, Ich möchte das ventagorhe ganz kurz alsverlesung vonLang-i als r abtun 
und zur Gruppe ventagoyhe, ventagahe ziehen, die sich mit Bentagoche dadurch ver- 
mitteln laIX, da13 ein Palatallaut von den Queller~ w oîl bl~13 &u-ch IL, ~~111 einer dama- 
ligen Aussprache entsprechend, wiedergegeben wird. Das ventagaiche steht zwischen 
bentagoche und bentagoyhe durch zweifache Wiedergabe des Lang-i als i und c. Es 
bleibt uns nur das Bedenken, ob nicht das schlieBende -oche, oyhe, -aiche ebenso auf- 
zufassen ist, wie das -ache in gwnache semidan V, I 126. 

In dem ben-, ven- miSte man jenes Element vermuten, das wir mit gutem Recht als 
“Land, Gegend, Ort von” gedeutet haben, IV § 134. Aber es könnte auch eine relati- 
vische Beziehung dahinterstecken We-n-. üb das verbleibende -taguche mIt der Afflx- 
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klammer gebildet ist, wissen wir nicht, es scheint aber deshalb unwahrscheinlich, weil 
im Gegensatz zu der palatalen Entwicklung der Affixe in Tenerife und Gomera zu te- 
(-che) und -ti (-che) in Gran Canaria immer te --te, ta--te auftritt, vergl.VI, § 35. 
Nun nennt eine Quelle unseren Fürsten aber unter Auslassung des -che-yher 
beta?zgQn semidan hijo de tagoten. nieto de tabohorsen, hermano de gxayasen semidan 

y gerente semidan, ARCHIVO DE GALDAR < BRITO SALAZAR, < BERTH. 

Wir werden noch einen stark anklingenden Namen zu untersuchen haben. bentagai, ben- 
tayga, der sich mit einem anderenNamen, bentaguayre überkreuzt hat, vergl. V, § 17 1. 
Vorläufig sprechen wir die Vermutung aus, da6 der Name bentagoche als ben-tago(f)- 
ache-semidmz zu analysieren ist. Das Suchen nach Parallelen und Erklãrungen verbietet 
sich in solcher Lage wieder. 

J 133. egozaiga, figlio di gomidaf8 e attidamana, guarnateme di Galdar, TOR 33r. 
eg,anoiga, MyC < CMC < CHIL 1/542, MIL X/226. 
egonayga guanuchesemeden, el guanarteme de Galdar, ABR J í’4, egonayga guunachese- 

medan, MIL X/226. 
egonaigache semidan “y este [artemy] tuvo dos hijos, el uno llamado N “, ESC-MIL 5Ov, 

51~; ESC CHIL 1/562. 
egonaygache semeden, GLAS 76. 
egonnaygache-semedan "el oll-o [hijo de artemis] fu6 guanarteme de Galdarllamado~- " 

ABR J 108s. MIL X/226. 
egonayguache, BERTH 194 < CMC < CHIL 1/543, MIL X/226, H 393. 
egonayache semidan, ABR J 111. egonayche semedan, GLAS 16. 
gonayga chesemedan, ABR J 114. 
gonayga-guanachesemeder, CHIL 11545, MIL X/226. 
gOfZ&YZ, RX 11/X111. 
egonaynuca, guerrier, Gr. Can. BERTH 194, CHIL 1/543, MIL X/226. 

Wenn wir nun zum § 126 zurûckkehren, so erkennen wir, da6 in den dortigen Notierungen 
guanache mit dem egonayga guanache semedan zumeist identisch ist; wo dies nicht der 
Fall ist, erscheint es als eine ebenso allgemeine Bezeichnung fiir die (regierenden?) 
Mitglieder des Kömgshauses wie das semidan. Wir können also unsere Deutung wa-n- 
afe-semidan “der-welcher-Sohn-der Semidan, der von den Leuten der semidan”, nun- 
mehr als völlig gesichert betrachten. Wir verweisen noch auf den Namen egenenaca(r) 
unter den Gesandten Gran Canarias bei Diego de Herrera, den Berthelot in das egonayga 
hineingemischt hat, und der vielleicht irgendwie hiehergehõrt, V, § 149. 

Der Name ist ziemlich einheitlich überliefert, nur die Ve,rschmelzungen am SchluB mit 
-guanache semidan oder bloBem -ache semidan bringen einige Schwierigkeiten. Den 
ariiautenden Vokal können wir ja vernachlässigen,wie wir bereits wiederholt gesehen 
haben, hier haben wir eine unbetonte und folglich geschwächte Form des a-. Der Ver- 
dacht liegt nahe, da6 der Name vielleicht nur egonay war und das -ga von guanache 
herübergenommen wurde, aber dagegen spricht doch die Gesamtheit der Quellenlrgend- 
welche brauchbare Parallelen und damit Deutungen können wir nicht bieten. 

§ 134. Wir können uns jetzt, nachdem alle Quellenzitate dafür in den vorhergehenden Paragra- 
phen gebracht sind, so daB wir sie nicht zu wiederholen brauchen, uns dem Worto 
semtian zuwenden, das unzweifelhaft kein Eigenname, sondern ein Familienname oder 
Titel ist. Wäre es einFamilienname, so würden wir neben dem als Pluralendung zu deu- 
tendem -an auch ein pluralisches i- erwarten, VI $ 48,aber dieses könnte ja hier 
durch ache-vertreten sein. Ebenso moglich wäre ja auch ein Relativsatznomen nach 
Art von a-i-surag-an, IV $ 21, also (a-i)-semid-an und bei einer solchen Auffassung 
ergeben sich aus der Würde und der Tatsache des Doppelkönigtums interessante Paral- 
lelen und Deutungen: 
emdu “finir, achever, étre complet”, semdu “faire finir”, anessemdu “homme qui 

a termine etc. ” Ah. Fouc. ; semd “vollendet sein 
Vollendung” ‘Silh W. 

, vollenden”, as??& “Vermeh- 
rung, 

asemm¿i@/isemmâden “honneur (fait de Faire ce qui est honorable et de ne pas faire ce 
qui ne l’est pas)” Ah. Fouc. 

idau “faire compagnie”, madeu "@tre compagnon", semmidu "rendre compagnon,tenir 
compagnie”, Ah. Fouc. 
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Sicherheit fiir eine dieser Ableitungen gibt es natürlich nicht. Wir geben noch vier Bei- 
spiele, von denen drei auf einer und derselben Grundquelle beruhen, dafür da13 .%midan 
offenbar ein Titel ist. Seltsam ist, daBdiese drei trotz des Titels “König” das Doppel- 
köníghm fwntreiten: 
guanarteme semidan “Don Fernando ‘V ” ENTRADA. 
&U724lYte?Be Seml&n “y de voluntad de la prima se puso, por faissan de Galdar un tio 

della hermano de madre que llamaron b ” LAG 13. 
guaarteme semidam “teman por capitán al faycan de Galdar que llamaban ‘V tio de la 

reyna hermano de su madre. Este fu& padre de utindana.. . ” SOSA J 100. 
guadarteme semidan “se puso por fayzan de Galdar ques lo propio que gouernador del 

Reyno vn tio della, hermano de madre que llamauan - . ” ULLOA 17r. 
semidan “La sucesion del reyno era de la antigua familia de N ” CAST J 61,134. 

, 135. gzlayarm2rua “las dos infantas masaquera hija del difunto guadartheme guayasen, que 
llamaron el bueno, y á - , hija de thheneswrl guadar-lhem&’ CAST J 134; 

payarmina “llegaron los restes canarios [á entregar con sus sefíoras las dos infantas, 
su isla de Canaria] trayendo en andas á hombros de Hidalgos, á sus dos infantas, 
guayarmina y masequera semidan” CAST J 141. 

guayarm&a, hija del guanarteme Fernando el Bueno, Vr II/XXVIII/63. 
mayarmina “se asegura que bentejuz’ estaba para desposarse un dla de aquellos con la 

joven N , hija de Don Fernando. ” ABR Mas.lib.2, cap.25.- Ms.antig.cap.22.“. . . 
“Luego que se fue serenando la conmocion volvio nuestro prfncipe a nuestro campo, 
seguido de los suyos y trayendo del brazo a su hija N y a su sobrina masque?%...” 
VR II/XLVII/97. [ABR J 1.~. nennt tenesoya]. 

guayarmina “La infanta - fue la primera que recibió el bautismo de mano del prelado. 
Tona5 el nombre de Catalina.. . caab dcapuda con Fcrncndo de Guzmon. . .” VR II/ 
XLIX/102. 

arminda ‘Única heredera de la isla, su (de DonFernando Guanarteme) sobrina, muchacha 
de 18 años, hija de ganache Semidan, que fue guadartheme, llamado el bueno, ésta 
ya estaba casada con un muchacho hijo dei MyC II/X/lLS < CHIL 111/148; Entrada < 
CHIL 111/187. 

arminda “su sobrina [de Don Fernando Guanarteme] N “MyC 11/X < CHIL 111/148. 
a?‘minda “donde estaba la fuerza de la isla con el fazartiCO, Reyezuelo de Telde y la 

reina m ” MyC 11/X < CHIL 111/154. 
arminda “la Sefíora - que los Españoles llamaron Almendrabella” MyC 11/X < CHIL 

111/156; ENTRADA < CHIL 111/187. 
s??ni?lda “la Sra.dnica heredera de toda la tierra, hija dnica de matrimonio del legitimo 

y verdadero%+. guanache semidan tio de guadartheme.. .” MyC 11/X< CHIL III/ 154. 
arminda, MIL H 393; MIL X/225. 

Hier miissen wir wieder einmal die Personenfrage klären, bevor wir auf das Sprachliche 
eingehen können, Dieselben Quellen der Verwirrung sind hier wirksam, wie schon im 
Vorhergehenden. Wenn die Spanier väterliche Erbfolge annahmen und eine andere war 
ihnen fremd, wenn überdies einzelne Autoren das Doppelkönigtum leugneten und in 
tenesort, ala Christ D. Fernando Cua?zaYtome, den einzigen legitimen König eahen, dann 
muBte die Prinzessin, welche von den Eingeborenen als die “einzige Erbin” bezeichnet 
wurde, unbedingt seine Tochter sein. Da wir nun wissen, da6 tenesoya vidifía, die aus 
dem Bade geraubte Prinzessin war und als Christin auf Lanzarote lebte, dann konnte 
sie nicht Tochter von D. Fernando Guanarteme sein und nicht die einzige oder eine von 
den zwei den Spaniern iibergebenen Prinzessinnen sein. Eine weitere Quelle der Ver- 
wirrung ist aber, da6 guayasen gunache semidan nach der Meinung der Konquistadoren 
heimlich Christ geworden und als Fernando getauft worden war und nun als Fernando el 
Bueno mit tenesort, der als spanischer Untertan und Christ Don Fernando Guanarteme 
hieB, zusammengeworfen wurde, so da6 seine Tochter fiir die Tochter des anderen 
angesehen werden konnte. Träger dieser doppelten und dreifachen Verwirrung ist voz- 
allem CASTILLO, der die ENTRADA heniitT.te nnd dio nach seinen. subjectiv ftir ricbtig 

gehaltenen Anschauungen umredigierte. VR folgt darin CAST, MyC hingegen stiitzt sich 
auf die ENTRADA, deren Inhalt er weite Stellen hindurch wortwörtlich folgt. ESC-MIL 
und ESC-CHIL, SED-MIL, LAG und MATR und SOSA geben fibereinstimmend mit EN- 
TRADA uml MyC nur cine einzige Prinzessin an, bezeichnen sie als Tochter des Fer- 
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nando el Bueno, nennen sie aber nicht bei Namen. Woher nun bei CAST der Name 
masequera kommt, wissen wir nicht. ABR J 150s nennt die iibergebene Prinzessin (nur 
eine) tenesoya, wieso ihn VR als Quelle fiir guayarmina anfiihrt, ist unverständlich. 

Es bleiben uns nun die beiden Namen guayarmina und ayminda, welche zweifellos die- 
selbe Person benennen, dle wlrkllche Única heredera. Erbrechtlich herrschen dieselben 
Verhältnisse wie bei den Inselkelten und Pikten. Das Herrscherrecht ruht in einer be- 
stimmten Frau, und König ist, wer sie heiratet, darum will sich ja tazar&Awnt~jut 
mit der Erbin verheiraten. Aber wir haben nicht nur die gleiche Person, sondern auch 
den gleichen Namen, nur das einemal mit dem gekoppelten Demonstrativ-Relativ-Präfix 
wa-ya-, das uns schon mehrfach begegnet ist, VI § 27. Bei -aYmina und arminda 
haben wir eine lautliche Differenz, auf deren Natur uns vielleicht der Beiname bei den 
Spaniern “almendra bella” führen kann, denn der entstand sicher im Anklang an 
arminda. Wir verweisen auf guanarteme, guadarteme, guadnarteme, gualdarteme von 
IV 5 119. Wir nehmen auch hier einen Zerebrsl an, ohne ihn genauer definieren zu 
können, oder aber eine nasale Aussprache eines d. Wertvoll ist uns hier vor allem, da6 
wir das Doppelelement toa-ya isolieren und sichern kormlerl. Wir r-ekonstruieren den 
Nam en ak wa-ya-armin(d)a, können ihn aber nicht deuten. Wir verweisen noch auf 
einen Nam en, der ähnlich klingt, für den wir aber keinen Beleg haben, der ihn sichern 
könnte. 
‘guaymina of @imm [vergl. V § 3151, wife of deriman [V § 3441” ESP-HA im Kommen- 

tar. 

§ 136. massequera semidan, hija de guayasent semidan = Da.Catalina semtian casada con 
Hernando de Guzman de Galdar, INF TREXO-CARVAJAL. 

masaquera, bija del difunto guadartheme guayasen, que llamaron el bueno,CAST J 134. 
masequera Sehidan, CAST J 141. 
masequera, snhrinn de l3 l7ernnm-b gWmod?me, VR II/Q7,1132: MIL X/227. 

mesequera, BERTH 193 > CHIL I/549, MIL H 393, X/227. 

Wenn wir uns die Sachlage des vorhergehenden Paragraphen vergegenwärtigen, sehen 
wir. da6 aMn.sequwa mit @Anynrm.in.n, nrunindn aIs Person identisch ist. Hahen wir hier 
vielleicht die Erklärung dafiir, da6 die einen Berichte nur von einer, die anderen aber 
von zwei den Spaniern übergebenen Prinzessinnen sprechen, Wenn die eine Prinzessin 
zwei Namen hatte, wie das bei den Kanariern scheinbar die Regel war, einen Eigen- 
namen und dann den von einem Ortsnamen abgeleiteten Dynastennamen, wozu dann noch 
ein Familien- oder Sippenname kommen konnte, dann konnte in dem einen Bericht der 
eine, in dem andereh der andere Name stehen und der kompilierende Autor, der beide 
Berichte vereinbaren wollte oder miBverstand, machte zwei Personen daraus. Es gibt 
wirklich einen Ortsnamen, freilich nicht auf Gran Canaria, der eine deutliche Parallele 
gibt: 
mesqdr, caserlo, Fuert., VR 11/472. CH-IL 1/449. 
mesquir, mesquer, localité, Fuert., 
m&quer, 

BERTH 198 > CHIL 1/449; MIL X/220. 
caserlo, Pãjara, Fuert., OL 670. 

mesquer, caserfo, Pájara, Furt., MAD X11/515; AMC. 

Bei der Analyse ma-sekera oder ma-sedera würden sich zahlreiche berberische 
Parallelen ergeben, die aber keine Sicherheit geben können. 

§ 137. tenaguuna “D. Hernando Guanarteme de Galdar, que se decla el Bueno, tenfa otra hija, 
que se llamaba ,- que fue casada con Maciot Perdomo de Betancor, hijo de Arriete 
Perdomo, y de una hija de [Macioze] Betancor que hubo en una hija del rey de 
Lanzarote, llamada Luisa de Betancor, de quien proceden los Betancores y Perdo- 
mos de Galdar, y de estas islas, y los de la Isla de la Madera.” ABR J 148, CHIL 
1/553, MIL H 393; BERTH 193. 

tenaguana = tenesoya vidifza = Dona Luisa Guanarteme (Bethencourt) DARIAS 163. 

Der Person nach ist diese Prinzessin durch ihren Gatten und andere Umstände sicher 
identisch mit tonasoya vidiña, dcr ons dem Bade geraubten. Wir haben also auch hier 

zwei Namen für eine Person. Auch hier haben wir eine Ortsnamenparallele in tenagua 
verg1.V § 231. 
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? 138. tasarte, guayre de Galdar, ESC-MIL 51r, ABR J 109, GLAS 199, VR 1/203, MIL X/225; 
tazarte, guaire de Galdar, ABR J 115, CAST J 102, VR 1/88 u.passim, 203, MIL X/227; 

CHIL 1/552. 
tazarte “nombraron otro Rc;y [anatatt d. Fernando Guanarteme], llamado antes .-- , un 

guayre alto, seco y prieto” MyC 11/X/125 < CHIL 111/148s. 
tajaste “un celebre guayre medio agigantado que se llamaba - ” MyC II/VI/109 ( CHIL 

111/97. 
tajaste “por haber elegido un valiente canario por capitan llamado - , y con el estaba 

un hijo del guanarteme de Telde [Bentejuf, vergl. V §. . . ] que pretendla heredar 
la isla” ABR J 145, MIL X/227. 

tajarte “los canarios que andaban con - “. . . “Pus6se [tajarte], pues, al canto del risco 
y dando voces, Atistirma, atistirma, que es llamar a Dios, se dej6 caer y derris- 
car. ” ABR J 147,150. [Im gleichen Zusammenhang gibt GLAS, 199, tazarte]. 

Wir wollen den gleichlautenden und gleich verschriebenen zugehörigen Ortsnamen gleich 
anschlieBen: 
atasarti, población, BERN-AND 1/186, BERN-BERTH 199, MIL X/231. 
tasarte, pago de la aldea de San Nicolás, Gr. Can., VR 111/489, TOR tbg 31~. 
tasarte, tazarte. ravin, Gr.Can. , BERTH 197. 
tasarte, aldea, San Nicolás, Gr. Can., OL 1089, AMC < CHIL 1/552, MIL X/235. 
tazarte, playa, Gr. Can. , RX 11/1X; localidad, Gr. Can., MIL H 394; X/235. 
tazarte, pago, aldea de San Nicolás, Gr. Can., MAD XIV/677. 
tajarte “fuerza de - “> ABR J 148s. tasarte, arroyo, Gr. Can., MAD V/397. 

Vgl. tajaste, Hierro, V, J 74. 

Es wäre ja durchaus möglich, da8 die Abweichungen bei ABR und MyC auf einer beson- 
deren Qualität des s-Lautes beruhen, etwa S, Z, besonders nachdem sie durch einen 
Ortsnamen auf Lanz. gestützt werden, der ja nicht nur lautverwandt sein könnte: 
tajarte, aldea, Lanz., CHIL 1/424, MIL X/217. 

Wenn aber GLAS an den gleichen Stellen, wo ABR tajarte, tajaste bringt, das anderswo 
auch von ABR gegebene tazarte, tasarte hat, dann ist kein Zweifel daran, da8 es sich 
um die plg Verwechslung von Lang-s als Lang-i und r handelt. MyC seinerseits wird 
wohl auf ein ABR-Manuskript mit dieser Verschreibung zurückgehen. Wir haben hier 
wieder einen jener Falle, wo einGauhäuptling nach seinemGau, ein Festungskommandant 
nach seiner Festung benannt ist. Da8 er daneben einen Eigen- und sicher auch einen Sip- 
pennamen hatte, ist sicher anzunehmen, wir kennen ihn aber nicht oder können ihn nicht 
identifizieren. Einen ganz gleichlautenden Fischnamen, den wir aber spanischer Her- 
kunft verdächtigen muaten, haben wir schon in IV § 347, behandelt. Eine lautlich an- 
scheinend identische Wurzel, aber ohne die Affixklammer, lernten wir in acerd = 
as?% “Felskliff, natiirliche Festung” kennen, IV, I 316, was gut zur “fuerza” passen 
würde. Andere Parallelen sind: 
asan.4 “clef” Ah. Fouc. tasarut “clef” Atlas: as&% “Graku” &l+ W; asaru/isura 

“fossée, rigole” Demnat; “za??-a-tu”cerrar” Bask. ; seya “Verschlu8riegel fiir den 
hölzernen Vexierschlüssel”, lat . 

sara “fa11 tree, chan wood, hack off” Hausa: sure-t “fendre”, asmq/isumden “n.a. ‘t 
Ah. Fouc. tasarit “fente” Ah. Fouc. 

uzzw “épais”, 
Bpais” Bask. 

tazz&et “Cpaisseure”Snus; zawi “espeso, denso”, zawa-tu “espeso, 

tasirt “moulin a bras” Ah. Fouc. und gem. Berber. 
azer/izuren “racine” Sened; azur/izuran “racines, veines ” s enua usw. ; iZ0YYO “raiz” 

Bask. 

Wir müssen den Namen einer anderen Person und emes anderen Ortes gleich anschBe- 
8en, weil er unbedingt dazugehört: 
tazartico “un muchacho hijo del guadartheme de Telde, a qui6n los Españoles llamaron 

‘v ” MYC 11/X/125 < CHIL 111/148. 
tazartico “el lazarticu de Trlde”, ENTRADA. 
tazartico “un puerto que llaman - “SED-MIL 38. 
tazartico “en la playa de - ” ESC-MIL 29r. tazartico “un puerto que llaman N . . . la 

fortaleza de ajodm que está sobre - ” SOSA J 18. 
taza?-ttco “[ajodar esta1 hacia la parte del puerto de - ” CAST J 138. 
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tasa??icO. puerto, TOR tbg 31~. RX II/IX. 
tasmtico, caserlo, San Niculás, Gr. Can., OL 945,1089, > AMC < CH-IL 11552. 
tazartico, pago de la aldea de San Niculas, Gr. Can., VR III/489 > CHIL 1/552; MAD 

XIV/677; MIL X/235. 
fasu~fic~, arroyo, Gr.Can., MADV/397: bahfa de N c CHIL X/357. 

Wir werden im folgenden Paragraphen aehen, da13 der tasartico genannte Dynast, der 
nicht durch eigenes Erbrecht, sondern durch seine Heirat mit guaymmina auf das Kö- 
nigtum Anspruch machte, mit bentejuf, vergl. den folgenden Paragraphen, identischwar. 

Tasarte und tasartico sind zwei einander benachbarte Grtlichkeiten auf Gran Canaria. 
Das Zunächstliegende wäre ja, in dem -ico die spanische Deminutivendung zu sehen, 
besonders da einem alten guayre tasarte ein junger Fiirst tasartico gegenübersteht, 
aber der Ortsname macht das zweifelhaft und wir müssen an die alte, vorromanische 
Ortsnamenendung -ico-, -aco- denken. In VI § 46 werden wir die Falle von Ortsna - 
mendoubletten mit .und ohne -ico zusammenstellen. 

J 139. bente huy “otro caballero [canario] que declan - ” INF.TREJO CARVAJAL 228. 
bentchey “guaire von Telde, ESC-MIL 51r, ABR J 109. 
bentojey, F!SC < CHII,T/541. MTT,X/226, 
ventahey, GLAS 16. 
bentejui semidan “se convocaron los mas principales canarios, y de la real casa de 

semidan, a que concurriendo los fayacanes de Telde ,se arrimó - hombre soberbio 
agrio, y tuerto de un ojo, y otros hecheres ameruztos unebatos” CAST J 134; > VR 
I/88 u. passim. 

bentejut “donde se mantenia N con los demas levantados, que mantenlan y guardaban á 
las dos infantas niñas. ” CAST 136,140. 

benthejui “adonde estaba ien ajodarl el faya y N con las dos infantas” CAS’I’ J 1386. 

bentejd “Se asegura que IV estaba para desposarse un dfa de aquellos con la joven 
guayarmina, hija de Don Fernando”. ABR < VR II/97. CHIL 1/541, MIL H 393, 
X/226. 

benthejd, CAST < CHIL 1/541, MIL X/226. 
bentejui, guerrier, Gr. Can., BERTH 194. Siehe auch § 132 ! 

Ich zweifle nicht daran, da8 der folgende von BERTH gegebene und von seinen blinden 
Abschreibern übernommene Ortsname nichts anderes ist, als ein MiBversttidnis dieses 
Namens: 
bentotey, localite, Gr. Can., BERTH 196, AMC CHIL 1/541, MIL X/231, H 394. 

So wie bei bentago, bentagoche, V, 8 132, trenne ich auch hier ben- als einen lokalen 
Hinweis ab. Parallelen sicherer Art zu einem tejui, -jd zu bringen wird kaum mög- 
bch sein und Deutungen infolgedessen noch weniger. Ein Vergleich mit den Textzitaten 
in den $$ 135 und 128 zcigt, daR bentejut mit tazaHico, tasmtico identisch ist. 

5 140. guanariragua “el [faycay] de Telde” ABR J 74, RX 11/X111; CHIL 1/545, MIL X/226. 
guunariragua, faycan, VR 1/469, CHIL 1/545, guunriragua, sacerdote, Gr. Can., 

BERTH 194. 
guadnaygua, GLAS 76s; guerrier, BERTH 194, CHIL 1/546, MIL X/226s. 
guarinayga GHIL 1/546: MIL X/227 
guariragua, MIL X/226 
gurinayga, MIL X/226, 
gawaigua, RX II/XIII. 
gariraigua “hubo otros muy esforzados.. . como fueron - . . . “ESC-MIL 51r. MIL H 393. 
gariraygw, gayre de Telde, ABR J 109; VR 1/203; guerrier, Gr.Can., BERTH 194; 

ESC < CHIL 1/544, MIL X/226s. 
gariragua, MyC < CHIL 1/544, MIL X/226. ganarigw, BERTH < CHIL 1/544, 549; 
guanariga, CHIL í/545; MIL X/226s, MIL X/2268. 
gufznariga, “rey o guanarteme de Galdar, Gr. Can., OSUNA SAVlÑON c CHIL 1/239. 

Da6 hier die Verwechslung der plg Zeichen über der Zeile für + und n die Ursache 
der Verwirrung sind ist sicher, ebenso, da6 nur ABR und ESC die Quellen sind. Im 
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141. 

ABR-IMPRESSUM und bei VR scheint der Name um eine Silbe vermehrt, und zwar da- 
durch, da6 offenbar Lang -i und r miteinander verwechselt wurden, wobei dann dem r 
ein Vokal beigegeben wurde. Ich würde als ursprüngliche Form des Namens gaanayragua, 
odcr manarayga vcrmutcn und ca ala wa-n-airagua odcr wa-n-araygwa analpiaren 
und es mit dem Ortsnamen airaga, V § 244, verbinden, so da8 es “der [Dynast] von 
(a)irag”oa” bedeuten könnte. \ 

aymediacoan “llamábase el hijo de esta canaria religiosa [que era como madre de las 
maguadas, IV, 5 1281 - , cristiano de secreto entre ellos muy pariente de los 
guanartemes de Telde y Galdar”, ABR J 130. 

aymediacoan “Este IV tuvo una hijaque cas6 despnes de conquistada la isla de Canaria 
con Maciot de Betancor de quien descienden los Betancores de Galdar. [ABR J 151 
heif3t die Gattin Maciot de Betancors tenaguana, nach den Zeugnissen des $ 129 
aber heifit sie tenesoya vidifia, dort und da ist sie Tochter Fernando guanartemes 
el Bueno]. Tuvo tambien este - un hijo que llamaban autindaya de quien descienden 
los Cabrejas de Canarias. ” ABR J 130s. 

aymedeyoacan “vino por fayacan de Telde - , hermano menor del guadartheme thenezor 
semidan B hijo de swont semidan guadartheme, hombre adornado de todas virtudes 

morales floreciendo entre todas la piedad cristiana.. . murió reducido a nuestra 
santa fe, como se prob6 por Doña Luisa, su hija.” CAST J 85s, 88,91. 

aymeyocoan, virrey de Telde, CAST J 93. 
aymedeya coam “virrey que fue de Telde” DOC. 31-8- 15 CAST J 75 
aymedeya coam “[ tenesoya vidiíía = Luisa] justific4 ser hija de - virrey que fue de 

Telde, y que fué cristiano, y como tal defendid á los que los canarios aprisionaron 
en agüimes, y querian quemar vivos”, CAST J 75. 

aimediacoan, MyC ( CMC < CHIL 1/535, aymedeyacoan, BERTH 194, CHIL 1/535, 
MIL X/225. 

aymedeyacoan, VR II/Glss; guerrier, BERTH 194 > CHIL 1/535, MIL X/225. 
almedeyacoan, VR II/Gls, almediacoan, MIL Xj 225. 
aymedeya-coan, CHIL 1/540, MIL X/225. aimedeyacoan, h4IL H 393. 

Eine sichere topographische Transposition nach Art jener von BERTH ist die folgende 
Notierung: 
agimcdian, nombre propio, P~alma, LOR. 

Doch könnte sie auch allein auf das Schuldkonto BERTHs kommen: 
aymediuan, localite, Palma, BERTH 197, CHIL II/lOO, MIL X/262. 
aymedinan, localidad. Palma, MIL X/262. 

Da es nie Vizekönige, sondern nur selbständige guanartemes von Telde, wenigstens zu 
jener Zeit, gegeben hat, geht dieser Titel auf CAST zurück. Da neben ihm Fernando 
Guanartem el Bueno = guayasen, als guanarteme stand, kann er nur faysan, fagzam, 
vergl. IV, § 124, gewesen sein. Eine Rekonstruktion und Analyse des Namens kann kaum 
auf Sicherheit rechnen. Der Anfang ist wohl das oft belegte a-i-,vergl. VI 5 24,28,da- 
hinter könnte ganz gut ein Kompositum kommen, so da6 -coam, coan wirklich ein eige- 
nes wort wäre. na -m ein den Spaniern ungewöhnlicher Wortauagang ist, den sie meiat 

ersetzen, VI § 18, ist anzunehmen, da6 dies die richtige Endung ist. Mehr können wir 
nicht geben, ohne in Phantasien zu verfallen. 

b 142. manantira /Heros von Gran Canaria., TVR 33r, “ualerosissimo canario”, TOR 72r, 
mananidra “y hubo otro que llamaban N que fue muy valiente, que despues de ser cri- 

stiano se llam6 Hernando - . Fu& a la conquista de la Isla de Tenerife.. .” SED- 
MIL 50s. 

mananidYa “venia tambien el esforzado - , hombre alto de cuerpo, de señaladas 
fuerzas y victorias. . . ” ESC-MIL 8v; “guaire de Telde cuando venimos los españo- 
les” ESC-MIL 51r. 

mananidra, SOSA M III/I/‘Ilv; GLAS 78s; MIL X/227, 
mananidra, Pedro - t capitin de los canarios conquistadores de Tenerife, VN 148v, 

217~; PÑ M 88v, J 77, “hermano del Rey guadarteme de Canaria” PÑ M 97r, J 92. 
manunidra, mananydra, PROC.DE CAN-AS-CR 93.10/96. 
??zanirzi&a, ESC-MIL 8v, 511-i ABEL J 75 u. psairn. ESP II/X,III/IV/37, III/V, SOSA 

J 113. 

699 



maninidra, gayre de Telde, ABR J 109, VR 1/38,189,203,205; 11/157; GLAS 49,53,76, 
78; MIL H 394, X/227; 

maninidra “el valiente CV que murió en la conquista de Tenerife, que se tornó cristiano 
y se llam6 Pedro - ” ABR J 111. 

maninidra “al capitãn - = PU deudo [de Aymedeynnrnn, fyacan do Teldel” CAST J 85, 
102ss, 129. 

maninidf-a, Don Pedro y , CAST J 136s, 176,181; DTEN Pa M 130r, J 174. 
manin&a “dicen ser Rey o Principe de tirajana” QUEZ C 37, II/lSr, 117r. 
mu&yumzi&u, LAG 42. munu~~id~~~ “el canario ‘v ” COD MIAI’& TEN. 
maninz%a, caudillo de Telde, MyC II/I/SO < CHIL III/471 - , el celebre guayre de 

Telde, MyC II/V/108 < CHIL 111/93. 
manynydra, Juan de - , DTEN 1508-11/15/31. 

Es gibt zwei Ortsnamen, die mir aber nicht Ausgangspunkt des Namens sondern eher 
historische Reminiszenzen an den Helden scheinen: 
maninid?-a, chozas., Gdldar, Gr. Can., OL 649, CHIL 1/548, MIL X/234. 
manenidra, barrio de Agaete, MC III/VI/1935. 

Wenn wir die Personenfrage klären wollen, so stellen wir zuerst fest, da6 der jüngere 
Bruder tenesmts als Christ das einemal Hernando, das anderemal Pedro genannt ‘wird, 
doch kann cin “Don Pedro” der Datns sicher nur königlichen Blutes sein. Wir wissen 
nicht, ob ein Hernando dieses Namens eine Verwechslung ist oder nicht, aber der Juan 
de manynydra der DTEN ist sicher eine andere Person. Die kleinen vokalischen Dif- 
ferenzen können schon im Kanar. selbst existiert haben. Parallelen und damit Deutungen 
gibt es recht ansprechende, besonders die elne angesichts der Tatsache, da13 maninidra 
“jlingerer Bruder” war: 
amebrain “frére cadet ” Tuar . Mot . 
en$er “sa~uter”, anadar “n. a. ” Ah. Fouc. ; n$er “springen, hüpfen”, ame@er “Sprin- 

ger” Silh W. 
ender “exceder les forces”, am&d~/im&z.d¿i~en “homme qui excede les forces des 

gens (parce qu’il est invincible, infatigable”), Ah. Fouc. 
ender “brQler”, anender “flamme”, Zenaga. 

Bei Behandlung des 
lichkeit erwähnen. 

Ortsnamens guayedra, werden wir noch eine andere Ableitungsmög- 

5 143. chambeneder “los faycayes, de Galdar - , y de Telde guanmiragud’ ABR J 74. 
cambenedeq ABR < CHIL 1/542, MIL X/226. 
chavender, faycan, VR 1/469; sacerdote, Gr. Can., BERTH 194, CHIL 1/542, MIL X/426, 

H SSS. 
chavander, RX 11/X111, CHIL 1/542, MIL X/226. 
chawbeneder, MIL X/ 2 26. 

. 
Der Name geht nur auf ABR zurück, dabei gehen IMPRESSUM und VR weit auseinander 
in der Wortform, lassen sich aber vermitteln, wenn wir in VRs Vorlage einen n-Strich 
über der Zeile vor dem plg v, b annehmen, der in dieser Stellung übersehen wurde. 
Danach könnte man rekonstruieren: k-n-ben(e)der. Wir geben eine Parallele die zei- 
gen soll, daB dle Lautfolge berber. moglich ist: 
bender “nom d’un arbrisseau (anabasis articulata Moq. )” Ah. Fouc. 

s 144. nrmi.e, “J,uis ‘v , hijo de artemi semkhn, nieto de gumkl~e y andamana, hermano 
de tenesor semtian (D. Fernando Guanarteme)” GENEALOGÍAS RAFAEL AYALA ( 
CHIL 111/195. 

Die Genealogien überliefern uns zuweilen wertvollstes Material aus sonst verschollenen 
Dokumenten, wie etwa dieINF TREJO-CARVAJAL oder die INF MARGARITA GUANAR- 
TEME, zumeist aber sind es Phantasien und Klitterungen von Ehrgeiiigen oder für Ehr- 
geizige. Im vorliegenden Falle fragen wir uns, wieso dieser armide Sohn des recht 
fraglichen artemi und zugleich der Bruder von dessen Enkel (?) tenesmt gewesen sein 
kann und wieso er einen christlichen Taufnamen trug, da doch sein Vater artemi 1402 
starb, so da8 er 1482 bereits 80 Jahre sein muf3te und doch der jüngere Bruder des im 
schönsten Mannesalter damals stehenden Don Fernando Guanarteme war. Ich vermute, 
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da6 es ein auf Luis getaufter Sohn des aythamy, verg1.V § 125, war. Beztiglich des 
Namens verweise ich auf die Ortsnamen mit -miche, V § 62. 

145. uYuspurus, Pedro @ > marido de Ana Fernández, hija de teneSW Se?nidan (D.Fernando 
guanarteme)“, GENEALOGÍAS RAFAEL AYALA < CHIL 111/195. 

Hier klingen die Angaben wahrscheinlicher. Die unvollkommene Reduplikation des Namens 
erlnnert an hupa&pa, c&p&apu, V, $ 100, und atvgmatoma V s 282. Ortsnamen mit 
-Peres werden wir noch behandeln, V $ . . . 

; 146. jaco semtian, hijo de artemi semidan, nieto de numidafe y andamana, hermano de 
Luis armide und tenesor semidan, GENEALOGíAS RAFAEL AYALA < CHIL III/ 195. 

Unsere Zweifel sind nicht geringer als bei armide. Hier gibt es aber eine ausgezeich- 
nete Ortsnamenparallele: 

jaco, pago de Granadilla, Ten., VR III/518 > CHIL 11/66, MAD 1X/492. 
jaco, xaco, localite, Ten., BERTH 196, CHIL II/74, MIL X/249,252, AMC. 

yaco, caserlo, Granadilla, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/74, MIL X/252. 

Eln zwelter anklingender Ortsname 1st: 
jaque, localidad, Gomera, MIL X/258. 

5. Kapitel 

Historisches Namenmaterial aus Gran Canaria II 

B. Die Gaue Gran Canarias und ihre Gesandten 
bei Diego de Herrera 

; 147. “el capitán Pedro chimida [vergl.V § 231 con diez canarios nombrados por todos los 
pueblos.... l l del mea de Enero año de 14'76... Los canarios que vinirxmn por embaja- 
dores, y de donde, son los siguientes: acosayda de Telde, egenenacar, de Agiiimes: 
vildacame, de Tejada;arid&y de Aque~ata y Saco de Agaete; achutindac, de Galdar; 
aduen de Tamarsayte; artenteyfac, de artevirgo; ahuteyga, de Atiacar; guriruquian, 
de Arucas. ” DOC > ABR J 79s. 

Leider gibt ABR nicht an, wo er. Einsicht in das Vertragsinstrument bekam. Auffällig 
ist, da13 nicht die beiden Könige der Insel und die Oberpriester, sondern da6 die einzel- 
nen Gaue Vertreter sandten und da6 die Zahl der Gaue gerade zehn beträgt, obwohl wir 
andrerseits von je sechs guayres der beiden Kömgreiche hören. Überliefert werden die 
Namen und der Vorgang nur von ABR, alle anderen gehen auf ihn zuriick. 

3 148. acosayda de Telde, ABR J 79, MIL X/225. 

acwaida, MyC < CHIL 1/534, CMC, MIL 
X/225. 

acmayda, embajador fromTelde, GLAS 
55s. 

acwayda, VR I/474. 
acoroida, BERTH 194, MIL H 393, 

X/225. 

Die häufige plg Verwechslung von S und ‘Y erklärt den Unterschied. Gegenüber dem Y 
von GLAS, VR und MyC kann das s des IMPRESSUMS nicht aufkommen, doch sprechen 
dafür zwei ähnlichklingende Ortsnamen. 
alcocete, localite, localidad, Teguise, Lanz., BERTH 198 > AMC < CHIL 1/419, MIL 

x/215. 

tequeseide, caserlo, Fuert., MIL X/221. 
tegueseide, caserlo, Tuineje, Fuert., AMC, CHIL 11450. 
Annähernde lautliche Parallelen zu unserem Namen finden sich, aber nichts, was liber- 
zeugen könnte. 
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$ 149. egenenacar de Agüimes, ABR J 80, MyC ( CHIL 11543. 
egewnaca from Aguimes, GLAS 55s, VR 1/474 > CHIL 1/542, BERTH 194; MIL H 393, 

X/226, RX 11/X111. 
ejenenaca, BERTH < CHIL 1/543, MIL H 393, X/226. 
ego98aymzca, EERTH 104 > CHIL 1/543, MIL X/336. 

Auf das egonaynuca BERTHs als Kreuzung unseres Namens mit egonayga, V $ 133, 
haben wir schon hingewiesen, ob wirklich eine Beziehung zu diesem Namen besteht, 
wagm wir nicht gnnx zu verneinen. wir hleihen auch im Zweifel. ob das isolierte -Y 
des IMPRESSUMS ganz unberechtigt ist. Der Name scheint ein Kompositum. 

$ 150. vildacane de Tejada, ABR J 80; “ambassador for Tereda, GLAS 55s; MyC < CHIL 
1/555, MIL H 393, X/228; HX 11/X111. 

vildacana, VR I/474. vildacama, CHIL 1/555, MIL X/228, MIL H 393. 
bildacané, guerrier, Gr. Can., BERTH 194. 
vildane, nombre de persona, Gr. Can., RX 11/X111. 

Ob auch belcaymo, RX 11/X111, eine Entstellung di,eses Namens ist, 1äBt sich nicht mit 
Sicherheit sagen, vielleicht ist es eine Entstellung und Ortsverschiebung von acaymo, 
V § 314. Die Wortform ist durch die Übereinstimmung von IMPRESSUM, GLAS und VR 
gesichert, Parallelen oder Deutungen können wir nicht geben. Das Wort scheint ein 
Kompositum, aber wir wagen uns nicht an eine Analyse. 

g 151. aridafiy de Aqucratn, AER J 80, MIL X/236. aridamy from Aqucrata, GLAS 55s 
aridani, VR 1/4’74, MyC < CHIL 1/538, CMC, MIL X/225, H 393. 
arida@ ABR < CMC < CHIL 1/538, MIL X/225; RX 11/X111. 

Den sehr anklingenden Ortsnamen der Insel Palma aridane, adirane müssen wir an 
anderer Stelle behandeln, V Z 260. So lange wir nicht feststellen können, wie er richtig 
lautet, wissen wir auch nicht, ob er hiehergehört. Strittig ist hier nur die Qualität des 
n. Hier scheint mir aber GLAS entscheidend, denn dieser deutet auf einen n -Strich über 
dem n und da es keinem Spanier eingefallen wäre eine Gemination emes Konsonanten 
durch Doppelschreibung auszudrücken, müssen wir annehmen, da8 damit eine palatale 
Aussprache des n wiedergegeben werden sollte; die gleiche Wirkung wird ja auch das 
-i gehabt haben.Ob wir das ar- als das häufig belegte Präfix abtrennen dürfen, VI § 25, 
oder ob es zum Wortstamm gehört, wissen wlr mcht. Zu einem arífd&g finden Wir kelne 
brauchbaren Parallelen und ein -da& ist wieder zu farblos um Anknüpfungen zu erlauben. 

S 152. y saco de Aeaete, ABR J 80 > CHIL 1/550, MIL X/227, RX 11/X111. 
isaco por Lagaete, VR 1/474, MyC < CHIL 1/548, BERTH 194, MIL X/227. 
ysaco, RX 11/X111. 
hisaco, nombre propio, CHIL 1/54’7, MIL H 394, X/232. 

Ich glaube, da13 hier der Irrtum im ABR-IMPRESSUM liegt, denn wenn sonst nirgends 
zwei verschiedene Gesandte verschiedener Gaue mit y “und” verbunden sind, dann wer- 
den sie es auch an dieser Stelle nicht gewesen sein. Mn ursprüngliches ysaco wurde 
also entweder schon im zugruncleliegendan Mar~uskripl, oler- erst im IMPRESSUM in 
y saco aufgelöst. Es gibt einen Ortsnamen, der anklingt: 
chasaco, localidad de Tenerife, AMC, MAG < CHIL 11/57; MIL X/245. 

Berber. Parallelen lautlicher Art gibt es genug, aber keine, die eu elnem wirklichen 
Personennamen paBt, und sonst ist der Lautstand so farblos, da6 er eine Ankntlpfung 
nicht sichern kann. 

§ 153. achutindac de Galdar, ABR J 80. achutindac, por Galda, VR 11447, CHIL 1/534, 
achutindac, RX 11/X111. MIL H 393. 
achudinda, MyC < CMC < CHIL 1/534, MIL X/225. 
achustindac, MIL X/225. 

Die Übereinstimmung von ABR-IMPRESSUM und VR scheint die Wortform zu sichern, 
aber viel anfangen können wir deshalb auch nicht mit dem Worte. Sollen wir annehmen, 
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daB das Wort mit dem oft belegten ach- beginnt,VI § 41, oder ist das -ch- ein Irrtum 
für -h- und lautet das Präfix a -h-u, a-u- ? Das -ac ist ein Wortausgang, der uns öfters 
begegnet, wir behandeln ihn VI I 41. Hier wäre ja möglich, daB das -c ein ursprüng- 
liches -t vel-tl-itt ud dalJ dar- Slarrrru rdl Af~inklarnmer gebildet war, aber wenn wlr so 

weiter vorgehen, bleibt von der Notierung nichts iibrig. Wir lassen das Wort auf sich 
beruhen, verweisen aber auf autindana, V § 173, das dahinterstecken könnte. 

, 154. adUen de tamarsayte, ABR J 80; CHIL 1/535, CMC, MIL X/225. 
adeun, ambassador for tamarasayte, GLAS 55; MYC < CHIL 1/535; < CMC 
adeuna, VR 1/474 >C!MC > CHIL 1/535, MIL X/225. 
adeum, MIL x/225. adeona, RRR.TH 194, MTT. H 393. 

Gegen das Zeugnis von GLAS, VR und MyC kommt die offenkundige Verschreibung des 
IMPRESSUMS nicht auf, fraglich bleibt nur, ob das -a VRs eine Berechtigung hat. Alles 
iibrige sind Verschreibungen. Parallelen können wir keine beibringen. 

i 155. artenteyfac de artevirgo, ABR J 80. 
artenteyfac por artebirgo, VR 11474. 
clr&r&@c, AER < CHIL 1/630, MIL H 303, X/225. 

artendeyfa, RX 11/X111. 
Der Name klingt reichlich seltsam und mu6 sicher ein Kompositum sein. Wir glauben 
jedenfalls das Element a’Y- abtrennen zu können und wohl auch das so häufige demonstra- 
tive te-n, wissen aber deshalb mit dem restlichen -teyfac auch nicht mehr anzufangen. 
Parallelen können wir nicht geben. 

S 156. ahuteyga de Atiacar, ABR J 80; ahuteyga for Artiacar, GLAS 55s. 
achuteyga por Artiacar, VR Il474 ajuteicar, MyC < CHIL 1/535; MIL X/225. 
achuteiga, nombre propio, Gr. Can., VR < CHIL 1/534, MIL X/225. 
achurteyga de Galdar. RX II/XIII. 
achuteyga, guerrier, Gomera, BERTH 194. 
achuteiga, nombre propio, Gomera, BERTH < CHIL 11/123. MIL X/225. 
ahuteyga, nombre propio, Gom., BERTH < CHIL II/123. 
adama, canario de Astiacar, RX II/XIII. 

Die topographische Transposition von BERTH wollen wir zu seinen iibrigen Sünden stellen 
und RX hat den adeun, aduen in adama verwandelt und irrtiimlich mit einem falschen 
Ortsnamen verbunden. Sonst sind die Notierungen bis auf MyC sehr einheitlich und wei- 
chen nur ab in dem h: ch. Bevor wir diese Schwierigkeit zu klären versuchen, müssen 
wir zuerst mit MyC zu einer Einigung kommen. ajuteicar macht durchaus den Eindruck 
einer Kreuzung zwischen Eigennamen und Gaunamen akuteyga und atiacm scheinen sich 
gewissermaaen ineinandergeschoben zu haben. Da MyC es liebt ein h älterer Quellen 
durch j zu ersetzen, liegt es nahe anzunehmen, da0 auch ihm ein -h- vorlag, ander- 
seits haben wir Fälle, wo in unabhängigen Schreibungen desselben Namens ch und j mit- 
einander wechseln, was ja zu einer Zeit nahelag, da sie noch, oder fast noch, als stimm- 
lose und stimmhafte Artikulation desselben Lautes gelten konnten. Auch ein Wechsel 
von g und c (=k) liegt in derselben Richtung. Ferner haben wir genug Fälle bereits erlebt, 
wo ein -r bald geschrieben wird, bald nicht, VI § 15. Alles dies aber hängt davon ab, 
ob MyC eine unabhängige Quelle fiir diese Gesandtennamen hatte oder nicht. Gerade die- 
se Frage aber können wir rlichl lüsen. 

Wenn wir nun zur ABR-Tradition zurückkehren, so spricht für ein -h- die Übereinstim- 
mung von IMPRESSUM und GLAS und, mit Vorbehalten, auch das -j- von MyC, für das 
-ch- PUI? VR. Dnnn wäre es naheliegend, dieses -h- als Hiatustilger aufzufassen und auoh 
hier wieder a-h-u- “der von, der welcher” anzunehmen, so daB dann -teyga, wie so 
oft im Kanar. ein Ortsname, der eigentliche Dynastensitz des Gesandten wäre. Dieses 
Element ist in Ortsnamen reichlich vertreten und wir müssen es getrennt behandeln, 
V § 171. Wir schlieBen noch einen Personennamen an, der uns eine Entstellung des hier 
behandelten Namens scheint: atugio, canario, RX II/XIII. 

§ 157. @yiruquuian de Arucas, ABR J 80 gu~iruquian por Arucas, VR I/VI/XXIV, CHIL 
gurirug&an from Arucas, GLAS 55s. 1/547, MIL X/226. 
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garirt4q~4im., glwrrlFLr. Gr. can. , RERTH 194. CHIL 11545. MIL H 394. RX II/XIII. 
garinequium, MIL X/226, gurirqjon, MyC < CHIL 1/547, MIL X/226. 

Die Übereinstimmung zwischen ABR J und VR ist eine vollkommene undGLAS bringt nur, 
wie so oft, die Verlesung van @J als g?.¿. Wir müssen also diesenNamen in dieser Form 
als zur urspriinglichen Tradition gehörig gelten lassen, obwohl wir ihm in keiner Weise 
beikommen können. Sollte eines der -?‘- auf Verlesung eines n-Striches als r-Haken 
beruhen? War der Anfang vielleicht guaniruquian = wa-n-irukian? Es sind das Vermu- 
tungen, die sich nicht einmal wahrscheinlich machen lassen. 

$ 158 telde, Hauptort auf Gr. Can. , BOUT XXXVI/192, LXIII/236s, LXVIII/245; BERN-AND 
184ss, LAG passim, ESC-MIL passim, SED-MIL passim; TOR tbg 3lr, 33r; SOSA 
M 2r u. passim, FRUCT 28r; VN 31v u. passim, PN M 19r u. passim; ULLOA 64r, 
65v, 6’7s u. passim., QUEZ C 39r u. passim; MAD XIV/687; und alle anderen Auto- 
ren. -, en caserfos y chosas, MyC III/XV/278 < CHIL 111/455. 

teldes, VER XL/63. telda, AS-RS 25- 1 l- 1494. 
tyl&t, MyC < CHIL 1/554, MIL X/236. 
telle “comedunt. . . ficus, qui in loco suo crescunt qui - vocatur” GOMEZ BONNET RH 

51-52198. 

Die überlieferung dieses Ortsnamens ist fast einheltllch. Ein teZda ist bei dem atetigen 
Schwanken der Auslautvokale kaum eine Abweichung, auch ein telle kann man als eine 
lautliche Aussimilation gelten lassen. Wirklich abweichend ist nur die Notierung von 
MyC, aber auch sie im Wesentlichen nur durch das -t. Wir haben Beispiele genug für 
ein Abfallen des -te, -t in Worten, die mit der Affixklammer gebildet sind, aber in der 
Regel fällt im Kanar. doch eher das ta-, -te- ab, als der Auslaut, VI § 33. Solange wir 
nicht feststellen können, welche unabhängigen und guten Quellen MyC beniitzte, bleibt 
i-mmer dervnrdacht bestehen, das MyC. der mit altenQuellen sehr frei umsprang. auch 
hier ohne Vorlage änderte. 

Parallelen und dam.it Deutungen gibt es genug. 
eld2 “&re ouvert (passage, porte)” Kab. H. ; 
eldZ “tirer, degager, detacher” Demnat; Idi “ziehen”, tildit “Ziehvorrichtung beim 

Pflug” Srl$ w. 
ildi “fronde” Saw. u. gem. berber. ; t&Ydet “civette (parfum)” Ah. Fouc. 

Ob eine dieser Parallelen zutrifft und welche, das wissen wir nicht. 

Wir können hier einen kuriosen Satz von RITTER nicht übergehen, der wohl den Gipfel 
an topographischer Transposition darstellt: ” Telde ist noch eine alte Burg im Osten von 
Agadir und ebenso heiBt die älteste Burg auf der Insel Kanaria; von einer solchen Berg- 
feste war der Kegel vonTeneriffa, Pik von Telde (später in Teyde verwandelt) genannt.rr 
RITTER 906. 

§ 159. aguimes, ABR J 79s, GLAS 55s, AS-KY 27-ö-1500, 16-6-1500; ULLOA Yr, 7Ur, X4v; 
QUEZ C 39r. 

aguimez, distrito de - , VR 111139, canton de - , VR 1/200, pueblo de - , VR 11202; 
PlFj M 7Ov, J 95; BERTH 196. 

agu2mes “una tierra que llaman - ” SOSA M I/V/56r. 
agüimes, SED-MIL 10.19; LAG passim, SOSA J passim; CAST J 201; MIL H 394, X/228, 

232. 
aguymes, lugar, Gr. Can., DISCRICION < ENRIQUE MARCO DORTA, RH 1X/63/1943/ 

197s.s. 
aaymes, puerto de - , INF T 200. guemes, lagar de - , AS-RS 6-2-1494. 
@mes, lagar de - , AS-RS 8-3-1498; MIL X/232. 
güimes, SOSA CHIL 1/546; playa, RX II/VI; 
guimas, FRUCT 27v, guimar, FRUCT 28~. 

maguitncs, BERN CMC 
aragines, BERN-BERTH 
arajines, BERN-AND I/186; MIL X/229. 

aragaimos EERN-BERTH 10s 
araginas, BERN CMC 
arajimes, BERN < CHIL 1/537, MIL 

x/229 

704 



argommes, BOUT XXXVI/ 192 argonne s , BOUT LXVIII/245 
argones, LEVER LXM/129; VR 1/202, AMC, CMC; MIL X/230, H 394. 
avgones, BONT y LEV 
m-gonez, ARR. 1 vide atiimes. CMC > CHIL 11538, MIL X/230 
argonez, bourg, Gr.Can., BERTH 196. arganez CHIL 1/538, MIL X/230. 

Wir wollen uns zuerst einmal darum bemiihen, die Notierungen des CANARIEN und der 
VerschiedenenBERNALDEZ-Manuskripte mit den ÜbrigenNotierungen in Zusammenhang 
zu bringen. DaB argommes bei BOUT nicht nur der geographischen Lage nach, sondern 
auch als Wort zu agüimes gehört, kann keinem Zweifel unterliegen, auch nicht, daB 
argonnes nur eine Verschreibung davon ist. Diese Verschreibung ist im LEV verallge- 
mninert und über den CANARTEN-BERGERON ging sie dann auf VR und BERTH und von 
diesen auf die Kompilatoren iiber. DaB es so ist, beweist uns die eine BERNALDEZ- 
Lesart mit maguimes. Die anderen Lesarten sind freilich so hoffnungslos entstellt, 
da13 man sie nur durch die Reihenfolge als identisch sichern kann. Jedenfalls gibt es auf 
Canaria keinen groBen alten Ort der Eroberungszeit, der -jines heiBen wiirde. Wir stel- 
len hier, wie so oft, fest, da8 die Präfixe aya-, ar- mit a- abwechseln können, VI S. . . . 
Während wir aber bei a- schon jetzt den demonstrativen, artikelartigen Charakter fest- 
stellen können, wissen wir über ara-, are-, a’Y- noch nichts sicheres zu sagen, auch 
nicht, inwieweit es in Beziehung zu al-, VI 5. . . steht. Wie bei so vielen Namen, die 
uns reichlich aus der Frtihzeit belegt sind, tritt auch dieser ganz häufig ohne jedes Prä- 
fix auf. Wir werden später sehen, daB es sich dabei um Determinierung oder Nicht-De- 
terminierung handelt. 

Einen bis auf das erste Kompositionsglied lautlich identischen Ortsnamen aus Palma zie- 
hen wir noch zum Vergleich heran: 
ventaguimes, monte en Puntallana, Palma, LOR. DUARTE. 
bentaguimes, montafía en Puntallana, Palma, LOR. DUARTE. 
bentegüimes, localidad, Palma, CHIL II/ 101. 
benteguimes, localidad, Palma, MIL X/262. 
Als mögliche Parallelen geben wir: 
@mes “avoir du charme, de l’agrement” Ah. Fouc. 
W~es,@@~as “dent, molaire” Kab. Boul. 

tejeda, ABK J 80; CAST J 140,202; CHIL I/? ; MIL H 394, MIL X/? . MAD XIV/SSS. 

tejeda,sierra de v, Gr. Can., DOC.26-7-1501 > MIL X/25 [und so bis heute]. 
texeda, comarca de - , SED-MIL 41, TOR tbg 31v, SOSA M SOv, 93r., P%I M 7Ov, ULLOA 

85v, VR passim, QUEZADA passim. 
Einen anklingenden Ortsnamen haben wir in: 
Ojeda, monte, Guaricha, Ten., OL 465. 

Zur Zeit der Eroberung war tejeda wohl nur ein Anhängsel der Festung und des Heilig- 
tums von Bentayga, IV s 450. Aber wenn esHauptort eines Gaues war und einen eigenen 
Gesandten schickte, muBte es doch eine groBe Bedeutung haben. Da, wie immer, der 
Lautcharakter des j, x sich nicht ermitteln läBt, müssen wir auf berber. Parallelen ver- 
zichten. 

§ 161. aquerata, ABR J 80. 
aguerata, GLAS 55s, MyC < CMC < CHIL 11535, MIL X/228. 
aquexata, canton de Gr. Can-, VR 1/200, CHTT, T/5’36. 

aquejata, VR 1/474. 
apejata 
aquexata distrito, ABR I/XXIX > AMC > CHIL 1/536, MIL X/229, 

uytmxulu,* Ilialr-icl, Gr. Cau., BERTII 190. 

arguereta, localidad, Gr. Can,, AMC; BERTH < CHIL 1/538, MIL H 394, X/238. 
aquehata, nom de femme, Gr. Can., BERTH 193 > CHIL 1/536, MIL H 393, X/225. 

Bei der Übereinstimmung von GLAS und IMPRESSUM im -Y-, unterstützt noch durch 
MyC, miiBte man das -x-, -j- von VR gleich als Verlesung verwerfen, wenn nicht die 
genaue Angabe bei AMC beweisen würde, da13 er ein ABR-Manuskript bentitzte, so daB 
die Zeugnisse sich wieder aufwiegen, obwohl anzunehmen ist, daB VR und AMC auf das 
gleiche Mcanuskript zurückgehen. Allec fìhrige iat natiirlirh Ahnchrift oder Verschrei- 
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bung. BERTH transponiert hier einmal nicht von einer Insel zur anderen, wohl aber vom 
Orts- zum Personennamen weiblichen Geschlechtes. Er hat sicher einen Vorgänger 
gehabt, auf den er sich verlieB, denn soviel Leichtfertigkeit ist dem verdi’enstvollen 
Franzosen selbst doch nicht zuzutrauen. Lang-i und r wurden hier verwechselt, was 
aber richtig ist, 1äBt sich nicht feststellen, da uns seltsamerweise hier weder Zeugnisse 
aus der Eroberungszeit Gran Canariaqnoch ein moderner Ortsname zur Verfiigung ste- 
hen. Da6 ein Gau, der einen eigenen Gesandten ~~Friedensverhandlungen schickte, schon 
kaum zwei Jahrzehnte später so verschollen sein sollte, da6 er in der Ortsnamenliste 
des BERNALDEZ und in der Eroberungsgeschichte nioht mehr vorkommt, cchcint uns 
unmöglich. Bei BERNALDEZ gibt es sicherlich Verschreibungen bis ins Unkenntliche 
und in areagraca, areagraxa, V § 223, könnte vielleicht unser Wort stecken. Wir müs- 
sen diese Frage offenlassen. Auch bei ABRs Gau- und Gesandtenliste liegen ja sicher 
tellweise starke Wortentstellungen vor. 

I 162. agaete, ABR J 80; VR I/ZOO, CAST J 203, VN 35r u. passim, PÑ M 64r u. passim; 
ULLOA 87r; AS-RS 28-2-1496. 

el agaete, SED-MIL 37; MATR 63s, 77; LAG 33,41; ULLOA 58r; VR 1/73. 
la agaete, ESC-MIL 9v, SOSA M 48r, 54~; 
del agaete, MATR 84, ESP J III/IV; SOSA M; ULLOA 70r, 93v; SOSA J 89; CAST J 123, 

VR 1/40; INF AGUILAR; 
del agate, MATR 82. de la agaete, SOSA M 54v, 55rs, 59r, 71~. 

al agaete, SED-MIL 36. 
lagaste, ABR J 88,117, 136,141, 182; CAST J 155; TOR 31~; PN J 95, M ‘IOr, 76; 

ULLOA 81r; BORY 209; VR 1/474; 11/489, 111/113; QUEZ C 39r, 11/32v, AS-RS 
22-2-1492; - , Br. Can., MAD X/18. 

la gaete, ESC-MIL 25vs, 33r; MyC II/IX; LAG 16,38,42; 
el Zagaete, A*BR J 135 al Zagaete, ABR J 135. 
el de gaete, MyC II/VII. gayete, BERN < CHIL 1/545, MIL X/232. 
gaste, AS-RS 28-2-1496; GLAS 110,113; el puerto de - , MyC II/VII/112;CHIL III/lll; 

el fuerte de - , MyC II/X/125< CHIL 111/149. 
de la gaete, CED 81 < CHIL 111/118. algehete, AS-RS 20-8-1500. 

Die Überlieferung des Namens ist vollkommen einheitlich bis auf das gayete und algehete, 
worin wir wohl nichts anderes als Hiatustilgungen sehen dürfen. Wir haben zwei Grund- 
formen, dio artikellnse gm.?fc? nnd I-HP mit Artibl ff-gnflt~ (haute die offiziello Form). 
Wenn es sich auch zumeist um Erstarrungen handelt, so finden wir doch, je älter die 
Quelle ist oder umso wörtlicher sie aus älterer Überlieferung zitiert, da8 das a- in 
determinierter Stellung gesetzt wird und in undeterminierter wegbleibt! In friiher Zeit 
wird dann mit richtigem Gefühl der kanar. Artikel durclr den spanischen erselzl, zugaete, 
oder pleonastisch beide verbunden el agaete, la agaete und die entsprechenden Kasus. 
Wir werden für den Artikel im Kanar. im folgenden noch mehr Beispiele bringen. 

Eine sonderbare Deutung ist die folgende: “la tradiciõn local hace derivar este toponlmi- 
CO de la corrupcion del diminutivo de lago, &?&?te. ” RI0 AYALA Y DORESTE GARCfA 
MC III/VI/1935. Wir können das übergehen. BERTH, 230, bringt eine andere Deutung: 
aifgarte “agneau”, du dialecte de Syouàh. Zugrunde liegt i@d, iaid, vergl. IV I 537. Wir 
könncn auch das nicht gelten lassen, kunnen aber eelbsl nichts Gesichertes bielan. 

§ 163. galdar, ABR J 80; TOR 33r; MATR 59 u.passim; ESC-MIL passim; SED-MIL passim; 
LAG 8 II. pannim; CAST J 200s~: VN 32r u. passim: PÑ M 19r, 70r u. passim: QUEZ 
C 39r; ULLOA 9r u. passim; BERTH 196. 

gd.?.dar, VR III/489; MIL X/232. del galdar, MATR 85, 
galdal, QUEZ II/Sv u. passim; gadar, MATR 80. 
galdar, 3auLiagc.n clc loa Caballeros de - , AS-DC m/22. 
galda, BERN-AND 1/184,186, VR 1/474; BERTH 196. 
@da, MIL X/232. gdldm, barranco de - , Gr.Can., CHIL 1/362. 
agaldm-, Dehesa de - , Villa de - , AS-RS 26-Z-1500; Don Fernando de - , MCLP 

AC III-A-21; INF TREJO-CARVAJAL passim; MAG < CHIL 1/535, MIL X/228. 
dagaldar, Fernando - guanarteme, AS-RS 12-12-1491. 
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aregaldan, BERN-AND 1/186, MIL X/230. 
aregaldar; BERN-BERTH 199 > CMC arepaldan, BERN-BERTH 199, CMC CHIL 1/538, 

11538, MIL X/230. 

Die sehr zweifelhaften Notierungen BERNALDEZ’ müssen sich doch auf galdar bezie- 
hen, denn wir werden noch mehr Fälle finden, wo bei BERN g und p verwechselt wer- 
den, und das -n beruht auf der so häufigen Verwechslung von n- Strich und Y- Haken. Es 
wäre auch unmöglich, da6 die eine der Hauptstädte der Insel in der Liste ausgelassen 
wäre. Damit gewinnen wir aber für diesen Namen neben der artikellosen Form nicht nur 
die mit a- determinierte, sondern auch eine mit are-, Ob a- und are- gleichwertig 
sind, müssen wir erst noch untersuchen, V § 163, VI § 25. 

Einen Ortsnamen, der höchstwahrscheinlich im zweiten Teil damit identisch und nicht 
nur. lautlich angenähert ist, schlie8en wir gleich an: 
tamma-galdar, localidad, Guia, Gr. Can., OL 1080) AMC < CHIL 1/551, MIL X/234. 

Der Binciestrich macht den Namen zu einem Komposltum von &maYa und galdar, aber 

dann müBte doch bei OL ein Akzent sein: tdnzma-, vergl. IV § 164. Ich glaube eher, da8 
das Kompositum entweder aus turna- “Seite, Gegend”, IV $ 188. V § 217, oder ta-n-wa- 
= turna- “die, das, welche” und aregaldar zusammengesetzt ist . 

Auch bei CaMar haben wir, wie bei so vielen Worten auf -r, den graphischen oder laut- 
lichen Abfall dieses -r belegt. Da8 aber -r doch zum Wortstamm gehört, können wir 
kaum bezweifeln. Damit wird eine sonst naheliegende Parallele recht fraglich: 
a$jah?d “runde Umzäunung” 1~11.) “eine Stadtmauer” Kabyl., BARTH. 

Wenn wir aber bedenken, da8 diese berber.Worte doch irgendwie die gleiche Wurzel 
zeigen wie gadir, ga@ “Mauer, Burg”, gem. berber. , wollen wir doch die Moglichkeit 
o~~enlaüsen. Ver&. noch &Zur hehr-: ÜmschlieBen, ummauern”, gf?&?r, “Mauer” hebr. 
und agadir. 

S 164. tamarsayte. ABR J 80 tamarazeyte, GLAS 76: VR T/290,202,474. 
tamarasayte, ABR J 116,131; BERTH 197, MIL H 394; GLAS 55s. 
tamarasaite, “de un lugar que llaman - quitamos mas de sesenta mil palmitos” ESC 

XIX < CI-HL 1/462. 
tamarazayte, ABR J 119,123; CAST J 107; ESC CHIL 1/551; VR 1/40,131, u. passim, 

111/491; MIL X/223. 
tamarazaite, ESC-MIL 12r, 51r; CAST J 61. 
tamarazeite, lugar, Gr. Can., RX II/IX. 
tammaceite, lugar, San Lorenzo, Gr.Can., OL 1080 AMC. 
tammaceite, VR CHIL 1/551, MIL X/234; CHIL 1/357. 
tamarazaite, pago, San Lorenzo, Gr. Can. ~ MAD XIV/580. 
atamaraseid, BERN-AND 1/186, BERN-BERTH 199. 
atomaraseid, BERN < CHIL 1/540; MIL X/231. 
atamarascid, BERN < CHIL 1/539; MIL X/231. 

Lautliche Differenzen gibt es hier nur zwischen BERNALDEZ und den anderen Notie- 
rungen und sie beruben nur auf Stimmhaftigkeit oder Stimmlosigkeit des Auslautes. Bei 
BERN möchte man als Analyse des Wortes a-ta-maraseid annehmen, wo uns wieder 
auffällt, daB, ganz im Gegenteil zum Berberischen, das a- vor das ta- tritt. Die an- 
deren Notierungen würden auf eine Konstruktion mit Affixklammer deuten: ta-mavasay- 
te. Sollen wir dieselbe Bildung auch bei BERN annehmen und damit auch, da8 -te auch 
als -d(e) auftreten kann? Wir wollen sehen, ob uns nicht Parallelen weiterhelfen können. 
Da finden wir bei Annahme einer Analyse ta-marasay-te nichts, wohl aber für ta- 
marasaid eine Parallele: 
amersid/imersad “palmier m$le” Wargla: ime+@ “palmier mâle, figue mâle” &lh 

J; amersid “palmier mâle” Mzab GOURLIAU; ime@ “palmier m$le” Sus L. 

Und nun erinnern wir uns. da8 tamaraseite so häufig als “palmar = Palmenpflanznn~n 
bezeichnet wurde und da8 CAST,Gl, von 20.000 dort stehenden Palmen berichtet. Wir 
können also das Wort als a-ta-maraseid “Palmenpflanzung” rekonstruierenunddeuten. 

Wir ziehen einen Ortsnamen heran, der nach der so oft belegten Wiedergabe eines d,t 
als ch auf Tenerife und Gomera sicher dazuzugehören scheint: >’ 
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tamaraseche, monte, Guia, Ten., AMC, MIL X/251. 
tamaraseche, monte, Gomera, RX II/IX. 

BERTH 229 gibt einige Etymologien: 1) Beni Tamarah, tribri berbsre qui rgcolte beau- 
coup des dattes. 2) Tamarah “‘dattes”, et ezzeyEun “olive” en arabe. 3) tamazirght 
“les libres ou les nobles” en berbere. 

§ 165. artevirgo, ABR J 80; CHIL 1/539. 
aHeVWg0, barranco, ABR I/ZlX < AMC ) i CMC > MIL II 394, X/230. [Das dticrto 

Kapitel ist das mit der Gesandten- undGauliste und nirgends ist von einem barranco 
die Redel. 

artebirgo, cantãn, VR 1/200,474, CHIL 1/539, MIL X/230. 
artebirgo, 
artebeje, 1 

ravin, Gr. Can., BERTH 196. 

cartubrirgains, BERN-AND 1/186; CHIL 1/539, MIL X/239. 
artubrirguins, BERN-BERTH 199, CMC ) MIL X/231. 
artuburguais, BERN-BERTH 199 > CMC > CHIL I/539, MIL X/231. 

Während es bei den angeftihrten Notierungen aus BERNALDEZ sicher ist, da6 sie zu 
a??eViWO. artebirro gehören. ist es zweifelhaft bei den folgenden Lesarten: 
arueragarias, BERN < CHIL 1/539. aruerugarias, MIL X/231. 

Hier handelt es sich offenbar um Verschreibungen der von BERTH gegebenen Lesarten, 
aber es könnte sich auch um andere Ortsnamen handeln. wie wir in V §$ 224 bis 227 se- 
hen werden. Woher BERTH seine Gleichung mit artebeje bezog, wissen wir nicht, je- 
denfalls ist dies ein anderes Wort. Die BERNALDEZ-Lesarten lassen sich wohI auf @Y- 
tu-birguns oder ar-tu-briguns zuriickftihren, wobei der SchluB jedenfalls stark von der 
ABR-Notierung abweicht und wir nicht wissen, ob ABR etwas weggelassen oder BERN 
etwas hinzugefiigt hat. Sonst wird der Name nirgends mehr erwähnt und hat auch keine 
heutige Fortsetzung , es sei denn, da6 durch lautliche Angleichung Sta. BrZgiak an seine 
Stelle getreten ist. Auch durch die Parallelen gewinnen wir keine Sicherheit: 
aberriw “sauterelle” BASS. Dial. ; ab&@es/ibure&en “insecte” Snus. 
birgetiibirgan “tente en poil” Nefusa, iber@n, Ah., aberdZen Ghat; tabergent “m- 

gasin pour la paille” Zwawa, tibergent “hutte pour remiser la paille” Aur&s, LAOUST 
s; taberdZant, “cabane” Tait.; das Wort ist eurafrikanisch. 

Wir müssen bei den unsicheren Lautverhältnissen das Wort auf sich beruhen lassen. 

5 166. atiacar, ABR J 80. artiaCcW, GLAS 55s, VR 1/200,474. 
adiacar, ravin, Gr. Can., BERTH 196; barranco, ABR I/XXIX < AMC ( CHIL 1/539 
mt@‘m, barranco, Gr. Can., MIL X/231. ortiacar, GLAS 56. 
asticicar “antiguo nombre de la Vega” MyC < CMC < CHIL 1/539. 
astiugar “antiguo nombre de la Vega”, Gr. Can., MIL X/231. 
astimar “adama, canario de - ” RX II/XIII, MIL H 394. 

Wir stellen die so häufige plg Verwechslung von Y nnd s fest und müssen die Notierung 
des ABR-Impressums nach dem geschlossenenZeugnis der anderen auf artiacar ergän- 
zen, denn sicher haben wir hier wieder das Element m- vor uns, damit erkennen wir 
in den Notierungen von VR und GLAS die richtige Wortform. Da in -ti- wieder ein For- 
mativ zu vermuten ist, bleibt ein so einfacher Lautbestand über, da6 wir auf Parallelen 
und Dcutungen verzichten müssen. 

§ 167. arucas, ABR J 80 upassim; GLAS 55s; VR 1/200,474, II/83, III/491; SED-MIL 51 u. 
nassim, ESC-MIL 21r u. passim: TOR tbg 31v;_LAG 27 u. passim; SOSA M 556 
71r, 80~; CAST J 107,121,209: FRUCT 28~; PN M 70r; ULLOA 45v upassim; 
QUEZ C 39r, u.passim, II/Sv; CHIL 1/539; MIL H 394, X/231. 

arwca, FRUCT 27~. amcas, MATR. 
arehucas,, BERN-AND 1/186, MIL X/230. 
areucas, MIL < CMC > CHIL 1/538, MIL X/230> 
cmeficas, BERN-BERTH 199; CMC CHIL 1/537, MIL X/229. 
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arefuias, BERN < CMC 3 CHIL 1/537, MIL X/229. 
arereuki, MIL X/230. areruhua, MIL X/230. 
ayucas, villa, Gr.Can., MAD II/608, OL 135. 

Die Schreibung arucas ist fa& durchwegs belegt und bis heute gebräuchlich. Bel den 
BERNALDEZ-Varianten ist es Mar, da13 h plg als f verlesen wurde und c als i, da6 
die richtige Schreibung arehucas war und das -h- als Hiatustilger zwischen dem Prä- 
fi.z me- und dem eigentlichen Wortstamm stand. Ohne die Notierung des BERN würden 
wir Ne .das Präfix in dem Wort vermuten. Als mögliche Parallele und Deutung geben wir: 
ukas “etre chaud”, tffkse “chaleur”, Ah. Fouc. ; ekoss “heiB” Iull. ; 

Wir werden in V §§ 222 bis 226 noch BERNALDEZ-Varianten behandeln, die möglicher- 
weise hiehergehören. 

6. Kapitel 

Die Häuptlinge Gran Canarias 

C. Die Guayres- und die Heldenliste 

§ 168. Tenia cadaRey sus capitanes de los mas esforzados y valientes llamados guayres, el de 
Telde tenla á estos cuando venimos los Españoles, Mananidra, Nenedan, Bentohey, 
bentagay, guanhaben, auiindana. Los de Galdar eran, adargoma, tazarte, doramas, 
xama, gaifi, caitafa ” ESC-MIL 50~s. 

Tenla cada guanarteme seis hombres escogidos.. . los yuales eran nombradoa *yes: 
10s deTelde se llamaban maninidra, nenedan, bentohey, bentagay, gnanhaben, autiwlana: 
los gayres del reyno de Galdar se llamaban adargoma, tazarte, doramas, tixama, 
gayfa, gaytafa. ” ABR J 109. 
Los guayres mas famosos de Galdar fueron adargoma, tazarte, doramas, tgjama, 
gayfa; y los de Telde maninidra, neneddn, bentaguaya, caytafa, guanhduan, y gari- 
gaygua.” VR I/II/XXI/202. 
Entre los capitanes y hombres valientes que hubo en el termino del guanarteme de Gal- 
dar . . .era tacaycate . . . lo llamaban arabisenen. . . , otro valiente capitãn. . . Dmamas(?). , 
guanhaben de Trinte, . . . otro canario valiente caitafa, . . . Asimismo tenla el guanarteme 
de Telde. . . el valiente .maninidra . . otro capitãn famoso que se llam6 nenedan,. . . 
ventahm, . . . al famoso ventagay, y á xitama y á garfa, tijandarte, gararosa, nayra y 
otros muchos.. . ” ABR J 111s. 
“Fra questi canari sono stati huomini in arme ualentissimi L’uno de’ quali si chiamo 
atazaicate. , , era chiamato atabicenen. . . Adargoma fu huomo di grandissime forze, 
similmente manantira, et audace, et celebri sono ancora neneaan, bentahor, bentaga4 
muben, caitafa, et sommamente fra questi nobili i l uillano dmama. . . ” TOR 33r. 
En el tiempo de la conquista hubo hombres señalados.. . adargoma.. . maninidra. . , 
doramas. . . bentagaire. . . [von jedem WerdenAbenteuer erzählt].Otrosmuchos se hallaron 
valerosos y que hicieron cosas muy señaladas en la conquista, que por evitar prolijidad 
pasaran en silencio. SOSA J 160s~. 
“Fuera de estos hubo otros muy esforzados que tubieron entre si grandes contiendas 
como fueron gariraigua de Telde contra un guayre de Galdar adargoma.. . otro abian 
. ..era de Telde-... De maxinidra se cuentan muchas cosas, fu6 cristiano, llamose 
Pedro.. . ” De otro llamado nenedan.. .- Tubo el de Telde otro.. . llamado abentaho, 
bentagai, . - tubo tambien á xitama y a gaifa, tixandurte, gararona, naira y otros 
muchos. 0 

“El guanarteme de Telde llamado egonaygache lemidan tubo muchos como athacaite 
. ..y a doramas. . . otro hubo gran luchador guanhaben del pueblo de Tunte que teniendo 
un desafio.. . con caitafa.. , le dijo gwznaben.. . dijo caitafa.. . ” ESC-MIL 51r-52r. 

Wir müssen hier zwei Gruppen von Quellen unterscheiden. Die eine gibt die Liste der 
zwölf Bäuptlinge oder @uyres, wied*ergegeben von ESC’ und von ABR, die andere ist 
der Heldenkatalog, der dem Aufbau nach dem Heldenkatalog von Gomera entspricht, 
wiedergegeben von TOR und ABR und offenbar sus dersn gemeinsamer Quelle stam- 

709 



mend, beide Listen überschneiden sich und enthalten zum Teil die gleichen Namen. Die 
Schreibung der Namen ist sehr verschieden, nicht nur von Liste zu Liste, sondern auch 
von Quelle zu Quelle. Wir müssen versuchen, die identischen Namen festzustellen, auch 
dort wo sie verschrieben sind. Die guayres-Liste von ESC und ABR de& sich fast 
vollkommen, bei VR ist dieReihenfolge verkebrt, die von Galdar zuerst, die Namen sind 
anders auf die Doppelreiche verteilt und zum Teil sind neue Namen gegeben. Sollen wir 
daraus schlieBen, da13 VR eine unabhängige, dritte Quelle benützte? 

Die Heldenliste ist offenkundig unabhängig von der anderen Liste, wenn sie auch viele 
Namen mit dieser gemeinsam hat. Wir können gewisse Namen als Verschreibungen 
sicher oder mit grölter Wahrscheinlichkeit erweisen. Wir werden die einzelnen Namen 
in den folgenden Paragraphen untersuchen und auf die Zusammenhänge hieher zurück- 
weisen. 

Eine Reihe von Namen wurde bereits in anderen Zusammenhängen behandelt: maninidra, 
V, § 142, adargoma, IV, s§ 54,457, tazarte, V, 8 138, doramas, IV, § 53, tacaicate, 
IV, § 55, atabicenen, IV, § 111. Andere Namen sind bereits behandelt worden, müssen 
aber in diesem Zusammenhang neuerlich herangezogen werden. Allem Anschein nach hat 
SOSA mit beiden Listen nichts zu tun, sondern nennt nur die Helden des Freiheitskampfes 
gegen die Spanier. 

§ 169. nenedan, ESC-MIL 51 r, ABR J 109, TOR 33r; RX 11/X111; MIL H 394; CHIL 1/549. 
nenedan “Tambien tuvo el guanarteme de Telde otro capitán famoso, que se llamaba - 

el cual se pasó a vivir a Fuerteventura por odio que el guanarteme su señor le tom6, 
y Diego de Herrera sefíor de las islas, lo agasajo, y le di6 donde vlvlese en la 
Punta del Jable Gordo en Jandia en la isla de Fuerteventura y tornandose cristiano 
se llam6 Adan Canario. ” ABR J 111s. 

neneddn VR 1/203,205. nenedra, GLAS “16. 
n&z&dan “jeune homme”, Ten., BORY 89. menedan, MIL X/227. 

Die Überlieferung des Namens ist recht einheitlich. Das menedan MILs ist eine offen- 
kundige Verschreibung und dasselbe gilt auch vom nenedra von GLAS, obwohl es an 
sich recht interessant als Anklang an maninidra wäre. Aber gegenüber der Überein- 
stimmung von ABR-IMPRESSUM, ESC-MIL und VR mu6 es verworfen werden. Dazu 
kommt noch, da6 der Taufname des guayre adan doch offenbar Anklang an seinen heid- 
nischenNamen war. Sollen wir daraus schlieBen, da6 in adan der eigentliche Wortstamm 
steckte? Als Parallele käme dann eden “paftre, surveiller”, amean “pasteur, chef” 
Ah. Fouc. in Betracht, aber nach einem Sprachgesetz des Festlandsberberischen darf 
das Nomen actionis oder actoris und der Reziprok-Stamm nicht mit a-m-a-, gebildet 
werden, wenn der Stamm schon ein m enthält und nicht mit a-n-a-, wenn der Stamm 
schon ein n enthält. Wir wissen freilich nicht, ob diesesGesetz auch für das Kanarische 
galt. Das nen- könnte ja auch genitivische Funktion haben. 

§ 170. b0Z~OheY, ESC-MIL 51r, ABR J 109, CHIL 1/544. abentaho, ESC- MIL 5 Ir. 
bentahm, TOR 33v, aventaho, ESC < CMC < CHIL 1/540 , 

MIL X/225. 
ventahm, ABR J 111s aventajor, MyC < CMC < CHIL 11540, 

MIL X/225. 
abentahm, guerrier, BERTH 194 > CMC> MIL H 393, 
bentaor, guerrier, BERTH 194, MIL H 393, X/225; CMC ) CHIL 1/541. 
VentaO?‘, MIL X/228. CHIL 1/555. abentanar, CHIL 1/534. MIL X/225. 

Aus dem Zusammenhang und der Stellung der Namen in den Listen zwischen nenedan und 
bentagay ergibt sich, da6 bentohey und berttahor identisch sind, das erklärt sich plg aus 
der Verwechslung von Lang-i als Y und umgekehrt und der Ersetzung von Lang-i durch 

j und h und umgekehrt. Alle anderen Varianten gehen ebenfalls darauf zurück, nur 
abentanur beruht auf der Verlesung von plg h als n-Strich. Graphisch wäre also die 
Frage gelö&, aber lautlich steht sie viel schwieriger. ABR bringt beide Formen, weil 
er sowohl die Heldenliste als auch die guayres-Liste brfngt: welche der beiden Listen 
die richtige Lautform gibt 1äBt sich schwer oder gar nicht entscheiden. Da mülten wir 
die Urquellen oder eine sichere Parallele haben. Das schon IV § 508s~ behandelte ben- 
liegt vor. Ob a-ben- auf Vorschlag des Artikels beruht oder nur auf eine Reminiszenz 
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des arabischen ibn, span. aben “Sohn” bei MyC und BERTH zurückgeht, können wir 
auch nicht entscheiden. Wir geben als mögliche Parallele: 
tahmt/tah¿W& “amoncellement de rochers escarpes” Ah. Fouc., “montagne tres escar- 

pke” Tuar _ Mot _ 

Wir ziehen noch den Namen eines Eingeborenen von Gran Canaria, Konquistadors von 
Tenerife heran, der sicher identisch ist: 
bentacor, Diego N, VN 216r. 

§ 171. bentagay, ESC-MIL 51r, ABR J 109,112, GLAS 76, CMC, CHIL 1/541, MIL X/225. 
ventaguy, GLAS 76, ABR J 111s > CMC > CHIL 1/5; MIL X/227s. 
bentugui. TOR 33r, ESC-MIL 51rs. 
bentaguayu, VR I/II/XXI/203. > CHIL 1/541, BERTH 194,148, MIL H 393, X/225. 
bentagoya “Entre los famosos canarios fue uno llamado - que era de los gayres del 

consejo del término de Galdar. ” ABR J 136s. 
VentagOya, GLAS 108. 
bentagucrya “un valiente guayre llamado - , natural del Reino de Gãldar” MyC II/VI/ 

109 < CHIL 111/96. 
bentugaya, MyC < CMC < CHIL 1/541, MIL X/225. 

Bis hieher haben wir immer den guayre von Galdar vor uns. Wenn wir vom Auslautvokal 
und vom Wechsel zwischen g und g~¿ (= p) absehen ist dieüberlieferung ziemlich ein- 
heitlich. Nun kommen wir aber zum identischen Ortsnamen, fiir dessen Zusammenhang 
rdt dem Personennamen wir ein unbeatreitbares Zeugnis haben; 

bentagay “un lugar fortisimo, llamado bentczyga, de donde tom6 nombre el valiente 
canario bentagay” ABR J 146,148s. 

bentaygai, fuerca, MATR 79. beintaigu, fortaleza que llaman N , 
SED-MIL 41, MAG < CHIL 1/541. 

bentuiga, fuerza, SED-MIL 42; risco por fortaleza, ESC-MIL 28~; monte, Tejeda, Gr. 
Can., AMC; MIL X/231,225. 

bentaygu, este lugar 6 torre ‘V , SOSA J 103; monte, ESC CHIL 1/541; pago de Te- 
xeda, VR 111/488, 11/90; MIL X/231; - , cerro de ‘V , Gr.Can., MAD V/396. 

bentaguayu, lugar, Gr. Can., VR II/74,90. 

BERTH brachte es zustande, diesen Ortsnamen nach Tenerife zu verlegen, dafiir aber 
lrn Ortsnamenverzeichms tiran Canarias auszulassen: 
bentuguy, bentayga, montagne, Ten., BERTH 195, CHIL 11/54, MIL X/225. 
bentayga “otra [fortaleza], que esta entre tejeda y acuzo, que llaman N . . . Estaba la 

fortaleza de bentayga bien proveida de mantenimientos. Está rodeada de encum- 
brados riscos.. . “ CAST J 140. 

ventangay “fortaleza de pefias é puertos” BERN-AND 1/184s. 
ventagoya “the fortified pass of - ” GLAS 117. 
bentagaya, GLAS 120. ventayga, término, Gr. Can., RX 11/1X. 
bentaigu “el alto risco de - ” MyC II/X C CHIL 111/125. 
bentaiga, cerro, Tejeda, Gr. Can., MAD IV/229, V/395. 
bentaiga, pago, Tejeda, Gr. Can., MAD IV/229. 
bentaiga, roque de N , Gr. Can., CHIL 1/361. 
ventayga, pago de Tejeda, Gr. Can., MAD XV/663. 

Wir verweisen auf den Ortsnamen taiga, Lanzarote, 
kultisch bedeutsamen bentaica von Hierro, v, å 73. 

V, s$ 41,73, und den ebenfalls 

Ich habe den Namen als aktuellen Ortsnamen und Bezeichnung des Festungsberges mit 
seiner Ringmauer, dem Heiligtum am FuBe des Natur-Monoliths aus Basalt und der 
kunstvollen Weganlage zum Gipfel des Basaltpfeilers mit dem oberen Altar als Risco del 
Bentaygu vorgefunden und die Mehrzahl der Quellen stimmt mit dieser Form iiberein, 
so da6 wir also für den Ortsnamen den Diphthong in der vorletzten Silbe annehmen mü& 
ten. Dagegen stimmen die Quellen für den Eigennamen alle darin überein, da6 sie den 
Diphthong in die letzte Silbe verlegen. Damit hätten wir trotz ABRs ausdrücklicher Iden- 
tifizierung der beiden Namen, die an sich höchstwahrscheinlich ist, einen Unterschied 
festgestellt. Wir verweisen auf den Namen bentagoyha, bentagoche, bentugo, V, J 132, 
zurück, der sehr anklingt und müssen nun einen Namen behandeln, der ebenfalls mit 
demselben Ortsnamen, oder besser gesagt, demselben Ort identifiziert wurde: 
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§ 1 

bentagaire “un hidalgo llamado - que vivia en Largan&@” SED-MIL 52, SOSA J IH/I; 
ULLOA 1%; MIL X/226. 

bethangaire [das h ist als spätere Korrektur dariibergesetzt] “hidalgo valentissimo y 
fuerte llamado - , que vivia y era natural de arganegin” SOSA M III/I. 

hm&gtmyr~ “m caballero canario que asistla en la ciudad de arganiguin llamado N ” 
CAST J 124; BERTH 194; VR 1/205,189, MIL H 393. 

ventagayre, valiente capitãn de Gáldár, CAST J 102. 
ventagaire, ULLOA 17~~s. 
bentagayre, Alonao 

ventangaire, MIL X/227. 
N a marido de Juana Sachcz, [in dcr übcrachrift óo#f~&ra],DTEN 

1503 11/14/49. 
bentagaira, Alonso - , Conquistador de Tenerife, PÑ M 123, J 165; QUEZ II/ l?Ov, C 69v. 
bentagayre, Conquistador de Tenerife, indlgena de Canaria, VN 217~. 
betaguaire, MIL X/226. 

Wir haben dann eine Verwechslung mit bentagoyhe, bentagoche, V, § 132: 
bentaguayre semiddn, hijo de mtemi, VR 1/202,205,273; BERTB 146; CHIL 111/195. 

Der Zusammenhang der Quellentexte zeigt, da6 es sich bei den identischen Ortsnamen 
wieder um den bentayga von Tejeda handelt: 
vextagayre “la fuerqa de - ” LAG 35; CAST < CHIL 1/555. 
bcntagairc “un lugar que disen la fuerza de - ” ULLOA 64r. 
beatapaire, localidad, Gr. Can., AMC < CHIL 1/541, MIL H 394, X/231. 
betangua>ye, localite, Gr. Can., BERTH 196 CHIL 1/541. 

Zum SchluB haben wir noch eine offenkundige Verlesung richtig zu stellen: 
ventaguade “hidalgo canario llamado - ” LAG < SERRA-BONNET 41. 

Im Manuskript von La Laguna selbst ist ventaga geschrieben und dem g ein kleineres 
u übergesetzt, am SchluB aber, klein und über der Zeile, de hinzugefügt. Die Vorlage 
der Handschrift war also in Plg und das Wort war so geschrieben, da6 hinter einem 
Ventaguai der r-Haken über der Zeile hochgezogen und dann noch ein e angefügt war- 
Das konnte für ventaguade verlesen werden, der Abschreiber war aber seiner Sache 
so wenig sicher, da6 er die miBverstandene Schreibung einigermaBen nachzeichnete. Es 
heiBt also auch dort, im selben Zusammenhang wie bei SED-MIL 52, usw. ventf&@4aire. 

Wenn wir diesen Wust von Notierungen, Verschreibungen und Gleichsetzungen über- 
blicken, deren bloBe richtige Anreihung den Kopf schwindeln macht, können wir kaum 
glauben, da6 es sich um denselben Namen handelt. Da6 die Person des Hidalgo von Gal- 
dar, der Doramas auf die Probe stellt, identisch sein kann mit dem Capitán der gegen 
die erobernden Spanier kämpft, ist klar, auch da6 er als Person identisch ist mit dem 
guayre von Galdar ist durchaus wahrscheinlich. Auf Grund der Laut- oder Schreibeigen- 
heit, sei es der Kanarier und des Spanier, die uns Wortdoubletten mit und ohne aus- 
lautendes -Y geliefert hat, vergl. VI, 15, können wir sogar die lautliche Identität der 
Namen annehmen, wenn der Auslaut nur ein vokalisches Gemurmel war. Wir hätten dann 
die Doublette bentagai: bentagair. Hinderlich bleibt aber der Ortsname in der heute noch 
üblichen Form bentdyga, wenn dies die richtige und ursprüngliche war. Hat bier in der 
inselspanischen Aussprache der Akzent den Diphthong von der unbetonten Endsilbeauf 
die betonte vorletzte gezogen. 3 Wir können aber sonst bei den Doubletten mit und ohm 
-r feststellen, da6 die moderne Aussprache stets das -Y zurGeltung brachte, VI, § 15. 
Hier bleibt noch eine Schwierigkeit, sonst aber können wir unser Wort mit grö6ter Sicher- 
heit als bentagai: bentagair rekonstruieren. 

Werm wir unö auf BUTE oder seine GewShrsmänner verlassen könnten, dann wärc die 

Deutung durch taraire, tagaire “lofty ridge” sehr ansprechend. Aber können wir das? 

‘2. gwnhaben, TOR 33r; guaire de Telde, ESC-MIL 51rs; ABR J 109; 
guanhaben “un canario famoso del pueblo de Trinte Lrichtig Tunte]” ABR J 111. 
guanaben “de Tunte”, ESC-MIL 51-v. huuneben or guanaben, GLAS 78. 
guanahaben, ESC < CHIL 1/545, MIL X/227. guanhaben “gran luchador” RX. 
gzlanhhven, guunhdven, VR 11203s. guanhaven, RX 11/X111; MIL H 3 94. 
guanhaven, guayhaven, guerrier, BERTH 194. 
guanhaver, gzsayhaver, BERTH < CHIL 1/546. 
gwznchaven, MyC < CHIL 1/546, MIL X/227. guanjaven, MyC < CHIL 1/546, MIL 

x/227. 
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Die übereinstimmung der Grundquellen ist fast vollkommen bis auf das -h-. Wir wissen 
nicht, ob es nur als stummes Schriftzeichen eingeschoben wurde, oder als vermeint- 
lich stummes Schriftzeichen. Man wiirde eine Konstruktion wa-n-(h)aben vermuten, 
wobci wir nooh immer nioht wiibten, wovon oder von ..VCL~ der Tr3ger des Namens war, 

denn Parallelen oder Deutungen kann man bei so einfacher Lautgestalt nicht suchen. 
Eine Lautgruppe -nh- innerhalb eines Wortes oder Wortstamms halte ich nach berber. 
und kanar. Lautverhältnissen für unmöglich. 

Nachdenvon denQuellen erzähltenanekdoten ist manhaben wirklich ein”gran luchador = 
berühmter Duellant oder Zweikämpfer”, aber damit ist nicht die Bedeutung des Namens 
gegeben, wie RX annahm und ALVDELG annehmen wird. 

1’73. autindana, ESC-MIL 51r, ABR J 109 autindana, hermano de tenesoya, VR 11163. 
ui%?ndanu “el fayacan de Gãldar llamado guanache semidan, y padre de utendana de 

quien proceden los Cabrejas” CED 82s < CHIL 111/135. 
autindara “tuvo tambien este aymediacoan un hijo que llamaban - de quien descienden 

los Cabrejas de Canaria” ABR J 130s. > CHIL 1/140, MIL H 393. 
a?2t&Zda?za, capitán de Galdar, CAST J 102, CHIL 1/540, MIL X/225 
duti??da?za “Juan dara, que por su antiguo nombre llamaban - ” ESP III/IV/57. 
oautindana “Juan Dura, oautindana” [in efner Liste der Conquistadoren Tenerifes] ESP 

J III/XI/Í”I. 
oantinada, ESP-HA. dutindana, PÑ J 105. 
utivtian “diferentes capitánes, siendo el principal - ” CAST J 106, RX II/XIII, CHIL 

1/554, MIL X/227. 
rutindana, Eingeborener von Gran Canaria, Conquistador von Tenerife, VN 217v, CHIL 

1/550, MIL X/227, BERTH 194. 
autindara “from whom are descended the family of Abrajas in Canaria” GLAS 102. 
utindana “tenían por capitán al faycan de Galdar que llamaban guanavteme semidan, tio 

de la reyna hermano de su madre. Este fue padre de N de quien proceden los Ca- 
brejas de Galdar” SOSA J 100, RX MIL X/227. 

autindama, CHIL 1/540, MIL < CMC > MIL X/225. 
autinbara, nom de femme, Gr. Can., BERTH 193, CHIL 1/540, MIL CMC, MIL X/225. 
autindara, nom de femme, Gr. Can., BERTH 193. 
bestindanu, nombre propio. Gr. Can., CHIL 1/541: MIL H 394. X/226. 

In IV $ 447 wurde bereits der Name dana, dma in der Bedeutung “risco = Berg” behan- 
delt, In IV § 4 wurde der verstümmelte Text behandelt, der den Namen utindana ent- 
hält. Wir verweisen dorthin zur Ergänzung zurück. Wenn wir zu einer Klärung des Na- 
mens kommen wollen, müssen wir von der Tatsache ausgehen, da6 wir ein Kompositum 
oder aber Stamm und Präfixe vor uns haben, und das als Kurzname bewahrte dana, dara 
doch wohl der eigentliche Bedeutungsträger ist. Wir wenden uns zuerst dem ersten Be- 
standteil des Namens zu. au- könnte man wohl am besten als das Doppelpräfix mit 
demonstrativ-relativischer Funktion (I-U- “der welcher” auffassen, VI §. . . . Da6 das 
Demonstrativelement im Kanar. in undeterminierter Stellung abfallen kann (oder muB?) 
haben wir bereits wiederholt festgestellt. Leider haben wir den Erstdruck von ESPnicht 
zur Verfiigung, ESP J und ESP-HA bictcn und drci Variantcn, von denen oautin-oatztin - 
doch wohl sicher Verschreibungen sind, weil das Kanar. ebenso wie das Berber. danach 
strebt, den Hiatus zu tilgen und wohl kaum drei Vokale hintereinander dulden würde. Da 

Majuskel -0 und d verwechselt werden können, dürfte wohl dutin- die richtige Form 
sein, die ja aucb VN bringt. Wie verhält sich aber dutin- zu rutin-? Auch hier ist plg 
eine Verwechslung möglich. Da wir uns aber eine Präfix r- nicht erklären könnten, 
hingegen für ein Präfix d- einige Belege bringen können, vergl. VI § 42, möchten 
wir dem d- den Vorzup geben. Immerhin bleibt aber die Möslichkeit, da6 alle diese d-, 
r-, o- nichts anderes als Verlesungen des a- von a-utin sind. 

Das bestindana könnte ja eine gewisse Stütze finden an jenen Fällen, wo bei offenbar 
identischem Stamm b- und d- als Präfixe zu wechseln scheinen, VI § 42, aber da nur 
CHIL und MIL uns diese Notierung bringen und dabei offenbar von einander oder einer 
gemeinsamen Quelle abhängig sind, können wir uns auf diese Notierung kaum berufen. 
Da6 es sich nicht um einen neuen Namen, sondern nur um eine Verschreibung von utin- 
dana handelt. davon sind wir überzeugt. 
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Wenn wir a-u- wirklich als Präfixe betrachten, dann müBten wir -tin- als das Präfix 
ti- und das relative -n- auffassen. So gebildete kanar. Ortsnamen gibt es zahlreiche und 
auch berber. sind sie häufig, das a-u- würde dann eben aus dem Ortsnamen erst den 
darauf bezogenen Personennamen machen. Dann wäre es aber einigermaBen unverständ- 
lich, daB auo cincm &da?aa ein Kurzname -dana, -dara abgeleitet wurde. In TOR-W 
habe ich die Vermutung ausgesprochen, da6 -Uti, -uk ein eigenes Wort ist und wir 
hätten auch eine berber. Parallele dazu: autu “combat, lutte” Demnat. Wir kommen auf 
die Frage eines kanar.& noch zurück. 

Der Wechsel von -dana und -dara lie8e sich plg leicht aus der Verwechslung von n- 
Strich und ?‘-Haken über der Zeile erklären. Aber nun haben wir in den DTEN unmittel- 
bar von Ratsschreiber hingeschrieben, aus dem Ohr in die Feder sowohl dara als dma, 
mit cincm Abotnnd von 12 Jahrcn ZWCV, abcr doch dcn Nnmen nicht QUE einem Schrift- 
stiick, sondern aus dem Munde des Nachkommen, Es kann sich a,lso nicht um einen 
Schreibe- oder Lesefehler handeln, sondern um verschiedene Auffassung einer und der- 
selben Lautfolge. Wir sammeln in VI § 19 die Falle eines solchen Schwankens, man 
vergl. auch guudarteme, guanarteme. Man müBte einen Zerebral oder ein nasaliertes 
d annehmen. Wenn wir aber bei der Bedeutung adar “Berg” bleiben, miissen wir fest- 
stellen, da6 zwar im berber. adrar, a@rar, &aY, die Qualität des -d- schwankt, nie- 
mals aber die des -r-. 

Wir haben das Problem dieses Namens klar herausarbeiten, aber nicht endgültiglösen 
können. 

xama, guaire de tialdar, JGSC-MIL Sir, CHIL 1/555, MIL K/Zöt). 
hama, guerrier, Gr. Can., BERTH 194, MIL H 394, X/227, CHIL 1/547. 
&ama, capitán famoso de Telde, ABR J 111s; ESC-MIL 51v, CHIL 1/555, MIL X/228. 
tixama, gayre de Galdar, ABR J 109; > CHIL 1/454; 
tg&a, guayre de Galdar, VR 1/203; BERTH 194; MIL H 394, X/227, CHIL 1/553. 
gitagama ‘doramas. . . revelose contra el guanarteme deGaldar.. .con gaytafa, tijandartq 
naira, gararosa, gitagama, y otros.. . ” ABR J 78, > CHIL 1/545, MIL X/226, RX 

II/XìII. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, da6 wir kier Verschreibungen eines und desselben 
Namens vor uns haben. xama nnterscheidet sich von tixama nur durch das Fehlen des 
Präfixes und wir haben schon einmal V § 158, die Vermutung ausgesprochen, da6 nicht 
nur a- sondern auch ta- und ti- abfallen konnten. xztama ist die graphische Metathesis 
von tixama. GLAS bringt, 76, terama, das offenbar auf der Verwechslung von Lang-i 
mit r beruht. Seltsam ist nun, da6 wir für alle diese Formen mit Ausnahme VOXI xitama 
Belege als Ortsnamen haben: 
jama, caserio, Vilaflor, Tener., OL 561. 
jama, camino de - , San Miguel, Ten., OL 938. 
jama, xama, localite, Ten., BERTH 196, CHIL 11/66,64; MIL X/249,252. 
jama, pago de Vilaflor, Ten., VR III/518, CHIL 11/66; MAD IX/580, XVI/12’7. 

Daran, da6 dieser Ortsname authentisch ist, können wir wegen VR und OL nicht zwei- 
feln. Ein zweiter, der vollkommen dem Namen des guayre entspricht, scheint uns ver- 
dächtig, weil er offenbar nur durch BERTH und seine Abschreiber bezeugt wird, und 
wenn BERTH aus Männern Frauen macht, und die Namen von Inseln zu Inseln versetzt, 
kann er auch Personennamen zu Ortsnamen machen.. 
tijama, rocher, Gr. Can., BERTH 19’7 > AMC > CHIL I/553, MIL X/235; localidad, 

MIL H 394. 

tixama, roca, Gr. Can., MIL X/235. 
Der letzte Ortsname wird uns noch beschäftigen, V § 604. 
gitagana, localidad, Gr. Can., MAG < CHIL 1/545. 

Ein weiterer Ortsname ist neuerlich mit dem Personennamen verschränkt worden. Die- 
ser Ortsname von MyC scheint aber eine Variante zu dem titana von V § 247 zu sein 
und dann mii6t.e eine der beiden Varianten falsch sein. 
gitagana “otra fortaleza muy larga y Bspera” MyC 11/X < CHIL 111/154. 
gitagana, localidad, San Bartolome, Tirajana, Gr. Can., AMC > MAG < CHIL 1/545. 
gitajanu, localidad, Gr. Can., MIL X/232. 
gitagama, “gayre poderoso de Galdar” ABR J ‘78, MIL X/226. 



Wir zweifeln nicht, da6 gitagama irgendwie zu xitama ABR J 78 gehört, der Ortsname 
jedoch bleibt davon abgeleitet. 

Wir rekonstruieren den Namen als ti-xama, wagen aber wegen 
gestalt und des unbestimmbaren x keine Parallelen zu bringen. 

der zu einfachen Laut - 

175. gaifa, guaire von Galdar, ESC-MIL 51r. hidalgo, ESC-MIL 51v, MIL H 393, X/226. 
gayfa, gayre de Galdar. ARR .J 109: VR J/JJ/XXJ/âO3,205: CHJT. J/545: RRR.TH 184: 

garfa, capitán de Telde, ABR J 112; ESC < CHIL 1/544; MIL X/226; 
agmfi, agarfa, Männername, TOR 82r, vergl. V $ 15. 
cataifa, guaire de Galdar, ESC-MIL 51r > CHIL 1/542, MIL X/226. 
cabtafa, canario valiente, gran luchador, ABR J 111; TOR 331.; ESC-MIL 511.; MYC < 

CMC < CHIL 1/541, MIL H 393. 
caytafa, CaytEtfa, guayre de Telde, VR 11203; GLAS 76,78; BERTH 194; CHIL 1/542, 

MIL X/226. 
gaytafa de Galdar, ABR J 78; gayre de Galdar, ABR J 109; CHIL 1/545; 
guytafa, guerrier, Gr. Can., BERTH 194 > CH-IL 1/547, MIL X/227. 
caitqja, MIL X/226, dayfa, GLAS 76. 
Die erste Frage, die hier zu losen Ist, erglbt slch aus der offenbaren Zerrüttung sowohl 
der guayres- als der Heldenliste. ESC-MIL stellt gaifa, cataifa als zwei verschiedene 
Namen unter Zuweisung nach Galdar 51r hintereinander, verweist gaifa 51v nach Telde, 
macht caitafa, 51~s zum Gegner von guanhaben, guanaben und da dieser von Telde war, 
erscheint er hier wieder Galdar zugewiesen. ABR J 109 setzt gayfa und gaytafa eben- 
falls als zwei verschiedene Namen hintereinander und verlegt sie nach Galdar, J 111s 
aber 1äBt er caitafa samt guanhaben zu Galdar gehören, garfa aber nach Telde. VR 
1äBt ebenfalls gayfa nach Galdar und caytafa nach Telde gehören. Wir sehen jedenfalls, 
da6 die Zuteilungen nicht verlä6lich sind. Wir haben hier einen Parallelfall zum vorher- 
gehenden Paragraphen und gayfa, garfa verhält sich zu cataifa, caitafa usw. wie xama 
zu tixama, nur dalJ wir dort die Identität der Person gesichert haben. Die längere Na- 
mensform ist hier nicht weniger zerrüttet wie das tixama, xitama. Wenn wir nun an die 
häufige Verwechslung von plg c und t denken und ein tagayfa oder tagarfa ansetzen, 
dann ist garfa, gayfa die präfixlose Form davon und nur so können wir Varianten der 
längeren Namensform miteinander vereinbaren. 

Nun bleibt aber immer noch die Frage, ob wir garfa oder gaifa anzusetzen haben. Da6 
die beiden Notierungen sich auf Grund der plg Verwechslung von Lang-i und Y erklären, 
ist Mar, aber das sagt uns nicht, was die richtige Form ist. Die Mehrzahl der No- 
tierungen spricht fiir @Yfa, gaifa, aher garfa hat an dem Personennamen bei TOR 
agarf&, agarfi eine starke und ganz unabhängige Stütze und au6erdem ergeben sich zu 
dieser Form ausgezeichnete lautliche Parallelen, die auch bedeutungsmäfiig gut zu einem 
Eigennamen stimmen würden: 
a&ef/@erfan “tribu, peuple, race”Ah. FOUC.; agalfu, angmfu “rzou (Raubzug) impor- 

tant” Sus L; 
agerfiu “corbeau” Mzab Gourliau; ,%?Yfi Beni Snus, jagerfa Beni Salah; corvus lat., 

hraban germ. 
Wir setzen also tagarfa, garfa als richtige Namensform an. 

176. gavigaygua, guayre de Telde, VR I/II/XXI/203. 

VR bringt in seiner Wiedergabe der guayre-Liste nur fünf guayves von Galdar, weil er 
hinter gayfa den cataifa, caitafa ausläBt, dafür schiebt er ihn unter den guayres von 
Telde zwischen bentaguaya und guanhaben ein, 1äBt autindana aus und setzt an dessen 
Stelln .@~igqflda, der doch nichnr mit dem @/flnx~~qgln von 6 140 identifich iat. IDaR 
dieser dort faycay, IV $ 124, von Telde ist, ergibt keinen Widerspruch, weil ja mehr- 
fach ein als guayre zitierter später als faycay, faycag oder gar guanmteme auftritt. 
Wir haben ja im vorhergehenden Paragraphen gezeigt, da6 auch bei ESC-MIL und ABR J 
nur fünf guayres von Galdar aufgezählt werden, weil ja gayfa und cataifa die Zweimal- 
setzung cines und desselben Namens bedeuten. Autindana, der Bruder des guanarteme 
von Galdar, müBte ja eigentlich zu Galdar statt zu Telde gezählt werden. Bei der Über- 
einstimmung der guayres-Liste bei ESC-MIL und ABR mu6 VR seine so stark abwei- 
chende Liste von anderer Quelle bezogen haben. Gmiraigua aber wird von ESC-MIL in 
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seiner stark abweichenden Heldenaufzählung 
auf § 140, wo der Name behandelt wurde. 

an erster angeführt. Wir verweisen 

§ 177. tijandarte, gayre de Telde, ABR J 78,112; ESC < CHIL 1/553; MIL X/22?. 
tianrlnrte, hidalgo de Telde. ESC-MIL 51~: MIL X/227. 
tixandaste, VR 1/205; BERTH 194; 
tijandaste, VR < CHIL 1/553; MIL X/227, H 393; 
tijadarte, RX II/XIII. timmòmte, RX 11/X111. 
ti;tun&rte “yo Padr-u hl . . .” [es el llamado en el mismo documento Pedro dc Lugo, 

canario] SERRA/DTEN 1505 11/14,31. 

Hier stehen wir durch die Namensangabe durch den Träger des Namens selbst in den 
DATAS von Tenerife auf gnnz nicherem Rnden. Der Name ist mit der Affixklammer ta- 
te konstruiert und nur die lautliche Qualität des x, j macht hier Schwierigkeiten wie 

immer. Man könnte wohl um 1505 hinter dem x noch einen Zischlaut vermuten und da- 
ftir würde ja auch der Wechsel mit j sprechen, wenn dieses wirklich auf eine alte ur- 
sprüngliche Quellenschreibung zurückgeht. Eine Parallele und Deutung können wir nicht 
bieten. Jedenfalls ist der Name als ti-xandw-te zu analysieren. 

§ 1’78. garmosa, capitán y hombre valiente de Telde, ABR J 111s > 78; MIL X/226. 
gararona, ESC-MIL 51~; CHIL 1/544; MIL X/226; 
gararàzu, VR 1/205 > garmaza, BERTH 194; > RX 11/X111. 
gaYmosa, CHIL 1/544; MIL X/226. gaYanza, MIL H 393, X/226; CHIL 1/544. 
garanasa, MIL X/226. garanma, RSC < CHTT, T/544. 

Wir haben zwei Ortsnamen, die hiehergehören könnten, aber doch verdächtig an das 
span. garañdn “Deckhengst” anklingen: 
garañana, nombre de una calle en San Miguel, Ten., CHIL II/61. 
gmdzóna, caserlo, Puerto de la Cruz, Ten., OL 409. 

Den angeblichen Personennamen guaracosa und den sicheren Ortsnamen gumasoca, 
beide Hierro, haben wir bereits V $ 68 behandelt. 

Ein Name Berths mu6 hier noch Platz finden, denn wenn es nicht eine Entstellung von 
egenenucar, V $ 149, ist, dann kann es nur eine solche von unserem Namen hier sein: 
ganana “guerrier, Gr. Can. , BERTH 194, CHIL 1/544, MIL H 393. 

Als Quellen des Namens kommen nur ABR, ESC-MIL und VR in Betracht, vielleicht 
auch noch ESC-CHIL. Da8 hier wieder die tfbliche plg Verlesung von r-Haken und R- 
Strich vorliegt, scheint sicher, nur wundert man sich, da8 Y nicht auch zu Lang-i und 
darnus j gcfiihrt hat. Die Mehrheit der Zeugnisse, zwei gegen eins spricht für gararosa, 
gamrasa, aber das ist noch kein Beweis, da5 dies die ursprüngliche Form war. Von 
Parallelen kann da wohl keine Rede sein. 

§ 179. nairu, hidalgo de Telde, ESC-MIL 51r; ABR J 78; MIL H 394, X/227. 
nayra, ABR J 112; VR 1/205; BERTH 194; RX 11/X111. 

Hier bringen die Quellen alle die gleiche Form des Wortes. Es gibt einen stark anklin- 
genden Urtsnamen: 
nmea, caserio, Gr. Can., CHIL 1/549, MIL X/234. 

Hier wollen wir eine Parallele bringen, die durchaus möglich 
andtr Zwawa, ,(aniarj Gelaya, Kibdana “front” BASS. Zenaga. 

wäre: 

[Wir werden an anderer St elle den Namen 
chincunuyro geschrieben wird, v I 3141. 

behandeln, der in einer seiner Notierungen 

§ 180. a&n, hidalgo de Telde, ESC-MIL 51r, ESC < CMC; ESC < CHIL 1/544. 

Der Name geht offenkundig nur auf ESC zuriick. Da dieser dazu noch berichtet, da6 der 
Held als Viehräuber berühmt war und sich dadurch bereicherte, ist klar, da5 wir hier 
eine unabhängige Figur der Heldenlegende vor uns haben, die aber von keiner anderen 
Quelle aufgenommen wurde. Wenn wir versuchen, den gleichen Namen etwa in einer Va- 
riante unter den Helden und guayres der anderen Quellen aufzufinden, so bietet sich keine 
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181. 

182. 

, 183. 

j 184. 

Anknüpfung. Wir müssen also damit rechnen, da6 ESC entweder eine ganz besondere 
Quelle benützte, oder daB, was ganz unwahrscheinlich ist, ABR gerade diesen Helden 
ausgelassen hat. Die Lautform ist zu einfach, als da6 man nach Parallelen suchen dürfte. 

acoidan, “el no menos celebre acoidan de Tunte” ‘MyC II/V/108 < CHIL III/93 > CMC, 
MIL X/225; 

alcoidan, guerrier. Gr. Can. , BERTH 194: 
alco&&, nombre propio, Gr. Can., CHIL 1/535, MIL X/225,227, H 393. 

Auch dieser Name ist ganz isoliert, nur von MyC überliefert. Wieso BERTH, der doch 
MyC nie zitiert, dazu kam, wissen wir nicht. Mit dem Orte Tunte (bei ABR Trinte), V 
§ 248, sind noch zwei andere Helden oder Häuptlinge verknüpft,V § 248, § . . . . Ob wir 
diese Namen auf eine und dieselbe Person beziehen müssen, oder ob es in dem einen Ort 
mehrere Häuptlinge gab, oder ob sie nacheinander dort herrschten sind Fragen, die wir 
nicht losen können. Wir erinnern an denNamen acorayda, acosayda, der etwas anklingt, 
V 5 148. Als mögliche Parallele führen wir akiyub “Schopf”, Silh W an. 

baycmw, prince, Gr. Can., BERTH 194; MIL H 393. 
bahanor, chef, Lanz., BERTH 195 > CMC > CHIL 1/420, MIL X/215. 

Bei bayanm kann ich nicht feststellen, für welchen Namen der Quellen dies eine Ver- 
schreibung sein soll. Da13 bahanm nur eine Variante von bayanm ist und da6 wir da 
wieder eine der häufigen Namenstlbertragungen von Insel zu Insel bei BERTH vor uns 
haben, daran ist kaum zu zweifeln. Jedenfalls erscheint er uns in keiner Weise gestiitzt. 

D. Die Heldenliste Penas 

“lo bien y valerosamente que les [á los EspafIoles] resistieron los dos nobles reyes, que 
la reynaban en aquel tiempo.. .y el arrogante y valiente doramas, . . . y los valerosos 
maninidra, tamadava, arinegua, tara y demas hidalgos y esforzados canarios.. .” PÑ 
J/XI/77. 

In dem entsprechenden Kapitel des PÑ M (1/X) fehlt die entsprechende Stelle und damit 
die Namen, eine auffallende Tatsache. Da PÑ viele positiv nachweisbar falsche Nach- 
richten brin@., könnte man auch diese Namen verwerfen, aber doramas und maninidra 
sind richtige Namen und tma ist uns wenigstens als Ortsname sicher überliefert, man 
vergl. IV § 131. Da13 diese groBe und wichtige Siedlung einen eigenen Dynasten hatte, ist 
höchst wahrscheinlich. Es bestehen ja zwei Moglichkeiten: einerseits kann dieselbe Per- 
sönlichkeit, die uns sonst mit einem Eigennamen anderer Art überliefert ist, in einer 
von PENA benütztenQuelle mit dem Toponymikum aufscheinen, anderseits doch die eines 
MiBverständnisses. BloB erfunden sind diese Namen nicht. 

tamadava, hidalgo, Gr. Can., PN J 77. 
tamadaba, nombre propio, Gr. Can., PN < CHIL 1/551; MIL X/227. 
tamadaba, bosque, Agaete, Gr. Can., OL 34. 
tamadaba, Montaha de TV , SanNicolás, Gr. Can., OL 139; MC III/VI/1935; punta de - , 

Gr. Can., CHIL 1/356. 
tomadaba, caserlo, Agaete, Gr.Can., OL 1175, RX II/VI. 
tam.daha 6 tom.ndnhn, caserfn, Agaete, Crr. Can.. AMC < CHIL 1/551: MIL X/234ss. 
tamadaba, localidad, Gr. Can., MIL H 394. 
tamadaba, Pinar de - , Tirajana, Gr. Can., BEN 185. 
tamadaba, montaña, pinar de N , Gr. Can., MAD V/395,397. 
bmzduua, Bar-r-arlcu, BERTH 197, CH’IL I/551, MIE X/234Sj ~ulJaffa, Ouia, 0r. Call., 

MAD II/602. 

tamadaba 
tamadaga monte, Arico, Ten., AMC > MAG > CHIL 11/71; MIL X/251. 

tamadaba, .monte, Guaricha, Ten., OL 465. 
tamadaga, camino de N , Arico, Ten., OL 93. 
tamadaya, caserio y Barranco, Ten., VR < CHIL II/?l. 
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tamadoya, aldea, Arico, Ten., RX II/VI. 
tamadaya, pago de Arico, Ten., VR 111/519; OL 1080. 
tamadaya “ravin”, Ten., BERTH 196. CHIL 11/71, MIL X/251. 
tamadaya 6 tamayade, caserlo, Arico, Ten., AMC. 
tamayada, variante de famadaya, Ten. I MAC, < CHTT. TT/71. MTI, X/271. 

PNs Name ist also nicht aus der Luft gegriffen, sondern beruht auf einem dreimal in 
Gran Canaria selbst und einmal auf Tenerife belegten Ortsnamen. Was es mit den an- 
geblichen Varianten auf -daya, -yade und -daga auf sich hat, 1äBt sich kaum feststel- 
len. Auf Gran Canaria ist der Name zweimal deutlich als der eines Waldes belegt. Aucn 
in Tenerife scheint er in gleicher Eigenschaft verwendet worden zu sein.Das deutet auf 
eine wahrscheinliche Bedeutungsbeziehung. Wir können aber keine Parallele mit einer 
solchen Bedeutung finden. Ob der Name als turna-daba mit täma/tämiwin “Seite” silh 
und gem. Berber. zu analysieren ist, als tan-wa-daba oder als ta-mudaba, das 1äBt sich 
deshalb auch nicht entscheiden. 

§ 185. avinegua, hidalgo, Gr.Can., PN J ‘77, CHIL I/538 < CMC, 
arinaga, Playa de - , Gr. Can. , VR 111/353; CHIL 1/538; MIL H 394, MIL X/230. 
a&mga, Camino de ‘Y , Aguimes, Gr. Can., OL 45. 
a&naga, Ortlichkeit, TOR tbg 31~; ravin, Gr. Can., BERTH 196. 
areynaga, barranco, VR < CHIL 1/538, CMC, MIL X/230. 
ar&aga, localidad, Agüimes, Gr. Can., AMC. 
arinaga, el puerto de TV , Gr. Can., MAD 1/156; aldea de N , Gr.Can., MAD XII/Gll; 

- , monte al E. de Gr. Can., MAD 11/558. 

layndgua, pago de la Aldea de San Nicolás, Gr. Can., VR 111/489. 
Zainagua, localidad, Gr. Can., VR < CHIL 1/548, MIL X/283. 
Zaindgua, caserío, Tejeda, Gr.Can., OL 597,945. 
inagua, Monte de (bosque), San Nicolás, Gr. Can., BEN 186; - , Gr. Can. MAD V/397. 
inagua, localite, BERTH 196, MIL X/233. 
imagua, localidad, BERTH < CHIL 1/547. 

Ob hier PÑs Eigenname mit einem der beiden Ortsnamen etwas zu tun hat, ist sehr frag- 
lich, obwohl das ari- wahrscheinlich das Präfix ist. Dafür ist das Verhältnis zwischen 
inagua und lainagun sehr interessant. Die Namen sind stammidentisch.fraglich ist aber, 
ob das la- für ein kanar. al- oder als Ersatz des a- steht. Wir werden darauf nochzu- 
riickkommen, wenn wir das konstruktionsidentische iraga, atvaga, lairaga, V $244 be- 
handeln. 

§ 186. tara, hidalgo de Gr. Can., PN J 77. 
tara, “pueblo de cuevas de tosca blanca, y caserios, ” MyC III/XV, 278. 
tara, pago de Telde, Gr. Can., VR III/XV/LXXXVII/486, BERTH 197. 
tara, aldea, Telde, Gr. Can., OL 1088, AMC > CHIL 1/552, MIL H 394, X/235, RX 

II/IX. 
tara, “[Telde ist] vicina a due gran populazioni antiche in lingua canaria nomate 
cendro 1 Tara, Cendro” TOR 65r, tbg 65~. 
tara, 

1 
“en Cendro que fué población grande de casas terradas como hornos y en 

CendrO cuevas, despues los de Telde en caseríos de chozas; y Tara, pueblo de cuevas 
de tosca blanca y caseríos; estos pueblos están en triangulo en montesillos altos, 
separados entre por barranqueras. y una es copiosa y continua de buena agua. _ .” 
MyC III/XV/278 < CHIL 111/455. 

cendro, caserio, Telde, Gr. Can., OL 298, AMC, RX II/VI, CHIL 1/542, MIL X/231. 
cendro, pago de Telde, Gr. Can., VR III/XV/LXXXVII/486; pueblo de - , VR 1/202; 

“el g:l-au pueblu de Y ” VR 1/92. 
send~o “el gran poblado de - ” CAST J 136; CHIL 1/550; MIL X/234. 
cenodro “lugar al tiempo de la conquista” AMC MAG < CHIL 1/542, MIL X/231. 

Die beiden Schwesterstadte tara und cendro muBten der Beschreibungen wegen zusam- 
men behandelt werden. Wenn TOR von 10.000 Feuerstätten spricht, so dürfte das reich- 
lich iibertrieben gewesen sein, aber jedenfalls waren die beiden Siedlungen Städte und 
weitaus älter als die dritte, auch ganz nahe liegende Stadt Telde. Der Ausdruck MyCs 
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“gedeckt wie Hochöfen” kann wohl nichts anderes meinen als Überkragungsgewölbe, die 
uns ja auch sonst bezeugt sind. Bei tara wagen wir wegen der einfachen Lautform keine 
Parallelen zu geben, weil sie ohne Beweiskraft wären. Jedenfalls hat Pm seinen Namen 
nicht aua der Luft gegriffen und er int wahrncheinlich, dan tmu seinen eigonen Dynasten 

hatte, der danach benannt war. 

Zu ce?&O, cenodro ‘gibt es eine Ortsnamenparallele, die wohl irgendwie dazugehört: 
hacendero. localidad. Teror. Gr. Can.. AMC > MAC < CHIL 1/540, CMC. MIL X/231, 

RX II/VI. 
Das òa- mu8 hier Präfix sein, vergl. VI § 42. Für tara verweisen wir noch auf tarha 
“Schrift”, IV $ 131, zuriick. Auch für cendro finden wir keine überzeugende Parallele, 
obwohl cs für ende?‘, 6?@c9’ bcrber. Verba gibt, doch ergeben sie mit dem kausatiiren 
s- keinen brauchbaren Sinn. 

7. Kapitel 

Die restlichen Personennamen 

E. Nichtfürstlichc Fraucnnamcn 

187. ta&ga “una muger criada de guanarteme.. . llamada - ” SED-MIL 15. 
ta.&ga “una muger pariente del guanarteme de Galdar” ABR J 71s. 
fazirga “la [compafiera de thenezoya vidif¿a en el baño] de 40 afios era su aya llamada - ” 

CAST J 74,87s, 90: CHIL 1/552, MIL X/227. 
tazirga criada de tenesoya, VR 11/63. tazirga, nom de femme, BERTH 194. 
tasirga “una muger, criada del rey guanarteme la cual llamaban Marla - “SOSA M 52r; 

MIL H 394. 
thezerga “púsosele.. . ei nombre.. . a el de Maria” CAST J 74. 
lasirga “Maria - “, GLAS 46. 

Hier marht RRRTH wierler einen Krieger BUS der Dienerin! 
tazirga, guerrier, Gr. Can., BERTH 194. 

Aus Tenerife wird ein Ortsname verzeichnet, der ähnlich klingt: 
tasurga, termino, Ten., RX II/IX. 

Hier fällt uns vor allem auf, daB ein weiblicher Name mit i!zz- gebildet wird, VI 5 33. 
An Parallelen führen wir an: 
aZÜYg “Mühle, Rudel” si% W u. gem. berber. 
ase?-& “action de mettre le feu, d’incendier” Saw H. 
asara8 “versant” Tuar. MOT. ; iserCí/isergiun “falaise” Si+ W. 

188. ~~chena “y la otra su criada [de fhenesoya &&&a en el bafio] se decía - “; . . . Pusoeele 
. . . el nombre.. .y Ine% a N “, CAST J 74, CHIL 1/449. 

oochena, MIL X/227. 

Nur CAST überliefert den Namen und wir wissen nicht. woher er ihn nahm, miissen aber 
doch bei ihm auf eine ältere Quelle schlieBen. Brauchbare Parallelen sind hier umso 
weniger zu finden, als wir ja das - ch- lautlich nicht sicher ausdeuten können. 

18 9. 7inhzu “llarn [el îayacar~ Otínlupchö, ver@. V 9 1321 a una canaria vieja llamada -, 
que estaba en Telde desde los antiguos castellanos que criaron y educaron con Pedro 
el canario, de quién se ha dicho en el capitulo 29 del tiempo de Bethencourt” CAST 
J 83, CHIL 1/550. 

DaB die Frau, die als Dolmetscherin mit den Spaniern diente, von den Spaniern vor 
Bethencourt, vor 1400 Spanisch gelernt haben soll, klingt etwas erstaunlich, aber wir 
haben schon 1 § 247s gesagt, daB wir zu CAST groBes Vertrauen haben. 
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S 190. “wuanira parece haber sido el nombre de una hija de dmamas, guanarteme de Telde, 
á quien quiso obsequiar Tenesor, guanartem de Galdar”, LA AURORA, Zeitschrift, 
Diciembre de 1847. 

yguanira, nombre de persona, Gomera (?), RX II/XII., 

Woher dieser Name bezogen ist, können wir nicht feststellen, Er ist sehr zweifelhaft. 
Wir geben eine Parallele, die wenigstens die Lautfolge als möglich sichert: 
agnir “couloir, corridor”; agennar “grenier, chambre a grains”, gil$ J. 

F. Männernamen fraglicher Uberlieferung 

§ 19 1. meteimba, hijo de dmamas, RX 11/X111. 

Es ist höchst zweifelhaft, woher RX diesen Namen hat, wahrscheinlich aus einer Genea- 
logie, die ja meist von zweifelhaftem Werte ist. Wir erinnern an mete-wa-n-&pe, 
meteguunchepe, V $ 85, das vielleicht das gleiche Bildungselement aufweist. Wir las- 
sen den Namen in der Schwebe. 

$ 192. aja, nombre propio, Gr.Can., MyC ( CMC < CHIL I/535. 

Ohne jeclen &haltspurlkl, ohne weitere Belege, ruüssrn wir denNamen eher für 
verständnis oder eine Verschreibung halten als fiir einen gesicherten Beleg. 

ein MiB- 

8 193. tanfia, nombre propio, Gr.Can., MyC < CHIL 1/552. 
taufia, guerrier, Gr. Can. , BERTH 194, MIL H 394, X/227. 

Wenn wir die Schreibung von MyC-CHIL für eine Verschreibung nehmen und in BERTHs 
Notierung. die doch irgendwie darauf zurückgeht, die richtige Lautform sehen, haben 
wir einen Ortsnamen, der diesen Eigennamen stützt: 
taufta, Cuevas de ti) MyC < CHIL 1/552., 
tufza, Cuevas de -, Gr.Can., CHIL 1/554, MIL X/236. 
taufka, yaripntc dc tufia, MIL X/935. 
taufio, “las cuevas de - en Canaria, donde naci6 maninidra” MYC, cap.XX < CHIL 

11/193. 
tufza, chozas, Telde, Gr.Can., OL 1180, AMC. 

Berth verlegt einen Ortsnamen, der vollig gleich ist, nach Tenerife. Wir sind etwas 
mifltrauisch angesichts seiner Transpositionen: 
taUfia, tahufia, localite, Ten., BERTH 196 CHIL 11/7ls, AMC, MIL X/251. 
[ Wichtige Ausgrabungen der Comisaria Arqueol6gica von Gran Canaria.] 

§ 194. guayadaque, guerrier, BERTH 194 > CHIL 1/545, MIL X/226. 
SAayadeque, nnmhre propio, Gr. Can.. MIT, H 394, X/227. 
guayadeque, barranco de IV , Aguimes, Gr. Can., MAD I/156. 

Parallelen fehlen. 

§ 195. hupelio, persona, Cr-Can., RX 11/X111. 

Höchstwahrscheinlich haben wir es hier mit einer Entstellung eines anderen Personen- 
namens zu tun, oder der Name stammt von einem Genealogen. So wie RX ihn bringt, 
kann er, wenn er echt ist, nicht gelautet haben. Wir sehen aber keine Möglichkeit einer 
Anknüpfung an einen anderenNamen, wenn wir von hupahkpa, Gomera, V $ 100, absehen. 

§ 195a. temisio, nombre de persona, Gr. Can., RX II/XIII. 

Woher hat RX diesen Namen genommen ? Er 1äBt sich nicht einmal alsverschreibung und 
Verballhornung eines historisch gesicherten erkennen. Wir verzeichnen ihn, sind aber 
mehr als skeptisch. 
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G. Eingeborene von Gran Canaria als Conquistador-en 
von Tenerife 

196. bandamas “muchos mas vinieron [a poblar Tenerife] . . .algunos dellos segun a la memoria 
me vienen son.. . ” PENA M 132~ [fehlt im Impressuml; nombre propio, Gr. Can., 

MIL H 394. 
vandama, caldera de - , Gr. Can., QUEZ C 46r. 
ban&ma, valcan, Gr. Can., BERTH 186. 
bandama, caserlo, Sta. Brlgida, Gr. Can., OL 155. 
bûndama, caserlo y volcan, Sta. Brlgida, Gr. Can., AMC. 
bandama-, caserio y caldera, Gr. Can,, BERTH CHIL 1/540, MIL X/231. 
bad&na, Caldera de - , caserlo, Las Palmas, Gr.Can.; caserfo, Sta.Brfgida, Gr. 

Can., OL 213. 
baudama, Llanos de la Caldera de y , caserio, OL 644. 
bandama, caserfo, Brefia Baja, Palma, OL 155 < AMC > CHIL II/lOl, MIL X/262. 

Der Familienname wird gut durch den Ortsnamen belegt, der sogar auch auf Palma vor- 
kommt. Die Schreibung baudama bei OL ist eine Verwechslung von u und n, die bei 
diesem Autor sehr häufig ist, man vergl. z. B. arans ftir aTaus, V § 245 USW. Man 
konnte den Namen als wa-n-dama analysieren, aber ohne Sicherung ciurch eine Bedeu- 
tung und Parallelen dazu, führt das zu nichts. Vielleicht ist es der flämische Name Van 
Dama? 

, 197. tabardo, Gaspar Gonzalez - ; Gregorio ti ; Gonzalo Gonzales - ; Juan - ; DTEN 
< PN M 127rss. 

tabordo, Gregorio y ; DTEN 1503-11/18/89; Grygorio - tabm [en la cabecera o 
rúbrica tabmdol DTEN 1513-11/19/12. 

taboldo d tabordo, Gaspar, Gregorio, Gonzalo 
caserío, Telde, Gr. Can., 

‘v ; DTEN < QUEZ 11/183v, C 73~. 
tabmda, La - , OL 1071. 
taborda, caserio, Telde, Gr.Can., AMC > CHIL 1/550; MIL X/234. 

Wir können kaum zweifeln, da6 der Eigenname von dem Ortsnamen abgeleitet ist. Als 
Parallelen, die nur die Möglichkeit der Lautfolge im Berber. zeigen sollen, geben wir: 
abarad, abalad “enfant, petit garcon” - tawarde “creux naturel dans le rocher, où l’eau 

de pluie s’amasse et se conserve”, Ah. Fouc. 

j 198. 

3 1 

bendidagua, Diego Sanchez - ” DTEN < Pfi M 125r, J 167; MIL X/240. 
bcndidagua, Diego Sanches, italiano, DTEN < QUE2 11/17Ov, C 69~. 

Der Name kommt als der eines kanarischen Conquistadors in den Quellen vor, aber wir 
haben keine Sicherheit dafiir, da6 auch der Name kanar. ist. Die Bezeichnung als “ita- 
liano” bei QUEZ braucht uns nicht zu stören. Er bezeichnet auch absolut gesicherte Ka- 
narier als Franzosen, Portugiesen usw. wie wir noch sehen werden. 

.99. teniguado,, Juan de *, conquistador de Tenerife. VN 218r. 
tinaguado, guerrier, Gr. Can., BERTH 194 > CHIL 1/554, MIL X/227. 
teniguada, localidad, Gr.Can., VN < CHIL 1/553, MIL X/235. 
tenteniguada, vallee, Gr.Can., BERTH 197; N valle de Y , Gr. Can., MAD V/395, 

X11/611, TV, campos de cy , Gr.Can. > CIIIL 1/359. 
tenteniguada, pago de Telde, Gr. Can., VR 1/130, 111/486; MAD XIV/703. 
tenteniguada, aldea, Valsequillo, Gr. Can. ) OL 1141,1194 < AMC < CHIL 1/553, MIL H 

394, X/235; 
tenten@ada, aldea, Ten., RX 11/1X. tentenfguado, arroyo, Telde, Gr. Can., MAD 

XIV/SSS. 

Der Zusammenhang zwischen Personen und Ortsnamen an sich ist offenkundig. Bezüg- 
lich einer Deutung verweisen wir auf die Behandlung der Worte mit -guada. Wir wären 
geneigt te-n-iguado zu analysieren, wenn aber das zweimalige tenten- berechtigt ist, 
müBte man eher an eine te-n- te-niguado denken. 
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$ 200. gomendio, Pedro de - , PROC. DE CAN. AS-CR 93/10/117. 

Der Mann ist Kanarier, aber der Name ist isoliert. An eine Analyse wagen wir uns nicht. 

5 201. mancanz&yo “do a vosDiego - . . .” 1497-11/14/3: ” h> (marido de CatalinaDiaz)” 1502- 
-11/15/8, DTEN. 

magenufyo “a vos Diego - [dos veces]” DTEN 1495-II/14/52. 
mangenufio [rótulo posterior del documento anterior, SERRA] DTEN 11/14/52. 
ntagantuhic “hijos dc Diego - ” [SERRA macht Fragcecichen sur Schreibung] DTEN 

1500-11/14/17. 
mancanqfio, “Diego - , canario” DTEN > PN M 125r < BERTH 194, CHIL 1/548, MIL 

H 394, X/227. 
mascanuf20, Diego - , canario, U’I’EN < QUE2 11/177v, C 72r. 
mascanacio, Diego - , canario, DTEN < QUEZ 11/178r, C 72r. 

Die Verschiedenheit der Notierungen ist hier recht gro& Aber da8 PENA bei manca- 
auf die Cedille vergessen hat, ist sicher, weil er seine Namen ja aus der gleichen Quel- 
le schöpfte wie SERRA. Die Notierungen von QUEZADA sind ganz offenkundige Ver- 
schreibungen. Wenn mapa- und manca- wechseln, so mu8 man entweder auf Auslassung 
des n Striches oder aber auf nasalen Charakter des -a- schlieBen. Am meisten weicht 
ma$amuPzic ab und scheint kaum verembar. Man mochte am ehesten glauben, da13 bei 
dieser Schreibung der Name nicht gehort und verhört, sondern da8 er gelesen und ver- 
Iesen wurde. Das -c ist sicher Verschreibung oder Verlesung für -0, bei dem h den- 
ken wir an die Verlesungsmöglichkeit von plg h und f. Aber wir können genug Falle 
vorlegen, wo h und f wechseln und so könnten wir darin zwei verschiedene Wieder- 
gaben des gleichen Lautes sehen, etwa f oder>. Ein so zurechtinterpretiertes 
ma~anuhio würde zu maganufio gut stimmen. Wenn wir in dem Namen ein Kompositum 
sehen, mit manga- als erstem Teil, wofür der Name des nächstenParagraphen spricht, 
dann liegt es nahe ti-?.@0 als zweiten Bestandteil zu analysieren. Wir verweisen auf das 
taufia von s 193 und auf andere anf -fiO, -fia ausgehende Namen V § 536. 

$ 202. manganeque, Diego de - , DTEN < PÑ M 125r, J 166. 
manzaneqwe, Diego de - , DTEN < QUEZ 11/177vv, C 72r. 
mancaneque “una muger de ‘v ” PROC.DE CAN. AS-CR 93/1095. 

Da Clle Cecillle bel rnu~c;ur&~u gesichert ist, konnen wir sie auch hier fur gesicherl 
halten. Wir analysieren wie bei diesemwort und sehen in -n-eke den zweiten Teil eines 
Kompositums. Deutungen wagen wir auch hier nicht, 

§ 203. nichel, canario, DTEN < PN M 130r, J 174. 

Der Name 1äBt sich weder spanisch noch portugiesisch erklären. Wir können ihnauch 
nicht als Verschreibung eines solchenNamens erkennen und müssen ihn also als aus der 
Sprache der Eingeborenen stammend anerkennen. Aber auch so wissen wir damit nichts 
anzufangen. Die Vieldeutigkeit der Schreibung -ch- und der einfache Lautcharakter 
gestattet keine Anknüpfung. 

§ 204. tineri, Juan de - , canario, AS-RS 5-VII-1484. 

Hier haben wir eine gute berber.Ankni.ipfung, die wohl mehr als eine Möglichkeit ist: 
finir “la plaine, la campagne, le desert” Tuar. Mot. 

§ 205. cantaia, Juan de - , canario, DTEN < PN M 128v, J 171; QUEZ II/l71, C 7Or. 

Gb dieser Name der Eingeborenensprache angehört, wage ich nicht zu sagen: Wir haben 
einen anklingenden Ortsnamen, der aber kaum als %iitze genugt: 
cante, Rinc6n de - , caserío, Rosario, Ten., OL 871. 

§ 206. XíinU??aU, Pedro - , conquistador de Tenerife, VN 217~. 
g’&UTYZUY, warrior, GLAS 81. himar, nombre propio, Gr.Can., CHIL 1/547, MIL 

X/227. 
xinamar “en el termino de Telde, en el valle que dicen - ” ABR J 102, BERTH 197, 
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CHIL 1/555, MIL X/236. 
jinamar “en la abertura de un vulcan que es la cima de - , por el camino real que va 

de Telde hacia el Real 6 Ciudad de las Palmas” MyC III/XV; MyC III/XV/2’78 < 
CHIL 111/4X. 

ginamar “en la profundisima sima de - ” CAST J 82, “en la cima de - ” SOSA M I/V/ 
55~; BERTH 19’7; MIL H 394. 

ganámm, valle de - , Gr.Can., VR 111/485; termino de N , VR 112’75; RX II/VI, 
QUEZ C 36v II/lGr, punta de - , Gr. Can., CHIL 1/356. 

hinamar, localit6, Gr.Can., BERTH 197; caserlo y sima, BERTH < CHIL 1/54’7, MIL 
X/233. 

pinamar, caserlo, Las Palmas, Gr. Can., OL 410; 
ginámar, caserlo, Telde, Gr.Can., OL 410: Valle de, aldea, Telde, Gr.Can., OL 1196. 
ginamay 6 xinamar, caserio, Las Palmas, Gr. Can., AMC 
ginamar, caserio y sima, Gr. Can., CAST CHIL 1/545; MIL X/232. 
jinúmar, lugar, Gr. Can., BEN 20; jinamar, cima de - , Gr. Can., MAD V/399. 
jinámar, valle de - , Gr. Can., MyC I/III/ < CHIL 1/300. 
ginamar, arenas de - , Gr. Can., MAD V/397; - > valle de = , Gr.Can., MAD XII/ 

611; Tv , pago de Telde, GP. Can., MAD XIV/688. 

- 
lzimar, vallon, Gr. Can., BERTH 197, CHIL 1/547, MIL H 394, X/233. 
@nama, barranco, Hierro, CHIL 11/145. 
ghíanza, riscos, Hierro, AMC < MAG < CHIL 11/145. 

ginama, monte, Hierro, RX II/VI. 

- 
hineguinama, Ort am Meer, Fuert., TOR tbg 24~. 
giniginama, hameau, Lanz., BERTH 198 > AMC < CHIL 1/421. 
hinihinama, hameau, Lanz., BERTH 198. 
hinihinamp (= giniginama ), aldea, BERTH < CHIL 1/422, MIL X/216. 
gini-ginama, aldea, Lanz., MIL X/216. 

Darüber, da13 der eingeborene Konquistador von Tenerife seinen Namen von dem Ort auf 
Gran Canaria hat, kann es keinen Zweifel geben. Daran kann uns auch das -r des Orts- 
namens nicht zweifeln lassen. weil wir an den Abfall oder das Nichtschreiben eines aus- 
lautenden -?’ schon gewöhnt sind. Nach OL zu schlieBen, müBten che beiden lautlich 
gleichen Ortsnamen auf Gran Canaria eine Akzentverschiedenheit haben. Soviel wissen 
wir ja bereits jetzt, da6 der Abfall des -Y nur in der unbetonten Endsilbe erfolgte. Wo- 
her hat nun abcr CLAS scin -‘Y bcim Personennamen? Sicher doch aue emderer Quelle. 
Da6 der Ortsname von Hierro identisch ist, scheint zumindest höchstwahrscheinlich, bei 
dem Ortsnamen der Ostinseln schwanken wir schon bezüglich der Insel. TOR zeichnet 
den Namen auf seiner Karte Fuerteventuras ein, BERTH verlegt ihn nach Lanzarote. 
Ich habe nur schlechte Karten der Ostinseln zur Verfügung. Wenn ich denNamen auf kei- 
ner der beiden Inseln finden kann, so beweist das nicht viel. Die Frage mu6 von den ka- 
narischen Freunden entschieden werden. Der Name scheint ähnlich konstruiert zu sein, 
wie das ni-gui-ni-guada von IV § 6, nur da6 wir hier keine Stütze zu einer Analyse in 
einer Bedeutung haben. Wir können auch keine brauchbaren Parallelen bieten. 

§ 207. gwneqa [en el titulo] 
gunypb “do a vos Gonzalo - ” 

guaniquyar, Gonzalo - [reverso del documento] 
[en el Indice del cuaderno] 

guaneqwia, Gongalo - , DTEN < PN M 127~. 
1 

DTEN 1505-11/16/61. 

guaniquyar, Gontalo - 

aguanequia, Gonzalo - , U’l’JSN < k’fd J 170, ($UKZ, ll/löör, C öYr. 

Die Schreibungen der DTEN sind uns hier ganz besonders kostbar. Sie beweisen einmal 
einen so stark palatalen Charakter eines k da6 es auch mit einem Zeichen für einen 
s-Laut geschrieben werden konnte. Sie bezeugen ferner den Ch%rakter wenn schon nicht 
aller, so doch gewisser auslautender -?‘, deren Artikulation offenbar so schwach war, 
da6 sie ein spanisches Ohr bald hörte, bald überhörte, eine spanische Feder bald schrieb, 
bald weglie6. Es war eine ganz bestimmte Art von -Y, wenn es überhaupt ein richtiges 
-Y war. Wir werden in VI 5 15 darauf zurückkommen. 
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Das aguanequia PNs 1äBt darauf schlieBen, da6 er andere Dokumente beniitzte als SERRA, 
denn er wird das a- ja nicht erfunden haben. Man wird wohl nicht nur in dem a- sondern 
auch in dem fl-, gua- ein Präfix sehen müssen. Vielleicht in dem -n- das genitiv-re - 
lative Element. Das Wort wäre also etwa als a-Pa-n-i#ar zu rekonstruieren, aber das 
ergibl eirrc Li+uLful~e, die für ein Suchen nach I’arallelcn zu wcnig oharakterictisch ist. 

H. Die restlic hen histor ,ischen Personennamen 
“nn Gran Canaria 

s 208. idubmen, Fray Juan Alonso de Idubaren, franciscano, indlgena de Gran Canaria, AV- 
RV CCCLXXIII/79v, 81~. , 

Dttr Frallziskallerpater Zdubaren wird ausdrücklich aln Eingeborener von Gran Canaria 
erwähnt und spielt eine groBe Rolle in der friihen Missionierung seiner Heimatinsel. Der 
Name entstammt offenbar der Sprache der Eingeborenen und ist sicher ein Plural i- 
dubar-en. Vielleicht spielt auch hier der Präfixwechsel d-, b- eine Rolle. Als Paral- 
lelen und mögliche Deutung führen wir an: 
tibar “être couleur gris pigeon” idebir/idbâr, idb?ren “cheval de couleur gris pigeon”, 

tedebirt/tidb&, tidebW& “tourterelle, pigeon” Ah. Fouc. 

§ 209. baeta, Johannis de N , 0. F., indigena de Gran Canaria, AV-RV CCCXXVIII/340. 
baeca, Johanni de N , AV-RV CCCXVIII/340,372r-373v. 

Dieser Franziskanerpater hat in der Missionierung seiner Heimatinsel eine noch grö- 
Bere Rolle gespielt und sogar in Kom verhandelt. Uer Name klingt aber zu stark an den 
Namen der spanischen Stadt Baeza an, als da8 wir sicher sein konnten, einen Eingebo- 
renennamen vor uns zu haben. 

§ 210. tefetan [der Kanarier, der dasDokument der ermordeten Sevillaner Bethencourt über- 
tiferan ) gab], CAST J 30s. 

Die Erzählung von den schiffbrüchigenSpaniern, die auf GranCanaria gastliche Aufnahme 
fanden, dann aber wegen wirklicher oder angeblicher Verbindung mit den europäischen 
Piraten getätet wurden, klingt seltsam und schaut wirklich wie eine Ausschmückung einer 
Stelle des CANARIEN aus. Dort wird von der Aussendung emes eingeborenen Dolmet- 
schers “Pietre le Canare” gesprochen. der nicht rechtzeitig zuriickkam und deshalb zu- 
rückgelassen wurde. Dieser führt also denselben Taufnamen wie unser tefetan, tiferan. 
Dann heiBt es: “Et nous auons trouv6 le testament de fraires chrestians qu’ilz traient, 
ore a xij ans etc. ” BOUT XXXVI, LEVER XL. MeinFreund BONNET ist nun der Ansicht, 
CAST habc danach dcn Tcxt des Tcatamontfi ex-funden, damit natürlich auch den Namen. 
Wir haben in 1 $84~~ die Frage erörtert, ob es einen kanarischen CANARIENgab und eine 
von der BERGERON-Edition des CANARIENunabhängige Tradition über die normannische 
Eroberung. Wir verweisen dorthin zurück. Was aber CAST betrifft, so widerspricht es 
seinem ganzen Charakter als Schriftsteller, ihm eine solche Fälschung zuzutrauen. Ich 
habe zum Groí3teil seine Dokumentenzitate durch meine Dokumentenfunde bestätigen kön- 
nen. Man kann ihm nur nachweisen, da6 er aus Familienehrgeiz das Bestehen des Doppel- 
königtums auf Gran Canaria bestreitet und wiederholt das guanarteme seiner Vorlagen 
durch fayacan, faycan und Vicerrey ersetzt. 

Ob CAST selbst zwischen tefetan und tiferan geschwankt hat, oder ob der Unterschied 
nur auf Verlesung und Verschreibung beruht, kann ich leider nicht feststellen. Für die 
Form mit -t- gibt es eine gute Ortsnamenparallele: 
tafetana, calle en Gülmar, Ten., OL 1263. 
tafetana 6 

1 
localidad, San Miguel, Ten., AMC > MAG < CHIL II/70, MIL X/250. RX 

taiitana II/VI. 

CAST bringt eine Ortsnamenparallele von der gegenüberliegenden afrikanischen Küste: 
tafetana, puerto y castillo en Berberia, cerca de Alguer, CAST J 285. 

Für ein tiferan gibt es genügend berber. Parallelen, z. B. : 
efien “choisir, &tre excellent” atefien “n. a. ” Ah. Fouc. 
i&i/ifran “grotte” Snus eferi/iferan “aiguille rocheuse” Ah. Fouc. 
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5 211. chiurron, Personennamen, TOR 49r. 

Wir haben schon in TOR-W auf die Schreibung camachio fiir das camacho der anderen 
Autoren hingewiesen und für den zweiten Langlebigen chiurron mit Sicherheit vermutet, 
da6 auch da ein spamsches ch ZugrunUeliegt. Abgesenen von der Lautlichen EJigenheil, 
aus der man schlieBen kann, da6 TOR mit einem italienischen sci- offenbar keine ihn 
befriedigende Wiedergabe des span.ch möglich war, kann man weiter daraus schlieBen, 
da6 TOR die Worte, wo er spanisches -ch- stehen 1ieB offenbar schriftlich fixiert vor 
sich hatte. Ob unser Wort hier einEingeborenenname war, wagen wir nicht zu verneinen, 
aber noch weniger zu bejahen. Wir finden keine unmittelbare span. oder port. Anknüpfung 
dafür und lassen deshalb die Möglichkeit offen. 

8. Kapitel 

Der Ortsnamenkatalog des Bernaldez aus Gran Canaria 

§ 212. “. . . ganaron la Gran Canaria, B habla en ella los lugares e aldeas siguientes poblados. 
Tez&?, de donde se intitulaban el Rey y un obispo. Galda, de donde se intitulaban el otro 
Rey y el otro Obispo. Araguacad.- Arajines.- Themensay.- Atrahanaca.- AtaSa.- 
Atagad. -Adfatagad. - Furic. - Artenaran. - Afaganige. - Areaganigui. - Arecacasumaga. - 
Atasarti.- Aeragraca.- Arbenugania.- Arerehuy.- Ati~ma.‘- Aracuzem.- ArtubriY- 
gains.- Atamaraseid.- Artagude.- Aregayeda.- Aregaldan.- Areagraxa. - Areagama- 
sten. -Areachu. -Afurgad. - Arehucas. - Atermra. - Atenoya. -Araremigada. -Ateribiti. - 
Arautiagata.- Todos estos lugares tenian poblados al tiempo que la conquista se 
comenzó.” BERN-AND I/ 186. 

Leider bringt BERTHnicht die Liste aus seinem BERN-Manuskript, so da6 wir m>t Hilfe 
der Reihenfolge Namen identifizieren könnten. Leider gibt die Ausgabe der BIBLIOFILOS 
ANDALUCES nicht die Lessrten der Ortsnamen aus den ÜbrigenManuskripten. Wir haben 
in BERN-AND 33 Namen und fühlen uns durchaus nicht sicher, ob da nicht schon Doub- 
lcttcn in dic Rcihc hcrcingcrutocht sind. BERN-BERTH bringt aber 40 Namen und bei 

10 von diesen Varianten. Wir werden groBe Mühe haben, hier eine Übereinstimmung her- 
zustellen. Dazu bringt dann CHIL weitere Varianten, von denen man meist nicht fest- 
stellen kann, ob es Verschreibungen von BERTHs Schreibungen oder Verschreibungen 
sind, oder ob EIlG3’I’H aus einer besonderen BERN-Hancischrift schöpfte. Vielss bleibl 
ungelöst . 

Eine Reihe vonNamen wurden bereits vorher behandelt. Telde in V 5 158; galda (= g&?- 
dar) in V 5 163; Arajines wurde als araguimes erkannt, V $ 159; areaganigui in IV 
§ 432; atasarti in V § 138; atirma in IV $ 120; a?‘tUb?‘iYgainS (artevirgo) in V § 165; 
atamaraseid in V § 164; aregaldan wurde in V § 163 mit galdar identifiziert, doch 
müssen wir darauf verweisen, da6 dieses als galda ja schon an der Spitze der Liste 
steht, so da6 es nochmals herangezogen werden mua; areagamasten wurde mit den 
Hafennamen in IV § 433 behandelt. Wir verweisen auf diese Stellen zurück. 

$ 213. uruguucad, RRRN-AND T/lX6: urahuacag, BERN-BERTH 199. CMC. 
arahuacad, BERN < CHIL 1/537; arahuacaos, BERN < CHIL í/537, CMC. 

,arahucad, MIL X/229; arahucao, MIL X/229. 

Wir haben fast ebensoviele Varianten als wir Notierungen verzeichnen. Wir können wohl 
mit Sicherheit annehmen, da6 der CMC seine Notierungen aus BERTH bezog und mit 
seinem -caos Ausgang für das weitere Chaos wurde. Aber dás arahuacad von CHIL 
mu8 aus anderer Quelle stammen. Da6 CHIL irgendeine Quelle für die BERNALDEZ- 
Worte unabhängig von BERTH hatte, wird sich auch im weiteren zeigen. MIL stimmt zu 
CHIL und hat nur schlechter abgeschrieben. Leider fehlt uns hier jede Ortsnamenparal- 
lele und so müssen wir an einer Wiederherstellung der richtigen Wortform verzweifeln. 
Der Versuch, in der Liste des BERNALDEZ eine topographische Reihung zu entdecken 
minlingt, well dlcht nebeneinanderllegerl~~ Orla dur-ch sine Ketlc vun Nalllen voncinan- 
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der getrennt sind. Es erscheint rein als zufällige Reihung und wir verlieren mit dieser 
Feststellung eine Hoffnung auf räumliche Identifizierung. 

Nicht einmal wenn wir sämtliche Varianten der BERNALDEZ- 
hätten, könnten wir auf eine Klärung des Namens hoffen. 

.Handschriften vor uns 

§ 214. themensay, BERN-AND 1/186 
themensay, véase temisas, BERN < CHIL 1/553, 
themensay, variante de temiaas (sic), MIL X/235. 
theminsas 

> 
BERN-BERTH 199. 

temensa, véase temisas, BERN < CHILI/553, 
=temensa temensa, variante de temisas, MIL X/235. 
temisas, aldea, Agtifmes, Gr. Can., OL 1118; AMC, RX II/IX. 
tmrzi~as, pago dc Aguimce, Cr.Can., VR 1111486, CHIL 1/663, MIL H 304; IvLAD 1/156; 

XIV/691. 
temisas, camino de IV , Aguimes, Gr.Can., OL 45; rio de - , Gr. Can., MAD V/397. 
temisas, Mojon de -, Sta.Lucla, Gr.Can., OL 1034; barranco de N , Gr.Can., MAD 

X11/611. 
temisas, Gr. Can., BUCH 22. temisa, hameau, Gr. Can., BERTH 19’7. 
temisas, valle de N “cubierto de.. . olivos”, Gr. Can., CHIL 1/360. 
femisas, “Jetzt sind sie [die ölb~ume] Uberall selten, und in besonderer Schönheit nur 

noch bei dem Dorfe Temisas in der Mitte von Gran Canaria zu finden. Aber hier 
sind sie auch gro6 und hoch wie Stralauer Weiden, und sind in hinreichender Men- 

6s so da6 man wohl zu glauben berechtigt ist, sie gehören dem Lande eigen- 
t~imlich." Buch 122. 

temisa, localit&, Lanz., BERTH 19’7,199; N , valle, Lanz., MAD 1/162; CHIL 1/348, 
temisa, casa de labranza, Haria, Lanz., OL 1118. AMC. 

Dieser Name bringt noch mehr Rätsel. CHIL und MIL haben aus gemeinsamer Quelle 
das gleiche Wort wie BERN-AND; das temensa, theminsas BERTHs ist nicht sehr ver- 
schieden davon, 1äBt sich aber nicht leicht vereinbaren. -y und -S scheinen sich, zu 
vertreten, aber doch wohl nur graphisch. Wenn CHIL und MIL mit ihrer Identifizierung 
des Namens mit temiSaS recht haben, dann mü8te die richtige Wortform bei BERN 
temensas oder teminsas gewesen sein, daB th- ist ja nur spätere gelehrte Schreibung. 
Aber worauf gründen CHIL undMIL diese Identifizierung? Das erfahren wir leider nicht. 
Es wäre ja interessant für uns einen sicheren Fa11 festzustellen, wo ein’ -n- nach Vokal 
bald steht, bald fehlt, so da6 man auf einen nasalierten Vokal schlieBen könnte. Aber 
solange wir nicht teminsas als die richtige BERN-Form sichern können, bleibt das 
ganz fraglich. Wir haben eine berber. Parallele, die ein temensas stützen könnte. 
mensa? “morceau de lave durcie” Ah. Fouc. 

Die Bemerkung vonBUCH über die uralten Olivenbäume von temisas, lä6t uns den Ver- 
such wagen, an die berber. Worte für Olive anzuknüpfen und so den Ortsnamen zu erklä- 
ren. Der Glbaum ist ja für die Vorconquista-Zeit auf denInseln Lanzarote, Fuerteventura, 
Gran Canaria und Tenerife bezeugt: 
ah¿iYim/ihQtam “huile d’olive, fruit d’olivier sauvage”; tehatimt “olivier”, Ah. Fouc. ; 

azat?$im “huile d’olive” Ghat. 

Das Ahaggar-Wort könnteman gut mit hati “huile d’olivier’: ägypt. PIERRET zusammen- 
bringen, wenn nicht die Lautform von Ghat beweisen würde, da6 h < z und einen ähn- 
lichen Lautwandel im Verhältnis zum Libyschen können wir, wenigstens vorl&fig, nicht 
belegen. Sollte das Kanar. hier wieder eine Metathesis haben: tamizaz pl. statt tezatim sg. ? 

$ 215. abahanaca, BERN-AND 1/186; BERN < CHIL 1/540; MIL X/231. 

Hier stimmen CHIL und MIL vollkommen mit BERN-AND überein, dagegen finden wir 
bei BERTH kein Wort, das mit hinreichender Sicherheit entspricht. Wir müssen auf den 
SchluB dieses Kapitels verweisen, wo wir diejenigen von BERTH angeführten Worte zu- 
sammenfassen, die sich mit jenen von BERN-AND nicht identifizieren lassen. Aber wir 
haben einen in den anderen Quellen und bis heute gut bezeugten Ortsnamen, der wahr- 
scheinlich identisch ist: 
tirahana, lugar de los canarios, Gr. Can., AS-RS 6-4-1503. 
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t&‘~‘h&U, “la villa di - ” TOR 41r, tbg 31~; ESC-MIL Zv, 50r; Al% J 126,130; SUSA IV1 
8Ov, ULL 8Ov, 85r; PÑ M ?Ov, J 95; CHIL 1/554; MIL X/235. 

t&ajanU, SED-MIL 42; LAG 41; ABR J 135s, 146,149; SOSA M ?lv, 93r, J 103; CAST J 
115,140,202: VR I/55: CHIL I/554; MIL X/235, H 394. 

tiraxana, ESC-MIL 33, VR 1/130, 111/487, tirajana, villa, San Bartolomé, Gr. 
tirajona, PSEUDO-ULLOA, QUEZ C 93r, 44~; Can., (= tan&? ) MAD XIV/763. 
tirarana, GLAS 9’7; tirarura, GLAS 107; 
tirarano, GLAS 118: firuhunu, CE-FLOR. 
t&ajana, Barranco de N , OL 1034. 

Der ungeheure Krater von tirajana, von hohen Felsmauern umgeben, nach dem Meer zu 
offen, wie die Caldera von Palma, der Boden zerrissen von einem Cabon-artigen Bar- 
ranco, war sicher nicht ein einziger Ort, sondern ein ganzer Gau, weil ja heute noch 
mehrere Dörfer darin liegen. Als ich mit den Freunden des Museo Canario durch diese 
gewaltige Landschaft fuhr, da rief ich: ti-raja-na, das mu6 ein Plural sein. Und Don 
Juan del Rio erwidcrtc mir: Frcilich, nltc Dokumente sagen ja ouch Los Tivajanas. 
Wir können also diese Analyse gelten lassen. Eine Deutung können wir freilich mcht 
geben, denn eine Wurzel -raja- mit dem vieldeutigen .-j- bietet zuwenig Anhaltspunkte. 

IIal diese wirhtige Gegend der Tnsel bei BERN ausgelassen sein sollte scheint uns unwahr- 
scheinlich. Wir können uns auch vorstellen, da6 ein -i- in unbetonter Stellung ausge- 
fallen war oder so schwach gesprochen wurde, da6 es BERN oder sein Gewährsmann 
überhörte. tirahana und a-truhana- könnten dasselbe Wort sein, aber was bedeutet das 
-ca? 1st es ein Irrtum, ein Affix, oder ist es ein wurzelhafter Bestandteil des Wortes? 

Wenn das Letztere der Fall ist, dann kann es unmöglich zu tirahana gehören und die 
beiden Ortsnamen haben nichts miteinander zu tun. Wir können diese Frage also nicht 
entscheiden, bevor wir nicht das -ca erklärt haben. 

s 216. at&ia, BERN-AND 1/186; BERN-BERTH 199; CHIL 1/539; MIL X/231. 
atamariu, BERN-BERTH 199; CHIL Ij539; MIL X/231. 

Ich kann nicht daran zweifeln, da6 atamaria bei BERTH nichts anderes als eine ver- 
schreibung von atairiu ist, durch den Anklang von Maria verschrieben durch einen der 
Abschreiber von BERN. Dies scheint uns umso sicherer, weil atamaria an kein anderes 
Wort angekntipft werden kann und das atairia durch ein altes Dokument gestützt wird: 
tayria, lugar de los canarios, AS-RS 6-4-1503. 

Wir können also a-tai?‘ia rekonstruieren und vermutlich ist auch das ta- ein Präfix. 
Zwei Ortsnamen lassen sich zum Vergleich heranziehen: 
ti?+iOr, chozas, Guia, Gr. Can., OL 1175 AMC CHIL 1/554; MIL X/235. 
guairta 6 garia, monte, Antigua, Fuert., AMC < MAG < CHIL 1/448; MIL X/220. 
guayfa, montagne, Fuert., BERTH 198, CHIL 1/448; MIL X/220. 
guaYfa* MAC, ( CHTT. T/448: MIL X/220. 
gairia, t&mino, Fuer-t., RX II/VI. 

Der Ortsname von Gran Canaria liegt zwar räumlich, aber nicht lautlich nahe. Um ihn 
heranzuziehen, mü6ten wir den Unterschied von Sg und Pl und auBerdem noch ein 
abgefallenes, bzw. nicht geschriebenes -r annehmen. Der Ortsname von Fuerteventura 
aber unterscheidet sich von dem gran-canarischen nur durch ein anderes Präfix, wir 
haben das Verhältnis von wa- zu ta-. Es scheint mir recht wahrscheinlich, da13 er 
wirklich dazugehört. 

§ 217. atagad, BERN-AND 1/186; BERN-BERTH 199; BERN < CMC < CHIL 1/539; MIL X/231. 

Hier haben wir einmal eine völlige Übereinstimmung in den Notierungen. Daftir aber 
erhebt sich der Verdacht, da6 der Name nur eine Doublette des im folgenden Paragra- 
phen behandelten ist, noch mehr klingt er mit einem anderen BERNALDEZ-Ortsnamen 
zusammen, vergl. V s 227. Wir bringen hier einige anklingende Ortsnamen: 

wgada, Playa de ,Y , Vallchcrmooo, Gom., OL 806 ‘> CMC < CHIL 11/125;MIL X/256. 

arguado, localidad, Gomera, BERTH CHIL 11/125, MIL X/256. 

Hier verrat sich die ZusarI1IIl~rl~:ellürigkeit von CIIIL und MIL ganz deutlich, denn cincn 
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Ortsnamen mmdo gibt es bei BERTH weder fiir Gomera noch für eine andere Insel. 
Wahrscheinlich haben wir eine Entstellung von arguayada, montagne, Gom., BERTH 19’7, 
MAD 11/551, vor uns. Dieser Name scheidet also vollkommen aus, nicht nur hier als 
Vergleichsmittel. 

tammgada, Costa de -, Gomera, OL 1202. AMC; VR < CHIL II/131; BERTH 197; 
MIL X/259; 

tammgada, Pi@ de la Cuesta de - , Vallehermoso, Gom., OL 802; RX II/VI. 
tamargada, tdrmino, Can., BEN 26. tamargada pago, aüm. , MAD XV/OOO. 
tambargada, localidad, Hierro, AMC < MAG < CHIL 11/148, MIL X/268. 

Wenn der Zusammenhang dieser Ortsnamen mit atagad auch zweifelhaft bleibt, jedenfalls 
gehören tnm.nrgadq tnmlwrgada und mgada zus~mmen, denn dsrin erkennen wir die 
typische, bereits belegte, V § 163, Assimilation von ta-n-wa- mit argada, tamargada; 
tambargada ist also “das zu argada Gehörige”. Was dieses Wort selbst oder unser 
atagad hei&, wissen wir deshalb nicht, aber wir haben gute Parallelen. 
tazeda “canne de palmier” Mzab; igd “Asche” Silh ST,i.ed “cendre” Nefusa u. gem. berb. 
iugeda “il est plat” Tait, ugeda “terrain plat” Tuar. MOT. 

§ 218. aaTfatagad, BERN-AND 1/186, BERN-BERTH 199, BERN CMC CHIL 1/535, MILXj228, 
adfatagael, BERN-BERTH 199 < CMC < CHIL 1/535, MIL X/228,. 

Für diesen Ortsnamen hätten wir eine wunderbare Parallele, wenn wir annehmen, da6 
das -d entweder unmittelbar eine plg Verlesung eines +-Hakens über der Zeile ist, wo- 
zu dann als weitere Verlesung das -1 von adfatagael sehr gut passen wiirde, oder aber 
eine Wiedergabe des flüchtigen, abfallenden oder überhörbaren, r-ähnlichen Lautes ist, 
der uns schon mehrfach begegnet ist und uns noch öfters begegnen wird, VI § 14 . Das 
ad- ist ein Präfix, vielleicht ist auch hier das -d- eine Verlesung für -+- und wir 
haben das fast allenBERNALDEZnamen vorgesetzte aya-, aYe-, ay- auch hier vor uns, 
oder aber ist es ein Aquivalent für das ach- von Tenerife, VI $ 41. Nun aber kommen 
wir zu dem Ortsnamen, den wir vergleichen wollen: 
fataga “otra fuerza que dicen - ” ABR J 117 > CHIL 1/543, VR II/92, MIL X/232. 
fataga “a otra [fuerza] llamada N ” MyC 11/X < CHIL 111/153. 
fataga, pago de tiraxana, VR 1111487, 
fataga, caserio, San Bartolome de Tirajana, Gr. Can., MAD VIII/24; OL 337 AMC. 
fata@ “harneau, Gr. Can., BERTH 196; de gollada de N , Gr. Can., CHIL 1/360. 
fataga = fetaga, risco, Gr. Can., CHIL I/543, MIL X/232, MIL H 394. 

Parallelen zu unserem vermuteten ad-fatagar finden wir keine, wohl aber eine für fataga: 
eftek “fendre, faire une fente”, afatah “n. a. “. 

Einen sicheren Nachweis der Identität von adfatagad und fataga können wir nicht fiihren. 

I 219. furic, BERN-AND I/186 
thuris , 

1 

furie, BERN < CHIL 1/544, MIL X/232. 
BERN-BERTH 199, thuris, MIL X/235. 

tU7-i0 CHIL 1/553,554, tuvis 
thuizis , 
.tkwr¿s J 

> 
@‘es, valle y caserlo, MIL X/232. 

BERN < CHIL 1/553. JúYey, MIL H YY4. 
furey, valle, Gr. Can., BERTH 196, CHIL 1/544, MIL X/232. 
furrey, BERTH 196, CHIL 1/544, MIL X/232. 
furel, BERTH 196, CHIL 1/544, MIL X/232 
jkrel, caserío, San Nicolás, Gr. Can., OL 381. 

k@%?z, localite, BERTH 196. tutiez, caserlo, Ten., BERTH < CHIL 11/‘73. 
tunez, cns~rfn, Abona- Ten., 0L 1186, AMP (. CHIL 11/71). 
tU?zeZ = ku&z, caserio, Ten., MIL X/251. 
tunez, localite, Fuert., BERTH 199, CHIL 1/451, MIL X/221. 

Auch hier können wir uns über Einheitlichkeit der Notierungen nicht beklagen. Wir stel- 
len fest, da6 hier ausnahmsweise t mit f wechselt und C mit S. Von filTiC kommen 
wir leicht zu &fUrey, fure und-könnten von hier aus, trotz der Varianten bei BERTH den 
Namen wiederherstellen, aber wenn CHIL richtig eine BERN-Handschrift mit thunis, 
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thuris zitiert, dann müBten wir eher an den Ortsnamen tunez anknüpfen, der uns aber 
freilich nur für Tenerife und Fuerteventura, aber nicht fiir Gran Canaria bezeugt ist. 
Wir können uns mit Sicherheit weder für das eine noch das andere entscheiden. 

10. artenaran, BERN-AND 1/186, BERN-BERTH 199. 
artenaru = artenaran, BERN- BERTH 199. artenara [korrigiert, vorher altenara] 
artenarar, BERN < CHIL 1/539, MIL X/230. SOSA M 93v. 
aytemra, MATR 78, ABR J 143; ULLOA 85~; CAST J 203; PN M ‘70~; QUEZ C 39r, 

44~; VR 11/83, 111/488; 
artenara, ravin, Gr. Can., BERTH 196. artenuza, BORY 209. 
artenarq lugar, Guia, Gr. Can., MAD 11/602,V/395: OL 127 > AMC: MIL H 394, X/ 

230; cumbre de -, montaña, Guia, Gr. Can., MAD 11/602. 

Aus dem von CH’IL überlieferten artenarar kann man schlieBen, da6 das artenaran von 
BERN-AND kein MiBverständnis ist. Offenbar war es ein Plural. Das unsichtbare, an 
den Felsen geklebte Höhlendorf Artenara, die zweite Töpferzentrale der Insel, existiert 
heute noch. Das ar- ist sicher Präfix, aber wir wissen nicht, ob wir -te-nara oder 
te-n-ara zu analysieren haben. Wir bringen einige lautliche Parallelen, von denen aber 
die eine mit der Bedeutung “Ebene” sicher nicht zur Lage des Dorfes paBt: 
tunari “pays, terre” Ghat BASS. Lex; tenere/tinâriuf&z ” plaine” Ah. Fouc. 
ananar/in@n& “enclos solide pouvant se fermer” Ah. Fouc. 

j 221. afaganige, BERN-ANU l/lö6, CHL 1/535, MIL X/228. 
afapunige, BERN-BERTH 199. 

Hier stellen wir mit Erstaunen fest, da13 CHIL und MIL die Notierung von BERTH mcht 
bringen, wohl aber eine mit BERN-AND übereinstimmende. Weder in der einen noch in 
der anderen Schreibung können wir eine Übereinstimmung mit irgendeinem kanarischen 
Ortsnamen feststellen, es sei denn mit arganeguin, das wir bereits in IV, § 432, behan- 
delt haben und das ganz sicher in der BERNALDEZliste mit meaganigui, BERN-AND 
1/186, BERN-BERTH 199, vertreten ist. Wir müssen aber immer die Möglichkeit offen 
lassen, da6 BERN oder seine Vorlage die Ortsnamenliste aus verschiedenen Quellen, 
bzw.von verschiedenen Gewährsmännern zusammengestellt hat. 

5 222. arecacasumaga, BERN-AND 1/186, MIL X/229. areacasumagi, BERN-BERTH 199. 
arcacasumag, BERN < CHIL 1/537, CMC, MIL X/229. 
areacawmag, BERN < CMC < CHIL 1/537, MIL X/229. 
areacasumac, MIL X/229. 

Wir können in einemanderen von BERTHüberlieferten Wort nur eine Entstellung des hier 
behandelten sehen: 
areacanemuga, BERN-BERTH 199, CMC, CHIL 1/537. 
arcacanemuga, MIL X/229. 

-sumaga, suma@, -sumag bleibt in denNotierungen ungefähr gleich. Im ersten Teil des 
Worten miinsen wir mitverlesungen von -c- aln -Q- rechnen. Das Präfiu erscheint be% 
BERN und im Kanarischen als are-, ar-, und aya-, wir müssen also für den dahin- 
terfolgenden Wortteil entweder -aca- oder aber -caca- annehmen, ich selbst halte das 
-aca- für wahrscheinlicher und könnte auch an eine Verlesung von t als c glauben, so 
daf3 wir EU einer, allerdirlgs urlsichererl, Rekunstruktion ure-a-la-sumugu kommen. 
Der schwache Auslautvokal konnte ja verschieden aufgefaBt sein. 

Es gibt anklingende Ortsnamen auf denInseln, die aber auf dem Pflanzennamen sumaque 
“Sumach” und auf sumaca1 “Sumachfeld” beruhen und nicht von den Eingeborenen sta.m~ 
men. Als Parallelen, die wenigstens die Möglichkeit der Lautfolge sichern, geben wir: 
tesume@/tis&ma~ “descente, pente” Ah. Fouc.- semekket “briller, être brillant” Ah. 

Fouc.- emmeg %re trempé”, summe.&’ “tremper, arroser” Demnat. 

§ 223. aeragvaca, BERN-AND 1/186, BERN-BERTH 199, CHIL 1/535, MIL X/228. 

Zu diesem Wort gibt es in der BERN-Liste eine fast voilkommene Parallele in einem 
zwelten, das wlr schon iuer anschlielen mussen: 
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areagraxa, BERN-AND 1/186, CHIL 1/537, MIL X/228. 
a?-eUg?caha, BERN-BERTH 199, CHIL 1/537, MIL X/229. 

Und als eine weitere Schreibung dieses zweiten Wortes betrachten wir: 
a?%‘gO%‘&Z, BERN-BERTH 199, CHIL 11538, MIL X/230. 

areagraxa, areagraha ist sicher identischmit aregoraja; aeragraca mu13 sicher richtig 
areugraca geschrieben werden, aber ob wir trotz des Unterschiedes von -c- und -x-, 
-h-, -j- auch dieses Wort identifizieren diirfen, scheint recht fragIich. Wir mtlssen 
einen Weg von Kurzr-i, daa mit cm vcrweohselt wurde, 211 Lang-i und von diesem z.11 

j > x > h annehmen, was zwar möglich, aber nicht wahrscheimich ist. Wir Iassen alS0 
diese Frage offen. Als anklingenden Ortsnamen bringen wir: 
agraga, costa, Gr. Can., VR II/811 < CMC < CHIL 1/535, MIL X/228. 
garaga, aldea, ür. Can., Galdar, RX II/VI. 
chigaragüe, localidad, Alajer6, Gom., FERPER, 

Das wegen seiner Lautschwankung schwierige tesegorague, tesegeraque behandeln wir 
hier nicht, wir verweisen auf V $ 54. Als berber. Parallelen bringen wir: 
&rk Snus, &ek N. Beraber “&re profond” LAOUST. 

$ 224. arbenuganiu, BERN-AND 1/186 arbemugamias, BERN-BERTH 199, CMC 
cmuerugarias, BERN < CHIL I/559. urucnugunias, l3ERN-EERTH 199, CMC. 
arbemigania, BERN CHIL 1/537, MIL X/229. 

Was uns hier an Varianten geboten wird, ist auch für die BERN-Liste cine Leistung, 
Dic Differenz von arbe- und <I’YUP- erklärt airh plg sus dsr Schreibung u fiir u und 
sus dem Zusammenfall der Zeichen fiir v und b. Wir müssen also ein -u- oder -b- 
schon in der Urschrift erwarten. Das ist aber auch alles, was wir bei diesem Worte 
herausbringen Parallelen irgendwelcher Art finden sich keine. 

§ 225. arerehuy, BERN-AND 1/186. arerehui, BERN-BERTH 199, CMC 
arereuki, BERN < CBIL 1/538. areruhuas, BERN-BERTH 199 
areruhua, BERN < CMC < CHIL 1/538, MIL X/230. 

Es f$iIIt uns auf, da6 auch hier BERTH wieder ein -s hat, wo BERN-AND ohne dieses -s 
auskommt. Die Verdoppelung des -Ye- dürfte auf Verschreibung oder Verlesung beru- 
hen, vielleicht soll das zweite -?+- ein -t- sein und haben wir hier eine Ankniipfungan 
das bentehuy von V § 139. Sollte es aber zu Recht bestehen, dann würde das Wort zu 
den Worten mit den WurzeIkonsonanten RHY (RXY) gehóren, die wir inV $ 589 behandeln. 

§ 226. macuzem, BERN-AND I/186. aracusen. BERN-BERTH 199. 
aracuseo, BERN CHIL 1/536, MIL X/229 MacUZen, BERN CHIL 1/536, MIL X/229. 

Dieser Name ist wohl zweifellos identisch mit dem folgenden: 
acusa, comarca de - , SED-MIL 41, SOSA M 93r, ULLOA 85v, PN M ?Ov, QUEZ C44v. 
acusa, pago de - Artenara, VR 111/488, II/SO, MAD II/602; CHIL 1/534, MIL X/228, 

H 394. 
acuza, hameau, Gr. Can., BERTH 196, CAST J 140,203, CHIL 1/534, MIL X/228. 
accsa, rhnmn u hogares, Artenara, Gr. Can., OL 18, AMC 
acusa, Camino de - , Arucas, Gr. Can., OL 134. 

Wegen berber.Parallelen sehe man V §3 . Wir müssen das ara- wohl 
ar-a- analysieren. Es gibt noch andere Beispiele, wo are- vor a- tritt. 

als are-a-, 

§ 22’7. artagude, BERN-AND 1/186, CHIL 1/538, MIL X/230. 
artegade 

i 
BERN-BERTH 199, CHIL 1/539, MIL X/230. 

art-zgucdc 

Wir haben bereits bei Besprechung von atagad, V § 217, auf dieses Wort verwiesen und 
die Vermutung ausgesprochen, da8 es eine Doublette dazu sein könnte. Da das ar- sicher 
Präfix ist und der schwache Auslautvokal abfallen kann, ist dies sehr wahrscheinlich. 
Wir bringen hier noch zur Ergänzung Parallelen von den Kanaren und aus dem Berber. 
anguda, puerto de - , Gr.Can., INF T 200. 
daguda, Diego - , PROC.DE CAN., AS-CR 93/10/55 [wohl d’aguda 1. 
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ugudi “Haufen” SiIh St; - agodi “trou” Sus L; 
ageddu/igudda “creux, cavite” sil& J. 

3.28. ovagayeda, BERN-AND 1/186 urq-zioda, BERN BERTH 100, CMC CBIL 1/537 
aveguyeda, BERN < CMC < CHIL 1/538 argayeda, pueblo, MIL X/230. 
aregaiedas, MIL X/230. 

Das Wort ist uns ih den primären und späteren Quellen reichlich hele@- abrir nhnn das 
Präfix are -: 
guayayeda, valle de - , Gr. Can., MCLP AC 111-A-21, INF TREJO-CARVAJAL. 
guayedra, valle de -, SED-MIL 38, ESC-MIL 27v, VR 1/86, ULLOA 63r. 
guayedra [Anrcde der in Ajodqr, V 8 240, kämpfenden Kanarier an den zu den Spaniern 

iibergegangenen König D. Fernando guanarteme = teneso??] MyC 11/X; MyC 11/X/125< 
CHIL 111/151, 

guayedra, Don Fernando de guanarteme - , MyC II/XVI. “el rey - ” MyC II/IX/21 < 
CHIL III/ 12 0. 

guayedra, los riscos y dehesas llamados de + , MyC 11/X/124 < CHIL 111/126. 
guayedra, pago de Lagaete, Gr. Can., VR III/489; MAD X/181; MIL X/233, BERTH 197. 
guaye&a,“la prisión del Rey IV ” [= tenesmt = D-Fernando), MyC II/IX/lPl, CHIL 

111/126. 
guaiedra, ESC-MIL 27v, aguaiedra, LAG 35. 
goyedra, MyC CHIL 1/545, BERTH 19’7, MIL X/233. gwia, MATR 78. 
gzlayayedra, “un valle y asiento que tcnfa [tenesort] que se llamaba N de muchos 

higuerales” ABR J 144, CHIL 1/545, MIL X/233. 
uajayedra, MATR 78. guayadyedra, término de - , INF TREJO-CARVAJAL 
guaiedra, 
guadaieda > 

“los valles y términos de aumastil [vergl. IV, J 433) yguaiedra, y entonces 
guadaieda, que oi esta corrupto el nombre. ~. 

Esto ~610 termino de guadaieda, oguuiedm . . ” SOSA M 59v, CHIL I/ 545. 
guadayeda, barranco, Gr. Can., RX II/VI, MIL X/233. 
guayedra de arriba, - de abajo, casa de labranza, Agaete, Gr. Can., OL 467. 
mayedya, barrio de Agaete, Gr.Can., MC III/VI/1935; MAD M/58; localidad, MYC 

11/X/124 < CHIL 111/126. 

BERTH macht wieder eine topographische Transposition: 
guayedra, montagne, Ten., 
guadayedra ) 

guayedra montaffa, Ten., CHIL 
BERTH 196 pachayedra ) 11/61,63; MIL X/267s. 

Wir sehen das -yeda und -yedra wechseln und da6 hier wieder einer jener Falle vor- 
liegt, wo wir auf cine besundere LautqualiiäL, wuhl auï einen Zerebral (oder bloB einen 
emphatischen Laut?) sch.LieDen, VI § 19 . Aber wir haben nebenguayedra auch guaya- 
yedra und guadayedra. Wir haben guaya- schon friiher als wa-ya-, d. h. als demon- 
strativ-relatives Doppelpräfix gedeutet, IV 5 27 , wir haben auch andere Falle, wo es 
mit eda- wechselt, VI § 27. Wenn also hier keine Verschreibungen, sondern anders 
konstruierte Nebenformen vorliegen, dann kann der Stamm des Wortes nur in -yedra 
stecken und diese Erwägung hat mich bereits in TOR-W III veranla6t, den Namen mani’- 
ni&a, V 5 142, heranzuziehen. D. Fernando guanarteme (tenesmt semidan) ist Herr 
von eayedra, er 1äBt sich dieses Gebiet auch von den katholischen Königen bei seiner 
Unterwerfung zusichern, und als er durch seinen Abfall von der Sache der Unabhängig- 
keit bei den letzten Freiheitskämpfern nicht mehr als König gilt, da reden sie ihn mit 
seinem Dynastennsmen als guayedra an. Sein Brudcr maninidra könntc scincn Namen 

auch davon abgeleitet haben. Halbwegs sichere berber. Parallelen können wir nicht bei- 
bringen. 

i 229. areachu, BERN-AND 1/186, EIERN-Htsr;K’l’H IYY > CMC ) CHlL l/S”7, MlL X/;zZY. 

arcach, BERN-BERTH 199 < CMC < CHIL 1/537, MIL X/229. 
Hier ist sicher -e- mit -c- verwechselt worden. Parallelen oder Deutungen haben wir 
keine. 

$ 230. afurgad, BERN-AND 1/186, BERN-BERTH 199, CHIL 1/535. 
Wir haben nur eine einzige, aber ziemlich wahrscheinliche Ortsnamenparallele aus Gran 
Canaria îUr diesen BERN-Namen, aber dleser Ortsname ist schon sehr fruh in recnt 
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abweichender Lautgestalt tiberliefert: 
@gas, poblacidn de infieles, Gr. Can., AS-RS 2-g-1503; LAG 41, TOR tbg 3lv, SOSA 

M 71r, CAST J 209; “el rio de ‘y ” ULLOA 44v, Sir; VR 111/491; BERTH 196; CHIL 
1/544, MIL H 394, X/232. 

fegas, hameau. Gr. Can.. BERTH 196. 
firgas, lugar, Gr. Can., MAD VIII/lOS; OL 344, AMC. filgas, PÑ M 70r. 

Auch hier transponiert BERTH: 
firgas, hameau, Lanz., BERTH 198 < CHIL 1/421. 

Wenn unser Ortsname hier mit dem von BERN zusammenhängt, dann können wir den 
Wechsel von -u- und -i- auf Rechnung eines Vokals in unbetonter Stellung setzen, aber 
für den Wechsel von -d und -s haben wir keine so einfache Erklärung. Wenn wir mehr 
Beispiele dafür hätten, dann könnte man annehmen, da6 die spanischen Schreiber, denen 
als Andalusier die heutige Aussprache des span. z, ce, ci nicht bekannt war, die auch da- 
mals noch gar nicht sich entwickelt hatte, ein d wiedergeben wolIten. So aber müssen 
wir an eine graphische Verwechslung denken, die plg mtiglich, wenn auch selten ist. 

Deutungen oder Parallelen haben wir keine. 

I 231. aterura. BERN-AND 1/186, BERN-BERTH 199 > CHIL 1/540, MIL X/231. 
twmi, SOSA M 8Ov, 98r, CAST J 209s; PÑ M 70r, J 95; VR 1/130, CHIL 1/553, MIL 

X/235; QUEZ C 41v,44v. 
teror 6 terovi, VR 111/491, IV/281. 
teror “que entonces [principios del siglo 161 declan tero&” VR 1/130. 
term, terme, pueblo, Gr.Can., AMC > CHIL 1/553. 
terme, CEFLOR; TOR tbg 31v, BERTH > CHIL 1/553; MIL H 394, X/235. 
term, ULLOA 88v, QUEZ C 39r. terw, villa, Gr. Can., MAD XIV/‘707; OL 1141 
teror 6 terwt, Gr. Can., lVIAD VIII/103. 

In IV § 306 haben wir das Wort arure behandelt. Man sehe dort die Parallelen. 

§ 232. atenoya, BERN-AND 1/186, BERN-BERTH 199, CHIL 1/539, MIL.X/231. 
a tenmia, BERN-BERTH 199 > CHIL 1/539, MIL X/231. 
tenoya, valle de - , ESC-MIL zlv, LAG 28, ABR J 109,123, CAST J 107, ULLOA 46r, 
tenoya 6 tenoja “el valle de tenoya 6 tenoja” MyC II/VII/112 < CHIL III/lOl. 
tenoya, pago de S. Lorenzo, Gr. Can. a VR III/491,1/203, cuesta de N , VR 1/51,131. 
tenoya, localit6, Gr.Can., BERTH 197. 
tenoya, caserlo, San Lorenzo, Gr. Can., OL 1141, AMC, RX II/IX, MIL H 394, MIL 

X/235. 
tenoya, Barranco de - , caserío, Arucas, Gr.Can., OL 168; -, pago de - , Arucas, 

MAD II/608, XIV/703. 

Ifier kann an der Identität kein 7.wejfel s&n. Ala Parallele hringen wir &Y.z~ “&tre 

nouveau”, tinait nouveauté”, Ah. Fouc., das jedenfalls die Möglichkeit der Lautfolge 
zeigt. 

§ 233. armemigada, BERN-AND 11186 
aratimigada, BERN CHIL 1/537, 

CMC > MIL X/229. 

mmimigada, BERN-BERTH 199 > CMC > 
CHIL 1/537, MIL X/229. 

araremigado, BERN-BERT*H 199, CMC > CHIL 1/537, MIL X/229. 

Die nur von CHIL gegebene Schreibung aratimigada hat die gröBere Wahrscheinlichkeit 
fiir sich. Dafür gibt es auch Parallelen in anderen Ortsnamen, von denen der erste wohl 
identisch ist: 
timagada, localidad, Gr. Can., CHIL I/553, MIL X/235. 
chimiguada, monte, Laguna, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/56, RX II/VI. 
amagad, localidad, Tijarafe, Palma, OL 1167. 
Neben dem Urtsnamen von Palma steht eln anderer, der 1UentlSCh zu SeiII SChelnt: 

amagal, localidad, Tijarafe, Palma, OL 1167. 

Für berber. Parallelen sehe man IV § . . . , V $ . . . . 
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234. ateribiti, BERN-AND 1/186, BERN-BERTH 199, CHIL 1/540, MIL X/231. 

Als Parallelen finden wir nur zwei sicher miteinander, aber viel weniger sicher mit 
BERNs Namen verwandto Ortsnamen: 
tirba, chozas, Tuineje, Fuert., OL 1175. 
tirba, caserío, Tuineje, Fuert., AMC > CHIL 1/451, MIL X/221. 
tireba, caldera 6 volcbn, Hierro, MAG < CHIL II/149, MIL X/269. 

Wir vermuten als Analyse des Wortes a-te-ribi-ti, so da6 es mit Artikel, und Affix- 
klammer von einemstamm ribi gebildet wäre. Leider können wir das durch keine engere 
berber. Parallele sichern; riyeb “boire (s’emploie pour des chevres)” Saw. H, reicht 
dazu nicht hin. Wir können auch den Zusammenhang mit den beiden Ortsnamen von 
Fuerteventura und Hierro nicht mit Sicherheit behaupten. 

235. mautiagata, BERN-AND 1/186, MIL X/229 arautiagaza, BERN-BERTH 199, CMC, 
CHIL 1/537, MIL X/229. 

arantiugutu, BERN CMC CHIL 1/537, MIL X/229. 
wantiagatia, BERN < CMC < CHIL 1/537, MIL X/229. 

Fiir diesen Namen haben wir eine sichere Fortsetzung bis in die Gegenwart. 
Utiaca, pago de la Vega, Gr. Can., VR 111/491. 
diuca, outiaca, localite, Gr. Can., BERTH 197, CHIL 1/550, MIL X/234. 
daca, Gallego de ‘v, casa de labranza, San Mateo, Gr. Can., OL 391. 
daca, Lomo de W, caserios, San Mateo, Gr. Can., OL 625. 

caserfo, San Mateo, Gr.Can., OL 1068. uthzca, Solano de N , 
utz’aca, caserlo, San Mateo, Gr. Can., AMC > CHIL 1/554, MIL H 394, X/236. 
~uctiuca, caserlo, San Mateo, Cfr. Can., OL 1107. 
Utica, Umbrfa de - , caserfo, San Mateo, Gr.Can., OL 1187. 

Der altiiberlieferte und die modernen Namen müssen identisch sein, aber lautlich ist 
dies p@hr nchwierig eu Prklären. Wir haben natiirlich ar-a-zc-ti-agata nder aher av-a- 

uti-a-gata zu analysieren. Wie kam es aber zu dem Verlust der Silbe -ta? Den Unter- 
schied zwischen BERN-AND und BERN-BERTH erklären wir plg durch Verlesung von 
t als c und dieses als c. Aber wie konnte ein durch Vokal gestütztes -t- abfallen? Als 
trennbares Affix haben wir es nirgends belegt. Stand -t im Auslaut und fiel es so ab? 
Oder haben wir das Wort mit ajuteicar, atiacar, V §§ 151 u. 166 zu verbinden und in 
diesen ein ‘ursprünglich a-h-u-thcar zu vermuten mit Abfall des -Y in unbetonter 
Endsilbe? Das ist noch das Wahrscheinlichste. Wir fiihren noch Parallelen zu einem 
Stamm -gata an: 

tagata, ravin, Gr. Can., BERTH 19’7, AMC < CHIL 1/551, MIL X/234. 
tegueta, localidad, Hierro, AMC, MIL X/268, RX II/M. 

9. Kapitel 

Die Ortsnarnen aus der Eroberungszeit Gran Canarias 

S 236. veneguera “otros riscos.. . llamados hr mog&’ MYC 11/X < CHIL 111/152. 
veneguera, TOR tbg 31~; valle de N , Gr. Can., CHIL 1/362. 
uenegtlera, Casas de - , caserfo, Mogan, Gr. Can., OL 287; Camino de N , Mogan, 

OL 678; Postreragua de - , caserio, Mogan, OL 807; caserfo, Mogan. OL 1213. 
beneguera, QUEZ C 39r; Tal von - , BUCH 23, - , arroyo de - , MAD V/397. 
benejera o veneeera, Gr. Can., QUEZ C 104r. benejera, R.X lI/VI. 
mw~gwwn 6 hmmj’jwrn, localidad, Mogan, Gr _ Can- . AMC CHIL 1/554.541: MIL X/236. 

231. localidad y caserio, CHIL 1/554, MIL X/236,231. 

Wir wissen nicht, worauf sich die Identifizierung von venegueq benejera gründet, aber 
wenn QUEZ, dessen Manuskript niemand auf den Kanaren bekannt war, den Ort bereits 
vor oder gleichzeitig mit VR mit beiden Varianten bringt, und im 19. Jahrhundert der 
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AMC dasselbe behauptet, mu6 es gute Griinde dafür geben. Wie wir es lautlich zu erklä- 
ren haben, erscheint ganz unklar. BloB graphisch ist die Sache nicht. Wir verweisen 
auf VI § 9 , wo wir die Falle mit Wechsel von g und ,$ zusammenstellen werden. Wir 
zweifeln hier daran, da6 ben- hier “Land, Gegend, Ort” hei6t und vermuten eher ein 
zui-n- “die von, mit”, ~agen aher nicht zu entscheidon, ob der Stamm dann -eguera 
oder -neguera lautete. Für einen Ortsnamen passende berber.Parallelen haben wir 
genug: 
enger %tre abrité derri&re, ana@ “n. a. “; ane&@ “region comprise entre le pied 

des pentes et le sommet”. Ah.Fouc. 
ir@er/an&Yen “ravin” Ah. Fouc. te&& “trou de rocher, fente de rocher” Ah. 

Fouc. 
e&r~/@er& “couloir entre deux murailles rocheuses, valIt?e etroitement serrde” Ah. 

Fouc. 

s 237. @yadeque, barranco de IV, MyC II/IX/l21 CHIL III/llQ, MIL H 394, X/233. 
guayadeque, pago de Aguimez, Gr. Can., VR 1/130,546, 111/486. 

guayadeque, nombre propio, MyC < CHIL 1/546. 
guayadoque, guerrier, Gr. Can., BERTH 194. 
guayadeque, Barranco de - , Aguimes, Gr. Can., OL 37. 
guayadeque 6 guayadique, harranro, Agiiimes. Gr. Can. * AMC. 

guayadique pago, Gr. Can., MAD M/58. 
guayadeque, chozas, Aguimes, Gr. Can., OL 46’7; aldea, RX II/VI. 
guayadete, localité, Gr. Can., BERTH 197, CHIL 1/546. 

Wir wollen zuerst denPersonennamen betrachten. Wir weisen darauf hin, da6 hier, wenn 
CHIL richtig zitiert, BERTH einen Namen aus MyC hat, den er nicht zitiert in seiner 
Zusammenstellung. Wir vermuten hier eine Verwechslung mit guayayeda, guayayedra, 
V § 228, da der Name sonst nicht belegt ist. Das guaya- ist wohl wieder als wa-ya- 
aufzufassen, das verbleibende -deque ist recht farblos. Parallelen zu -deque siehe 
v § 202? 

§ 238. facaracas “unas cuevas que al presente llaman la casa del caballero de TV junta a Gal- 
dar” ABR J 108. 

facardcas, Cueva del caballero de N , Gr. Can., VR 1/201. 
fmacas, cuevas de - , ESC CHIL 1/543, CMC, MIL X/232. 
jmacas, MyC < CHIL 11548, MIL X/233. Jacaragas, MIL X/ 2 32. 
faracha, cueva de - t MyC < CMC < CHIL 1/543, MIL X/232. 
facaras, cuevas de N , MIL X/232, facacas, cuevas de - , ESC-MIL 50r. 

Der Narre erscheinl irgendwie verschr-ieben, wahrscheinlich hat ABR und VR, der ihm 
folgt, eine Silbe zuviel, nur wissen wir nicht welche. Ein Wechsel von f und j ist durch- 
aus möglich, man sehe VI § . , . . Vielleicht ist das fa- ein Präfix oder vielmehr eine 
Präposition “auf”,VI § . . . . Wir haben einen einzigen anklingendenortsnamen: tijaracas, 
caserlo, Artenara, Gr. Can., OL 1161, AMC CHIL 1/553, MIL X/235. 
c~rcds, casa, Guia, Ten., OL 304. 

Die Höhle war der Sitz des ersten Königs, nach anderen der von Doramas. 

§ 239. gando, puerto, lugar, TOR 43r, tbg 31~; ABR passim; LAG passim; ESC-MIL passim, 
SED-MIL passim, SOSA passim; VN 28v, CAST J 83: ULLOA 8v; CHIL 1/357. 

gando, fortaleza, Telde, Gr.Can., OL 391. gundo, Punta de - ,QUEZC 39v;CHIL 
11356. 

anguda, puerto de -, Gr. Can. [Ort des Turmes Diego de Herreras], INF T 200. 

agudon, “cerca de h Guimes, donde hay el mejor puerto”, Gr. Can., AS-B 8-3-1498. 

agandb “un risco en un pefion que tiene de altura mas de doscientas brazas, que está en 
un llano sin tener otro risco junto a sl” ABR J 42. Gom., 

agando, roque de - , Gom., VR III/SO, MIL X/256; - , monte, Gom., MAD 1/103. 
agando, “cierto roque, con agua encima, Benchijigua, Gom. ” RX II/V. 
agando, Fuente de - , San Sebastián, Gom., BEN 177. 
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agando, localidad, Tuineje, Fuert., AMC > MAG < CHIL 1/446, MIL X/219. 

mnganh, fuente, Hierro, AMC, MS-CMC MAC, (. CHTT. TT/144. MTT. X/266 

agando, rocher, Gr. Can., BERTH 196, AMC < CHIL 1/535, MIL H 394, ,X/228. 

Ich habe den Felsen agando von Gran Canaria zum SchluB gestellt, weil es mir nicht 
unmöglich scheint, daB BERTH hier eine Transposition von Gomera nach Gran Canaria 
vorgenommen hat. Aber an sich ist es ja klar, da8 auch der Ortsname auf Gr. Can. den 
Artikel a- zu sich genommen hat in determinierter Stellung und es scheint auch ziemlich 
sicher, daB das Wort “Felsen” bedeutet. Es handelt sich um eine der kanar.Naturfe- 
stungen. Dazu gibt es aber keine bestätigende Parallele, es sei denn wir könnten ein ab- 
gefallenes -Y annehmen und gandor “cresta” Bask. heranziehen. Aber daB das -YY von 
niemandem notiert und auf vier Inseln gleichzeitig verschwunden sein sollte, ist nicht 
wahrscheinlich. 

j 240. acapo “a otra parte que dicen ti?‘ajana y - ” ABR J 146,GLAS 118, MIL H 394, X/228, 
acavo, lugar, Gr. Can., VR II/90. acayvo, localitC, Gr. Can., BERTH 196. 
acaivo, localidad, Gr. Can., ABR < CHIL 1/534. 
acavo, ravin, Ten., BERTH 195, MIL X/242. 
acuiro, barranco, Ten., MS-CMC: MAG < CHIL 11/47, MIL X/242. 

Hier fehlen uns Parallelen in Ortsnamen und im Berber. Wir nehmen an, daB a- der 
Artikel ist, miissen aber sonst das Wort auf sich beruhen lassen. 

S 241. tacantejo, lugar, Gr. Can., ABR J 116 > AMC > CHIL 1/550, MIL X/234. 
satautejo, lugar, Gr.Can., ABR J 123,135. 
satautejo, pago de la Vega, Gr. Can., VR III/491; territorio, VR lI/40,50; RX II/IX. 
satautejo, caserfo, Sta. Brlgida, Gr. Can., AMC < CHIL 1/550. 
satantejo, caserlo, Sta. Brigida, Gr. Can., OL 1050, MIL X/234. 
satotejo, localite, Gr. Can., BERTH 197. 
satotefo, localidad, Gr. Can., BERTH < CHIL 1/550, MIL H 394. 

Die Verschreibung von BERTHs Notierung durch CHIL und MIL lassen wir gleich bei- 
seite. Die beiden Varianten ABRs erklären sich plg durch Verwechslung von t und F, 
phonetisch werden sie durch den modernen Namen geklärt, der aber bei OLIVE wieder 
einmal dle Vertauschung von u rnlt 71 zeigt. Parallelen irgendwelcher Art zu dem Na- 
men haben wir nicht,auBer einem Ortsnamen aus Gomera: 
lautajo, localidad, Gom., FERPER. 

Aber auch mit seiner Hilfe wagen wir uns nicht an eine Analyse. 

§ 242. mogan, lugar, TOR tbg 31~; pago de texeda, VR hameau 111/488; BERTH 19’7; CHIL 
1/549; CMC; MIL X/234; MIL H 394; MAD XI/446. 

mopn, lugar, Gr.Can., OL 671; Playa de +.-, , casefio, UL 80ö; Postreragua de - , 
OL 807; punta de w j CHIL 1/356; playa de w , CHIL 1/357. 

Parallelen, die zu einem Ortsnamen passen könnten, haben wir nicht. Über die Laut- 
geulall isl kein Zweiîel. 

5 243. moya, la banda de - , ABR J 123,135, SOSA M 80~; CAST J 208; PÑ M 70r; VR 1/50. 

moya, “las madres de N [QuellfluB der aus dem Bosque de Doramas kommtl”, ULLOA 
44v. 

moya “lugar fundado en la falda de la montaña que dicen de @amas” ULLOA 87~. 
moya, madres de Ra , VR 11208 moya, pago de - , AS-DC M/22. 
moya, QUEZ C 39r, 11/8v. moya, hameau, Gr. Can., BERTH 197, 
moia, Gr. Can., QUEZ C 44~. MIL X/234, H 394. 
moya, lugar, Gr. Can., MAD X1/665, OL 687, moja, BTJCH passim 

AMC, barranco de TV , Gr. Can., MAD II/608. 
moyu, caaer-lo, Lagu”“, Tan., OL 694, CHCL II/68, MIL X/220. 
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moya, Gr. Can. , DISCRICION, RH IX/63/1943/19?ss. 

Die Lautform ist hier klar. Der gleiche Name in Tenerife könnte vielleicht auf Post- 
Conquista-Übertragung beruhen. Parallelen haben wir hier keine brauchbaren. 

§ 244. haga, en la poblacion de - , ABR J 78, MIL X/228, IV o costa de - (= Bañaderos), 
pago de Arucas, Gr.Can., MAD II/608. 

ayvaga “la costa de agumastel, 6 de - ” CAST J 91,92; MIL X/228. 
ffvw “en medio del camino entre awcas .y el w , junto al bañadero” ABR J 143. 
araiga, airaga, lugar, VR H/77, AMC > CHIL 1/537, CMC, MIL H 394. 
atraga, MyC CHIL 1/535. ayraga, poblacion de - , VR 1/472. 
ayvaga, village, Gr.Can., BERTH 196. arayga, BERTH 
la +rngn “la costa (ìp la iYagu, 

CHIL 1/537, CMC. 
serca los bañaderos “SOSA M 55v, CHIL 1/548. 

el lap-aga “ribera que se dice el laypaga” AS-RS 28-2-1502. 
traga, costa, Moya, Gr. Can., MIL X/233; corte, RX II/VI. 
lay?-aga, costa de y , VR III/490, BERTH 196, MIL X/233. 
Zairaga, costa de N , 

X1/621. 
casetio, VR < CML 1/548, MIL H 394, X/233, BEN 130; lVLA.D 

rairaga, Costa de N , caserlo, MIL X/233, 
za&aga, costa, Gr. Can., RX II/IX; zairaga = ZaiYaga, CHIL 1/555, MIL X/236. 

faluyvaga, pago de Guia, Gr.Can., VR 111/490, BERTH 196, 
falabaga, caserio, Guia, Gr. Can. ~ VR CIIIL 1/543, MIL X/232. 
falairaga, caserio, Guia, Gr.Can., OL 330, AMC. 
faraylaga, CHIL 1/543, MIL H 394, MIL X/232. 

Wir haben hier einen der interessantesten Ortsnamen der Inseln. Die verschiedenen 
Präfixe erlauben hier deren deutliche Erkennung und Isolierung. Das Primitivum ist 
a-iraga, das schon selbst ein Plural zu sein scheint: a-i-rapa. Das lairaga kann man 
als Ersetzung des kanarischen Artikels durch den spanischen auffassen, aber das alte 
Zeugnis el layraga macht es doch auch wahrscheinlich, da6 das la- nicht der spanische 

Artikel, sondern das kanar. Präfix al- ist oder doch darauf zuriíckgeht, vergl. VI Ej 25 . 
Da6 natürlich auch der spanische Artikel mit dem Wort verwachsen konnte, dafür gibt 
es genug Beispiele, VI § . . . . Sollen wir nun in rairaga und zairaga nur Verschrei- 
bungen von lairaga sehen, oder andere Prafixe, bzw.Präpositionen? Fiir Ya- ist das 
unwahrscheinlich, denn wir haben im Kanar. keine gesicherten Belege dafür. Ein vom 
Stammc? trennhnrea Elpment sn- (das Kausstivpräfix kommt js hier nícht inFrngc) könnte 
man im Kanar. annehmen, wir verweisen auf das satautejo in $ 241 und auf VI § 61 . 
Dafiir gibt es auch im Berber. und in anderen Vergleichssprachen Parallelen in einer 
Präposition. Der Ortsname hei& fa-lai?-aga und befindet sich oberhalb der abaga, 
z&-ctga genannten Kiiate. Wil- külulen 1lic.r wuhl anrlrhruarl, daû wir hier eín praposltlo- 
nelles Element vor uns haben, identisch mit dem berber. f- “auf”, VI J 43. Wenn wir 
hier mm das Element Ia- eingespannt sehen zwischen fa- und -traga, die beide kana- 
risch sind, ist kaum anzunehmen, daR es sich um den spanischen Artikel handelt und ich 
möchte cien Namen folgenderma8en analysieren: f(a)-al-a-baga. Die Bedeutung des al- 
behandeln wir in VI § 25. Wir geben als berber. Parallelen: 
regg “ebene Fläche”, “plaine” Si& W J; 
ay@ “trou, petite ouverture” Demnat. 
r@ ‘%tre chaud”, 

tar8ga “abdomen” Ah. Fouc. 
mit zahlreichen Ableitungen, gem. berber. 

S 245. a’yaus “los llanos antes llamados ru ” MyC II/XV/278 < CHIL III/455. 
an-zus, caserfo, MIL X/229. araw, playa de ‘V , Telde, Gr.Can,, MAD XIV/687; 

pago de Telde, RIAD XIV/688; “los llanos, antes 
Gimados de IU, arrabal de Telde” MyC II < CHIL 1/218. 

aYa?zs, caserfo, Telde, Gr. Can., OL 85, AMC; CMC > CHIL 1/537. 
matiz, Plaza de - ~ en Telde, OL 1243. 

OLIVE korrigiert seine Verwechslung von u als n selbst durch den richtig geschrie- 
benen Platznamen. Analysferen könnte man den Namen als aY-&&?, aYa-us oder aber 
als a-Taus. Hier wäre ganz gut möglich, da6 das Wort wirklich “Ebene” bedeutet.Das 
könnte man durch Parallelen stiitzen tausit/tius&i% “paume de la main, plante du pied” 
Ah. Fouc., man vergleiche dazu den berber. Ortsnamen ti&keZt “Handteller, Ebene”; 
etaras “Ebene” 1~11. 
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Wir haben bei MyC einen Ortsnamen, der identisch scheint: 
lauce, aldea, Gr. Can., MyC < CHIL 1/548, MIL X/233. 

Dazu könnte aber vielleicht eher ein anderer Ortsname gehören, der in Komposition mit 
einem anderen Element eine Parallele in nächster Nähe hat: 
alUSe, localidad, San Sebastián, Gom., OL 65, AMC > MIL X/256. 
tacakmse, en San Sebastián, Gom., FERPER. 

Wenn wir in diesen Namen das Z als stammhaft annehmen, dann bietet sich eine gut als 
Ortsname passende berber. Parallele: 
alus “colline assez QevBe, courte chahe de collines Ah.Fouc., al%S/ilaSSen “colline 

basse” Tait., alus wassif “alluvion” Sus L; 

Ein anderer Ortsname würde, wenn er zu amus gehört, für den Präfixcharakter von sa- 
sprechen: 
zaus, caserlo, Mogan, Gr.Can., OL 1240, AMC CBIL 1/555, MIL X/236. 

Unter der Voraussetzung, daB vielleicht der Stamm von @?%US nur in -(a)US steckt, 
miissen wir noch einen weiteren Ortsnamen zum Vergleich heranziehen: 
tmze, d6fil8, Ten., BERTH 196 > CHIL II/72; tau&, las bocas del - , Ten., MAD 

XIV/G95. 
tace, desfiladero de - , MS-CMC; MAG < CHIL 11/72, MIL X/251. 
tauze 6 tauce, desfiladero cerca del Teide, Ten., AMC, MIL X/251. 
tause, Boca de N , Gula, Ten., BEN 183. tauce, bocas del - , Adeje, Ten., MAD 

Ij82. 
Dieser Ortsname ist auch auf Gran Canaria vertreten: 
taozo, village, Gr. Can., BERTH 197, CHIL 1/552, MIL H 394, X/235. 
tauzo, Punta de N , Gr. Can., MAD V/397; VL 438; CML I/356. 

Auch hier haben wir berber. Parallelen: 
aus, “bouillir, Btre en ebullition, produire des gerbes d’&incelles” Ah.Fouc. 
aus/tatcs “hclfcn” UUJWOS “IIll.fe” auz/taux “wa&on”, awwax “Wacht?‘, Qil$ W. 

Zusammenhänge dieser Ortsnamen sind durchaus möglich, da0 aber alle auf dem gleichen 
Stamm beruhen, ist höchst unwahrscheinlich. 

, 

S 246. ancite “in - hebbero i cristiani con l’aiuto di Ferdinando l’ultima vittoria TOR 46r. 
an&& “que hoy se llama El Sitio por memoria” ENTRADA; “que hoy llaman El Sitio” 

MyC lI/X < CHIL III/152. 
m@!e “la fuerca que decian de” ULLOA 6’7r. 
ansite “un pefion que llaman - ” SED-MIL 42; “fortaleza de ‘V “ESC-MIL” 30 v. 
a&te “una fuerza la mas fuerte, é inexpugnable que habla en toda la isla, que dicen 

-, entre tirajana y galdar” ABR J 149; 
amsite, fuerte de - , VR 1/95, CMC; CAST; CHIL 1/536, MIL H 394, X/229. 
anzit “un inexpugnable B inaccesible pefion que está á la parte de tirajana” CAST J 140; 

MIL X/229. 
ansid “un peKon llamado-u “CED 82 < CHIL III/136: “un peflon que llaman TV “SOSA J 

103, MIL X/229. 
msote “la fuerca que decian v ” LAG. ante, anate, MATR 81. 

Wenn man CED, CHIL, SOSA und CAST vertrauen kann, dann wäre der Auslautsvokal 
sekundär. Wir haben hier ein schönes Beispiel, wie sich die Umwandlun des kanar. 
Namens in einen span. vollzog. Unter der Assoziation an den historischen % organg der 
Belagerung der letzten Freiheitskämpfer auf der Felsnadel im Krater von Tirajana und 
an den Laut des kanar. Wortes wurde daraus El Sitio “die Belagerung”. Vielleicht passen 
zwei der berber. Parallelen zur Felsnadel: 
ati “iibertreffen”, asitti “Erhöhung, Gelübde’! &lQ W; -ta@ “Nade& Gräte, spitzer 

Stock” Si@ W. 

0 247. fitm “otra gran fuerza que llaman - ” ABR J 146, AMC, VR 1192, M-lL H 394, X/235. 
t2tm “un risco peinado altisimo (cerca de Tirajana)” MyC 11/X < CHIL 111/153. 
titana, torrente [offenbar Abschreibefehler für “fuerte”], RX 11/1X. 
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Wir vermuten hier einen Plural, aber das Wort könnte auch ti-tana zu analysieren sein. 
Zur Lage wiirde passen tatanut “longue et forte aiguille”. Vergl. gitag-anu, V § 174. 

5 248. Eunte, pueblo de N , ESC-MIL 51~; VR 1/130,202. 
&n&, pago de Tirajana, VR III/XV/LXXXVII/48’7, CHIL 1/554, MIL H 394, X/234; RX 

II/VI. 
trinte, pueblo de m , t&mino de Galdar, ABR J 111 > AMC > CHIL 1/554, MIL X/234. 
&te, lugar de los canarios, Gr. Can. ~ AS-RS 6-4-1503. 
t?rn tQ, Pa serfo, San Rartolomh de Tirajana, Gr- Can., AMP. 

&nte, Gr. Can., BUCH 22. tunte, lugar, MAD V/395; - , montafieta de N , MAD V/397. 

tinte, cortijo de Lanz., VR 111347, VR II/318 AMC CHIL 1/426;MIL Xj218,RX II/IX 

Das trinte ABRs ist offenkundig eine Verschreibung, die richtige Lautform wird ja durch 
AS-RS gesichert. Die Ahnlichkeit des Ortsnamens von Lanzarote ist gro6, aber sie über- 
zeugt nicht, weil ja der Name wahrscheinlich mit der Affixklammer gebildet ist und die 
verbleibenden Stämme -un- und -in- durchaus nicht identisch zu sein brauchen. Zu 
einer so farblosen Lautfolge gibt es natürlich keine Parallelen, die sich sichern lieaen. 
tunte “otras cuevas . . .que est8n en elbarranco de abona que han por nombre N “, Ten., 

DTEN lsll-II/lf3/29. 

§ 249. ajodar “una fuerza a su parecer de los canarios la mas fuerte de todas dicha - ” ABR 
J 14’7,149; SED-MIL 41; ENTRADA, INF.TREJO-CARVAJAL 217, 221, 228, 231; 
SOSA J 98; CHIL 1/535, MIL X/228; 

ajodar “la fortaleza de - , que es detras de la Isla.. . Es la fortaleza de sitio alto B 
inexpugnable (hacia la parte del puerto de tazartico)” CAST J 138, 140: MC-AC III- 
-A-21. 

ajbdar, VR 1193. ajo’ dar, rocher, Gr. Can., BERTH 196. 
amodar, VR 1/91s, aradar, GLAS 118. 
amodar, rocas, VR II/87 lim Neudruck] AMC CHIL 1/536, MIL X/229. 
amodar, ravin, Gr. Can., BERTH 196. ayodur, MATR 80. 
axodar, ESC-MIL 29v, ABR J 14’7, CHIL 1/540, MIL X/231. 
arjoda, LAG 36, “otra fuerza llamada - “, MyC!. 11/X < CHIL 111/150. 
arjodar, M$C < CHIL 1/538, MIL X/230. 

judm-, ESC-MIL Sir, ULLOA 65~; CED 82 i CHIL III/%& 

Bei VR finden wir als OffenkundigenIrrtum, oder vielleicht nur als Druckfehler amodar. 
Der Zusammenhang seines eigenen Textes und der Vergleich mit den anderen Quellen 
zeigen, daB es sich um axodar handelt. Der Irrtum wurde natürlich von CHIL und MIL 
nachgeschrieben. Wahrscheinlich ist ein anderer Ortsname nur auf Grund einer weiteren 
Entstellung der Verschreibung VRs entstanden: 
amodan, localidad, Gr. Can., MIL < CMC, MIL H 394, X/229; CHIL 1/536. 

Doch könnte dieser Ortsname eine Stütze haben in zwei anderen, zweifellos authentischen: 
madan, casa, Sta. Ursula, Ten., OL 645. 
almidona, casa de labranza, Sta. Ursula, Ten., OL 65. 

DaB die beiden Ortsnamen von Tenerife kaum auf die span. Worte almudan “Rennbahn” 
(aus dem Arab.) und almidón “Stärke, KIeister” zurückgehen, sondern eher Entstel- 
lungen, Hispanisierungen eingeborener Ortsnamen sind, scheint mir klar. Unser Orts- 
name ajodar könnte ja, wie so viele von BERN angeftihrte Ortsnamen, sowohl mit ar- 
als mit a- gebraucht worden sein, aber wahrscheinlich ist MYCs Notierung nur eine 
Verschreibung. Brauchbare Parallelen können wir nicht beibringen. 

§ 250. guayro, Roque de -, pago de Aguimez, Gr.Can., VR 111/486. 

Wir haben dazu eine Parallele aus Tenerife, vielleicht sogar eine zweite, wenn wir das 
gua- als Präfix auffassen können. 

gwrwo, casa de labranza, Vilaflor, Ten., OL 467, AMC, CHIL II/63, MIL X/248. 
chinyero, volean de - , Ten,, BEN 26,45, 
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j 251. ayacata, barranco de ti , Gr. Can., VR 111/487; MAD XIV/686; Pago de Tirajana, Gr. 
Can., VR 111/487; ravin, Gr. Can., BERTH 196. 

ayacata, caserlo, San Bartolome, Tirajana, Gr.Can., MAD 111/191; OL 152, AMC; 
valle de -- , CHIL 1/361. 

ayucate, caserlo y barranco, Gr. Can., VR < CHIL 1/540, MIL H 394, X/231. 

Wahrscheinlich ist aya- Präfix. Parallelen verbieten sich dann. 

5 252. tenefeue, Vorgebirge, Gr.Can,, TOR tbg 31~. 
tenefe, punta de - , QUEZ C 39r; CHIL 1/356; MyC < CHIL 1/328; puerto de N , Gr. 

Can., CHIL 1/357. 
tenefe, cap. Gr. Can., DERTII 19’7, CIIIL 1/553, MIL H 394, X/235; AMC; playa, RX 

II/K - , Surgidero y capo, Gr. Can., MAD V/395. 

Interessant ist hier das -ue bei TOR, das vielleicht eine Postposition 
sonst ist die Analyse sehr unsicher und Parallelen fehlen gänzlich. 

war, VI 5 30, 

252a. melenara, lugar, TOR tbg 31~. 
melenara, cabo 6 punta, Gr. Can., AMC. melenara, punta y puerto, Gr. Can., 

CHIL 1/549, MIL X/234. 

melenara, playa, Gr. Can., RX II/VL melenara, chozas, Telde, Gr. Can., 
melenera, Bahla de w , Gr. Can., OL 438. OL 668. 

Der Ortsname klingt echr romanisch, 
berber. Parallelen fehlen uns. 

aber wir haben keine Anknüpfung, auch sichere 

5 253. aritias, pago de la Vega, Gr.Can., VR 111/491; MAD II/559. 
ahos, aMas, localidad, Gr. Can., MAG + VR < CHIL 1/538, CMC; MIL X/230. 
arinas, arinos, localidad, Vega Baja, Gr. Can., AMC. 
arinas, localité, Gr. Can., BERTH 196. arinos, lugar, Vega Baja, Gr.Can., 

RX II/V. 

Wir trauen doch 
Identifizierung. 

VR die richtige Notierung zu und ‘sehen in dem arinos eine spätere 

5 254. zzaga, lugar, Gr.Can., ‘I‘ÜK tbg 31V. 

Der Name ist wohl identisch mit einem schon von VR bezeugten modernen: 
gazaga, pago de Galdar, Gr. Can., VR III/489 > CHIL 1/545, MIL H 394, X/232, BERTH 

190. 
gazaga, localidad, Galdar, Gr. Can., AMC. 
agazaga, caserfo, Galdar, Gr. Can., OL 37, AMC. 

Zu -zaga haben wir reichlich Parallelen, z . B. v § 254. Für -agazaga aber nicht. 

§ 255. tesen, localidad, Gr. Can., VR 1/130; BERTH 197; gargantas de - , CHIL 1/359; case- 
1-10, MYC < CHIL 1/553, MIL H 394, X/235. 

tes&, pago de Telde, Gr. Can., VR /xV/LXxXvII/48G. 

tecen, caserío, Telde, Gr. Can., OL 1089, AMC, CHIL 1/552, MIL X/235. 
tecen, aldea, Valsequillo, Gr.Can., OL 1090, 1194, AMC. 

Dcr Akacnt VRs beweist leider nichts. Als anklingende Ortsnamen geben wirr 

tasana, localidad, Icod, Ten., AMC > MAG ( CHIL 11/72, MIL X/251. 
tesina, caserlo, San SebastiPn, Gom., OL 1148, AMC > CHIL 11/132, MIL X/259. 
teche, calle en Valverde, Hierro, OL 1263. tesine, barrio alto de Valverde, Hierro, 

DARIAS, TtII fx/04/1943/310. 
tinacen, terreno, Hierro, AMC MAG CHIL 11/149, MIL X/269. 

tinance% kann natürlich nur als Parallele gelten, wenn wir ti-n- als Präfix ansehen. 
Berber. Parallelen sind: 
asennan “épine”, tesnãt “poincon” Siwa L; isstii “aiguille, Se*. ; 
t&m “surface” asan “bourre de palmier”. 
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$ 256. &ya, pago de Galdar, VR ILI/489; BERTH 197, CHIL 1/552. 
tuya, caserlo, Galdar, Gr. Can., AMC; aldea, RX II/& OL 1089. 

Einen lautidentischen Ortsnamen haben wir in Hierro: 
taya, localidad, Hierro, AMC MAG CHIL 11/148, MIL X/268. 

Hier können wir auch einen sehr fraglichen Personennamen anschlieaen: 
cartaya, Juan de rv , canario, que va junto ConPedroMadalena, DTEN 1497, 1499, 1501 

[“El apellido ser& castellano?” Serra] 

Wir halten diesen Eigennamen nicht für kanarisch. 

$ 257. urgezo, lugar, Gr. Can., SOSA M 2r. 

TYahrscheinlich ist hier das Präfix ar- abzutrennen. Der verbleibende Stamm bietet 
keine Anhaltspunkte für Parallelen. 

$ 258. tengui, Ort, Gr.Can., TOR tbg 31~. 

Wir verweisen zurück auf teguei, Lanz., V § 35,41 und vorwärts auf teneguia, 
Als in Betracht kommende< berber. Parallele geben wir: 
tunget “btre fort, être riche en principes nutritifs”, atan&4 “n. a. “, Ah. Fouc. 

V s 298. 

10. Bapitel 

Die Gaue und Fürsten von Palma 

§ 258a. “. . . capitani.. . i tui nomi sono questi che seguono. Eh&&, ch’ei fu arico fatidico e 
prediceua le cose future, tamarunea, (tamarcanea?) ehentire, azuquahe. . . , zuguiro, 
garcagua, tinisuaga, apcencie, bentacaize, atabara, bedestra, teniaba, atogmatoma; . . ” 
TOR 91v. 

“Al tiempo que esta isla se conquist6 habia los capitanes siguientes, comenzando desde 
donde se gand, que fué lasacorte y los Llanos hasta donde dlcenlas Cuevas denerreras, 
Amagar ti$uya.. . llamaban.. . en general adif-ane; y era seflor y capitãn un palmero que 
se decla mayantigo . . . pusieron despues á este otro nombre que fue llamarle agmeye. ,,, 
El segundo sefiorío fuC el tCrmino de tijuya hasta la montaña llamada tamanca, y de 
esta tierra era sefíor un palmero que se decía chedey, hijo de un palmero seflor de 
aquella tierra, en cuyo tiempo.. . se habia derretido la montafia de tacande.. . y el.. . 
habia pronosticado la ruina.. . El tercero sefiorlo fué desde la montafía de tamanca 
hasta donde dicen el Charco, que antiguamente llamaban guehebey, y de este t&mino 
era sefior tamanca por cuya contemplacion le pusieron el nombre á la montaffa. El 
cuarto aefíorlo era desde el Charco hasta el t&nino de tigalate, y a toda esta tierra 
llamaban antiguamente ahengumeme; y de esta parte eran seaores echentire y azuqwhe 
dos hermanos... El quinto seflorio, tigalate y n-meo hasta tedote, donde al prcacntc 
llaman la Breña.. . Y de esta tierra eran sefiores jugiero, y garehagua hermanos.. . 
El sesto aefiorio era tedote, y tenibucm.. . donde al presente está fundada la ciudad 
hasta te?ZfdgUa . . . eran aefíores tres hermanos llamados, tinisuaga, agacencie y ben- 
lacayse . . . El septimo aellorio y termino tenagua hasta el termino de adeyahamen,y 
era sefior atabara. El octavo sefíorio y t&mino era adeyahamen, . . . y de esta tierra 
era sefíor bediesta. El noveno tdrmino y sefiorio era tagaragre que llaman hoy Barlo- 
vento y era señor temiaba, que por ser hombre de poco ánimo tenis un Palmero consigo 
llamado autinmara, valiente, y de quien se hacia tanto y mas caudal que del mismo 
sefior, y este lo gobernaba . . .El decimo tbrmino y señorfo era tagalgen que es garafia 
hasta el barranco de hiscaguan y de esta tierra era sedar bediesta. El onceno sefiorio 
era desde el barranco de hircaguan hasta la asomada de tijarafe, y de toda esta tierra 
era seflor atogmatoma. . . El doceno sefiorio era acero que al presente llaman la Cal- 
dera . . . y de esta Caldera y termino era sefior un palmero que se decia tanausu.. . ABR 
J 172s~. 



$ 259. 

VR folgt wortwörtlich ABR, so da6 wir seinen Wortlaut nicht zu bringen brauchen und 
da nur TOR und ABR die Fürstenliste bringen, brauchen wir uns hier vorerst nur mit 
ihnen zu beschäftigen. Trotzdem TOR sich so kurz fa& gibt es genug Einzelzüge, die 
wir obcn gar nicht allc wicdcrgcbcn, dic un~ecigen, daQ sie auch hier wieder cine ge- 

meinsame Quelle haben. Auffällig ist, da6 TOR weder den ersten noch den letzten Fur- 
sten von ABRs Liste hat, sonst aber in der Reihenfolge und den Namen iibereinstimmt, 
nur da13 er den Namen bedestra einmal hat, während ABR seinen bediesta zweimal an- 
führt als Herrscher von zwei verschledenen Landschaften. AuDerhalb der Listen stim- 
men TOR und ABR in zahlreichen Details überein. Wir sehen auch hier mit Bedauern, 
wie inhaltsreich die uns verlorene gemeinsame Quelle gewesen sein mu& Wenn TOR den 
ehedey, chedey einen Wahrsager nennt, so beweist das, da8 auch er dieselbe Stelle vor 
Augen hatte, nur da8 bei ABR der Vater des Fürsten der Wahrsager ist. 

Eine Reihe von Namen wurde von uns bereits an anderer Stelle behandelt. adirane in 
V $ 260, wir werden es wieder behandeln, mayantigo in IV $8 83 11.98; aganeye in 
IV 5 59. Ehedey, chedey in IV§ 113u.V § 262;tacande IV § 474. guehebey in IV SS 231, 
441; tigalate in IV 5s 64 u. 196, wir kommen nochmals darauf zurück. A~~quahe in 
IV § 86. Tedote in IV § 449. Tenibucar, timibwcar in IV s 470, wir behandeln es noch- 
mals. Amacencie in IV § 123. Adeyahamen in IV $ 16. Tagalguen in IV $ 461 und 

gmafia; das wir nochmals behandeln werden in V $ 279. Acerb schliefilich wurde aus- 
führlich in IV § 316 behandelt. 

taaacode, Ort, TOR QOr, tbg 89r; CAST J 76,159,162; PfiJ 108, CHILII/106, MIL 
X/264. 

tasacorte, ABR J 172,184; CAST J 282; CAST J 282; PÑ M 79~; QUEZ C 51r; VR 1/130, 
196, terzacmte, MyC < CHIL II/lO?, MIL X/264, 

tassacmta, GLAS 142. tasacmte “adonde tenia su corte elrey” QUE2 
51v. 

tasacorte, Palma, MAD X/488; tazacorte, puerto y pago, Palma, MADXIV/677, 
taCacorte “que dantes se chamava corte del Rey taco” FRUCT 37v, 33v, 3’7v, 44~. 
tacacorte, DISCRICION < DORTA, RH M/63/1943/197ss; 
taca cmta, AS-RS a-4-1520. tasacortey, bourg, BERTH 198, CHIL 11/106, 

MIL X/ 264. 

Die Volksetymologle, WelChe darin “Una corte = einen Königshof” sah, war wohl Welt 
verbreitet, da QUEZ ganz unabhängig und umsoviel später als FRUCT sie ebenfalls gibt, 
Wir haben bei der Besprechung von taburiente, IV § 468, die Ansicht von ALVDELG, 
der moderne Ortsname Los Llanos sei eine Übersetzung davon, zurückgewiesen, weil 
taburiente sich nur auf die Caldera bezieht. Hier greifen wir aber die Möglichkeit der 
Ubersetzung auf, weil sich zu einem ta-sakor-te berber. Parallelen bieten, die Ebene 
bedeuten: 
aza&/izz@ar “plaine” Silh J; askar “plaine” N. Beraber L; as&?- “plaine” Ndir Abès: 

esker “être dépose a plat sur sa base”, asakar “n. a. “, ameskw/imeskZPr” désert 
plat et stérile, Ah. Fouc. ; asa~ar/isu&r “gue” Saw H; &ze&m “parcelle de ter- 
rain” Menacer Bass. Les. 

Es gibt aber zu dem Wort noch eine andere Parallele, noch weiter gespannt, mit anderer 
Bedeutung: 
az@ur/ize$van “branche” Izayan; aze@ur/ize&ran “poutre” Tuat; aha&w “stipe d’un 

palmier ” Ah. FOUC. ; &ze&2wt "tronc d'arbre pour brbler" Snus: as~aY/is&Yen 
“bois” Snus J Mzab 3 Kab a - eskz0- “arbol” Bask .> . 

Wir ergänzen diese interessante berber. -bask. Parallele durch cine andere aus dem glei- 
chen Sachbereich: 
agella/igella “buisson” Metmata; ta&& “btlton, pilon” LAOUST MCh; tad&a “baquets 

de bois” Se@. ; - sgU?’ “lefla”. 

$ 260. adirane, tbrmini, ABR J 172,1’77s, 182,184,188; 
widane, circulo de - , VR 1/196, II/lSIs. 
midane, ciudad de Los Llanos y sus contornos, LOR 
aridane, 

> 
district, Palma, BERTH 191 > AMC, CMC, CIHL II/lQO, MIL X/262. 

adirane, 
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aridane, distrito, Palma, ABR CMC. aridame, t&mino, Palma, VR II/150; N, 
localidad, Palma, MAD VIII/ 118. 

Hier liegt eine Metathesis vor, aber es 1äBt sich nicht leicht entscheiden, welches die 
richtige Form ist. Das ABR-IMPRESSUM hat durchwegs adi?-ane, VR, der doch auf 
einer ABR-Handschrift fuBt, durchwegs aridane, nur einmal, in offenbarer Verschrei- 
bung, arz&me. Der CMC gibt arEdone mit Berufung auf ABR, bei allen weiteren Notie- 
rungen scheint mir BERTH Pate gestanden zu sein. Da sein Buch vor dem IMPRESSUM 
erschien, mu8 auch er aus einer ABR-Handschrift die Form adirane entnommen haben. 
Die Waage steht also gleich und da wir keinen modernen Namen haben - ein StraOen- 
name in Santa Cruz de la Palma, der wohl aus der Literatur kommt, beweist nichts - 
müssen wir die Frage offen lassen. Da8 das Präfix a- vorliegt, ist sehr wahrscheinlich, 
aher nlles bleibt unsicher. 

S 261. tihuya “el término de - , sefíorfo de chedey” ABR J 63, 19’7, 184; circulo de - , VR 
1/198,130,413, 11/152; BERTH 198, CHIL 1/107, MIL X/264. 

tijuya “el segundo seKorlo fue el término de N ” ABR J 171s, CHIL I/lO?, MIL X/264; 
tinihuya “en la costa de N , señorlo del capitán chedey” ABR J 172, CHIL 1/107, MIL 

X/264. 
tihuya “un puerto” CAST J 53. tehuvia, distrito, =tihuya, PN < CHIL 11/107. 
tifuya, district of rv , Palma, GLAS 266. tifuya, in the district of one - , GLAS 37. 
tijuya, montaña de - , Palma, MAD X11/606. 
tihuya, nombre propio, Palma, CHIL 11/107, MIL X/261. 
t2huyn> AS-RS 8-4-1520. tihWJM7, pago r-le J.os Llanos, LOR. 

amartihuya “hasta donde dicen las cuevas de Herrera y de - ” VR 1/198s, 11/151, CHIL 
II/lOO, MIL X/262. 

amatihuya, grotte, Palma, BERTH 197, CHIL II/lOO, MIL X/262. 
amagar tijuya “hasta donde dicen las Cuevas de Herreras, - ” ABR J 172. 
amagar, caserlo, Tijarafe, Palma, OL 66; ABR < CMC < CHIL R/99, MIL X/262, AMC. 
amagar, sitio en Tijarafe, Palma, LOR; antiguo lugar de Tijarafe, DUARTE. 
amoga4-, localité, Palma, BERTH 197 < CHIL II/lOO, MIL X/262. 

Nun beweist aber der moderne Ortsname bei OL die unabhängige Existenz des amagm 
und damit wird VRs amartihuya und das daraus abgeleitete amatkya BERTHs hinfäl- 
lig, auch dle Deutung amar “Grotte”. Wir mtissen also In ABRs Text zwlschen umagar 
und tijuya einen Beistrich einsetzen. Zu tijuya gibt es einige Ortsnamenparallelen auf 
Palma. 

Da UIIS ABR ZWC~ FOI-ZIICII des Wortcc gibt, cinc mit ti- dic andcrc mit tin- könncn wir 

mit Sicherheit analysieren und in i-huya, huya denStamm des Wortes sehen. Das tijuya 
von GLAS kann nur cine Verlesung sein, wenn wir es der einheitlichen Form von ABR 
und VR gegeniiberstellen, sonst aber lä13t sich Wechsel von h und f im Kanar. nachwei - 
sen als eine der Erscheinungsformen des instabilen Labials. GLAS macht auch einen 
Personennamen daraus und das hat sich auf irgendeinem Weg bis CHIL und MIL fort- 
gepflanzt. Nach dem Wortlaut des IMPRESSUMS wäre amaga?’ tijuya als zwei verschie- 
dene Ortsnamen oder aber als zweiteiliger Ortsname aufzufassen, bei VR erscheint es 
als einheitliches amartihuya. 
tajuya, aldea, Los Llanos, Palma, OL 1080, CHIL 11/106, MIL X/263, DUARTE. 
tajuya, aldea, El Paso, Palma, OL 1080. 
tahuya, pago de El Paso. Palma, DUARTE. 

ALVDELG, der für “cueva” sonst amaY ansetzt, erklärt, MG, amagar=tijuya als 
amagar- tihuyan “cueva de las pieles”, man vergl.IV § 466, wo wir sehen, wie wenig 
Stiitze das hat. 

§ 262. ehedey, capitán de tinihuya, ABR J 181, CHIL 1/102, MIL X/261. 
ehedey, TOR 91v. ahedey, ABR J 184. 
chedey, capitán de tihuya, ABR J 63, CHIL 1/102, MIL X/261. 
echedey, VR 1/197,413; ABR CHIL 11/102; BERTH 195, MIL X/261. 
chede, rey de tihuya, CAST J 53, CHIL 11/102, MIL X/261. 
chede, tkrmino, Palma, MyC < CHIL 11/102. 
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Wir haben bereits in IV $ 113 auf diesen Namen verwiesen, wegen seiner Ahnlichkeit 
mit eheide, echeide, teyde “der Pik von Tenerife”, man vergleiche dort. Die Ahnlich- 
keit ist so stark, da6 sich dieselben Varianten in der Schreibung wiederholen. Das ver- 
anlaflte wnhl RRR.TH m seiner Erklsrune des Namens. wobei er sich auf die Bedeutung 
“Hölle” des Bergnamens stützt: “Echedey, ou ben’ Echeyde, le prince de l’enfer” VR < 
BERTH 193. Das ist natiirlich samt dem ben eine Erfindung. Es gibt einen modernen 
Ortsnamen auf Palma, der mit unserem Personennamen verbunden wird: 
/dey, tul-r-ucibn (sic!) de chcdey, montafía IX l?aso, LOR. 
jedey, caserio, Paso, Palma, OL 568, CMC CHIL 11/104, MIL X/263. 
jedgy, montaña en Los Llanos, LOR. 
jeduy, chozas, Los Llanos, Palma, OL 568, CMC < CHIL 11/104, MIL X/263. 
jeduy, choza, El Paso, Palma, OL 568, 

Wir haben die lautlichen Verhältnisse eigentlich schon bei Besprechung des sogar in den 
Varianten übereinstimmenden eheide, echeyde, teyde, IV $ 113, besprochen. Hier miiB- 
ten wir noch das jedey, jeduy heranziehen, wenn es, wie wahrscheinlich, dazugehört. 
Wir sammeln in VI 0 9 die Fälle, wo h mit ch wechselt und behandeln dort ausfübr- 
lich die Frage, ob es sich um eine bloBe graphische Variante ohne lautliche Konsequenz 
oder um verschiedene Wiedergabe eines und desselben Lautes handelt. Ein jeduy, jedey 

1äBt sich mit chedey sehr gut vereinbaren, weil um jene Zeit ch und J noch als stimm- 
hafte und stimmlose Erscheinung derselben Artikulation nebeneinanderstehen: tS, tS und 
dZ, dZ, Bei teyde ist es sogut wie sicher, daB die Variante cheyde eben auf ein stark 
palatales f’ zurückgeht, bei dem Worte dieses Paragraphen haben wir diese Sicherheit, 
nicht und finden auch keinen Anhaltspunkt in einer Parallele. 

s 263. tamaranea (tamarcanea?), capitán, Palma, TOR Slv. 
tamanca “la montafia llamada - ” ABR J 172s. 
tamanca “El tercero sefiorfo fue desde la montaña de, . . .y de este término era señor 

tamanca, por cuya contemplación le pusieron el nombre a la montaiia. ” ABR J 173, 
184; CHIL II/106, MIL X/261,263, LOR, DUARTE. 

tamanca, montana de - . . . circulo de - . . . soberano de - , VR I/lS?. 
tamanca, soberano de guehevey, VR 11/152. tamanco, capitán, ABR J 1’78, MIL 

X/261. 
famancn, montagne, RF.RTH 198, montnfla, El Paso, DUARTE, 
tamanca, caserlo, Los Llanos, Palma, OL 1080; Roques de TV , caserlo, El Paso., 

Palma, OL 875; AMC, ALDEA, RX 11/1X. 

Die Übereinstimmung von Orts- und Personennamen ist uns etwas bereits Vertrautes 
und wir glauben eher, daB der Fürst den Namen vom Ort hatte als umgekehrt. Der mo- 
derne Ortsname beweist, daB TORs Notierung eine Verschreibung sein mu& Parallelen 
haben wir keine. 

5 264. ahenguweme, el cuarto sefíorlo, ABR J 173,177; VR 1/179, 11/149, 152; CHIL I/SS. 
ag*enguureme, localidad, MyC < CMC < CHIL 11/98, MIL X/262. 
abenguareme, district, Palma, BERTH 197; < VR < CHIL 11/98, MIL X/261. 
abenguareme, nombre propio, Palma, VR < CHIL 11/98, MIL X/261. 

Das aben-, die spanische Form des arabischen ibn “Sohn” hat BERTH hereingebracht, 
wir können es übergehen, ebenso wie die falsche Auffassung als Personenname. Da ABR 
und VF¿ übereinstimmcn, könncn wir die Form ahen- als gesichert betrachten. Wir kön- 
nen wohl das -h- als Hiatustilger ansehen und die Konstruktion als a-h-en-guareme 
der, das von guareme” deuten. Zu einem solchen Stamm haben wir auf den Kanaren 
mehrere Parallelen: 
@YOme, ravin, Palma, BJGt’l’H IY’I, barranco en Punta Gorda, Palma, LOR, RX II/VI. 
@YO&, barranco, Tijarafe, Palma, AMC, DUARTE. 
ga9’Om&, caserio, Tijarafe, Palma, OL 409,1167. 
garome, caserlo, Punta Gorda, Palma, OL 843. 
garome, barranco y caserfo, BERTH CHIL II/103, MIL X/263. 

Da OL sehr inkonsequent in der Akzentuierung ist, wissen wir nicht, 
das Nichtsetzen des Akzents hier einen Unterschied bedeuten soll. 

ob das Setzen und 
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chi%?~?‘ime, puertecillo, Gomera, VR X11/90, RX II/VI; playa, Gom., DARIAS, RH 
Ix/63/1943/233s. 

chi?2guarima, port, Gomera, BERTH 197, AMC < VR < CHIL II/127, MIL X/257. 

Hier ist wohl ñ-n-@Jarime zu analysieren. 

tesurame, lugar, Fuertev., TOR tbg 24~. ’ 
tegurctme, port, Fuefi., BERTH 199, AMC; RX II/M, CHIL 1/352,450, MIL x/221. 

guadnes, montagne, Gom., BERTH 197, MIL X/258. 
guarimes, guarines, monte, Gom., MAG < CHIL 11/128. 
gu~rk~es, monte, Chipude, Gomera, AMC, MIL X/258. 
guerimes, localidad, Pájara, Fuert., AMC, MS-CMC MAG CHIL 1/448, MIL X/220. 
guerime, Esqueu de N , Pájara, Fuert., OL 329. 

Hier ist wohl das guarines von BERTH ein Abschreibefehler. 

guuyimiuiar, localidad, Alajeró, Gom., 
X/258. 

AMC, MS-CMC < MAG < CHIL 11/128, MIL 

Dieser letzte Ortsname scheint nicht zu unserem Wortstamm zu gehören. 
Wir haben auch im Berber. ausgezeichnete Parallelen: 
agarvam “Steinhaufen. Dolmen” gilh St: agwwam/igwwamew “naint, marahmtt (Heili- 

gengrab)” Demnat; agerem Mzab, Iull., a@.ram Ghat “ville” Bass. Dial. ; u&-em 
“ville, bourg, hameau, ch&eau”, ta@emt “petit village” Ah. Fouc. ; 

Das Wort ist gem. berb. und hat als Grundbedeutung wohl “Trockenmauerwerk, Festung, 
Dorf, megalithisches Bauwerk”. Eine dieser Bedeutungen steckt sicher in dem kanar. 
Wort . 

§ 265. ehentire, capitán, TOR 91~; “sefior de ahenguareme” ABR J 177,(zweimal): 181,184 
CHIL H/lOZ. 

echentire, Mitherrscher von ahenguareme, ABR J 173; CHIL 11/102, MIL X/261. 
echentive, soberano de tigalate, VR 1 198; 
ccJzô&ve, principe de ahcnguaralue, 

X/261; LOR, RX 11/X111. 
VR 11/149,152; BERTM 194, CHIL 11/102, MIL 

dahentke “padre de agaxeye (=mayantigo)” ABR J 178, CHIL 1/102, MIL X/261. 
dahentiye “blanca estrella”, Palma, DUARTE. 
dahe@-e, guerrier, Palma, BERTH 194. 
daentive, LOR. 

dahelire, ABR i CHIL II/lOZ, MIL X/261. 

Wir haben nach ABR hier zwei verschiedene Personen, einen Fürsten von ahenguweme, 
Bruder azuguahes, und einen Fürsten von adirane, Vater von mayantigo-aganeye. 
Trotzdem glauben wir, daB wenigstens die Namen identisch sind, denn das d- allein 
wird kaum einen Unterschied gemacht haben. Wir haben einige Falle, wo ein d- vor 
Eigennamen präfixartig auftritt, VI $ 42, aber wir müssen auch immer mit der Mög- 
lichkeit rechnen, da13 in der gemeinsamen Vorlage von TOR und ABR die spanische Prä- 
position de mit dem Namen zusammengeschrieben war, wie wir das bei kanar. Worten 
so oft schon gesehen haben. Das -tive von VR und SeinenNachschreibernBERTH, CHIL, 
MIL und LOR beruht auf der Verlesung eines i mit hinaufgezogenem Y-Haken aln das 
plg Zeichen fiir b, v und ist sicher ein Irrtum. Schwierig wie immer, ist die Ausein- 
andersetzung mit dem Wecheel von -h- und -ch-, weil das ebensogut eine Verlesung 
wie verschiedene Wiedergabe eines ungewohnten Lautes sein kann. Die Ubereinstimmung 
ABRs mit TOR im wichtigctcn Zuaammcnhang 1äBt una eher an uraprünglicl~es -h- und 

spätere Verlesung glauben. Wir wollen uns nun einen merkwiirdig eng anklingendenorts- 
namen ansehen: 
henchire, caserio, Sta. Cruz, Ten., OL 508. 
henchire, caserlo, Sta. Cruz, Ten., AMC CHIL 11/64, MIL X/248. 

Dafür, da6 in Tenerife ein ch häufig einem f oder d entspricht, haben wir uns mehr- 
fachüberzeugen können und ein henfiye würde unserem Wort ganz entsprechen. Henchirt? 
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hat aber einen anderen Ortsnamen neben sich, der sich nur durch den Anlaut, der sogut 
die Wiedergabe eines labialen (instabilen) Präfixes sein kann: 
guachin?, loma 6 cuesta, Taganana, Ten., AMC < MAG < CHIL 11/64, MIL X/248. 

Wir müssen wohl auch noch einen anderen Ortsnamen anschlie8en: 
quiquira, kikira, ravin, Ten., BERTH 194. 
quiquird 6 chichirã, barranco, Orotava, Ten., AMC < MAG < CHIL 11/58,69, CMC, 

MIL X/245,250. 
chichira, termino, Orotava, Ten., RX II/VI. 
chint, barranco, Gr. Can. , MAG < CHIL 1/232, MIL X/231. 

Bei diesen letztangeführten Namen ist die Anknüpfungsmöglichkeit recht fraglich. 

Ich habe in TOR-W II die Vermutung geäuBert, da6 ehentire mit dem berberischen Wort 
filr “Stern” zusammenhängt und nun gibt Duartes Liste fiir dahentire die Bedeutung”wei- 
Ber Stern”. Das wäre sehr willkommen, wenn wir wUBten, worauf sich Duarte dabei stützt 
und wie begründet diese Bedeutungszulegung ist. Das ist aber nicht zu klären, wir geben 
daher als berber. Parallele nicht nur das Wort ftir “Stern”: 
atri/itran, it?-i “etoile” gem. berber. 
tiri coll. designe “la durete des pierres” Wargla. 

266. zuguho, capitán, TOR 91~. 
juguiro, capitán, ABR J 178; señor de tigalate y mazo, ABR J 185, CHIL 11/104, 
jugiero, señor de tigdnte y m.nzo (tedote), ABR J 173: RX 11/X111, CHIL 11/104. MIL 

X/261. 
huguiro, chef, Palma, BERTH 194; MIL X/261. 
huguiro, “le blanc”, VR < BERTH 193; CHIL II/104, MIL X/261. 
jag&o, capitán, MyC II/XV/147 < CHIL III/311, 11/104. 
jarllguo, capitán, CAST J 160 > BERTH 194; CHIL 11/104, MIL X/261. 
jmiguo, CAST < CHIL II/104, MIL X/261. jurigan, RX II/XIII. 
jariguo, VR 11/152. 
jarigvla, soberano de tigalate, VR 11197. 
tariguo, prfncipe de tigalate, VR 11/149s, BERTH 194, CHIL II/106, MIL X/261. 
&@a, localit6, Palma, BERTH 198, AMC, CHIL 11/106, MIL X/263. 

Ein Mehr- arl Variarlleu isl bel clieserrl Laulbealand kaum denkbar. tauiguo können wir 
als Lese- oder Druckfehler VRs gleich ausscheiden. CAST und VR treffen in der Meta- 
thesis zusammen, aber die Übereinstimmung vonTOR und ABR spricht gegen ihre Wort- 
form. Es wäre sehr wichtig fiir uns, könnten wir den Wechsel von z- und j- als ver- 
schiedene Wiedergabe eines und desselben Lautes auffassen, aber es ist ebensogut mög- 
lich, da6 wir die plg Verwechslung von Lang-i mit s und dessen Ersetzung durch F, z 
vor uns haben. Den ersterenFal1 können wir nur annehmen, wenn ABR und TOR auf zwei 
verschiedene Quellen zurückgingen. Wir rechnen also mit der Möglichkeit, da6 der Ur- 
TOR-ABR entweder juguiro (Lang-i) oder SuguiYo hatte, und ziehen deshalb Parallelen 
fiir beide Möglichkeiten in Betracht, doch finden sich mögliche nur für suguiro: 
zeger, zegger “$tre long” gaw. H - azagur/izugaY “dos” Kab. Boul. 
aseggarw/iscggura “barragc” Meab - +‘WeT/fcggwr “&rc dpsifi, gros, maseif” &w. H. 
azw& “grand”, su?‘, zwer “@re grand” Siwa L, immen “les notables” Siwa L; 

amzwar~imzwura “premier, antérieur, précedent” saw. H. 
Woher BERTH eine weitere Entstellung unseres Namens hernahm, wissen wir nicht. Wir 
vermuten, da8 es smh clabei um eine Kreuzung mit ugranftr, V g 266, handelt: 
yufzro, guerrier, Palma, BERTH 194 > CHIL 11/10X, MIL X/261. 

267. maso, lugar, ABR J 173,185; TOR tbg 89v; VR 1/197, CAST J 160, FRUCT 39r, PN M 
79v; MIL X/263. maso, lugar, Palma, QUEZ C 51r. 

mazo, mazote, MyC, CHIL 11/105. 
maso, lugar, Palma, MAD X1/324, OL 667. 

mazo, hameau, Lanz., BERTH 198. mazo, aldea, Lanz., VR II/412 > CHIL 1/423, 
MIL X/217. 

mazo, localidad sepultada por la erupcidn de las Montafias de Fuego, Lanz., MOTIVOS 
UJS LANZAKU’I’E. 
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mazo, maso, Dorf, Lanz., BUCH 308,310. 
mazo, caserlo, Oliva, Fuert., OL 667. 
mazo, pago de Yaiza, Lanz., MAD X1/324. 

mazo, arruinado 1730, Lanz. ,MAD X1/324. 

Trotz cler vollkommenen übereinstimmung zwischen dem Ortsnamen von Palma und dem 
von Lanzarote oder Fuerteventura, müssen sie nicht unbedingt identisch sein, weil die 
Lautfolge zu einfach ist und wir an den berber. Parallelen sehen werden, da6 sehr ver- 
schiedene Worte damit wiedergegeben sein können: 

muz,?% ‘%tre spacieux” Ah. Fouc. mas/temasa “remuer”, amus” n. a. ” Demnat 
orne2 “rivi&re”, amuZ/mozzan “irrigation, puits” (Z < Z), Zenaga. 

S 268. tinisuagn, capitán, TOR. 91~: nenor de tadnte y tenibucar, hermano de wacmeie y 
bentacayse, ABR J 173; BERTH 194; CHIL 11/108; MIL X/261. 

t~?tisU@.l, soberano de Tedote, VR 1/19’7. 
tinisap, MyC < CHIL 11/107, MILX/261. 
tinicuaga, localidad, Palma, MS-CMC > MAG < CHIL II/lOi’, MIL X/261, RX 11/1X, 

AMC. 

Wenn wir nur eine Bestätigung hätten, da8 der Ortsname wirklich existiert und nicht auf 
einem Misverständnis des Fiirstennamens samt Verlesung beruht: denn wenn wir fiir 
das c ein F setzen, hat jeder Unterschied aufgehört. Da6 der Flirstenname tin-i-suaga 
zu analysieren ist und folglich eigentlich ein Ortsname, scheint ziemlich sicher. Wir 
haben einen Ortsnamen, der vielleicht zum Stamm gehören könnte: 
asuag’e, pago de Moya, Gr. Can., VR 111/490; MAD XI/GG5. 
azuage, caserfo, Moya, Gr. Can., OL 153. azuage, Barranco de - , MAD 111/222; 

OL 693. 
asuuje, localidad, Gr. Can., MIL H 394, 
asuage, ravin, Gr. Can., BERTH 196. 

azuaje, localidad, Gr. Can., BEN 21. 
azuaje, barranco de - , Gr. Can., CHIL 

11362. 
asuage, barranco y caserfo, Gr.Can., VR < CHIL 11/539, MIL X/231. 
azuage, CHIL 1/540, MIL X/231; MAD III/222; risco de -, MyC II/XVIII < CHIL 1/506. 

Wir können hier zu keiner sicheren Entscheidung kommen. 

S 269. aguacende, capitán, TOR 91v; lugar, Palma, TOR tbg 89v. 
agacencie, sefior de Tedote, hermano de tinzsuaga y bentacayse,ABR J 173, VR l/lY’I, 

CHIL 11/99, MIL X/261. 
agacencid, chef, Palma, BERTH 194. agacencio, ABR J 173. 
agacencio “duas fazendas.. . chamasse - por ter dantes muitos agacencios que qua 

chamarnos lesna”, FRUCT 39r. 
aguacencio, Barranco de - , caserlo, Brefia Alta, Palma, OL 164, CHIL II/99, MIL 

X/262. 
agacencie, manantial en Breña Alta, LOR. 
agaceme = ayacencio, ravin, Palma, BERTH 197. 
ayacencio, caserlo, Palma, BONTIER (=CANARIEN-BERGERON) CMC < CHIL II/lOO, 

MIL X/262. 
agaceme, bar-r-ancu, Palma, BERTH < CHIL 11/99. 

Bis auf die Verschiedenheiten im vokalischen Auslaut und die Labialisierung, bzw. Nicht- 
labialisierung des -g- stimmen TOR und ABR, VR überein. FRUCT bringt uns hier 
wieder den Wermut herein, der uns rchon in IV 6 123 und 6 422 beträchtliche Schwie- 
rigkeiten machte. Hier können wir aber wohl sicher mit einer “Volksetymologie” rech- 
nen, die den Flirstennamen agzuzcencie mit i?KiS?i?SOS “Wermutpflanzen” in Zusammen- 
hang brachte. Da8 sie an sich nichts miteinander zu tun haben, ist klar. Der Name dürfte 
wohl wieder als a-wa-sensie zu analysleren seln. Berber. Parallelen haben wlr, aber 
sie sind nicht überzeugend: 

ens “&re couche” sens “coucher, faire coucher”, asensi “n. a., hospitalité”, asensu 
“lieu de couchee”, Ah. Fouc. 

Der moderne Ortsname sichert das Wort. Wieso BERTH dazu kam, ihn, in Verschrei- 
bung, mit agaceme zu identifizieren, können wir nicht wissen und nicht einmal vermuten. 

746 



70. bentackize, capitán, Palma, TOR 91v. 
bentacayse,, señor de Tedote, hermano de tinisuaga y agacencie, ABR J 173, LOR, 

CHIL II/lOl, MIL X/261. 
úetarzcaue, AI3R J 173. 
bentacayce, soberano de Tedote, VR 1/197, 11/153, BERTH 194, RX 11/X111. 

Das betan- ist ein offenbarer Druckfehler des ABR-IMPRESSUMS. Wir analysieren 
ben-fa-bnysP. Parallelen lautlirh@r Natnr hnhpn wirr 

agais/igQyas “outarde” Ah. Fouc. 

, 27 1. tenagua, termino, Palma, ABR J 1’73, FRUCT 40r; VR 111153, 11/149, BERTH 198, 
DUARTE. 

tendguu, distrito, VR 11197, 1/130. tenagua, caserio, Puntallana, Palma, OL 1118, 
DUARTE. 

tenagua, pago, Punta Gorda, Palma, MAD XIV/691. 
tenagua, montafía en Puntallana, Palma, LOR; DUARTE; MAD X11/606. 
te&gua, MontaRa de ‘v , VR 111/501. tenagua, playa, Palma, RX 11/1X. 
tenagua, caserio y monte, Puntallana, Palma, AMC, MIL X/264. 
fenagua, nombre propio, caserio y monte, ABR < CHIL 11/107. 
tenaguan, tenaguana, GLAS 123. tenagua, nombre propio, Palma, MIL X/261. 

Der Ortsname ist gleich und gut bezeugt. Ein Personenname wurde von denKompilatoren 
WO~ nur wegen des A&langs an timaba, teniaba, V § 277, daraus gemacht. Wir verwei- 
sen auf den Frauennamen aus Gran Canaria tenaguana, V § 137, und bringen an anderer 
Stelle, V 5 286, Parallelen. 
tendgua, Lomada de Y , caserio, Puntallana, Palma, OL 619. 
tendgua, Lomadita de - , caserlo, Puntallana, Palma, OL 619. 

i 272. atabara, capitán, Palma, TOR 91v; señor de tenagua, ABR J 173; VR 11/149,153 > 
BERTH 194, 

atavara, ABR J 181, MyC > CHIL II/lOO, atavdra, principe de tenagua, VR I/ 197. 
atavara, localidad y nombre propio, Palma, CHIL II/lOO, MIL X/262, 
atabara, t&mino, Palma, RX II/V. acubara, nom d’homme, Palma, BERTH 194. 
akuvara, nombre propio, Palma, BERTH < CHIL 11/99, MIL X/261, LOR. 

atabard, localidad, Palma, AMC. 

agzcatar, pago de Tijarafe, Palma, VR III/497 < CHIL 11/99, MIL X/262, MAD 1/127, 

XIV/758; RX II/V. 
arguatm, localite, Palma, BERTH 19’7, AMC CHIL II/lOO, MIL X/262. 
apatavar, lugar, Palma, FRUCT 33r; agoatavar, agoa tavar, FRUCT 44~. 
aguatavar, localidad, Palma, AMC, MS-CMC > MAG < CHIL 11/99, MIL X/262. 
haguatavar, término en Tijarafe, LOR. aguaturnar, aldea, Tijarafe, DUARTE. 

aguatar, localité, Gom., BERTH 197,AMC, MS-CMC > MAG < CHIL 11/124, MIL X/256. 

Bis auf die Verwechslung von C mit t, auf die die Fehlschreibung BERTHs zurückgeht, 
ist der Eigenname im Wesentlichen gleich geschrieben. Das UguUtUY als Ortsname bei 
VR, von BERTH als u’rguakz’r fehlgeschrieben, ist entweder eîne Verschreibung oder 
aber eine Zusammenziehung. Auf den modernen Karten findet man ein Barranco de 
aguatabara, aguatavara. Wir zweifeln nicht daran, da6 Eigenname und Ortsname iden- 
tisch sind. Von einem anderen angeblichen Eigennamen glauben wir, da6 auch er eine 
Entstellung unseres Namens ist, jedenfalls hat er keine Stütze: 
aguazate, nombre propio de hombre, LOR. 

Als gute lautliche Parallele und wahrscheinliche richtige Deutung geben wir: 
itbir “Taube” gem. berber. ; tedebb&at “Taube” 1~11. BARTH; titabiyi “perdrix” 1~11. 

BASS. Lex; tattbaa “a pigion” Hausa. 

§ 273. badestra, capitán, Palma, TOR 91v. 
bediesta, se?ior de Tagalgen, ABR J 174; principe de adeyahamen, de galguen, VR 
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1/198, CHIL II/lOl, RX 11/X111, BERTH 194. 
bidiesta, ABR J 177, CHIL II/lOl, MIL X/261. 
dediesta, nombre propio, Palma, MIL X/261. 

briestra, Lomada de N , pago de Garaffa, VR 111/498. 
briesta, corrupción de bediesta, barranco de Garfafta, LOR. 
briesta, localidad, Garafta, Palma, OL 200, AMC < CHIL II/lOl, MIL X/262,RXII/VI 
brissta, barranco, Carafia, I’alma, DUARTE. 

LOR wird sich wohl nur auf denGleichklang stiitzen, wenn er bediesta und briesta iden- 
tifiziert, aber wohl kaum einen sic,heren Beweis dafiir haben. Wenn wir TORs und ABRs 
Notierungen miteinander vergleichen, merken wir, claR dje plg Verwechslung von Lang-a’ 
und Y wohl eine Rolle gespielt haben mag und das schlägt auch eine Brücke zu briesta. 
Sollen wir annehmen, da6 ein i mit hochgezogenem r-Haken als d verlesen wurde und 
SO aus einem ursprünglichen beresta, berestra ein badestra, bediesta w-urde? Das wäre 
sehr gut möglich. Wir müssen aber im folgenden Paragraphen noch einen anderen anklin- 
genden Namen behandeln. 

$ 274. justa, nome da infante, filha do Rey maxerco, ou maxorco, Palma, FRUCT 39v. 
yesta, barranco en el del Rio, Palma, LOR. 

Hier ist die Frage, ob justa mit seinem Lang-i ein y, ein 4 oder ein 2 wiedergibt und 
ob es der einheimische Name der Königstochter war, oder aber ein christlicher Tauf- 
name? Die reicher‘annlie der Justas leitete nachl!‘KlJCT ihren Namen von dieser Prin- 
zessin ab, wie wir im folgenden Paragraphen ersehen. Der Name des Barrancosyesta 
klingt mit mehr Sicherheit an bediesta an, aber der Zusammenhang bleibt ebenso frag- 
lich. Wir können das Ergebnis der beiden Paragraphen dahin zusammenfassen: LäBt sich 
badestra, bediestu als bmestra, beresta rekonstruieren, dann ist ein Zusammenhang 
mit briesta offenkundig; müssen wir aber ein Element yesta annehmen und beyesta, 
oder ähnlich rekonstruieren, dann könnte es einenZusammenhang mit einem yusta, yesh 
geben. Eine Entscheidung für die eine oder die andere Alternative ist unmöglich. 

s 275. maxerco 
1 

“Dizem os islenhos que neste sitio habitava antes de conquistada hum Rey 
maxorco dos mais graves de toda ella, que se chamava maxerco ou maxorco, que 

tinha filhüs e filhas, US quaes r~urrwiìu ludos na defens~o da conquista, escapando 
s6 huma filha de que proceder&o os de Justa, que era o nome desta infante.” 
FRUCT 39r. 

Nach ARR 3 í73 wären Herrscher dor Gogend von tigalate die Briider jcsgimo, @gu&o) 
und garehagua gewesen. Hier läl3t sich der Name nicht ankniipfen, auch sonst nicht, 
aber wir haben bereits gesehen, da8 ein kanarischer Fürst einen wirklichen Eigennamen, 
einen Herrschernamen und einen Dynastennamen (vom Herrensitz abgeleitet) haben konnte 
und es ein Zufall ist, welcher dieser Namen uns itberliefert ist. Jedenfalls hat FRUCT 
den Namen aus lebendiger überlieferung rund hundert Jahre nach der Eroberung. Mög- 
liche Parallelen finden sich, aber sie wirken nicht Iiberzeugend. 

5 276. tagaragre, t&mino, Palma, ABR J 174; hoy Barlovento, ABR J 174; VR 1/198/413, 
II/153; LOR, RX II/M; ABR < CHIL II/106, MIL X/263, BERTH 198. 

tagmahg = tagaragre, BERTH 198 > CHIL 11/106, MIL X/263. 

Wir verweisen auf den Anklang an teòercorade und tagW@tO, IV 5s 69 u. 443. l%X’l’H 
verglich das Wort mit “taggarayin, montagne du Maroc, par 31020’ lat.Nord, et 9O 40’ 
long. 0.” BERTH 229. Das ist ein ebenso unsicherer Anklang. Wir haben ganz ausge- 
zeichnete berber. Parallelen ftir das Wort: 
a&?Y@rU/i@%+?@% “corbeau” Se& (vergl. IV I 442); 
akerkw(aSerSer)/ikerker (SerSer) “tas de pierres sacre” Snus; t@e@art/ti~er&farin 

“terrasse” Wargla; te&?er&?ert/t@eQ+~ “aire a battre le grain” Ah. Fouc. 
i&@zrt/hi&r&rin “trou” Senua; egereges “crevasse” Ah. Fouc. ; 
gerger “rendre uni sec et dur”, a&?er&r “n. a. “; a&?er&?- “elargissement tres grand 

de vallée, a sol uni et dur, en plaine” Ah.Fouc. 

748 



27’7. teniaba, capitan, Palma, TOR 91v. 
temiaóa, señor de tagmagre, ABR J 1’74,177, CHIL 11/107, MIL X/261. 
timaba, soberano de tagaragre, VR 1/198, 11/153; BERTH 194; LOR, RX. 
&&&a, prlncipc de t3garagre, VR 1/413; guerrier, BERTH 194; ABR (. CHIL 11/107; 

teniaba, nombre de persona, Palma, RX. tiniava, BERTH < CHIL II/IO7, MIL 
.t&&.a, VR < CHIL II/lOi’, MIL X/261. X/261. 

Die Differenz von TOR und ABR wird von VR überbrückt. der sowohl die Form TORs 
als auch annähernd jene von ABR bringt. Mit Kurz-i geschrieben ist zwischen einem 
ten&& und einem temaba nur ein i- Punkt der Unterschied und hierin lassen sich die 
beiden Notierungen vereinbaren, ,wobei es aber zweifelhaft bleibt, welche die richtige 
ist, da un6 kein Ortsname zu Hilfe kommt. Wir miissen die Frage offen lasscn. 

DUARTE stützt sich auf time “risco”, IV § 17, und abaceloy, IV § 95, um den Na- 
men als “luz del risco” zu deuten, aber der Name ist wohl als ti-maba, te-nzizba zu 
analysieren und überdies heiRt aba nicht “luz”. Wir haben selbst keine Parallelen und 
Deutungen. 

2’78, autinmara “temiaba . . . tenla un palmero consigo, llamado N , valiente y de quien se 
hacia tantu y mas caudal del misrnu seîíor” AI3R J 174; VR I/laO; RX 11/X111. 

dutinamara, GLAS 3’7. dutimara, RX II/XIII. 
butynymara, otro palmero valiente, ABR J 63, GLAS 37, CHIL II/lOl, CMC, 
butynimma, LOR. 
dutrimara “un Rey nombrado chede, quien tema encomendado el gobierno a un hombre 

de valiente espiritu y advertencia, acompafíado de un - ” CAST J 53 [MiBverständ- 
liche Zusammenfassung von ABR J 63 und ABR J 174, CHIL 11/102, MIL X/2611. 

dutinmara, primer ministro de tiniaba de tagaragre, VR 1/413, CHILII/102, MILX/261, 
dautinamaria, nombre propio, Palma, BERTH < CHIL II/lOâ, MIL X/261. 

dautimanare, localidad, Gr. Can., AMC. 
dautinamanure, localith, Palma, BERTH 197 > CHIL II/102, 
dautinamanaye, localidad, Gr. Can., AMC, MIL X/232, MAG < CHIL 1/542. 
dantinamanare, localidad, Palma, MIL X/262. 
dantimanare, localidad, Palma, MIL X/262. 
aut2nmara, localidad, Palma, AMC, auttimmara, localidad, Palma, MIL X/262. 
autinmara, nombre propio y localidad, ABR < CHIL II/lOO. 

Der Eigenname bietet an sich genug Schwierigkeiten. Da13 BERTH ihn noch verltigert 
und zum Ortsnamcn gcmacht hat und daB dice dann noch von AMC und CHIL und MIL 
weiter falsch abgeschrieben und sogar nachGranCanaria verlegt wurde, macht uns keine 
Sorgen, denn wir können es sofort als unbegriindet abtun. Die bestbezeugte Form ist 
autinmara, aber auch butynymara ist gut gesichert, weil GLAS uns beweist, da6 es 
schon in der Urschrift gestanden haben mu& Das dutinmara VRs könnte ebensogut auf 
CAST wie auf ABR zurückgehen und wir könnten das d- für einen Lese- oder Schreib- 
fehler halten, wenn wir nicht in dem autindana, utindana, dutindana von IV § 4, 
V 8 1’73, eine genaue Parallele hätten. Wir behandeln die Falle mit einem Wechsel von 
b- und d- gesammelt in VI $ , . . . Jedenfalls analysieren wir diesen Namen als a-u- 
ti-n-maya oder a-uti-n-mara und verweisen fiir das -u-ti- oder -utin- auf V $ 173. 
Der Stamm (oder zweite Stamm des Wortes) mu6 -maya sein. Bei der Einfachheit der 
Lautfnlgn und derTnstabilit#t der Labiale ist die Suche nach ParalIelen nicht sehr erfolg- 
versprechend: 
tam¿&a “forte, puissance, personne considerable”; ar “ouvrir”, mar/tamWa %tre 

ouvert, Etre large” Ah.Fouc. 

j 279. garafla, lugar, ABR J 174, SOSA M 8Ov, TOR tbg 89v, PÑ M 79r; QUEZ C 51r; VR 
1/198, 111/497s. 

garafia “chamou aquelle sitio garafia que em lingoa islenha quer dizer aifaraga, e em 
Hespanhol rancho ou morada” FRUCT 43~. 

garafia, DISCRICION < DORTA, RH IX/63/1943/197ss. 
ga?-afta, lugar, Palma, OL 402; gaYafZa, villa, Palma, MAD VIII/306. 
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kehrung dieses Wortes ist, hat FRUCT bemerkt oder es wurde ihm in Palma gesagt und 
war dort schon bekannt. Da6 darin kein Beweis liegt für die gleiche Bedeutung, ist klar. 
Wir finden auch keine Parallele zu garafb, welche die von FRTJCT gegebene Bedeutung 
stiitzen könnte und können nur auf garachico verweisen, das den gleichen Anfang zeigt. 
efi “abri” Ah. Fouc. könnte uns nur dann nützen. wenn wir mra- als eigenes Wort deu- 
ten könnten. gare “zwischen” ist gem.-berber. Wir führen noch efei “lieu assez ktendu 
boisé de grands arbres” Ah. Fouc. an. 

S 280. hiscng~rnn; distrito, ARR .T 174: harrancn de - . circulo de - . VR 1/198: 11/153. 
BERTH 198, CHIL 11/104, MIL X/263, DUARTE. 

hiscaguaq barranco en Punta Gorada, Palma, LOR. 
hiscagaan, hijo de hisca o de isca, Palma, LOR. 
iscugua, lugar, TOIX tbg 83v. 
iscagua, barranco, Palma, MX-CMC > MAG < CHIL 11/104, MIL X/263. 
iscaguz, Barranco de - , Garafla, Palma, OL 408, AMC, 
iscagua, Barranco de - , Garaffa, Palma, BEN 1’74. 
izcagua, barranco, Punta Gorda, Palma, DUARTE; discaguan, punta de N , Pal- 

ma, CHIL 1/383. 
discdgua, Ortlichkeit, Puntallana, Palma, OL 843, AMC, CHIL 1/102, MIL X/263. 
discaguu, barranco, Garafla, Palma, DUARTE. 

izcague 6 iscahue, localidad y fuente, San Sebastián, Gomera, AMC, MAG ( CHIL II/ 129, 
isgagzle, localidad y fuente, Gom., MIL X/258. 
1:scngun, R.ncp~ dip - , San Sehnntidn, Gom., RRN 17’7. 
izcdgue, casa de labranza, San Sebastian, Gom., OL 560. 
izcdgüe, monte, San Sebastián, Gom., OL 955. 
hiscaguan, barranco, Gom., RX II/VI. iscahué, aguas de - , en Benchigigua, 

Gom., BEN 124. 

Die Übereinstimmung des Ortsnamens von Palma mit dem vonGomera ist eine sehr enge. 
Gomera sichert uns das -gu- als einen Labial, als eine Art w. Das h- diirfte entweder 
nur stummes graphisches Zeichen, oder aber Wiedergabe des Stimmeinsatzes gewesen 
sein. Interessant wäre es, wenn wir ersehen könnten, warum das d- vortritt bei der 
Anwendung auf den einen Ort. Wir können es nur registrieren. LORs Deutung des Wor- 
tes als “Sohn von Iska” beruht natürlich nur auf der Deutung von -guan als “Sohn”, man 
verglei~he IV 3 188, sie ist IrdtUrliCh vollkommen unhegrtlndet. Wir halen gute berber. 
Parallelen, wissen aber natürlich nicht, ob eine davon und welche zutrifft. Wenn ein 
“Horn”förmiger Berg an diesen Stellen vorhanden ist, wäre die erste Parallele die Zu- 
treffende. 
isek/iskawen “corn” Ah. Fouc. u. gem. berber. 
isiki “terre mar&ageuse des bords des rivieres” Demnat. 
iskin “c&&’ Demnat - teska/teskCn “dune’; usku/isk&“foin” 

Zenaga. 
esku “vider completement, epuiser”, asakaw/iskawen “n. a. ” Ah. Fouc. 

§ 281. tijarafe, la asomada de - , ABR J 1’74, CAST J 282 > CHIL II/lO?, MIL X/264, CMC. 
tixa+-qfe, la asomada de -.. , VR 1/198,131,82, 11/153; FRUCT 33x-, 44~; SOSA M 81x-, 

PÑ M 79v; TOR tbg 89r; QUEZ C 51r; BERTH 198, CHIL 11/108. 
tijarctfe, pago de Los Llanos, Palma, VR 111/496; pago, Puntagorda, Palma, MAD 

XIV/758. 
tijarafe, lugar, Palma,MAD XIV/758. OL 1161, AMC. 

tijmafe, caserlo, Sta. Ursula, Ten., OL 1168, AMC, CHIL 11/73, MIL X/251. 

Die Analyce orgibt cich aofort: 6javafc und wir hättcn dasu cinc Parallclc, diS eu dcr 
Ortlichkeit recht gut passen könnte: 
aZa?-if “orcher” Silp J. 

Wir haben aber auf Tenerife einenortsnamen, der sehr stark anklingt, ja vielleicht iden- 
tisch ist, der dann aber das -j- als Entwicklung aus einem Labial erweisen wiirde: 
chifarafe 6 chijmafe, localidad, Arafo y Arona, Ten., MAG < AMC < CHIL II/58. 
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chifarafe, chijaraje, localidad, Ten., MIL X/246. 
chifarafe, termino, Arafo, Ten., RX II/VI. 
chijafe, termino, Ten., RX II/VI. 

Und zu diesem ürtsnamen miissen wir noch zwei vonHierro zum Vergleich heranziehen, 
weil sie eine ähnliche Lautform und ähnliches Schwanken zeigen: 
tifiraje, Charcos de -, Hierro, BERTH < CHIL 11/149, MIL X/269. 
tefirafe, localidad, Hierro, BERTH 198, CHIL 11/148, MIL X/268. 
tefiyafe,6 tefiraue, localidad, Hierro, AMC > MAG < CHIL 11/148, MIL X/268. 

Bei BERTH fehlt tifiyaje, CHIL kann sich also nicht auf ihn berufen, doch deutet die 
genauere Ortsbezeichnung darauf hin, da13 er den Namen von woanders hat. Ob dieses 
tifWaje mit tefirave, tefirafe identisch ist, können wir leider nicht feststellen. 

282. atogmatoma, capitán, Palma, TOR 91v; ABR J 1’74,177s; VR 1/198, 11/153; CI-IIL II/lOO. 
atogmatona, ABR < CHIL II/lOO, MIL X/261. 
atogma, .MyC < CHIL II/lOO, MIL X/261. 

Das Wort macht den Eindruck einer Reduplikation und erinnert darin an hupalupa, V § 100. 
Wir vermuten, da8 die ursprüngliche Form a-togma-togma war und da8 entweder die 
spanische Aussprache oder aber einheimische, sehr der berber. entsprechende Lautent- 
wicklung das g labialisierte und mit dem o verschmolz. MyC! gibt eine unreduplizierte 
Form, aber die Übereinstimmung von TOR und ABR spricht dagegen. An Parallelen, 
aber unredupliziertem haben wir: 
ta&na “cuisse” Ah. Fouc. tagemmi “verger” Wargla Bass. ; 

tigemmi, Ghdames 
ngmg “murmeln”, anegmug “Gemurmel”, &lb W. 

283. atanauszl “il capitano [della Caldera]” TOR 92r. 
tanausu “seRor de Aceró [Caldera]” ABR J 177s, 186s, VR 11/153,155s, MIL X/261. 
taxausd, CAST J 160s; tanaúsu, principe de Acerb, VR 11198. 
tanause, GLAS 144s. tanausa, prince, Palma, BERTH 194, CHIL 

11/106, MIL X/261. 

Als eine topographische Transposition kommt 
t&mino, Gr.Can., RX 11/1X. 

uns vor: 

Der männliche Name tanuithu BORYs klingt ziemlich an, aber wir behandeln alleNamen 
BORYs, die sonst nicht belegt sind in den Paragraphen IV 499ss. 

lnteressant ist uns hier der von TOR bewahrte Artikel a-. Im übrigen könnte man ta- 
?laUSu oder aber ta-n-aUSU analysieren. Aber weder das eine noch das andere erlaubt 
eine erfolgreiche Suche nach Parallelen. Auf VRs Akzentuierung ist nichts zu geben, 
wie wir schon gesehen haben: aber wohl auf die von TOR und wir fragen uns, ob CAST 
sie ebenfalls aus der Überlieferung hat. 

11. Kapitel 

Die restlichen historischen Namen aus Palma 

A. Die Personennamen 

284. chenauco, hermano de chedey, sefior de tihuya, ABR J 63; VR 11413, CHIL II/lOZ; 
MIL X/261; RX 11/X111, LOR. 

ehanauca, ABR J 178. echenuco, guerrier, Palma, BERTH 194, CHIL 
ehenauca, ABR J 178, CHIL 11/102. 11/102, MIL X/261. 

Wir haben auch hier wieder den Wechsel von ch und h, der uns nun bereits für die ge- 
meinsame Vorlage von TOR und ABR charakterisiisch scheint. Wir verweisen auch hier 
wieder auîV1 J.. . , wo wir- Clic: 1aullichaFrage behandeln. Sachlich echeint uns hier auch 

751 



für tihuya dasDoppelherrschertum bezeugt, wenn auch dieFürstenliste, ABR J 178, den 
zweiten Fürsten nicht erw&hnt.Man könnte eine Analyse fe-naUC0 versuchen, wenn nicht 
der Wechsel mit h wäre. Als anklingende Ortsnamen führen wir noch an: 
chenuco, roque, Ten., MS-CMC > MAC < CHIL 11/58. 
chenflro, rhflm.OrO/‘??/, roques Tene-, MTT. X/245. 

chinaco, monte, Buenavista, Ten., AMC < CHIL 11/59, MIL X/246. 
chinico, barranco, Giiimar, Ten., AMC < CHIL 11/59, MIL X/246. 

Mehr als Anklänge sind das nicht, wir wagen auch nicht, hier Parallelen zu geben. 

§ 285. ugvanfzr, pariente de i%T?ZaUSU, ABR J 188, VR II/VIII/XVII, BERTH 194, CHIL II/108, 
MIL X/261, LOR, DUARTE. 

alsranfir, caudillo, Palma, DUARTE. 

Der Name scheint ein Kompositum und wir würden am ehesten ein relatives -n- als die 
Verbindung der beidenTeile auffassen. Vielleicht ist zwischen 8 und r einVoka1 ausge- 
fallen, weil der Ton auf dem vorhergehenden U- oder auf der Endsilbe lag. Parallelen 
konnen wir keine beibringen. 

§ 286. tinabuna “[atogmatoma] determinó casar á tinabuna su hija con aganeye” ABR J 179; > 
BERTH 193; RX II/XIII; LOR: 

tininabunu, ABR < CHIL II/lO?, MIL X/261. 

Woher CHIL und MIL ihre Notierung haben, wissen Mr nicht. Vielleicht ist sie doch kei- 
ne blo8e Verschreibung, sondern kommt aus einer ABR-Handschrift. Wir analysieren 
ti-n-abuna und verweisen für Parallelen auf tahona IV § 274 und -bona, V § 554. 

$ 287. guaydnfanta “una Palmera que se llamaba - de grande animo y gran cuerpo que parecía 
gigante” ABR J 182. 

guayanfanta, VR II/VIII/XIII/15O; BERTH 193, CHIL II/103. 
guuydnfanta, BERTH 193, > CHIL 11/103, MIL X/261. 
guuyafiznta “y entrandose el soldado bajo el brazo y rompiendo por los queleteniancer- 

cado, corriá con la presa a despeñarlo.. . [una palmera] que llamaban - ” CAST 
J 76, CHIL 11/103. 

guarynfanta, BERTH > CHIL 11/103, 
puarvnfanta, nombre propio, Palma, MIL X/261. 

BERTH 206 sieht in guayrinfanta, das er offenbar fiir die richtige Form hält, ein Kom- 
positum von guayre, IV § 143, und dem spanischen infanta “Prinzessin, Königstochter” 
und wundert sich, da6 ABR und VR das nicht bemerkt haben. Da gUaYinfanta frei er- 
funden ist, ob von BERTH oder von einer Vorlage, die er benutzte, ist das hinfällig. 
Die für uns einleuchtende Analyse ist wa-ya-n-fanta “die welche, die von fanta”‘. Für 

fanta verweisen wir auf -font usw., V § 433. 

$ 288. buena jaure Pedro Canario, hijo de Buena jau’Ye” Palma, AS-RS.23-3-1500. 

Dem durch seinen spanischen Vormund, Freund seines Vaters, in die Sklaverei verkauf- 
ten Pedro, wurde durch das Gericht der Königin die Freiheit und die Rückgabe seines 
Erbes gesichert. Dabei erfahren wir, da6 sein Vater “gran capitán” von Palma war und 
buena jaure hie6. Dies ist offenkundig eine hispanisierende Entstellung eines Eingebore- 
nennamens. Wir können wohl mit Recht vermuten, da6 im buena ein we-n-a- steckt und 
-jauvc tatsächlich dcn cigcntlichen Wortstamm darstellt. Wir verweisen auf den auffal- 

lenden Gleichklang mit benahoare, benahorme, den eingeborenen Namen der Insel Palma 
hin, der “mi patria” bedeuten soll, IV § 151. Aber das wird ein blo8er Zufall sein. Die- 
ser Gran Capitãn von Palma wird von keinem Geschichtsschreiber verme&, aber es 
kann sehr gut sein, dan er In einem der Namen der FUrstenllste steckt, wo er ander-s 
genannt wird. Ygl. V, 127. 

$ 289. gazmira, Francisca de - , AS-RS 28-g-1500; bando de -, AS-RS 5-10-1500, AS-RS 
16-11-1500. 

gazmire, bando de N , AS-RS 2-3-1500. 
gazmiera, Francisca de - , AS-RS 25-7-1500. gasmil, sitio en la Caldera, LOR. 
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Durch meine Dokumentenfunde konnte ich die wirkliche Geschichte der Eroberung und 
Christianisierung der Insel Palma klarstellen und der Fürstentochter und eigentlichen 
Missionärin und Eroberin von Palma einen verspateten Ruhm verschaffen. Wir kennen 
mar ihrcn chriatlichcnVornamcn und dcnNamcn ihrca Stammco. Ea crochcint mir höohst 
wahrscheinlich, da8 der von LOR notierte Ortsname aus, der Caldera wenigstens als Wort 
identisch ist, ob auch als Ortlichkeit, ist eine andere Frage. Wäre das der Fall, dann 
ist Franziska eine Verwandte des letzten Verteidigers der Freiheit von Palma, tanau& 
und ihr Stamm bewohnte aCeY0, d. h.die Caldera der lnsel Palma. Wir wlssen nicht, 
ob wir ga- als das labiale Präfix auffassen dürfen. Wir können keine passenden Paral- 
lelen finden. 

i 290. gwlirin, nombre de varón, LOR. guairin, manantial en Bre’iía Alta, LOR. 

Den Quellennamen glauben wir LOR, aber da er uns nicht sagt, woher er den Männer- 
namen hat, sind wir diesem gegenüber sehr zurückhaltend. Wir haben den Verdacht, 
da6 LOR in seiner Art das von BERTH erfundene guayrinfanta analysierte und daraus 
einen Männernamen guayrin ableitete. 

j 291. azy, non1 d’bumn~e, Palma, DERTII 194 > CIIIL 11/99. 
ali, nombre propio, Palma, MIL X/261. 
aly, pointe, Palma, BERTH 197 > MS-CMC > MAG < CHIL 11/99, MIL X/262. 

Das Vorgebirge 1äBt sich sicherstellen und dieser Ortsname wird wohl RRRTH, dar iibnr- 

all arabische Einflüsse sah, an den arabischen Namen ah? erinnert haben und so der 
AnlaB zur Erfindung des Eigennamens geworden sein. Bei der Einfarhheit der Lautfolge 
geben wir keine Parallelen, die ja nichts beweisen könnten. Wir verweisen nur auf ali 
“être suspendu” Ah. Fouc. 

j 292. arecida “princesa indígena del cantbn de ti~slate, asesinada por el aventurero herrepio 
jacomar [vergl. V § 6’7]“, Palma DUARTE. 

arecida, aldea de tigalate, Palma, DUARTE. 
Mein Freund DON FELIX DUARTE darf mir nicht böse sein, wenn ich skeptisch bin. 
ABR erzählt die Episode von der Ermordung der Fürstenschwester obne deren Namen an- 
zugcbcn, ABR J 182. Wohcr etnmmt alao dcr Namc? Auo lokalcr Tradition odcr DUE 

einer Dichtung? Der Ortsname ist vollkommen einwandfrei und wir vermuten, da8 er 
mit dem Präfix are- gebildet ist. Den zweiten Ortsnamen können wir wohl kaum davon 
trennen, wenn wir auch nicht wissen, wie wir das b- erklären sollen. Vielleicht ist es 
jenes geheimnisvolle Prafix ó-, das wir schon kennengelernt haben uno noch weiter 
belegt finden werden, VI Q 42, oder es ist eine Entwicklung aus dem labialen Präfix. 
a???cida, caserio,‘Tijarafe, Palma, OL 85, AMC > CHIL II/lOO, MIL X/262, LOR. 
brasida, manantial en San Andrés y Sauces, Palma, LOR. 
braseda, monte en San Andrés y Sauces, Palma, LOR. 

§ 293. acerina, nombre propio de mujer, Palma, LOR. 
acerina, mujer del mencey tunuuszl, Palma, DUARTE. 

Auch hier wissen wir nicht, aus welcher Quelle LOR und DUARTE den Namen genom- 
men haben. Ganz unmöglich ist die Übertragung des Fürstentitels von Tenerife, mencey, 
auf Palma. Dafür gibt es keinen Beleg aus primären Quellen. Wir haben auch keine 
Parallele in einem Ortsnamen und lassen daher den Namen auf sich beruhen. 

§ 294. tenercina, mujer del caudillo alpanfh’, Palma, DUARTE. 

Auch hier können wir keine halbwegs gesicherte Quelle finden und lokale Uberlieferung 
der Gegenwart ist uns eine zu unsichere Stütze fiir das Wort. Es klingt sehr nach einer 
Metathesis des vorhergehenden Namens. Die Entstellung des Namens ugranfir beruht 
sicher auf Verlesung eines schwungvoll geschriebenen U-. 

5 295. bãyaso, nombre de varbn, Palma, LOR. 

Auch hier fehlen Belege für 
gende Ortsnamen: 

die Echtheit des Namens. Wir verweisen auf zwei anklin- 
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albmzo, montafía, Arafo, Ten., AMC, MS-CMC MAG CHIL II/50, MIL X/242. 
chibeyes, barranco, Teide, Ten., AMC MAG CHIL 11/58, MIL X/245. 

Es gibt dazu mögliche berber. Parallelen: 
a@rs/i&san “motte de terre” Bett. Rif; abedi “motte de terre” Wargla. 
akas “rouge”, awas “rouge (hors d’usage)” Kab. Aw. ; taurast “alhamrâ u = die Rote”, 

EL-BEKRI, HUYGHE. 

Z 296. tinamarcfn ‘,%aleroso indígena”, Palma. DUARTE. 

Wir haben keine Ahnung, aus welcher Quelle DUARTE diesen sonst nirgends bezeugten 
Eigennamen entnahm und stehen ihm skeptisch gegenüber. Aber er wiederholt einen gut 
belegten Ortsnamen und das ist bei kanarischen Eigennamen immer ein gewisses Echt- 
heitszeugnis: 
tinamarsdn, manantial en Mazo, Palma, LOR; t&mfno en Mazo, LOR. 
tinamarzan, manantiales, Paso, Palma, AMC. 
tinamarzan, manantial, Palma, RX II/IX; MS-CMC > MAG < CHIL II/lO?, MIL X/264. 

Sollen wir bei der Zuweisung das einemal nach Mazo, das anderemal nach El Paso an 
verschiedene Quellen dieses Namens denken? Darauf wiirde doch auch der Plural manan- 
tiales des AMC deuten. Wir analysieren ti-n-a-, wissen aber dann nicht, ob das -n zum 
Stamm gehört oder nicht. Brauchbare Parallelen zu diesen Ortsnamen können wir nicht 
geben. 

S 297. belmaco “nombre de un soberano de la isla”. Palma, LOR: pago de Mazo. LOR. 
Hier liegt sicher ein erfundener Personenname vor, der irrttimlich von einer Höhle die- 
ses Namens abgeleitet wurde, in der Annahme, daB dieser Name den Bewohner der Höhle 
bezeichnet habe: 
velmaco, barranco de - , VR 1/158, CHIL II/íó8, MIL X/264. 
velmaco, grotte, Palma, BERTH 118. velmaco, Camino de - , Mazo, Palma, OL 666. 
velmaco, ravi? de - , Palma, VR < BORY 54. 
belmaco, ravin, Palma, BERTH 197. belmaco, uelmaco, barranco, Palma, AMC. 
belmaco, barranco, Palma, VR < CHIL II/lOl, MIL X/262. 

Die grobe Wohnhöhle dieses Namens ist berühmt durch den groben Steinbbck am Ein- 
gang mit megalithischen Petroglyphen. Eine bedeutendere Persönlichkeit hat sicher einst 
dort gewohtit. Parallelen haben wir keine.Vgl. die Forschungen von Luis Mego Cuzcoy. 

B. Die historischen Ortsnamen 

§ 298. te-niquisguan, sitio en Fuencaliente, Palma, LOR. 
tenquia, variante de teniquisguan, LOR. 
teniquiga, variante de teniquisgwn, LOR. 
tenisque, barranco en los Llanos, Palma, LOR. 
tenisca, montafía, Los Llanos, Palma, DUARTE. 
tenisca, barranco, Los Llanos, Palma, DUARTE; ALVDELG MISC 93. 
tenisca, famoso guerrero indlgena, Palma, DUARTE. 
tenisquisguan, “hijo de piedra o hombre de corazón duro” LOR. 
tenisquiguan “corazán de piedra”, Palma, DUARTE. 

Wir wollen bei diesem lautlichen Durcheinander mit dem schwächsten Punkte beginnen 
und dies lst der angebliche Eigenname und seine Bedeutung. Den analytischen Vorgang, 
durch den man den Ortsnamen als Eigennamen deutete, gibt uns ALVDELG MG wieder: 
“te&&s@an ‘hijo de piedra’, cf ten@? ‘piedra’, guan ‘hijo, procedente’.” Wir haben 
teni@f? “Herdstein, Stein” in IV § 276 behandelt und geklärt, es hatte bestimmt kein 
-s-. Da8 guan nicht “Sohn, Nachkomme” heiBt, haben wir auch schon gezeigt, IV BI 18s 
u-486. Wir glauben ferner, da5 der beriihmte Krieger tenisca auch nur eine spätere 
Erfindung ist, oder seinerseits wieder aus tenisquiguan abgeleitet wurde. Nun fragen 
wir uns aber, ob ein tefieguia und ein teniquiga Varianten von teni(s)quisg24an sein 
können? Das erscheint uns solange ausgeschlossen, als ein oder zwei -s- wirklich zum 
Namen gehören, wird aber sofort möglich, wenn diese -s- fälschlich dazu gekommen 
sind, denn dann könnten wir das Verhältnis von Sg zu Pl annehmen: te-nequiga,/te- 
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nequigu-un. Nun wissen wir allerdings nicht,, worauf LOR seine Identifizierung stiitzt 
und ob er hier Gehörtes oder Gelesenes wiedergibt. Ebensogut und noch besser könnten 
wir das Verhältnis von Sg und Pl in einem teniske/teniski-wan sehen. 

Es liegt hier sicher eine Konfusion vor und da wir nicht feststellen können, wie die rich- 
tigen Lautformen sind und damit auch nicht, welche Worte wirklich zusammengehören, 
müssen wir das Wort auf sich beruhen lassen. 

299. a’yaco, localidad, Sta Cruz, Palma, AMC, MS-CMC MAG CH’IL II/lOO, MIL X/262. 
araco, sitio en Mazo, Palma, LOR. aruco, nombre propio de hombre, Palma, LOR. 

Auch hier gibt LOR wieder zu einem auch sonst belegten Ortsnamen die Bedeutung als 
Eigenname einer Person an. Wir können es nicht sicherstellen. Der Name erinnert stark 
an arico, Ten., V § 387, das ebenfalls sowohl als Orts- wie als Personenname notiert 
ist. Man sehe dort die Parallelen. 

300. tinicara, valle de mea legoa, Palma, FRUCT 44~. 
tinizara, pago de Tijarafe, Palma, LOR. 
tinijWa, pago de Tixarafe, VR III/497, CHIL II/lO?. 
tinijma 6 tinkara, caserlo, Tijarafe, Falma, AMC. 

tinijara, aldea, Palma, RX 11/1X. tenisara, aldea, Tijarafe, Palma, DUARTE. 
tinijara, caserlo, Palma, MAD XIV/761, MIL X/264. 
tinixara, nombre propio, Palma, MS-CMC < MAG < CBIL 11/108, MIL X/261. ’ 
tenixara, también escrito tinisara, tinixara, y tin@UrU, pronunciada actualmente, 

tinisara, Palma, ALVDELG MISC 93. 

Die lautlichen Unterschiede sind hier beträchtlich, aber jedenfalls handelt es sich bei 
ti@uru und ~ir&xmz, tenismu um denaelben Ort uarl da~uelbe Wor-1. Abtír- zweiîelhaft 

bleibt ob bei FRUCTs tinicava die Cedille wegblieb und es auch dasselbe Wort ist. Was 
schIieBlich den angeblichen Eigennamen betrifft, so müssen wir diesen auf sich beruben 
lassen, da wir nicht wissen worauf sich die Kompilatoren dabei stíitzen. Wir verweisen 
als Parallele auf denEigennamen tenes& von Gran Canaria und auf den dazu als Paral- 
lele gegebenen Ortsnamen tenesoria, tinasoria als Lanzarote, V § 129. 

Wir haben aber auf Lanzarote einen noch viel enger anklingenden Ortsnamen: 
tenazara 6 tenezar, localidad, Tinajo, Lanz., AMC. 
tenezara, localidad, Lanz., VR CHIL 11425, RX II/IX. 
tenezar, localidad, Lanz., MAG CHIL 1/425. 
tenaza?-, localidad, Lanz., MIL X/217. 

Zu analysieren ist das Wort doch wohl als te-n-azara. Wir verweisen auf die in V § 138 
gegebenen berber. Parallelen. 

i 301. vadUzagua, manantial en La Caldera, Yalma, LVK. 
va&hugua, nombre de varón, Palma, LOR. vadiagua, manantial, El Paso, DUARTE. 

Hier ist wieder LOR der einzige Gewährsmann fiir den Personennamen und wohl auch 
für den Ortsnamen, wenn DUARTE sus ihm schöpft. Wäre die Notierung von DUARTE 
unabhängig, dann müI3te man annehmen, da6 das -h- stumm ist, aber wir wissen das 
nicht. Darum bleibt auch folgende Parallele recht fraglich: 

juagua, monte (bosque) de - , Mogan.Gr. Can., BEN 186. 

Die Ortsnamen jagua, yagua, behandeln wir V s 394. In dem vadi- könnte man das la- 
biale Präfix wa- mit der Lokalpartikel -d- vermuten, VI § 26 , aber das ist höchst 
unsicher. Ob der folgende Ortsname nicht bloB eineEntstellung von haguayan, IV 5 110, 
ist, wagen wir nicht mit Sicherheit zu sagen: 
juagaya, distrito, Palma, MyC CMC CHIL 11/104, MIL X/263. 

i 302. argual, Ort, TOR 90r, tbg 89v; FRUCT 38rs; 
argual, pago de Los Llanos, Palma, VR III/496, CHIL II/lOO, LOR, MAD 11/551. 
argual, caserlo, hoy Los Llanos, Palma, AMC, MIL X/262. 
argum, aldea, Los Llanos, Palma, RX II/V. 
mg&. barrio, Los Llanos, Palma, OL 85. 
argal “se chamou assi por hum algar, ou cova grande” FRUCT 38rs. 
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Die Deutung von FRUCT ist eine ausgesprochen volksetymnlogische, arEal “Höhle” ist 
ein portug. Wort. Da aY- vielleicht Präfix ist, und auch sonst die Lautfolge zu einfach 
ist, bringen wir keine Parallelen. 

$303. adamancasis “la otrc entrada [de la Caldera] mas comun y frecuentada oe llama - ” 
ABR J 186. 

adamacansis, ABR J 18’7s. 
adamancasis, paso de - , Palma, VR II/153s, 157; MAD 1/79. 
adamancasis 
adamacansis, amacasis défile, Palma, BERTH 197, CHIL 11/98ss; MIL X/261s. 

Wir wissen nicht, ob die Variante im ABR-IMPRESSUM, welche von VR abweicht, auf 
ein ABR-Manuskript zurückgeht oder ein Druckfehler ist. Wenn wir annehmen, da6 die 
Notierung, in der ABR und VR übereinstimmen, die richtige ist, ist es naheliegend das 
Kompositum, denn ein solches ist das Wort gewiB, mit einem relativen -n- zu zerlegen: 
adama-n-casis. Aber auch damit kommen wir zu keinen brauchbaren Parallelen und zu 
keíner Deutung. 

§ 304. behenauno “y subieronse al roque el - ” ABR J 1’78, CHIL II/lOl, MIL X/262. 
behenauno, roque en las inmediaciones de la Caldera, Palma, AMC. 
behenao, pico y monte en La Caldera, LOR. 
benenauno, roque, Palma, RX II/VI. bejanao, pico, El Paso, Palma, DUARTE. 
bejanugua, montana, El Paso, Palma, bejanao, monte de - , Palma, MAD III/204. 

DUARTE. 
vejatigua, loma, El Paso, DUARTE. vejanagua, cerro de - , Palma, MAD XII/608. 

Der Text ABRs ist nicht klar: wir wissen nicht, ob der Felsen so heiat, oder einEinge- 
borener, der zu ihm aufstieg. Aus den Varianten ergibt sich, da6 das -h- nicht stumm 
war und da6 wir einen w-Laut am Ende vermuten müssen. Sollte die von VR gegebene 
Form ein Plural sein? Wir könnten in dem be- das Labial-Demonstrativ im Plural ver- 
muten VI § 55, Parallelen haben wir keine zu bieten. ALVDELG, PC, macht darauf auf- 
merksam, das aus “ultracorrecciÓn”in heutiger Schreibune und “gebildeter Aussprache” 
bejanado gebraucht wird, weil man das Wort wie die Partizipia auf -ado behandelt, bei 
denen in vulgärer Aussprache das -d- ausf&.llt. 

§ 305. uquen “hay en esta banda [sur de la Palma] un t&mino que llaman una fuente, en una 
concavidad debajo de tierra, a la cual se entra por un agujero que esti en medio de un 
llano de losas de piedra viva, tan estrecho que es necesario que entren a gatos.. .y de 
esta suerte entran un trecho, y en el fin se hace una gran sala, y por entre aquellas 
losas cae destilada el agua en goteras tan buena, que es contento beber de ella: los anti- 
guos la llamaban tebexcmade [vergl. IV § 691, que quiere decir agua buena.. . ” ABR 
J 171. 
uquen, sitio en Fuencaliente, LOR: fuente, AMC CHIL 11/108, MIL X/264. 
uguen, fuente, Palma, RX H/IX. uguer “a cave”, Palma, GLAS 266. 
oquen = uquen, Palma, ALVDELG MISC 92. 

Auch hier scheint mir der Text ABRs mil3verstanden worden zu sein, den uquen kann 
ebensogut Name des termino, wie der Höhle, wie der Quelle sein. Da aber für die 
Quelle ein eigener Name angegeben ist, diirfte der Name uqrcen nicht ftir sie gelten. Fiir 
eine Deutung und für Parallelen 
wie zur Situation passen würde. 

ist er gar zu einfach. Wir finden auch keine, die irgend- 

5 306. teu&, aldea, lugar, Punta Gorda, (volean), Palma, QUE2 C 51r, 56v, 76~. 

Wir vermuten diesen Ortsnamen identisch mit dem folgenden: 
tehubia, distrito, Palma, MIL X/264. 

Eine altere Schreibung teuuia könnte durch Vereinfachung zu QUEZs Schreibung ge- 
führt haben. 

$ 306a. facana, puerto de la - , Palma, TOR tbg 89v. facana, Ort, Palma, TOR tbg 89~. 

Vielleicht ist das fa- ein Lokalelement, VI 5 43. Sonstige Parallelen haben wir nicht. 
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307. teZhaZ, ribeira [in der Stadt Sta. Cruz, Palma], FRUCT 38r. 

Da FRUCT auf Palma war, mu6 der Name authentisch sein, wenn er auch sonst nicht 
belegt ist und keine Parallelen aufweisen kann. Die Lautform klingt für das Kanar un- 
gewöhnlich. Einen ganz schwachen Anklang haben wir in: 
te&, calle en La Laguna, Ten., OL 1263. 

808. mi?cca, Ort bei der Ermita de N. S. do las Nieves und der Ermita de N. S. de la encar- 
nación. FRUCT 40r. 

mirca, pago de las Nieves, Palma, VR 111/499, CHIL 11/105, RX II/VI, MIL X/263. 
mirca, casa de labranza, Sta. Cruz, Palma, OL 671, AMC; barrio de Sta. Cruz, DUARTE. 

Einen anklingenden Ortsnamen haben wir in: 
meriga, camino de - , Agulo, Gom., OL 53. 
meriga, localidad, Agulo, Gom., AMC < MAG < CHIL 1/130, MIL X/258. 

Weitere Parallelen haben wir nicht. 

309. te/&&, Ort bei Fuencaliente, FRUCT 38~. 

Zu diesem sonst nicht belegten Ortsnamen haben wir keine Parallelen. 

509a. a@von “la ciudad de Sta.Cruz de la Palma se llam6 a los principios la villa de - , segbn 
las Constituciones Sinodales del Sr.Obispo de Canaria D.Francisco de Arce, Año 
1514. ” VR III/XIII/II. 

Wir haben den Namen sonst nirgends belegt und sind etwas skeptisch, 
lich, da6 der Bischof ein altes Eingeborexienwort iiberliefert. 

aber es ist mög- 

12. Kapitel 

Die Könige und Reiche von Tenerife nach Torriani 
Abreu und Espinosa 

310. “Si tiene chè anticamente gli Africani Azaneghi popolassero questa Isola. et diuidessero 
in noue Regni, iquali ciascheduno hauea il suo Rè da loro nomato Mencei. L’uno era 
detzenuhia Rè die Taor cioè della Horotaua, et il piii potente, perch’egli hauea 6000 
huomini da guerra, l’altro acaime Rè di Guimar, il terzo aguassona Rè di Abona, il 
quarto atbitocazpe RB d’ddexe, et altri, i nomi de’ quali non si sanno. ” TOR 69rs. 
“Muchos años estuvo esta isla y gente della subjeta ã un solo Rey que era el de Adeje, 
cuyo nombre se perdib de la memoria.. . cada cual de sus hijos, que eran nueve, se le- 
vantd con su pedazo de tierra.. . El mayor.. . llamavanlo betzenuhya, 6 quebehi por 
excelencia. Este. . . senoreó el reyno de Tauro, acaymo.. . . menceyde Güimm, de Abona 
atguaxoña, y atbitocarpe *de Adeje. Los demas reyes cuyos nombres se ignoran, reina- 
ron en Naga, en Temeste, en Tacwonte, en Icode y en Daute; pero sobre todos y d 
quien todos conoclan superioridad era el rey de Taoro que tenla seis mil hombres de 
pelea.. . ” ESP J 13. 
“En esta isla deTenerife hubo un sefíor.. . que se llamaba betzenuriia, pocos años antes 
que se redujera ã nuestra santa fé, el qual tenía nueve hijos, y muerto el padre cada 
nnn SC ñlh.. .y de nn reyno que era se dividi6 en nueve. El mayor de todos estos her- 
manos se llamaba imobac., cuyo sefiorio y reyno se decia Tamo.. .tema este Rey 
imobac, mas de seis mil hombres de pelea. Acaymo su hermano se intitulb rey de 
Aguimar Atquaxona Rey de Abona. Atbitocmpe, rey de Adeje. Los demas nombres de 
estos hermanos se ha perdido la memoria de ellos, y se ignoran: reynaron en Naga y 
en Tegueste, en Centego y en Zcode y en Daute.. . ” ABR J 191s. 
“Nueue ceptros de Rey tuuo Niuaria / Y todos nueue en su gouierno fueron / En terminos 
y sitios diferentes. / Del estado de Naga fue Beneharol Y de Guimar Affaterue el 
bueno 1 En l’aCO??%te el arrogante Acaymo / En Taoro Benchomo el potentissimo / 
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Bellicar en Ycode noble Reyno, / En Baute el gran Romen Rey poderoso / Del de 
Abona AdxoíZa Rey esforcado, / De Adexe Pelinor no menos fuerte, / De Teno Guanta- 
cma, brauo y fiero, / Mas de todos Bencomo el de Taoro, / FuC el mas temido amado 
y estimado, /” VN 1/19v. 
II . . . cl dltimo mcnccy, 0 z-2-y univcroal, EC llmnd T&m-fe el Grande.. . Bantonzdhyn o 
Bentinerfe, hijo primoénito de Tinerfe.. . se apoderó del pals de Tamo, en el término 
de Arautdpala (que hoy llaman Orotava). . . Acaymo.. . de Güimar. . . Atguaxofta.. . de 
Abona.. . atxoK!a su hijo y sucesor.. . Atbitocazpe.. . de Adeje.. Caconaymo.. . . de 
Daute . .” VR 1/1+X1, ESP, VN > Pm. 
1, . . . todos nueve que eran el Rey grande de Tamo, Imobac, el de Güimar o de las 
Lanzadas, el Rey de Anaga el Rey de Abona, el Rey de Tacmonte, el Rey de Tegu- 
este, elRey de Icod, y elRey de Daute.. . ” PACES entre los Reyes de Tenerife y Diego 
de Herrera, < CAST J 80. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, da6 hier TOR, ESP und VR auf die gleiche Quelle 
zuriickgehen, zumindest indirekt. TOR gibt den kiirzesten Auszug daraus. ABR scheint 
nicht auf ESP zurückzugehen, weil er doch kaum im Gegensatz zu diesem den Einheits- 
könig erst hätte sterben lassen, bevor sich die Söhne das Reich teilten. Für uns wichtig 
ist die bei allen übereinstimmende Stelle, da6 die Namen der übrigen fiinf Könige ver- 
gessen waren. Interessant ist auch die Abweichung TORs, der den Namen des ersten 
Einheitskönigs, der bei den anderen als vergessen bezeichnet wird, angibt, und zwar, 
identisch mit dem ältesten Sohn bei ESP und ABR, während er diesen atesten Sohn mit 
imobac bezeichnet, das bei den anderen als Titel gilt. Wir stellen slso fest, da6 die 
Namen der ührigen Könige ~UP bei VN auftaurhen. Nun diirfen wir aher nicht iihercnhen, 

da6 TOR, ABR und ESP die Urkönigsliste geben, während VN ja die Könige anführt, wie 
sie zur Zeit der Eroberung Tenerifes hieBen. Den Einheitskönig aber nennt VN %Tfe, 
vergl. IV § 486. CAST zitiert einen Friedensvertrag, drei Jahrzehnte vor der Eroberung 
Tenerifes, der freilich im Verdacht steht fingiert zu sein, aber doch die Kenntnisse der 
Spanier über die politischen Verhältnisse der Insel zu jener Zeit wiedergibt. Nur der 
groae König von Taoro wird mit einem Namen genannt, der mit dem Namen TORS über- 
einstimmt, imobac, ein Wort das bei den anderen als Titel erscheint. Auffällig ist, da6 
dieser Friedensvertrag sonst keinen einzigen Königsnamen kennt. PN folgt in allem VN, 
wenn er auch zuweilen seine Skepsis zeigt. VR verschmilzt die aus ESP und ABR genom- 
menen Nachrichten mit denen VNs und erfindet nach der Verschreibung bentenuhya noch 
einen bentinerfe. 
Wir wenden uns nun den einzelnen Namen zu. 

S 311. imobach “el gran rey - de Tauro” PACES 21-6-1464; ESP J HI/I. 
imobach “el gran Rey de - de Taoro”, PACES 21-6-1464; PN M 48v, J 68~. 
Asano imobach = Pedro Alfonso, hijo de rosmén, mencey de daute, DARLAS 112. 
imobac “El mayor de todos estos hermanos [hijos de betzenuriia] se llamaba - , 

sefiorlo y reino se decla Tamo” ABR J 191s. 
ymobach “quebehi [vergl.IV § 1341 - , hijo de bentenuhyd’, VR 11210. 
imobac “el rey grande de Taoro, TV ” CAST J 80, CHIL 11/66. 
tmobac, GLAS 147. ymabach, RX II/XHI. 
imobatch, prince. Ten- 1 BERTH 194; PÑ < CHJT. IT/66; MJJ. X/241. 

cuyo 

Der Wechsel von -ch und -c entspricht genau dem von benchomo, bencomo, IV S 25. 
Wir haben einen stark palatalisierten Laut vor uns, der von den Quellen verschieden 
wiedergegeben wird, vermutlich ein #. Die alteste Quelle hat scheinbar das -ch, es ist 
dies der angebliche Friedensvertrag, der echt oder gefälscht, jedenfalls aus der Zeit 
vor 1470 stammt. Man hat den Eindruck, da6 das Wort nicht unmittelbar Eigenname, 
sondern entweder Titel oder Stammesname ist; dem würde ja auch das i- entsprechen, 
das Pluralform des Artikels sein könnte, VI 5.. . . An Parallolen können wir wenigbieten; 
au$/tiiwe&? “arrêter”, am¿?wa$/im&@en “homme qui arr@te” Ah.Fouc. 

Bei der Abneigung des heutigen Berberisch gegen zwei Labiale in der gleichen Wurzel 
und dem Streben sie zu dissimilieren, ist auch cine Parallele nicht leicht zu finden. 

§ 312. detzenuhia “RB di Tao?- ” TOR ‘70~. 
betzenuhya “el mayor de los cuales [los hijos]. . . lkmavanlo - , 6 quebehi por exce- 
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lencia.. . sefloreó el reino de Tao?%? ESP J I/VIII. 
betsenubyra, ESP-HA II/VI batzenuhya, ESP-HA I/VIII. 
betzemuhya “Principalmente di6 aviso [de la aparición de la Virgen de Candelaria el 

Rey de Güfmud al Rey de Tamo, que llaman -. “,RSP .T T/VIH, CHIL II/55. MIL 
X/241. 

betzenuhia~ “el hijo mayor [de Tinerfe]” PN M 19r, PN J 34, CHIL 11/56, MIL X/241. 
betcemrhia, PN J 34. .batzenusia, GALINDO/=ABR/, ESP-HA, note. 
betzenurt~a “En esta isla de Tenerife FUNJO U U  tirfior ~UC la malldabã 7 a quien obcdccían 

que se llamaba - ” ABR J 191. 
betzenuria, GLAS 14’7, RX 11/X111. betzenutia, ESP < CHIL II/55. 
betzenwua, MIL X/241. 
betzenuriga, MYC < CHIL II/55. bentenuya, mencey de Taoro, DARLAS 106. 
bentenuhya, ” - 6 bentinerfe, mencey de Tamo”, VR 1/210,283. 
bentenuhya, guerrier, Ten., BERTH 193; VR < CHIL 11/55, MIL X/241, RX II/XIII. 

Wir werden noch mehrfach sehen, da6 ESP-HA von den gröBten Wortentstellungen wim- 
melt und w-ir können nicht glauben, da8 diese alle aus der Erstausgabe, die uns ja leider 
unzugänglich ist, übernommen wurden. Woher hat ESP-HA in einer doch sicher von 
MARKHAM stammenden Anmerkung die angebliche ABR-Notierung batzenusiu? Wir 
behandeln das alles mit ziemlicher Skepsis. Nur TOR hat d- als Aritaut, alle anderen 
haben b- ; eine graphische Verwechslung ist möglich, aber doch ungewöhnlich. Haben 
wir auch hier wieder den Wechsel von d- und h-vor uns, VI § 8 ? Wir können diese 
Seite der Frage nur im ganzen Zusammenhang betrachten. Alle Notierungen stimmen in 
der Schreibung -ts-, -tz-, -tc- überein. Sie mu6 unbedingt schon in der gemeinsamen 
Quelle von TOR, ESP und ABR gestanden sein, geht wohl nur auf diese zurück und ist 
alt. Wehher Laut damit ausgedrückt werden sollte, ist nicht so ohne weiteres klar, wenn 
wir auch zuerst an die Affrikata denken und dabei eine Stütze an der Schreibung der 
Nahuatl-Affrikata mit tz seitens der spanischen Autoren haben. Im Kanarischen ist dies 
aber ein ungewöhnlicher Laut (oder eine ungewöhnliche Lautgruppe) und wir miiBten, 
wenn die Sprachform von Tenerife die Affrikata ts gehabt hätte, sie oft in den Worten 
finden. Ich neige also eher dazu, in dieser Schreibung eine unvollkommene Wiedergabe 
eines palatalen t, als eine Affrikata zu sehen. GroBes Schwanken bei der Schreibung 
von Palatalisierungen können wir ja immer wieder feststellen. Wenn die Urschrift von 
einem Mann herrührt, zu dessen Zeit und in dessen Umgebung die spanischen Grapha 
ch und j noch so ausgesprochen wurden, da8 sie sich zur Wiedergabe des Palatals von 
Tenerife nicht eigneten, dann würde sich eine Schreibung tS dafür erklãren. 

Das bentenuhya ist ebenso eine Erfindung von VR wie sein bentinerfe. Wenn es auch 
von BERTH in seiner Sucht arabische Worte zu finden, begierig übernommen wurde, 
scheiden wir es ganz aus. Abgesehen von der Frage d-; b- können wir also betsen- 
als die Form der Urnotierung als gesichert betrachten. Im zweiten Teil des Wortes 
haben wir einerseits TOR und ESP, anderseits ABR und MYC. Da PN die Erstausgabe 
vonESP benützte und mit dem ESP-IMPRESSUM übereinstimmt, können wir sicher sein, 
da6 diese Erstausgabe im Gegensatz zu ESP-HA betzenuhya hatte. Die Notierung von 
GLAS -&u schaut neben dem -uYiia des ABR-IMPRESSUMS ursprünglicher aus, sie 
kann aber auch eine Vcrcinfacbung sein, wenn wir annehmen, das in ABRs Autograph 
oder in seiner Vorlage ein -h- nach dem -u- als r-Haken gelesen wurde, oder aber 
-h- durch Lang-i ersetzt war und dieses als -Y- gelesen wurde. Das könnte auch um- 
gekehrt sein, aber die Übereinstimmung von TOR und ESP spricht fiir ursprtingliches 
-h- . Wir rekonstruieren also das Wort als betsenuhya und nehmen nun weiter an, da0 
be- ein Präfix ist: ob wir weiter dann té-n- analysieren und in uhia. uhya den eigent- 
lichen Wortstamm sehen dürfen, wagen wir nicht mit Sicherheit zu sagen. Bei dem Man- 
gel an Parallelen müssen wir das in Schwebe lassen. Nur ganz unverbindlich fiigen wir 
folgenden Ortsnamen an: 
hio, rocas, Adeje, Ten., MAD I/Bl; AMC > MAG < CHIL II/65, MIL X/248. 
hia, Rocas de TU , Ten., OL 18. 
hyo, montagne, Ten., BERTH 196, CHIL 11/65, MIL X/248; rocas de - , Ten., MAD 

XIV/695. 

§ 313. tam, TOR 7Ov, 72~. toro “bencomo, re di tmo” TOR ‘72rs. 
tawro “el reino cle - , que agora llar~azx urotaviz” ESP J I/VI. 
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taoro, ABR J 191,208s; VR 1/130: CAST J 80,166s, 173s u. uassim: MvC 11/16. 
tamo, ‘hVuelto al revés el nombre de - se llamará orotava por grandeza un pueblo 

bello.. . ” VN 297v, 19v u. passim; PN M 19r, 84r; 
tauro, ESP J III/I; PSEUDO-ULLOA, COD MARfN TEN. 
taoro, AS-CR 93/10, PROC. DE CAN. ; faovo del araofava, passim, AS-CR 93110. 
taoro, Realejo de TU , AS-CR V/29 (?) araotava de tamo, passim, AS-CR 93/10. 
#amo, DTEN passim; “valle de aravtaua gue es en - ; 1503-II]13/3; “del pago de - ” 

1502-II/15/20; “caleta de - ” 1504-11/16/2; 
tahOYO, DTEN 1501,1502,1503, sechsmal. ¿?ZhOlL, DTEN 1507-11/16/27. 
tajoro, DTEN 1503. taowo, DTEN 1505. 
fa m0, DTEN 1504-11/18/‘75 (dreimal), 
thagoro “envbajo el risco de thayga”, copia de 1512, DTEN 1500-11/15/1. 
taoro, distrito, Orotava, Ten., AMC. 
tamo, Playa de , caserPo, Las Palmas, Gr. Can., OL 806, 
tamo, Playa de , Mogan, Gr.Can., CHIL 1/552, MIL X/235. 
tauro, arroyo de , Gr.Can.. MAD V/397. 

Von allen Schreibungen ist und die interessanteste jene in den DTEN, wo das Präfix ta 
gesondert vom Wortstamm geschrieben wurde, was wohl mehr als Zufall ist. Wir haben 
gute Griinde anzunehmen, da6 es ebenso trennbar war, wie das a- . Ob das tigoro der 
DTEN wirklich hiehergehört, wie SERRA annimmt, bezweifeln wir. Wir glauben eher, 
da8 es zu den IV § 150 behandelten Namen gehört. Das tajoro der DTEN 1ieBe darauf 
schlieljen, da6 auch das -h- nicht stumm war, sondern Hauchlaut war: aber die heutige 
Aussprache des Inselspanischen hat die alten lauthaften -h- durchwegs bewahrt, so da6 
uns eher scheinen will, da6 es auf Grund des Wechsels von g und j bei inselspanischen 
Schreibern zu thagoro, gehört und nicht zu taoro. Wir haben noch einen Ortsnamen 
taure zu behandeln, V $ 462. BERTH 120 bringt unser Wort in einen ähnlichen Zu- 
anmmcnhang; “CC nom dc fakwo ou tao?-0.. . semble une corruption du nmt tagwror.” 
Es scheint uns jedenfalls sicher, da6 wir das Wort als ta-w(o) zu analysieren haben. 
Wir finden keine brauchbare berber. Parallele. 

$ 314. acaime, RB di Güimar, TOR 70~. 
acaymo, Rey de Aguimar, ABR J 192,208; “mencey de Gfilmar” ESP J I]VI; CAST J 

173s; PÑ M 19v; VR 1/211; 
aCaim0, ESP III/IV, PN M 113v, 116r, J 34. 

- 

acaymo, Rey de Tacoronte, VN 19v, 102v, 103v, 213~ u. passim; PN M 84r, lOlr, 117; 
“hijo de Rumèn, mencey de Tacoronte” VR 1/214. 

acaymo Daniaga, Rey de Tacoronte, VN 50v. 
acaymo, BORY 156; prince, BERTH 193; CHIL 11/4’7, MIL X/240. 

caconaymo, hijo de tinerfe, mencey de Daute, VR 1/213; BERTH 193; CHIL 11/55, MIL 
X/241, RX 11/X111; 

caconaimo, hijo de Tznerfe, Rey de Daute, Pfi J 34, 
cacencaymo, fils de Ttnerfe, BÜRY 13ö, 158, CHlL 11/55, MlL X/241. 
acoîzaimo, persona, Ten., VR < CHIL 11/47, MIL X/240. 
belcaymo, persona, Gr. Can., RX 11/X111. [Vermischung mit bildacune, V § 1501. 

- 

chincanayvo, hijo de Tinerfe, Rey de Icod, PÑ M 39; “hijo de Tinerfe, mencey de Icod, 
VR 1/213; guerrier, BERTH 193; 

chicanayro, fils de Tinerfe, BORY 156, CHIL 11/59, MIL X/241; RX 11/X111. 
chincayro, PÑ < CHIL 11/59, MIL X/241. 
chincanaino, nombre propio, MyC < CHIL 11/59, MIL X/240. 

Wir haben hier zuerst einmal zwei Personen des Namens acaymo zu unterncheiden: der 
eine Sohn des letzten Königs der Gesamtinsel und erster König von Güimar, der andere, 
nach VN, König von Tacoronte und Zeitgenosse der Eroberung. Zwischen den beiden 
miifiten mindestens ein bis zwei Generationen liegen. Wir haben diesem Namen zwei 
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andere von PÉT überlieferte wegen der Lautähnlichkeit mit ihm und der Überkreuzung 
mit ihm durch die Kompilatoren angeschlossen. Die von TOR, ABR, ESP aus ihrer 
Vorlage iibernommene unvollständige Liste der ersten Teilkönige Tenerifes wird von PN 
J 31 mit a.llcn XICUII Nnmcn und übcrdico dcm cinco Baetardcohnca gegcben und er be- 

kräftigt das mit den Worten: “así es notorio, y consta de un instrumento de las pazes, 
que los nueve Reyes hicieron con Diego de Herrera, Señor que fué de estas islas arlo 
de 1464; que va puesto en el capitulo 9 de este libro. “Das Instrument dieses Friedens- 
vertrages zitiert PÑ J 1/1X/67 und sagt: “esta fé está en la isla de Fuerteventura, en 
pergamino original, que a?ios pasados estubo en poder del Marqués de Lanzarote, y un 
traslado signado de escribano público está en los papeles de la nobleza del licenciado 
Armas, Beneficiado.. . de la ciudad de la Laguna.. .“. Genannt ist aber nur der Name 
imobac de Taoro, alle anderen heiBen nur nach ihren Reichen. Woher nahm also PÑ 
diese Namen? Sie sind höchst zweifelhaft. 

Die überlieferung von acaymo ist ganz einheitlich. 
gaim “rester”; Ah. Fouc. 

Als berber. Parallele führen wir an: 

Das caconaymo, wenn es echt ist, und PÑ selbst hat es sicher nicht erfunden, 1 $ 262, 
dürfte wohl einmal oder beidemale ein c statt eines t haben. Trotzdem finden wir keine 
kanar. oder berber. Parallelen dazu. Mlt c/~~~~clcccnu~o geht es uns nicht anders. 

S 315. gUi??Z@Y, Königreich, TOR 70~; ABR J 197,208; ESP I/VI, VIII, III/I; VN 19v u. passim; 
PÑ M 18v u.passim, 294v; QUEZ C 57, 11/118v, passim; DTEN 1520-IV/119; VR 
111/519; OL 491. 

güimm, ESP J III/I; 111/X11; CAST J 80,163 u. passim; OL 497 [Durchwegs moderne 
Schreibungen, die nicht auf die Originale zurückgehen]. 

guymar, VN 320~; DTEN 1508-1/12,45;1500-11/15/33; 1497-11/17/49. 
guymar, bando de -, AS-RS 29-3-1498. 
guymar “un barranco que a por nombre yguesta de Ra ” DTEN 11/20/2; 
goyma~, ESP J 11/X, MIL X/247; bando de - , AS-RS 5-10-1500; 
goimar, PÑ M 48~. 
aguimar, ABR J 192; TOR tbg 68r; MIL X/242; aguymar, DTEN 1505-11/15/22; 
guima, QUEZ 11/95r; goyma, DTEN 1507-11/15/32, 
guyma, DTEN 1506-11/14/43, 1505-11/15/33, 1509-11/17/48. 
wmm, DTEN 1509-11/17/48, glH?¿YW, gU t?ZUY, DTEN II/17/29; 
guymur “the Sepulchre of the Kings of - ” SCORY. 
goymad, DTEN 1499-II/17/39, 1507-11/18/71, 1501-II/13/20, 11/14/35, 1507-11/15/5. 
agvymad “el guanche Miguel de >v ” DTEN 1/2/40. 
ygoymad, DTEN 1497-11/14/3. aguymad, DTEN 112140. 
guidmad [gbmcrr?], Proc. de Can. AS-CR 93- lo/46 passim. 
guirmad, Proc.de Can-AS-CR 93110185. guymad, DTEN 1501-11/17/16. 
gaid mad, DTEN 1503-11/13/11. guyd ma, DTEN 1501-11/17/16. 
Hier haben wir eine wahre Uberfülle von Varianten und sie sind nicht, wie sonst meist, 
mehr oder weniger graphischer Natur. Die hier gestellten Probleme zu losen, ist nicht 
leicht es sei denn, man nimmt blindlings wie ALVDELG guimad als die Urform an und 
gibt ihr gleich eine willktirliche Deutung. Wir wollen gar nichts voraussetzen, sonclern 
stellen zunächst einmal fest, da8 die Varianten guymar goymar ebenso alt sind wie die 
Varianten guymad, goymad, da8 die einen, wie die andern in alten und verläBlichen Do- 
kumenten vorkommen. Den nächsten Hinweis auf denLautcharakter des Auslautes erhal- 
ten wir aus der Tatsache, da6 es reichlich und gut bezeugt Varianten ohne diesen Aus- 
laut gibt. Hier erinnern wir uns wieder an die Falle eines abgefallenen -r in unbetonter 
Silbe und dessen Wechsel mit -d, vergl.VI $ 18. Wir haben also hier einen schwach 
artikulierten Laut ver uns. der von den Spaniern bald als -7. bald als -d aufgefaat 
wurde. Wir werden an der angezeigten Stelle versuchen, die Natur dieses Lautes zu 
bestimmen. Die heutige Aussprache, in spanischer Schreibung wiedergegeben, ist 
gülmar, d. h. also g%?mar, wir haben also ein g mit starker Lippenrundung oder über- 
haupt ein w vor uns und die Variante vymm sichert wohl als ursprüngliche Aussprache 
wtmar, wfmad. Wir wollen künftig diesen schwach artikulierten Auslaut durch r/d in 
Klammer darstellen. Die Varianten gu mar, guid mad, guyd ma könnten darauf schlie- 
fien lassen, da6 im ersten Bestandteil ein trennbares Präfix steckt und dagegen spricht 
auch nicht der Akzent darauf, weil berber. der Artikel und Präfixe gern den Ton an sich 
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ziehen, was dann den Ausfall des Vokals der ersten Stammsilbe zur Folge haben kann. 
Ob der mehrfach belegte Artikel a- nicht dagegen spricht, ist nicht mit Sicherheit zu 
sagen, da wir ja im Kanar. sehr oft Präfixkumulierung haben, VI § 23. Wir rekonstru- 
ieren a-(g)wZma(r/d). An einen Zusammenhang mit Gomera glauben wir nicht. Paral- 
lelen, die zu einem Stamm flirnnv passen wiirfien, fincIen wir in TV S Rei Annrrhme 

eines Stammes -maY ergeben sich Parallelen, die man in IV § . . . und V § . . . nach - 
sehen möge. 

§ 316. aguassuna, Re cii Abona, TOR 70~. U@UXUILU(, Rey de Abona, ABR J 192. 
atguaxma, Rey de Abona, ESP J I/VIII. atguaWna, GLAS 147. 
atguaxoffa, PÑ M 19v; VR 1/11/Xx1; RX 11/X111; 
alquaxona, fils de Tinerfe, BORY 156, alguaxona, ABR > CHIL 11/53. 
atguaxoaa, prince, Ten., BERTH 193. atguaxona, PN J 34. 

aguaxona, Rey de Abona, VN 104v, adxorza, ESP-HA 163. 
adxofta, rey de Abona, VN 19v, 100r; PN M 84r, 118r, VR 11/205; 
adjoffu, VN < CHIL 11/48, MIL X/240. 
atxtia, hijo de atguaxc%a, mencey de Abona, VR 1/212; CMC; RX 11/X111. 
atxona, le fils de atguaxona, BERTH 193. adrona, adjona, guerrier, BERTH 193. 
axana, Rey de Abona, J?Ñ J 149; VR < CMC < CHIL 11/53, MIL X/240. 
axona, fils de alquaxona, BORY 157. a,?jonu, BERTH < CHIL 11/50, MIL X/240. 

atguahona, nombre propio, Gr. Can., MyC < CHIL 1/540. 
adeuna, guerrier, Gr. Can., BERTH 194. 

Wir wollen zuerst die offenbaren Irrttimer erledigen. Es erscheint uns ganz unwahr- 
scheinlich, da8 MyC selbst atguahona nach Gran Canaria verlegt habe, hier mu8 ein 
Irrtum CHILs vorliegen. adeona ist wohl eine Kreuzung unseres Namens mit aduen, 
adeun, V § 154. Wir haben zwei Personen vor uns: den angeblichen ersten Teilkönig von 
Abona und denKönig von Abona zur Zeit der Eroberung. Zwei Personen, aber doch offen- 
bar denselben Namen, da der Unterschied nur in den Präfixen liegt. TOR gibt den von 
den anderen primären Quellen mit -x- wiedergegebenen Laut mit -SS- wieder, das 
wollen wir vorläufig für gegeben nehmen und nun feststellen, da8 er bezüglich des Prä- 
fixes mit der einen Notierung VNs übereinstimmt agua-. Das befremdende -Qua- ABRs 
wird durch GLAS und dic andcrcn Noticrungen riohtiggestellt. Wir hsben mehr Beispiele 
dafiir, da8 das ABR-IMPRESSUM 4~ anstatt gu setzt. Das Präfix at-, ad- kennen wir 
schon aus früheren Beispielen und haben es als gleichwertig mit ach-, achi- festge- 
stellt, gelegentlich der Sklaven von Valencia, V § . I . mehr IV §§ . . . u.. . . . Dort 
haben wir bereits in TOR-W gesagt, daB TORs -SS- für -X- darauf hinweist, da9 -X- 
hier einen Zischlaut vertritt, Dafür gibt es italienische Präzedenzfälle, man vergleiche 
span. Mbxico (ursprünglich aztekisch m&iko), ital. Messico. Aber gegen diese durch- 
aus richtige Folgerung gibt es eine schwerwiegende Einwendung: Wir konnten mit voll- 
ster Sicherheit auf eine gemeinsame Quelle fiir TOR und ABR scblieBen, weitgehend 
auch auf eine gemeinsame Quelle der beiden mit ESP. Die mit der der spanischen 
Autoren fast immer restlos tibereinstimmende Schreibung der historischen Namen bei 
TOR beweint, dan TOR sie als Leser, aber nicht als Hörer iibernahm. Das z kommt bei 
ihm übrigens sehr selten vor. Sollen wir nun annehmen, da8 in TORs Version der ge- 
meinsamen Quelle schon -SS- stand oder -c- ? ALVDELG übernahm meine Argumen- 
tation aus TOR-W in PC und sagt dariiber phonetisch recht unklar und unter Verkennung 
der Präfixe, weil er keine quellenkritische Unteruuchung rnachla: “La c del espa?lol, 
tiene dialectalmente una articulación peculiar, que en parte preservaron algunos 
dialectos judios:que pronuncian por ejemplo doce, POZO. . .en unos sectores dodze, podzo, 
al paso que en otros lo articulan doye, poya. . Esto nos explica que una forma guan- 
chinesa como adxofla pudiera escribirse así y también adjo@a [in keiner primären 
Quelle!],assona o atona [nicht belegt] ( en atguassona de Torriani [ TOR hat aguassona]) , 
y atxorla. La grafía segura debe ser adxoña o atxofia [das -)z- geht nur auf VN zurück], 
en la cual el grafomo -tX-, -dx- ha de representar un fonema africado o medioclusivo, 
parejo de la fricativa española x antigua, pero no identico a la ch por ser seguramente 
menos predorsal que este último, conforme expliqué. ” Mit ein wenig Quellenkritik hätte 
sich ALVDELG das ersparen können. 
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Wir analysieren a(t)-wa-xona und glauben, da6 das x hier die alte Aussprache S hat. 
Berber. S geht in über 90 % der Falle auf alteres k, Z auf alteres g zuriick, wir wissen 
nicht, welehem Laut es im Kanar. entspricht. Sicher ist nur, da6 ein ch von Tenerife 
einel+l berbcr. t; d, Iz, 8 cntaprechen kann. Bei dem einfachcn und zuglcich unaichcrcn 
Lautcharakter und ohne Bedeutungsangabe, halten wir ein Suchen nach Parallelen für 
müBig. Das Königreich Abona wurde bereits IV $ 460 behandelt. Wir haben aber noch 
einen Ortsnamen, der möglicherweise hiehergehören könnte. 

aguatona, caserlo, Ingenio, Gr. Can., OL 37, AMC. 
aguutona, barranco, Gr. Can., RX II/V. 
aguatona, barranco y caserio, Gr. Can., CHIL 11535, MIL X/228. 

Aber eher hangt er wohl mit einem anderen zusammen; 
tittguatm, aldea, Tinajo, Lanz., MAD IX/395, XIV/555, 761; OL 11’74, AMC CHIL 

1/426, MIL X/218; BUCH 36, RX 11/X1. 
tingutdn, lugar, Lanz., CEFLOR. tignaton, Tinajo, Lanz., OL 1173. 

5 317. atbitocaspe, Rb di Adexe, TOR 70~. atbitocaspe, prince, BERTH 193. 
atbitocarpe, Rey de Adeje, ABR J 192, ESP J I/VIII, CMC < CHIL 11/52, RX 11/X111. 
arbitocazps, ESP-HA arvifocaspe, GLAS 147. 
atbitocazpe, hijo de Tinerfe, Prcf M 19v, J 34; VR 1/212. 
arbitocarpe, MyC < CMC < CHIL 11/52, atbitacarpe, MIL X/240. 
albitocaspe, fils de Tinerfe, BORY 156. 

Auch hier haben wir eine Fiille von Varianten, aber die Klärung ist leichter. Das ar- 
ist eine offenkundige Verschreibung von at-, in dem wir das uns bereits gut bekannte 
Präfix erkennen. Der zweite Teil des Namens zeigt die häufige plg Verwechslung von 
?’ und Lang-S, es fragt sich nur, was das richtige ist. ABR zeigt im IMPRESSUM 
-carpe, bei GLAS -cas@, ESP zeigt HA -cazpe und im Neudruck der BIBL.ISL. 
-carpe, PR und VR, die wohl auf ESP zurückgehen zeigen -cazpe. Wir vermuten also, 

da8 ESP Erstdruck -cazpe hatte, wohl auch die Urschrift ABRs, da ja GLAS aus einer 
ABR-Handschrift schöpfte und das ergibt mit TOR ein grof3es Übergewicht flor -cazpe. 
Wir rekonstruieren also: atbitocazpe, aber nach Abtrennung des Präfixes at- stocken 
wir in der Analyse und vermuten höchstens noch in -bi-, -vi- das pluralische Labial- 
präfix aber um eine solche Analyse zu sichern, miiI3ten wir Parallelen haben. 

§ 318. adexe, Königreich, TOR 7Ov, ESP J II/VI, III/I; VN 19v, 298v, 308r, 308~; FRUCT 31r, 
PN M 19r, 84r, llGrss, 121v, 48~; MIL X/242; QUEZ C 57r, 1/161, II/llGv. 

adeje, ABR J 192,208; ESP J III/XII U. pnssim; TOR tbg 68r; CAST J 116,175,188,276: 
MIL X/242; QUEZ 11/95r; SOSA J passim; 

adege, SOSA M SOv, PSEUDO-ULLOA, CE-GO. acadeixe, FRUCT 30r. 
adehe, GLAS 147. adexe, or, as it ispronouced, adehe, GLAS 242. 
adexe, Juan Delgado, primo [del Rey] de - “DTEN < PÑ M 128~; 
adexe, “Don Diego, rey que herades de N ” DTEN 1503-II, testimoniso 74. 
odex, Don Enrique, Rey que fu8 de - ” AS-RS 4-12-1500. 
adexe “the only King of Teneriffe” SCORY. 
adexe, DTEN 1508-11/13/37, 1520-IV/119, 1502-11/14/8, 1511-II/16/16, PROC.DE CA- 

NARIAS AS-CR 93/10/97,104; DISCRICION < DORTA, RH IX/63/1943/197ss. 
dexa, bando de -, TEN., AS-RS 29-3-1498. 
adedexe, bando de N . TEN., AS-RS 5-10-1500. 

adeje, caserío, Tuineje, Fuert., OL 18, AMC CHIL 1/446, MIL X/219. 
adege, lugar, Fuert., VR 11/472, BERTH 198; MAD xII/515. 

adeje, caserio, Las Palmas, Gr. Can., OL 18. 
adeje, caserío, Santa Lucía, Gr. Can., AMC > CHIL 1/535, MIL X/228. 
adeje, Vueltas de Ra , camino, Santa Lucia, Gr.Can., IL 1034. 
adejas, casa, Ingenio, Gr. Can. , OL 28 < CHIL 1/535, MIL X/228. 
adeje, Francisco de Ra, Vecino de Galdar, AS-RS 20-11-1488. 

Die ursprüngliche Schreibung ist ademe, das -j- ist späterer Ersatz des -x-, sonst 
ist die Schreibung ziemlich einheitlich. Wir wollen zuerst die abweichenden Formen 
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betrachten. Da ist vor allem che präfixlose Form dexa, womit in einem Dokument aus 
den Prozessen um dieFreiheit der von Alonso de Lugo versklavten Guanchen der Stamm 
bezeicbnet wird. In einem anderen Dokument aus dem gleichen Zusammenhang wird er 
aber adedexe genannt, was wohl nur eine graphische Verdopplung durch den Schreiber 
id. Intcrcosant ist auch die Form aca&&? bei FRUCT, der daa Wur-1 htil drru. Olu- 
iibernommen hat. Da die Handschrift, die wir benützten, sich nicht als Autograph erwei- 
sen lä8t, kann in dem aca- eine Verschreibung stecken, keinesfalls aber im -deixe, wo 
das -i vielleicht nicht nur eine geschlossene, lange Aussprache des -e-, sondern auch 
eme palatale Aussprache des -x- also vielleicht einen Zischlaut bezeichnet. Wenn aca- 
echt ist, mtiBte es ein Prtiix sein, aber es ist doch auffällig, da6 es in keiner anderen 
Quelle erscheint. Das Schwanken der Färbung des vokalischen Auslautes und sein voll- 
ständiger Abfall sind Erscheinungen, die uns berelts als Charakteristika des Kanar. 
vertraut sind. Die dumpfe Färbung des Vokals des Artikels in odex würde nach berber. 
Lautgewohnheiten auf einen emphatischen Charakter des -d- schlieBen lassen. Der em- 
fache Lautcharakter, die Unsicherheit über den Wert des -x- macht ein Suchen nach 
Parallelen sinnlos, jedenfalls wiederholt sich der Name in Fuerteventura und Gran 
Canaria. ALVDELG bringt dazu, gestützt auf eine falsche Analyse von adeyahamen, 
IV § 16, in MG eine seiner Etymologien: “el lugar de abajo”. 

§ 310. naga, il Rè de N ” TOR 71v, 7%, ABR J 192; ESP J I/VIII, III/1 u. passlm; VN 19~; Pm 
M 18v, 105r; INF.TREJO-CARVAJAL 232; CAST J 166. 

naga 6 andga, VR 1/215, II; 
naga, Punta de - , ESP J I/I; TOR 108~; tbg 68r; CAST J 177; 
naga, Don Fernando, Rey que fue de - , AS-RS 22-2-1502. 
anaga, VN passim; CAST J 80,172s, 179; PÑ M 19v; 84,48~; QUEZ C 57a, II/ll?v; 
anaga, PROC.DE CAN.AS-CR 93/10 passim; DTEN 1508-II/18/33, “el valle de las 

fygueras que es en el vando de anaga” DTEN 1499-1/1/12, 1500-H/test. 7; 1507- 
-11/14/14, 

anaga, bando de - , AS-RS 24-l-1494,16-9-1500,5-10-1500. 
anaga, punta de - , ABR J 190,208. naga, la parte de - , Ten., MyC II/XVI/156 

< CHIL III/385, 
#ugas [die Bewohner des Königreichs ana&, VN lO?v, 108~. 
naga, Roque de - , QUEZ, II/ll?v~ Roques de -, QUEZ C 57a. 
naga, abotwe que es en - , DTEN 1499-11/14/30, el valle de queste en -, DTEN 

1499-11/14/5’1; en naga abimarge, DTEN 1500-11/16/21. 
anagua, DTEN 1503-1/8/35; anaga, montafIa de - , cabo, punta de - , 
hanagua, DTEN 1513-11/13/1; 

pago de 
Taganana, RIAD 11/269. 

ahanaga, copia del anterior [documento], DTEN II/âO/l. 

naga, Cuevas de - , aldea, Moya, Gr. Can., MAD X1/665; OL 316 > AMC > MAG < 
CHIL 1/549, MIL X/234. 

Das Setzen oder Hinweglassen des Artikels bedeutet nach unseren bisherigenErfahrungen 
kaum eine Variante, auch nicht die Andeutung einer 1abialenAussprache des g durch die 
Schreibung ge, fraglich bleiben nur die Formen hanagua und ahanaga aus den DTEN, 
Ich nehme an, dan mein Freund SERRA sus den Begleitumctändcn aichcr ochlie&n konnte, 
da6 es sich um den gleichen Ort handelte. Da8 h- einen wurzelhaften Hauchlaut dar- 
stellt, ist unwahrscheinlich, da ja solche Hauche, so viel wir sehen können, erhalten 
geblieben sind und in der heutigenschreibung von Ortsnamen als j und h wiedergegeben 
we’rden, dle ja den gleichen Laut des Inselspanischen ausdrucken. In ahanaga könnte es 
Hiatustilger sein, in hanagua aber höchstens Ausdruck des Stimmeinsatzes. Nun fragen 
wir uns aber, wenn schon a-naga den Artikel enthält, was kann dann das neuerlich vor- 
gesetzte a- sein? 1st es vielleicht doch ein anderes Wort, oder haben wir aha-naga zu 
analysieren? Immerhin haben wir reichlich Beispiele für Präfixhäufung im Kanar., VI 
§ 24. Die einfache Lautfolge verbietet eigentlich das Suchen nach Parallelen. 

§ 320. tegueste, reino Rey, ABR J 192, ESP J I/VI passim, III/V; CAST J 80,166s, 175 u, 
passim; FRUCT 30~; PÑ M 106r, J 34; VN 114r, 19Ov u.passim; MIL X/241,251; 
VR 1/130; QUEZ C 5’7r, 11/95r, 117~; 

tegueste, hijo de Tinerfe, mencey de tegueste, VR 1/214,217s; BORY 156. 
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B 32 

tegueste, hijo de tegueste, mencey de tegueste, VR 1/214,217s. 
teguestk, reino, PROC. DE CAN., AS-CR 93/10 passim; DTEN passim; 
tegueste, Juana de ,-+, DTEN 1512-III/23/6. 
tcguostos, Loa doa <- , rxuevo y viejo, ESP III/XII/81, VN 28%. 

teghest, GLAS 147. Juan de tegeste, PÑ M 128v, DTEN. 
tegeste, el Rey tegeste de tegeste, PÑ M 84r, 48~. 
teges te, reino, PÑ M 18v, lOlr, 104~s u. passim; QUEZ 11/11’7v u. passim; 
tf?gt?Stt?, reyno, DTEN 15ü5-11/16/18; 15ü6-11/17/11. 
tegue&, lugar, Ten., MAD XIV/679. 

igUOSt0, termino particular que llaman - , ESP J 30; valle dc - , VR 1/283, CHIL 
11/63, BERTH 196, MIL X/249. 

ygueste, valle de - , Ten., VR 11/237, QUEZ 11/95r; ESP-HA; BERTH 196. 
igueste, valle de TV , Candelaria, Ten., OL 272. 
@este, lugar, Candelaria, Ten., OL 552, AMC, 
igueste, monte de - , Sta.Cruz, Ten., OL 1011. 
igueste, aldea y valle, Candelaria, Ten., RX II/VI. 
yfwsta, un barranco que a por nombre yguesta de guymar, DTEN 11/20/2. 

gue.$e, pago de Candelaria, Ten., VR 111/520, CHIL 11/63, güeste, id., MAD V/441. 
@este, el valle de -ques en naga, DTEN 1499-11/14/57, Será el valle de I@eSte de 

San Andrés, SERRA, gueste, valle de - , que es en naga, DTEN 1499-11/13/13. 
gueste 6 guentagueste, localidad, Candelaria, Ten., AMC MAG CHIL 11/63, MIL 

X/248. hueste 6 igu&e, pago, Candelaria, MAD 1X/351. 

Hier fällt uns am meisten der Wechsel zwischen graphisch ge und que, phonetisch g 
und 4 auf, der nicht nur inPÑ sondern auch in den DTEN bezeugt ist. Wir haben schon 
erwähnt, daB in den Quellen diese Erscheinung auch bei den spanischen Worten vorkommt 
und da6 wir also eine Eigenheit des Inselspanischen vor uns haben, gesichert in Fällen, 
wo man nicht eine orthographische Nacbläfiigkeit als Erklärung heranziehen kann. Das 
Wort ist offenbar mit der Affixklammer gebildet: te-ges-te. In &-ueste, gueste haben 
wir wohl das gleiche Wort, obwohl die Parallelen zeigen, wieviele verschiedene Mög- 
lirhkeiten es gibt. Den gleichen Stamm angenommen, miiBten wir annehmen, daB nur das 
te- mit einem pluralischen(?) i- gewechselt wurdeund daB auch diesesfortfallen konnte. 
Da @ueste, gueste der Name einer Schlucht ist, dürften wir in den unten gegebenen 
Parallelen auch in einer davon die Deutung dafür haben. Das guentegueste wird gueste 
gleichgesetat, es wäre also anzunehmen, da13 hier eine Formung mit dem labialen Rela- 
tiv-Demonstrativ-Präfix und dem genitivisch-relativen -n- vorliegt: wa-n-tegeste oder 
wi-n-tegeste “der oder die von tegueste. 
eggez “descendre” Siwa L. ; egeh “creuser, être creusé”, tagezzit “lit de vallée, de 

torrent” Ah. Fouc. 
@za “grotte” Mzab -,Jagust “piquet“N. Beraber - age$ “garder, prendre soin” Ah. Fouc, 

1. tacmonte, reino, ESP J I/VIII, III/1 passim, 111/X11; TOR tbg 68r; CAST J 80, 166 u. 
passim; VN 19v, 163~ und passim: PR M 19v, 48v, 84r, 294v; QUEZ C 57r passim, 
II/95r passim; VR 1/130. 

tacmonte, AS-CR XXI/XX/6-9; PROC.DE CAN.AS-CR 93/10 passim; DTEN 1501-1509 
passim, infinitas YOCCE. 

tacmonte, Fernando de - , DTEN 1503-11/18/83; DTEN < PÑ M 126r; 
tacoronte, Francisco - , DTEN 1508-1/10/41; Francisco de Ra, DTEN < PÑ M 127r. 
tacoront, sitio e termino de - , DTEN 1508-11/14/4. 
@xOTOnta, Key de - , Fernando - , DTEN 1497-11/18/48; Francisco - , DTEN 1512- 

-111/23/6. 
tacoronta, reino, DTEN 1503-11/18/83, 11/19/29. 
tacaronte, ESP-HA; lugar, Ten., MAD XIV/548. 
cacorode, Pm M 106r.. 

taraconte, FRUCT 30~. 
taconte, PÑ M 115r. 

Wenn man die offenkundigen Verschreibungen FRUCTs und PÑs ausnimmt, ist die Über- 
lieferung ziemlich einheitlich. Verschiedenheiten gibt es eigentlich nur im Auslaut, und 
zwar neben den &rbungsschwankungen e: a auch emmal Fehlen des Auslautvokals. Da 
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im Berber. die Affixklammer, mit der das Wort doch offenbar konstruiert ist, ta--t, 
ta--et lautet, könnte man annehmen, daB ta-coron-t die richtige Form ist, und da6 nur 
die Spanier immer -te schrieben und sprachen, aber dagegen spricht das -ta und wir 
sehen ja durchwegs, da6 die Auslautvokale schwach artikuliert waren. ALVDELG denkt 
andm-s dari?her, T 5 25, VT g 33 _ Wir haben einen Ortsnamen von Hierro, der bis aUf 
das dort fehlende -te identisch ist: 
tecorone “el t&mino que los naturales llamaban que es en las calmas de la isla, junto 

a otro puerto que llamaban iramasd’ ABR J 53, BERTH 198. 
tacorone, hoy Puerto de Naoa, IIierro, BERTH < CHIL 11/147, MIL X/368. 

Wenn wir hier der Ubersetzungstheorie ALVDELGs folgen würden, 1 § 25, könnten wir 
an das aYguijo?& @jOn “Schiffe” von IV $ 290, ankntipfen, es als guiron umdeuten und 
tecmmw aln “Ort clpr Srhiffe = Pmnrto de Nana” erklären, aber das ist ganz unmöglich _ 
Auch mein Versuch in TOR-W II das Wort an atoran “Gott”, IV § ‘7, anzuschlieBen, 
scheint mir recht unsicher. Eher wäre noch die folgende Parallele möglich: 
ekmn “être caché” Mzab. 

Völlig identisch ist der folgende Ortsname: Tacmonte, en Alajeró, Gom., FERPER. 

8 322. icode, reino, ABR J 192; ESP J I/IV, I/VIII, II/XIV, III/I; TOR 68r; VN 298r, 308r, 309v. 
321~; CEGO; GLAS 147: FRUCT 30~. 

ycode, reino, VN 19v; DTEN 11/14/12; 11/13/15, 11/13/26, 11/18/35, 111/27/7, 11/14/21; 
zwischen 1501 und 1507. 

ycoden, DTEN, 11/13/51, 11/14/16, H/14/59, 11/15/7, 11/15/14, 11/16/33 und passim 
zwischen 1499 und 1507. 

ycode 1 “Estas dos formas luchan incansablemente sin que descubra regla alguna en 
jcoden] su uso. Sería fatigoso reproducir todos los casos. “SERRA. Algunos casos parti- 

culares: en el reyno de yco&, DTEN 1503-11/14/‘7; en la lomada dicoden, 1504- 
-11/14/34; donde sembraua el Rey de ycode, 1503-11/14/49; como van aycoden, 
1503-II/16/55. 

icoden, GLAS 147; Rio de - , AS-CR xX1/xX/6-9; MAG < CHIL 11/65; MIL X/248; 
eycode, FRUCT 30r; 
ycoden o 

1 
VR 11/205. icod 6 

benicod benicoden 1 
VR 1/214. 

benicod, el Rey de - , PACES de 1464-21-VI < PÑ M 48~. 
hanirodm, hnnimre, BERTH 195 > CHIL II/54. 
benicoden, benicoren, nombre del men- benicod, benicoden, variantes de Icod, 
ycoden, ycod 1 ceyato de Icod, AMC benicoren, > 
icod, ESP J III/XII; PÑ M or, 19v, 118rss; 

MIL X/244. 
CAST J 80,188,275; CHIL 11/65, MIL X/248: 

iCOd, Alonso Martinez en N , Pm M 124r; ?kOd, villa, Ten., OL 545. 
ycod, lugar, QUEZ C 57r, 11/118v, passim. ycod de alen, QUEZ C 81r. 
ycod-alto, pago, Realejo de Abajo, Ten., MAD XVI/427. 
ycode de los vinos, DISCRICION < DORTA, RH M/63/1943/197ss. 
guanicode, en Imada, Gom., FERPER. 

Dieser Name ist für uns aufierordentlich lehrreich, sowohl hinsichtlich seines Laut- 
standes als auch hinsichtlich seiner Konstruktion. Gerade durch das unmittelbare Zeug- 
nis der DTEN sehen wir, da6 der Name ursprünglich nicht vokalloa im Auslaut war, wio 
er heute tiblich ist, icod, sondern da6 er entweder auf -e oder auf -en ausging. Worauf 
beruhte nun dieser Wechsel? ALVDELGs Theorie vom vocal paragógica 1äBt sich nicht 
anwenden, weil sich das Spanische überhaupt und auch das Inselspanische gegenüber 
einem Auslaut auf -e, einem auf -en und’ einem auf -d glelchmäBig neutral verhalten 
hätte, weil alle diese Auslaute darin häufig und gewöhnlich sind. In einem i-cod-en, 
i-code-n könnte man einen Plural vermuten, der Singular könnte dazu ebensogut -cod - 
wie -co&- gewesen sein. Aber die besten Quellen haben immer i-code und es liegt 
nahe, anzunehmen, daB das -n so schwach artikuliert oder das e so stark nasaliert 
war, da6 der spanische Schreiber das Wort bald mit, bald ohne -n schreiben konnte. 
Beispiele fiir den Abfall eines sicher bezeugten kanar.Auslautvokale im heutigen Insel- 
spanisch haben wir mehrere, VI § 1; in VI § 7 behandeln wir die Frage, ob es im 
Kanar.Nasale gab. Das ben-ic~en BERTHs, von AMC, CHIL und MIL abgeschrieben, 
hat keinerleistütze und beruht wohl auf einervermengung mit demNamen kcoYf?, V § ll, 
oder auf einer Verlesung. 
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Wir kommen nun zu dem ben-. Bezeugt ist es uns aus dem Friedensvertrag von 1464, 
durch PÑ und durch VR, wobei wir nicht wissen, ob VR nur PÑ oder auch eine weitere 
Quelle dafiir hatte. Es wäre naheliegend, es durch unser ben “Land, Gegend”, 1: 
B 134, LU dautcn und bc&codelî mit “Land der Ikodcn” zu iibcractsscn. Abcr wir haben 

einen Ortsnamen aus Gomera, der doch wohl identisch ist und kaum anders denn als 
wa-n-ikode “dar, das von Ikode” gedeutet werden kann. Wenn wir dazu das bincheni- 
wi-n-thniti von IV § 486, vergleichen, so liegt es nahe in unserem Wort ein wi-n- ikoden 
“die (Leute) von Ikoden” und damit den Stammesnamen zu sehen. Es ist aber ebensogut 
möglich, da6 we-n-ikoden ebenfalls ein Sg ist mit abgedumpftem, flüchtigerem Vokal. 
Wir haben cine Parallele, die zum Ortsnamen gut passen wiirde: 
ekade “pierre”: ekkad “rocher B pic un peu surpiombant” Ah.Fouc. 

S 323. daute, reyno, ABR J 192; ESP J I/VIII passim, III/I, 111/X11; TOR 78r, tbg 68r; VN 
298v, 308r, 309v; PÑ M 19v, 48v, 84r, 118rss; CAST J 80,188; VR 1/213. 

daute, DTEN 1502-11/18/27, AS-CR xX1/xX/6-9; 
darte, DTEN, en ycode como van adavte, 1507-11/14/25,1505-11/14/34, 1507-11/14/58, 

1511; DISCRICION < DORTA, RH IX/63/1943/197ss. 
dabte, Reyno de, PROC.DE CAN.AS-CR 93/10 passim; DTEN 1520-IV/119, 1508-II/ 

/15/18, 1503-11/13/3ö. 
baute, reino, VN 19v; 100r; barranco de - , DTEN 1499-1/1/12; 
ibaute, el barranco de - , DTEN 1517’-11/13/4. 
ibuate, la cabecada de - , DTEN 1503-11/13/10. 

daute, Francisco Gonzalez de ‘v , daute, Gaspar Gonzalez de 
daute, Gonzalo Yañez de - , PÑ M 126vss, DTEN. 
daute, Juan Gonzalez de - , 
ibaute, Diego de - , Pf;T M 125r; QUEZ 11/176r, C 71~; DTEN 1503-1/8/35, 1513-H/ 

/13/1, 1517-11/13/4. 
bouten, Diego de -, DTEN 1505-1/12/43. 
ibuate, Diego de - , DTEN 1503-H/ 13/10. 
ibaute, Pedro de - , DTEN PÑ M 130~; QUEZ 11/176r, C 71~. 
ibaute, Luis .- , guanche, DOC 1587-1610, MOURE H 159ss. 
buute, IIernando - , guanche, DOC. 158’7-1610, MOURE H 15Ono. 

daute, localidad, Silos, Ten., AMC > CHIL II/60, MAD VII/364. 
dante, reino, ESP-HA I/VIII. dan&, pago de Silos, Ten., MAD XIVj398. 
da&!, San Pedro de - , aldea, Garachico, Ten., MAD VII/355, OL 946. 
d&te, casa de labranza, Silos, Ten. s OL 321. 
dante, Era de .- , caserío, Silos, Ten., OL 326. el danté, Ten., MAD VII/695. 
dmte, Palma de - , casa de labranza, Silos, Ten., OL 754. 

Wir wollen gleich den Schutt wegräumen: dante ist bei ESP-HA ebenso ein Druckfehler 
wie beiOLIVE. Der Letztere verwechselt sehr häufig u mit n. Wir haben bereits u?‘~s 
atatt richtig QP-sus kennengelernt und verweiscn auf aein Sances etatt &zuces usw. 

Hier haben wir einmal den Wechsel zwischen einem d und einem b gesichert durch 
die besten und atesten Quellen, die Worte sind zweifellos dabei stamm- und doch wohl 
bedeutungsidentisch. Die Form bauten zeigt ein -n wie bei icoden und ist sichcr eine 

ebenso berechtigte Form. Man sollte also annehmen, da6 die eine vollständige Form i- 
haute-n ist und sicher ein Plural und höchstwahrscheinlich der Stammesname oder der 
Name der .Königsfamilie oder -sippe. Weder das b- noch das -d kann zum Stamm ge- 
hören, was für eine Funktion aber diese Präfixe haben und welche Bedeutungsanderung 
sie dem Worte geben, können wir nicht wissen. Bei der Zuverlässigkeit SERRAs ist 
nicht daran zu zweifeln, da8 die Form ibuate wirklich zweimal in den DTEN steht. 1st 
sie nun dort ein Schreibfehler, oder gibt sie eine phonetische Eigenheit des Wortes 
wieder ? Es wäre ja möglich, daB das u, v, b für einen Konsonanten steht, wenn auch 
die heutige Aussprache dagegen spricht und nach den berber. Lauteigenheiten zu 
schlieBen,wäre dann mit einem Umspringen des Vokals zu schlieBen: ibawte, ibwate. 
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Der verbleibende Stamm -aute, awte erinnert uns an das Element ute, uti, das wir bei 
einigen Namen herauszufinden glaubten IV §§ 4,309, V §§ 173 - 278. Wir fiigen zu den 
dort gegebenen Parallelen noch: 
zct “accrohre” Ah., Ghat; Uti, utti “accrofire” Sil$, LAOUST S. 

13. Kapitel 

Die Könige Tenerifes’ zur Eroberungszeit und Viana 

§ 324. benchomo, Rh di TOYO, TOR ‘7%; ESP III/IV, III/V passim, III/VIII; VN 19vu. passim; 
VR 11/202, passim; BERTH 193; CHIL 11/54, MIL X/240. 

bench8mo, VR 1/210; benchbmo, benchdmo, VR 1121’7; 
bencomo, rey de Tamo, ABR J 208s; VN 43r u.passim; PÑ M 82,83v, J 113 u. passim: 

CAST J 166ss, 173ss, 1’78s, 182s~. 188; COD MARfN TEN.; MYC II/XVI; CHIL 11/54, 
MIL X/240; BERTH 193. 

bencómo, VR 1/189. bencom, VN 45v, 247v, PÑ M 100~. 
bencomo, D. Christobal - , VN 321r. bentonio 6 bencomo, CAST J 174. 
bentaod bencomo, ultimo mencey de taoro, DARIAS 127. 
bentomo, king of taora, GLAS 158. 2)entorno, king of Taora, GLAS 157,,MILX/240. 
venitomo, nombre propio, MAG > CHIL 11/73, 
benytomo, “donde nascio - ” DTEN 1501-11/13/21; 1504-11/14/26; “como pasamos de 

casa del rey - que se llama aravtaba” DTEN 1508-11/14/40. 
venitomo “el Rey grande que se llamaba el Rey - de Taoro” INF TREJO CARVAJAL. 

benitomo, rey, Ten., DISCRICION < DORTA, RH IX/63/1943/197ss. 
ventor “el Rey - hijo del Rey venitomo” INF TREJO CARVAJAL (dreimal). 
ventor “del cabo del barranco donde se de Risco - “DTEN 1506-11/13/39;“del barranco 

donde se derrisco bentorey” DTEN 1505-11/15/19; 
ventore = bencomo, MAG > CHIL 11/73, MIL X/240. 

Wir haben aus quellenkritischen Gründen diesen Namen bereits in IV 8 25 behandeln 
müssen und haben dort auch die seltsame Argumentation ALVDELGS angeführt, der 
die Zeit, als die DTEN geschrieben wurden, als “medio totalmente espaílolizado” auf- 
fa&. Wir haben dort auch schon die Ergebnisse und die Voraussetzungen unserer Quel- 
lenkritik gegoben. Die Form benchomo ist gut bezeugt in den primtien Quellen, die 
Form benitomo, venitomo noch besser aus zeitgenössischen Dokumenten. Wir haben 
hier keine “evolución fonética” anzunehmen, von der natürlich gar keine Rede sein kann, 
sondern zwei verschiedene Wiedergaben der gleichen Lautfolge. Wenn wir bencomo als 
späte Form beiseitelassen, so erkennen wir in dem ch von benchomo die Wiedergabe 
emes Palatals, der nach unseren bisherigen Erfahrungen ein d oder ein Iz sein könnte. 
Da daneben benitomo steht, sehen wir, da6 es sich nur um ein ã handeln kann und das 
i vor dem t in benitomo kann seinerseits nichts anderes sein, als ein anderer Versuch 
den Palatal auszudrücken und gibt den leisen i-Vorschlag, den jeder palatalisierte k- 
und t-Laut für das Ohr hat, wieder. Immerhin ist es möglich, da6 die richtige Form 
statt des solcherart erschlossenen bentbmo auch bedomo sein könnte, weil ja ein unge- 
übtes Ohr bei sehr starker Palatalisierung # und t’ nur schwer unterscheiden kann. 

Wir haben einen zweifellos verschiedenen Namen gleich hier angeschlossen, weil die 
damit benannte Persönlichkeit mit benchomo, benytomo öfters identifiziert oder ver- 
wechselt wird. Die Angabe der INF TREJO CARVAJAL ist ja durch SERRAs Studien in 
den DTEN glänzend bestätigt worden. Wir haben nur eine Schwierigkeit in dem bentorey 
der DTEN, vermuten aber, da8 hier das kapitaleR im Text steht, das nach meinen 
Erfahrungen als rr zu lesen ist. Wir hätten darm b&tm-rey, was aber trotzdem auf- 
fällig bleibt, da eine solche enklitische Anreihung des Titels höchst ungewöhnlich ist. 
Sollte nicht doch in dem bentm noch etwas mehr, d. h. eine abgefallene Endung stecken? 
SERRA schlieBt einen Ortsnamen an, den ich aber ftir verschieden halte: 
bentmejo “barranco de - ” DTEN 1507-11/15/27. 
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Dazu klingt ein anderer Ortsname an, dem nur das ben- fehlt: 
trebejo, localite, Ten., BERTH 196. 
trebejo, localidad, Ten., BERTH < CHIL 11/73, MIL X/251. 
treja, caserio, San Bartolom6 de Tirajana, Cr. Can., AMC, CHIL 1/554, MIL X/236. 

Das trebejo ist natiirlich eine Verschreibung vonCHIL und MIL und das trebejo BERTHs 
hat mit unserem Worte nichts zu tun, wohl aber könnte das treja zu ben-torejo gehören. 
Wir mijchten lwi bmchomo, banifomo nnrl arlph hPi hanfo?‘, rlns hin- nln “C,egend, 
Land” IV § 134, betrachten, der restliche Lautbestand ist dann recht farblos. Wir finden 
auch keine Parallelen, es sei denn, man wolle etru/&?u “etre hkritier de (ses parents, 
ses ancêtres)” Ah. Fouc. heranziehen und bentu?- als we-n-& “der welcher geerbt hat” 
erklälen, was ja auî den Nactîulger benchomos/benitomos p,assen wiirde, aber pure 
Phantasie wäre. 

i 325. bencharo, rey de Anuga, VN 19v; MyC < CHIL 11/54; 
benejaro, rey de Naga, VN 44r, 139r, benecharo, PN J 34; CHIL 11/54. 
benearo, VN 102v, 186v, 321r, 
benehwo,VN 103v, 104v, 109v, 112r, 158v, 177rs, 181r, 193v, 201r, 228v, 253vss, 266v, 276r, 

287v, 299r. 303r. 306r. 309rss. 315r. 319vs: PÑ M 84r, lOlr, 109v. 116r, 11’7~: VR 
11/202; CHIL 11/54. 

benehmo, II, hijo de serd&o ( = beneharo 1), VR 1/215; 
beneharo de adaga [Druckfehler für anagal, VR 1/216. 
beneharo, als Christ Pedro de los Santos, VN 321r; CIIIL 11/54, MIL X/240. 
bencharo, MyC < CHIL 11/54; benecaro, MyC < CBIL 11/54; MIL X/240; 
benhemo, fils de Tinerfe, BORY 156. 

Wenn wir Pfi Glauben schenken diirfen, hätten zwei Herrscher diesen Namen getragen, 
VR folgt ihm darin, wir aber kümmern uns hier ja nur um die Namen. Der Name geht 
wohl überhaupt nur auf VN zuriick und wir müssen uns deshalb an die von ihm überlie- 
ferten Formen des Namens halten. Deshalb sind auch alle Zitate ausftihrlich angeführt 
und man sieht da8 beneharo 24mal vorkommt, benearo 3ma1, benejaro zweimal und 
benchwo einmal. Das letzte ist wohl sicher ein Druckfehler, auch bei benejwo könnte 
man glauben, da8 ein Setzer oder Korrektor das h durch j ersetzt habe, aber be??x%~O 
kann nicht als Druckfehler gelten und es wiirde eigentlich voraussetzen, da6 das -h- 
keinen Lautwert hatte. Ich glaube aber, da6 wir bei VN gar keine solchen phonetischen 
Genauigkeiten voraussetzen dürfen. Überdies wissen wir ja gar nicht, woher er den Na- 
men hat. ABR, ESP und TOR wissen nichts davon. Bei solchen Umständen ist es mcht 
leicht, Parallelen für den Namen zu suchen. Wir verweisen auf den Anklang an bena- 
heme, IV § 127, und geben noch eine Parallele: 
taho&/tahiW%z “amoncellement de rochers escarpes” Ah. Fouc., Tuar. Mot. 

§ 326. afiatwve, rey de Guimar, VN 19v; PN M 84r, 85v, 94v, lllv, J 117 u. passim; 
&aterve “Rey, de hacia la parte del sur, llamado TU ” MyC II/XVI ( CHIL 11/51. CMC. 
alZateme el Bueno, hijo de acaymo, mencey de Guimar, VR 1/215. 
uñuterme de Guimar, COD MARfN TEN. 
anaterve, rey de Guimar, VN 45r, lU4v, 106v, 112v, 113rs, 128v, 135v, ZlZrss, 247v, 258r, 

281v, 316r, 31’7rs, 320r, 321r. 
anaterbe, VN 195r; als Christ Juan de Candelaria, VN 321r. 

Pfi, MyC und VR haben die einmal bei VN vorkommende Form aftaterve nu- herrschen- 
den gemacht. Da wir bei den damaligen Schreib- und Druckgewohnheiten anaterve und 
anoterbe als eine und dieselbe Notierung betrachten müssen, stehen der einzigen Notie- 
rung mit Tilde auf dem n achtzehn Notierungen ohne Tilde gegeben. Wir können somit 
wohl das -n- als unpalatalisiert ansehen. Als Parallele käme in Betracht: 
etreb/tarreb “dtre leste”, atarab “n. a. ” Ah.Fouc. 
Wir verweisen noch auf den Ortsnamen tirba, tireba, V s 234. 

I 327. bellicar, rey de Icode, TN 19v. 
belicar, rey de Icode, VN lOOr, 102r; PÑ M 118r, J 159; CHIL 11/54, MIL X/240, 

BERTH 193. 
pelicdr, hijo dc Clzincandy~o, mcnccy de Icod, VR 1/213; VN < CHIL 11/69; MIL X/240. 
fiellicar, prince, BERTH 193. 
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Der Name geht nur auf VN zurtick und folglich i@ das p-, das VR einführt, ganz unbe- 
rechtigt. VR gibt einen richtigen Namen der Ritterromane und Ritterepen und etwas 
anderes scheint der Name bei VN auch nicht zu sein. Wir mlissen damit rechnen, daB 
der Dichter VN für seine dramatische Darstellung Namen brauchte und daO er sie ebenso 
erfnnden hat, wte es die Verfasser der Ritterromane and Ritterqwn ~b~nfslln tnten, von 
den französischen Chansons de geste über die Amadis-Romane bis Bojardo, Ario& und 
Tasso. Man möge sich dort die Beispiele ansehen. Niemand wird daraus VN einen Vor- 
wurf machen können, weil er ja nicht fiir unsere Zwecke schrieb. 

§ 328. romerz, rey de baute, VN 19v, lOOr, 102r, 104~; PÑ M 84r, 118r, J 159; CHIL 11/69, 
MIL X/241. romen o rosmen Juan Gonzalo, DARIAS 158. 

romén, hijo de caconaymo, VR 1/213. 
Turnen, hijo de tinerfe, rey de Tacwonte, Pm J 34; VR 1/214; CHIL 11/69, MIL X/241; 

BORY 156; BERTH 194. 

Wir halten von diesem Namen dasselbe, wie von dem vorhergehenden. Parallelen sind 
zwar möglich, aber sie wiirden ja nichts beweisen. 

§ 329. pelinor, rey de Adexe, VN 19v, lOOr, 102r, 104v, 298v; Pm M 84r, 118r, J 159; MyC < 
CML 11/63; MIL X/241; BERTH 194. 

pelinnm, hijo de atbitocazpe, VR 1/212, 
perinor, nombre propio, MILLARES < CHIL II/69, MIL X/241. 

Auch hier sind wir derselben Meinung. Wir finden keinerlei Ankniipfung. Das Vorkom- 
men dieser Namen bei den üenealogen der Kanarischen Inseln ergibt fiir uns keinen 
Beweis, da8 diese Namen echt sind. 

5 330. guantacara, rey de Teno, VN 19v, lOOr, 102r, 104~; guerrier, BERTH 194. 
guantacora, MyC CHIL 11/62, MIL X/241. 
guuntacusa, guerrier, BERTH 194, CHIL II/62, MIL X/241. 

Dieser Name hat ein durchaus kanar.Gepräge. Man könnte wa-n-ta-kara analysieren. 
Interessant ist nun aber, daB VN selber bestreitet, da6 teno ein “Königreich” war und 
dafür einen ganz anderen Herrscher angibt. Aber historische Fragen haben wir hier nicht 
zu erörtern. 

Wlr haben elnen Ortsnamen Bus Tenerife, der anklrngt, aber mcht yener seln kann, auf 
den sich der Name bezieht, weil die Lage nicht entspricht: 
acara, pequeño risco al sur de Tenerife, RX II/V, 
acara, riscos, Ten., MS-CMC > MAG < CHIL II/47, MIL X/242. 

Ein anderer Ortsname, der dazu eine Pluralform sein könnte, usw: 
acawna, caserlo, Candelaria, Ten., AMC < CHIL 11/47, MIL X/242. 

Eine zu einem Ortsnamen passende Parallele wäre: tau@& “colline” SUS L. 

§ 331. aguahuco “el hijo bastardo [de Tinerfe 1, llamado -“’ PÑ J 34; “bastardo de Tinerfe”, 
VR 1/215; 

aguahuco “le bâtar-d”, Teu. , ABR < BERTH 193 > CMC; PÑ < CHIL 11/49, MIL X/238; 
agujuco, nombre propio, MYC < CMC < CHIL 11/50, MIL X/240. 
guuhuco “los primeros hijos de tinerfe [gaben ein kleines Herrschaftsgebiet] a - 

bastardo hermano suyo [padre de tegueste, abuelo de zebensuil”, VN 200r. 
guahuco “tuvo [ ttnwfej nueve hijos legitimos y vno bastardo llamado - ” Pm M 19r; 

“zebensui nieto de - ” PÑ M 105r. 
guahuco “jeune homme”, Gr. Can., BORY 88; 
~hunco. guerrier, Ten., BERTH. 194. aguauco “le bâtard”. Ten., BERTH 130. 

Wir haben den Namen schon in IV § 48 behandelt und darauf hingewiesen, da13 die Bedeu- 
tung “Bastard” nur aus einem Miflverständnis des Textes durch BERTH entstanden ist 
und natürlich wie immer von den späteren Kompilatoren iibernommen wurde. Da Pfi das 
guahuco sicher aus VN ebernommen hat, fragen wir uns, ob das aguahuco seiner Ur- 
königsliste auf einer UnabhängigenQuelle beruht oder nur eine falsche Übernahme aus VN 
darstellt. Diese Liste der erstenTeilkönige scheint ja wirklich ein KompromiB zwischen 
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der Liste ESP-ABR-TOR und der Liste VNs zu sein und es ist unwahrscheinlich, daa 
gerade der späte PÑKönigsnamen erfahren haben sollte, die den wirklich primärenQuel- 
len unbekannt waren, immerhin ist es aber möglich. Die Analyse kann nur a-wa-xuko 
scin, wobei dar ï als Sammelphonem rtteht, weil wir ja nicht wissen, waa hintm- dem 

-h- steckt, das vielleicht gar keinen Lautwert hat. 

, 332. seydeto, rey de Naga, VN 27rs; BERTH 193; mencey de anaga, DARIAS 105. 
serdéto, que otros llaman beneharo 1, 11130 cle tinerfe, mencey de Naga”VRI/215/457s. 

beneharo ZZ, hijo de - [ =beneharo I), VR 1/215. 
ceydeto, el rey - de Anaga, Pm J 75; BERTH 193 > CHIL 11/56, MIL X/241. 

Wir habcn cincn lautlich fast idcntischcn wcitcrenNamcn und einen der in seinemAnfang 
übereinstimmt. 
xerdeto, guerrero de bencomo, VN 155r; CHIL 11/74. 
sovdeto, guerrero de bencomo, VN 286~ > CHIL II/70. 
sirdo, guerrero guanche, VN 286r, CHIL 11/70. 

Wir haben bei diesem und anderenNamen VNs den Verdacht, da8 sie vom Dichter erfun- 
den wurden, immerhin können wir aber eine Parallele geben, die uns die Möglichkeit der 
Laulîolge irn Bar%ar-. zalgl; 
esred “tracer (marquer la ligne de)“, esarad “n. a. “# Ah. Fouc. 

j 333. dadarmo, rey de Guimar, VN 117r, 126v, PÑ M 24r, 25~. 
dardamo, VN 127r, darme, VN 127r. 
dadamo, BERTH 193, CHIL 11/60. 

Ich halte diesen Namen für von VN erfunden. 

j 334. zebensui “señor de las sierras, que oy llamamos la punta del Hidalgo” Pfif M 98r, lOlr, 
104rss, 107vss, 116rss, PÑ J 143 u.passim; VN 206rss, 213v, 241v, 244v, u. passim; 
CAST J 182, 188; RX 11/X111; VR 1/189. 

sebensui, VN 195r. ceben&, VN 200~. 
zevensui, VN 206r. 
zebensd 

1 
“zebensu?, otros pronuncian 

zsbsrtsaya zsbcnsaya” VR 1/216s. 
zebensui o zebensayas, VR II/106 > CHIL 11/74. 
zebenzui “un reyezuelo llamado ,., ” COD MARfN TEN; CAST < CHIL II/74. 
zebensui 

J 
prince, Ten,, zebenzuy, MIL X/242. 

benzebuy BERTH 184. 
benseguy, BERTH > CHIL II/54, MIL X/241. 

Es hat nicht den Anschein, als ob Pm den Namen unabhängig von VN hstte. Woher VR 
sein zebensaya(s) bezog, wissen wir auch nicht, wohl aus einer Verschreibung in einer 
Handschrift P% oder VNs. BERTH erfand sein benzebuy um seine angeblichen ara- 
bischen Worte zu vermehren. So bleibt uns nur VN, dessen verschiedene Notierungen 
sich ja nur graphisch, aber nicht lautlich unterscheiden. Wahrscheinlich ist auch dieser 
Name nur erfunden, jedenfalls haben wir auf den Kanaren und im Berber. keine Paral- 
lelen, die uns das Wort sichern könnten. Wenn es echt ist, mUte es ein Kompositum 
sein, wir haben aber auch zu einer Analyse keine Anhaltspunkte. 
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14. Kapitel 

Mitglieder der Fürstenfamilien Tenerifes 
§ 2%. hañngwn, princesa, mujer de hencnm.n, VN 51~: RX II/XIII. 

hanagua, nom de femme, Ten., BERTH 193; VR < CHIL II/64, MIL X/241. 
sa5iagua “first wife of ben tahod (son of imobac bencomo)” in ESP-HA auBerhalb des 

ESP-Textes. sañagua o &agua, mujer de bentaod bencomo, DARIAS 127. 
j&zgu, rwrrd~r-e prupiü, Ten., MyC < CIIIL II/GG, MIL X/241. 

Wir wissen bei jatiaga schon nicht, ob es sich um den gleichen Namen handelt. Zwei 
weitere von VN tiberlieferte Namen klingen so stark an, da6 wir sie unbedingt mitbehan- 
deln müssen: 
satiugo, capitán de bencomo, VN 45~; MyC < CIIIL 11/‘74, MIL X/241. 
sanugo, guerrier, Ten., BERTH 194 > CHIL 11/69, MIL X/241. 

ha@ugo, siervo de bencomo, VN 154r. 
hanugo, VN 153v, PÑ M 8%; guerrier, BERTH 194; CHIL 11/64. 
hanuco, nombre propio, Ten., MIL X/241. 

Quelle Isl hiel- bestimnlt nur VN. Woher CI.,l?!MBNTS MARI(HnM, der Hcrauagcbcr dcc 
ESP-HA, 103, seine Notiz über die Familie imobac bencomos nahm, gibt er uns leider 
nicht an. Ich vermute aus einem Genealogen und habe deshalb wenig Vertrauen dazu. 
Sein Name ist mit dem VNs identisch, denn das s ist offenbar Verlesung fiir h, nur 
ist es bei ihm der Name der Schwiegertochter und nicht der Gattin bencomos. Für die 
beiden anderen Namen gilt das Gleiche. Ob alle drei echt sind oder nicht, wollen wir 
dahingestellt sein lassen. 

§ 336. caseloria, “wife of imobac bencomo” in ESP-HA 103 auBerhalb des ESP-Textes; 
DARIAS 104. 

Wir vermuten auch hier eine Genealogie als Quelle und sind sehr skeptisch. Der Name 
könnte nur dann ein echteres Aussehen gewinnen, wenn wir annehmen wiirden, da6 ca 
für ta- verlesen ist. Dann könnte man mit tenesort: tenesoya vergleichen und in dem 
-yu eine Femininmovierung sehen. Aber das sind alles blobe Vermutungen ohne jede 
Grundlage. 

§ 336a. ruyman, hijo de bencomo, VN 45r u. passim; 34mal; PÑ J 110; BERTH 194, CHIL II/69. 
ruymante, VN 59r, 32ir; PN M 81v, MIL X/241. 

Die Form ruymante entspricht vollkommen der Gewohnheit der Ritterepen, einen Namen 
um des VersmaBes willen zu verlängern. Ich verweise dazu auf solche Doubletten wie 
Marsilio: Marsilione. Ich halte denNamen schon deshalb für erfunden. Sogar PB äuBert 
seine Zweifel an diesen Namen und Episoden. 

S 337. ben tahod “son of imobac bencomo”, in ESP-HA 103, auBerhalb des ESP-Textes. 

Wir haben hier dieselben Bedenken, wie bei allen aus dieser Quelle stammenden Namen. 
BERTH hätte einen so stark nach Arabisch klingenden Namen nicht ausgelassen, wenn 
er ihm untergekommen wäre, auch kein anderer Kompilator wei8 davon. Er dürfte wohl 
Erfindung eines Genealogen sein, doch gibt es einen lautlich sehr interessanten Ortsna- 
men, der einigermaBen an ihn anklingt: 
tajodio “el asomada de - ” PÑ M 136r, “por el lomo de - . . . hasta el de TV . . . hasta 

el asomada de N “, PN M 136~ > DTEN; 
tahodio, ravin, Ten., BERTH 196; PN < CHIL II/í’l, MIL X/250; RX II/& 
tahodio, DTEN 1507-11/13/30, 1504-11/13/46. 
tahodio, barranco, Ten., VR 11/254. 
tajoyo, barranco, BERTH < CHIL 11/‘71; MAG < CHIL II/?l, MIL X/251. 
tajoyo 6 tahodio, barranco y caserlo. Sta. Cruz, Ten., AMC. 



&odio, Christobal Fernandez N I DTEN Pfi J 176, QUEZ 11/183v; “es un paraje cerca 
de La Laguna” QUEZ 11/183v. 

taódio, Valle de N , caserlo, Sta. Cruz, Ten., OL 119’7. 

Trotz der Ahnlichkeít mit ciiesem Urtsnamen ciürfte eln anderer ürtsname damit doch 
nichts zu tun haben: 
tajuya, aldea, Los Llanos, Palma, OL 1080. 
tajuya, aldea, Paso, Palma, OL 1080. 

Wir fragen uns bei dem Ortsnamen zuerst nach dem lautlichen Charakter des Graphums 
h, j, da es mit Null wechselt, könnte man das h als stumm betrachten, oder als blolen 
schwachen Hiatustilger, aber das ist bei einem j nicht gut möglich. Wenn wir aber se- 
hen, da6 das von CHIL dem BERTH zugeschriebene tajoyo bei BERTH gar nicht vor- 
kommt und folglich auf falscher Abschreibung beruht, so wird einem die gleiche Form 
bei AMC ebenfalls verdächtig. Ganz unverdächtig bleiben aber die Notierungen von Pm 
und der DTEN, wo wir den Wechsel von j:d sicher belegt haben. Wir haben schon 
gehört, da6 das y im Inselspanischen eine stark dem Zischlaut sich nähernde, der 
amerika-spanischen ähnliche Aussprache hat. Diese würde durchaus den Wechsel in 
derschreibung zwischen di (=dy) und y erklären. Wir werden auf dieses lautliche Pro- 
blem noch VI § 29? zul-ückkommen. 

3 338. da&?, hija delRey bencomo, VN 44r u. passim, 273~ - 281r passim, 312r-321r passim; 
PÑ M 81~; VR 1/210; BERTH 193, CHIL 11/60, MIL X/241. 

dacil “daughter of imobac bencomo, wife of adxona, Lord of Abona”, in ESP-HA 
auRerhalb des ESP-Textes. 

PÑ schenkt dem Namen kein Vertrauen und es ist offenkundig, da6 er nur auf VN berubt, 
sicher doch auch bei dem von MARKHAM zitierten Genealogen. Wir bringen eine Paral- 
lele, die zeigt, da5 die Lautfolge im Berber. möglich ist und eine andere, welche ‘vor- 
aussetzen würde, da6 d- ein Präfix ist: 
&&I “plante du pied” Ah.Fouc.- azti, tuztla “romarin” Snus. 

j 339. rosalva, hija del Rey bencomo, VN 44r u.passim; PN M 81, J 110. 
rosalva o ramagua= Isabel delcastillo, hija de bentaod bencomo y de su mujer sañap 

o añagua, DARIAS 127. 

Hier ist der Fall ganz offenkundig. Es handelt sich um den in Ritterromanen und Roman- 
zen, auch bei Personen des realen Lebens häufigen Namen Rosalba “weiBe Rose”, der 
unmöglich der Sprache von Tenerife entstammen kann. 

j 340. tinguaro, hermano de bencomo, VN 54r, 73v, 112r, 129v-137r passim, 143r-158v passim; 
177r-193v passim, 244r-265r passim, u. passim; PÑ M 8.lv-113~ passim, J 110 
u. passim; CAST J 176, 177, 184; MyC II/XVI; COD MARÍN TEN; QUEZ C 63r, 
11/123r, 136r u.passim; VR 1/210, 11/189; BERTH 194. 

Der Name des Siegers in der Vernichtungsschlacht von Acentejo hat sich dem Gedächtriis 
der Spanier ganz einheitlich eingeprägt. Neben ihm steht aber ein bis auf die andere 
Schreibung des palatalen t ganz identischer Ortsname, den wir ebenfalls heranziehen 
mifssen: 
Ch&ZgzlmO “un barranco que llaman ahora - ” ABR J 199, CAST J 168. 
C+&pLZYO “a la cueva del Rey, que era su palacio, llamado en su lengua - ” PÑ M 25. 
chin@aro, barranco de - , VR 11283, HI/519; cueva de - , Ten., VR I/423; BERTH 

196; CHIL II/59. 
chingara, gruta, Ten., MIL X/246. 
Da wir im folgenden Paragraphen elnen anoeren Namen ful‘ den Bruder bencomos kennen 
lernen, ist wohl anzunehmen, da6 der Name hier der Hinweis auf den Ort ist, wo der 
Bruder bencornos SeinenDynastensitz hatte. Der Personenname bezieht sich nicht unmit- 
telbar auf das hier genannte chinguaro, sondern wohl auf einen anderen Ort gleichen 
Namens, weil der Bruder bencomos im Lande von Güímar keinen Besitz haben konnte. 
Als Analyse kommt .fi-?‘l&?WO, oder ñ-n-Pa?‘0 in Betracht und wenn wir von einer 
Bedeutung “Schlucht” oder “Höble” ausgehen,-hätten wir passende berber. Parallelen: 
in~er/m@cwen "ravin", tin&?rt "din~in~rlrrzu", Ah.F’mnr. 

teJWit “trou de rocher, fente de rocher” Ah.Fouc. 
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Ortsnamen 
behandelt. 

mit einem mutmaBlichen Stamm -kW-, -gaY- werden noch in den §§ . . . 

§ 341. himenechia “fratello di benchomo” TOR 72rs. 
himenchiu, TOR 72r. chimenchia, TOR 72r. 

Auf einem und demselben Folio bei dreimaliger Nennung des Namens drei verschiedene 
Notierungen, das ist wohl genug. Wir haben wieder den Wechsel von h und ch in der 
Schreibung eines Palatals, vergl. VI § 9. Nach allen Erfahrungen mit Namen bei TOR, 
die in anderen primären Quellen éine Entsprechung haben, gibt das ch- und -ch- nicht 
einen italienischen sondern einen spanischen Buchstabenwert wieder. Da6 TOR den Na- 
men mit dem Ohr tibernahm, ist höchst unwahrscheinlich, er hatte wohl eine geschrie- 
bene Quelle vor sich. Ob das ch ein foder ein It wiedergibt. können wir nicht wissen, 
doch ist chi- wohl sicher das Präfix líi-. Irgendwelche zu sichernde Parallelen haben 
wir keine. Da6 der Name dieselbe Person bezeichnet, wie jener des vorhergehenden 
Paragraphen, wurde bereits dort gesagt. 

$ 342. ancor, pariente de bencomo, VN 45r, ‘Zlr; CMC, MIL X/225. 
ancm, nombre propio, Ten., MyC CHIL 11/51. 
ancm, nombre propio, Gr. Can., MyC < CHIL 1/536. 
ancm, nom propre, guerrier, Ten., BERTH 193. 
CZ?ZCW, nom propre, guerrier, Gr. Can. J BERTH 194, MIL H 393, MIL X/225. 

Leider können wir nicht feststellen, ob MyC wirklich diesen Namen sowohl fitr Gran 
Canaria wie für Tenerife zitiert; daB BERTH ihn unberechtigter Weise auf Gran Canaria 

iibertragen hat, ist nach unseren bisherigen Erfahrungen klar. Wir haben durch VN allein 
keine Garantien fiir eine Echtheit, aber die Lautfolge 1äBt sich berber. sichern: 
an#aru izaY “sec” Se&. - an&er “piquer” N. Beraber L. 

§ 343. ramaguu, “daughter of ben fahod, granddaughter of imobac bencomo, wife of Anton 
Martin of Abona”, in ESP-HA auberhalb des ESP-Textes. 

ramagua, nombre propio, MyC CHIL 11/69, MIL X/241. 
Yamagua, nom de femme, Ten., BERTH 193. 
rosalva o ramagua = Isabel del Castillo, hija de bentaod bencomo y de su mujer saga- 

gua o añagua, DARIAS 127; ramagua = Francisca del Castillo o de tacmonte. 
Parece fue hija del mencey bencom.6 imobneh, DARIAS 156. 

Auch hier können wir leider nicht feststellen, in welchemZusammenhang MyC denNamen 
erwtihnt. Sollte BERTH ihn aus MyC haben, direkt oder indirekt? Parallelen haben wir 
keine . 

8 344. deriman, “son of ben tahod, grandson of imobac bencomo, baptized Christobal Hernan- 
dez” in ESP-KA au6erhalb des ESP-Textes. 

deriman, nombre propio, Ten., MyC < CHIL 11/60, MIL X/241. 

Auch hier haben wir keine rechte Sicherheit 
Immerhin könnte der Name echt sein. 

des Namens , Es fehlen uns auch Parallelen. 

ö 345. collarapa “daughter of ben tahod, granddaughter of bencomo, wife of Juan doramas” 
in ESP-HA auflerhalb des ESP-Textes. 

, 

Auch hier haben wir keine Sicherung des Namens. Er klingt auch für unser Gefuhl recnt 
unkanarisch. Parallelen haben wir keine, zu einer Analyse fehlen uns alle Vorausset- 
zungen. 

P 346. guaxara, amiga de rosalva, VN 73v, 181r, 193v, 213v, 265rs, 267; 
guuxara, hija del rey de Abona, QUEZ II/147v, C 66~; RX II/XIII. 
guajara, amante de ruyman, VN 112v, 129v, 133vss, 137r; PN J 110: CHIL 11/62, MIL 

X/247. 
guaxara, término, QUEZ C 66~: lugar, VR 1/130; montagne, BERTH 196; RX II/VI; 

manantial, Ten., MAD XIV/695. 
guajara, monte, VR < CHIL 11/66, MIL X/247; AMC; rocas del N , Ten., CHIL 1/369. 
guuga?‘a, amante de ruyman, PÑ M 81~. 
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Hier haben wir einen von VN angeführten Eigennamen einwandfrei durch einen Ortsna- 
men gestützt. Das ist einer der Fälle, die uns wieder Vertrauen zu VN fassen lassen, 
wenn wir nicht annehmen wollen, da13 er entweder erkannte, wie kanar. Personennamen 
meist von Ortsnamen hergenommen nind und das freí erfindend nachahmte, oder aher 
seinen Bedarf an Personennamen aus ihm bekannten Ortsnamen deckte. Beides scheint 
uns seiner Art nicht zu entsprechen und wir wollen hier an die Echtheit glauben. Wir 
möchten in Ikra- das Relativ-Präfix sehen, aber da wir nicht wissen, welcher Lautwert 
hinter dem X, j steckt, kommen wir trotrdem nicht weiter . Weitere Worte mit einem 
vermutlichen Stamm -zara bringen wir in IV $$ . . . und in V $$ 407, . . . . 

Ob in einem MyC ZugeschriebenenPersonennamen die gleiche Person zu sehen ist, wis- 
sen wir’ nicht: 
aja?‘, nombre propio, Ten., MyC < CMC < CHIL 11/50, MIL X/240. 

Aber eine weitere Notierung unseres Namens scheint überzuleiten: 
waw, novia de ruiman, RX 11/X111. 

§ 347. badefiol “del Rey de tacmonte valiente hermano” VN 286r; 
badenol, guerrier, Ten., BERTH 193, 
bULk7TZOl, PÑ < CHIL 11153, MIL X/240. 

Wir nehmen an, da8 VN hier in s einer Kampfschilderung 
erfand. Anknüpfungen für diesen Namen haben wir keine. 

einen Namen brauchte und ihn 

J 348. tegina, hija de acaymo, rey de tacmonte, mujer de tegueste, VN 2OOv, 270r. 
tegina “este Rey de tegUeSte fue casado con la infanta hija del Rey de cacoronte [statt 

taco’ronte], i en dote le dio cantidad de tierra abajo de tegeste, que llaman teginU 
a imitacion desta Reyna” PÑ M 106r. 

tejinina, nom de femme, Ten. ~ BERTH 193, MIL X/241. 
te@m, lugar, ESP 111/X& VN 297; “un barranco que se dice - , Pm M 107,294v; pago 

de Valle de Santiago, Ten., VR III/516,508,1/130; QUEZ C 57r, 11/95r; BERTH 196; 
DTEN 1506-11/16/47,1506-11/17/17. 

tegina, lugar, Ten., pago, Santiago, Ten., MAD XIV/679. 
tejina, lugar, Laguna, Ten., OL 1111. 
tejina de Gùia, Guia, Ten., OL ll ll. 
tejina, lugar, CAST J 273; BERTH 196; MIL X/251. 
texina, SOSA M ~OV, BERTH 196, MIL X/251; DTEN < Pm M 136rs; DTEN 11/18/47. 
teijna, FRUCT 30~. tigjna, DTEN 1506-11/16/7. 
teguyna, DTEN 11/18/47. tegyna, DTEN II/18/47. 

Die Schreibungen in den DTEN geben uns keinen sicheren Anhaltspunkt iiber den Laut- 
wert des x, j. Das teguyna ist wohl nichts als eine Verschreibung. Den Versuch einer 
Doutung des Wortes durch QUE2 C 80r hab en wir bereits in IV 5 470 gehracht. l%narh 

ist der Baumname taginaste ein Deminutiv von taginas und dieses wieder die Grund- 
lage des Ortsnamens tegina. So wertvoll uns die grammatische Bemerkung ist, so sehr 
zweifeln wir an der Etymologie des Ortsnamens, denn was hätte die Schreiber der DTEN 
davon abhalten konnen, das -s LU echr-aiben, wtxm der Or-lauame darauf geendet hätta, 

da liegt es doch näher anzunehmen, daB QUEZ von einer Ahnlichkeit verführt wurde und 
in dem -S die spanische Pluralendung sah. Eine andere und bessere Ableitung können 
wir nicht geben. 

§ 349. guacima~a, hija del Rey de Anaga, VN 52v, 107v-133~ passim, 177r-193r passim, 209r, 
262v, 310v-321rpassim; PÑ M 81r, J 110; BERTH 193; CHIL II/61, MIL X/241. 

guacimdr, hija de beneharo, VR 1/215. 

Wenn, wie sehr wahrscheinlich, in gua- das Präfix wa- ,, steckt, haben wir einige Orts- 
namen als Parallelen: 
zamara, Cueva de - , Valle Santiago, Ten., AMC, MS-CMC > MAG < CHIL 11/47, 

MIL X/252. 
zamara, caserio, Ten., RX II/IX. 
zamma, plage, Palma, BERTH 198. 
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Parallelen, die gut zu einem Personennamen und auch zu einem Ortsnamen passen wiir- 
den, haben wir mehrere: 
azmer “agneau” BASS. Dial. azemmur “olivier sauvage” Se@-., 
izmir “pouvoir, Se&-. , zemer, pouvoir, oser” gaw. H. 
sma+ “petits joncs” Mefmata. 

QUEZ gibt als Namen der Tochter des Königs von Anaga: 
Faganana, hija del Rey de Anaga, QUEZ C 80r. 

Man sehe V S 315. 

§ 350. gueton, hijo de aríaterve, Rey de Guimar, VN 45r-6% passim, 13Ov-137~ passim, 
177r-214~ passim; u passim; PÑ M Slv, J 110; 

guaiton, MyC < CIIIL II/GB, MIL X/241. 

gueton, prince, Ten., BERTH 194. 

Wir haben schon gelegentlich atgzuzxona, aguassona, V § 316, einen Ortsnamen zitiert, 
der an den Namen hier besser anklingt als an jenen: 
aguatona, lugar, Gr. Can., OL 111’7, CMC, MIL X/228. 

Trotzdem sind wir durchaus nicht sicher, oh dieser Name nicht zu VNs erfundenen 
gehört . 

§ 351. derque “sobrino del Rey de Adex?” QUEZ C 66~; marido de guaxara, QIJEZ 11/147r, 
148r. 

deraue. pago de Adexe, Ten., QUEZ C 82~. 

Wir wissen nicht, woher QUEZ den Namen bezog, aber er hat eine ausgezeichnete ber- 
berische Parallele: derk/tedrak ‘%tre grand, fort” Silh J. 

§ 352. gualda, amiga de rosalva, VN 73v, CHIL II/62, MIL X/241. 
gualda, guerrier, Ten., BERTH 194. 

BERTH macht hier wieder einmal aus einer Frau einen Krieger. Der Name scheint uns 
wieder erfunden, doch steht ein einigermaI3en anklingender Ortsname zu seiner Stütze 
zur Verfiigung. 
guilda, cuesta 6 loma, Ten., MAG CHIL II/63. 

Wir lassen die I+age der Ekl~tltheit auf aich beruhen. 

B. Häuptlinge von Tenerife 

s ~53. badayco, capitan de bencomo, VN 45v, 15Ov, 153r; BERTH 193. 
badaico, PN M 89v, MIL X/240; 
baidace, PÑ < CHIL II/53, CMC, MIL X/240. 

Der Name beruht nur auf VN und 1äBt sich nirgends anlmüpfen. Wahrscheinlich ist er 
erfunden. 

§ 354. a&r, capitán de bencomo, VN 46rs, 71r, 15Ov, 153v, 154v, 204r; PÑ M 89v; BERTH 193; 
CHIL 11/49, MIL X/240. 

ajur, nombre propio y valle, Ten., BERTH ( CMC; (= afur) CHIL 11/50, MIL X/240. 
af2lr, pago de taganana, Ten., VR II1/507; MAD 1/103, XIV/554. 
sfur, caserlo, Sta. Cruz de Ten, OL 28, AMC, CHIL 11/49. MTT. X/242. 
a&y, Cruz de - , Sta. Cruz, Ten., BEN 178; valle de - , Ten., DISCRICION < 

DORTA, RH IX/63/1943/197ss. 

Hier hat VN wieder übereinstimmung eines Personennamens mit einem Ortsnamen und 
wir können deshalb den Namen als echt gelten lassen. Es gibt einen Ortsnamen, der 
identisch sein könnte: 
afore, valle de - , PROC. DE CAN.AS-CR 93/10 passim. 

Auch ein anderer Name könnte den gleichen Stamm mit anderem Präfix zeigen: 
tafur, DTEN 1505-II/17/14. 
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Die gleiche Konstruktion, aber mit anderem Vokal, zeigen: 

afme, camino de Iv DTEN 11/20/33. tafar, en anaga, DTEN 1500-II/Test./í’v. 
ifara, caserlo, Granadilla, Ten., OL 552, AMC, CHIL 11/65, MIL X/248. 

Es gibt berber. Parallelen zu einem Stamm FR, aber nicht gerade zur Vokalisierung, 
des uns hier eigentlich beschäftigenden Wortes. Man verg1.V § 386. 

S 355. guaffon, capitán de anaterue, Rey de Guimnr, VN 195r-2nc)~ parsim; 
guanon, VN < CHIL II/62, BERTH 194. 

Ankniipfungen fiir diesen Namen haben wir nicht, wir zweifeln also an seiner Echtheit. 
. 

5 356. tigayga, capitán de bencomo, VN 45v, ?lr, 73v., 15Ov, 204r, 244r, 255r; PÑ M 89v, CHIL 
11/73, MIL X/241. 

tigaiga, capitán, PÑ M lOOr, J 138; noble guanche, QUEZ C 66r, un valiente magnate 
guanche, QUEZ 11/143v, RX 11/X111. 

tigaiga, la sierra de m , Ten., MyC II/XVI/lBõ < CHIL III/385. 
tigaya, guerrier, guanche, Ten., BERTH 194. 
tigayga “tras del alto risco de - “, VN 291r, 309r, 317~. 
tigayga “risco para despeñar a culpables”, VN 316~s~; 298r; cumbre de m , VR 111246, 

lugar, VR 1/130; cerro de - , cerca de Realejo de abajo, VR 111/512; 
tigaiga “risco que dicen de N “, PÑ M 116; una sierra llamada - , COD MARfN TEN; 

la sierra de - , MYC II/XVI: risco 6 montaña de - , CAST J 188: riscos de CV , 
QUEZ C 66r, montes y riscos de - , QUEZ 11/138v; 

tigaiga, caserlo, Realejo Bajo, Ten., MAD X111/380; OL 1101; Rio Bajo, Ten., AMC; 
tigaiga, caserlo y montaña, CAST < CI-IIL 11/73, MIL X/251. 
tygayga, montagne, Ten., BERTH 196; tiagaiga, aldea, Realejo, Ten., RX 

11/x111. 
tigayga, pago, Realejo de abajo, Ten,, MAD XIV/758. 
tygayga, barranco de - , DTEN 1505-11/15/6; los rryscos de Ra , DTEN 1504-11/16/1. 
tygayga, el estribo de - , Ten., MAD XIV/695. 

Mein Freund SERRA schlieBt einen Namen an, von dem ich zweifle, oder vielmehr nicht 
glaube, daB er dazugehört, weil wir keine Beispiele für denAusfal1 eines intervokalischen 
6 haben, nbcr CP hat wohl topographischc Criindc für aeine Identifizierung; 
tihaiga, que es en aquel lomo por donde vuestra Seflorla subio para dabte, DTEN 1503- 

-11/13/36, el asomada de rv , DTEN 1507-11/14/38. 
tyayga, DTEN 11/14/11. 

Eher stimme ich ihm zu, wenn er in den folgenden Notierungen den gleichen Namen wie 
tihaiga, tyayga sehen will, weil ein Zusammenfall der Vokale ohne Hiatustilger recht 
unseren Erfahrungen entsprechen würde: 
tayga, risco de - , 
thayga, risco de- , > 

DTEN 1500-11/15/1 [“Creo que es tigaiga o tihaiga” SERRA]. 

Gar nicht kann ich aber mitgehen bei der Identifizierung der folgenden Namensform: 
ygayd “barranco de - _ . . junto a la caleta de taoro”, DTEN 1504-11/16/2. 

Vollständig aber mit dem unserem Paragraphen zugrundeliegenden Namen stimmt ein 
anderer Ortsname zusammen, der uns ein interessantes Präfix sichert: 
potigaiga, caserlo, Victoria, Ten., OL 808, AMC, CH-IL 11/69, MIL X/250. 

Wir stellen zunächst fest, da8 VNs Personenname als echt anerkannt werden kann, wegen 
der Übereinstimmung mit dem Ortsnamen. Das ti- ist das uns wohlbekannte Präfiu. 
Wenn wir bei potigaiga nicht ein durch nichts gesichertes poti- abtrennen wollen, müs- 
sen wir es fiir identisch halten und in Po- ein Präfix sehen, vielleicht identisch mit fa- 
vergl. VI 5 43. tihuiga, tyayga kann aber schwerlich eine lautliche Variante oder Ver- 
schreibung davon sein und wenn tayga wirklich eine Kontraktion davon ist, hat es nichts 
mit dem ben-tayga von IV S 450, 
wir keine. 

zu tun. Parallelen zu einem Wortstamm gayga haben 

§ 357. guyonja, capitãn de - bencomo, VN 45~. 
gzu.zyofcjo, VN 71r, 153v, 264~; PÑ M 89; BERTH 194; RX II/XIII; CHIL II/63; 
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@~O?ZZ~, nombre propio, MyC < CHIL II/64, MIL X/241; 
guaYO?Zga, MAG < CHIL II/63. gua?zudo?zga, nombre propio, MIL X/241. 
gUUhunC0, guerrier, BERTH 194. 
guayonce, barranco de - , PROC.DE CAN.AS-CR 93/10/155. 
grtayonja, goyo@b, I-ZLV~II, Ten., BERTH 196. 

guajonja, goyongég gruta y barranco, BERTH < CHIL II/Gls, MIL X/241. 
guayonga, MAG < CHIL II/63, MIL X/241. guyonjo, guyongo, localidad, Gr. Can., 

AMC. 
guujunja d guayunja, gruta y barranco, Tacoronte, donde toma su babltacidn el mencey, 

AMC. 

Auch hier ist der Personenname von ehem Ortsnamen abgeleitet. Wenn wir die AS-CR 
Notierung @ayonca, zu der jene von MyC sehr gut paat, mit den anderen vergleichen. 
erkennen wir, da6 das -j- nicht einen Hauchlaut, sondern einen Palatal wiedergab, wir 
rekonstruieren also das Wort wa-yondza oder wa-yonde. Paralielen haben wir leider 
dazu nicht. Immer wieder fehlt uns die Möglichkeit, den Palatal, der hinter dem Schrift- 
zeichen j steckt, etymologisch zu fassen. 

$ 358. teguayco, capitán de bencomo, VN 45v, 159r; MIL X/241. 
teguaco, hijo de temeste, VN 274r. PÑ M 109r: RX II/XIII: MIL X/241. 
teguico, nombre propio, Ten., MyC < CHIL 11/72; MIL X/241. 
tegayco, teguaco, guerrier, Ten., BERTH 194 < CHIL 11/?2. 

Es hat den Anschein, aber wir sind dessen nicht sicher, da6 VN hier zwei verschiedene 
Namen und Personen unterscheiden will. BERTH hat sie unbedenklich zusammengeworfen. 
Ankniipfungen haben wir hier wieder einmal keine, es sei denn an das Kleidungsstück 
gUaycas, IV 5 266. Wenn wir annehmen könnten, da6 -co hier ein Affix ist, wie es das 
bei einigenOrtsnamen sicher ist,kämen wir eher zuAnImiípfungen, aber dazu miiBten wir 
als Stütze einen lautidentischen Namen ohne dieses -CO haben. 

§ 359. ZeocoJdo, capitán de bencomo, VN 45v, 159r, 246r; Pfi M 69v; BBRTH 194; CH*L II/67- 
lescoldo, MyC < CHIL 11/67. 

Dieser Name ist doch offenkundig erfunden. 

5 360. araso, capitán de bencomo, VN 45v, MAG < CHIL 11/51. 
mazo, nombre propio, Ten., MyC < CHIL 11/52, CMC, MIL X/240. 
ayasa, magnate, Ten., QUEZ C 66v, deudo del Rey de dacte, QUEZ 11/14’7. 
ayasa. caserfo, Buenavista. Ten., OL 85, CMC. CHIL 11/51. 
arasa, maso, caserlo, Buenavista, Ten., AMC, MS-CMC > MAG < CHIL II/Sl, MIL 

X/243. 
aYasa, caserfo, hacía el 0. de Ten., RX II/V. 
aYasa, alturas de - , Ten., QUEZ C 66v, t&mino, Ten., QUEZ 11/14?r. 
araza, montagne, Ten., BERTH 195, CHIL 11/51, MIL X/243, MAD 11/456,XIV/693. 
areza, ravin, Ten., BERTH 195, - , barranco de N ~ Ten., MAD IX/83, rambla al SE 

de Ten., MAD 11/540. 

Hier bringt uns QUEZ Einzelheiten zu dem Namen, die bei VN fehlen, aber wir wissen 
nicht woher er sie hat noch haben konnte. Jedenfalls ist der Zusammenhang mit einem 
Ortsnamen da, wenn wir nicht eine Identität mit einem anderen VN-Namen arafo, V 
9 366, annehmen wollen, was unwahrscheinlkh ist. Wir haben Parallelcc dasu: 

aresu nom d’un arbrisseau” Ah. Fouc. -a’Yez”Uer, attacher” Saw., Kab., H. 
ers/trus “se reposer sur, descendre, se poser, percher” Saw., Kab. H. 

8 361. hayneyto, embajador del Rey de tacmonte, VN 50r, 1465 
haineto, capitán, vasallo del de naga, VN 174r, 186v, PN J 129. 
gaineto, el capitán - , vasallo del Rey de anaga, PÑ M 92r. 
jaineto “un capitán llamado - ” MyC II/XVI, COD MARfN TEN; RX II/XIII, CHIL II/66. 
hayneto, capitán del Rey de anaga, CAST J 197, CHIL 11/64, MIL X/241. 
hayneto, esclave, Ten., BERTH 194. fuyneto, le vailIant - , BERTH 327. 
hagneto, nombre propio, BERTH < CHIL II/64, MIL X/241. 
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geneto, guanche noble, QUEZ C 77rss. 
haneto, termino y distrito de - ” VN 146r; encima de - , PROC. DE CAN.AS-CR 

93/10/185; BERTH 196, CHIL 11/64, MIL X/247; 
gonoto, por lo alto dc ,- > PÑ M 02r, CAST J 177; pago dc Lo. Laguna, VR III/504s 

SED-MIL 51; QUEZ C 77rss; BERTH 196, CHIL II/61, MIL X/247. 
genetO de Abajo, caserlo, Laguna, Ten., OL 410; geneto, pago, MAD VIII/346. 
Los genetOS, localidad, Laguna, Ten., OL 595. 

jkXWt0, hameau, ‘I’en., BEK’I’H lY6, CHLL ll/67, MIL X/‘L4Y. 
ZenethO, hameau, Ten., BERTH 196, CHIL II/74, MIL X/252.. 
geneto 6 jeneto, caserlo, Laguna, Ten., AMC. 
jayneta,, lugar, Ten., VR 11/219. 
heneto, valle, distrito, DTEN 1503-1/8,35,1508-1/10/41,1514-II/14 fin; 1506-11/16/43; 

1508-II/16/58,1507-II/16/20; 1505-11/16/61,11/16/44. 

Der Zusammenhang zwischen Personen- und Ortsnamen ist hier nicht so absolut sicher, 
aber höchstwahrscheinlich. Das zenetho BERTHs ist wohl nur eine Verlesung und kann 
uns also kaum etwas über den Lautwert des j- sagen. Wir verweisen auf PNs Schrei- 
bung eines g anstelle eines j, was er auch in spanischen Worten tut. Wenn wir den Zu- 
sammenhang gelten lassen. dann ist hier -ay- zu -e- kontrahiert, was phonetisch 
recht verständlich, aber doch sonst kaum belegt ist. Parallelen haben wir sonst keine. 

§ 362. tamo, capitán de óencomo, VN 45v u. passim, 15Ov, 152~; PÑ CHIL II/72; BERTH 194, 
MIL X/ 241, RX 11/X111; 

Euhoco, guerrero, VN 155r. 
tabuco, PÑ M 89v; 

Wir können aus VN nicht entnehmen, da8 tauco und tuhoco dieselbe Person bezeichnen 
sollen, aber es ist durchaus möglich. Wir wissen also nicht, ob das -h- stumm ist 
oder Hiatustilger, oder einen Lautwert hat. Jedenfalls ist das ta- Präfix. BERTH bringt 
einen Ortsnamen, der anklingen könnte, aber durch den Wechsel von Y und h recht 
zweifelhaft scheint, denn wir konnten bisher noch nicht denAusfal1 eines intervokalischen 
-Y- nachweisen, auch nicht, was ja in diesem Falle möglich wäre, seinen Ersatz durch 
das hiatustilgende -h-, 
tmucho, tahucho, morne, Ten., BERTH 194, CHIL II/7Os, MIL X/250. 
tahucho, pago, Adeje, Ten., MAD XIVf555. 

Viel näher gehört wohl der folgende Ortsname dazu: 
taucho, pago de Adexe, Ten., VR III/517, CHIL 11/72, MIL X/251, 
tmch0, Camino de -, ‘i’en., UL Zö; pago de Adeje, Ten., DARIAS, RH M/64/1943/310. 
taucho 6 tautcho, localidad, Adeje, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/72, MIL X/251. 

Wenn wir Palatalisierung eines k annehmen, könnte es wirklich der gleiche Name sein. 
Irgendwie von tauco, tautcho abhängig scheint uns der folgende, sonst nicht belegte 
Personenname BERTHs zu sein: 
aoutcho, ahoutcho, nom propre, guerrier, Gr. Can., BERTH 194. 

Nun haben wFr aher auch einen Namen, der sich nur durch -¿- statt -C- von ftZfLC0 
unterscheidet und scheinbar auch in der gleichen Gegend ist: 
tauto, localidad, Adeje, Ten., AMC > MAG < CHIL II/72, MIL X/251, RX II/IX. 

Wir müssen die Frage nach dem Zusammenhang dieser Formen offen lassen. 

Irgendwie mag auch das folgende dazugehõren: 
taucho, localidad, VR CHIL 11/71. taU tcho, localidad, MAG CHIL II/71. 

Untar der Voraussetaung, rlaf.7 daa -h- eincm T.autwPrt hnttp, tiinnte man ant-h rlpn fol- 

genden Ortsnamen heranziehen: 
@ioco, pago de - Adexe, Ten., VR III PROL., III/516, CHIL II/73, MIL X/251. 
tixoco, localité, Ten., BERTH 196; aldea, Adeje, Ten., AMC, MIL X/251. 
t#oco de Abajo, aldea, Adeje, Ten., OL 1168. 
t@oco de Arriba, caserlo, Adeje, Ten., OL 1168, R.X II/IX. 
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15. Kapitel 

Andere Personennamen Tenerifes 

A. AUZ+ Viana und Derthelot 

0 363. badel, guerrero de bencomo, VN 155r, PÑ M 89v < CHIL II/53, MIL X/240. 
babel, guerrier, BERTH 193, 

Wir haben dazu keine Parallelen in Urtsnamen, wohl aber elne mögllche berber. Paral- 
lele: abidar “lahm”, &.lb St. Ob der Name echt oder erfunden ist, können wir nicht mit 
Sicherheit entscheiden, wir neigen aber zur letzteren Annahme. 

§ 364. bedo, guerrier, Ten., BERTH 193. 
bedo, nombre propio, Ten., PÑ > CMC < CHIL II/54, MIL X/240. 

Das ist wohl cine Verschreibung des vorhergehenden Nnmens. 

§ 365. bandalut, guerrero de bencomo, VN 155r, MIL X/240. 
bandala, guerrier, BERTH 193, CHIL 11/53, MIL X/240. 

BERTH hat hier wieder einmal kräftig verschrieben. Wenn VNs Name echt ist, könnte 
er als wa-n-dalut analysiert werden und wir hätten als Parallele einen berber. Far- 
bennamen: 
dal, idalen “noir” Wargla; adal, tidel “verdure” Sened; dalet ‘%tre ver+ Ah. Fouc. 

J 366. guadituco, guerrero de bencomo, VN 155r, BERTH 194; PN < CBIL 11/62, MIL X/241. 
guaductche, guerrier, Ten., BERTH 194, CHIL 11/62. 
guadutche, nombre propio, MIL X/241. 

Der Name ltit sich nirgends anknüpfen und ist wohl erfunden. 

§ 367. guadafret, guerrero de bencomo, VN 246v, PN M 89v, 
guadafieta, guerrier, BERTH 194, RX II/XIII. 
guadafre to, Pfi CHIL II/61, MIL X/241. 

Wir halten zwar auch diesen Namen für erfunden, doch gibt es dazu, wenn wir gua- als 
Prtiix abtrennen, eine gute berber. Parallele: 
deffeer “derribre, après” Ah. Fouc. u. gem. berber. ; dfer “suivre”, ezdfw “derri8re”, 

Siwa L. Man vergl. IV § . . . , den Königsnamen der Lanzaroter. 

s 368. guaduneth, guerrero guanche, VN 286v, CHIL 11/62, MIL X/241. 
guadaneth, guerrero guanche, PÑ M 114~. guudanet, nombre propio, CHIL 11/62, 

MIL X/241. 

Auch hier haben wir keine Stütze für das Wort. 

5 369. dartisa, nombre propio, Ten., BERTH < CHIL II/õO, MIL X/241. 

Da der Name bei BERTH, auf den sich CHIL beruft, fehlt, nehmen wir an, da6 es sich 
um eine Verlesung von daniaga, V § 5’75, handelt. Es gibt aber einen Ortsnamen auf 
Palura, der UkuIrgl lmd auch alnrt borIJar-. Parallrla: 

tederzas, sitio, Fuencaliente, Palma, DUARTE. 
adras “file, rangée, haie, pierraille” Tuar. Mot. 

5 370. godoto, hermano de ‘mico, hidalgo de bencomo, VN 74r, MyC < CHIL H/61; MIL X/241. 
godeto, VN 114v, 15Ov, 287%; PN M 89~. 
goieto, persona, Ten., RX 11/X111. 
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Wir halten den Namen ftir erfunden, verweisen aber auf den Ortsnamen uguedita, Hoya 
de y , casa de labranza, Telde, Gr. Can., OL 535. 

Hier wäre eine Anlmtipfung an berber. agedid “Vogel” möglich, 

$ 371. godoreto, guerrero de bencomo, VN 246r. 
godereto, guerrier, Ten. ~ BERTH 194, PÑ < CHIL 11/60; MIL X/241. 

Auch dieser Name ist anscheinend erfunden. 

§ 372. Ruanon, nombre propio, VN < CHIL 11/62. MIL X/241. 

Da der Name bei VN fehlt ist er wohl Verschreibung von gueton. 

8 373. taganage, guerrero de bencomo, VN 246r, CHIL II/?O, MIL X/241. 
tanagage, guerrier, BERTH 194, 
tanagague, nombre propio, BERTH < CHIL II/?l, MIL X/241. 

Hier hat BERTH wieder eine Verschreibung verursacht. Der Name VNs 1äBt sich nir- 
gends ankniipfen und diirfte erfunden sein, wenn er auch an tagana, V § 439? anklingt. 

$ 374. caZeydo, guerrero guanche, VN 286r, BERTH 193. 
caleydo PN < CBIL II/55 [gibt nicht an, was die Namen bezeichnenl. 
calucha MIL X/244 [bringt die Namen unter den Ortsnamen Tenerifes]. 

Der Name VNs scheint mir erfunden. Seltsam ist die Zusammenwerfung dieses Namens 
und eines zweiten von VN, der weit von ihm getrennt ist, sowohl bei CHIL als bei MIL, 
die hier offenkundig zusammengehen. Ihre gemeinsame Quelle gab die Worte wohl ohne 
Bedeutung und während CHIL alles offen .lieB, stellte sie MIL zu den Ortsnamen. 

§ 375. caluca, noble del Rey bencomo, VN ?4vss, 15Ov, 153v, PÑ M 89v, BERTH 193. 
calucha, PN < CHIL 11/55. 

Wir haben nur den Namen einer Muschel claca als annähernde ParaRele. Wahrschein- 
lich ist auch dieser Name erfunden. Fiir CHIL und MIL weisen wir auf den vorherge- 
henden Paragraphen zurtick. 

5 316. cunacen, guerrero de bencomo, VN 159r; PÑ M 89v, CHIL 11/56, MIL X/241. 
cumahun, guerrier, Ten., BERTH 193. 
cumahum, nombre propio, Ten., BERTH < CHIL 11/56, MIL X/241. 
guahumo, nombre propio, Ten., PÑ CHIL H/62. 

Den offenbar erfundenen Namen hat BERTH reichlich entstellt weitergegeben und er 
wurde noch mehr entstellt von CHIL und MIL auf andere Inseln übertragen: 
guyahun, nombre propio, Gomera, CHIL 11/128, MIL X/255. 
ghyahun, nombre propio, Gr. Can., MIL H 394. 

§ 377. angocor, guerrero guanche, VN 286r, CIHL II/51, MIL X/240. 

Der Name klingt an den bereits behandelten anca, V $ 342, an. Er ist wohl erfunden. 

8 378. cmeto, guerrier, Ten.. BERTH 193; PÑ < CHIL II/55, MIL X/241. 

Der Name ist eine Verschreibung, ob fiir caleydo? 

S 379. gualdaroto, guerrero de bencomo, VN 155r. 
gualdarosco, guerrier, BERTH 194; VN < CHIL II/62, MIL X/241. 

Der Name ncheint deutlich cine Rrf‘indnng. 
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§ 380. badamchet. guerrero de bencomo. VN 246r, BERTH 193; CHIL 11/53, MIL X/240. 
guamug&, sobrino del Rey de Guimar, QUEZ C 66v, 11114’7~. 

Der Name stimmt mit einem gut belegten Ortsnamen überein: 
guadamoxete, termino de Güimar, ESP I/VI, VR I/130, CHIL II/62. 
guadamoxete “su cuerpo estubo mirlado en una grande cueva, en donde se dize - , en 

tierra de los Reyes de Guimar” Pm M 13r. 
guadamoxete, playa, La Laguna, Ten., RX II/VI; localidad y barranco, MIL X/247; 
guadamoxte, BERTH 196, CHIL 11/62. guardamoxete, PN J 28, CHIL 11/63, 
gua?-damoxte, MIL X/248. 
*damojete 6 guadamoxete, localidad y barranco, Laguna, Ten., AMC. 
guadamojete, MAG < CHIL 11/61, MIL X/247. 
guanmohete, ravin, Ten., BERTH 196 > CHIL II/62. 
@am@& 6 guanmohet, barranco, Tegueste, Ten., AMC, MAG < CHIL 11/62, QUEZ 

C 57r, MIL X/247. 
guamugeto, lugar, QUEZ 11/95r. guadamojete, Punta de - , SERRA tbg. 
guumoxetjo, DTEN 1500-11/16/21. guadiamoxeto, DTEN 1512-II/lG/25. 

Die Identität von Personen- und Ortsnamen ist offenkundig. Das bu- neben dem gua- 
zeigt, da6 wir das Präfix wa- hier haben, deutlich ist auch das Element -da-, -di-nach 
diesem Prãfix zu analysieren, da es bald auftritt bald fehlt. Wir kommen darauf in VI 
§ . . . zurfitik. Was der Wortstamm -moxete bedeutet und wie das X, j aufzufassen ist, 
wissen wir nicht. Das -tio der DTEN zeigt, da6 ein vokalischer Auslaut vorhandenwar. 
Ob das Lang-i lautlich einem i, einem Palatal oder einem Hauchlaut entspricht, IU% 
sich ebensowenig feststellen. 

s 381. nuhazer, guerrero de bencomo, VN 169r. 
ndzaed, PÑ M 89v, CHITa TT/68, MTT. X/241 _ 

na&%?.& guerrier, Gr. Can., BERTH 194, CHIL 1/549, MIL X/227, H 394. 

Der Name 1% sich nirgends anknüpfen, anderseits ist er fiir eine Erfindung doch sehr 
spröde. Vielleicht glaubte VN gerade durch eine solche Lautfolge einen echteren Namen 
zu geben. 

§ 382. peligodono, guerrero de bencomo, VN 159r, PN M 89v. 
peligadene, guerrier, Ten., BERTH 194; Pm < CHIL 11/69, MIL X/241. 
peliigrodono, VN < CHIL 11/69. pelygvodono, MIL X/241. 

Der Name gehört wohl sicher zu den erfundenen. 

§ 383. tupicen, guerrero guanche, VN 286r. Fuquizen, guerrero de Bencomo, VN 155r. 
Eupicen, prince, Ten., BERTH 194, CHIL II/73, MIL X/241. 
tuuicine. prince. Ten., BERTH 194. tQuisini, BERTH < CHIL 1X/73. 
toquisini, nombre propio, Ten., MIL X/241. 

Der Name ist nirgends anzuknüpfen mit Ausnahme von ein paarortsnamen Gomeras, die 
wir in V 8 101 behandeln werden. Der Name dürfte trotz dieser AnknüpfungsmögIichkeit 
erfunden sein, aber vergl. @k&&z “ortie” Metmata. 

8 384. redo, guerrero de bencomo, VN 155r, PR M 89v, CHIL 11/69, MIL X/241, BERTH 194. 

Obwohl die Lautfolge in kanar. Ortsnamen 
ich den Namen fUr erfunden? 

vorkommt und auch in berber. Parallelen, halt e 

$ 385. vodoco, guerrero guanche, VN 286r, rodoto, guerrier, Ten., BERTH 194. 
redoto, nombre propio, Ten., BERTH < CHIL 11/69, MIL X/241. 

Auch diesen Namen halte ich fiir erfunden. 

§ 386. arafo, guerrero de bencomo, VN 159v, 286r, PÑ M 89v, CMC; CHIL 11/51, MIL X/240. 
UrUfO, lugar, Ten., CAST J 276; pago de Guimar, VR III/516; pago de Candelaria, 
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VR 111/520; barranco de - , VR III/352; CHIL 11/51, MIL X/243, AMC; pago de 
Adexe, QUEZ C 82~; CMC; RX II/V. 

arafo, lugar, Ten., MAD 11/374, OL ‘77. 

Die Ubereinstimmung von Personennamen und Ortsnamen 1aBt auf die Echtheit des Per- 
sonennamens schlieBen. Wir haben andere kanar. Ortsnamen mit dem gleichen oder ähn- 
lichen Wortstamm und fiihren davon hier nur zwei: 
arofa. t&mino. Hierro, RX II/V. 
tarafe, lugar al oeste de Ten., RX. 

Berber. Parallelen gibt es genug, wir führen einige an: 
Yuffet “casser menu”, araf& “n. a. ” Ah. Fouc. - ti@,f “chaine de hauteurs rectiligne” 

Ah. Fouc. 
tiYeft/tiYaf “barrage de rigole” LAOUST MCh; Yafi “stream, small river”, Yif “tightly 

closed”, Hausa. 

5 387. ahco, hermano de godoto, VN 74r, MYC < CMC > CHIL 11/52, MIL X/24O;BERTH 193; 
miCO, sobrino del Rey de abona, QUEZ C 66v, 11/147v. 
&CO, termino de - , ESP I/VII, 111/X11; VN 299r; termino del Reino de Guimar, Pm 

M 16r, J 28; CAST J 276; VR 1X1/519; AMC; QUEZ 11/95r; MIL X/243. 
avic0, casa de labranza, La Laguna, Ten., OL 94,85; 
arico Viejo, aldea, Orotava, Ten., OL 94 (moco, lugar), MAD 11/557. 
arico, Lomo de - , aldea, Arico, Ten., OL 622. 

Nach dem Ortsnamen zu schlieBen ist dies ein richtiger Dynastenname. Ein sonst ganz 
lautidentischer Ortsname Tenerifes, zeigt ein -r; sollte dies urspriinglich auch zu 
unserem Namen gehört haben und in der unbetonten Endsilbe abgefallen sein? 
aYicw, Cabezo de - , Sta.Cruz. Ten., BEN 179. 

Parallelen aus dem Berber. haben wir einige und einen sehr anklingenden Eigennamen: 
farike “rejeton de palmier” Ah. Fouc. - ate~~ai/iYe~~ain “jardin” Sened. 
aricus, Männername”, CHIL W/1336. 

5 388. rucaden, noble del Rey óencomo, VN 74vss, 15Ov, 153rs: PN M 8Sv; MYC CHIL 11/69, 
MIL X/241 _ 

rucoden, guerrier, Ten., BERTH 194; Pfi < CHIL 11/69, MIL X/241. 

Dieser Name scheint uns wieder erfunden, wenigstens haben wir keine Anknüpfungen dazu. 

S 389. benwim~, guerrero de bencomo, VN 155r. 
bemimon, “le fils du boiteux” BERTH 193; MIL X/241. 
benrimo “el hijo del cojo”, ABR < CHIL lI/54, CMC, MIL X/240. 

Wir haben diesen Namen schon in IV § 62 behandelt. Als Namen VNs halten wir ihn für 
eine Erfindung, als Deutung von BERTH, wissen wir nicht, worauf dieser sich stützt, 
auler da6 er ben- für arabisch nahm. 

§ 390. guarindo, guerrero guanche, VN 286~; MIL X/241. 

Hier haben wir wieder deutlich den Typus der Eigennamen der Ritterromane. 

$ 391. tw-ceta, guerrero de bencomo, VN 159r; PÑ M 89v; CHIL II/73, MIL X/241. 

Auch hier glauben wir an eine Erfindung VNs, obwohl es berber.Anklänge gäbe. 

§ 392. rayco, embajador del Rey de anaga, VN 50rs; BERTH 194, CBIL 11/69, MIL X/241, 
RX II/XIII. 

raito, MyC < CHIL 11/69, MIL X/241. 

Wir möchten auch diesen Namen für erfunden halten, doch gibt es Parallelen, man ver- 
gleiché gmiraygua, V § 140, und den folgenden Ortsnamen: 
IcYctka, cn &z.q&?ecclc, Gom., FERI’ER. 

783 



§ 393. sirma, guerrero de bencomo, VN 159r; PN M 89v. 
cirma, guerrier, Ten., BERTH 193, CHIL 11/56, MIL X/241. 

Der Name könnte seiner Lautform nach echt sein, doch hat er im Kanar. keine Stütze, 
ebensowenig im Berben 

5 394. luega, guerrero guanche, PÑ M 89v. juega, PÑ I( CHIL 11/67, MIL X/241. 
huega, EERTH 194. huelga, BERTH < CHIL II/65. 

Wir wissen nicht, wie wir PNs Notierung, die uns allein mangebend lst, lesen sollen. 
Entweder gibt CHIL sie richtig wieder, oder aber sol1 es ivega heif.3en. Anklingende 
Ortsnamen gibt es: 
ijagua, Hoya de h, , localidad, Tegueste, Ten., OL 536, AMC > CHIL 11/66, MIL X/249. 
hijagua, Hoya de - , localidad, Ten., CHIL 11/64, MIL X/248. 
ijaga, monte, Santiago, Ten., AMC > CHIL II/66, MIL X/249; RX II/VI. 
ajagua, localidad, Valle de San Andres, Ten., AMC, MS-CMC > MAG < CHIL II/50, 

MIL X/242; BEN 21. 
j&ua, Vera de - , caserio, Rosario, Ten., OL 1214, 
jagua, Vera de - , AMC, MAG < CHIL II/66. Jaque, localidad, Gom., MIL X/258. 
jwue, chozas, Vallehermoso, Gom., OL 561, AMC, CHIL 11/129. 

Wir können nicht einmal von diesen Ortsnamen sicheratellen, da8 sie znsammengehõren, 
weil ja hinter dem j. sehr verschiedene Laute stecken können, noch weniger aber es mit 
dem Namen PNs verbinden. Vergl. yegue, V I 60. 

§ 395. hucanon, guanche de bencomo, VN 155r, PN M 89v, BERTH 194, CHIL II/65, MIL X/241. 

Der Name dürfte wohl zu den erfundenen gehören. Man vergl. den nächsten Paragraphen. 

§ 396. junicaho, nombre propio, Ten., MyC < CHIL II/67; MIL X/241. 
hunicaho, guerrier, Ten., BERTH 194, CHIL II/65, MIL X/241. 

Dieser Name ist wohl eine Entstellung des im vorhergehenden Paragraphen 
Namens. Man sehe aber die Ortsnamen hunique, jenique, V â 602. 

behandelten 

§ 397. tuhio, nombre propio, VN < CHIL II/73, MIL X/241. 

Da der Name bei VN nicht vorkommt, mu8 er eine Verschreibung sein, aber wir können 
nicht erkennen von welchem Namen VNs. 

S 398. aganeguia, guerrier, Ten., BERTH 193, CMC > CHIL II/49, MIL X/240. 
agonagona, nom de femme, Ten., BERTH 193 > CHIL 11/49, MIL X/240. 

Ich vermute, da6 beide Namensformen eine Entstellung von hanagua, 
stelle sie hier aber gesondert, weil sich das nicht sicherstellen 1äI3t. 

V s 335, sind, 

$ 399. antonioya “un lengua llamado - viejo que fue cautibo de Hernán Peraza” COD MARfN 
TEN. 

Die Persônlichkeit, die hier gemeint ist, ist Ant&? VisjO, der aus der Legende unse- 
rer lieben Frau von Candelaria als Ministrant der Höhlenkapelle bekannt ist. Wir haben 
hier nicht etwa semen kanarischen Namen vor tms, sondern entweder eine Entstellung 
von Anton Viejo oder das MiBverständnis einer TextstelIe in der Vorlage, die etwa 
“Anton ya viejo” lautete. 

5 399~1. ma?atowor, guerrier, Ten., BERTH 194, CHIL II/67, MIL X/241. 

Der Name ist sonst nirgends belegt und ist sicher eineEntstellung eines Namens älterer 
Überlieferung, wohl beiVN, man vergl. ??Za@fUr, V 8 567. Anklänge und Parallelen feblen 
gänzlich. 
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B. Conquistadoren und Siedler von Tenerife nach Dokumenten 

400. agua&nque, Fernando - , DTEN < PN M 126v, J 169. 
aguatwnquo, Fernando - . DTEN ( QUEZ 11/168r. C 69v. 

aguavenque, Juan N , DTEN PN M 129r, J 173; QUEZ II/168r, C 69v. 

agravase, Fernando, hilo de Fernando - , D’I’EN < Pm J 168. 
awvsnse, Fernando, hijo de Fernando N , DTEN < QUEZ 11/168r, C 69v. 

aguabengue, BERTH 193, 
aguauenque, MIL X/240. 

agzuuenque, BERTH < CHIL 11/49. 

Wir haben hier drei Personen, aber sicher einen und denselben Namen. Schwierigkeit 
macht der Wechsel -que: -se, der graphisch auf keine Weise zu erklären ist, lautlich 
aber ganz gut unter der Annahme, da6 ein -#e zugrundeliegt, das nach dem -n- noch 
leichter als s aufgefaBt werden konnte. Dazu würde nun als Parallele ein Ortsname 
aus Tenerife passen, der ganz die gleiche Eigenheit zeigt, wenn wir den Notierungen 
trauen diirfen und wonn nicht die Nntierungen dar DTEN im folgenden Paragraphen wärenr 
benjé 
benké 1 

montagne, Ten., BERTH 195, CHIL 11/54, MIL X/244. 

benjé 6 benja, montaña en las inmediaciones del Teide, Ten., AMC. 
benjju, cierta depreción del Teide, RX II/V. 
benja, montaña, Ten., vease beMe, benke, CHIL II/54, MIL X/244. 

Wir hätten danach a-wa-bede, a-wa-be&& zu rekonstruieren und haben wieder einmal 
einen Einblick in die Phonetik des Kanarischen gewonnen. Ob der Ortsname 
vengue, montaña, Ten., RX II/IX 
auch hiehergehört, bleibt so fraglich, wie bei beniche, V § 511. 

401. aguuberqp, “vos fernando fijo de fernando - ” [de mano del escribano: SERRA], DTEN 
1507’~II/16/22. 

avberque “. . . hijo de hernando - ” [de mano del adelantado: SERRA], DTEN 1507-II/16 
/22. 

agvoberque “fernando - ” Ide otra mano posterior en cabeza del documento: SERRA], 
DTEN 11/16/32. 

Wir können kaum daran zweifeln, da8 hier clieselbe Person genannt ist, die im vorher- 
gehenden Paragraphea “Fernando, hijo de Fernando aguavense hiel, ja es ist wahr- 
scheinlich, da6 PÑ seine Notierung aus dem gleichenDokumente der LIBROS DE DATAS, 
oder wenigstens ans einer Abschrift davon nahm. Leider gibt uns SERRA nicht auch die 
Namensform in der Landbegabung des Vaters und des mutmaBlichen Onkels, offenbar 
fehlt ihm diese Notiz. Er sagt uns auch nicht, ob die DTEN das -?‘- mit dem richtigen 
Buchstaben oder aber mit dem ?‘-Haken über der Zeile schreiben, den PÑ und wohl auch 
SERRA für den n-Strich oder auch umgekehrt verlesen konnten. Leider fehlt dieser 
Fcrdinnnd, Sohn des Fcrdinand in PI? M, nndcrseita ist cine Schreibung mit s odcr p: 
statt qu, die in PR J ein Druckfehler sein könnte, durch QUEZ gesichert, der doch wohl 
sicher aus PNs Erstdruck die Liste abschrieb.Wenn wi’r nun schon an eineVerwechslung 
von r-Haken und n-Strich glauben können, so bleibt eine Verwechslung von qu und s 
graphisch vollkommen unerklärbar. Ich wei6 aus diesem Dilemma keinen Ausweg. Zum 
SchluB verweise ich noch ftlr Parallelen zu der Namensform dieses Paragraphen auf 
aberberqueye, v $ 82. 

402. guillame, Francisco N , DTEN < QUEZ II/175v, C ‘Ilv, PN M 126~. 
@llama, “el avchon Ivergl. IV P 3011 de - ” DTEN II/20/55. 

Dazu haben wir eine Ortsnamenparallele, aber nicht aus Tenerife: 
guillama, caserlo, Vallehermoso, Gom., OL 491 > CHIL II/128, MfL X/258. 
g&lama, Cuarto de - , San Sebastián Gom., BEN 1’76. 

403. w&re, Juan de - . DTEN < Pm M 129r: Lope de - . DTEN Pfi M 129v- 
aguiwe, monte, Sta.Cruz, Ten., OL 1011, BEN 178. 
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Der Name könnte ein gut spanischer, cl. h. eigentlich baskischer sein, könnte aber auch 
mit zwei echt kanarischen Worten zusammenhängen, man sehe aguere “Lagune, See”, 
Iv § 445, und guirre “Geier”, IV S 325. 

$ 404. mmantalla “uno que se dize - ” PROC. DE CAN.AS-CR 93/10/75,84. 

Der Name stammt wohl kaum aus der iberischen Halbinsel und ist höchstwahrschein- 
lich ein kanarischer. Wir würden ein Kompositum vermuten und das -n- als relati- 
vlsches Verbinrlungsmittel: mvr-ll -n-tuzzu. Wir- ver-weisen auí mf.xn.z-n-t@, IV 9 83, 
wollen aber nicht behaupten, da6 hier das mora- die gleiche Bedeutung habe, wiedas 
mma- dort. Sonst finden wir keine Anknüpfung. 

§ 405. yqarduy, Martin de - , PROC. DE CANARIAS AS-CR 93/10/192. 

Hier vermuten wir den Namen emes Eingeborenen, wahrscheinlich eine Pluralform. 
Anklingende Ortsnamen finden sich V § . . . . 

8 406. autejo, Pedro -, DTEN < PN M 130. 

Der Name ist zweifellos der eines Eingeborenen und erinnert stark an den zweiten Teil 
von satautcjo,, V $ 241. Wir vcrmuten das Doppelprsfix B-U-, VI P 28. 

§ 407. tetera, Pedro N , DTEN < PÑ M 130. 

Auch hier haben wir wahrncheinlirh rlen Namen einen Eingehorencn. Wir verweieen auf 
die Worte mit dem Stamm -xe’Ya, -jera, IV § . . . u. V I 427. 

$ 408. gentil nitao, Pedro - , DTEN < PÑ 13Or, J 174, QUEZ II/179v, C 71r,72v. 
gentil maYao, DTEN < QUEZ 11/177v. 
geltilmarao, Pedro - , DTEN 1505-11/15/19, 1502~11/15/20. 
xintjumanao, Pedro -, DTEN 1505-11/15/19. 
axintinmanao, Pedro - , DTEN 1502-11/15/2Ors [zweimal]. 
syntirm~ao, Pedro - 
sintylma. . . , Pedro - 

DTEN 1505-II/15/19. 

geniylmarao,. Pedro - ‘, DTEN 1504-11/15/20, 1506..11/15/37. 
gentizmarao, Pedro - . DTEN 11/15/2Ov. 
S . . . rao, DTEN 1505-11/15/19. 

Wir haben hier eines der phonetisch interessantesten Worte des Kanar.vor uns, das wir 
sorgfältig untersuchen müssen. Wir beginnen mit dem leichter zu rekonstruierenden 
zweiten Teil des Wortes. PNs Notierungen sind offenkundig falsch, die DTEN beweisen, 
da8 es -maYao oder -manao, aber nicht -nitao hei8en kann. Daraus ergibt sich eine 
wichtige quellenkritische Frage: hat QUEZ seine Konquistadorenliste unabhängig von 
PÑ oder entnimmt er sie sus dem Erstdruck von PÑ, der uns leider unzugänglich ist? 
Das zweite tirde voraussetzen, da8 nicht nur PEf J einen Druckfehler, sondern auch 
PÑ M den gleichen Schreibfehler enthält, was höchst unwahrscheinlich ist. Die nächste 
Frage ist, ob der Wechsel von -marso, mana0 eine graphische Ursache hat, die Ver- 
wechslung von Plg r-Haken mit nStrich, oder aher eine phonetische, die Wiedergabe 
eines Lautes, der einem spanischen Ohr bald als Y, bald als n klang. Das könnte natiir- 
lich nur ein Zerebral sein und wir haben schon gesehen, da6 wir mehrfach auf kanar. 
Zerebrale schlie8en konnten. Die Entscheidung ist nicht gut möglich, solange wir nicht 
wissen, ob in den DTEN irgendwo ein -n- oder ein -r- deutlich ausgeachrieben iat, wati 
die Frage gegen die graphische Verwechslung entscheiden wflrde. 

Beim ersten Teil des Wortes ist vor allem der Anlaut wicktig. Der Wechsel von s- mit 
ge-, xi bc Tciat una, da13 dicoc swcitcn Buchatabcn hicr cincn Palatal odcr cchtcn Ziach- 
laut ausdrllcken und nicht einen Hauchlaut. Wenn sich aber, wie es offenkundig ist, das 
spanische Wort gentil so erfolgreich einmischen konnte, kann es sich nicht um ein S, 
sondern mu8 es sich um S, I oder tS, d2 gehandelt haben; wichtig ist auch, da8 bei 
der Schreibung mit s- darauf immer ein -i- folgt. Jedenfalls können wir von hier aus 
jetzt die Zuverlässigkeit der Schreibung aguassona neben atguaxona sichern, V § 316. 
Das -n- wechselt einmal mit 1, im Auslaut ‘der ersten Silbe und auch hier gibt es so- 
wohl die Möglichkeit plg Verlesung als auch die verschiedener Wiedergabe eines Lautes. 
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Das zweitemal wechselt das n mit 1, richtiger wäre es, zu sagen, da6 einmal n gegen 
viermal 1 und einmal Y, einmal u steht. Wir schoben das n nur vor, weil es als ver- 
bindendes Element in einem Kompositum, das unser Wort doch wohl ist, sehr wahr- 
scheinlich ist. Das nur einmal vorkommende -u- wird wohl nur eine Verwechslung mit 
-n- sein, das -Y- kann nur als Variante von .I gelten, was aber nicht heiBen soll, da8 

der wirkliche Laut ein -l- war. 

Dcnn nun mu13 uns clas hineingchürtc spanischc gentil ein w enig weitar helfen. Das Wort 
der Eingeborenen mu8 angeklungen haben, sonst hätten die Schreiber es nicht hineinge- 
hört, es mu8 doch wesentlich verschieden gewesen sein, sonst wären die so abweichenden 
Schreibungen nicht möglich. Daraus schlieBen wir nun auf eine erste Silbe, die mit Zisch- 
laut begann, auf -n endete und dazwischen einen nach i klingendenvokal hatte, weil die- 
ses son& trotz des -e- des spanischen Wortes nicht so vielfach geschrieben worden 
wäre. Die Umgestaltung nach dem spanischen Wort hat dann wohl in der zweiten Silbe 
eingesetzt. Wenn wir uns dann noch überlegen, da6, je abweichender von dem spanischen 
Wort die Notierung ist, sie dem gehörten Eingeborenenwort umso näher stehen muI3, falls 
sich nicht graphische Irrtümer eingeschlichen haben, dann wagen wir den ersten Teil des 
Wortes als a-Sinti-n zu rekonstruieren. Es wäre dann noch möglich, da6 nach dem geni- 
tivischen -n- das relativische -M- dem zwèiten Teil des Wortes vorgesetzt war, wa~ 
allein das Vorkommen eines -u- phonetisch erklären könnte, falls es nicht ein gra- 
phischer Irrtum ist. Damit sind wir für den erstenTei1 des Wortes weiter gekommen als 
beim ersten, wo uns der %:Y -Zerebrsl” im Wege steht, wenn er nicht eine graphische 
Vorspiegelung ist. Ein -marao 1ieOe sich ja gut mit einem berber. meyau, einem kanar. 
marawa, marago “zehn”, IV §§ 506s~ parallelisieren, oder mit emereu “ascendant 
(homme duque1 on descend)” aus ayu “enfanter”, Ah. Fouc. Zum ersten Wortteil können 
wir nicht einmal solche Parallelen geben, weil ein berber.S oder Z sich in der Regel 
auf ein g oder k zuriickfiihren läBt, wofür wir aber im Kanar. bisher keinenBeleg haben. 

S 409. toche, Juan de - , “hai un paraxe deste nombre”, DTEN < QUEZ 11/184r. 
toche, Juan de - , DTEN < PÑ J 171. 

Leider gibt uns QUEZ nicht an, wo die Gegend liegt, die so hei6t; wir dürfen aber an- 
nehmen, da6 sie auf Tenerife war, wenn wir auch keinen solchen Ortsnamen sonstwo 
belegt haben. 

5 410. guanyxemar “vnas cuevas.. .que son en faoro,, , son de guanyxemar el guanche”, DTEN 
1501-II/17/62. 

Mit dieser Landbegabung wurden also einem Guanchen gehörige Höhlen an einen Einge- 
borenen von Gran Canaria als Conquistadoren von Tenerife vergeben. Der Name ist wohl 
als wa-n-i-Semar zu rekonstruieren. Wir haben dafiir keine brauchbare Parallele, eini- 
germaBen klingt an: 
guanimm, término, Gom., RX II/VI. 

Aber hier fehlt uns das -x-, das an sich, durch Überlieferung in der Data und noch mehr 
durch die Gruppe - ?)x- gesichert ist, so da8 eine Zuriickftirung auf i=.j und damit eine 
Vermittlung zu @animar unmöglich wird. 

Ganz entfernt klingt der folgende Ortsname an: 
gzcartejar, cerca de Los Dardos, Gom., FERPER. 

5 411. texenen, Pedro - , DTEN 1508-II/14/50. 
tejena, Pedro de - , DTEN Pfi M 130~. texena, Pedro de rv , DTEN QUEZ 

II/3 84r, C ‘73vw 

Das texenen scheint ein Pl zu sein. Der Name klingt an texi?Za, tejiw, V $ 348, an, 
braucht aber nicht dazuzugehören. Sehr ähnlich ist auch ein Ortsname aus Hierro; einen 
entfernteren Anklang haben wir aus Gomera: 
tejen, monte, Hierro, AMC < MAG < CHIL 11/148, MIL X/268. 
teogena, fuente, Alajer6, Gomera, MS-CMC, AMC > MAG < CBIL 11/132, MIL X/259, 

BEN 124. 

787 



§ 412. tepena, Pedro - , DTEN 1507-11/14/56. 

Hier führt uns der mit dem Konquistador des vorigen Paragraphen gleiche Taufname 
und die sonstige Ahnlichkeit auf den Verdacht einer Identität, obwohl wir eine Verwechs- 
1un.g vnn p und j nicht leicht einsehen können. sei sie nun graphisch oder phonetisch. 
f und h scheinen im Kanarischen zu wechseln, VI § . . . , aber für einen Wechsel von 
p und h fehlen uns sichere Belege. Eine gute Ortsnamengleichung stützt den Personen- 
mimen: 
cpirta, localitt, Ten., EERTH 196, CHIL II/60, MIL X/246, AMC. 
epina, caserlo, San Sebastián, Gomera, OL 326, - , pago de Vallehermoso, Gom., 

MAD XIV/GOO. 
epina, caserio y arroyo, Gom., VR CHIL II/127, MIL X/257. 

§ 413. turel, Diego Peres - . . . Diego Peres de N , DTEN 1508-11/15/18 [? puede ser euro- 
peo? SERRA]. 

Ich bin überzeugt, da13 dies ein europäischer Ortsname ist. 

§ 414. guanyacas “Diego Benytez, fijo de - ” DTEN 11/20/32, 
many acas. DTEN 11/20/lbis. 
huaniacas, Diego Benitez, hijo de - , DTEN < PÑ J 176. 

Hier wird uns wieder einmal ein Eingeborenenname überliefert, und zwar in lautlich 
hochinteressanten Varianten. Das Nebeneinander von gua- und jua- lä6t auf ein ge- 
hauchtes w schlieBen, also etwa den Laut, den die Engländer wh schreiben. Die Wort- 
trennung in der einen Notierung sichert die Analyse als wa-n-i-akas, aber der ver- 
bleibende Stamm erlaubt keine weiteren Parallelen. 

I 415. androna, nombre propio, Ten., BERTH < CHIL 11/51, CMC, MIL X/240. 

Das ist eine Verschreibung von admma, guerrier, Ten., BERTH 193, das seinerseits 
wieder eine Verschreibung von adjona ist, vergl,atguaxona, aguassona, V % 316. 

I 416. godines “varranco tanto hondo y conocido con el nombre de N que despues le dió cierto 
habitador que tuvo alli repartimiento y vecindad” QUEZ II/l$lv; el varranco dicho 
hoy dc rv , QUE2 11/138v. 

godines, plaza en Realejo Alto, Ten., OL 1252. 
godine z , ravin, Ten., BERTH 196 > CHIL II/Sl, MIL X/247. 

Wenn der Name nicht von BERTH und seinen Abschreibern als zur Sprache der Einge- 
borenen gehörig verzeichnet wäre, hätte ich ihn nicht aufgenommen. Er ist abgeleitet 
vom europäischen Eigennamen eines Konquistadors. 

§ 417. abtejo, Pedro ,., gomero, DTEN 1507-11/14/61. 
autexo, Pedro - , gomero, DTEN < QUEZ 11/169v, C 69v. 

Der Name gehört eigentlich unter jene aus Gomera, aber da es sich um einen Conqui- 
stador von Tenerife handelt, mag PT- hier Platcl. finden. Dia Analyse ist klar a-U-tez@ 

Parallelen zu -texo sehe man V § . . . . 

§ 418. ysasaga, Pedro de - , DTEN 1508-11/14/1. ysasaga, Pedro de N , BNM MS 2729/ 
isasaga, Pedro de Ra, AS-CR II/ IV/168. =x/8. 

Der Name könnte aus dersprache der Eingeborenen sein, wohl ein Pl i-sasag-a, Paral- 
lelen zu einem -saga gibt es, V § 52, das SU- könnte das Kausativ-Element sein, aber 
das e.ind alles mar Vermutungen. 

§ 419. hadagos, Diego de - , DTEN QUEZ 11/175v, C 71v, PÑ J 167. 

Wir lassen bei diesem Namen die M6glichkeit seiner Zugehörigkeit zum Kanar. offen. 

788 



419a. sexo, nombre propio, VN < CHIL 11/70, MIL X/241. 

Da es nicht unmittelbar 
verzeichnen wir ihn bIoB. 

erkennbar ist, welcher Name bei VN hier verschrieben wurde, 

16. Kapitel 

Ortsnamen von Tenerife nach dén Quellen 
und den Landbegabungen 

$ 420. aboture “el barranco que dicen de N que es en naga” DTEN 1499-11/14/30. [la t no 
segura, SERRA]. 

Nach der Angabe SERRAs miissen wir damit rechnen, da6 das Wort vielleicht abocure 
heiBt. Dann würde es vielleicht mit bdca~o, tinibucm, IV $ 470, zusammengehören. 
Das a- ist sicher der Artiktl, fraglich bleibt, ob in dem -bo- das Labialprafix stcckt, 
VI5 . . . . Es gäbe eine für einen Ortsnamen gut passende berber. Parallele: 
abatul/ibtal “trou dans le sol” Ah.Fouc., “crevasse, foss6e” Tait. 

5 421. abycore, barranco de N , DTEN 1499-1/1/12, 11/20/1. 
abycor, DTEN 1513-11/13/1. 
abiom, Degollada de - , Sta. Cruz, Ten., AMC > MAG < CHIL II/46, MS-CMC, MIL 

X/242. 

Der wie wir sehen 
gende Parsllele. 

auch heute noch übliche Ortsname hat keine wirklich näher anklin- 

§ 422. adabicqids “son los nombres de las cuevas estos: - . . .” DTEN 1513-11/13/1, 11/20/1. 
[La c podrla siempre ser t, aunque no lo parece, El tilde o acento sobre la dltima 
silaba, no sé que valor tiene.. . SERRA]. 

Vielleicht ist das ad- Präfix, aber da uns das auch nicht weiter zu einer Analyse ver- 
hilft, auch nicht, wenn wir das bi- als Labialpräfix auffassen, weil das verbleibende 
-cojas keine sicheren Parallelen hat, müssen wir das Wort auf sich beruhen lassen. 

§ 423. achbinico “una cueva que esta junto a ella [la mar]. . . despues cueva de San Blas” ESP 
J II/VIII; VR 1/423, IV/312; CIIIL 11/47, MIL X/242,244. 

axhinico, MyC < CMC. axhirico, MyC < CHIL 11/53, MIL X/242. 
acbbinico, acbinico, grotte, Ten., BfI;RTH 195, CML 11/47. 

acbbinico, gruta., MIL X/242. 
a&&o, achibinico, gruta hoy denominada de San Blas, Candelaria, AMC, MIL X/242. 
achibinico, MAC < CHIL II/47. 
Hier haben wir sicher das Präfix ach-, VI § 41, vor 
lele führen wir an: ibenk/ibenkan “bord, rive” &lh J; 

uns. Als mögliche berber . Paral- 

$ 424. benyxo, valle de - , rio de - , PROC.DE CAN.AS-CR 93/10/27, 48, 179, 187, 189; 
DTEN 1501-11/17/16. 

benixo, valle de - , PROC.DE CAN.AS-CR 93/10/180,186. 
benijo, valle de - , PROC.DE CAN.AS-CR 93/10/178,180; 
benijo, pago de tagandna, Ten., VR 111/507; MAD IV/218, XIV/554, vall6e, BERTH 195. 
venijo, valle de - , PROC.DE CAN.AS-CR 93/10/67. 
beniG0, cuevas en - , DTEN II/20/1 bis. 
b&&hO, un pago que .se dice _, , nTEN 15fl7-TT/13/32. 

Da das x, j mit c und ch wechselt, ist es klar, da6 es keinen Hauchlaut áusdrücken 
wollte. Wir haben keinen Anhaltspunkt ftir eine Analyse oder Deutung, dafür gibt es drei 
anklingende Ortsnamen: 
benijos, caserlo, Orotava, Ten., OL 173. benijos, monte, Orotava, OL 724. 
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benijos, caserio, Sta. Cruz, Ten., OL 173. 
benijos, Barranco de - , casa de labranza, Orotava, Ten., OL 165. 
benijos, caserio y valle, PN < CHIL 11/54, MIL X/244; caserlo, Orotava y Sta. Cruz, 

Ten., AMC. 

benijosa, localidad, Sta. Cruz de Ten., AMC CHIL II/lOl, MIL X/262. 
-- 

vinajos, localidad, Valle de Santiago, Ten., AMC > MAG < CH-IL 11/73, MIL X/252. 

Wenn die Namen zusammengehören, dann bliebe unerklärt, woher das -s kommt. Ber- 
berische Parallelen haben wir keine sicheren. 

§ 425. alabisguan “cuevas en benito, el Corbo, y - ” D’I’EN Il/ZU/lbls. 

Hõchstwahrscheinlich haben wir hier das Präfix al- und vermutlich einen Plural vor 
uns. Unmittelbar anklingende Parallelen haben wir nicht. 
chabasca, bascas sehe man V § 513, chubesque V 8 513. 

E 426. tabycan, tyerras en - que fueron del Rey de guyma, DTEN 1506-11/14/43. 

Wir analysieren ta-hism, haben aber fijr den so abgetrenntcn Stamm keine Parallelen. 

§ 42’7. auejere “tierras que fueron dadas a Juan Rodrigo que se dize -” DTEN 1507-II/l3/32. 
[puede ser anejere. El punto sobre la r, no SB que vale, SERRA]. 

dauejero, montaña [-d’uaejero], DTBN 1503-11/13/40. [danejere?? SERRA]. 
anexejero, “el valle de - y es en el de aragay” DTEN 1508-II/16/9s [la n, segunda 

letra, no ofrece duda razonable. ?Serán n las u de los otros documentos? ?O sera 
otro topónimo? SERRA]. 

anegero, en el valle de anegero o araguygo [vergl.V § 4371, DTEN 1508-11/18/33. 

Wir sind tiberzeugt, da6 die dritte Notierung sich auf einen anderen Ortsnamen bezieht, 
nicht wegen’ des -n-, sondern wegen -xejero. Bei diesem miissen wir wohl annehmen, 
da6 x und j zwei verschiedene Laute ausdriicken, denn warum sollte der Schreiber in 
einem Wort zwei verschiedene Buchstaben fiir den gleichen Laut verwendet haben. Wir 
haben dazu keine Parallelen. 

Zu den beiden ersten Notierungen haben wir Ortsnamenparollelen sus Tenerife und Gran 
Canaria, die sich aber mit einem echtspanischen Ortsnamen überkreuzen: 
abejera, localidad, Buenavista, Ten., OL 17 > AMC < CHIL 11/46, MIL X/242. 
bejera, caserlo, Valsequillo, Gr. Can., AMC > CMC > CHIL 1/541, MIL X/231. 
bejera Alta, casa de labranza, Valsequillo, Gr. Can., OL 172. 
bejera, localidad, Hermigua, Gom., AMC, CMC > MAG < CHIL II/126, MIL X/257. 

abejera “Bienenstock, Imkerei” ist natürlich spanisch, aber das bejera von Gran Cana- 
ria und Gomera zeigt, da6 das Wort auch kanar. sein könnte, ja das a- könnte der kanar. 
Artikel sein. 

§ 428. veynguara~eris “vnas cuevas que se llaman N que estan en el barranco de los cauallos 
[enycode]” DTBN 1505-11/14/29. 

Wir vermuten als Analyse wi-n- dem wahrscheinlich das Labialpräfix - wa- folgt, so 
da6 der Stamm des ungewöhnlichen Wortes -raceris wäre. Es könnte aberauch -guma- 
zu dem oft belegten Präfix gava gehören, das wohl zur entsprechenden berber. Prä- 
position “zwischen” gehört, VI § 57. Zu einem -seYiS finden wir Parallelen in V 5 . . . . 
Der Ortsname ist sicher eine ganze Phrase oder die Ellipse einer solchen. 

$ 429. avchz’na “las cuevas.. . en heneto que se llaman N . . . las cuevas y las tierras de ‘v ” 
DTEN 1507-11/16/20. 

Das Wort klingt etwas an avchon, IV 5 301, an. Sonst haben wir keine Parallelen dafiir. 

§ 430. chasna, lugar, ESP J III/XII; SOSA M 8Ov, CAST J 276, PÑ M 18~; FRUCT 30rss; 
Vilaflor, VR 111/517; AMC, MIL X/245. chasna, Vilaflor 6 - , lugar, Ten. , 

MAD XVI/127. 
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chasna, montañas de N , Ten., OL 18. chazna, GLAS 251. 
charsna, Vilailor de - “, Ten., QUEZ C 57r, 11/95r, 180~. 
chama, Vilaflor ou - , BORY 256. chasna, CEGO. 

ALVDELG benfitzt die spätere Namensänderung kraft seiner Ubersetzungstheorie zu 
einer Übersetzungsdeutung “Vilaflor = Villa de chasna” MG. Da der Ort niemals Villa 
de Chasna hie5, sondern ursprünglich chasna und später dann Vilaflor [was der Laut- 
form nach portugiesisch ist], ist diese Deutung hinfällig, 

Wir können wohlannehmen, da5 das Wort mit ti- beginnt undgeben alsberber.Paral.lelen: 
tesnât “poincon” Siwa L, asennan “dpine” Siwa; iSS?nt “aiguille” Se@., 
t&na “surface” Se@. as¿%t “bourre de palmier” Se&. 

i 431. aradoma “vna tierra en gavachico e vna huente que se llama - ” DTEN 1501-11/18/14. 

Hier haben wir wahrscheinlich das Präfix ara- vor uns, das wir in Gran Canaria so oft 
sichern konnten. Das übrigbleibende -doma 1st zu farblos als daB wir sichere Parallelen 
gewinnen könnten. 

j 432. fanfan, barranco de N , cerca de tierra de ygoymad I=güimar 1, DTEN 1497-II/14/3. 

Zu diesem Ortsnamen haben wir eine gut passende berber. Parallele: 
a&nfan,/in&nf&en “museau, mufle, nez (d’animal)” Ah. Fouc. 

$ 433. hataramofont, localidad, así nombrada antiguamente en Sta. Ursula, Ten., segbn resulta 
de una data concedida por el adelantato [= D. Alonso de Lugo, der Eroberer Tene- 
rifes], AMC. 

hatmamofo&, localidad, MAti C cHlL 11/64. 
hataromofon, limite de una data, Ten., RX II/VI. 

eas Wort ist offenkundig einKompositum, dessen Analyse uns snit Hilfe eines anklingen- 
ùen, vitlleicht identiachen Ortsnamens gelingen wird. Bcvor wir dicecn Ortonamcn hcr 
anziehen, fragen wir uns, woher MAG das ñ nahm. Gerade für unsere Gleichung wäre 
es wichtig, wenn wir eine Palatalisierung des n, die sich ja auch im darauffolgenden 
-t ausgewirkt haben müBte, sichern könnten. Aber wie eollte in der ursprunglichen 
Landbegabungsakte das ñ geschrieben gewesen sein? Mit einem vom -t her über das 
n gezogenen n-Strich, oder mit ausgeschriebenem Doppel-n? Beides ist nicht sehr wahr - 
scheinlich. 
yfenche, pago de adexe, Ten., VR 111/517; RX II/IX. 
ifenche, aldea, Adeje, Ten., RX II/VI; MAD IX/384; pago de Adeja, DARIAS, RH IX/ 

6,4/1943/310. 
fiche, pago de Vilaflor, Ten., VR 111/518; MAD XVI/127. 
fmtChC, barrrrnoo y caserío, VR < CHIL II/61, MIL X/247. 
@anche, 

> 
localite?, Ten., BERTH 196. ifonche, caserlo, Adeje, OL 552. 

yfench ifonche, Lomo de - , Adeje, OL 624. 
fontché, ravin, Ten., BERTH 196. ifbnche, San Roque de - , Casa, Adeje, OL 946. 
fonche, barranco, Granadilla, AMC. fonche, término, Chasna, Tan., RX II/VI. 
ifonche 6 ifenche, caserlo, Adeje, AMC > CHIL 11/65, MIL X/248s. 

Wenn wir als ursprüngliche Lautgestalt ein -fodf(e) annehmen, dann können wir wohl 
mit Identität rechnen. Wir stellen auch ein mehrfaches Vorkommen fest, was wohl auf 
eine topographische Charakterisierung deutet. Bei der mehrfachen Vertretung von j 
(= h, fi ) durch f und umgekehrt, könnte auch noch folgender Ortsname hiehergehören: 

joncho, lugar, Ten., MyC < CHIL 11/67, MIL X/249. 

Wir verweisen noch auf eine Gruppe von Ortsnamen chafanzo, chinfanzo -funes, efunes, 
enfunes, V $ 533, die anklingen, dort finden sich auch. einige berber. Parallelen dazu. 
Hier verzeichnen wir: 
~af+~~/@ffôr+?i$irt “petite parcelle dc tcrrc” Kab. Boul. 

Zu dem hataram- geben wir als Parallele: 
etrem “descendre (une vallee, un ravin)“, atrum “n. a. “, atmam “aval”, Ah. Fouc. 
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§ 434. tafanyc, el agua de TV , DTEN 1502-11/14/8. 

Zu diesem Ortsnamen gibt es eine sehr gute Parallele: 
faneque, Montaña de - , Agaete, Gr. Can., OL. 

Eine brauchbare berber. Parallele finden wir nicht. 

§ 435. afardeni “del barranco d ibaute junto a la cumbre’ . . . que a nombre a fuer de thenerife 
‘v ” DTEN 1517-11/13/4. 

Kanar. Parallelen haben wir hier keine, wohl aber einige gute berber. Anklänge: 
afardu, taferdut “mortier” Sus L - afra&/ifer@an “grande planche de terre cultivable” 

sus L. 

§ 436. tafmya, las cuevas que llaman los guanches - serca del auchon [IV § 3011 que era 
del rey de taovo.. .las dos cuevas de - ” DTEN 1501-11/13/14. 

.An diesen Ortsnamen klingt ein anderer sehr deutlich an: 
tafurast [Lang-i], lomo de - , DTEN 1497-11/18/67. 
tafuriaste, ravin, BERTH 196; barranco, Orotava, AMC > MAG < CHIL 11/70, MIL 

X/250. 

tajuriaste, barranco, Ten., BERTH < CHIL 11/70, MIL X/251. 

Ein anderer Ortsname, der seine Anlehnung an fario, “Bachforelle” span., findet, 
könnte aln Hispnninierung dazugehören: 
farion, Cabo de N , Lanz., CMC > CHIL 1/421, MIL X/216; pico, Lanz., MAD 1/162. 
farimes, Montafia de los N , Lanz., MAD VIII/22, OL 500; punta de N , CHIL I/ 344. 
farrion, Puerto del - , Lanz., QUEZ C 9r. 

Wir geben als Parallele: 
tef&viast “nom d’une plante persistante” Ah. Fouc. 

0 437. taguigo “las quales cuevas han por nombre - ” DTEN 1512-11/15/1. 

Dazu gibt es einen zweiten mit anderem Präfix geblldeten Namen: 
araguigo, barranco de I , DTEN 1507-11/13/30. 
aragwvgo, valle de -. . DTEN 1508-11/15/18, 11/16/9s, 1497-11/1’7/49 

Anklingende Ortsnamen auBerhalb Tenerifes sind noch: 
argaga, valle en Gran Rey, Gomera, FERPER. 

guigui, caserío, San Nicolás, Gr. Can . , OL 945,AMC > CHIL 1/546, MIL X/233, RX II/V.. 
guigui, Chico, guigui Grande, caserios, San Nicol&, Gr. Can., OL 491. 

aragigxal, roque, San Sebastián, Gom., MAD XIV/54; AMC; montaña, VR III/90, CHIL 
11/125, CMC, MIL X/256, RX II/V; montagne, BERTH 197; monte, MAD 11/374. 

nrahigal o arajigal “cerca de la ermita de la Concepción en San Sebastian, Gom., 
FERPER. 

araj~jar, localidad, Gom. FERPER. araguigal, localidad, Gom., FERPER. 

Der zuletzt angefiihrte Ortsname aus Gomera, scheinbar an drei verschiedenen Stellen 
belegt, aber sicher zusammengehörend, zeigt uns einen Wechsel von gui und gi, hi, ji, 
eine Erscheinung, die wir auch für das Inselspanische zeigen konnten. Ub er zu unserem 
alten Ortsnamen in Tenerife gehört oder nicht, 1äBt sich nicht mit Sicherheit entschei- 
den. Berber. Parallelen die zu einer “Höhle” oder zu einer “Schlucht” einem “Tal” pas- 
sen wiirden, haben wir, aber auch andere: 
ta@@it/t~ip@a “caverne” Ghat Nehl. 
@aget/tBga “falaise” Metmata; tgOget/tgOga “pierre” Siwa L. 
augug “bassin” Demnat; 

d’irrigation” %.lb J; 
uggug/ugag?en “abbreuvoir, barrage, rigol principale 

igegzygagagen “poteau” Demnat; ZiYiZaZen “pieu, piquet” Be!!. Rif. 
wargiga, targigait “tremblement” Sus L. 
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§ 438. hygm, termino de - , DTEN 1508-11/13/7; 
higan, DTEN 1501-11/14/39; barranco de Ra, 1508-11/14/44; charco, 1505-11/15/3; 

1595/6-11/15/9;’ 11/15/11. 
wan. “en el barranco de los charcos d~ygrm.” DTEN 1508-TT/1.?/7: rhnrrn dygnn., 

1501-11/14/47; 
igan, DTEN 1506-11/15/14. 
ihagan, abaxo de TV encima del rrisco, DTEN 1506-11/14/60 [ = higan? SERRA]. 

Die Identifizierung von ihagan, die ja SERRA selbst zweifelhaft scheint, ist nur unter 
einigen Voraussetzungen möglich. Wir müBten annehmen da8 -h- nur Hiatustilger ist, 
der ein -a- vom vorhergehenden (plural. ?) -i trennt und ohne den die Vokale zu i- 
versrhmelzen, aher woher käme dann das h- am Anfang des Wortes und ver dcm i-? 
Wir haben einen modernen Ortsnamen, können aber auch dessen Identität weder behaup- 
ten noch verneinen, denn ihm fehlt das -n: 
giga, pago de Orotava, Ten., QUEZ C 80~. 
higa, caserio, VR < CHIL 11/64, MIL X/248; caserlo, Orotava, Ten., AMC. 

Ein anderer Ortsname zeigt das -n, gehört aber nach Palma: 
ligu&z, laderas, Fuencaliente, Palma, DUARTE. 

Am nächstliegenden wäre, anzunehmen da8 der Anlautsvokal mit Stimmeinsatz gespro- 
chen wurde und da13 die spanischenschreiber diesen bald übergingen, bald wieder mit h - 
bezeichneten. Da der Name eine Schlucht bezeichnete, könnte er von daher zu deuten 
sein. Man sehe berber. Parallelen zu -gan in V E3 . . . . 

S 439. tagamna, DTEN 1500-II/test./‘Iv; comarca de - , 1505-11/13/48. 
taganana, PROC. DE CAN. AS-CR 93/10/26,41; 
taganana, pueblo sobre los pehascos de naga, ESP J 111/X11; SOSA M 80~; CAST J 237; 

PM M 109v, 294r; QUEZ C 57ar, 80r, 11/95r. 
tag&nma, PN M 18~. tag@ndna, pueblo, Ten., VR 1/130, 111234, 

111/507. 
taguanana, FRUCT 30~. tagara, ESP-HA. 
taganana, pueblo, Ten., MAD XIV/554; OL 1079, AMC, CH-IL 11/70; BERTH 196. 
taganana, valle de - , DISCRICION < DORTA, RH IX/63/1943/197ss. 
taganana, hija del Rey de anuga, QUEZ C 80r Ivere1.V § 3191. 

Es ist naheliegend als Analyse ein ta-gan-ana anzunehmen und am SchluB die Plural- 
endung zu vermuten, VI § 49. Dann mii8ten wir die Parallelen in V § 178 suchen. Aber 
wir haben eine berber. Parallele, die ausgezeichnet zur Grtlichkeit passen würde und 
-ganana voraussetzt: 
agenana “bord > rive” Tuar. Mot . *, ad,?enana “bord D’un etarg, bordure inferieure d’une 

montagne” Tait. 

S 440. garachice, puerto de - , DTEN 1501-IIj13/38; 1511-11/16/40; 1508-11/16/42; AS-CR 
xX1/xX/6-9; PROC.DE CAN.AS-CR 93/10 passim; TOR 77r, tbg 73v, 68r, 77~; 
ESP J III/XII; CAST J 275; FRUCT 3Ov u. passim; PN M 294v, 298v; QUEZ C 57r, 
11/99r u. passim; BERTH 196, CHIL 11/61, MIL X/247. @Z?-UChtZO, AS-CH. Y3/10 

passim. 
garachico, lugar, Ten., OL 392. guarachico, caleta de N , DTEN 1509-11/16/15. 

Der Ortsnams kommt auch aulerhalb Tencrifcs ver, das einemal, in Palma, könnte er 
übertragen sein nach der Eroberung, das anderemal In Gomera ist er wohl echt: 
garachico, aldea, San Andrks y Sauces, Palma, OL 402, AMC > CHIL 11/102, MIL X/263. 
guarchico, localidad, Vallehermoso, Gom., AMC > CHIL II/128, MIL X/258, OL 467. 

Zur Analyse des Wortes könnte man d.ie kanar. Parallelen mit gera- heranziehen und an 
die berber. Präposition gara “zwischen” denken, VI § 57 u. § . . . . Bei -ico kann man 
auch an das Affix -ico denken, das mehrmals Ortsnamen bezeichnet und von einem sonst 
gleichlautenden Ortsnamen unterscheidet. Sicherheit können wir dariiber nicht haben. 

S 441. ellantegoYCo, en - , DTEN 1502-11/14/8. 

Iiler mu0 ích den Bemar-kuagan SERRAs ausftlhrllch Raum geben: “Como en el mismo 
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documento se hallan grafias como general1 della verueria hay que separar antegor~0, 
pero todavla esto es dudoso; . . . en va cargado con un signo de abreviacibn que puede 
ser e, la primera vocal parece a y la segunda es todavfa más dudosa y el signo de 
abreviación sobre gor no SB que significa, si vale algo.. . ” SERRA will zuerst einmal 
t??11- als den spanischen Artikel abtrennen. was nach denschreibungen spanischer Worte, 
die er anfiihrt, möglich wäre, aber dann könnte man im weiteren auch noch die spanische 
Prãposition ante sehen. Sicher haben wir also nur das gmco. Für ella?&- verweisen 
wir auf das an sich ja zweifelhafte dlante V § 457. 

Wir haben nun einen anderen Ortsnamen, der eine Parallele ist: 
dagutcrca, la otra [cueva] N , DTEN 1513-11/13/1. 

Zu diesem scheint nun aber ein anderer Ortsname zu gehören, der in diesem Falle wie- 
der den Wechsel zwischen c (= s) und x (= s) belegen würde. 
darguarxo, tierras de - , DTEN 11/20/55. 

Wir geben nun auch gleich andere Ortsnamenparallelen dazu: 
tagoras, Alto de las - , San Sebastián, Gom., BEN 177. 
talangueras, localidad, Gom., AMC > MAG < CHIL 11/131, MIL X/259. 
teguereste, localidad, Teguise, Lanz., OL 1090 > AMC < CHIL 1/425, MIL X/217. 

Bei dem letzten Wort verweisen wir auf tagomeste, V § 131. Berber: Parallelen haben 
wir mehrere: 
agaras “chemin” S. Marokko. ahras “vallée” Air, Iull., Fouc. 
ta&vrast “rucher” Sus L; IagerasJ “ruche” Bass. Dial. 
ta&Wast/ti&ras “forêt” Tuar. Mot. 

§ 442. aóugarat, vna cueva que se llama - , DTEN 1508-1/12/45. 

Hier könnte man ein Doppelpräfix a-wu- vermuten 
haben eine eng anklingende Parallele mit b-. 

und in -gmat den Stamm sehen, wir 

vigaerodes, pago de la Aldea de San Nicolás, Gr. Can., VR 1111489; RX II/IV. 
beguerode, antiguo nombre de la Aldea de San Nicolás, MIL X/231; MIL H 394. 
beguerode, hoy Aldea de San Nicolás, BERTH CHIL 1/541. 
beguerode 6 viguerode, localidad, Aldea de San Nicol&, Gr. Can., AMC, MIL X/236. 
beguerode, localité, Gr.Can., BERTH 196. 
Am-h hei rlieapm Namen kiinnte he- clan T.ahialprïfi~ nein. Wir hahen einen damit iden- 
tischen Ortsnamen, dem nur das be- fehlt: 
meguerode, repecho de - (Bergabhang), Hierro, VR 1/82. 

areguero&, lugar, Gom., VR III/Sl; CMC, MIL X/256; pago de N , BEN 124; MAD 
11/504. 

aragerode, montana, Gom., VR III/SO, MAC, MAG < CHIL 11/125, MS-CMC, MIL X/256; 
BERTH 197. 

araguerode, aldea, Gom., RX II/V, FERPER; monte, MIL X/256; pago MAD 1/185. 
alaguerode, monte, Gom., MS-CMC > MAG < CHIL 11/124; caserío, Gom., MIL X/256; 

monte, Gom., AMC; 
aragerode, roque. montafía. Gom-. MAD 11/3’74. IV/200, XN/54. 
aragerode, araguerode, alaguerode, monte, Gom., AMC; 
aragerode, araguerode, monte, Gom., VR < MS-CMC. 
arajerode, araquerode, monte, Alajeró, Gom., AMC. 
@guarode, localidad, Alajeró, Gom., FERPBR. 

Zu den Ortsnamen von Gomera haben wir noch arasarode als vielleicht dazugehörig an- 
zufübren, das behandeln wir aber in V 5 114. 

DaB ti abugarat der Auslaut stimmlos ist, hindert nicht den Zusammenbang, weil ja 
im Kanar.und im Berber. Stimmhaftigkeit und Stimmlosigkeit in der gleichen Wurzel 
wechseln. Auf Gomera haben wir auch wieder Wechsel von gt? (= &? ) und gue (= ge). 
Als berber. Parallelen fiihren wir an: 
e@ed “finir, achever”, azarad “n. a. ” Ah. Fouc. 
@med ‘%tre fort”, tigôrad “forte, puissance” Ah. Fouc. 
gerda “tas” Zenaga; ahârod “pierre tendre et feuillete” Ah. Fouc. 
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j 443. benguazo, en la halda de teyda.. . en un barranco que se llama N , DTEN 1507-11/14/33. 

Wenn wir in dem ben- das uns bereits geläufige Präfix sehen oder das Wort für “Ort 
von”, dann haben wir gute Parallelen: 
guuza, caserlo, Arona, Ten., OL 468 > AMC < CIIIL 11/63, MIL X/248. 
guaza, arrabal, Güimar, Ten., OL 467; 
guasa, arrabal en Güimar, AMC, CHIL II/63, MIL X/248. 
gwarn, Rarranco de -, , Giiimar, Ten-, RRN 244. 

guaze, guetzu, localitC, Ten., BERTH 196, CHIL II/63; 
guaze, guetza, variante de guaza, MIL X/248. 
ch&g~azo, Dornajito [dornajo = Schweinetrog” span. ] de N , GWUC~~CO, Ten., BEN 

181,183. 

Der letztangeführte, mit fi-n- gebildete Ortsname scheint sicher dazuzugehören. 

ì 444. artagayda, [una majada] abaxo de la montaña de benahora.. .que ha por nombre N , 
DTEN 1511-11/16/30. 

Hierher und nicht zu tigayga oder tihayga, V § 356, scheint mir zu gehören: 
ygayd, barranco de - . _. junto a la caleta de tflmo, l3TRN í504-TT/lñ/2. 

Die Zerlegung des Wortt% in ar-tu-gayda ist naheliegend, doch weisen wir darauf hin, 
da8 ein arta- als erstes Glied von Komposita recht oft belegt ist und vielleicht selb- 
ständigen oder präpositionellen Wert hat, VI I 25. Hier aher haben wir eine berber. 
Parallele, die uns die Deutung des Wortes gibt und neban ihr einen sicher identischen 
Ortsnamen von Gomera: 
tagaida, localidad, Vallehermoso, Gom., AMC > MAG < CHIL 11/131, MIL X/259. 
jagguid “colline” Harawa BASS. 

S 445. equin, cuentra arantaba [V § 4721 con una cueva que se dise - , DTEN 1502-11/18/76. 

Einen ganz identischen Ortsnamen haben wir auf Gomera. 
equine, en Chipude, Gom., FERPER. 

Ein anderer Ortsname von Tenerife könnte vielleicht hieher gehören: 
‘yoquina, localidad, Adexe, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/74, MIL X/252. 
yoquina, camino de - , Arafa, Ten., OL 84. 

Sonstige Parallelen haben wir nicht. 

S 446. tacra, el qual dicho barranco se llama - , DTEN 1508-11/14/44. 

Wenn w-ir bedenken, wie leicht der Vokal in nachtoniger Silbe ausf&llt, kõnnte der folgen- 
de Ortsname dazugehören: 
chdcara, monte in Mazo, Palma, LOR. 

Die Lautfolge ist zu farblos um daran Parallelen zu knfipfen. 

5 447. teque.r(f~, un barranco que va a .- , DTEN 1520 Original IV/ll$. 

Hier haben wir unzweifelhaft zugleich mit einer berber.Parallele auch gleich dfe Deu- 
tung des Ortsnamens: 
ekeref “grand plateau bas et & sol dure”, tekereft “diminutif du préced. ” Ah. Fouc. 

S 448. abicote “el valle de abicote, Anaga, DTEN 151%11/16/35. 

Wir haben den Verdacht, da8 es sich hier um abicore, V § 421, handelt. Wahrschein- 
Hch haben wir a-wi- zu analysieren. 

Fraglich bleibt die Zugehörigkeit eines Ortsnamens, der wahrscheinlich doch nur das 
spanische Wort fiir “Quote, Kote” sein kann und von,dem man sich wundert, da8 ihn MIL 
als Wort der Eingeborenen auffaate: 
cuota, localidad, Ten., MIL X/244. 

§ 449. iligon, linde con tierras de J yanis iligon e.. . goncalo Rodrigue2 de dabte, DTEN 1508- 
11/15/18. 
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Hier können wir aus dem Zitat SERRAs nicht feststellen, ob dieses iligOn ein Ortsname 
ist oder ein Beiname des Juan yanis. Anklingende Ortsnamen haben wir zwei: 
chilegua, caserío, Pájara, Fuert., MAD X11/515; OL 319, AMC, RX II/IV, MIL X/220, 

CHIL 1/352. 
ChiZtTgW, caserfo, Y?uert. > VR 1/130, II/427 > CIIIL I/447; QUEZ C 18r. 
chilegua, chelegua, localite, Fuert., BERTH 198. 
cheligua, localidad, Fuert., BERTH CHIL 1/447. 

IXnn~r Cbtnnnme gnh AnlnB m einer c~ltcnmm VerarhrPihnngr 

caikq’ua, localidad, Fuert., BERTH < CHIL 1/447. 
g&?gUU, localidad, Fuert., MIL X/220. 

talaga 6 talaja, localidad, Tejeda, Gr. Can., AMC > MAG < CML 1/551; MIL X/234. 
kZ&Zga, tdrmino, Gr. Can., RX 11/1X. 

Berber . Parallelen haben wir einige; die erste scheint unser Wort zu deuten: 
ile$/i@an “jambe”, Halima Bass. - @lkZg/dl&%???. “pente, flanes d’une montagne Snus. 
al@ “puits” Wargla - ale2 ‘%tre ben” Ah. Fouc. - lUgf?t “étre solide” Air. Fouc. 
talaB “terre glaise” gaw., Kab. H; {ale& “mortier, boue” Senhadza-Masmuda L; tle$t 

“argile” Siwa L; 
aZZ@ “fond” Nefusa. b 
aluggu, iluggui “retem” SUS L; aleggi/ilegga “jonc” Sus; akggi “jonc” Ah. Fouc. alORa/ 

ilogan “une plante” Ah. Fouc. ; tilugit “cytise, arbuste” Kab. Boul. 

§ 450. liang-, vnas cuevas que se llaman - [roto el resto de la palabra, SERRAJ DTEN 1522- 
-111/27-2. 

SERRA merkt hier an, da6 es der einzige mit .!- anlautende Ortsname sei, den er gefun- 
den hat. Wir haben Ortsnamen und eine berber. Parallele: 
linaganes, en Alojera, Gomera, FERPER. 
lenget “porter sur le dos”, alengi “n. a. “, &kngY?Ut “nuque”, &ngeU “grosse nuque”, 

Ah. Fouc. 

§ 451. allante “le lieu alors appele - ou acantejd’ (= acentejo), BORRY 178. 

Wir verzeichnen das sonst nicht gesicherte Wort mit Reserve. 

§ 452. tamarde, en el campo de nuestra señora Candelaria que se llama - , DTEN 1512- 
-111/23/6. 

Dazu haben wir cine gute Parallele auf Gomera: 
tamorde, cuesta, Gom., AMC, MS-CMC > MAG < CHIL 11/131, MIL X/251, RX 11/1X. 

Berber. Parallelen sind: 
amardi/amerd& “dos” Zenaga imurdas “defile” K;gur Oran. Bass. 

§ 453. maragua, tierra, DTEN 1508-1/10/41. 

Wir haben eine Ortsnamenparallele: 
moraga, aldea, Lanz., RX II/VI. 

§ 4%. abimarge, cuevas en naga, DTEN 1500-11/16-21, 1507-11/16/20. 
abimarp, monta?ia, Ten., MTT. X/242; PÑ < CHII, 11/46; 
abimarche, morne, Ten., BERTH 195, > CHIL 11/46, MIL X/242. 
amimarge, risco, MS-CMC > MAG < CHIL II/51, MIL X/243. 

Durch den Wechsel von abi- und ami- kommen wir hier dem Affix näher. Wir analv- 
sieren a.-wi-marxe und an-wi-marxe a-mi-marxe. Es liegt derselbe Assimilations- 
vorgang vor, den wir bereits bei timanfaya, tinguafaya, V § 454, feststellten. Wir 
ziehen noch zwei entfernter anklingende Ortsnamen heran: 
marajo, localit 6, Fuert . , BERTH 198, CHIL 1/449, MIL X/221. 
muriage, localidad, Pájara, Fuert., OL 695, AMC > CHIL 1/449. 
munage [verschrieben fiir muriage 1, MIL X/220. 
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455. amazy, en unaga.. . en los campos de - , DTEN 1507-11/14/14. 

Es gibt einen Ortsnamen, der anscheinend den gleichen Stamm zeigt, aber mit der 
Affixklammer gebildet ist: 
tamasite, aldea, tuineje, Fue&., AMC, 

Vielleicht ist auch der Ortsname macintafe, V $ 43, einKompositum mit unserem Wort, 

, 456. almasique, valle de - ) PROC.DE CAN. AS-CR 93/10/180,182. 
arma&ue, valle de - , PROC.DE CAN. AS-CR 93/10/181. 

Der Anklang an den spanischen Namen ftir “Harz”, den inselspanischen für die “Terebinthe” 
almáciga ist groB, aber wir haben hier doch wohl einen Ortsnamen der Eingeborenen 
vor uns. 

1 457. mcscu, un barranco que cze llama -. , DTEN 1503-II/test. /‘74. 

amasqua, el barranco de - , DTEN 1508-11/14/37 [el mismo documento trae las grafias 
quanaria por canaria etc.SERRAl. 

maxcan, Adeje, DTEN 1508-II/13/37. 
masca, pago de Valle de Santiago, Ten., VR III/516, QUE2 C 821.; 
masca, val, Ten. > BERTH 196, MAD XIV/695. masca, caserfo y valle, RX II/VI. 
masca, aldea y valle, Buenavista, Ten., AMC; VR < CHIL 11/67, MIL X/241. 
masca, Lomo de - , caserlo, Buenavista, Ten., OL 624; masca, pago, Santiago, 

Ten., MAD X1/281. 
masca, aldea, Buenavista, Ten., OL 651. 

Wie ein Plural dieses Wortes schaut folgender Name aus: 
maScOw, localidad, Lanz., VX 11/363,373, AMC, CHIL 1 / ?, MIL X/217; FfX II/VI; 

BERTH 198. 

Wir schlieBen einen weiteren Ortsnamen an, der aber nur den Anlaut gemeinsam hat: 
mascads, localidad, Palma, AMC, MS-CMC > MAC < ‘.-XI-IL 11/104, MIL X/363. 

Bei den Notierungen der DTEN fragen wir uns, ob maxcan 

1st dies der Fa& so müssen wir mit einem -s- rechnen. 
wirklich zu masca gehört ? 

j 458. chimisay, lugar del reyno de Guimar,, VN 120r; PN M 23r, J 37; playas de - , VR 
1/281x, 111/519; QUEZ C 57r; predio, Guimar, MAD VII/328. 

chimisay, barranco, Güimar, Ten., AMC. chimisay, barranco y puerte, Cande- 
chimizai, QtJEZ C 58r. laria, Ten., RX II/VI. 
chimisai, QUEZ II/95r. chimisay, MYC < CHIL 11/58. 
chimasay, chimisay, barranco, Ten., MIL X/246. 

Wlr vermuten als Analyse entweder l%-misuy oder fi-v-h-suy. Fül- Par-allelan zu 
einem Stamm -say sehe man V § 514. 

S 459. armaien [mit Lang-i], montana de - , Ten., AS-RS 14-3-1515, 17-4-1520, 20-4-1520. 

Wir wissen bei dem Lang-i den Lautwert nicht und k¿innen sowohl ein avrnden wie ein 
armayen dahinter vermuten. Da wir keine deutliche Parallele haben, ist eine Entschei- 
dung unmöglich. 

§ 460. agnazo “il porto di Santa Cruz di questa Isola alhora detto - ” TOR ?lr, 73~. 
aíiazo “el puerto de Santa Cruz, término de naga, que llamaban - ” ESP J III/I; QUEZ 

passim; 
&aza, ABR J 207s; rada de - , VR 11/141. aMaza, costas de - , VR 1/215. 
anazo, puerto de Sta.Cruz de - , AS-CC 1-8-1498. 
anaso, GLAS 155s. añago, duzo, COD MARfN TEN. 
L-ZGZg0, el puerto de - , PÑ M paohm; CAST J 172~; VN passim. 
agnaso, anasa, port., Ten. BERTH 195, CHIL 11/49. 
agnaso, puerto, Ten., MIL X/242. 
anuza, afíuza, aiíago, antiguo nombre de Santa Cruz, Ten., MIL X/243. 

Die Abweichungen sind hier sehr groB, aber wir stellen fest, da6 UñU@ nur auf VN 
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8 461 * aranexo, DTEN 1507-II/13-30. 

Wir nehmen auch hier wieder das Präfix ara- an und führen als Parallele gleich auch an: 
anejos, valle de - , DTEN 1501-11/17/30. 

Bei dieser Gelegenheit weisen wir auf einen Ortsnamen hin, der uns nur als eine Ver- 
schreibung von dornajos “Trog” span.erscheint, von den Kompilatoren aber fiir ein 
Wort der Eingeborenen gehalten wird: 
tmnajos, localidad, Tanque, Ten., OL 1176 AMC > MAG < CHIL II/73, MIL X/251. 
Von dornajos sind einige kanar. Ortsnamen abgeleitet. 

5 462. artame, un lugar que se llama - , DTEN 1503-11/18-35. 

tibergeht und von diesem zu PN und weiter kam. Der COD MARfN TEN hat es sicher 
auch von dort her. Gegenüber dem von primären Quellen und Dokumenten bezeugten 
-z- kommt das g, das offenbar auf einer Verlesung beruht, nicht inBetracht. Das pala- 

tale ti ist durch TORs Schreibung mit -g?a- gesichert. Wir rekonstruieren also a-?tasO, 
habarr trber keine weiter-en Ortrjnarnenparalleltin dazu. Ale ewt?ifelhaîle ber-ler. Parallele 
geben wir: a?tasu/inusa “aride, inculte” %l$ J. 

Auch hier haben wir wieder das Präfix aY-. Auf Gran Canaria haben wir eine gute Paral- 
lele, die m. E. besser dazu gehört als taoro, V § 313. 
taure, localidad, Agülmes, Gr. Can., AMC > MAG < CHIL 1/552, MIL X/235. 
tauYo, monte, Mogan, Gr.Can., OL 677. tause o tauro, Punta de - , Gr. Can. 

QTTRZ C 39r. 

Dazu gibt es eine Dublette auf -iCO, VI § 46: 
taurico, localidad, Moya, Gr. Can. , AMC > MAG < CBIL 1/552, MIL X/235. 
taurico, termino, Gr.Can., RX. taurito, Tirajana, Gr. Can., BUCH 280. 
taurico, tauro, arroyo de IU , Gr. Can., MAD V/397; taurico, bahia de N , CHIL I/357. 

Als berber. Parallele geben wir tauriYt/tiuH?-in “Hügel” &lh St. 

§ 463. terym.. . , montaf’ia de - , DTEN 1520-Original/IV/119. 

Nach der Schreibweise SERRAs zu schlielen, ist der Name verstümmelt. Wir verweisen 
auf termine, V § 567, und auf etrem “descendre”, ataram “aval” Ah.Fouc. 

S 464. twesun, baxo de una fuente que es entre toresun y tegueste, DTEN 1508-111/22/40. 

Dazu gibt es einen anderen Ortsnamen, der gut anklingt: 
tmazona, Camino de -1 , Camino del crucero de - , Guia, Gr. Can., OL 482. 
turazona, Pinedas de - , caserlo, Guia, Gr.Can., OL 803. 

Auch eine gute berber. Parallele haben wir: tires/ttI?rs¿% “chemin” Zenaga. 

$ 465, tacofote, vna fuente ques en tierra de abona que llaman los guanches la fuente - , 
DTEN 1504-11/15/30. 

Die Parallelen dieses Wortes und die sichere berber.Deutung finden wir in IV§ . . . . 
effz “verser”, sufi “faire verse?, asufi “n. a. ” Ah. Fouc. 

S 466. acafyo, tierra, (tyerra), DTEN 1505-1/12/43, 

Wir vergleichen asiaf “plaine absolument #ate” Ah. Fouc. 

§ 467. zagua, rrisco que dizen -, DTEN 1507-11/16/62. 

E!.in~n anrlc~~n OrtanamPn mit ansrhc4nond dom gleichen Stamm haben wir in: 
tazogua, otra cueva que esta en dicho termino de abona que ha por nombre Y , DTEN 

1511-II/16/29. 

Wir haben dazu moderne Parallelen, die aber zweifelhaft sin& 
i2O&e, término, Tejina, Ten., RX II/VI. 
hizoque 6 isogue, localidad, Tejina, Ten., AMC MAG CHIL II/65s, MIL X/248s. 
hizdque, casa de labranza, Laguna, Ten., OL 532. 
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visogue, Cueva de la - , Anaga, Ten., OSSUNA-HEEDE. 
isam’e, roque de N , Gom., FERPER. 

Dic Idcntifirjierung von bi.z~que und isogue ~cheinl ~11s zweiGdi~d1, soba-II wir- rtichl 

annehmen, da13 h- hier nur stumm ist. Es gibt gute berber. Parallelen: 
@se& “branches” Zwawa; Ietezgi “fox%” Warsenis. 
izig;/isügen, isg&zen “Bergspitze” %lh St. 
asuki “inculte, jachère” Kab. BOUL. ; issuki “jachére, friche” &lh J. 

i 468. azimygua “cueva k en el rreyno de aguymad’ DTEN I/2/40. 

Als karlarische Parallelen haben wlr nur clas zweifelhafte arecacasumaga, V $5 222,und 
samagayo, lomo en Puntallana, Palma, LOR. 

Als berber. Parallelen geben wir: 
emgiy “cr&tre”, semg2y “faire croftre” Se&. 
tesame$/tis~ma&? “descente de terrain, pente” Ah. Fouc. 

$ 469. &%?eY, vnas cuevas que se llaman - , DTEN 1495-II/14/52. IDer Strich über dem e 
könnte auch ein n-Strich sein]. 

tincW, caserlo, Rosario, Ten., OL 1174 > AMC > CHIL II/73, MIL X/251. 

Wir könuen sowohl ti-n-ser als auch i%nSW analysieren, die berber. Parallelen sind 
je nachdem verschieden. Als kanar.Parallelen haben wir tenezar, tinizara, tanazara, 
das bereits V S 300, angefiihrt wurde. 
a%Z@Y “pluie” gem. berber. 
tinzar “nez” Ntifa; telihert/tiîzh& “narine, angle saillant de montagne” Ah. Fouc. 
Parallelen zu -se?-, zw sehe man V S . . . . 

g 470. azerraque, azeraque, tierra, DTEN 1503-11/14/41. 

IGanar. Parallclcn fchlcn uns hier, als berber. geben wir: 
as&a#is&‘ag “descente, pente, très raide et très difficile” Ah. Fouc. 

§ 471. ysia la monta’ña de ysia y el barranco se llamava tisis [reyno de Guimarl, DTEN 
tisia 1507~II/15/32. 
tisia, el barranco que va de candelaria que se dise tisis y al otro cabo la fortaleza de 

tisiu, DTEN 1507-II/18/71. 

Hier können wir deutlich den Wechsel einer Form ohne und einer mit t- beobachten. 
Die kanar. Parallelen, die wir finden, setzen voraus, da6 in den DTEN der Auslaut un- 
vollständig ist, was uns wenig wahrscheinlich scheint: 
testas, monte, Arona, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/72, MIL X/251. 

Die nur fern anklingenden Ortsnamen triciasund triciada behandeln wir in V § . . . . Als 
berber. Parallelen geben Wir: 
ki “pPturage” - azzai “dattier mâle” beide Ah. Fouc. 
&‘et/izat “laurier” Sened - taziat/tiziadin “ruche d’abeilles Saw. H. 
teseit/tiseiyin “van circulaire, pleine lune” Ah. Fouc. 
asais/isz¿yas “lieu de réunion, de jeux, de danse” 
azai,@ztsiuz %-ou, abhne, pr6cipice” &l.@ J. 

S 472. el aravtava, DTEN 11/13/6; casa del rrey benytomo que se llama -, 1508-II/l4/40; 
1503, 1506; 

Ql nvabtba, DTEN 1503 11/16/32: 1503) 
el araotava, DTEN 1502/3-II/16/46, PROC.DE CANARIAS AS-CR 93/10 passim; 
el mautaba, DTEN 1504- taovo del araotava, PROC. DE CAN. passim; 
el araotaua de tamo, DTEN 1508-II/14/46bis; PROC.DE CAN.AS-CR 93/10 passim; 
del cETcL.ulauu, DTEN 1507-II/16/45, II/13/44. 
dellaravtava, DTEN 1507-II/l3/27. enellarahutava, BTEN 1503-11/14/18. 
Za arabtava, DTEN 1509-II/l?/l. lmaotava, DTEN 1501- 
aravtaua, DTEN 150%11/13/3, 1508-11/14/40, 1502-11/18/76 u.passim. 
arautaba, DTEN 11/14/17. araotuba, PROC.DE CAN.AS-CR 93/10. 
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a?-aotava, DTEN 150%11/14/44, 1507~II/16/3, 1509-11/16/24, 1504-11/16/31. 
aotava, DTEN 1502-11/15/20. anantaba, DTEN 1507-11/16/3. 
arotava, DTEN 11/15/2Ov, II/16/49. arataua, el barranco de - , DTEN 1504- 
aravtabo, DTEN 1498 à mo tava, para el - , DTEN 1506- 
orotaua, DTEN 1503-II/13/23, 1501-11/13/38, 
hmotava, TOR 7Ov, 72r, tbg ôSr. 
la motava, ESP J III/V, III/XII/86r, CAST J 177,274. 
motava, VN 297v, 321v, PN M 294v, FRUCT 29r, 3Ov, usw. bis heute. 
arautajala “la tierra de la orotava que los naturales llamaban - ” ABR J 209, CMC. 
amUtdPala, uraUt¿2Pda, VR 1/210, II/209,232,245. 
aracifapale, txAs 157. arautdpala nombre del valle de Orotava, AMC > 

auro Mala 
orotdpala 1 

MAC, < CHIL II/68, MS-CMC. 

Wir haben einen gleichlautenden Ortsnamen in Palma, der aber bereits die korrumpierte 
Lautform zeigt und folglich von den Spaniern erst iibertragen wurde: 
03Lo tava, caserio, San Andres y Sauces, Palma, AMC > CHIL 11/105, MIL X/263. 

Ich habe inTOR- W dieForm arautapala ABRs undVRs fUr echt gehalten und muBte folg- 
lich darauf meine Rekonstruktion stiitzen. Angesichts der Zeugnisse der DTEN und des 
pl3OCESU DE CANARIAS mu8 ich die Form für falsch halten und glaube daBABREU, auf 
den allein sie zuriickgeht, Opfer eines Irrtums geworden ist. Er fand wohl ein la dahin- 
ter in seiner Vorlage und zog es irrtiimlich zum Wortstamm. Die filr uns interessantesten 
Schreibungen sind a oro tava und -mahtava, die uns zur Analyse verhelfen. 

-tava ist jedenfalls der Wortstamm und der Artikel wurde so lebhaft empfunden, da8 er 
durch den spanischen Artikel ersetzt, bzw. ergänzt wurde. Das volle Wort beginnt mit 
ara- oder m-, das uns schon ganz vertraut ist, dessen Funktion wir aber immer noch 
nicht kennen. Dann folgt das kurze Labialpräfix, dessen Schreibung mit U, V, b ebenso- 
gut immer nur ein -U- wiedergeben kann, als auch den halbkonsonantischen Charakter 
des Lautes. Das als Hiatustilger einmal eingeschobene -h- beweist, da8 ursprünglich 
nicht ein Diphtong gegeben war, sondern vielmehr zwei Silben, wenn auch die spätere 
Verschmelzung zu -O- ein vorhergehendes diphtongisches Stadium dazwischen bezeugt. 
Bei dem -taba kann natürlich das t(a)- auch wieder ein Formativ sein, aber auch sonst 
ist die Lautfolge viel zu wenig charakteristisch flor Parallelen und Deutungen. Wir ftih- 
ren am-h nur tnhnJfi-hn?l>in”ca2a~ d’irrigation” Siwa L. Im folgenden Paragraphen be- 
handeln wir einen lautidentischen, vielleicht iiberhaupt gleichen Wortstamm. 

§ 473. guadartava, barranco de guad. tava, DTEN 1503-11/14/18; el camyno de guadatava.. . 
gwd¿ftava, DTEN 1506-11/15/37. [Interpreto el signo sobrepuesto a la -da- como 
Y y en el primer documento como -ay-, SERRA]. 

Wir haben versucht guada als ein eigenes Wort mit der Bedeutung “Wasser, Meer” zu 
erklären, wir haben aber auch ein guadar- als ein zusammengesetztes Präfix in guudar - 
teme, guanarteme USW., IV I 132, kennen gelernt. Wenn hier SERRAs Lesung zu Recht 
besteht, dann vermuten wir als Analyse wa-d-ar-tava. Aber welche Funktion hat dieses 
-d- ? 1st es ein Lokalisierungselement, wie im Berber. ? Wir haben leider solche Lokal- 
partikel im Kanar. blsher nlcht feststellen konnen. 

§ 474. enetodea “entyendere que cae la dicha tyerra [accafyo, V $ 4661 des vn @OrO de gafiz 
de enetudeuy pararryba” DTEN 1505-1/12/43. [La lectura enetodea, aunque ab- 
surda, parece segura! SERRA]. 

Ich gebe bier den ganzen von SERRA mitgeteilten Text. SERRA scheint cafiz als ein 
weiter nicht auffälliges Graphum ftir cahiz “ein HohlmaB, das mit der entsprechenden 
Menge besate StUck Land” span. aufzufassen, lch bin bereit, darin eventuell elnen wei- 
teren Ortsnamen zu sehen. Das Wort enetodea ist wohl der zweite Teil einer Genitiv- 
konstruktion und en-(e)- das genitivisch-relative Element. Wir haben zu einem -todea 
aber keine Parallelen. 

§ 475. taco, DTEN 1499-11/18/3, 11/17/26. 
taco, pago de Buenavista, Ten., VR 111/516, QUEZ C 82r. 



taco, montagne, Ten., BERTII 196. 
taco, caserlo, Buenavista, Ten., OL 1071, AMC. 
tuco, caserlo, Rosario, Ten., OL 1071, AMC. 
taco, Montana de - I casa de labranza, Laguna, Ten., lVlAlJ XIV/BY1J, VL 664. 
taco, caserlo y montaña, VR < CHIL 11/70, MIL X/250. 

Fiir Parallelen ist die Lautfolge zu farblos. 

476. ama amavtama “vn pedaoo de tierra de sequero a la cabecada de .ibuate [sic,= ibade, 
V § 3231 que se decia en tiempo de los guanches - ” DTEN 1503-11/13/10. 

Der Name und seine Schreibung, beides ist sehr eigenartig. Haben wir eine Hedupli- 
kation vor uns oder eine irrtümliche Doppelschreibung? Das -V- scheint das kurze La- 
bialpräfix zu sein, das zwei Worte verbindet. Das zweite Element glauben wir mit 
Bestimmtheit parallelisieren und deuten zu können. Es kommt in sehr vielen kanar. 
Ortsnamen als erster Bestandteil vor, V 5 184. 
tama/tamiwin “côté, proximite ” Ndir AbEs; tama/tamwin “c@tté, proximité” Demnat; 

tama/tamiwin “bord, rive, lisiére”, turna-n- “& cfXte de” Sil@ J. 

P’ur den ersten Bestandteil des Wortes fehlt uns aber jede Parallele. 

, 477. teno, camino de - , DTEN 1508-11/14/50, 11/14/54; risco de - , DTEN 1507-11/14/56; 
termino, 1512-11/16/14; vanda de -, DTEN 1507-11/16/48. 

teno, punta de - , ABR J 190; ESP J I/I; TOR 107r, tbg 68r; reino de -, VN 19v, 
100r; no fué reino, Pm M 107r; 

teno, pago de Buenavista, Ten., VR III/516, 1/130; QUEZ C 57r; punto de - , QUEZ 
11/95r; MAD XIV/703; montaña de - , Ten., DISCRICION < DORTA, RX IX/63/ 
/ 1943/,197ss. 

teno, cap, Ten., BERTH 196. teno, Bajo, caserío, Buenavista, OL 1141. 
.bto, camico de - ~ Buenavista, OL 207. teno, Cuevas de - ,BuenavistaOL 316. 
teno, Mesita de - , Buenavista, OL 670. 
teno, cabo y caserlo, Buenavista, Ten., AMC, VN < CHIL II/72, MIL X/251. 

j 478. taxo, en baxo arjo, DTEN 1503-II/test. /74. 
taio, camino de - , Arico, Ten., OL 93. 
t@, Casa de ‘v , Arico, Ten., OL 284. 

SERRA fragt; “Ser8 cl actual taco, en Duutc?” Wescs taco habcn wir in $ 476 behan 
delt. Aber wir haben doch den ganz identischen modernen Ortsnamen auf Tenerife. 
Freilich wurde er von allen Kompilatoren tibersehen, weil er lautidentisch ist mit einem 
zu einem Ortsnamen gut passenden spanischen Wort, tajo “steiler Felssturz”. Da6 er 
dies nicht ist, geht aus dem Text der DATA hervor, weil das spanische Wort mit dem 
Artikel stehen mü6te. Wir haben weitere Parallelen zu dem Wort: 
atajo, Ladera del - , caserlo, Garaffa, Palma, OL 573. 
atqjo, caserío, Ten., RX II/VI. 

5 479. tajao, barranco de - , DTEN 1511-II/16/29, 11/16/30. 
@ao, localidad, Arico, Ten., AMC > MAG < CHIL II/71, MIL X/250. 
tajao, playa, Ten., RX II/IX. 

Wir haben zu diesem Ortsnamen keine mögliche Parallele. 

5 480. @UV@, la asomada de N , DTEN 1513-11/13/1. 
jauga, de la banda de fa$a [hacia] - , DTEN 1513-II/l3/1. 

Es ist hier nicht sicher, ob wir nicht ein Lang-i vor uns haben, das ja auch den Laut- 
wer-t -JJ- habarl kormte. Als recht zweifelhafte Parallele geben wlr: 

juga, tabuco de - I localidad, Ten., MAG < CHIL II/67, MIL X/249. 
ajw, término, San Andrés, Ten., RX II/V. 

Andere Ortsnamen mit XG sehe man V § 600. 
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$ 481. fdzome, DTEN 1508 íì/13/55. 

Einen Anklang haben wir in: 
chajumo, caserío, Gr. Can., CHIL 1/542, MIL X/232. 

Vorausgesetzt, daa In dem -Iz- ein Zischlaut rsteckt, was ullwaiu-achairrllch iat, korillten 
als berber. Parallelen gelten: 
i!iZ/lemt “bassin de reception des eaux de source à écoulement lent” Ait Hadiddu, 

Marokko, Bass. Dial. ; tihemt/tihemin. “bassin” Tuar. Bass. Dial. 

$ 482. avhana, en anaga, agua de -, DTEN 1507-11/14/14. 
ujaq barranco of - , Anaga, Ten., OSSUNA-HEEDE. 

Hirr haben wir einen Fall, wo die uun& BO zweiîelh&eIr Or-lar~alna~~ OSSUNA-HEEDES 
sogar durch die DTEN gesichert werden. Wenn er dann freilich daneben einen anklin- 
genden Ortsnamen der folgenden Art hat: 
tajan “a tribal family”, Anaga, Ten., OSSUNA-HEEDE, 
dann fragen wir uns, woher er denn die Namen von “tribal families” hatte, oder wieso 
er einen wirklichen Ortsnamen auf eine solche zuriickfiihren konnte. 

Andere anklingende Ortsnamen sind: 
j,ta, aldea en Chasna, Ten., RX II/ VI. 

ajano, caserlo, Guia, Ten., OL 54 > AMC < CHIL lI/50, MIL X/242. 
ajanu, localidad, Gr. Can., MIL H 394, X/226. 

- 
chaxane, ravin, Ten., BERTH 196. chajun, Barranco, BERTH CHIL 11/57, MIL X/245. 
chajanes, fuente, fasnia, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/57, MIL X/245. 
ckajaila, caserlo, Arico, Ten., OL 317 > AMC < CHIL 11/57, MIL X/245. 

Anklingende Ortsnamen von auBerhalb Tenerifes sind: 
tinajaa, localidad, Hierro, MAG < CHIL 11/149, MIL X/269. 
@me, hameau. Hierro, BERTH 198. AMC. CHIL 11/143. MIL X/266: punta, Hierro, 

MAD 1/158, M/194. 

Wir nehmen natiirlich nicht an, daB alle diese Ortsnamen auf den gleichen Wortstamm 
zurückgehen. Hinter j, x können die verschiedensten Laute stecken. Nur das ujana 
können wir mit einiger Sicherheit heranziehen. 

§ 483. benahma, montaRa de N , DTEN 1511-11/16/30. 

Wir verweisen auf den Anklang dieses Wortes an das benahop-p-e “mi patria” von Pal- 
ma, IV § 134. Auch hier können wir das ben-, benu- “Land, Gegend” vermuten, aber 
auch ein we-n- “der, das von”. Der Wortstamm -hora ist wieder derart, da13 alle 
Parallelen unsicher bleiben. Wir geben deshalb nur einige anklingende Ortsnamen von 
Tenerife: 
tejar “a la cumbre del de Alonso Galan” DTEN < PN M 136~. 
tajoYo, localidad, Rosario, Ten., AMC, MAG < CHIL II/‘?l, MIL X/250. 
@ero, tdrmino. Ten.. RX II/IX. 
jaro, casa de labranza, Arico, Ten., OL 568, CHIL 11/66, MIL X/249. 

Einen weiteren Bergnamen hat BERTH durch seine Gleichungen in Verwirrung gebracht: 
chahoya, 
chajora, montagne, Ten., 

calahora, BERTH 195. 

chahmra 
chajo+-a, chajorra, 
calahorra 

BERTH < CHIL 11/55, 
MIL X/244s. 

churra .6’ ckajmra, monte, Guia, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/55, MIL X/244s. 
cka&rra. monte. Ten-. OL 1119. cahma, monte. Ten.. RX II/VI. 

Hier klingt ein Pflanzenname an: 
chajma, especie de tomillo, BERTH < CHIL II/55, aber wir haben auch eine gute ber- 
berische Parallele, wenn wir nur wiifiten, ob das -h- des Ahaggardialektes nicht etwa 
auf einen Zischlaut zuriickgeht: 
tahmt/tahdn “amoncellement de rochers escarpes d’acces difficile” Ah. Fouc. 
chajorra, chma, montana, Ten., MAD IV/ZSS. 



484. texarita, valle, DTEN 1501-11/13/14-Z. 

Der Name ist höchstwahrscheinlich mit der Affixklammer gebildet: te-x&-& die Voka- 
lisierung des Auslautes ist ja immer schwankend. 

Wenn wir annehmen, da6 das ta- ebenso abfallen konnte wie das a- und wir haben einipe 
Anzeichen dafür, VI s 33, dann könnte der folgende Ortsname als Parallele gelten: 
jaretas, lugar de Lanzarote, destruido por el volean l= Lavastrom] de 1730, VR 11/404, 

BUCH 311; jareta, localidad Sepultada, Lanz., MOTIVOS DE LANZAROTE. 
jwitas, localit@, Lanz., BERTH 198 > CHIL 1/423, MIL X/216. 
hmetas, Teguise, Lanz., destruida por la erupcidn volcánica de 1733, AMC > MAG < 

CHIL 1/422, MIL X/216; BUCH 311; RX II/VI. 

jwates, localidad, Hierro, MAG < CHIL 11/146, MIL X/267. 

485. er-jos, valle derjos, DTEN 1502-11/14/8, camino de f?‘YjOS, DTEN 1511-11/16/13; baños 
de evjOS, DTEN-11/16/16; camino derjos, 1512-II/16/63; 

terges, aguas bertientes de - , DTEN 1510-11/19/36. [Será erjos,pues es tambien en 
Daute, SERRA]. 

e*/jOS, pago de Silos, Ten., VR III/516 > CHIL 11/60, MIL X/246; MAD VII/502, XIV/398, 
monte, Los Silos, Ten., RX II/VI. 

erjos, Cumbre de - , Santiago, Ten., OL 1087; Llanos de - , Santiago, Ten., OL 1049. 
herjos, caserío, Silos, Ten., OL 508, AMC CHIL II/64, MIL X/248. 
herjos, fuente de N , Buenavista, Ten., BEN 125. 

Es scheint sicher, da6 der Name mit h- dasselbe Wort darstellt nur mit dem festen 
Stimmeinsatz; hingegen können wir ein terges kaum damit vergleichen, auch dann nicht, 
wenn wir das Präfix t- ansetzen. Eher scheint in dem folgenden Ortsnamen das gleiche 
Wort zu stecken: 
hergos, caserio, Tanque, Ten., OL 508 > AMC > CHIL 11/64, MIL X/248. 

Den Ortsnamen .hercos, xerques usw. behandeln wir in V Z 498. 

; 486. wjuceque, la morada de N , Adexe, DTEN 1520-Ori@nal/IV/llS. 

Bei der eigenartigen Lautform, müssen wir den folgenden Ortsnamenfür identisch halten: 
tujusaca, monte, Hierro, AMC > MAG < CHIL 11/148, MIL X/268. 

Das yu- und das ta- können wir wohl als Präfixe abtrennen, 
Berber. allein könnten uns weiterhelfen. Sie aher fehlen. 

aber Parallelen aus dem 

j 487. tehegente “vna fuente de agua que esta encima de la casa del obispo detras el valle, que 
se llama el termino donde esta la fuente [de tehegente a fuer de guanche].” DTEN 
1501-11/17/50 [lo subrayado (wir haben es zwischen I] gestellt) ocupa un espacio en 
blanco dejado por el redactor del documento; es de otra letra y tinta, pero tambien 
antigua. SERRA]. 

Unzweifelhaft wwde die genaue Ortabeaeichnung im Dokumcnt zuerst ausgelasse~~, weil 
man sich über den Namen nicht klar war und ihn erst später, durch einen damit Ver- 
trauten, einsetzen lassen konnte. Was heiBt aber das “a fuer de guanche”? afuera “auBer- 
halb” kann nicht dahinterstecken, weil das keinen Sinn ergäbe, eher wohl fuero “Recht”, 
davon a fuer de “kraft, nach MaBgabe von”. Es wird also die Grtlichkeit nach dem Recht 
der Guanchen derart genannt. Wir miilten also einen Ausdruck der Bodenrechtssphäre 
hier erwarten. Ohne berber. Parallele 1äBt sich aber nichts sichern. Wir haben einen 
anklingenden Ortsnamen, wenn die Werte der h, x, g ,sich entsprechen: 
texegenu, cuevas de - , Gomera, FERPER. 

Einen lautlichen berber. Anklang haben wir in: 
t&í%he?Zt “jujubier sauvage”, ah.?hen “fruit du jujubier sauvage”, Ah. Fouc. 

S 488. ayacter ronte, las tierras.. . que se llama - , DTEN 1502-II/15/20. [Sigue un traslado 
antiguo ortografiado igual. Interpreto el signo sobre puesto [Strich ifber dem 01 
por n. SERRA. 
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Wenn wir dieses Wort nícht in den DTEN hïtten, würden wir C+P fiír oinp hnffmIngslos@ 

Verschreibung halten, so sehr fällt es auBerhalb des Rahmens des anderen Sprachma- 
terials. In a-ya- könnten wir ja die wiederholt belegte Präfixfolge sehen, aber was 
machen wir mit einer Konsonantenfolge wie -ct- fiir die wir absolut gar keine Paral- 
lela habrn? Sullen wlr- daa -C?C- al>Lr-a~~~re~~ unrl als eiua kuriuse Schreibung des una alS 

ach-at- vertrauten Präfixes ansehen? VI $ 41. Dann könnten wir ja durch Zusammen- 
ziehung ein Wort in Affixklammer erhalten -te-rron-te. Aber das sind nichts wie Ver- 
mutungen. 

§ 489. ya?zcas, barranco de - , DTEN 1513-11/13/1. 

Auch hier haben wir keine Parallelen. 

§ 490. ¿@ZO, vn valle de tierras que se dize - , DTEN 11/18/14. 

Da wir hier ein Lang -i haben, dessen Lautwert einem span. i, j und y entsprechen kann 
und der Strich über dem y ein %, aber vielleicht auch ein Y bedeuten kann, tiberdies 
das y selbst sowohl ein Konsonant als ein Vokal sein kann, ist jede lautliche Interpre- 
tation des Graphums ein Wagnis ainzo, ainijso, ainizo, ayinizo usw., alles mögliche 
kann man herauslesen. Da Ortsnamenparallelen fehlen, lassen wir das Wort in der 
Schwebe. 

$ 491. bentebra “limite del poniente de una grandata concedida por el adelantado en el lugar de 
Sta. Ursula, Ten., AMC, RX II/VI. 

bentabra, localidad, Ten., MAG < CHIL 11/54, MIL X/244. 

Der AMC mu8 diese Angabe einer Landbegabung oder einer Abschrift einer solchen ent- 
nommen haben. Wir haben wieder ben- oder we-n- und das folgende te- ist wohl Prä- 
fix. Unmiltelbaïe Parallaler~ haben wir nicht. Aber der folgende Ortsname klingt doch 

gut an: 
tebzes, tbrmino, Lanz., RX II/IX. 

§ 492. guergue, alturas de -. a Ten., QUEZ C 66~; término QUEZ 11/147r; pago de Villa de 
Santhiago, Ten., QUEZ C 82r. 

guergue, magnate, QUEZ C 66v, deudo del Rey de Daute, QUEZ 11/147r. 

Wir haben das Wort nicht unter den Personennamen gebra.cht, da wir vermuten, da8 
QUEZ hier mit deque verwechselt hat, V § 351. Der Ortsname hingegen ist gut gesi- 
chert und kommt auch noch mit verschiedenen Präfixen vor: 
guerguer, monte, Buenavista, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/63, MIL X/248, RX II/VI. 
teneguerguera, monte, Buenavista, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/72, MIL X/251, RX 

11/1x. 
chiguergue, aldea, Guia, Ten., OL 319, AMC > CHIL 11/58, MIL X/246. 
chiguerguer, aldea, Guia, Ten., RX II/VI. 

Zur letztangeführten Form des Namens gehört ein Ortsname aus Gomera: 
chigaragüe, localidad, en Alajerd, Gom., FERPER. 

Wir miiaren annehmen. daa der Wartntamm auf ein teils veratummendes. teil!z wieder- 

auftauchendes -Y endet, die Betonung lag also auf der VorletztenSilbe. Die Präfixe telee- 
und A- sind uns bereits gut bekannt. An berber. Parallelen ist kein Mangel: 
t@er&?art/ti&r~etin “terasse” Wargla; te$?er.J?ert/ti~eYj@r “aire (pour battre le grain)” 

Ah. Fouc. ; a&z&a?’ “aire (a battre le ble)” Ghat Nehlil: &?Y&%?- “Qargissement 
;r&s grand de vallt?e, B sol uni et dur, en pleine” Ah. Fouc.; i&r&xr~hi~ar&r “trou” 
Senua; 

gurgaren pl “poitrine” Zenaga; akerkur “tas de pierres sacre” Snus, Sus L u. 
gem. berber. 

Wir verweisen noch auf IV $19 und V § 106. 

5 493. aqwayo, pago de Valle dc Santiago, Ten., VR III/516,MAD XIl.i/825;hanoau,BERTH 185. 
argzuly0, aldea, Orotava, Ten., MAD 11/551. 

Wir vermuten das Präfix @‘Y-. Parallelen sehe man V § 553. 
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494. a&@, pago de Valle de Santiago, Ten., VR III/198 > CHIL 11/52, MIL X/243, IvLAD 
11/560; hameau, BERTH 195. 

aripe, aldea, Guia, Ten., OL 94. tiipe, aldea, Orotava, Ten., AMC. 

Parallelen und auch 
einem f entspricht. 

da nur zweífelhafte, finden wir, unter der Voraussetzung, da8 p 

4%. nrny, pa,cp di Valle de Santiago, Ten., VR III/516 > CMC > CHIL. II/51 ~ AMC, MIT. 

X/243; BERTH 195; RX II/V, MAD 11/451. 
waya, pago de Candelaria, Ten., VR III/520 > CMC > CHIL II/51, MIL X/243, IvIAD 

11/456, V/441; AMC. 
fZ2íZYU, caserlo, Candelaria, Ten., OL 05. 
maya, Barranco de -, caserío, Candelaria, Ten., OL 165. 
maya, Piedra de-, Sta.Cruz, Ten., BEN 1’79. 

Auf Gomera haben wir eine Ortsnamenparallele: 
aw, cerca de Juana, en Hermigua, Gom., FERPER. 

Aber wir haben auch eine europäische Parallele, die freilich bei der einfachen Lautfolge 
keine Sicherheit geben kann: “In montem Aray” VITA S. MELORI, ANAL. BOLL. 5.174. 

496. chimeche, lugar, Ten., VR 1/130. 
chimiche, aldea, Granadilla, Ten., OL 319 > AMC; pago, MAD VIII/569. 
imeche, caserlo, Guia, Ten., AMC, MIL X/249. 
chimache 6 chimeche, t&mino, Ten., RX II/VI. 
chimoche, Pino de -, Adeje, Ten., BEN 183. 

Anklingend, aber bei einem andercn Stamm kaum dazugehörend ist: 
chisimiche, monte, Adeje, Ten., AMC > MAC < CHIL 11/59, MIL X/246, RX II/VI. 

Zu chimiche sehe man V § 520, zu chisimiche, das vielleicht ein Element chisi ent- 
hält oder als tksimi-fe aufzufassen ist, sehe man V § 496 u.$ . . . . 

j 497. ysora, identisch mit Guia, Ten., VR III/516. 
hissma, antiguo nombre del pueblo de Guia, ESP > AMC < CHIL 11/65, MIL X/248; 
hisswa, lugar, Ten., RX II/VI. 
isora, localitf?, Ten., BERTH 196; VR < CHIL II/66, MIL X/249. 
isora, casa, Tegueste, Ten., OL 559; AMC. 

Der Name ist auch auf Hierro vertreten: 
fsora, lugar, Hierro, VR XII/XLVII/97 f CHIL II/146, MIL X/267; aldea, Hierro, 

RX II/VI, AMC; 
isora, lugar, Valverde, Hierro, MAD XV/498; OL 559; barrio, Hierro, MAD IX/ 194. 

Das h- ist offenbar eine Hinzufügung durch den AMC und hat, wenn Uberhaupt einen 
Wert, nur den des Stimmeinsatzes. Berber. Parallelen sind reichlich vorhanden. Wir 
verweisenaufIV§...undVs... . 

$ 498. herque, barranco de - , VR 1/17’8 > CH-IL 11/60, MIL X/247s; BORY 62, RX II/VI. 
xerque, herque, ravin, Ten., BERTH 196, CHIL 11/74. 
xerque, variante de jerque, Ten., MIL X/252. 
Wwe, cimas de ‘y , Ten., BEN 45. 

Denselben Ortsnamen haben wir auch auf Gomera: 
herque, valle de - , GOM. ,. VR 111/92, CHIL 11/129, MIL X/258; BORY 213; ravin, 

BERTH 197; MADVIII/595;IX/179, XIV/SSO; barranco de - , Ten., MAD VIII/24. 

Dazu gibt es eine span. Diminutivform - oder ist es eine Hispanisierung einer -iko-Dou- 
blette und folglich doch kanarisch? 
herquito, lugar, Gom., VR III/92; aldea, Chipude, Gom., RX II/VI; valle de Chipude, 

Gom., MAD XIV/560. 

AuBerdem haben wir Varianten ohne h- : 
erque de Arriba, caserfo, Vallehermoso, Gom., OL 328, 
m-que de Ah.+, cnam-fo, Vallehermnsn, Gnm., 01. 328, C??TT. TTj127, 
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erque, erques, caserto, Gom., MIL X/257. 
erques, barranco, Gom., MS-CMC > MAG < CHIL II/12’7. 
erques 6 xerques, barranco, San Sebastián, Gom., AMC; CBIL 11/132. 

Nun mllssen wir uns aber wieder Tenerife zuwenden, wo dieselben und eine weitere Va- 
rlante belegt sind: 
erques, barranco de - , Guia, Ten., OL 490. 
erwes, Vera de - , aldea, Guia, Ten., OL 1214. 
erques 
hewos, 

1 

barrancos, Fasnia y Gtiimar, Ten., AMC, MAG < CHIL 11/60. 
variantes, barranco, Ten., MIL X/247. 

xerques 

Das ist reichlich viel an lautlichen Varianten und wenn wir schon den Abfall eines Hau- 
ches, der ja Ncht aus dem Inselspanlschen, das Ic ebenso wle das Andalusische bewahrl 
hat, erklärt werden kann, auf die graphische Wiedergabe oder Nichtwiedergabe eines 
Stimmeinsatzes zurilckfiihren, wie sollen wir das Auftauchen oder Fehlen emes -S er- 
klären? Aus dem Übergang des auslautenden -s zu Hauch und zur Nullstufe, wie er für 
das Andalusische charakteristisch ist? Auffällig ist ja auch die Vokalísierung als hercos. 
Wir geben als mögliche berber. Parallele ein Wort, das bei seinem auslautenden -h ja 
auch die Möglichkeit offen lä13t, da6 ein -2 zugrundeliegt: 
erkah “relief de terrain rocheuse de couleur fonc6e” Ah. Fouc. 

SchlieBlich fragen wir uns, ob der folgende Varianten-Name hiehergehört: hmgos, 
herjos, cas erío, Ten. * CHIL II/64 1vergl.V § 485, eYjOS1. 

Wir schlieBen mit weiteren Ortsnamen mit einem lautgleichen Stamm: 
chejerque, localidad, Gom., FERPER. chijerque, localidad, Gom., FERPER. 

gerique, localidad, Hierro, AMC > MAG < CHIL 11/145, MIL X/267. 
- 

temijiraque, pozo y localidad, Hierro, AMC > MAG < CHIL 11/149, MILX/268, los 
pagos de - , MS DEL SIGLO XVIII < RH IX/64/1943/303. 

timixiyaque, Peso [??] de N , Hierro, Urtusãustegui < CHIL 11/149, MIL X/269. 

Man vergl. noch V § 408. 

17. Kapitel 

Die Personennamen in den Texten BORYs 

§ 499. guiomar, jeune homme, Gr. Can., BORY 88 > CHIL 1/546, MIL X/227. 

Wir haben schon in 1 § 311 darauf hingewiesen, welches Problem für uns die von BORY 
mitgeteilten Legenden, bzw. Lieder darstellen. Im bisher vorgelegten Material haben 
wir bei vielen nur von BORY oder von ihm zuerst mitgeteilten Worten die Echt- 
heit sichern oder sehr wahrscheinlich machen können. Unmöglich ist es nicht, da8 auch 
diese Legenden einen echten Kern haben und deshalb legen wir hier die darin enll~allerren 
Eigennamen geschlossen vor. 

Guiomar ist ein spsnischer Frauenname, wodurch das Wort schon verdächtig wird, aber 
es schlielt sich doch einigermaaen an güzma?‘, V 8 315, an. Gomera ziehen wir nicht 
heran, da wir seinen europäischen Ursprung wahrscheinlich gemacht haben, IV 8 491. 
Das folgende Wort scheint eine Verschreibung zu sein: 
guacina, nombre propio, BORY < CHIL 11/61, MIL X/241. 

§ 500. amarca, fille, Ten., BORY 88. 
almarca, nombre propio, BORY > CHIL 11/50, MIL X/240. 

Dir gleichc Vtrachrsibung bei CIIIL und MIL weist auf d-x-en gemainaome Quelle oder 
wechselseitige Abhängigkeit. Parallelen finden wir in V $ 569. Lautlich haben wir gegen 
den Namen nichts einzuwenden. 
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501. n&&dan, jeune homme, Ten., BORY 89. 

Hier haben wir eine völlige Übereinstimmung mit dem in V § 169, besprochenen Namen 
eines kanarischen Häuptlings und Helden. Der Verdacht liegt also nahe, da6 BORY den 
Namen fiir seine Legende von dort herübernahm. Ebensogut könnte man aber auch in 
dieser Übereinstimmung ein Echtheitszeichen sehen. 

502. zorahayu. fille, Ten., BORY 89 > CHIL 11/74, MIL X/242. 

Lautlich haben wir keine Einwendungen zu erheben und wenn wir darin ein Kompositum 
sehen, so finden sich sowohl fiir zwa- , V § , . . , als auch für -haya, IV § 28, kanar. 
Parallelen; auch ein -rahaya 1äBt sich parallelisieren. Aber damit ist die Echtheit noch 
nicht bewiesen. 

i 503. tamithu, homme, hdros, Gom., BORY 66. 

Hier slnd BORY, CHIL und MIL mcht gefolgt, soweit wir sehen können. Eln Anklang an 
tanuusu’ ist gegeben, wenn er auch schwach ist. Sonstige Parallelen finden sich nicht. 
Dem Lautcharakter des Kanar. widerspricht der Name nicht. 

j 504. trayoba, jeune homme, Gr. Can., BORY 87 > CHIL I/554, MIL X/227. 
frayora, nombre propio, Gr. Can., MIL X/227. 

MIL hat hier einmal richtig und einmal falsch abgeschrieben. Irgendwelche wirkliche 
kanar. Parallelen können wir nicht finden, aber gegen die Lautgestalt haben wir nichts 
einzuwenden. 

S 505. attraóaya, une fille, Gr. Can., BORY 87 > CHIL 11540, MIL X/225. 

An den ersten Teil des Wortes klingt t+rba, tireba, V $ 234, an, ein Element -baya 
1äBt sich auch parallelisieren, V g 507, aber mehr haben wir für das Wort nicht vor- 
zubringen. 

$ 506. taman, nombre propio, BORY > CHIL II/?l. 

Wir haben dieses Wort bei BORY nicht gefunden, haben aber auch nicht feststellen kön- 
nen, von welchem bei BORY vorkommenden Namen es eine Verschreibung sein kõnnte. 
Aber zum Ersatz können wir wenigstens einen anklingenden Ortsnamen geben: 
tamano, localidad, Bre?ia Alta, Palma, AMC > MAG < CHIL 11/106. 
tamano, monta& en La Brefia, Palma, LOR. 

Bei diesen Eigermamen der Legenden haben wir also keine inneren Kriterien der Echt- 
heit finden können und äulere Kriterien der Echtheit fehlen ja sowieso, Wir verweisen 
nochmals auf 1 § . . . zurilck. 

18. Kapitel 

Modern überlieferte Ortsnamen mit B, V als erstem 
Starnmkonsonanten 

0 507,. tevate, lugar, Fuertev., QUE2 C 18r. 
B, BR. Der Name ist sonst nicht belegt. Wir können hier ebensogut eine Konstruktion mit Affix- 

klammer te-ba-te, wie auch bloBes te-Präfix vermuten, 

chavao, monte y fuente, Guia, Ten., AMC, MAC < CHIL I1/57; fuente, Ten., RX II/VI. 

ibo alfmo, aldea, Hermigua, Gom., OL 543. 

Wir vermuten bei chavao ein tB- als Prafix, das ibo lä6t sich vielleicht an iboybo, 
v s 516, ankniipfen, vielleicht hat es auch etwas mit ibo% IV Q 130, zu tun. 



tabobeta, localidad, Pajara, Fuert., AMC, MAG < CHIL 1/449, MIL X/221, RX II/VI. 

itibaba, barranco, Ten., BERTH < CHIL 11/66, MIL X/249, AMC [Verschreibung!] 
ititaba, ravin, Ten., BERTH 196 [richtige Form! 1 

artabobo, localidad, Alajerd, Gom., FERPER. 
- 

itoba, barranco, Ten., AMC, MIL X/249, MAG < CH-IL H/66, RX II/VI. 
hitoba, montagne, Gr. Can., BERTH 19’7, AMC, MIL X/233, H 394. 

- 
itoybo, itoba, loealité, Ten., BERTH 196. 
itoibo, localidad, Ten., MAG < CHIL II/66, MIL X/249. [Vergl. iboibo, ibobio, V § . . . 1. 

Bei den vorhergehenden Worten wissen wir natiirlich nicht, ob das kr-, ti-, to- zum 
Stamm gehört oder ein Formativ ist. Bei ta-bobe-ta vermuten wir die Affixklammer , 
ferner möchten wir ay-ta-bobo analysieren. Bei itoba, hitoba vermuten wir plura- 
lisches i- und Zugehörigkeit des t- zum Stamme (-toba), dann haben wir aber dessen 
Überkreuzung mit itoybo, das seinersefts kaum von iboibo, ibobio zu trennen ist. 
Wahrscheinlich liegen hier die verschiedensten Assimilationen und Dissimilationen vor 
und der urspriingliche Stamm 1äBt sich kaum wiederherstellen. Darum woilen wfr uns 
auch nichl au bcrber. Parallelen wayan. 

tabibal, caserlo, Puerto de la Cruz, Ten., OL 1070. 

Hier liegt wohl nur eine Nebenform von tabaibal “Tabaibafeld” vor, verg1.N $ 363, 
und taibal, V I 607. 
bubaque, lugar, Victoria, Ten., OL 200, AMC, CHIL 11155, MIL X1244. 

Vielleicht ist bu- nur eine Entwicklung des labialen Präfixes und gehört das Wort zn 
einem Stamm -bake. Als Parallele hätten wir: 
babbaka “scorching, singeing, heating, burning” Hausa; uku ‘%tre allumé” Ah.Fouc. 

tnZ&uyo, fuerte [?, wohl fuente], W~~art., RX TT/VT+ 

In dieser Form sonst nicht belegt, man vergl.aber -bayo, V $ 505. 
- 

babm, caserfo, Realejo Bajo, Ten., OL 154. 

Der Name scheint Entstellung eines kanar. Namens, vielleicht gehört er zu bufona, 
V § 61a. 

l 

oj 508. auache “morne” Ten., BEKTH 195. avaches, localidad, Ten., BERTH < CHIL 
BC, punta, Ten., MAD XIV/693. 11/53, CMC. 
BD. abaches, riscos, Buenavista, Ten., AMC, MS-CMC, MAG < CHIL 11/46, MIL X/242. 

abache “nombre de ciertos riscos situados por la banda del 0. de Tenerife” RX II/IV. 
ajaches, localidad, Ten., CHIL 11/50. 

avaches, ajaches, localidad, Adeje, Ten., AMC < MIL X/242. 
ajache, casa, Adeje, Ten., OL 54, RX II/V. 
Wir haben hier zwci Ortsnamcn Tcnerifea, von denen dcr cinc ein Schwanken zwischen 

Labial und Hauch im Anlaut zeigt. Das wiederholt sich bei einem im Übrigen identischen 
Ortsnamen Lanzarotes: 
afache, montagne, Lanz., BERTH 198. ajaches, montanas al 0. de Lanz., RX II/V. 
afaches, ajaches, montanas, Pájara, Lanz., AMC, MAG < CHIL 11/419,MIL X/215, 

MS-CMC. 
ajaches, los, montes, Lanz., MAD VIII/32; - , cadena de los - , Lanz., MAD X/69. 
afaches, montanas, Lanz., MIL X/215. 
Wir haben schon einige Falle von Wechsel zwischenLabia1 undHauch im Kanar-feststel- 
len können, VI § 16. Interessant wäre es, dieses Schwanken des Lautes phonetisch 
genau aufzunehmen. Wir vermuten ein locker artikuliertes f mit nachsttirzendem Hauch. 
Wir schlicficn hicr glcich cin Wort mnr daa nicht dazu gchört, rrbcr doch dic glcichcn 

Konsonanten zeigt: 
vicha, calle en Orotava, Ten., OL 1264. 
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vichuelo, lugar, Anaga, Ten., OSSUNA-HEEDE. 

Das Wort ist sonst nicht belegt und wir sind OSSUNA gegeniiber skeptisch. 

tabuchen, localidad, Vallehermoso, Gom., AMC, MAG < CHIL II/131, MIL X/259. 

Wir vermuten eine Analyse als ta-buEen. 

hacker, caserlo, TUleje, Ten., OL 154, 

Hier haben wir keine weitere 
avache ein -+ abgefallen ist. 

Anknüpfung, es sei denn, man nähme an, da8 bei abache, 

AMC, CMC, CHIL 11/447, MIL K/ZZO. 

- 

chabado, localite, Ten., BERTH 195. chavado, localidad,Ten., BERTH ( CHIL 11/5’7. 
chuvaro, chavazo, localidad, Ten., MAG < CHIL II/57. 
chavado, chavaro 6 chavazo, localidad, Candelaria, Ten., AMC, MIL X/245. 

Ein solches Schwanken des Lames scheint uns unwahrscheinlich und vor allem nehmen 
wir eine sehr undeutliche Artikulation des intervokalischen Lautes an, wenn nicht über- 
haupt ein Hiatus vorliegt, der aus Überkorrektheit nach dem Beispiel des Verhältnisses 
zwiscl~cn Inaelap.uiacl~ und Schriflapr-a&e die Hi~uaininl~:ryr-~llttr-~~ airles KunaonanLe~ 
in den Hiatus herbeigeführt hat. In diesem Falle aber hätten wir das gleiche Wort wie 
chuvao, $507. Anscheinend handelt es sich doch um zwei verschiedene Ortsnamen, wenn 
wir den näheren Lokalisierungen zu Guia und zu Candelaria auf Tenerife trauen dürfen. 
abades, caserlo, Moya, Gr.Can., OL 17, AMC. 

Das span. Wort abades “Abte” scheint uns entweder nur anzuklingen oder Endpunkt efner 
Hispanisierung zu sein. Wir haben zu dem Ortsnamen und auch zu dem vorhergehenden, 
werm ex- richtig c~ffuu& hei&, elnlge gute berber. Parallelen: 
abada “pied des pentes, r6gion au pied des pentes” Ah. Fouc. ; abadu/ibuda “bardure, 

lev6e de terre marquant une limite” Silh J. 
ebed “trouer, faire un bou” Ah. Fouc. ; a&.@/i@agen “fond” Ndir Abès. 
abâdu “canal d’arrosage” Ah. Fouc. 

bedfjos, LOS - , Rosario, Ten., OL 172, AMC, CHIL 11/53, MIL X/244. 

Wenn nicht guadqosa, V s 604, als wad@osa aufzufassen ist, haben wir dazu keine 
Parallele, aber dann wäre auch wahrscheinlich wa-d-i-xos(a) zu analysieren. 
budi&, fuente de -, en Chipude, Gom., FERPER. 
budien, Cancelas de - , Hermigua, Gom., OL 514. 

Auch hier haben wir keine Anknüpfung. 

§ 509. chabague, monte, Guia, Ten., AMC, MAG < CBIL 11/56, MS-CMC. 
BG, arabaque, localidad, Guia, Ten., AMC, MAG < CHIL 11/5I, MIL X/243; MS-CMC. 
BK. chimbaque d chimbesque, localidad, Arona, Ten., AMC, MAG < CHIL 11/58, MIL X/246, 

MS-CMC. 

Wir vermuten hier die Präfixe ti-, ara-, und tin-, beim letz~aren mit Aseimilisrung 
des n an b, was wir bereits belegt haben, VI $ . . . . Da8 aber ein -baque und, ein 
-besque dasselbe Wort sein sollen, leuchtet uns nicht ein, obwohl wir einem Wechsel 

von k und sk im Inlaut noch mehrmals begegnen werden. Vielleicht spielt hier die anda- 
lusische Aussprache des -s eine Rolle, VI § . . . , 1 § 27. 

Das Wort altabaca fiir eine Pflanze haben wir bereits IV § 369 behandelt und altabacal 
ist natürlich ein Ort mit altabacas, ein mehrfach belegter Ortsname, wenn wir aber 
mm cine Lautparallele dazu mil der AfîLnkIammar- ku~~rrlruiar-l fir~der~, Ilarlr~ muB hier sin 
echt kanar. Wort vorliegen, bei dem -al nicht Endung, sondern ein Teil des Stammes ist: 
tabacalete, roque de - , Tejeda, Gr.Can., selbst aufgezeichnet, us. 

Parallelen aus dem Berber. hoben wir mehrere; 
abe@a “p8turage commun” Metmafa - beket/tâbek&t “se tapir” Ah. Fouc.- 
tabakat “jujubier sauvage” Ah. Fouc. beket “8tre moucheté, tache&’ Ah. Fouc. 

Als Kompositum mit -baque könnte das folgende Wort angesehen werden und wir haben 
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auch zum ersten Bestandteil eine berber. Parallele: atenda “mousse” Zenaga, aber 
möglich wäre auch eine Analyse al-a-n- und ein Stimmhaftwerden des -ta- nach dem -n-: 
landabaque, manantial, La Caldera, Palma, LOR. 

avegue, localidad. Ten., CMC. CHIL 11/53, MIL X/244. 
chivegue, t&mino, Lanz., RX II/VI. 

Hier könnte der gleiche Stamm mit verschiedenen Prtiixen, a- und fi- vorliegen. 

vico, localidad, Ten., CHIL 11/73, MIL X/252. 
vica, fuente, Sauzal, Ten., BEN 125. 
bica, arroyo de la N , JarduPia, S. Sebastián, Gom., BEN 124. 
vica, sitio en Los Llanos y Barlovento, Palma, LOR. 
vica, calle en Las Palmas, OL 1264. 

Alle diese Namen könnten den gleichen Stamm enthalten, aber auch verschiedene Stäm- 
me. Die Beziehung auf Wasser auf Tenerife und Gomera gibt vielleicht einen Hinweis 
auf die Bedeutung. 

basambique, lomada en Alajerb, Gom., FERPER. 
mazambique, lomade de - , en Alajerá, Gom., FERPER. 
mozambique, chozas, Alajeró, Gom., OL 694. 
majambique, localidad, Gom., MIL X/258. 
manjabique, localidad, Gom., MAG < CHIL II/130; RX II/VI. 

Wir konnen wohl annehmen, da6 hier der Stamm des Wortes in -bique steckt und da6 
dieses durch das relative -n-, vor b zu m assimiliert,mit dem erstenTeil des Wortes 
verbunden ist. Dieser zeigt das uns schon vertraute Schwanken des Labials, au6erdem 
aber als ZweitenKonsonanten einenPalata1, der wohl als S oder stark frikatives dy auf- 
zufassen ist. Zu diesem ersten Bestandteil haben wir keine Parallelen, wohl aber zu dem 
zweiten: 
chambique, fuente de - , Sur de Tenerife, BEN 125, [tán- 1. 

Das Schwanken zwischen -k- und -SR- zeigt wieder: 
chavique, montagne, Ten., BERTH 196; CHIL 1/373. chavique, cortijo, Ten., RX. 
chavique 6 chuvesque, monte, Ten., AMC, BERTH < CHIL II/57, MIL X/245. 

BERTH, auf den sich CI-IIL beruft, identifiziert die beiden Namen nicht, sondern brin@ 
chavesque als einen anderen Namen, den wir im Zusammenhang mit mehreren laut- 
gleichen, bzw.lautähnlIchen Namen in § 513, behandeln. Wir miissen also die Identifi- 
zierung offen lassen und wenden uns einem anderen Worte zu: 
taibtgue, lugar, Hierro, CNIL Jl/147, MlL X/268; 
taybique, lugar, Hierro, VR 111197; URTUSAUSTEGUI < CHIL II/139, pago, Gom., 

MAD XIV/677. 
taibique, lugar, Hierro, OL 1079, AMC, RX II/IX. 

Nier könnte man*ta-i-bike analysieren. 

bacwo, localidad, Punta Gorda, Palma, Oy154, AMC, CHIL H/lOl, MIL X/262. 

Wir haben dieses Wort bereits in IV § 470, zu bdcaro, herangezogen, fiihren 
aber nochmals an, weil seine Zugehörigkeit zu diesem Wort recht fraglich ist. 

es hier 

§ 510. dbaZos, caserlo, Guia, Gr.Can., OL 17. 
BL. los abales, caserío, Tacoronte, Ten. > OL 17, AMC, CHIL 11146, 

abaZo, barranco, San Sebastián, Gom., AMC; playa de - , Gom., MAD XIV/54. 
abalo, roquillo de - , promontorio, Gom., MAD I/36. 

Wir haben ein abalos als Ortsname des kimbrischen Chersonesos (Jütlands) in den alten 
Geographen, das gewöhnlich mit dem Apfelbaum in Zusammenhang gebracht wird. Für 
eine solche Deutung fehlt auf den Kanaren der Anhaltspunkt. Man vergleiche den Pflan- 
~enxmmen balos, IV 9 35’7. 

- 

vilvique, caserfo, Agaete, Gr. Can., OL 1229, AMC, CHIL 1/555, MIL X/236. 
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virvique, lugar, Agaete, Gr. Can., BEN 185; CHIL 1/555, MIL X/236, MAD X/18, 
XVI/ 333. 

virique, caserlo, Gr. Can., CHIL 1/555, MIL X/236. 

Wir haben keinen Anhaltspunkt dafür, da6 vil-, vir- ein eigenes Element ist, aber auch 
keine Möglichkeit darin bloB ein Präfix oder eine Präfixgruppe zu sehen. 

belgara. lugar. Hierro. OL. CMC. AMC, CHIL 11/1.4-4, MIL X/267. 

Wir sehen darin einen spanischen Ortsnamen, trotz der angeführten Kompilatoren. 

beloque, lugar, Palma, TOR tbg 89v. veloco, pago de Las Nieves, Palma, VR III/499. 
beloco, Lomo de - , caserfo, Sta. Cruz, Palma,OL 622,AMC, CHIL II/lOl, MIL X/262. 
beZhoco, aldea, Sta. Cruz, Palma, DUARTE. 
velocho, localidad, Sta. Cruz, Palma, AMC; VR f CHIL 11/108, MIL X/264, RX II/IX. 

Der Name htitte eigentlich unter den historisch liberlieferten stehen sollen. Bei belocho 
wissen wir nicht, ob wir einen Abschreibefehler oder aber eine Iautliche Variante vor 
uns haben; auf das erste deutet CHILs Berufung auf VR. Berber. Parallelen haben wir 
mehrere: 
belukem “avoir de fruit à profusion” - iluk “sables mouvants” - tala! Yerre grasse, 

argile” - telôkat “arbre (ficus teloukat)” - alle Ah. Fouc. 

Aber wir haben auch einen Anklang aus Alteuropa-Hispanien: abilyx, Polybios 3/98/2; 
abe,& eral Sagunti nobilis Hispanus” LIVIUS 2212616. 

- 
bilcamade, localité, Gr. Can., BERTH 196, AMC. 
bilcamade, bilcadame, localidad, Gr. Can., BERTH < CHIL 1/541, MIL H 394, X/231. 

Sowohl eu einem -made als zu einem -dame hätten wir AnkIänge, aber wir könnten ja 
auch eine Analyse * wi-(a)l-kamade (-kadame) versuchen und das tocomadan, tocodaman, 
V § 556, heranziehen. Wir haben eine berber. Parallele, die vielleicht zur Lage paBt: 
kemod/kemmad “btier”, akmud “incendie” Ibe&. Rif. 

- 
vilma, monte de - , Ten., QUEZ C 86v, bilma, montagne, Ten., BERTH 195, 

la gran brecha de - , Ten., MAD XIV/695. AMC, BEN 36. 
bilma, Vilma, monte, Ten., BERTH < CHIL II/55,73, MIL X/244,252. 
bilma, taludes de TV , Ten. I CHIL 1/3’70. 
valemia, caserfo, Arico, Ten., AMC, MAG < CHIL 11/‘73, MIL X/252; aldea, RX II/IX. 

Wir wlsseu nlcht, ot die beiclen Namen miteinander etwas eu tun haben. Zum aweiten 
gibt es eine berber. Parallele: tilemit/tilemai “écorce” Nefusa. 

valer&, barranco, Gr. Can., AMC, MIL X/236. 
valer&, cenobio de N , Gr. Can., Höhle, angeblich Kloster der maguudas, IV S 128, 

nach MARCY Getreidepot; us. 
valeron, cueva donde residian las harimaguadas, Gr. Can., MIL X/223. 
valeron, chozas, Galdar, Gr.Can., OL 1188. 

Das Wort macht einen spanischen Eindruck, ist aber als solches oder portugiesisches 
nicht unterzubringen. Wahrscheinlich ist es Hispanisierung eines Eingeborenennamens, 
zu dem dann vielleicht aueh der folgende Name gehört: 

vallebron, caserlo, Fuert., OL 1195. 

tebles, localidad, Lanz., AMC, MAG < Cz 1/424, MIL X/217. 

Das Wort könntc su bcdebra, 5 491, gehören. Als berber. Parallelen geben wir: ablal 
“pierre” Ah. Fouc. ebelel “brbche dans une montagne” Ah. Fouc. @Uls “glande” Saw. H. 

balayo, aldea, Orotava, Ten., OL 155. 

Das span.Wort balay “Binsenkorb” klingt sehr stark an, trotzdem könnten wir einen 
kanar . Ortsnamen vor uns haben. 
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§ 511. sbsmb, localidad, Guia, Ten., CL 1’7, CHIL II/46. 
BM, abama, una parte de costa al 0. de Tenerife, RX II/V; MAD 1/36. 
BN. aramd, localidad, Ten., MIL x/242 [eingereiht .zwischen .abales und abejera ist es 

sicher Verschreibung für abam4. 
Wir haben dazu keine Parallelen. 

tabano, monte, Hierro, AMC, MAG < CHIL II/147, MIL X/268. 
t&bano heiBt auf span. “Bremse”. Hier ist aber wohl die Betonung anders und es handelt 
sich um ein Wort der Eingeborenen. Wir verweisen auf tabona, IV $ 274 und abona, 
IV § 460. 

- 
vena, caserlo, Arona, Ten., OL 1213, AMC, MAG < CHIL 11/73, MIL X/252. 
chavena, montagne, Ten. a BERTH 196, CHIL 11/57, MIL X/245. 
chavena, localidad, Vilaflor, Ten., OL 318, AMC, CHIL 11/57, MIL X/245. 
chubana, localidad, Hermigua, Gom., AMC, MAG < CHIL 11/126, MIL X/257; MS- 

CMC, RX II/VI. 

vefis und chaveña gehören wohl zusammen, fiir chabana ist das zweifelhaft. Ganz ande- 
ren Stammes ist wohl: 
bambanea, casa de labranza, Orotava, Ten., OL 155. 

Bei diesem vermuten wir*wa-n-banea als Analyse. 

Nb&, caserlo, Telde, Gr.Can., OL 1186, CHIL I/554. 
urz’n, caserlo, Gr. Can., MIL X/236. 

MIL hat 
gends . 

natürlich einen Schreib- Druckfehler. Anknilpfen können wir das Wort nir- 

- 
arbona, localitb, Hierro, BERTH 198, CHIL 11/144, MIL X/266. 
arbona, localidad, Valverde, Hierro, AMC. 

Man sehe abona, IV S 460. 

beniché, ravin, Ten. * BERTH 195, AMC, CHIL 11/54, MIL X/244. 

Wir verweisen auf aguabenque und die Parallelen dazu in V § 400. 
- 

arbtnfo, localidad, Guia, Ten., OL 85, AMC, CMC, CHIL II/52, MIL X/243. 

cw- ist wohl Präfix, aber fiir -binfo haben wir keine Ankniipfung auler yinfa, V § 608. 

vinco, casa, Guia, Ten., OL 1229. 
v&co, fuente, Hierro, AMC, MAG < CHIL 11/150, MIL X/269. 
vinto, fuente, Hierro, AMC, MAG < CHIL 11/150, MIL X/269. 

Während das vinco OLs gesichert ist, wissen wir beim weiteren nicht, ob der Schreib- 
fehler in vinco oder in vinto steckt. Wir vermuten doch im Letzteren. Als berber . 
Parallelen geben wir: 
abo% “periodiecher See, Teich” Iull. Borth; b&&, “ld~e” HCJUEO. 

- 
benambs, manantial., Puntallana, Palma, DUARTE. 

Wir köMen wohl ben- oder we-n- abtrennen und verweisen auf MS $ 570. 

vince, localidad, Ten., CHIL II/73, MIL X/252. 

Wir verweisen auf enguince, esquinzo, § 591. 
benjar, montana de N , üuia, Ten., l5EN 183. 
benjar, Alto de - , Guia, Ten., BEN 184. 

Vielleicht haben wir hier eine Variante ohne abgefallenes -Y zu benja, bzw. benje, 
benke (aguubenque), V fi 400. 
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5 512. &&, localidad, Alajerb, Gom., OL 319, AMC, CHIL 11/127, MIL X/257. 
BR. Man könnte als Präfix ti- und in -vi?’ denstamm vermuten. Fraglich ist der Zusammen- 

hang mit: 
chiberes, barranco, Teide, .Ten., AMC. 

tabm 6 ChVW, Cuevas del - , localidad, Ten., AMC, MAG < CHIL II/57,70, MIL 
x/245,250. 

chuvw, localidad, Adeje, Ten., AMC, MAG < CHIL 11/57, RX II/VI. 
chivora, localidad, Santiago, Ten., AMC, MAG < CHIL 11/59, MIL X/246. 
chibora, caserlo, Valle Santiago, Ten., RX II/VII. 

chavor (tú-ver) und chivora @-uora) scheinen sich wie Sg und Pl zu verhalten, VI $ 48? 
Zwar haben wir einen Ortsnamen der ganz spanisch-christlich klingt, aber er dürfte nur 
eine Hispanisierung darstellen: 
tdbm, Casa del - , caserio, Rosario, Ten., OL 284. 

Als mögliche berber.Parallele geben wir: tawurt “Erdloch” +!%l$ W. 

tevervite, lomada de - , en Alajerb, Gom., FERPER. 

Das Wort ist offenbar mit der Affixklammer konstruiert te-vervi-te, das -te könnte 
aber auch zum Stamm gehören. Dann wäre eine berber. Parallele: 
aberbv “junc de grande taille” say. H. 

albarada, localite, Gom., BERTH 197, CHIL 11/124, MIL X/256. 

Das Wort stimmt mit einem span.überein, könnte aber auch kanar. sein, wie die folgen- 
dcn berber. F’arallelan zeigen; 

abrid “chemin” gem. berber. aberdz’ “côte du corps” BASS. Dial. 
aberda ” sable”, Mzab, KFur Oran. Bass.Lex. 
taw&-de/tiwardiwfn “creux naturel dans le rocher, oh l’eau de pluie s’amasse et se 

conserve” Ahag. Fouc. 

iberdoque, cerca de Machal, Gom., FERPER. 

Hier haben wir Ireine Anlcnüpfungen. 

bardaja, lugar en Psjara, Fuert., RX II/VI. 

Auch hier fehlen uns die Ankniipfungen. 

bmuga 6 bmja, localidad, Orotava, Ten., AMC, MAG < CHIL II/55, MIL X/244. 

Wir verweisen auf den Personennamen aguaboregue, V 8 83. 

evevc&, pago de Aldea de San Niculás, Gr. Can., VR III/489, RX II/VI. 
ebwcm, localité, Gr.Can., BERTH 196; predio, Moya, MAD VII/430. 
aberc&, lugar, Aldea, de San Nicol&, Gr. Can., OL 17. 
evezgon 6 evergon, localidad, Gr.Can., AMC, MAG < CHIL 1/542, MIL X/232. 
sbezgon, localidad, Gr. Can., BEN 334. 
ebezgon, localidad, Gr. Can., BERTH < CHIL I/542, MIL H 394, X/232. 

Das span. Wort alberca “cisterna” hat ein Augmentativ albercdn, davon sind zahlreiche 
Ortsnamen der Insel Gran Canaria abgeleitet: 
albercon, chozas, Agaete, Gr.C&., OL 62. El aZbemon, Ingenio, Gr. Can., OL 62. 
albercon, caserfo, Telde, OL 62. AZbercon Viejo, caserlo, Agaete, OL 63. 
albercmcillo, chozas, Guia, Gr. Can., OL 63; chozas, Tejeda, Gr. Can., OL 63. 
evercdn, abercdn ist sicher eine authentische Namensform, aber wie verhält es sich 
mit den Varianten euezgon, evergon? Die Berufung auf BERTH fiir ebezgon ist unbe- 
griindet, wie wir sehen, es liegt also nahe, darin Uberhaupt nur einen Lesefehler zu 
sehen, den aber auch BEN iibernommen haben müI3te. Lautlich wiirden sieh solche Va- 
rianten nur erklären, wenn wir annehmen, daB das silbenscbUeí3ende -+ so schwach 
artikuliert wird, daB es fiir das ebenso schwach artikulierte andalusische silbenschlie- 
Bende -E gehalten werden kann. Berber. Pa~allelen bieten sich sowohl fiir t’VPVCb99 wie 
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für cbczgon: 
aberkan “noir” *r . Rif: 
ebzeg “8tre humide” Zenaga, Sened; ibzedl “humide” Ghdames Mot. 

weregas, lucalidad, Vallehermusu, Gom., AMC, MAG <; CHIL 11/132, MIL X/259. 

bergaso, localidad, Sta. Cruz, Palma, AMC. 

Das bergaso ist im AMC durchstrichen und es steht “español” dabei, aber das veregas 
spricht doch für die Echtheit. Mit spanischen Verkleidungen kanar. Ortsnamen müssen 
wir ja ständig rechnen. Als fragliche berber. Parallele bringen wir ein Wort mit einer 
-s-losen Variante: 
abur&es/ibure&+sen “insecte” Snus; aberriw “sauterelle” BASS. Dial. 
meas “Wüste” &lh -&g& “braiac” Dcmnat, euwtcr r&k “a big, hot fhc” Hnusa. 

- 

ViYigoy, uno de los picos mas elevados de la Isla, Palma, LOR; 
berigoyo, pico entre El Paso y Breña Baja, Palma, DUARTE. 
berigoyo, virigoyo, birigoyo, bidigoyo, guirigoyo, bergoyo elevado pico en la cumbre 

de el Paso, Palma, ALVDELG MISC 88. 
bergoyo, ravin, Palma, BERTH 197. bergoyo, lomo y pico en la Cumbre, Palma 

LOR. pico de - , MAD IV/259: CHIL 1/386. 
bergoyo, vergoyo, monte y barranco, Sta.Cruz, Palma, AMC, BERTH < CHIL II/lOl, 

MIL X/108,262. 
vergoyo, casa de labranza, El Paso, Palma, OL 1214. 

Wir verweisen auf mögliche Zusammenhänge mit ?‘egOya, Yeqoyo, § 586. Einenbereits 
bei vilvique, ViYViq.?4e herangezogenen Ortsnamen, $ 510, reihen wir hier wieder an: 
virique, caserlo, Arucas, Gr. Can., OL 1230, AMC, CHIL 1/555, MIL X/236, 

taburco, caserío, Buenavista, Ten., OL 10’71, AMC, CHIL 11/70, MIL X/250, RX II/VI. 
taburco de Teno, Ten., BEN 247. 
Wir verweisen auf bruto V § 76. 

- 
baracan, monte, Buenavista, Ten., AMC, RX II/V. 
abaracas, localidad, Vallehermoso, Gom., AMC, MAG < CHIL 11/123, MIL X/256, 

MS-CMC. 
buracas, aldea, Breña Baja, Palma, OL 209, MIL X/262, DUARTE. 
Las buTacas, casa de labranza, Garaffa, Palma, OL 209, DUARTE. 

buraca klingt zwar sehr spanisch, dtirfte aber doch Hispanisierung eines kanar. Orts- 
nsmenc sein. BORY, 207, nennt einen “lieu” BWfdcC-Undo, Gr.Can., de cr vicllcicht 

ftir kanar. gehalten werden könnte, verweise ich auf den Ortsnamen Barranco Hondo, 
der auf Gran Canaria in den Gebieten von Agüimes, Guia und Galdar vorkommt. Bei dem 
Ortsnamen El Barraco “chozas fi hogares, Telde, Gran Canaria, OL 164, der auf span. 
“Mostschaum” bedeutet, wäre Hispanisierung eines Wortes der Eingeborenen möglich. 

- 
chimberil, caserlo, Tejeda, Gr. Can., OL 319, AMC, CHIL 11512, MIL X/232. 
chamberil, plaza en Sta.Cruz de Ten., OL 1250. 
brieles, caserlo, Ten., CHIL II/45, MIL .X/244. 
chimber “a tribe”, Anaga, Ten., OSSUNA-HEEDE. 
beril “Rand einer Sandbank” span. klingt sehr ähnlich, wie käme es aber zu dem kanar, 
Präfix E-n- und wie zu der Entstellung brieks, obwohl das letztere durchaus möglich 
wäre. OSSUNAs chimb,er ist schwer verdächtig, weil wir nicht einsehen können, woher 
er 1897 noch Stammesnamen hätte nehmen können. 

tabm=no, pago de TaSanana, Ten., VR IlI/507, tabomo, ravin, Ten., BERTH 106. 

AMC, RX II/VI; MAD XIV/554,547. taborno, Cruz de Iv , Sta. Cruz, Ten., 
taborno, aldea y barranco, VR < CHIL BEN 178. 

11/70, MIL X/250. 
J%K’l’H 229, verglewht damlt “tabornost, village du Maroc; nom de tabornost signifie 
‘le village des burnous ou des manteaux’. ” Burnus ist ein arabisches Wort und auler- 
dem haben wir hier einen Stamm -horno. 
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varniche, término, Fuert., RX II/IX. 

Das Wort klingt stark an barniz “Firnis, Lack” und vernix “Wachholderharz” an, könnte 
also inselspanische Entstellung eines span. Wortes sein. 

averetes, monte, Agaete, Gr.Can., AMC; pinar de - , Agaete, Gr.Can., OL 34. 
berote, charco, Hierro, AMC, MAG < CHIL II/l44, MIL X/267; MS-CMC. 

Wir haben bei beiden Worten keine brauchbare Ankniipfung. 
stimmlose Variante von berode, Iv § 360, auffassen. 

Nur berote könnte man als 

- 
bmjeda, aldea, Pájara, Fuer-t-, VR TI/472s, CHTT. T/447. 
barjeda, aldea, Pãjara, Fuert., OL 155, CMC. barjada, aldea, VR < CMC; pago, MAD 

X11/515. 
barjado 6 barjeda, aldea, Pájara, Fue&. , AMC < CHIL 1/447, MIL X/220. 

Wir verweisen auf tambargada, V § 217. 

tembargena, territorio, Hierro, 
- 

AMC, MAG < CHIL II/ 149, MIL X/268. 

Hier 1st eine Prafixgruppe te-n-wa- zu vermuten und der Stamm kann sowohl -xena wíe 
-amena sein. Wir verweisen auf das nächste Wort: 

- 
barahona, chozas, Las Palmas, Gr. Can., OL 155, CHIL 11540, MIL X/231. 

Auch zu diesem Wort haben wir keine weitere Anknüpfung, Wir verweisen hier auf einen 
Ortsnamen, der uns einMusterbeispie1 fiir span.Verkleidung eines kanar.Namens scheint, 
wobei wir freilich nicht wissen können, wie der ursprüngliche Name lautete; borrujo 
“Oliventrester” span., kllngt nur schwach an und wle käme der zur Verblndung mit 
” Zypresse”. 
boruja y Cy@%s, caserlo, San Lorenzo, Gr. Can., OL 182. 

- 
barhola, localite, Lanz., BERTH 198, AMC. 
bmhola, localidad, Lanz. , MIL X/2 15. 

Hier fehlt uns jede Anknüpfung. 

8 513. ViSgUYYa, localidad, CHIL 11/74, MIL X/252. 
BS. 

Wir haben dazu nur berber. Parallelen: 

Ah. Fouc. 
azgvar “long” Ibe@. Rif. 

bizbique, montasa, pueblo indígena, Agaete, Gr. Can., MC III/VI/1935/38ss. 
chabeswe, montagne, Ten., BERTH 195. 
chavique 6 chavesque, monte, Ten., AMC, BERTH < CHIL 11/5’7, MIL X/245. 

Wir haben schon bei chavique, § 509, gefragt. worauf der AMCseine Identifizierung mit 
chabesque stützt, denn BERTH nimmt sie nicht vor. Die einzig mögliche Erklärung flir 
einen wirklichen lautlichen Wechsel könnte nur in der schwachen h-artigen Aussprache 
emes silbenschlieBenden -s imInselspanischen liegen, wie wir im vorhergehenden Para- 
graphen sagten. Wir verweisen noch auf die “Hülsenfrucht” chibusque, IV 5 212. Weitere 
Ortsnamen mit BSK sind: 
bascas, riscos, Hierro, AMC, MAG < CHIL 11/144, MIL X/267, MS-CMC. 
chabasca, localidad, Hermigua, Gom., AMC, MAG < CHIL II/ 126, MIL X/257, MS-CMC, 

RX II/VI. 
bisechd, ravln, Ten., BERTH 195 > CHIL 11/55, MIL X/244. 

Ob diese Namen alle wirklich zusammengehören, wissen wir natürlich nicht. Wir mUssen 
natürlich mit Assimilationen, Dissimilationen und Verstümmlungen jeder Art rechnen. 
Vielleicht gehört auch Cvabuscales, V § 584, und das folgende Wort als Hispanisierung 
eines Kompositums mit basca- dazu: 
bascamado, chozas, Guia, Gr.Can., OL 172. 
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vas&, montes en las lomadas de San Andres y Sauces, Palma, LOR. 
vasol&, montes en las lomadas de San Andres y Sauces, Palma, LOR. 

Es macht sehr den Eindruck, da8 wir hier den gleichen Namen und gleichen Ort in zwei 
verschiedenen Schreibungen vor uns haben. Soll -Id- ein dickes 1 wiedergeben? Wir 
hätten gute berber. Parallelen. 
usli/isl&n “Fels” Sil+ St; esali/isal& “roche lisse”, isli “sentier en terrain rocheux, 

schisteux” Demnat. 
- 

buzanada, aldea, Arona, Ten. a OL 209. 
buzanada, aldea, Arico, Ten., AMC, CHIL II/55, MIL X/244. 
visniels, término, Fuert., RX II/IX. 

Bel buzuna& Utirfte cler AMC falsch aus OL abgeschrleben haben, denn OL wurde doch 
eine zweite aldea dieses Namens in Arico nicht übergangen haben. Bisniels, das damit 
natiirlich nichts zu tun hat, fällt durch seine Lautgestalt aus dem Rahmen des sonstigen 
kanar. Sprachmaterials stark heraus, noch mehr aus dem Lautcharakter des Spanischen. 
1st es nicht doch eine Verschreibung? 

abeestas, aldea, Icod, Ten., AMC, MAG < CHIL 11/46, MS-CMC, RX II/IV. 

buzaya, barranco, Ten., MAG < CHIL II/55, MIL X/244; RX H/VI. 
chivisaya, localidad, Candelaria, Ten., AMC, MAG < CHIL II/59, MIL X/246. 

Wir sehen in chivisaya das um 12’- vermehrte busaya und vergleichen damit abzäy 
“humidité” Snus. Doch wsisen wir auch auf Ortsnamen mit -say( -soya, V $ 456. 
Fraglich ist, ob der folgende Name dazugehört: 
basayeta, lugar, Teror, Gr. Can., OL 172, AMC, CHIL 1/540, MIL X/231. 

s 514. abote, barranco, nosario, Ten., AMC, IVlAG < CH.& 11/47, MIL X/242, MS-CMC. 
BT. Wir erinnern uns an das aboture der DTEN, V § 420, und vergleichen, unter der Vor- 

aussetzung da6 gaya- ein präpositionelles Präfix ist: 
garaboto, localidad, Ten. , MIL X/247. 

Vielleicht hat autt@utta “frontiere” berber. damit zu tun. 
batega, monte, Guia, Ten., AMC, MAG < CHIL II/53, MIL X/244, CMC. 

Wenn w1r mer annehmen konnten, da0 ba- das labiale Praflx ist, wäre als berber. Paral- 
lele in Betracht zu ziehen: 
tiga “herbe” Laoust MCh; tega “herbe” Ghdames; tuga N. Beraber L; tztZa Se@. 

tivataje, hameau, Hierro, BERTH 198, MIL X/269. 
tibitage 6 tivatage, camino que va del puerto a Valverde, Hierro, AMC. 
tibatage, tibitage, camino de, Hierro, MAG < CHIL II/149, MIL X/269. 
tivotese, terreno, Hierro, AMC. MAG < CHIL II/149, MIL X/269. 

Hier besteht die Möglichkeit, da6 in tibi-, tiba-, tivo- ein gemeinsames Element steckt, 
Wir führen nun noch eine seltsame Hispanisierung eines doch wohl von den Eingeborenen 
stammenden Ortsnamens an: 
buti-Hondo, casa, Pájara, Fuert., OL 209. 

5 515. artebeja, barranco, Gr.Can., AMC; BERTH < CHIL 1/539, MIL X/230. 
BX. artebe.je = artebiwo, ravin, Gr. Can., BERTH 196. 

Die Berufung CHILs auf BERTH 1äBt uns vermuten, da6 dieser auch fiir den AMC und 
MIL die Quelle ist. Woher hatte BERTH seine Identifizierung mit artebirgo, V 0 165, 
die doch lautlich keineswegs begründet ist? Dazu kommt der Verdacht, da6 sogar das 
artebeje BERTHs nur eine Verschreibung von artejeves, V 5 599 ist. 
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tibajo, cortijo, Teguise, Lanz., AMC, MAG < CHIL If425, MIL X/217. 

triquibijate, lugar, Fue&. , QUEZ C 18r; village, Fuert., BERTH 199. 
&iqz&tjete, aldea, Fuert., VR 1/130; aldea, Antigua, Puert., MAD X/340; OL 1179, 

MIL X/221. 

Dieser Ortsname hätte einen Anspruch unter den historisch überlieferten eingereiht zu 
werden. Hier ist er ja auch nur am Platz, wenn wir in triqui- den ersten Bestandtei.1 
eines Kompositums sehen. Es liegt aber näher das tri- allein abzutrennen, V s 46. 
Wenn wir eine Affixklammer annehmen, dann ist ja -riquibija- auch nicht sehr über- 
zeugend. Mangels Parallelen müssen wir alle Analysen skeptisch betrachten. 

- 
buja&, vallee, Ten., BERTH 195 > CHIL 11/55, MIL X/244, MAD XIV/693. 
bujamé, valle, Buenavista, Ten., AMC; 
bujame, cierta hoya, Ten., RX II/VI. 
bujama, localidad, Agüimes, Gr. Can., AMC, MAG < CHIL Ij541, MIL X/231. 
bejamuro, localidad, Ten., CMC, CHIL II/54, MIL X/244. 

Während bujame (der Akzent geht wohl nur auf BERTHs franz.Schreibung zurück) SO 
gut wie aicher mit bujanza zusammengehört, könnte bejamuro nur untcr Vorauoacteung 
eines abgefallenen -Y damit verbunden werden. Das bu-, be-, könnte das labialepräfix 
sein. 

b2cjar&, manantial, Garaffa, Palma, LOR, DUARTE. 

Der Name hat keine Parallelen, bu- wird wohl Präfix sein, 

uegiv “a tribal family” Anaga, Ten., OSSUNA-HEEDE. 
vegeril “another burial place called TU “, Anaga, Ten., OSSUNA-HIEDE. 

Stammesnamen, die im Jahre 1897 auf einmal zum Vorschein kommen, wirken sehr 
verdächtig auf uns. Doch können wir nicht mitsicherheit daovorhandensein dieser Orts- 
namen verneinen. 

5 516. hoibo, localidad, Ten., AMC, MAG < CHIL II’/65, MIL X/248. 
BY. hoybo, variante de oibo, Ten., MIL X/248. hoybo, BERTH < CHIL 11/65. 

itoybo, itoba, localité, Ten., BERTH 196. itoibo, MAG < CHIL IIj66,MIL X/249. 
iboibo, caserlo, Adeje, Ten., OL 543. ivobio, termino, Adeje, Ten., RX II/VI, 
ihnihn 6 ihohio, casorfn. Adejn. Ten- ~ AMC. MAC, < CHTT. IT/fiS, MTT, X/248. 

Wir haben auf diese reichlich verwirrte Namengruppe schon in V § 507 hingewiesen. Wir 
haben unsere Erfahrungen mit mitteleuropäischen Mappierern und Verwaltungsbeamten 
und sehen deshalb in OLs iboibo zwar sine offizielle, aber deswegen noch nicht die rich- 
tige, geschwèige denn die ursprüngliche Form des Namens. Anderseits.ist es sicher, 
daB die Kompilatoren hier allerlei Schreibfehler eingeschmuggelt haben, wenn sie nicht 
einmal BERTH richtig abschrieben, Varianten mit und ohne t-Präfix können echt sein, 
amh nnlrhe mit plnralischem i-. An nnd fiir sich ist dn Namn von smlchnr T.antgestalt 

dem Spiel der Assimilationen und Dissimilationen ausgesetzt und erst recht im Bereich 
des “unstabilen Labials”. 

timbayo, monte, Tinajo, Lanz., AMC, z< CHlL 1/427, MIL X/217. 
tindaya, timbaya, hameau, Fuert . , BERTH 199 > CHIL I/451, MIL X/221. 
tindaya, pago, Fuert., MAD X11/241, XIV/‘760. 

Rr gibt @in norf findnyn, aher keinps mit &m Namen fimbny,n bei 01,. Ale lautliche 
Varianten sind timbaya, tindaya unmöglich, auBer daB sie mit dem gleichen Präfix 
ti-n- anfangen. Der Bergname von Lanzarote scheint echt zu sein. 

thz baiba, localidad, Arrccifc, Lan=., AMC, MAG < CIIIL 1/425. 
timbaira, localidad, Lanz., MIL X/217. 

timbaiba erinnert sehr stark an tabaiba “Euphorbie”, IV § 363, und könnte damit zu 
tun haben, wenn wir eine Konstruktion ti-n-baiba annehmen und es als “Ort der tabaibas” 
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deuten. MILs timbaira steht auf dem alphabetischen Platz von timbaiba und ist wohl 
mchts als eine Verschreibung davon. 

boya, caserfo, Telde, Gr. Can., OL 182, AMC, CHIL 11541, MIL X/231. 
bwm molino de - * Gr. Can. ~ CHIL 1/541_ bayos, molino de -. , Gr. Can., MIL 

X/231. 

Wir vermuten in bayon eine Variante zu boyon und in bayos einenDruck- oderschreib- 
fehler. Parallelen haben wir sonst keine. 

abaise, localidad, Pájara, Fuert., OL 1’7, AMC, CHIL 1/446, MIL X/219. 

Dazu haben wir keinerlei Parallelen in anderen Ortsnamen. Wir vermuten eine starke 
Entstellung. 

19. Kapitel 

Modern überlieferte Ortsnamen mit c als erstem 
Stammkonsonanten 

0 517. chio, pago de Valle de Santiago, Ten., 
c, c¿?. 

VR III/516, CRIL II/59, MIL X/246; village, 
Ten., BERTH 196; 

chio, pago de Guia, Ten., QUEZ C 62~. chio, aldea, Hissora, Ten,, RX II& 
chio, pueblo, Guia, Ten., OL 319, AMC. chio, Pinar de N, Guia, Ten., OL 489, 
chd, caser¶o, Arona, Ten., GL 319. cho, tdrmino, Ten., RX II/VI. 
ch8, caserfo, Arona, Ten., AMC, CHIL 11/59, MIL X/246. 

chuchurumbache, caserío, Granadilla, Ten., OL 320, AMC, CHIL 11160, MIL X/246. 

Hier liegt es nahe, einKompositum zu vermuten und zur Analyse chichird, V § 265 her- 
anzuziehen, wo dann hinter -um- vielleicht ein u-n- an das folgende -b assimiliert 
stecken könnte. Man könnte aber vielleicht auch das imobacfi), IV § 311, zum Vergleich 
mit -umbache heranziehen. Aber das sind alles nur Vermutungen. 

chive, localidad, Gomera, FERPER. 

Je nachdem, was wir hinter demch- vermuten, gäbe es einige vage Ankntipfungsmög- 
lichkeiten, díe aber nicht Uberzeugen können. 

chavaro 6 chavaso, término, Ten., RX II/VI. 

Das können doch sicherlich nur graphische Varianten sein. Das cha- könnte aus f’¿¿- 
abstammen. Wenn in cha- das Präfix ti- steckt, gehört das Wort in das vorherge- 
hende Kapitel. 
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echedo, caserlo, Valverde, Hierro, OL 325, AMC, CMC, CHIL II/145, MIL X/267. 

Wir verweisen auf chedey, ehedey, V $ 262, und Teide, IV $ 113. 

, 5,18. chinchigue, fuente de -. , en Iguala, Gom., FERPER. 
CG, cK Wir verweisen auf bemchehigue, IV 5 430, chin- ist wohl A-n- . 

cheque, localidad, Gìiimar, Ten., .AMC, MAG < CHIL 11/58, MIL X/245. 
uchico, localidad, cerca del Teide, Ten., AMC, MAG < CHIL 11/73, MIL X/251. 

Die beiden Ortsnamen haben kaum etwas miteinander zu tun. Zu cheque führen wir mit 
Vorbehalt dais berber. e&k/dSkan “vi?&tãl, plau~c, a&re” Ah. Fuuc. an. Zu uc&co 
könnte man garachico, V § 440, heranziehen, wenn bei diesem gara- präpositionell ist. 

echagua, Morro de ‘v , Arafo, Ten., BEN 177, 
chogu, casa de labranza, Güimar, Ten., OL 319, AMC, CHIL 11/59, MIL X/246. 
alchaco, ravin, Ten., BERTH 195, CHIL II/50, MIL X/242. 

Die drei Namen haben nichts miteinander zu tun, dem ch kann das Verschiedenste zu- 
grundeliegen. Zu chdgo ver-weiaen wir- auf daoäo, dogaen, laugv, Iaozu, V 6 4 

- 

checuidat, localidad, Lanz., MIL X/215. 

Der Name erinnert an tacUih&a, IV $ 121, aber er köMte auch mit Affixklammer gebil- 
det sein und dann wäre der Stamm -cuida-. Wir geben als berber. mögliche Parallele: 
ekade, “Pierre”; ekkad “rocher à pie un peu surplombant”, Ah.Fouc. 

chaCO?l42, casa de labranza, Gfiimar, Ten., OL 317, AMC CHIL 11/56, MIL X/245. 

Das cha- k8nnte hier Präfix sein. Wir verweisen auf chacabona, V §554. 

chicnyco, ravin, Ten., BERTH 196; 
chicaico, barranco, Güimar, Ten., AMC; barranco, Ten., BERTH 

X/245. 
CHIL 11/58; MIL 

Hier werden wir an chicayro, V § 314, erinnert. 

j 519. chelé, en Chipude, Gom., FERPER. 
¿?L. cheselb, localidad, Gom., FERPER. 

cheali, en Chipude, Gomera, FERPER. 

chele und cheali gehören wahrscheinlich zusammen und das ch- bei beiden zumstamm. 
Bei chesel& bingegen könnte che- das Präfix ti- sein und dann gehört es eigentlich zu 
SI, und hätte schöne berber. Parallelen: 
usli/isl& “Fels” %lh; isli sentier en terrain rocheux, schisteux”Demnat; esali/isal& 

“rocher liase”, tas% “vaste massive montagneux couronnb de grands plateaux 
rocheux”, Ah. Fouc. 

S 520. chama, pueblo, BERTH < CHIL~II/57, MIL X/245. 
CM. Bei BERTH kommt dieser Name nicht vor. Er ist wohl ein Abschreibefehler fiir chasni+, 

v 8 430. 

vivichombo, localidad, Adeje, Ten., AMC. 
virichombo, localidad, Ten., MAG < CHIL 11/74, MIL X/252. 

Wir wissen nicht, wo hier der Fehler liegt und Parallelen haben wir keine. 

chimiche, aldea, Granadilla, Ten., AMC. 
chimechi, localidad, Ten., MIL X/246. 

Wir verweisen auf chimida, V § 23. 

archimeni, localite, Ten., BERTH 195 > CHIL II/52, MIL X/243. 
chichimane, localité, Ten., BERTH 196; barranco, Ten., AMC; barranco, Ten., 

BERTH < CHIL II/58, MIL X/245. 
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Wir haben hier den gleichen Wortstamm, einmal mit dem Präfix (Ty-, das anderemal 
mit dem Präfix tZ-. Weitere Parallelen fehlen. 

chimpa, montaña, Gom., VR III/91 > CHIL 11/127, MIL X/257. 
chimpa, monte, Alajcró, Gom.. AMC. 
chimpa, rocher, Gomera, BERTH 197; roque, Gom., RX II/VI. 

Hier möchten wir das ch- zum Stamm rechnen. 

chumiso, caserio, Victoria, Ten., OL 317, AMC, MIL X/245. 
chamiso, caserio, Ten., CHIL 11/57. 
Los chamisos, caserlo, Punta Gorda, Palma, OL 317, AMC. 
chamizos, caserio, Palma, CHIL 11/102, MIL X/262. 
camisou, camizo, pointe, Ten., BERTH 195, 
camison, punta, ABR < CHIL 11/55. camizo, punta, Ten., BERTH < CHIL 11/55; 
camizo, camison, punta, Ten., MIL X/244. CHIL 1/365. 

chamizo “Feuerbrand, angebranntes Stück Holz” span. ist ein geeigneter Ortsname für 
eine Brandrodung, aber es ist nicht kanarisch. Ob camisou, camizo ein Ortsname der 
Eingeborenen ist, können wir nicht sagen. 

I 521. chiffoa, choza, Fbsnia, Ten., 
CN. 

OL 319, AMC, CHIL 11/59, MIL X/246. 

Wenn wir in chi- ein Präfix sehen könnten, dann wäre vielleicht: elZ “être m(lr, &tre 
cuit” Bass. Dial; Ir2u “cuire, 8tre cuit” Thems.Rif, heranzuziehen. Einen leichten 
Anklang haben wir in einem modernen Familiennamen. 
chkea, Francisco - , Gomero de Valle Gran Rey, QUEDENFELDT Z. f. E. 1887. 

chtnobe “a tribal family”, Anaga, Ten., OSSUNA-HEEDE. 

Auch hier fragen wir uns, woher OSSUNA einen Stammesnamen haben könnte? 

archenche, pago de Arico, Ten., VR III/519 > CHIL 11/52, CMC: MAD II/489. 
avcheneche, flchenche, barranco, Arico, Ten., AMC!, MAG < CHlL II/52, IvlIL X/243: 

MS-CMC; morne, Ten., BERTH 195. 
archenche, aldea, Adeje, Ten., RX II/V. achenche, termino, Arico, Ten., RX II/V. 

In ar- sehen wir ein Präfix, eine Deutung des Wortstammes müssen wir uns aber ver- 
sagen und Parallelen haben wir keine. 

chirtuda, localidad, Lanz., MAG < CHIL 1/420, MIL X/215. 

Wenn wir das Präfix 8.-n- abtrennen können, dann w5re als kanar.Parallele aluda, 
V $ 560, und als berberische adu “ven& air, odeur” Ah.Fouc. heranzuziehen. Aber bei 
dem rnügli~hen Wechsel von d uno 2 kame auch ckinule, V 5 576, In Betracht. 

chengue, monte, Güimar, Ten., AMC, MAG < CHIL 11/58, MIL X/245. 
chengue, Pinar de N , Güimar, Ten., OL 496. 
chingua, Lomo de - , choza á hogar, Sauzal, Ten., OL 623, AMC, CHIL 11/59, MIL 

X/246. 
chingue, Lomo del TV , Sauzal, Ten., BEN 186. 
ochingua, monte, encima del Valle de Masca, Buenavista, Ten., AMC, MAG < CHIL 

11/59, MIL X/250; RX II/VI. 

Das sind wahrscheinlich die gleichen Worte. Wenn ch- zum Stamm gehört, dann könnte 
man den folgenden Namen vergleichen, weil ja ch und j wechseln: 
jengua, localidad, Ten., MAG < CHIL 11/67, MIL X/249; aldea, Adeje, Ten., RX II/VI. 

Wenn aber che-, chi- Präfix ist, dann vergleichen wir: 
tingue, roquillo de - , en Chipude, Gom., FERPER. 

chinague, Piedra de - , Sta.Cruz, Ten., AMC, MAG < CHIL 11/59, MIL X/246. 

Wenn chin- Präfix ist, dann vergleichen wir manenigre, V $ 568 , chinimagra, V § 563, 
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tagaragre, V $ 276. Als berber. Parallele geben wir: 
tagre/tager& “bassin” Zenaga. 

chanca, casorio, Sta. Cruz, Ten.. OL. 317. 
chanca, caserlo, Taganana, Ten., AMC, CHIL 11/57, MIL X/245. 

Wir wissen nicht, ob das zwei Orte sind, die so hei8en, ebensowenig ob das cha- zum 
Stamm gehört. 

chinama, caserlo, Granadilla, Ten., OL 319, AMC, CHIL 11/59. 
chifleme, monte, Guia, Ten., OL 489, AMC, MAG < CHIL II/49. 

Hier wlrd das cht- wahrscheinllch Präfix seln, 

j 522. ch@a, lomada de m , en Chipude, Gom., FERPER. 
¿?P. chapa, monte, Ten., MIL X/245. 

Ob die beiden Worte zussmmengehören, wissen wir nicht, auch nicht ob chafa, archefe, 
IV g 453, etwas damit zu tun hat. 

cheprd, monle, Vallehermoso, Gom. , OL 1202, AMC, MAG < CHIL 11/127, MIL X/257, 
MS-CMC. 

Wir haben dazu keine Parallelen. 

j 523. ch@'a, barranco, San Bartolome de Tirajana, Gr. Can., AMC. 
CR. Wir vergleichen hier henchiviré, chichi+@ quiq&á, V § 265. 

chiyao, Ancdn de -, en Chipude, Gom., FERPER. 
chdrao, barranquillo del - , Guia, Ten., BEN 183. 

Hier könnte man fast an den Präfixwechsel ti-, fi- , an den Unterschied von Sg und Pl 
denken. 
choro, localidad, Gula, Ten., AMC, CHIL II/SS, MIL X/246. 
choro, casa en despoblado, Guia, Ten., OL 319. 

Wir vergleichen guanchm V $ 110, das vielleicht wa-n-for ist. 

chinche, pago de Valle de Santiago, Ten., VR 1/130, III/516 > CBIL 11/59, BERTH 196; 
RX Il/VI. 

ch+&e, aldea, Orotava, Ten., OL 319, AMC; MIL X/246. 

Der Name hat Weickhmann dazu gedient, um Odysseus zur Circe nach Tenerife zu brin- 
gen und in Inschriften vom libyschen Typus eiltgriechische zu sehen. Uns Mingt er am 
ehesten an chi&& an, aber wirkliche Parallelen haben wir nicht. 

- 
anchereda, Ort, Gom., DÍAZ TANCO. encherade, localitt?, Gom., BERTH 197. 
encherada, dehesa, Gom., RX II/VI; localidad, Gom., VR < CHIL 11/127. 
enchereda, casa de labranza, San Sebastián, Gom., OL 325, AMC. 
emheïeda, echm-ada, localidad, Gom., CH& II/1 27, MIL X/257. 

Das an-, en- dürfte der Rest einer relativen Anknüpfung sein. Wir verweisen auf arada, 
V § 585, als möglichen Anklang, aber dann würde ch nicht zum Stamm gehören. 

- 
&erli, cuesta, Chipude, Gom., AMC, MAG < CHIL 11/127, MS-CMC, MIL X/257; 

cierta loma, Gom., RX II/VI. 

Für diesen Namen haben wir keinerlei Anknüpfung. 

chi~ama, localitd, Ten., BERTH 196 > CHIL 11/59, AMC, MIL X/246. 

Je nachdem, wie man das chi- auffallt, ist entweder unter RM, V § 587, nach Parallelen 
zu sehen, oder könnten die folgenden berber. Parallelen gelten: 
e,&em “replier sur lui-meme”, akaram “bordure”, Ah. Fouc. 
ebem “descendre “une vallée, un ravin, thalweg”, ataram “aval”, Ah. Fouc. 
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cheremfas, localidad, San Sebastián, Gom., AMC, MAG < CHIL 11/127, MIL X/257, 
MS-CMC. 

An kanar. Parallelen käme nur armucia, V § 570, und charamuzgas, IV 8 493, in 
Betracht. Als berber, Parallelen geben wir: 
ekeremas “frafcheur, froid 16ger de l’athmosphere” Ah. Fouc. 
akuYmis”petit fragment d’un corps solide et sec” Ah. Fouc. 

Charv~n, localidad, Granadilla, Ten., AMC, MAG < CHIL 11/57, MIL X/245. 

Der Name 1st sich zwar spanisch nicht recht anknüpfen, überzeugt uns aber nicht als 
kanarisch. Doch gibt er einen Anklang an chiuyron, V J 211. 

chirinda, lugar de la costa, Anaga, Ten., OSSUNA-HEEDE. 
chirindaque, lugar, Anaga, Ten., OSSUNA-HEEDE. 

Wir haben keine Parallelen zu diesen sonst nirgends belegten Namen. 

chetinos, chozas á hogares, Galdar, Gr. Can., OL 318 > AMC > MAG < CHIL 1/542, 
MIL X/232. 

Hier diirfte clac chs-Prlifix aein. Als Parallelen verweison wir auf Q?%QS, ~m&as, 
V § 253. 

charnecas, localidad, Icod, Ten., AMC > MAG < CHIL II/57, MIL X/245.- 
charnecas, término, en Icod de los Vinos, Ten., RX II/VI. 

Am ehesten klingt noch hmnaca, jurnaca an, wenn wir bei diesem einen urspriinglichen 
Zischlaut annehmen ftir h, j. 

cherjo, caserlo, Granadilla, Ten., OL 318; termino, Ten,, RX II/VI. 
chergo 6 cherjo, caserlo, Granadilla, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/58, MIL X/245, 

Hier haben wir wieder den Wechsel von g und j, den wir beidenQuellen auch inihrem 
spanischen Text feststellen können. Wenn Che- Präfix ist und urspriinglich g varLag, 
dann käme eine weitverbreitete berber. Wurzel in Betracht: 
ere8l/ra@ ‘%tre enflammé, br9ler avec flamme”, teYe&? “incendie” Ah. Fouc.; er&? 

%x-e allum6, flamber, brQlcr” Ibe& Rif; í%8 “élre clmud” N. Berabrr- L; rtrgi 
“luz” Bask.; vergl. IV S . . . . 

chere@z, chererepi, montagne, Gom., BERTH 197. 
cherert?pi, montana, Gom., VR 111/92. chereptn, montafia de, Gom., VR III/95, 

CHIL 11/127. 
chererepi 6 chererepin, montana y cueva, Gom., RX II/VI. 

cherapin, chererepi, roca, BERTH + VR < CHIL II/I2’7, MIL X/257. 
cheYepin 6 chwepil, monte, Chipude; fuente, Agulo; Gom., AMC, MAG < CHIL 11/127, 

MIL X/257. chererepi, risco, Cmpude, Gom. , asADVIl) 331. 
chorcfd, Fuente dc -- > Agulo, Com. > BEN 124. 
chenerepil, risco en Agulo, Gom., FERPER, 

Zuerst fragen wir uns, ob das -YeYe- berechtigt ist? Aber wie sollen wir das feststel- 
len? Geht es nur auf VR zurück? Dann haben wir den Wechsel von - 1 und-n, der uns 
unwahrscheinlich vorkommt, aufierdem steht noch die vokalische Endung ohne Auslaut- 
konsonanten daneben, bei der wir uns an cheprd, V s 522, erinnern. Da8 die ,obenange- 
ftihrten Worte alle zusammengehören, scheint doch evident. Sollen wir eine Pluralform 
chcYefii(l)n annchmcn? Wir bekennen unsere Unfiihigkeit, diese l?‘ragen zu beantworlen. 

benecharia, localidad, Rosario, Ten., AMC, MAG < CHIL 11/54, MIL X/244. 

Wir nehmcn Ezuerst ben- odcr We-?z- an, könncn aher dann auch für das -&+-ia keine 
Parallelen finden und verweisen nur auf RY, V $ 589. 
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524. chese, barranco, Candelaria, Ten., 
C’S. 

AMC, MAG < CHIL II/58, MIL X/245. 

Wir haben ein Element chisi- bereits in chisimiche, chisisc&a, V tj 496, kennengelernt, 
konnten aber nicht entscheiden, ob das chi- Präfix ist oder erster Bestandteil einer 
Zusammensetzung. Wir verweisen ferner auf anches, wo das -n- ebensogut zumstamm 
gehören als auch Formativ sein könnte, V § 574. Höchstwahrscheinlich heranzuziehen 
sind aber zwei Ortsnamen: 
chdmheso, barranco. Candelaria, Ten.. AMC. MAG < CHIL 11/57, MIL X/245, MS-CMC. 
QnOcheSQ, monte, Güimar, Ten., AMC, MAG < CHIL II/51, MIL X/243, MS-CMC. 

Wir könnten hier als Analyse vermuten: fa-n-Feso und a-n-u-?esa, aber bei der Viel- 
deutigkeit des ¿?, das ja kanar. einsammelphonem ist, könnten in diesenNamen trotzdem 
ganz verschiedene Stämme stecken. 

chasju&ue, charco en Hermigua, Gom., FERPER. 

Des Anfang des Wortes könnte an chasalana, V I 592, erinnern, noch dazu, da es fiir 
den Re& des Wortes elneübereinstimmung gibt: hufgue, 02gue, V B 607. Aber die Kon- 
sonantengruppe -sj- scheint uns sowohl fitr ein kanar.Kompositum wie fiir die Lautge- 
atalt des Xnoclapanischcn rcichlich ungcwöhnlich. Solltc dahintcr cinc graphiochc Wicdcr- 
gabe eines einheitlichen kanarischen Lautes stecken? Eines Zischlautes oder Palatals? 

5 525. chija, localidad, Arona, Ten., AMC, MAG < CHTL II/58, MIL X/246. 
cx. 

mcheja, degollada de N , Güimar, Ten., AMC, MAG < CHIL H/52, MIL X/243, MS- 
CMC. 

mcheje, risco en Hermigua, Gom., FERPER. 

Hier haben wir wohl das Präfix ar-. Ob -cheje mit chija etwas zu tun hat,wissen wir 
natürlich nicht. Wir haben chaeja unter X, chujeja unter XX eingereiht und glauben 
nicht, da6 sie hiehergehören. Bei dem Wechsel von Labial und Hauch müssen wir auf 
den folgenden Namen verweisen: 
mchqfe, monte y barranco en el Valle de Masca, Buenavista, Ten., AMC; MAD 11/486. 
awhefe, morne, Ten., BERTH 195 > CHIL II/52; MAD XIV/693. 

Da müssen wir dann auch 
ergeben wird, da8 -fe ein 
chijafe, V § 281. 

chaefa zu chaeja, V § 531, stellen. Da sich der Verdacht 
postpositionelles Lokalelement ist, verweisen wir auch auf 

urclz&&wer&e, cuevas dc -, Com., FERPER. 

Hier möchten w-ir ar-b-x&uer-de analysieren, wodurch das Wort in einen anderen Zu- 
sammenhang gehören wtirde. Aber das N- könnte ja auch zum Stamm gehören. Wir 
verweisen noch auf benchehigua “terra fresca”, IV § 430. 

chijirdan, fuente, Vallehermoso, Gom., AMC, MS-CMC, MAG < CHIL 1/127, MIL 
X/257. 

clzijj’irdbn, fuente dc - , VaLlchcrmoso, Can., BEN 134. 
chijirduna, en Alojera, Gom., FERPER. 

Wir mitaten in chi- das Präfix A- sehen und da& wtirde das Wort unter XRD, V 5 503, 
gehören, wo wir ja iíberdies ein &ydana finden werden, das dem so erschlossenen Stam- 
me vollkommen entspricht. 
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20. Kapitel 

Modern überlieferte Ortsnamen mit D als erstem 
Stammkonsonanten 

§ 526. masdache, lugar, Lanz., 
DC. 

destruido por el volean de 1730, VR 11/404,412, CHIL 11423; 
masdache,localidad sepultada, Lanz., MOTIVOS DE LANZAROTE. 

masdache, aldea, Tias, Lanz., MAD X1/277; OL 651,907, AMC. 
marduche, lugar, Lanz. , CEFLO; CHIL 1/423, MIL X/216. 
masdache, mandache, hameau, Lanz., BERTH 198; CHIL 1/423, MIL X/216s. 

Die Form masdache ist uns durch VR und OL gesichert, das marduche des CEFLO 
könnte eine Verachreibung aein, aber wie kommt es zu CHIL und MIL? Woher nimmt 
schlieBlich BERTH sein mandache? Da wir hier nicht mit plg Überlieferung rechnen 
können, ist mit Verlesungen nicht zu rechnen, lautlich aber lassen sich ma’Y-, mas-, 
man- nicht miteinander vermitteln. Liegen hier verschiedene Präfixe ver oder ein 
Kompositum, dessen erster Teil wechselt? SchlieBlich könnte es sich um mehr als einen 
Ort handeln. Wir werden bei MN, 5 574ss, MR, § 5¿?4ss, sehen, wie wenig Anknfipfung es 
fiir ein solches Element eines Kompositums im Kanar. gibt, dafiir haben wir fiir mas- 
duche gute berber. Parallelen: 
edeg “lieu habite” Tuar. Laoust; dadZ/dadZiwen “maison” Ghdames Mot. ; dad2 “Haus 

pit Hof” Kabyl. Barth, ?%?g “gerbier” Se&. ; sdUz “wohnen”, amezda~“Bewohner” 
Sil@ W; amezdag “habitant” Snus; amezdu “village” ville, lieu habite Ghdames 
Mot. ; ame.eda$? “cimetikre” Sus L; 

§ 527. ydaga, playa de TV , Gr.Can., QUEZ C 39r. idaga, costa de Ra , Gr. Can., QUEZ 
DG. c 44v. 

hidaga, QUEZ II/llr, ydalga, playas de la IV , QUEZ C 11/8v. 
hidaga, costa de la hidalga, que hoy dicen - , Gr. Can., QUEZ C 34v, II/&. 

Hier fragen wir uns, ob hidalga eine Hispanisierung von idaga ist, oder dieses eine 
Verballhornung von hidalga. Uns scheint das erstere beiweitem wahracheinlicher. 
Parallelen haben wir weiter keine. 

eduegue, lugar, Fuert., VR II/472, localite, BERTH 198, CHIL 111447, MIL X/220; 
pago, Fuer-t. , MAD XII/ 5 15. 

enduegue, enduqwe, véase eduegue, caserlo, Fuert., MAG, CHIL 1/447, MIL X/220. 
enduque 6 endueque, caserio, Pájara, Fuert., AMC, RX II/VI. 
enduque,. choza, Pájara, Fuert., OL 325. 

daogo, localidad, Punta-Hidalgo, Ten., AMC, MAG < CHIL 11/60, MIL X/246. 
doaga, termino, Ten., RX II/VI. 

Wir erinnern hier an chogo, V § 518, und verweisen auf den folgenden Namen, zweifeln 
aber an einem Zusammenhang. 

doguen, varios lugares, Palma, LOR. 
domen, nom propre, guerrier, Palma, BERTH 194, CHIL 11/102, MIL X/261. 

An den Personennamen BERTHa, der keine StUtze hat, glauben wir natürlich nicht. 
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tedoque, pago de Los Llanos, Palma, LOR. 
todoque, caserfo, Los Llanos, Palma, AMC, MAG < CHIL 11/108, MIL X/264, MS-CMC. 
todoque, monte, Los Llanos, Palma, DUARTE. 

Wir vergleichen iòerdoque, V § 512, und bringen als berber. Parallele: 
adek “monter” Zenaga; tddakt “Hiigel” Iull. Barth. 
badde@/hiddag’ “aiselle” sexma (h < i). 

5 528. aldamaS, caserlo, Vallehermoso, Gom., OL 64, AMC, CHIL 11/124, MIL X/256. 
DNî, DN Wir erinnern an handama, V § 196, und attidamana, V 5 122. 

aldana, aldea, Tias, Lanz., OL 64, AMC. 
a.!da@a, aldea, Lanz., CHIL 1/419, MIL X/215. 

Die Tilde über dem u wird ein Irrtum bei CHIL und MIL sein. In al- vermuten wir ein 
Prtiix. 

dOnagaS, camino de N , Valleseco, Gran Canaria, OL 1210. 

Wir vermutcn 
wir keine. 

hier dic Hispanisicrung eines Namcns dar Eingeborenen. Parallelen haben 

denises, Caldereta de - , Fuert . , CEFLO. 

Hier köMte man eine der wenigenspuren der normannischen erstenEroberer annehmen. 
Wahrscheinlich aber handelt es sich um die Hispanisierung eines Ortsnamens der Ein 
geborenen. 

g 529. mandara, monte, Gr. Can., AMC, MAG < CBIL 1/537, MIL X/229, CMC. 
DR. a??&a?-ras, Monte de - ~ Tejeda, Gr.Can., OL 1110. 

Wir sind überzeugt, da13 die beiden Formen den gleichen Berg bezeichnen und dasselbe 
Wort wiedergeben, aber wir wissen nicht mit Sicherheit, wo der Schreib- oder Druck- 
fehler Uegt. OL setzt häufig ein @. für ein U, vergl. z. B. V 0s 568 u. 576,das umgekehrte 
ist seltener der Fall. Da aber der Unterschied nur im Präfix liegt (ara-n-dara( oder 
ara-u-dara( und wir kein Mittel haben, das Dilemma zu entscheiden, wollen wir zu 
den weiteren Worten mit lautgleichem vermutlichem Stamm übergehen. 
artedma, caserfo, San Bartolomé, Tirajana, Gr. Can., OL 127, AMC, CHIL 1/539, 

MIL X/230. 

Hier möchten wir m-te-dma analysieren. 

@ara, caserfo, Valverde, Hierro, OL 460, AMC, CHIL 11/145, MIL X/267. 

Wir sehen ín dem gua- das Labialpräfix wa-. 

todare, fuente, Alajerb, Gom., AMC. todare, cerco de m , Araguerode, Gom., 
todme, fuente de - , Gom., BEN 124. FERPER. 

Hier scheinen bei gleichem Namen zwei verschiedene Orte vorzuliegen. 

Wir geben die berber. Parallelen für alle diese Ortsnamen geschlossen: Zuerst verwei- 
sen wir auf -dma “Berg” und die damit zusammenhängenden Ort snamen und Parallelen 
inIV§ . . . . 
ta&& “Fall” gilh W, J; tadara “short channels in an irrigated farm” Hausa; ta@+ 

“chute” Zenaga; 
eUtr “fon& partee la plus basse, la plus enfoncee” AL FOUC.: ad??pib-an “crevasse 

dans la terre” Ghat Nehlil; 
taddarb/ttiaa “maison, demeure” aw. H: Ider “c&é, image” Zenaga. 
tadra “Opine”, tidrit “dpi”, beide Nefusa Mot. 

5 530. tedeta, fuente, Vallehermoso, Gom., AMC, MAG < CHIL II/132, MIL X/259, MS-CMC, 
DT, DX, BEN 124. 
DY. 
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Wir erinnern an tedote “Berg”, IV § 449. Ob das Wort mit Affixklammer gebildet ist, 
oder ob der Stamm -de& heiBt, können wir natürlich nicht entscheiden. Wenn auch für 
das Kanar. die Semantik “Auge = Quelle” gtiltig war, dann käme vielleicht als Parallele 
in Betracht: 
ti~/t@&u& “oeil, source” Ah. FOUC. ; &t “oeil, source” Snus; gem. berber.; &-@$ 

“dans la source” B.Mess. De&.; 20 “eye” Hausa. 

tedije o tedijo, dehesa de N , en la lomada de Punta Gorda, Gom., FERPER. 

Wir verweisen auf bedijos V § 508, und guudijosa, V J 508 und I 604 

tindaya, caserlo, Oliva, Fuert., MAD X11/241, XIV/760; OL 11’74, AMC. 
tindaya, lugar, Fuert., VR 1/430, II/472 > CHIL 1/451, MIL X/221; QUEZ C 18r;CEFLO; 

RX II/IX. 
tindayejas, valle, Jandia, Fuert., AMC, MAG < CHIL 1/451, MIL X/221. 
tindayexas, valle en Jandia, Fuert., RX II/IX. 

Die beiden Namen stimmen in den Anftigen sehr überein, da wir aber -jaS nicht als 
eigenes Element erklären können, möchte es sich doch um zwei auch stammverschie- 
dene Namen handeln. In ti-n- sehen wir die so reichlich belegte Affixgruppe. Wir ver- 
weisen auf chigaday, figaday. tigaday. V bp 537. und .guardaya, IV § 637, tamudaya, 
V $$ 184. 

tadaigos, aldea, Arure, Gom., OL 1079, AMC, CHIL 11/131, MIL X/259. 

Ta- ist hier sicher Präfix; zu rdaigos haben wir keine Parallelen. 

d&amw, caserlo, Lanz., BERTH < CHIL 1/420. 
&may, localit6, Lanz.. RF.R.TH 1 FIR: MTT. X/7.1 5: RX II/VI. 

d&zmar, caserlo, Yaiza, Lanz., AMC; MAD XVI/426. diama, caserio, Yaiza, Lanz., 
OL 322; playas de, MANRIQUE 21. 

Ob der Akzent bei CHIL uns wirklich die Tonstelle anzeigt, wissen wir nicht. Den Wechsel 
einer Form mit auslautendem -Y und ohne diesem halten wir nicht flor einen Schreib- 
fehler, sondern für die bereits mehrfach belegte lautliche Erscheinung. Zuanalysieren 
wU6ten wir das Wort nicht, es sei denn, da13 das geheirnnisvolle Präfix d- vorliegt. Dann 
wäre das Wort an -mar anzuschliegen, V 5 315. 

21. Kapitel 

Modem über-lieferte Ortsnamen mit F als erstem 
Stammkonsonanten 

§ 531. Chefa, localidad, .Arona. Ten.. AMC, RX II/VI. 
F, FD. Wir verweisen auf das vielleicht dazugehörige chaeja, V § 525. 

chiflefa, localidad, Adeje, Ten., AMC. 

Hier nehmen wir den gleichen Stamm an nur mit anderem Präfix ti?l- statt ti-, 
chqfa, valle de - , Candelaria, Ten., OL 272; 
Chafa, monte, Candelaria, Ten., AMC, MAG < CHIL 11/56, 
chafa, bosque de - , Candelaria, Ten., BEN 177. 
Chafa, barranco de - , Candelaria, Ten., BEN 178. 
chafa, Piedra de - , Monte de Aguirre, Ten., BEN 178. 

Wir haben bereits in IV § 453 hingewiesen auf: 
chafa “lofty mountain ridge” BUTE. 

Wir verweisen noch auf archefe, IV $ 453, und bringen als berber. Parallele: 
afa/afaten “colline” SUS L; 
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ufö, localidad, San Bartolomé de Tirajana, AMC, MAG CHIL 1/535, MIL X/228, MS- 
CMC. 

Dieser Name IäIJt sich vielleicht an afir anknüpfen, wenn wir den Abfall emes -Y an- 
nehmen könnten. Bisher fanden wir einen solchen Abfall aber fast immer nur in unbe- 
tonter Endsilbe. urafo, V J 386, wäre heranzuziehen, wenn W- darin Präfix ist, 
arbinfo, V $ 511, gehört wohl kaum hieher. 

tafada, lugar on the western shore, Anaga, Ten., OSSUNA-HEEDE. 

Parallelen zu -fada finden wir in V J . . . . 

i 532. ti&74e, monte enLos Llanos, Palma, LOR. 
FG, tifigua, mofltana, Los Llanos, Palma, Duarte, LOR. 
FK, FL Hier haben wir wahrscheinlich zwei Formen eines und desselbenNamens. Wir verweisen 
Fd auf tafique “Messer”, IV 9. 2’75, und das folgende Wort. 

fiquen, lugar, Lanz., VR II/353 > AMC > CHIL 1/421, MIL X/216; RX II/VI. 
f@&?n, localiteS, E’uwt., RERTH 198. 
figuen, localidad, Fuert . , BERTH < CHIL I/447, MIL X/220. 
fiquininco, lugar, Lanz., VR 111410. fiquinito, lugar, Lanz., TOR tbg 14r. 
fiquininco, localidad, Teguise, Lanz. , AMC, CHIL I/421; aldea, RX II/VI. 

TOR hat offenbar eineverschreibung oder Verlesung und BERTH verlegt den einen OrtS- 
namen fälschlich nach Fuerteventura und wird darin, mit falscher Schreibung, durch 
CHIL und MIL gefolgt. Interessant ist ftir uns hier die Doublette eines Ortsnamens mit 
und ohnc -CO. Wir vergleichen tazaHe, tazartico, V $ 138. 

falaca, localidad, Adexe, Ten., AMC, CHIL II/60, MIL X/247; RX II/VI. 

Es gibt ein berber. Wort, das die gleichen Konsonanten zeigt.‘aber kaum dazugehört: 
fulki “être bien, beau” Demnat, Sus. Wir verweisen noch auf: 
faraca, facaracas, IV $ 258. 

fama, Fuente de - , caserio, Arona, Ten., OL 379. 

Wir glauben nicht, da6 hier eineReminisze& aus klassischemAltertum und Ritterroman 
vorliegt, besonders weil es dann doch la fama heiBen müBte, sondern sehen einen Orts- 
namen der Eingeborenen darin. Wir verweisen auf famaduste IV 8 433, und andere 
Worte mit fama- V $J 21 u. 26. 

femés, pueblo de .- , Lanz. a VR 11/405, 412; QUEZ C 15r. 
Jemes, lugar, Lanz., CEFLU; nom de femme, Lanz. ~ BE;RTH 193 i cx1~1/42i, MIL 

X/215; hameau, Lanz., BERTH 1.98, MIL X/216; juzgado municipál, Lanz., GUIA 
DE LANZAROTE. 

femes, lugar, Lanz., OL 337,1238; ff?mes, loc., Lanz., MAD X1/524. 
femes, lugar, Yaiza, Lanz., AMC; QUEZ C 9r; RX II/VI; lugar, Vega de - , Teguise, 

Lanz., MAD VIII/32. J- 

Wir sehen, da6 die Endsilbe betont ist, Parallelen haben wir keine. 

j 533. afono, a tribal family, Anaga, Ten., OSSUNA-HEEDE. 
FN. Wir haben schon mehrmals gesagt, da6 wir OSSUNA nicht glauben können, wenn er auf 

einmal mit Stammesnamen kommt, ohne eine historische Quelle dafür zu geben. 

f&abd AdeJe, Ten., OL 330. faynavé, rav¶n, Ten., BERTH 196. 
f&bg 6 fa&&?, caseryo, Adeje, Ten., AMC, MAC; < CHIL II/60, MIL X/247. 
faynevd, barranco, Ten., BERTH < CHIL II/GO, MIL X/247. 
f&ave, tkmino, Adeje, Ten., RX II/VI. 

Man konnte annehmen, da6 BERTHs Schreibung vielleicht phonetisch richtiger ist und 
emen &Vorschlag vor dem n wiedergibt, der in dar- apaldschenschreibung nicht berück- 
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sichtigt wurde, während diese ihrerseits den palatalencharakter des n zu stark wieder- 
gibt. Das wird gesichert durch eine Variante des gleichen Ortsnamen mit ti- Präfix aus 
Hierro: 
tifinube, Charcos de - , Hierro, URTUSAUSTEGUI < CHIL 11/149, MIL X/269. 

Weitere Parallelen haben wir nicht. 

&ZCOS(I, fuente, Hierro, AMC, MAG < CHIL 11/145, MIL X/267. 

Hier haban wir- kaina Parallelrn. Mun konnte varmuten, daB firc- elne Prä~gruppeIst, 
aber dazu müBten wir dann -cOSa belegt haben. 

fenimoy, caserlo, Oliva, Fuer?.. , OL 344, AMC, CHIL 11/44’7. 
fenimoz, caserlo, Fuert., MIL X/220. 

MIL hat hier offenbar einen Lese- oder Druckfehler. Wir verweisen auf @rgUUmUZ, 
V S 540, und anamosa, V § 576, durch die die Lostrennung eines fe-n- hter eher wahr- 
scheinlich wird. Man sehe noch fiño?‘, V I 577. 

tafanaya, monte, Hierro, AMC. 

CHIL und MIL, dic aonat doch mit dcm AMC rcgclmäBig itbcrcinetimmen, haben anstatt 
dieses Namens den folgenden: 
tafanara, monte, Hierro, MAG < CHIL 11/148, MIL X/268. 

Liegt hier ein Wechsel von f : h vor oder eine Verschreibung oder Verlesung? Wir kön- 
nen es nicht entscheiden. 

chafanzo, localidad, Guaricha, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/56. 
chafaaso, localidad, Ten., MIL x/345. 
chinfanzo, localidad, Chasna, Ten., AMC. chifanso, tCrmino, Ten. , RX II/VI. 

Hier konnen wir wohl mit Recht einen Präfixwechsel annehmen, der im Berber. den Über- 
gang von Sg zum Pl, ti-: tz-, darstellen würde. Wir verweisen auf fonce, ifonche, 
v § 433. 
enfunes, caserío, Rosario, Ten., OL 325, AMC efunes, caserio, Ten., CHIL 11/60, 

MIL X/246. 
funes, Cruz da ‘V , monte, Tacoronte, Ten., OL 1077. 
tafunuste, caserlo, Ten., RX II/VI. 

Hier haben wir wieder drei Ortsnamen, von denen e(n)&nes und fines sicher zusam- 
mengehören, während dies hni tn-fdnns-te zweifelhaft ist. Das Ietztere stimmt im Laut 
vollkommen mit dem berber. Wort für Kuh zusammen, aber Rínder hatten die Kanarier 
nicht. Dafiir haben wir zu den in dieser Gruppe behandelten Ortsnamen andere gute ber- 
berische Parallelen: 
afensu “pierre sous terre” Sus L; tafensuytifensa “falaise” Tait , ; tafensut/tifensa 

“angle saillant” Ah. Fouc. ; afensu/infensa “Pierre” Sil@ J. 

§ 534. tafiira, lugar, Gr.Can., SOSA M 2r, CAST J 107; village, BERTH 197, CHIL 1/551: 
FR. meseta, Gr. Can., CHIL 1/357; t6rmino de hr , MyC 11/X/125 < CHIL III/129. 

tafiira, lugar, Las Palmas, Gr. Can., OL 1079, AMC; pago, Gr.Can., MAD XIV/554, 
tafira, Acequia de N , caserfo, Sta.Brlgida, Gr. Can., OL 18. 
achifiya, archifira, localidad, Fasnia, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/48,52, MIL X/2428, 

CMC. 
archifira, chozas, Fásnia, Ten., OL 85. 
guanchffira, localidad, Guia, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/62, MIL X/247. 

Wir sehen auch hier einen Präfixwechsel ta- : ñ- : a(P)-& und wa-n-t?- . Das letzte Wort 
hat sicher nichts mit guanche zu tun. 
tefivo, Pena de Ra , localidad, Arrecife, Lanz., AMC > MAG < CHIL 1/425. 
Mfiro, Pena de -, , MIL X/217. 

Vielleicht hat auch dieses Wort Beziehung, jedenfalls scheint das folgende zu ihm zu 
gehören: 

828 



teforix, fuentecilla, Hierro, MAG < CHIL II/l48, MIL X/268. 

Hier fällt uns aber wieder auf, da6 der AMC an gleicher Stelle eine andere Wortform hat: 
tego&, fuentecilla, Hierro, AMC. 

An berber. Parallelen fehlt es nicht: 
eferi/iferan “aiguille rocheuse” Ah. FOUC. ; 
ifri/ijr& “grotte” Snus; tafr/ta&ew?n “petit mur en pierres séches’: Ah.Fouc.. 
tifla/tifiawin “écorce” Ghdames MOT. 
dif&y/idQf& “freddo (sostantivo)“, Nefusa. BEGU. 
chafe-as, casa de labranza, Granadilla, Ten., OL 317 > AMC > CHIL 11/56, MIL X/245. 
chafiras, camino de las = , Granadilla, Ten., OL 436. 
chafiras, Lomo de las - , casa, Vilaflor, Ten., OL 627. 
chaf~iz, source, Lanz., BERTH 198, MIL X/215, MIL ( CHIL 1/420, RX II/VI. 
chafaris, Alturas de - , Lanz., OL 500. chafar& término, La Guaricha, Ten., 
chafar&, fuente de - , Lanz., CHIL 1/349. RX II/VI. 

Das portug. Wort chafariz “Kunstbrunnen” wurde von CHIL und MIL ebenso wenig erkannt 
als von BERTH, hingegen könute chafiras ein Wort der Eingeborenen sein, wie sich aus 
berber . Parallelen zeigt: 

efres “couper, moissoner”, afaras “n. a. “, afies “morceau”, tafarast “pierre B 
fusil”, Ah. Fouc. ; fers “être tranchant” Sus L. 

OSra, montaña de N , caserío, Laguna, Ten., OL 683 > AMC > CHIL 11/68, MIL X/250; 
RX II/VI, BEN 21. 

Wir verweisen auf afaro, ofra “grano”, IV I 206, und geben als berber. Parallele: 
afiat/ifiawen “plume, feuille”, Ah. Fouc. 

fayrobo, barrio del - , Orotava, Ten., VR IV/15 - este mismo nombre tiene una 
sierra del territorio de Marruecos, VR IV/263. 

fmrobo “la villa de arriba [en Orotaval nombran por haber alll hallado un arbol de tal 
nombre” QUEZ C 80~. 

fmrobo, caser¶o, Guaricha, Ten., OL 330. 
fawobo, Cruz del - , casa de labranza, Sta.Brlgida, Gr.Can., OL 308, 
fayyobillo, caserío, Sta-Ursula, Ten., OL 330. 

Wir wissen nicht, ob QUEZs Deutung zu Recht besteht, 
Baumname aus der Sprache der Eingeborenen stammt. 

noch weniger ob ein solcher 

tefirave, calle en Valverde, Hierro, OL 1236. 

Wir wissen nicht, ob das -Ve als Suffix betrachtet werden darf, vergl. VI § 44, und 
tefirafe . 

ifeYfe, monte, Garachico, Ten., OL 398 > AMC > MAG < CHIL II/65, MIL X/248, 
BEN 181. 

Wir verweisen auf chifarafe, chz’jarafe und teJWave, tefirafe, V S 281. 

ftwnia, fuente de - ) Sauzal, Ten., BEN 125. fdrnias, caserlo, Realejo Alto, Ten., 
OL 381. 

Auf Cuba hat fumia die Bedeutung “natürlicher Wassertümpel”, 
hier das gleiche Wort, und es stammt nicht von den Kanariern. 

wahrscheinlich ist dies 

§ 535. fas&, pago de Arico, Ten., VR 111/519, CHIL 11/60, 
FS. fasniu, lugar, Ten., OL 330. fasnia, Roque de N , almacen, fbsnia, Ten., 

OL 874. 
J~s~eu, pago da Güiumr-, Tan., QUEZ C 83r. 
fasn& fasneo, village, Ten., BERTH 196 > CHIL 11/60, MIL X/247; MAD VIII/24, 
fmnea, farnia, localidad, Ten., BERTH ( CHIL 11/60, MIL X/247. 
fasnia, fasnea, d fmea, pueblo, Ten., AMC. 
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Wenn wir nicht bei feoa, f&~+zirr CFTJIs Rcrrnfnng mrf RFIRTH h5t.ten und daraus die 
falsche Abschreiberei erkennten, wtirden wir hier einen besonderen Ortsnamen annehmen, 
oder aber, durch den AMC auf den Zusammenhang aufmerksam gemacht, würden wir uns 
einen Wechsel von S.-T zu erklären suchen. So aber wissen wir, da6 die Formen mit ?’ 
falsch sind. Ala bel-bar. Parallcle geben wir; tafesscna/t~fcsscn~w~~ “dcgrá, marcho 
d’escalier, Bchelon”. 

tafosaya, monte, Guia, Ten., AMC > MAG < CBIL II/?O, MIL X/250. 

Wir haben einen Ortsnamen, der nur eine Variante dazu sein kann und wieder einen 
Wechsel von Labial und Hauch belegt: 
tajosaya, cueva de - , Guia, Ten., BEN 183. 

Worte mit -suya, -sopa als zweites Element werden wir noch kennen lernen, V § . . . . 
Wir haben berber.Parallelen mit einer Wurzel, der die Bedeutung “schmelzen, Ge- 
schmolzenes” zukommt, die hier zutreffen könnte, wenn am Orte Lavaströme vorkom- 
men. 
afsi “être fondu” Senua; efsi “desagreger”, afasai “n.a.” Ah. Fouc.; efsiy “fondre” 

Se@. ; fsi/fsai “fondre” Sil@ J. ; tif+@a “gomme” Sua L; [.äfia “tuf” Snus;&fsit 
“printemps, vdgetation printannière” Ah. FOUC. 

§ 536. &$?s, aldea, Casillas del Angel, Fuert., MAD XIV/678; OL 1090 ) CHIL 1/450, MIL 
FY. x/221. 

tefga, camino de N , Casillas del Angel, Fuert., OL 294. 
tef$a, lugar, Fuert., CEFLO. tefio, calle en Maguez, Tuineje, Fuert., OL 1263. 
tefia, caserlo, Casillas del Angel, Fuert., OL 1088; aldea, Fuert., RX II/IX. 
tafia, lugar, Fuert., VR 11130, II/472, CHIL 1/499, MIL X/221; localite, BERTH 198; 

pago, Casillas del Angel, Fuert., MAD XIV/554. 

Es handelt sich hier doch wohl um den gleichenortsnamen. Sehr ähnlich ist tuffa, tauffa, 
V § 193, bei dem aber vielleicht doch ein anderer Stamm vorliegt. 

fay&w caserfo, Pájara, Fuert., OL 337 > AMC < CHIL 1/447, MIL X/220; fayagua, 
pago, MAD X1/515. 

Hier könnte fa- Lokalaffix sein und dann wäre der Name an yegue, V 5 60, anzuschlieBen. 

fayar, localidad, Ten., CHIL 11/60, MIL X/247. 

Das portug. Wort faial bedeutet “Buchenwald” und mir scheint es recht wahrscheinlich, 
dan es hier zugrundeliegt. Immerhin iat e~ m8glich, dai wir sin Wort der l?ingeborenen 
vor uns haben. 

22. Kapitel 

Modern überlieíkrte Ortsnamen rrd G, K als erstem 
Stammkonsonanten 

§ 537. guia, lugar, Ten., VR < CHIL 11/63. pia, lugar, Orotava, Ten., AMC. 
G,Gl3, guia o ynora, lugar, Ten., QUE2 C 57r: gu&q caserlo, Matanza, Ten., AMC. 

GC, gxia de yzoya, lugar, Ten., QUEZ 11/95r. 
GD, guia, villa de Gran Canaria, MIL H 394; QUEZ C 39r; pueblo, Gr. Can., AMC. 
GF. Wir bringen hier nicht die Angaben OLs, sondern jene der Kompilatoren, die das Wort 

offenbar fiir eines der Eingeborenen ansehen. Von den Bedeutungen des span. Wortes 
gzcia paBt eigentlich keine so recht als Ortsname. Dazu kommt, da6 das guia von Tene- 
r-le vur-her alno adercn, ~~~wciîalhaït kamil-. Ortanamen hatte, man ãehe Yztwa, 

VS... ? und da6 das Wort weder auf Tenerife noch auf Gran Canaria in alten Quellen 
als Name einer Siedlung der Eingeborenen angefiihrt wird. Wir lassendie Frage offen. 
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ayagabres, localidad, San Bartolomé de Tirajana, Gr. Can., AMC > MAG < CHIL I/540, 
MIL X/231. 

Wir haben hier die Präfixgruppe a-ya-. Kanar. Parallelen können wir nur zu BRS, 
V 5 512, finden, berber. Parallelen nur dann, wenn wir annehmen, da8 -es das span. 
Pluralzeichen ist: 
a@bur “enfoncement dans le flanc d’une montagne”, agebbir “hanche” - 
egber “cacher”, ase&?ber “cachette, endroit secret servant de magasin” - 
egber “frapper avec le’ pied”, ag@bm “n. a. “; alle Ah. Fouc. 

Man vergl.noch aZgabera “eine Pflanze”, IV $ 380, 

agache, pago de Güimar, Ten., VR 111/519; MAD 1/103; monte, Ten., PN CMC 
CHIL 11/49; MIL X/242; montagne, Ten., BERTH 195. 

agache, Pinar de k , Güimar, Ten., OL 476, BEN 178. 
agaches, monte, Güimar, Ten., AMC. 

Wir verweisen auf abaches, afaches, ajaches und auf die Instabilität der Labiale. Sehr 
ähnlich ist: 
tinaguache, localidad, Arrecife, Lanz., MAD XIV/679; AMC MAG CHIL 1/425, 

MIL X/217s. 

Wir analysieren 
Zenaga. 

ti-n-a-, aber es gäbe eine berber. Parallele ten@/tingeden “pente” 

guedea, localidad, Sta.Cruz de la Palma, AMC, MAG < CHIL 11/103, MIL X/263, MS- 
CMC. 

agueda, fuente, Chipude, Vallehermoso, Gom., BEN 124. 
tegaedite, caserío, Arico, Ten., OL 1090 > AMC > CIIIL II/72, MIL X/251. 

Die drei Ortsnamen können verschiedene Stämme haben, bei agueda ist die lautliche 
f2bereinstimmung mit der span.Form des Namens Agnes vielleicht doch nicht nur zufäl- 
lig. Wir fassen die drei Namen zusammen wegen der berber. Parallelen, dic ja ZII jerlsm 
von den dreien passen könnten: 
igidu “sable” Sus L; igidi “sable” Tuar.; tegedit “petite dune de sable” Ah. Fouc. 
igd “Asche” &lh St; @ed “cendre” Nefusa; ige@ “cendre” Se@. 
a@did, ta&dit “rocher” Sus L; 
agedi$ “Vogel ?&lh St; 

a&did “rocher, tas de pierres sacre” &l$ J. 
ugeda “terrain plat” Tuar. Mot. 

guudaya, caserlo, Gr. Can., VR 1/130, CMC, CHIL 1/545, MIL X/233, MIL H 394. 
@adaya, pago cle Texeda, Gr. Can., VR 1X1/4%8; aldea, TeJeda, Gr. Can., KK II/Vl. 

guadaya, localité, Gr. Can., ‘BERTH 196; pago, Tejeda, MAD XIV/686. 
guardaya, caserío, Artenara, Gr. Can., OL 967. 
guardaya, caserlo, Tejeda, Gr.Can., OL 967. 
guurdaya = guudaya, CHIL I/546, MIL X/233. 
guardaya 6 guadaya, caserlos, Artenara y Tejeda, Gr. Can., AMC. 

Wir nehmen an, daBguHdaya eine spätese weitere Hispanisierung des Namens unter 
Anlennung an span.guo?-da clarstellt. Aber schon guadaya hat seine Urtsnamenparallelen 
auf der Iberischen Halbinsel, z. B. Alcalá de Guadaya bei Sevilla. Trotzdem glauben wir, 
da8 hier ein kanar. Ortsname vorliegt und analysieren wa-daya. Für berber. Parallelen 
sehe man beim folgenden Wort. 

chigaday, localidad, San Sebastián, Gom., AMC, MS-CMC, MAG < CHIL 11/127, MIL 
X/257; FERPER. 

f(p&y, pagn, C’,om., MAn XTV/7!iR. 
tigodoy, lugar, Hierro, OL 1161, AMC, MIL X/269, BEN 27. 
tigaday, lugar, Hierro, CEFLO; VR III/97 > CHIL 11/109; BERTH 198. 
tigadayo, aldea, Hierro, RX II/IX. 

f&z&zy, localidad, Hierro, CHIL II/145, MIL X/2G7. 

Da8 chigaday und tigaday das gleiche Wort sind, ist klar. Bei figaday sind wir im 
Zweifel, ob es eine Verschreibung ist, die CHIL und MIL aus zweiter Hand bringen, 
oder aber eine Variante. Als Variante wäre es sehr interessant, denn dann müBte fi- 

831 



das berber . Lokalprtiix “in” sein, VI $ 441 Kanar.Namensvarianten mit DY finden wir 
inIV $ 637, $ . . . und V $ 530. Als berber. Parallelen geben wir: 
aguday/igudian “lac, reservoir” Silh J. wadday “plaine” Wargla. 
gediyet “tire profond, engloutir”, agediya “engloutisseur (personne, animal, chose)” 

Ah. Fouc. 

tingufu, localidad, Lanz., sepultada por la erupción volcánica de 1’733, VR 11/404, 
AMC > CHIL 1/426, MIL X/218, BUCH 309, BERTH 199, RX II/IX; localidad sepul- 
tada, Lanz., MOTIVOS DE LANZAROTE. 

vinguafa, moñtana, Güimar, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/73, MIL X/252. 

Es ist sehr fraglich ob die beiden Worte zusammengehören. Das eine hat die Präfixgrup- 
pe ti-n-, das andere wi-n-. 

8 538. guag&o, lugar de Lanzarote, destruido por el volean de 1730, VR 11/404,412, 11130, 
GG, AMC > CHIL 1/421, MIL X/216, RX II/VI. 
GK. guaguaro, localite, BERTH 198 i‘ CHIL 1/421. 

guasaro o guagaro, localidad, Lanz., AMC CHIL 1/421, MIL X/216. 

Parallelen haben wir dazu keine. 

k3ww localidad, Paso, Palma, AMC > MAG < CHIL X1/103, MIL X/263, MS-CMC. 
magos, cuevas, Hierro, URTUSÁUSTEGUI 4 CHIL 11/150, MIL X/269. 
peo, localidad, Giiimar, Ten. , AMC > MAG < CHIL 11/61, MIL X/247. 
cmcom localidad, Puerto.Orotava, Ten. i AMC. 
cuaco, localidad, Tinajo, Lanz., AMC, MS-CMC, MAG < CHIL 1/420, MIL X/215. 
cmco, pequeño llano, llamado antiguamente N , Lanz. , MAD XIII/511. 

Cuaco undgrcaco Echcincn aichcr suaammcns;ugchören, ob aher auch gacagos dazugchört 
und zu diesem mcacos scheint recht fraglich. Wiedergabe eines W, wahrscheinlich eines 
gehauchten w, durch hu- haben wir belegt. 

c~&&qab, en Chipude, Gom., FERPER. 
gu@f, localidad, casa de labranza, Agaete, Gr.Can., OL 499, AMC > CHIL 11547, 

MIL X/233. 

Hier scheinen die beiden Ortsnamen zusammenzugehören, denn Chi- ist sicher das Prä- 
fix d-. Weitere Parallelen haben wir nicht im Kanar., berber. Parallelen lassen sich 
bei solchem Lautstand nicht sichern. 

§ 539. agala, Cruz de - , plaza en Telde, OL 1250 > AMC. 
GL. agala, Cruz de TV , calle en Telde, Gr.Can., CHIL 1/535, MIL X/228. 

tagala, calle en Haria, Fuert., OL 1236 > AMC > CHIL 1/425, MIL X/217. 
ucala, Rosa de - , casa de labranza, Casillas del Angel. Fuert-. OL 876 > AMC > 

CHIL I/451, MIL 1/451. 

Auch hier ist ein Zusammenhang der Worte recht fraglich. Worte mit GL finden wir 
in V §§ 539 u. . . . .Wir geben einige berber. Parallelen: 
itgel “cedre” N. Beraber L; tigzidify/tegalla “gourbi” Zenaga. 
akâl “pays, region, sol, humus” Ah. Fouc. ; &%! “terre” Snus. 
taktZla “foliole de palme” 

guilda, cuesta 6 loma en el Valle de Masca, Buenavista, Ten., AMC ) MAG < CHIL 
11/63, MIL X/248, RX II/VI. 

Hier haben wir keine Parallelen. 

gualeludas, cañada de N , en Chipude, Gom., FERPER. 

Ein aluda haben wir bereits V 5 521, behandelt, chegueleches sehe man IV s 601, 
chlgilala V $ . . . , camabalud V s 560. Das sind alles nur Tellanklänge. Auch mit den 
berber. Parallelen ist es nicht anders: 
igel “chaume” Se&. ; @elle “paille long” Mzab; - Ug& “dent” Senua. 
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guelmes, localidad, Sta.Cruz de la Palma, AMC, MS-CMC, MAG < CHIL II/IO3, 
MIL X/263. 

Xanar.Anklänge sind gelima, jelima und guelisma, galisma. Ebenso schwach sind 
die berber. AnkRinge: 
almes “roseau”; alemmoz “nom d’une plante persistante”; beide Ah. FOUC. 

aguelisma, vease galisma [dieses fehlt an seiner alphabetischen Stelle], Gomera, 
FERPER. 

Wir verweisen auf guelmes; die beiden Worte könnten im Verhältnis einer Metathesis 
stehen. 
aragaldn, hoy agaldn, en Alajer6, Gom., FERPER. 

Hier ist uns der Wechsel des Präfixes sehr wertvoll. Wir verweisen auf agala, tegala, 
hier im gleichen Paragraphen. 

igualero, localidad, en Chipude, Gom., FERPER. 

Wir verweisen auf iguale usw.V $ 89. Wenn das gu- fiir W steht, dann wäre vielleicht 
valer& heranzuziehen, V I 510. 

galien, loma en Breña Alta, Palma, LOR. 
gali&, antes galidn, lomo, Brefía Baja, Palma, DUARTE. 
galion, choza, Granadilla, Ten., OL 390. galiote,chozas, Galdar, Gr. Can. ,OL 390. 

Hier liegen wohlHispanisierungen eingeborener Worte vor. Das span. galianos “Schäfer- 
kwrhon” hat wnhl kaum etwas damit zu tun. Wir geben berber. Parallelen: 
e&i “tourner autour de, &re autour”, agalai “n. a. ” Ah. Fouc. ; ‘gli “ddlimiter”, 

igellain “n. a. ” Sus L; tagalait/Z@alain “cercle, circonfdrence”, egli “entourer”, 
Ghat Nehlil. 

, 540. mgorna, Ladera de - , caserio, Telde, Gr.Can., OL 573 < CMC, CHIL 1/538, MIL 
GM. X/230, CEFLO. bentagume, cerca del roque deVallehermoso, Gom., FERPER. 

aregume, plaza en Silos, Ten., OL 1247. 
aregume, monte, Silos, Ten., AMC, MS-CMC > MAG < CHIL 11/52, MIL X/243. 
wacome, barranco, Hierro, MIL X/266. 

Hier scheinen die Worte wohl zusammenzugehören. Als berber. Parallelen fiihren wir an: 
a&m “folioles de palme” Ah. Fouc. ; aguma “the bark of a tree” Hausa. 
agum “puiser” Zenaga; agem “puiser de l’eau”, aggam “n.a.” Wargla; a&em “puiser 

de l’eau” Ah. Fouc. 
agama “campagne (ni ville, ni village)” Ah. Fouc .; a&nq/i&naten “campagne” Tuar. Mot. 
&m “fonds, le fond, le has” Berrian. 

agwma, localidad, Ten., MAG < CHIL 11/49, MIL X/242, MS-CMC. 
guama, casa de labranza, Arico, Ten., GL 460, CMC, CHIL 11/62, MIL X/247. 
guama, montagne, Ten., BERTH 196; monte, Ten., RX II/VI; punta, Ten., MAD XIV/693. 
guama 6 aguama, localidad, Arico, Ten., AMC. 
gama, localidad, Ten., BERTH < CHIL 11/61, MIL X/247. 
guama, montagne, Gr. Can., BERTH 196; CH-IL 1/545, MIL H 394, X/233. 

Eine Identifizierung von a-guama und guama scheint an sich richtig, aber die Form 
a-guama wird nur durch MS-CRIC und AMC dem damit vielleicht identischen MAG 
bezeugt. gama ist falsche Abschrift aus BERTH. Auffällig ist die Wiederholung des 
Wortes als Bergname in Tenerife und Gran Canaria, wenn wir uns darin auf BERTH 
verlassen können, gäbe das einen Anhaltspunkt für die Bedeutung. Wir verweisen auf 
mtigama, V § 595, und guamazo, V 8 443. Fiir berber. Parallelen verweisen wír auf 
die vorher-gehende Worl~ruppa. 

tagomate, chozas y hogares, Tijarafe, Palma, OL 1079 > AMC > CHIL 11/106, MIL 
X/263, CMC. 

tqjomate, barranco, Tijarafe, Palma, DUARTE. 
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Die beiden Ortsnamen gehören zweifellos zusammen und den Wechsel von 8:j haben 
wir mehrfach belegt, VI § 20. Wir möchten hier Konstruktion mit Affixklammer an- 
nehmen, sollte aber das -te zum Stamm gehören, dann wäre noch ein Ortsname her- 
anzuziehen: 
tegomade, dehesa de, Gom., FERPER. 

Zu diesem Namen haben wir eine berber. Parallele, die wohl die richtige Deutung gibt: 
agumad “rive opposee à celle oh l’on est” Sus L. Wir fiihren gleich noch einen anklfn- 
genden Ortsnamen an: 
arguamida, cerca de araguerode, Gom., FERPER. 

- 
mguumul, caserlo, Vallehermoso, Gom., OL 85; 
arguumul, fuente de - , Vallehermoso, Gom., BEN 124. 
arguumut, pago de Vallehermoso, Gom., VR III/95 > CHIL 11/125; MAD II/551. 
mguumul, arguamun, caserfo, Gom., MS-CMC > MAG < CHIL 11/125, MIL X/256. 
arguamul, avguamuz, caserfo, Vallehermoso, Gom., AMC; RX II/V. MS-CMC. 

Wir fragen uns hier, ob die Varianten arguamun und arguamuz bloBe Verschreibungen 
sind, oder Ausspracheschwankungen darstellen? Die Verschreibung scheint das wahr- 
scheinlichere. ar- ist sicher Präfix, gua- könnte das Labialpräfix sein. Wir schlie- 
sen einen anklingenden Ortsnamen an: 
gomala, localidad, Sta. Cruz de la Palma, AMC, MS-CMC, MAG < CHIL 11/103, MIL 

X/263. 

Berber. Parallelen fiir GML haben wir keine, solche für ML suche man V § 566. 

argumane, llano en Chipude, Gom., FERPER. 

Als berber. Parallele geben wir: agemmun “carre de terre cultivée disposée pour 
recevoir un arrosage régulier au moyen d’nn canal” Tuat Fouc. Wir schlieBen hier einen 
Ortsnamen an, der mit dem span, Wort fiir “Asphodele” fibereinstimmt, aber vielleicht 
doch ein Wort der Eingeborenen oder die Hispanisierung eines solchen sein könnte: 
gamwa, monte, Arico, Ten. s AMC. 
gamcma, localidad, Artenara, Gr.Can., AMC, MIL X/232. 

tagumerche, casa de labranza, Vallehermoso, Gom., OL 1079, AMC, CHIL 11/131, 
MIL X/259. 

tagumerche, montaña de TV , Arure, Gom., FERPER. 
tagamiche o tagamirche, en Los Campos de las Nieves, Gom., FERPER. 

Zwei verschiedene Orte, aber sicher einName, konstruiert mit Affixklammer ta-gumer- 
te, auffällig das Verstummen des silbenauslautenden-r in der einen Variante. Fiir 
berber. Parallelen sehe man gomeroga, IV § 68, und gomera, IV 5 491. 

uyagames, caserlo, San Bartolomé de TlraJana, Gr. Can., OL 152 > AMC i CML 1/540, 
MIL X/231. 

Wir vermuten die Präfixgruppe a-ya- und schlieBen einen Ortsnamen ohne diese Prä- 
fixe an, bei dem aber die Möglichkeit besteht, da8 er ocincrecits mit WQ- konatnricrt ist; 
guamaza, pago de La Laguna, Ten., VR 1/130, 111/504; MAD x/48, CHIL 11/62. 
guamaza, pago de Tacoronte, Ten., VR III/508; MAD IX/48, XIV/548. 
guamasa, caserío, Laguna, Ten., OL 460. guamaza, casa de guerra, La Laguna, 

OL 281. 
guamaza, montagne, Ten., BERTH 196, RX.II/VI. 
guamasa 6 guamaza, caserfo y monte, Laguna, Ten., AMC, MIL X/247. 
guumaza, guansasa, caserlo y moñtana, CHIL 11/62. 

Das guansasa ist natürlich ein Abschreibefehler CHILs. Als berber. Parallele geben 
wir: &mes “avoir de l’agrement” Ah. Fouc. 

gamhuesa, localidad, Ten., VR < CHIL 11/61. ganhZ@sa, localidad, Ten., MIL X/247. 
gambuesa, bosque de - , Arafo, Ten., BEN 1’77. 

Wir verweisen auf gambuesa “Markierung der Tiere, Markierungsplatz”, IV 0 192. 
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tugumay, sitio en La caldera, Palma, LOR. tumagay, manantial en la Caldera, LOR. 
&rugumay, manantial en la Caldera, Palma, LOR. 
lugovomay, fuente, Caldera, Palma, AMC > MAG < CHIL 11/108, MIL X/264, MS-CMC, 

RX II/IX. 

Da6 hier zweimal Metathesis vorliegt, ist klar, fraglich bleibt nur das Verhältnis von 
turugumay, tugoromay zu tugumay, tumagay. Wenn wir in tugmomay einen Schreib- 
nd~r T.esefehler vnn AMC und CMC a.nnehmen, lannnn sich rlie Wnrte miteinander ver- 
einbaren, nur müBte sich tiru-, f-UYU- als selbständiges Element herausstellen Ias- 
sen, V § 597, VI 5 22. Die berber. Parallele zeigt die gleiche Metathesis wie tugumay, 
tumagay und ist dessen sichere Deutung: 
@mi “germer”, @‘muy “n. a. “, Ah.Fouc. ; a&üy “plante” Snus; i&nai “vdgétation” 

Nefusa Mot; ta$amait “vdgétation en bord du lit d’oued, près de la berge” Tuar. Mot. 
emgiy “croitre”, amggay “n. a. “, Se&. 

a@imain, localidad, Sta. Ursula, Ten., “véase apellidos Canarios, paj. 5r. “, AMC. 
MAG < CHIL II/49, 

aguimain, localidad, Ten., MS-CMC; MIL X/242. 

541. güina, localidad, en las inmediaciones del Barranco de la Arena, Orotava, Ten., AMC > 
GN. IvlAG < CHIL IIj64, RX II/VI. 

guinaa, barranco, Hierro, MIL X/267. 
guine, localidad, Lanz., QUEZ C 9v; 
guine, localidad, Lanz., BERTH < CMC < CHIL 1/422, MIL X/216. 
&i&, lugar, Lanz. , VR í/130, II/412 > CHIL 1/422, MIL X/216; 
guenia, local%?, Lanz. , BERTH 198; RX II/VI; CEFLO. 
gzdnia, caserlo, Teguise, Lanz., OL 468, AMC. 

Das von CMC und CHIL und MIL dem BERTH zugeschriebene @i?n? ist ein Abschreibe- 
fehler fiir gr&nx?, aber QUE2 wird doch nicht den gleichen Fehler wie BERTH begangen 
haben? Wir müssen es also doch anerkennen, wenn es auch sonst nicht belegt ist. Auch 
g&aa hat nur einen Gewährsmann, MIL, und wir fürchten, da6 vielleicht eine topo- 
graphische Transposition vorliegt. Alle diese Ortsnamen brauchen nichts miteinander 
zu tun zu haben. 

argana, lugar, Lanz., VR II/412 > CHIL 1/419, MIL X/215: localité, Lanz., BERTH 
198; QUEZ C 9r. 

argana de Arriba 

1 

caserios, Arreciie, Lanz., MAD II/542; OL 85, AMC. (id., oq#ia, 
argana, de Abajo MAD III/lZ). 
argona, localidad, Arrecife, Lanz., BERTH < CHIL 1/419, MIL X/215. 
mgano, lugar, Lanz., QUEZ C 15r. argama, argana, aldea, Lanz., RX II/V. 
argOna, puerto, Gom., BERTH < armgona, port, Gom., BERTH 197. MIL X/256. 

AMC < CHIL 11/125. 

Hier haben wir zuerst zwei falsche Abschriften vonBERTH auszumerzen: Bei dem Orts- 
namen von Lanz. hat BERTH das korrekte U?‘gU?Za und CHIL und MIL schreiben es falsch 
als argona ab; dieses selbe UrgOna setzen sie bei dem Ortsnamen von Gomera ein, 
den BERTH armgona schreibt. Dieses armgona selber erscheint uns höchst unwahr- 
scheinlich in solcher Lautgestalt; wir verweisen auf agona, V $ 87. argama ist natlir- 
lich auch eine Felilschreibung. So bleibt nur das argana, wo wir wohl UY- als Präfix 
ansehen müssen. Für Parallelen aus dem Berber. sehe man agona, V § 87. Wir schlie- 
Ben einen anklingenden Ortsnamen an: 
agana, localit6, Gr. Can., BERTH 196 > AMC > CHIL 1/535. 
agana, ajana, localidad, Gr. Can., MIL: CMC, CHIL 1/535, MIL X/228. 
ag&, Alturas de -, Lanz., MAD IX/lSl, OL 500. 
agur&, montañas, Haria, Lanz., AMC, MS-CMC, MAG < CHIL I/419. 
ag-, montañas, Lanrs. > MIL X/316. 
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Als berber. Parallele geben wir aEzm “pente. montee” Tuar. Mot.. für weitere Paral- 
lelen verweisen wir auf taganana, V § 439. 

Wahrscheinlich derselbe Stamm mit ti-n- ist: 
tinagana, localidad, Hierro, AMC. 

Zweifelhaft ist, ob der folgende Name nur Verschreibung oder lautlich Variante dazu ist: 
tinajana, localidad, Hierro, MAG < CHIL lI1149, MlL X/269. 

- 
guino, llano de - , en Vallehermoso, Gom., FERPER. 

Wir verweisen auf das guina, guine am Anfang dieses Paragraphen. 

arigoña, loealidad, Candelaria, Ten., AMC, MS-CMC, MAG < CHIL 11/52, MIL X/243. 

Hier haben wir keine Parallelen. Der folgende Name kann kaum als solche gelten und 
hat selber keine: 
gzlañé, punta de la lomada de los Llanos. Gom., FERPER. 

$ sx!.guincho, cate, Ten., BERTH 196, VR < CHIL 11/64, MIL X/248. 
GN¿?, El guincho, caserlo, Orotava, Ten., OL 488. 
GND. guincho, caserlo, Ten., CmL 11164, MIL X/218. 

El guincho, casa de labranza, Arucas, Gr. Can., OL 498, CHIL 1/546, MIL X/233; 
guincho, fuente, Hierro, CHIL 11/146, MIL X/267. 
guanchon, localidad, Vallehermoso, Gom., AMC, RX II/VI. 
El guindo, caserlo, San Mateo, Gr. Can., OL 498. 

Wir haben hier zwei span. Worte guincho “Stachel, Möwe”, und guindo “Weichsel, 
Sauerkirsche”, trotzdem haben BERTH und CHlL und MIL diese Ortsnamen für kanar. 
angesehen. Da5 hicr cinc Hiapanisierung aines Ortsnamens cler Billgebor-enarl verUegt 
oder auch eine lautliche Übereinstimmung zwischen einem kanar. und einem span. Wort, 
ist durchaus möglich, doch spricht der span.Artikel bei OLIVE dagegen. Bei guanchon 
steht es anders, dieses Wort hat sicher nichts mit guanche “Eingeborener von Tene- 
rife" zu tun, sondern ist wohl als wa-n-Con zu analysieren, man vergl. auchon, IV 5 301. 

magunduy, localidad, Gom., FERPER. 

Dazu schaut der folgende Ortsname wie eine Metathesis aus: 
gwanduy, fuente de -, Gom., FERPER. 

Sehr stark klingt an beide Worte der folgende Ortsname an: 
gargundaje, localidad, Tetir, Fuert., AMC > MAG < CHIL 1/448, MIL X/220. 

Wir verweisen auf das anklingende tagaragunche, teguerguenche und geben als mögliche 
berber. Parallele: agundu “humidite, sueur” Silh J. 

§ 543. higanaga, cueva de TV , cerca de las Negrinas, Gom. FERPER. 
GNG. GNK Wir möchten in hi- ein Lokalaffix sehen, vergl.VI 5 39? und dann hätten wir eine gute 
GNL: berber. Parallele: geng “caverne” WedRig. Wenigstens in den Konsonanten kiingt der 

foigende Urtsname an, vielleicht ist er identisch: 
guinega, localidad, Vallehermoso, Gom., AMC > MAG < CHIL 11/128, MIL X/258. 

gangosa, lomo en Los Sauces, Palma, LOR. 

Als ParaRelen, kanar. fehlen, geben wir: agengur/igengar “front” Wargla; - gangare 
“declivity”, gangara “descend”, Hausa. 

argdaiguise, Playas de - , caserío, Gr. Can., MS-CMC > MAG < CHIL 1/538, MIL 
X/230. 

Wir erinnern an arganigzdin, areganigui, IV § 432. Vielleicht ist in dem -Se eine Post- 
positinn TII nehen, VT 6 57, 

-que, localidad, Sta. Cruz Ten., AMC > CHIL II/63. 
guanak, lugar on the northern shore, Anaga, Ten., OSSWNA-HEEDE. 
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Hier haben wir einen von OSSUNA 
Parallelen haben wir keine. 

gebrachten Ortsnamen den AMC gestützt . 

chirzguiwd, locaIidad, Gom. l FERPER. 

Wir vermuten g-n-. Es fehlen uns alle Parallelen. 

j 544. guname, caserlo, Fuert., MIL X/220. 
GNM. GNR. Es fehlen uns kanar. Parallelen, als berber. geben wir: aga&rn “roseau” Se&. ; @?n?m/ 

’ i@n¿?m “roseau” Snus, 
GNS, 

GNT, 
GNY tiguininco, localidad, Lanz., DICC. MADOZ < AMC; Vega de - , Lanz., MAD 1X/480. 

* tiguinineo, localidad, Lanz., MADOZ < CHIL 1/425, MIL X/217; MAD XIV/681,758. 

CHIL und MIL haben falsch abgeschrieben. In ti- sehen wir das Präfix, in -CO jene 
Endung dieDoubletten zu Ortsnamen bildet, doch haben wir hier den zweiten Namen ohne 
-co nicht belegt. Vergl. VI § 34. Als berber. Parallelen geben wir: &??%%a “bord” 
Ah. Fouc. - agnin/igninen “nid” Mazab. 

gueneros, localidad, Sta.Cruz de la Palma, AMC, MS-CMC, MAC < CHIL 11/103, MIL 
X/263. 

Hier fehlen uns alle Parallelen. 

igonce, riscos, cerca del Teide, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/65, MIL X/249. 
igonce, monte, Candelaria, Ten., AMC. 
engrrinrP.~, raserfo, Tngnnin, Gr. Can.. OL 325. AMC. CHIL 1/443. MIL X/232. 
guincios, callejbn en Guia, Ten., OL 1252. 

Wem wir auch en-guinces analysieren und in dem en- die relative Ankniipfung sehen, 
so brauchen die drei Namen nicht zusammenzugehören. Wir verweisen auf ifonche, 
ifenche zurück. Als berber. Parallelen geben wir: 
agensu, a&ns/i&4nsan, @ansa “interieur de la tente” Ndir Ab&.; aguns “plancher, 

parterre d’une chambre” Kab. Boul. 
genzu “étre dans un dCnuement complet (ne rien posseder de tout)” Ah. Fouc. 
agenza, aga?zza, igenzi/igenziwen ” falaise” sil4 J . 
tangrasoya sehe man unter SY, V § 594. 

guinate, casa de labranza, Haria, Lanz., OL 498, CHIL 1/422, MIL X/216; punta de - , 
CHIL 11344. 

ginate, hameau, Lanz., BERTH 198. guinate, termino, Teguise, Lanz., MAD 1X/86. 
ginate, cabo, Lanz., BERTH < CHIL 1/421, MIL X/216; punta, Lanz., RX II/VI. 
ginate d guinate, cabo, Lanz., AMC. 

Hier sind wir wieder grundsätzlich bereit den mehrmals sicher bezeugten Wechsel von 
g:j als möglich zuzugeben, wissen aber nicht, worauf der AMC seine Identifizierung 
der beiden Namen oder die lautlichen Varianlen slützt. Wir verweisen noch auf das 
schwach anklingende goiganito, V § 553. 

guenteden, localidad, Arrecife, Lanz., AMC > MAG < CHIL 1/422, MIL X/216. 

Hier haben wir keine Parallelen. Wir wissen auch nicht, ob der Anlaut ge- oder Pt?- 
ist und können deshalb auch nicht We-n- analysieren. 

guinoya, localidad, Alajerb, Gom., AMC. 

Wir haben keine Parallelen dazu. 
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23. Kapitel 

Modern überlieferte Ortsnamen mit G als’ erstem 
Stammkonsonanten (Fortsetzung) 

s 545. guara, barranco, Giiimar 6 Adeje, Ten., AMC > MAC < CHIL 11/63, MIL X/248. 
GR. guara, monte, Adeje, RX II/VI. 

guard, localidad, Gom., FERPER. 
mar*, charco de - , en Chipude, Gom., FERPER. 

Das sind hier mindestens drei verschiedene Ortlichkeiten. Ob sie alle auf dasselbe Wort 
zurückgehen, ist sehr fraglich. Parallelen aus denvergleichssprachen haben bei so wenig 
charakteristischer Lautform wenig Uberzeugendes. 

tagara, localidad, Ten., CHIL 11/70, MIL X/250. 
“fagnra is a town bnilt over the rocks of Anaga” FSP-HA 111/X11. 
“taganana es un pueblo fundado sobre los peñascos de Naga” ESP J III/XII. 

Der Wiederspruch zwischen ESP-HA und dem Neudruck ist groti und die Notierung von 
CHIL und MIL würde sicher zugunsten von tagara sprechen, wenn wir nur wiiflten, wo- 
her sie genommen wurde. Wenn wir unter den “peñascos de Naga” die Roques de Naga 
genannten Felsklippen im Meer verstehen sollen, dann fällt taganana, vergl. V I 439, 
hier aus, weil es viel weiter westlich von diesen liegt, aber die mir zugänglichen Kar- 
ten vereeichnen über diesen Belsklippen leider keinen Ort. Wir müssen also die Frage 
offen lassen. 
i?ZgO’?-a, localidad, Gom., CHIL 11/131, MIL X/259. 
tdgaro, barranco en Punta Gorda, Palma, LOR. 

Wenn wir auch bei allen diesenortsnamen in ta- das Präfix sehen können, braucht keine 
weitere Gemeinsamkeit zwischen ihnen zu sein. Wir geben nur beiläufig gaya “idea de 
elevacián, altura, alto” Bask., das im Berber. und Kuschitischen, aber auch im Arab. 
Parallelen hat. 

El gUr0, aldea, Arure, Gom., OL 499, 
@yO, aldea, Arure, Gom., AMC > CHIL 11/129, MIL X/258. 
La gurcma, caserlo, Hermigua, Gom., OL 499. 
gwona, caserlo, Hermigua, Gom., AMC CHIL 11/129, MIL X/258. 

Die Artikel würden auf span. Worte deuten, aber ich kann solche nicht finden. Das Ver- 
hältnis von gura zu gwrona scheint das von Sg : Pl zu sein, VI 5 47s. 

§ 546. gmaboto, localidad, Granadilla, OL 392 > AMC b CHIL 11/61. 
GRB, garabato, fuente, Sta. Ursula, Ten., BEN 125. garabato, fuente, Realejos, Ten., BEN 
GRC, 125. 
GRD. garabato, caserlo, Rosario, Ten., - caserío, Vallhermoso, Gom., - casa, Guaricha, 

Ten. - casa, Sauzal, Ten., - casa, Granadilla, Ten. - OL 392. 

aguerche, caserlo, Güimar, OL 37, AMC > CHIL II/49, MIL X/242; RX II/V. 

Wenn wir nicht annehmen, daB -ch- auf d zuriickgeht, haben wir keine Parallelen. 

agmde, localidad, Ten., CHIL II/4Q, MIL X/242. 
guardilama, montagne, Lanz., BERTH 198. CHIL 1/422, MIL X/216. 
guardilama, moñtana, Yaiza, Lanz., MAD XIV/679; montaíia de - , crater, Teguise, 

Lanz. * MAD IX/55, AMC. 

Wir haben für agrade keine richtigen kanar. Parallelen und ebensowenig für guardilama, 
bei dem wir nur stückweise Anklänge finden. Die beiden Worte haben natürlich nichts 
miteinander zu tun. 

838 



Das span. Wort garabato “Haken” > gayabatos “Kritzelei”, könnte hier ganz gut zugrun- 
deliegen, obwohl es auffällt, da6 der Name so oft auf Ortlichkeiten bezogen wird. Die 
Möglichkeit, da8 eine Hispanisierung eines kanar.Namens vorliegt, ist nicht von der 
Hand zu weisen. 

- 
gordejuela, ravin, Ten. ,- BERTH 196 > CHIL 11/61, MIL X/247. 
gordamelo, Miihle von - , bei Realexo, Ten., BUCH 80. 

Das Wort wirkt wie eine Diminutivform zu span.gmdo “dick, fett”, 
sich um die Hispanisierung eines Wortes der Eingeborenen handeln. 

immerhin könnte es 

S 547. guarguacho. localidad, Chasna, Ten., AMC > MAG < CBIL 11/63,MIL X/248,RX II/VI. 
GRG. guragualche, localite, Palma, BERTH 197 > CHIL 11/102, MIL X/263; LOR, AMC. 

Die beiden Worte ähneln sich sehr und könnten verschiedene Entstellungen cines und des- 
selben kanar. Wortes sein. EinigermaBen klingen garagomche und tagaragunche an, 
V $ 106. 

arguerigule, ancones de - , Gom., FERPER. 

Das Wort klingt an ciie Vorhergehencien an, wenn ar- Prafix und -che Suffix ist. 

gorgano, localidad, Candelaria, Ten., AMC > MAG < CHIL II/61, MIL X/247, RX II/VI. 
go?--go, localidad, Giiimar, Ten., AMC > AMG < CHIL 11/61, MIL X/247. 
gorgolana, casa de recreo, Tacoronte, Ten., OL 427; CHIL 11/61, MIL X/247. 
gmgolana, loma en Santa Cruz de la Palma, LOR. 
gmvorana 6 gor’golana, localidades, Realejo Alto y Tacoronte, Ten., AMC. 
gmvomna. hacienda de la - . cerca de Realejo de Abajo. VR 111/512. CHIL 11/61. 

MIL X/247. borbalan 6 gorbalan, playa, Chipude, Gom., MAD IV/402. 
gorgorea 6 gorbalana, casa de campo de la - , Gr. Can., VR 11281. 
gmborana, caserlo, Ten., RX II/VI; MAD VIII/447. 
gmvadan, pointe, Gom., BERTH 197. CHIL 11/128, MIL X/247. 
gomadan 6 gorvolan, punta 6 cabo, Arure, Gom., AMC; go’rVOIa% playa, Gom., 

DARLAS, RH IX/63/1943/233s. 
bwbalan, playa de ‘v , Gom., VR 1192. bovbaldn, casa de labranza, Vallehermoso, 

Gom., OLA 182. 
borbolan, puerto, Gom., VR VIII/72 > AMC < CHIL 11/126; port, Gom., BERTH 197. 
borbolun, localidad, Vallehermoso, Gom., AMC ) CHIL 11/126, MIL X/257. 
borbolan, , vuelta de - , Chipude, Gom., MAD VII/337. 

Wir mtissen vorerst noch den AMC zu Wort kommen lassen, der von gorvovana 6 
gorgolana erklärt, da8 der Name “derivado del anterior”, d. h. von gomadan 6 gm- 
velan, ist. Wir zweifeln nicht daran, da8 die Namen alle verschiedene Entstellungen 
eines und desselben Wortes sind mit einem völligen Durcheinanderpurzeln der Labiale. 
Wir fragen uns nun, ob es Hispanisierungen eines Wortes der Eingeborenen sind, oder 
Entstellungen eines spanischen Wortes? borbollar “sprudeln, aufwallen, Blasen werfen” 
mit borbolldn als Nomen actionis, klingt sehr stark an, aber es kann kaum der Aus- 
gangspunkt sein, höchstens der spanische Annäherungspunkt, wenn auch ein danach 
gebildeter Ortsname vorkommt: 

borbollones, choza, San Lorenzo, Gr. Can., OL 182. 
Wir sehen aber darin mar den letzten Grad der Hispanisierung und nehmen ein Wort der 
Eingeborenen an, zu dem wir eine gute berber. Parallele haben: 
a&iwal/i@iwålen “place dont le sol est form?e d’une couche de gros galets” Ah. Fouc, 

&W-LP~O% caserlo, Tegueste, Ten. L OL 499, AMC > CHIL 11/64, MIL X/248. 
sr@fim, Caldera de -, caserfo, Tegueste, Ten., OL 214. 
syefim, Lomo del - , caserlo, Tegueste, Ten., OL 628. 

Der Name schaut sehr spanisch aus, aber wir finden nur gurgulho “Kornkäfer” port , als 
möglichen, aber sehr unwahrscheinlichen Anklang. Hier liegt wohl auch Hispanisierung 
eines einheimischen Namens vor. guaragana, V § 586, klingt an. 
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$ 548. gurimbas, caserio, Laguna, Ten., OL 409. 
GKM, GRN Für diesen Namen haben wir keine Anknüpfung. 

> 
GRP, GRS Wir verweisen auf teforin, tegorln, V $ 534. 

guarnagu, cumbres que rodean una parte de Hermigua, Gom., FERNANDEZ RODRIGUEZ, 

Ankniipfungen haben wir hier nur dann, wenn wir eine Metathesis annehmen und das Wort 
mit guaYagana, V 5 586, zusammenbringen, oder aber wenn wir wa-(a)r-naga analy- 
sieren und es mit areinaga zusammenstellen. 

garaftana, nombre de una calle en S. Miguel, Ten., OL 1252, AMC > CHIL 11/61, MIL 
X/264; término, Ten., RX II/VI. 

Wir verweisen auf garanona und guarifien, ,V §§ 178 u. 587. Das span. Wort garafü5n 
“Zuchthengst” klingt an, liegt aber schwerlich zugrunde. Es handelt sich um die Ent- 
stellung eines Wortes der Eingeborenen. 

gmonas, caserlo, Los Llanos, Palmas, OL 42’7; termino en Las Manchas, Palma, LOR, 
CHIL 11/103, MIL X/263. 

garonas, caserio, Palma, AMC, MAC < CHIL 11/103, MIL X/263. 
gomnes, Los N , localidad, Hierro, CHIL 11/145, MIL X/267. 

garapitas, Las - , caserlo, Tanque, Ten., OL 409. 
garapitas, caserío, Tanque, Ten., AMC, CHIL 11/61, MIL X/247. 

Das ist doch wohl das span. Wort garapita “Fischgarn”, aber wir werden bei chinipita, 
V 5 365, sehen, da6 hier ganz gut ein Wort der Eingeborenen einem spanischen ange- 
glichen worden sein kann. 

guarsamo, camino, Hierro, AMC, MAG < CHIL 11/146, MIL X/267. 

Der Name könnte identisch sein mit p%ZSb@, V § 382. Wenn gin- Präfix ist, können 
wir erzem “ouvrir” Se@.als Parallele geben. 

§ 549. arguereta, localité, Gr.Can., BERTH 196, CHIL 1/538, MIL X/230. 
GRT, guerte, termino, Candelaria, Ten., RX IIJVI. 
GRX, GRY Das ar- ist wohl Präfix und somit könnten die beiden Worte zusammengehören. Paral- 

’ lelen haben wir keine. 

gretime, territorio, Hierro, MAC < CHIL 11/145, MIL X/267, 

ALVDELG würde hier natürlich time “risco” sehen wollen, IV $ 17, aber da wir gve- 
nicht isolieren können, ist eine solche Deutung mehr als unwahrscheinlich. Wir haben 
keine Parallelen. 

cuav?%jo, localidad, Candelaria, Ten., AMC, MS-CMC, CHIL 11156, MIL X/244. 

guariame, guriame, vallon, Fuert., BERTH 198. @dame, lugar, Fuert., VR 
11/431, CHIL 1/448. 

guriume, caserío, Oliva, Fuert., OL 449; término, Fuert., RX II/VI. 
gilriame, llanada 6 dehesa de - , Lanz., MyC II/111 < CHIL 1/301. 
guariame 6 guriame, caserlo, Oliva, Fuert . , AMC, BERTH ( CHIL 11448. 
guariame, caserlo, Fuert., MIL X/220. guriame, dehesa de - , Lanz., 

MyC, BEN 375. 

Wir verweisen auf ahenguareme, chinguarima, V § 12. Auslautendes -me ist so häu- 
fig, da6 wir immerhin versuchen werden, darin ein Affix zu sehen, VI $ 39? Darum 
verweisen wir auch auf garta, gua&, gUai?+iW usw., V $ 216. 

g¿&O’Ja, localidad, Gom., MAG < CHIL 11/128. 
Wir verweisen für kanar. Parallelen auf die zum vorhergehenden Wort herangezogenen, 
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als berber. Parallele geben wir: 
tagufla úgw “camino” Nefusa Begu. ; ta@.& “fango” Nefusa Begu. 

Vielleicht dazugehörig ist: 
garayan, fuente, Vallehermoso,Gom., AMC, MS-CMC, MAG < CHIL 11/128, MIL X/257. 
garaydn, fuente, Vallehermoso, Gom., BEN 124. 

S 550. agwsa, aldea, Haria, Lanz., AMC, MAG < CHIL 1/419. MIL X/215. CMC. 
GS. aguza, hameau, Lanz., BERTH 198, CHIL 1/419, CMC. 

aguza, fuente, Lanz., CMC, CHIL 1/419, 
agusa, fuente, Lanz., MIL X/215. guza, Punta de - , Lanz., BEN 27, 

Wir haben das Wort schon bei acusa, V § 15, angeführt. Hier geben wir berber. Paral- 
lelen, die gleich fiir eine Reihe der folgenden Wörter mitgelten. 
agazi/igwa, “grappe, regime, baie” Kab. Boul. i&a “grotte” Mzab. 
gea “creuser”, ta&zi “creusage” Sus L; Silh J. ~ayym~~iyyüs “plate-forme 

rôcheuse” Snus. 
agus “pique?’ &lh J; lagust “piquet” N. Beraber L. 

&@zse, localidad, Gum., FERPBR. 
tanegas, localidad, Santa Cruz de la Palma, AMC > MAG < CHIL 11/106, MIL X/263, 

MS-CMC. 

Wenn wir i-n-g&%? und ta-n-e-gas analysieren, könnten die beiden Worte zusammen- 
gehören. 
tagaste, localidad, Gr. Can., CHIL 1/551, MIL H 394, X/234. 
tagaste, fuentecilla, Matilla, Fue&. , RX. 

RX vermerkt zu diesem Wort: “tagaste, patria de San Augustin. ” Das Wort ist zweifel- 
los auch in Marokko vertreten. Wir verweisen noch auf tegueste, V § 320, und die dort 
gegebenen berber . Parallelen. 
tagasote, fuente, La Matilla, La Vega de ‘Tetir, Fuert., AMC, MAG < CHIL 1/449, 

MIL X/221. 
tagocete, fuente, Fuert., RX H/IX. 

Zu dieser Fnrm des Wortes. die nIch, mindestens hni R.X, mit ingffnk? iiherkrenxt, haheri 

wir eine gute berber. Parallele: 
~a&uj@uza “champ, terrain plat, formé d’alluvion” Kab. Boul. ; ~a&u~ji&za “vallée, 

terrain plat” Ndir Abés. 

egos, lomo de - , Ten., CHIL II/59, MIL X/246. 

Recht schwach klingt neben den vorhergehenden Worten bergaso, V § 512, an. Berber. 
Parallele, die zu einem Ortsnamen passen könnte, ist: 
ge.zen “profond” Ghdames Mot; eggez “descendre Siwa L; UdZdZis “descendre”, 

tugg?!zi “descente” Ghdames Mot. ; 

guaSCAa, localidad, Cìom., AMC; Vn. < CHlL ll/lZö, MIL X/158. 

Eine Lautgruppe -SC?- ist ebenso ungewöhnlich fiir das Kanar. wie wir es bisher kennen, 
wie für das Spanische. Steckt dahinter die unvollkommene Wiedergabe eines einheitlichen 
Lautes der Eingeborenen? Eine Entwicklung von -st- zu -sc- ist recht unwahrscheinfich. 

agacido, localidad, Lanz., CHIL 1/419, MIL X/215. 

An diesen Ortsnamen klingt ein anderer mit k als erstem Stammkonsonanten I otark an: 
tegueseide, caserlo, Tuineje, Fuert., OL 1090, AMC > CHIL I/450. 
tequeseide, caserlo, Fuert., MIL X/221. 

Wir erinnern an acosayda, Gesandter der Gran-Kanarier. V S 147s, und fiihren einen 
weiteren Ortsnamen an, bei dem alle Konsonanten stimmlos sind: 
alcocete, localidad, Teguise, Lanz., AMC. 
alcocete, lugar, Lanz., VR 11/412, localite, Lanz., BERTH 198, CHIL 1/419, MIL 

X/215. 

841 



Dieser letzte Name klingt verdächtig an spanische Ortsnamen an, aber wenn wir al- ala 
kanar. Präfix ansehen, haben wir gerade dazu eine gute Parallele: kuzuttu “gorge, 
ravine, gully” Hausa; zu den anderen Worten passen besser: 
@e zdis “côte” Sus L; tigzdan (pl) “palmier”, Bot. Rif 

guisgey, caserio, Tetir, Fuer?.; OL 498 AMC > CHIL 1/448, MIL X/220; ‘v , vega 
de Tetiz, Fuert., MAD IX/l35. 

guiS&, valle, Lanz., AMC > MAG < CHIL 1/422, MIL X/216. 
quisque, vallecito, Fuert., RX II/VI. 

Wir haben hier, vielleicht unberechtigte, Zweifel an der Zuweisung der zweiten Wort- 
form an die Insel Lanzarote, jedenfalls aber sind die Worte identisch und zeigen uns, 
da6 ein langes betontes -& so eng gesprochen wurde, da13 es zu ey zerdehnt werden 
konnte, oder, wie so häufig im Berber., ein Diphthong monophthongiert wurde. 

guisla [guiela?], tdrmino, Palma, RX II/VI. 

Der Name steht ganz isoliert und wir haben keine Parallelen dazu. Das folgende Wort 
stimmt ja nur in den Konsonanten dazu: 
aguza& Grtlichkeit, GAldar, Gr. Can., BEN 80. 

An der Echtheit dieses Wortes zweifeln wir nicht, aber auch hier fehlen uns Parallelen. 

guzmines, Lomo de los - , Valverde, Hierro, OL 629, AMC, CHIL II/146, MIL X/267. 

Hier klingt guasimo und agaceme, V § 382, an. Als entfernte berber. Parallele geben 
wir asmen/isemnen”vestige de bivac” N. Beraber L. 

guasnada, barranco, Tajanana, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/63, MIL X/248. 

Hier klingt nur buzanada an, V § 513. 

guestayada, localité, Lanz., BERTH 198. 
gucstuyude, lugar, Sanz., VR 1/x30, II/m,> CHIL I/422. 
guestdyade, localidad, Lanz., MIL X/216; 
guntayada (&&?StUyadU), t&mino, Lanz., MIL X/216. 

Da MIL fast niemals Akzente anftihrt, glauben wir auch hier nicht an den Wert seines 
Akzentes. Die Gleichsetzung eines sonst unbelegten guntayada mit gestayada durch 
RX wird wohl auf einem Schreib- oder Lesefehler beruhen. Aber wir haben einen wei- 
teren Ortsnamen, der deutlich anklingt und der in der Schreibung sicher auch verwirrt 
ist: 
guestajay, casa, Teguise, Lanz. s OL 468; MIL X/216; cortyos, MAD IX/72. 
guestejay 6 guastajay, localidad, Teguise, Lanz., AMC. 
guestajay, véase guastajay [dieses letztere fehlt Il, localidad, Lanz., CHIL 1/422. 

Wenn wir bei CHIL nach der Variante guastajay suchen, finden wir: 
guartajay, localidad, Lanz., MAG < CHIL 1/422. 

Die gleiche Namensform finden wir bei MIL und RX: 
guurtajay, localidad, Lanz., MIL X/216; t&mino, Teguise, Lanz., RX II/VI. 

Wahrscheinlich den gleichen Namen stellt wohl dar: 
guartifay, montana, Lanz. , MIL X/216. 
guatifay, montagne, Lanz., BERTH 198 > CHIL 1/422, AMC; CHIL 1/348. 

Wenn wir uns nun die Formen im Zusammenhang überlegen, dann sind guestayade und 
guestajay wohl im Anlaut, aber nicht im Auslaut identisch. Da6 -yade und -jay nur 
verschiedene Schreibungen derselben Wortgruppe sind, ist zwar nicht ganz unmöglich, 
aber doch unwahrscheinlich. Anders steht es bei dem Verhaltnis von guartajay zu 

guastajay. Gewöhnlich bringen MAG, CHIL und MIL die gleiche Form des Namens wie 
der AMC und wir vermuten ja sogar dessen Identität mit MAG, 1 § . . . . Dann ist m- 
tajay eine Verlesung oder Verschreibung. Bei guartifay ist die AbnIichkeit nicht so 
groa, obwohl der bereits festgestellte Wechsel von j:f die Sache durchaus möglich 
macht und BERTH sich in Verschreibungen manches leistet. Wir können die Frage nicht 
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mit voIIer Sicherheit entscheiden. 1st nun gueste-, guasta- ein eigenes Wortelement 
oder eine Präfixgruppe: wa-s-ta-? Auch dies können wir nicht entscheiden. Zu gua(r) 
tifay gäbe ea eine berber. Parallele: tujfit “Ameise” gilh W. 

§ 551. chiguita, monte, Ten., BUCH 245. 
GT. Für diesen sonst nicht belegten Namen haben wir berber. Parallelen: 

igti “pierre (sous terre) Sus L; tiggit “trou, fente” &lh J. 

egote, sitio en Mazo, Palma, LOR. 

Wir verweisen auf tagfftn, tegxeta, atmtagata, V S 235 und bringen als berber. Paral- 
lelen: 
aga& “pieu, piquet” N.Beraber L; agatu “fleur de dattier m8le” Ah.Fouc.; gata 

“sustenance, support” Hausa; 
aguttu/iguttan “borne, limite” silh J. 

tiguitar, volean, Tuineje, Fuert., AMC > MAG < CBIL 1/450, MIL X/221. 
tiguiter, localité, Fuert., BERTH 198 > CHIL 1/450, MIL X/221. 

Wir haben keine überzeugenden ParaRelen dazu. 

§ 552. igueje, monte, Candelaria, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/66, MIL X/249. 
GX. argueja, localidad, Tuineje, Fuert.. AMC, RX II/V, 

argueja, localidad, Fuert., MS-CMC. 
aqueja, localidad, Fuert., MAG < CHIL 1/447, MIL X/220. 

Das a?‘Clueja ist wohl ein Abschreibefehler von CHIL und MIL. Die Worte könnten iden- 
tisch sein und sich nur durch die Präfixe unterscheiden. Als mögliche berber.ParaI- 
lelen, vorausgesetzt da6 Ahaggar h nicht auf z zurückgeht, bringen wir: &&h,/ar&hen 
“pierre que s’emiette” Ahag. Fouc. - erkah/erkahen “relief de terrain rocheuse de 
coleur fonc8e” Ah. Fouc. 

tagoja, loma en el termino de Sta. Cruz de la Palma, LOR. 
tagoja, Llano de TV , Localidad y monte, Sta. Cruz de la Palma, AMC, CMC, CHIL 

11/106, MIL X/263. 
tagoja, Montana de - , caserlo, Santa Cruz de la Palma, OL 684. 
tagoja, monte, Palma, RX II/IX. 
changojo, localidad, San BartolomB, Gr. Can., AMC > MAG < CBIL 1/42, MIL X/232. 

Wir verweisen auf tagogaite, taguajaite, das später in diesem Paragraphen folgt. 
Wir verweisen auBerdem auf acojo, acojeja, V S 559. 

gargajo, caserlo, Santa Brlgida, Gr. Can., OL 409, AMC, CHIL 1/544, MIL X/232. 
gagcja, monte, Vallehermoso, Gom., OL 1202, AMC, MS-CMC, MAG < CHIL IS/127, 

MIL X/257, 

Die zwei Namen scheinen identisch zu sein, nur da6 in dem einen Falle das silbenaus- 
lautende -r verstummt ist. Der AnkIang an das vorhergehende Wort wäre gegeben, wenn 
wir die erste Silbe als Präfix ansehen könnten, aber das ist recht fraglich. 

- 
teguejete, hameau, Hierro, BERTH 198 > CHIL II/148. 
teguejete, caserlo, Hierro, BERTH < CMC > CHIL 11/148, MIL X/268. 
teguejete, 6 tegegmte, caserfo, Hierro, AMC. 
tegeguate, tegeeete, localidad, Hierro, MS-CMC > MAG < CHIL II/148, MIL X/268. 
tejcguate, caserío, IIicrro, OL 1143 > CMC > CIIKL 11/14G, MIL X/2GG. 
tejeguate, pozo de - , Hierro, MS del Siglo XVIII < RH IX/64/1943/303. 
teje@ete:‘otros [charcos] en - ” Hierro, ibid. 
tagojaite, monte en Tihuya, Palma, LOR. 
taguajazte, corruccibn (sic) o variante del antemor, LUR. 
tajoguite, chozas u hogares, Paso, Palma, OL 1080 > AMC, CMC, CHIL 11/106, MIL X/263. 

Wir haben hier zwei Ortsnamen, einen aus Hierro, den anderen aus Palma, die beide 
dasselbe Schwanken zeigen und sich nur dut-ch denDiphthong in der zweitensilbe des Orts- 
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namena von Palma unterscheiden. Wir vermuten beim Ortsnamen von Hierro ein -p-, 
so da6 es richtig tegüejete zu schreiben wäre. Der Name ist mit der Affixklammer 
konstruiert und der Stamm ist also 
-gWexe- : -xepa- oder -goxay- : xogay, tagahiche, V $ 102, klingt an. 

Berber. Parallelen haben wir nicht. 

agahaga, caserlo, Gr. Can., CHIL 11535, MIL X/228. 

Hier stimmen MIL und CHIL aogar in der falschen alphabetischen Reihung überein: 
agana, agando, agahaga, agraga. Das Wort steht also in einer alphabetischen Stel- 
lung als ob es agasaga, agazaga lamen würde. Und wir haben ein solchea Wort: 
gazaga, localité, Gr. Can., BERTH 196; VR < CHIL 1/545, 
gazaya, localidad, Gr. Can., MIL X/232. 

Wir verweisen auf V 8 254. 

togwjeqws, , en Salamanca, Com., FERPER. 

Als entfernte Anklänge haben wir nur aguahuco, V § 331, und bejeque, V § . . . , aonat 
sehe man unter XX, V 8 600. 

§ 553. gaya, localitb, Lanz., BERTH 198 > AMC > CHIL 1/421, MIL X/216. 
GY. Die kanar. Parallelen ergeben sich in der Folge, als berber. geben wir: 

a&yq/i&ya “Kopf” Silh. 

gaye, localidad, Ten., AMC > MAG < CHIL II/61, MIL X/247; caserlo, Ten., RX II/VI. 

tegoya, localidad, Tias, Lanz., AMC. 
tegoyo, localidad, Lanz., MAG < CHIL 1/425, MIL X/217; MANRIQUE 22; caserfo, 

Lanz., RX II/M; granja, Tias, Lanz., MAD XIV/6’79. 
tagoya, montana, Puntallana, Palma, DUARTE. 

Die beiden Ortsnamen kõnnten identisch sein. Wir verweisen noch auf &?gOay, fuente, 
Gomera, V 5 440. Wenn wir beim folgenden Ortsnamen das Präfix M- annehmen, so 
kann er ebenfalla dazugehören: 
tWgUayo, aldea, Valle de Santiago, Ten., MAD II/551, XISI/825; OL 86,1049, AMC; 

VR < CHIL 11/52; MIL X/243; BEN 45; QUE2 C 82r. 
aYguayofaYguago), aldea, Ten., RX II/V. 

Auch der nächste Ortsname kann dazugehören, wenn wir sein tamar- als ttI??Za-(a)r- 
gayo, vergl. VI 8 25, oder ta-n-Wa-(a..Y-gayo analysieren: 
tamargayo barranco muy profundo en Arico, Ten., AMC > MAG < CHIL II/71,, MIL 

X/251, RX II/IX. 

Dazu könnte dann als Parallele ZgZya “current of stream’ Hausa, passen. 

guayade, barranco, agüimes, Gr. Can., AMC > MAG < CHIL 11546; l?X II/VI. 
guayabe, barranco, Gr. Can., MIL X/233 [gereiht als ob es arguayade wäre]. 

Auch hier haben wir einen sonst gleichen Ortsnamen mit ar daneben: 
arguuyoda, lomada en Alajerd, Gom. ~ FERPER. 
arpyoda chozas, Vallehermoso, Gom., OL 86, AMC, 
mgpayada, montagne, Gom., BERTH 19’7, CH-IL 11/126, MIL X/256; MAD II./551. 
arguayoda, montana, Gom., VR III/92 CHIL II/126, MIL X/256. 
arguayoda, barranco, Gom., BEN 33. arguayada, localidad, Gom. I MIL X/256, 
aquagoda, monte, Gom., RX II/V. 
aquyada, Degollada de - , chozas, Alajerã, Gom., OL 321, AMC. 

Trotz der graphischen Varianten ist es hier klar, da6 alle diese Ortsnamen auf das 
gleiche Wort zurückgehen. 

gayguy, localite, Gr. Can., BERTH 196. 
Das ist wohl das gleiche Wort wie guigui, V § 437. 
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§ 554. cubabia, lugar, Gom., VR III/96 > CHIL II/126; localit8, Gom., BERTH 197; aldea, 
IB. Gom., R.X H/VI; pago, MAD VII/192. 

goiganito, localidad, Candelaria, Ten., AMC, MAG < CHIL II/61, MIL X/247. 

Wir haben keine Parallelen zu diesem Namen, wahrscheinlich liegt schon eine Hispani- 
sierung vor . 

guycagüe, barranco de - , en Geleica, Gom., FERPER. 

Auch hier fehlt uns jede Anknupfung, sber wenn ga- ein Präfix mit lokaler Bedeutung 
wäre, dann könnte man ga-i-kagEue analysieren, V § . . . . 

guuyonja, , lugar, Ten., VR 1/130; nom propre, guerrier, Ten., BERTH 194. 
guoyonja, barranco, Tacoronte, Ten., RX II/VI. 
gutcjonja, gruta y barranco, Ten., MIL X/247. 
g7&~yo?zja, goyonj8, ravin.Ten., BERTH 196, MIL X/247. 
guyonjo, localidad, Gr. Can., AMC. guijonjo, término, Gr. Can., RX II/VI. 
guyongo, localidad, Gr.Can., MAG < CHIL 1/547, MIL X/233. 

Hier liegen wohl mehr Verschreibungen als lautliche Varianten vor. Die Übereinstim- 
mung zwischen dem Namen aus Tenerife und dem aus Gran Canaria ist evident. Paral- 
lelen haben wir keine. Wahrscheinlich beginnt das Wort mit dem Labialpräfix. 

guaEro, localidad y roque, Agiiimes, Gr. Can., AMC > MAG < CHIL 1/545, MIL H 394, 
X/233. 

~ZMYYO, Gr. Can., lugar, VR Ij130; localitC, Gr. Can., BERTH 196, 
gu~yro, roque, AgUimes, Gr. Can., RX II/VI. 

Wir verweisen auf guairo “elegante 0 apuesta” LOR, IV $ 67, sonstige Anlmtipfungen 
haben wir nicht. 

guuite, Cueva de - , caserlo, Sta. Cruz, Ten., OL 313 > AMC > CBIL II/62, MIL X/247, 
RX II/VI. 

Wir verweisen auf arguaita, V § . . . . 

24. Kapitel 

Modern überlieferte Ortsnamen mit K als erstem 
Stammkonsonanten 

cubaba, caserio, Vallehermoso, Gom., MAD XV/600; OL 310. 
cubaba ó cubabia, caserío, Vallehermoso, Gom., AMC, CMC, CHIL 11/126, MIL X/257. 

Wirkliche kannr. Parallel~n hahen wir keine,dafiir aher gute zzuc den Vergleichssprachen: 

ahbu “poutre” Se&. ; abbo “tumulus” Sus L. 
&u “ttre profond, rendre profond” Ndir Abés; ankawa “deep valley” Hausa. 
, 

cabedo, caserlo, Ten., VR < CHIL 11/55, 
caredo, caserio, Ten., MIL X/244. 

Da MILs caredo vor tabuco eingereiht ist, also alphabetisch cabedo entspricht, ist 
CS klar, dn8 es nm- dn Thwrkfehler ict- Wir verweisen ad chavado, V 9 508. 

caboco, monte, Tijarafe, Palma, OL 211, AMC > CBIL II/lOl, MIL X/262; DUARTE. 
C~UOCO, barranquillo, Garaff a, Palma, 
cú~oco del Corchete, Qarafia, Palma, 1 

MATA RH 56/1941. 

Wir haben tabuco “Schafhürde” bereits in IV § 198 behandelt und schon dort darauf hin- 
gewiesen, da6 es sich um ein romanisches, von den Eroberern eingeführtes Wort han- 
deln wird. Das caboco hier kann nur Lautvariante dazu sein. 
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chacabona, lugar, Lanz. I VR II/353, CHIL 1/420: MIL X/215. 
chucabona, caserio, Teguise, Lanz., OL 317, AMC. 
chucabona, montagne, Lanz., BERTH 198. chacavona, thnino, Lanz., RX II/VI. 

Das Wort macht einen durchaus romanischen Eindruck, aber wir haben eine vollkom- 
men sichere berber. Parallele: 
akabun “piton (sommet pointu), montagne pointu” Ah. Fouc. 

icobro, Coz-ral de .~_ , “thie dwellinS belonged of old to a prince”, Anaga, Ten., OSSU- 
NA-HEEDE. 

Das Wort ist ganz isoliert und wir haben schon unsere Bedenken gegentiber dem Wort- 
material OSSUNAs geäudert. 

cabasera, caserlo, Ingenio, Gr. Can., OL 210. 

Trotz des Anklanges an das portug.cabaceira dürfte es sich um ein kanar. Wort, bezie- 
hungsweise um die Hispanisierung eines solchen’handeln. 

cabejo,, localidad, San Lorenzo, Lanz., AMC > MAG < CHIL 1/420, MIL X/215; MS- 
CMC. 

cabejo, caserlo, Lanz., RX II/VI. 

Man vergleiche BX, V § 509. Wir haben ja manchmal den Verdacht, als ob ka- ein 
affigiertes Element wäre. 

cubujon, El - , caserio, Candelaria, Ten., OL 310; CHIL 11/56, MIL X/244. 
cubujon, caserfo, Rosario, Ten., OL 310. 

Ich war versucht, diesen Ortsnamen mit auchon “Wohnhühle”, IV 6 301, zu verbinden, 
aber der lautliche Unterschied ist zu groB. Man könnte höchstens an einen Pl von cabejo 
denken. 

§ 555. acuche, casa de labranza, Teguise, Lanz., OL 18, AMC, CHIL 11418, X/215. 
KC, tacaoutcho, localité, Gr,Can., BBRTH 197. tacoutcho, localidad, Gr. Can., MIL 
KD, H 394. 
KF. tacoutche. barranco, Gr.Can., AMC. tacontche, barranco y localidad, Gr. 

‘, Can., MIL X/234. 
tacoutche, barranco y localidad, Gr. Can., BEBTB > CBIL II 551. 

AuBer einem Personennamen von Gomera, V § 89, haben wir keine Parallelen. 

CO&$Y~~O, localidad, Tegueste, Ten., OL 301, AMC, 
cmdonio, localidad, Ten., CHIL 11/56, MIL X/244. 

CML und MIL haben wieder einmal falsch abgeachrieben. Das Wort klingt stark an span. 
codorniz “Wachtel” an, aber wahrscheinlich Iiegt eine Hispanisierung eines Wortes der 
Eingeborenen vor. Parallelen haben wir keine. 

Valle Cocon, casa de labranza, Tegueste, Ten., OL 1195. 

Hier haben wir sicher die Hispanisierung eines Wortes der Eingeborenen vor uns, aber 
wir können das zugrundeliegende Wort nicht rekonstruieren. 

quinquiquird, Altura,de - , Ten., QUEZ C 65r, 114r. 
quinquiquirà, Ermita de - , Ten., QUEZ 11/13’7v. 
quiquira, kikira, ravin, Ten., BERTH 196. 
quiqui~d 6 chichirá, Barranco, Orotava, AMC. 

Das quin- bei QUE2 dürfte unvollkommene Wiedergabe eines palatalen tin- sein. Wir 
verweisen auf henchiré und chira, V § 265, und chuchurumbache, V § 517, und geben 
als berber. Parallele: kukker “knospen”, askukker “n, a. ” silh W. 
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§ 556. cumbalud, caserlo, Firgas, Gr. Can., OL 217, AMC, CHIL 1/542, MIL X/231. 

KM, KN Wir verweisen auf aluda, V $ 321. Son& haben wir keine Parallelen. 
- 

tocodoman, caserlo, Aldea de San NicuMs, Gr. Can., OL 1175, CHIL 1/554, MIL X/235. 
tocomadan 6 tocodaman, caserlo, aldea, San Nicolás, Gr. Can., AMC > MAG < CHIL 

1/554, MIL X/235. 

Wir wissen hier nicht, wo die Metathesis steckt, d. h. was die richtige Form ist, denn 
wenn OL die OffizielleForm gibt, so braucht sie deshalb nicht die ursprüngliche zu sein. 
Auffällig ist, da6 ein anderer Ortsname seinerseits wieder eine Metathesis des vorher- 
gehenden darstellt: 
tomocodd, aldea, Vallehermoso, Gom., OL 1176. 
tomocadd, aldea, Vallehermoso, Gom., AMC, CHIL II/132. MIL X/259. 
fomocoda, fuente de m , Chipude, Gom., BEN 124. 

Diese übereinstimmung könnte ja auch bloB ein Zufall sein, ebenso wie die weitere: 
bilcamade, bikadame, V $ 510. Bei fomocoda fragen wfr uns, ob das f nur eine Ver- 
schreibung von t- ist, oder ob wir hier eine Variante mit f- haben und dieses ein 
Lokalisierungselement darstellt, VI § 16. 

camejo, Lomo de - , Laguna, Ten., BEN 179. 

Wir haben hier keine Parallelen. 

acanabre, fuente, Alajeró, Gom., AMC, MS-CMC, MAG < CHIL 11/123; BEN 124. 
acanudre, fuente, Gom., MIL X/256. 

MIL glbl ufftxd~,ar- rine Ver-i%hreituny. Wir verweiaon auf ?,tarktub?-e, V 9 560, das dar- 
auf schlieBen lieBe, da8 -nabre, -nubre ein selbständiges Element ist. Einen deutlichen 
Anklang haben wir in Britannien: cynibre “silva” Brit. Holder. 

acanache, nombre de una roca en Vallehermoso, Gom., FERPER. 

Anknüpfend an das vorige Wort, könnte man in dem aca- ein präfigiertes Element 
sehen. Aber mehr als eine Vermutung ist das nicht. 

oucanca, ucanca, d6fil6, Ten., BERTH 196, MIL X/250. 
ucanca, desfiladero y valle, cerca del Teide, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/73. 
ucanca, valle, Ten., RX II/IX; garganta, degollada, Ten., MAD XIV/694; 

cO%il, aldea, Tias, Lanz., MAD VI/565, OL 303,1159 > AMC; montana de, Lanz. a 
MAD VI/565, XIV/679. 

canil, lugar, Lanze, VR TT/A12, CRWT.0. RERTH 198 > CHIL 1/420. MIL X/215. 
coni& localidad sepultada por la erupción de las Montañas de Fuego, Lanz., MOTIVOS 

DE LANZAROTE. , 

Wir verweisen auf guani “wildlebendes Haustier”, IV § 191, und auf das folgende Wort, 
das vielleicht identisch ist: 
guniel, localidad, Valle Santiago, Ten., AMC. 

Andere Parallelen haben wir nicht. 

canasco, localidad, Hermigua, Gom., OL 514 > AMC > MAG < CHIL II/126, MIL X/257. 

Die Lautgruppe -sk- ist selten, aber nicht ganz unvertreten im Kanar., wir VerWeiSen 
auf @senescal und tijanascal, die entfernt anklingen. Wenn der Name von den Einge- 
borenen stammt, dann ist er sicher schon recht hispanisiert. 

§ 557. chicoro, caserlo, Candelaria, Ten., OL 319, AMC, CHIL II/58, MIL X/246. 
KR. Wir sehen in chi- das bekanntePräfix und wenn es Pluralwert haben sollte, dann könnte 

das folgende, wahrscheinlich mit Affixklammer gebildete Wort als Sg dazugehören: 
chacmche, localidad, Candelaria, Ten., AMC, MS-CMC, MAG < CHIL II/56, MIL 

X/243. 
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Wenn wir das Präfix abziehen, ist auch das folgende Wort aehr &nlich: 
cmcho, localidad, Candelaria, Ten., AMC > MAG < CHIL II/55, MIL X/244. 

Auf Zusammenhang deutet wohl auch, da6 alle drei Ortsnamen aua deraelben Gegend 
atammen. Als berber. Parallele diene: kurret “avoir sa source” akarru “n, a. “Ah. Fouc. 

curdan, localidad, Gom., FERPER. 

Hier haben wir keine Parallelen. 

atardece, caserio, Arure, Gom., OL 17, AMC, CHIL 11/123, MIL X/256. 

Auch hier fehlen uns die Parallelen. 

cayal, nombre de una calle de Arafo, AMC, CHIL H/55, MIL X/244. 

Nur cherli, V 8 523, und pijaral, V 8 583, klingen etwas an. 

caramujo, lugar, Palma, LOR. 
Caramujo, localidad, Sta.Cruz de la Palma, AMC, MAG < CHIL II/lOl, MIL X/262. 

Das span. Wort escaramujo “molusco” klingt nur allzu stark an, aber der Ortsname 
könnte trotzdem die Hispanisierung eines kanar. Wortes sein. Wir haben berber.Paral- 
lelen, die einigermaBen entsprechen: 
akUrmis “petit fragment d”ún corps solide et aec” - ekerémas “frafcheur, froid leger 

de l’atmosphére” - beide Ah. Fouc. 

carascan, localidad, Hierro, AMC > MAG < CHIL 11/144, MIL X/267. 

Das Wort klingt an den Pflanzennamen c&scO, IV Q 389 an. 

carizal, valide, Ten., BERTH 195. 
carrizal, El CV , Ten., AS-RS 8-11-1499. 
carrizal, lugar, Gr.Can., VR < CHIL 1/542, MIL X/231. 
carrizal, valle, Ten., BERTH < CHIL 11/56, MIL X/244. 

Der Franzose BERTH konnte aich hier irren, aber da6 CHIL und MIL das span. Wort 
carrizal “Röhricht” nicht erkannten, wundert una. 

alcarcel, caserlo, Vallehermoxo, Gom., OL 64, AMC > CHIL 11/124, MIL X/256. 

Der Ortsname klingt von vorneherein recht spaniach CaYc& “Gefängnis” klingt an und 
man könnte auch an den Konquistador von Tenerife Volcarcel, Balcarcel, als Namena- 
geber denken, aber zweifellos handelt es sich um das span. Wort alcarcil”wilde Arti- 
schocke”. Auch dieses Wort ist aus den kanar. Sprachresten zu streichen. 

tacmsejo, aldea, Gr. Can., RX II/VI. 

Sollte das eine Entstellung von tavayaseco, V § 29, sein? Wir haben keine Parallelen 
dafür . 

cmotalen, fuente, Hierro, AMC > MAG < CHIL 111145, MIL X/267. 

Wir haben hier keine Parallelen und können höchstens vermuten, da6 -en Pl-Endung ist. 

cua?-rajo, localidad, Candelaria, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/56, MIL X/244. 

Wenn dahinter ein Wort der Eingeborenen steckt, dann iat es ganz trefflich.verkleidet. 

§ 558. quise, cáaerlo, ,Gom., FERPER. 
KS. quicie, lugar, Guia, Ten., BEN 184. 

Das span. Wort qUh?tO “Angel, Haspel” steckt wohl kaum ciamnter, höchstens wurde ein 
Wort der Eingeborenen ihm angenähert. Berber. Parallelen gibt es, nur aind sie bei so 
einfacher Lautfolge ohne Beweiskraft. 
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cuestura, barranco, BERTH < CHIL 11/56, MIL X/244. 
CU&SC~YO, ravin, BERTH 196. 

Wir haben den Verdacht, da8 dieses Wort eine inselspanische Kreuzung von CUESCO 
“Kern von Steinobst” und c&SCtma “Schale von Niissen usw. ” ist. Aber immermn konnte 
es eine Verkleidung eines Ortsnamens der Eingeborenen sein. Es klingt an visgarra, 
V § 513, an und es könnte das folgende berber. Wort dahinterstecken: 
tagsmt, taffusart “Abhang” &lh W; tukusad “penchant d’une colline” Kab. H. 

quite, caserio, Alajeró, Gom., AMC, CHIL 11/131, MIL X/259. 

Das span. Wort quite “Hindernis, Abwendung”liegt wahrscheinlich zu Grunde, kann aber 
auch blofler Anklang seln. 

5 559. acojeja, aldea, Guia, Ten., OL 18 > CMC, MIL X/242, CHIL 11/47. 
Kx, acojeja, cojeja, aldea, Guia, Ten., AMC. 
KY. cojeja, aldea, Ten., MAG CHIL II/47; variante de acojeja, MIL X/244. 

cojeja, monte Granadilla, Ten., RX II/VI. 
acojo, localidad, Guia, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/47, MIL X/242, CMC. 

1st acojo nur ein Irrtum oder eine Verstiimmelung filr acojeja . uer Abfall de8 Artikels 
ist mchts ungewohnliches. Für Anklänge vergleiche man die folgenden WOrte. 

chinquejs. barranco, Arico, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/59, 
chiquejo, barranco, Ten., MIL X/246. 

Wir erklären uns das ch&- als ti-n-. 

cojete, aldea, Pajara, Fuer-t., OL 302, MIL X/220, CMC. 
cofete, lugar, Jandia, Fuert., RX II/VI, MIL X/220, CMC. 
cojete 6 cofete, aldea, Pãjara, Fuert., AMC > MAG < CHIL 1/447. 

Wechsel von Hauchlaut und Labial haben wir mehrmals festgestellt, aber hier, bei den 
ganz verschiedenen Lokalisierungen der Namen bei OL und RX, und da die Identifizie- 
rung ja sicher nur vom AMC ausgeht, könnte es sich doch um zwei verschiedene Namen 
handeln. 

tacoheire, localidad, Ten., AMC; BERTH < CHIL 11/70, MIL X/250 
tacoheyve, local%?, Ten., BERTH 196. 

Dieser Ortsname ist nur von BERTH bezeugt, denn die anderen genen auf ihn zuruck. 
Neben ihm steht em im Wesentlichen lautidentischer, der gerade von BERTH entstellt 
wurde: 
tacogeyre, lugar, Fuert. * VR II/363. tacogire, têrmino, Fuert., RX II/IX. 
tacegeyre, localit6, Fuer%. , BERTH 198, MIL X/221. 
tacegeyre, tacegueire, Localidad, Fuert., BERTH < CHIL 1/499, MIL X/221. 
tacogueire, localidad, Fuert . , MAG < CHIL 1/449, MIL X/221. 
tacoqueire 6 tacequoho, localidad, Fuert., AMC. 

Wir haben den Eindruck, da6 bei diesem zweiten Namen die einzig authentische Form 
die von VR und RX gebrachte ist und da6 die anderen Notierungen auf eine Fehlschrei- 
bung des Namens bei BERTH zurückgehen unter Einmischung des Namens teceerague, 
ebenfalls aus Fuerteventura, den wir bereits V § 54, behandelt haben. Wenn nun aber 
BERTHs Notierung von tacoheyre fiir Tenerife eine seiner lokalen Transpositionen wäre, 
dann hãtten wir fiir tacogeyre nur VR und bei tesegerague wahrscheinlich denselben 
VR als Ausgangapunlxt dcr Notierungen der Kompilatorcn. Wcnn nun bei VR im ersten 
Fa11 eine Verschreibung vorliegt, dann würde vielleicht der ganze Name nur an einem 
Orte haften und im ersten Bestandteil als tese- gesichert durch die moderne Notie- 
rung tesejerarpe OLs. Endgültig 1äBt sich dfe Frage nur durch Nacbforschung an Ort 
und Stelle erledigen. 

chicayco, ravin, Ten., BERTH 196. 
cnicafco, barranco, Ten., BERTH < CHIL II/Sa. 
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Liegt hier nicht eine Verwechslung mit chicayco, V § 518, vor? 

vaucayna, “Fortaventure est separee de Lanzarote por un canal nomm - ” BORY 202, 

Die kuriose Schreibung könnte hier einenNamen der Eingeborenen vermuten lassen, aber 
es handelt sich um den Bocainu genannten Kanal.bocaina 1st der Deminutiv von boca 
“Mündung”. 

acainal, localidad, Mazo, Palma, AMC, MS-CMC, MAG < CHIL II/98, MIL X/261. 
acainul, lugar, Palma, LOR. 

Ortsnamen auf -al sind immer spanischer Herkunft verdächtig,aber wir fSnden kein 
spanisches Wort, das mit -al abgeleitet, den Namen als Ort mit dem von diesem Worte 
Bezeichneten erklären liele. 

cairosa, localidad, Ten., MIL X/244, CHIL 11/55. 

Wir haben fiir diesen Namen keine weiteren Belege und keine Parallelen. 

25. Kapitel 

Modern überlieferte Ortsnamen mit L als erstem 
Stammkonsonanten 

ô 560. azuda, monte. Fuer+. , MTT. > CMC < CTTTT, 1/446. MIL X/220. 

LD, 

LG, 
Das Wort könnte eine Variante mit al- zu chin-uda sein, V § 521, auch ben&&& und 

LM cambalud, V 5 5 39 u. § . . . , klingen an. 
1 

LN, illada, Cruz de - , casa, Los Silos, Ten., OL 308. 

Wahrscheinlich Hispanisierung eines Ortsnamens der Eingeborenen. 

ligagao, lomada de - , en Chipude, Gom., FERPER. 

Der Ortsname erinnert an guigui, V 8 437, und tanagague, V § 373. Falls das 1- nicht 
zum Stamm gehört, kämen als berber. Parallelen in Betracht: 
tgaget, @@a “falaise” Metmata; @o$?et/@opa “Pierre” Siwa L; 

Fa& aber, wie wahrscheinlich, das l- ein Teil des Stammes ist: 
re&& ‘%tre embrasé”, argigi “n. a. “, Ah. Fouc. 
e+-&.~’ “trembler” Demnat; e&ig “trembler” Rif; 
el@&! “être mou, flasque, mallasse, branlant, peu rigid”; engugi “9tre ébrarilt?. 

s ‘ebranler”, beide Kab. Boul. 

Welche dieser Parallelen zutrifft. ergibt sich aus der Bodenbeschaffenheit. 

alen, Ycod de - , Ten., QUEZ C Sir. 
alen, barranco de - , caserfo, San Andrés y Sauces, Palma, OL 164, AMC. 
alen, barranco y caserlo, CHIL 11199, MIL X/262. 
olen, sitio en Mirta y en San Andres y Sauces, Palma, LOR. 
olen, manantial en Mirca, Palma, LOR. 

Der AMC hat den Ortsnamen durchgestrichen und bezeichnet ihn als español. Ich weiB 
nicht, worauf er sich stützt dabei, denn ein spanisches Wort ist nicht zu finden, aber 
vielleicht gibt es einen solchen Ortsnamen auf der Halbinsel. Wir erinnern an den an- 
geblichen Personen- und Ortsnamen aly, V $ 291, und auf aula, V § 121a, vielleicht 
konnte auch a?%Ude, v s S’Iö, hiehergehören. Als anklingende berber. Wörter geben wir: 
âlhn “grain de ct%eale quelconque” Ah. Fouc; iIni “millet” Nefusa Mot; 
8l/&zwen (‘k?llen) “herbe fraîche et abondant” Ah. Fouc. 
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telina, Cañada de N , Agulo, Gom., BEN 176. 

Wahrscheinlich ist te- Präfix. Parallelen haben wir keine, 

talangueras, camino de - , Agulo, Gom., OL 53. 
talanqueras, localidad, MAG < CHIL II/131, MIL X/259. 

Wahrscheinlich ein Kompositum mit -n- als genitiv.-relativische Verkniipfung. 

5 561. lepe, localidad, Gom., VR < CHIL 11/130, MIL X/258. 
LP, lepe, localite, Gom., BERTH 197. 
LR, LS Das ist doch offenbar die Übertragung des andalusischen Stadtnamens Lepe, einer der 

’ “cinco puertos de la mar”, auf Gomera, 
LT, 

was BERTH nicht erkannte, der seinerseits 
Lx kritiklos wie immer von CHIL und MIL abgeschrieben wurde, Oder ist es die Anähn- 
Ly’ lichung eines einheimischen Ortsnamens an den spanischen? Man vergleiche den viel- 

’ leicht ähnlichen Fall von guadalup, V § 31 und chajelipes, chejelipes, V $ 601. 

talmn0, valle, Ten., AMC > MAG < CHIL II/?l, MIL X/251; RX II/IX. 

Wir verweisen auf valer&2 und tamacwnu, die einigermaaen anklingen. V $510 und§ 113. 

laros, manantial en La Caldera, Palma, LOR. 

Wir haben keine Parallelen dazu. 

aluse, choza ti hogar, San Sebastiln, Gom., OL 65, AMC, CHIL II/125, MIL X/256. 

Wir haben dieses Wort schon im Zusammenhang mit lauce, tauce, V 5 245, behandelt. 
Wie ein Plural dazu schaut der folgende Ortsname aus: 
hzana, localite, Gr. Can., BERTH 197; VR < CHIL I/548, MIL X/233. 
&a?UZ, localidad, Gr. Can., CHIL 1/548, MIL H 394, X/233. 

Wegen der ortlichen und lautlichen Nähe schlieBen wir auch noch den folgenden Orts- 
namen an, der ein Kompositum mit dem gleichen Stamme sein könnte. 
tac&?UCe, en San Sebastián, Gom., FERPER. 

Dieser letzte Name erinnert freilich mehr an ImCe. Als berber. Parallelen geben wir: 
alus “colline assez elevee de forme allongee; courte chaPne de collines assez elevées d$ 

forme allongée”, Ah. Fouc. 
al&was “datte dess&h@e avant maturit6” Ah. Fouc. 

lisia, barranco de -, Hermigua, Gom., BEN 125. 

An diesen Ortsnamen lmüpfen wir einen anderen an, der durch seine ganz ungewöhnliche 
Schreibweise auffällt, die ihm angeblich SOSA gegeben hat. Aber was sol1 fiir ein Laut 
oder eine Lautgruppe mit -SC- ausgedriickt worden sein? 
aliscion, risco, Galdar, SOSA, III/III AMC > CHIL 1/536, MIL X/228. 

An der angegebenen Stelle findet sich aber bei SOSA dieser Name nicht und wir haben 
also nicht nur wegen der Schreibweise Zweifel. Berber. Parallelen würde es geben: 
ilis/illas “6tre sombre” gilb J. alsas “lisse, doux, moëlleux” Saw. H. 
talast/tilisa “borne, ce qui marque une sZparation, limite”, Kab. Boul. 

alatada, caserfo, Ingenio, , Gr. Can., OL 63, AMC > MAG ( CHIL I/535, MIL X/228. 

folgende ber- Wir vermuten 
berische Wort 

in al- das uns bereits bekannte Prafix. Vielleicht sann das 
als Parallele dienen: taddat “amas de pierres” Ah. Fouc. 

- 
agu&?&?Tlte, Tirajana, caserlo, Gr.Can., OL 37. 
l&?&? ist im Spanischen ein ausgesprochenes Buchwort und es ist unwahrscheinlich, 
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da6 es hier zur Bildung eines Ortsnamens verwendet worden ist. Wir nehmen an, da6 
es sich hier um die Hispanisierung eines Namens der Eingeborenen handelt. 

tautajo, localidad, Gom., FERPER. 
Dcr cinzige kanar. Ortsname, dcr cinigermaBen anklingt, ist taGautejo, V 8 594. Son& 
haben wir keine Anknüpfungen, doch sehe man TX, V S 598. 

alejo, Lomo de - , casa de labranza, Granadilla, Ten., OL 622. 

Das Wort klingt stark an das Spanische an, könnte aber doch kanar. sein. &mlich klingt: 
teloje, monte, Hierro, AMC > MAG < CHIL II/148, MIL X/268. 

Als Augmentativ zu span. laja “flacher Stein” wirkt der folgende Name, aber auch hier 
könnte Verkleidung eines einheimischen Namens vorliegen: 
Zajón, Barranco de - , Guia, Ten., BEN 183. 

tnlaya, monte, Teguise, Lanz. ì AMC > MAG < CHIL 11424, MIL X/217. 

Dieser Ortsname klingt stark an das span. atalaya “Wachtturm” an, das ja als Orts- 
name auf den Inseln vertreten ist, aber es ist auch umgekehrt möglich, da8 dort ein 
einheimischer Ortsname an den spanischen angeglichen wurde. Wir verzeichnen als 
mögliche berber. Parallele ttil¿%t “Dattelbüschel” &lh W. 

26. Kapitel 

Modern überlieferte Ortsnamen mit M als erstem 
Stammkonsonanten 

5 562. tomabelen, casa de labranza, Mazo, Palma, OL 11’75. 
MB, MC Wenn to- nicht Präfix ist, mü6ten wir ein Kompositum annehmen. Parallelen haben wir 

’ nicht. 
MD. 

imeche, caserio, Guia, Ten., OL 552, AMC, CHIL 1X/66, MIL X/ 249, 
ineche, barranco, Ten., RX II/VI. 

Wir haben diesen Ortsnamen schon bei Behandlung von chimiche, chisimiche , V § 496, 
herangezogen, hier sol1 er uns zur Uberleitung dienen für die folgenden Ortsnamen: 
mache, aldea, Tias, Lanz., OL 645 
armache, barranco, Guia, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/52, MIL X/243. 

Wir bringcn dic bcidcn Ortanamcn zueammen, weil wir im ay- das bekannte I’r%fix ziu 
sehen glauben. Ein weiterer Ortsname könnte hieher gehören, wenn wir hinter dem 
gleichen Präfix auch noch das ta- annehmen: 
artamache, lomada en Alajeró, Gom., FERPER. 

Als berber. Parallele geben wir tameF~et/time¿?&tin “figuier” Siwa L. 

michegue, Montana de - , Sta. Ursula, Ten., BEN 180. 

Wir haben hier keine Parallelen. 

machal, monte, Gom., VR < CHIL 11/130, MIL X/258; RX II/VI; roque, MAD XIV/54. 
machar, termino, Lanz., RX II/VI. 
machar, mache, localidad, Lanz., MAG < CHIL 11422. 
machar, maché, localidad, Lanz., MIL X/216. 

Die beiden Ortsnamen dürften identisch sein. Bei der Nebenform mache mRasen wir ein 
schwachartikuliertes oder abfallendes -+ annehmen. Ob der Akzent bei MIL wirklich 
die Tonstelle bezeichnet, wissen wir nicht. Als berber. Parallele geben wir: 
amadel “versant” Sus L; timGett/tim@in “tombeau” Sus L. 
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imada, valle de N , Gomera, VR III/91 > CHIL 11/129; localite, Gom., BERTH 197, 
MIL X/258. 

imada, caserlo, Alajeró, Gom., MAD 1/185; OL 552, AMC; aldea, Gom., RX II/VI. 
imada, camino de II , Alajeró, Gom., OL 62; barranco de -. .GOIII., MAD T/185. 

Wahrscheinlich nur eine Variante des gleichen Wortes mit A-n- ist der folgende Orts- 
name: 
chinamada, ravin, Ten., BERTH 196 > CHIL II/59, MIL X/246. 
chinamada, chozas tí hogares, Laguna, Ten., OL 319, AMC. 
chinamada, localidad, Taganana, Ten. , BEN 53. 
chinamoda, cierto valle, Ten., RX II/VI. 

Wir geben als berber. Parallele: amda/imdwan “mare, étang (en communication avec 
une riviere)” Sus L, SilQ J. 

tmm7a?~chf?, localidad, Gom., FERPER. 

Der Name könnte mit der Affixklammer gebildet sein: ta-madu-te. Wir verweisen auf 
masdache, mandache; marduche, V $ 526, das etwas anklingt. Ebenfalls anklingend ist 
der folgende Ortsname, wenn wir annehmen, da8 öfter ta-ti-6 konstruiert wird, wofür 
wir auch berber.Belege haben, VI § 39. 
tamadanche, fuente de ,-., , Gom., FERPER. 

Wir haben aber zu dem berber. Wort, das wir oben als Parallele gegeben, eine Variante 
mit -n-: am@n “large trou pou? recueillir l’eau”, (am&/~ime@win “étang, mare” Kab, 
Boul. Wir wollen zu diesem interessanten Wort noch weitere Belege geben: amda “mare, 
flaque d’eau” Demnat; tamda “etang” Silh; ham~a/him#iwin (h< 1) “etang, lac, mare” 
Senua. Wahrscheinlich die gleiche Wurzel steckt in: ameda “ensemble des jardins, 
oasis” Ghdames Mot . ; tamda “jardin” Sokna; turnada “jardin” Ghdames Mot. 

tamudos, caserios, Tijarafe, Palma, OL 1118, AMC, CHIL 11/107, MIL X/264. 
tanze&o, sitio, Tijnrafe, Palma, DUARTE. 

Sehr stark anklingend, nur mit Affixklammer gebildet, ist tamaduste, zu dem es aber 
die Nebenformen famaduste, IV § 433, gibt. Eine andere Variante zu diesem ist: 
tamadiste, en el barranco de Lepe, Gom., FERPER. i 

$ 563. mafrcr, fuente (agria), Agiilmes, Gr. Can., BEN 130. 
MF, MG Der sonst nicht bezeugte Ortsname klingt stark an afur, V 4 354, und mm&r, V § 567an. 

. 

mafasca, antiguo cortijo, Fuert., MAG CHIL 1/449, MIL x/220. I 
5 

Bei der Instabilität der Labiale klingt masca V 5 457 einigermaBen an. Sonst haben wir 
keine Parallelen. 

magzla, aldea, Lanz., CAST J 284, m&‘Ua, aldea, Lanz., VR 11/412. 

Dieaer Ortsname hätte eigentlich unter die historisch iiberlieferten gehört, aber wegen 
seiner Zusammenhänge ist er hier eingereiht: 
imagua, localidad, Gr. Can., BERTH < AMC > CHIL 1/547, MIL H 394, 
imp, localité, Gr.Can., BERTH 196; MAD V/397. 

Wenn das irnagua nur auf BERTH beruht, dann ist es eine Verschreibung. Aber jeden- 
falls ist der Ortsname mit chin-=A-n- auf Gran Canaria belegt. 
chinimama, Hoya de -.. , monte, Gr. Can., AMC. 
chinimagva, Hoya de -, monte, Gr.Can.) MAG < CHIL 1/542, MIL X/232. 

Hier ist doch jedenfalls die Notierung des AMC von MAG falsch abgeschrieben worden, 
Mit einem anderen Präfix haben wir den lautlich gleichen Stamm in: 
almagua. aldea. Taganana, Ten., 

RX II/V. 
AMC > MAG < CHIL 11/50, MIL X/242, MS-CMC, 

fmtamaga, localidad, Artenara, Gr. Can., OL 330, AMC, CHIL 1/543, MIL X/232. 

Wir vermuten in farta- eine Präfixgruppe oder den ersten Teil eines Kompositums, 
d.h.entweder lokales f- und ar- ta- oder aber das j@%- in Zusammenhang mit dem 
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harta- von tartaguna, man sehe V I 589, und VI § 25. 

Wir hätten gute berber. Parallelen zu diesen Ortsnamen, wenn nicht am Ende ein aus- 
lautendes -P hier abgefallen ist, worauf der Anklang des folgenden Ortsnamens schlie- 
Ben lassen könnte: 
imaguar, fortaleza de - , cerca de arguamul, Gom., FERPER. 

Die berber. Parallelen sind: 
abbeg “plonger, tremper” Ksb. Boul. ; emme&? “6tre trempb, plonge”, me&? “humecté”, 

Demnat; amaguwa “the overflowing of its banks by a river” Hausa. 
tm@at “fonte e cascatella d’acqua presso Ciado” Nefusa Begu. 

amagad, camino de - , Tijarafe, Palma, OL 1167. 
amagal, punto donde termina el camino de amagad, Tijarafe, Palma, OL 1167. 

In der Aufzäblung der LandstraBen von Tijarafe, Palma, fiihrt OL eine amagad genannte 
an und lä6t sie in amagal enden. Es ist kein Zweifel, da6 es sich hierum das gleiche 
Wort handelt, das mindestens einmal verschrieben ist. Wir glauben aber, daU es zwei- 
mal verschrieben ist, da bei OL an der alphabetischen Stelle weder das eine noch das 
andere Wort vorkommt, wohl aber amagar, Wir haben hier also zwei Verschreibungen 
für amagar. 

§ 564. magafias, pago de Alajer6, Gom., VR 111/91; MAD 1/185, X1/17, 
MGN, magmas, caserfo, Alajeró, Gom., OL 646. magarzas, aldea, Gom., RX II/VI. 
MGR, magma, caserlo, Gom., VR < CHIL 11/130, MIL X/258. 
MGS. Hier haben CHIL und MIL wieder einmal falsch abgeschrieben. Wir wissen natilrlich 

nicht, ob das ma- hier ein Teil der Wurzel oder ein stammbildendes Element ist, aber 
das wissen wir bei allen mit ma- anlautenden Wort en nicht . 

tamagordu, sitio en la Caldera, Palma, LOR. 

Hier könnte tama- das bereits besprochene Element mit der Bedeutung “Seite, Gegend” 
sein und dann k5men als kanar. Parallelen beguerode, araguerode, V $ 442, in Be- 
tracht. Aber ebensogut kann -ma- stammbildendes Element sein, VI $ . . .? Wir tragen 
in den berber. Parallelen beiden Möglichkeiten Rechnung. 
e$*ved “finir, achever” a&‘arad “n.a.” - @red %re fort”, ti@ras “forte, puis- 

sance” - beide Ah. FQUC. 
gerda “tas” Zenaga. emgerd “cou” Se&. u. gem. berber. 

magarza, fuente, Alajerã, Gom., BEN 124. 

Wir haben keine Parallelen. 

magués, lugar, Lanz.. CEFLO. 
magues, aldea, Haria, Lanz., RX II/VI; 

MAD X1/20; 

magués, Valle de - . BEN 27. 
m@-, aldea, Haria, Lanz., OL 646, 

maguez, vease magua, CHIL 11423, MIL mdguez, valle de - , Lanz., CHIL 
X/216; 1/348. 

magua, magrez, localite, Lanz., BERTH 198. 

Wir wissen nicht, worauf BERTH seine Identifizierung von magua und maguez stützt, 
Sie wird natürlich kritiklos von CHIL und MIL tibernommen. Wenn es sich wirklich um 
den gleichen Ortsnamen handelt, so könnte magrez doch nur span. Pl von magua sein, 

§ 565, chimaque, agua de - , en Victoria, Ten., VR 111/509, CHIL 11/58. ’ 
MK. chimaque, montagne, Ten,, BERTH 196. chimaqui, montaîia, Ten., BERTH < 

chimaque, caserío, Sta. Ursula, Ten., OL 319. CHIL II/58, MIL X/246. 
chimaque, fuente, Sta. Ursula, Ten., BEN 125; MAD XV/230. 
chimache, vease chimaque, caserio y fuente, Ten., MAG < CHIL 11/58, MIL X/246. 
chtmaque, chCmacRe 6 chimeche, caserlo y fuente, Sta. Ursula, Ten., AMC. 

Wir haben keinerlei Bedenken gegen eine Identifizierung von chimaque und chimache, 
weil wir starke Palatalisierung eines k bereits belegt haben, VI § 12, aber chimeche 
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tritt bei CHIL und MIL als eigener Ortsname auf: 
chimeche, localidad, VR < CHIL 11/58, MIL X/246. 
chimiche, aldea, Ten., CHIL II/58, MIL X/246; pago, Ten., MAD VIII/569. 
im..eche, caserfo. Ten., CHIL II/66. 

Wir verweisen auf chimida, V § 23. 

maca, Ort bei Barranco de Juan Lopez, Ten., BUCH 222. 
maca, Ort bei Barranco de Carrizal, Ten., BUCH 222, 

Der Ortsname ist sonst nirgends belegt. 

ayamaque, monte (bosque), Hermigua, Gom., OL 513. 
aramaque, valle y barranco en Hermigua, FERPER. 

Wir vermuten hier das Präfix ara- Als Parallelen, auch für die vorhergehenden Orts- 
namen geben wir; 

uku “&re allum6”, meket/tâmek¿Z “btre reduit 3 l’&at de braises ardentes”, tumakat 
“braise ardente”, Ah. Fouc. 

imoque, Roque de -, casa de labranza, Adeje, Ten., OL 874; localidad, Ten., AMC, 
CHIL 11/66, MIL X/249. 

imogue, roque, Ten., RX II/IX. 

Wir verweisen auf amoco, amoca, V § 66. 
chamoco 6 chenaco, roque, Buenavista, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/57s, MIL X/247. 
chamaco 6 chenaco, roque, Buenavista, Ten., RX II/VI. 

Hier stimmen in der gormuer~ Lokalisierung und in (IPP Tdentifiziernng nicht nnr der AMC, 
MAG, CHIL, MIL, sondern auch RX überein. Aber wie sollen wir die beiden Wortfor- 
men lautlich miteinander vereinbaren? Die einzige Möglichkeit wäre die Annahme einer 
Grundform fe-n-w-ako nxit Assimilierung von -n-W-. Wir sind und bleiben skeptisch. 

taimuica, territorio, Hierro, AMC > MAG < CHIL II/147, 
taim@CU, territorio, Hierro, MIL X/268. 
tamaimuche, termino, Tihuya, Palma, LOR. 

Wir haben den Eindruck, daB diese beiden Ortsnamen identisch sind, zumindest im 
gröfiten Teil ihres Lautbestandes; -aimuica, -aimuca und -aimuche unterscheiden 
sich nur durch den Grad der Palatalisierung, denn das -i- vor dem -k- ist ein Versuch 
die Palatalisierung anzudeuten. Vielleicht ist der Ortsname von Palma ein Kompositum 
mit tama-, vielleicht lautet der Stamm überhaupt nur -imuRa. Wir verweisen noch auf 
tamaimo, V § 573. 

almacla, callada en Cbipude, Gom., FERPER. 

Wir fassen das al- als Präfix auf und verweisen auf malicas, V 5 566. 

macana, caserlo, Orotava, Ten., OL 645. 
mequena, monte, Hierro, MAG < CHIL 11/147, MIL X/268. 
maquenes, Los < , caserio, Guia, Ten., OL 650, AMC, CHIL 11/67, MIL X/249. 
mequinez, plaza y calle en el Puerto de Orotava, Ten., OL 1244, AMC, CHIL 11/68, 

MIL X/241. 
mequinez, localidad, Pájara, Fuert., AMC > MAG < CHIL 1/449; aldea, Fuert., 

RX II/VI. 
mequines, localidad, Fuert., MIL X/220. mequenes, t&mino, Fuert., RX II/VI. 
miquWs, sitio en Los Sauces, Palma, LOR. 

Das aztekische Wort für “die mit Obsidiansplittern bewehrte Schwertkeule” hat mit dem 
kamreOrtanamm macana sicher nichts ZII tun. ob aber dieser zu meauena und beide 
zu mequines usw. gehören bleibt zweifelhaft. Der span. pl-Artikel vor maquenes deutet 
auf pl Auffassung, so da13 in -es, -ez ganz gut die span. Pl-Endung stecken könnte. 

mequesegue, caserio, San Sebastián, Gom., MAD X1/381; OL 669, AMC. 
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mequesegzce, lugar, Gom., VR III/89 ) CHIL 11/130; localite, Gom., BERTH 197; 
aldea, Gom., RX II/VI. 

mequezegue, caserlo, Gom., MIL X/258. 

Wir haben zu diesem Wort keine Parallelen oder auch nur Anklänge. 

macayo, Lomo de N , caserlo, Vallehermoso, Gom., MAD XV/600; OL 802, CHIL 
II/130, MIL X/258. 

macayo, Pie de la Cuesta de N , caserio, Vallehermoso, Gom., OL 802. 
macayo, localidad, Gom., BEN 26. 

Auch hier fehlen uns die Parallelen. 

§ 566. mala, lugar, Lanz., CEFLO. pago, Haria, Lanz., MAD X1/32. 
ML, mal, malha, village, Lanz., BERTH 198; lugar, Lanz., BERTH CHIL 1/423, MIL 
MM. X/216. 

W~S fiir cine Laulfär-LUII~ wollte BERTH mit malha ausdrücken? Hö rte er wirklich elnen 
Hauch hinter dem 1 oder eine besondere Färbung des 1 oder einen Stimmabsatz dahin- 
ter? Wir können ihn nicht darum befragen, wir können auch nicht die LanzaroteRos ab- 
hören, um auf die Spur zu kommen. Der Kuriositat halber verzeichnen wir hier als 
Parallele einen belgischen Ortsnamen aus der Antike, der uns an die kanar. Präfix- 
gruppen denken 1äBt: aimala, Ortsname, heute Emael, VITA S. HUBERTI. 

Den gleichen Ortsnamen mit ti-n- finden wir an anderer Stelle der gleichen Insel: 
tinamala, localite, Lanz., BERTH 199, CHIL 1/426, MIL X/218; MAD XIV/760. 
tinamala, localidad, Teguise, Lanz., AMC. 

BERTH gibt dazu (230) eine Parallele: “tinamal, village du Maroc”. Wir geben berber, 
Parallelen: 
imlal “étre blanc, frais, clair” Kab. Han. ; amellal “blanc” Bass. Dial. ; mlul “weifi 

sein”, imlil “weiBer Fels”, silh W; amlal “sable” Sus L; tamilli, tamilla/timil- 
liwin “turterelle” Saw., Kab. H. 

amiitz4 “ombre” Sus Dest. ; amalu/imula “versant d’une montagne qui ne recoa pas le 
soleil” Kab. Boul. 

malicas, en Alajer6, Gom., FERPER. 
Las melequinus, caserío, Sta. Brfgida, Gr. Can., OL 668. 

Die Worte haben wohl nur die span. Pl-Endung, aber sonst nichts Spanisches. Wir ver- 
weisen auf almacla, V 8 565. Sonst haben wir keine Parallelen. 

melosar, localidad, Ten., VR III/352 > CHIL 11/67. 
melozar, localidad, Ten., MIL X/249. 

Auch hier fehlen uns alle Parallelen. 

mz&y, barranco, Fuert., escrito y pronunciado: La Muley, Lamuley, Amuley, ALV 
DELG VT. 

Das Wort, das sonst niemand Uberliefert, klingt uns allzusehr an den islamischen Per- 
sonennamen Muley an und bei der Besiedlung der beiden Ostinseln mit gefangenen Ber- 
bern und Arabern von der gegenüberliegenden Küste, ist es durchaus möglich, da6 der 
Name von dort kommt. Immerhin klingt die Lautfolge nicht unkanarisch, auch nicht 
unberberisch, wie die folgenden Parallelen zeigen: 
meluwet “scintiller, briller vivement d’un Cclat tremblant”, amlewwi(amlewuyl “n. a. “. 
amuli “m9le non castre” Ah. Fouc. 

mamora, localité, Lanz., BERTH 198, CHIL 1/423, MIL X/216. 

Wir haben dazu keine Parallelen. 

$ 567’. mani, fuente, Palma, MS-CMC, M.AG < CHIL 11/105, MIL X/263; RX II/VI. 
MN. manis, manantial en La Caldera, Palma, LOR. 
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vnenis, caserlo, Puntallana, Palma, OL 669, AMC, CHIL II/105, MIL X/263. 

Jedenfalls sind mani und maniswenigstens als Quellennamen identisch und der Orts- 
name wird wohl auch dazugehören. Wie immer, wissen wir uns apch hier den Abfall 
eines -s nicht zu erklären.Aber vielleicht liegt bei RX und MAG doch eine Fehlschrei- 
bung vor. 

tamano, montaña en La Breña, Palma, LOR. tamano, montaña, Breña Baja, Palma, 
DUARTE. 

tamuno, localidad, Brena Alta, OL lSO,AMC!, MS-CMC, MAG ( CHIL 11/106, MIL X/263. 

Wir verweisen auf den Personennamen tamap, den BORY fiir Tenerife gibt, V § 506, 
tamamo wird wohl kaum hiehergehören, V 5 573. 

taramino, localidad, Telde, Gr. Can., AMC > MAG < CHIL 1/552, MIL X/235; RX II/IX. 

MIL bringt ein termine als Ortsname von Lanzerote, V § 567, aber das ist offenbar eine 
Verschreibung für temuine. Wir haben tara-mina analysiert, aber vielleicht ist ta- 
ram&za richtig und dann sollte das Wort unter RMN eingereiht werden. Parallelen haben 
wir aber dort keine. Für MN verweisen wir auf guayarmina, V § 135. 

mega, Cueva de - , chozas, Gula, Ten. ~ OL 344. 

Auch dazu haben wir keine Parallelen. 

emine, tdrmino de - , Lanz., VR 11/348; localidad, Lanz., VR II/319 AMC CHIL 
1/421; término, Lanz., RX II/VI; 

emine, localitg, Fuert., BERTH 198. enc&ze, localidad, Fuert. , MIL X/215. 

BERTH hat den Ortsnamen auf die Nachbarinsel transponiert und MIL hat schlecht von 
ihm abgeschrieben. Richtige Parallelen haben wir nicht. 

manae, termino, Candelaria, Ten., RX II/VI. 

Auch hier fehlen uns Parallelen engerer Art. 

temuine, localidad, Femés, Lanz., OL 343, AMC, MAG < CHIL 1/425, 
termine, localidad, Lanz., MIL X/217. 

MIL hat sein termine zwischen temanfaya und tenanco eingereiht. Es ist also kein 
Zweifel, da8 es ein Schreib- oder Druckfehler für temuine ist. Wir haben auch hier 
keine Parallelen. 

manfur, localidad, Gr. Can., MAG < CHIL 1/548, MIL X/234; tdrmino, Gr.Can., RX 
II/VI. 

Die Quelle mafur, V § 563, ist doch wohl das gleiche Wort, man sehe dort andere Paral- 
lelen. Lag hier ein Nasal vor, der die Varianten mafw, man&- erklärt? 

almango, localidad, Candelaria, Ten. , AMC, CMC, MAG < CHIL 11/50, MIL X/242. 

Wahrscheinlich ist al- Präfix. Parallelen haben wir keine. 

mingald, caserlo, Victoria, Ten., OL 670, AMC, CHIL 11/68, MIL X/249. 

Sehr $ihnlich klingt: 
muñigal, caserío, Teror, Gr. Can., OL 695. 

Wir verweisen auf GL, V § 559, weil dies möglicherweise die Wurzel darstellt. Wir 
haben aber eine ausgezeichnete berber. Parallele: 
&&2 “@tre gris souris”, emengel “chameau gris souris”, Ah. FOUC. 

miqpanu, localidad, Gom., FERPER. 

Wir verweisen auf manigue, ?nan@ia, mU@?Uia, V $ 38, zu denen diéser Ortsname viel- 
leicht im Verhältnis eines Pl steht. 
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monagas, aldea, Valleseco, Gr. Can., AMC > MAG < CHIL 1/549, MIL X/234. 

Wir haben hiezu keine Parallelen. 

minoque ba, monte en Tihuya, Palma, LOR. 

Auch hier fehlen uns die Parallelen. 

mancafete, fuente, Hierro, MAG < CHIL 11/147, MIL X/268. 

Vielleicht liegt hier und im vorhergehenden Namen ein Kompositum 
keinen Anhaltspunkt für eine Analyse und keine Parallelen. 

vor, aber wir haben 

§ 568. chiminule, moradas de - , en Santiago, Gom., FERPER. 
MN. chiminal, localidad, Gom., FERPER. 

Forts’ Wir verweisen auf archimeni, chichimane, V $ 520. Chi- ist wohl Präfix. 

maninubre, aldea, Fuert., VR 111440; RX II/VI. 
marinubre, caserio, Fuert., VR < CHIL 1/449, MIL X/220. 
?.%W?hUbre, caserio, Antigua, Fuert., OL 649. 
maninubre, Cuwas de - , Antigua, Fuert., BEN 101. 

manenigre, village, Lanz., BERTH 198 > CHIL 1/423, MIL X/216. 
manenigre, lugar, Fuert., RX II/VI. 

Wir stellen zuerst fest, da6 CHIL und MIL durch Verschreibung aus dem maninubre VRs 
marinubre gemacht haben. Dann drängt sich uns der Verdacht auf, da6 BERTH sein 
Wort doch wohl ebenfalls aus VR genommen hat und es nicht nur stark verschrieben, 
sondern au6erdem nach Lanzerote verlegt hat. Darin folgen ihm, wie immer, CHIL und 
MIL. Es läflt sich natiirlich vorn Schrcibtiach CLUB dicoc Fragc nicht cndgültig cntschoi- 

den, aber wir sind unserer Sache doch recht sicher. Wir verweisen auf acanaóre, 
V § 556, das in der zweiten Hälfte des Wortes stark anklingt. Ob wir Komposita mit 
gleichem zweiten Bestandteil vor uns haben, wagen wir nicht zu entscheiden. Obwohl 
wir- rn~&@re fur elne Verschrelbung halten, geben wlr Uoch berber. Paralleiendazu: 
e&er “ttre abrité derriére”, arte&@ “region compriae entre le pied des pentes et le 

sommet”, Ah. Fouc. 
i@er/in$fa2-en “ravin” Ah. Fouc. mnaggar “se rencontrer” Sus L. 

tamunergue, alto de - , en Arguayoda, Gom., FERPER. 

Fiir den zweiten Teil des Wortes verweisen wir auf eQ?&?, herque, V $ 586. Wirkliche 
Parallelen haben wir nicht. ta- ist wohl Präfix. 

tomanse, roque de - , localidad, Palma, AMC > MAG < CHIL II/los, MIL x/264, 
MS-CMC. 

Wir verweisen auf tomaren, tOmUSen und tOmaSi?& 
hier erwähnten, sowie auf manse, amanse. 

V J 40, wo wir bereits dieses Wort 

mansi¿va, monte, Hierro, MAG < CHIL 11/147, MIL X/268. 

Wir haben einen anderen Ortsnamen, der in seinem zweiten Teil stark anklingt: 
aguajilua, Barranco de - , caserlo, San Sebastián, Gom. > OL 164. 
agujilva, Rincón de N , casa de labranza, San Sebastián, Gom., OL 871. 
aguajilva, casa de labranza, San Sebastián, Gom. ~ OL 37, AMC, MIL X/256. 
aguagilva, localidad, Gom., CHIL 11/124, FERPER. 

Wenn wir die beiden span. Worte gilba “Färberginster” und jilbo “wei6rötlich” verglei- 
chen, so könnte der zweite Ortsname recht gut ein spanischer sein, mit agua “Wasser” 
zusammengesetzt, aber die span. Worte haben hier wohl nur graphisch hereingespielt. 
Näher lies-t es a-wa-xilba zu analysieren. Wenn dem j ein Palatal oder Zischlant m- 
grundeliegt, dann könnte -silva das gleiche Wort sein und es wäre das mañ- als eigener 
Bestandteil eines Kompositums zu analysieren oder als Formativgruppe ma-n-, VI § . . . ? 
Für das erstere sprechen mehrere der in diesem und im vorhergehenden Paragraphen 
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angefiihrten Worte. Vielleicht ist das Silva in vielen Ortsnamen Gran Canarias ein- 
heimischer Herkunft und geht gar nicht auf Diogo da Silva den portug. Conquistador ZU- 
rück. Man vergleiche noch dsellbu “grands joncs” Snus. 

menceyna, localite, Ten., BERTH 196, MIL X/249, 
menceina, localidad, Ten., AMC > MAC < CHIL 11/6’7, MIL X/249. 

Der Ortsname klingt stark an menceyto, mencey, IV § 133, an. Andere Parallelen haben 
wir nicht. 

animada, localidad, Sta. Cruz de Tenerife, AMC, MS-CMC, MAG < CHIL 11/51, MIL 
X/243. 

Hier ist wohl die Hispanisierung des Namens schon sehr weit vorgeschritten. Jedenfalls 
haben wir nur Anklänge in chiscamanita, tiscamanita, V § 591. 

munage, localidad, Fuert., MIL X/221. 

Das ist wohl eine Verschreibung für munigue, mufíique, V $ 38. 

27. Kapitel 

Modern überlieferte Ortsnamen mit M als erstem 
Stammkonsonanten (Fortsetzung) 

j 569. tina-mar, monte, Tinajo, Lanz., AMC, MAG < CHIL 1/426, MIL X/218. 
MR. Der Name ist fast identisch mit tinamala, V § 566, das ebenfalls ein Ortsname der glei- 

chen Insel ist. Wir verweisen noch auf benamar, V § 5’76, und xinama, xinamar, 
V § 206. Als mögliche berber. Parallele, wenn wir ti-n-a-mm analysieren diirfen, 
geben wir: tam&t/&aura “terre” Siwa, Sened, Ghdames, Wargla, Laoust. 

guanememe 0 guanemew, Ancón de N , Gom., FERPER. 

Das Wort klingt stark an den Personennamen guany. ma’Y, V J 414, an. 

timariche, caserlo, Tetir, Fuert., OL 1168, AMC, CHIL 1/451, MIL X/221. 

Das Wort könnte mit Affixklammer gebildet sein ti-mari-té, aber es könnte das che- 
auch zum Stamm gehören, wobei sich die folgenden Worte als Parallelen ergäben: 
amarche, Cruz de -, Guia, Ten., BEN 184. 
abimarche, morne, Ten., BERTH 195; risco, Ten., BERTH < CMC < CHIL 11/46, 

MIL X/242. 
abimawe, montaña. PÑ < CMC < CHIL II/46. 
abimarche, amimarge, risco, Laguna, Ten., AMC. 

Wenn das -i- von timariche unbetont war, konnte es leicht ausfallen und bei abi-, ami- 
könnte eine Präfixgruppe a-w-i- vorliegen. 

mmbeque, localidad, Granadilla, Ten., AMC, MAG < CHIL 11/68, MIL X/250. 
morbeque, caserio, Garachico, Ten., RX II/VI. 

arabaque und andere Worte mit BK, V § 509, können kaum als Parallelen gelten. 

almerchiga, cañada de la CV , Ten., VR III/351 > CHIL 11/50; ravin, Ten,, BERTH 195: 
barranco, Ten., MIL X/243. 

Wir haben in den vorhergehenden Worten einige Anklänge, aber keine wirklichen Paral- 
lelen. 

marofe, localidad, Lanz. , MAG < CHIL 1/423, MIL X/217. 
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Worte mit RF haben wir mehrere, V § 585, das m- könnte ja hier Formativ sein und 
dann hätten wir zum Landschaftscharakter gut passende berber. Parallelen. Zuerst aber 
bringen wir noch ein dazu passendes Wort: 
mirafas, valle, Santiago, Ten., AMC, MAG < CHIL 11/68, MIL X/249. 
ayef “chauffer au mayen de pierres chaudes”, armf “XI. s. “, erefes “sol bournoufld 

par des efflorescences salines”, Ah. Fouc. 

amurga, ravin, Gr. Can., BERTH 196, CHIL 1/536, MIL X/229; localidad, Gr. Can. ~ 
MIL H 394; monte, Gr. Can., MAD 11/262; rio de N , Gr. Can., MAD V/397. 

amurga, hameau, Gom., BERTH 197 > CHIL 11/125. 

CHIL identifiziert den Ortsnamen von Gomera mit dem amulga MyCs, man sehe unter 
mulaga usw., V $ 86. Wir haben denselben Stamm mit ta- Präfix in: 
chamorga, caserlo, Sta. Cruz de Tenerife, OL 317, AMC, CHIL 11/57, MIL X/245. 
chamorga, barranco del - , Anaga, Ten., OSSUNA-HEEDE. 

Nur leicht klingen an a¡s deutliche Hispanisierungen: 
murgaíio, caserlo, Tegueste, Ten., OL 695. 
amargavinos, caserlo, Breña Baja, Palma, OL 66. 

Davon ist mzcrgaño “Spitzmaus” ein einwandfreies span. Wort, aber es wird verdächtig 
durch das andere Wort, das sich durch die Vorstellung des in Zahl und Fa11 nicht über- 
eingestimmten Adjektivs als Hispanisierung eines Namens der Eingeborenen erweist. 
Das folgende Wort könnte ein Pl zu chamorga sein: 
chamorican, ravin, Gr. Can., BERTH 196 > CHIL 1/542, MIL H 394,X/232. 
chamorican, barranco,. San Bartolomd de Tirajana, Gr. Can., AMC, MAD V/395. 

Als Parallele aus dem Berber. bietet sich tamurg (tamurgi) “Heuschrecken” &lh an, 
aber wir verweisen auch auf amyrgos, amagos im Agäischen Raum. 

maragote, sitio, Garafia, Palma, DUARTE. 

Wir haben keine Parallelen. Vielleicht ist ein te-, ta- abgefallen und das -te ein Affix. 

murmujay, en el barranco de Iguala, Gom., FERPER. 

Auch hier haben wir keine Parallelen. Das Wort scheint redupliziert zu sein. 

ammin, localidad, Silos, Ten., AMC, MS-CMC, MAG < CHIL 11/51, MIL X/243. 

Wir verweisen auf ayamorna, ayamosna, Sonst haben wir keine Parallelen. 

marentaga, cuevas de - , Gr. Can., MAG < CHIL 11549, MIL X/234. 

Das Wort ist vielleicht ein Kompositum. Wirkliche Parallelen haben wir nicht. 

marzagal, casa de labranza, Puerto de la Cruz, Ten., OL 651; localidad, Ten., CHIL 
11/76, MIL X/249. 

marzugun, lugar, Las Palmas, Gr.Can. ~ MAD XI12’74; OL 651, AMC, CHIL X/549, 
MIL X/234, FCX II/VI. 

marzagan, Cuevas de - , 
marzagan, camino’de 

chozas, Las Palmas, Gr.Can., OL 316. 
- , Las Palmas, Gr.Can., OL 782. 

marzagbn, localidad, Gr. Can., BEN 
marzagan y Peralito, caserio, Orotava, Ten., OL 651. 
marzagana, marsagana, caserlo, Ten., CHIL II/67, MIL X/249. 
marzagana, caserlo, Orotava, Ten., AMC, RX II/VI. 
marsagana, localite, Lanz., BERTH 198, CHIL 1/423, 
mmzagana, localidad, Lanz., AMC MAG CHIL 1/423, MIL X/217. 

Wir haben marsagan(a) auf drei Inseln vertreten und wir haben dazu eine sicher zutref- 
fende berber. Parallele: amerzagu/imer.zwa “amer” genua: amarza&? “amer” Bett.. 
Uriag., Ibekk., Rif. Zweifelhaft bleibt, ob maraagal dazugehört, oder ein anderer 
Wortstamm ist. Für dieses können wir Parallelen nur finden, wenn wir in mar- einen 
ersten Teil eines Kompositums sehen: 
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azgal “chaleur”, zekkel “ttre chaud”, Zwawa, Bougie; azgal “chaleur solaire” Ntifa. 
sagel/isugal “pieu, piquet” Nefusa - asegil “animal Ggare” Nefusa. 

merese, caserio, Hierro, OL 669, AMC, CBIL 11/147, MIL X/268. 

Wir verweisen auf eres, erese, IV § 229, areces, areza, V $ 588. Wenn wir das Prä- 
fix t- annehmen, klingt ein anderer Ortsname an, bei dem wir aber vor allem auf tO- 
mmen, tomasen verweisen miissen: 
tommes, Cuevas de N, chozas, Mogan, Gr.Can., OL 316. 

marciegas, Las - , caserio, San Nicol&, Gr. Can., OL 650, CHIL 1/549, MIL X/234. 

Trotz starker Hispanisierung dürfte hier doch ein Name der Eingeborenen dahinter- 
stecken. 

tamarctizlc, aldea, Fucrt., RX II/Ix. 

Der Name ist sonst nicht bezeugt. Es Iiegt wohl eine starke Hispanisierung vor. 

tumut’uj~n~he, en Chipude, Gom., FERPER. 

oir erinnern uns an tamara-galdar, V $ 164, aber wahrscheinlich ist der Name ta- 
maraxan-fe oder ta-maraxa-n-fe zu analysieren. Richtige Parallelen haben wir nicht. 

i 5'70. tames, localidad, Granadilla, Ten., AMC, CHIL 11/71, MIL X/251. 
MS. Wir verweisen auf temisa, temisas, V Ej 214, tamacen, V § 40. 

ame,%?, localidad, Hierro, MS-CMC, MAti < CHlL 1¡/144, MIL X/.266. 
amzo, barranco de N , casa de labranza, Galdar, Gr. Can., OL 164, AMC. 

Der AMC hat das Wort durchgestrichen und “español” dazu geschrieben, wir finden aber 
keln spanisches Worl, dau dazu paaD1. Jeclen&Lls aind die baiden Ortsnamcn idcntiach. 
Als berber. Parallele geben wir: amûZ/mozzan “irrigation, puits”; omel”rivière”, 
Zenaga. 

musa, Degollada de - , choza, Vallehermoso, Gom., OL 322. 

Musa ist ein auch in den Romanzen weit verbreiteter islamischer Name. Es wäre mög- 
lich, da6 der Ortsname auf einen Sklaven zurückgeht, er könnte aber auch einheimisch 
sein. 

mosoga, localidad, Lanz., destruido por el volcán de 1730, VR 11/404. 
masaga, mosaga, localité, Lanz., 

bis XIV/681. 
BERTH 198; mosaga, Lanz., MAD IX/480, XI/619 

mozaga, caserlo, Teguise, Lanz., AMC; localidad sepultada, MOTIVOS DE LANZA- 
ROTE. 

masaga, mosogas, localidad, Lanz., CHTT. Tj423. 
mosaga, localité, Gom., BERTH 197, AMC. 
mosogas (= mozaga), localidad, Gom. , BERTH < CHIL 11/130; MIL X/258. 
mozuga (=mosogas), localidad, Gom., MAG < CHIL 11/130, MIL X/258. 

Wir haben auf diesen Ortsnamen anläfilich des Personennamens masegue conche, V § 85, 
hingewiesen. Weder VR noch BERTH bringen eine Form mosogas, woher bezogen sie 
also MAG und CHIL und MIL? Ein anderer Ortsname klingt stark an: 
mesiga, Cancela de -, Agulo, Gom., BEN 176. 

Als berber. Parallelen geben wir: 
mezeg “proteger, defendre” Ah. Fouc. ; fZ??U@ “client” Se&, 
im.me&gen. mazzig- “petit” Zenaga. arna&? “wei6” Silh W. 

ayamo+%a, ravin, Gom., BERTH 198. 
ayammna, caserio, Gom., VR < CHIL 11/126; ayammua, aldea, Gom., RX II/VI. 

MAD III/196, XV/54; 
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ayammna = ayamoma, caserlo, Gom.. MIL x/257. 
ayamosna de Abajo, caserfo, Gom., OL 152. ayamosna de Arriba, caserlo, Gom., 

OL 152. 
ayamosna, véase ayamowza, Gom., BERTH < CHIL 11/126. 

Wir sehen in a-ya- eine Affixgruppe, VI 5 . . . , aber der Wortstamm macht uns Schwie- 
rigkeiten. Das -mosyM ist durchOLanscheinend gesichert, aber beruht das -moma nur 
auf einer Verschreibung BERTHs oder ist es ein anderer, zu Unrecht mit -mosna iden- 
tifizierter Ortsname? SchlieBlich gibt es noch eine dritte Möglichkeit: Das silben- oder 
wortauslautende -S wird auf den Inseln nach andalusischer Art gesprochen, also eine 
Art Hauch; das SilbenschlieBende -Y der Kanarier wurde, wie wir immer wieder sehen, 
so schwach artikuliert, da2 es ganz abfallen konnte: eine Verwechslung dieser beiden 
reduzierten Artikulationen konnte also leicht eintreten und ist mehrfach eingetreten. Ich 
möchte annehmen, da6 Überkorrektion der Beamten und Mappierer mehrfach so ein 
schwach artikuliertes -Y als -S korrigiert hat. Wir haben keine Möglichkeit zu ent- 
scheiden, welche der drei Möglichkeiten hier zutrifft. 

mazote, pueblo, Palma, MIL X/263. 

Wenn MIL allein ein sonst unbelegtes Wort bringt, haben wir den Verdacht einer Ver- 
schreibung- Soll es hier richtig manen, V $ 267, heiaen? 

Mmuste, localidad, Hierro, AMC, MAG< 
CHIL II/ 150, 

trimurse, loc. , Hierro, MIL X/269. 

Wir haben bei Besprechung von aumastel, agumastel, IV $ 433, die Vermutung ausge- 
sprochen, daB in - muste, -fuste usw. die Bedeutung “Hafen, Strand” steckt. Man sehe 
dort die Parallelen. Wir können hier die Affixklammer annehmen und t-Yimus-te ana- 
lysxieren, aher nnrh in tri- ein eigenee Element sehen, fiir dieses und die Gruppc TR 

sehe man V 5 597. Wir geben hier als Parallelen aus dem Berber. : 
termes “rivage” Zenaga. ermes “saisir”, aramas “n. a. ” Ah. Fouc. 

UtWLUG k, choza ú hogar, Yalza, Lanz., OL 94, AMC, CHIL 1/419, MIL X/215. 

Einen leichten Anklang haben wir in charamuzgas, IV g 403. Wir schlieBen nun eine 
Gruppe von Worten an, in denen allen mehr oder starkè Hispanisierungen vorkommen 
und die vielleicht irgendwie zusammengehören: 
masbn, caserlo, Fem&s, Lanz., OL 651. macion, caserio, Femés, Lanz., OL 1238. 
homician, caserlo, Laguna, Ten., OL 532. 

Bei homician, omician ist mein Freund BONNET dem Vorgang der Hispanisierung 
gefolgt, aber eine Klärung der ursprünglichen Form kann ich nicht bieten. 

§ 571. +almatriche, caserlo, San Lorenzo, Gr. Can., OL 65, AMC, MAG < CHIL 1/536, MIL 
MT. X/338, 

Das ist ein spanisches Wort: almatriche “Hauptbewässerungsgraben eines Berieselungs- 
bezirkes!’ 

matoso, casa de labranza, Buenavista, Ten., OL 649. 
matoso, caserlo, Vallehermoso, Gom., AMC > MAG < CHIL II/130, MIL X/258. 

Auch das ist wieder ein span.Adjektiv: matoso “~011 Gesträuch und Gestrüpp, Mais”. 
Wir wundern uns, da6 die Kompilatoren das nicht erkannten. Leider müssen wir auch 
diese Worte behandeln, weil sie sonst weitergeschleppt werden. 

chamastilafe 6 chamotistafe, aldea, Casillas del Angel, Fuert., AMC; BERTH > CHIL 
11447. 

chamastilafe, chamotisfate, aldea, Fuert., MIL X/229. 
chamatistafe, chamoristafe, hameau, Fuer-t., BERTH 198. 

Was uns BERTH hier als Var.ianten zumatet, das können wir unmöglich phonetisch ver- 
einbaren. Wir wissen zwar, da6 sich im Bereich der Vergleichssprachen d und r ent- 
sprechen und wechseln können, aber bei t und Y scheint das weniger wahrscheinlich, 
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Was der AMC und CHIL und MIL uns bieten, sind doch wohl nur Verschreibungen und 
Verlesungen von BERTHs Notierungen. Wir haben hier einen der Falle, wo wir in -fe 
eine lokale Postposition vermuten, VI § . . . , aber ob der Rest des Wortes mit Affix- 
klammer gebildet ist, wollen wir nicht entscheiden. Wir miissen hier alles in Schwebe 
lassen. Wir verweisen noch auf macintafe, V § 43. 

mateharé, en la lomada de Juan Barba, Gom., FERPER. 

Wir haben nicht einmal Anklänge, viel weniger Parallelen. Gomera und nach dieser 
Insel Tenerife (vor allem im Suden), liefern die meisten Worte, die einer Analyse auf 
Grund berber. Wortbildung widerstehen. 

572. amage, Barranco de -, caserlo, Firgas, Gr. Can., OL 164. 
NM. amage, barranco, Firgas, Gr. Can., AMC; barranco y caserlo, Gr. Can., MAG < CHIL 

1/536; caserlo y barranco, Gr. Can., MIL X/228. 
amaje, aldea, Gr. Can., RX II/V. 

Wir verweisen auf maja, manja, v § 434, und die folgenden Worte mit MXN. 

mojode, monte en El Paso, Palma, LOR. 

Wir haben anklingende Worte in IV $ 101, V § 572. 

maamial, choza, Sta. Cruz, Ten., OL 646; localidad, Ten., CHIL 11/67, MIL X/249. 

Der Ortsname klingt sehr spanisch, aber wir finden kein Wort, an das wir anknüpfen 
könnten. 

majan, fuente, Gom., MAG < CHIL 11/130, MIL X/258. 
majdn, fuente de N , Vallehermoso, Gom., BEN 124. 
majano, Cruz del TV , Guia, Ten., OL 490. El majano, casa de labranza, Santiago, 

Ten., OL 1049. 
majanos, casa de labranza, Adeje, Ten., OL 647. 
majanos, casa, Ingenio, Gr. Can., OL 647. 

Das span. Wort majano “Steinhäufen als Bezeichnung einer Flurgrenze” liegt hier sicher 
zu Grunde, mit Ausnahme vielleicht von maján als Name einer Quelle, das kanar. Her- 
kunft sein könnte. 

magina, casa de guardas, San Bartolomé, Lar-m., OL 646. 
magina, localidad, Lanz., CHIL 1/423, MIL X/216. 
mojino, caserlo, Arona, Ten., OL 679. mojino caserlo, Vilaflor, Ten., AMC. 
mojino, caserlo, Ten., CHIL 11/68, MIL X/250. 

Hier liegen wohl Hispanisierungen vor unter Einwirken zweier spanischer Worte: mohino 
“Maultier” und mojbn “Grenzstein”. Das letztere Wort hat mehreren Ortlichkeiten der 
Inseln seinen Namen gegeben. Aber auch hinter den deutlich spanischen Worten können 
urspriinglich kanar. Ortsnamen stecken. Dasselbe kann auch für den folgenden Orts- 
namen gelten, wenn er auch keinen Zusammenhang mit einem span. Wort zeigt: 
mahma, puertecillo de - , Gom,, VR 1/90; MAD XIV/54;DARIAS RH IX/63/1943/233s; 

playa, Gom., RX II/VI; barranco, Gom., VR CHIL 11/130; MIL X/258; punta 
de - , CHIL 1/387. 

majona, barranco, Gom., MAG < CHIL 11/130, MIL X/258. 
majon, lugar, Ten., VR 11/412. 

majará, caserlo, Vallehermoso, Gom., OL 647, CHIL 11/130, MIL X/258. 
majara, cerco de ._ , Gom., FERPER. 

Die beiden Worte sind wohl identisch, das folgende aber wird zu einem anderen Wort- 
stamm gehören: 
mijera, chozas d hogares, Garaffa, Palma, OL 670, CHIL 11/105, MIL X/263. 
mijera, sitio en Garaffa, Palma, LOR. 
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amojio, localidad, Güimar, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/51, MIL X/243, MS-CMC; 
amogio, id., ALVDELG MISC 20; 

mojiata, caserlo, Sta. Ursula, Ten., OL 679, AMC, CHIL 11/68, MIL X/249% 

Wenn wir in -ta ein Affix sehen könnten, VI 5 . . . , dann dürften wir die beiden Worte 
fiir stammidentiesch halten. Irgendwie gehört dazu wohl auch; 
chimihuada, monte, Ten., MIL X/246. 

Wir verweisen auf badamohet, guadamojete, V § 380. 

§ 573. turnia, montagne, Lanzerote, BERTH 198; cortijo, montaña de N , Lanz., MAD XIV/586. 
MY. turnia, monte y cortijo, Lanz., AMC; BERTH > CHIL 1/424, MIL X/217: vega de N , 

Tinajo, Lanz., MAD XIV/765. 
tum ia, cortijo, Teguiae, Lanz., AMC, MAG < CIIIL 1/426, MIL X/218. 

Die beiden Ortsnamen scheinen identisch zu sein. Wir vermuten in ti-, tu- das Präfix. 
Sehr ähmich klingt der folgende Ortsname, der vielleicht mit pl fi- gebildet und stamm- 
identisch ist: 
chimia, volean, Teguise, Lanz., AMC, MIL X/215. 
chimfa, volean, Lanz., MAG < CHIL 1/420. 

Ziemlich anklingend ist auch der folgende Ortsname: 
chimaya, localidad, Candelaria, Ten., AMC. 

Als berber. Parallelen geben wir: 
ammay “tamarix” Sus L. amaien “antique” Sus L. 

tamaide, aldea, San Miguel, Ten., OL 1080 ) AMC. 
tamaide, monte, Arafo, Ten., OL 83, AMC, 
tamaide, camino de - , San Miguel, Ten., OL 938. 
tamaide, caserio, Sta. Ursula, Ten., OL 1080. 
tamaide, aldea y monte, Ten., CHIL 11/71, MIL X/251. 

Der Ortsname erinnert an die Personennamen chimida und chamaidad, V § 23. Man 
sehe noch die folgenden Namen: 

aZma?da, almeaa, ravin, Ten., BERTH 195. 
almaida, barranco, Ten., BERTH < CHIL II/50, MIL X/242. 

Der tileichklang mit dem spamsch-portuglesiscnenFamlllennamen 1st offenbar. Will nun 
BERTH mit der. Diärese über dem i eine davon abweichende Aussprache andeuten oder 
sol1 sie nur dem französischen Leser gegenüber darauf aufmerksam machen, da6 der 
Diphthong nicht französisch auszusprechen ist? Ich glaube eher an einen Irrtum BERTHs. 
tamayade, término, Ten., RX II/IX. 

Wir haben Anklänge an diesen Ortsnamen in guestayade, V § 550, behandelt. 
- 

tamaymo, pago de Valle de Santiago, Ten., VR 1/130, 111/516; MAD XIV/585; pago de 
Villa de Santiago, Ten., QUEZ C 82r. 

tamaimo, ravin. Ten., BERTH 196. 
tamaimo. Vera de - , caserio. Santiago, Ten., OL 1214: pago de Santiago, Ten., 

MAD XIII/ 825. 
tamaimo, aldea, Orotava, Ten., AMC, RX 11/1X. 
tamaimo, aldea y barranco, Ten., VR < CHIL 11/71, MIL X/251. 
tamaino, aldea, Santiago, Ten., OL 1080. 
tama&o, localidad, Yaiza, Lanz., AMC > IvIAG < CHIL 1/424, MIL X/217. 
tamaimo, Laja de - , Agulo, Gom., BEN 176. 

Man W-~-P vercnrht, hier an Vmwwchrlnngm m glanhm, aher jwlenfslls hRlt 01. die 
beiden Ortsnamen von Tenerife tamaimo und tamaino klar auseinander. Hier an laut- 
liche Differenzen eines und desselben Wortes auf Grund einer Nasalierung zu denken, 
ist nicht das Wahrscheinliche. ta- ist sicher Präfix. mu- könnte ein stammbildendes 
Element sein, VI s . . . und dann wären zwei verschiedene Wurzeln gegeben. Aber wir 
müssen das alles in der Schwebe lassen. Wir verweisen noch auf die lautliche Überein- 
stimmung mit tamaima “alpispe”, IV § 399. 
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mian, foco de -, pago de la Aldea de San Nicolás, Gr.Can., VR 111/489. 
mian, localidad, aldea San Nicolás, Gr. Can. , AMC, MAG < CHIL 1/549, RX II/VI. 
miau, localidad, Gr. Can. , MIL X/234. 

MIL liefert uns einen Druckfehler. Für Parallelen sehe man die vorhergehenden Worte. 
- 

El mai-pez, caserlo, San Lorenzo, Gr. Can., OL 646. 
maipez, caserlo, Gr. Can., CHIL 1/548, MIL X/233. 
mazapez, caserfo, Orotava, Ten., OL 660. El mazapez, choza, San Lorenzo, Gr. 

Can., OL 660. 
mazapeces, caserlo, Vallehermoso, Gom., OL 660. 

Die Worte klingen sehr spanisch, ohne es doch ersichtlich zu sein. Wir haben wohl ver- 
schiedene Hispanisierungen eines und desselben Wortes der Eingeborenen vor uns. Viel- 
leicht ist das i eine Stufe ati dem Wege eines silbenauslautenden -S zum Hauch. 

mair&z, en Hermigua, Gom., FERPER. 

Wir haben keine Parallelen. 

28. Kapitel 

Modern überlieferte Ortsnamen mit N als erstem 
.Stammknnsonanten 

5 574. nublo, monte, Gr.Can., AMC; roque, Gr.Can., VR < CHIL 11449, MIL X/234. 
NB, Nc Der schöne riesige Basaltpfeiler hat einen Namen von stark spanischem Anstrich, aber 
NDJ spanisch ist das Wort gewiB nicht, es ist Hispamsierung eines kanar. Wortes und wahr- 
NF’ scheinlich sind die folgenden berber. Parallelen, die auf die gleiche Wurzel zuriickgehen, 

’ der Ausgangspunkt gewesen: 
ablal “Pierre” Ah. Fouc. ; anabal “sepulture” Ghat Nehlil. 

anches, Ladera de las N , localidad, Hierro, AMC, 
anches, Ladera de los - , localidad, Hierro, MS-CMC > MAG < CHIL 11/144, MIL X/266, 

So spanisch das Wort klingt, so wenig finden wir eine Anknüpfung an ein spanisches Wort, 
Wir schliefien also auf ein kanar. Wort. Vergl. anocheza, chancheso, V § 524. 

mudar, tkrmino erg la Cumbre Vieja, Palma, LOR. 

Wir haben bei Besprechung von adar “Berg”, IV § 447, auch diesen Ortsnamen heran- 
gezogen. Er hat aber so gute berber. Parallelen anderer Art, da6 wir ihn hier wieder 
aufnehmenr 
ender “br0ler” ananeder “flamme”, Zenaga, ender “pousser” Ghdames; ndr “jeter, 

precipiter” Rif. 
and&/ind& “molino da olio” Nefusa Begu. 

infas, montaña de N , Ten., QUEZ C 86~. 
c 

Wir haben keine rechten kanar. Parallelen, aber doch eine ziemlich entsprechende ber- 
berische, man vergl. aber zu dieser die Nebenform afa, V § . . . . 
anfa/anfaten “colline, sommet” gilh J. 

S 575. araííaga, monte, Vilaflor, Ten., AMC, MS-CMC, MAG < CHIL 11/51, MIL X/243. 
NG, NK Wir haben Anklänge in aniaga, V 5 7, daniaga, V I 369, Areinaga usw., V $ 185. 

. 

angulame, localidad, Gom., FERPER. 

Wir verweisen auf guelmes und guillama, V § 402,539, IV $. . . . Berber. Parallelen 
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haben wir mehrere: , 
agalam “fait d’avoir une parte plus fort que” Ah. Fouc. ; 
agelmam “reservoir d’eau naturel (lac, bassin, mare)” Ah. Fouc. 
igilem “pic, ciseau, marteau, piache” Ah. Fouc. ; ilfilem “pic” Se@-. , Demnat. 
aglim,/&$im.nn “plan nnvwt” Ah. Fouc. 

angrero, casa, San Sebastián, Gom., OL 67, CHIL 11/125, MIL X/256. 

Wir verweisen auf angira. IV % 440a. und veneguera. V S 236. Berberische Parallelen 
gibt es genug; aber wir wissen nicht, ob eine davon zutrifft: 
inger/a?a&ren “ravin”, tingert “diminutif”, Ah. Fouc . 
ane&iY “region comprise entre le pied des pentes et le sommet” Ah. Fouc. 
atendar “carr de terre cultivk pour nrrosagc rbgulikre” Ah. Pouc. 
agH2r “#te, niche, étable” Ah.Fouc. 
egeriy “creux de terrain”, te$ferirt “lit de vallee, de torrent, ravin” Ah. Fouc. 
angur/inu.&an “cave” &lh J. 

tenaca, monte, Hierro, AMC > MAG < CHIL 11/149, MIL X/268. 
tinoca, caserlo, Arucas, Gr. Can., AMC, CBIL 11554, MIL X/235. 
tinOCa, fuente (agria) de, Costa de Lairaga, Gr. Can., BEN 130. 
tinocas, fuente, Hierro, AMC > MAG < CHIL 11/149, MIL X/269: fuente, Arucas, Gr. 

Can., MAD 11/608. 
tinco, fuente, Hierro, AMC > MAG < CHIL 11/149, MIL X/269. 

Man hat den Eindruck, da6 tinoca, tbwcas, tincozusammengehören und da6 es kein 
Zufall ist, wenn dieser Name dreimal, auf drei verschiedenen Inseln mit einer Quelle 
verbunden ist, ob aber tenaca auch dazu gehört, bleibt sehr fraglich. Wir verweisen 
auf chenaco, chinico, chanca, V § 565. Das ynco, caserlo, Lanz., MIL X/218, ist 
ein Druckfehler fiir yuca, V 9 608. 

Weitverbreitet haben wir auf den Inseln tanque als Ortsname, da13 hier das span. oder 
vielmehr inselspan. Wort für “Wasserbehälter” zugrundeliegt ist ebenso sicher, wie da6 
sich verschiedene kanar. Ortsnamen darunter verkleidet haben werden. Erstaunlich ist 
nur, da6 der AMC, CHIL und MIL das Wort unbedenklich als kanar. nehmen. 

ancules. risco en Hermigua. Gom.. FERPER. 

Wir haben als leichten Anklang nur juaclos und vermuten hier eine weitgehende Hispa- 
nisierung. 

niquiorne, roque y gruta, Palma, VR < CHIL 11/105, MIL X/263, AMC, 
niquiome, monte en Mazo, Palma, LOR, DUARTE. 
niquihome, manantial en Mazo, Palma, LOR. 

niquiorne, cueva,Palma, RX II/VI. 

niquiamo, roque de 
niquiomo, 

- , Mapa de Palma de Obras Pdblicas, SERRA RH 56/1941. 
caverna de - Mazo, Palma, SERRA RH 56/1941; BEN 95. 

niquiorno “celebre cueva, en las faldas de la montaña del mismo nombre”, Palma 
DUARTE. 

Es fehlen uns hier alle Parallelen, wir sehen auch keine Möglichkeit einer Analyse. 

S 576. chinule, fuente, Alajerá, Gom., AMC, MS-CMC, MAG < CH-IL 11/127, MIL X/257. 
NL. chinule, fuente, Vallehermoso. Gom., BEN 124. 
NM, NN Hier sehen wir in chi- das Präfix ti-. Sehr nahe klingt an: 

’ aViñule, lugar, Gom., VR 111/92. ariñde, Alcon de - , Gom., VR III/92; MAD 
11464, 

arefture o ariflule, torrente de rc~ , arifiule, torrente de -, CHIL 1/388. 
Gom., FERPER. 

arinule, montaña y arroyo en Chipude, 
Gom., RX II/V . 

ariPtule, torrente, Chipude, Gom., MAD 11/559. 

arinule, localite, Gom., BERTH 197. arifiule, montaña, Chipude, Gom., MADVII/337. 
arinule, localidad y arroyo, Chipude, Gom., 

X/256. 
AMC; VR < CMC > CHIL 11/126, MIL 
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arimule, localidad y arroyo, Gom., BERTH CMC; CHIL 11/126, MIL X/256, 
ar&l, barranco de - , Agüimes, Gr.Can., OL 45, 
araíZuZ, caserlo y barranco, Agüimes, Gr. Can., AMC, MS-CMC, MAG < CHIL 1/537, 
¿z?>&d, caacrfo y barranco, Cr. Can., MIL X/330. 

Da8 diese Ortsnamen hier zusammengehören ist offenkundig. Die fälschliche Berufung 
auf BERTH zeigt, da6 arimde eine Verlesung oder Verschreibung ist. Dasselbe gilt 
wnhl ant-h von nvnñ~~dJ w~il nnnMTT.keinef?ewZihr hidet. Wir hahen hni glnirhem Stamm 

die Präfixe chi- und ari-, ara-. Als berber. Parallelen geben wir: 
an?Z “fosse” Metmata. nniZ/tniZ “gestützt, unterstiitzt werden” silh W. 

inama, localite, Hierro, BER’l‘H 198, CHIL 11/146, MIL X/267. 
chindma, pago de Vilaflor, Ten., VR 1/130, III/518 > CIHL II/58 MIL X/246. 
chinama, aldea, Chasna, Ten., RX II/VI; pago, Granadilla, Ten., MAD VIII/569; pago 

de Vilaflor, Ten., MAD XVI/127. 
chinama, predio, Vilaflor, MAD VII/328. 
chiñama, caserío, Granadilla, Ten., OL 319,436; CHIL 11/59, MIL X/246. 
chitiama, Ortschaft, Ten., BUCH 11; monte, Abona, Ten., MAD 1/59. 
chiBerne, monte, Ten., MAG < CHIL II/.sQ, MIL X/246. 

Wir haben hier den Wechsel von n und ti. Vielleicht beruht das n nicht auf bloBer un- 
vollständiger Schreibung, sondern kann ein n nach i eine mehr oder minder groBe Pala- 
talisierung annehmen. Für das Portugiesische ist das ja charakteristisch und die Portu- 
giesen haben auf Tenerife groBen EinfluB geübt. Es kann aber diese Neigung schon bei 
den Kanariern vorgekommen sein. Parallelen finden wir in den folgenden Worten. 

benama, monte en Puntallana, Palma, LOR. benamo, manantial, Puntallana, LOR. 
betanama, lugar, Hierro, VR III/97, betaname, aldea, Gom., RX II/VII. 
betanama, monte - , pago de Valverde, Hierro, MAD XV/498; casas del monte - , 

MAD IX/194. 
betenama, lugar, Valverde, Hierro, OL 181; caserío, Hierro, AMC, CHIL 11/141. 
bentanama, localite, Hierro, BERTH 198, VR < CHIL 11/144, MIL X/267. 
bentenama, caserío, Hierro, MIL X/267. benamar, localidad, Sta. Cruz, Palma, 

AMC, MAG < CHIL II/lOl. 

RX hat denNamen wohl fälschlich nachGomera verlegt und das ben- BERTHs, von CHIL 
und MIL nachgeschrieben, ist Angleichung an die vielen derart beginnenden Worte , 
Wir verweisen noch auf benamar, V § 569. Ob auch benama zu diesen anderen Worten 
gehört, lä8t sich nicht feststellen. Wenn wir we-nama, we-te-nama analysieren, wäre 
es möglich. 

anambro, roque, Sta.Cruz de Tenerife, BEN 178. 
anumbro, cliff of - , Anaga, Ten., OSSUNA-HEEDE. 

Hier wird uns ein von OSSUNA überlieferter Ortsname durch eine sicher Quelle gestiitzt. 
Irgendwie dazugehörig sind die folgenden Namen: 
nombroque, monte en Mazo, Palma, LOR. 
namòroque, monte, Mazo, Palma, OL 665: DUARTE: 
nambroque, monte, Paso, Palma, AMC, MAG < CHIL 11/105, MIL X/263. 
chinambrogue, roque, Candelaria, Ten., AMC, MAG < CHIL 11/59, MIL X/246. 

Da8 chi- hier das Präfix A- ist, zeigt sich klar, Sol1 das -@¿s vielleicht dasselbe Ele- 
ment sein, das wir als - (i)co bereits kennengelernt haben? Die Beziehung von nambro 
zu “Fels” oder “Berg” ist offenkundig, aber wir haben leider keinen diese Deutung 
bestätigende berber. Parallele. 

anamosa, monte, Hierro, AMC, MS-CMC, MAG < CHIL 11/144, MIL X/266. 

Hier wissen wir natürlich nicht, ob das -n- zum Stamm gehört oder nicht, man sehe 
also auch MS, V s 570. Wenn das -n- zum Stamm gehört, haben wir eine ausgezeich- 
nete Parallele im Berber., die zu einem Ortsnamen sehr gut paflt: anemmas, alemmas 
“qui est au milieu, central” Saw. H. 
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tenanzo 6 tenanco, localidad, Yaiza, Lanz., AMC, MAG < CHIL 1/425, MIL X/217. 

Es ist natürlich ausgeschlossen, da6 dies lautliche Varianten sind, sie können nur gra- 
phisch sein, denn wie mü8te ein k- Laut beschaffen sein, den Spanier mit einem S eben- 
sogut wiedergeben könnten? Wenn wir diese Frage umdrehen, wird die Unwahrschein- 
lichkeit, ja Unmöglichkeit noch evidenter. Als hlstorlsch Uberlleferter Name wäre die 
Erklärung leicht: c als k verlesen, aber wir wissen nicht, woher der AMC, MAG und 
ihre Abschreiber das Wort haben. 1st aber das -z- falsch, dann haben wir eine sehr 
gute berber. Parallele: anenneka/inennek&ten “ravin” Ah. Fouc. 

$ 577. narea, caserlo, Telde, Gr. Can., OL 697, CHIL II/549. 
NR. nm&a, caserlo, Gr.Can., MIL X/234. 

Ob wir der Akzentuierung von MIL Glauben schenken können, wissen wlr nicht, er akzen- 
tuiert ja gewöhnlich nicht einmal dort, wo die anderen Akzente setzen. Parallelen haben 
wir keine. 

@ora, Victoria, Ten., BEN 180. 
ti%or, aldea, Hierro, VR 111/97; RX II/IX, VR < CHIL 11/141. 
tiîzm, caserfo, Hierro, OL 1174; MAD XIV/761; batigo, MAD IX/194. 
Pzk~r, locnlitd, Hierro, BERTH 198. finm, hameau, Hierro. BERTH 198 

finoy, tinw, aldea, Hierro, BERTH < CHIL 11/145,149, MIL X/267,269, CMC. 
fiiza~, tiñor, 6 mitior, aldea, Hierro, AMC. 
fitio?‘, m&!or, aldea, Hierro, MAG < CHIL 11/145,149, MIL X/267,269, MS-CMC. 
mltlim, término, Hierro, RX II/VI. 

Wenn wir die Notierungen überblicken, dann scheint das Problem dieses Ortsnamen zu- 
erst fast unlösbar. Aber wenn wir vom Sicheren zum Unsicheren übergehen, kommen 
wir doch weiter. Die Form ti&??’ ist durch VR und CHIL als echt gesichert. BERTH 
schreibt sie ohne Tilde auf dem -n- aber doch sicher nach VR, er identifiziert sie auch 
nicht mit fino?-, sondern bringt dieses als einen verschiedenen Ortsnamen, der CMC 
und CHIL berufen sich bei ihrer Identifizierung zuunrecht auf BERTH. RX bringt miño’r 
als einen besonderen Ortsnamen. Der CMC und MAC identifizieren fitim und milzm, 
aber nicht auch tiffor und nur der AMC setzt alle drei gleich. Nach unseren Erfahrungen 
mit den Labialen des Kanar. leuchtet uns die Identifizierung von fifim und mi&w voll- 
ständig ein, tifiorist ein anderes Wort, das höchstens die Wurzel damit gemeinsam 
haben kann, vorausgesetzt, da6 fi-, mi- als Präfix oder Formativ aufgefadt werden 
kann, was ja zweifelhaft bleibt. Es gibt noch die Möglichkeit, da6 wir ein -n-wi-íZmmit 
verschiedenen Assimilationen vor uns haben. Parallelen haben wir keine. 

tenewa, llano en La Caldera, Palma, LOR. 
tenerra, pago de N , El Paso, Palma, DUARTE. 
tenerra, manantial, El Paso, Palma, DUARTE. 

tenerra, barranco, El Paso, 
DUARTE. 

Auch hier wissen wir nicht ob das -n- zum Stamm gehört, Wir haben keine Parallelen. 

nordela, caserfo, Ten., CHIL 11/68, MIL X/250. 
nwdelo, caserlo, Laguna, Ten., OL 697. 

Brauchbare Parallelen im Kanar. haben wir nicht. Aber wenn das n- nicht zur Wurzel 
gehört, dann hätten wir eine berber. Parallele: 
erdel “&re dans l’obscurite de la nuit”, arada1 “n. a. “, av%el “hyene” Ah. Fouc. 

Maringo, aguas en Arafo, Ten., MS-CMC > MAG < CHIL 11/51, MIL X/243. 
aRabingo, agua en Arafo, Ten., RX II/V. 

RX hat zwar die Majorität gegen sich, aber deswegen mu6 seine Form noch nicht die 
falsche sein, obwohl es uns so scheinen will. Parallelen haben wir keine. 

$ 578. nisdafe, montagne, Hierro, BERTH 198; localidad [nach Korrektur, vorher stand monte], 
NS, AMC, CHIL 11/147, 
NT. nisdafes, llanuras de los - , Hierro, VR 111/103. 

nisdafe, llanura, Hierro, RX II/VI. nizdafe, localidad, Hierro, MIL X/268. 
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Hier könnte das n- der Rest einer genitivischen Konstruktion sein, aber bei diesem 
Wort versagen unsere Analyse-Versuche. 

nisperes, fuente, Vallehermoso, Gom. 1 AlWC, TiK-?-CMC, MAC, < CHIL II/I30. 
MIL X/258. 

Das span. Wort niS@?’ “Mispelbaum” liegt doch hier sicher zugrunde und es wundert 
uns, da6 die Spanier das nicht erkannten. 

anosma, Slopes of - , Anaga, Ten., OSSUNA-HEEDE. 

Wir haben das Wort sonst nicht belegt und haben auch keine Parallelen dazu. 

tan&, Caldera de * , caserlo, Teguise, Lanz., OL 559. 
tanda, Caldera de - , localidad, Lanz. , MIL X/217. 
tan&?, localidad, Lanz., MIL X/417. 
tanda, Caldera de - , localidad, Lanz., MAG < CHIL I/424. 
tanda, vease tanda, Lanz., CHIL 11424. 

Wir verstehen nicht, wie CHIL dazu kam, tanda und tan& zu identifizieren. Vielleicht 
ist ihm MAG darin bereits vorausgegangen. Phonetische Varianten sind das nicht und 
MIL, der doch sonst so wortwörtlich mit CHIL übereinstimmt, bringt die zwei Namen 
als verschieden. Wir halten also die Identifizierung für ein MiBverständnis, oder tU%Sfa 
für eine Verlesung. 

inta, chozas ti hogares, San Sebastiãn, Gom. > OL 559, CHIL 11/129, MIL X/258. 

Wir haben keine Parallelen zu diesem Ortsnamen. 

antona, casa de labranza, San Mateo, Gr. Can., OL 76. 

Wahrscheinlich die Hispanisierung eines kanar. WOrteS. 

araneta, plaza en Tegueste, Ten., OL 1243, CMC, AMC, CHIL 11/51, MIL X/243. 

Wir vermuten in aTa- das Präfix, aber das -r- könnte auch zum Wortstamm gehören. 

§ 579. tinajO, hameau, Lanz., BERTH 199; lugar, Lanz., VR < CHIL 1/425, MIL X/218, MAD 
NX. XIV/760; juzgado municipal, GUIA DE LANZAROTE; 

tinajo, Calderetas de - , cortijo, Teguise, Lanz., MAD V/285; montañas quemadas 
MOTIVOS DE LANZAROTE. 

tenojo, camino de N , San Lorenzo, Gr. Can., AMC > Mí%G < CHIL 1/553, MIL X/235. 

Die beiden Worte brauchen bei der Vieldeutigkeit des -j- nichts miteinander zu tun zu 
haben. Wir verweisen auf die folgenden Worte und geben als berber. Parallele tanuha 
“euphorbe” Sus L. 
chineja, término de Chasna, Ten., RX II/VI. 

Wie eine Pluralform dazu schaut aus: 
chinajan, fuente, Vallehermoso, Gom., AMC,MS-CMC,MAG < CHIL 11/127,MIL X/257, 

BEN 124, 

iñajo 6 ifiazgo, localidad, Candelaria, Ten., AMC, MS-CMC, MAG < CHIL 11/66, MIL 
X/249. 

Wir wiiBten gerne worauf hier die Identifizierung beruht. Phonetisch lassen sich die bei- 
den Worte nicht leicht vereinbaren. Ich vermute, da6 das -z- hier ziemlich andalusisch, 
das heiBt im Übergang zum Hauch gesprochen wird. Oder das j stellte einen Zischlaut dar. 

tuinege, aldea de - , Fuert., VR 1/130,11/460,472. 
Lu’insxe, lugar, Fuert., CEFLO; QUE2 C 18~. 
tunehe, a town called - , Fuert., GLAS 192; Ra , the village calléd El - , ,GLAS 208. 
tuuineje, village, Fuert . , BERTH 199; VR < CHIL 1/451; MIL X/221; QUEZ C 18~. 
hineje, lugar, Fuert., MAD XV/l81; tuineje, lugar, QUEZ C 15r. 

OL 1180; AMC. 
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QUEZ macht anscheinend hier eine topographische Transposition. Interessant ist die 
Variante von GLAS, weil sie zeigt, da13 er kein -i- hörte. 1st dieses vielleicht nur die 
Wiedergabe einer besonderen Färbung des -n-F Wir vermuten, aber mit Zögern,in tu- 
ein Präfix. 

29. Kapitel 

Modern überlieferte Ortsnamen mit P als erstem 
Stammkonsonanten 

5 580. artapubacha 6 artapagache, lomada de - , Gom., FERPER. 
PB, ta@gache, caserlo, Vallehermoso, Gom., OL 1089, AMC > CHIL 11/131, MIL X/259. 
PC, PG Da6 die beiden Namen identisch sind und da13 sich hier aY- deutlich als Präfíx isolieren 
PK’ läBt, ist klar, fraglich bleibt nur, ob hier eine Konstruktion mit Affixklammer vorliegt. 

’ Parallelen haben wir keine. 

pabujal, Lomo de TV , caserfo, Icod, Ten., OL 625, CHIL 11/69, MIL X/250. 

Wir haben keine Parallelen, die Endung -al klingt etwas spanisch. 

pacho, monte, Ten., AMC, MAG < CHIL 11/69, MIL X/250. 

Das Wort klingt recht spanisch, aber es kann gut auf einen Namen der Eingeborenen zu- 
riickgehen. 

pechiguera, monte, Lanz., AMC, MAG < CHIL 1/424, MIL X/217; punta de - , CHIL 
11344. 

pechiguera, canal y playa, Lanz., RX II/VI. 

Das Wort schaut sehr spanisch aus, aber mit pechuguera “trockener Husten” kann es 
kaum identisch sein. Aber vielleicht hat das Inselspanische dieses Wort für einen”Brust- 
tee” oder eine dazu geeignete Pflanze. Immerhin kann hier die Hispanisierung eines 
kanar. Wortes vorliegen. 

arapagagüe, localidad, San Sebastián, Gom., AMC, MAG < CHIL 11/125. 
arapagüe, localidad, Gom., MS-CMC. arapame. localidad, Gom., MIL X/256. 
arapogage, degollada de - , Gom., FERPER. 

Wir haben drei verschiedene Formen des Wortes, die ohne zweites g ist wohl eine Sim- 
plifizierung, auch der Wechsel von g:x ist uns schon vertraut, VI § 9, ara- ist 
Präfix. Wir verweisen auf tanagague, V $ 373. Als berber. Parallelen geben wir: 
t~a&?et/t&~a “falaise” Metmata; @‘o&?et/t&?o~a “pierre” Siwa L. 
aggag “fait d’arreter”, Ah. Fouc. ; augug “bassin” Demnat. 

tapacoche, cañada de - , en la Villa [de San Sebastián], Gom., FERPER. 

Vielleicht ist dies eine Variante von tapugache, tapubache, siehe ander Spitze des Para- 
graphen. 

paquines, localidad, Buenavista, Ten., AMC, MAG < CHIL II/69, MIL X/250. 
paquines, término, Ten., RX II/VI. 

S 581. nrepeal 6 arepeale, coto en Chipude, Gom., FERPER. 
PL 
PN, 

are-ist Präfix. Wir verweisen auf cherepil, cherepin und das folgende Wort. 
pp epeleche, localidad, Gom., FERPER. 

Hier könnte man an Abfall eines té-, ti- dgnken und in -che das entsprechende Suffix 
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sehen, wodurch der Stamm identisch mit dem des vorhergehenden Wortes wiirde. Wir 
verweisen auf chejeleches, chegueleches, V 5 601. 

paalochirme, en Alajeró, Gom., FERPER. 

Zuweilen scheint es, als ob Pa-, PO- ein Präfix wäre, vergl.potigayga. Wir verweisen 
noch auf chirama, cheremias, chuchwumbache, V S 523. 

polaguajine, localidad, Gom., FERPER. 

Das ist wieder eine Lautfolge mit der man berber. gar nichts anfangen kann und wo wir 
an eine Analyse gar nicht denken können. Daneben schaut dann peligodono, V § 382, nicht 
mehr SO unwahracheinli~l~ sus. Recl a&~acl~e A~~kläng:e 11ate11 wir in m-guijon, guyon, 

IV § 290, und in guajonja, V I 357, und guayahun, V I 105. 

tapultaste, risco de CY , en AlajerO, Gom., FERPER. 

Hier haben wir scheinbar den gleichen Fall, aber die Konstruktion ist doch die berber. 
mit der Affixklammer. Einen Anklang gibt pelut, IV § 28. Wir haben dazu zwei gute ber- 
berische Gleichungen, die vielleicht die richtige Deutung bringen: 

tufeltast “mm d’un arbre” Ah. l?ouc. 

efertes, “rocaille (roche d&sagregCe qu’un choc mediocre brise en plusieurs fragments)” 
Ah. Fouc. 

4 
peniche, caserio, Telde, Gr.Can., OL 799. 
penichet, aldea, Icod, Ten., OL 799. 

Das span. Wort peniche “Pinasse” erklärt den ersten Namen hinreichend, wenn es sich 
un-~ einen Küstenort handelt, aher W~E ist ficnichct? Liegt hier spanischc Vcrlrlcidung 
eines kanar. Wortes vor? 

pentagovri, montana, Fuert., BEN 20. 

Hier könnte man direkt an einen baskischen Namen denken. Vielleicht ist pen- gleich 
ben-? Parallelen haben wir keine. 

tapopay, en Alajeró, Gom., FERPER. 

Wir haben, wie wir weiter unten sehen werden, Parallelen zu -pay, aber nicht zu popay. 
Aber wir erinnern daran, da13 in TOR-W, Anhang II, die Vermutung ausgesprochen wur- 
de, da8 das von TOR 15r genannte Vorgebirge auf Lanzarote die span.Verkleidung eines 
Namens der Eingeborenen sein könnte. Diesen Namen könnten wir hier vor uns haben. 
Wir bringen diese Hispanisierung. 
papagayo, Vorgebirge auf Lanzarote, TOR 15r. 
papagayo, chozas, Femés, Lanz., OL 789. 
papagayo, camino de N , Femés, Lanz., OL 343. 

Papageien gab es auf den Kanarischen Inseln nie. 

§ 582. chiperchi, localit6, Ten., BERTH 196 > CHIL 11/59, MIL X/246. 
PR, chipwche, caserío, Arico, Ten., OL 319, AMC, CHIL 11/59, MIL X/246. 
PS. 

Wir verweisen auf hautacuperche, V § 101, und tafirucha, V § 455, und chepré, 
V § 522. Das Wort ist wahrscheinlich mit Affixklammer gebildet. 

- 

percunu, choza u hogar, Laguna, Ten., OL 800, AMC, CHIL II/69, MIL X/250. 

Der Name erinnert an pirsuan, IV § 219, sonst haben wir keine Parallelen, Keltische 
und germanische Anklänge mit f- gibt es, aber wir haben keinen Anhaltspunkt in einer 
Bedeutung des kanar . Wortes. 

perexil, El Paso de - , Ten., BUCH 27. perejil, casa, Tanque, Ten., OL 801. 
pericel, casa de labranza, Tegueste, Ten., OL 801. 
pero-@ caserío, San Miguel, Ten., OL 801. 
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Das span. Wort perejil “Petersilie” und der Name Pero Gil , der uns z. B. von einem 
repartidor del agua, PRüC.DE CAN.AS-CH YY/lU/117 überliefert wird, erklären diese 
Ortsnamen hinlänglich, aber wir haben doch den Verdacht, da8 darunter auch Verklei- 
dungen kanar. Ortsnamen sind. 

- 
tapasuche, roquillo de Y , en Manteca, Gom., FERPER. 

Bei dem Wechsel von stimmlos und stimmhaft könnte auch biseché; V § 513, als Paral- 
lele gelten, aber auch der Anklang von taperucha ist so grofl, da¡3 man fast an eine Ver- 
wechslung von r und s denken könnte. Konstruktion mit der Affixklammer ist wahr- 
scheinlich. 

- 

pecenescal, caserio, PBjara, Fue&., OL 789; CHIL 1/449, MIL X/221. 
pesenesca¿, valle, Fuert., MIL X/221. 
pesenecal, valle, Fuert . , AMC > MAG < CHIL 1/249, RX II/VI. 

\- 
pasagiron, barranco, Arico, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/69, MIL X/%0. 

Zur Erklärung dieses Ortsnamens dürften span. Bildungen wie pasagaznate, pasagoma& 
pasahilo, genügen, d. h. wir vermuten als Etymologie die span. Worte pasar “bringen, 
befördern, passieren usw .” und girbn, jir6n “Saum. Fetzen, usw.” Hier glauben wir 
nicht an ein kanar. Wort. 
chinipita, localidad, Gr. Can., CHIL 1/542, MIL X/233. 
chinipita, localidad, Moya, Gr. Can., AMC. 
chinipita, Roque de la TV , casa de labranza, Moya, Gr. Can., OL 874. 

Wir analysieren fi-n-i-pita und verweisen auf garapita, V I 548, das vielleicht doch 
auf einen einheimischen Namen zurückgeht. 

$ 583. pdjara, lugar, Fuert., OL 729. pajara, Ort, Fuert.,QUEZ C 18r; MAD XIIj515. 
Px, Pájam, aldea, Güimar, Ten., OL 735. Paja& lugar, Fuert., VR 111472. 
PY. Pdjam, caserío, Tacoronte, Ten., 

ÜL ‘IYS. 
La pajala, casa, Matanza, Ten., 

pajara, pago, Guimar, Ten., MAD X11/515. 

OL 729. 

Wir können hier die span. Worte: paja “Stroh”, pdjara “Vogelweibchen”, pajera “Stroh- 
schütte” heranziehen. Aber gegen eine Ableitung von pcfja “Stroh” spricht der Akzent und 
“Vogelweibchen” ist doch unwahrscheinlich als Grundlage. Wir halten also die Möglich- 
keit eines vielleicht verkleideten Ortsnamens der Eingeborenen aufrecht. 

tapahuga, playa de N , en Santiago, Gom. ~ FERPER. 

Wir haben keine Parallelen. Das ta- ist wohl sicher Präfix. 

pija&, localidad, Ten., CHIL 11/69, MIL X/250. 
pija& bosque de - , Sta.Cruz, Ten., BEN 178. 

lXe beiden Worte sind doch sicher idcntisch und cincs davon ist verschrieben, bzw. ver- 
druckt . Die span. Worte pizarra “Schiefer”, pizarral “Schieferbruch”, klingen an. 
Parallelen haben wir keine. 

chipaya, barranco, San Sebastián, Gom., DICCIONARIO DE MADOZ < AMC > CHIL 
11/127, MIL X/257. 

Wir verweisen auf guanapay(a), V § 20, und das folgende Wort: 
apuy, localidad, Casillas del Angel, Fuert., OL 294, AMC > MAC < CHIL 1/44i’, MIL 

x/220. 

payba, Roque de - , Ten., BUCH 255. payba, chozas,Sta. Cruz, Ten., OL 728, 
BEN 53. 

Das Wort klingt stark an tabayba an. Ein Abfall des Artikelpräfixes ist uns ja bereits 
wahrscheinlich geworden, man sehe IV § 484, und VI $ 47.. 
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arapa&& arapaN& 0 arapaWse, nombre de un lugar en Chipude, Gum., FERPER. 

Diese drei Varianten sind sehr lehrreich, avapainis scheint uns die richtige Form, 
arapaini zeigt den Abfall des -s und mahinise würde ALVDELGS “vocal epentetica” 
bclcgcn. Nach unscrcn bicherigen Erfahrungen erfolgt Abfall des Auslautkonsonanten nur 
in unbetonter Auslautsilbe. ara- ist sicher Präfix. Wir haben eine berber. Parallele: 
afeines/i@z& “place couvert de flaques d’ead’(lieu qui sert d’abreuvoir) Ah. Fouc. 

jampuyenta, lugar, Fuert., VR 11/472, QUEZ C 18r. 
jampuienta, QUEZ C 18r. ham@yenta, Fuert., CEFLO, RX II/VI; IvIAD IX/150. 
ampuyenta, aldea, camino de - , Casillas del Angel, Fuert., OL 66,294. 
ampuyenta, caserio, Tetir, Fuert., OL 66. 
ampuyenta, ham@yenta, jampuyenta, yam@yenta, hameau, Fuert., BERTH 198, CHIL 

11446s~. 
ampuyenta, hampuyenta, jampuyenta, vambyenta, aldea y caserlo, Fuert., MIL X/220. 

Ob BERTH wirklich alle seine Varianten gehört hat? Da8 hier ein wirklicher Hauchlaut 
Anlaut war, scheint uns sicher, dessen Abfall ist nicht unwahrscheinlich, aber y- diirfte 
nicht richtig sein. Das -m- ist wohl Assimilation eines -n- an -P- (oder an -W-?). 
Richtige ParaRelen hahen wir nicht. 

finvapaiYe, localidad, Oliva, Fuert., AMC, MAG < CHIL 1/447, MIL X/220; término, 
Fuert . , RX II/VI. 

tumbapaire, localidad, Fuert., CHIL 1/451, MIL X/221. 

Augenscheinlich ist das derselbe Ortsname, aber wie sollen wir den verschiedenen An- 
laut erklären? Sind das Varianten im Präfix, im Lokalpräfix, oder ist ein Schreib- bzw. 
T,esefehler? Aber eine bloRe Verlesung von .f für t oder umgekehrt. hätte noch nicht 
die verschiedenen Schreibungen -inva- und -umba- mit sich gebracht, die ja beide 
sicher den gleichen Lautstand ausdrticken, die volle Assimilierung brachte mit dem -m- 
den dunklen Vokal -2c-. Für ein fin- ksnnen wir’ fincosa, finabe, tzyinabe, fenimoz , 

fcninzoy, V $5 533, 577 ala Parallclcn anfiihren, für cin tom-, tum- : tanaabavgada, 
tembargena, timbayo, V s§ 512,516. Wir können die Frage nicht entscheiden, aber 
jedenfalls ist der Rest des Wortes als -n-wa-paire aufzufassen. Wir verweisen auf 
fayra, IV § 114. 

paigen o paigien, charco de - , en Salamanca, Gom., FERPER. 

Parallelen haben wir keine. Wir stellen auch hier wieder ein -i- als Begleitlaut eines 
ursprünglichen Palatals fest. 

30. Kapitel 

Modcrn übcrlicfcrtc Ortsnamen mit R als erstem 
Stammkonsonanten 

§ 584. tenauro, término, Lanz., RX 11/1X. 

R, RB Das Wort ist sonst nicht belegt. Wir vermuten das Präfix te-n-, doch könnte das -tz- 
* auch zum Stamm gehören. 

ravochino, casa de labranza, Breaa Alta, Palma, OL 855. 

Trotz des AnkIangs an span. rabo “Schwanz” vermuten wir hier die Hispanisierung emes 
kanar . Ortsnamens. 

reve+-on, caserio, Arico, Ten., OL 870, CHIL 11/69, MIL X/250. 

So spanisch das Wort auch klingt, so finden wir doch keine Ankniipfung an ein span. Wort. 
EU Jür-îLe alsu duch Verkleidung cines Wortes der Zingeborenen sein. 
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rabasa, sitio y cuevas en los Sauces, Palma, LOR. 

Das span. Wort rabaza “Wassereppich” wird wohl hier zugrundeliegen. 

trabuscales, manantial en Tijarafe, Palma, LOR. 
tvobirca, caserío, Sta.Cruz de Tenerife, OL 1180. 
tribucade, sitio, Tijarafe, Palma, DUARTE. 

Trotz des span. Klanges dieser Ortsnamen finden wir keine Anknüpfung an das Spanische. 
Es könnte also ein hispanisiertes Wort der Eingeborenen dahinter stecken. Wir verwei- 
sen auf charaviscal “terreno pedregoso” RX 111/X. 

trebejo, localite, Ten., BERTH 196. 
trebejo, locnlidarl, Ten-, RRRTH c CHIL Ií/73. MIL x/251. 

Da sich CHIL auf BERTH beruft, ist trebejo offenkundig eine Verschreibung. Hier liegt 
doch wohl das span. trebejo “Spielzeug, Glockenzapfen, Handwerkszeug” zuGrunde oder 
hat wenigstens bei der Verkleidung eines kanar. Wortes hereingespielt. 

I 585. tarucho, taucho, morne, Ten., BERTH 196 > CHIL 11/72, MIL X/251. 
RC, tayucho, monte, Valle de Masca, Buenavista, Ten., AMC. 
RD, tarucho, risco, Ten., RX. 
RF. Wir verweisen auf tahucho, taucho, V 5 362. 

awechm, barranco, Ten., AMC, MAG < CHIL II/53, MIL X/243, RX II/V, MS-CMC. 

Das Wort klingt stark an auchon “Höhle”, IV § 301, an aber das -r- 1ieBe sich in sol- 
chem Zu,sammenhang nicht erklären. Wir haben zu dieser Form hier keine Parallelen. 

arada, localidad, Vallehermoso, Gom., OL 77, AMC, CMC, CHIL 11/125, MIL X/256. 
errada, barranco de la - , Palma, VR 111/489. 

Beide Worte haben gute span.Etymologien: arada “Ackerfeld, Tagewerk für ein Joch 
Ochsen, Feldbestellung”, errada “Fehlleistung, Verirren”. Aber wir haben enchereda, 
encherada, V § 523, als Parallele und berber.Ableitungen ReBen sich leicht finden. 

ardil, localidad, Gr. Can., AMC, MS-CMC, MAG < CHIL 1/537, MIL X/229. 

Wir verweisen auf nordela, V J 57’7, und die dort gegebene berber.Ableitung. 

tardano, en Chipude, Gom., FERPER. 

Wir verweisen auf terdune, terchune, V $ 112. 

La tamdanda, caserio, Telde, Gr. Can., OL 1089, AMC, CHIL 1/552, MIL X/235. 

Der Name klingt stark an den Ortsnamen in Südmarokko tarudant an. Wenn wir ihn 
heranziehen können, dann müBte das -da einem -te entsprechen. 

ta@¿z, localidad, Ingenio, Gr. Can., AMC. 
tarifa, localit6, Gr. Can., BERTH 197, CHIL 1/552, MIL X/235. 

Der Ortsname kann auf einen einheimischen zurückgehen, aber das nächstliegende ist 
doch, in ìhm eine Replik des andalusischen Ortes zu sehen. 

charofe, charosche, monte, Ten., AMC, MAG < CHIL 11/57, MIL X/245. 

Diese beiden Varianten sind doch wohl nur graphisch, weil wir sie phonetisch nicht zu 
erkliiren wiiBten. W~nn wir auch annehmen könnten, da13 das -f- eineübergangcctufe von 
s zu h sein könnte, so ist dies für -sch- = -sc- doch sehr unwahrscheinlich. Wir ver- 
weisen auf tenerffe, IV $ 85, wo sich Parallelen finden. i 

YofeTo, localidad, Tias, Lanz., AMC, MAG < CHIL 1/424, MIL X/217, RX II/IX. 

Das Wort schaut sehr romanisch aus, aber spanisch 1äBt es sich nicht anknüpfen. Wir 
verweisen auf Yeve?-on am Beginn dieses Paragraphen. 
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586. tUY@, fuente, Alajeró, Gom., AMC, CHIL 11/131, MIL X/259. 
RG, RK Wir verweisen auf targa, tarja, IV § 131. Doch die beiden berber. Parallelen zusam- 

’ men mit der Tatsache, da6 es sich um den Namen einer “Quelle” handelt, machen es 
RL. recht sicher, daB wir den Namen deuten körrrlarl; 

taY,% “canal d’irrigation” Se@. ; targwa “canal d’irrigation” Yusi; tärga “Wasser- 
graben” Sil+ W. ; iaYga/@Ygwin “canale, rigole, foss&’ Ibekk. Rif. : targa/tirgua 
“ruisseau, rigole, conduite d’eau” Saw., Kab. H; tamoa “terres irrigables” Se@. ; 

- erreka “barranco, arroyo, surcos para la siembra” Bask. 

Man vergl. riga “Bewässerungsgraben, Ackerfurche” lat. 
- 

guaragana, cerco de - , en Araguerode, Gom., FERPER. 

Wir verweisen auf agana, argana, agand, V S 67, gitagana, tinagana, ganana, taga- 
nana, V §J 174,178,541,439. Wir vermuten wa-(a)ra-gana als Analyse. 

irguase, en Erque, Gom., FERPER. 

Wir verweisen auf firgas, bergaso, veregas, argezo, V $$ 230,512,257. Als berber. 
Parallelen geben wir: 
irgis “braise” Demnat, wuta rigis “a big hot fire” Hausa. 

reqoya (sic), caserlo, Palma, CHIL 11/105. 
woya, caserlo, Palma, MIL X/263. 

Das sind sicher Verschreibungen von rehoya, V $ 589. 
- 

ergue. localidad. Ten.. CHIL 11/60, MIL X/246. 
chinerque, localidad, Abona, Ten., AMC, MAG < CHIL II/59, MIL X/246. 

Wir verweisen auf hevque, erques, hercos, hergos, V § 498. chin- ist sicher ti-n-. 
Als berber. Parallelen geben wir: 
erg “wärmen”, r#a “warm werden”, Si* W; eregí/rakk “&re enflammé (brffler avec 

flamme”, terege “n. a., incendie”, sereg “enflammer, faire enflammer”, Ah, 
Fouc. ; erg “être allume!, flamber, braler” Ibekk. Rif; reg “Mre chaud” N. Beraber, 
L; erg “brftler”, serg “incendier” Saw H. 

ay@ “luz”, erreka-ta “quema de montes”, erreg-arri, ewek-i “combustible”, izeregi 
“encender”, Bask. 

rocona, caserlo, Telde, Gr. Can., OL 1117, CHIL 1/550, MIL X/234. 

Das Wort lä6t sich spanisch nicht anknüpfen, aber es dürfte hispanisiert sein. Schwache 
Anklänge haben wir in percuna, V § 582, baracan, V § 512. 

aracome, barranco, Hierro, AMC, MS-CMC, MAG < CHIL 11/144, MIL X/266. 

ara- kann unser wohlbekanntes Präfix sein, das -‘Y- kann aber auch zur Wurzel gehören. 
Im ersten Fa11 wäre auf KM, V § 556, zu verweisen, im zweitenFal1 gelten die folgenden 
berber. Parallelen: 
erkem/&kâm ‘%tre faible, debile, fragile”, arakam “faibless”, Ah. Fouc. 
rukmet %re &ouffant de chaleur”, arakmu “n. a. “, Ah. Fouc. 

iriligue, barranco en Mazo, Palma, LOR. 

Wir verweisen auf chilegua, und talaga, V I 449. 

arelmo, localidad, Hierro, AMC, MS-CMC, MAG CHIL 11/144, MIL X/266. 

Auch hier wissen wir nicht, ob aY- Präfix ist oder zum Stamm gehört. Wir verweisen 
auf bilma/vilmaund guelmas und geben als berber . Parallele tilemit/tilemai “Bcorce” 
Nefusa, LaouSt 5. 

$ 587. rumbazo, chozas, Alajer6, Gom., OL 885. 
RM, 
RN. 

Wir haberl hier keirx Parallelen. 
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tirimaga, caserlo, Mazo, Palma, OL 1175, CMC, CHIL 11/108, MIL X/264. 
tttimaga, 
+ ti&aga, 

montana en lvlazo, Palma, LUIZ. 
caserio, Palma, AMC. 

Der AMC gibt uns eine offenkundige Verschreibung. Wir werden die Wortanfänge mit 
ti+%-, tara-, Cvi-, kc- noch im Zusammenhang untersuchen, V p 597, und festzustelkn 
suchen, ob dies ein eigenes Wortelement ist, was dann die Parallelen unter MG, V J 563, 
vergleichbar machen wiirde, während wir für RMG keine Parallelen haben. 

aYmato, valle en La Caldera, Palma, LOR. 

Wir wissenauch hier nicht, ob ar- Präfix ist und haben keine Parallelen au6er guarimeta, 
V § 32. 

@rona, lugar, Orotava, Ten., MAD 11/591; 
OL 94. 

ayona, montaña de - , Ten., OL 18. 

~YOTUZ, bourg, Ten., BERTH 195, AMC, 
aronu, pago de Vilaflur-, Ten., VR 111/518, CJbIIL II/52, MIL X/243; MAD XVI/127. 

Der AMC hat das Wort durchgestrichen und als español bezeichnet, wir finden aber keine 
span.Anknüpfung. Sollte er sich auf einen Ortsnamen auf der Halbinsel beziehen? Wir 
verweisen auf OYOnQ usw., V S DO. 

OY& monte, Sta.Cruz, Palma, DUARTE. 

Wir verweisen auf orenayagana, 
WiF keine Parallelen. 

das vielleicht damit zusammengesetzt ist. Sonst haben 

arenene, en Alajerõ, Gom., FERPER. 

Oler konnte das are- präflx sein. Als Anklänge haben wir nur die vorhergehendenund 
die folgenden Worte. 

terenche, barranquillo de N , en Chipude, Gom., FERPER. 
terinto, localidad, Hierro, AMC, MAG < CHIL H/149, MIL X/269. 

Es bleibt recht fraglich, ob die beiden Worte miteinander Zusammenhang haben; terenche 
kann mit Affixklammer gebildet sein: te-ven-te. 

iranaque, 
isanaque, 

montaña, Hierro, MAG < C’HIL 11/146, MIL X/267. 
montaña, Pinar, Hierro, AMC. 

Welche der beiden Varianten die richtige ist, können wir leider nicht feststellen, wenn 
es aber die zweite ist, dann hätten wir eine gute berber.Parallele: 
geniket “être Btroit (lieu)“, apza%i “n. a. ‘!, tapzak/tipzTnâkz”n “lieu étroit”, Ah. Fouc. 

gu.a!r&en, playa, Arure, Gom., AMC, MAG < CHIL H/128, MIL X/258, MS-CMC. 
guaTiRen, costa de - , Gom., FERPER. 
guar%es, riscos de - , Gom., VR 111/92. guarines, montagne, Gom., BERTH 197. 
guarines, monte, Chipude, Gom., RX II/VI. 

Es wäre sehr schön, wenn wir die Identität dieser Ortsnamenfeststellen könntenunddamit 
die Ersetzung eines kanar. Pl auf -en durch einen span. Pl auf - es. Leider ist das nicht 
möglich. Wir haben eine Parallele in: 
ar&es, aldea, San Mateo, Gr. Can., OL 94, AMC. 
ariles, Barranco de - , caserlo, San Mateo, Gr. Can., OL 165. 
ariîzes, Longuera de - , caserlo, San Mateo, Gr. Can., OL 631. 
ades, Mesa de - , casa de labranza, San Mateo, Gr. Can., OL 669, 
arifles, Saqueras de - , caserlo, San Mateo, Gr.Can., OL 1050. 
arifies, Juan de N , PROC.DE CANARIAS AS-CR 93/lO/passim. 

Der AMC durchstreicht das Wort und bezeichnet es als espaPi ohne da6 wir es anknüpfen 
könnten. Wir haben auch in Hierro eine Parallele: 
Zarinez, localidad, Hierro, MAG < CHIL 11/147, MIL X/268. 
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aynao, caserfo, Telde, Gr.Can., OL SS. 
arnao, risco, Telde, Gr.Can., AMC. 

Auch dieses Wort bezeichnet der AMC als espaííol und auch hier finden wir wieder keine 
span. Anknüpfung, aber ebensowenig kanar. Parallelen. 

588. parewwe, en el monte de Hermigua, Gom., FERPER. 
RR, RS Das Wort hätte wohl besser im Kapitel der mit P beginnenden Wortstämme Platz gefun- 

’ den, aber der Anklang an (XYUYB ist so groB, da6 wir es dort ausgeschieden haben. ar$re 
wurde aber bereits V § 59 behandelt, ebenso nterura in V § 231. Man sehe dort Ver- 
gleiche und Parallelen. 

erese, lugar, Hierro, VR III/97 > CHIL II/145, MIL X/267; localite, Hierro, BERTH 
198; CEFLO; barrio, Hierro, MAD M/194. 

crese, lugar, Valverde, Hierro, MAD XV/498, OL 327, 
crese, lugar, Alajer6, Gom., OL 327, CHIL 11/127, MIL X/257. 
ere&, aldea, Ten., RX II/VI. erege, localidad, Hierro, BERTH < CHIL 

11/145, MIL X/267. 

CHIL und MIL haben von BERTH falsch abgeschrieben. Beidem Ortsnamen von Tenerife 
befürchten wir eine topographische Transposition durch RX. Wir verweisen auf: , 
Los eres, caserlo, Icod, Ten., OL 327, AMC, CHIL II/60, MIL X/246; 
und auf heres, IV § 229, mit seinen berber. Parallelen. Hier führen wir andere berber. 
Parallelen an: 
eYes “descendre”, êrtS ‘Ibas > descente , pente”, Ah. Fouc., iris “le has” Tuar. Mot. 

a?%‘za, barranco dc la ,_ , Ten., VR III/362; rambla, Ten., MAD 11/54a. 
areza, barranco y rambla, Arico, Ten., AMC, CMC, BERTH < CHIL 11/52, MIL X/243. 
@‘esa, ravin, Ten., BERTH 195. 
UYcces, localidad, Fasnia, Ten., AMC, MS-CMC, MAG < CHIL II/%, MIL X/243. 

Wir verweisen auf die vorhergehenden Worte und die dort gegebenen Parallelen. 

OYOS, punta de los, Gom., QUE2 C 26r, I/14Sv. 

Wir glauben kaum, da6 das span. Wort wo “Gold, goldfarbig” hier zu Grunde liegt. Wir 
verweisen auf jmos, V J 55. 

churosche, Valle de N , Candelaria, Ten., OL 272. 

Das -sch- können wir uns nur erklären, wen wir annehmen, da6 das Wort mit Affixklam- 
mer gebildet ist und auf t¿z-ros-fe zuriickgeht. Richtige Parallelen haben wir keine. 

+0r201a, caserlo, Haria, Lanz., OL 727. osola, localidad, Lanz., BERTH 197, 
CHIL 1/424, MIL X/217. CHIL 1/424, MIL X/217. 

ozola, mzola, localidad, Haria, Lanz., AMC. 
ozola. localidad, Lanz., VR < CHIL 1/424: MIL X/217. 

Das span. Wort orzuela “Einmachetopf” könnte hier in der Form eines nichtdiphthongie- 
renden Dialektes vorliegen. Aber wahrscheinlicher ist, da6 hier die alte französische 
Form des Namens der Färberflechte oursolle, VER XXXVI/56, sich erhalten hat. Der 
Name Ursula kommt schlie6lich auch in Betracht. Am unwahrscheinlichsten ist die 
Herkunft des Namens von den Eingeborenen. 

tarascunche, roque de - , Gom., FERPER. 

Das Wort ist offenbar mit Affixklammer konstruiert: ta-Yaskun-té. Wir haben keine 
Parallelen, einigermaaen klingt an: troska “Peñon, saliente” Bask. 

teresme, locaiidad, Adeje, Ten., OL 1141, AMC, CHIL 11/72, MIL X/251. 

Einen Anklang gibt guarsamo, V § 548, eine gute berber. Parallele: 
erzem “ouvrir” Segr.; rezem “ouvrir, &re ouvert” 3aw.H. 
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aresage, localidad, Hierro. AMC, MS-CMC, MAG < CHIL JJ/144. MIT. X/266. 

Hier könnte a?‘u- Präfix sein. 

§ 589. ereta, caserlo, Teror, Gr.Can., OL 327, CHIL 1/542, MIL X/232. 
RT, Rx Hier klingen zwei Ortsnamen an, die spanischen Anstrich haben: 

’ Las Eritas, casa de labranza, Teguise, Lanz., OL 328. 
RY’ Rito, sitio, Garafla, Palma, DUARTE. 

Während aber eritas gut der Diminutiv von era “Tenne” sein kann und wohl auch ist, 
scheint es mir unwahrscheinlich, daB man eine Ortlichkeit mit einem gelehrten Wort 
als “Ritus” bezeichnet habe. Aber wir lassen das Wort in der Schwebe. 

Wir haben eine Reihe von offenbar zusammengesetzten Namen, die mit arta-, harta, 
farta beginnen. Wir haben sie, soweit sie bisher vorkommen, als Affixgruppe angesehen: 
ar- tu-, wir miissen aber mit der Möglichkeìt rechnen, da13 arta- ein zusammengehö- 
riges Wortelement ist und wir fiihren deshalb hier diese Worte mit Verweis auf die Stel- 
le, wo sie behandelt sind, an: 
artagayda, V § 444 artabobo, V § 507 hartuzo, V § 116 
artaore. V Es 462 artamache.V S 562 fartamaga. V § 563 
artafibacha, V § 580 hartaguna, V $ 603 artaos, V § 589. 

Wir geben als eine Parallele zur Deutung arte “entre” Bask., verweisen aber aufdas 
vielleicht dazugehörige ar “jusqu’à” Ah. Fouc. u. gem. berber. 

- 
artaos, Cuevas de - , corte del mancey Belicar, Ten., según algunos historiadores 

regionales GUTIERREZ LÓPES RH VI/1932. 
artaos, “residía [Pelicarl en las Cuevas de -en Sangui’fial”, Ten., DARIAS 145. 

Wir haben keine Parallelen dazu. 

altarejo, fuente de IV, Vallehermoso, Hierro, BEN 124. 

Das gleichlautende span. Wort mit der Bedeutung “kleiner Altar” liegt hier wohl kaum 
zugrunde. Wir vermuten das Präfix a- und wohl auch das ta-. Verdächtig bleibt das 
Wort jedenfalls. [Altar der Eingeborenen?] 

oroja, playa de - , Gom., VR III/SO, RX II/IX; MAD XJ.V/54. 
orgia, punta o cabo, Gom., AMC; VR < CHIL II/130, MIL X/259. 
orgia, localit6, Gom., BERTH 197. arûujo, plaza en Orotava, Ten., OL 1247. 

Hier wird wohl eine Hispanisierung stattgefunden haben. 

charrajo, termino, Granadilla, Ten., RX II/VI. 

Wir vermuten das Präfix fa-, haben aber sonst nichts zurK1ärung des Wortes, das wohl 
hispanisiert ist. Einen Anklang haben wir in dem offenbar mit Affixklammer gebildeten: 
charajache, Cuevas de -, chozas, Candelaria, Ten., OL 315, AMC, CHIL 11/57, 

MIL X/ 245. 

aguarijo, caserío, Valverde, Hierro, OL 3’7, AMC, CHIL II/143, MIL X/267. 
alarijo, cuesta en Ipala, Gom., FERPER. 

Wenn wir a-wa und al- als Präfixe ansetzen können, dann wären die beiden Worte 
stammidentisch. Wir verweisen auf cuarajo, V § 549. 

roh&a, rehoya, local?&?, Gr.Can., BERTH 197 > CHIL 1/50. 
rog&zna, pago de Tiraxana, Gr. Can., VR 1111487. 
rohiona, localidad, Gr. Can., AMC; variante de rehoya, MIL X/234. 
rosiana, caserlo, Sta.Lucla, Gr.Can., OL 885. 
rosiana, caserlo, Telde, Gr. Can., MAD XIV/688, OL 885; 
rosiana, caserío, Valsequillo, Gr.Can., OL 885. 
rociana, caserlo, Sta.Lucla, Gr.Can., OL 1034. 
roxiana, aldea, Gr. Can., RX II/IX. 
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roxiana 6 rosiana, aldea, San Bartolome de Tirajana, Gr. Can., AMC, CHIL 1/550, 
MIL X/234. 

Roslana ist wohl nichts anderes als die Hispanisierung von rogiaíaa,und rohiona ist 
nichts anderes als BERTHs Verschreibung der Notierung von VR. Was die Identifizie- 
rung von rehoya mit rohiona betrifft, die ja recht bestechend wirkt, weil man an das 
Verhältnis von Sg : Pl denken könnte, so hat BERTH ein spanisches Wort verkannt: 
“Mr. BERTHELOT incurre en una equivocacibn análoga al considerar derivada del cana- 
rio rohiona la voz rehoya, que es, como di& el andaluz del cuento, más espaflol que 
Dios, y significa barranco u hoyo profundo.” Das span. Wort rehoya, rehoyo “tiefs 
Grube” mit der inselspanischen Aussprache des -h- ist sicher recht produktiv fiir 
Ortsnamen gewesen. Wir finden La Rehoya und Las Rehoyas bei OL 869 und BEN 26 
für Garafia und Puntallana auf Palma, für Sta. Cruz auf Tenerife, und für Las Palmas, 
Galdar und San Lorenzo auf Gran Canaria angeführt. Aber mehrere dieser rehoya sind 
wohl spanische Verkleidungen einheimischer Namen. Man vergleiche arerehuy, V I 225, 
und den folgenden Ortsnamen, der wahrscheinlich mit fama- zusammengesetzt ist: 
tamavahoya, manantial en La Caldera, Palma, LOR. 
tamaí?ZjOYa, sitio, El Paso, Palma, DUARTE. 

Wir können also wohl auch mlt elnigen rehoyas rechnerl, dia auí clic Eingeborenen zu- 
riickgehen. Es würde sich lohnen, nachzusehen, ob alle rehoyas in einer tiefen Grube 
liegen. An rogiana klingt an: 
regian, loma en Barlovento, Palma, LOR. 

guayvia, montagne, Fuert., BERTH 198. 
guairh 6 garfa, monte, Antigua, Fuert., AMC, CHIL 11448, 
gmb, ginirffl, g~nrbn, monte. Fuert-, MAG < CHIL 1/448. 
garfa, monte, Fuert., MIL X/220. guaif+a, monte, Fuert., MIL X/220. 
guayfa, monte, Fuert., MIL X/220. guayvia, monte, Fuert., MIL X/220. 

MIL bringt die vier Namen ohne jede Beziehung auf einander als verschiedene CMS- 
namen. Wir wissen natürlich nicht, ob die Identifizierungen des AMC und MAGs zurecht 
bestehen. Wahrscheinlich istgua- das Labialpräfix. Wir verweisen auf @YOya und 
guayro, V § 549. Ein Ortsname scheint dann noch dazuzugehören, falls er authentisch 
ist: 
tenerfas, localidad, Betancuria, Fuert., ALV DELG VT. 

awieta, caserlo, Harla, Lanz., OL 127, AMC; punto y canto, Lanz., MAD III/17. 

Der AMC hat das Wort wieder durchgestrichen und als español bezeichnet. Nimmt er 
etwa an, da6 es von dem hochliterarischen Buchwort ariete “Widder” abgeleitet ist? 
Wir glauben eher, da13 es ein Femininum zu awiete ist, das als Eigenname im 15. Jahr- 
hundert auf den Ostinsaln ócthr- verbreile.1 war und YVII den nurn~annischen Einwandcrcrn 

herrührt: es war die Hispanisierung von Henry, Henrio& Henriette. 

31. Kapitel 

Modern überlieferte Ortsnamen mit S als erstem 
Stammkonsonanten 

J 590. Sd, aldea, Teguise, Lanz., OL 1067, AMC, CHIL 1/424, MIL X/217. 
S, SD, Sb, localidad, Lanz., QUEZ C 15r. So6, t&nino, Lanz., MAD IX/480. 

SF. Soo, lugar, Lanz., CEFLO, QUEZ C 9v. s&, pueblo, Lanz., MAD XIV/GSl. 

Wir haben kefile Par-tialar~. 

sedreces, localidad, Tias, Lanz., AMC, CHIL 1/424, MIL X/217. 
sedreces, choza ó hogar, Tias, Lanz., OL 1058. 
tenesedra, lugar, Hierro, VR III/97 > CHILII/l49; barrio, Hierro, MAD x/194. 
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tenesedra, montagne, Hierro, BERTH 198: pago de Valverde, Hierro. MAD XV/498: 
pago, Gom., MAD XIV/703, 

tenecedra, caserio, Hierro, OL 1118, CHIL 11/149, MIL X/269. 

Da wir jedenfalls das Präfix te-n- anzunehmen haben, dtirften die Wortstämme iden- 
tisch sein. An berber. Parallelen fehlt es nicht: 
tad?%sa/tadr&en “racine” Zenaga. sedder “se tenir droit ,raide, compassé” gaw. H. 
da&, daregt Saw., tasdarit Kab., “abri, endroit oh l’on se met à couvert” H. 

ansofé, caserlo, Galdar, Gr. Can., AMC. 
anzoff?, caserio, Galdar, Gr. Can., ansof& Barranco de - , Galdar, Gr. Can., 

OL 76. OL 388. 
anzofé, caserlo y barranco, Gr. Can., MAG < CHIL 11536, MIL X/229. 

Wir erinnern an acofa, asofa, IV § 439 und aSife, arife, V S 90. Dort findet man auch 
die berber. Parallelen mit der Bedeutung “FluB, usw. “. MIL X/215. Hier bringen wir 
andere berberische Parallelen: 

suf “briller, scintiller, se chauffer, se chauffer en soleil”Demnat, asafu “tison, braise, 
charbon ardent”, Demnat; zafafa = heat up, make hot, Zafi “heat”, Hausa. 

usaf “&re solitaire (personne, animal, lieu)“, aSUf “fait, solitude, lieu solitaire”, 
Ghat Fouo. 

azuf “descendre” Demnat. ugqaf “Etre noir” Ah. Fouc. 
z.+crf “colline, montagne, massif de collines, de montagnes” Ah.Fouc. 

zafantúa, fuente, Lanz., BEN 27. 

Wír haben keine Parallelen. Vielleicht ist es ein Kompositum zafa-n-tda. 
- 

Rofapp, en.Arure, cerc= de Arepede, Gom., FERPER. 

Auch hier haben wir keine Parallelen, es sei denn, da6 -De ein Suffix ist, vergl. -fe, 
VI § 44. 

§ 591. husegan, en Alojera, degollada de - , Gom., FERPER. 
SG, SK Wir verweisen auf izaga, V 5 264, gazaga, agazaga, V I 254. . 

ciguaRa, caserlo, Granadilla, Ten., OL 301, AMC, CHIL 11/56, MIL X/244. 

Wir verweisen auf ciguena “cabra”, IV § 1’79a. Wir geben als berber. Parallele ein 
Wort, dessen Wurzel nur schwer zu rekonstruieren ist: 
tisegnit/tisema = “aiguille”Wargla; tise2neft “aiguille” Mzab; tisubnu “grande aiguille” 

Mzab; tesubla/tisublawin “grand aiguille” Wargla. 

asquu, road, Anaga, Ten., OSSUNA-HEEDE. 

Wir haben unsere Bedenken gegen die von diesem Autor gebrachten Worte schon wieder- 
holt geäufiert. Hier können wir einen Eigennamen vergleichen, der freilich als der emes 
Eingeborenen nicht gesichert ist: 
azaque, Antonio - , conquistador de Tenerife, DTEN < PN J 165. 

sique, monte, Hierro, AMC, MAG < CHIL 11/147, MIL X/268. 
taysique, localit6, Hierro, BERTH 198 > CHIL 11/148, MIL X/268. 

Die beiden Ortsnamen unterscheiden sich wohl nur durch die Präfixe des einen: ta-i-. 
Wir haben gute berber. Parallelen, von denen wir natürlich nicht wissen, welche zutrifft: 
isiki “terre mardcageux des bords des rivieres, berge, friche” Demnat. 
i&ki/igikiten “barribre, palissade, cl&ure, claie” siyl J. 
iskiz “cote” Demnat. isek/iskawen “corne” Ah. Fouc. 
assiki “jachère” &l.@ J. 

Vlelleicht vom gleichen Stamm 1st (vergl. temsque, V § 276): 
izque, valle de - , Gom., FERPER. 
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azoca, casa de labranza, Tegueste, Ten., OL 152, AMC, CHIL 11/53, MIL X/244. 
azoca, Anton de - , de Gran Canaria, AI-IGC 155/4/11/1. 

Wir haben daneben ein paar Ortsnamen, die lautlich mit dem span. Wort ZOCc2 “Ort, WO 
ein Jahrmarkt gehalten wird” übereinstimmen, wir zweifeln aber sehr, dalJ diese klei- 
nen Nester Jahrmarktsorte waren und sind überzeugt, da13 der eine oder andere Ort 
solchen Namens nur eine Verkleidung für den Ortsnamen der Eingeborenen ist: 
Quinta zoca, chozas, Los Llanos, Palma, 
@&ZtU zoca, caserío, San Andres y Sauces, Palma, OL 853. 
Las zõcas, caserlo, San Miguel, Ten., OL 1241. 1 

Wir verweisen auf hizoque, isogue, V § 467, isaco, saco, V S 152, und azeca, IV § 323, 
wo sich berber. Parallelen finden. 

tiscamanita, lugar, Fuert . , VR 1/130, 11/363,472; CBIL 1/451. 
tiscammtitu, village, l?uert., EERTH 1!30. 

tisquimanita, lugar, Fuert., CEFLO. tisguemanita, aldea, Fuert., RX II/JX 
tiscamanita, caserlo, Tuineje, Fuert., MAD XV/181, OL 1175. 
tiscamanita 6 chiscamanita, caserlo, Tuineje, Fuert., AMC MAG < CHlL 11447, 

MIL X/220.% 

Hier belegt uns der AMC die palatale Aussprache des ti-. Man kann hier Konstruktion 
mit der Affixklammer annehmen, obwohl ein recht ungewöhnlicher Wortstamm -skaman- 
zurückbleibt. Ebenso gut möglich wäre ein Kompositum, wir haben aber für den zweiten 
Teil des Wortes Parallelen: 
aguama&, mima&, V §J 258 u.568. Berber. Parallelen fanden wir nicht. 

ezquinzo, localidad, Jandia, Fuert . , AMC. 
esquinzo, valle, Fuert., RX II/VI; punta de - , CHIL 1/352. 

Wir haben hier zwei lautlich mehr oder weniger iibereinstimmende span..Worte: esguince 
“K0rperwendung u~n einarn Angr-irf auszuweichen”, esquinzur “Lu1llpen für Fapicrmühlen 

zerkleinern”, aber es scheint uns unwahrscheinlich, da6 sie hier wirklich zugrundeliegen 
sollten. Wir verweisen auf die beiden stark anklingenden kanar. Ortsnamen enguince, 
V § 544 und igonce, V § 544. Wahrscheinlich wurde hier ein Ortsname der Eingeborenen 
hispanisiert. 

5 592. sale, lugar, Cr-Can., SOSA, M 2r. 
SL 
sM Wir haben den Ort sonst nicht belegt und vergleichen damit: 

’ osela, termino de Lanz., VR 11/347, RX 11/1X. SN. 
Aber diesenortsnamen können wir nur schwer von orzola trennen und wir sehenV s 588, 
da13 CHIL uud MIL ilm damit zusallllllollgebracht haben. Anderaeits habcn wir cincn Orta- 

namen, der auf ein &Präfix schlieflen IäBt und damit auch für OrZOda eine andere Auf- 
fassung nahelegt: 
alzdla, caserlo, Guia, Ten., OL 66. 

Wenn das gue- als Präfix aufzufassen ist, käme auch in Betracht: 
guesala, Casa de - , caserlo, Sta. Cruz, Ten., OL 281. 
guesala, Casa de la Suerte de N , Tacoronte, Ten., OL 282. 

Für berber. Parallelen ist die Lautfolge zu einfach. 

salmora, montagne, Hierro, BERTH 198. 
salmee, roques y monte, Hierro, BERTH CHIL 11/147, MIL X/268. 
salmme, alturas, Hierro, RX 11/1X; cabo, Hierro, MAD IX/194. 
salmma 6 salmor, monte, Hierro, AMC. salmor, roque y monte, Hierro, MAG < 
salmerone, lugar, Hierro QUEZ 1/138r. CHIL 11/147, MIL X/268. 
samma, plage, Palma, BERTH 198. 

Wir wissen nicht, ob der Name am steilen Abfall zur Küste oder an dieser selbst haftete. 
Das samwa wird kaum dazugehören. Parallelen haben wir keine. Das Wort ist wohl 
wcitgehend hispnnisiert. 
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chasalane, montagne, Ten., BERTH 195. 
chasalana, monte, Ten., BERTH < CHIL II/57, MIL X/245, AMC!. 

Wir haben hier das Präfix Zá-. Wir verweisen auf das folgende Wort und geben als ber- 
berische Parallele: tasZent “fr@ne (arbre)” Kab. Boul. 

tisaZaya, montagne, Lanz., BERTH 199, CHIL 1/426, MIL X/218; MAD XV/634,XIV/765. 
tisalaya, casa, San Bartolomd, Lanz., OL 1175; loc., Lanz., MAD IX/395. 
tisalaya, caserio. Tinajo, Lanz., OL 1175. RX: granja. Tinajo, I.anz., MAD XTV/765- 
CusaZaya, Ortlichkeit, Tinajo, Lanz., OL 1173. 
tusalaya 6 tisalaya, caserlo, Tinajo, Lanz., AMC, MAG < CHIL 1/426. 
halaga, caserlo y montaña, Lanz., MIL X/218. 

Wir halten tusalaya bloB für einen Druckfehler bei OLIVE, tusaZaga ist bestimmt eine 
Verschreibung. Nun haben wir einen alten Beleg dieses Ortsnamens, der eigentlich unter 
die historisch überlieferten gehört: 
tifalae, lugar, Lanz. , INF D 591. 

Nach diesem historischen Beleg zu schlief3en, wäre das -y- Hiatustilger, aber vielleicht 
steckt hinter dem -e das i, y. BERTHwollte das Wort vergleichen mit teselegt, village 
elevé du Maroc, par 29O30’ lat. N., et 1 l”20’ long. 0. Wir geben als berber. Parallelen: 
tesalit “grotte servant a suspendre des objets” Segr. 
tasZia/tisZiwa “fosse autour d’une tente” Saw. H. 

samiZZo. roque. Gr. Can., R.X TT/TX. 

Wenn dieser Ortsname wirklich auf die Eingeborenen zurückgehen sollte, dann ist er 
jedenfalls sehr hispanisiert. 

tisamm, localidad, Hierro, AMC, MAG < CHIL 11/149, MIL X/269. 

Wir haben als berber. Parallelen: Sm& “petits joncs” Meimata; und asamer “la c0tk 
de la montagne exposé au levant” Saw. H. 

asano “a tribal family”, Anaga, Ten., OSSUNA-HEEDE. 
azano, caserio, Sta. Cruz de Ten., OL 152, AMC, CHIL 11/53, MIL X/244. 
asma, lomo de N , monte, Candelaria, Ten., 

CHIL 11/52. 
AMC. MS-CMC, MIL X/243. MAG < 

Ob die beiden Ortsnamen zusammengehören, ist recht fraglich. Ansona, V § 115, klingt 
stark an, ebenso tasana, V § 255. OSSUNA gibt hier einen auch sonst belegten Orts- 
namen, doch glauben wir ihm die “tribal family” nicht. 

azandar, monte, Gr. Can., AMC > MAG < CHIL 1/540, MIL X/231. 
as&&ras, Montafia de las N , Mogan, Gr. Can., BEN 187. 

Das span. Wort für Sandelholz kann doch hier kaum zugrundeliegen. Wir nehmen deshalb 
die Hispanisierung eines Namens der Eingeborenen an. 

tasangui, caserlo, Tejeda, Gr. Can., OL 1089. 
tasangui, localidad, Tejeda, Gr. Can., AMC, CHIL I/532, MIL X/235. 
sinanga, caserlo, Teror, Gr. Can., OL 1066, AMC, CHIL 1/550, MIL X/234. 

Es ist sehr fraglich, ob die beiden Ortsnamen den gleichen WortStamm haben. Wir ver- 
weisen auf isanaque, V § 587. Als berber. Parallelen geben wir: 
ageng “nom d’un jonc de petite esp&ce” Ah. Fouc. 
senn& Saw., sennig Kab., “au dessus de, en outre de” H. 

acines, localidad, San Mateo, Gr. Can., AMC. 
acifies, Lomito de - , Gr. Can., CHIL 1/534, MIL X/228. 

Wir wissen nicht, ob -n- oder -ti- richtig ist, auch nicht ob das -S zum Stamm gehört 
oder span. Pl-Endung ist. 
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izana, localitd, Ten., BERTH 196. izaSa, monte, Ten., MAD XIV/695; OL 1119: 
CHIL 1/367. 

izafia, isafia, monte, Ten., MAG < CHIL 11/66, MIL X/249. 
y;~r&~, ~rwule, Ten., BUCII 100. i,zaita, localidad, Ten., MIL X/240. 

ii,fañe = izatia, localidad [monte al margen de las cañadas], Ten., ~!JJAG < CHIL II/65. 
izafia, is&a 6 ifa&, localidad, Giiimar, Ten., AMC. 
ifa@e, caserlo, Ten., RX II/VI. if&e, variante de izatia, Ten., MIL X/248s. 
chisisafia, localidad, Igueste de Candelaria, Ten., AMC, MAü < CHIL 11/53, MIL X/246. 

Hier werden uns wieder schwierige Probleme gestellt. Wir erfahren nicht worauf der 
AMC, MAG und ihre Nachschreiber die Identifizierung von iZa& und ifafie stützen und 
können sie nicht UU blindlings hinnehrnen, umsomehr- als sie uns lautlich die gröstc 
Schwierigkeit bietet. Ich selbst erlebte anläBlich meines Besuches im Observatorium 
auf diesemRandberge des Pico de Teyde den Namen als iSa&Z und habe auch keine Fär- 
bung der Aussprache gehört, die auf etwas anderes als einen klaren S- Laut hätte schlie- 
13en lassen. Aber freilich hörte ich denNamen nur von Menschen, die fiir die Aussprache 
schwerlich maBgebender waren als ich selbst. Man hätte ihn von Hirten oder anderen 
Leuten, die mit den Cafiadas vertraut sind, hören müssen. Wir verzeichnen also mit 
Zuriickhaltuns diesen Fall unter jenen, die auf einen Wechsel zwischen Labial und S 
schlieBen lassen, VI 5 16. Wir verweisen auf chafeRa und auf die Worte dieses Para- 
graphen. Wir glauben chisisaffa heranziehen zu können, weil chisi- vielleicht als eige- 
nes Element aufzufassen ist, wie es chisimiche, chiscamanita, V $J 496,591, und viel- 
leicht auch ceseuecisa, cimera und chispo, V §5 594,, 47, nahclcgcn. Weitere Paral- 
lelen haben wir nicht. 

guacineta, caserlo, localidad, San Bartolome, Lanz., OL 460, AMC. 
guacimeta, localidad, Tias, Lanz. , OL 1159. 
guacimeta, caserlo, Lanz., RX II/VI, MIL X/217. 

Wir vermuten da13 guacimeta beiOL einDruckfehler für guacineta ist und da6 der Orts- 
name bei RX undMIL entweder von hier herkommt, oder ebenfalls als Fehler entstanden 
ist. Wir verweisen auf das guarimeta, V 5 32, das ALV DELG fiir einen Schreibfehler 
hält. 

5 593. s@w-se, localidad, Gom., FF.RPRR 

Aus diesem Namen könnte durch Hispanisierung das nisperes von V § 578 entstanden 
sein. Parallelen haben wir sonst nur etwa in puris, das ja spanischer Herkunft sein soll. 

masapeces, pago de Arucas, Gr.Can., VR 111/491, pago de Firgas, Gr.Can., MAD 
VIII/103. 

massapeces, pago, Arucas, Gr. Can., MAD M/287. 

Hier liegt wohl eine weitgehende Hispanisierung vor, vergleiche V § . . . . 

sipitrapi, localidad, San Miguel, Ten., AMC, MAG < CHIL 11/70, MIL X/250, RX II/IX. 

Der Narrlr îällt g:anz ãus unseren Erfahrungen heraus. Vielleicht habcn wir hicr cine von 

denspaniern dissimilierte Reduplikation vor uns. Ganz fern klingen cherapin, chererepi, 
V I 523, an. - 

tesera, territorio, Hierro, MAti ( CHIL 11/149, MIL X/216. 

Vielleicht gehört guantecira, V § 598, hieher. Wir geben als berber. Parallele: tesera 
“troupe d’animaux” Ah. Fouc. 

cervijado, localidad, Arrecife, Lanz., AMC > MAG < CHIL 1/420, MIL X/215. 

Dieser Ortsname klingt stark an das span. Wort cerbigado “mit starkem Nacken, trotzig” 
an, aber ein solcher Ortsname wäre doch seltsam. Wir vermuten Hispanisierung eines 
einheimischen Namens und fügen als solchen noch an: 
La sorriba, caserlo, Puerto de la Cruz, Ten., OL 1068. 

883 



sorueda, localitg, Gr. Can., BERTH 197, MIL H 394. 
sorrueda, caserio, Moya, Gr. Can., OL 1068; localidad, Gr. Can., OL 782. 
sormeda, caserlo, Sta. Lucla, Gr. Can., OL 1068. 

Auch hier liegt entweder die Entstellung eines span.Wortes oder die Hispanisierung eines 
kanar. Wortes ver. 

sarddn, caserío, Tegueste, Ten., OL 1050. 
sardan. caserlo, Ten., CHIL 11/70, MIL X/250. 

Wir wollen diesen Ortsnamen zusammen mit jardina, givdana, V § 603, behandeln. 

tasurca, localidad, Ten., MS-CMC > MAG < CHIL 11/72, MIL X/251. 
tasurca 6 tazurca, localidad, Ten., AMC. 

Wir haben auBer chacerquen “miel de mocanes” keine weiteren kanar. Parallelen. Als 
berber. Parallelen geben wir: 
teserke/tisarkiw&z “peau de boeuf depouille de ses poils, tanné et souple” 
agvek/igerken “brin, fil, filament, taqykit/tigerkMz “ficelle, cordelette” beide 

Ah. Fouc. 

seWncia, casa de labranza, Vallehermoso, Gom., OL 1058. 
serenua, localidad, Gom., CHIL II/ 131. seyenna, localidad, Gom., MIL X/259, 

Wenn ich nicht OL hätte einsehen können, wäre ich nie darauf 
Ortãnamen CIlILs und MILs auf einer Veracmaibung beruhen. 

Fiir serencip haben wir keinerlei Parallelen. 

gekommen da8 die beiden 

iserse, casa de labranza, Adeje, Ten., OL 559, AMC, CHIL 11/66, MIL X/249. 

Wir haben einen Ortsnamen, der auf den ersten Blick spanisch scheint aber sich doch 
nicht spanisch anknüpfen läBt, denn da13 man einTa1 nach der Göttin ceres genannt hätte, 
die doch iiberdies auf der ersten Silbe ihres Namens die Betonung trägt, scheint mir 
mehr als unwahrscheinlich; : 
Valle ceyés, caserlo, Betancuria, Fuert., OL 1195. 

Wenn das nicht eine Hispanisierung von iserse ist, dann ist es jedenfalls Hispanisierung 
einer lautlichen Parallele dazu. Nur in den Konsonanten klingt an: 
zwas, sitio, Garafia, Palma, DUARTE. 

Wir haben gute berber. Parallelen: 
ers “desce~I~-el’, sers “faire deacendre” Mzab, Wargla; taserest “descente, pente” 

Tuar+ Mot. 
azerza “sort de palmier” Mzab. tazerzit/tizerza, izerza “Strahl, Sta- 

chel, Nadel” 3il.h S. 

§ 594. usase, barranco, Granadilla, Ten., AMC, MAG < CHIL II/73, MIL X/252, RX II/IX. 
SS, isost?, localidad, Tegueste, Ten., AMC, MAG < CHIL 11/66, MIL X/249. 
Cm s;: Es bleibt durchaus fraglich, ob diese beiden Ortsnamen mehr als die Konsonanten mit- 

einander gemein haben. Wir verweisen auf ansosa, enesosa, V § 115 und auf das fol- 
gende Wort. 

cesevecisa, localidad, Candelaria, 
RX II/VI. 

Tenerife, AMC > MAG < CHIL 11/56, MIL X/244, 

Zu diesem wunderlichen Namen haben wir keinerlei Parallele, hier liegt wohl Assimi- 
lation vor oder aber Reduplikation. 

cisaque, barranco de - , Hierro, AMC > MAG < CHIL II/145, MIL X/267. 

Wir verweisen auf saco, isaco, chasaco und sique, V SI 147,152,591. 

cisnera, localite, Ten., BERTH 196; VR < CHIL 11/56, MIL X/244. 

Wir denken hier jedenfalls zuerst an cisne “Schwan” span.und es wundert uns, daBC!HIL 

884 



und MIL beim Abschreiben BERTHs keine Bedenken bekommen haben. Wenn dieses Wort 
wirklich auf einen Namen der Eingeborenen zurückgehen sollte, dann ist es jedenfalls 
an das span. Wort angeglichen worden. 

sauche, localidad, Gr. Can., AMC. 
sautche, localité, Gr. Can., BERTH 19’7 > CHIL 1/550, MIL X/234. 

Wir glauben, da6 auch das sauche des AMC auf BERTH zurückgeht. Brauchbare Paral- 
lelen haben wir keine, doch verweisen wir auf denEigennamen buche, V § 91,95. Ganz 
einen schwachen Anklang haben wir in: 
suitos, barranco de La Caldera, Palma, LOR. 

sa.&&, barranco de - , en Chipude, Gom., FERPER. 

Wieder einer dieser Namen aus Gomera und Südtenerife, bei dem das Berber. zu Ver- 
gleich und Analyse versagt. Oder sollte eine Dissimilation wie bei satautejo, taputejo, 
V $ 241, vorliegen? 

El estria, casa, Arico, Ten., OL 727, CHIL 11/68, MIL X/250. 

Das Wort schaut recht romanisch aus uno wir denken an span.-pvrl. oslru “Auster”, 
aber wir finden keine Ableitung auf -ia und was soll der männliche Artikel? Wir halten 
das Wort für eine Entstellung. 

sojete casa de labranza, Adeje, Ten., OL 1067, AMC. 
sojete, localidad, Ten., BERTH < CHIL II/?O, MIL X/250. 

Bei BERTH fehlt dieses Wost und CHIL zitiert falsch. Wir haben keine Parallelen. 

soya, localit6, Ten., BERTH 196 > AMC, CHIL II/?O, MIL X/250, 
tanganasoya, monte, Hierro, AMC. 
tanganas@, monte, Hierro, MAG < CHIL II/148, MIL X/268. 

Wir haben dazu keine kanarischen, aber eine gute berber. Parallele: 
asaim/isuyam “précipice”, Ah. Fouc. 

32. Kapitel 

Modcrn überlieferte Ortsnamen mit T als erstem 
Stammkonsonanten 

§ 595. tao, aldea, Lanz., VR II/412, CHIL 1/424, MIL X/217, RX 11/1X; MAD XIV/589,681 
T,TG, tao, aldea, Teguise, Lanz., OL 1088, AMC. 

TK. tao, lugar de Lanz., INF D 59 1. tao, lugar, Lanz., CEFLO. 
tao, village, Lanz., BERTH 199. tao, lugar, Lanz., QUEZ C 9v. 
tao de tefia, caserio, Casillas del Angel, Fuert., OL 1088, 
tao, aldea, Casillas del Angel, Fuert., AMC, MAG < CHIL 1/450, MIL X/221, RX II/IX. 
tao, lugar, Fuert., QLJEZ C 18r. 
tao, localidad en Ias lomadas de Erjos, Ten., DARIAS 145. 

Der Ortsname hätte unter die historisch überlieferten gehört, denn er ist durch unsere 
drittältesteQuelle bezeugt. ALVDELG VT schreibt: “Tao, llamado tambibn la fortaleza” 
und will nun darin nach seiner Übersetzungstheorie die Bedeutung sehen. Es ist mög- 
lich, da6 der Ort wirklich La Fortaleza genannt wlrd, aber deshalb braucht das Wort 
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tao noch lange nicht “Festung” zu bedeuten. Wir wissen nicht, ob das t(a)- Präfix ist 
und vermögen auch dann wenn es zum Stamm gehört, bei solcher einfacher Lautfolge 
keine Parallelen anzugeben. 

atono. caserío, Granadilla, Ten., OL 152, AMC, CHIL II/53, MIL X/243. 

Wir verweisen auf G, V § 537s, aber hier mu6 -t- wohl zum Wortstamm gehören. 

mtigama, manantial en La Caldera, Palma, LOR. 

Wo wir dieses Wort richtig einreihen sollen, wissen wir nicht. Können wir O?‘- als Prä- 
fix auffassen ( @a-u- vergl. arautava, V § 540)? 1st -& nicht ebenfalls ein Formativ? 
Haben wir ein Kompositum vor uns? Wir wissen dies alles nicht und so mag das Wort 
hier stehen. Als berber. Parallele geben wir unter der Voraussetzung da13 vr- Prtifix 
ist: 
agum “puiser” Zenaga; agem “puiser de l’eau”, aggam “n. a. “, Wargla; tigemmi 

“fossee pour l’ecoulement des eaux” Ghdames Mot. 

tentaguay, localidad, Sta. Cruz de la Palma, AMC. 
tentagnay, localidad, MAG < CHIL 11/107, MIL X/264. 

Da -gn- eine im Kanar.recht ungewöhmiche Lautgruppe ist, vermuten wir darin eine 
falsche Abschrift und sehen in tentaguay die richtige Form. Diese klingt aber ihrer- 
seits wieder sehr an den folgenden Namen an: 
tentahay, termino de Los Llanos, Palma, LOR. [vergl.V § 5951. 

Wir verweisen noch auf bentagay, V § 171. 

taca, caserio, Oliva, Fuert., OL 1071, AMC, CHIL 1/449, MIL X/221. 

Wir verweisen auf taco, V § 475, und geben als berber. Parallele: 
takat “olivier” Demnat. 

§ 596. Wir wollen diesen Paragraphen beginnen mit einer Aufzählung der Ortsnamen, die ein 
TM, Element tama zu enthalten scheinen: 
TN. chama, V § 430,520, tamadaga, V I 184, tamajiscaba, v 5 604, 

tamaduste, V I 433, tamagmdu, V § 563, tamaorna, v § 113, 
hitontama, V § 596, tamadaya, V I 184, tamargada, v 5 217, 
tamasite, V § 40,455, tamaguste, V § 433, tamasina, v § 596, 
tamadaba, v 5 184, tamaimuche, V § 565, ama amavtama, V $ 476. 

Wir haben die vermutliche berber.Etymologie dieses tama- bereits V § 217 gegeben. 

tamaguste 6 tamagoste, pico, Hierro, AMC, MAG < CHIL II/148, MIL X/268. 

Wir haben in IV $ 433 versucht, Worte auf -fuste, -muste, mastel unter einer Bedeu- 
tung “Strand, Bucht, Hafen” zu vereinen, hier haben wir aber eine schlagende lautliche 
berber. Parallele, deren Bedeutung freilich nicht leicht mit “Bergspitze” zu verein- 
baren ist: 
uge z “gar-der”, ccmuguz “gar-diar~” Ah. Fouc., tamuguet “pelll pr-uviäiun da vivras” 

Ah. Fouc. (wohl “das Bewahrte, Bewachte”). 

tames, choza, Grandilla, Ten., OL 1031. 
aitemes, territorio, Hierro, MAC; < CHlL II/143 < MS-CMC, MIL X/266. 

Wir glauben a -i-temes analysieren zu können, aher trotzdem ist ein Zusammenhang mit 
tames unsicher. Richtige Parallelen haben wir nicht. 

taRa, lomo de la - , localidad, Mazo, Palma, OL 627, AMC, CHIL 11/106, MIL X/263. 
tañe, localidad, Alaxerõ, Gom., OL 1088, AMC, CHIL 11/131, MIL X/259. 
taiZa, sitio, Mazo, Palma, DUARTE. 

Die beiden Ortsnamen dürften wohl identisch sein, aber das ta- könnte Präfix sein. 
Zwingende Parallelen haben wir keine. Doch vergleiche teritasa, im folgendenparagra- 
phen und teffegime, V § 31a. 
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tenche, ladera de - i Gom., FERPER. 

Vielleicht haben wir te-n-te zu analysieren. Leichte Anklänge haben wir in terenche 
im folgenden Paragraphen und in heniché, yeneche, V § 602. 

§ 597. todo, aldea, Fuert., RX II/IX. 
TR. Hier wird wohl die gleichgenannte Stadt in Kastilien die Namengeberin gewesen sein. 

Aber wir verweisen ati taro und Rosa de taVo, IV § 19. 

arteara, ravin, Gr. Can., BERTH 196, AMC > CHIL 1/539, MIL X/230. 

Hier ist wohl ay-te-ara zu analysieren, doch kann das t- auch zum Wortstamm gehö- 
ren. Der Ortsname artenara von der gleichen Insel, V § 220, klingt so aufierordentlich 
ähnlich, da13 man ihn leicht verwechseln könnte, aber es handelt sich um zwei ganz ver- 
schiedene Orte. Freilich, wenn wir a?--tf!-?Z-aYa analysieren könnten, wäre der gleiche 
Wortstamm gegeben. Aber dafUr haben wir kairla Unlrrlage. 

tatira, localidad, Gr. Can., CHIL 1/552, MIL H 394, MIL X/235. 

Als ParalIelen könnte man tefir, tefil, V 6 50 und chirhirb, V 6 265, ansehen. das 
letztere wirkt fast wie ein Pl dazu. Sichere berber. Parallelen haben wir nicht, es sei 
denn: tiY “coll., Pl. designe la durete des pierres” Wargla und iterfer “6pais” Ghdames 
Mot. 

targa, fuente, Alajeró, Gom., 

Wir haben keine brauchbaren Parallelen, doch sehe man tarja IV § 131,300. 

furugaita, sitio en La Caldera, Palma, LOR. 
torogaitas, roque de las ,- , localidad, Caldera, AMC, MAG < CHIL II/108 > MS-CMC, 

MIL X/264; roque, Palma, RX 11/1X. 

Wir haben diesen Ortsnamen schon in IV § 405, auf den Pflanzennamen twgayte zurück- 
geführt . 

timo, Cruz del - , localidad, Agulo, Gom., OL 53, AMC, MAG < CHIL 11/132, MIL 
x/259. 

tierno, Cruz de -, chozas, Agulo, Gom., OL 309. 

1st ti@%0 eine Hispanisierung von t&zO? Wahrscheinlich! Wir haben hier ein lehrrei- 
ches Beispiel fiir denvorgang. Natürlich bleibt auch tierno noch als einheimischer Name 
erkennbar, weil ja Cruz de tic??%0 auch mit span, tierno “zart” keinen Sinn ergibt. 

l’rintia, caserlo, Ten., CHIL 11173, MIL X/221. 

Hier sollte man genau wissen, wie das Wort betont ist, denn bei dem Abfall des -d in 
span. Trinidad “Dreifaltigkeit” müBte man dieses Wort als Grundlage annehmen, wenn 
die Endsilbc bctont ist. Das aher münten doch auch CHIL und MTT. erkannt haben! So 
vermuten wir eine Aussprache Cvinzda und damit ein anderes Wort, für das wir frei- 
lich keine Parallelen haben. 

trapiche [ingenio cerca de la misma ciudad], Gr. Can., SOSA M 71r. 
trapiche, caserio, Firgas, Gr. Can., 
trapiches [molinos de azucar] “parte de sus molinos de agua se decian yngenios y los 

que son movidos de caballos, mulos, bueyes o asnos se nombraban - ” QUEZ 11/2Il. 

QUEZ erklärt uns schon das Wort als span. : trapiche “kleine Zuckerrohrmühle,Poch- 
werk, RoBmiihle”. Wir brauchen also auf die davon abgeleiteten Ortsnamen der Inseln 
nicht eingehen. 

twita@a, localidad, Arico, Ten., AMC > MAG < CHIL II/72, MIL X/251. 

Unter der Voraussetzung da8 te?‘& ein ei’genes Element in einem Kompositum ist, könnte 
1~x03 tufk.2, tulte, siehe den vorhcrgchenden Paragraphen, heranziehen. Aher aui3er tetil, 
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tetiv und ehentire, dahentire, IV § 265, und tirimaga, V § 587, haben wir kaum 
Stützen für eine solche Annahme. 

trias, Montaiía de TV , caserlo, Arona, Ten., 
trias, monte, Ten., AMC. 

OL 684, CHIL 11/73, MIL X/251. 

tricias, lomada de - , Garafla, Palma, VR III/418 
t?WuS, caserio, Palma, VR < CHIL 11/108, MIL X/264, CMC; termino, Palma, RX 

II/M. 
bicias. pago de Garafla, Palma. LOR. tricin.c, lnrnlirln~S C’,s>raffa, Palma, AMP. 

tricias, Fondo de las - , caserlo, Palma, OL 351. 
kiciada, caserio, Laguna, Ten., OL 1179, AMC. 
triciudas, chozas, Sta-Ursula, Ten., OL 1179. 

Alle diese Namen muten durchaus spanisch an, aber wir können sie span. nicht erklären 
und können daher in ihnen nur Hispanisierungen einheimischer Namen sehen, vielleicht 
steckt ein und derselbe kanar.Ortsname dahinter. Wir schlieBen hier auch gleich einen 
Namen an, der stark anklingt, für den wir aber eine berber. Parallele haben: 
testas, monte, Arona, Ten., AMC, MAG < CHIL 11/72, MIL X/251; 
asais/isuyas “lieu de rgunion, de jeux, de danse” 3il.h J. 
azais/izuyas “trou, abhne, précipice” Silh J. 

trojacades, manantial en Tijarafe, Palma, LOR. 
trojocades, manantial en Tijarafe, DUARTE. 

Es gibt allerlei span.Anklänge zu diesem Wort. aber keine sichere Anknüpfung. Wir 
vermuten ein Kompositum und verweisen auf treja, trebejo, V § 324 und tomocada, 
v § 556. 

§ 598. tesa, barranco, Tijarafe, Palma, DUARTE. 
W 
TX> 

Das Wort hat eine gute berberische Parallele, die auch bedeutungsmä6ig zu einer 
TY Schlucht passen könnte: tesa “ventre, plaine légèrement concave, fond (de ravin)” Ah. 

’ Fouc. 

tias, lugar, Lanz. ) MAD XIV/754.; OL 1238, AMC. 
tihs, lugar, Lanz., QLJEZ C 9r; CEFLO; juzgado municipal, GUIA DE LANZAROTE. 
tias, tta, hameau, Lanz., DEI1TII 1SS > CIIIL 1/425, MIL X/217. 

tias, camino de - , Arrecife, Lanz., OL 122. 
t&zs, caserlo, Vallehermoso, Gom. ~ AMC, CHIL 11/132, MIL X/259. 

Richtige Parallolm haben wir hier keine. 

tasca, desembarcadero, Garafia, Palma, DUARTE. 

Wir werden an anderer Stelle, VI $ 14? die Konsonantengruppe -sk- besprechen, wo 
sich dann auch die kanar. Parallelen finden. 

teselinde, localidad, Gom., FERPER. 

Wenn wir an das so häufige ütimmhaftwerden der Zahnlaute nach -n- denken, könnte 
man eine Konstruktion mit Affixklammer annehmen und hätten dann, unter der weiteren 
Annahme, der Assimilierung von -m- an -t- eine berber. Parallele in aselim “rive 
(d’un fleuve, d’un cours d’eau, de la mer, d’un lac)” Ah.Fouc. Aber das setzt voraus, 
da6 die örtliche Lage einer solchen Bedeutung entspricht. 

guanteeira, localidad, Teguise, Lanz., AMC > MAG < CHIL 1/421, MIL X/216. 

Hler cuirfte aber das te- Präfix sein und Wa-n-te-S&a zu andysieren Sein, man ver- 
gleiche tesera, V 5 593, und die Worte mit SR, V § 593. 

teja, Casa de - , caserio, Tijarafe, Palma, OL 284. 
teja, Casa de -, casa de labranza, Realejo Bajo, Ten., OL 284. 
teteja, localidad, Fuert., AMC MAG CHIL 1/450, MIL X/221. 
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teteja, klingt so stark an tetega, tete@, V § 35, an, liegt auf der gleichenlnsel und wird 
wohl nur eine Variante dazu sein, teja ist identisch mit dem span. Wort für “Ziegel”, 
aber es kann auch die Angleichung eines einheimischenNamens an das Spanische sein. 
Wir lassen nlles hier offen. 

- 

tajutanta, monte, Hierro, AMC, MAG < CHIL 11/148, MIL X/268. 

Sollte hier eine Verschreibung dahinter stecken und der Name identisch sein mit ta?%- 
danda, V § 585? Jedenfalls nehmen wir Konstruktion mit Affixklammer an. Aber man 
sehe auch tacuitunta, taguatunta, V I 121, und tajo, V § 478, und tajusaca, V § 486. 

hatuhuy, término en LOS Llanos, Palma, LOFI,. 

tentaguay, localidad, Sta. Cruz de la Palma, AMC. 
tentagnay, localidad, MAG < CHIL II/lCU. 

Wir haben schon gesagt, da6 -gnuy eine Verschreibung fiir -guay sein muB, V § 595, 
zu streichen! ! 

hitaya, localite, Gr. Can., BERTH 19’7, CHIL 1/547, MIL X/233, H 394. 

Der Name klingt stark an hitoyama, hitayama, V § 604, das aber wohl eine Verschrei- 
bung ist, ferner an taya, V § 256. In hi- kann eine Lokalpartikel stecken, VI § . . . . 

atoya, cueva de la - I Candelaria, Ten., AMC, MS-CMC, MAG < CHIL 11/53, MIL X/243. 

Wir verweisen auf toyo, V § 72 und tetuy, V S 51. 
- 

taydia, pago de Tirajana, Gr.Can., 
XIV/677; 

VR III/487 > CHIL 1/552, MIL H 394, X/234; MAD 

taidfa, caserío, San Bartolome de Tirajana, Gr. Can. ~ OL 1080, AMC. 
taidia, localidad, Gr. Can. s CHIL 1/551; aldea, Gr. Can., RX II/IX; vueltas de IV , 

MAD V/395. 
taydia, localitd, Gr. Can., BERTH 19’7. taida = taydia, localidad, Gr. Can., 

MIL X/234, t&!di& MAD XIV/763. 

Wir wissen nicht, ob wir auf MILs Variante taida etwas geben können. Sonst erinnern 
wir uns an tahodio, tahoyo, V § 337, und könnten auch hier verschiedene Wiedergaben 
eines palatalisierten d vermuten. Naütrlich kann das ta- Präfix sein. 

ttin. caserio. Vallehermoso. Gom.. 01, 1175. AMC. CHTT. TT/l%?, MTL X/259. 
Eion, Andenes del - , monte (bosque), Vallehermoso, Gom., OL 1202. 

Das Wort sieht sehr romanisch aus, aber wir können es nicht rnit einem romanischen 
Wort vereinbaren. Wohl die Hispanisierung eines einheimischen Namens. 

motianda, casa de labranza, San Miguel, Ten., OL 727. 
wotíhda de Arona, casa de labranza, Arona, Ten., OL 727. 
orotimzda, localidad, Ten.. CHTT, JT/f?II, MTT, X/250. 

Wir vermuten eine Entwicklung wie a?-a-u-tava: motava und halten mo- für ein Präfix 
aber auch bei solcher Analyse ergeben sich keine Parallelen. Berberisch kommen wir 
dem Wort nicht bei, wenigstens soweit wir sehen können. 

tayhe “der alte Ausbruchkegel von ,-., “, Lanz., BUCH 301. 

Das -h- ist hier 
sen auî v $ . . . . 

wohl Schreibung für die kanar.Aussprache des span. jota. Wir verwei- 
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33. Kapitel 

Modern überlieferte Ortsnamen mit X als erstem 
Stammkonsonanten 

$ 599. chujeja 6 chaeja, fuente, Realejo Alto, Ten., AMC > MAC < CHIL 11/56s, MIL X/245, 
X, XB, XD Wenn die Identifizierung richtig ist und beide Formen belegt sind, dann ist chaeja eine 

’ Dissimilation. Auffällig ist daneben chuefa, V 5 531 und wir denken an den Wechsel von 
Labial und Hauch, für den wir schon einige Anzeichen haben, VI § 17. 

ajabo, caserio, Guia, Ten., OL 54, CHIL 11/50, MIL X/242. 
iC&“, lucalilé, Tan., BERTH 190, CHIL 11/64. 

ajabo, hajaba, caserlo, Adeje, Ten., AMC. haxar, variante de ajabo, Ten., MIL 
X/248. 

@ube, barranco, Ten., AMC, MAG ( CHIL 11150, MIL X/243, MS-CMC, RX II/V. 

MILs hzm, ist natürlich nur eine Verschreibung fiir BERTHs haxabo. Ob das anlau- 
tende h - bei BERTH berechtigt ist oder nur stummes Zeichen, höchstens Stimmein- 
satz, das können wir unmittelbar nicht entscheiden, doch scheint es uns, als ob ein 
wirklich gesprochener inselspanischer Hauchlaut keineswegs in OLs Schreibung aus- 
geblieben wäre. Wir wissen auch nicht ob ajube zu ajabo gehört, obzwar es wahr- 
scheinlich ist. Im vorhergehenden Kapitel behandelten wir mtejebes und bentejibe , 
die anklingen. Als berber. Parallele und wahrscheinliche Deutung des Ortsnamens ge- 
ben wir: 
a&bu “troú Wargla; a($p “trou” Se@. ; a$bu/i&ba “grotte” Metmata. 

hahihn, ravin, Ten. = RRRTH 196 ) C1BTJ. II/G4, AMP, RX II/VI, 

habita, barranco, Ten., MIL X/248. 

MIL liefert wieder einen Lese- oder Schreibefehler. Das h- gibt uns dieselben Fragen 
auf, wie bei den vorherg’ehenden Worten, wir müssen also auch mit einem Stamm BB, 
V S 507, rechnen. 

bentejibe, localidad, Hierro, AMC > MAG < CHIL 1X/144, MIL X/267, 
artejebes, caserlo, San Nicol&, Gr. Can., AMC, CHIL 1/539. 
artejebe, caserlo, Gr. Can., MIL X/230. 
artejeves, caserfo, San Nicolás, Gr. Can., OL 127. 

Wir verweisen für den erstenortsnamen auf bemchehigua, IV 5 430, das starkanklingt.. 
Der zweite klingt wie eine Metathesis von artebeja, V § 515. Wenn wir die Präfixe ben- 
und ar- abziehen, dann haben wir wohl den gleichen Wortstamm. 
venijobre, localidad, Sta. Cruz, Palma, AMC, MS-CMC, MAC; < CHIL 11/108, MIL X/264. 
benijogm, montaila en Mazo, Palma, LOR. b&+obre, monte, Mazo, Palma, DUARTE. 
bimjobre, binjobre, monte en el termino de Mazo, Palma, ALVDELG MISC 88. 

Wir analysieren ben-ixobre oder wi-n-ixobre. Einen Anklang haben wir in jubrbn. Wir 
wissen natürlich auch hier nicht, welchen Lautwert das -j- im einzelnen Falle hat. Für 
uns ist es ein Sammelphonem, unter dem ein Hauch oder ein Palatal auf dem Wege zum 
Zischlaut oder ein richtiger Zischlaut stecken kann. Wenn wir dann noch mit dem Ahag- 
gar-Dialekt des Berber.vergleichen, dessen h auf ein z zurückgehen kann, dann wird 
die Unsicherheit noch gröBer. Trotzdem geben wir als Parallele: táhaburt/tih$b& “tres 
petite source de montagne” Ah. Fouc. 

enjida, caserlo, San Sebastián, Gom., AMC, CHIL 11112’7, MIL X/257. 

Wir halten das en- fiir den Rest einer relativ-genitivischen Verbindung, aber es könnte 
auch zum Stamm gehören. 



&zja&tqz, casa de labranza, Las Palmas, Gr. Can., OL 1080. 

Wahrscheinlich eine Konstruktion mit Affixklammer. 
- 

tajadoque, fuente de - ) Cumbres de la Caldera, Palma, SERRA RH 56/1941. 

Das ta- ist wohl sicher Präfix. Wir verweisen noch auf das -que, 
das -(i)co, ein Suffix ist, VI § 46. 

das vielleicht, wie 

tajadre, monte en San Andres y Sauces, Palma, LOR. 
&Z~Odra, lugar, Palma, MAG < CHIL II/lOO, MS-CMC, MIL X/262, RX II/V. 
ataodra, lugar, Palma, MAG < CHIL II/lOO, MIL X/262, 
alahodra, lugar, Palma, LOR. 

Bei tajadre können wir zweifeln, aber die anderen Notierungen gehören zusammen und 
geben das gleiche Wort wieder, Wir sehen, da6 das intervokalische -h- auch fehlen 
kann, wenn diese Notierung authentisch ist, was auf eine blo6e Funktion als Hiatustil- 
ger schliefien lassen könnte. 1st nun das aja- anstatt ata- eine wirkliche Nebenform 
oder liegt eine Verschreibung vor? Uns ist als Präfixgruppe al-a- ebenso vertraut wie 
a-ta-, vergl, VI § 24 u. § 31. 

Parallelen haben wir nicht. 

jafe, penasco, Adeje, Ten., AMC > MAG < CHIL II/66, MIL X/249. 
ch&&, localidad, chasna, Ten., AMC. 
ajife, Tajora de - , Guia, Ten., BEN 184. 
ajafos, localidad, Arico, Ten., AMC, MS-CMC, MAG < CHIL 11/50, MIL X/242. 

Die beiden ersten Ortsnamen dürften den gleichen Stamm haben, cizi- ist sicher tz’-. 
Die beiden anderen Ortsnamen haben weder miteinander noch mit den beiden ersten 
etwas zu tun, wir bringen sie hier nur, weil sie den gleichen Konsonantenbestand haben. 
Sonstige Parallelen haben wir nicht. 

j 600. tejemana, en Juel, Gom., FERPER. 
XG, 
XK. 

Wir glauben, da6 hier ein Plural vorliegt: te-xegu-ana. Wir verweisen auf juagua, 
gague, ijagua, V S 301. 

tajaqu&, monte de ‘V , en Hermigua, Gom., FERPER. 
teixeke, localidad, Gom., FERPER. 

Wirnehmen an, da6 Setzung und Fehlen des Akzentes hier wirklich die Betonung angibt. 
Da das -j- beider Worte auf sehr verschiedene Laute zurückgehen kann, brauchen die 
beiden Worte nichts miteinander zu tun haben. Wir verweisen auf den vorhergehenden 
und auf die folgenden Ortsnamen. 

wnjiw, cerca de Aguajilva, Gom., FERPER. 
uhiwe, localidad, Teguise, Lanz., AMC; BERTH < CHIL 1/426, MIL X/218; cortijo y 

montaíta, id., MAD -=/206. 
ubique, localitk, Lanz., BERTH 199. 
huhiqwe, localité, Ten. s BERTH 196 > CHIL 11/65, MIL X/248. 

Hier dürfte es sich um den gleichen Ortsnamen handeln. Einen Anklang haben wir in: 
jieque, monte en Tijarafe, Palma, LOR. jieque, montaña, Tijarafe, Palma, DUARTE _ 

jacockime, cueva de - , en Arure, Gom., FERPER. 
.grxwchimP, cerca de Jerdufte, Gnm . FERPER.. 

Das sind natürlich zweiOrte mit dem gleichenNamen. Der einzige Unterschied zwischen 
ihnen ist bedingt durch die verschiedeneschreibung des inselspanischen Hauchlautes ver 
-a- und vor -e-. Parallelen haben wir nicht. 

jacola, manantial en la Caldera, Palma, LOR. 
jacola, fuente en la Caldera, Palma, AMC. 
jacola, fuente, Palma, MS-CMC, MAG < CHIL II/104, MIL X/263. 
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An diesen Ortsnamen klingen die beiden folgenden an: 
jacoles, fuente, Palma, RX II/VI. 
juaclos, LOS - , localidad, Hierro, CHIL 11/146, MIL X/267. 

Bei jacoles, das von RX fiir Palma notiert wird, haben wir den Verdacht, da6 es mit 
jacola nicht nur identisch, sondern vielleicht eine Verschreibung davon ist. Es liegt 
wohl eine starke Hispanisierung ver‘. 

gU&Uq%en o guqjuguen, en Enchereda, Gom., FERPER. 

Wir erinnern uns an UqUm, V § 305. gua ist wohl das Präfix Wa- Bei der Unsicherheit 
des Lautwertes von h, j wagen wir keine Ankniipfungen. 

5 öU1. chejeleches, monte en Chipucle, Gom., AMC. chejeleches, gruta en Agulo, Gom., 
XL, AMC. 

XM. chegueleches, riscos de - , Gom., VR 111/92. monte y gruta, Gom., VR < CHIL 11/126, 
MIL X/257. 

cheguleches, montaña, Gom., RX II/VI, 

Ohne das -es müBten wir eine Konstruktion mit Affixklammer annehmen, aber ist das 
-es nicht am Ende eine spanische Ergänzung des Wortes? Wir verweisen auf chajelas, 
chejelas, V s lisa. 

chijilala, en Arguayoda, Gom., FERPER. 

Wir verweisen auch hier auf chegelas, V § 119a, und chehelae, 5 IV . . . . Eine mögliche 
berber.Parallele wäre: tahlalt “cheville mince en bois ou en fer, epingle, longue aiguille” 
Saw. H. 

- 
gs~ima, monte, Vallehermoso, Gom., MAD XIV/SOO; OL 1202, AMC, MS-CMC, MAG < 

CHIL 11/128, MIL X/257. 
jelima, monte de - , en Vallehermoso, Gom., FERPER. 
gelina, bosque de - , Vallehermoso, Gom., BEN 1’77. 

Die Notierung BENs ist wohl eine Verschreibung. Wenn wir hier das inselspanische 
Schwanken zwischen g und Hauchlaut annehmen könnten, dann wtirde sich folgende ber- 
berische Parallele anbieten: 
i%lem, “pic” Segr; igilem, “pic, ciseau, marteau, piache” Demnat Boul. 

julan, monte, Hierro, MAG < CHIL 11/146, MIL X/267s. 
júlan, loc., Hierro, AQU. PADRÓN ¿ CHIL 11/151. 

Der Name klingt recht spanisch, aber wir haben keine Ankniipfung. 

chujelipes, caserlo, San Sebastiãn, Gom., AMC, CHIL II/126, MIL X/257. 
chejelipes, caserlo, Gom., CHIL 11/126, MIL X/257. 
los chehelipes, Gom., DIAZ TANCO. 

c&jeIipes, de Abajo, casa de labranza, San Sebastián, Gom., OL 318. 
chejelipes, de Arriba, caserlo, San Sebastian, Gom., OL 318. 
guajilapa, en Hermigua, Gom., FERPER. 

DIAZ TANCO bezeugt uns durch sein los chehelipes, da6 wir einen spanischen Pl ver 
uns haben und damit ist guajilapa als der gleiche Stamm gesichert. Gegen a&Qf 
“broussailles” Bass. Dial. , haben wir Bedenken wegen des h. 

geleica, cerca de Jerián, Gom., FERPER. 

Wir haben Ireine Parallelen IU diesmn Ortanamen- 

tenegime, territorio, Hierro, AMC, 
teSegime, territorio, Hierro, MAG < CHIL 11/149, MIL X/209. 

Der Name klingt sehr stark an teneguime, einen Ortsnamen von Lanzarote an, V § 31a, 
den wir seinerseits an í#me angelehnt haben. Man vergleiche aber den folgenden Orts- 
namen: 



gagime, guajimf?, IocalitC, Lanz., BERTH 198, 
gagime, guajime, localidad, Lanz., CHIL 1/421, MIL X/216. 
guagzme, localidad, Lanz., MIL X/216. 

jamagú, cabezo de - , Gom., FERPER. 

Wir haben hier keine Parallelen. 

jamamo, localidad, Ten., MAG < CBIL II/66, MIL X/249. 

Auch hier haben wir keine Parallelen. 
- 

juamane, pinar de - , Puntagorda, Palma, BEN 175; loc., ALVDELG MISC 91. 
juamane, sitio, Fuencaliente, Palma, DUARTE. 

Wir wissen nicht, ob das der gleiche Ort ist, jedenfalls ist es der gleiche Name. Paral- 
lelen haben wir keine. Hinter den jua- könnte wa- stecken. Wir verweisen auf die mit 
juan beginnenden Ortsnamen im nächsten Paragraphen, bei denen weitgehend Hispani- 
sierung einheimischer Namen anzunehmen ist. 

tajamuhf, localidad, Gom., FERPER. 

Wir vermuten in ta- das Präfix, Parallelen haben wir keine. 

j 602. huun, Grande, Ort, Gr. Can., BUCH 24. 
XN. jua&aw, Camino de - , Guaricha, Ten., OL 466, MAG CHIL II/67, MIL X/249. 

juan tune, Cumbre de - , San Sebastiãn, Gom., BEN 17’7. 
juaniares, monte, Palma, MAG < CHIL 11/104, MIL X/263. 

Alle diese Ortsnamen können mit dem Vornamen Juan zusammengesetzt sein, wir erin- 
nern bei Juan Dana an den Conquistador von Tenerife, IV 5 447, V § 173, nach dem der 
Ort genannt sein könnte, aber wir haben gesehen und werden noch sehen, da6 das Präfix 
wa- beziehungsweise der Laut w nicht nur durch gua-, sondern auch durch hua-, jua- 
ausgedrtickt werden konnten und somit ist in dem einen oder anderen Juan ein wa-n- zu 
vermuten. Wir bringen einen Ortsnamen, wo die Lautfolge sicher kanarisch ist: 
tijubn, barranco, Garafla, Palma, DUARTE. tijuan, barranco, Tijarafe, Palma, 
ALVDELG MISC 93. 

tijanascal, localidad, Vallehermoso, Gom., AMC, MAG < CHIL 11/132, MIL X/259. 

Die Endung klingt stark an die span. Endung zur Bildung von Ortsnamen -al an. Wir ver- 
weisen auf pesenescal, V § 582, und Cvabuscales, V Q 584. Wahrscheinlich haben wir 
mit einer starken Hispanisierung zu rechnen, oder mit einem Kompositum. 

agén, cerca del Palmar, en Hermigua, Gom., FERPER. 
gena, caserio, Yaiza, Lanz., RX II/VI. 

Wir verweisen auf tejgen und tejena, V $ 411. 

atahona, lugar, Lanz., VR 11/353. 
t$om, sitio, Garaffa, Palma, DUARTE; loc., ALVDELG MISC 93.. 

Die beirlen Ortsnamen korullen sich wia Sg ; Pl zueirlanùer verhallen, wir haben aher 
den echtspanischen (auf Arabisch zurückgehenden) Ortsnamen La Tahona, der “Ro6- 
mühle, Handmühle, Pochwerk” bedeutet und bei OL für Arona-Ten., Garafia-Palma, 
Tijarafe-Palma und Guia-Gr. Can., belegt ist. Vielleicht stecken aber auch hinter dem 
span. Namen Hispanisierungen von einheimischen Namen. 

henich8, yeniche, ravin, Ten., BERTH 196; MIL X/248,252. 
henicht?, barranco, BERTH < CHIL 11/64. yeneche = heniche, IvLAG < CHIL 11174. 
heniche, yeneche, barranco, Adeje, Ten., AMC. 

Einen Anklang an diesen Ortsnamen haben wir in: 
janichon, casa de labranza, Antigua, Fuert., OL 561, CHIL 1/448, MIL X/220. 
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Ebenfalls anklingend ist jenique und hetiica, die wir weiter unten behandeln, Kaum dazu- 
gehörig ist henchire, V § 265. Der Wechsel von h- und y- erklärt sich wohl aus einem 
stark palatalen Charakter des inselspanischen h und der starken Reibung des insel- 
spanischen Y. 

ajenga, localidad, Adeje, Ten., AMC, MS-CMC, MAG < CHIL 11/50, MIL X/242, RX 
IIJV. 

Wir verweisen auf jenguu, V § 521, und die folgenden Worte. 

chejenigue, localidad, Gom., FERPER. 
agenigues, localidad, Gom., FERPER. 
ginigües, barranco en Barlovento, Palma, LOR. 

Hier haben wir zweifellos den gleichen Wortstamm. Wie so oft, bleibt das -(e)s zwei- 
felhaft. Aber wir müssen bei der andalusischen Aussprache des S als Hauch auch da- 
mit rechnen, da6 manches auslautende s aus Überkorrektheit geschrieben wird, wo 
es gar keine Berechtigung hat. 

jenique, caserlo, Valverde, Hierro, OL 568, CHIL 11/146, MIL X/267. 
aljenique, sitio en Tacande, Palma, LOR. 

Hier ist natürlich der Wortstamm gleich. Wir verweisen auf heniché zurück. Wegen des 
palatalen n 1äBt sich das folgende Wort wohl kaum heranziehen: 
heffica, Cuevas de ‘- , caserlo, Rosario, Ten., OL 315, AMC, CHIL 11/64, MIL X/248. 

Ein anderes Wort, das wir hier anführen, ist nur eine Verschreibung des huhique 
BERTHs, V § 600: 
hunique, barranco y localidad, Ten., BERTH < CHIL 11/65, MIL X/248. 
hunique, barranco, Ten., AMC. 

chajunco, caserío, Artenara, Gr.Can., OL 317, AMC. 

In den vorhergehenden Worten haben wir Anklänge, aber keine Parallelen. In cha- sehen 
wir das Präfix t¿z-. 

tajanara, monte, Hierro, MAG < CHIL 11/148, MIL X/268. 
tufuwura, monte, Hierro, AMC. 

Die beiden Orte sind wohl identisch und wir hätten wieder einen Beleg für den Wechsel 
von f mit Hauchlaut, wenn wir annehmen dürfen, da6 MAG und der AMCvoneinander 
unabhängig sind. 

junc&z, caserlo, Los Silos, Ten., OL 5’70, CHIL 11/6’7, MIL X/249. 
juncia, pago, Silos, Ten., MAD IX/663. 

Wenn dieser Ortsname kanar. ist, dann ist er wohl einer weitgehenden Españolisierung 
unterlegen. 

9 603. ujap~, punta do - I en Arure, Gom., FERPER. 
xp, XR Bei dem Wechsel von stimmhaft und stimmlos imKanar.und Berber. könnte man an ajabo, 

. aja&?, V § 599, als Parallelen denken. 

japado, localidad, Ten., MAG < CHIL 11/66, MIL X/249. 
japado, termino, Ten., RX II/VI. 

Wir glauben, da6 dies der gleiche Wortstamm ist wie bei chipude, nur da6 der Palatal 
das einemal so, das anderemal so geschrieben wurde. 

jaupdas, lomada de - , Gom., FERPER. lajapule, localidad, Gom., FERPER. 

Der Wortstamm ist hier der gleiche, in ta- sehen wir eine Variante, wohl durch Hispa- 
nisierung, von al-. EinigermaBen klingt an: 
juapira, monte, Hierro, MAG < CHIL 11/146, MIL X/267. 
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ajara, monte, Hierro, MS-CMC. 
ojeyo, caserlo, Teror, Gr. Can., MAD X11/224; OL 699, AMC, CHIL 1/449, MIL X/234. 
tagero, localidad, Tacoronte, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/70, MIL X/250. 

Uer zweite der drei 
kanar. sein könnte. 

Namen klingt recht spanisch, aber der dritte zeigt, das er doch 

tijirvenu, monte, Hierro, AMC. 

Wir verweisen auf Cjiritafe, tijeracas, t*irorte, V $5 93,238, welche zeigen, daB ein 
tiji - als erster Bestandteil eines Kompositums immerhin möglich wäre. Wahrschein- 
lich ist aber ti- Präfix. Mehr als berber. Anklang denn als berber. Parallele geben wir: 
erben “maculer, @tre maculé”, araban “n. a. “, Ah. Fouc. 

wdowe, en ayamosna, Gom., FERPER. 

wil- verweisen auf tedoque, todoque, V $ 527, und auf dieMöglichkeit, das -kc cinAffix 

sein könnte, VI § 40?. 

jardina, caserlo, Laguna, Ten., OL 562, CHIL 11/66, MIL X/249. 
jo?-dZna, cuevas de - , caserlo, Laguna, Ten., OL 315. 

Da es uns unwahrscheinlich vorkommt, da6 der FluB von Palästina die Grundlagefiir 
eine Ortsbenennung auf Gran Canaria gewesen ist, geben wir hier auch: 

jmdan, choza, Galdar, Gr.Can., OL 569. 

Wir verweisen auf chijiydan(a), V § 525, und sarddn, V § 593, und fragen uns, ob die 
zahlreichen Ortsnamen mit sardina, irgendwie dazugehören. Es wäre ja möglich, da6 
es im Insclapanischen cinc Ruesprachc dcr> a gibt, die dicoccr derAuoaprachc dcc infiel 
spamschen h,j sehr nahe bringt. Entscheiden können wir diese Frage nicht, wir kön- 
nen sie nur aufwerfen. 

algWoJe, callejón en Galdar, Gr. Can., AMC, 

Der AMC bemerkt dazu “apellido español” und das Wort klingt auch stark an mehrere 
span. und port. Worte an, ohne, m. E., mit einem davon identisch zu sein. Die Möglich- 
keit einer Hispanisierung einrs einheimischen Ortsnamens aber lasse ich offen. 

jaragdn, localidad, Gom., FERPER. jaragan, chozas, San Sebastiãn, Gom., OL 561, 

Wir haben hier eine ganz gut passende berber. Parallele: 
here& “reverdi?, ahe& “n. a. “, ahere,& “verdure nouvelle”, Ah. Fouc. 

tejerigüe te, cueva en Arure, Gom., FERPER. 

Dfe Konstruktion ist hier mit Affixklammer. oir verweisen auf benejerague, tesegera- 
gue, V § 54. 

ch~jmxreman o &ijw-emm, localidad, Gorn., FERPER. 

Wir analysieren A-xerem-an und vermuten einen Pl. 

jarame, barranco de - , Sta.Cruz, Palma, BEN 175, 
jarame, barranco de ‘V , Tijarafe, Palma, DUARTE. 

Wir haben keine Parallelen. 

La juramanga, casa, Garachico, Ten., OL 571. 
juramanga, localidad, Ten., CHIL II/67, MIL X/249. 

Das Wort klingt recht span., aber wir können es nicht anknüpfen. 

jarifz&, una calle en la Orotava, Ten., OL 1253, CHIL IX/66, MIL X/249. 
ajoreîta, caserio, Candelaria, Ten., OL 55, AMC, CHIL 11/50, MIL X/242. 

kiier haben wir wohl den glelchen Wortstamm. 
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La hmnaca, casa de labranza, Tacoronte, Ten., OL 533, AMC, 
hornuca, localidad, Tacoronte, Ten., AMC > MAG < CHIL 11/65, MIL X/248. 

jumaca de Ramos, chozas, Tacoronte, Ten., OL 5’71. 
jzwnaca, localidad, Ten., CHIL 11/67. jurnaga, localidad, Ten., MIL X/249. 

Hier scheint es sich doch um ein span. Wort zu handeln. 

gerapmque, en Alojera, Gom., FERPER. 

Wir erinnern an das gerdome. weiter oben. und fragen uns, ob hier Komposita vor- 
liegen könnten. 

tijiYovte, fuente, Hierro, AMC, MAG < CHIL H/149, 
tijjarmte, fuerte (sic), Hierro, MIL X/269. 

MIL hat sich wohl verlesen. Wir erinnern an -xiYvr-, IV 5 . . . , und an tiguermte, 
IV § 196. 

jaeras, sitio, Garaffa, Palma, DUARTE. 

Wir haben keine Parallelen, auch nicht ffir: 
laxares, lugar, Fuert., CEFLO. 

jmds, calle en Santa Cruz de la Palma, OL 1253, 
jords, caserlo y calle de Sta. Cruz de la Palma, DUARTE 
joyos, localidad, Fuert., MAG < CHIL 1/449, MIL X/220. 
joror, término, Fuert., Rx II/VI [sicher Verschreibung fiir jmos 1. 
ejeros; ciertas aguas, Palma, RX II/VI. 

Beim letzten Ortsnamen bleibt es zweifelhaft, ob er dazugehört. Ein weiterer Ortsname 
wird wohl auch dazugehören, bietet uns aber wieder einen Fa11 des Schwankens zwischen 
j und y dar: 
jmosa, monte, Arico, Ten., OL 92. 
j(xyosa, yarosa, monte y barranco, MAC < CHIL 11/67,74; MIL X/249,252. 

Fraglicher ist die Zugehörigkeit von: 
tajmas, monte, Gom., OL 955, AMC, MAG < CHIL 11/131, MIL X/259. 

Wir verweisen noch auf jaYes, V § 55. 

tajarasque, monta-, Tazacorte, Palma, DUARTE. 
Wir sehen in ta- das Präfix, erinnern aber zugleich an unsere Vermutung, da6 -q&? ein 
Affix sein könute. Wir untersuchen die Lautgruppe -sk- in VI § 40? 

tajirastal, t&mino, Hermigua, Gom., RX II/IX. 

Wir vermuten hier ein hybrides Wort aus einem kanar. ta-xeras-te und der span.Nomina 
loci bildenden Endung -al. Flir den vermutlichen kanar. Bestandteil verweisen wir auf 
IV $§ 8,13,46. 

tijiritafe, manantial en La Caldera, Palma, LOR. 
tijiritave, 

Wir verweisen zurück auf tijirvena, in diesem Paragraphen. Dann denken wir wieder 
an unsere Vermutung, da6 -fe, -ve ein Lokalaffix ist. 

hartaguna, nombre de un manantial en la Caldera, LOR. 
haYtaguna, fuente en la Caldera, Palma, AMC, MS-CMC, MAG < CHIL 11/103, MIL 

X/263; RX II/VI. 
jartaguna, manantial, El Paso, Palma, DUARTE. 

Wir haben in V $ 589 die Vermutung ausgesprochen, da6 arta-, harta nicht nur eine 
Präfixgruppe, sondern ein einheitliches Wortelement sei. Die Notierung DUARTEs zeigt, 
da6 der Hauch deutlich ist. Bei -gun.u denken wir an agona, argona, V §g 87,541, und 
wir geben als berber. Parallelen: 
tUggUnt “Stein”, aggun “Gestein”, 8ilh; aguni “plateau d’une montagne”, Kabyl. Han. 
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S 604. gice, localidad, Punta de Nadia, Gom., AMC,MS-CMC, MAG < CHIL II/128 MIL X/257. 
XS, hize, localidad, Lanz., VR 11/353, AMC < CHIL I/422, MIL X/216; RX II/VI. 
XT. hize, localité, Lanz., BERTH 198. 

Diese beiden Ortsnamen sind identisch. Vielleicht gehört auch dazu: 
chagiso, monte as1 llamado antiguamente en elValle de Masca, Buenavista, Ten., AMC; 

monte, Ten., MAG < CHIL 11/56, MIL X/245. 

Als berber. Parallele geben wir: ahez ‘%tre proche de, pres de”, Ah. Fouc. 

jos, llanos de - , Ten., MAG < CHIL 11/67, MIL X/249, RX II/VI. 

Wir verweisen auf bmijos, V g 424, und geben als weitere viellelcht hiehergehürige 
Ortsnamen: 
tajos, casa de labranza, Arico, Ten., OL 1080. 
tajos, barranco, Arico, Ten., AMC. 
tajos, barranco y localidad, Ten., CHIL 11/71, MIL X/250. 

Einen weiteren Ortsnamen können wir nur heranziehen, wenn wir guad- als Element 
eines Kompositums oder als Präfixgruppe, wa-d- auffassen können: 
gua&j~sa, una de las puntas salientes de la isla, Palma, LOR. 
guudijosa, punta de Iv , Tijarafe, Palma, DUARTE. 

tumczj~scaòn, lncnlidad, Hierro. AMC > MAG C’CHIL 11/148. MIL X/268. 

Über tama- als eigenes Wortelement haben wir schon V $ 596 gehandelt für -jiSCaba 
verweisen wir auf hiscaguan, iscagua, V § 280, von dem es vielleicht nur eine andere 
Schreibung ist. 

ahesma, agua, Ab > BEN 339. 

Wir haben keine Parallelen. 

gima, Cueva de la - , chozas, Sta.Cruz, Ten., OL 313, CHIL 11/61, MIL X/247. 

Auch hier fehlen uns die Parallelen. 

tajasarte, localidad, Hierro, AMC. 

Hier haben wir eine sichere berber. Parallele: 
ta@& “dencente d’une route” Metmatn - is,%‘er “grande ruisseau, torrent, ravin” Saw. H. 

fagagesto, localidad, Galdar, Gr. Can., OL 330, AMC, CHIL 1/543, MIL X/232. 

Wir fragen uns hier, ob das fa- als Lokalpartikel aufzufassen ist? Aber da wir fiir den 
Rest des Wortes keine Parallele oder Anknüpfung haben, können wir nur eine Möglichkeit 
verzeichnen 

g-itas, LoS - , caserfo, Guia. Gr. Can., 0~ 410, AMC; localidad, Gr.Can., CHTI. I/545. 
MIL X/232. 

Wir sind iiberzeugt, da6 hier nur eine andere Schreibung fiir span. hito “Markstein, 
Grenzstein” vorliegt, doch vergleiche man das folgende Wort. 

hitaya, localit6, Gr.Can., BERTH 197 > CHIL 1/547. 
hitayama, montagne, Gr. Can., BERTH 197 > CHIL 1/547, MIL X/232. 
I~iluywnu, lwulte, ch. Can., AMC > MAC < CIIIL 1/547, MIL H 304,X/333. 

gitajaq localidad, Gr. Can., MIL X/232. 

Hier vermuten wir in hi- einLokalpartike1, vergleiche IV § . . . und VI I 57. Dann wäre 
aher -ta-, -to- Präfix und -yama der Wortstamm. Die Notierung BERTHs ist wohl nur 
eine Verschreibung von gitagama, vergleiche tixama, V $ 174. 

tajitma, variante de tafetana, localidad, Ten., MIL X/250. 
tqitana, vease tafetam, localmad, Ten., ~Q%G < CHIL II/71. 
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Man sehe tefetan, tiferan, V s 210. Wenn wir den Kompilatoren trauen diirfen, haben 
wir hier wieder einen Wechsel von j mit f, VI 8 . . . . Das -ana 1äBt auf einen Pl 
schlie6en. 

- 
tcmcajotc, territorio, Hierro, AMC ) MAG < CHIL 11/148, 

tamcajote, territorio, Hierro, MIL X/268. 

Das Wort gehört nur dann hierher, wenn es ein Kompositum und der zweite Bestandteil 
-jote ist, aber wir könnten ebensogut ta-n-kaxote oder ta-nkaxo-te analvsieren. Rich- 
tige Parallelen haben wir keine. 

tejital, chozas u hogares, Tuineje, Lanz., OL 1111, AMC, CHIL 1/450, MIL X/221. 

Da wir das Wort spannicht anknüpfen können müssen wir annehmen, da6 es die Hispa- 
nisierung eines einheimischen Namens ist. 

hitoutama, montagne, Gr. Can., BERTH 19’7. 
hitodama, monte, Gr. Can., BERTH < CHIL 1/547, MIL H 394, X/233, AMC. 

Da sich CHIL auf BERTH bezieht, müBte hiton- doch wohl eine Verlesung sein. Wenn 
hite, hito- nicht ein selbständiges Element ist, dann mülten wir in hi- ein Lokalpräfix 
sehen. Wir verweisen zurück auf hita=yama, das sehr stark anklingt. Es mu6 aber doch 
ein anderes Wort sein, denn sonst hätte BERTH eine gar zu arge Verwirrung verschuldet. 

§ 605. chujajo, plaza cn Gufa, Ten. , OL 1250, AMC, MAC < CHIL 11/57, MIL X/245, localidad 
xx. Ten., 

chaheja, fuente en el Realejo, Ten., RX II/VI. 
ajeja, localidad, Candelaria, Ten., AMC, MS-CMC, MAG < CHIL II/50, MIL X/242. 
tajeza, localidad, Gr. Can., MIL H 394. 

Alle diese Ortsnamen könnten sehr gut auf den gleichen Wortstamm zurückgehen, 
bei der Vieldeutigkeit von j, h können es auch recht verschiedene Wörter sein. 

aber 

ajojm o ajujm, localidad, Gom., FERPER. 

Wir verweisen auf den angeblichen Personennamen von Hierro ahuhewn, V 5 64, und 
auf hnrnr, njnho, V S !i99. N?ciher liegt aher! 

ajug~, montagne, Gom., BERTH 197; monte, Gom., MAD 1/158, VII/337. 

Hier hätten wir den Wechsel von g und j. 

ckunajiju, Llano de - , Realejo, Ten., BEN 182. 

Wir analysieren ti-n-a- und wenn wir den Abfall eines -Y annehmen könnten, dann 
gehört dazu: 
a?‘uj@m, localidad, Gom., FERPER. 

Wir müssen aber bei dem Ortsnamen von Gomera auf hijave, hiipare, V § 88 verweisen. 

lenenus, r-avin, Gr. Can., BERTH 197. 
taxejas, barranco, San Nicolás, Gr. Can., AMC, MIL X/235. 
taxejas, taxexas, barranco, Gr. Can., BERTH < CHIL 1/552, 

Wir fragen uns erstaunt bei faxejas was für phonetiache Feinheiten das Nebeneinandw 
von x und j ausdrücken soll? Das -S gehört wohl zum Stamm, sonst wäre das Wort zu 
dem oben angeführten chajajo zu ziehen. Das tajexa MILs dort, ist wohl nur eine Ver- 
schreibung für unser tajexas hier. 

ajajey, valle, Jandia, Fuert., AMC, MS-CMC, MAG < CHIL 1/446, MIL X/219. 
ujajei, vallecito de Jandia, Fuert. , RX II/V. 

Wir haben keine ganz engen Parallelen dazu. 

§ 606. ujey, antiguo nombre del pueblo de San Sebastian, Lanz., MAG < CHIL 1/419, MS-CMC. 
XY. ajey, caserio, Lanz., MIL X/215. 
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Das letzte Wort des vorhergehenden Paragraphen klingt stark an und ist vielleicht 
stammidentisch. Bei einer Analyse als ti-n- ist auch das folgende Wort vergleichbar: 
tinojay, caserio, Oliva, Fuert., OL 1174, AMC, CHIL 1/451, MIL X/221. 

ajul, caserio, Pãjara, Fuert., OL 55, AMC, CHIL 11/446, MIL X/219. 
ajui, pago, Pajara, Fuert., MAD 1/158. 

Wir verweisen auf bentahuy, V 5 139. 

tegia, localidad, Teguise, Lanz., AMC. 
tegi;a, localidad, Lanz., CHIL 1/425, MIL X/217; montana y termino, Lanz., MAD XIV/679. 

Wir haben einen Anklang in tejiade, techiade, V § 12 1. 

joimo de Arriba, caserío, Vallehermoso, Gom., OL 569, CHIL 11/130, MIL X/258. 
joimo, ermita, Vallehermoso, Gom., OL 569. 
joimo, fuente de - , Vallehermoso, Gom., BEN 124. 

Bei der Instabilität der Labiale dürfen wir hoybo, V § 516, vergleichen. 

jayon, monte (bosque), Arure, Gom., OL 149, CHIL 11/129, MIL X/258. 

Das span.Wort hay&2 “groBer, herkulischer Mann” hat wohl kaum etwas mit diesem 
Ortsnamen zu tun. Vielleicht miissen 
einheimischen Wortes rechnen. 

wir wieder mit einer starken Hispanisierung eines 

34. Kapitel 

Modern überlieferte Ortsnamen mit. Y als erstem 
Stammkonsonanten 

f 607. tfadbaz, localidad, Gom., AMC, MAG < CIIIL 11/131, 
YB, tuival, localidad, Gom. , MIL X/259. 
YF, YG Wir haben den Verdacht, da6 hier eine Dissimilation von tabaibal “Ort mit tabaibas”, 

’ vergl.IV S 363, vorliegt. Aber vielleicht ist anch ta-i-bnl zu analysieren. 

chuyofa, casa en despoblado, Arona, Ten., 01 318, AMC, CHIL 11/58, MIL X/245. 
chayafo, termino en Chasna, Ten., RX II/VI. 

Wir vermuten in cha- das Präfix ti-.Wenn wir ti-n-wa- analysieren dürften, dann 
wäre vielleicht zu vergleichen: 
tinguayapa, termino en Tihuya, Palma, LOR. 

Wir verweisen aber für dieses Wort auf guuyabe, V S 553. 

huigue, Volean de -, caserlo, Teguise, Lanz., OL 1231. 
huigUe, casa de labranza, Teguise, Lanz., OL 542; localidad, Lanz., AMC, CHIL 1/422. 

MIL X/216 
OigW, localidad, Teguise, Lanz., AMC, MAG < CHIL 1/424, MIL X/217; termino, Lanz., 

RX 11/1X. 
rhn.cjui&e, V 5 5C?AT 

Da6 wir hier das gleiche Wort vor uns haben, ist zweifellos, ob es sich auch um densel- 
ben Ort auf Lanzarote dreht, wissen wir nicht. Wir nehmen an, da6 diese beidenschreib- 
weisen ein w- wiedergeben wollen. Wir verweisen auf yegue, yeg&, V § 60, und auf 
amalahuige, V § 80. 

yegre, localité, Lanz., BERTH 199, CHIL 1/426, MIL X/218, AMC. 

Wir verweisen auf tagaragre, V $ 276, manenigre, chinagre, V J 568. 
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§ 608. yaco, caserlo, Granadilla, Ten. s OL 1232, MAG <CHIL 11/74, MIL X/252. 
YK, yUC0, lugar, Lanz., CEFLO. yuca, aldea, Lanz., RX II//X. 
YM,, ~0, caserlo, Tinajo, Lan&, OL 1239, AMC. yuca, caserío, Lanz., CHIL 1/426. 
YN. yuca, caserlo,Teguise, Lanz., OL 1239, AMC. ynco, caserTo, Lanz., MIL X/218. 

y~o, loc., Sanz., M.AD JX/306; I Malpais dc - , Lar=. , MAD =v/666,XVI/437. 

MILhat fiir yuca einen Schreibfehler. Ob es mit yaco zusammengehört wissen wir nicht. 

ayamds, lugar, Fucrt., BEN 20. 

Vielleicht ist a-ya- eine Präfixgruppe. Für Parallelen sehe man dann unter MS, V 8 570. 
Sonst haben wir keine Anklänge. 

yinfa, caserío, Ten., AMC, MAG < CHIL II/74, MIL X/252, RX II/M. 

Wir haben keine Parallelen zu diesem Wort. 

toyenta, puerto en la Graciosa, CHIL 1/426, MIL X/218. 

Wir vermuten in to- ein Präfix, haben aber dann nur in ampuyenta, V $ 583, einen An- 
klang, &nche klingt nur dann an, wenn wir -ch- auf -t’- zurückfiihren, was ,recht unsi- 
cher ist. 

amwyenta, aldea, Casillas del Angel, Fuert., OL 66, AMC. 
am@yenta, caserlo, Tetir, Fuert., OL 66. 
ampuyente, hampuyenta, hameau, Fuert., BERTH 198. 
ampuyenta, aldea y caserio, Fuert., BERTH CHIL 1/447; MIL X/220. 
hampuyenta, aldea y caserlo, Fuert., BERTH < CHIL 1/448; MIL X/220. 
jampuyenta, aldea y caserio, Fuert., VR < CHIL 1/448, MIL X/220. 
yampuyenta, aldea y caserío, Fuert., BERTH < CHIL 1/451. 
vampuyenta, aldea y caserfo, Fuert., MIL X/221. 

CHIL beruft sich fälschlich für yampuyenta auf BERTH und das vampuyenta MILs ist 
sicher nur eine seiner vielen Verschreibungen. So bleibt nur die Möglichkeit, da6 der 
Name sowohl einfach mit Vokal als auch mit Hauch beginnen kann. Wir haben schon 
darauf hingewiesen, da8 die Spanier vielleicht mehrfach einen festeren Stimmeinsatz 
mit k- wiedergegeben haben. Sollon wir boi dem $chwanken zwischen Stimmlnaigkeit 

und Stimmhaftigkeit an eine Assimilation a-n-wu- denken? Sonst, wenn das -p- zum 
Wortstamm gehört, wäre es eigentlich unter p---- einzureihen. Wir verweisen auf das 
vorhergehende Wort. 

§ 609. yesgue, pico al oeste del Valle de Masca, Buenavista, Ten., AMC, 
YS, yesgue, pico de N , Ten., IVIAG CHIL 11/74, MIL X/252, RX 11/X, 
YY. Wir haben Anklänge in isagüe, isogue, und chisgo, V §J 467,47. 

yayure, localidad, Gom., FERPER. 

Wir haben keine Parallelen zu diesem Ortsnamen. 
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Das Kanarische, das Atlantolibysche 
und die Sprache der Megalithiker 



VI. TEIL 

DAS KANARISCHE, DAS ATLANTOLTRYSCHE IJND 
DIE SPRACHE DER MEGALITHIKER 

1. Kapitel: Die Lautlehre des Kanarischen: Vokalismus 
5 1 Der Vokalbestand 
5 2-4 Vortonige und nachtonige Vokale, Vokale im Auslaut 
I 5 Betonte Vokale 
$ 6 Akzent und Vokalelysion 
§ 7 Gab es Nasalvokale ? 

2. Kapitel: Die Lautlehre des Kanarischen: Konsonanten 
§ 8 Die Dentale 
§ 9 Hauchlaut und Gutturale 
§ 10 Sammelphoneme, und “Augenphonetik” 
§ ll Zischlaute 
§ 12 Palatalicierung 
§ 13 Nasale 
8 14 Liquidae 
8 15 Gab es zwei Arten von r ? 
§ 16 Die Labiale 
8 17 Der instabile Labial 
§ 18 Konsonant n im Auslaut nach unbetontem Vokal 
§ 19 Hatte das Kanarische Zerebrale ? 
§ 20 Stimmhaftigkeit und Stimmlosigkeit 
§ 21 Hiatustilgung 
§ 22 Metathesis 

3. Kapitel: Die Wortbildung des Kanarischen 
§ 24 Das a-Präfix 
§ 25 Die Präfixe m-(e)-, al(e)-, la- und ar-ta- 
5 26 Die Präfixe wa-(gua-) und wa-n- (gua-n-) 
s 27 Die Präfixe a-ya- und wa-ya- 
§ 28 Das Präfix (a)-wa 
5 29 Das Präfix i- 
5 30 Das Präfix u- 
§ 31 Die Suffixe -an, -ana, -en 
§ 32 Die Suffixe -m-an, -m-en 
§ 33 Die Präfixe ta-, te- 
5 34 Das Präfix ti- 
§ 35 Die Affixklammer ta-te, te--t(e), ti--te 
S 36 Die Präfixe to-, tu- 

s 37 Die Präfixe ten-, tin- 
§ 38 Die Präfixe in-, in-, an- 
§ 39 Die Affixkombinationen ta--n-te, ta--n-t und die Suffixe -n-te, -n-de, -anda 
9 40 Die Hfíixkombinationen ta --in, te--m, ti--ana 
§ 41 Das Präfix at(i)-, a;(i)-, ad- 
§ 42 Die Präfixe b- und d- 
$ 43 Die Präfixe (a)fa-, pa-, po- 
§ 44 Die Suffixe -be, -ve, -fe 
§ 45 Die Präfixe (a)ga-, aka-, gu- 
§ 46 Die Suffixe -iko, -aka, -k(e) 
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4. Kapitel: Die Grammatik des Kanarischen: das Nomen 
§ 47 Das Artikelpräfix und die Nominalbildung 
§ 48 Pluralisierung mit i- und ti- 
5 49. Pluralisierung mit -en, -n, -a-n, -in. 
§ 50. Pluralisierung mit -t-en, -t-am 
5 51 Nominalklassen und Femininmovierung 
§ 52 Wortkomposition und Genitivrelation 
§ 53 Das Genitiv-relativische -(e)n- 
S 54 Adjektiva 

§ 55 Determinative und Demonstrative am Nomen 
§ 56 fehlt im Manuskript 
§ 5’7 Prae- und Post-Positionen, Lokalisatoren 

5. Kapitel: Die Grammatik des Kanarischen: Verbum und Pronomen 
§ 58 Belege für Verba finita 
§ 59 Belege für Personalpronomina und Possessiva 
5 60 Das Relativsatznomen 
§ 61 Das Kausativ 
§ 62 Belege für andere Verbalstammbildungen 
§ 63 Die Negation 
§ 64 fehlt im Manuskript 
§ 65 War das Kanarische einheitlich oder mehrschichtig? 

6. Kapit 

§ 66 
§ 6’7 
s 68 
§ 69 
§ 70 
§ 71 
5 72 
§ 73 
§ 74 
§ 75 

el: Das Verhältnis des Kanarischen zum Berberischen 
Übereinstimmungen im Lautwesen 
Identität der Wortbildung 
Weitgehende lexikalische Verwandtschaft 
Der instabile Labial 
Die Übereinstimmungen in der Grammatik 
Die Diskrepanzen in der Grammatik 
1st das Berberische mehrschichtig? 
Möglichkeiten der Interpretation 
Lateral- (Entlehnungs-) Verwandtschaft? 
Urverwandtschaft? 

7. Kapitel: Das Verhältnis des Kanarischen und Berberischen zum Hausa 
§ 76 Eine weitgehende lexikalische Verwandtschaft 
§ 77 Übereinstimmungen im Lautlichen: der instabile Labial 
§ ‘78 Diskrepanzen im Lautlichen: Laute mit KehlkopfverschluB 
5 79 Übereinstimmungen in der Wortbildung 
§ 80 Gemeinsamkeiten in den Pronomina und im Verbum 
§ 81 Die Heidendialekte des Hausa und ihre Rolle 
§ 82 Das Hausa bietet das gemeinsame Sprachgut in lautlich älterer F 
§ 83 Gemeinsamkeiten in Formativen und Partikeln 
§ 84 Das Hausa ist mehrschichtig 
§ 85 Die Interpretation der Beziehung bleibt vorläufig offen 

orm 

8. Kapitel: Die antiken Sprachzeugnisse aus dem aufierägyptischen WeiBafrika und das 
Berberische 

S X6 War das Libyen der Antike sprachlich einheitlich? 
§ 87 Der Gegensatz der Städter zu den Gebirgsbauern und Ziehbauern 
5 88 Die numidischen Inschriften und ihre Sprache 
§ 89 Worte mit Bedeutungsangabe 
J 90 Par-Uüllell- U‘lJ 01.ts11a1uen 
§ 91 Spuren punischer Beeinflussung 
§ 92 Das “Afrische” ist nicht eine Altform des Berberischen 
§ 93 Das Verhältnis des Teda-Kanuri zum Berberischen 
§ 94 Das Verhältnis des Teda-Kanuri zum Afrischen 
5 95 Teda-Kanuri ist ein später Eindringling im saharischen Raum 
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9. Kapitel: Altägyptisch und Koptisch und ihre Verwandtschaft mit Berberisch und 
Hausa 

S 96 Agypter und Libyer 
$ 97 Schichtungen des Altägyptischen und des Koptischen 
§ 98 Lautliche Beziehungen 
§ 99 Die lexikalische Verwandtschaft 
§ 100 Verwandtschaft in den Formativen und der Grammatik 
I 101 T,ehngut im Nuba 
$ 102 Eine Schichtenverwandtschaft des Agyptischen zum Berberisch-Hausa 
§ 103 Die Aufgabe der Berberisch-Hausa-Agyptischen Sprachvergleichung 
§ 104 Es gibt eine libysche Sprachfamilie oder Sprachschicht 

0. Kapitel: Das Verhältnis des Libyschen zum Kuschitischen (Hamitischen) 
5 105 Die These von der “Hamitischen” Sprachfamilie 
5 106 Schwache lexikalische Gemeinsamkeiten 
s 107 Versagen in den wichtigsten Bedeutungsgruppen 
§ 108 Schwache Formativ- und Pronomitlalverwandtschaft 
§ 109 Die Beziehungen des Berberischen zum Semitischen 
5 110 Die Beziehungen des Kuschitischen zum Semitischen decken sich nicht dami’t 
§ 1 ll Sonderbeziehungen des Bedauye (Bedza) zum Libyschen 
§ 112 Die Sprache der Kamelzüchter und das Libyische 
§ 113 Libysch ist nicht verwandt mit Kuschitisch 
8 114 Das Libyschc ist nicht verwandt mit Semiticch 

§ 115 Das Libysche ist eine eurafrikanische Sprachgruppe 
§ 116 Es gibt keine “Hamitische” Sprachfamilie mit EinschluB des Libyschen 

11. Kapitel: Das Baskische und sein Verhältnis zum Libyschen 
§ 117 Eine weitgehende lexikalische Verwandtschaft 
§ 118 Lautliche Gemeinsamkeiten: der instabile Labial 
§ 119 Gemeinsamkeiten in den Pronómina 
§ 120 Versteinerte Reste des libyschen Kausativ-s 
§ 121 Übereinstimmungen in den Verbalnomina 
§ 122 Übereinstimmungen in der Bildung der Verbalnomina 
$j 122 Gw-neinnamkeiten in T.oknlpartikeln und anderes 

5 124 Die Bildworte im Baskischen und im Hausa 
§ 125 Das Baskische und das fberische 
5 126 Baskisch: Iberisch wie Berberisch: Afrisch 
§ 127 Das Baskische und das Kaukasische 

§ 128 Gibt es Beziehungen des Libyschen zum Kaukasischen? 
§ 129 Mehrschichtigkeit des Baskischen 

12. Kaptiel: Das Libysche und die Albprachen Südeuropas 
§ 130 Etruskisch hat keine Beziehungen zum Libyschen 
§ 13 1 Libyen und Altkreta und Agäis 
§ 132 Andere vorindogermanische Sprachen des Ostbeckens des Mittelmeeres 
§ 133 Die “Alpensprache” und das Ligurische 
8 134 Fehlende Beziehungen im alten Kleinasien 

13. Kapitc :l: Libysch-Baekisch und das Substratum des Italicchen und Griechischen 

$ 135 Wortgemeinschaften aus dem Sachgebiete Architektur 
§ 136 Wortgemeinschaften aus dem Sachgebiet Bewässerung, Baumkultur 
§ 137 Wortgemeinschaften aus den Sachgebieten Viehzucht, Flora und Fauna 
s 13ö Wortgemeinschaften aus den Sachgebieten des Kultus und der GeSelISCnaft 

5 139 Die Wortgemeinschaften betreffen typisch Eurafrikanisches 
I 140 Die Wortgemeinschaften betreffen vorindogermanischen Kulturbesitz 
s 141 Der instabile Labial und die F/H-Worte des Latein 
§ 142 Italiker und Griechen übernahmen das Substratum in der neuen Heimat 
Q 143 Formativgemeinschaften des Italischen mit dem Baskischen (Libyschen) 
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14. Kapitel: Libysch-Baskisch und das Substratum des Keltischen und Germanischen 
§ 144 Lautliche Übereinstimmungen und der instabile Labial 
§ 145 Das irische Gesetz der Vokalelision und das Libysche 
§ 146 Wortgemeinschaften aus europäischer Flora und Fauna 
5 147 Wortgemeinschaften aus Kultus und Gesellschaft 
s 148 Wortgemeinschaft in Viehzucht und Pflanzenbau 
§ 149 Andere lexikalische Gemeinschaft 
5 150 Libysch-baskische Formativmittel versteinert im gemeinsamenWortmateria1 
S 151 Wahrecheinliche indogermzaxischo Neuinterpretierung libycoh-backicchcr 

Sprachmittel 
§ 152 Die Sprache der Pikten 
s 153 Vorindogermanische Sprachreste aus dem Viehzuchtbereich bei den Lappen 

15. Kapitel: Die Atlanto- Libysche Sprachschicht und das Megalithikum 
§ 154 Eine neue Deutung für die italisch-keltisch-germanischen sprachlichen Ge- 

meinsamkeiten 
§ 155 Das Atlanto-Libysche und das vorindogermanische Europa 
§ 156 Das Substratum beschränkt sich auf Halbinsel-Europa 
§ 157 Die Verbreitung der Atlanto-Libyschen Sprachschicht und der Megalithkultur 

decken sich: räumliche Deckung 

§ 158 Die Beneichnungen für Elemente der Megalithkultur gehören zum Atlanto- 
Libyschen: zeitliche Deckung 

§ 159 Das Atlanto-Libysche kann als Sprache der Megalithiker gelten 
J 1GO Dia Waslirldugermanen ilbernahmen Bezeichnungen fUr Haustlere Undvleh- 

zucht aus dem Atlanto-Libyschen 
§ 161 Die Westindogermanen übernahmen Bezeichnungen für Kulturpflanzen und 

Pflanzenbau aus dem Atlanto-Libyschen 
5 162 Die Westindogermanen übernahmen Begriffe der Religion und des höheren 

Staatslebens aus dem Atlanto-Libyschen 
§ 163 Die Megalithiker waren kulturell Gebende und blieben ein Teil der Ober- 

schicht 
5 164 Kulturaktive Indogermanen auf dem vorindogermanischen Hochkulturboden, 

kulturpassive Indogermanen im eurasiatischen Zwischenland 
5 165 Die Urheimat des Indogermanischen lag auBerhalb Halbinseleuropas 
s 166 Uicken im Material und in der Beweicführung, ungclöotc Aufgabcn 

§ 167 Das neue Geschichtsbild vom Sprach- und Kulturleben Alteuropas 
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Nachwort des Bearbeiters 

In der Thematik der Paragraphen 1 bis 75 des Teiles VI besteht einwesentlicher Unter- 
schied zu jener der folgenden (76 bis 167). 

In den ersten Paragraphen werden nämlich Folgerungen aus denvorher (vor allem in den 
Teilen IV und V) durchgefiihrten Analysen gezogen, und zwar im Hinblick auf die phone- 
tischen und grammatikalischen Eigenheiten des Kanarischen im allgemeinen, ohne Rück- 
sicht auf seine dialektischen Differenzierungen und deren Ursachen. Diese Thesen haben 
ihre Beweisgrundlagen in den vorhergehenden Partien, während die weiteren, schritt- 
weise clem Erweis deS Atlantolibyschen als der Sprache dar Gr-unrtrrlegalithiker in Eura- 
frika zusteuernden Thesen (von § 76 an) erst bewiesen werden miiBten. Vorarbeiten 
dafür wurden im NachlaB des Verfassers nicht aufgefunden, will man nicht seine Studie 
“Eurafrikanische Wortschichten als Kulturschichten” (vgl. die Bibliographie Wölfels, 
S. X ) als solche ansehen. 

Der Bearbeiter beabsichtigt, zu den Begriffen Sprach- und Kulturschichten sowie zu 
den kultur- und prähistorischen Problemen des Megalithikums iiber das von ihm schon 
friiher (II. Wartenstein-Symposion, S. 172-176) Vorgebrachte hinaus,das ihm hiezu nötig 
Erscheinende zum gegebenen Zeitpunkt an passender Stelle auszuführen. 

A. Clos~> 

Hinweis für den Benützer (Register) 

Als Register der kanarischen WOrter ist WOLFELS Tail III zu ver-wenden. Der 
Autor reihte diesen Abschnitt, der vielleicht seinem Inhalt nach besser ‘an den SchluB 
des Werkes gepaBt hätte, zwischen Teil II und IV ein. Eine Umreihung wäre wegen der 
zahlreichen Verweise auf die mit den erwähnten Nummern bezeichneten Abschnitte nicht 
mehr möglich gewesen. 

WOLFEL plante auch die Zusammenstellung einer Zusatzliste b e r b e r i s che r Wörter, 
doch hat ihn der Tod an der Ausführung dieser Arbeit gehindert. So bleibt hier für Ber- 
berologen ein weiter Raum für künftige Studien und Untersuchungen. 
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ABERC 
ABR 
AC 

ACW 

AHM 
ALV DELG 
ALV DELG VT 

AMC 

AS 
AV 

BAL 
BASS 
BEN 

BERN 

BERTH 
BC 
BMSC 
BNL 
BNM 
BOR 
BOUL 
BOUT 
BP 
BUC 

c 
CA CA 
c c 
CAST-BMSC 
CED 
CHIL 
CEFLO 
CEGO 
CMC 
COD. MARÍN TEN 

CUB 
CR 

Liste der Abkürzungen 
Die wünschenswerte Vereinheitlichung mancher Sigel 

war aus drucktechnischen Griinden nicht mehr durchführbar. 

Abercromby 
Abreu Galindo 
Archivo Canario (ACLP = Archivo Canario, Las Palmas) vgl. auch 
MCLP 
Archivum Canarium Wölfel. Selbstbericht Ws im Torrianibuch S. 242. 
Das Verzeichnis der darin enthaltenen Photokopien beso@ F. ANDERS 
für die Zeitschrift der Akad. Druck- und Verlagsanstalt (Adeva-Mit- 
teilungen). Alle Interessenten werden ersucht, diese Publikation anzu- 
fordern. 
Academia de la tiistoria Madrid 
Alvarez Delgado 
Artikcl von Alv. Delg. “Voces de Tinlanfaya”, Reviata da Historia 
VIII/ p. 194 
bedeutet eine im Archiv Municipal (Museo?) Canaria (in Las Palmas) 
befindliche Sammelhandschrift (vgl. Rijo im Register der Quellen u. 
Autoren) inhaltlich nach V § 550 ähnlich der mit MAG bezeichneten. 
(Meimmg des Bearbeiters). 
Archivo (General de) Simancas 
Archivum Vaticanum 

Biblioteca da Ajuda, Lisboa 
Basset, Berberologe 
Benitez A. J. Wird in 1 § 3 im Zusammenhang mit einer alten Über- 
setzung des Canarien Bergeron, díe von Fer. de Córdoba Arce veran- 
la& war, unter Hinweis auf seinen eigenen Mitarbeiter L. MAFFIOTTE 
mit diesem Sigel zitiert. Gemeint ist wohl ein Passus aus dieser Über- 
setzung in der von Benitez mit Maffiotte gearbeiteten “Historia de las 
Islas Canarias” (Meinung des Bearbeiters aufgrund einer Mitteilung 
YUII Prof. Serra). 
Bernadez 1 § 119 SS 
Mit Varianten: BERN-AND 

BERN-CHIL 
BERN-RIV 

Berthelot 
Biblioteca Canaria 
Biblioteca Municipal de Santa Cruz 
Biblioteca Nacional de Lisboa 
Biblioteca Nacional de Madrid 
Bory de St. Vincent, 1. B. G. M. 
Boulifa, Berberologe 
Boutier; siehe auch: MARGRY 
Biblioteca Provincial, La Laguna 
Biblioteca da Universidade de Coimbra 

Canaria 

Camera de Castilla 

Castillo (Biblioteca Municipal de Santa Cruz) 
C edeiío 
Chil y Naranjo 
Censo Floridoblanca 
Censo Gonzalez 
Colleción Museo Canario 
Codex Marín Tenerife, enthält verschiedene Schriften von Sedeño, 
Escudero, Abreu etc. 
siehe Marin y Cubas 
Consejo Real 
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DC 

DELG VT 
DTEN 

ESC 
ESC-MC 
ESP 

F’ 
FERPER 
FOUC 
FRUCT 

G 
GOURL 

H 
HAN 

1 
INF 
INF Ag 
INF D oder INF 1 
INF T oder INF II 
INF DE IBONE 

LAG 
LEV 
LOR oder LoR 

LP 

M 
MAD 

MAFFIOTTE 
MAG 

MATR 
MC = MCLP 
MGH 

MC 
MCLP 
MIL CAR 
MIL CAR BB 
MIL CUB 
MIL TORRES 
MOT 
MYC 
MYP 

ODE 
OL 

P 
PC 

I § 16: Abkürzung eines Werkes von PidaI: gehört zu AS,Archivsignatur 
eines Faszikels “Diversos de Castilla.” 
Ah. Delg. VT. 
Datas de Tenerife IV, Anm. 9 

Escudero 
Escudero-Museo Canario 
Esninosa 
Mit den Varianten: 
ESP EP 1 § 196, 
ESP H 1 § 1966 

Fuerteventura 
Fernan (W schreibt Hernan) Peraza 
Foucauld, Berberologe 
Fructuoso 

Gomera 
Gourliau. 

Hierro 
Hanoteau, 

Berberologe 

Berberologe 

Impressum, z. B. ABR 
Información 
Información Aguilar 
Información documental 
Información testifical 
Información de Ibone de Armas 

Lanzarote 
Lagunensis 
Leverrier 
Lorenzo Rodriguez: Gelehrter auf La Palma, 19. Jh., hinterlie6 ein 
Manuskript 1 § 106 und 1, Anm. 15 
Las Palmas 

Manuskript 
Madoz PascuaI, Diccionario geográfico estadistico-histórico de EspaÍIa. 
Madrid 1647. 
siehe BEN 
Vom Autor nicht geklärt; in einer im NachIaB aufgefundenen Notiz als 
Kompilator bezeichnet. Nach V 5 550 wird es eine Handschrift mit ver- 
schiedenen Texten, wie AMC, sein, vielleicht im M(USE0) A(RCHIV0) 
G(ALDAR) ? Da aber das Sigel zweimal (V 5 4 u. 10) in der Form MAg 
begegnet, diirfte es sich auf M(AXIMILIAN0) AG(UILAR) beziehen, was 
Prof. Serra vermutet. Diese Frage kann nur an Ort und Stelle entschie- 
den werden (Ansicht des Bearbeiters) 
Matritensis 
Museo Canario Las Palmas, siehe AMC 
Manual elem. de Gramática Histórica Espa?íola, von Men&der, I’idal 
(siehe dort) 
Millares Carlo 
Museo Canario Las Palmas 
Millares Carlo 
Millares Carlo, Bio-Bibliografia, siehe 1, Am-n. 19 
Millares Cubas 
Millares Torres 
Motylinski, Berberologe 
Marín y Cubas 
Mercedes y Privilegios 

Origines del Espai’iol von Pidal (siehe dort) 
Olive 

Palma 
Schrift von AIv. Delgado “Puesto de Canarias en la investigación”, La 
Lagunn 1941 
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PN 

PW 

QUEZ 

RA 
RE 

RH 
RIJO 
RL 
RS 
RX 
RV 

SED 
SPD 

SYMPOSION WI1 

TOR 
TOR LIS 
TOR W 
TOR-W-F 

ULL 

VER 
VN 
VR 

W 
WK 

Nuñez de la PeBa 
Mit der Variante PÑ EP = Peîia, Editio Princeps 
Wölfel, D. J.: Hauptprobleme Weigafrikas (Archiv fiir Anthropologie, 
NF 25, 1941, S.89ff) 

Quezada y Chavez 
Mit der Variante QUE2 C (Quezada Compendio) 

Registratura Avinionensis 
Wolîel, Dia Religionen des vorindogerm. Europa (In: C 
Religionen der Erde, 1) Wien 1951 
Revista de Historia, St. Cruz de Tenerife, ab 1927 
Andere Schreibung des Namens von RX (s. d.) 
Regiotrnturn Latcrancnnis 
Registro del Sello 
Alvarez Rixo 
Registratura Vaticana 

nristus und die 

Sedeño 
SPRACHDENKMALER, gemeint ist damit vorliegendes Werk, insbeson- 
dere die das Material enthaltenden Teile 1, IV und V 
II. Osterr. Symposion Wartenstein 1959 IV. Anm. 2 

Torriani 
(Lisboa) 
Torriani-Ausgabe und Übersetzung von Wölfel 
Torriani, Fortificazioni, Übersetzung von Wölfel 

Ulloa 

Verrier, siehe auch Leverrier, oder LEV 
Viana 
Viera 

Wölfel, Dominik Josef 
Wölfel, D. J., Eurafrikanische Wortschichten als Kulturschichten 
(Acta Salamanticensia), Salamanca 1955 

A. Closs 
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Kegister der Quellen und der Autoren 
Dieses Verzeichnis dient gleichzeitig als BIBLIOGRAPHIE zu vorliegendem Werk. In den hier 
meist mit den ersten Zahien bezelchneten Paragraphen und m der Blhllographle des Torrlanl- 
buches von W finden sich die Titel der Bücher und Handschriften genau zitiert, deren sich der 
Autor hauptsächlich bediente. Es wäre zu kostspielig gewesen, sie noch eigens in Form einer 
Liste abzudrucken. Die an den genannten Stellen nicht ausfiihrlich zitierten Titel sind im vor- 
llegenden Reglster den Autorennamen beigeIüg1. 
Nicht alle Belegstellen sind angeführt, sondern aus dem Teil 1 die in den Angaben ergiebigeren, 
ferner jene, in denen der betreffende Name entweder zuerst oder sonst irgendwie in bemerkens- 
werter Weise vorkommt. Im übrigen wäre zu beachten: 

1.) Erklärung der Anordnung der Zahlen 
Die dem Namen zunächst beigesetzten Zahlen geben die Teile und Paragraphen des vorliegenden 
Werkes an, in denen die betreffende Veröffentlichung (bzw. das Manuskript und dessen Verfasser) 
näher beschrieben oder erstmalig genannt wird. Auch einschlägige Anmerkungen, ver allem zu 
Teil 1, werden hier herangezogen. 

Ein Beisatz in eckiger Klammer mit dem Sigel TOR W und zwei aufeinanderfolgenden arabischen 
Ziff ern, z. B. GRAVIER., . [TOR W 1, 81 oder SCORY . . . [TOR W 2,541, sol1 die im Teil 1 zu 
dürftigen Angaben durch Hinweis auf Wölfels Torriani-Edition ergänzen: in diesem Werk ist die 
Bibliographie auf S.XIII-XXIV in drei Kategorien gegliedert: 1. primäre Quellen, 2. Kompila- 
toren und 3. Forscher. Darin sind auch die meisten der in vorliegendem Werk genannten Autoren 
mit den Titeln ihrer Werke angeführt und in einer für alle drei Abschnitte gleichmäBig durch- 
laufenden arabischen Numerierung (nur der 3. ist alphabetisch geordnet) aneinandergereiht. 

2.) Erklärung der Namen 
Spanische Doppelnamen wie ABREU GALINDO oder SERRA RAFOLS bestehen aus zwei Eigen- 
namen, dem der Familie des Vaters und dem der Mutter. Dies könnte auch bei LORENZO RODRI- 
GUEZ der Fa11 sein; dem wtirde eine Abkürzung in der Form LOR entsprechen, während das von 
Wölfel an anderen Stellen verwendete “LOR” das “Lorenzo” als einen Vornamen kennzeichnen 
sollte. 

Wölfels Schreibung ist auch sonst mitunter sehr uneinheitlich. Dies hat meist seinen Grund in 
alVerSen Schreibungen elnes Namens In verschiedenen I’Iandschriîtar~ (z. B. HETHENCOURT ncben 
BETANCUR, 1 § 81 und 266; BONTIER und BOUTIER; VERRIER und LEVERRIER wechseln in der 
Bezeichnung desselben Autors ab). 

ABERCROMBY J. 1 § 7 [TOR W 3,651 
ABREU GALINDO, alter Historiograph der Kanar. Inseln 1 § 214 [TOR W 3,651 
AGUILAR Barthol. 1 gg 184,210 
AGUILAR Información 1 § 184 
AGUILAR Maximiliano, Historia de Inquisición. Las Palmas 1874 
ALCALÁ P. de, Berichterstatter über das Arabische in Granada 1 § 49 
ALVAREZ Jos& Augustin 1 § 260 [TOR W 1,671 
ALVAREZ DELGADO, Philologe 1 I 27 ff. [TOR w 3,841 
ALVAREZ ~1x0 I 5 260 [TOR w 3,841 
ALVAREZ DE SILVA I 5 272 
ARCHIVO DE GALDAR 1 § 136: V §§ 127-130 
ARCHIVUM CANARIUM WOLFEL, siehe ACW in der Liste der Abkürzungen 
ARGUELLO II 136 [TOR W 1 § 251 
AUTÓGRAFO DEL SIGLO V § 129f. 
AYALA Diego de 1 5 191 
AYALA Rafael V $ 146; Genealogias V § 111 
AYALA Rijo de, Prähistoriker, 1 § 184; Arqueologia prehistórica (El Museo Canario III 1935) 
AZURARA P. E, 1 9: 108; Il 9; Y [‘l’UK W 1, ll] 

BARROS J., de 1 g 110 [TOR W 3,68 und H. KUhne in: Wiener Völkerkundl. Mitt. ll. 1963, S. 121 
BARTH H., Nordafrikaforscher V §§ 163,272 
BASSET R., Berberologe IV § 98 
BEGUINOT F., Berberologe IV § 13la 
BENfTEZ A. J. , Historiade las Islas Canarias. Santa Cruz de Tenerife s. a. Siehe BEN in der Li- 

ste der Abkürzungen 
EENÍTEZ A. J., Mapa do Toncrifc 1 6 307 
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BENíTEZ B., Relación de la calidad, servicios y distinctiones. Madrid 1777 
BENÍTEZ P. J. de Mesa, Noticias sobre las Antigüedades de las Islas Canarias 1 I 274 
BERGERON P.: 1 § 87 ‘[TOR W 1, 241 
BERTHELOT S., Ethnograph der Kanarier, 1 §§ 116,183 [TOR W 3,70-741 
BETHENCOURT Jean de, Diplomat 1 5 266. Uber andere Mitglieder der Familie Bethancour 

siehe TOR W, S. 312. 
BETHENCOURT GALIEN 1s 81 
BETANCUR Mateo de, Briefschreiber in La Laguna (TOR W, S. 28) 
BONNET R., Ethnograph und Historiker 1, Anm. 25 [TOR W 3, ‘77-SO] 
nüRY de St. vmcent, J. LI. 19 311, Anm.JY [ï’UK W 2,641 
BOUTIER P., (richtig statt BONTIER) 1 $0 81, 83a [TOR W 1,3] 
BUCH Leopold, Geologe: Physikalische Beschreibung der Cariar. Inseln, Berlin 1825, IV §§ 357, 

366,404 etc. 
BUTE J., Eprachforachcr 1 § ll; IV § ‘7 [TOR W 6,621; Näheres ebd. E. 27-31 

CA DA MOSTO, Reisender, 15. Jh. [TOR W 12 f.] 
CAIRASCO B., 1 § 226 [TOR W 1,321 Derselbe, Comedia: Nachtrag 1 § 237 
CANARIEN 1 § 81 [TOR W 1,9] 

Variationen: 
C - Bergeron 1 $ 81 
C - Hensch 1 $ 81 
C - Mont Ruffet 1 s 81 

CANTOS Y DANZAS: “Los Cantos y danzas regionales”. Introd. de Bethencourt Alfonso.Bibl. Can. 
CARVAXAL Guanarteme 1 § 281 o.J. 
CARVAXAL Y QUINTANA 1 §§ 281-285 
CARVAXAL (CARVAJAL), Información Trexo-C. 1 § 182, II § 16 
CARRIAZO J. M., Crónica de los Reyes Católicos 1 § 132, Fuanote 17a 
CASTILLO P., 1 § 245ff. [TOR W 1,46-491 
CEDEÑO eigentl. CERDERO 1 § 138 [TOR W 1,15f.] auch SEDEÑO 
CHIL Y NARANJO G., 1, Anm. 11 [ TOR W 3,851 
CIAMPI S., 18 78 
CIORANESCU A., 1 § 1 und TOR W 
CLAVIJO (Viera y) 1 $ 318 [TOR W 2,57-621 
CODEX MARÍN Hierüber heiBt es in einer Notiz des Wölfelschen Nachlasses, diese Hand- 

schrift der Bibliothek D. Fernando Castillo stamme aus der Sammlung des 
Juan del Castillo Westerling, ein Quartband 124 fol. Auf dem Vorsatzblatt 
stehe: ‘%nsayo histÓrico/por/Antonio Cedeño, seguidolde una traducción de 
la obra/de/Bontier y le Verrier/Por Serbon Graue, 1 $§ 252-258, 283 

CONSTITUTIONES SYNODALES 1 $5 136,368 
COLIN 1 0 56, Anm. 31 

DARIAS DACIO Y PADRON RH IX/63 1943 V 
DELGADO Alv., siehe Alvarez Delgado 
DELGADO Aug. 1 § 186 
DERECHO de las Islas Canarias 1 § 86 
DESTAING E., Berberologe IV § 98 
DIOGO GOMEZ, siehe GOMEZ 
DORESTE GARCÍA V., Biografias de Canarias Celebres. Las Palmas 1872. IV § 318 
DORTA Enrique Marco: RH 9/63 V 139,318,439 
DUARTE Felix, Publizist auf La Palma, Verfasser einer Namensliste von La Palma 

196,223,276; V § 265 
DULCERT Angelino, alter Kartograph [TOR W, S. 231 

EL MUSEO CANARIO, Zeitschrift ab 1933 
ENCADENADA (Schriftart) 1 § 174 
ENTRADA 1 $ 150 [TOR W 1,181 

ESCUDERO P., 1 § 143 SS. [TOR W 1,171; Pseudoescudero, II § 135 
ESPINOSA A., 15 195ff. II § 29 [TOR W 1 § 1,287] 

FEUILLE L., 1 0 376 
FIESCO 1 g. 224 
FRUCTUOSO 1 $ 187 ff; II § 17a [TOR W 1,521 

GALIEN (Canarien) 1 § 87 
GALINDO siehe ABREU 
GALVAO ANTA0 1 s 180 
GENEALOGIAS Rafael AYALA V § 146 

Iv §§ 166, 
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GEROLDI IV $ 4,9! 
GLAS G., 1 § 213, Anm. 40 [TOR W 2,63, hier GLASS geschrieben] 
GOMARA siehe LOPEZ de Gomara 
GOMEZ DIOGO 1 § 111. Das Werk lautet: De insulis primo inventis in mari oceano occidentis, 

et primo deInsulis Fortunatis, quae nunc de Canariavocantur. Staatsbibliothek 
Miinchen. MSS. Cod. hisp. 28; Abdruck Abh. phil. hist. Cl. Atad. d. Wiss., 
Miinchen, IV/III, 1847. Denkschr. XXI. 

GONZALEZ D. Thomas 1 J 295 
GRABEL G., IV, Anm. 1. AuBerdem Ders., Los Guanches. Buenos Aires 1941 
GRAVIER G., 1 § 83 [TOR W l,S] 
GUADALTENE IV § 485 
GUANARTEME 1s 281 
GUIA DE LANZAROTE V § 44. .Voller Titel: Guia Suscinta descriptiva con algunos datos Histó- 

ricos de la Isla Lanzarote. Publicaci6n de Lanzarote Turistico. Galdar S. a. 

HARD’SSON y Pizzarroso E., 1 § 207, Anm.31 [TOR W 1,211 
HESPERIS, Berberolog. Zeitschrift. Paris, ab 1915 
HERRERA D.: Memorial 1 JI 127,191,208,211,223 
HOLDER, Alt-celt. Sprachschatz, Neudruck. Graz, Akademische Druck- und Verlagsanstalt 1962 

IRfINE T § 102: siehe INF. DE IRONE 1 S 185 
INFORMACION autentica sobre cuyo es el derecho de la Isla Lanzarote 1457.1 5s 84,86,92 

[TOR W 1,141 
INFORMACIÓN TREXO-CARVAXAL 1 § 182; II § 16 
INSCHRIFTEN: kanarische [TOR W S. 304-3101 
INVESTIGACION Y PROGRESO, Zeitschrift, Madrid, ab 1926 
IRIARTE J. D., 1 § 278 

LAGUNENSIS Handschrift in La Laguna 1 S 147 f. 
LAülJST E.: Mots et choses berbtres. Par-i= 1920, 1, AII~IA. 7 
LEBRIXA 1 $ 128; richtig NEBRIXA 
LEÓN Francesca, 1 II 196,120 
LEVERRIER 1 § 81; auch VERRIER 
LPAL L. T., 1 J 2’70 
LIBROS DE DATAS TENERIFE = DTEN 1 § 261 
LOHER Fran? v.: Kanarierbuch, München 1895,und anderes [TOR W 3, 92-951 
LOPE2 DE GOMARA 1 $ 126; siehe auch ULLOA 1 § 174f. 
LORENZO RODRIGUEZ siehe RODRIGUEZ 
LUXAN D., 1 § 156 [TOR W S. 120f] 

MAJOR R. H., Herausgeber des Canarien 1 J 1 [‘TOR W 1,7] 
MANRIQUE A. M., IV 8 494 [TOR W 3,SSf.I 
MARíN Y CUBAS 1 § 252 [TOR W 1,501: Historia de las Siete Islas de Canaria, 1687; Original- 

handschrift verloren ? Abschrift St. Cruz, Tenerife, Demgegenüber ist der 
C o de x Marín ein Sammelwerk von verschiedenen Quellen. 

MARKHAM, Herausgeber von Esp H 1 § 196 
lvlAKtiKX Y., 19; 81 ~‘IIJK w 1, S] 
MARCY G., Ubersetzer libyscher Inschriften IV § 13.37 (Kritik Ws ín Paideuma IV, 1950 S. 241) 
MARINUS SICULUS. siehe Siculus 
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D. Hülsenfriichte 
§ 211 Erbsen, Bohnen 

E. Feigenbaum, Feige 
§ 213 Reife oder getrocknete Feigen 

4 214 Griine, fricrhe feipn 

F. Dattelpalme, Dattel 
§ 217 Palmenpflanzung, Palmen- 

schöBling 
§ 218 Dattel 
§ 219 Palmblattstengel 

G. Kürbis 
S 223 Kürbis 

H. Bodenbestellung 
§ 224 Steiniger Boden 
§ 225 Schlechter Boden, Brache 

$ 212 

$ 215 

5 7.18 

§ 220 
$ 221 
§ 222 

$ 226 Erdklumpen, Scholle 
§ 227 Bauer, Jockel, Rüpel 

Erbse, Kichererbse 

Wilder SchöBling des Feigen- 
baumes 
l?riirhte dea S’eignnkaktus 

Blattscheiden der Palme 
Datteln, Frtichte 
Herz der Palme, Mark 

J. Bewässerung 
$ 228 Zisterne, Wasserbehälter 5 230 Weifie Erde, weifier Ton 
0 229 Zisterne 9: 231 Wassertank 

15. Kapitel: Speisen und Getränke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 513 
A. Wasser 

§ 232-235 Wasser 
B. Fleisch 

§§ 236,237 Schweinefleisch, Schwein § 239 gebratenes Fleisch 
$ 238 Schaffleisch, Ziegenfleisch 

C. Getreidenahrung 
5 240 Mehl § 243 eine Prise Gofio 
§ 241 Farnwurzelmehl $5 244, 245 geröstete Getreidekörner 
I 242 Sterz 

D. Milch 
§§ 246, 247 Milch (Lanz., Fuert., Gran Can., Tenerife) 

g 248 Ziegenmilch (oder Ziege) (Palma) 
§ 249 Milch (Ferro) 
g 249a erste Milch nach der Geburt (Gran Canaria, Tenerife, Palma) 
J 250 erst’e Milch nach der Geburt (Tenerife) 
J 250a Käsemilch, Käsewasser mit Gofio (Gran Canaria) 

E. Butter und Fett 
§§ 251, 252 Butter 

F. Fruchtwein, Fruchtsyrup 
§ 254 Palmwein, Mocanwein 
g 255 Syrup, Fruchthonig 

G. Wurzeln, Schnuller, Löffelersatz 
J 257 Schr~ulltx, Löîî4rrsalï 

16. Kapitel: Kleidung . . . . . . . . . 
A. Mantel 

gg 250, 260 Fellmantel 
B. FuBbekleidung 

§ 262 Fellschuhe 
C. Arm- und Beinbekleidung 

5 266, 267 Stutzen, Beinlinge 
D. Kopfbedeckung 

§ 268 Hut, Schaube 

17. Kapitel: Hausrat . . . . . . . . . . 
A. Aus Leder 

§s 269, 270 Schaffell 
5 271 Fellsack 

B. Aus Stein 
§ 274, 275 Steinmesser 

C. Aus Holz 
§ 277 Pfahl, Sttitzpfahl 
$j 278 Stock, Stab 
g 279 Ffahl, Qerüstpfahl 

g 253 Fett 

J 256 Zuckersyrup 

. . . . . . . . . . . . . . . .., . . . 528 

5 261 Frauenrock aue Fe11 

$5 263-265 Schuhe 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 533 

§ 272 Sack aus Tierbalg 
§ 273 Ziegenfelltasche 

§ 276 Die Herdsteine 

§ 280 Gerät zum Rösten des Sterzes 
(Gofio) 
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D. Töpferei 
§ 282 Tonware, Topf mit AusguB 
§ 283 Topf mit AusguB 

E. Korbflechterei 
0 287 Kllrbe 
§ 288 (fehlt im Manuskript) 

F. Schiffahrt 
§ 290 Schiff, Auslug nach Schiffen 

18. Kapltsl: Waffen . . . . . . . . . . . 
§ 291 Speer, Stabkeule 
5 292 Schwertkeule, Holzschwert 
p 293 Keule 
g 294 Wurfopccr 
§ 295 Speer, Lanze 

19. Kapitel: Wohnstätten und Bauten . . . . 
A. Wohnhohlen 

§ 301 Vorratshöhle 
58 302-303 Höhle 

B, HUtte, Haus 
p 306 Haus (des Königs) 
0 307 schlechte, verfallene Hütte 

C. Religiöse Bauten 
§ 310 Bethaus 
8 311 Gotteshaus 
§ 312 Der megalithische Stein- 

kreis, das Labyrinth 
D. Befestigungen 

§ 315 Befestigung (stark?) 
J 316 Befestigung 

§ 284 Topf, Schiissel 
ss 285, 286 Topf 

§ 289 Netz aus Binsen 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 544 
§ 296 Stabkeulen oder Lanzen 
$ 297 Speer, Königslanze 
8 298 Stabkeule 
5 299 Eine Rriegawaffe 
1 300 Schild 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 549 

§ 304 Höhle, Einsturzhöhle 
§ 305 Höhle als Gefängnis 

§ 308 schlechtes Haus, schlechte Hütta 
$ 309 Haus 

0 313 Bethaus 
5 314 Anhöhe für Höhenfeuer 

§ 317 Massiver Turm 
5 318 Festung, Turm 

E. Steinkreise, Einfriedung, Viehhürden 
§ 319 Steinkreise su religiösen Zwecken 
p 320 Viehhürden 
5 321 Hof 

F. Bauglieder 
§ 322 Terrassendach § 324 Geriist, Dachgerät 
0 323 Mauer 

20. Kapitel: Wildlebende Tiere . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 589 
A. Vögel J$ 325-332 
B. Reptilien §§ 33, 334 
C. Mollusken §S 335-338 
D. Insekten g 339 
E. Fische $$ 340-352 

21. Kapitel: Wildwachsende Pflanzen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 565 
5 353 Vorbemerkungen 
§ 354-422 Eine Grasart, Moos, Canarina Campanula, etc. 

22. Kapitel: Natur und Landschaft . . . . . . . . . , . . . . . . . . . . . . . . . . . 583 
A. Gestirne, Licht 

§§ 423, 424 Die Sonne g 426 Die Sonne (Gran Canaria, Ten.) 
§ 425 Sonnseite und Schattseite gg 427, 428 Der Mond 

B. Latid und Meer Ss 429-435 
C. FluB, guelle, See $9; 4X-446 
D. Berg, Hügel §J 447-452 
E. Felsen, Stein, Erde §§ 453-465 
F. Htihlen §§ 466, 467 
Ci. Ebene, Einsonhuny, Abha~~g 0s 468-475 
H. Vulkanische Erscheinungen $5 474-476 

23. Kapitel: Die Namen der Inseln und ihrer Bewohner . . . . . . . . . . . . . . . . . 604 
§ 477 Ursprung unserer Inselnamen 

A. Lanzarote ô’s 478, 479 
B. Fuerteventura §§ 480-482 
C. Gran Canaria $5 483, 484 
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D. Tenerife §§ 485-488 
E. Palma 9s 489, 490 
F, Gomero §§ 491, 492 
G. Ferro-Hierro $§ 493-495 

Die folgenden Kapftel fehlten im Manuskript des Autors. Sie erschienen jedoch in der 
Zeitschrift HESPERIS, die wir als photomechanischen Nachdruck bringen. 

24. Kapitel: Die Zahlwörter . , . . . . , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 612 
A. Die erste Liste (Gran Canaria) §§ 496-507 

2!'. Kapitel. IIie Zahlwiirter _ _ . _ . . _ . . . . . . . , , . . , . , . . . . . . . . 612 
B. Die zweite Liste (Tenerife) 55 508-525 
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Anhang 

Obersichtskarten der Kanarischen Inseln 

(Nachdruck aus D. Gregorio Chil y Naranjo: Estudios Históricos, 
Climatológicos y Patológicos de las Islas Canaris. 

Las Palmas de Gran Canaria 1876) 

Wir verweisen an dieser Stelle auf den Abschnitt “Die beigegebenen Karten und Stadtpläne” in 
Wölfels TORRIANI-Edition, der cine Geschichte der Kartographio rlpr Kanariochen Inseln enthält. 


















